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Die  Justinianeischeu  Novellen. 


Erste  Novelle. 

J9e  Herediius  et  Lege  Falcidia- 

(Fm  dem  Erhtm  mi  dnt  Fatcidüehtn  GtielvJ) 

V«r  Keittr  JuitinienM*  m»  dem  JvMnet  •},  t 

Ptmefeetu  Prutlorio  Je»  OriaU»,  Excoatut  und  PatricUr. 

Eialsitaap.  WäluYad  Wir  nit  der  Soi^  nn  «Im 
gMaamte  Bddk  beschiifiig«!  iUmI,  und  Gegaiuitfüide  tob  oiAt 
■  geriagec  'Wichtigkeit  Uuere  Aofmeikfaickcit  in  Aniprnch 
■£&««■,<  Wir  >ie  tielmebr  iilaranf  riclit«i)  müssen,  ivu  di«  . 
Petaa  Rnbe  bähen,  die  Tandalen  nebst  den  Manren  sich'  den 
fiiliiiw  nidit  entzieben,  die  Cartba^nenier  ibre  wi«derep- 
lasptt  Tarige  Freiheit  Hcbem,  nnd  die  Tsaner^,  jetit  erst  dem 
BüKadwB  Rdcba  nnterworf«n,  d««  Vntertbanen  plnTerieibt. 
werden  (ein  Ereignin,  waa  die  glktlicba  Taneknng  nodb  nie, 
ab  »nter  Unserer  Regierang,  den  Römern  zn  Tbeil  -werden 
laasea),  hänfen  sich  auch  noCb  ender«  Angelegenheiten,  die 
nkkt  ■■  de*  StaatsgescliäAen  geboren  nnd  von  Unaera  ■Unter' 
tbanen  beatändig  an  Uns  gebracbt  Werden,'  über  deren  jede 
enadne  Wir  zwar  die  sach^masae  Beacbndnng  er^beilen. 
Wa»  aber  bäsfig^  im  Einzelnen  entsdiieden  warden,  jedocb, 
wenn  sn  in  änem  Gesetse  zasammengelaHt  ist,  bei  Torkom- 
NcnAcn  EaUen  Allen  Ton  gemeinsamem  Tortbeil  sein  kann, 
das  haben  Wir  ancb  ab  gesetzliche  Norm  feststellen  nnd  an  , 
die  Unterlbsnen  ergehen  lassen  zn  müssen  geglaubt,  damit  ne 
•ich  sdbat  helfen  können ,  nnd  nicht  'immer  4es  kaiserlichen 


1)  Joaaaea  der  Cappadocler,  der  Alt  frerfielure  arintit  fprac 
totTWM  tecruwi)  Yfrwaltete,  berfihint  durcb  die  VerbantiHDg  der 
lat.  Spracbe  au«  den  Gerichtea. 

2)  Die  Tzaner,  ein  Volk  in  Armenien,  itaDden  zwar  schoo  seit 
län^rer  Zeit  im  BUndiuBSB  mit  den  Römern,  wurden  aber  erat 

'  ron  Jtutinian  unterworfen.  Man  vergl.  Balduin  in  ci'tof.  tu 
UntlL  t.  U  Heinecct-i^rtirratf.  ritm.tt  att.  Tom.  t.  p.  139t. 
met.  10.  iogU  Spangenb.  in  a.  Auag.  des  Cerp.jiir-  tM.  9*  vir 
1.  NoTcUe.    '  , 
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6  NoTULE  I.,  De  Bertülmt  et  Leg«  Fatei^. 

AnMprudia  bediirfen.  $.  1.  Fast  beatändig  algo  yretäea  Wir 
Ton  Denen  behellig«!,  die  Um  tbeUi  ^egen  Vermächtniu«», 
die  ansgeaetzt,  aber  ulclit  gewährt  ^rrorden  Bind,  iheUa  über 
jie  Freiheit  betreifende  Angelegenheiten,  tbells  in  anderer 
Beüebnng  angeben ,  wo  die  Testatoren  gewissen  Peraonen, 
däfs  Ton  ihrem  Vennögen  Jemandem  etnaa  gegeben  werden, 
oder  daaa  etwas  geschehen  sdlle,  Torgeichrieben  haben,  -wo- 
gegen diese  ungerechter  Weise  nach  den  [e'rbichaftlicben]  Giitera 

-  trachten  and  sieb  der«n  anmassen,  Das  aber,  was  ihnen  auf- 
gegeben ist,  nicht  bejolge.n,  wiewohl  doch  schon  auch  die  frübern 
Gesetzgeber  sich  dabin  ausgesprochen  haben,  daas  die  Vei^ 
fligoDgen  der  Verstorbenen,  sobald  sie  nicht  den  gesetzlichen  ' 
TorachriAen  widerstreiten,  in  jeder  Hinsicht  erfütlt  werden 
miisBen.  Da  Wir  demnach  finden,  das»  die  Gesetze,  welche 
hierüber  Verordouiig  enthalten,  zum  grossen  Theil  remachlits- 
figet  werden,  so  haben  Wir  es  für  zweckdienlich  ei«ditet> 
dieselben  cu  emeuerti,  um  dadurch  sowohl  die  Ueberlebenden 
■icher  zn  stellen,  als  die  Veratorbenen  zu  ehren,  f.  Q.  Zuerst 
also  iat  Das  zu  bemerken,  data  das  Gesetz  einigen  Testatoren 
die  Nolbwendigkeit  auferlegt,  ein en  T heil  ihres  Vermögens  ge- 
wissen  Peraonen  zu  hinterlassen,  gleich  als  wären  diese  schon 
Ton  Natur  solcben    zn  fordern   berechtigt,   wie    den  Kindern, 

^den  Enkeln,  den  Vätern  pnd  Müttern,  bisweilen  ancb  den 
Brfidern,  und  wen  sonst  noch  die  Gesetze  denjeuigei)  Perso- 
na, die  uns,  oder  denen  wir  iiusere  Entstehung  Terdauken, 
beigezählt  hahen,-  dass  aber  hinwiederum  andern  Testatoren 
Leine  Verbindlichkeit  oblifgt ,  einen  Theil  ihres  Vermögeni 
Jemandem  zn  hinterlassen ,  sondern  dass  es  ihrer  Willkür  an^ 
beim  gegeben  ist,  «nf  wen  sie  ihre  Freigebigkeit  Kbertrsgen 
wollen. 

Erstea  Capitel.  DIea  also  ToransgeschidLt,  setzen  Wir 
fest,  dass  Diejenigen,  welche  von  Jemandem  zu  Erben  ein- 
gesetzt sind,  oder  Fideicommisse,  ea  mögen  solche  allgemeine 
oder  besondere  aein,  oder  ancb  I^egate  erhalten  haben,  ver- 
bnnden  sein  aoUen,  in  jeder  Beziehung  Daa  za  erfüllen,  was 
der  Testator  oder  Der,  wacher  ihnen  Etwas  ansgesetzt,    vor- 

'•  geschrieben  hat,  wofern  nur  Das,  was  ihnen  anfgegeben  wop- 

.  den,  an  sich  rechtmässig  ist^  nnd  nicht  etwa  ein  Gesetz,  auch 
wenn  von  Seiten  Dessen,  der  ans  der  Erbschaft  Etwas  erhält, 
'die  ErflilluDg  nnterbleibt,  solches  dennoch  ansdrücklich  in  Wirk- 
samkeit treten  lässt').  $.  1,  Wenn  aber  Jemand  Das,  was  ihm 
-aufgegeben  ist,  nicht  erfüllt,  sondern,  während  Demjenigen,  ' 
welcher  vom  Testator  mit  Etwas  beehrt  worden,   anf  Das, 


3^  Man  Tergl.  hierüber  Cnjacius  in  «^M.  NotuB.  i»  g.  Optr. 
Tom.  It.  p.  1023. 
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m»  ibai  ItiMerlsnaa  ist,  tön  £^^"■■^«1«  R«cht  n«tdrt,  d«r 
ikfcte«lichqi  BedralnD^  BVgeacbtet  ein  ganzes  Jahr  hinJnrcb 
xägert,  und  ioA  Das  nidit  Utat,  vai  ihm  Torgeacbrieben  ist, 
1»  soll  derselbe,  yttm  er  unter  die  Zahl  Derer  ^bÖrt,  die 
fcrelinm  gesetEÜch  Etwas  erbalten  »üMen,  er  abpr  zu  einem 
^lüwriH  Tfaeile,  als  das  Gesetz  bestioimt,  cuin  Erben  eing»- 
setzt  üt,  bles  Das  erbsltea,  was  er,  -wenn  die  IntestaterWolge 
«Mgetretea  wäre,  zam  vierten  Tbeilc  gesetslicberwöse  bek«ni-' 
IM»  baten  würde,  an  alles  Uebri^e  aber  soll  er  keinen  An- 
sp(«di'^  machen  haben,  nnJ  wenn  nocb'  andere  Erben  ein- 
twUl  mad,  so  soll  es  ibiten  zu  dem  Tbeile,  in  welcbem  sie 
«mgesetzt  "worden,  znwacbsen.  Wofern  aber  ein  anderer  Erbe 
»eht  Tortenden,  pder  zwttr  w^elcbe  eingesetet  sind,  sie  aber 
die  EAscbaft  ni^t  antreten,  ao  seil  Das,  was  [auf  diese  Weisel 
WCcfiUt,  Kn  dem  übrigen  Vermögen  gewblägen  worden,  nnd 
M  nfl  nUdua  den  Legataren,  ^idncommissaren  und  den  mit 
der  Freihdt  beschenkten  Sclaven  anzntreten  md  dieses  [Ver- 
■s^is]  im  Ansprach  so  Ddunen  Terstattet  sds,  jedocfa  so,  dasa 
me  jedea&Ils  die  Torscbrlft  des  Testators  erfiillen,  wenn  sie 
"-—i"*  znTor  nadt  Verhältniss  der  Sache  oder  Person  Caation 
geleistet  haben,  dsss,  so  wie  sie  das  Erbacba^a vermögen  an»- 
geantwortel  erhallen,  sie  dem  Willen  des  Testator!,-  in  m 
fern  er  »dit  wider  das  Gesetz  ist,  nachkommen  wollen.  Wenn 
aber  Hiemasd  von  Denen,  deren  im  Teslamente  ErvrähuDBg 
geadtefaen,  aotreten  'vrill,  das  ist  der  ftliterbe,  oder  der  Le- 
gatar, oder  der  Fideicommissar,  oder  der  mit  der  Freiheit  be- 
ekrie  Sclave,  sa  soll  daa  ErbicbaftsvermÖgen  an  die  äbrigen 
Inteststerben  fallen,  die  das  Gesetz  zwar  nach  dem  eingeseta- 
tea  Erbea,  dem  aber  durch  gegenwärtige  Verordnung  nnr  ein 
bestimmter  Tfaeil  davon  angewiesen  wird,  berdft,  ani  diese 
Mdlen  aaf  gleiche  Weise  Caution  leittea ,  dais  sie  Das,  was 
im  Testamente  vorgescbriebea  ist,  erriiUen  wolleu.  Wir  wol- 
len aber,  dass  aadi  id  dieser  Hissiebt  nichts  in  Unordnung 
oder  Terwirrang  geitbehe,  sondern  -wer  nach  Demjenigen,  wel- 
cber  d>r^  Unsere  gegenwärtige  Verordnang  bereits  enag^ 
acUossea  wotden,  zuerst  «■  der  Jteihe  ist,  der  soll  sack  zu- 
erst einberafen  -werden,  dann  der  Folgende,  und  so  fort,  bis 
der  leiste  ebenfalls  nicht  Eintretende  sogar  einem  Fremden' 
Fiats  macht,  der  sowohl  antreten,  als  den  Willen  des  Testa- 
tsrs  «rinllen  will;  und  wenn  euch  ein  solcber  nicht  vorhsndan, 
sa  soll  dann  der  Fiscns,  wenn  ihm  dies  angemessen  ist,  an 
£e  beihe  kommen.  Denn  anch  unter  den  Leg-alaren  und  Fidei- 
caamüssareD  wollen  Wir  die  Ordnung  beobachtet  wisrtn,  da» 
zaerst  de^  allgemeinen  PideicointDissar,  oder  wenn  mehrere  der- 
glckbeä  da  sind,  demjenigen,  der  den  gröwem  Antheil  [an 
4em  Fidolcwiiinisse}  lut,  das  Recht  BBzatraten  gestattet  sein 


D,o,i,7.<iT,Google 


8  NovxLL»  1.    D*  BtftiibM  cl  Legi  FakiHtu 

■oU,  weil  er  den  Erbea  ^eidi  stekt,  T«n{i^Gh  -aaA  Uoferar 
-  Gesetz^bnn^ ,  wo  Wir  xaerst  deo  Trebelliauaditfii  SenalBbo. 
■chluaa  b«i  f  ideicomaÜBKn  dieser  Art  in  Änweniliing  gebracht 
lisbeo,  iodem  Uns  die  Weiterpngea  dai  PegMiBDiaclieii  mii^ 
SäWg  und  Terwerfltch  gevresen  sind.  Im  Fall  sich  aber  Kte^ 
naDid  Torfindet,  dem  ein  aligemeiuea  Fideicomimu  aiug««etzt 
ist,  oder  wenn  er  das,  was  ,ilini  aufgeeeben  worden,  niciit 
leisten  will,  daan  soll  DeBienigen ,  die  die  ^ÖMten  einfacban 
Legate  oder  FideicoBumiae  bekommen  Laben,,  jene  ßerecbti- 
gtiBg  znateben;'  nnd  aaf  g-Ieicbe  Weise  aoU  aucli  dea-  ScIaToii} 
lue  mit  der  Freiheit  beschenkt,  sind,'  die  Gele^«n]iett  ^^bea 
■ein,  die  Erbschaft  Bnsntraten,  die  Freiheit  ungestört  eh  g^  ' 
lüessen^  sich  in  den  ßesits  des  Vermö'g^eni  t^  setsMi,  and  den 
"Willen  des  Testators  in  erliillen,  Torana§^etzt,  dass  sie  to^ 
gedacttermaasaen  Caution  leisten.  Sobald  nämlich  keiner  tob 
Jen  Legataren  and  FideicomnisiarM,  seien  sie  allgemeine  odec 
besondere,  mit  einen  grössern  Antheiie  oder  Legate  eingesetst 
bt>  sondern  alle  in  g'l^diem  Verhältnisse  stahen,  dann  mUcb 
die  atlgwneinen  Fideiconunissare,  oder  -wer  von  iluien  die  letzt- 
willigp  Veifügnog  erflillen  will,  cnfolgQ  dessen,  ws«  Wie- 
oben  festgesetzt  haben,  Torgezogen  werden.  Hieniacbat  aba . 
■oUea  die  übrigen  Legatare  oder  Fideiconunissare,  welche  im 
dwn,  wAs  ihnen. hioterhssen  worden  ist,  nichts  ror  einander 
Toraas  haben,  nnd  zwar  alle,  wenn  sie  wollen,  oder  wec 
Ton  ihnen  dam  geneigt  ist^  berufen  werden.  Wein  aber  kun 
Legatar  oder  FideiccnnaiiMar  solches  thnn  will,  dann  geatattea 
Wir  de»  SclaTen,  die  mit  der  Freiheit  beehrt  sind,  daM  sie 
'  nach  der  Ordnung,  wie  sie  der  Herr  genannt  hat,  einer  toi 
dem  andern  den  Vorzng  haben.  %,  2.  Dies  AUea  aber  setsea 
Wir  mir  fdr  den  Fall  fest,  wenn  Denjenigen  Etwas  an  leistaa 
obliegt)  denen  schon  nach  der  Natur  die  Erbschaft  des  Testa- 
tors, nnd  de«  Veratorbenen  gebührt.  Dafens  abn  ans  solcha 
Person  nicht  eingesetzt  ist^  sondern  der  Testator  nach  seinem 
Belieben  reriiigt,  und  aladaan  der  eisgesetzte  Erbe  innerhalb 
der  Torhergedachten Zeit  Das,  was  ihm  aafgegeben  worden,nii^ 
erfiillt,  danp  soll  er -ran  alle  Dem,  was  ihm  ansgesetzt  ist, 
gar  nfchU  haben,  ao  dass  er  weder  unter  dem  Namen  dea  Fal- 
ddischeniViertcIs,  ua<^  uter  einem  andern  Vorwande  Etwu 
ei^alten  kann,  Vidmehr  soll  es  auf  ähnliche  Weise  gebaltea 
werden,  so  dass,  wenn  Miterhen  da  sind,  diese  einberufe«, 
Wferden,  denn  aber  den  FideicomniiMareB,  Legataren  «nd  Seht' 
Ten,  so  wie  überhaupt  Allen  nach  den  Bestimmnngen  der 
Intestaterbfolge,  in  der  Torher  Ton  Uns  angegebenen  Ordanng, 
dai  Erbschi^veriMgen  euheinrallt,  übrigens  dnrobgUngis  mit 
der  Verbiodlickkeit,  Das  ea  eriäUen,  was  der  Teststor  erlaubter 
Wtis9|  WM  Wir  (rf>ca  bemerkt  bsheo,  «i^ieoffdiMt  bUt    $.  3> 
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W*m  aber  dsm  ämgtaetxlxa  Eiben  J«Ma>d  anlMtltnit  bt,  ■« 
iit  es  «fienbar,  dau  »Mnt  auf  4eD  Sabititat,  damit  er  der 
Voncfarilt  günua  den  Willea  dea  TeaUtora  in  Erfullang  bringe, 
te  fcauKmte  VentM^en  überseht.  Im  Fall  er  aber  ücht  will, 
■•  aoll  alsia«ii)  «nter  Beobacbtaa;  desaea,  waa  Wir  Torlm 
featgeseut  bab««,  Daa,  iraa  ibm  eNlz«ten  wifd,  Jen  Hiterben, 
dca  Legatarot ,  Sclaren ,  den  iBleataterben,  Fremden  and  4« 
Fbcob  aabeimfallea,  überall  mit  der  Bodingas;,  daas  aie  die 
gfarltmnwige«  VertSgnngv»  des  VeisterbeneD  enfiillen;  itmn 
Wir  babea  »m  deavriUen  auf  ao  Tiele  EtbfolgeSlIe  RUcksidit 
^MHaiiiMw,  damit  die  Erbadisft  dea  VerstorbeDen,  nicht  noBO- 
SetrelcB  Ueibe.  4-  4.  EK«  enterbten  Kinder  aber,  Torans^e- 
attit,  daaa  lie  rediUuisri;  rem  Taler  enterbt  aind,  lud  nach 
daa  Vaters  Willen  nichu  baben  seilen,  berufen  Wir  nicht, 
and  hanea  ai«  aadi  nicht  an,  wenn  sie  ^leicb  nocb  ,so  sehr 
waBea.  Dem  der  alleinig  Zweck  das  Gesetus  iat  dahin  gf 
ric&let,  dass  die  letztwilligen  VerordnaBfcn  der  Veratorbenea 
sabecbt  «rbabes  werden  sollen.  Wie  aber  würde  es  mit  den 
WchlEcfaaa  Gmadsätica  übereinatimmen ,  Den ,  welchMi  der 
Taatatat  selbst  von  dem  beniiaae  seines  Termö^ena  BBageacUos- 
Ma  hit,  xm  dem  Vermögen  xa  bemfen,  deaaen  er  eben  dnrch 
dv  aaaAnfcklidi  KSScfadieB«  Enterbnn;  nach  dea  Testatera  Wil. 
kn  hat  TCilastiff  sein  seUeal  Dsm  Wir  aber  dea  Tbeil  den 
Toncceas*  ^relcber  Demjenigen,  der  des  Teataters  Willen 
Httt«rinllt,  ealzogea  wird,  snerat  den  a&balitDirlen  Erben, 
«Unna  d«B  Miterbea,  and  nach  ihnen  den  Legataren,  Fide»- 
eaauaiasareB ,  ingleicfaen  dea  Sctavea  «agetbeilt  haben,  und  so 
aaeb  za  dea  luteataterben,  and  sagar~  %a  fremden  Personen 
^id  aam  flacas  gelangt  ^d,  das  iat  nicht  willkärlich  and 
obae  Graad,  «ad  als  hatten  Wir  dabei  das  der  Sache  Auge- 
neaoeae  aas  dea  Aogea  gesetzt,  sondern  ahsit^tlioh  nnd  nach 
JcM  G«sets  gesdiehen,  in  wiefern  nämliclit  nachdem  alle  di^ 
jcMgea  Persoaen  bemfen  worden,  die 'im  Testamente  eing^ 
actst  sind,  wenn  Sie  sidf  weigern,  dann  erst  die  Intestaterben, 
«ad  hiaiiathnials  die  üebrigen  in  die  Reihe  treten.  Iir  allen 
Fnlloa  aber,  wo  Wir,  wenn  die  cnerst  agfgefithrten  Persontut 
des  Testators  Willea  nicht  erfüllen  wollen,  Diejenigen,  dia  sonst 
nedi  im  Teatamento  benannt  sind,  »der  die  Intestaterben,  oder 
nach  fremde  PSrsonea  bemfen,  gestatten  Wir  ibnea  insgesammt, 
Btbea  xa  -werden,  in^eichea  das  Recht,  die  Erbafch^  anso- 
tretoa,  tfch  als  Erben  an  gerircti  (wie  die  im  Rechte  gebräacb. 
Gehen  AasdrffcLe  lanlen),  nnd  Alles  ib,der  Eigenschaft  als 
Eiben  TorsniMbmen ,  sie  mi^en  nnn  selltst  rechtlich  belangt 
wcrdem,  «d^  Ander«  belangen;  wie  denn  dies  anch  sehen  die 
Statea  Geaefece  aas  «geaer  Macht  in  dieaep  Maaase  getban, 
md  Die  «a  Biben  geweht  lubesi  di«  weder  ak  Erben  aia- 
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gMetxt,  nodi  rar  latMleterttfotg«  bentflnt  ynTtm.  Und  £h 
AU«  «oll  aaci  ataR  finden,  -wenn  g'leicb  der  Testator  nitit 
ietn  Erben,  londem  deia  IiCgvMr,  Fideicommitsar  ,oder  Dem- 
ieni^n,  dem  «of  den  TodeBfaU  Etwai  geschenkt  worden,  daaa 
TOtt  ihnen  Ton  dem  Erbscbaftarermöfen  an  einen  dritten  Etwas 
gKgebva  werdan  oder  daas  Etwat  geicbeben  lolle,  anferiegrt 
hat;  so  daai  bei  ihrer  erfolgten  AnsscUieMung'  dieaelfae  Ord- 
non^  zn  beobacbten  iat,  data  nämlich  aolcbe  bei  Denen,  di« 
den  Legataren  «abatitnirt  aiod,  anhebt,  bei  dem  Fiicui  aber 
■nfbört.  Niemandem  aber  ma^  fe^nwarttge  Verordnung  bart 
dünken,  T^eil  er  Deuen,  'waa  ihm  hinterlaMeH  worden,  b^ 
raubt  wird,  sondern  bedenkend,  daas  dea  finde  de«  Leben» 
aller  Menichen  der  Tod  itt,  mag  eip  Jeder  nicht  Das  allein 
berii<&ttcliti^n ,  waa  er  von  Andern  erhalt,  aondem  er-  maf* 
dabei  ancb  Daa  in  Betracht  wehen,  waa  er  selbst  dereinst  bei 
seinem  Tode  Andern  anfzngeben  gedenkt  und  daaa,  wenn  ibat 
nicht  durch  gegenwärtige  Verofdnnug  Hülfe  gewährt  wird,  er 
tticbta  Ton  Deili,  was  er  nocji  so  angelegentlich  verfiigt  hat, 
snm  Zwecke  bringen  wird..  Deän  nicht  allein  tüT  Dnser« 
Untertbanen,  sondern  für  alle  und  kommende  Zeilen  geben 
'Wir  die  Gesetce. 

Zweites  Capitel.  Demaadut  haben  Wir  das  Fald- 
Aich«  Gesetz  in  Berifcksicbligung  und  .Erwägung  gezogen, 
welches  auch  wider  Willen  der  Testatoren,  wenn  sie  die  Erb- 
schafil  dnrcb  Legate  erschöpfen,  den' Erben  so  riel,  als  der 
Tterla  Theil  des  Ganzen  beträgt,  an  aicfa  zu  bebalten  gestattet. 
Denn  wiewohl  dies  dem  Willen  des  Verstoibenea  entgegen 
SD  sein  scbeinl ,  so  wird  es  doch  durch  das  erwähnte  Gesets 
nnfredil  erhalten,  welches  solches  «rta'vbt.  Wir  Terord^n  ds- 
ber  (denn  überall  gilt  ea  Uns,  dkn  Willen  der  Verstoibeaea  in ' 
Schutz  zn  nehmen),  dass  ^e  Erben,  wenn  sie  dieses  Vortheils 
tbrnlhaftig  werden  uralten,  das  Gesetz  in  seinem  gSnsen  Um- 
ftnge  beobachten,  und  nidit  etwa  dadnrdi,  dass  sie  ans  dar 
£rbicbsft  EtwaS'  heimlich  fortschaffen,  oder  dnrch  andere  be- 
Irügeriiche  Handlangen  das  Falddiscb«  Viertel  aich  xn  ver- 
scbaffen  sached,  wenn  acbon  ea  ihnen,  wenn  sie  nicht  b»- 
(rilglich  zn  Werke  gegangen  wären,  vielleicht  nicht  cusleben 
"würde.  $.  1.  Ea  soll  daher  vbn  dem  Erben,  welcher  iiirchtet, 
dass  er  nach  ßezablnng  der  Schulden  und  der  Legate  daa  Fal- 
cidlsche  Viertel  nicht  übrig  behalten  werde,  «n  luTentarinm 
gefertigt  werden  in  der  Maasae  und  binnen  der  Frist,  wi« 
▼on  Uns  bereits  bestimmt  worden  ist,  ata  Wir  die  Erben  den 
^nrch  den  firbachaflsantritt  an  ihrem  eigenen  Verminen  herbei- 
geführten Nacbtfaeile  enthoben,  indem  Wir  feslstelltea,  dass  we 
die  erbachaftlichen  Lasten  nidit  über  die  Kräfte  der  Erbschaft: 
liinaos  tu  tragen  gehalten  sein  soUtes;   mit  dem  ranzigen  Zo- 
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sMze  jeJocb ,  dan  ein  loldier  Eide ,  der  niclit  noi  die  61aa> 
Üg«r^B«i>dera  auch  die  LcgmUre  fürchtet,  and  der  nicht  biw 
bcMT^,  dcM  er  m  Schaden  koinin«n,  londem  daM  er  ancb 
keinen  Geirinn  haben  werde,  du  in  Obacht  nimmt,  da«  er 
xnr  Aofiiahine  de>  InTentarinms  alle  Legatare  and  Fideicon»- 
■natare,  die  aich  in  deraelben  Stadt  anfhalten,  hinzaäieht,  od« 
ihr«  Prwcaratoren ,  w«in  rielleicht  daa  Geschlecht,  daa  Ant, 
die  Verhattniue ,  das  Alter  oder  andere  dringende  Uraadiea 
änen  Dicht  g«atattAn ,  der  Fertignng  des  InTenlarinnis  beisi^ 
iTohae».  Wenn  aich  aber  Abwesende  darunter  befinden,  m 
anSea  glaubwürdige  Zeagen  ana  deraelben  Stadt,  weldie  »m-i 
itbng  «nid  nnfcescbolten  aind,  und'  swar  nicht  'weni^r  als  dr^ 
Unms^zogen  nnd  vor  ihnen  (denn  die  Netarien*)  allein  erachtok 
Wir  in  dieser  Hinaidit  nicht  fifr  eiureicbend)  das  Inrcsiterina 
-atifge^wnmett  werden,  ao  dass  den  L^taren,  wenn  sie  ber- 
nachnnla  koninien  und,  daas  Etwaa  ani  der  Erbschaft  ni)tn>  ' 
schlagen,  oder  Tielleicht  Terheimlicht  werden  sei,  sich  beschw^ 
rcn,  nicht  aTlein  mittelst  der  Tortnr  der  Sdavea  (denn  anch 
das  gealatten  Wir,  wofern  nnr  Das  beobachtet  wird,  waa  Wir 
Ter  Kanem  Über  die  Tortur  der  Sdarea  angeordnet  baben), 
Sendern  ancfa  darch  den  Eid  der  Zeagen,  die,  dass  sie  dn 
Terhnndliingen  beigewohnt  nnd  Das,  was  dabtd  Torgvgangen« 
gesdien  haben,  aacb  dass  ihnen  ni<jit  bewnsst  sei,  dass  d« 
Hrbe  einer  betriigeriadhen  Handlang  sich  schntdig  gemsdat,  be- 
Slitigni,  freistehen  soll,  die  Sache  m  nntertuchen,  nnd  s«  den 
wählen  Bestand  dessen,  waa  Ton  dem  Teelater  hinteriasaea 
wwden  ist,  anssnmilteln.  Es  wäre  denn,  dass  rieDeicht  alle 
Lästere,  die  nicht  abweeend  aind,  oder  einige  von  ihnen 
der  geschehenen  Anzeige  ungeachtet  sich  nicht  einstellen,  und 
der  Aufnahme  des  Inrentariaina  beiwohnen  wallten ;  denn  dann  ' 
■efl  es  dem  Erben  gestattet  sein,  anch  ohne  die  Legatare, 
wean  nnr  die  Zeugen  gegenwartig  sind,  das  InrentarimB  su 
tntigen,  wobei  jedoch  auf  gleiche  Weise  den  Legataren  ao- 
WdU  ^  eidlicJie  Bestärkung  des  Erben,  ala  der  Antrag  auf 
Tortnr  des  Sdaren  Torbehallea  bleibt,  und  wenn  dies  Alles 
beobndhtet  worden  iit,  ao  soll  der  Erbe  die  Kecbtswohltbat 
des  FakidNchea  Geaeties  in  Anspruch  nehmen  können.  Denn 
snf  diese  Weise  glauben  Wir,  weder  dem  Gesetz,  das  sich' 
bis  auf  diesen  Tag  a«  bewährt  ansgeiviesen  hst,  etwas  su 
entwhen,  noch  anäi  dem  Teratorbenen  Unrecht  nu  thnn.  Denn 
wenn  er  nicht  erblos  Tersterben,  und  einigen  Tro^t  ans  der 
NachCalge,   £e  er  bestimmt  hat,    haben  will,  er  auch  gla^t, 


4)  Der  Anadmck  iat  faftalarü.  Da  jedoch  hier  ron  der  Anfnahna 
ciaea  Inrentaiiania  die  Rede  Ist,  bu  icheint  die  Beneunnng  n^a- 
tafien",  am  meisten  su  entsprechen. 
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|n*rrf<Aendet,  Vemögen  zb  beritMit,  die  Wuhilieit  der  H»A» 
Avr  zei^  es  indert,  ■«  itt  es  ofienbar,  dam  dies  koBCii  Wi-" 
dmpmeh  mit  dem  Willea  des  Tentotbenan  enlhült,  londeni 
dan.es  viriAel»  sedner UnwiiMnbsit  zurEntschaldipin^  dient*). 
f.  2.  Wofern  aber  der  Erbe  in  der  Art,  wie  Wir  Torgeschrie- 
be»  hsben,  das  InTeriUriiHB  airiit  gemacht  hat,  so  soll  er  auch 
das  Falddisdie  Viertel  nicht  zwiickhehalten  dürfen ,  sondern 
Cr  mU  die  Le^tare  nnd  Fideicommüsare '1>efnedigen,  anch 
wenn  die  Besahlung  der  Liegate  den  reinen  Bestand  des  Ver^ 
nögeas  der  Verstorbenen  iibcrstngt.  Dies  ist  ,jedoch  Btcht  so 
.  EB  Terfftefaen,  als  ob  Unserer  Verordnvng,  die  Wir  in  Besaf 
aef  diesen  Gegenstand  erlassen  haben,  dass  nämlich  di«  Erben 
dnrch  die  Gläubiger  nicht  an  ihrem  eigenen  VermvgeB  gefähr- 
det werden  sollen,  Eintrag  geschehe,  sondern  er  biiiat  ihnen, 
iadem  er  sahlt,  die  Strsfe  seines  bösen  Willens,  weil  er  die 
Gesetxa  nmgangen  hat,  da  er,  wenn  er  Alles  mit  Vorsicht 
gMhan,  keinen  Schaden  gehabt,  and  im  GegentLeil  den  Vor* 
dteil,  der  &m  dnrch  da«  Falcidiich«  Geaeu  ^withrt  wird,  ge- 
zogen haben  würde.  Dieses  gilt  abf  r  bloa  auf  den  Fall,  wenm 
der  Testator  bei  der  Verfügnog  aber  sein  Vermögen  ^ch  ge- 
irrt, «der  vielleicht,  da  er  einen  grÖMom  Tbeil  dem  Eriiea 
Innterlsssen  sollen,  über  dne  geriagore  S&nime  veringt  hat, 
dann  aoch  dann  ist  er  im  Irrthnm  gewesen  j  nicht'  abn  laset 
sicfa  annehmen,  dass  eine  solche  VerfiigiiDg  anf  ZnTerlässigkeit 
nnd  Genmigkeit  beruhe.  Sobald  er  a&er  ausdrücklich  erklärt 
hat,  dass  der  Erbe  das  Falcidigcbe  Viertel  nicht  haben  soU^ 
M  aniss  auch  noÜiwendig  der  Wille  des  Testators  durci^ehen,  ' 
nnd  -wenn  denn  der  Erbe  dem  Verstwbenen,  der  vielleicbt  in 
«iner  rechtUcfaen  nnd  frommen  Absicht  etwas  hinterbssen  hat,- 
g^orsam  sein  will,  so  mag  er  den  Gewinn  nicht  in  das  Neb-, 
nen,  sondern  allein  in  sein«  gewissenhafte  Handlnngsweis« 
setzen,  nnd  mag  dämm  eine  solche  EVbsdiaft  fiir  nicht  weni- 
ger Tortbeilbaft  ansehen ;  im  Fall  er  aber  dem  Will«B  des 
Testators  nicht  Genüge  leisten  will,  so  mag  er  von  einer  sol- 
dien  Einselsnng  znrvcktreten,  alsdann  aber  soll,  nach  derrott 
Uns  Torher  getroflenelt  Bestimmnng,  der  Eintritt  der  Subati- 
tnten,  der  Miterhen,  der  Legatare,  Fideicominiasare,  der  Scla- 
ren,  der  Intestaterben  und  «ler  Uebrigen  in  der  Ordnnng  Platz 
^greifen ,  die  Wir  voriiin  in  diesen  Hinsicht  festgesetzt  haben. 
Drittes  Capltdl.  Wir  werden  abw  dem  Erben,  wel- 
^r  den, Bestand  der  Erbschaft  genan  kennt,  nldit  gestatten, 
dass  er  Einigen  gleich  An&ngs  die  gansen  Legate  a■szBhl^ 


5)  Dies  basgt  mit  dem  ziuammen)  was  der  Kalter  frilber  gesagt 
batu,  das*  nämlich  der  Wille  Ata  Verstorbenen  in  jeder  Hio- 
aicbt  au^cbt  erfaallea  «erden  aoll. 
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wmi  m  itm  Wnien  d«a  TeitBfwa  f>  nüi«w  guara  Uisiftop' 
beobK^tet  (_mie  dies  BHcb  £e  yerardBn^'n  UoiCTer  Vm^oi»- 
(cr  beaag;«»^,  A«deni  aber  einen  Tbeil  xnrilckbüh,  nad  als« 
wiAt  so,  d*as  er  den  Willen  des  Teratorbenen  Kam  Tbeil  «k* 
fiiBl,  zam  Tbeil  aber  demsdben  Abbmcb  tbnt.  Wer  rtdi  aber 
in  dem  Betrag  dea  Vermö^ena  wirktieb  nicbt  Int,  ibn  riet' 
»dir  kennt,  nn^  den  Willen  dei  Teatators  ohne  AnCidiiib 
befol{^,  der.  toll  ihn  micfa  diirchgäogig  befolgen,  und  er  ^oll 
■acbher  Hiebt,  ans  Rene  getrieben,  etw^  znrttcktreten  wollen; 
4ain  das  Iiiease  nicht  den  Willen  dea  Testators  ohne  An»- 
■ahme  befolgen.  Aber  anch  Denen,  die,  obicbon  sie  den  Be- 
stand des  ErbacfaiiABTennogena  Leimen,  gteichvrofal  ■aT«rticli- 
t%cr  Wdae  Zahlnng  leisten,  gestatten  Wir  nicht,  daas  sis 
■acfanuls  den  Enpfiingern  sn  schaffen  machen,  nnd  tob  ihnen 
das  Gezahlte  auf  irgend-  eine  Weise  anrückfordem  'wollenr 
Denn  beTor  man  etwas  tbnt,  masa  mun  es  Überlegen,  nnd 
«Be  ^c^  BuuB  anch  darcbgefiihrt  werden,  nicht  aber  soll 
■an,  wvnn  nan  recht  gethan  hbt,  nachmala  an  Ungeret^g- 
keiten  seine  Znflucb  nehmen,  es  -wäre  denn,  dess  rielleit^t 
eine  p^ründete  Ursaciie  Torbendea  wäre,  die  soldkss  mit  sieb 
hnAtCy  odvr  ein  imTermntheterZnfa  11  einträte,  der  du  Erbschafts- 
Tentögen  Terringerte  and  die  Znriichforderasg  znläiii^  machte. 

Tiertvs  Capitel.  Aach  dafür  haben  Wir  Sorge  getiK-  ' 
gen,  das*  bd  dergleichen  Angelegenhdten  nicht  zn  viel  Zeit 
TsrlncB  -werde.  Denn  Wir  bestimmen,  dass  Lune  solche  St^ 
ck  (»der  Streitigkeit  über  ein  Jahr  danem  soll,  indem  Wk 
dem  Erben  die  VeriiindKchkeit  auferlegen,  jeden  Falls  inner- 
haA  önes  Jahres  vom  Antritt  der  Erbtdwft  an  sowohl  di* 
I'Cgate  aaa2aiahleB,'^Bls  das  vom  Testator  Angeordnet«  nach 
Batckaffenbeit  der  Sache  sa  eriüllen,  nnd  äberhanpt  Alles  in 
der  Haasse  an  bewirken,  wie  Wir  voriier  rorgesdirieben  ha- 
ben. Das  JahE^aber  aoll,  wie  bereits  Ton  Uns  an^entet 
«sidea  ist,  jow  der  geschehenen  richterlicken  AnS'orderang' 
an  tÖMn  An&^  sehmen.  Denik  wenn  dos  Jshr.  durch  dea 
Erben  SiMd  Terfiotscn  istj  so  soll  er  weni^tens  tut  seine 
Psiwn  Dessen,  was  ihm  hiifterlaaien  worden,  Terlnalig  sein, 
die  Anden  aber,  die  wir  ob^n  benfen  haben,  scdien  dttzn 
gd^gna.  i.  1.  Den  Unmündigen  jedoch  and  den  Minderjab? 
rfgcn  tbnt  Ünsen  Terordunng  keinen  Eintrag»  Denn'wenif 
iis  ans  den  von  Uns  aufgezählten  Griinden  Terletzt  worden 
dnd,  so  wird  ihnen  anf  doppelte  Weise  geholfen,  nnd  zwar 
tbeils  dnrefc  die  WiedereiDteiznn^  in  den  Tori^n  Stand,  theils 
darcfa  di«  Klage  gegen  die  nachlüasigen  Vormünder.  Die  Erb« 
Uge  der  Patronen  aber  nehmen  Wir  von  gegenwarti^r  Ter- 
•rdnnng  ans;  denn  es  soll  ihnen  hierbei  der  Pflicbltheil,  den  , 
Wir  ihnen  b«itimmt  haben»  -rerbleibett, .  wobei  Wir  zwar,  dasff 
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in  Aj^Aang  Dcawii,  wm  ihnen  ans«nl«iii  nocfa  InatcriaiMa 
üt,  -wann  aie  Ton  den  Frei^lasKnea,  daia  lie  etwu  eriiillen 
floUen,  ^beten  worden  sind,  «e  aber  nicht  wollen,  dietdb« 
Onbuig  ilatt  finden  mU,  welche  Wir  im  Ein^an^e  dieser 
Verord^nif  vorgenchrieben  haben,  feetsetzen,  jedoch  lo,  daa« 
der  Pfltchtthejl  ihnen  immer  frei  bleibt,  and  nur  mit  dem 
Uebrig«n  et  so  ^halten  wird,  wie  Wir  fiir  dieae  Fälle  b«- 
nita  angeordnet,  vorzüg^ch  da  Wir  in  Unterer  über  das  Pa- 
tronalrecht  erlawenea  Verordnung  anch  die  Erbfolge  hei  dea 
Freigelutenen  der  der  Freigeboreoen  beinahe  gleich  geatellt 
liaben").  {.  2'  Weil  et  aber  eine  zweifache  Art  von  Testa-  ' 
mroten  giebt,  je  nachdem  der  Testator  seinen  Willen  schrif^ 
lieh  oder  mündlich  erklärt  bat,  so  verordnen  Wir,  dass  dieg 
Alle«  gleiciie  Anwendung  leiden,  nqd  anf  dieselbe  Weiae  bei 
»iindlirben  Testamenten,  So  wie  überhaupt  bei  allen  letzten 
Willeasrerordniingen ,  und  ohnä  Ausnahme  der  Person  beob- 
achtet werden  soU,  es  mag  letztere  eine  PriTet-  oder  Müi- 
tairpenon  sein,  ftder  sie  mag  in  einem  geistlichen  oder  Hof- 
%mte,  oder  sonst  in  eisern  andern  stehen.  Denn  Wir  geben 
diese  Verordnang  insgemein  fifr  Jedermann. 

Schlnss.  Dies  haben  Wir  znm  allgemeinen  Beaten  Aller 
angeordnet,  und  damit  sowohl  die  Lebenden  Das,  was  ihnen 
binterlassen  worden ,  geniessen,  als  anch  die  Sterbenden  ruhif 
ms  der  Welt  'scheiden  können,  da  sie  wissen,  dass  das  G&* 
■etx  anch  nach  ihrem  Tode  sie  in  Schatz  nehmen  und  Das, 
was  sie  letztwillig  Terfiigt  haben,  zor  Wirklichkeit  bringen 
-wird.  {.  1.  Deshalb,  and  da  dies  fiir  AUe  ein  gemeioschaft- 
Kdies  Interesse  hat,  magst  Da  Bekannt m ach nn gen  ausfertigea 
lassen,  die  Jedermann  von  der  Terbiodlichen  Kraft  gegenwär- 
tiger Yerordnnng  in  Kenntniss  setzen ;  sie  sollen  aber  in  di« 
Prorinzen  aller  Völker  gesendet  werden,  sowohl  die  frühem, 
als  diejenigen,  welche  jetzt  vermöge  der  göttlichen  Gnads 
dorch  Uns  dem  römischen  Reiche  Linzngefiigt  worden  sind. 
Die  Statthalter  der  Provinzen  aber  sollen  sie,  sobald  sie  sol-- 
che  erhalten,  wie  schon  früher  von  Uns  gesetzlich  vorgeschris» 
ben  worden  ist,  an  jede  Stadt  schicken,  und  ILeiner  soll  mit 
diesw  Verordnang  oubekannt  bleiben,  die  weder,  dass  Jemand 
in  Armnth  lebe,  noch  hofinongslos  versterbe,  »ülöstt.  Gege- 
ben den  ersten  Jannar,  ontei  dem  Coasolat  des  B  elis  ar  (535)> 


6)  Der  Kaiser  will  alio,  das«  bei  dem  Pfllcbttheile,  welcher  den 
Patronen  gebührt,  das  nicht  statt  fladen  *oll,  was  ton  ihm 
wegen  der  Krben  vurgeachrieben  worden  ist.  Der  PBiobttheit 
Boir  den  Patronen  Jeden  Falls  frei  bleiben,  und  der  Grund 
liegt  in  der  ihnen  lohuldigen  Btirerbietung.  Man  vgl.  Cujac, 
0.0.0.]).  1027,  ingl.  Balduio  a.  a.  O.  p.  1316  not.  2. 
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Zweite  \oTelle. 

Ne  mulierew  seeundo  nttbetitea  elentionem  io- 
beant,  et  de  aliia  eapitiiuB.  (Oecaaionem 
autejff     huic     conatittttiQMt    deait    Gregprio 

quaedam.) 
(D«u  iit  Wtiber,  die  n>&  tioR  svüe»  IHitfc  verkeiralittt,  {Ar*  Küt- 
irr  wi''ht  vorzugtwetMt  htTÜektichtigen   lolltn'),   und  von   m- 
JerM  Gegetuländen.     IDie  Feranlauu»g  aber  iu  Otter  Vtrord- 
MMMg   hat  eine  gtititit  Ortgoria  gegeöen.'} ) 


EinleitnBf.  Scbondea  romiicben  Geaelzgcbem,  dieüiu 
Tmmag^aagt»  lind,  liat  die  Tenduedenfaelt  der  znr  Entadiei- 
4wip  e^ommeBMi  FiOle  fartwähreod  Gele^nheit  Eiir  Erlat-, 
trnmg  Ton  GesetiAn  gegeb«a,  und  aneU  Wir,  die  Wir  den 
gaszen  TKeU  der  VcHaMoDg''  de*  Reicht,  welcher  die  Creaete- 
gdMMg  bedrift,  eugeliildet ,  haben  in  Beziebnng  aaf  aolcba 
.^ge^eaheiteii ,  die  ifaeila  anf  dem  Wege  der  Beachwerd« 
«»  Crt  gelan^eD,  tbeils  ancb  im  Lanfe  der  richterlidieii  U^ 
teranckmagvB  Torkommen,  fast  dnrchgän^'g  Verbeaaeraag^a 
gmuffe«!  aad  daher  Uasem  UnlertbaBen  ebeofalla  riele  tie- 
■etxe  gegeben.  Ein  aolcher  Fall  ist  es  anch,  der  jeUt  Torge- 
fefen,  mnd  Um  zu  gegen vrärt%er  Verordnnug  bevrogen  hat. 
$.  1.  Es  hat  namlieh  eine  gewisse  Gregorio  bei  Una  ein  Ge- 
Mdt  «Mgerndit,  worin  aie  anfuhrt,  dasa  sie  früher  Terheira- 
tLet  g«weMH  sei,  nnd  mit  ihrem  Manne  zwei  Kinder,  einen 
Solua  and  eüe  Tochter,  erzeugt,  ihren  Mann  aber  dnrch  den 
T«d  wiedentK  Terloren  bab^  Da  aber  ihr  Sohn  aich  sehr 
Iteberall  g^stn  üe  bewieaen ,  so  hat  sie  ihn  anch  nicht  nnbe- 
lohat  md  ohaa  die  ihm  gebührende  Ebre  laaaen  au  dürfen 
^«gUnbt  DeabaUi  snn  hat  sie  die  vor  der  Hochzeit'  erbalten« 
Scboiknng,  obschon  sie  noch  nicht  tu  einer  anderweiten  Hei- 
rath  Tttschritten,  dennoch  znrtickerataltet  nnd  dem  Sohne 
gegeben.  Der  Sohn  aber  hat  sie  nicht  überlebt,  sondern  ehe 
noch  düe  Mutter  ^ch  snm  zweiten  Male  xn  rerehelichen  gO' 
dachte«  ist  ^  Terstoiben,  nnd  unn  hat  sowohl  das  ältere  nl« 
Qnaer  Gesetz  Beid«^  die  To<Ater  und  die  Hntler,  rar  Erbfolge 
des  noch  Hiaderjäbrigen  berafen.  Wenn  nnn  die  Mutter  nicht 
aoB  zweiten  BfeJe  gelknrathet  hätte,  würde  die  Sache  nicht 
zweifelhaft  sein.  Allein  üe  hat  einen  andern  Mann  genom- 
men, nnd  dieser  hat  den  gesammten  Nieaabranch  der  ror  4er 
Hocbieit  erhaltenen    Schenknng,    deiin   sie    hatte   dem  Sohne 


1)  Nbnlicb  be>  Vsrtfaellnag  der  Schenkung  ror  der  Hochzeit. 
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■oldie  in  der  MaaiH  nberlanen,  Jan  Atx  IRenbratadi  bd  flir 
Tcrbleibea,  nsterer  «ber  «las  Eigeittlinm  daran  tiaben  viOxe, 
Die  Tochter  da^g:en  drobt,  dat  ganze  Ei^enlhnin  in  Antprnd 
ziA  nekmen,  nicht  in  der  Ei^ascbaf^  ata  Grhin  ihre*  Brnderl, 
sondern  in  Tvie  fem  ihr  Tater  ihrer  Mntter  die  Schenknng 
Tor  dn  Hochzeit  gemacht,  indem  aie  anfilhrt,  daas  der  Mnü 
ter,  da  sie  aich  zum  zweiten  Alale  rerheirathet,  kdn  Recht 
znatefae,  dai  Eigenthnm  ditwer  Schenkung,  ans  Trelcbem  Gmiw 
de  et  ancb  immer  sei,  in  Ansprach  zu  ndimen.  Die  Maltet 
aber  behauplele,  daas. diese  Schenkung  gar  nicht  utehr  eins 
Schenknng  vor  der  Hochzeit,  sondern  schon  mit  dem  VemiC 
gen  des  Sohnes  vermengt  sei,  und  das«,'  da  es  rieh  nm  eine 
Erbschaft,  nicht  aber  mehr  um  ei ne^  Schenkung,  handele,  es 
auch  der  Billigkeit  gemäss  sei,  dass  sie  sowohl  Ton  dem  Ej- 
genlhnme,  als  Yom  Miessbrsnche  den  sechsten  Tkdl  behalte. 
Jedoch  nicht  allein  darifber  erhob  sich  Zweifel,  sondern  dia, 
Tochter  .stritt  auch  mit  der  Mutter  über  die  Erbschaft  itm 
Bmders  selbst,  indem  die  Mntter  den  Sphn  zur  HiSfta  beei> 
Imb  wollte,  als  in  wie  weit  Wir  sie  zur  Erbschaft  des  Sob- 
nes  berufen  haben,  wenn  der  Bmder  eine  Schwestor  hat,  die 
mit  ihr  zur  Erbschaft  berufen  wird ,  wogegen  die  Tochter  dar< 
auf  drangt  die  Erbschaft  ihres  Brndera  in  Gieniassheit  der  frü« 
ber  erlassenen  Gesetze  sn  rieh  zn  nehmen ,  unter  dun  ^Mr 
ftihren,    dass  die  Mutler,    wenn  sie  sich   nicht   zum   sweiten 

■  Male  verheirathet  gehabt,  mit  Recht  die  Erbschaft  des  Sobaei 
für  sich  in  Ansprucb  nehmen  könne,  da  aie  aber  einen  an- 
dern Mann  genommen,  alles  Dessen  Terlustig  werde,  was  d«r  . 
Sohn  ans  dem  Täterlichen  Vermögen  erworben  habe,  so  dasS} 
wenn  der  Soho  nach  der  zweiten  Verbeirathnng  Terstorbea 
wäre,  dessen  Vermögen,  es  möge  hem'ihren  woher  es  nur 
immer  wolle,  ebenfalls  enf  ue,  sIs  deiisen  Eigenthümerin,  ühep- 
gegaugen  sein  würde,  nach  Maasagabe  jener  beiden  Verona 
■nngen,  welche  dies  bestimmen.  Üi»  Mutter  aber  entgegnete^ 
4ass  tene  Verordnungen  zu  hart  nnd  dem  billigen  Sinn  unse- 
res 2^ita)ters  nicht  angemessen  waren,  ja  aia  bezog  sich  auf 
die  Yon  Uns  gegebene  Verordnung,  indem' rie  anführte,  dass 
diese  durch  die  frühem  Vero^nungen  nicht  beschränkt  werde, 
and  daas  dieselbe  zwar  nicht  die  Mütter,    die  die  zweite  Eh« 

*BOch  nicht  eingegangen,  mit  den  Kindern  zur  Erbschaft  bem> 
fe,  solches  aber  in  Anselning  derer,  die  sich  zum  zweitna 
AJale  Terheirathet  hättra,  nicht  snf  gleiche  Weise  der  Fall  sei'). 


3]  Die   Gregoria  bediente    iSch   also   des  ärgvmtnfi  a  eantrwri» 
nnd  ihre  Meinung 'ging  dahin:    Nach  JuBtinianaiachem  Kechto  -I 

sollen  4ie  Müller,  die  sieh  n'.cht  anderweit  verheirathet  bn*  *' 

ben,  nicht  ml*  ihren  Kindern  siiccediren.    Da  i^  das  Besetx 
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Kl  Bege  »mA  ihbti  ctwu  Tor,  was  der  Sstbe  nkbl  aaf^ 
■CMOB  sä,  4ena  <U  >i«  Ton«eswelH  gegtn  ihrea  Soba'  fr«t 
[fUg  gcvrcMB,  M  Khäoe  ria  mdir  eine  WieJerrerfdlasj 
tAM^m ,  ^»  ao  t;»tti  Ama  Gnnii  umm  'Gewioa  -  m  babea. 
Mm  Wir  mma  all«  diese  UBstände  'wiederholt  ervrogeB  «iU 
Uei  die  gaaxa  Lehre  «her  diese  vorui^weiaen  BeriicksicktU 
{■■{«■  der  Kinder  nad  [dergleichep]  EriiiscbaAeB  ia  Beirat^ 
taag  f«K«^eB  bebe»,  h^en  Wir  es  iiir  aa^emeasaB  gefaadea, 
esse  all;^!  aiaiiiii  fesetzliche  BetÜHunang  hieriiber  ra  phen,  dia 
^tA  n^l^cfa  aiit  fiir  dea  TOtUegendea  Fall  aar  Eatschddiiof 

Erstes  CapiteL  Deauadi,  haben  Wir  es  filr  >w«do  . 
Anlidi  befaadea,  .fene  Türzagsw eisen  Beriicknehtt^n^es  an» 
ts  dea  KiMlera  aicht  cbae  eine  BestiDutuiDg:  «ad  Untenchied 
1«  bssesj  soadera  diese  Sache  so  za  ordaes,  dass,  «eaa  di« 
Matter  eiaaial  zar  iweiten  Ehe  vencbreiiet,  alsdana  sogleicb 
afla  Kiailera  das  Eigentbarik  aa  der  Scheakang  rar  iler  Hocb* 
Mt  latdlea  soll,  obae  daM  ea  der  Matter  aaf  iq^ead  äa* 
Wdse,  eimge  T«a  ihres  Kin^ra  hierbei  aassawäUeo,  aader« 
dwr  nsberiickücfatiget  zn  laHea,  gestattet  ist,  weil  de  darch 
ihre  «sdu  weite  Verdtdichang  allen  zsgleich  webe  thnt.  Des- 
wegaa  wird  sadi  ia  Aaweadnn;  auf  ge)(«aw  artigen  Fall  das 
Tsde  Eigeatha»  aa  der  Scbeakiuig;  tot  der  Hochzeit -aa  die 
Tochter  kanaien,  oad  der  Matter  wird  blos  der  Nieasbraadi 
dMaa,  M  lange  ne  lebt,  TSriilaibeD.  Und  dieser  Unserer  Vor» 
stdaaag^)  geMss  soll  also  aadi ,  wenn  die  Matter  eher  rer» 
'stiril,  dia  gaaze  Scbenkang  wegen  der  Hedueit  der  Toditer 
ssMIea,  dafiera  aber  dieser. Fall  bei  der  Toditer  eintritt,  sa 
sali  der  Matter  der  Gewian,  iw  ihr  aas  den  Vertrag«,  dea 
de  aaf  dea  Fall,  daas  de  kiaderlos  werdea  sollte,  abgesdüos^ 
sn,  lastebt,  zwar  Terbleiben,  das  Vebrige  aber  soll  aa'  dia 
T*Älcr  koawa,  and  diese  kann  es  bei  ihrem  Ableben  arf 
AnEcbea,  vrean  gesetzliche  Erben  vorbandan  siad,-  übertragva. 
Zweites  CapiteL  Was  stdi  aber  zwar  liii«6g  ereig> 
>ef,  jettA  darch  ein  aasdrticfcliches  Gesetz  aoch  aicht  lestgs- 
Helll  werdeu  bt,  das  fiigea  Wir  als  einea  nicht  aarartbdl« 
laAca  Zasstz  and  Zugabe    dieser  Verordnaag   bei,      Weaa 


blM  Ton  diesen  spricht,  lo  tnacTit  ea  mithin  einen  unterschied 
z*i9cben  ilinen  und  denjenigen  MQttera,  welche  zur  zweiten 
Ehe  Terschritten  liod,  und  nimmt  also  letztere  aus.-  Man  rgL. 
ibrigena  zu  ^öaierer  DeutUclikeit  Tit.  a.  lAt.  III.  iMtitutl. 
dt  Scta  Ttrltulimu. 
^  Die  Gloase  versteht  nnter  der  angeWgenea  Terordnntig  die 
L.  16.  C".  rf«  Mu/rwrla  (f//,  33.)  £«  Itann  aber  anch  41e  ge- 
gta^färtig*  Verurdnang  darunter  eemeint  sein ,  and  dies  Ist 
nach   dem   ZusammeiihaDge  wahncbein  lieber. 


ftV.  /w.  . 
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aÜMlicIi  tjell^clit  di«  Hntter,  die  uoth  »tcbt  xn  «ner  zwel- 
toa  Blw  ^MclirilteD  iit,  sidit  an  deo  S«hn,  »ndent  eiaem 
Fnmdca  «inen  Tbeil  der  Sdieokma^  wegen  der  Hoclizeit,  oder 
■or  eineiB  einzela«!)  Ge^Dilaad  daram,  oder  aacfa  sie  gans 
anderweit  venchenkt,  oder  Tiellaicitt  anf  andere  Weise  rer- 
UaMOtt  bemacbmala  aber  fidi  wieder  Tcrbeiratbet  bat,  w> 
liegt  et  am  Taice,  da»  die  Verauuerong  dnrcb  di«  zweilo 
TerebeBchnng  an^ltig  wird,  jedoch  dies  nicbt  achlecbterdinga,, 
Mindern  so,  dau  sowohl  die  Statütafti^keit  alt  UoitaUhafliglLetC 
der  VeräiuaeraDg:  von  den  Umsiaaden  abbä'ngrt.  Dean  wena 
Kinder  verbandep  sind,  so  ist  das,  was  ^acLehen,  jeden  Fall« 
aiditis,  da  das  Gesets  das  Ei^ntbam  an  der  Schenkung  wegen 
der  Hochzeit  auf  die, Kinder  iibertnigl  and  auf  die  Fraa,  <A 
na  zum  Nachtbeil  der  Kinder  gehandelt  [oder  nichl],  kein* 
Rücksicht  nimmt.  Im  Feit  aber  alle  Tor  der  Matter  rersterban, 
■0  ergiebt  sieb,  dau  der  Contractu)  gültig  bleibt,  wenn  schoa 
■lebt  im  Ganzen,  doch  in  so  fera  er  den  Vertrag  wegen  der  Kii^ 
Jcriosigkeit  betrifft,  welch«  Art  der  Vertrage  Wir  saerat  ein- 
geführt) and  nicht  langst  darüber  ein  Gesetz  gegeben  haben'). 
Demnach  wird  der  Gontract  zam  Tbeil  gültig,  znm  Tbeil  aber 
«Bgtiltig  sein,  das  ist,  in  s«  fem  er  Das  zum  Gegenstand« 
bat,  waa  nach  dem  Vertrage  wagen  der  Kiaderlosigkeit  bef 
tat  Matter  verbleibt,  ist  er  gültig,  ia  Ansehaag  Dessen  aber, 
was  aaf  die  Naidkfolger  des  Sohnes  übertiagea  wird,  wird  er 
angükig  sein.  Wenn  aber  die  Mntter.  allein  dem  Sohne  in  der 
£H)B(^ft  Bacbft^^  wird  er  wieder  ia  seinem  ganzen  (Jm^ 
fange  bestehen.  ^  ].  Da  jedocb  di«  Strafen  der  sieb  zam 
sweitenmale  Verfaeiratbeadea  dea  Mann  nad  die  Fraa  geineiä> 
■cbaftüch  treffen,  so  ^ird  jener,  wenn  er  snr  zweiten  Eba 
verscbreitet,  dus  Heirathsgul,  diese  aber  die  Scbenknng  Tor 
oder  wegen  der  Hochieil  atif  das  Spiel  setzen.  Demnach  soll 
■ich  diese  Verordnung  aaf  beide  Personen  beriehen,  and  boU 
sowohl  Ton  der  rorzugsweisen  Berücksicbtiguag  der  Kinder, 
als  TOB  der  Veräusaerang  aad  fedem  andern  Gewinne  gelten. 
Drittes  Cai>ite),  Da  nnn  noch  übrig  ist,  dass  Wir 
^bei  die  Erbschaften  der  Kinder  etwas  bemerken,  worauf  lich 
andi  der  verli^iende  Fall  mit  bezieht,  so  haben  Wir  aach 
diese  Frage  dnrch  ein  allgemeines  Gesetz  entscheiden,  and 
dsdnrch  allea  Zweifeln,  die  künftighin  erregt  werden  können, 
begegaen  sa  müssen  geglaubt.     Wir  verordnen  demnach,  dasi 


4)  D.  h.  die  Veriinssening,  wodurch  sie  die  Schenkung  vor  der 
^ochseit  gans  oder  «um  Tbeil  auf  einen    Fremden  übertra- 

5)  Man  vergl.  hierüber  Cujac  i»  txpau  2.  ütvtll.  in  iJ.  Optr, 
Tom.  It.  p.  lOaO. 
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fa  ibriga  EriMcbaflsrenni^BB,  wbMim  »aMaat  der  S<^ealn; 
Ttr  der  Hocbzeit '  den  Ki^derB  xogcfallen  üt ,  .wenn  etwa  der 
SAa  «da-  dM  Totbttr  in  eisem  letzten  Willen  dartter  g^ 
aozaiang  vcHrigt ,  an  die  eiDgCBetzten  Brfcen  kommen  mQ 
(od  es  soll  «ncfa  nicht  Tertwtea  sein ,  duM  die  Mnttar  Tom 
Sofcoe  snr  Erbin  eingeaelzt  werde,  Tielmelir  seilen  ihr  die 
Becbe,  die  ibr  gegen  das  Testament  zutehen,  es  mag  lie 
ia  Sein  übergangen,  «der  ebne  Unacfie  enterbt  babai^  Tor- 
bcUten  bleiben);  wenn  aber  der  Sebn  ohne  Teitamsnt  rer^ 
■ärll,  nnd  ei  simd  lUndeT  toq  ilun  da,  so  soll  sein  Vermlt- 
ttManllteil  an  die  Kinder  lallen;  wmn  aber  keine  Kind^ 
latboDdeB  nnd,  so  sollen  die  Bräder,  [nämllcli  de«  Tentn^ 
kaea  Söhnen  ,3  einberafen  Trerden,  nnd  die  Mntter  aoll  inft 
tea  Biidem  nttch  der  Ton  Uns  gegebenen  Varordanng')  tm 
Erfaxbaft  gelangen ,  nnd  es  soll '  ihr  solche  eesicheit  «7^ 
■e  nag  nma  sich  anderweit  Terebelicbt  haben,  oder  nicht 
Dan  Wir  ^TAÜen  die  ^gen  die  Weiber,  die'  lich  enm 
nroMaHale  T-erheirathen,  festgesetzten  Strafen  nicht  TerechÜib 
ba,  «ad  ne  no  m  der  harten,  nnd  nnserm  Zeitalter  nnwäi^ 
£^  fiatbvrendigikett  briDgen,  dass  sie  ans  Furcht  T«r  einer 
pMtxaänigeo  £he,  weiln  gleich  es  die  zweite  ist,  siofa  d^ 
reo  eaihalten,  dagegeB  aber  in  anerlanble  Verbindungen,  nml 
rieflekkt  ger  in  einen  nozüchtigen  Umgang  mit  Sclavmi  sM 
ciahMen,  nnd  dass  sie  StJcbei^estalt,  da  ihnen  nach -dem  G%- 
wta  aickt  «nbesdiolten  xa  leben  gestattet  ist,  dem  Gesetz  x^ 
wider  einen  onkeuscben  Lebenswandel  fahren.  Daher  wol^ 
kn  Wir,  dann  -weder  die  Verordnong,  die  dem  fünften  Bnch« 
dm  Codex,  der  nach  Uns  den  Namen  fuhrt,  eiarerleibt  Ist^ 
«ad  wekbe  Dna  bestimmt,  -was  licb  auf  die  Erbtcbaflen  dv 
Kmd»,  die  die  Mütter,  die'  za  ein«r  zweiten  Ehe  Terachret» 
tea,  TW  sich  mit  Tode  abgehen  gesehen  haben,  bezieht,  meht 
nr  Anwendung  kommen  soll,  nodi  ancfa  die^eni^,  die  och 
■M  ndaten  Bnche  dessetben  Werks  nnter  dem  Titel  de« 
Tertofiuädien  SenatsbeacUassek  be&ndet,  nnd  die  Ten  de* 
Wabern,  die  mcfa  zun  zweiten  Male  Terheirathen,  ihre  Kji^ 
dar  aber  vor  der  zweiten  VereheUcbnng  Terlieren,  hqndelt*): 
TielBehr  soll  die  Mntter  ser  Erbschaft  ihrer  Kinder  mit  deren 
Briidem  anT  alle  Falte  benifen  sein,  nnd  sie  soll  iht-  nicht 
otngen  werden,  aech  soll  sie  dämm,  dass  sie  eine  zweite 
She  eiagcgangeo,  keinen  Nacbtheil  haben.  Und  dies  soll  aneh 
ia  gegenwärtigem  Fdle,    der   zn  dieser  Verordnung  VeranlaB». 


6)  Mu  Tergl.  L.  ««.  C.  aä  Setust  terlaS.  (VI,  56.)    ingl.   TU, 

iMtilutl.  ät  Sfl»  Ttriull.  dir,  3.) 
T)  Dies  ist  L.  5.  S-  fit.  C.  dt  tteuni.  nupt.  <r,  9.) 
8)  IKea  ist  L.  i.  C.  ad  StlMOt  TtrtuU.  {VI,  M.) 
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tmmf  ftgAem  kl,  g^ttm^  aai  4^  Ibner  mD  tm^öA  aät 
der  T«cbt«r  die  Erfcvdafi  aatiMes,  eder  wea«  lie  »ie  bereiu 
»^elrMea  bat,  seil  ibr  lelcbe  ebse  Widerrede  TerUeAenf  aad 
•ie  tdl  davOD,  deae  aie  sieb  *■■  xweUen  Male  sa  rerWiratbea 
(adeabt,  betaea  Nacfatbeil  bebe«,  amdern  sie  aoU  nfleicb  mit  der 
Toebter  velli^e  EirratbÜMeriB  deraelbM  sein«  Zwar  würde 
«s  acbäa  nnd  ^n  lebe*  mmi  wüaacbeMwerlb  aeia,  weaa  fie 
Weiber  die  Tafead  der  Keaaebbeil  ■■  der  Bfauae  besüasem, 
daas,  Urea«  aie  eiaMal  verbeiretbet  ^ewesea,  ai«  deai  Tetater- 
baaea  llaane  daa  Bett  rria  erbiehea,  aad  Wir  bewaadem 
aad  bdebea  eiae  aokbe  Fraa,  and  aüUen  aie  last  der  3*ng- 
.Iraa  (leicfa;  wen*  üe  ea  aber  aicbt  über  aicb  rersag  (den 
CS  ist  wiAndmaU^  dasa  aicb  dies  bei  fHifea  Fraoea  erei^ 
■et),  aad  wMa  üe  aicbt  dea  Trieb  der  Nat«r  beacbwii^ 
gea  kaaa,  ae  seil  ^  daraa  aicbt  paalraft,  mA  aeHea  ibc 
die  Kecbte,  die  die  aDifeaeiaea  apeaieliacfaea  Gflsetse  [ia  die- 
ser Hiaaicbt]  ertbeilea'J,  ^cbt  eaUagea  werde«,  aeadera  aie 
muf  aaf  lycfataiüaaige  Weiae  za  eiaer  SMlerwcilea  Heiratb 
TMsAreitea,  sieb  aller  «aerbHiblee  VerbÜltaisae-efltbaltai,  »ad 
ff#  der  Erbfotge  ibfer  Kiader  tbeilbaftig  aeia;  deaa  aaf  diese 
Art  wird  sie  aie  ul  eiaer  gröaeera  Liebe  aia/aafea,  aad  na 
'  wird  aie  <^t  für  feiadaelig  ballea,  als  wie  wenn  sie  aa  bar- 
tea  Strafea  aaterworfini  ist  Deaa  so  wie  Wir  dea  Vittera, 
weaa  sie  eiae  zweite  £be  eiof^eo,  die  Erbfolf«  |a  das  Yar- 
■N^sa  der  Kiader  aicbt  ealzidMa,  aad  kein  Geseu  Terba»- 
dea  ist,  welcbea  dies  gebietet,  ae  werdea  Wir  aacb  die  Müt- 
ter der  Erbfolge  ibrcr  Kiader  aicbt  benabea,  wena  aie  sieb 
aadarwcit  TerWciratbea,  es  aiogea  a*n  die  Kinder  T»r  der 
BWeitca  Varebelicbnag,  aderaacbber  sterbeu.  Deaa  aawep 
deai  würde  aai^  eiaer  Uatereimtheit  dea  Geaetxea,  aocfa  weaa 
fÜMWUcbe  Kiader  TOiber  Teraittrbea,  obae  wieder  Kiader  oder 
Eakel  aa  biaterbaae»,  ni^lsdestoweaiger  die  Strafig  bleibe«, 
aad  die  Matter  würde  ibaaa  aicbt  fcrfgea,  aadi  weaa  aie 
«bae  Kiadrr  aiit  Tode  abgiafa,  seadera  sie  würde  aabiUiger 
Wdae  TOB  der  Erbislge  ia  ihr  Tenoög^  zaräckgewieaea  wer- 
dea, ao  daaa  sie  sie  aJao  aieaat  geborea,  aauoast  crzogea 
liahra .  aad  wegea  eiaer  geaetzaüiasigea  Ebe  aecb  gestraft  wer^ 
daa  würde.  Dagegea  würde«  diaaea  «atferatere  Verwandte 
aMMdgea,  die  Matter  aber  würde  obae  alba  Gmd  zarück- 
gcwiesea  werdea.  Daraai  aell  sie  aeibat  ibrea  Kiadera  ia 
der  Erbscbaft  lolgea,  aad  dieae  Verordaaag  aoQ  aicb  ala  billig 
aad  BÜd  bewübrea,  aad  die  Mütter  mit  ihrea  Kiadera  wie- 
Um  alaa  diesea  Thcil  Uaserer  Verardamg 


9)  Es  lind  daarit  die  MreblidMa   Gcsetse  geawial,   welche  Ae 
«weile  Veib^iathaag  geataltea.    Blas  rargt  Cajac  a.  s.  O. 
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I  wlxea  Wir,  -ntäi  Wh-  Ce 
I  ^mAer  gfigt  wonJea  M,  4rai  Vater  {Wdkg«. 
*  '  '  •  ^  in  Hünidbt  aaf  £e  ScfceakwB^  Tvr 
■  StrafcB  tn^o  wU,  Jcsea  der  Tvter 
«i;^  ^s  Hew«tk^:«tn  ■■tvworfea  ist,  dlus  aber  aawdil 
^  Tmo-  m^  ~£e  Ilaner  «h»«  WeilerHa^««  sar  Eibadtaft  iW- 


I  UantMJo.  Waa  ^ 
■M  M%eB  mia  das  aweile  Ehe  ei^«- 
^,  «4v  Mite,  ^  mU  aadi  iem  Miltmi  Mkawan,  m»ä 
fc  lfca>r  aaB  aar  Erfcsdtaft  4ea  Sakan  berafea  werdea,  aia 
■■e  wA  iLiLJta  -wieder  yeAäiaifcrt  Iwbea ,  oder  aock  Ttitri 
■dn.  «.  I.  Daa  Ce— «ata  der  ScbeBkaog^  rar  d«r  Hachnit 
Am  wM  Bi|Lwi|,>  Fraa,  die  »A  aMderweil  Terbeiratbet  hat, 
^  «^mI  ab  &rUa  ikrea  SaUes  tfceilhaftie  werdea,  tmm- 
^^  a  aaB  £eae  aDeia  dea  Kiadera  ala  «tu  ikae«  gmUBch 
I  11*11    e«wimi  «mbeiai  &Uea,    aacfc  ^   aie   ^cbl  ah 

«  nd  J«  KrWA>ft  dea  S«Amb  hetradilet  werde»,  da  »a 
«t  Tiiaiilift  ciaer  Sdwakaa;  var  dtf  Hacbaeit  moA  idtht 
I  Ufa  II  hac  Cad  £es  aoU  aack  aaf  dieteatjea  WaOcr  Am- 
waalMe    leide«,    £e   Wreha  Winwea  aad  ihroa  Kiadera  !■ 


L  sie  es  aadwwla  tkaa.  Was  Wfa> 
di^Hch  A^  £eM  Aa{de*eakeiteB  bier  btrats  TwBgt  h^ 
hw,  ^  awA  far  £•  ZakaaA  geitea. 

Ticries  CapilcL  Aacb  aocb  elwaa  «laJtea  'Wn  hei 
~  ideraaderweAeaTenbc^dMaederWeiSemd  der 
r  der  Hacbieit  dea  fräkera  VerarfcaagM  MfB- 
Deaa  da  die  fräkenTarardaaaeea  *•)  ^eg  f^^^ 
:  Terkirslbete,  fia  WaU,  «e  S^eaLaap 
,  ia  so  fen  ea  die  ti  itia^twassi^Mi  Be- 
,  aa  Bick  FB  M»hM,  aad  dea  Ripdara, ' 
ibre*  Tade  xarfi^ersUttet  ^lAeB  sall- 
■tea  gealanetea,  ader  freaa  sie  Cmtiüm 
wAc  UMea  laaate ,  oder  rieUeicbl  mt\t  xa  lebtaa  featigt 
■m»,  ^  «e  «e  Scbealaae  wipa  der  Baduit  bei  dea  Kia- 
im  Immok,  Jagege«  akcr  t««  iteea  vier  t«h  Haadcrt  laler- 
^■,  benkk  mAmtm  wallte,  aa  babea  Wir,  bewacaa  daicb 
fc  ToKbäerfeabcit  der  dabei  TaibowBeadn  Becbufirägea»  da 
Wir  xir^di  -.  Jms  die  Miadeffäbri^ea  ia  m  fera  dabei  ge- 
fiMkt  w«rJM>,  als,  weaa  iBe  Srbrwkaay  weg««  der  Httcb- 
M  m  hcwi^licbf  SacbcB  besttte,  ieae,  wom  ■*«  keia  baa- 
1«  Gdi  Isi*^ — .  Alles,   vas  sie  naa  Tater  b«  beätaea,   la 


afmm  >cs^  bcnharSfiaKtabarg.  a^A.  Am.  MC  «S. 
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BnaUini^  dencD,  was  sie  hinücIitlicL  der  SeheslLflag^  vnfOk 
der  Hochzeit  BcbnliU^  aind,'  zn  verkaaCui  geBÖlhis«t  werdes, 
obaclion  die  Schenkung  -vor  der  Hochzeit  den  gesetzlichen  Be- 
fltimmnii^it  nacji  auf  aie-  übergebt ,  diegerbalb  diefe  Angele^ . 
gcnhelt  10  festzusetzen  fiir  angeipeMen  erachtet,  dass,  weaa 
Jemand  solche  Gegenstände  wegen  der  Hochzeit  geschenkt  hat* 
die  säauntlich   In  nMbevregtidien  Gütern   besteben,  der  Niesn» 

■  brauch  derselben  bei  d»  Mutter  rerbleiben ,  sie  selbst  sieb  - 
Bol<:Ji*  knswafalen  *I),  aber  ancJi  [hemacbmalj]  niclit  wieder  Ter> 
werfen*'),  aocfa  tod  den  fiJodern  ihren  Werth  verzinst  nehmen, 
sondern  fiir  sie  in  der  Maasse  Sopg'c  tragen  soll,  wie  das  Ge- 
ae(v  Danen,  welche  den  Hiessbranch  haben,  auferlegt,  nnd 
dass  sie  sie  also  in  Gemässheit  der  frühem  gesetzlichen  Ber 
itimmwngen  den  Kindern,  wenn  sie  leben  bleiben,  erhält^ 
oder,  wann  sie  alle  verslerbeD,  nach  Unserer  Verordirang  dec 
Matter  so  Tiel,  als  ihr  auf  den  Fall,  dass  keine  Kinder  vor* 
banden  sinfl,  zukommt,  erhalten  wird.  Wofern  aber  die  ganze 
Scbenkong  wegen  der  Hochzeit  vielleicht  in  baarem  Gelde 
oder  andern  beweglichen  Dingen  besteht,  so  soll  die  Mutter, 
weitn  sie  vier  vom  Hundert  Zinsen  nebat  der  schon  bestimna>- 
ten  Cantion'*)  nimmt,  von  den  Kindern  kein  Geld  verlangen,' 

>  es  wäre  denn  das  Vermog^en  des  Mannes  bedeutend ,  und  er 
basätse  Gold,  Silber,  Kieidungsstiicke ,  oder  andere  derglei- 
chen Gegenstände,  die  der  Mutter  angewiesen  worden.  Denn 
dann  gestatten  Wir  der  Mutter  die  Wahl,  oh  sie  die  Sachen 
behalten  und  Cantion  leisten,  oder  aber  die  angegebenen  Intern 
aasen  bowohl  in  Gemässheit  der  frühem  Gesetze ''),  als  des  Unsrir 
gen  annehmen'  wilf.  Wenn  aber  die  Sachen  versdüedener 
Alt  find,  and  die  Scbenkong  ib^i*  in  Gelde,  iheils  abec  ia 

12]  Die  alte  Uebersetzong  bezieht  das  txUyoi  aof  den  Nieis- 
brauch,  dagegen  Ist  ea  mit  Hecht  auf  die  unbeweglichen  Gü^ 
ter  EU  beziehen.    Man  vergl.  »pangenberg.  a.  a.  O.  not.  66. 

13)  Xegue  rtpudiet,  der  Sinn  lionnle  auch  der  sein,  sie  soll  nicht 
mebr  verlangen,  als  den  Nieasbrauch,  nur  pasBt  dies  nicht 
fuglich  auf  das  vorhergehende  tligat.  Wie  wir  es  genommen,  ' 
w&rd«  der  Sinn  dieser  sein:  die  Mutter  Itann  den  Niesabrauch 
an  allen  unbeweglichen  Sachen  ausüben,  kann  Jedoch  auch  un- 
ter  ihnen  auswähleo,  wenn  sie  aber  gewühlt  hat,  so  mus»  sie 
aiich  dabei  bleiben.  Dass  übrigens  diese  ganze  Novelle  grosse 
Schwierigkeiten  hat,  bemerkt  schon  Cujac.  a.  a.  0.   S.  1029. 

14)  Diese  Caution  nümlich  von  Seiten  der  Kinder  geht  dahin,  an 
die  Mutter  vier  vom  Hundert  jahrlirh  Zinsen,  entweder  mm  haa- 
ren Gelde  oder  dem  Werthe,  wie  die  beweglichen  Gegenstän' 
de  gewürdert  norden  aind,  zu  bezahlen,  sowohl  im  Fall  sie 
vor  der  Mutter  versterben  sollten,  diese  Gegenstände  oder 
deren  Werth  der  Mutter  zurück  zu  erstatten.  RIttershus. 
iw  Jwiia.  P.  ir.  e.  4.  p.  211. 

15;  L.  6,  |.  1.  C.  de  »eemfm^t.  {V,  9.) 
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mK  Wt(,  liehe«  Sadm  beitdt,  to  >on«i  fie  ■■bew^lkkeB 
jeiem  Falb  bei  der  H«ll«r  TWbleibra^  <lamit  aie  d>raat  die 
ftliMiiHi  nebe ,  in  Ansoheef  der  beweglichen  aber  aoll  Daa 
gtjtea,  was  Wir  Teibw  enf  den  FaU  feet^eaetsl  habe«,  wem 
£t  gams»    SdMakiug  T«r   der  Hociueit   ia  bcwegUcbeB   Ge- 

FSnfte*  Capitel.    Aud  Dal,  wae  In  den  frtIbtrnG«- 

tttt^  zw«r  Biebt  geBan  benimmt,  iedocb  ancfa  leiten  Tor  Ge- 
lidkt  ur  Unterenchang  gekommen  ist,  haben  Wir  dnrd  «ne 
Uli«  ^eaetzlicbe  Torechrifi  featzaatellea  nnd  sowt^  in  Ottawa 
Gebraach  «etzen,  all  »ni^  *or  die  Gerkhtibäfe  biin^n  ni 
■MMn  geglaubt,  damit  ea  insgtmein  Abhülfe  gewähre.  Wean 
MHÜA  zvrei  Peneaen  aich  verheiMthen,  dabei  über  das  Hei- 
nthagnt  nnd  die  Schenkung^  T«r  der  Hoehxeit  schrifitlicbe  Vei^ 
träge  eirichteq,  und  der  Hsnn  eine  Sehenkong  wegen  der 
Botjizeit  bestellt,  die  Frsn  aber  Heinithagnt  einbringt,  nag  es 
Toa  ihr  selbst  bernibren,  oder  der  Vater  oder  ein  FremdSr 
■olches  geben^  es  -rreiaet  rieb  aber  aachmals  aaa,  dass  während 
der  pazea  j^it  der  Ehe  der  Mann  das  Heiratbagnt  nicht  ao** 
ECnhlt  erhalten,  gleichwohl  aber  die  Lasten  der  Bhe  getragen 
Is^  oad  es  ^vird  sodann  die  Ehe  durch  den  Tod  des  Hannes 
getrant,  so  ist  es  auf  keine  Weise  gerecht,  dsss  die  Fran, 
fie  itm  Manne  das  Heirathsgvt  oicbt  gegeben  bat,  die  Schen- 
kog  Tor  der  Hochzeit  behalt,  Wenn  sie  es  ihm  aber  nicht 
gaaz  gegeben  hat,  so  soll  sie  anch  die  Schenkung  nur  in  so 
weit  iorden  können,  als  sie  ihm  daa  Heiratbagnt  gegeben  hat. 
Dean  Wir  lieben  die  txerecbligkeit  nnd  die  Billigkeit,  und 
w«nen,  dsas  sie  sowohl  i»  allen  endem  Dingen,  als  anch  bei 
des  £3>en  stütt  £nden  aoll,  Damm  soll  diqenige  Fnn,  die 
aichts  gegeben  hat,  ancb  nichts  erhalten,  die  aber,  welche  wer 
uger  gegeben^  als  sie  versprochen»  SpU  nur  so  viel  briLOBr 
McB,  ds  sie  gegeben  hat,  und  ei  niag  daher  such  dies  «iaa 
nck  ■Bvortheiihsfte  Yermebrnng  der  gegenwärtigen  Terord- 
■BS{  Kjv,  ^reiche  ao  Vieles,  Was  vorher  immer  zweifelhaft 
gewe*a  nnd  worüber  bis  hierher  wohl  kaum  etwas  gesetb 
Heb  beriimicd  worden  Ut,  entBcheidet.  Daher  -wollen  Wir, 
dise  gegenwärtige  Verordnung  sowohl  für  den  Fall,  wri^>er. 
dieselbe  Teranlasst  hat,  als  snch  für  diejeDtgen,  die  qocb  vor 
Gericht  anhängig  sind,  so  wie  überhanpt  für  alle,  w'lpbe 
käaftigfain  noch  Torknminen  -werden,  gelten  soll, 

Scblnas.  Demnach  wirst  dn  diese  Unsere.  Terordnnng 
ia  SnA  und  Wirksamkeit  zn  setzen  bemüht  sejn,  i)nd  wirst 
sie  Allen  darcb  Bekanntmachnngen  kund  thnn  lassen,  damit  sie 
ia  alla  Sladtea«  die  Unserer  Herrschaft  iinterwor^  sind,  znr 
GBügkeit   gelange   nnd   Allen   bekaon^    werde,    wie   es  tob 
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Una  vorgew^uieboi  wordan  kt.      Gef«ben   m   ConiUintiBopd, 
am  Ifi.  März,.nat«r  Jent  Coiuulal«  des  Beliasr  (535)- 

DAtte  Novelle. 

Ut  determinatus  »it  numerus  clericorum  tan- 
ctisaimae  viajvria  eccteaia«  et  ceterarum 
tanctieäimarum  ecctesiarum  feticissimae 
urbii. 
{Bti  der  Heiiptinrehe  mtd  de»  übrigen  Kirehen  tu  ConUantinoptl 
loU  HMr  ein«  itttimmlt  AnxaU  ordüttTter.  GeittUehe»  [Kirekeit- 
dit»er*)'\  migettelU  wtrieni) 


Einleitung;,  Sdion  früher,  fasleii  Wir  in  einem  über 
iäe  Walil  der  BiicLÖfe  und  übrigen  ordinirten  Geistlicben,  ao 
\rte  der  Diaconiasinnen  and  über  daa  Verbot,  loebr  Geistliclis 
•!■  die  anfänglich  fsatgeaetzte  Zahl  denelbeo,  zu  wählen,  an 
dich  und  die  übrigen  Patriarchen  erlaaieneq  alt^meinen  G»- 
Mtze')  dasjenige  angeordnet,  was  Um  poiaeud  und  den  Sit- 
ten nnd  der  Kirchenzncht  angemesaen  acbies.  Gegenwärtiges 
Geaetz  aber  richten  Wir  besonders  an  dich  ,  um  die  Zahl  d«r 
ordinirtea  Geiatlichen   in  Unaerer  Hanptitadt  zn  beatiinmen. 

So  Trie  überhaupt  nichts  gut  igt,  was  daa  Maaaa  über- 
steigt, so  ist  es  auch  unangemessen,  eine  so  grosse  Zahl  Geis^ 
Ikher  nnd  Diaconissinnsn  zu  wühlen,  daas  die  Kirche,  nm  sie 
ZD  ernähren,  ij'othwendig  in  eine  grosse  Scbuldenlasi  und  nach 
und  nach  in  die  ausserste  Armuth  geslflrzt  werde.  Es  ist  Uns 
insbesondere  bekannt,  dass  die  Hanptkircbe  Unserer  Besideoz- 
Btadt,  die  Erbalteria  Unaerea  Heicbs,  gerade  deshalb  von  schwe- 
ren Schulden  gedriickt  werde,  nnd  dass  sie  ihreu  GeistUchen 
Dicht' anders  den  täglichen  Unterhalt*)  zn  verabreidien  renncK 
'^,  als  wenn  sie  znvor  grosafl  Darlebne  aufnimmt  nnd  an 
üiren  schönsten  Besitzungen  Tor  der  Stadt  und  auf  dem  Lands 
HTpuihekea  und  Fanatpfander  faesteUt.  Wir  haben  daher  für 
^t  befunden,  aelbst  die  Sache  zu  Unteraachen  und  Uns  ran 
dem  frühem  Verbältnigie  nnd  von  Dem,  was  in  der  Länge  der 
Zeit  Mch  eingeschlichen,  bu  unterrichten.     Bei  der  amsicbtigei^ 


1)  Zu  Justtnlans  Zeit  gab  es  ntfch  keine  absolute  Ordinatlou. 
2>  Bpiphaiiius  wurde  am  12.  Februar  528  n.   Ch.  G.  Patriarch 

und  starb  am  5.  Juoi  53J. 
3}  Die  gewöhnlich  I\ierher  gezogene  con«t.  4.  C.  dt  latroi.  eieL 

(I.  2.)  ist  nicht  von  Jüstinlan  und  uobecweifelt  kein  allgemai- 

ncS)  sondern  ein  Local- Gesetz. 
4)  Der  griechische  Text  hat;  ixäattpr  JiäJoaiy. 
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■f  Eiric&lNa^   TO«  CebMctcB  bedatiiit  g«wnen    dnd,   aondom 

fc  Z^   d«r    Imi   j«d«   >utaell«ndcai   PrMbjter,    Diacwen, 
™       ''~'  ÜBtordueoDen,  CaBlorcn,  Lectoren  iiimI  Thftr- 


Tsftlpw  UsMn  Zw«c^  balea  Wb  g^mim,  iua  £e  Hr- 
lutf  de^eiBxelBen  Kirdm  in  Uwerer  Hanptrtadt  ni<At  Um 
bedatiiit  g«wnen  dnd,  m 
I«  Ei^Nlsfle  anszHwerCn 
tell«ndcai  PrMbjter,  Diu 
.,  CaBlorcn,  Lectoren  iiimI 
ttAer  (OvdarieH)  fnlcuMtzeB '  Soi^  gttngtm  Mtvm. 
UbiMbea  SM  «Mch  «•  Augabm«)  <kr  ehtelMn  JUidra  «»■ 
vbM  04  ilmea  Einküiifle  aB^wieaea,  welcha  w^  in  B«- 
Ml^aS  der  MM^  dem  WiUen  der  Griiader  aniwUUesdu  Fw- 
MMB  aaveicfaeB,  kdoesw^s  «b«  gcnü^n  kÖNnea^  wana  aiaa 
fie  anprÜB^lielM  Zahl  der  AngMteUtffi  vennahrva  woUl«. 
LHg«  Zeit  iHui  iat  die  aniäBglidia  EinridttaD;  befolgt  iroi<- 
dta,  nd  es  hah«m  daher  die  Binküsfie  der  Kirabea  ■«  Vw 
teiUle  ihrer  Die.no-  ^eaügt.  Seitdem  aber  die  BieduHe  de* 
finaa  Hehrerer  Bacb^e{«ben  and  die  OrdiaatioMa  venaehrt 
Un,  Mt  die  Samme  der  Anagabea,  die  Zahl  der  Glaabiger 
nJ  dn  Betrag  der  Ziaiea  oaemeMlidi  cewadwea  y  maa  hat 
mdU  Bkbt  oiDBal  Darleiher  eaifiadif  aachen  kÖBaea,  wefl 
Mem^  daa-^Zatrasen  Terloren  hatte,  ea  haben  iii>tb-f*ead%« 
•■d  gartzwidri^^j  VerävaaeniDgeB  erfol^n,  ancti  Miaarer» 
Uüae  ÖBtreten  mönen,  wie  sie  Khoa')  jedes  Prirathaas- 
WMM  eatwünüg««,  ea  siad  sogar  ia  Folge  jeaea  U^elataades 
£e  GmdbeaitzattgeB  nicbt  lüareichead  geweaea,  am  die  Hj- 
prtlidea-  «nd  Feaatpfand-Schaldea'xo  decken,  «dien  deahalb. 
W  aua  aitte  einmal  gegen  Pfand beslelinng  Darlehne  a«&»- 
■^ea  Tevmodrt")  nnd  die  Kirche  iat  in  die  aaaaerate  Aiw 
■dh  gei^faen,  hat  ihre  Diener  nicht  weher  emühran  könooB 
■d  itf  >•  lief  in  Elend  vermaken,  data  sie  ihren  GUkibigetn 
In  Mmatficben  Gnler  abtreten  mnaaen.  .  Ea  achmerat  Uae^ 
däa  aaa^iiaprechen;  Wir  wollen  Sorge  tragen,  Ütr  die  Znkaaft. 
m  im  TerfÜBdem..  Waran  aollten  Wir  Una  dieaer  A»- 
idninhtit  nicht  anndunen,  da  Mlemand  den  gtxm  aäeh^ 
mÜ»  Anagaben  macht  über  aeine  KrÖAe?  Ea  darf  aber 
Mch  wb  «üh  Erwo^  getrachtet  werden ,   naa   davon   groaaa 


S)  Nebt  zur  UnterhaltODg  der  GebBade,  denn  dieae  Ausgaben 
luKn  lieh  Im  VorauH  nicht  beatimmen,  londero  zur  ErnUH' 
ToDg  der  bei  der  Kirche  «ngeatellten  Personen.  Joh.  Friedr. 
Uonbergk   %a  Vach,  movtlMt  pp.  aof.  tll.  not.  i. 

S)  CimM.  14.   21.  C.  it  iBcrot.  teeU 

7}  Uemberglc  su  VBd^  I.  c-  not.  25. 

i)ÜM  Wart;  „ertdUortt"-  kann  hier  nicht«  Aoderea  bedeotea, 
all  „Pbndgläubiger",  theila  weil  dieser  Satz  mit  dem  näclnt 
Torfaergehendeu  eng  zutammenhSngt ,  tbeila  weil  außerdem 
derfelbe  fledanke  in  denelben  Periode  ohne  Grand  Kweimal 
t  nein  wSrde. 
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Ani^aben  m  beilrdten  (donn  diM  fiilirt  zu  ■nenättlldier  Hab^ 
■acht  nnd  znr  Gotlloaigkeit),  Tielmehr  und  die  Anigmbea  Dach 
dem  Tarmögcn  «bzameMen.  Auch  in  dieser  HiaucLt  verde* 
Wir  Bestinunan^n  treffen,  nnd  Wir  -werden  durch  geeignete 
Maurepln  die  Meng«  der  ^ircbdiener ')  Terringern. 

Erstei  Capitel.  Wir  verordnen  daber.  An»  die 
Zebl"')  rfer  bis  jetzt  bei  Uaserer  Haoptkiieha  and  allen  äbri- 
gen  Gottesbüosera  angeetellten  Geistlichen,  anch  dar  Diaco- 
aisainnen  nnd  «Lbst  der  Thiinteher  nnrermindert  bleibe,  denn 
Wir  wollen  nicht  Das,  was  besteht,  beschränken,  sondern  bloa 
iür  die  Znkupß  das  Gesetz  geben.  Fortan  nämlich  soll  keine 
Wahl  erfolgen,  beror  nicl}};  die  ielzige  Zahl' der  Kirchendiener 
Mif  die' TOB  den  Gründern  der  Kirchen  aniaaglioh  festgesetsts 
Zahl  zusammen gesciunolsen  ist.  Die  nrapriingtiche  Zahl  der 
Geistlichen  an  Unserer  Hanptkirclie  ist  zwar  sehr  klein,  weil 
früher  diese  Kirche  allein  stand ;  es  ist  jedoch  jetst  nicht  mehr 
thonlieh,  die  Anzahl  der  Geistlichen  auf  jatae  zurnokzuiilhren, 
indem  nach  und  nach*')  mit  der  Hanptkircbe  die  jn  ihrer  Näha 
gelegene,  T«a  der  frommen  Verina  gebaute  Kirche  der  hei- 
ligen, tohniwürdigen  Jqaglrau  nnd  Mutter  Gottes  Maria,  di« 
Ton  Sphoracini'^)  mhmTolien  Andenkens  dem  heiligen  Martj« 
per  Tbeodonis*')  geweihte  Kirche  and  die  Kirche  der  heilige« 
Irene**)  Terbunden  worden  sind.  Da  die  anlänglicb  kleine 
Zahl  Geisllioher  ^en,  Dienst  in  so  vielen  Kirchen  nicht  hin- 
länglich würde  TSrsehea  können,  ^veil  die  letzten  drei  Kindiea 
keine  besendem,  vielmehr  mit  der  Hanptkirche  gemainachaftliche 
Gdstlicha  haben,  welche  in  einer  gewissen  Ordunng  nnd  R«b»- 
folge  in  den  einzelnen  Kirchen  den  Dienst  verrichten,  so  miisseii 
um  so  nnerlössücber  mehr  Kirchendiener,  als  das  Doppdte' 
der  nrspriio gliche!)  Anzahl,  zn  Besorgung  des  Gottesdieastag 
bestellt  werden ,  ab  mit  der  Gnade  des  allmüchtigen  Gottes  nnd 
■■■ers  Heilandes  Jesu  Christi  dnrcfa  Unsere  Anstrengungen  nnd 
Ermahnungen  eine  grosse  Menge  Ungläubiger  Unserer  Hanpt- 
kirche  sngefiihrt  worden  sind.  $.  1.  Wir  setzen  damnsch 
fest,  dnsB  in  Unserer  Baaptkirche  mehr  nicht  aogestellot  we^ 
den  soweit,  als  sechzig  Presbyter,  einhundert  D;aconen,  vierzig 
Diacnn  isf  innen ,  neunzig  Unterdiaconen.  einhiinderttfndzehn 
j^ectoren  nnd  fünftindzvranzig  Canloren,  so  dass  die  Ge> 
samrati(ahl  der  Geistlichen  an  der  I{auplkirche  in  vterbundert- 
fiiniundzwaozig  PersoBeo  «ad  hierüber  in  hundert  Thüntohem 


9)  Nimitiattrti  k.  clericomm-  Hai.  Upm 

10)  Homb. 

11)  PoiUa, 

12)  Sper«ci|».  Bat. 

13)  Starb  306  n.  Ch.  0. 

14)  Die  Gloia^  hat:  HtJtmM. 
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liwfaAt.  Dies  sott  also  .«Ue  AnzaU  dm  6eistlicb«ii  s^n  an 
4er  BaaplJürdie  Unserer  Retidanz  and  dtn  ibr  einTerleibten 
^ei  G«UesbauerB,  so  airar,  dass,  daÜRTi  die  Zabl  dar  fetrt 
TaftaBdeaea  Geütlicben  die  so  eben  Ton  Uns  bestinunts  Norm 
OenteipeK  mödite,  keioer  endasaen,  jedocti  Buch  k.einer  ia 
n;e^id  einsa  Kirchendienst*')  aof^enommen  wn'den  soUo,  bfr 
Tat  Midit  die  tob  Uns  £uIg«a«Ut«  Zalil  Leigeatsllet  Trordon.  . 
Zweites  Capitel.  ]8Uemäcbat  ist  biafaer  die  nicbt an 
dddod«  ünaBatändig-keit  wabnanebmen  gewesen,  dass  viele 
CcäatÜclie,  danen  ibre  Anstelinng  an  einer  Kircbe  der  Rt^ 
deac  oder  in  den  ProTinxen  niobt  mebr  ^fallen  wollen,  bloa 
deshalb  darcfa  BegilnatJ^n^  znr  Banptkircbe  «nd  anter  dmn 
IKena-  Terselat  worden  sind.  Wir  Terbieten  für  die  Zaka^ 
dieae  ^viUkührlicben  VcranderaD^en,  und  werden  dem  bieranf 
gtriebteten  Teriangmi,  welobes  einen  Anatricb  von  Habandtt 
■ad  Handel  an  sieb  trägt,  am  so  -weni^r  bei  den  £Jrcbandi^ 
Bov  BBcbaeb«!,  als  Wir  anch  den  Möncben  nicbt  gestalten, 
nncb  BeliebeD  ans  einem  Kloster  in  das  andere  äbeTsagebeii. 
Wcaa  aber  Ton  dir  oder  tob  dem  Kaiser  mne  Veisetsnng 
TorgtBsamneo  vrerdea  will,  so  aoU  dieselbe  nar  flir  den  fall 
nfimig  seia,  dass  dnrch  die  Eriedjgong  einer  Vacans  die  tsb 
Bas  oben  bestimmte  Nonnalzabl  za  erfüllen  iat;  nie  aber  darf 
Act  diese  Zabl  ejn  Kircbeadiener  aDg:eiiommen  wevden,  Wir 
daldea  dies  aaf  keine  Weise  «nd  anter  keinerlri  Torwande. 
IKese  VoTBchriA^n  betreffen  also  die  Hanptkircbe.  f.  1.  AwA 
Bi  Betreff  aller  andern  Kircben,  welche  ibre  Einnahme  tob 
der  Haaptkircbe  beziehen,  aelceB  Wir  fast,  daas  awai  die  Ab- 
■abl  der  ietxt  angestellten  Kirchendiener  nuTermindvt  blaifaea 
nDe,  ia  Znkonft  iedocb  dnrcbana  keine  Ordination  stattfinden 
Anrfe,  beror  aicbt  die  Zabl  der  Presbyter,  Diacoaen,  Diacoais. 
naea,  (InmrdiacoBen,  Leetoren,  Cantoren  nnd  Tbörstdter  aaf  dia 
T<a  döa  Erbanem  der  Kirdien  anlanp  Terordnete  NormaLcabl. 
vAikgefiiliret  worden  ist.  Wir  asibst  geloben,  dass  Wir  nn- 
1er  ladna  Totanssetzangen  eine  Ordination  nicht  anbefabloa 
wefdea-,  ••  darf  aber  anch,  Kraft  dieses  Geaetzea,  keine  Ua< 
•erer  Beboiden  anders  handeln.  Dagegen  ist  dem  Ersbischof 
aad  Patriarcben  Unserer  Hauptstadt  erlaubt,  der  OrdinaüoB  m 
^tÜLisyrediea ,  selbst  wenn  sie  Ton  dem  Kaisar  aBbefoblen 
wordea  sein  s^le,  denn  es  aiemt  dem  Befehlenden,  wie  dam 
Cabowihandeii,  der  Kircfaenzacbt  sich  zn  anterwerfen.  Ancb 
bei  den  irrigen  Kirdien,  welche  den  Betrag  ihrer  Ansgabea 
Tsa  der  Ha^tkirche  nicht  empfangen,  ist  dno  wiUkiihiücba 
ZaU   GcütUdier  webt  znläasig,    «nd  «  darf  di«  «MuigUcfa« 


ü)  Ofdo,  tnyfta,  Abatofuag,  Qrad, 
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NomulzBliI  nicht  iliMnoIirittsn  werden,  damit  nicht  die  ange« 
■teilten  Kirchen lUen er  zn  wner  uneadlichen  MeD^  anwadisen, 
die  an  ihrem  Uaterbalte  to^  des  Stiftern  sB^ewiesenen  Snm- 
Uea  xerai^tteni,  bo  data  dieao  mit  der  AncaU  der  Getatlichen 
!■  MisTerhältniaa  kommen  und  demnächat  in  grosae  Neth 
gwathoa.  Wenn  Dan  dieiea  Geaetees  ohnerachtet  der  Erzbi- 
■chri  an  der/Hanpt-  oder  einer  andern  Kirche  eioen^  Geistli- 
chen über  die  ISormalzahl  ordiniren  wi  der  Verwalter  de« 
EirchenrermögeDa  ana  diesein  die  z>ni  Unterhalte  aelbiges 
Geiatlichen  aötbi^n  Koaten  hei^ben  würde,  ao  iat  nicht  alJeia 
der  Verwalter  dea  KircbeiiTermÖg«na,  aondern,  anch  der  P»- 
ttiarch  aelbat,  welcher  ihm  den  Auiwaud  zu  bcatreile»  er- 
lanble,  den  der  Kirche  Tornrsachten  Schaden  ana  eig-nen  Mit- 
teln m  eraetien  febalten.  Sie  mögen  wiaa«,  daaa  Wir  den 
Nnchfalfem  im  Patriarchate  und  io  der  Verwaltong  des  Kiiw 
chenvenM^na,  so  wie  überhaopt  allen  Geiitticben,  biennit- 
die  Eiiaiibaiai  ertheilen,  dergleichen  Vn^übmiaaen  nacbni- 
apüren^  ihnen  entg^enzntreten  nnd  aie  dem  Kaiser  anznieigen, 
damit  dieaer  nach  yorg&npgtr  Unteranchnnp  den  der  Kirch« 
Temraacbten  Sdiaden  ans  dem  Vermögen  der  Kirdien^itsTer- 
walMT  oder  des  ErzbtKholä,  welche  afticfae  Gesetzwidrigkeiten 
begangen  haben,  ersetzen  lassen  vnd  fernerhin  Unordnung  und 
Verwiimng  in  dieaer  Hinaicbt  verhiudem  könne.  S«  stellen 
"Wir.  des  frühere  Verfaiütniaa  wieder  her;  die  Ordinationeia 
^d  unverlMlen,  so  lange  die  Monnalzahl  nicht  erfüllt  iat,  di^ 
M  darf  ober  nicht  Ubers9hritten  werden ,  unter  welchem  Vor- 
^rande  ea  auch  se^n  möge.  Deabalb  geafatten  AYir  durdians 
■icbt,  dast,  wie  Kinige  liir  erlaubt  ballen,  wohl  die  Ordina- 
tion, nicht  aber  die  Anweisung  Ton  Einkünften  Statt  finde« 
könne,  denn  ein  solches  Beginnen  gebt  Mos  Ton  Üenen  ans, 
welche  Verwirrung  stiften,  nater  dem  Hamen  derSupemarae* 
nrgöirtlidten  eine  xw«it«  Reihe  Kirchendiener  bilden  wollen, 
vnd  irewöluilich  geheime  Mittel  in  Bereitschaft  halten«  nm  ihre 
■nersitlliche  Habsucht  für  das  Entbehniisi  gesetzlicher  Ein^ 
künfte  auf  andern  Wegen  zn  entschädigen.  Wir  nnterwetfen 
daher  aolcbe  Beginnen  den  Kircbenstrafen,  indem  Wir  fiir  ei- 
aen  Vortheil  Unsers  Staates  erachtenj  dass  die  Kirche  nicht 
Ton  Schulden  gedrückt  se;,  in  Noth  nnd  ewiger  Armulh 
■chmacbte,  rielmebi  in  blühendem  Znstande  steh  befinde. 

Drittes  CapiteL  So  wie  aber  hiermit  Ton  Uns  den 
■■m  Unterhalte  der  Kirchen disrier  angewiesenen  Einkünften 
ihre  eigentliche  Bestimmung  wiedergegeben  worden  ist,  so 
kommt  anch  dem  jedesmaligen  Patriarchen  und  Kuchengnts- 
Verwalter  darüber  zu  wachen  zu ,  daas  die  übrigen  Kirchen- 
eiukünfte  zu  frommen,  gottgelalligen  Zweclftn  verwendet  imd 
den  wirklich  Armen,  weldie  nichbi  ni  ld>en  haben,  zugetheib 
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wwfc«  (itmm  10  Terebran  wir  Gatt)/  dau  dker  niclit  <ha  T«f^ 
mSft»  wr  Kirdte  darcL  W«Uw«lleii  nnd  fi«^nitigniif  ob 
Badt«  Tcrpeailet  ^rerde,  der  Dari^endeii  Noth  dagi^mi '  «ng^ 
BaJert  Uäbe.  Di«  hterwider  handeUdea  Verrralter  d«a  iCii^ 
AmratmSgKBm  Terfallen  dan  ^'ttlichen  Strafen  nnd  miiMeD 
aaa  ei^e^  Vennögen  die  Kirche  adiadloa  sleUeo. 

Scblsaa.  Endlich  ^toI1«i  Wir,  da»  da,  der  dn  von  dem 
Kaabeaaller  aa  in  allen  Abatafnngen  ren  antea  auf  den  Ky 
At»fi»»tl  T«rrichtet  hart  and  jedenot  eine  Zierde  der  Kii«- 
che  geweacB  bitt,  gegattfir^ge*  Gesetz  aufrecht  erhaltek  and 
ÖBfcdenk  aejn  mÖ^eat,  daaa  Wir  daa  Wohl  der  .Kirchen  nicht 
weniger,  'wi«  daa  der  Seelen,  Una  angelegt  sein  lassen.  G^ 
{(ha  den  1&  März,  nnter  dem  Coasnlat  des  Belisar  (335)> 

Vierte    Novelle. 

Vt  treditare$  primo  dehitores  prineipatet  eon- 
veuiant,  et  ti  Uli  non  aolvendo  eaae  repe- 
riatttur,  tecando  taco  mandatorea,  vel  can-  - 
itilut.ae pecaniae  reo«,  v«t  fidejussorea.*) 
(Dir  GUmiigtr  i«/f«n  tunUci*!  ikrt  Bavpttchuldntr-  und,  venm 
Mne  MAbmgunifäiig  »ind,  lodaim  du,  in  dertn  /iuflrag*  «m 
anl  iemi  HmapUehulintr  in  «in  Obligaliomvtrhällaiti  gilrtU» 
Md  {mandator*«)  md  die,  velcht  durch  da*  eonttituttim  rri 
aStamt  adtr  dtrek  fidejtutio  Bärgtekaff)  gtieititt  kaitn,  in 
rtduHektM  J^ipriKii  nehmen.) 

DiruUa  K»i$er  mn  Joanne»,  Praef.  Prael. 
Einleitang.  Wir  haben  fitrgat  befunden,  Mn  bereits 
über  {«gebenei,  aber  ohqe  Grund  ausser  Auwendang  gekomk- 
■eats  Gesetz^)'  vtgßa  dessen  Wicht^keit  zu  Beseitignng  der 
'^i'c'"^  cradieiBeaden  Streitigkeilen  in  t/naerm  Staate  wieder 
<a  (öltifkdte  zn  bringen,  werden  es  jedoch  keineswegs  iii 
da  mprünglichen  (inm  Tbeile  mangelbafien)    Fassnag   bestä- 

niMlnehr  dasselbe  auf  angemessene  Weise  abändern. 
rsles  CapiteL  Wenn  Jemand  ein  Darlebn  hergege- 
ben nad  entweder  dies  in  einem  mit  einer  Interceasion  vei^ 
handenoi  Auftrage  (matidatum  qualificatum)  getban  hat  oder 
Borgen  ndt  bentellen  laaaeo,  so  mnss  er  znerst  Den,  der  das 
Dariehn  empfengen  hat,  aha  den  Hanptachaldner ,  in  r«chtfi-  , 
<ha  Anspruch  nehmen,  darf  aber  keineswegs,  eh«  er  dies  g»> 

t)  Vergleiche  Nmi.  J36.  pfaef.  und  Äw-  115.  eap.  6. 

2J  Fidejntna  nnd  co»«fitK(«M  debiti  atini  aiDd  beide«  BEtTnchaf- 

lee,  die' aich'blos  insufera  nntenchcldeii',  ala  Jena  alipnUtione, 

dies  dagenn  pacta  eingegangen  wurde. 
3)  Ctmtrs.  C.  dtfidtj.  Xflin*}.) 
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AaOf  wfort  den  Macbtfeber  oder  BKrg^en  belangen.  Wird  «r 
Ten  d«n  Haoptachuldner  befriediget,  lo  bleiben  Jen«  nnfeatört» 
(denn  "wta  teil  er  mit  ihnen  zn  schaffen  haben ,  wenn  d«r 
Sdinldner  bezsUt?);  kann  er  da^g«n  von  diesem  das  Gbde« 
4Miler  einen  Tb«U  der  Fordemn^  nicht  erhalten,  so  ferUagt  er 
den  Macbigeber  oder  den  Bürgen,  nm  das  Entbehrte  zn  eriai^ 
pen.  So  soll  es  gdialten  iverden,  wenn  der  Hsnptschtildnee 
■nd  der  Machtgeber  oder  der  Bürg«  in  demselben  Geriditsb»- 
nil.e*)  wohnen  mit  dem  Gläubiger;  hült  sich  dagegen  der 
Hsnptschuldner  in  einem  andern  Gerichtsbezirke  anf,  so  wifrde 
ot  hart  seyn,  den  Gläubiger  dorthin  zn  Terweisen ,  vielmehr 
■Mg  er  seine  Befriedignng  alsbald  Ton  dem  Machtgeber  oder 
Bürgen,  welcher  mit  ihm  in  demselben  Gerichtsbezirke  Wohoi- 
bafit  ist,  fordern.  Wir  wollen  aber  itir  diesen  Fall  dem  Lets> 
tem  möglichst  ErleichteroDg  bereiten;  des  frühere  Gesetz  hat 
in  dieser  Hinsicht  gar  nichts  gethen,  wie  schon  Papioianns 
iMtlches  gerügt  hat.  Ist  nümlich  von  dem  Glaubiger  gegen  dep 
Machtgeber  oder  Bürgen  Klage  erhoben  'worden,  und  sind  diese 
arbotig,  den  Hauptschnlduer  herbei zuschafFeu,  so  hat  ihnen  luer* 
xn  der  Richter,  damit  zuTÖrderst,  der  Schuldner,  sie  aber  erst 
Mch  ihm  zur  Zahlung  angehalten  werden  mögen.,  eine  ange- 
messene Frist  zA  bestimmen  und  sie,  dafern  der  Hauptschnld- 
ner  wirklich  Ton  ihnen  herzugebracht  wird,  in  Erwägnng  der 
Billigkeit,  den  Bärgen  und  dep  in  gleicher  I<age  mit  ihnen 
befindlichen  Personen  tbunlichst  Vorsdiub  zn  leisten,  von  der 
nnnnebr  wider  den  Hauptschuld  ner  foHzustellenden  Klage  zur 
Zeit  zu  entbinden.  Haben  dagegen  der  Machtgeber  odei*  Bürge 
den  ihnen  Tom  Richter  bestimmten  Zeitraum  vorübergehen 
lassen,  ohne  den  Haupt  Schuldner  zu  gestellen ,  so  wird  der 
Rechtsstreit  wider  sie  fortgeführt  und  sie  müssen  den  Glijnbi- 
get  gegen  Abtretung  der  Klagen  wider  den  Hanptsdialdnec 
belHedigen. 

Zweites  Capllel.  Hat  dei  Schuldner  die  der  Ford»- 
tnng  halber  Terpfäodeten  Gegenstände  Teränssert,  so  kann  der 
Gläubiger  nicht  eher  gegen  den  dritten  Besitzer  mit  der  by« 
noihekarischen  Klage  auflreten,  als  er  mit  den  persönlichen 
Klagen  wider  die  Machlgeber  nnd  Bürgen  nichts  ausgerichtet 
hat.  Vermag  der  Gläubiger  nicht,  durch  die  gegen  den  dritten 
Besitzer  der  ihm  Terjtfaudelen  Sache  des  Schuldners  erhoben« 
Klage  zn  seiner  Befriedigung  zu  gelangen ,  sc  greift  er  end- 
lich die  ihm  ebenfalls  Ter]>riindeten  Sachen  des  Machtgebers 
und  Bürgen  an.  Gleichmä'ssig  ist  es  zu  halten,  wenn  dies« 
ehenfalls  lutercessoren  angenommen  haben*),  gegen  welche  das 


4)  praeun»,  nach  der  Auslegung  der  Glosse. 

5)  Entweder' ist  diese  Stelle  von    den    HUckbüirgen  s 
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To^kcM  ^t  ia  IiTpotbekariflcIieB  Klagt  snlüri^  Ut.  Tritt 
Ja  GKabiger  gegtn  den  HanptacbnUner  avf,  welcker  di«  tob 
ihm  TCTpfuJcten  Gcgetutaiitle  noch  besitzt,  ao  geben  Wir  iiira 
nUi^  &äe  Wahl,  ob  er  <tie  persönliche  oder  die  bjpothekari- 
■ch«  Kia^  öder  bade  mBamm^  tuiatellen  grolle.  Wir  wat- 
ka  aber  ^egeawürtige*  fieaetx  nnd  die  darin  T^i^esohriebene 
BeäcCol^  nicht  Uos  tad  das  DarlehMg«chäft'),  aandera  auch 
tmt  nlle  übrig«  ScholÖTarhältniMe  angewendet  wiuen,  so  den 
&  B.  'vreaja  der  Käsfer,  der  ucb  von  dem  TerUnfer .  bat  ei- 
■e«  BSrgK»  beatellen  leuen,  im  Begriffe  steht,  wegen  einer 
wäAt  oaüültcn  Teibindlidikeit  'des  V^rkänfera  Kiage  ea  erhe- 
llt, nebt  Mtfart  den  Biirgen  oder  Den,  welcher  ein« 
Tea  4eM  VoAÜnfer  Tenouerte  Sache  boBitit,  belangen  darf, 
HMdoni  caTÖrdent  den  Yerkäufer,  dann  den  Bi'ir^n,  nnd  end^ 
Scb  <len  dritten  Bentaer  [namUch  der  ihm  znr  Sicherheit  Tei> 
pfinJetan  Sache]  in  Anapmclt  sa  nehmm  hat.  Aach  soll  det 
aten  hinaifhllifh  der  Bingen,  Mechlgeber  nnd  Hauptachnldoet 
l,iMihHi  Untersdbid  zwischen  denen,  welche  in  demselben  G«- 
riAtJ»tärke,  nnd  denen,  welche  in  verschiedenen  wohnen,  in 
tarn  tmr  gedachten  Falle-  und  bei  allen  andern  Verträgen,  we 
Intenesaienen  Toik.ommen,  Anwendung  finden,  so  wie  fiber- 
haqrt  gegenwärtige  Bestimmnogen  nicht  blos  auf  die  Perseneit 
4erer«  wek^  eine  Verbindlidüteit  äbernommen  Laben }  aon* 
den  aach  Mit  deren  Erben  nnd  sonitige  Nachfolger  sich  be^ 
Bchen.  Uater  Siesen  genauen  Festsetzangea  abo  wird  das 
frihn«  Gesetn  xnm  Froinmen  Unserer  Unterthanen  wiedec 
ia  eati^eit  traten. 

Drittes  GapiteL  Kenüicbtt  treffni  Wir  felgeud« 
«aUlhatige  Anordnung,  ^reiche  von  der  Netbwendfgkeit  ge<- 
baten,  «bwoU  mancbem  iClänbiger  uwangenebm  sein  wird; 
Wenn  »s— n«-!^  der  Gltiabiger,  welcher  im  Vertranen  auf  des 
S^nldnera '  gute  VermögensDmstSnde  Geld  rorgeschassen  Itatte^ 
IkfB  eibdtt,  das  Darlehn  aber  nicht  erhalt^a  kann,  weil  der 


tea,  wt«  wir  sfe  genbmmcii,  und  verordnet,  dasa  diese  erat 
wenn  der  Hanpächaldner,  für  welchen  der  Bürge  'bezahlt  hat, 
etfb^o*  von  dieaem  belangt  wordt^o'  ist,  in  Ansprui^h  eenom* 
»en  werden  konnea,  oder  «ie  aprirht  vr 
tea,    der  eigentlichen  ßdejuttio  ßä^fuiii 

tto,  «ie  die  Gloue  thut,  die  Wofte:  „lirraviu;  avioi  —  icvion" 
aat  die  HBaptgiaubigef  dhTetvendot  Und  die  Stelle  dahin  au»- 
gelegt  wndea  ,  daas  der  HaoptgUubiicer  ebenmäuig  zu  ver' 
nhrea  habe,  wenn  ihni  aoast  auch  {alii)  IntercMsuren  bestellt 
worden,  denn  ein  aolchfcr  Zusatz  würde  offenbar  überflilsiig 
■da,  ancb  Bnstatt  des- Wortes;  „iirn;"  ein  anderes  rordern, 
entweder  „äUoot  oder  äUom  iirat."  Vergleiche  über  die 
schwierig«  StaUe  Cujac  li*r.  VUL  <A*.  19. 
6)  Crtdit»ru  ;=  vtMtmaiorn,  fomtruUr,  Cm/uairis,         ■ 
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SAiHiatt  weder  baarai  GeM,  wiclt  Imr^liclie  Sadmi  bedtzt« 
■och  cn  i^ra  GmiiilitiickeD  einan  -Raiifinr  findet ,  so  MoÜtm-f 
in  Si-vrigaag,  diu  die  Gläobig«-, '  deDen  allerdiflgif  gotattet 
iit,  £•  ubeweeticlie«  Güter  ihrer  Schuldner  aa  Zahlang^ 
Matt  aDsnnehmeii,  diei  x«  be«ittxeB  pflegten,  «m  durch  das 
Geriickt,  daiB  ihnen  die  GrandatÜcken  Teqtfandet  seien ,  jedea 
Käofar  »rilckzmdureckeD,  die  Ma^tnrtipenonen  [BiiÄter] 
Unsera  lUtchet,  ein  jeder  in  den  ihm  ugewieMnen  Gnlt^to- 
bezirke,  in  den  ProTinsen  die  Statthalter  (praesidn],  daranf 
bedacht  aein,  da»  der  Beaitx  der  Gmndftficke  des.  Sdraldnen 
■nr  nach  deren  ToranagegangenerpfllchtmÜtai^n  WUrdemn^ dem 
GläolMger  anf  'die  Höhe  seiner  Fordoinng  nnd  unter  >oldie«'~ 
Bedinirnnffln'),  trie  der  Schuldner  sie  sa  gewahren  TerMag*, 
jra^esdirieben  werde.  Et  BoUen  jedodi  die  beisem'  Gimnd- 
Stikke  dem  Glüahiger  überlauen  werden,  die  aefalechterea 
«her  dem  Scbnldeo*  rerhl^ben,  indem  t»  nngeretjit  eein  wär> 
Je^  den  Glaabi^er  itir  die  Nathwendigkeit,  anitatt  seines  nicht 
Triedererlan^en  Darlehn  a  Granditiicke  an  so  nehmen,  geradn 
Biit  dem  Schlechtem  nnd  nieiit  vielmehr  mit  einer  guten  branch- 
baren Sache  zu  entschädigen.  Hierin  iat  die  WohUhatigkelt 
des  Gesetzes  klar  enthalten,  nnd  die  Gläubiger  mö'gen  einge^  ' 
denk  sein,  dass  selhit  ohne  dies  Gesetz  der  Schuldner,  wet> 
eher  weder  baares  Geld  hat,  noch  Käufer  za  seiner  Habe  fin^ 
det,  endlich,  da  ihm  nichts  breiter  Übrig  bleibt,  in  die  Notb* 
wendigkeit  gerathen  messe,  den  Gläubigem  sein  Yermögeil 
idnatreteu.  Da  hiermit  [mit  der  Guterabtretung]  gleich  gros- 
ser Nachlheil  für  den  Glänbiger  nnd  fiir  den  Schuldner  ve^ 
banden  ist,  so  lag  es  Uns  ob,  durch  gegenwärtiges  heilsam« 
Gesetz  den  onglticklichen  Sdinldnera  Erleichterung  zn  ter* 
«chaffen  nnd  zugleich  den  Glünbigorn  eins  Nothwendigkeit 
snfznerlegen ,  die  deshalb  nicht  hart  erscheiaen  kann,  Treil  es 
dnza,  wenn  sie  aoch  nicht  dam  Gesetze  Folge  leisten  milis- 
ten,  jedenfalls  [in  noch  härterem  Grade]  kommen  würde.  Yei^ 
mag  der  Glänbiger,  einen  Käufer  der  Güter  des  Schuldners  zu 
Terschaffen,  so  ist  dieser  zn  dem  Verkaofe  gehallen,  jedoch 
nur  unter  kbilh'geu,  nach  des  Richleri  EnBessen  ihn  nicht 
drückenden  Bedingungen,  denn  die  Gläubiger  sollen  nicht  znra  - 
Nnchlhejie  der  Schuldner  b^üostiget  werden.  $.  1.  In  die- 
■«m  Gesetze  verstehen  Wir,  wie  diess  anch  in  den  früheren 
der  Fall  j«t,  unter  einem  Gläubiger  dnen  Jedra,  welchem  ein 
Klagerecht  zusteht,  sei  es  nun  aas  einem  Oarleha^eschafte  oder 


7)  Die  GIOBse  ilberselzf  „äoi/iaUla"  mit:  mWw  dt  «vietiont, 
Juitiniaa  wollte  Jedu^  «eher  nur  In  Allgetneinen  billigs  Bf 
diDgungeu  audeuten,  ao  dasa  der  Schuldner  nicht  g<3riickt 
werde. 
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■•  iHOM  wdem  Vmtwtgt^y  namentlfaA  au  (In  CtaK&O. 
tea")  der  6eUwac&akr,  die  Wir  avcli  feracr«  irie  UahW} 
yngm  ihm  NitUidikeit  fortbcateben  iMsen. 

SchlnsB.  Dd  yrint  Sttrg«  tr«e:en,  dan  £«  iMOMms 
6«Ktt  durch  di«  gewohnlicheii  BekanDtmacbwigva  sowohl  ja 
Uuescr  HaaptaUdt,  ala  ia  Ununn  ganzen  Rekjte,  damit  «n^ 
die  Bewirfuier  Unaercr  Prarinzca  (mbdÜihUer  g«nt€»J  waluw 
■efaMca^  vrie  sehr  Wir  Una  ihre  Wohlfiihrt  an^e^en  aeja 
hww,  xa  allganeiner  Koantaim  gebracht  werde.  Ge^«h^ 
IM  16.  März,  vnter  dem  Conralate  das  Beliaar  (535). 

Fünfte  Norelle. 

D*  Monaaleriis^  et  Monachisj  et  Praetuliitit, 
(ron  it»  Kletlttif,  Mäiukat  and  MbU»)^). 

Dtr  Käütr  Jmttiniawmt  an  Epipkaniiti,  den  E2nli*ek6f  mi 
Patriare!t*n  rf«r  Baaptiladt. 

Einlei  tnng.'  Daa  KJsaterleben  ist  ao  ehreoToII^  iat  an, 
aiht  geeignet.  Den,  welcher  aicb  demaelben  widmet,  ^tt^e- 
filGf  xn  matji««,  dasa  ea  alle  menacliliclken  ^chwaclfbeit^ 
Toa  ihm  nimmt,  ihn  fleckenlos  und  ala  einen  Menschen  m- 
adiäBea  laaat,  der  so  lebt,  wie  es  der  Vernunft  angemeaua 
iat,  4er  mch  fast  nur  mit  dem  ,6ei>te  bescbÜfUg^t  und  übw  > 
alk  menacblichen  Sorgen  erhaben  iiL  Wer  demnach  ein  toU- 
kaamener  Hänch  werden  will,  bedarf  Bowohl  der  H.enntm*M 
des  {änlichen  Wortes,  als  auch  d^r  sorgfältigen  Uebnng'), 
damit  er  «nef-aolcben  Yeränderang'  würdiif  werde.  Damm 
haben  andi  Wir  über  Daa,  waa  ihnen  zu  ihun  obliegt,  and 
damit  sie  walire  Streiter  auf  dem  Wege,  der  zn  Gott  ■führt, 
werden,  uns  rerbreilen  za  müssen  geglaubt.  Und  somit  iat  ei 
iia  Zwe^  gegenwärtiger  Verordnung,  dass  säet  demjeniges, 
VH  Ton  Uns  über  die  Bischöfe  festgesetzt  und  über  die 
Owwfitbea  beslimmt  werden  ist,  nnn  auch  Das  nicht  nngeurtt 
met  Uobe,  was  aicb  anf  die  Uösterlicben  Verhaltniue  bezieht 
Erstes  CapiteL  Vor  allen  Din^n  iat  daher  za  ei^ 
wäbncB,    Jan    an  jeder  Zeit  nnd  übeiUl   in  Unserem  Keidte, 

$  Veri^eicbe  Jedoch  oben  Cap.  II.  not.  ?•,  wo  der  Dariebn«- 
gliubi^er  auadrücklich ,  mithin  ausBahmaweiae ,  jedem  andern 
Ülänbiger  entgegengesetzt  wird. 

9)  Die  argtntarü  .waren  fotneratortt ,  sie  leist^tm  aber  auch 
für  Andere  Zahlungen,  intercedlrteo ;  nur  auf  letzteres  Ge- 
ichäft  bezieht  lieb  der  KTtechJache  Tezt  [äyrupity^mt]- 

I)  Man  rercU  über  diese  Novelle  ßalduin.  Comauntar.  m  fJii- 
Mxeii  jitruprud.  roM.  <f  attiea.  Toat.  I.  p.  1333. 

t^'-Aaxijfiig,  IJebuog  in  den  göttlichen  Dingen.  Wird  forzQgs- 
weia«  *on  dem  Mönckileben  gebraucht, 
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MbaM  Jeatamd  etn  Kloittr  erliKMii  irlU,  ihm  Jim  iiidit  drar 
BO  Umd  gestaltet  ut,  ata  bia  «r  d^  Biacbof  des  Ort«  berbei- 
rttft,  dht«r  aber  mit  ^tm  Himmal  au  ig«  breiteten  Hand«n,  dorcb 
aine  Rede  den  Plate  Gott  vretbt,  indein  e»  nber  -  detoselbea 
daa  Zeicben  nniere«  Heilt  maobt  (Wir  neineD  oäinliGb  das 
(Mibetangswürdi^  und  «neig  zu  rerebrenda  Kreaz),  und  so 
maf  er  aladann  daa  Gobaade  aUfaDgeD,  iudem  anf  dieia  Wei^a 
MB  fiiter  and  würdig»  Grund  gelegt  wordeb  ist.  Damit  alao 
■oll  die'  erste  ^D(stebnng  des  Ktostflrgebüadea  begtnDen, 

Ziweites  CapiteL'  Uieraaebtt  aber  baben  Wir  an(& 
bei  den' eiBzelnea  Möndien  zu  gedenken,  ^ie  ai«  avf  eiue  der 
Sacbe  angemessene  Weise  m  solchen  werden,  und  ob  daza 
blos  Freie  oder  aocb  ScIaTOn  gelangen  köunen,  weil  dtegött* 
Itche  Gnade  AU«'  glei<li  aufnimmt,  indem  sie  anadrücklicb  ep- 
kltirtt  dass,  was  den  Dienst  Gottes  betritFt,  kein  Unterscbied 
aei,  weder  iwiscben  einem  Manne,  uocb  einem  Weibe,  wed^ 
zwiscben  einem  Freieii,  noch  einem  Sdaven ;  denn  vor  Cbriato 
würden  AUq  mit  Redil  fiir  Eins  geachtet.  Wir  verordnen 
daber,  indem  Wir  den  heiligen  Vorschriften  der  Kirche,  uacb- 
fehen,  data  Diejenigen,  welche  aicb  dem  Kloaterleben  wid- 
men, nicht  sofort  von  den  Voratebern  der  Klfiiter  [Aebten} 
eingekleidet  werden  Sollen,  sonderti  sie  sollen  drei'  ^nse  Jahr« 
hindurch,  es  mVgen  Freie  oder  Sclaven  sein,  in  Geduld  har- 
ren, indem  sie  noch  nicht  dea  klöatvlicben  Gewandes  würdig 
befunden  worden,  vielmehr  sollen  sie  die  Tonsur  und  das  JUeid 
Derer  tragen,  welche  Laien  genannt  werden,  und  aollen  st» 
bleiben,  nnd  das  göttliche  Wert  lernen.  Ihre  Vorslebcr  sollen 
•ie  auch  befragen,  ol^  sie  frei  sind,  oder  ob  Sclaven,  und  wo- 
her ihnen  die  Neigung  zu  dem  kloiterlicben  Lieben  gekommen^ 
- ,  and  wenn  sie  yon  ihnen  in  firfahrnng  gebracht  haben,  dasa 
sie  ■dorcb  keine  selbslküchtige  Absicht  dazu  gleitet  worden, 
■ollen  ue  dieselben  unter  die  Zahl  Derer  aufnebmeu,  die  niiter^ 
richtet  und  anermahnt  werden ,  und  lolleu  ihre  Beharrlichkeit 
«nd  Unbescbollenheit  prilfen.  Denn  nicht  leicht  ist  eine  Ltbeu^  . 
Undernng,  'wenn  aie  nicht  mit  angestrengtem  Geiste  ^achieht. 
\.  \.  Und  wenn  sie  nun  fene  drei  Jabre  hindurch  so  gelebt 
■nd  sowohl  den  übrigen  Rloiterbriidem ,  ala  auch  dem  Vor- 
steher sieb/  nach  IHoglickkeit  gut  und  duldsam  erwiesen  haben, 
90  sollen  sie  ancb  des  klösterlichen  Gewandes  und  der  Tooanr 
fiir  würdig  gehalten  werden,  und  wenn  sie  Freie  sind,  sollen 
■ie  nngekraukt  bleiben,  sind  aie  aber  Sdaven,  ao  sollen  sia 
auf  keinerlei  Weiae  beunruhigt  werden,  da  sie  zn  dem  ge- 
meinschaftlichen  Herrn  Aller  (Wir  meinen  den  im  Himmel) 
übergehen,  and  ate  sollen  die  Freiheit  erhalten  ^J.    Dean  wenn 

3)  Viitüctmlw  M  KbertMltt»,    nSmUch  lo  wie  Buderwirti  durch 
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Cea  i*  Tiden  FWen  auch  von  dem  Mtetc  ^escUeht,  nnd  di« 
VnSkät  ^^eben  wird,  wanm  boH  die  ^'Itlicbe  GDadn  si« 
'  Btclit  asdi  Toa  dieten'  BaodeD  erlöseit  ktinnen?  0«feni  aber 
Mtiltflb  der  drti  }ahre  Jemand  kommt,  niid  eines  tob  De> 
■en,  irekb«  sich  dem  Klotterlebra  widmen,  ah  Sdareu  hin- 
wegfihren  will  (wa*  vor  Kunem  ans  Lijcien  Zoaimua*)  Uni 
■eld«te,  ein  Gott^Iiebter  Mann,  in  den  [kJesterlicben]  Uebon- 
geft  bevrährt,  'welcher  in  einem  Alter  von  beinahe  Inndert* 
«■dxwiDcip  Jahren  steht,  gleichwohl  aber  noch  kräftig  sowohl 
«■  Geist,  als  am  &ärper  ist;  so  gross  zeigt  sich  an  ihm  die 
göttliche  Gnade),  '^enn  «iaa  Jemand,  wie  Wir  vorher  gesagt 
haben,  ianerfaaib  dreier  Jahre  kommt,  in  der  Absicht,  einen 
T^  Denen,  ^welche  Mönche  werden  wollen  und  dabei  behar- 
ren, als  ScUreo  in  Ansprach  zu  nehmen,  nad  er  behsoptet, 
dasa  derselbe  gestofaleS  und  deshalb  znm  KJosler  seine  Za~ 
AmIiI  geaammen  habe,  so  rerordnen  VVIr,  dass  ihm  nicht  s«- 
gleicii  gewillfahrt  ^erde,  aondera  er  soll  suTor  dartfann  '),  Hast 
)encr  wirklich  Sclare  sei,  imd  dass  er  vialleidit  wogen  Dieb- 
Btebla,  «der  wegen  schlechten  Lebenswamhsis ,  oder  grober 
Vergüten  halber  entflohen  nnd  wegen  seiner  Lasterhafiigkeit- 
xam  Kloster  gekommen ;  nild  wenn  sein  Anfuhren  als  wahr 
befanden  'irird,  nnd  ea  zeigt  sich,  dass  er  ans  einem  solchen 
Grande  den  klosierlitdien  Uebnngea  sich  unterzogen,  oder  anch, 
weil  er  vielleicht  w«gen  «einer  schlechten  Auffiihraog  flüchtig 
geworden,  nicht  aber,  dass,  weil  er  wirklich  Neigang  zn  dem 
lUosterbemle  fiihlle,  er  dtaiselben  sieh  gewidviet,  so  soll  er  dem 
Beira  B^st  den  Sachen,  die  er  etwa  entwendet,  wieder 
saräckgegeben  werden,  voransgesetit ,  dass  sich  diese  Sachen 
im  Kl«ater  befinden.  Der  Herr  aber,  der  sich  als  solcher  an^ 
gewiesen  hat,  aoU  ihm,  wie  es  anagedrtlckt  wird,  sein  Wort 
Terbnrgen,  daaa.  er  Ihm  nichts  Uebles  znfifgen  w^eide,  und  soll 
ihn  aanehnen  nnd  mit  sich  führen,  f.  'J-  Wenn  aber  Der) 
der  v^  Inr  den  Herrn  ansgie1>t,  nichts  von  dem  beweisen 
kann,  >ener  aber,  welcher  solcher  Dinge  angeklagt  wird,  zeigt 
sich  aas  der  klösterlidien  Uebnng  her  als  ehrenwerth  nnd 
«nbescbollea,  hat  anch  rielletcht  ein  Zeagniss,  dass  er,  als  er 
n»ch  bei  dem  Htm  war,  steh  gnt  betragen  nnd  der  Recht- 
licfakeh  sich  befleissigt  hfibe,  so  soll  er,  nadi  weun  die  Zeit 
der  drei  Jahr«  noch  nicht    «fiillt  ist,  dennock  nnter  diesen 

das  Gesetz  j)der  von  den  Ilerni,   hier  durch  den  Eintritt  ins 
Kloiter. 
4)  Er  lebte  bereits  znr  Zeit  des  Kaisers  Anaitasius.    E  ragr.  Hb. 


„AtilKM  pntrvrtan   anhetitu."    Cujac.  czpej.  Notellar,  in  a/at 
Optr.  I^tn.  il.  p.  1039. 
i)  Vena'  der  Sclate  beßndel  atch  mr  Zeil  Im  Besitte  der  Fnibeil. , 
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^Üma^Saiea  ü  deai  SJottor  yob  der  Dr^iligkdt  Derer,  die  ihm 
in  Anapradt  neWnen  wallen,  befrtit  bltäbep.  Sind  «ber  «iB- 
iBiil  die  drei  Jahre  Tornber,  m  mU  «r,  als  der  UöiterliclMa 
Würde  irerth  befnndeii,  im  KJoater  bleiben.  .  Auch  teil  durcb- 
MW  Niemandem  geitaltet  sein,  neagierig^  na^  dem  en  forachen, 
was  ihn  betrifit,  londern,  sei  er  ScUre,  edflp  fai  er  Freier, 
Wir  Trollen ,  data  er  in  den  Klöaterlichen  Uebnn^en,  verbleibe. 
Denn  irena  er  ench  vielleicht  in  seinem  frühem  Leben  sich 
eines  JPehll|ittes  achfildig  gemacht  (dann  die  meniclüiche  Aatnr 
ist  eiumal  soai  Sündi^n  gta^gt},  so  loH  doch  zur  gepiig^nden 
BechtfertigUng  seiner  Vergehen,  and  da»  er  bester  ^worde«, 
selbst  daa  Zengnits  eines'  dreljälirigen  Zeitraums  hiareicheii. 
Dasjenige  aber,  vraa  entwendet  worden  iai,  es  mag  gefunden 
werden  bei  wem  es  will,  seit  ench  d^inn  dem  Herrn  auf  alle 
Fälle  wieder  Euriickgegeben  werden.  V  3.  Wafem  abM'  Der, 
welcher  der  Bä'rde  der  Sdaverei  enlflidit,  das  Kloster  zu  Ter> 
lassen  und  einer  enderu  Iiebensert  nachzugehen  wagt,  abdann 
geben  Wir  dem  Herrn  die  ErUabniaa,  dass  er,  wenn  er  das  Vor- 
haben ')  deseelban  darthut,  ihn  ergreUen  lässt  and  als  Sclaven 
behandelt.  Denn  kein  so  grosses  Unrecht  kann  Dem  geschehen, 
der  wieder  m  etnem  wirklichen  Sclaven  gemacht  wird,  als  er 
selbst  gethan  bat,  indem  er  den  Dienst  Gottes  floh.  Dies  alin 
setzen  Wir  über  die  Verhältnisse  Derer  fest,  die  sich  dem 
Kloslerberafe  widmen  wollen. 

Drittes  CapiteL  DcnnächBt  aber  ist  darauf  zu  sehen, 
daas  Wir  sie  in  Ansehung  der  Wohnung  und  der  l^ebensart 
zn  der  klösterlichen  Philosophie  würdigen  Kämpen  machen. 
Wir  wollen  daher,  data  kein  Kloster  unter  Unaerer  Herrschaft, 
es  bestehe  aua  mebrem  oder  weolgeni  Personen,  ao  tämge-  • 
richtet  sei,  dais  darin  die  Kloateihrüder  gegenteilig  abgeson- 
dert sind  nnJ  ihre  eigenen  Wohnungen  besitsen;  Wir  ver- 
ordnen vielmehr,  dass  sie  xnsammen  speisen,  und  Al|e  in  ränem 
gemeinschaftlichen  Zimmer  schlafen  soUen,  so  dass  zwar  ein 
Jeder  sein  eigenes  Bett  bat,  dass  sie  jedoch  in  einem  Hause, 
oder  wenn  ein  Hans  die  Zahl  der  Klosterbrüder  nicht  &gst, 
etwa  in  zwei  oder  mehrem,  nicht  aber  abgesondert  und  uliein, 
~  I  Gemeinschaft  sitJa   »ir  Ruhe  begeben  ^) ,   damit  sie 


6)  Tiin  tüxtirt  es  kSonle  also  auch  heiaaen,  „wenn  er  danhal^ 
das«  derselbe  ScIstc  ist."  Allein  hier  apricht  der  Kaiser  toq 
denjenigen  Sclaven,  die  das  Kloster  wieder  verlassen  und  dne 
andere  X.ebensart  ergreifen  wollen.  Dies  hat  also  der  Herr  lu 
beweisen. 

7)  Kmtcxlwo/iiyovt ,  die  lab  Uebenetzung  hat  itenmbant.  Beide 
Wörter  passen  sowohl  auf  daa  gemeinschaftliche  üssen ,  als 
Schlafengehen.  Doch  scheinen  sie  nach  der  Zu sammrn Stellung 
hier  auf  letzteres  bezogen  werden  su  müssen. 
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mnatitlg  Zeofc»  ttmt  Dnteadioltedeit  anJ  KtMcUiflit  liad. 
Awib  srili»  ne  mbt  tnudiwäfeadl,  Modw*  mit  Mänigniiy 
■pA  itm  Schlafe  to'^eb«»,  dMHt  sie  sieh  nkbt  d«m  hiuii%e> 
T*M  Derer  anMetzea,  die  sie  sehen;  es  würe  deanj  dus 
~  die  ria   den  BefraefatangeB   and  der  Vep- 

j  t*^*^i»^M  Lehen  lührea,  eis«  eigene  Wab- 
Itan,  Eriche  Personen  mit  dem  NaaMn  der  Biniedler 
md  CInnaner  (amaeker^tu»  el  kenfckiatia)  belegt  werden, 
gidth  ah  wäre*  täe  aas  dem  gemeipea  Leben  la  etwas  Be»- 
tatm  veraetst  wAden.  Yen  den  Uebrigen  ingtgtB^  ^relcha 
■ät  der  Heoge  den  [religiäsen]  Uehnngen  abliegen,  wollen 
Yfir,  daaa  sie  in  Klüstem  (e^etubäa),  wie  sie  faetesen,  w'oh- 
xn.  Ant  diese  Wnse  wird  die  Nacbeiferang  ihre  Tagead, 
hesandei»  ^rss  die  jüagem  betrifft,  Terrällkomronen ,  wenn 
SM  de*  Adiewn  beigeadtt  WOTdea.  Dean  ^  Lebräswda« 
4er  Adtaren  wird  für  die  Jagend  so  einer  sorgiöllägen  Unteiv 
ifiisaai.  -gereichen.  Und  '  s«  sollen  sie  denn  in  den  Klöstern 
Arm  Taiatdier  gdenam  ,sein,  nnd  die  ihnen  TOijeschriebene 
Uthog  nataddhaA  veniohten. 

Viertes  Capitel.  Wenn  sidi  aber  Jentand  dem  KJestV 
daaad  gewidmet  nad  du  [kJJJMariiche]  Gewand  erla^  hat, 
m-  wiD  aber  hermachnwli  wiederum  ans  dem  Kloster  treten* 
nnd  Tidleit^  für  sich  leben,  so  soll  er  wissen,  welche  Hedwft- 
•chaft  er  hienron  Gott  m  geben  hat.  Alles  aber,  was  er  bft* 
sesaen,  als  er  in  das  Kloster  t;rBt,  sali  im  Bigeptlmme  des 
EJoslen  TorbleibeB*  «ad  es  soll  davon  darchaas  nichts  mit  f«l^ 

Pnnftea  Capital.  Andi  Das  setosn  'Wir  fest,  dsia 
Ot^enigen^  welcher  in  das  Klostes  trMen  will,  roAer,  ehe 
er  ia'a  Kiastcr  kommt,  gestattet  sein  sali,  datb  -  Belieben  ilbev 
,  Das,  was  ihm  ang^ört,  sa  Tertiigea.  Denn  sobald  er  hinei&r 
tiitl,  folgt  ihm  auch  sein  Beaiirtham  ohne  UnterscUed  nadb, 
w«a  achon  er  nicht  ansdriIckHvfa  erklärt  bat,  dsas  er  es  ein? 
hringc»  wolle,  and  er  ist  anf  keine  Weise  dessen  mehr  mächtig. 
Wevn  er  aber  Kinder  hat ,  and  denselben  von  ihm  einige  Stn  • 
c4em  ««tweder  mm  Geschenk  wegen  de*  Hodizeit,  oder  da 
Beirathaigat  gegeben  worden,  and  dies«  betragen  den  Ticrten 
Heil  seines  Vermögens,  weldies  im  Fall  der  Intestaterbfolge 
aaf  sie  gekommea  wäre ,  so  sollen  die  Kindei*  Ton  den  übri- 
gen Gegenständen  aichts  ehalten.  Wofern  er  ibaen  aber  nieliU, 
sder  Yreaiger  als  den  vierten  Tbeil  geschenkt  hat,  so  sollen, 
anch  aachdem  Derjenige,  welcher  von  der  Welt  Absdiied 
aimmt,  berüts  als  Mönch  eingetreten  ist,  nichts  desto  Weniger 
die  Kinder  den  vierten  Tlieil  va  fordet»  bereijitigt  sein,  eat- 
«eder  av,  dags,  wenp  die  Kinder  Gtwu  bekommen  haben, 
derselbe   erCUlt,   «der   data   ihnen    das   Ganze    ansgeantweriet 
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wird.  Im  Fall  Jenand  «■•  Fran  bat^  anJ  lutcbdeia  «r  sia 
verIaM«t,'Ucb  in'a  KUtater  begi«btt  m  boA  der  Fran  ■ewohl 
doi  Heiralh^Dt,  all  das,  yr&t  ^  au  dem  «nf  d«  Fall  de« 
Todea  erricliletaa  Vertra|>e  mlffmiiit«  wie  auch  durch  eine 
andere  ydrordunuf;  von  Una ')  feat^e'tat  wtrden ,  erbalten 
^rerden,  and  Allea,  'waa  darin  w^^a  dnr  Mönche  and  der 
Frauen,  die  in'a  Kloater  treten)  in  dieaw  Besiehnn;  ^aagt  iit» 
mU  dabei  zur  Änwendan^  kommen.  ' 

,  Sechates  Capitel.  Wenn  aber  Jemand,  nachdem  er 
daa  Sloater  rerlaasen  hat,  in  Rrie^dienate  ^hen  od^  eine 
andere  Lebenaart  wgreifen' will,  ao  aoll  auch  aein  Vermögen 
aaf  ebe«  die  "Woae,  wie  bereit«  von  Uaa  ange^ben  Trorden 
ist,  im  Kloater  bleiben,  fand  er  'aelbst  aoll  der  Dienerschnn  des 
.  STtfllthaltera  der  Prorinx  (cohortalea  provineiae  judicis)  ein- 
verleibt werden ,  and  soll  von  aeiner  VeränderuD^  den  Ter» 
theil  halten,  data,  da  er  den  l)ienit  Gottes  verachtet  bat,,  er 
anamehr  im  Dienste  einea  weltlicben  Richters  bleibt.  '■ 

^Siebentes  GapiteL     Dafero  er,  nachdem  er  das  KI(h 
■lerf  in  welchem  er  den  rdi^ösen  Uebnogcn  obg«le^n,  Ter« 

,  1b4HS  bat,  an  einein  andern  Kloster  iiber^fat,  ao  aoll  snch 
anf  dieteo  Fall  sein  VermÖ^n  da  bleiben  und  ron  dem  frfihem 
Kloster  in  ADSpracfa  genommen  werde»,  ans  dem  er  geschie- 
den and  welche«  er  veiiaasen   bat.     Den  Vorstdiem  aber  |;e- 

isiemt  ef  nicht,   einen  Solchen,    der   dies  thnt,   anlciinebmeD. 

'Denn  das' ist  ein  faemmüehendes  Leben  npd  weit  entiemt  Ton 
der  klöaterlichen  Duldsamkeit^  auch  deutet  es  nicht  anf  änea 
befesti^n  und  standhaften  Sinn,  sondera  zeigt  einen  Menscheo 
an,  der  aich  benmtreibt  nnd  etwas  Anderes  anderswo  sucht. 
Darom  sollen  auch  soldtes  die  Bisehöfe  und  die,-  weldie  Aebte 

-  (archimandrüa«)  beissen  npd  genannt  werden'),  Terhindera, 
indem  sie  die  klösterliche  Wdrda  nadt  den  heiligen  Yorscbrif- 

'tea  der  Kirche  su  erbalten  snchen. 

Achtes  Capitel.  Wenn  aber  Jemand  T«n  Denen,  die 
lieh  der  [kloaterlichea]  Uebnog;  widmen,  wprdig  befanden  w«r- 
d«i  ist,  als  Geistlicher  beraEen  zu  werden,  so  soll  er  auch 
darin  rerharren  «nd  das  Vorige  Gelübde  bewahren.  Darum, 
-wena  er  deshalb,  weil  er  Geistlicher  ^«worden  ist,  seine  Frei- 
beit  Btissbraocfat  and  aich  zd  rerheiratlien  wagt,  im  Fall  es- 
näniicb  einen  solchen  Grad  anter  den  Geistlicben  erlangt  hat, 
welcher  ihn  eine  Fran  zn  nehmen  gestattet  (also  ata  Cantor 
oder  Lector;   denn    allen  Uebrigea  Terbieten  Wir  ia  Gemaa»- 

8)  Diese  Verordnung  ist  die  /.  56.  C.  de  epiieop.  ei  clerie.  (/,  3.) 

9)  Ueber  die  TericMedenen  Namen,  welche  die  VorKteher  der 
Klöster  führen,  s.  maa  Ritter shusiiiief  Jutfin.  P.-  I.  t.  6. 
p.  70. 
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hA  itK  käS^SB  TondiSten  der  Kird(e  darcban  «Im  EL« 
tämMmgAuif  ocler  eiae  Beitdilöferin  sa  baben,  odor  andere  «a- 
«aAlige  Terfcind«Bg«B  zu  noterlulteD),  to  mU  er-ftuHlich  au 
4tm  gäaÜiAat  Stande  berana^atouen  wcNJen,  ao  dasi,  yrtH 
s  £•  fnrbere  Uebung:  und  dai  klösterliche  l^beo  eatweilit  bat, 
«r  — BMwbr  wieder  all  Privaiperaop  anziiaebeD  iat,  wob«  «r 
aber  weder  »mt  Kriegsdienste,  noch  aiiT  täd  anderes  Amt  An- 
WfiwA.xm  BiaebeB  wafcn  darf,  wenn  er  nicht  in  die  Strafen, 
fia  Wir  utrer  angedroht  haben,  rerfallen  wilU  sondera  er 
wMg  tmr  sieb  lAto  und  xniehen,  wie  er  nein  Benebnfen  bei 
dea  grawtn  Gotte  an  rarantworten  gedenkt. 

Nenatea  Capitel.  Di«  Wähl  der  Vorsteher  {praent- 
bm,  Aebte)  aber,  wenn  der  Fall  eintritt,  da«f  das  KImUb 
eines  Verstefaera  bedarf,  soll  nicht  nach  dem  Bange  der  Kl»- 
riobrüder  erfolgen,  nnd  weder  soll  Derjenige,  der.  nach. 
itm  Enttal  kenunt,  «boe  Woiterea  Abt  werden,  noch  Ats 
Zweite,  der  ihm  folgt,  noch  andi  der  Dritte,  oder  die  Uebri- 
gea  (was  »ach  ein  anderes  von  Uns  erlasaenes  Gesetx  b^ 
»C*  *")  )*  sondern  der  Btachof  des  Sprengeis  aaU  sie  Alle  dec:' 
KÄe  madi  prüfen  (denn  die  ,2«it  and  der  lUng,  welcber  d»* 
Tsa  die  F«%«  ist,  sind  dabei  nicht  gM^  xn  übergeben),  nad 
w«r  ^adann  «nter  den  Mönchen  auerst  am  gecigueuten  und 
würdig  encbmnt ,  den  Uebrigen  T«rzut*hen,  der  aoU  gewühlt ' 
werden.  Denn  die  menschliche  Natur  ist  einmal  so  beschaffen, 
daas  nicblAJIe  sngleich  auf  den  höchsten,  aber  auch  'wiederum 
Mickt  Alle  anf  den  niedrigateo  Platz  gestellt  sind.  .  Es  soll  also 
«Ibidiat,!  Jm  Untersuchung  bei  der  -  Wahl  eines  Vorstehers. 
■neb  dem  Bange  geschehen ") ,  nod  Trer  alsbald  zuerst  unter 
den  Aafgexühlten  als  der  Beste  befnnden  worden  ist,  der  splt 
Tarsteber  smn,  indem  ilun  hierin  sowohl  der  Rang,  als  seine 
gnca  Eigenscbaften  die  klimme  verschaffeii.  Denn  Diejenigen, 
welche  Das,  was  besser  ist,  von  dem  Sohleehten  zn  nbter- 
«Anden  ^rissen,  müssen  jenes  die  Oberhand  bebalten,  dieses 
aber  fcsn-eratem  nnterthan  sein  lassen,  damit  ei  durch  Zucht 
—dt  nnd  nach  auch  zn  Dem,  waa  besser  iat,  sich  erhebe 
f.  f.  AHes  Dasjenige  mitbin,  was>van  Uns  in  allen  Unsera 
Vemnlnai^vn,  sowohl  den  (rühera,  als  den  jetzt  gegebenen, 
ibcT  £e  Ceiatüdien,  die  Mönche,  oder  die  Klöster  featgeselst 
worden  ist,  das,  bestimmen  Wir,  soll  den  Männern  und  Frauen«- 
penonen,  ingleicben  sowohl  den  Kiöstem  al«  andern  [derglei- 


10)  Mu  Ycigl.  darüber  Cnjac  a.  a.  O. 

IJJ  Unter  dem  Kange,  infif ,  ordo,  ist  der  PlatE''xu  ventehen, 
drB  die  Manche  orr  Beihe  and  Ordnung  nach  etnnabmen.  Man 
vergl.  übrigens  8|i%ngenbeTg  «d  A.  L  in  leiner  Ausgabe  des 
Ctrß.  jmr.  ttt.  H».  .  • 
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-  dm]  VtSmagtärtam  (aneeteriU)  *^)  ^emeintdbaiUtcii  leln ,  lo- 
imi  Wir  In  (li«fer  Besi^nng  zwisclieii  Msnn  nnd  Weib  kei^ 
■en  UntencbiMl  machen,  w«U,  wift  Wir  Toriier  gesagt  kftben, 
i>  ChriMo  .^In  Ei»  iit. 

SchlnsB.  Demnach  mHap  diei  All«  die>Pirtriardien  den 
nater  Üumi  at«hei>ileB  Brzbiwiiäfen  kani]  naacbcBf  di«M  aber 
■ollen  die  Bischöfo  hikräber  in  Kenntnias  aeMttk^  nnd  diega 
^edemm  die  KlöaUr,  wel<:lie  ihnen  nittergebeit  Und,  daroa 
■atcnm^ten,  dsmit  atets  der  Dientt  nnserea  Herrgottes  anf  jeg- 
liebe  WdM  wmrdorben  bleibe.  Dens  die  Iiartesten  Stramm 
wwarteB  die  Uebertreler^  Wir  meinen  die  des  Himmela,  di« 
den  Verächteni  der  wahren  G^aaben^ldiren  nothwendig  beroi» 
■tehen.  Die  Obrigkeiten  Unseres  Reichs  aber  sollen,  wcdk 
Ihnen  £ei  bekannt  gemacht  vird,  anf  alle  WeiM  bemiibi  adn, 
daea  Das,  was  in  den  heili^n  Vorschrinen  der  Sirche,  diä 
anch  UnMr«  Verordnang  nr  KicfatBctimr  nimmt,  enthalten  Ist. 
in  Wirkaamkeit  gesetzt  werde.  Denn  Die,  wijche  dies  Ter> 
pacliläsngen ,  werden  nidit  angestraft  bleiben.  Deshalb  ist  et 
aBgemesseo,  dasa  da,  indenf  da  dem  nachgebat,  alle  Erzbiachöfe, 
die  unter  dir  stehen,  damit  bekannt  madiat.  Gegebt^n  m  Con- 
(Qflatinttpd  am  17'Miirs  unter  dam Consolat  des  Bella  ar  (535). 

Sechste  Novelle. 
Qupmodo   epiicopi,  yreabyteri  et  diaponi,   tfta*T 
'  cuti  etfeminae,  creandi  Bint,  et  quae  poena 
in    eos,      gut    hujua    constitutioni*    fprmam 
transgrediuntaff  statuta  sit*), 
(ffü  <fi«  BitchÖfe,  Prttbyter,  Diatotitn  und  DiaraniiiÜMni  gfitSUt    < 
vtrdtn,  und  wttehe  Strafen  dirjeaigen,  *o  gegenwärligait  G«- 
§ene  tvieiderhandeiit ,  Irtßin  ioIUh.) 
Dtntlbf  Kaiitr  a 

Einleitnng.  Zt^sI  hohe  Gaben  sind  den  A{enscI|eB 
Tpn  der  göttlichen  Gnade  Terliehen;  Das  Priesterlbpm  und  die 
Itegierang  des  Staates;  jea^  besorgt  den  Kirchendienst,  diese 
steht  den  übrigen  Angelegenheiten  des  Menschen  vor ;  beide 
gehen  ron  demselben  Ursprünge  ans,  beide  -sind  Zierden  dea 
'  menscUichen  Lehens.  Nichts  liege  daher  den  Kaisern  mehr 
am  Herze^  als  die  Würde  der  anch  für  ne  betenden  Kirchen- 


la)  Man  vergl.  Hitterahnsiui  a.  a,  O. 


e  »xpnuii  tecUtianm-     Die  griechiiche   Ue- 

berackrift  gewährt  hiersu  keinen  Anhalt,  obwohl  aum  Theile 
■las  aÜTwn.  —  Vergleiche  mit  dieaer  NoTCIle  nnut.  Vt.  C.  dt 
ipiic,  (f.  3.)  uni)  noo.  123.  eap.  t. 
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Smftc.  Deaa  aüj  dicM  tuldlw  mi4  gMte>filn&tig,  UMs 
<e  BagienMff  gew^Usenbaff  den  ibr  UTOtranten  8lHt,  •• 
{ich  es  flincit  e«te«  Klang,  vtni  aar  da«  Beat«  Moa  dm 
Mtaiflirwgft bleciif  enprienen.  Hictit  ^rniiger,  ala  Ja*  wvk 
RS  Dagaaen  Amm  Kmht,  aehiasM  Wir  Uns  der  Würde  dar 
ftieate»  •■;  ^riril  dieae  tewalirt,  lo  wird  Uoa  dar  HiMwol 
(lane  WoUAmob  verleihea  aod  die  bereita  TeiüdbenoB  o^ 
nmdo^  orhwltew-  AUea  gvliagt]  vrird  «a  begoasea  mit  ßatt; 
iijwlli  minien  die  hüli^en  VMVchriften  (Lohrea)  befi>%t  WMV 
4ea,  wekk«  mb*  van  dea  Apoitebi,  den  ZeDg«n  «od  Dianam 
det  vaat  Himmel  gieModtea  WorU,  and  t«b  des  beilig«a  VÜ- 
!■■  bewahvet   vad  erkläret  worden.*) 

Ers.tes  CepiteL  Indem  Wir  dies  tbon,  TflrwcbMB 
Wv,  dass  künAif ,  berar  ein  JSiacbnf  gewÜblt  wird,  deea— 
libiiwaiiiliil  «ivörderat  geprüft  ^rerde,  ob  ar  nätdi  Tm^ 
idrift  dea  eä^tUcfaen  ApoatBla  ehrbar,  rein,  taddloi,  toU  tw 
|at«B  Werken »  «nd  überkeopt  to  beacbaff»  »d,  wie  ea  Ar 
am  Priester  uikomBt.  f.  1.  Er  darf  aicht  za  dem  Stasde 
der  Cebartalen')  and  Carial^')  gehiwai.  w  niluts  denn  to« 
■öw  tarthaten  Kindheit  ae,  wie  Ton  Uns  adton  iitih»  b^ 
ibrt  wnnleB  >  darch  Anfttäbme  in  eia  Kioiter  jenen  Stand« 
•KMgea"werdeB  aein,  wekhenfalla  er  jedoch  [dsfehi  er  dw»- 
U  Coriale  ist]  den  vierten  Theil  adnes  Veimöfena  an  eeiBe 
Corie  <a  überkwten  bat.  f.  2.  Keiner  ans  dem  Laiewitaitde 
darf  ilabnlil  mut  Bischoiswtirde  ^elugea,  und  die  aalsteieead« 
Ordiaatia«  darf  nicht  xnip  Scheine  Torgeaammen  wardea,  se 
d^e  Der,  -wekber  nnr  erat  Laie  war,  plötzlich  Geiatlidber 
■ad  natk  kwrx^  Frist  Bischof  sei.  $.  3.  Der  xd  wÖhkade 
Bs^af  darf  keiae  Ebefnu  haben,  er  mass  entweder  nie  Tei^  ' 
könlbet  gewesen  seöa,  »der,  wenn  er  ea  gewese»,  sein« 
£befiaa  ab  Jaagfraa,  aicht  als  Wiltwe,  oder  als  eins  tsd 
öa^  Aadem  ^eachiedeae  Ehefraa  gebeirathet  haben;  er  darf. 
mA  Lue  Bfiitrhlüffrin  hallen,  »der  gehalten  iiaben  *).  {■  4> 
&  aB  ireder  leptime,  nooh  iUegitime  Kinder  oder  &iksl 

1)  WahncheinU<^  Biqd  die  canone*  ffn%to(orum  ud4  die  conitjh^ 
liiaa  apottoHcae  gemeint. 

1)  TaimTrji,  eohartatit,  äpparitar.  Vergl.  Hombergk  I.  f.  sd 
L  a.  not.  IQ. 

3>  0.  h.  aaa  de»  Stande  der  ßsenrionen,  der  Senatvren  der 
ProriBxUlstSdte,  welcher  unter  der  Kalterregierung  erbijch 
and  wegen  der  mit  ihm  Terknü|>ften  grosseit  VerantwortUclc 
bcit  so  rerhasst  worden  war,  daiH  die  Würde  eine*  Decnrio 
(kil  trw  nicht  geaacht  und,  um  ihr  wesigatens  die  Ml^eder 
dCT  Curia] familten  zu  erhalten,  dur^  Qeaetse ,  wie  das  Tprlie- 
gcade,   die    ExcuBatiunen  beschränkt  wurden.  , 

*)  Der   griechische   l'eit,   insbetundera    dessen   llaoptaug;    qut« 

yiifieif  auyoix^y  —  »vtt  atiXlKx^y,  rechtfertigen  diese  Uelw«- 

■etxong'. 
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baldi.  VentMit  der  tm  Erw^oatle  Id  ir^md  man  Hinni^t 
■  gtgeu  Jim  Oeaeti,  ■«  iit  er  Jei  ifan  überfrageneD  Kircbei»- 
di«a8tM'T^ii'tijr;  ^t  der  ibn  ordinireBd«  Bischof  wider  das 
Gesetz  ^bandelt,  W  wird  er  ebenfalle  Ton  leiner  Würde  est- 
fernt.  f.  5-  I^r  »>  Erwählende  darf  «ich  den  KJrchendienat 
sieht  dofcb  Geld  erkanfen ;  und  Wir  wollen ,  da«  er  a^ein« 
AafinafiBanikeit  nur  anf  den  Gotteadienat  wende,  nud  tidt 
■idit  durch  eine  (ienge  anderer  Geschäfte  zerstreue,  f.  6- 
D«i;  ZD  erwählende  Bischof  mnia  mit  den  fangen  Dogmea 
dff  Ktrcbe  vertont  aein.  §,  7>  Tor  seiner  Erhebung  mass 
er  'weni^eos  sechs  Monate  laa^  entweder  Mönch  edfar  Geiat< 
Ücher  gewesen  sein,  und  darf,  wie  ebea  fealgesetzt  worden^ 
weder  Fran,  noch  Kinder,  noch  Enkel  haben.  Wir  fordern 
die«  vnerlas^ch  in  Belrefi  der  Bischöfe,  wie  ancfa  sc£on  frü- 
her in  zWei  Geaetzen  von  Uns  bestimmt  worden  ist,  in.  yrtS- 
Ata  Wir  zwar  hinsichtlich  der  bereits  Yei^intbeten  es  heim 
Ahan  getasaen  haben,  ohne  #ie  an  Fortsetznng  der  Ehe  za 
beUndem,  fiir  die  Zukviift  aber  die  Wahl  eines  Terheirath^ 
ten  pindich  Terbieten.  Diesea  Gesetz*)  wiederholen  Wir 
hiennil  dergestalt,  dass  sowohl  der  ordisirende,  als  ancfa  der 
erdinirt«  biacfaof,  wenn  sie  wider  dieses  Gesetz  bandeln,  jb- 
rer  Würden  entsetzt  werden  Sollen.  Der  zn  erwählende  Bi* 
ttihaf  soll  also  aus  dem  Stande  entweder  der  Mönche  oder  der 
Geistlichen  genommen,  er  soll  aoch  das  Zengniss  eines  ehtle' 
ren,  unbescholtenen  Lebens  fiir  sich  haben  und  erwägen^  dan 
■olcbes  die  Stntze  des  Prieaterthumi  sef.  |.  8.  Entspricht  der 
zn  Wählende  diesen  VoranasettuDgen,  und  ist  er  daher  znr 
Bischols würde  Torbereitet,  s«  hat  er  sieb  mit  den  heiligen, 
allgemein  anerkannten  Satsnngen  bekannt  zn  machen,  welche 
yttser  wahrer,  reiner  Glaube  angenommen  bat,  nnd  die  allge^ 
meine,  ap«stol)sche  Kirche  Gettes  lehrt.  Hat  er  sich  dsToa  ' 
genaa  ndteiriditel ,  so  s<dl  ihn  der  OnHuirende  fragen,  ob  er 
Sa  heiligen  Satzungen  anfrecht  ei^lten  nnd  befolgen  welle! 
'  Terseinf  er  es,  eiklart  er,  dass  er  debsdhen  ni^t  nacbkoB- 
men  könne,  so  darf  er  durchaus  nicht  ordinirt  werden.  Be- 
kennt er  sich  dagegen  zu  denselben,  verspricht  er,  sie,  soweit 
«■  in  des  Menschen  Kraft  stehe,  zu  halten,  so  ma^  ihn  der 
OrAnireade  ermahnen  tind  bedeuten,  dass,  wenn  er  sein  Ter» 
sprechen  nicht  erfülle,  er  werde  Gott  entfremdet,  nait  seines 
Aintes  entsetzt,  auch  solches  Vergeben,  da  nicht  weniger  tou 
den  frühem  Kaisern,  wie  von  Uns  selbst,  dass  die  Vorschrif- 
ten der  Kirche  gleich  Geaetzen  beobachtet  werden  sollen,  be- 
fohlen worden,  tdo  dea  Gesetzea  des  Staates  nicht  werde 


5}  Contt.  45.  C.  tfs'  epite.    Die  ott  hierher  gezogene  Not.  123, 
emp.  1.  ist  einige  Tage  spiiter,  als  gegenwärtige,  eriaisen.  , 
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■i^wliaJct  fekü^  -werben.  Verharrt  Ar  ancli  jet^  nvd 
^*crä>Jert  bei  seinem  Bekmiitaiite  and  Anjelobnäae,  go 
kMw  er  ab  Biacbof  ordiairt  werden.  $.  9-  Er  «larf  die  WaU~ 
■acht  JwJi  GeU  oder  andere  Ge^eaHands  erkaofen,  er  moa 
«a  nia,  BBantgeldKch  nebmen,  gleichadm  all  Mi  sie  ilim  ras 
G«U  TerüelieD.  Denn  beutst  er  schon  die  ebigvn  Eigemehtt^ 
ttMy  e«  ergiebt  sieb  alter,  dasa  er  die  Biscitefswnrde  eikanft 
babc,  so  TcHiert  er  diese,  and  le^  sie  n  die  .Band«  des  Or< 
jMteaden  zatfick,,  aber  anch  dieser  [wenn'  er  BBiulicfa  ebea- 
fda  der  SiiBene  ■cJialdig'  ist]  verliert  die  Bisdieft würde,  ya* 
weldier  er  estsetit  wird.  Beiden  also  bringt  solches,  Verg«- 
Ica  Verhat;  joier  erlangt  nicht,  ims  «r  gehofft,  dieser  tstw 
liert,  -was  .«r  besessen ;  das  Geld  oder  vras  aoast  liir  die  Sbeiw 
ttagese  Wiml«  gelben  werden,  verfallt  der  Kirche,  «■  nmg 
aas  der  ehe«  deshalb  sn  entset^de  Bisc&of  oder  ein  anderar 
Geiatficbe  dasseU»«  empfangen  haben.  Deu  auch  diesen  bel*- 
gem  "V/mr  wt  gleicher  Strafe,  er  ytiri  leines  Kirchendieaates 
Tcrinalig,  aad  hat  dar  Kirdie,  weldie  ir,  so  Tiel  an  ihm  war^ 
tAmv  beleidigt  bat,  das  lör  das  Terliehene  Amt  gcgebean 
Gcat^enk  ^nznantworten.  Würde  ein  Laie,  Dämeatlicfa  einrt 
ä  äEeattickes  Amt  Terwaltende  Person,  fiir  geleisteten  Voiv. 
Mini  bcB  NMo-  Wahl  Geschenke  nehnea,  so  iat  er,  abgea»- 
ka  *•■  den  Strafen  des 'Himmels,  die  iha  erwarten,  dag 
Eaipfiwgc»»  in  doppeltfer  Gelinng  dar  Kirche  m  erlegen  ichsk 
£g,  bmI  wird,  daiem  er  ein  äffentliohes  Amt  Terwallet,  aw- 
ssdcH  diesem  enlietzt  nnd  auf  ewig  Terfaannt.  War  des 
darch  GeU  »der  andere  Geachenke  bot  Btscho&^nirde  G»> 
langt«  Toffaer  Diacomu  oder  Presbyter»  so  verliert  er  meht 
dlain  die  erikanfle  Stella,  sandeni  aneh  den  friiheren  Grad  aL 
■ea  Presbyter  oder  Diaconen,  dainit  Derfesige,  welcfaier  asf 
anwürbe  Wdse  nad  dem  ihm  mcht  Gditthrendan  slrd>ta^ 
TM  dem  Poenterihnm  gfinzli<:&  ansgeschieden  Tverde,  Bü  dsv  ' 
Orfaaliun  selbst  hat  Der,  ii^elchei  sie  vornimmt,  alles  diest 
nr  dem  vsnammelteB  Volke  dem  sn  Ordioirenden  anseinaif 
der  n  satn«,  and  erst,  wenn  er  diesen  von  Unterer  Tat» 
Schrift  in  Kwlniss  gesetzt  hat,  »i'^er  heiligen  Handlung  der 
Otdnsation  selbst  za  verschreiten,  damit  dei  BrwÜhlte  nicht 
MV  GeU  itirchten,  sondern  aacb  oAck  dieser  öffentliche^  Ter» 
hsndl— g  sich  acheoen  möge,  gegen  die  vor  dem  gauEen  Vol- 
ke*) am  gasdiehena  Eröffnung  and  wider  sein  abgdegteg 
Bekeaataisi  ra  bandeln.  $.  10.  Sind  non  diese  Voraossetzon- 
gen  erfüllt,  am  die  Ordination  vornehmen  zd  können,  es  wird 
sher  derselbMi  veB  lemaadem  imter  dem  Anliijtrea  wid^spi»- 


6)  Die  Worte:   t<f'  inävttop  beliehen  steh  nach  ihrer  Stellung 
offenbar  nur  awf  das  Wort:  tipi  äytae^QvSa: 


-.Gotit^le 


'44    NovKixB  VI.    t^umoi»  tpiieopi,  pptiiyfiri  §1  Ümimü  4le. 

eben,  i»n  itr  zn  Wühlende  «n  VerbrecIieB  beengen  habe, 
•o  ist  der  Letztere,  bevor  er  niclit  nach  vollendeter  Unters»- 
chnag  TÖllIg'  niuchalilig'  befanden  worden,  zur  Ordination  niefat 
«1  IsBaen.  Würde  nadi  einem  Belchen  'Widerspmehe  der  Ordi- 
■irende,  lOhne  vorgangi^  Erörterung:  der  Ank.lagr«>  'die  Ordt-_ 
aation  beacblenni^n ,  ao  lat  das  Verhandelte  niebtig,  der  Br- 
irählte  «eriiert  die  ihm  übertragene  Würde,  nnd  der  ohne 
ToraiugegaDgene  Unteranchang  ordinirende  Blichof,  'welcher 
•luh  Gott,  der  vorzöglich  aeioer  I>iener  Reinheit  fordert,  hl^ 
über  Rechenschaft  abmieten  bat,  wird  seinea  Amtea  ent- 
■etzt  Wenn  dag«geD  der  det  Ordinatien  Widersprecbende  im 
Fortgänge  der  UntenncdmB; '  als  Verlenmdei-  erscheint,  oder 
die  AnUsge  fortmstellen  gar  nicht  wagt,  so  sdU  er,  iavait 
Beine  Schändlidikrit  nidit  sngeetraft  bleibe,  von  alier  GemeiiH 
Schaft  mit  der  Kirche  auf  «wig  dnrob  den  ordinirenden  Bf- 
sdof  ansgeaddosaen  werden.  DeaiB  gleich  wie  Wir  Uabe- 
schohenkeit  des  zu  Ordinirenden  erheischen,  so  weDen  Wir 
nach  die  Verlenmdang  mnthvTJtliger  Ankläger  bestraft  wissen. 
Uegt  nun  gar  keine  Anklag«  vor ,  oder  wiri  sie  nicht  vei^ 
folgt,  oder  heim  Fortgange  der  UntManchung,  wi«'Wir  eben 
gesagt  haben,  nicht  erwiesen,  ao  ist  es  gerecht,  dass  nun  der 
.  nts  anschaldig  Erfundene  znr  Ordination  gelasseil  werde,  i»-' 
mal  ein  anf  solobe  Weise  BrwÜUtep  viele  gote  Lehren  em- 
pfangen «od  ans  Wort  snd  That '  diejenige  KInghdt  trhoTtt 
hoben-  mos«,  welche'ilm  zu  einem  lasterhaften  Leben  nicht 
herabnnken  lässt. 

Zweites  Capitel.  Ueberdeni  verordnen  Wir,  das« 
kein  Biachof  über  ein  volles  Jahr  von  seiner  Kirdie  abweaenA 
sein  dürfe,  es  geschehe  denn  anf  des  Kaisers  Befehl  (welcben- 
fsUs  die  Abwesenheit  nnstrtifbar  sein  soll);  die  Patriaiicben 
toBen  darüber  wachen,  dsaa  die  Bisdbitfe  bei  den  Kirchen  ik- 
ler  Sprengel  bleiben,  keine  weiten  Reisen  ntotemebmen,  nicht 
in  fernen  LSndem  sich  anfhalten,  ihre  Kirchen  nicht  vemacb- 
lüBsigea,  nnd  von  denselben  nicht  Über  die  Frist  mn es  Jahres, 
velcfaea  Wir  ena  Wohlwollen  ihnen  nachsehen,  abwesend 
■den.  Würde  Einer. nichts  destoweniger  über  ein  Jahr  nm- 
herscbweifen ,  ohne  zn  seinem  Biathnm  »ariickauk ehren ,  «ntt 
ohne  Uerzo  die  o1>en  erwähnte  kaiserliche  Erlaubnlsa  an  habe«, 
MO  aoU  ihn,  wenn  er  ein  Erzbischef  ist,  der  Patriarch  der 
Provinz  zn  Beobachtung  der  Kirchendisciplin  nnd  Anfrecht" 
haltnng  der  kirchlichen  Torschriften  mit  den  gebrüwchttchea 
Vorladungen  zurückrufen.  Bleibt  er  demohiieracblet  nngeboi^ 
aam  aus,  so  vvird  er  aus  der  Reihe  der  Bischöfe  geschieden 
«nd  an  seiner  Statt  ein  Anderer,  des  ebreaToUeu  Amtes  wür- 
dig, erwählt.  Ist  der  Abwesende  kein  Erzbischof,  sondern 
ein  gewöhnlicber  Bischof,   so  hat  der  Erzhischof  der  PraTinz 
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■■Uoi  sa  fcfOTige«.  Kcfan  soll  lidi  it»  VorwandM  bodto* 
■■  Aifta«  datam  mt  -wtgaa  Streiti^«teii  nnd  G«Mhiift«at 
•wiiAe  ana  ögves  oder  d«r  Kirdw  laUm^  betreffen,  ■a' 
Wime,  ■■  etaem  boatünrntsn  Orts  Tarweile,  oder  aa  «nm 
iNiea  Bcb  begebe.  Dean  die«  kaon  kein  atureicbeoder  Gmd 
Mia,  «M  BÜt  ewer  Men^  Menitlieii ,  die  notbwendi^  rar 
Bf<fMy  dve  Biccfaöfs  gAün»,  hfniiiunra«en,  Aufwsmd  in 
Tcnmchea,  danken  d«r  Kircbe  keines  Natzen  »i  brinfm 
m1  ncfct  nnck  dm  Erfbrdenii»en  dfei  PriaMeraDitawles  u 
kba,  wtOirend ,  ^resn  wirklich  dfe  Kirche  Streiti^eiten  hat, 
£■  BS  snai  Vorvrnnale  nehmen,  solch«  dnrch  aaler^eordnet« 
6«Hlk^  a«  GescfaäftafÜhrer  T)  der  Kircbe  oder  die  Terwal* 
!■  da  Kircfa«BTenn<^as  besoi^  nnd  die  WäasclM  dart^ 
Vttng  an  den  K.aiaer  zar  ErledifUnj  Ifebracbt  werden  ki's- 
■a.  Wir  verordnen  daher,  dua  die  Lircblichen  Streitigke^ 
Im  atweder  darcb  die  Gesehäftsfahrer  der  Sirdim,  g«w(»hft- 
U  Apekiinariea  genannt,  oder-dwrch  eini^  abifesandt«  6wA> 
IkIic,  oda  dnrcb  die  Terwaltw  des  Kii^tenrerau^ens  Un« 
•Jv  Unscan  Magistratipersonen  cur  Kenntniss  -^radit  Mid 
^  BiliibiiMl|iH([  featellt  w«den,  damit  kein  Anlau  f^ebea 
wvdci  Mvralil  xn  den  ßeiaen  und  der  Äbweaenbeit  der  Bi- 
*^äb,  ab  ewcfa  »■  der  ß«^träcbti^n^  der  Kirchen,  in  ■• 
t**  als  wegev  der  Entferanag  der  BiscbÖfe  die  Angelege»* 
bilen  dovn  Spreogels  Ternacbliinigt  «ad  Tie)e  Kostea  nötbig 
wdcn,  der  Aofenthalt  der  Bischöfe  in  fremden  Lündem  nüt 
da  Kinbenzncbt  sich  nicfat  Tereinbart,  and  überbanpt  den 
Itiwhu       nicht     sowohl    Tortheil,       als     TietmeiEiT    Schaden 

Drittes  Capiteli  EsdarriubesonderekeiaBischof  an- 
te anderer  Bediaynnjf  nach  Unserer  Haaptatadt  reise«,  als  wenn 
(t,  fidls  er  gewöhnlicher  Bischof  ist,  von  aeiaem  Grzbiadiofe,  and 
Ün  er  &2biachof  ist,  von  dem  Patriarcbea  seiner  Provins  M<h- 
ensanlL  Empfeblaagsbriefe  an  den  Kaiser  emp&n^en  "hat,  nm 
dmk  BB  die  Nolbwendiffkeit  seiner  Anweaenbeit  bierselbst  xa 
hmAtbigen.  Br  bat  also  den  Kaiser  nm  Erlsabain  zn  bitten, 
kiar  Tirweilen  zo  darfen,  nnd  sie^wird  ibm  ertbeilt  werden 
[Ttna  nÜmliiJi  liinreicheude  Ursache  dasa  Torhanden  ist]; 
•iae  Eiawill!|pni|^  des  Erzbiscliafs  oder  beziebentücb  des  Pa- 
intthen  dnrf  er  nicht  reisen,  sebon  die  kirchlicben  Tonchrif- 
Ica  TerWetea  dies.  Die  hier  angelangten  Biscitöfe  dürfen  sich 
■itlt  sofort  dem  Kaiser  melden,   üe   haben  vielmehr  zanädut 


t)  IfnoxpKruipHM,  «uarfatarti,  auch  iftctmrorü;  letztere  Bedea- 
tnar  können  sie  jedoch  hier,  im  Gegentaue  zu  den  olxoyo/iiM, 
nicht  hatten.  Vergl.  ai«  GIomb  nnd  Hon.bergk  i.  «■  «ol.  34. 
Stehe  fibrigena  die  suaäcbit   fülgeade  Stelle  dea  lextea. 
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«n  im  PatriardieB  ibrei  Sprcngdi  oder  ihnv  Apokriilar  stA 
KU  'vrewlea,  mit  dieien  ^e  An^legrenbaitcD,  wegea  derer  no 
eich  eisfeiiinden,  za  beipreclieu ,  nnd  smlaDii  erit  ntit  ihnen 
Ka  dem  KjÜMr  sich  zu  Terfligrea,  damit  >ie  diesem  rorgeMellt 
werden  ^)  vad  sich  des  kaiserlicben  Anblicks  erfreaen  uS- 
gm.  .  Es  BoU  jedoch  den  Bitcfaö'fea,  welche  Uns  Vorstelln»* 
gea  ED  machen  haben,  aach  tergänut  sein,  eutweder  d«rch 
die  so^nannten  Befereudarien ')  der  Hauptkirche  oder  darch 
die  Apokriaiarien  des  Patriarchen  ihrer  ProTiDz  dem  Kaiser 
Tortrag  erstatten  in  bssen,  nm  bald'")  Aotvrort  sa  erapfon- 
gen  nsd  dJo  Gewähntog  dessen,  was  sie  mit  Bedit  geaacht^ 
crlaitgen  oder,  wenn  sie  Unrechtes  gebeten,  dahin,  woher  si« 
gekommen,  schnell  carückkehren  eo  können. 

Tiertes  CnpileL  Bisher  haben  Wir  zwar  nur  hln- 
nchtlich  der'Bischöfe  Verardnas^n  getroffen,  die  den  heilige« 
Vwschrifteii  angemessen  sind,  VVir  wollen  aber,  daas  anch 
die  übrigen,  den  Bischöfen  nntergeordneten  Geistlichen  gleich» 
wassig  nach  Toransgegengener  Untersnchnog  gewühlt  werden; 
sie  sollen  das  Zeognias  eines  sittlichen  Licbenswandels  für  sieh 
haben  nnd  in  den  Wissenschaften  anterrichtet  aein  (denn  Wir 
wollen  nidtt,  dasa  ein  Un an (etridi teter  anter  den  Presbytern 
«nd  Diaconen  sei,,  welche^)  die  heiligen  Gebete  zn  lehren 
nnd  die  Bücher  der  H.irchenrorscliriften  cn  lesen  Veniflichtet 
sind),  sie  sollen  die  OrdinBti,on  bnr  erhalten,  wenn  diese  warn 
jeder  Gesetzwidrigkeit  rein  nnd  "weder  durch  Geld,  noch  an- 
dere Geschenke  erkaafl,  auch  wenn  kein  Widersprach  ror« 
banden  ist.  Sie  dürfen  weder  ans  dem  Stande  der.Offioialeo  "}, 
noch  dem  der  Cerialen  genommen  werden,  ausser  unter  Aöm 
•  oben  ^machten  Voraosselzangen"),  die  Wir  such  hier  an^ 
w^endet  wissen  wollen.  Gelangen  sie  snr  Ordination,  so  sol- 
len  ihnen  ans  demselben  Grande,  den  Wir  hinsichtlidi  der  Bi> 
Bchofe  angegeben  haben,  die  Hirchengesetxe  Tor  dem  genxM 
Volks  bekannt  gemacht  werden, 

6}  'HrUa  if  ifl  ßaailivovzi  ^anaataCji.  Diese  Worte  könoen 
weder  auf  den  Zustand  .ein ea  Beklagten,  nooh  auf  die  Sitte 
der  Kaiser,  von  ihren  Itofleuten  lich  begleiten  zu  lasaea,  be- 
xugeu  werden,  oliiie  entueiler  den  Sinn  des  UeBetzes  zu  it- 
Bchraaken  oder  ihm  Tolllg  l^emd  zu  «ein.  Vergl.  Hombergk 
'  l.  e.   not.  40.     Uebrigens  lat    die    Fruposifioa :    tibqö   auch   die 

Bedeutung  von:  adtertat^  eontr*,   z.  it.  naqaßaürtt ,   tramtgrt- 
dioT,  TiaqaßüXloijai ,  itbjitio. 

9)  Ueber  die«,  auch  im  griechischen  Teste  Torkommende  Wort 
•   siehe  die  Glosse  und  llombei-gk  /.  c.  not.  41. 

10)  Suyiöftiat.  trtvi,  aclulum. 

11)  So  wird  die  Strlle  von   der  Glosse   reratanden;  precationa 
ifcen  könnte  auch  von    den  Predigten  verstanden  verdtu. 

12)  Taifäus,  Mciala,  cohonatet:  Yersl.  cap.  I.  6.  1,    ~ 
■      »3J  VergL  cap7l^    /  -        »        ^         » 
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Fanftea  Capitel.  EisoUancfa  Krinsr,  dar  ^  nrdta 
Ekehtm  Itat  oitr  ^sbabl  bat,  d«r  eine  gMcbiedena  and  tm  ibren 
IThrwiMC  yr^BftgMtgtm«  £b«fran  ^beiralb«!  bat  oJer  das 
BoBadJäfiefiB  bfill,  aonileni  nar  ein  Solcher  ali  DiacoD  naj 
PrcsbjteT  ordiuret  werden,  welcber  entTveder  in  ^'ozlicber 
Kwthahaaiwk eit  lebi  oder  «ne  nie  verbeiratbet  geireaeoe,  ke«». 
acJM,  tbm  all  iinghv»  coi^Lonimeiie  Efaefran  frebeiratbet  bat. 
Bä  dea  Ordinalienan  m(  bd£  nicfat«  »o  lebr  za  aeben,  ab  «uf 
4m  Re— ehbeitt  welche  nach  den  faeilisen  Lebren  der  Ünpntag 
■■4  faste  Grund  aller  aadeni  Tagenden  itL  Würde  d*ber 
«■■,  Prenbjter,  Diacen  oder  Unterdiaoen  Öffenllicli  oder  inag^ 
kam  eüte  £befran  aicb-  nehmen  oder  eine  BeiachlÜferin  aicb 
Kafefem,  ao  ist  er  aolart  «eibea  Amtea  vednattf  und  bleibt  de^ 
MS  amt  immer  eotaetzt.  Würde  ein  Lect«r  ang  annvgfinfli- 
dwr  Hothtreadi^köt  tmx  xweiten  Ehe  Terachreiten,  aq  darf  er 
imdi  Yreder  mit  einer  Frau  aicb  T,erheirathen)  die  achon  einem 
imiam  Mnnne  Terfcnnden  gcrweaen  iat**),  noch  su  dnfm  h5> 
bain  Grad«  im  Sircbendienite  anfrücken,  er  mqM  n«lmebr 
mtmer  X^ector  bleiben.  Aach  darf  er  nicht  dreimal  sieb  reiw 
ahrÜrbf,  mir  die  xwdte-Ehe  laaaeii  WJr  nach,  Wijrde  er 
wider  diese  Bestisunnn;  handeln  nnd  obwehl  vr  znm  anderm 
Mab  sidh  Terebelicfaet,  dennoch  sn  einem  hohem  Kjrchendien- 
Me  ■■  gdnngea  wbsen"'),  ao  aoU  er  alabald  in  den  Laien- 
■Inad  larücLtreten  nnd  überhaupt  aus  der  Reibe  der  Kirchen- 
ü—BT  aas^encbieden  sein;  denn  vor  Allem  wollen  Wir  «'n 
kanadie»  Leben  beobachtet  wiaaen.  Spllten  dw^Ieicben  Leute 
an  bAeni  KJrchenÜmtem  genommen  werden,  ao  würde  ea  ' 
ihnen  ancb  nicht  adiwer  fallen,  bis  car  Bisch  oft  würde  an£M> 
BleietH,  während  doch  naier  der  Menge  ziiditiger  Männer 
Wirdige  gefunden  werdes  können,  um  Bischöfe  zn  sein. 

Seckstaa  Capi'lel,  Das  Torstehend  in  Bezog  aaf  dis 
Caiallitttn  Verordnete  soll  auch  anC  die  DiBConiaainnen  An> 
wwiang  leiden.  Sie  sollen  daher  nnr  «nter  gewissen  Badin> 
■  ardinirt  werden.  Erstens  nämlich  lollen  sie  nicht  jn- 
'lea,  wohl  gar  faliibendeD,  i»r  Sünde  geneigten  Aiters, 
r  i3ta  die  mittlem  Jahre  biuans  sein  nud  nach  den  hei- 
I  Tomcbnften  ohngelUbr  fünfzig  Jshi'e  zählen;  sie  sollen 
,  nm  die  Ordination    sa   erlangen,    Jungfrauen   oder   blot 


|4)  Mtpctn  Ti^  hfgmi  xtfQtCta.  •  Hollen  dieie  Worte  nicht  ganz 
ohne  Sinn  sein,  auch  nicht,  wi«  in  der  Vtlia  geichehen,  durch: 
maüatam  md  altioftm  aeetdat  gradum,  oder  durch:  nullattHUt 
md  lertüim  malrimotrlum  dttctndal,  Uberaetzt  nerdfu,  also  keine 
Tnntolugie  enthaltea,  »o  tat  wohl  anzunehmen,  daaa.  7i(ios  ii(- 
(«r  itene  anstatt  n^it   ölior^iA»'. 

U)  Sitivdm,  nicht  allein  adifire,  aondeni  aucb /«ttins. 
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ffimul  TeiltditftliM  getreaen  mIil  Dm«,  wddie  zwrimal 
TVrlMiratlwt  pnreMa  sind  oder  «inen  renüiditl^eii,  Wir  wol- 
I«ii  mcbt  safen,  einen  nnttlichea ,  Lebanswandel  filbren,  ep* 
Inben  Wir  nicht,  bei  der  Handlang  der  heiligen  Tanf<a  Dienate 
m  lÜ5t^  oder  andere  kirchliche  Ceremonien,  welche  Ton  des 
DiacooiuinneD  verrichtet  zn  ^verden  pBegen,  rorzunehmeB. 
Erfordert  die  Nethwendigkeit,  eine  jüngere  Dtaconinin  zn  m*- 
diniren,  90  soli  dieselbe  in  einem  Klotter,  -wo  keine  Gemeä^ 
■ebaft  mit  Männeiv  >>t,  kein  wülkührlichea ,  aondem  ein  g«- 
ngeltea,  cilchtigea  Leben  im  An^eaicht  aller  dort  weilendoa 
Franen  geführt  wird,  ordinirt  werden  and  daselbtt  aicfa  amS' 
halten.  Die  in  ordinirenden  Diaconiminnen ,  gleichTid«  ob 
Wittwen  oder  Jangfraoen,  aoUen  auch  lieine  ManDaperaonan 
naleE.  ^er  Beceicfannng  ala  Brüder,  Anrerwandte  oder  Agapn- 
ten*0)  bei  mcb  haben,  um  mh  ihnen  einen  rwtranten  Üaigaa;. 
m  pflegen  (denn  die  unter  a9lchen  Namen  Eing«fiihrten  b»> 
flecken  gemeiniglich  ihr  hebtai  mit  mnein  ncbändltcben  Var- 
dachte) ;  aie  sallen  Tielmehr  allein  leben  oder  mit  ihren  Ekem  ' 
and  Kindern  «der  ihren  wirklichen  Brifdem  oder  mit  dwi 
Brüdern  ihrer  Eltern,  denen  Niemand  et^as  Schlechtes  im» 
trauen  darf^  o4uie  aelbst  za  attndigen.  Würde  daher  von  einer 
Franensperaon,  die  als  Diaconiaain  angenommen  werden  soll, 
veriantep,  dasa  sie  .mit  eineia,  nnter  irgend  einem  Vorwand« 
bei  ihr  lebenden  Manne  verbotenen  Umgang  pflege,  aoaoll  iia 
siebt  znr  Ordination  gelangen.  Würde  sie  dagegen  nach  dar 
Ordination  dergleichen  sich  cn  Soholden  kommen  laven  nnd 
unter  einem  Vorwande  der  angegebenen  oder  irgend  einer  an- 
dern Art  einem  Bfanne  beiwohnen,  ao  verliert  ne  das  Diaco» 
nat  nnd  ist,  gleich  jenem  Manne  selbst,  diesem  Gesetsa  and 
den  übrigen,  der  Unsacht  halber  erlassenen  Stra^esetsoa  vei^ 
fallen.  Es  sollen  daher  bd  der  Ordination  die  dazn  bestimi»- 
ten  Diaconissinnen  ermahnet  nnd  ihnen  vor  allen  bereits  im 
Amte  stehenden  Diaconissinnen  die  heiligen  yorschrifien  vsp- 
gdeseo  werden,  damit  sie  in  der  Furcht  Gottes  tind  in  de« 
dnrch  die  heiligen  Lebren  erweckten  Glauben  rieh  schenn, 
ihres  heiligen  Amtes  sich  verlastig  zn  machen ;  sie  sind  aoch 
davon  20  nnterrichten,  dass,  wenn  sie  die  heilige  Handlsiig 
der  Ordination  beflecken  and  mit  HifHansetmug  der  Würde 
ihres  Amt^  ein  Khebiiadniss  schliessen  oder  in  ein  lasterhaf- 
tes Leben  verfallen,  sie  der  Strafe  de*  Todes  unterworfen 
■ein  «nd  ihre  Güter  den  Kirchen  oder  Klöstern,  zn  denen  sie 
gehören,  zugesprochen  werden  sollen.     Auch  der  Mona,  wel- 


tff)  Agapeten  waren  Manche,  welche  rnn  den  DiBconlaaianen  ■)■ 
Uauahätter  oder  unter  einem  andern  Vorwande  ■agenomiiiva 
wurden,  um  mit  ihnen  verbotenen  Umgang  pflegten,  su  kenDen, 
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cfer  rfe  »dMBdel  »te  ehelklit,  Mrir^  nk  iI«b  SrWerte  Iw- 
■nft;  Min  "VMnSgvm  tüBt  dem  FiMnS  Mhein.  Ward«n 
■thiw  sack  beäAnacfacH  GfeUan  di«  [vcsbliacfacttj  Jngfraaoif 
iralcfe  «■■BUi  Sfame  bri^cwfthnt  batten,  nit  dem  Tod«  be- 
ttmfi.  Mm  ^rie  tiefaiielir  Bind  Wir  rerpfllclitet^  hlnnchtücb  der 
itm  yrmhr^m  Gknbea  Mgtmita  hnftnuem  ihmelbs  feattm- 
«tu«,  die  Wir  iHe  Scbstm,  die  grümii  Ziati%  der  FmfMa, 
TCnti*lkb  TOB  des  I>Mca»erfn*eB  bewabrt  winoi  wollen, 
diast  tia  nde«  der  ErftHtra;  ibrer  AnllBpffiditea  eocb  über 
im  Ebfterkeit  d«a  WeAe«  wacben? 

Siebentes  Capitel.  Wer  efnaral  eh  DiecaBni  ot*r 
PHdbjler  erdlnirt  'vrordoo  ist,  seil  dm  KlrebeidieMt  siebt 
iriedtr  TcriMaen.  Wir  rerotdaeD  £ea  akbt  nnr  in'  Betreff 
itt  Presbyter  ned  Kaconen,-  sondern  -  aocb-  blnalcIitRcb  der  Un- 
tndbmnea  und  Lectoren,  wdf^e  den  KJrchendianst  m'cbt  anf- 
pben  wmA  «n«  andere  Lebensart  wähleil  soflen,  dafenK  sie 
■idc  nncb  Mnnsgnbe  «nes  frObem,  raa  Uns  ^e^benen  Gb. 
■stxea,  ^reom  sie  vermögend  sind,  in  den  "Stand  der  Corlalen, 
venn  äe  aber  ann  sind,  in  den  Stand  der  Coher(aIen  versetzt 

Aekte»  CapIfeL  KHnfi^  aollen  awJi  iricbt  ^  viel 
CaüSAe  «HMn  werden.  Was  biafaCT  e^scbebea  fat,  weHon 
Wir,  weB  es  gescbeben  ist,  obwobl  es  «IfentÜcb  anschob  an 
werden  n^lle,  bestdea  lassen ;  "WH  veronJsen  nnr,  daas  blfnC- 
«^Ini  «e  Ofdinatienen  nfebt  Mcbtrinlf  nnd  nnn  Naobtbetfe 
dar  Kucben  ▼emellrt  werden  sntlen.  Was  ia  dienar  Besie- 
bnnp  bd  der  Hanptkircbe  Unserer  Residenz,  den  Ihr  «ntei^r^ 
•ntneten  ^sd  übrigen  Kkcben  biera^st  z«  beebacbten,  s«d, 
kkft  Wir  in  dnem  besvndent  Geeetze*')  rmordnet.  In  dleo 
andern  Orfetf  seil,  wenn  der  Grttnfcr  nad  Erbaifer  der  Kirdba 
ebe  beatiiwHite  AnzabI  der  OeiitHdie»  and  fest«  ElnkMft« 
fii  diuelbeii  bestimmt  bat,  nkbt  aber  eine  Ordination  an  din- 
wr  Sbcbe  vorgenommen  werdeft ,  als  di«  geringere  Nonsai- 
nsU  irieder  h^ettOtt  ist.  Ist  dem  aber  nfebt  so  [dass  nün- 
ft*  der  GrHnder  der  Klreb*  derselben  BinbiinAe  angewiesen 
fenfj,  fewilirt  tietoiehr  die  KIrcbe  ehws  Orta  nicb  selbst,  a«b 
Witf  aadeni  Kircben,  die  nDtbt^en  Ausgaben,  dann  darf  die 
ZA  der  anzaBteHenden  Getstficfaett  nicbt  leiebnianig  Tennebrt 
nnd  Ce  Kirebe  nidif  aM  WeblweUen  ^^n  einen  Eincdnen 
*it  nnnjäi^eni  Anfwande  belästi^l  werden  (e«  aioi  salcbe 
BwdhnfieH  gotdos  nnd  nnscbicblich  fiir  Jtie  Geistlicben);  es 
darf  den  öeistficben  der  Unterhalt  nnr  ans  dem  Ton  Gott  veN 
fcbuüi  Vemo^D,  soweit  es  znrricbt,  gewübrf,  nnd  eskun 
••  m^^iüi^fdie-  IferBBlsnfcl  nidit  jWpikam  werde».    Ww 

17»  Nm.  Sil  ■  . 


D,o,i,7.<iT,Google 


so  .  NoTBLUC  VI.    QMaurtfo  tpüe^fi,  pruisUri  et  diacoaiHt. 

finden  AAfft  aagteineraenj  dass  '<l!e  PtrirbrcbeB  w»i  EnÜMtdiSfe 
dieser  'Ängeiegräkeit  skh  Hineliiiien,  4i«  bis  jetzt  Bngcatellt«» 
'  Gewtlidieit  swar  iif  Uwen  Aemtam  käsen,  jedoch  die  Vemö- 
gensveiliiiltniBS.B  jeder  Kirch»  geoan  «tersadtea  md  ordneM, 
biemach  sowohl  die  Patriardien  aelbst,  als  avch  anf  deren  An-' 
«rdnang  die  Ersbiichefe  den  Anfwand  der  Kirchen  ihrer  -SpreK- 
gd  ananerfen,  die  ihn^  anteig'eordaeten  Biadiöre  daraof  hin- 
weisen nad  dafiir,  daia  nitht  mehr  Geialliche  ordini^  werden, 
ab  die  beatinunte  AnfvrBndaiinHne  tolüssl,  bes>»gt,seio  mö^en. 
Es  ist  Uns  bekannt,  dau  die  Kirchen  we^n  der  grossen  ducfa 
die  Ordinalionen  nnd  sonst  erwacbsmen  Ausgaben  Terarmt 
und;  Wir  seihst  haben  «ni^  Kirchen  kaum  Tora  Yerderben 
zn  retten  vermocht,  nnd  andere  sind  noch  ao  driidtend  mit 
Schnldba  belastett  dess  ne  schwerlich  ans  ihrer  Noth  werden 
anftanchen  können.  Die  Patriarchen,  Erzbiacbefe  nnd  Bischöfe 
mögen  darauf  bedacht  sein,  dess  Wir,  Ton  ihrem  Handeln  an- 
terrichtel,  wegen'  der  Befolgung  des  Kichstabens  Unsttet  Ge- 
setzes si«  zu  loben  Teranlasst  w^en. 

Scblnss.  Die  Patriarchen  jedes  Sprengels,  Enbischöfe, 
Bischöfe  and 'übrigen  Geistlichen  sollen  Unsere  gi^enwärtig«, 
im  Sinne  der  heiligen  Vorschrifien  die  AnfteehthalUug  des 
■gastlichen  Standes  bezweckenden  ABOrdnnngen  genan  befei- 
gen, damit  der  Gottesdienst  gebührend  rerwallet  nad  die  Kir- 
chenznclit  nnTe>let£t  eriialten  werde;  jedem  Uebertreler  drohen  , 
Wir  die  Strafe  an,  dass  er  alsbald  des  von  Gott  nnd  darck 
<Ge  Ordination  ihm  TerUehenen  Amtes  bis  nnwnrdig  wwde 
entsetzet  werden.  Wir  geben  daher  Allen,  wea  Standes  anch 
.sie  nein  mögen,  die  Erlanbnias,  jeden  illnen  bekannt  werdaa- 
den  Verstoss  gegen  dies  Gesetz  Uns  oder  dem  kiinfügsa  Kst 
ser  anmceigen,  damit  Wir  die  Uebertreter  dieser  nach  Maas^ 
gäbe  der  heiligen  Vorsdiriften  nnd  der  apöstolisohen  Lehre 
Ton  Uns  getroffenen  Yerfifgnngen  gdilihrend  zn  bestrafen  in 
dea  Stand  gesetzt  werden.  Es  vA  aoch  die  von  Uns  in  B» 
Eng  anf  die  Erben  der  Bischöfe  erlasaene  Verordnung  beoh* 
Belltet  werden.  %.  li  Die  Patriarchen  ihres  Sprengeis  soUea 
dies  Gesetz  in  den  ihnen  nnlergebenen  Kirchen  nnd  den  En- 
hiachöfen,  diese  sollen  es  -wieder  in  ihrer  Hanpikirche  nnd  den 
Bisdiöfea  ihres  Sprengabt  nnd  letzlere  endlich  sollen  es  eben- 
ftUs  in  ihren  Kirchen  bdunnt  machen,  damh  Niemand  in  Va, 
t/btm-  Rdche  ohne  Wissenschaft  Ton  demjenigen  sei,  was  Wir 
Inr  Ehr«  Gottes  nnd  Unsers  Ertosen  Jesu  Christi  verardnet 
haben.  Da  wirst  also  die  dir  nntergebenen  Erzbischnfe  hiervon 
•UenAalhen  in  Kenntnis!  setzen.  $.  3.  Wir  haben  dies  Gesnb 
gleichmässig  eriassett-.^.dea'  Patriarchen^)   zn  Alexandrien 

18)  Un  Texte  steht  zwar:  ((^j^ifnuRaTifi.  allein  damals  poch  irur- 
den  öfterer  die  Patriarchen  auch  Enbischöfe  genannt.  ' 


D,o,i,7.<iT,Google 


NoTKLUi  Vn.    St  r<t  ewUiiaslieat  aNttmitur  tle.         51 

fTmrtkew**)],  xh  ^Btiodtiea,  Aepliremias  |'EpIiretiiiDg20\j^  2^ 
loMileH,  Petra«"),  m  deA  Prüfe«  des  Orients,  Eiccöngal 
■ad  PMrider  lohannei  nad  an  denPräfeGt  tor  Itljrien  Domni- 
mm.  G^eb«a  n  CoiMbiitnoi>el ,  am  16.  Man,  nnter  dem 
CMBkto  im  Beliaar  (535»J). 

Siebente  Novelle. 

A'e  re»  »eele»iatticae  alienentar,  aut  per  muten' 
turf  aut  credit oribu.9  in  specialem  hppotAe- 
eam  dvntur,  aed  ut  hi  k^pothecia  generali- 
~hmi  coatenti  aint. 
(Di*  XmMiemegHchMn-\  Sachm  iet  Kireln  tollen  nkkt  tnrämtert,  nicht 
gegaa  mdert  vtrlatucht  u»d  den  GläutngerTt  nicht  in  Special 
p/Md  gegeben  Verden,  ttelaiehr  lollea  die  Gläubiger  mit  all. 
geiHttnen  Hgpoiheken  tick  begaiigen.)  . 

DtrKMMttJuttimimn  m  Epipkaniut,  Enbi»ch»fundPairiarA  ' 
zu  Cotutantmop^l,  , 

EUlflllaiicr.  IsderMit  irt  e»  Um  ^weck  g^weaea 
das  Ibügdbafte  m  reiroUkominnen,  das  Dunkle  apfiaUären 
Md  n  «idMB.  Gleichwie  Uns  non  dies-  in  Uaserer  mdzBq 
6«Mlagrf>Mg  TM  Auge»  achwebt,  a«  kaben  Wir  iBr  gat  ge- 
findea,  ucb  iduklutich  .d«  Verä<u«ienu.g,T(,n  Kirehensacheo 
n  Eüteai  Gesetoe,  welches  das  biafaer  Bestandene  entweder 
wiedolkdt  oder  verbessert,  das  Fehlende  ergänst,  das  Ueber> 
ttusig«  in- "Wegfall  bringt,  aUe  frühere  Gesetze  an  nmfassen 
Zwmr  ist  von  denx  Kai««  Leo,  welcher  nächst  dem,  Torzöjrl 
IkWten  ixx  christlichen  Kjjaer,  ConaUntin,  hawptaachlici  das 
Ansehf  der  Kirchen  Termehrt  und  deren  Standpanct  gesi- 
Amx  bat,  ein  «eaets»)  wegen  Veränsaerong  der  Kirchearf- 
Ur  gegeben  worden,  welchea  sich  jedoch  ^or  anf  die  Haopt- 
VüÄe  Ton  Constantinopel  besieht.  Allein  Wir  können  es 
wAl  bei  diesem  GeseUe  bewenden  lassen,  d«  es  nicht  Im 
AUermrinan  alle  Kirdten  ßetöffc,  a«ch  theilweia,  wie  Wir 
«käben,  einer  Veri>eisenin(|  bedarf,  obwohl  Vieles  rah  üm- 
aic&t  mmA  Uvimaä^kjit  darin  T?rordaet  ist  Das  Tom  Kaiser 
AnaataÜB  aber  über  diesen  Gegenatand  erlassene  Gesetz  >)  ist' 
Mit  des  des  Leo  gar  nicht  sn  .»ergleichen,    und  sehr  unroU- 

*'^\'*iS-"'*"''  iy-Tette  nicht  ermähnt,  gewählt  519,  aestoAcn 

ndeh  Einigen    335,   nach  Andern,    unl)    wohl  richtiger   517 
20)  Ephremiu.,  gewBhIt  527,  gestorben  im  Mal  5*5  ^    '  ' 

31)  Petms,  gewählt  534,  eeatorbep  544. 

'"'r^.f&i.^'Si  "'"  *"■"»■  """»  ««"'^'-' 

1)  Comil.  t4.  CW.  de  lacfos.  eccl.  (f.  2,1 

2)  Ceiiit.  17.  C.  au.  '' 
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■täiKUf.  Zwat  «TilreAt  ricJi  iamMa  ««A  «af  a»J«re  Orte  taHa 
Coaitutino]>elj,  es  bleibt  ieJioA  aidti  4«rto  w«i;er  «nTaUMiw- 
dif,  da  a  bloa  du  höchatB  Kirckinuit  11*4  d«fi  Spna^  var 
'Angan  bat,  irelcber  dem  PatriarAcä  darHasptitait  aBterworflMi 
irt,'mU  den  übrig;»  SirdwBÜaterp^)  d>f^«a  sük  gar  i^t 
b«sc!iafl%t.  Und  Trenn  schon  Anaslarins  Mlbst  di«  Maag«l- 
bafiigkeit  d«i  Gewtna  «BM^uat,  Mich  bei  einem  Torfekom- 
menen  Fell*  dnnelbe  um  Tfaeil  veriteweit  tut,  to  hit  er  m 
d«ch  im  UriM^en  oiiToDLammen  gelassen,  'me  es  wkr.  '  Wtr 
be&Ucn  daher,  dasa  dies  Creseta  kfinfßg'  oMit  nehr  angewen- 
4tt  Tferde;  es  ist  «nToUAündif ,  ntdtt  allfemehi,  sondern  anf 
einen  besdnmien  Raum  bwdiränlt,  nnd  erhält  lAjine  ans«mai^ 
s«nen  Bestinmmnfen.  Diees  Alles  an  verbesiera,  haben  Wir 
fitr  gut  befanden,  Ein  Gesetz  zn  geben,'  irelches  die  OStcr 
der  Kirdien,  der  Hospitäler  [Pilgerh^näerj ,  Krankenhäoser, 
Armenhänser,  Klöster,  Walsgnhaoser,  Findelhänier  nnd  der 
Pfle^äaser'iiir  ake  Lente,  so  wie  einer  jeden  andern  tran^ 
nen  Anstalt  betrifft,  nnd  derg;eitalt  als  Anhang  diia  LeoAischen 
Gesetzes  ers<J>eint,  dass  Wir  erst  den  Inhalt  des  letztem  knrz 
anzeigen,  und  dann  die  AbÜBdentngan  «ad  Zosätt^  beiflfgen. 
Es  will  nnn  dies  Gesetz,  dass  weder  der  Erzbischof  nnd  Ps. 
triarcfa,  nodi  der  Verwalter  des  Kirobenrermög^s  aa  der 
Banptkürche  Unserer  Residenz  ein«  mbeweglicfce  Seche  [der 
gedschten  Kirdbe],  z.  Bl  ein  Havs,  ein^  A«^er,  rinen  HiM- 
gea  *) ,  die  zvm  Feldba«  Terwendatea  Schrea  oder  dte  Staats* 
lieferangen ')  (es  werden  »Ümlich  all«  der  Haopftlrche  z« 
Cbnstantinopel  angdtörende  Gegosataade  als  nnbewegliche  ^ 
dien  betrachtet)  Terkaofen,  Terscbenkea  «der  ant  eiaa-  andw« 
Weise  Tentasseni,  soldies  auch  weder  aas  Erkenntlichkeit 
'  nod)  unter  einem  andern  Verwände  thoa  diirfe,  Ea  droht 
dem  Erwerber  der  Sache  die  Rückgabe  derselbea  an,  so  dass 
«r  den  cnq»fei>genen  G^enstand  mit  dien  ethobeaea  Früchten 
(|er  Zeit  aeinep  Beutzea")  nnd  mit  dem  Bonsdgea  Gewinne 
dem  Vorwalter  des  KircheaTarmc^ens  sarHckeaatellen  hat;  es 
dreht  anch  dem,  der  Kircbeasacben  aa  idch  za  bringen  sich 
nicht  gesebeat  hat,  d«a  V«riaat  dessen  aa,  was  Ton  ihm  da- 
fite  g^ehen  wvrdea,  daaa  es  betrachtet  Sas,  was  wider  ge- 


S)  Wahrscheinlich:  epiteopatu$,  denn  »nöyot  kommt  la  dlesesi 


_  .    .     adtcnpittui  und  u  

Zeitraums  angedeutet.    Vergl.  Hugo  rüni.  KechUgesch.  %.  3S9. 
■     r  teuUch.  Prfiatrecht  |.  73.  ed.  IV. 


i)'H  noiiTixäf  ffit^tif,  oanoaa»  civilei,    Vergl.  eoiut.2. C,  it  an- 

am.  citil.  (XI.  24.)  Uoraberek  k.  n.  m.  19- 
6>  JUii  xiy  ftiOor  XQ^iw-    AocS  die  finetia  garei^mü. 

D,g,i,7?<iT,Google 


Nonuc  VII.    ib  rM  ttektiMlieM  «NmeMw  *A>.  53 

aebdkbe  Tarbte  vatacaowttea  ymrim,  gMch  iJt  wmib  «■ 
gtr  wmAl  gwehafc—  Mi,  t)n  GokU  befidih  ferner,  du«  iet  > 
AascAa  ghwuhieiland«  Forwaker  des  KirdtesTMiiiöfeni  aicAt 
■■r  Da^eaüfe,  wm  «r  1>  dieser  Hisudit  gewoBBen  hat,  der 
Km^a  fciiapWgttui^  MDdcM  auch  auf  eigaen  Mhtetn  ihr 
4^  ■^«A^tea  SoU4ea  eraetna  aaOe.  AaflMrdeai  entferat 
«B  Am  veaa  Dieasta  «ad  {«wäfcrt  der  Kirche  d»e  Kla^  nidn 
Uaa  feg—  Ae  Tarwalter  de«  Kirchenrenaffgeu  aeliwt,  aon^ 
duH  aäA  gagf  darea  Brbea,  aa  mögen  nna  jene  «ellMt  die 
Tari— aewg  aatononMeB,  die  ran  «Dem  Biacbora  «der  sa- 
imm  Cc>BAt&ea  bewirkte  VOTÜauenisg,  oiiBetaohtat  sie  aol- 
Am  w  AigMnmmeB ,  darcb  aiclit  za  recktfertigeBdea  Still- 
aAwMg«*  TaiUmlickt  «der,  was  a*cb  mefar  ist,  die  tob  ilt-  , 
■^  wabi gaiiuBimeBea  Vo^oaMniDgen  erieabt  Bad  nicht  viel- 
BMk  reaÜadart  kb«B.  JOoi  OeMla  beatnft  auch  den  Tabel- 
r  die  CrkBadea  diriiber  gefertigt  bati  mit  ewiger 
(  Tarweigert  ihm  au»  BegnadfgBng  Bad  BrlaabniM 
nad  badtaiitl  s^ar  die  biichstm  Bfa^atratapei^ 
«iaea  Tersloea  gegea  daa  Gesau  sich  za  Schnl-  ' 
4aB  Irammfia  huea  oder  Haterttützen  «der  Ui^aadea  zar  Be- 
MaligaHg  T«a  ScbenkaageB  nad  mdern  TarMtaaemagea  ana- 
fatigtat  mit  dem  Variaate  ihrea  Amte«,  Ihrer  WUrde,  ihres 
Vi  rmngi  aa  Hat  ea  nan  zwar  diea  AUea  unter  angedrohten 
iSirata  Terbotea,  so  erianbt  ea  dag^en  der  Heaplkirdie,  dea 
Gabtaatb  oiar  Nieasbraacb  dner  i^die  aaf  gewiaae  Zeit,  nn- 
malikfc  aaC  Ae  Daaer  dea  Labeo«  dea  EmpfiBgen,  Jenua-  . 
Abb  xm  lft«laaaea,  jedoch  aar  aater  der  Bedingang,  diass  der 
Bniffaagi«  ines  der  efhahenea  Sache  gleichkommeBdea  Qf 
giaitand  4er  Kirdie  «dgeMbtfanUch  abtrete,  ans  welchem  sie 
«bsB  s»  viel  BiakiiaAe ,  ab  Jener  vermöge  de«  ihm  eiogerÜBn»- 
Mi  Hiraabnaib«  bezieht,  gewiBaen  kaan,  aad  dasa  naA  dem 
Tade  dea  HatiBJemurs  «der  nadi  AbUof  der  sonst  bestimmten 
Vte  aewaU  der  NieariRaach  iet  hierzu  auagethanen  Kirchen- 
aacha  m  fia  Kifcbe  zurückiäUe,  als  auch  der  letztem  neben 
dtm  figwhame  dar  ihr  geschenkten  Sadie  augleicb  daa  Redit 
der  Praatimt  erworben  werde.  Daa  Creielz  aagt  anidriick- 
fi^i  4aaa  ein  safcher  Vertrag  eriaabt  seia  solle;  «s  erklärt 
dsgggea,  wcsm  die  Sache,  wdlcbe  der  Kirdia  dergestalt  ge- 
gebea  irird,  daaa  sie  das  Eigenthumsrecht  daran  alsbald,  daa 
BuiaUBBgaredit  aber  erst  spüter  [nadt  Ablauf  der  Frist  dea 
einga aamien  Niessbrandis  an  einer  Kirdieasadie]  erwirbt^ 
wen%«r  werth  ist,  ala  die  Ton  ihr  mr  Nntiniesanng  Sberlaa- 
ae»s  KinAenncbe,  des  Vertrag,  da  durch  ihn  die  Kirche 
bedatrüditi^  wordea,  frir  nichtig  nad  spricht  dieser  das  Rück- 
lerdenngarecfa«  an.  ^1.  Diea  ist  es  kürzlich,  was  daa  Cm- 
Mx  wmtm  Smfiadrohnngmi  Tertfrdaet)  aa  beadirüakt  dob  |e- 
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jU>cb  anf  ^B  Vennofen  der  HasptUrob«.  Egbntnft  woU, 
Tvie  Wir  oben  gesagt  baben,  i'edei  ZnwideiiiaiMlebi,  »  hat 
jedoch  lue  Ton  <ler  §päterD  Zeit  «nUcht«n  listi^^  Umgclmit» 
gen -des  .  Gesetzes  zd  Terhindern  nidbt  TemMcht.  Haa  bat 
uBjulich'dat,  weder  Unsem,  >och  andeni  Geselsen  b'eksant« 
Coloaalredit '')  erdacht,  nin  eine  nirwiderniitiche  Verämeran^ 
berfaeiznfiibreu  und  lomit  du  G«setx  sn  Terletsfl».  Wir 
Tetbieteu,  da»  difca  Recht  Ton  Zeit  der  Emsaation  dieb«i 
Gesetzes  künftig  in  AnweadoBf  gebracht  werde.  Auch 
die  Emphjtenien  hat  maD  mi  Umgehung  des  Gesetses  zn 
Hülfe  genoronen,  indem  Di^ei^gen,  vrelcJie  das  Ventra- 
gen  der  Kirche  zo  Terwellen  hatten,  durch  Begnastigni^  der 
Emphjtenten  die  fÄnkUnA«  der  Kirche  bedeotead  sd^alerten» 
Wie  W^r  dahw  schon  in  aaden  Gesetzen  Yerordaet  habsa, 
dass  eine  Einphytensis  nicht  über  drei  Persoaen  hiuau,  BÜfli- 
licfa  des  Empfängers  nnd  der  beiden  nachstoi  Kachfolger  dei^ 
selben,  erstreckt  werden  dürfe,  so  waUeif  Wir  dies  ancb  auf 
die  Kirchengüter  angewendet  wissen,  and  Wir  befehlen,  daaa 
der  Ton  den  EmpLytenten  zn  entrichtende  Canon  wegen  der 
TOB  ihnen  2a  tragenden  Ungliickslalie  bochstens  am  ein  Sedhi- 
theil  geringer,  als  der  wirkliche  Ertrag  der  Sache  best&nmt 
werden  dürfe;  denn  Wir  haben  in  Erfahrung  gerächt,  dass 
man  bisweilen  bei  Abschlnss  der  Vertrage  So  Terschweniierisch 
und  gewissenlos  zn  Werke  g^angen  ist,  daaa  der  Kirdia 
kanm  der  sechste  Tbeil  Terblieben,  alles  Übrige  aber  dum 
Einphytenten  sagestanden  w^orden  ist  Aaastaüas  aber  bat, 
wenn  er  Terordnet,  dass  über  die  durch  die-  Hothwend^heit' 
Tcranlasstea  Teranssemngen  gerichtlidie  Urknaden  anfgenonh 
men  werden  sollen,  und  wenn  er  die  nicht  nad  dieser  Tu» 
schrill  bewilligten  Emphyteusen  auf  die  Lebensdaner  Dess«s, 
der  sie  erhalten  hat,  beschränkt,  die  vermittelst  gerichtlicher 
'  Urknnden  ejngera'nmten  dagegen  aqf  «wige  Daner  erstreckt, 
ein  Gesetz '3  .gegeben,  wdcbes  weder  abgernndet,  nodi  brasc^ 
bar,  Tielmehr  höchst  unTollstandig  ist,  de  er  es,  wie  oben 
gesagt  worden,  blos  iUr  das  Patriarebit  Unserer  Hauptstadt 
beBlimmt  bat. 

Erstes  CapiteL  Wir  l)efehl«n  daher  (denn  nan  kosi- 
nen  Wir  za  Uaserm  eignen  Gesetze) ,  dass  weder  die  Hanp*^ 
hirohe  Unserer  Residenz,  noch  die  toD  ihr  abhängigen  Kir- 
chen,  denen  sie  (^ie  Anastasiiis  dies  Tenteht)  den  Unterhalt 


7)  Ta  Tia^oixtxöy.  jut  colonarium,  avth  ju*  libeUarium  Kenann^ 
unterschied  sich  von  der  Emiihj'teusis  einzig  dadurch,  daii 
von  Zeit  zu  Zeit,  nicht  bloi  hei-  Verändcrnng  in  der  PeisoA 
des  Beiltaeri,  der  Contract  erneuert  worden  muiste« 

6)  C«nii.  n.  C.  de  «ocr«*.  tecl. 
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g«w*brt,     iMck-  (ü«   nbrigcB    dasslbtt  «od  in  ileu  VbniiüJtenr 

kcfiadlicfaeB,    noch  ^  imter  dem  daügen  PatHardiate  ateben-' 

Jea    Kjuvben,     «ter«i  Erabifichöfe  ton   dem   Patriarchen  aUdm 

hplnlll  ^cerdeA,    nocli  soa&t  eio  snderor  Palriorcfa  oder  Erebi-'  ' 

mkmt  (Wir  Nwincji  di«  in  dem  Spcen^l^)  d«a  Orieala,   Uly.-  ■ 

iMW,  -Ajeg^jilena,   des  daran  greDZ«*Mi«i>  ufd  mit  ihniX')  re^. : 

ritPM  l^ibj-eaa  nnd  AfriLnA^  lo  wie»   daMit  Wir  die  nrnfet-' 

m^i    die  in   U*un&  ganzen  ßeiclie  [de«  QrlentaJ),  itofh  ifiat 

BinAÜfe  des  Ocödwtl  aUe^  rechtflüobigia  ^ircnen,  Ton  dem : 

akcH  Rooa  bis  an  den  Ocean^noch  die  Vorttelier  der  He^^i^' 

dar,  AmeahünMr}  KrankenliiuiBer,  WaiseohänBer,  POe^häii-^ 

■ar  tSr  alte  litmlB,  «der  PindelliÜiuer ,  noah.  ein  Abt  oder  «inä' 

iWttJTrin.    nocli  Mnat  der  Vorsteher   einet  fnaauen  Yereinvi.t 

die  EcUabnW  haben  toUe,  eine  uubewegüclie  SadiCr  fib  tits-. 

Aacker,    Gürten  nud  derf(leicliett,    zum    Feldtiaa  rba/. 

SdnTCR,    Stpat^eJerungen    za    TerÜnasem    oder   den' 

B  nln  Speciaip^d  zii  Ubergebpni    -Den   ollgemeineräi 

.  .der   Yeränaaerang    haben    Wir.'gebraucht^    nm-  den'' 

'VciknBC}  die  Sdi^ikinn^,  den  Tauch  nnd  die  fiir,  ewi^  Zm^' 

t*»  hewclmela  .EMph^tenaif*    die  nicht  riel  Ton  einer  giiaB-i 

den  TeriiHMflranf  ^wocht,  zn  Terhindem.     Wir   TeÄietem 

U(r  »De»  GeistUcfaen  jede  Veränueruof  ir^nd  einer  der  an-n 

j«e«hencji Arten  nnd  bedrohen  aie  mit  de oaelbenjS trafen^  ivtjch«< 

dan  Gcsetx  'des  Kaisers  Leo  bestimmt.    .  Dies  Geseta  soll  äberdli 

{eben  wtd  aufrecht  «rhaltea  trerden;    Wir  haben  t»  deiüialbt 

Frieda  bekannt  gemacht  und  nicht  in  Uuserer   TSterhiudischtei 

[lateiaiacbeaj,    sondern  in  der  .g:ebräDchIicIierii,    griechischen, i 

iJifaaae«  *»«t*",  damit  «■  Allen  bekannt  und  leicht  TerstHndliek' 

verdea  LÄrane.     Was  in  dejc  Vergangenheit  liegt,  lassen  Wi^. 

anf  sieb  bervben;   denn   die.  vor  l^ger  Zeit   abgeachloasenea 

Vstnge  m  nntersucEien,  würde  üosserst  mühiiam  sein.,   Wa^ 

biiber  geacbeben  bt«  nlag  also  bleiben,  jede  künftige  Versus- 

lenuiC  aber  verbieten  Wir  bei  den  .angedrohten  Stra&n. 

Zweites  CapiteL  .Damit  aber  Unser  Gesetz  den^ Tsr^ 
'  ~  '  I  Wesen  des  Menschen  nnd  den  gewöhnlichen  Er*: 
_9  des  Gebens  möglichst  angemessen  sei  nnd  denr-. 
■  ewig  bestehen  möge  (denn  onler  den  Menschen  ist  nichts- 
so  tat  and  ■auerschütterJich,  dass  es  keine  Verandenuig  cs- 
leidie,  da  unser  ganzes  Lehen  fortwährend  io  Bewegnog  ist)^ 
sa  bsbev  Wir  mit  Anstrfuig-iuig  nnd  Sorgfall  einige,  dem 
Cesttsc  heiauitigeiHla,  Ausqahiaen  ermittelt,  darch  welche  das- 
selbe jeder  AJwndsning  widerftehen,  wit4-     fi  !•  ^  UeUlt 


9)  Diese  Sprengel  beziehen  aifh  nicht  auf  3ie  hierarchische  ße- 

zJrkHdnUidlni]^ ,  socdera'  aef 'dte-pm/ocArrae  jtrsrfoHo.'-' 
iO)D'm^Ki»m'Ubfmetifmäa  mUiaitmtiüJigSPli.     ■■■   ■■'■'!■> 
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ufmlich  atm  Ku'mt  geitatW,  wen  dv  gfimdM  Bert«  4m 
Staatg  Jen  Besitz  eiiior  il«r  «rwäbtitn  wdtQWfl^iiJm  Sadiea 
erbracht,  Bolche  tod  den  Kirdien  aaA  fr*«men  AniUkra  y« 
eotnelimni  aid  iMgegea  di«w,  so  dug  „  ibam  eine  Sa<^ 
TOD  gleichem  oder  gräuerai  Wardte  da;<««t  g«be»  «a  «at- 
■cbädigoD.  Welchen  6n»d  mllie  mch  d^r  Kräer  habeä, 
nieht  Mebr  e«l>OD  m  wollen,  da  Gott  ibn  rergiimt.  Viel  tm 
toben,  der  %t  Vieler  zh  aetn  und  ebne  Beaob«|ard«  geb«» 
EU  können,  ToraHglJGb  den  KiKih«»,  dnen  obn«  Meaat  x» 
idienken  das  beate  Maaas  Jat?  WäHa  daber  eine  kaiaeriieb« 
VerordmiiDg  die  Abtretiugr  eines  jener  Cffenatiinde  an  des 
RwMr  anbefehlen,  onl  würde  dieaer  dafiir  alsbald  eine  be». 
WM,  wertbTollCTe,  branchbarere  Sache  ««wäfcrea,  a«  aoll  der 
Taasdi  au  Recbt  beständig,  und  e«  atdlea  die  Verateber  der 
AMtalten,  zu  welchen  die  n  Ter«nssemde  Sacb«  gekört»  »md» 
wenn  aie  beim  ^scblDiM  der  Verlrafo,  biorilber  tba'tig  g«w^ 
an  sind,  TOB  nUer  Schuld  frei  nnd  den  toto  Kaiser  Leo,  a» 
jra  ¥oa  Uns  angedrohten  Strafen  aicbt  nnterworCu  »da. 
Denn  da-  UnterstÜed  zwischen  Kircba  und  Staat,  zwiaebav 
Kwohen-  und  StBatsaacben  ist  nicht  bedeutend,  da  die  Kip. 
dieu  ihr  VermÖffen  nnd  ibrw  Einkünfte  einzig  Taa  M  Kai- 
seea  Freigebigkeit  enüehnen.  Haben  daher  die  Kircbe  n^ 
der  Staat  daa  von  den  Gesetzen  Vorgeacbriebene  aidi  gega» 
«totig  geleistet,  so  kann  Niemand  ihnen  eiuea  .Vorwurf  na. 
eben.  Jeden  Verkanf  dagegen^  jede  Scheakaog,  Jaden  Taaacfa, 
j  ^J"?"?^"«»"  ^'  immerwährende  Zeiten,  welche  auf  an- 
dere Weise  mit  dem  Kaiaer  oder  aonat  jemanden  abgwcblo»- 
sea  worden,  Terbieten  Wir  gänziicb;  Wir  «Haobe^  «ach  nliäl, 
das»  wegen  eines  Darlehna  ein  Pfand  an  einer  nnbeweglichea 
Saobe  bestellt  werde.  So  sali  es  bei  jeder  Kircbe,  jedem 
Röster,  jedem  Hoapttale  für  Krank«  oder  Reisende,  jedem 
Bndelhaoae,  jedem  Gymnaainm,  jedem  Pfl^banse  flir  ah» 
Leute  nnd  jeder  andern  frommen  Stiftung  gehalten  werden,' 
■ad  es  aoU  Niemandem  erlaubt  aein,  irgend  etwas  Tan  denaeU 
ban  auzunehmeu.  Es  bedarf  fortan  nidit  dea  Geaetaes  da« 
Anastaalna,  der  nach  ihm  m  ertheilenden  gerlchtHdien  Bia- 
wil%»ingen  und  der  in  demielbeu  erwähnten  Obaerraua}  W^ 
bAen  daa  ganze  Wesen  jenes  ,6eaeta(A  und  jene  Dbserraas 
,  auf  j  weitere  ErÖrtemagen  aind  rieht  nöthig. 

Drittes  Capital.  yVit  erlauben  dagegen,  daaa  dl« 
Klfchen  nnd  fibiigen  fW>mmen  Anstalt«  «in«  Emphyteusis  dem 
Empfönger  -ferkihen  f»r  dessen  Peraon  and  zwei  Dächate  Ei» 
ben,  nämlich  f^ir  dessen  Kinder  nnd  Enkel  beideaei  GescUcchti, 
«uch  iiir  den  Gatten  [des  ersten  Empb^enten] ,  jedoch  maH 
des  Leitern  flnadrückUck  firwühnumg  ^qacbeben  aein.  Auf 
ciaen   andeni   HAm   daif  die  Eupbjtäuia.iMfiht  übeig^htn^ 
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Jifa«rt  ^or,  so-  !■>{«  2er  EmpbTtnrta  1«H  vächar  w«d«F 

lUer,  Bwl  Bakel  fcat.     Auf  keine   aaJtre   Weise   iait  tm- 

tiam  mtikawt  ^Ik^i  ii  fcdie ,   aa  araem  JSdjtTea   oder  lu  des 

.ShitütliiiMUbUM   der  Kirc^ea  erfer    maiant  irammtn   Stifte»' 

fHäe  BmpkTMnlA   beeteBt   werden");    geaiUAt  «   4«b- 

•mI,  ■•  Jet   m  siebtip.     f.  1.  fai  den  Geeetze  det  Kaieen 

Im  Mt  derfilwr,    «kee  die  Seche    einer  Kiivbe  feges  eine« 

&■•■,  wefcfcer   gerieger  irt,  ab  dar  wtiUidM  Ettngr  «kr  Se. 

ifa^  ie  B^hfiftjteMie  emgetlmi  weHen  keene^  gar  aklitt  i  vei» 

«^■t*'),    ^^e^reB  habm  Wir   afcweiehead    in   dem   Geaelce 

iHdiiMiw,   rfasB  der   Gnun  vm  dm  atAttta  Tk«il  dea  wel^ 

■w  Ertrags  geringer  seilt  dürfe.     Dieacm  Brlaia  erianben  Wir 

■r  eeter  dce-  VoKamnetzeeg,  dtsa  der  blAer^)  ▼«■  der  KJp- 

<it  haiMt,'»a   Ertrag**)  der  anaKDleihoDdea  3a<^  wFgaam  aad 

gsaa  «antt^C,   «ad  Äe  EBq>b7teiui»  nur  ea  die  tob  Una  eben 

h^HcbMtsa  Peraoaea  anageHahea  werde;  aar  iwt  dietea  Fall 

IwKB  Wir   dev    ge»en   bereohoetea'  Sechätbeil   absiebea.      bt 

M  tMiB  Weiao,  ia  Berückricbtignag  der   tob   dem   Empb^p- 

toalaaa  trageiidra   CnglUtiifESle  ^   eia    [g^en  den  Ertrag  der 

i»Ai\  nringerce'  Cfaaoa  omittelt,  ao  kaeii  Der,   welcbw  die 

^^l^laaBa  atehea  mO,  dieaelbe  aar  dana  empfaagen,  wena 

«  ^  gaiaeaD  Betrag  des  fMtgeeetztea  Canon  entrichtet,  aae- 

■vAm  akkt,  n»d  es  am;  ■oldbenfitUs  die  Sache  lieber  rer« 

fathlet,  eis  dar  Caaoa   aoch   mebr   Tcrmiadeit  werdea.      Seil 

da^egM  eäa,    in  einer   Toratadt   gdegenes,   koitbares   fonnd- 

itftk,  a»  der  Hircfae  gebe'rt,  ia  En^jtenni  gegeben   werdea 

(ta  ist  Uaa  bekaaat,  rdan  viel  solcher  Gmndatü^e  in  Unaner 

BaqtMadt  gelegen  sind,  welche  p-oraen  Werlh  haben,  jedeck 

ÖBim  anr  s^r  kargen  odw  fast  gar  keinen  Canon  einbringen), 

■B  seQ  der- Canon  aidtt  aacJi   den   Msfaerigea  Eiaknaflen   n- 

-mOätf  Tiefanebr  soll  das  Gmadatlldt  genaa  «bgescbätst,    der 

.  iMng,  -weli^er  tod  dem  Wertke  bianea  swaamg  Jalwea  ge- 

^^la  werdea  kann,  ermittdt  nad  nach  dies«  Beredunng 

dw  Caaoa  bestimmt,   aad   ütffirfaanpt   Ae   Bmphjtensis   nicht 

aaf  enige  Zeiten,  sondere,   wie  Wir   ob»   Torordnet  haben, 

eteaftüi  Uea  filr  d(e  Person  des  ersten  Empfängers,  Ifir  des> 

tm  iwaj  aiu^te  Erben  jind  Gelten,  bestallt    werden.      $.  2. 

IKs  Sa^hTteatai   mögen  andi   Wiaien,   daas,   dafem   sie   den 

Caaaa  rwei  Jakra  bintertteaader  nidbt  abentrichten  (Wir  w^ol- 

lai  iBMilirli  ^    dus  £eB*  Frist  aastatt  der  binsichtltdi  der  abri- 


U>  Volk  jed«w:k  ^«s.  im 

n>rer^.  die  Gloise,  denn  der  Text  ist  dunkeL 

13)  "Ei  iQXVft  «*  ^'tw,  eiMMO. 

M)  lüiymr,  «antäe  ftUM, 
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gea  Binpilytnuen  f«iKe«etzt«ii  ürrijäbrigm*')  hlniilf&e,  mai 
ytegea  rädutäDfli^en  (jaooiu  äae,  von  emer  SJrtiie«ifer  ft«M> 
neo  Stiftwip  «rbahtne  UmfAytaatit  *a  veriierea),  ai«  die  En- 
jAjtflDns  Teriieren  mvd  die  Yontekec  4er  frommen  AiuUlt  das 
Befagttba  haben,  ,die  Gntndatikke  and  Gthnde«  ohne  Br^ 
sttltaa;  der  MeHomüonakoitenk,  ziirii<^zafoi<dQni.  Hat  der  Em- 
pfayteoW  dM  Omodatüc^  «der  Gebänd«  Terachlecfatert,  «a  wird 
er  gecwnng«*,  es  wieder  in.  den  Tori^n  Staad  n«  setsen  (nad 
nicht  er  allein  für  aeine  Feraon,  aondem  «ein  Vermögen  nad. 
aeine  Erben  «ind  dara  Tcrpflichtet) ;  auch  iat  der  riickstandi'^- 
Canon  ohne  Verzog  tmi  ibn  eiazntreilieD.  Da*  tob  Uns  an^  - 
gvBprachene  Verbot  der  VeiäuBser«ng  einer  nnbewe^diea, 
«iner  Kirche  oder  einer  kndem  iroaiDMB  .^utall  gehörigen 
Sache  an  Üuere  Untnrthanen  aoll  aher  nklit  allein  anf  di« 
noch  atehenden  [im  Gebrandbe  bcfiDdlicbaa]  GebSnde,  Mk 
Grundstücke  in  den  Vorstädten,  die  Aeeker  and  Gürten ^  «m»- 
darn  auch  anf  alle  durch  Fen^,  £rdersehnttenn)g  »der  einaN 
»ndem  ITngläekafäll  besclfüdigte,  TcAüg  seratörte  nnd  rerlallenB 
Gebäade,  aogar  auf  den,  xam  Verbaoe  nidit  weiter  hraacUa- 
rea  Schntt  Aaweodmig  leiden.  Wir  Teri>!«ten  die  Veranasa- 
mn^  anch  dieser  GegenalÜnde;  eine  Emph;rtenaia  jedncfa  ma^ 
daran  auf  die  Zeit  der  oben  g^enannlen  drei  Pertonen  bestritt 
werden.  Und  damit  in  dieser  Beziehnag  keine  Geaetzwidrip- 
keit  Torkonunen  könne,  so  sollen  jedesmal  in  Unserer  Haapt- 
__  atadt,  so  wie  in  den  Provinzen,  zwei  der  Torzi^ichsten  [sacb- 
T«rs(ändi^nj  Handvrerkgleate  *')  oder  Baameister,  * —  iedo<b 
dass,  wo  nur  einer  zn  haben  ist,  dieser  genb'ge,  —  die  Ver- 
walter des  KircheuTermögens,  fünf  Preibjter,  zwei  Diaconea 
und.  der  Erzbiachof  zugezogen,  too  Erstem  an  Ort  nnd  Stelle 
Tot  den  Bufgeachlagenen  heiligen  Evangelien  der  der  Kirche 
fiir  die  Emph^teuiis  za  enlrichtende  Canon  CTmittelt,  und 
eine  Uiknnde  über  den,  die  Emphyteusis  resleihendea  Vertrag 
in  der  oben  Torgeachriebenen  Form  gefertigt  werden.  Der 
Kmpbyteata  mag  acdann  wieder' anfbaaen,  die  Banmalerialiefi, 
wenn  solche  vorhanden  sina,  dazu  verwenden  nnd  die  £m- 
phyteoiis  anf  seine  zwei  näohsten  Erbea  obeahestiflimterBuas- 
sen  übertragen,  ao  daia  dieselbe  nach  ..dem  AUcben  dreier  Be- 
sitaer  an  die  Kirche  oder  fromme  Stillung ,  tob  der  sie  ver- 
lidien  worden  ist,  mrtickfolie  nnd  mithin  der  Vertrag  bestehe, 
weil  er  gegenwärtigem  Gesetze  nicht  widerstrebt.  $.  3.  Wir 
erklären  anch  den  zn  Umgehnn?  des  Gesetzes  gescfalosaeaen 
Vertrag  für  ungültig,  dass  nach  dem  Ableben  der  beiden  Er- 
ben [des  ersten  Besitzers}  deren  NadUblgero  ood  aäclist  die- 


-  15)  Contt.  2.  C.  dtjurt  emphi/t.  (_ir.  66.) 
I6)  Mia^ywt-    Terg^  die  Glosse. 
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•n  äMMV  wdtar  aadara  die  Sadie  !■  EmpIiTMMia  gegefc— 
mrden  ««Da.  £üm  nldM  UAerttnkuift  üt  nichts  aaden, 
ab  £•  BflsteUnne  «aer  ewigen  £aipb7t«aiüi  dnrcb  Umg^h^H^ 
in  Gntfses,  eioa  TÖllige  VeräuaMniDg.  der  KiidieBguier. 
In  dakcr  eilte  Uahenwakiiiift  diccer  Art  gfitioffeii  wordea,  m 
■■d  im  Verwakw  dea  Verauipeiu  der  (rnnrntn  SUftnag  Lei» 
■aurtfci;  gchidlcMt  aadk  dJOMTftde  der  zwei  er^toi  £rb^  dea 
HecUblgcra   JerseUwa  die  £iiq>bjteBiia  aa  übergebe».      _ 

Viertes  CapiteL  WiU  ferner  lemand  den.AiM». 
kMcfa  'ctMer  Sacke  haben,  die  der  HaiqitkJrdie  oder  eiaer  a»- 
dna  Kircfaa  UBsers  Xaiaeiracba  «idar  aoiut  eiaec  fnndeB  Än^ 
Mk  geÜKirtf  so  kano  er  ihn  wk  unter  den  TorbeUiBuslen  B^ 
dinaagt»  und  der  in  dem  GeaMze.de«  Kjüaeri  Leo  w^efsÜ- 
tm  Feraa  CHipiaBgeD;  de^eatalt,  daaa  er,-  wenn  er  TCriiMgend 
fat,  nnd  ^abeiir^licbe  tiäter  beaiUt,  der  &irche  oder  fromaea. 
Sii&na^  Too  ^reicher  er  dea  Nieaabtavob  erhalt^  atabajd  eine 
■■dwe  SadM  «genthüiaUcli  «beiträgt,  Tcelche  eisen  gleich  hö- 
hn Ertrag,  ala  cU«  ihm  gewährte,  abwirft,  nnddaaa  nach  tei- 
■ta  Tode  d«r  Mietabrancii,  welcher  aber  die  Lebensdauer  dea 
^Mf&agen  hinaas  nicht  wüfaren  darf,  nebat  der  in  den  Nieaa- 
haäi^  f^deneo  Sache  der  Kirche  oder  frommen  Analatt  aa 
iaa  larückfalit,  angleich  aber.anch  letiUre  den  Hieaabranch 
der  ihr  [eigenthiimlicb]  übertragenen  Sache  empfangt  and  aomit 
aacb  des  Tode  dea  Notzniesaera  oder  nach  Ablauf  der  jfiU 
dea,  die  Lebenadaner  dea  Berechtigten  nie  überachreilenden 
WifBihiaacL  beatimmtea  Frist  Beides,  daa  Eigentham  nnd  der 
hiraihfiiach,  «naacbliesalich  der  Kirche  gehört. 

Fnaftea  CapiteL  Da*  Geaetc  dea  Kaiaera  Leo  aetit 
Straüea  blos  anf  den  Yerkauf  Ton  unbeweglichen  Sachen,  Wir 
dagegen  haben  nicht  bici  den  Vffl^uf  yeriioten,  aondern  auch 
Scbeakaag,  Tanach,  ewige  Emphj^asen  und  Yerpfandang] 
\im  Ei^eikeii  aad^  wie  Manche  die  Geiahr  ao  aebr  liebeOf 
'  •  dMa  de  aach  der  ihnen  wgcnthüiolichen  Willenabestimmung 
mdKidtnlteit  nur  das  Verbotene  «neben  and  daa  Straf bare.za 
aatcndanea  wagen,  aoUle  es  anch  den  Mu^hen  den  Tod 
aettat  bereitea:  Wir  .haben  daher  für  notbweudig  erscbtet» 
aaCjedta  der  erwahaten  Yerträgq  eine  bestimmte  Strafe  za 
aMsea,  ao  daaa  die  in  dein  Gesetze  dea  Kaisers  Leo  den  Ter- 
wdma  dea  KircheBTennÖgens  gedrohten  Strafen  nicht  nur 
dicae  letzten,  Boadem  aocfa  die  Vorsteher  der  Hospitäler  für 
Baaeade,  -and  der  Gjnmasien,  die  Aebta  and  Aebtisainnen 
elöthmiMaig  in  der  obbescbri  ebenen  Maasse  treffen.  Unter« 
Iwgl  sich  dah^  Jeaiand,  die  Sache  einer  Kirche  oder  froui^ 
■Ca  Stiftong  zu  kaufen,  so  verliert  er  dea  Kanfpreis,  die  Sa- 
ck^ welc^  er  erhalten  bat^  wird  ihm  nebst  allem  Zuwachse 
vävead  seüier  B«aitzzeit  weggeifDouaen}  nad  er  h^t  daiclwii 


flO-        NwauiB  VU.    A«  rw  •MftÜHtffM  «finMt»-  «te. 

Üb  KkfTCck  w14ot  4fai  KinA«  wd  froMt«  StUtrag;  w«U 
kuB  «r  dl*  Vevwaltff'  in  \noitgmt  derselben  waA  llbmr- 
bMipt.die  Vei^änlar  au  dm  Tutt«t«  >■£  BeMedifUff  mm 
dtrea  oifeaea  Vtnnügtm  b^Dfen,  deiait  df«w,  weaa  aiebt 
ms  Fnrcbt  Tor  GM,  -vreBiiMMB  sm  VmtAt  vor  Sobadw,  TMi 
den  Terkünftn  afeM^lm  HÖgeii.  f  1,  Würd«  EtMr  die  S*- 
(^  einer  Kfnb«  oder  freininen  SM^tg  dcrch  Sefaenkunp  U» 
sich  bringen,  so  veriiert  er  die  ikm  gnätnittt  Sadte  «nd  m— t 
nnsecrdeu  «ine  Sa^e  gM^en  Wertbt*  •w  mg«»tm  Vem»- 
gen  der  Kirt:be  #^  frasmea  Stiftnng,  Ten  welcher  er  ftm» 
empfing,  geben,  daaUt  er  das  tMlemanraiane  Vergehen  gagen  sein 
eigenes  VerHi^ea  TerUbe  nnd  seÜNt  die  Naehlbäle  seiner  Haa4- 
Inng  AUe.  i.  2.  Würde  «n  Tansdt  BtattfindeB,  so  ist  der  Ea»> 
pfiinger  (mit  Ansnthna  dos  Kaisan,  wie  oben  rerovdnel  Ist) 
dergesUlt  der  Strafb  vet&Ua«,  data  er  die  eiMleiM  Sadie  sofert 
TwUert,  diese Tidmefar  dabaU  derfronwan  Anstalt,  tob  -wel» 
'  cW  aie  gene«Hea  war,  xnrUddällt,  bei  leisterer  noai  diefeni|r« 
l^acfae,»  sie  ISr  |ene  gegeben  Mle,  TerUdbt  nnd  Mtldn  ^ 
«In*  Sadie  auf  nnerknbte  Weise  Begebrend«  mr  Straft  zwei 
Sachen  «inbSsst,  niünlicli  die  eigene  nnd  die,  bsc£  welcher  «r 
trachtete)  die  Klage  gegen  das  Vermögen  Derer,  mit  weIckeB 
■er  den  Vertrag  absdlasa,  bleibt  jedoch  such  iloa, 

Sflchstaa  CapiteL  Lässt  sich  ein  CHanUgo-,  wdcher 
Geld  Tergescbossen  hat,  ein  Spedalpländ*')  beslelleB  an  der 
unbeweglichen  .Sache  einer  Kirche  oder  frommeB  Sttftnng, 
S.  B.  an  einem  GebÜnde,  ^Vorsladtgete,  Aeckera,  Gürten, 
Staataliefemngen  oder  zum  Ackerbau  beatiramlen  Sclaren,  ao 
soller  das  dargeliehene  Geld  rerlieren,  -rielmefar  gewinnt  sol- 
dies  die  Kirche  oder  fromme  Süftnng,  welche  dasselbe  «^orgt 
hat;  es  bleibt  jedoch  dem  Glaobiger  ein  Klagredit  g^en  de» 
Verwalter  des  KirchenTarmÖgens,  den  Vorsteher  des  Fremden- 
liospitals,  Armenhauses,  Miiaiier-Gjmaetinma  oder  Kloslen 
und  tiberhanpt  der  frommes  Anstalt,  welcher  das  Darlehnaaf- 
genommen  hat;  es  seil  dies  anch  Uuichtlidi  der  AefctiaainneB 
der  Kloster-  nnd  Fra«en  -  GymnasieB  Anwendung  finden. 
^  1.  Würden  jedoch  die  Kirchen  oder  fremden  Stlftangen  der 
Anfnahme  eines  Darldins  nothWendig  nnd  nnabweislich  be- 
dürfen, wril  ohne  dassdbe  die  Gescbme  nicht  füglicb  getabn 
werd,en  können,  oder  wegen  öner,  der  Kirche  aebr  rorthol- 
liafiep  Angel^enbeit,  so  soH  es  den  Verstehem  erlanbt  sein, 
allgemnae,  ijeht  aber  specidlfl  HTpolheken  den  GUinUfUn 
zn  bestellen. 


J7)  Zouaiixüf  tvixvQOVipigna*  eorporal* - Mpecütlr,  dann  tiaGea^ 
ralpbnd  kons  an  einem  besUniinten  cor^tu  nicht  bestellt 
werden. 
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SLebeatas  C»pit»L  Uint  iricli  JanaW  —wliiAt» 
WäM  eiM  Rmpltyleuii  kestdlen  aaf  ewig«  Zeiten  o^  tmcA 
fir  ciM  bestimHte  Vnat^  l'adodi  ntdit  mcIi  Torachrift  etefm- 
iAtic«a  GcMtM^  M  mU  n  •btiAJb  der  EnphTtraab  tof. 
Imig  Mia,  dbs  -ras  üiH  ^afiä-  G^sbsM  Jer  froinneB  Stiflnar 
i'iliMii«,  md,  de*  VeriwU  a«r  BiBphTtewIl  okierKfatet, 
JMfeng«,  vroxH  «r  bei  ^cMtfliMaigm-  BaateHMi;  dermlbm 
ffftcWt  e*WB»g»  »Am  -yritAa,  bratthlea;  et  darf Kidits  rea 
te,  ibn  eewtxwMr^«*)  i«  E^pl^leM»  g^ebeifea  »«die«  < 
fa  frem«  ScUta^  bei  ihn  rerUeibM.  f.  1.  So  mM  «fin 
AB»  gelaltea  tud  beitraft  wenln.  Die  TebeUibnCn  MHtm 
■ibt  bei  Jereleicke»  CnatancMi  natwirkeB  b«  Strafe  der  ewi> 
gn  Tefbennang-,  aas  weUm  eie  Hte  «nrikkkcilrem  -weHan, 
•cftat  w«B»  ein  LaiMrÜdwi  Retoript  diee  erheben  aollte. 
AmA  £e  Blag;iati:atsper>onen  dUen  dergletdea  Centracte  w» 
'  w  eefcrtige«  ,  »edi  fiberreidiea  lateea  and  dorcb  g^cbtiicbe 
.  bMtädfeii,  bei  Sti«««,  den  lie,  bdnila  des  Leo* 
.  Uv  Amt  Tertieren. 


Acbtes  Capitel.  Dieselben  Strafen  teilen  andi  auf 
IKö«*);«  augeweiidet  werden,  welcbe,  ^geDwerti^nt  Ge- 
Mtee  nwider,  Iieilig:e  Gelaue  verpfündea,  Terkaofeii  oder  ein- 
mtimthtm^  mn  eie  zu  Teränuern,  denn  Wir  wollen,  dasi  dfeu 
{leklMr,  aognT  priMScrer  Strafe  anterworfqa  lein  aolleu,  da  ti« 
racUei  aa  beiligen,  Gott  geweihten  Sacben  sieb  Tergreifea, 
es  nigsrte  denn  solcbei  sa  Loiiv>fiti^  der  Gefimgenen  ge- 
scbdten,  wo  darcb  VeräBMemog  einer  leblosen  Sacbe  Men-  . 
s^en  TOB  Tode  nnd  Kerker  befreiet  werden.  Es  soll  dies 
tmA  Ton  der  Veriiassening  der  StaatsBefervngen  gelten,  wl« 
"Wir  wiedeefaoblt  gesagt  haben,  deren  es  in  Unserer  Hanpt< 
Madt,  n  AleaLsndrien,  AntJodbien  und  vleOeicht  anch  in  andera 
Vierinzea  gidbt.  Denn  wenn  anderswo  dergleicben  Torban« 
Ab  md,  to  boU  das  Gesetz  aacb  dorthin  erstreckt  lOid  dort 
MgciieMlet  irerden. 

Keantas  CapiteL  Weil  es  aber  wabrsdeinlicb  Ist« 
dsM  an  EU  DmgelMiag  dieses  Gesetzes  sich  bemühen  wenfei 
(iaca  kaiserBcben  Bafebl  zn  erlangen,  wdcber  zu  einer  sol- 
<ben  Handla»;  die  Eria#>iss  ertkäls»  sa  Tsrbietan  Wir  diea 

Iidiiw ,  Hoben  and  Miedern,  sie  mÖgea  Mia  den  Blagistrata-, 

[fnimi,  aas  Vnseni  Hefleaten  sein  edar  ans  den  Übrigen 
StäadM  des  Volkes.  Wir  befahlen  abo,  dass  durchaus  Nie- 
■lad  einen  solcbea  Befehl  nachsuchen  dürfe^  um  auf  den 
Graad  desselben  eine  anbewegliche  Sache  der  Kirchen,  Klo- 
Her,  Amenbäoaer   oder  aadner  feimmen  Stlfiungen  >a  *»• 
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-WflriMii.  -Den  Qnäitor^'J)  -wcldi^  eine  «olche  Vtnrinvng 
«rlSsifc  triSi  die  Stfafe  Ten  taat^g'")  Pfand  Gold,  eben  bv 
Ae  MagistraUpenonen  nnd  jeden  Andern,  welcher  dfe  Be> 
kaiintinacliang:  ^nes  lolehen  Befehls  äbemimint;  ancb  die  Ta- 
belUosen,  weldie  denaelbeD  gesdiriehen  haben,  rerfalien  dem ' 
fiefctze  des  Kaiwn  Leo;  die  Biachöfe  und  Verwalter  des 
VermcCg:«!«  der  trvmma  Anrtalteii  köniien  ahne  Gefahr  der- 
fläcben  Befi^e  rerwerfea,  es  droht  ihtfen  aber  Gefiihr,  wenn 
,  «ie  sie  beadilen,  denn  iie  g^en  dem  Verlnate  ihres  Amtes 
entge|:eD,  Wenn  ne  aohlie  Befehle,  dem  Geaetze  niwider,  be^ 
^Igen.  4-  !•  ^"  i***  Allgemeinen,  zum  Beateft  Aller  Ter* 
ordnet  iat,  mui  mehr  ^Iten,  als  was  ans  Gefiilfigrkeit  gcgea 
Einzelne  zn  Um^hnng  der  Gesetze  ^schiehl.  Es  dnrfea  ' 
Mos  aolche  Sachen  Terpacfatet  and  in  EmphTteoaia  aossethan 
werden,  welche  ndi  daxn  eifrnen. 

Zehntes  Capitel.  Wollten  die  Verwalter  des  V^  . 
mSgens  oder  die  Vorsteher'  der  frommen  Anstalten  auf  eign« 
Rechnung  eine  Sache  verwalten,  so  ist  es 'keiner  Msgistrats- 
person,  anch  nicht  auf  den  Grand  einer  kaiserlichen  Verona 
nang,  erlaubt,  dieselben  zn  zwingen,  dass  sie  diese  Sacii« 
Terpachten  oder  in  Emphyteusis  ansthiin.  Wer  solch'es  na- 
temimmt,  TerTailt  wegen  dieser  mchloseq  Handlung  den  !■ 
gegenvr artigem  Gesetze  angedrohten  Strafen.    - 

Eiiftes  Capitel.  Da  Wir  erfahren  haben,  dasi  in 
Alexandrien  nnd  Aegjpten,  auch  an  andern  Orten  Unaen  Bei- 
ches,  daa  achwere  Verbrechen  begangen  worden  sei,  die  hei- 
ligen Gebaade  der  Klöster  selbst  (in  denen  doch  das  Altar 
steht,  der  Gottesdienst  durch  Lesen  der  heiligen  Schriften  nud 
Spendung  des  heiligen  Nachtmahls  verrichtet  wird,  auch  'dis 
Wohnungen  der  Mönche  sich  befinden)  zu  verkaufen,  zu  ver- 
tauschen oder  zu  verschenken,  so  dass  dieselben  den  Charakter 
beiliger,  geweihler  Sachen  mit  dem  von  Privatsachen  ver- 
fansäit  haben  und  in  den  Gebraach  Einzelner  übergegangen 
sind,  so  verbieten  Wir,  dass  dies  femer  noch  geschehe,  nnd 
Wir  sehen  künftig  ein  solches  Verbrechen  Niemandem  nach. 
Ist  dergleichen  bereits  geschehen,  so  erklären  Wir  es  hiermit 
für  nichtig,  bestrafen  den  Erwerber  mit  dem  Verlust  des  ge- 
xahheu  Gddes,  den  VeriJnsserer  aber  mit  dem 'Verluste  der 
Sache  und  des  Geldes,  nnd  sprechen  Beides  der  Kirche  nnd 
itp  Klb'stem  <n,  welche  es  betrifft.  Sie  mögen  daher  Sorge 
tragen,  dass  das  gesetzwidrig  Veränsserte  wieder  zum  Kloster 
zarfickgebracht  werde.    Es  soll  keine  Hypothek  an  solchen  Sa- 
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da.e3tiff  »d«,  oad  An  Klorter  »dl  zan^  Gottasdisait«  vrle- 
Jh  botÜDOit  '^erdsa.  ,  i 

Zwölftes  CapiteL  Gteichwi«  Wir  nmn  die  ^«eti- 
«idri^ai  VeraosserBiigaB  Terbi'eten,  Ro  rerbieten  Wir  auch 
dis  gttdxividTiecii  Erweitanj^eD,  Ea  lind  Uns  viele  Klagen 
diriber  xogAomm^a  ^  cUbs  man  den  Kirdken  und  fronuaen 
Sii&iBgeB  nubebwite  Granditiicke  gescbenlt  jidei  nnfhicfatr 
hw  ak  frmditlMr  TorksaA,  dadarch  aber  dteselbea  verlern 
Ue.  Wir  Terordnen  daher,  dass  die  Voratefaer  der  irammaa 
^"ff»h"*  solche«  Terhindern ;  würden  aie  dergleichen  Vertrag« 
ndrt  mit  der  growten-ToiiicIit  eiagettea^  nnd  würde  den  Kir- 
Aa,  KlÖstera,  <  Fremdenbotpiliilem ,  Krankenbaniem  od«r 
Mot  «äncT  firommen  Stiftung  eine  nnfmditbar«,  Sctadea  brio- 
gode  Sache  ^«e^ben^  so  ist  der  Vertra»  fiir  ni<^  getcblo^ 
Ha  asoaBehen,  and  diese  betrügiich  gewährte  Sache  Dem, 
wtidMT  sie  gevräbrt  hat,  znriiclLEiiatellefi.  Der  Vonteher  das 
Ti'iiihiiii  iiiiiit,<  III,  FrändepLospitalB,  Kranken-,  Armen-, 
WÜBCB.^  PH^ehaoses  Hit  alte  Leale,  der  Abt,  welcher  Afm_ 
Ywtns  ÖBsegiaoeen  ist,  hat  den  daran  entspringenden  Scha- 
iea  DcaieBigen,  welcher  ihn  eiütten  hat,  zn  ersetzen.  Ist 
iic  Sack  dergestalt  erworben  werden,  dasr  man  Geld  daiiir 
fgAtm  hat,  so  fallt  dieses  der  frommen  Stiftnag,  welche  die 
^rachtbaire  Sadia  -  empfiag,  anheim,  wogegen  Demjenigen, 
wdcber  ihr  das  Geld  beraaageben  mSBate,  gegen  Den,  mit 
weidion  er  den  Veftrag  geschlossen,  ein  Klagerecht  zusteht, 
wie  Wir  soldes  oben  bestimmt  haben. 

Schlass.  Dies  ist  also  das  Gesetz  über  Yeränssemn^ 
der  Sm^cb  der  Kirchen  nnd  frommen  StÜlaogen ;  es  falgt  der 
Canatitntion  des  Kaisers  Leo,  es  ordnet  jedoch  nicht  btos  das 
Bae,  and  Itisst  das' Andere  nngeregelt.  Dasselbe  soll  Überall, 
we  dM  rvniacfae  Recht  gilt  nnd  die  christlicheKirche  herrsdit, 
Anwfsda^  finden,  die  Yerhältnisse,  anf  welche  es  sich  be- 
ä^,  mioKaf  for  alle  Zeiten  gelten  nnd  anfrecht  erhalten 
wetda,  TOD  den  Pslriorchea  jedes  Sprengeis,  den  Erzbisch»> 
iot,  Biidtofen  tmd  übrigen  Geistlichen,  den  Verwaltern  des 
Kircfcenrgmögens  nnd  den  Vorstehern  der  Klöster,  Fremden- 
linspiliiTi  I  ,  Annen-,  Waiiea-,  Findol-  und  Pflegehäuie^  für 
ahe  Leate  and  überhaniN  von  Allen,  welche  einer  froounen 
Avtalt  Toi^eaeUt  sind,  iadeaa  Wir  zugleich  Allen  das  Recht 
g^ea^  Verletzungen  dös  Gesetzes  anzuzeigen.  Wer  Gesetz 
Widrigkeiten  anzeigt,  nm  das  Ansehen  nnd  den  Nutzen  der 
franmen  Stiftnngen  zn  beiÖrdem,  ist  des  Lobes  werth  ond 
nchnnt  keineswegs  als  felicher  Ankläger  [als  Sjcaphuit, 
CilsBnuatorJ.  Ebmi  so  sollen  die  hohen  nnd  niedem  Ciril- 
itd  Mililairbehördcn  Unsers  Reiches  das  Gesetz  anfrecht  et- 
kba,  Tarzäslich  die  Piälecti  Prätorio  in  ihren  Kreisen,  dann 
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JA»  BOttalb^oHea ,  die  sopesaBMan  SywtihifM,  ■ÜnDfli  «kr 
Angnitalü  (Präfectns]  ,  lUe  Proconsnleh;  Ü»  Canites  im  Orioate 
wtiil  Haat  [Bi«Uch  in  dm, Übrigen  PriifoctnrM],  auch  di«  ■■- 
t«r  diesen  stehenden  Behörden,  nävlich  die  Suttln)t«r  der 
Pn»<riazen,  aie  mi^en  Cansolaree,  Prüeidee  «der  Defenure«'*) 
tda;  libertiHpt  aMta  alle  öffentlidbe  Civil-  md  BGUtaiHtoamto 
dieaes  gedriiimitsige,  anf  die  Wafal&hrt  det  gansen  Raicb> 
berechnete  Geeetz  a^Uen,  and  die  Debertrcter  mit  dem  -ntt- 
or4neten  Strafen  belegen.  Was  t^b  Ujbs  mnd  Unaero.  V«i<- 
Mrea  über  Verpachtnng  der  Eirebenaacfaen  anl  ühnliclt«  Vaov 
fcältniaaa  beatinimt  wenkn  iat,  bleUt  bri  Kräftem  Msd  winl 
dsrch  g^renwärtigea  Geseta  nicht  abgeändert.  "Wir  waUea, 
daaa  die  Verardnnngen  gültig  Ueiben,  frek^  den  Gegenata^ 
gegenwärtigen  Gesetses  nicht  betreffen;  dieses  aber,  int  Yer- 
«ine  mit  der  Conslitntion  des  Kaisers  Lev,  hdit  hintichllidi 
des  Verbots  der  YeräosMmng  von  Sachen  Jro>nuner  Stifhtng«Q 
die  »dere  Gesetz«  an£  Unser«  BastiBimKBgeii  wefden  Toa 
dir  nad  deiaeo  Nachfolgern  im  ErzhisthnBw  beobachtet  wer- 
den. ITarsof  Wir  Gott  bitten,  dass  er  dich  nocfc  nelo  Jahre 
ertialtea  nii^i  heifigcr  und  ehrwärdigater  Vater.  G^dtea 
wm  ConataDliBepel  am  15>  April,  ■aler  daat  CansAta  das 
Beliaar  (S35^ 

Achte  Novelle. 

Ut  magiatrattts  aisque  utlo  auffragio  fiant, 

(Dtut,  HM  -tu  4imtm  AmU    tu  gttMBgen,    htim*  BtsäUtmg  mdtr 

Statt  flnie*  »//■))• 

Dtntib*  Kmmt  tn  it»  JoaMtut,  skr  tKtitenmMtt  Praeftttiu 

Praeterio,  ExtounU  umd  PaMeUr. 

Einleitang.     AUe  Tage   nnd  Nächte   bringen  Wir   nüt 

liaaflgBm  Waches  and  Sargen  an,  indem  Wir  tuunageaetct 


31)  Hier  M  die  gance,  ras  Conttaatia  eftrgeRilfft«  OrdnoiiB  d«r 
Civllb«hi>rden  erwähnt.  Die  Tier  praefiet>ira»  frattorio,  deren 
Inhaber  den  Titel  Illattre*  führten,  (^er  pratjtctut  urtt  ta 
Rom  und  Constantlnopel  hatten  ebenralla  diesen  Rang)  serfle- 
tan  in  DiÖceBeH)  dei'en  Vorsteher  vtcarii  hleMen  uad  tp^etwU- 
Cm  geaaent  wurden.  Einige  derselben  hieaaen  etmitit,  dar 
coMM  Aegifpti  hatte  den  Titelt  pratftettit  At^itttidU.  Jede 
IHäcea  aerflel  In  ProHnzen,  deren  Vorsteher  nach  der  Ver- 
achledenheil  des  Hanges  proeotuut  (nur  der  Statthalter  vor 
Palfistlna  führte  diesen  Titel),  eotuiitarri  teUtriuimi),  prattiiei, 
"  defeni^ret,  e»rrtetort»  (perficHtiimf)  hieasca. 
.  1)  SfffTagimm  war  das  tield,  walchea  Behufs  der  EniDfehlaag 
SU  einem  Aalte  gegAeli  «der  Tersprochen  wurde}  daher  auch 
der  tvttratHu  v^»gü.  En  fand  deshalb  sogar  eins  deene 
Klage  Statt.  Cujac  ut  Exptt.  h.  Nov.  i»  %'.  Ogir.  Tom. 
*l  f.  1M6. 
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■k  Vmm  xa  Bitbe  f^ea,  <«nlt  »tint,  ww  iiüttlkli  ^mil' 
CMt  waUccMHiff  ist,  [UwArn]  Uateitbaaeii  ilurcli  Uh  wx. 
TWI  werde.  Und  xww  iu  Ja«  Nactttwacboi  l)«i  UukwM«- 
weCM  elw«  n^euacbe.  Magern  Wir  widmen  «■  eben  jew» 
nMiiililaa|.i  n,  iad«n  Wir  ^ea  gaBsen  Tag  über  «tuanf  b»> 
4ackf  »ad,  ~  and  rfasa  cbeaM  <lie  Näcbte  als  die  Ta^  Te>k 
Waides,  4aas  ea  Uaeera  UaCertfaaaea  wohl  er|«be,  und  Jan 
■•  Taa  aller  &otf!t  befr^  Ueibea,  wäbread  Wir  nrit^  anf 
Uaa  anfcTH  Dem  Wir  habea  «Ua  aar  aK^ticbe  NacbfcHw 
xk^  asd  eiae  ao^fiHtige  Untorsacbaagr  angesteUt,  ia^M  ea 
Omh-  Wvnacfc  ist.  Ose  ia  Wirkjwiaktit  m  aataea,  was  Ua- 
•■a  UatartWaea  Nataw  eohafft,  oad.waB  »it  Aasa»JiB«i  ibr 
MaaiBtteM  AbactowMt '),  aad  da«  gkü^aa  T"^  Il"i1 — ^>l 
laa  BaatMMraa;,  «la  übrie*»  ▼*■  «U^  ZjMea  «ml  diea 
Baatbeäl  t«w  «aaaMi  ber  frei  läaM.  Wir  kaban  aämUcb  efaw 
peeae  Uaeerecbtigfcdt  en^eokt,  aad  4a>«  aieb  wIcJm  «w^t 
•pwabl  ▼«■  Ahers  bertcbreibt,  Benöiartt  iI«M  ne  ttcb  Vft  seit 
■aigar  Zeit  ciageaiMebeB  bat»  Weiche  Uaaera  Ualertbaaea 
bcdifickt  wmA  sie  ^ar  Anaatb  bria^,  •«  da»  aa  flircbte« 
MAat,  iaaa  «ie  iaa  Maeente  Elead  geÄitet  werdea,  nad  doM 
W»  Äe  faw«ib«Bchea  «ad  geaetxIkbM,  «od  wirklieb  tnüad* 
faa')  Abgabra,  aacb  dar  jaMattm  Abagbüteui;  »icbt  «baa 
lacbweirde  wfiabiinya  Teraiiifto,     Dein  da  Dia^ 


1w  Uae  an  fiader  dar  Regiwanf 
mb  die  BriiWaBfti  *)  dar  Beamtaa 


ibabaa*),  atotidarobdia  BpiMaeM*) 


alwaa  giiriaaaw  waUtea,  aad  im  ihr«  FMwtapfta  wiedemia 
dw  Staflbalter,  waa  ibaaa  aadi  aicbt  a«  verarfea  war,  b«. 
«■,  wie  war  ea  da  aifiglkb,  da«  Ummh  üaterthanwi,  da 
"    ■  '    ••) 


2)  PaUiM  daam/(w  fa  £k  123.  und  L.  173.   C.  Tk*aiot.  i*  it- 
carm.  (X//.    1.)   el  Jac   Gothofred,  ta   eomaunt.  ad  A.- 
Zrfff.  TW.  ly.  p.  534.  ei.  AiJftr. 
3}  PS*  friiiMa,  tvatfiäir  <pop»iy  Im  rriecUacheD  Text«,  Abgaben, 

Ae  aa*  Saaeiguag  relebtet  werden,  daa  hciiat  nlche,  die  man 

Cefa  gfebt,  alao  bimge,  mäuige   Abgaben,     Ja    dieaem    Sinne 

kämmt  brt  Orid  dar  Anadruck  jn  piiongw«.  Recht   und  Billii* 

ktM,  nr. 
4)  Dira  geht  aaf  die  Kaiaer  Anartaakn  nad  Zenb,  welcber  Lets- 

tera  darcb  aeinea  Priuect  Sebaatianut  alle  SteBaa  d6n  MeUt- 

bfaMadea  nsebtag.  Coat. 
5}  CWafiaac«  mägiätr^inait ;  ea  mnute  nlmKch   auch   «elbat  an 

die  KaiMT  autar  der  Beaeoanng   dea  tußragii  etwas  gezahlt 

werdea.  Cajac.  a.  a.  O. 
GJ  £t(ria««eaf,  begebt  «ich  auf  die  ■UMerordentliehen  Atwiben, 

M  GegeoMti  -dM  ordcBÜichen. 
Ck; .  iar.  da.  VII.  & 
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^tStngcB^  Al^aben  6«Btfe«  Idtten  fcnmten?  f.  1.  ÖbW 
babea  Wir  b«i  Um  «rw«gea,  wie  Wir  all«  Dk«,  wu  in 
Usaer»  Ländern  als  naditlieil^  Toi^oimnt,  dnrcli  eine  einzig« 
«nd  aUgeneine  Hnndhmg  der  Gerecltlig'keit*)  za  etwas  Bes- 
wBKBi  ra  brinffen  in  Stande  iriiren.  Dtes  aber,  haben  Wir 
gcfvnden,  werds  alsdamt  geadieken,  wem»  Wir  es  bewii^e» 
kSnaen ,  da»  die  Statthalter  der  ProYiazeD,  weltSie  bärgerlit^ 
Aemter  in  dentelben  bekleiden,  die  Hände  rein  erhalten,  nnd 
Tton  allen  Cteachenken  abatehen,  indem  sie  aicli  ledigfith  mit 
Dun  b^nilgCD,  wea  sie  als  Beaaldrag  tmb  Staate  empiangen ; 
was  aber  wiederum  nidit  anders  geschehen  kanUf  als  wenn 
^  ihr  Amt,  Aaa  dafiCr  etwas  zn  beceblen,  bekommen  anj 
dw^BM  nldits,  weder  für  £»  EmpfeUnie  nm  Amte»  wie 
«■  geosnnt  wird,  noch  Desjenigen,  weldie  die  Aemter  ione 
haben,  noidi  SmmiMem  anders  etwas  zn  entrichten  branchen. 
Dem  es  ist  Uns  die  Beverkutg  nldit  entgangen,  dais,  ek 
■dm»  die  Binkflnfte  dei  Reidts  tdadorch]  nkht  wenig  ge- 
schmälert werden,  doined  Unsere  Untertfaanes  d«ni  grSMten 
TorÄefl  briMB,  wenn  1A9  darch  die  Btamten  keine  Tertaste 
erlädra ,  «nd  dass  alsdann  attcfa  die  R^ferong  Mid  dn  «ffint- 
HdM  Sdiatz,  ^reil  er,  wenn  £e  Unterthanen  wehlhabend  sind, 
gen^aamen  ZoOmm  »  Kdtffnftan  bat,  dnrch  diese  öndge 
Bfaassr^^l*)  einO'  'Uivekiiende  nnd  irtefat  m  encÜÖpfendtt 
Qoda  dwbfetet.  Ist  es  denn  sidir  Allim  klar,  dau  Detfeni- 
ge,  weklMF'  Geld  glabt,  and  so  eis  Amt  kdaft,  nidrt  allela 
Du,  wns  mu  M  Odegenheit  der  Empfehlung  zn  einem 
Amte,  wie  es  genannt  wM,  assgesoniien  hat,  geben,  aen- 
dem  dags  er  anä  nadb  mekrerea  And«e '  beilBgen  nrass,  '«n 
Ale  OoMt  der  Urixtgen  zu  erwerben,  wdche  das'Amt  «M- 
wader  an  vergebet  haben  oder  solches  renchaffenT  Und  ist 
nun  dnmal  auf  tine  aolcfae  nnangemessene  Weise  der  An£ut£ 
gMuacht*''),  ao  ist  es  anch  nöthig,  dasa  Der,  welcher  Ge- 
Bdienke  zn  macfisn  angefangen  Iwt,  solebe  Vielen  -madie, 
[und  01  kann  daher  nldit  anders  kommen] ,  all  dass  er  das 
Odd,  welches  er  zn  Geschenken  rerwendet,  oftn^als  niffat 
ans  sönem  Vermögen  zn  entnehmen  im  Stande  ist,   sondna 


7)  So  scheint  im  ZuMmmeuhange  der  Ansdmck  piat  centribti' 
tioKti  genommen  werdea  zd  milaaeii,  nie  denn  namentlich JiMt 
auch  rechtmtsaig  bedeutet,  so  bei  Lit.  pntat  btlltai. 

g)  In  diesem  Sinus  kommt  bei  dco'  alten  ScIiriftMellen  der 
Aoadruck  acttu,  auch  octni  rtrtm  häußg  vor. 

9)  So  scheint  der  Ausdruck  ftTas  «  loüuff  tlaayofiipifi  tüitmt, 
also  wörtUch;  „wenn  nur  hierin  Ordnung  hergestellt  worden 
iit,'.'  genommen  werden  zu  müMen. 

10)  Die  Glotae  bemerkt  hierzu;  gneif  pnuetdaUt  mm  msia  te- 
gmuiiar  tt  atia. 
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itm  «'  ncjt  solch««  btfrgcn,  da»  er  a^«^  danit  et  et.  gcbürlt 

aUten  könne»    Iiat    Terlieren   mäueo,   imit  da»  er  »wn  it^ 

nf  nniit ,    'Wie  er  Tnederam  m  Tiel  sbi   der  ProTtm  kiekeo 

bn,    als  enr   BeEablin)^  Betner  ScfaaM,    ■amHch  da  Capitah 

mi  da-  Zinsen,     Ingleichen  mr  OecksDg  de*   Sofatdent^    den 

crdaRb  die   Aofnahnm   de«  Darlehbs  (;di«bt  bat,   eifi>rdet1kh 

mL    AbcIi    ^vülirend    der  Zeit,    {^tto  er  du  Antt    Terrralt«!,] 

«H  er,  »o   viel   es'gelit,   für  die  ihm  beigc^ebeaen  fliitlie"), 

mi  Die,    die   wm   ibo  sind,   emen  gtöutm  Aufwand  tnacken, 

ja  er  vrird   aogiar   a|ich  für  «Se  Znknnft,  wo  er  das  Amt  viql- 

ladt  iridit  ntebr    bekleidet^  sich  TeiBorgen,  so  dasi  Das,  wn 

nn  Unsem   Untertbanen  efatgetrleben  wird,  nm  das  DreÜiidiA, 

p,  wlB   man  -walv  sprechen,   wn  das  Z^nfache   hüher  lidi 

kliaft,  bIb  Das,  wm  er  gegeben  bal.    Dstmi  aber  hat  wi^ 

dm^  der  Rscns  Nachtbeü;  deas  wenn  dw  Beamte  Das»  -waa 

(ngaiffidi]    den»   StaateadMtZe  zoffieese»  nnsste ,  sobald  er  die 

Itiade   rräa    erfaielte,     in   sehten    eig;flneB   Ifutsen    verwendet, 

ml  De»,  ^frelcbev  Steaem  er  ufalen  hat,  arm  madkt,  so  bringt 

V  fahdün]  Uns  deasen  Armntb  mit  in  itenhnnngr ,    von  der 

«  itA  seHmt  «Ke  Unadie  ist     Wie  Tiefe  Oefdosifrhdtsn  aber 

gAem  bmÄi    aruaaeritM  -Vor,  weide  nit  Recht'  diMien  Diebe* 

Tcfen  ngeaehrieben  werden}    Denn  df«  Beuntea  in  de«  Pr6- 

TiBKn,  die  dara^  snageh'en,  sieb  Mtf  diese  Art  EifdiänfiaA) 

ffSTencbaffen,    entlassen ' viele  Yeriirecher,    fadom  sie  ihnen 

-te  Vcffarecfaen   TeikaafeB,  'i4ede  Ifnschiridf^e   aber  Twoithet- 

la  sie,   nm    die  MfO^fea  m   besUnstigeni      Und   dies  thmi 

rfe  nü^  nlltiD  da,  w«  ea  das   Oeld-  «nd   Gut  betaft)  son» 

den  nndt  bd  Verbredien,'  wobri   das*  Leben  onf  demSpialo 

steht/    Damm   entfliehen  auch  die  Lente  ana  den  PrarinssM, 

vnd  rile  Prienter,  Stadibeamte  (decKriottea),  OEBciantch  fcd- 

bsrenfes^,    Cmndstiidkabesitaer,  Bürger  (immietpat) ") ■■«■d 


11)  Darunter-  «lod  die  «MMiar^  eeileliil,  die  die  ätatÜialter 
nit  ycli  ftdirt^u  Veber  den  Wirkungskreis  der  Aisemoreii 
rtrgL  man  Jac.  Gothofred.  in  varatit.  ad  TiL  C.  Thtoiat. 
it  m#Mor.  Anafit.  tt  tmeill.  (tXb.  l.  Tit.  12.)  JUvtn.  U  ti. 
Mäfr- 

12)  £if  cö  l^fiu  T^ocff^fMTic  Tovio,  «d  haee  munerit  attttttt.  Der 
gaaxe  Zusammenlwng  rechtfertiget  die  gegebene  Uebenetzungt 

t3)  Der'  Deeorioaen  vnA-  Cetwrtalm  l«t  bei«lt*  ab«a'  in  akier 
Anmerknoggedadit 'Worden.  Ueher  die  letstern  TonL*  man 
■och  Jnc  Gothofrad.  m  p*ratit4  ad  Tu.  C-  TA*a£  iieo' 
AvrMf.  prineifat,  tormUtdar.  tt  prittipit.  UM.  VlII.  Tit.  4.) 
Aast,  I.  MUMieipM  lind  Bürger  einei  mumcipii)  He  mmitidpia 
aber  waren  StSdte,  die,  obKAon  unter  röm.  McrrKtiaft,  ihr  ei> 
geotbümlichee  Gemeindewaaen  beit>eh leiten.  Man  ve^l.  dar- 
ibrr  ilopfensack  Staatsreoht  il«r  Uotertbanea   d«t  Homer. 

tMnaeu,  leaa.  §.  s6  ff.  M,  laj.  s^- 

6' 
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'lAiidlentt  atrÖMcil  bicrlier,  bdem  li«  wefiUap»,  nsd  dl* 
Dieberaea  der  Biwuteni*)  md  ibre  Ungerechti^eit«!  mit 
Jte^  t«Ua^>  Di«  ist  M  aber  nicht  ^ein,  wu  e;«acbiebt, 
■oixleni  neialoitbeila  i>t  aoch  dai  Calci  die  Uraacb«,  weabalb 
'EmpÖniRgen  in  den  Stüdtea  iiad  AofstÜnde  oater  de«  Volk« 
'fantstakm  und  eniügwi.  Mit  «Insn  Wort««  du  ist  einriff  und 
IsUein  der  Gruai  au«  Uebels.  Dei»  stieb  dnrch  die  Verloi-i 
,^B^  der  Aemter  sidi  Oeld  n  verscbaffea,  ist  der  Anfang  Bsd 
^das  Ende  aller  Scb[ecbtig:t[nt  ^^).  Damm  ist  andi  nnter  d«a 
-göttlicben  AstSpriicbeq  der  bewandems'wsrtli  ihtd  am  nrnstcai 
^WAhr,  dBss  der  Geis  die  Matter  dies  Bösen  sei,  bsapUäcli- 
,lick  wnDi  V  den  GeBüthern  nicbt  der  Priratpersoaen,  sön- 
iflem  der  BebörÄeB  anbäogt.  Dena  wer  stiehlt  atsdam  niciit 
•iMe  Gebbr,  wer  rsnbt  nidit  ehne  Strafe,  wenn  er  auf  die 
Obrigkeit  WdLt  ud  nebt,  dasa  ihr  Alles  nm  Geld  feil  ist, 
■mmi  wenn  er  die  Vtlnaitmeang  hat,  dase,  sobald  er  etwa« 
UnraditM  geUiso,  er  es  mit  OoM  abmachen  kann  ?  Pabto 
entstehen  Mordthstes,  Ehdnrüche,  rävberisdto  Anfiille,  V«p- 
Vooduigeat  Entftfu-^gen,  StMnnfaB  offeptlichw  Versuna- 
-Ingea  n>d  Vei«d«nnr  der  Gesetze  nnd  der  Obrigkötan, 
-indem  AU«  deiAe«»  dass  il«,  wie  der  schlediteste^SclaT,  nn 
-Yerkaaf  avsyesetct  suad.  Wir  kwooMa  dia  Uabel  nicht  «Ua 
(«rdenkea  oder  wu^B«n<ienets«D,  wcldw  fuu  des  Diebeniea 
.der  Prorinciriftbriekcsten  eatspringea,  da  Miemaad  ihaeB  mit 
FnünttlÜgkÄt  VarwUH«  m  macbni  ««fft,  weil  sie  sMs  sich 
(damit  ents<^ldtg»,  da«  sie  ihr  Amt  s«k*nft  haben. 

Er«t«B  Capitel.  Indem  Wir  dies  Alles  bei  Uns  er-  , 
'i«rt>C«>>y  "»^  UMflre  Tielgeliebt«,  tou  Gott  Uu  g«««bene  G«- 
.mdifia  dabei  xm  Käthe  sielien,  nadidem  eacfa  dir  die,SaclM 
'{zur  B^«tad>tnnf]  mitgetbeilt  worden,  obscbon  sie  tob  den 
Issm  VeiwUsg«  »asgegSDgea  ist,  haben  Wir  es  flir  xweok- 
dienlich  enchlet*  giegeowärtig«  Vergrdnonf  m  erUasen,  worin 
Wir  bestimDiea,  dus  k«n  Proconsol,  noch,  wie  er  biUier 
M  genannt  wird,  -Atir  Ticatins,  noch  der  Comes  Orientü, 
•  nach  irgend  ein  enderer  [dergleichen  Beamter,]  nddi  der  Con- 
fal,  nodi  der  iVoeies,  noch,  wie  sie  heisseo,  die  Consuiant 
■nd  Correclore»'^)    (von  Wuchen  [Allen]    das   dieser  Vsrord- 


14)  Bald  TcHteht  Jiutinian  in  dieser  Norella  nnler  amgütnbu 
■  die  Statthalter,  bald  die  Uuterbeamtea. 

15)  Der  grieohisAe  Te«t  A^yv^ior^y  i«  äwc  reditfarMge* 
diese  Ueberaetning.  Ucbrlgeni  beüdtl  sich  ofeae  ^iBil«  auf 
äin  oben  erwUmtea  eoUtOionti  iMgütrMluumi  tie  heiaaen  auch 

-   I  henorum  nrntdütaiitnu  la  L.  1.  C.  TA.  n  terU  pftat. 


dt  nr#i-<W-  (">  19Ö  i^igu«  Jac  Gothofred, 

lÖ)  Auwer  denjfiolgeai  was  über  lUeae   Aemter  bereits  bei   der 

vorigen  Norelle  geiagt  worden  Ut,  TeigL.  man  bjeriiber  hsujpt- 
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■^  bdgvfiigte  Tamh^nln  ErwükiMDff  tbat,  nnd  cU«  Wir 
Mch  «lleiB  ^egcnwartig^ai  6rneCu  ■nlerworfen  haben)  irgend 
GtU  b^«b  der  BatpfeblBsp  «i  einam  Amte  ;ebsa,  imi  ire* 
Ar  nm  das  Amt  xn  erliBgaB,  noch  ii^nd  «uem  Beantctt, 
Mch  JeHWBde^  [Ton  deonj ,  die  Hm  deofldben  aind ,  am^ 
MHt  emor  «Bäffim  Pmon  Ar  ihren  SchnU  etwas  gdienke« 
■oA,  Mwden  aie  aoHen  dag  Amt  noent^ldl ich  erhalten,  jedoch 
■oftea  MQ  etvraa  WMugag  liir  die  Asifertigiii^  nnd  das  Pa- 
teat  eBtricte^,  wdches  einem  Jeden  eiBgehändiget  wird"), 
Za  £e»am  Kade  haben  Wir  dieser  Unserer  Yerordnang  eiu 
yerzeädma*  btigeßigt,  -vrelchei  angiebt,  wie  Tiel  jeder  Iteam* 
te  entweder  an  Unner  Csbinet,  oder  an  deine  Canzlei ")  für 
£e  Patente,  oder  Bestdlnn^a  (maadaiia)^')  za  entrichten 
hat,  [nnd  x-wmr]  M,  dass  lekhes  nicht  äbermä'siif  ist,  nnd 
er  es  nAt  nehr  espfindet. 

Zureiten  CapiteL  Das  jedocli  seilen  Wir  fesl^ 
data  der  Vicniini  der  esiatisdhea  Provinz,  welcher  zngleich 
weh  Slntdialtcr  (Fraeae»)  yo^  ^tt^gia  Pacatiana'^)  ist, 
HiAt  sdo:  diesen  Namen  fahren,  sondern  künftig  Votties 
ven  F%rygia  JPacattaaa  heissen  nnd  Dai  aus  .dem  Öffentlichen 
S^atae  erimhan  soll,  was  er  bis  jetzt  unter  dem  Namen  der 
ifadjn  uTMonen  (amumamm)  und  der  Futteralenern  (eapi- 
JMumm)   [oder  der  yerfl^angs^eMer  (coiUribttiumum)^*)} 


-  „  Crf. 

T%nd—.  i»  Cod.  Tkeoi.  T.   Ft.   P.  IL  v.  4  *gf. 
17)  fVn  tymboKa   tl   ckartUi  lymioli*  ateüt    hier    für    toJicilK^. 

Blan  Tcrgl.   Spangenberg    md  h.  Aoe.  not.  37.    Cujitr.  m. 

«.  0.  nennt  die  lynie/s  coMmonitorüt.     Cebrigens  a.  man   über 

die  emdieUlo*  und  lumliolm  Jac.  Gothofred.   üa    commtHt.  ad 

L  1.  C  Titod.  d*  koR»rar.  eadkiU.  (VI.  22.) 
tB)  Semai  mottnut  Uln-cvlim  Dod  dicatltriam  Eniintntüt*  tarnt. 

Uebcr  dsa  lattrcalmn  rergl.  man  Cujac.  comnunt,  ai  L.  13. 
C.  ie  proi.  laeror.  leria.  in  EJ.  oper.  Tom.  II.  ^.  ^2i.  Was 
te  A'ciMfrriHDi  betrifft,  ao  iat  damit  da«  oiiA'foftiiin  praefieti 
pntttrio  gemeint,  über  welchea  letztere  man  vergl.  Hanbold 

dt  tmaUtor.  priae.  r»m.  Sp.  1.  üi  Jjr'.  »patcaL  aeadem.  Ton.  I, 

p.  196.  und  p.  241  «gg. 
I9i  Hpotuäyuaia.    Man  a.  hierüber  Jac   Gothofred.  iA  ji^ 

refft,  ad  Tit.  C.  Tktodoi.  dt  mtmdat.  prine.  (f,  3.) 
2in  Cujac.    in  expoi.  k.  Not.   in  Ej.  oper.  Tom.  IL  p.  1046.. 

Verztielfcb  a,  man  aber  fiber  die  ganze  nler  einachlageiide  Pro* 

Tiaiia&intheilung    nnd    die     betreffenden    Statthalterachaften 

Hof  fenaack  a.  a.  O.  (.  74.  8.  353  ff. 
31)  Man  yergl.  hierüber  den  ganzen    Tit.  C.  Thtod.  dt  orog.  mt- 

KUr.  annon.  (F//.  4.)  ibique  Jac.  Gothofred.  in  Verbindung    , 

■it  paratil.   ad    Tit.   C.    Theoi.   de   atinon.    et  Iribut.  {,Lib.  I. 

Hl.  1.)  CapUm  oder  eapHatioKe»  tiieaa  das  Pntter,  welchea  den 

Beamten  in  der  PioripE  für  das  Vieh  geliefert  werden  vufte. 
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&i  beide  Steüea  bA.oiiuiuBi  bat^  vaä  es  »oD  ikm  ^Kna  idclita 
entzogea  meiden.  Jedocit  will  er  nicbt  >wei  Cohorten  baben, 
SondcTD  beide,  sowohl  die  de«  Statthalten,  ala  die  des  Vict^ 
rioi^  BoUen  mit  dnanJer  vericbmolzen  and  eine  einzig  \rer- 
den,  die  als  eine  Comüünui  aamtoliea  iit  nnd  auch  so  lieis- 
feo  loll^),  und  iLneo,  so' wie  zngpleicji  jettevi  eiaselaen  Mit- 
gliede,  soU  dlq  VerpBichtnn^  der  Beitreibnng  dei  offentlicfaeii 
Steuern  obliegen,  gleich  als  beständen  sie  ans  einer  Cohorle, 
6bne  daas  eine  TLeilung  derselben  Statt  findet,  aandem  ÄU« 
sollen  zugleich  Dienste  tlinn,  jedoch  so,  dais  die  [CoborteJ 
wegen  ihrer  doppelten  BeschafliKang  die  MandproTiiionen  and 
den  Betrag  an  Fattersteuern  erhält,  welche  Torher  beide  Co- 
liorten  bekommen  haben.  Zngteich  aber  soll  Der,  wdcher 
vorher  Vicarios  gewesen,  jetit  aber  nunmehr  Cornea  Toa 
Phrygia  Pacatiana  ist,  keine  andere  SlatthalterschaA  bekletr 
den,  Okock  soll  er  mit  andern  Provinzen  der  asiatischen  Dio'caa 
nichts  za  than  haben,  sondern  er  soll  swar  den  Hamen  ei- 
nes Come$  der  pacatianiBchen  Provinz  fabreo,  er  soll  siel) 
ßber  nnr  allein,  wie  Wir  vorher  bestimmt  haben,  mit  deta 
pacstianischen  Phrygien  begnügeut 

Drittes  Capital.  Dasselbe  setzen  Wir  anch  in  An- 
sehung des  andern  Vicarios,  desjenigen  nämlich,  der  ehemah 
fn  der  DiÖces  von  Pontus  yrn,  fest,  so  dass  in  Zuknuft  nicht 
Fwei  beateilt  werden,  sondern  nnr  einer,  welcher  Cornea  des 
ersten  Galatiens  heissen,  und  urelcfaec  auch  die  Militairg^ 
Walt,  wie  Uta  schon  jetzt  der  Fall  ist,  haben,  und  die  Mub^ 
proTisionea  ftir  beide  Aemter,  jedoch  nicht  aasserhaUi  des  er- 
sten Galaliens,  erhalten  soll.  Denn  Wir  geben  ihm  keine  so- 
dere  Gewalt  in  irgend  einer.  Provinz  Pontiens,  als  nur  alleüi 
im  ersten  Galatien,  und  die  Cohorten  sollen  aaf  gleiche  Weise 
mit  einander  verschmolzen  nnd ,  wie  bereits  angegeben  ist, 
als  efne  nnd  dieselbe  betrachtet  and  gezahlt  werden,  wie  sie 
denn  anch  flfr  eine  Comitigaa  gelten  nnd  so  heissen  soll. 
Es  soll  anch  in  derselben  unter  den  Emzelnen  kein  Unterschied 
statt  finden,  sondern  es  soll  eine  Cohorte,  anch  soll  sie  einen 
Beamten,  als  Statthsller  einer  Provinz  nntergeben  sein  nnd 
soll  im  Ganzen  auf  eben  diese  Weise  zugleich  mit  ihrem  Ctief 
die  Angelegeoheilen  des  öffentlichen  Sdi^zes  besorgen'^). 

Viertes  Capitel.  Keinem  Statthalter  al>er,  er  steh« 
in  eia«r  ItJSIitaii-  oder  C'Tilbfldiennng,  gestatte^  Wir  anf  ii» 


22)  Die  darunter  Dienenden  hlesien  eben  eokortaUt.  So  gab  es 
im  ron.  Freistaste  die  eoAori  pra«tori<h  und  sie  begriff  das 
ganze  Gefoige,  welches  mit  dem  Pritor  in  die  Provinz  ging. 

23)  Ptriruban  tu$tintre  circa  fitea&Hi  in  diesem  Sinne  krouat 
das  Wort  ptrm^»m  hjLufig  voii 
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(orf  esMe  Weiie,  in  £«  Studie  dar  ProTinx«  weichet  «t  tMh 
■tekt,  Leate,  die  aiif  (Um  Namen  StellTcrtret«  (tmarii)  be> 
■liifcwl  vrod^^*),  za  senden;  sie  aoUen  Tielmehr  wlMen, 
^■^  weiiB  sie  etwas  der  Art  thnn  and  bu  Uiror  Stelle  Andei« 
B  Kokken  nch  nntevlan^ii,  sie  ohnfehlber  ihres  Amtes  ve^ 


Fnnftes  CapiteL  Dasselbe  bqH  aber  such  Toa  den 
rilfl  des  Orients,  ingleidien  Ton  dem  R-aetet  geltes.  Den* 
ancb  im  dieser  Hiniücht  bilden  Wir  aas  xWn  Bsamtea  e|ne« 
y-i'y^  der  zwar  den  NamcH  eines  Comes  des  Orients  liik' 
KM,  jedoch  aber  eine  einzige  Cohorte,  welche  als  Comäitma 
lasMiiii  II  and  so  za  nennen  ist,  anter  sich  haben ,  and  Uos. 
iim  ersten  Sjriea  und  Cyrenieo  ^)  vontelten,  «owobl  di« 
Ib^rarisionen^  welche  beiden  Beamten  zoLammen,  eriiallea 
salL  Denn  "Wir  stellen  aach  ihn  den  Vicarien  gleich,  so  ^dass 
er  ^id  die  ihm  nntergebeoe  Cohorte  uch  sowohl  mit  dar, 
Eintreibnng  der  Steaeni,  als  mit  der  bürgerlichen  nod  ciffeDt* 
fcfira  Verwaltung  za  beschäfügen  haben. 

Sechstes  CapiteL  Wir  wollen  ab«:,  dass  Xedermaui 
As  OMgk^teo  Unserer  Provinzen  unterworfen  sei,  nnd  zwar 
£•  PmaÖ>«rsoneD  nach  dem  Wirknngakröse  der  Beamten  in 
aBes  AsgelegenhdteB  «nd  aHen  sowohl  bür^rlichen,  als  peiiH 
Btkat  -S»rh*"|  die  AGlitairpenonen  aber,  welche  ihre  eigeues 
BeftUahaber  haben,  sollen  nichts  destoweaiger  was  die  fisca- 
Kst^es  mmi  peinlichen  An^egetdituM..!  betnfft,  in  jeder  B»> 
ndsaig  jenen  ontergeben  sein.  Aber  anch  nidit  Denen,  wel- 
che T^  irgend  aner  Behoide  von  hier  abgesdiickt  werdeI^ 
•H  irgend  önen  Befehl  za  vollatrct^en,  ist  es  gestattet,  den 
Obrij^eites  der  Pnmazen  zn  eiianben,  mdir  nnter  dem  Namen 
ier  Gebnhren  za  aefamen,  als  dnrch  Unsere  Verordnung' be- 
ttiHMt  worden  ist;  vielmehr  sollen  sie  wissen,  das«,  wenn 
■e  dem  etgegen  iunddn,  sie  Unsem  Unterthanen  allen  Scha- 
le, der  ihnen  bierdarch  mgezogen  wird,  za  ersetzen  haben. 
Vht  enäcfatigen  £o  vielmehr,  nicht  nnr  den  Behörden,  von 
ivdthen  üc  abgesdückt  worden  sind,  sondern  anch  Uns  selbst 
Daqeni^,  was  darauf  Bezug  hat,  zn  berichten,  damit  'Wir 
toUbtm,  wenn  Wir  davon  Kenntniss  genommen,  vrie  es  rieb 
gfjjtmtf  beslnifea  können.  Im  Fall  rie  aber  finden,  dass 
Bia%e,  (Aermüthfg  dnrch  Ihre  Würde  oder  ihr  Amt^),  Unsere 
Uaterthanen  bedrücken,  so  verlMben  Wir  Ihnen  äii  Gewalt, 
die  Usgeredoigkeiten  zn  untersuchen,  und  wen  sie  als  schob 


-  34)  Toxon|f^tiK,  nun  verEl.  hierüber  Cujac  «,«.0,8.  1017. 

""■" berg,  ad  k.  iV*B.  .aol.  47. 

'  ~  '        "   ~u    den    iiuigaiitu   ri^fmi- 
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Hg  befindeH,  dei  Amte«  zn  entsetMii,  md  Vatnn  Stdl«  la  da* 
PrsTiBEeti  zn  Tertrelen,  vle  adchet  and)  idion  iunh  4ie  altem 
6«iietze  TorgMckrieben  worden  iat  Demi  lo  wie  Wir  iltnen 
allen  aorecIitmäsBi^B  Gewaa  entsiehm,  lo  TroUcB  Wir  da- 
ngen, dsH  Ditjemgen,  wncfae  olna  TmM  ilir  Amt  Terwali>t' 
tea,  alle  Ehre,  Aclifnag'  und  allea  AnfelieB  genifsKn  wllen. 

Siebentes  GapiteL  Nadidem  also  von  Um  ai^  diets 
Weise  der  eiaErio«!!  Aemter  £rvTahn»D|-  getcbelien,  so  ist 
es  deimächBt  erforderlicb ,  dsss  Derjeirige,  welcher  eis  der- 
glelcben^')  Amt  erliitlt,  unter  Anmfni^  des  IVamens  Gottes 
tar  Uns,  oder  wenn  ITbb  bierzo  nicht  Zeit  ist,  vor  dir  ami 
Denen,  wdche  nadi  dir  deinen  Pbbc  ^nehmen  werden'), 
ingleichea  vor  dem  Cornea  des  öVentlicben  Schatzes  {»acra- 
rum  largithnum),  sowohl  dem  (tuaettar  Unseres  Pabste% 
und  dem  Cornea  UnsBres  Friratscliatzes  (rerum  prioatanim)^ 
m  mag  sich  letzterer  befinden,  wo  er  wiH,  auch  nach  B»- 
•GhafFenheit  der  UnittÜnde  im  Beisein  eines  Secretairs  Unsere« 
Cabiaets  (ckartularmi  aacri  cubü^U),  der  die  Ton  Uni  sir 
foIUiehenden  Ansfertign&gen  >n  beaor^n  hat''),  einen  Eid 
leistet  [des  Inhaltes],  dass  er  durchaas  Niemandem  weder  tSr 
«eine  Stimme,  noch  seine  Empfehlong  etwas  gegebea  oder 
Teraprocfaen,  noch  dabin  einen  Vertrag  eing^angen  habe,  den 
Statthaltern  ans  der  Provinz,  oder  andern  Beamten,  oder  ih- 
ren Umgebnngea,  oder  sonst  Jemandem  zar  Eriken ntlidikeit 
etwas  zn  ichicLen.     Sondeni  wie  er  dos  Amt  ohne  Entgehl 


.  27)  Der  griechifche  Text  bat  xir  tyTaS9a  xn^alaAmna  Tay  dojntc, 
das  würde  alio  heiiaea :  derjenige)  der  hier  (in  der  Heiidenzj 
das  Amt  üticrnlniint.  Die  lal.  UebenetzuDg  giebt  dagegen' 
ita  oder  jic,  was  auch  heiuen  könnte  i  derjenige,  der  auf  dies« 
Art  (nfinilieh  ohne  Entretd)  das  Amt  erhält.  Indeuen  scbeU 
Ben  die  unmittelbar  Toraergehenden  Worte  die  gegebene  lieber- 
Setzung  zu  rechtfertigen,  indeoi  sie  sich  nftmlioh  anf  Das  be- 
ziehen, was  der  Kaiser  im  ersten  Capltel  dieser  Norelle  ge- 
sagt bat. 


,  und  duruDter  die  Beliitzer  de*  Muiitorii  des  pratficti 
io  begrelfeDt  die  fast  dietelbea  warea,  als  im  tmJttorio  . 
Isers,  und  worunter  sich  die  angnsehentten  Juriaten  be- 
Darun  wird  dem  fratfectu*  praetorio  auch  ein  S^qqi^s 
trieben.  Man  B.Uaubold  a.  a.  O.  Indesseil  haben 
e  bald  nachfolgenden  Worte:  tt  mä  tunäeot  liroiaem 
eontetiuari  tunt,  lo,    wie  geschehen,    zu  Q^raetzea 

29)  Ueber  die  drei  eisten  Aemter  verri.  man  TWtBgllch  Hav- 
b  o  I  d  dt  coiuiit.  prine.  rem.  Sf.  2.  f.  VL  i*  Ej.  aptuc.  memitm. 
Vol.  I.  ed.  Wtttk.  p.  304  *q.    Sie  geböne»  bu  den  ÜbulrUtu 


im  kaiserlichen  Coniistotio. 
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«■ffitaft,  wai  M^M  "ßtKAixMg  vom  Staate  «rbÜIt  (deoB  mir 
dicM  alleia  m  n«fa«B  gMtanea  Wir  ihn) ,  •»  aoll  er  «■  andi 
-mit  luuw  Haad  Twwaltea,  ib^mii  er  G»tt  asd  Uds  iIbtmi 
Bwrfcf— rlinft  xn  geke»  kat.  Aadb  mag  m  dir  b»J  Denes, 
^rridw  aacb  ^  «leiBeB  Platz  moBefcmMi  werdsn ,  nicht 
▼«Wte*  bMbcR,  «■  H<fe«n  Bva  afe  ■ettwt,  odar  ilir«  ni£cb* 
siea  {JiftfhainM  ^},  oder  d<me  DieBencbaft  T«n  Dea^ 
^reiche  m  de«  TOi^eMaaBten  Aemteni  geUngem,  ueW  la 
M&»aa  Bck  BBterftag««,  ah  tob  tlna  nnter  dem  Namen  de* 
Crtihf  fealgeaetat  worden  iat  (all  Unsicbtiich  wctcber  Wi«, 
^  Wir  nie  fiir  aasr«kfaend  enehlet,  deaa  >ie  ;e|;ebca  war» 
den  taBen,  botnamt . beben],  daae  eie  dnbalb  ein«  niobt  ^ 
!  Strafe  aicfa  karieben  werden.  Eb  «allen  BÜmlidi  dia 
t  sie  TOB  Denen,  di«  tn  rinem  AiMa 
inBebmen  aich  nDteratande»,  oder  ibrcr 
Dil  ntiathnft  ao  etwas  eb  thiin  erhebt,  nnd  naebdeai  os  ihnen 
■nfa(ä£t  iirerdeB,  hierin  nicht  Abhälfe  getrulhn  haben,  nsefat 
ilkin  das  Tierfatba  deMen,  waa  sie  bekomnien,  «raeticB, 
■sndwB  aas  neuen  aneh  Unier  emates  MistikHeB  au  gvwacten, 
wd  des  Tariant  ihres  AnieS  «a  beArditen  haben.  Antb  ihre 
I^pbasif  hmI  die  Dienersdiaft ,  die  ihnen  nnterKeben,  wenia. 
ris  mehr,  al*  ihnen  von  Uns  zagcbilb'gt  wetden  ist^  tm 
M^n  ridh  haben  beikeHmen  lassen,  tollen  febahen-Mäs 
A^enigaB,  wekfae  Schaden  gehabt  haben,  das  Visrfaabe  an 
I  «fciiLn ,  ^ad  ne  sollen  3ves  VermSfans  and  ihrer  WfiidtB 
ndbatip  aeia,  soweht  Kberdem  noch  die  ihren  Yargahan  ^» 
gcaMaaa»e«  Strafen  erieiden. 

Achtes  CapiteL  Wer  aber  aaf  dieae  Weise  srinAnt 
iinn,aldlii  h  antritt,  dar  seH  anofa  vor  AUsBi  sttrsfiMr  ba- 
ucht nei»,  dass  er  aaf  die  Stenem  eb  wachaaibea  Aag«  b» 
be,  nnd  äe  ran  den  Sännigen'*)  and  Denen,  die  dar  A»- 
n  I nfcn^  Tan  Zwaaguittebi  bedHrfen,  mit  aller  Strenfe.  beh- 
tHAa,  andi  in  k^eni  Sticke  nachgäbe,  neoh  dabei  ia  iifend 
eines  Art  anf  einen  Gewinn  RiicLncht>  nehme,  [JMloch  an, 
AaaJ  m  fcngsn  gegeB  DiejeeigaB ,  wel<^  ihre  Obüe^eBhait 
^SiUemf  aü  nterKcfa  benage;  näclistden  [seil  er  dannf  bft> 
^cht  sanaj  Daaere  UntertbaneB  ia  jeder  Bexiehnng  ver  LW 
Berecbtigkeslc«  ■■  wahian,  nnd  er  soll  dan^ns  nidria  Ten 
trgend  cineav  derselben  annehnMD,  soBdem  aioh  nobestaehlicb^*) 
var  Gesiebt,  nnbeatediliGh  in  der  »SenllidMn  Terwahsng  b»- 


30>  Oieeav  Uatersehlcd  edilen   swiackcn  den  Worten  pfoMrrt 

and  cebri  raa  gemacht  werden  sa  nüjteii. 
91)  Im  grlediUehen  Texte  xai  loin  fitv  Ayytufioyovyta!,  nach  der 

VetB«  mrfree/at,     Hans.  Spangenberg.  arf  *.  JVfw.  aaf.  64. 
XQ'&km,    araai,-   ao   ii   hor  das    gleiobe   Becbt,    die   gleicka 

BüUgkeit. 
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v^gm^  aas  Gnncbt  ttrsf»,    «ad  4is -UwnbiiUweB  in  kllok 

Stöcken  «chjlUea,  ^«  ScbnÜig«!!  ober  wach  iom  Gesetz  he- 
tOatetty  ued  M  nit  den  Unterthapen  verfaltreR,  wi«  di«  Vl^ 
ter  mtt  arm  Kindern«  jndem  sie  sie  w«rth.  haUen,  vre«  ■« 
lieb  nicbU  za  Schulden  kommen  lassea^  dalwageeen ,  aber  ib- 
B«n.  Verweise  eriheölen  nad  sie  slrafsn,  .-wenu  tt»  ak  st^nl- 
;  dif  bdiiadtfi  werdan,  und  sidi  ihnen  ;dvrc)ifelwnds  ^recht» 
MwaU  in  ÜEFeallichen,  als  Priratan^elepenbeiten,  zügen.  Nicht 
^lein  sie  aber  aolten  das  thun«  «mdern  sie  soUicn  andb  stets 
d<i%lei<ihea  Rätbe  üch  beigesellen,  and  AUe,  die  am  sie  sind« 
[wlkn  T«n  einem  solcben  Geiste  betodt  sein],  damit  flp  aicfat 
etwa  dos  Ansehen  gewinnt,  als  wären  sie  seibat  ^war  taddk 
Iss«  aündiglea  und  piüotlerten  aber  dnrch  Andere,  nad  was 
■Mb  addiauDer  ist,  als  hüttea  sie  HeifeiaheUer  za  Begehnag 
T«B  Ungerechtigkeiten  angenommen.  Daber  nag  es  dir  tb»- 
statM>«ein,  einige  Y«n  ded  Angesehenem,  and  die  Toa  der 
fisnIiBtbcn  VerwsUnng  Kenatniss  hai»cn,  nämlich  Carialea 
und' andere  Fersonen,  welche  taa  gntes  Zengniss  übersiiA 
aufweisen  k«nnen  nad  ui  dem  Amt«  gesddckt  >^iid,  «Is 
BMinte  xn  besUUen.  Dean  wer  joU  den  nicht  werth  nad 
fiir  wüidig  seines  Amtes,  halten,  der  dardi  Uasera  Ansspradx 
■ad  dt^ae  Meiaang  zn  denuelbOa  gdangt,  and  von  d^a  umh 
w,MS,  dBsi  er  eis  nabacboltenec  Mann  ist,  nad  dass  «r  seia 
Amt  aBOntgelilUcfa  üb«-konaaen,  anch  dass  er  in  dar  Proriax 
weder  einer  SdU^tigktit  sich  ergefaefi ,  noch  [darauf;  bedad« 
gewesen  ist,]  Das,  wa»  ^  gegeben  hat,  wiedenmi  «UBtaunw 
zn  scharren,  oder  aof  andere  >Veise  sich  Geld  za  Terschaff^ 
m^wn  der  allein  dt)fain  strebt,  sicJi  Gott  dud  Uns  «ugenefam 
««  machen,  sich  einen  guten  Namen  an  erwerben  nnd  in  de« 
Hol&inng  einer  gross«  Belohnung  zu  lehen^^^j.  .$.  1.  W«> 
£eni  aber  Jeiqand  dam.  zBwidergehandell  hat,  so  sofl  w  wisit 
sen,  dass  er.  sogar  vqc  d«r  Verwaltung,  bei  welcbeE  er,  als 
'Siebter  anggstellt  sich  befindet,  des  Diebalabla  BDzaklqgea  it^ 
«ad  dass,  '-weun  es  erwiesen  wird,  dtoa  ^.Geld  gegeben,  au 
das  Amt  -zn  ariangen,  «der  dass  er  sich  dnrch  das  Amt  etwas 
2n  venchaffeu  gewosst  (deiyi  Beid«s  ist  rerboten),  er  Eins». 
bnng  seines  Vermögens,  Verweisnng  nnd  körperliche,  ja  s*> 
«ar  Ltdtensstmfen  zu  gewarten  hat*  ■<*  wie,  dass  er  Denjeat 
gen,  welcher  TOn  ihm  etwas  bflkommen,  [ebenfalls]  grosser 
Strafe,  Trie  Wir.  gcaagt  haben,  anterwerfen  wird.  Denn  Wir 
Terlangen  Ton  den  Provinzialbeamten ,  das*  üe  reine  Hiüada 
baben'*))  daaiit  die  Ualerthanen  aiaht  gedsilckt,  sie  fiehnehr 

.'■  '33>  In  der  Hoffaung  n&mllcb  einer  beueirn  Anstelluor. 
' .  34)  Wir  h|iben  hier,  so  wie  andcrwäcts  in  dieier  NureU^  «Is 
Ueffend  die  wiirtlicbe  Ueberaelzung;  beibebalten« 
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in  Wrthf  Ja  «lUtsn  weNeq.  V»i  ayrar  atlhm  ütui 
Suatm  !>«■«■,  welch«  die  «rwähatoi  Stelkn  bekJeidflii,  ^raa 
■»  äA  «twss  <B«Mr  Art  m  Sduddaa  luimiiwa  Uu«n,  «o'^oU 
^■Rfc  Jm  Gesetz,  eb  die  ilmeH  Toifesetxtw  Belwrdeu^)i 
ksreratebe«.  .Wir  geben  aber  anch  den  ^inwebiMm  der  Pr»- 
v^  [sdbsl]  die  ErtnbniM,  'wena  «fai-  Beamter  in  dendben 
<iM  Une«f«(iai«keit  begebt,  iwd  Uuere  ÜBtertbiiMn  bwUMcLt 
^A  äauBM  -wehe  tb*t,  dwtfc  den  Biachef  und  die  Vamebnk- 
Mia  des  Ortei  an  Um  eine  Anzei^  gelABgren  eh  laiaan, 
ira»  di«  Tergeben  dea  Beamten  angegeben  aind.  Denn  ao* 
baU  Wir  aokJica  er&Iiren,  werden  Wir  Jemanden  in  die  Pre* 
lim  «esdea,  treldtcr  diea  nntavncht,  damit  [dar  Baantta] 
aaib  da  £•  Strafe  ewnar  VergehangMi  erleide,  w»  er  sie  t«^ 
At,  aad  «b  Anderer,  indem  er  aicb  ein  Bailpiel  a»  ibm 
aamt,  «Cwa«  de^eichen  nicht  xn  tbnn  wagt 

Heaatea  Capitel.  Weon  aber  Derjenige,  wekbev  die 
SatAalterscbaft  in  der  PraviKE  bekleidet  bat,  ealcfae  niedarg«- 
1^^),  m»  noU  «r  in  Gema'saheit  der  fröbem  VererdDOHsen-^I^ 
mA  tmm6äg  Tage  in  der  ProTios  Terweilen,  and  aicb  Öi^Bat- 
fii^  mjgea,  anch  Jedermann  Rede  stehen^).  Im  Fall  er  ddi 
^B,  cbe  die  fonfzig  Tage  T«riAer  aind,  ibrtmaefat,  nnd  pmm 
wnd  aenwr  habbait,  a«  tfmiicbtigen  Wir  die  Untertbanei^  Sin, 
wie  iem  geringnten  Sdaven,  an  dem  Orte  «der  In  der  PreriM 
iaatmibnhBB,   niad  allea  Dat,  waa  aievibm  gegeben  baben,  de»- 

■iben  ^liiifca ab  geatehlenea  Gnt"),  wieder  abznaebmes; 

ladack  mU  aies  im  B^aein  dea  Biacbofs^)  gesohaban,  nnd- 
dMaar  aoQ  die  Saobe  aa  Scbriftm  bringen^*),  foia  [der  gew» 
■enn  Beute]  Allea,  wovon,  daas  er  aa  mit  fortgenoaamen,  etk 
wieaem  wird ,  wieder  eraelaC  Aber  a«di  den  EinwafaiMm 
dm  PrevivK  a^bat  aoO  ea,  wenn  aie  die  DielieMicn  dar  Bean»' 
Im  binw ib I II ,  freiateben,  Una  daraa  Anieige  zn  maoben,  ja 
«a  aaU  ibnrn  sogar  solches  oUiegen,  damit  Wir,  aobald  Wir 
»  Vi&b^  gÄra<&t  beben,  dtJu  selbige  dai  Becht  am  Geld 
wkaefcn,  dmaelban,  aneaer  der  gotUichan  Abndang,  die 
P^jeaägM  erwartet,  welcher  seinen  £id,  nnter  wekbem  er 
4a>  AnU  ä^&ngen  bat,  bricbt,  auch  den  featgeaealen  zeitlkben 
Stattm  mMenrtrüa,  Und  eelbst  aaob,  wenn  [der  Beamte]  ewen 
Cimad  gafaabt,  die  ProTinz^  noch  bsvoi  die  inn£;ig  Tag«  al^ 


35)  Damit  atimml  aacli  die  Oloaie  Uberelg. 

36)  Ob^xteai  fOMVtrit;  die  Vetos  übenetzt^nt. 

37)  £.  1.  C.  trt  MN»«(  Jadkti  ttmt  ein.  gaam  nrilitar.  »te.  (I,  49.) 

38)  OatataatfM  «cfiaiw«  (eottvtntion*»)  »xtigere  aecett«  ha^at, 
X)  Hooaäatt  »loTtijs ,  furti  naitünt. 

«0)  Dies  Ist  Jedoch  nicht   «o   gemeint,   ab  ob  dem  Blsdwf  dOr- 

aber  dfe  EntscbeiduBg  auctOnde.    Man  a,  dia  (üIüms. 
Uj  Sf  angenb.arg  od  A.  >oa.  |iv<.  77> 
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76    JtvniAM  V2H.    IM  wtaguirmim  miifiu  «B»  ufffrmgio  Jbmt. 

g«lBiifeB  dad,  n  YcriMMV,  ao  •DU  man  Hin  iwanoA  ebe»- 
ftlh  aolnlteB,  W«  nwa  ibn  trifft,  and  or  aoll  swar  in  die 
iProTinB}  weMwr  er  Torgsstanden,  -vrledar  EarücLfcfiihrt  wer- 
den,  w  soll  fed«ch  des  viatftdieii  Enata  Dum*  leuten,  ^nras 


2«b*teB  Capitel.  Dab«i  jedofA  iat  zn beneiLes,  Ams 
M  Cmrera  CJnteithaaea  M  keber  anden  Gdc^oMbait,  als  bei 
'  JtU^ffnüta*^},  in  diet«r  Maasae  mit  ie»  Behörden  cn  veriiib- 
re»  ^eatattet  Min  «oll.  Denn  Trenn  aie  glauben,  daaa  {£0 
Obr^keiten]  beim  Eintreiben  der  Stewem  oder  M  der  Be- 
atrsfang  g«gtn  die  Betbeili^e«  ^) ,  eine  alkm  gnnt  Streng« 
annHben,  ao  erbnben  Wir  den  Untolbanen  deabalb  nidit,  g^ 
gen  na  etw»s  verMm^oMn.  Im  Ciegentheil  TTerden  Wir 
DwjeMigBn  den  Uüleaten  Stnfbn  unterwerfen,  welche  den 
[Behörden],  die  tmbeatechli<£  ihr  Amt  Terwstlet  nnd  bei  der 
Binbrinenng;  der  Sleneni  alle  Sorg&dt  angewendet,  aobald  «yaee 
benwdimale  Ar  Amt  aiederlegen ,  Beleidignngen .  mznftlgeii 
•Ich  anlerflmden,  nnd-ale  nicht,  weu  «Je  naÄ  «W  geseuB- 
«IwB  Zeit  au  der  Prennc  abgeiün,  nit  nUeu  Ehren  endaasea 
b^ben.  Ee  möfes  daher  die  Obrigkeiten  der  nnter  Unaer^ 
BotmiMgkeit  atehenden  Prerimen,  die  na^  Briaaaang  den 
gegen würtigen  Geaetcea  engeatellt  werden,  -webl  bedenken, 
MI  wdcber  Sfire  es  ihnen  gerricbea  wird,  wenn  de  ncfa  wn- 
beacholtea  beweisen,  nnd  wie  grone  Ünannatmlichkeiteii  mo 
dck  dagegen  mzieben^  wenn  rie  dieae  Terovdnnng,  wefem 
•ich  nsr  eine  Gelegeiilwit  Ueixn  darbietet**),  sn  übertrete« 
wqra*-  Denn  aa  würde  wider  alle  Ordnung  a^n,  wenn  aje 
DieJMÜge»,  di(t  bd  geringen  Didberden  ergrüfen  werden^ 
sti^En  und  der  Folter  nnterwOTfen,  anch  de  nicht  ebo*,  sin 
Ua  aie  das  geahMene  Gut  eraelxt,  wieder  loalaeaen,  de  aelbit 
dMr  von  Stnfe  frd  bleiben  wditen,  wührend  de  doch  groaaer 
KntwaMdmgan  dch  sdmldig  gemacht,  nnd  während  aie  vor  dem 
,BaiapMe  ihrer  Untergebenen  ni<^t  eirötben,  aJs  wenn  ea  ihnen 
geatattet  wäM,  alch  vidtts  daraua  m  machen,  nnd  dch  in  An- 
aeben, dier  Strafe  ledig,  ae  wie  in  jeder  Hinddit  des  Labes 
wertb  SH  sdgen,  nnd  ab  dürften  de  anf  Untere  Znlneden- 
bdt  nnd  anf  die  Heflbnng  dner  Bdorderang  Anapnch  m»- 
dten.    f.  i.  Dagegen  wellen  Wir  aber  and,  dasa  wedw  die 


42)  Es  bedarf  nach  dem  gansen  Inhalte  dleaer  Novelle  wohl 
keiner  weitem  Brörteruag,  waa  der  Kalter  luiter  den  Diebe- 
reien der  ProTinzialatatthalter  meist.     Uan  a.  aiicb  die  Gloue 

43>  Ve^.  oben  mt  BU 

44)  QnntttM«  t»  illi$  t*l.  Di«  GloM«  acheint  aa  lo  za  nefamin, 
all,  „so  Tid  de  betrifft,  fiir -ihren  TltoU*'. 
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Ksvus  VOL    Bt  ■^pMMtef  «bfM  Mlto  »^fimgit  ßnti    Tj. 

Ami  ia  Jan  W^  leja,    odw   >ia   beleifig«;   WKfa  MU«i  n« 

Wir  Amem  Jas  Aaaih—  tkWa,  ne  «bor  Ja(agttn  t^f"  VmA 
iK*  UkbcadtttltoJidt  HBil  AnbüBgiitUait  bctbälipetf,  D«m 
■Be  ÜMM-a  UBtvtfanM  aoUen  wiiMa»  den  Wir  Uires  Vmw 
■d  «n  ne  ««f  jeflidie  Wmm  Y«r  Hfindun  m 
k  Wi*  damit  sie  ticfc  alias  WablwgidiMi  '  iiifinMa 
d  daa  aia  Bidit  ihr«  PraTinMo  sa  rarlMaoa,  .mmi 
I  Badm  kBMorlich  ihr  lieben  UasabriaKen  g«. 
«wiiw  wardea,  gtgtvinitigu  Gesebi  verfiiast  haben,  indwi 
Wr  aa  Mwakl  Gott  als  aacb  den  Lailigra  TaK«a  ^anea  gn». 
am  w^  ■UccKOMn  Festes«')  waih«,  a«f  iam  Alk  ihn 
ObrigMiten  mehr  daih-,  ab  würes  sie  ilm  Vittor,  dstti  fiw 
m^iämAm  and  niedii;  dankende  Me«ach^,  ao  -me.ala  Sal> 
<be,  £e  nnr  ihrem  VcnBÖge»  Bnbstellen,  ^inehnn  nH^m, 
i-  2>  Uk  aber,  Unsrae  Datertlmen,  da  ihr  wisst,  :  welch« 
Sai^  yVir.  Gir  evdi  getn^en  Laben,  näsat  aon  auch  .die 
MeatfAe«  Abgaben  nüt  alkr  Berelt'nrillie'keit,  «ad  «hne  Heite ' 
M  TCclMiceB,  abführen,  damit  ea  t«b  Seiten  der  Oini^eiiea 
kcwr  Zwan^smittd  bedarf,  aondara  ihr  sollt  eacli  ita:g^aik 
wflHaot  aeigea,  dass  es  Um  dardb  die  Tbit  selbst  bawia- 
m  irvda,  Ähb  ihr  Dna  den  Dank,  daa  ihr  Uns  fiir  Uaaei« 
LeMBcfiffkeit  adwUtc  leTd,  a&tngt,  mi  dass  ihr  mit  Rech« 
fir  £na  DiMlübaikeit  tob  Sdten  der  Behörden  a^alle  Gvast 
^  Sacy&k  Aaspfndi  audum  kröat;  iadem  «s-  eadi  nicht 
iwbahin  acin  mmg,  dasa,  da  es  daroh^dtenda  in  der  PflMtt 
fe  Behwdcn  licet,  JÜr  die  Bdtnnbnnc  der  Steuern  u  aoiw 
|cn**],  and  da  es  bekanqt  ist,  dass  die  Beamte»  fiir  daa  Ant 
Wkea  maaaoi,  ihr.,  da  ihr  dies  -fräst,  anf  alle  Weise  d« 
TIsHihiisaaM  c«ch  enthaltet,  and  eodi  nicht  tob  so  ^fiipr^ 
H«sMigei  Sinae  seift,  dasa  strenge  Maassregeln,  erforderikh 
ircfAm,  an  daaea  sie  -wegen  der  nnrerneidlichen  Binbrin. 
gmmg  iia  Steaera  notLwenfjrer  Weise  TerachreilaB  ■»iHwos. 
E^eaa  ea  ist  anc^,  Cssere  ÜnterthaneB,  bekaoBt,  dasa  ^ 
iriii|,abiidBifriaaii  and  die  Veifolgmg  der  Feinde  eio»  grata« 
BCTädtMchtjgang  tAätckea,  and  daü  hieiza  Geld  nSthjg  ist, 
da  dM  Sacbe  keiaen  Aofidioh  ladet,  and  Wir  es  nicht  tm 


45)  Die  Akci  waren  in  mtlltalrijcber  Hiaiicht  Das,  was  die  «J- 
tmrii  bei  der  bfinerlii^ea  Verwaltung.  Es  waren  ihrer  xwolf 
^  sie  ffihrtea  dea.  lltal  ^eUbUu.    Sie  * 


46)  Mao  a.  die  GIomo. 
47;  Des  Oaterfeatea  naailieL  Conf. 

48)  'O   TWf   Jfjftoaüai'    uMvwQt,    triiwtonm    ptritnUm.      Man 
rergL  oben. 
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TS  NsvxtU  Vm. .  EU  m^ittrmtM»  lAtqae  vßa  nffri^fiia. 

Ibi*-|  ^nriBmn  kfhmen,  Atm  i^raiadie  R^dt  TerkIriB«t  ica 
•drtti,  Wfr  tielmebr  dai  ganz«  Libyett  vrieder  erobert,  Att 
Vtmdalai  niiter)«tbt  hsben,  and  der  HofFnnng  leben,  ^ss 
Wh-  ndr  Oottet  Hülfe'  ntich    wtnt   grÖMera   Dln^   als   diaae 

.  iiw  Werte  »etsen  ^r«rden,  za  deren  Beatreitnng:  e*  erford^^ 
IMi  iflt,  daai  die  SCknllichen  Abgaben  nnrei^nnt  and  willig) 
nidi  ni  den  {reoetEten,  Zelten  «ntrichlet  werden.  DUiim,  wen« 
ikr  tUtig'^e  Obrigkriten  snteratüttt,  dleie  aber,  daBs  Um 
•toe '  Scbwierfgkett  nnd  Aufenthalt  dfe  Stenem  bezhUt  yrew^ 
den,'  bewirken^  so  werden  Wir  d6n  Obri^elten  wegpen  ihrer 
Sff^g&lt  UtoMT«  Zufriedenheit  nicht  verhalten ,  rare  WiDfi^ 
i^tit  aber  -wird  Uns  mm  Wohl^falTen  gereichen,  -und  es 
«ri»d'.i<rf  die«  Weise  in  feder  Bedehinig-  zwitebm  HemdtMr 
md  VN^eitKuien  Kni^eit  nnd  Blntraäit  besteben. 

''  IJllftea  Capitel.  Wir  wollen  also  dem  sllmachtlgett 
Oott  nnd'  anaerem  Heilande  Jesn  Christo  Aue  zagleich  DSnk- 
Heder  anstimmen  für  gegenwärtiges  Gesetz,  'welches  ibneik 
Das '^währen  wird,  dass  sie  mit  Sicherheit  Im  Yaterland« 
Milben  j  Ihr  Term6'g«n  ohne  Gefährde  besitzen  nnd  sich  der 
Ct^recWgkeit' ihrer  Obrigkeiten  getrosten  könoeit.     Denn  anift 

'  Wir  haben  es  deswegen  gegeben,  am  Uns  wegen  der  Gerech- 
tigkeit,  aof 'welche  Sich  dieses  Gesetz  Rundet,  Gott  Wohlge- 
f^^  ta  nutchen,  und  Unsere  Regierttag  [seinem  ScLdtze]  za  . 
tanpfehlen,  damit  Wir  nicht  nubllUgerweiae  die  Bedrängten 
Ml' V^mücblässigeli  scheinen,  die  Uns  Gott  »geben  hat,\aia 
in  Hachabmnng  seiner  Gtlte  Uns  Ihrer  alle  Zeh  zn  erberuleal 
Daher  soll  [gegenwärtiges  Gesetz],  St»  viel  Uns  betrifft**), 
€rtt  ^ertrfht  sein,  weil  fdarili]  nichts  von  Dem,  was  Ün« 
tSr  das  Wohl  Unserer  Unterthanen  ersprlesslich  geschienen 
brt,  tibergangen  worden  ist.  Denn  da  es  Unsere  Absieht  war, 
jene  stlitimtzig^n'nnd  AiedHgen  Diebereien  ant  'dem  Weg«  ut 
rBtrmen,  nnd  Unsere  Unterthanen  vdr  den  Plackereien  delr 
Piravlnzialbebb'rden  ta  tiichernj  so  laben  'Wir  eben  deshalb 
dahin 'Behimmnng  getroffen,  dass  denselben  ihire  Abibter  ohda 
BBtgtdd''TerBehen  werd^  sollen,  damit  es  ihnen  nicht  femer 
j>e«tanet  srf,  Unrechtn^äs^keiteti  za  begehen,  nnd  das  Ter* 
■8|«a  Uliserer  Unterthanen,  Cir  deren  Bestes  Wir  keine 
BHh^fchcb^nt  hahen^  M  •plSaieta^  indem  Wir  es^r  Uo«^ 
rar  onwUidig  gehalten  haben,  in  die  Fossitairfiin  Unserer  VoP^ 


'  40}  Die  Glosse  bemeHct  hlerxu  t  mnti  «hv  eoiuteran  xm  ptutt, 
cum  aon  nt  lactrdo*.  Es  scheint  aber  der  Kaiser  Tlelmehr  da- 
durch andeuten  zu  wollen,  dass  er  voif  setner  Seite  seine  Ob- 
liegenheit erfüllt  habe  und  e«  daher  nunmehr  auch  Pflicht  der 
Uuterthanen  seli  das  Ihrige  m  timu,  d,  i.  nSmllch^  die  Abga- 
ben ordentUdi  za  bexablen.  ' 
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iSiipr  *"  tren»,   ü»  OA  ^  AmMr  4«rdi  ««»  akknUM 

Bw^  er  whtigfccitei  der  B«aiiite>i  mit  Nadbdmfl  ehizii«clir«fen: 
a»  ^M  ide  w^vn  Dmvoi,  war  irfa  [nf-MMw  Wfffae}  erbal^ 
«■  kbe»,  ÖM  iCraK«  Ri>e«  TonUwitM •<>},  |dl«  7»1g«  ihre^ 
ü— Jliifi ■  *r d»g  aber  ■ownebr  dilwe  w»],'  Jna  sie  dbbd'do- 
Wb  Are  Vaterdumi  Tredw  voll  äoUetteeir  Boamttn  lieft-cSm, 
«•^  £«■«■,  «H&  der  B«driickii^en  {?«£«>  oiftere]  Ai>  eM- 
hilM ,  aas  dem  angefiÜirtoB  Grande  ^bieten  kernten.  Wir 
jeJeA  baken  et- kinlüiieHdi  sor  Beatr^uDg-der  -StaetlbeAM^ 
■ne,  -weao  die  Uatertbanea  Mos  ifare  Abgraben  eatritjrtoL 
wdt  aber  soD  aassvr  diesm  noA  aaf  aadere  Wehe  tos  IÜ' 
»M  eCwa»  beigettlrtaB  weiden,   wu  iki«  das  gaBz«  Leben 


Zwölftes  CapiteL  Wiu  aber  Ten  Um  abeii  im  Ehfi 
^M|,ii  aBgedeirtOt  >gr9rdeii  ist  **),  darüber  beben  Wir  gegbnbt: 
lla»Ma(A  aasfiOfflicber  und  bestimmter  «Altiren  n  müssen 
damit  Ummt«  Ahntht  Allen  klar  werde.  Wir  bAtimmW 
donadi,  dam  den  Statthaltern  der  fUna]  nnter^dhenea  Pn- 
vimffn,  £e  xn  dieser  ifarer'  Stelle  ebne  (idd  gelangt  nnd  d« 
TH  ibaes  gelriststen  Bidni  eii^denk  sind,  dordi  Una  dtfj 
Be^  '««liebea  seitr  seU,  dssa  Niemand  g*gvn  sie  dfo-AW 
lacht  de*  MAt  mstimcUren  GnlcblBSIMidn«))  mll  r«rartiiu«M 
liifin  Hiidnr  lini  rnttnaimniilnn '1iimrslfthilri|i.i  njli h,  nocli'jii 
BeaiA— E  a«f  aadete  Y-eitietAea  *»)  «nd  danms  entstehend^ 
TarfetemagcB,  aotk  i»  dSendüdien  Anfd^enlieilMB  nnd  -Ven 
GUen**),  MM^  bei  dw  Eintreibnng  der  üfllentHcben  Steaem^' 
SMdcs«  «B  aettsB  ASIm  olme  AnsiuJun«  ibrar  GerfefaltltaTlA 
MSmimfa»  aaln,  mid  sie  [naudieb  'die  PreTiiHialMatdialt^] 
icht  abwarten,  Us  si«  van  den  ibnen  voiresfltatM  fi»- 


imim  BaUtl  etfaaltea,  «der  soHan  an  selbige  Torfaer  Anz«ig« 
«SHttoa,.  snadem  es  soll  an  diaaer.  Unserev  Ventdnang'  gentf« 
Sea,  waaia  Wir  ibaen  alle  Gewak  Treiben,  «ad  warän 
Venotge  (atraffien  wordaa  ist, .  daaa  dnnfcaas  PiiiMinnrl  mabc 
Jbai  daasWcbw  AoffeleganbeiteB  nnd  Vatfül«  weder  taC  .oü 
Poril^pam   sich    berafen,    noch  daher    einen   Grand   nehmen 


51)  Man  s.  das  Mchite  Capttel  dieser  NaveHe. 

52)  *öfOi»  ^10»  x^mj^ltv  Jia^ayQi^r;  fori  wl  J*dieii  tx- 
eeftümtm. 

SS)  Di«  dow«  betaerifl:  erimtn  hie  pro  majori  erimiiu  pmitta; 

M)  Tait  lyOtäatat  lais  iisftoaiatt,  in  fuiticu  iiMtwK*».  Die  Vc 
toa  übersetat  pniHei*  »eiitiombn».  Wir  haben  ca  bier  in  dem 
Siane  wie  pMh'cw  eams  genommen,  mit   Beziehung  auf  'die 

riatamte  Clrilgewalt,   im  Gegeneata  der  Mltitairgewolt,  die 
den  Händen  der  Prorinzialatatlhalter  iahte» 
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aS    Hümk  Vlll.    Vi  mvltrmm  flb|w  •dt*  tiOttgüß^mt. 

l^am,  mBgwto*A  FoUbiM  wM  UgA^  Ikrnn  «eJMigM  Obrir* 
L^M,  wakibti  aidi  «ilof  BatteehaB^e*  «■UmUm  luthm,  -w^ 
(U*  iVidts  4v  F«rdit  Gvttea,  4«r  Schra  tof  den  G«mU«  aad 
Wr  Um  ToruiMWm,  -viehaabr  werde«  >i«  Mkbe  iniMr  {■ 
Obacht-  halMa  «nd  4mi  UntartttaiMO  GaraalUigkMt  bewakrcM, 
indMn  rie  ia  AlUm  nadi  Umki«  GoMtBi^  ricfcteB  Bsd  lim 
dfi»,  f.  i.  Zas4eicfa  Htarwcrfai  Wir  Uimb  Wmt  mcIi  w 
JtfMD  [ABcaktccBfceiMi]  <<)  die  SoUaten,,  w«Uie  m  dtt  Pi*. 
vjasen  itebes,  m  dau  ea  ebe«&Ib  in  ßnmg  m(  diese  w«der 
daee  beaondern  BefeUa  tob  Vma,  oder  Tan  Seiten  OBaerar 
lUiBister'^)  badarf,  aanderB  sie  wigeB  mh  atd  gagewwäiitiga« 
besetz  iMaiebep  aäd  deiaalbea  aalcbas  tmh^w,  daait  afa 
itwan  M  ABBÜbaB^  ikrerdmtavwricktMgeB*')  BnHüUeaiBd) 
vad  ea  aollen  [die  SoUalea]  wiaam,  daaa,  wbbb  aie  dA  de*» 
afin  waiirara,  aia  aaweU  Umo  SoM,  ala  Meli  Are  Dianata 
aidlwt  TarUeran,  aad  aofar  mit  körperiicbaaStnireB  weidaBt^ 
Ifgt  trerdaa.  Dakar  b^arf  ea  pu:  ^^aer  AaOriMdieiMnig' wei« 
tfr,  vftd  ea  iat  aach  aicbt  niithiv,  lieate,  dereo  VarricbtaB^ ' 
eaibt,  «af  daa  Ranb^eakidal  Acbtaa;  sa  sebaa»  oder  Bieea- 
)ftea,  wia  aia  bdaaea,  (ia  Wabiltnt  abar  MeaacJMS,  wel^ 
[atdtt  deaaea]  «elbat  plüaden^ ,  oder  Leatt«  die  daraäf  n  a»> 
It»  habea,  daaa  keJBa  Waffea  gefiiUt  ^rmrdem'*),  aaraatd- 
laa<  wid  die  aatar  dam  Vomade  dat  Dieaatea*»)  die  ^naa- 
t^  ScUec^keüea  beHtea.  Deaa  da  die  SMtUtar  dar 
IVftviaaaB  die  -StaUa  dar  obeiafa  Aeamtaa  aianAaina  aad  ia 
dfR,  PrariBaan  ebea  ao  rial  gefeea,  ab  alle  Übrigea  Obrtgkeitea, 
üa  aacb,  a»  viel  aa  ÜMea  iat,  aaicfc  Uaacra  Gaaataeaib«  £a». 
scbaidascwi  fiUea,  wie  kaaa  da  Jamaad  gtgtm  aia  die  Bim* 
rede  dea  aidit  atatthaftea  Gericfctaataadea  «deraaastdeM  etww 
AebnUabea  ia  Amweadaag  bri^ea  wdlea? 

Dreixehatea  GapitaL  Wir  verUetea  deaiaati  •»■ 
wokl  daia  Magüter  nnälum  dea  OrimU*<i),  aia  auch  allea 
Unaeaa  [Mrigen]  Beamtea,  weder  Ijeate  «ir  Verfot^nn;  de« 
Kaabgeatadeia ,  aadi  Biectrfytea,  aach  soldw  Loate,  dem 
Varrkfctaag  darfai  beatdit,  dia  FOraa;  -nm  WafFea  za  rar. 


U)  Die  Vetui  hat  {«t«   nuii  MiMn'et  htjiumodi  m  prmiiuä* 

eonitilutoB  rt*  »algieimiu.     , 
56)  'Huuf^y  iiffiitnmf,  aiagiitrmtmimt  tttttrvnm. 
S7J  JiQtafliywc  ty   t^s  i^XVf   na^^tialf.      Ila^^iflUt  tnAta   RedM, 

freie*  Handels, 
&a)  Hierüber  a.  äiaa  aosfiihijlcb  Cnjae.  a.  a.  O.  S.  1048. 
58)  Dies  acheiat  unter  den   n^otpäaiai  iviöyiHSt  deqi  fraeltxl» 

h«ntttt,  veratanden  werden  zu  miiaHO. 
60J  Die   wtmgiilri  mHimm    hatten    aia    CeaeralgoaTemeoM    dia 

MilUaifgewalL    Ea  gab  ihrer  drei:  jirrOrMaKai,  Ttr<wi4Wtuid 

lügritum. 
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Ualna,  bm^  — iww  deifleidnii  P«t«oB«ii  h  A«-  PrAvisn« 
w^nmamiem.  "VMa^Ar  toflea  Diefenigm,  weM>*  [«aok  B** 
L—büilIiiwbJ  diwoi  6<mUm  mmm  dm^ricbaB  Dietirt  n 
aiiiiliwiw  ndt- lUter&Bfcai  wflrdMi,  ivi«äit  d«i  dm  Okrig« 
LeütB  der  PranDMB  du  tt«^t  xbitalit  *  sie  «p'rifBii  md  in 
BmJm  kern  n  Immb,  »owofal  da»,  ^wm!!  di«  SocIm  m 
I/—UW  Ki—rnJM  g«Ui^^  ibmem  du  ScbUmouta  bsrbntsbtt 
Jm  BesHt«»  a^OT^  di«  Unai  «iaea  saldieB  Aidlng  gabod^ 
iir  dM  Gddatnfie  tob  dnM^  PImd  Gold  mI«;m,  ■nd 
pWv  ToMden  äs««  d«b«i  aidit],  du«  m  nnrii  in  p-ÖSM- 
n^  «ad  ftihkerwi  Muim  Uns«  SGnUlea  ompfiBdaa  wbi« 
'  4tm.  Danm  aber,  aed  da  Uwra  Ten  Un  aln«  to  anigedeluiM 
CwwA  Tcrik^v  weidaB,  in  u  anch  Flickt  d«r  Pro^azial* 
afcdgkeif,  aich  ein  adcha  B«CTa;*a  anznfii^nw,  dui  «ia 
T*H  AUeB  aaf  «ine  lachtmäiaig»  and  i^Uücba  WeiM  g«* 
filrdrfet  werden*^);  dagajfeH  toUen  aie  winKB,  da»,  Trenn 
M  T«a  dani  ibun  tob  Übi  aaVartnntoB  Amte  etnaa  Übeln 
CrtiBBcli  BM«ieB,  and  aicbt  »o,  wie  M  sich  der  tob  Um- 
^■en  fikertrageBen  Gawah  skmt,  dia  rorfaer  erwäbnleB  Htt— 
§tm  m»  tntfen  werdea ,  denMi  ne  andi  nk^  flatgelMn  werden^ 
wilB^  iia  du  Avt  fUhraa,  aad  Trekba  ilnaa  naeb  In  gwSt* 
acraa  Maawa  beroratebea,  nacbdem  afe  es  niadaffc«legt  baben* 
Denn  Wb  eiladMi  ihnen  nldtt  eher,  ab  nkch  VeiilaH  der- 
faattaaatitBB  Zeit  tob  faafielgr  Tag«»,  Ae  Prorins,  weldia-  da 
Ta^aataadaa  h^aa,  aal  et  aatar  dea  V«-wande  der  Abben». 
laa;,  der  flacht'^),  »der  aaa  if^ead  elaett  aadera  Graada 
a  Tgriiaaaa.  Uad  sie  aallan  wiMaa ,  dan ,  wie  Wb  Tnther 
augaayrM&en  Imben,  ne  aiöfaa  akb  a«a  hier  la  Unserer  Re- 
■iifiai,  «der  weaa  aaih  mbM  sei,  arfhaltea,  ne  in  die  Prv- 
Tiax,  wdcfaar  sie  Torgesetzt  pweaen  aind,  wiedw  ■arifckge' ' 
kacfa,  and  eo  wie  tob  Una  tttnt  bettlnuut  worden  ut» 
thwBiit]  werden  heatnft  werden. 

Tieriehntea  Gapitel.  Den  Eid  «her  haben  sie  in  , 
der  Hsawe,  wie  Iwreits  ange^bea  wardea  ist,  xa  leisten, 
b  F«D  idwr  Jemand,  der  sich  in  der  Proriaa  anflitilt,  ih 
Bestolbnv  tat  Statllülterschaft  derselben  <")  Hbenendet  erhiHt, 
so  nall  nr  den  Eid  in  Gegenwart  des  Blschols  der  Hauptstadt 
aad  der  TanwbaisteB  Eiawohoar,  -  dia  aidi  duettat  b^ndea« ' 


61)  JMfft   et  regilia*,    also   als  Obrigkeiten,  Kraft  ihres  Amts, 

sieht  aber  als  Uotenl rücker. 
Ol)  Ueber  die  laerm  rnocatariM  s.    man  Spangenberg  *i  h. 

Am.  Mif.  la    Was  die  Flacht  betrifFt,   deren   der  Kaiur-Er- 

wibaaBg    tbnt,  so   kann  solche  x>  B.  durch  die   Aonöheniag 

des  Feindes  reranlasst  werden, 
61)  Ti  ins  a^f^S  Ovfißoini  nan  s.  die  Olossei 
Ctrf.Jmr.  eh.  VII.  A 
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82    NoTCLLB  VIU.    Vt  m^ütrtm*  0i»ttie  wllo  mi0^^^  ßiM. 

ablegen  «od  »vi  ii«t»  'Webe  ^  VsrwAkmig  iet  AiaUm 
«ntrAtea;  dabei  -nint  da  jed»ch  Sorge  tngeg,  data,  «• 
Mag  Ann  Jemand  die  StattballencbaA  bier  in  der  Reeidanc 
überaelmeB,  oder  es-msg  ilun  vom  dir  die  Beitallug  daz«  - 
in  die  ProTins  ilbenendet  werden,  Dcf ,  welcher  ne  erhilt, 
dem  Fiicni  wegen  aorgfüitlgm  ßeitreibong  ifer  Abgaben  C^n- 
tioN  beatella,  je  nacbdem  •■  dir  angoncHen  fcfconl,  »der 
nicbl^).  Gegeuwürügca  Caeeta  ^er  »M  a«f  Alle  Anw«»- 
dnng  l^en,  die  von  dieaet  2eit  an  die  toa  Uo*  nodi  »nrnrnt 
liiJt  sn  ImieuendftH  Aemter  ebne  fintgeU  eilialtea.  Denn 
:trn  Torha'  gCBckebea,  du  mU  nacb  fnibero  G«mU«>  benr- 
Äieilt  werden,  nnd  keine  dei  Stnftn,  die  dnrcfa  diesee  Uiuer 
Gesetz  fertgeecUt  und,  aell  Diejemgen  tre&n,  weldw  lil« 
jetzt  ihre  Aemter  TOrwaitep,  et  ni  denn,  dasa  man  entdeckt«,-^  - 
dau  ne  nach  Bekanntmaclrnng  dea  gegenwärtigen  Geactzea 
■ich  anf  nnrecbtmüaaig«  Weiaa  etwa«  zogeeignet  bütten. 

Schlnaa.  Vea  dem  Allen  wir««  dn  aüthin  KeMrtnks 
adun«!*  w>d  wint  dafür  Serg»  tragen,  daaa  ei  alln  Ümt 
anteigcbenea  Välkerachaften  bekannf  wräde;  Mcfa  wirst  dn, 
wie  es  Braocb  tat,  an  alle  StaUhalter  der  Pravinaes  B^eUs 
«Indien  lanen,  damit  si«  antemcldM  werden  Ten  Unnene 
Eifer  gegen  Unaere  UnterthanM  *nd  von  Unaerem  in  Batteff 
der  ^aetznng  dar  Obrigk^ten  [auagcaprechenen]  WilleB,  «mI 
damit  aie  erfabten«  wekbei  gnuaea  Toitbeile  Wir  de  thaü- 
hiftig  gemacht,  indem  Wir,  am  ihr  WeUaain  an  begründe», 
nkbt  önmal  die  kaieeriichen  Diener**)  gBadient  haben.  Ge- 
geben em  15*  April  anter  demConaalate  ^  BeJiaar(S35). 

Erttm  m»  iümmtHdM  BiuUjf*  mrf  PatriarditH"). 

Da  Uea  daa  Ton  Gott  Una  anTertrante  Reich  am  Herzen 
Kegt,  and  Wir  bemüht  aiad,  Uoiem  Untertbanen  alle  Gerech- 
tigkeit m  gewähren,  so  haben  Wir  daa  nacbatebende  Geaetz 
TerTaast,  wovon  Wir  dich  and  ditrob  dasaelbe  aÜnimtlidie  Ein- 
wohner in  der  Proiioz  in  KenDtniii  an  Be(sea  fiir  aageme»- 
■en  entölet  haben.  Dir  nnd  den  Übrigen  BiachöCBa  li^  e« 
daher  ob,  aolcbes  In  Obacht  zu  nehmen,  nnd  Una,  wenn  dia 


64)  Man  a.  die  Gloaae  nnd  Cajac.  n.  a.  O.  XMantf  JEy  avtie 
xa»ägä£  ioxif^äattat ,  pront  iptt  S^uid»  jMiieavtrüi  diei  be- 
!dekt  Heb.  wahrachei Blich  darauf,  daU,   wenn   achon    dle'Cau- 


eap.  3. 

65)  Damit  nämlich  sind  ebea   die  ProTtazialstatthaiter  gemeint. 
Man  a.  SpAngenberg  ad  k.  Sm.  «M.  16. 

66)  Dieaea  Edict  fehlt  im  Cai.  FaltcseatM. 
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HvftuM  VOS.    Vt  wt^ittMlm  ctifw  ■»«  m^higimfiaM.   63 

Ohi^cätw»)  aU  Da^erMMKlLtiteB  mm  SdiaMea  kAtamen 
hnei,  dvnm  Ässei^  xm  miclieii,  damit  nidtU  Ton  Dom^ 
WM  TMi  V*»  ab  E*ra«b  and  nnrerlirücblii^  asMordaet  wofw 
<(■  ät,  veraadilitnie«  -wtnie.  Denn  wenn  Wir  au  IIUu 
Ui  gi^eB  Unaere  Uvterdunen,  Weil^  ne  auser  dor  Beuhlaur 
Ar  i^Btlichen  Last»  Mcfa  Meh  icliwer«  Bedrijcknngvii  we- 
{^  Aar  T««  dm  BcsbUb  TAiliaiifeBeB  and  daKJi.  den  y«w 
kvaC  dar  Aemtsr  TenBlaMtcn  Pieb«ra!eM  erdnlden  mHiseii, 
fcwiiht  geweaea  «md,  dnrch  Bacb«teb«Mie  Terardaaii;- dieaem 
0(M*")  n  BteMni,  iW  fadnck  am  UaacbtMinkait  dar««  Aa- 
wKige  xm  mmAim  mteriaait,  ao  nag  4«  wealgftnw  Unierw 
Sota  Gatt  fcw^t  aein«?),  ibr  lAer  bakt  ihm  alidana  tos 
itm  ttrafbar«a  BasAnagea  Asdenr  RecbeMcbaft  k«  gebat^ 
von  «kB«  Unaar  Wiaa««  Denen,  die  unter  enrer  tgafadiclienl 
Ofekrt  Bteb»»),  Nachteil  zagefll^  wird.  Demnach,  da  ihr 
aa  Ott  ««d  Stelle  »erd  nd  e«re  Obhat  aidi  auf  Alle  gMdi 
cfitreckM'*),  a»  ist  ea  nra  PfBcbt,  Dm  aowohl  Diq'enigea, 
wddw  das  R^ineBt  gnt  fäiireB,  als  nach  Die,  welche  dieaea 
OaMT  €«Mta  Übertreten,  ansnüigaa,  damit  Wir  lie  In  b«l^ 
doW  Benehmi;  kennen  lenem,  nnd  jene  xn  beatrafen,  diese 
aber  xn  belobnen  Termogen.'  Nachden  aber  dieaea  GMetx 
Mtwllii  h  an^^eateBt  nud  Jedemanit  Iwkanat  gwnacbt  sein 
wird,  lo  Boil  u  alsdann  gletdiaam  all  Gott  geweihat,  .nnd 
ab  tarn  Haue  der  BlenackeB,  die  Ton  Ihm  mihaffen  worden 
rind,  ccgabea,  in  dar  Kirche  hei  den  haälgen  (Sefönen  tw- 
wahiiih  niiJefgeleftt  werden.  Beeaer  thnt  ifar  aber,  und  ea 
'")y  -wann  Hat  lolchei  anf  Tafeln  ode^  i 


I  Hallen  der  Kirdie  anfhiüt^en   laait, 
1  dadwcfa  Allen  dai  Leaen  nnd  Binpriigen'^)     Deaaen. 
■ '-\  iat,  erl«i<Atert  'Wird. 


Kratea  Capitel.  Da  Wir  aber  ao  sehr  aof  £a  Unbe- 
nhalteahelt  der  [P^Tinxaljbeamten  bedacht  gewesen  sind, 
sa  bahif  es  aaeh  keiaer  beaondem  Erwäunag,  dass  Wir 
nach  weit  wen^er  den  SudtToratehera  (defmwränu  chita- 


07)  'S»  «erden  aberaiala  lilcninter  voixngswelae  die  Pratfnxlal* 
ftattbnlter  ventandea. 

Ki'-^i^Xttr  iiä  lev  wtotttayfiipou  yiftot>,  M^teAa  Itae  lege 
MItre. 

6B)  ^  naMi  füiem  iomine  ieo  eeiueermta  »U,  mit  aadcnt  Wor- 
ten :  ao  baben  Wir  wenlgatena  du  Unirtge  ^ethan. 

90)  Toit  nv^  V^*"  <b^ünoif ,  komimiitu  teitru. 

71)  Wirtlich:  da  ihr  aetvahl  für  jene,  ola  die  übrigen  kUmpft, 
aamüdi  MivrobI  filr  die  Obrighetten  aU  Unterthanen. 

73)  Tote  aitifi  nSaw  äy»^nots  avft^oftiöitqoy. 

73)  Xi^vif,  peMMiie.    Ba  kann  Ufr  unter  Beaia  nichta  Anderes 
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84   Novnj4i  VUL    Ut  magiitimita  cttfM.  ttlb  n^Mgitßmt, 

tt(fn)**'i  festatten  werden,  etwa«  anEnnelimeD,  d^  zn  g^ 
ben.  Sie  tollen  na'mjich  för  ibre  Beitätigmgsnrkiinien  ^')  Ha 
die  Conilei  der  Prafecton  ^1),  nnil  zwar,  wenn  liie  Städte  grou 
lind,  4  lolidoa  (Dncaten),  wenn  dieia  aber  zn  den  kleinern 
^bören,  3  »oiidot,  und  mdir  triebt  entrkbtent  Von  Nienian- 
dem  aber  tollen  sie  etwaä  annebmen,  w«fera  et  nicbt  zn  dem 
getetziichen  Einkünften  gebort,  die  tie  ana  dem  i 
Scbatie  xn  xieben  baben,  «der  im  Fall  aie  nicbtt  i 
öfientlicfaen  Scbatz«  erbalten,  toll^  tie  ^  Mebrwet  nidi^ 
alt  wa>  ibnen  dnrdi  Untere  Voordnan^  sagelnUiget  iat,  am 
fordom  berecbtiget  tein.  Denn  wofern  et  Ncb  offenbart,  daaa 
entweder  tie  selbtt,  oder  ibre  Scbreiber«  wie  üa  beuten  ^'), 
oder  tODtt  Jemand  änderet  ana  ibrer  Unigd>nDp  etwag  aoge- 
Bommeit,  lo  tollen  de  daa  Vierfiicbe  detaen,  waa  rie  erhal- 
ten baben,  wieder  erttatten,  and  loUen  ihrer  Stelle  entsetzt^ 
gowobi  tiberdiet  oodi  mit  ewiger  LandeaTerweitDag  bettrafl, 
ancb  mit  körperlichen.  Strafen  belegt  werden  ,  nnd  ihren  Platz 
nnbetcbollenen  Leuten,  damit  dieie  an  der  Stelle  der  icblecb- 
ten  dat  Amt  überaebmen,  einranmen.  Ihr  habt  demnach  aach 
liierüber  Anfaicbt  z«  fujiren,  nnd  ihr  weidet  Dat,  wai  dem 
entge^n  geachiebt,  zn  Terhindem  benübt  tein,  sowohl  dar- 
Ubtf  Anzeige  eratatten,  damit  dieto  .Ungebiibnuaa«  nicht  Ter- 
bvrgen,  nnd  darwn,  weil  dies  gefechiebt,  nicht  «nbeatratt  blei- 
ben, 'tondera  data  TJelmebr  in  {«der  Hlnaicbt  Gerechtigkeit 
vnd  Billigkeit  «ntsr  Unteni  Unlenhanen  -vorwalte.  Sollten 
^wr  die  Beamtoi ,  die  bit  ^tt  bereit*  angeatellt  gewetea  aind, 
Bscb  Bekanntmacbnng  gegenwärtig»  Geaetzet  aicb  nicbt  aller 
Diebermen  enthalten ,  to  mögen  tie  wItten,  daat  anch  aie  den 
Strafen  dieter  Verordnong  TerAllen  tind.  [So  weit  der  Er> 
laet  an  die  Biicliofe.]  Gegeben  zn  Conitantiaopel  am  18> 
Harn  nnter  dem  Cenaolate  du  Belitar  .(635). 

Dir  Erlan,  wtUitr  «m  dt*  Emutlnur  am  ConttaMlimoptl  gerieiltt 
Ulf  Uulit  fotgemdermaatM».  . 

Wie  groM  die  Sergftlt  iit,  welche  Wir  allen  Untera 
Vntertbanen  gewidmet  haben,  daron  liefert  das  nenerdinga  tob 
Vnt  gegebene  Getett  den  Beweii,  weichet  Wir  an  Üniera 
Prälecten . gerichtet  haben.    Et  itt  aber  angemetaen,  daaa  aa^ 


74)  Heber  den   Wlrknnnkreii  denelhen  •.  man  Jac   Gotho- 

fred.  B«r«(ü.   Tit.  C.  T 

Tom.  I.  p.  67  ig. 


fred,  oarafif.   Tit.  ö.  T&toiM.  d«  dtfiiuor.  eivUal.  (/, 


75)  Sie  wurden  Ton  der  Stadt  gewfihlt  und  vom  Pr4ufKtiu  Frtu- 
t»ri9  bettatiget . 

76)  *£f  1^  imaat^Qitf  tüf  tvitSotaim)'  inäoxvy. 

77)  CittrfttorHi. 


ogle- 


ik  etftbret,  tn  'wdAw  W«!««  Wir  Uns  mit  dvM  WoU«  flUer 
tJaaerM  UntertliAiiai  bexüifiigea;  dubalb  IwbeD  Wir  g«ibcli- 
U>  CMeli  in  Form  «ines  Edicta'^)  erloues^  (Unit  ifcr  xa  ' 
Ekoi  6ott«*,  ■■■er«s  Hdbndei  Jen  CbrUti,  and  a«cli  []i»> 
wenr  Rtf^vnag  LoUieder  aiiitimmeii  mö^t,  weil  f^r  «ues 
Tortbeilca  IwUmt  sUe  MUbe  auf  Um  nelmleii. 

Jmgmkt  itttm,  «M  «üt  J(4«r  d*r  im/«!«  ^Mamf««  Beamten  mite 
dem  ümme»  ier  GeiHiren'^)  btim  Jntritu  leint»  4mfti"') 
SU  enirieklem  k»t,  inä*m  aber  dU  iäuimatttn  Smmmtm  Sit- 
mmt^  «iv«f  Vtb-tm  g*tt»  nier  owMinan  loU.         -  - 

S.  1.  Der  Comei  des  Orient!  [bat]  Fol^ndes  [ta  etit- 
lUtea]:  An  irnsw  Calnnet  63  aolidoB,  dem  Canzler  mit  In- 
fc^riff  der  Tier  Oepartementa ''J  50  «oAiAu,  deitea  Gehiil- 
In ")  3  »oUdo»,  an  den  DienBt  ^offlcüim}  der  Priifecton  für 
fc«  Befehl  ■3)  80  solidot.  $.  2.  Der  Procousnl  Ton  Aden 
F«lgenJeai  Ab  Unser  Cabinet  63  eoUdtts,  dein  Canzler  nit 
EiM^Inn  der  Tier  Departements  40  lolido»,  deaaen  GehülfcK 
3  mfiA»,  an  den  Dienal  der  Präfecten  frir  den  Befebl  80  ««^ 
hdo*.  f.  3.  Der  Comet  Ton  Phrygia  Pacatiana  Folsendea: 
Den  A«  Secretaifcn  Unaerea  Csbioeta  **)  Q  toUdat,  dem  Cansler 
34  affttftw,  daaaen  GehüUen  3  toUdoi,  an  den  Dienst  der  Prä- 
Ades  Okr  den  Befehl  3  »oUdo».  §.  4.  'Der  Cornea  von  6«- 
Aitia  jrfaM  Falgandat:  Den  drei  Sec^etairan  UnBerei  Cahineti 


70)  BekauiHch  waren  die  Rdict«  von  altgemein  rerbtadltcWr 
Kraft,  die  Behörden  aber,  aa  welche  aie  gerichtet  wurden, 
tbeHa  die  Einwohper  der  HauptsUldte  Rom  und  Csnitantino- 
pel,  theila  der  Senat  dieier  beiden  Städte.  theiUdia  vorn«bm- 
ate«  MagiitrataperaoDen,  die  maa  deswegen  wähltet  weil  aivh 
är  Wiritaankreia  am  weiteate»  eralreckte, 

n)  CmMefMdautai  nomin«- 

80)  Vafiä  iMf  i&i  Bftgas  tx^yimy- 

W)  Primictrio  elaritnwMWun  tribifiierUBt  tiotarüruat  CUM  qaotitar 
•eriaitt  larrt  laterenlL  Üeber  das  Amt  des  priBiieeriui  nota- 
rMrwHTergl.  man  Jac.  Oolhufred.  ad  L.  2.  C.  Theod.  de 
priarieu,  et  aotar.  ^fli  tO.)  Kr  gehört»  su  den  Speet^itibitt 
u«d  acta  Amt  war  too  aicbt  gerincer  Bedeutung.  Xa.a  ■•  auc^ 
liierultcr,  ao  wie  über  die  vier  «crtaüi,  das  tcrvdum  tnemoriae, 
epülsiarmmi,  UbelloTim  und  düf otilfeniun  Haubold  a.  a.  O, 
p.  306  a,. 

82)  Teradiieden  daron  ariod  die  a^Vtortt  d«  icrmli*,  dia  Officia- 
Ica  dta  QiMcKor  emtri  po/afit. 

83)  Darwuer  iat  höchat  uabnctieinlich  die' Anaterti^ng  der  Be- 
•tallDogcn  «meint,  wovon  der  Küaer  Caft.  I.  dieaer  NoTelle 
im  All^meinen  aprlcbt. 

M)  Triimt  tkartmlarüt  $acri  MMfri  cabieulL  Ihrer  BeachOftigiiog 
Bedenkt  der  Kaiier  lelbüt  Cap.  VU.  dieser  Novelle.  „Charit- 
Tmria  Mm  moitri  mitca/t,  fut  tmdkiKi  nottrit  imerril.^ 
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9  mIUm.  itm  Cbnler  34  ««fidb*.  JeM«  6dk«&a  3  toIUm, 
u  <l«a  Dieaat  der  PrÜfwtflB  filr  Am  Be&U  8  «ottfoi.  f.  5. 
Der  rJDOniw  dar  bn^n  Muer»)  F*I;«m1m:,  D«b  drri  S«- 
creteii««  UbmtH'  Cabineto  9  «oJUi»,  iat  CamAir  24  «oUdM, 
danMi  G^filfi»  3  wiä^M,  «m  d«  Diewt  der  PriÜMtea  Dir 
dM  B«bU  40  Mtt&M. 

f.  6-  Der  StatUuIter  tob  fotowrtna  ^nbta  [fa*t]  F«^s>< 
de*  [sv  eBtriehm]!  Den  drei  Secrctalren  Uhmkc  öibisetB  j) 
»oUdot,  dem'Cansler  34  ioZhjm,  denen  GeUiUim  3  mMAw, 
n  den  Dieast  der  Prüfte«  taw  im  Befehl  40  toUdta.  S-  7-  ' 
Der  StattlultcT  tod  Palaottina  tecmnda  Folgndei:  Den  drd 
Secreuir»  Unt«^  GebUets  9  Bolido$,  dem  Canler  24  fotf> 
ifo«,  deMen  GdiUIfen  3  toUdot^  an  den  Dienat  Ccalort)  dtt 
Prifecten  f«r  den  BefeU  40  toUdo*.  %.  8.  Dar  StaubalUr 
T9a  i%oflt»na  niD-ätnui  Folgandea :  Den  drei  Secretairen  U»< 
aerea  Cahinela  9  aoZi^,  dem  Canzbr  34  »oUdoa,  denen  6«- 
bäUen  3  uoUdott  an  den  Dienat  der  prafeMen-  für  den  BefeU 
^^toUdof.  {.  9.  Dar  Stati&atler  von  &rüi  tttunda  Feigan« 
des:  Den  drei  Secretairen  Unaeres  CatiiBets  3  «alidot,  de« 
Canzler  34  »oUdot,  desaen  GeluilfeD  5  »oUdoty  an  den  Dienet 
der  Präfecten  filr  den  BefeU  40  »t^idoi.  $.  10.  Der  Statt- 
balter  ron  Theodoria»  Folgendes:  Den  drei  Secretairen  Unse- 
res  Cabinets  9  »olidot,  dem  Oinsler  34  »oHdoty  desaen  Gebül- 
fen  3  MÜAu,  an  den  Dienst  der  PrUeeten  fdr  den  Befebl  40 
so/iiÄu.  $.  11.  Der  Stattbaher  Ton  OadroSna  Folgendes: 
Den  Secretairen  Unseres  Cabinets  9  toUdot,  dem  Canzler  34 
aoUdlw,  dessen  Gehülfen  3  »oUdoa,  «a  def  Dienst  dar  PrÜecten 
für  den  Befebl  40  ao^KiM.  S-  13.  Der  Sinttfanlter  von  CiÜcio 
prima  Folgendes;  Den  drei  Secretairen  Unseres  Cabioeta  9 
»oUdoa,  dem  Cander  34  toUdo»,  dessen  Gebälfea  3  tvlidot, 
«n  den  Dienst  der  PrÜfecten  fdr  den  Befebl  40  soUdga.  $.  13. 
Der  Stattbalter  w*  Carlen  Folgendes:  Den  drei  Secrelairen- 
Unseres  Cabinet«  9  aoÜot,  dem  Casiler  34  aotidoa,  dessen 
'  Gehiilfen  3  »olidoi,  an  den  Dienst  der  PrÜfecten  fiir  den  B«- 
iebl  40  loUdoa.  i.  14.  Der  Statthalter  von  Pami>b7lien  Fol- 
gendes i  Den  drei  Secretairen  Unseres  Cabinets  9  nlüh»,  dem 
Canrier  24  •ti'*>'oa,  dessen  Gebüifen  3  talübu,  an  den  Dienst 
der  Präffcten  fUr  den  Befehl  24  MolidvB.  i.  15.  Der  Stallhal- 
ter  von  Bitfa^iden  Folgendes  t  Den  drei  Secretairan  Unseres 
Cabinets  6  »oHdoi,  dem  Csnsler  34  toUdoa,  dessen  GihiUfi» 


85)  lieber  die  luge  Maner  In  Tbraden  a.  man  Cnjae.  «.  a.  Q. 
8.  1046.  inglelchea  Spangenb.  nd  k.  Not.  na/-  44. 
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3  wMm,  «d  4«a  Dient  Jer  Präfoctm  Ar  den  Befebl  40  so- 
Hm.    f-   J6-   Der  Stattfulter  des  Hdiwpoata  FotgeDdei:  Den 
Ati  SwjBtoii  «u  UMcraa  Ctbieeti  9  aolüio»,   dem  Geozler  34 
iMw,   deuea  6ekiilfeo  3  aoUdoa,   an  den  Diraat  der  Prit> 
(Bdea  für  den  Be£jhl  40  >l>fi(/(».  <  f.  17.  Der  Sutthaltih-  v*b 
hj^em  Feilendes;    Den  drd  Secretairen  UMera  Cabhieta  9 
mUdet,   dcM  Cuoler  34  aoöfA»,   de«Kn  Gebfllfea  3  wOA», 
H  den  Kflant  der  PraTecten  flir  den  Befebl  40  solidos.     $.  18. 
Der  StatA^tter  tob  Pkrygia  »alutana  Folcendea:    Den  dr« 
Secretairen  Unseres  Cabineta  Qtolidos,  dem  Canzler  24  toUdot^ 
dnan  GebnlÜBn  3  aoUdoty  an  den  Dienst  der  Prsfecten  tat  den 
JUM  40  sofii&s.     %.  19.  Dar  StattLaller  tob  Präidien  Fcdptn- 
da:  De»   drei   Secretairen.  Dnieres  CabinetK  9  BoUdot,    dem 
(Wkr  34  toUdot,  dessen  GebtÜfen  3  aoUdos,  an  den  Dienst  der 
Pkifeden  für  den  BefeU  40  BoUdot.     {.  20.  Der  Statthalter  Tsn  * 
Ljcaenien  Folgendes:    Den  drd  SecrelaireB  Unseres  Cabin«ts 
9  toBdoty  dem  Canzln-  34  mUdoi,  desseff  Gebülfen  3  BO&ioB, 
m  den  IKenst  der  Priifecten  für  den  Befebl  40  sotidoi.    f.  31.- 
Dn  StatAnher  von  Jtatimana  nvea**)  Folgendes:  Den  direi 
SeaeUircn    Unseres  Cabinetr  9  »oUdoa,   dem  Caniler  34  Boti- 
dm,  lesen  GebÜUen  3  BoIidoB,   an  den  Dienst  der  PrSfecten 
fir  den  BefUil  40  BolidoB.     f.  33.  Der  Stettbalter' von  Jiwe- 
matia  tecuruia  Feiendes:    Den  drei  Secretairen  Unseres  Ci^ 
Uacts  9  atHdoa,   de»  Canxler  34  aoHdoiy    dessen  Gehiilfen  3 
te/iilst,  an  den  Diens^   der  Präfecten  fiir  den  Befehl  40  boU- 
dat.     %,  33.    Dot  Stattballer   Ton    Grossannenteo    Fol^ndes: 
Des  drei  Secretairen  Unseres  Cabinels  9  eolidos,  dem^  Canzler 
Ü4  toHdoB ,  dessen  Gebülfen  3  Bolidoe,  an  den  Dienst  der  Pra- 
bcten  far  den  Befebl  40  BoUdoB.     S-  24-  Der  Stattbalter  von 
CafpaSoeia  prima  Folgendes:    Den   drei  Secretairen    Unseres 
(Üinets  9  »oUdoB,  dem  Canzler  24  ßolidoB,.  dessen  GeLiilfen 
JwEäios,  na  den  Dienst  der  Präfecien  fiir  den  Befebl  40  ao- 
lidH.   i-  25.   Der  Stattbaker  ron  Cappadocia  aecunda  Fol. 
geain:  Den  drei  Secretairen  Unseres  Cabinets  9  »olidon,  dem 
Gusler  34  aoUdos,  deuea  Gehiilfen  3  aoUdoa,  an  den  Dienst 
der  Präfecten    für    den    Befebl  40  aoUdoB.     %.  26.    Der  Statt- 
kdKr  des  HeDenoipontB B^)  Folgendes:    Den    drei   Secretairen' 
Usacrcs  Cabinels  9  BoUdoBy    dem  Canzler  34  aoUdoa,    dessen 
6(lCUni-3  Bolidoa,  an  den  Dienst  der  Präfectea  für  den  Be< 
((U  40  aoUdoB.     ^  37-   Der  Stattbalter  Ton  Europa  Folgen- 
des:  Den    drrf  Secretal^u  Unseres   Cebiaets  9  BOUdha,   dem 
Cuzkr  24  BoUdoa,  dessen  Gebülfen  3  aoUdoB,  an  den  Dienst 


K)  Man  rergl.  hiertilwr  Nov.  11.  und  Cujac.  n.  a.  O.  S.  1048  f. 
BT)  Hu  Tc^l.  bierlfter  Nor.  26. 


^   NovKLLE  VIU.    Vt  wmgütTMtKM  otffiw  «^0  mfghigü  ßmai, 

der  PtäfMieR  (Br  den  B^Al  40  mlidos.  %.  38.  Osr  Sw»' 
kalter.  TCB  TliracieQ  Folgendeg.;  Den  drei  SÄcreUiren  Unicef 
Cabineta  9  aoUdott  dem  Canzler  'lA  aolidoa,  deiwa  GefciiUsa 
3  tolidosr-ha  den  Dieiut  der  Präfecten  fiir  den  Befehl  40  W- 
Udtn-  Der  Stattbalter  Tot>  Rbodapee  Folgeadee;  Den  drri 
Secreteirrä  Unsere*  Cebineta  9  »oUdoSy  .dem  Cauzler  24  nli- 
doB,  deiten  Geluil£en  3  »aiido»,  an  den  Dienet-  der  Präfecten 
für  den  Befall  40  lolido*.  $.  30.  Der  SuttliBlteE  ron  Hae^ 
minwita  (des  H&ennsgelrirges)  Folgendes:  den  drei  Secretairen 
Unseres  CabineU  9  aolidoB,  dem  Csnsler  24  aolidai,  dessen 
OefattUen  3  aoUdoa,  an  den  Dienst  der  Präfecten  Bit  den  Ba- 
feU  40  «olüjos.  i.  31.  Der  Stattbelter  Ten  Carlen  Felgeodest 
Pen  drei  Secretairen  Unseres  Cabinets  9  tolidoa,  dem  Canslar 
24  aoUdot,  dessen  GtebiUfen  3  soSdoa,  an  den  Dienst  der 
Präfecten  fiir  den  Beleh|  40  mIüAm.  f.  ^.  Der  Statth^ter 
Ton  Lycien  Folgendes;  Den  drei  Seoretairen  Unseres  Cabi-> 
nets  9  tol^oa,  dem  Cansler  24  aoUdoM^  dessen  fiebülfen  3 
aoUdotf  an  den  Keast  der  Präfecten  tut  den  Befehl  40  aofi" 
4o8.  $,  33.  Der  Statthalter  Ton  AuguitcaacQ  prkna  Folgen^ 
des :  Den  drei  Secretairen  Unseres  Cabineta  9  »olidot ,  den 
Canzler  24  woUdoa,  dessen  Geblilfen  3  aotido»,  an  den  Dieoxt 
4er  Pfäfecten  Tiir  den  Befehl  40  aoUJoa, 

Di«  PräiidiähtrwaÜngM  ein-  iU  der  Ometorm  Utrtfni. 

S.  34.  Der  Stattheiter  des  obem  Libyens  [hat]  Folgendes 
[in  entrichten];  Den  drei  Secretairen  Unseres  Cwinets  9  ao- 
Udoa,  dem  Caailer  15  aoUdos,  dessen  Gebiilfen  3  aoHdoa,  an 
den  Dienst  der  PrÜfeclfln  fiir  den  Befelil  36  soUdoa.  $.  35- 
Der  Statthalter  Ton  Aegyptua  prima  Folgendes:  Den  drei 
Secretairen  Unseres  Cabinets  9  aolidoa,  dem  Cander  15  BqI^ 
dos,  dessen  Gehiilfen  3  aoUdoa,  an  den  Dienst  der  Präfecten 
fiir  den  Befehl  36  foltdos,  ^.  36.  Der  Statthalter  ton  AegyptH» 
Becunda  Folgendes;  Den  drei  Secretairen  Unseres  Cabineta  9 
»Qlidoa,  dem  Canzlar  15  aolidoa,  deisen  Gefaülfen  3  aoUdo»t 
an  den  Dienst  der  Präfecten  für  den  Befehl  36  tolidoa.  f.  37. 
Der  Statthalter  Toa  Aaguatamca  aacunda  Folgendes;  Den 
drei  Secretairen  Unseres  Cabinets  9  aolidoa,  dem  Cansler  15 
BQUdot,  dessen  Ge^lfen  3  aoUdoa,  an  den  Dienst  der  Prä- 
fecten fdr  den  Befehl  36  aoUdoa.  «.  38.  Der  Statthalter  Ton 
Palßeatina  tfrtia  Folgendes:  Den  drei  Secretairen  Unseres 
Cabinets  9  aqUdoa,  dem  Cenxler  15  aolidoa,  dessen  Gehülfen 
3  aolidoa,  an  den  Dienst  der  Präfäoten  für  den  BefeU  36  ao- 
Hdoa. S.  39.  Der  Statthalter  Ton  Arabien  Folgendes:  Den 
drei  Seciretüren  Unseres  Cabinets  9  aolidoa,  dem  Cansler  15 
aolidoa,  dessen  Gebülfen  3  aolidoa,   ao   den  Diqnst  der  Prü- 
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fcdn  fifa- Jca  BttCsU  36  müiUm.    f.  4a  Der  Sutlbilin  vom 
Euint  Folgend«» :     Den  drei  SecreUir»  UoMrea  Cahineta  9 
jbU^,  Jen    Canzler  15  »Udo»,   dewn  Gebüifea  3  »oUdtM, 
m  4t»  Dienat  der  PräCBctea  ^itr  jea  Befehl  36  toUdot.     ^  41, 
Der  Stitthalter  von  Mesopotamien  Fol^eodei :  den  drei  Secratai- 
n*VmataCtbimei»Qaolidoa,  den CaazXer IS Bolidoa,  deuen  Ge> 
kiUen  3  toUdoa,  an  dea  Dienit  der  Prafecten  Tür  den  Befebl  36 
»Uot.     f.  43.   Der  Statthalter  Tvn  Ci/üta  lecuTtda  Folgendes: 
Des  drei  Secretairen  Unseres  CabineCa  9  MoUdos,  dem  Csnilei 
IS  tolidot,  dessen   Gehülfen  3  soUäos,  ea  den  Dienst  der  Prn- 
fsta  fiir  den  Befehl  36  aolidos.     f.  43.  Der  Statthalter  Ton 
Jrmtmia  primu  Folfcndes:    Den  drei  SecreUiren  Unsere«  C(u 
Kscli  9  toUdoa,    dem  Cüisler  15  aolidoa,    dessen  Gehiilfeu  3 
mUi,  an    den   Dienat  der  Prafecten  fiir  den  Befehl  36  «0^' 
dbt    f.  44.    Der   Statthalter  Ton  Galatia  aecututa  Folgendes: 
Den  dra  Secretnirea. Unseres  Cabinets  9  toSdos,  dein  Canzler 
15  taSioa,  dassea    Gehnllen  3  wUdog,  an  den  Dienst  der  Prit- 
faden  für  den  BefcU  36  MÜdot.     $.  4S.  Der  Statthalter  von 
Htn wias  Fn^endes:  Den  drei  Secretairen  Unseres  Cabineis  9^ 
ssMdii,  itim   Canxler  ]5  aoUd»a,    dessen   Gehillfen  8  aoUdos, 
m  im  DicrMt   der  Prüfeden  für  den  Befthl  36  »oUdo*,     %.  46. 
Dff  Statthalter  der  Insehi»)  Folfcnd^s:  Den  drei  Seferatafrea 
Cssercs  Cahineta  9  SoWos,  dem  Cansler  15  »oUdot,  dessen  Ge- 
hafen  3  tolüio«*  an  den  Dienst  der  Prafecten  für  den  Befehl 
SSseÜdos.     f.   47.  Der  Statthalter  ron  üfym  aecunda  Folgen. 
des:    Den   drei    SeorMairen   Unseres   Cabinets  9  aoUdan,    dem 
Caader  15  aoUdo»,  dessen  GebUllen  3  sofüfos,  an  den  Dienst 
der  Prifeden    für   den  BefeU  36  aoUdo»,     $.  48.    Der  Statt- 
Uta  TM  Scjthien**)   Fügendes:    Den  drei  Secretairea  Un- 
BDcs  C^oerts  9  ttttido»,  dem  Cander  15  a»lido9,  dessen  Ge- 
Idbn  3  anUdoa,    aa   den  Dienst  der   Prafecten  fiir   den  B». 
faU  36  saUiM.      i.  ^.   Wegen  des  Toratebera  einer  jeden 
Sndt,  settam,   aad  nsar  wenn  er  der  Vorsteher  einer  Haapt. 
stak  at,   für  den  Befehl  an  den  Dienst  der  Präfiecten  4  toU- 
dot,  'm  «r  aber  der  einer  andern  Stadt,  3  9olid»8,    «nd   ans. 
aerd^  etwas    nicht  entrit^tet   weiden.      Deaa   Wir   wollen 
dssa  £e  StadtTonteher  weder  den  Riditem  *"*} ,    nocb  sonst 


8B)  llaa  a.  darffiier  CnJ  a&  ad  Jim.  4|.  a.  a,  O.  p.  109l  «7, 

89)  Eine  Ueberricht  der  gesammtea  ProTiosialeintheilunt  s. 
nn  bd  Hapfensack  a.  a.  0.  8.  363  ff.,  auT  welche  der 
KOne  wegen  Terwieaen  wird. 

90)  Toiq  öp/oMF»', /Kdtritet.  Unter  diesem  Nanm  komnien  die 
Statthalter  der  Prorins  ror.  IHaa  s.  Jac.  Gothofred. 
fmrmtil,  tU,  C  Thaoi.  it  ^ffkia  rteiorU  prennriae.  [/,  7.) 
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Jomhndein  etWH  Keb«n,  dn  Ant  tt«  etwas  anndiineii  bd^ 
kn,  mit  ÄDmahme  der  Besoldnn^,  welcb«  Ve  ans  d«m  JtffenU 
iidtm  ScfaatM  halten.  Tielmdir  nllen  aie  vriiM»,  dm, 
won  M  m  CnMrer  Kemitniaa  Kdangt,  dan  einer  vonJbneo 
Das,  was  Tim  Uns  angeordnet  worden  {at,  nidil  beobnclitet, 
er  das  Vietädte  ran  dem,  wu  er  bckonmeK  hat,  wieder 
erstatten,  «nd  nadi  Enlfemui;  von  aeinem  Posten  mft  ewi- 
ger Landesrerweisna;  bestraft  werden  soll,  wie  denn  ancli 
die  Stattitalter  der  Provinzen ,  wenn  ale  soldies  remaclilässiget 
baben  and  tat  Bttabereien  der  StadiTorsteber  Bacfasehen,  eine 
siebt  geriager«  Stnfe  sn  ^warten  haben.  Gegeben  den  15- 
Aptil  zu  Crästanlinopd  unter  dem  CoDsnlate  des  B  e  1 1  sa  r  (535.) 


Ich  BcbwSre  sn  Gott  dem  Allniäditigen  nnd  seinem  ein- 
feboraen  Sobne  Jesn  ClniRto,  nnserm  Heilaade,  ancfa  xiraa 
heiligen  Geiate,  iagteicben  znr  beiligen  und  glorreicbea  Hn^  ^ 
-  tei  Gottes  nnd  ewigen  iwMgtinu  Maria,  ni«^  minder  anf  di« 
Yier  Erangelien,  -walcbe  i^  in  meinen  Händen  halte,  so  wie 
tm  den  MÜgea  Erzengeln  Hic&ael  iind  Gabriel,  dass  ich  mk 
■em  G^ieteni*'),  [dem  Kaiser]  Jnatinianna  nnd  dar  Theo- 
dorai  seiner  Gemahlin  *^)f  bei  dem  von  ihnen  mir  anrert^nten 
Amte  Unbeachollenheit  nnd  Reinhalt  im  Dienste**)  beweiaeti. 
nnd  bei  Verwnltnng  desselben  alle  Arbeit  eonder  Betrag  and 
Gefährde  fiir  ihre  nogiemng  nnd  den  Staat  than  nnd  rerrich- 
tan  wilL  Und  da  ich  G^i^^iiikIi^  l>Bbe  mit  der  heiligen  mtd 
allgemeinen  fiarche  Gottes"),  [so  schwöre  ich,]  dassich  we- 
der aaf  irgend  eine,  Weise  oder  sn  irgend  einer  Zeil  den^ 
ben  entgegen  sein^  noch  so  Ttel  an  mir  ist.  Jemand  anderem 
solches  geslalten  will.  E^es^eiclwn  schwöre  ich,  daaa  wh  dorcb- 
aaa  Niemandem  iÜr  das  mir  übertragene  Amt  weder  etwas 
gegeben  habe,  nodi  gehen  w^erde,  noch  dass  ich  fiir  die  £n»- 
pfehlnng  dazn  etwas  Teraprochen ,  noch  ansser  die  ProTiss 
IM  senden  zugesagt  habe,  noch  senden  werde  weder  na  die 


91)  Dan  dieser  Eid. noch  zur  nebten  Norelfe  gehört,  darüber  ■. 
man  Spsngenberg  a4  h.  Ntv.  noi.  U 
.    yz)  Saeratiuimü  tt  Püiüitnwii*  Domütii. 

93)  Im  grlcchiedien  Te>tei  6(oJ«(e?,  ij  öfioÜyp  rj  ««'*<»''  "C"' 
lots,  aaeh   Maloanderi    Uebersetzung    Tli/oinrmt    caiijugi 
potittHoM  iUiia  txitteUii  man  s.  Jedoch   darüber  Spangeab. 
,  '  a.  a.  O.  not.  3.       ■ 

04)  Arasi  eoKMintliasi  et  ingtnimM  HnUtMm. 
Oi)  8t»elM  Dti  tt  CMikMtkm  EcttlitiM. 
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*"},  miA  u  4i«  PiMerten,   nodi  an  Ae  an.  ' 

I  TfUliiMMliiii,  noch  an  ihre  ÜBgobang«*,  dm^ 

CMdea.     SobJotb  vri«  ich  dai  Ant  mMD^tdlidi 

,  ••  -will  id>  Mck  f^«>  (Be  UatertlMneB  meiner 

I    streap  rachtUch    baagtM,    und   «ich   mit- der 

w«g«a   vdr  a^ewIeMtim  Besol^tng-  bsgnHgvB  S^j.     JJai 

tir  ADcM-^riU  idi  banältt  ada,  ai^  difl.Steiwni  «■■  wa«^s»- 

■ca  Aa^  BW  babea,  «ttd  wiU  aie  tob  /des  SanmigeB  nnd  D»- 

aa,  die  des  Z'was^aa  bwKldai,  nait  «Ucr  Streng«  l>eitreibenK 

■hac  n  et»e^   Stüd^   aachsagebaa,    oder  «bne    dabei  ii^ad 

äaa  Geiriaa   za  berütiaiclitl^B,   «der  ans  Goait  oder  Miaa- 

gaal  mdar  al*  recbl  and  billig -ist,  von  Jemandem  za  fordera    ' 

ader  adbi^em   k«   ^eiUlten.      Die{eni;«i    aber,   die   wiDßhri; 

vd,  will  loh   -räterlicb  bebaDdeln,'  nad   witl«    ao  viel  ai^nür 

IcKt,   die  UMertkaooB  Uaaef«er  O^etw  aaf  j^cbe   Weise 

*ar  SAadaa   «nd  Raditlieil  walirea.      Aacb  will  ich  mich  Iwi 

haatBi^   bdllaa  alräteadeB  TheUea,    m>  wie  ia'ÖffiBDtUdeii 

AafA^«h  aHew  aapajftiia^  iMweiaea,  aod  kenea  Theil  mehr, 

A  vaa  daa  Recht  mit  mck   briagt».  .hagUnatifea,   soMleia  die 

Schdfigea  ohn«  Aacnahfae  Mrafea,  aad  Bhwall  Glaicfahflit  vor 

itm  fimta   'vrattea   lasaea,   wie   ich   B'taabe,   daaa  aa  aorecbt 

m*^    Dim  Uaaebaldif««  wiU  idi  Ter  UaUlda  achÄsen,  <Be 

fthii^La   ^ei  nacfa  dem  Geaeta  beatrafea,   and  wia  ich  aa-  , 

Cdak,   ffiboall   Gerechtigkeit   bei   oi«tUdb«n    and   PriratTer- 

haadlngea   hmdhabea»).     Al>er   nicht   eUcia  ich  will   mich 

Jana  beimarie**»  aomkni  ich  will  aach  bedacht  aeia,    mir 

aiela  »aldie  BA^  beisageaellea ,  a^i  daM  meine  gaaze  Uatg^ 

1^  Tea  «aaem  dorgMdkea  Gelate  beaedt  Mi,  damit,  abachoa 

■war  aiäA  penä^kli  keia  VaHtnrf  triflt,  niiht   etwa  Di^ 

iBfea«   welche   am  miA  «iad,   IHebekieieD  aad  aadcr«  Vng^ 

Miki^citaM  begehen.     We»a  iiier  denmfcngeacfatet  nater  mei- 

att  llmgehaag  eich  ata  aolcber  TiMfiodetf  a»  ttiU  ich  Das,  wag 

vaaftm  (eachdieB  Ist,  g«t  thaa  md  äa  aeiaea  Dieustes  eat- 

aalaak    ^EadUch]  dabm  idt  dlea  AUea  ao,  [wie  ich  et  aa- 


SQ  JV»  Jtmmita  t^ffrtgUi  man  rerfL  die  Olome. 

97)  ClwMfiiarii  »äü  tx  ß$€»  «oaewi*. 

9B)  UieiaBB  hat  man  folgern  wollen,  daoa  der  Richter  blo«  nach 
■ciaer  UrterzenrunK  und  nicht  er  «cti«  et  vreialü  zu  urthel- 
lee  kAc.    Gotkofrad.  a4  k.  Nov.   aar.  fl. 

99]  Der  Test  taatet  folgendcnnosien : '  Bl  H-JUemm  injwriam  pali 
imr«mm ,  tun  ego  tetum  ktue  ■  mgim ,  **d  nimm  itmptr  tatmt 
.JaeMMfem  eU.  Ueber  aine  hier  wahrKhefo  lieher  W«)a«  atatl- 
bdeede  Aiulnaaung  ■■  man  Spanftefb.  o,  a.  O.  not.  13. 
Dervm  sind  auch  dT»' Werte  i  *t  «i  jtieaai  injuri*»  ptH  faa*- 
■ere ,  bei  der  iJeberaetzung  weggelaaaen  worden.   - 
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bt  bähen  wvrd««  a»  will  ich  bisr  n»i  in 
■rcbtbarm  Geriebt«  Gttttea  nad  Unier«« 
ti  in  Geaidnschaft  gthta  mit  ^m  Jadfs 
dei4  Auntze  ilei  GieUi"»)  und  den 
iibenlem  aber  »Den  mich  Bach  noch  Jüa 
du*    GebietarDi?>^)  fw^«MtxtM  Suafi» 


Neunte  Novelle. 

£/*£  etiam  eccleaia  Romano  eentum  annorunt 

gaudeat  jtraescriptione*). 

(Bau  *wc&  iU  Kirch»   tu   Rom  der   nnhimiertiiUirigtll  VetyäArKHg 

tick  tu  tr/rtutm  iofrcn  lollt.) 


Einleitmif.  So  wi«  Ton  den  altes  RoAi  die  Gewte- 
gebu;  aug«g«iigeB  ist/  ao  befindet  nd>  ancb  dort  nabeswew 
Mt  der  böcbite  Bbcbo&itz.,  Wir  beben  daher  für  aölbig  vr- 
■ditet,  dae  Vaterlaad  der  Geaetze,  den  UrepnNi;  des- Prieater- 
thnms,  Bit  einem  beeondem  kaiaerlidiea  Gesetae  Mi  Terberm 
liehen ,  damit  die  Kraft  desaelben  tob  Rom  nach  allen  recht* 
glünbigen  Kirchen  .bis  an  das  Meer  sü^  aasdehne,  oad  das 
der  Ehre  Gottes  feweibte  Gesetz  über  den  gansan  Ocddeat 
«nd  Orient  Terbreitet  sä,  wo  es  nar  Besitxiuigen  giebt,  die 
xn  Unsem  Kir^n  bereits  gehJA'en  oder  noch  künftig  tarn  de^ 
sdben  werden  erworben  wetden.  Frübere  Getelne  baatini- 
men  der  Terjahn^  einen  Zeitraam  ran  drelasig  Jahren  and 
gestehen  eine  etwai  längere  Frist  binsichdii^  der  bypothekari-' 
sehen  Klage')  an;  Wir  wollen  nnn  zwar  die  Kirchen  Ilö- 
ueaweges  gaax  Ton  der  Veifährong  anaachüessen,  am  wenige 
sten  dann,  wenn  ea  sich  nm  den  Verlost  einer  Sacba  odw 
um  mne  Ferdo-nng  handelt;  allein  Wir  Teraidnen,  daas  11100» 
nur  erat  nach  Ahlanf  Ton  einbondort  Jahren  die  Anaflacht  der- 
VerjäbniDg  entgegengeaetst  werden  dürfe,  so  dass  während 
dieses  Zeitranma  die  Bechte  der  Kirche  nnverletct  bleiben, 
und  ihr  keine  andere,  ala  die  einfa  ändert  jährige,  VesitMimng 
gegeniibergeatellt  w^eii 


100)  Man  t 

101)  Man  a.  die  GIoMe  ad  h.  t. 

1)  Cf.  aM).  111.  ISl.  emp.  6. 

2)  Jahaanea  II.  bestleg  den  Stuhl  am  22.  Januar  &33,  starb  am 

27.  Mai  535.    ' 

3)  Ninlkh  40  Jahre,    wenn  die  Klage   gegen   den  Schuldner 

gerichtet  UU. 
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Nsvnu  X.     Dt  mfirmdariü,  03 

ast  mtA  riabmdcrt  Jblmn  Ju  End«  d«*  nMueUldieii  {^ 
l^  oatiMa.  Da  e^lUt  al»  dw  GeMtc,  welcbea  nmintU* 
Am  KircheB  de«  Ocddenta  Nii1a«ii  gCfriCbrt  and  in  bUcb  Tliei> 
hm  Js  OrieaU-,  w«  dBe  KJrcben  otww  benlKB,  bekaut  za 
"■'*'■  üt*  <UBtit  w  «]■  ein,  d«m  AUmitchtiK««  wUrdi^ea 
ficK^eak  md  aja  Scfantz  d«r  Kircbangiitw  'encbeiae,  den 
gUdaaea  UmudMU  kän  BSckmüielt  blab«  and,  ttbwoU  si» 
wiMMdiefa  aiiadigai,  kmne  aiclKre  Zaflacbt  sebiMa,  Tid- 
■ckr  aw  Den«aig«  ab  uMlialdif  geM^txt  werde,  weldiw 
m  4cr  Tkt  aBacbaldiff  üt,  aiiAt  absr  Oarjrai^  wsldier,  an- 
«M  aaf  MiM  R«dUchkoit,  bin  «af  dea  AbhaT  einet  g«wiasea 
ZciCta^W  «ick  benifi.  Ea  aoBsa  udi  aber  deaaen,  wea  Wii 
av  Efcre  (rottea  dem  Stuhle  dea  oberaten  Apoalel  Petnia  Ter- 
ff—W,  adl«  liäader,  alle  loaeln  dea  Occideata,  so  -vreil  «itt 
tkk  mtk  iM  das  Meer  hiaiDi  eratrecken,  cur  immerwäbrenden 
Siimmummg  am  die  Gaada  Uaaerer  Refieranp  erfrvnea.  Ea 
aafl  Jieaea  PrirüegiaiB  sük,  wie  Wir  acfaon  oben  ^edadit  ba- 
bea,  Hcbt  bis«  aaf  die  B^Uangea  der  ranii^eii  fiircb«  im 
Ckridwrta  bcnaLea,  sondtra  aiuX  aaf  die  Tfaeile  de«  Orienla 
«abeckaM,  üb  welcfae»  dieoalbe  fieaiUaDfea  bereita  erworben 
hat  oder  mocfc  erwetbea  wird;  ea  aollen  Uaaer«  boben  and 
aiidmea  BdMMrden,  welefaa' dem  chriatUchen  Glanbea  zngeiban 
jM  aad  kGaftir  ■"Cetbaa  aeia  werden,  e«ee«wiirt)gea  Geaetx 
aiA«dit  wkalten ,  die  VerieOer  deaadben  aoDen  aaaser  den 
Stiafai  den  Hinaatda  fie  richlerticbe  Gewalt  iiirabica  nnd  mit 
<mer  Rnane  ▼<»  Saatäg  Pfoad  Goldea  belegt  werden.  Ba  aoU 
cndGck  dinn  Gesetz  nicbt  aar  aof  künftige,  toadem  aocli  anC 
B^an  tedrtnhäwgige  Fidle  angawoBdat  werden. 

Scbinns.  Bn  magat  «Ueaea  Gesetz  oder  Tielmekr  dieaea 
kSga,  6«tt  gaweikta  Geadenk  Unaerer  Gnad«,  welchea  tob 
Vaa  jadinnuit  as£recht  erhalten  werden,  und  alle  Baltxaagvn 
d«  Knck«  bencfaütSMB  wird,  empfangan  nnd  bei  den  heiligen 
Cafiaa^  der  Siicbe  bewahren.  Gegeben  z«  Constantiaopel 
«■  14.  Afd  sBter  dem  Conanhrta  da«  Baliaar  (535). 

Zehnte  Novelle. 

D  »     referendarif$*). 

(Fan  itm  KefimdaritnOi- 

Dtr  lUitr  Juittmia»  an  «ra  wiagiltr  »äenmm  eßei^rwm,    ■ 

ExcMUul  Matf  PmtrieiM»  HerwugtM$. 

Kinleitdag.     ^tet  Aüeni,  waiTan  Uns  georinet  Wor- ,  - 


'>Dle  Tetaa  bat   nodit  PalttU,  und   Haloander  fügt  beii 

•arn.    Im  griechlachen  Teite  fehlen  die  WorU. 
1)  VcigL  GfoM.  JmKnd;  ancb  nov.  FI.  etf.  Ilt. 
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M  NovCLLi  X,    ih  BtfirmiiMrU». 

Jn  iit,  Un  TTfa:  ttr  Unerä  RaCeModarfea  m  ■»  mein- 
Sorg«  trafm  la  alnm  gcgiaabt,  ab  ri«  Uns  Tonltflich  nlltK- 
Gch  aiad.  Frtthn-  -wsra  ihnr  nicht  lo  vialQ;  allein  Wir  mr- 
■clirt«*  i^  Z«U,  mn  iarA  li«  scbneU  Jia  Gesodie  dar 
Eüia«to«n  kesnan  x«  leram,  nwl  dadnrcb.  Vielen  sn  bdfea, 
m  J«a  SbttJ  fetetat  werd»  ca  können  >).  f,  1.  Ea  bat  nber 
IjeaM-f«eeb«n^   ireldbe   Unsera   Gnad«    nnanfliörßcii   im    Ast- 

,  i^nch  gvnoniHen,    vni  baM  eine  MebnaU  BIttHrfler  raaM». 

'  ■wDfefcradit,  ImM  taHwt  eine  Mea^  BittacbiAan  einfarcicfat, 
imnit  ««••  iMBierwiihread«  Hünha^  *^  OcKbUta  aber  «basa 
■dir  vicbtifaa  Cefanatawi  an  ei>«r%iifeb{ibriid)en  Woitacbie^ 
tigrkeit  gebncht  habe«.  Si»  briwp  nicht  d»r  daa  BHtm  nad^ 
gdaaaea»  als  die  ZaU  der  Re%rendari^  anf  Tierxebn  ^wadn 
peM  war,  Dawft  nnn  ein  Ton  Uns  mit  Bedit  in  Bbren  gebal- 
teaes  Amt  mcht  darcb  die  Vwatdiran^  der  damit  Beklridetea 

'  an  icineta  Aniebea  Yerliere,  so  vroUan  Wir  die  Zahl  d«^ 
■dkn  aaf  eine  bestiKMI«  Nona  zuflekflibren,  abne  fedocb  den 
berrits  Aofeatelhen  ihr  Amt  n  «atsidMn,  was  mit  Unserer 
kaiaeriicken  Hnld,  nnTeretnbar  sein  würde,  ■nmal  Wir  keinem 
weg«  gemeint  Und,  leiaanden  d«a  Dtenatea  sa  entlassen,  der 
•äne  Pfliebtea  xa  Unaerer  Zufriedenheit  erfüllt  Wir  rerordaeii 
daher,  dais  die  biiber  AtogealellleB  in  ihrem  Amt*  bleiben,  fernen- 
Ua  aber  nicht  aber  einer  anfesomman  werda,  als  die  Zahl  dersel- 
ben anfacht  $es<^«BKiben  ist.  Diese  2Sald  darf  zn  keiner  ZÄ 
md  aaf  kaiM  W^aa  »eiaiebrt  werden.  DU»  Ani^tellteB  ael- 
\m  aber  bemSbt  sein,  fai  Dienatiertigkdt  and  WiMfäbrigkcft 
g^en  Una  and  den  Staat 'einander  gdbst  sa  ibeitiaflnn.  Bs 
Ist  Niemaadem  il  Zekanft  erlaubt,  am  eine  VetYrttaaernnf  der 
ZaU  aaeb  nnr  Mchcnancbea;  der  Blltateller  wiaae,  daas  er 
das  Öaaocbie  nicht  erlasfen ,  aeiidem  anch ,  weil  tir  febet^, 
■m  adtn  Pfnnd  Galdes  bestraft  werden,  hier&ber  aocb  atäu 
Waher^es  Amt  TerlJer^  vrerde.  Wir  wollen  durchana,  dass 
die  Referendarien  anf  die  angregebeae  Nermdsahl  aarUekgefSb- 
ret  werden,  ond  darcb  Gerechtigkeit  nnd  andere  Tagenden  ca 
immer  gröaserem  Anadken  .gelangea  sollen.  Die  Menge  bringt 
kein  Ansah«),  denn  aar  Wenige  anter  einer  BfehrzabI  fithrea 
ein  wärdeToltea  Leben.  Es  bleiben  jedoch,  wie  Wir  gesagt 
beben,  die  beraita  ^gestallten  in  ihreo  Aemtera. 

Scfalaai.  Dn  wirst  Unsere  gegenwärtige  Terordnnng 
erkaaaen,  bewahren,  und  we  in  kdnar  Hiaaicbt  Terletnen 
lassen,  vidmebr  Diejenigen,  ^reiche  dawider  handdn,  indem 
sia  wn  etwaa  aaseoben,  waa  ate  ^cht  aacbapt^SB,  «IdM  «rlaa- 

tQ  Aahnga  gab  ea  ndit  ReftreDdarfen  ;.aplter  kamen  xwd,'  nach 
Andern  drei,  nock  hinauf  nachntala  wndw  die  Zahl  bis  auf 
vleraebn. 
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gm  ^»rAmt  bH  das  ugvdrafcten  Straf«  bdefn.  U«mc  6«. 
Kti  mQ  zwn-  4i«  McMg«  der  BaCwJnJBB  b«Milfg«a,  dar«- 
gw  aUr  (Beaelb«»  an  derjenigcB  Tww^UcbLäit  leite«,  wdcfaa 
MO-  kd  W«BigMi  gvfaideB  -wird,  «ad  ba«ptMicUicb  voIcIm  Han- 
MT  ncfl,  die  TM  gvlar  Harkonft  aisd,  «ad  Uir  ^anc«  I^ 
bta  des  BitteB  der  HäUabadürfügaD,  aad  dar,  dieaai  Ton  Um 
SB  laaieMdm  UatentUtzuv  («waiht  baba«.  Ü«  wirtt  d»her 
Uajm,  ia  fegeBwäitigeni  G«««tz«  «aa^eAti^tan  WiUn  m 
nUäehoi  tndrteB.  G^T"^  »■  Co*»>«Btiaopal  wMar  d^  C«b> 
a^dn  BeliMr  am  15.  April  535  >). 

Elfte  Novelle.-)         ^ 

i?«  privilegiii  arehiepiacopi  Juatinianau  pri- 
Mae,  c*  Mede  Ff.  P.  Iltgrico  in  Pannoniam 
teeuifdatn,  id  est  Juntiniauam  primam^ 
tranajerenda^). 

'  (Fn  in  fVitiitgien  du  ErzbUckofi  in  tritt»  JuUnUnitn ,  «ad    ' 
••■   VrrUgttmg   iet  Sitta  de»  Praeftttat   Prattorio  eoa  Tlh' 
Tita   aarA    dem   zwtUen  [nalent]  raanoaKH,   d.  t.   nac4  rftn 

ZW  £aü«r  Jatftaian  aa  J.  Calellißnuä,  Ertbiuiaf 
IM  (rt(«a  JMfinimiea, 

Einlaitaag.  Da  Wir  ani  Tendüedasa  Wwaa  Unsar  ^ 
Vatelnd  {EAjnKa  y  wo  Jaatiaian.  geboren  tttj  xn  erikabaa 
iräaackaB,  -wnl  Gott  dort  Uaa  dos  Udit  de^  Ton  üua  g*- 
nhafffM»  Wdt  zaerti  erUicken  Inaa,  ao  wollen  ,Wir  aad» 
hmdbiKy  Unndttlich  der  Kirf^engewalt,  ia  der  Maaiae  b«- 
{iaitieea,  daa«  der  jedeaaialige  Brate  GeiMÜche  in  Uuerm  V»< 
leriaade,  dem  «raten  Jnatiaiiuiien,  airht  alleia  AJetnpolilaB^ 
Miiiia  »mA  Enbiacbof^)  und  Von  folgende  Spraagri  natdi^ 
«•rfm  aeia  aoUen^  al>  Dada  mediterrtmea,  Ifacia  B^ensi», 
ibfiametmda,  Dardania,  Praevaläana,  Maeedoaia  aecu$u^ 
nid  der  ia  Bactadien  G^iete  beatehende  Tbeil  tob  Paimotua 
aafrffl.     Fridier  befitod  aidb  za  Fiimam^)  eine  PrÜfiMar, 


3)  Die  Tefaa  bat:  Xdü,  MiA 
')  .\tdit  ritiafitt. 

1)  Meae  NoTcUc  fehlt  ia  allen  griechtadien  Aujgaben,  nur  die 
Oeberadirift  M  folgenderaianen  Toriianden:  'aait  tag  nigl  td 
Piftariauo^  jVM^A'VC  vni  '■Paftaloit  nöltig  ^i  tdutar  iQXKnf- 
mxwtw  Jvmi,  /*q  fiif  ilo  lör  BttaaXoyixtit,  ut  qiuU  eirem  Fi- 
■laa  ti*»  «aal  Mi^aNaaü  tiaitutt,  »*i  proprü  arekifünfm 
mt.  aaa  aaf«a>  tat  Ttcnafeateac  architpiäe^:  Der  Uteiai- 
M^e  l*««*  bat  die  oben  gegebene  Uebenchrift. 

2)  Nicht  jeder  Metrop^.]ilaB  JOlirt«  daauU  dea  anKeidmendea 
Titel:  knUachaf. 
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mi  ea  war  dort  in  welllldben,  wie  fn  kircbliclien  An^ei;en- 
bdteD  Jfe  bcfdute  Gewalt  von  Illjriei ;  ak  ipä'ter  tnr  Zeit 
dM  Attilm  die  G^end  TerwüMet  wurde,  fioh  der  FfrmilaDi- 
sche  Präfect  Apenniiu  naeb  TheMalonicIi,  und  «■  gelaagte,  in 
F»l^  diäier  Verrinigmg  der  Priifectqr  mit  der  Kircben^ewalt, 
der  BivckAf  tob  Tlieaialonich  darcfa  fene,  nicht  darch  die  eipie 
Würde,  xk  efaiein  Iratonderen  Anaehen,  Da  hiernäcfaat  durch 
Ae  HHire  Gott«  Unter  Ketch  jetzt  «»  TergrSMert  worden  lat, 
daaa  dl^  briden  Ufer  der  Dodbu  sm  Unaera  Staaten  gehören 
und  die  anf  dem  fenieitigen  *}  Ufer  dietea  Fluaaea  liegenden 
Städte  Vininadoni  *),  Recidü  und  Literata  ')  Unterer  Herr- 
•chaft  nnterworfeD  aiad,  da  ancb  Dacia  mediterranea  nicht 
Tiel  Terafbieden  ist  Ton  Pannonia  aecunda,  lo  haben  Wir  tut 
g«t  befanden,  die  PaBnoniache  Präfectnr  in  Unaer  Vaterland 
sa  verlegeB.  Es  kann  dem  Staate  nicht  zatrÖf  lieb  sein ,  wenn 
jetzt  noch  nach  den  ti  beraten  denen  vielen  Trivialen  die  krie- 
geriachen  Nachbai^ionlen  in  die  MacedoTtta  prima  einfallen; 
Wir  haben  daher  fllr  nolhwendig  erachtet,  der  Prafectar  in 
den  obern  Theilen  ihren  Sitz  anznweiaen,  damit  die  Provio- 
zeB  daaelbat  schneller  tob  ihr  Hülfe  erlangen  können.  Da 
alao  nnd  in  Zuknoft  der  fedeamaiige  erste  Geistliche  im  er> 
■ten  Joatiniaiiien  sollen  die  Würde  änes  Erd>iscbors  nnd  dis 
Erianlmiea  haben,  g^ea  Alle  dieses  Anaebns  sieb  zu  bedie' 
nen,  Allen  ut  gebieten  and  In  den  gedachten  Spreo^In  den 
eraten  Rang  eiBznnehmen;  die  höchsten  geistlichen  Aemter 
•ollen  TOB  diesem  ERbischofasitze  ana^eben,  aie  sollen  eiaea 
rigAen  Brzbischof  und  nichts  mehr  mit  dem  Enbiacbofe  zn 
Theaaalonicfa  femein  haben.  Da  vnd  die  küoftigpa  Erxbiscbö'fe 
de«  ersteB  Jnatinianien,  oder  deren  Richter  nnd  Abgeordnete, 
•ollen  Ae  entstehenden  Streitigkeiten  «Dtscbeidea,  zn  Ende 
bringen,  ordnen;  die  gedachten  Provlazen  BoHen  sich  an  kei- 
BOB  Andern,  sondern  an  ihren  Erzbiscbof  wenden  nnd  deinen 
WaU  anerkennen,  dem  Wir  gestatten,  all«  kirdiliche  Gewalt, 
BBcfa  die  Strafgewalt  Bnd  dirf  Wahl  der  Geistlicfaen,  selbst 
oder  durch  Abgeordnete  aosznüben.  Wir  wollen  anch,  daaa 
d«  «nen  Blsdiof  an  Aqnä^)  in  der  Dada  SipeTttü  einsetzest, 
damit  diese  Stadt  nicht  weiter  dem  Biv^fe  tob  Meridiannm  *} 

Ser  Stadt  in  Thradenj  nnterworfsn  sei  und  daaa  Letzterer  in 
eridiannm  bleibe,  mit  Aqaü  aber  nichts  mehr  zn  thnn  habe. 


4)  Dte  Bacbbenanotea  Stute  Uegen  Tieimclur  «nf  dem  rechten 
Ufer  der  Dooau. 

5)  Auch  BiDiinoetm.  • 

6)  Auch  Lmtitrmtm,  Ltirmatm- 

7)  Anch  M  «gnn. 

8)  Utüa  (tfMdJ^  MtkUim)  f 
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Dm  BmAtt  n»-  A418  wM  <E^  Suit  ndt  aUn  «Ina  «». 
Meika  ra<  KircfaM,  bmIi  ibnnB  «auea  Crdbütm  ■atannrfta 
Msa,  iMKit  sr  iam  HndoMha«  der  BoaDiiak«r  ■■■  Amm 
Stait,  «a  Jineai  LMdcMtrtcbe  TerlMaDaa  n»d  Uta  Valk 
HM  (äriUeatbaB«  fthrw  Un*.  Oanll  da  ab«  Uonra  WÜ- 
faa  «f&fcrest,  MeBdeD  Wir  dir  c^nwiwtifraa  OmcU;  JJa  &k- 
(fce  U—W»  Yalerlrodea  nög«  ewig  dia  WaUtbatea  ilnMrlhw 
«■p£nd«a  xar  £kre  ^  aHatl^Mgaa  GaUaa  nad  zaM  imoHr- 
«aMadea  Aadankaa  aa  Uu.  Stiiit  der  lakaber  dda«  Arn- 
im ^  ■•  aott  jwlawinl  der  seae  Ersbiacfaaf  roa'  dea  ihm  aatar* 
gitwea  BiscbäfBB,  jedaek  mit  AaiacklitH  daa  Bik^dA  raa 
neaMlaaicli,  e«wäMt  wardqa,  dergeMalt,  wie  fifcerftaapt  dar 
Taa   rilea    Kirckaa  «a   ahrenda    BraUachof  fewäklt   aa  ,wei^ 

Sdtlaaa.  Da  'vrirat  nidt  cwteboi,  Uaswa  Terotdanae 
iWlhilfcfa  fa  Wiriiaankcft  trataa  n  laaaaa.  CevalM»  aa 
Caaaaalsopd,    aMcr  dem  Coanüata  daa  fealitar  am  S^ 

Zwölfte  Novelle. 

i^«  imt9»tit  et  nefmrHa  *)  nupiiia^ 

(Fm  dM  Mriomm  Eica.) 

i}<r£kiMr /«ff »wa  «•  FIo 

rtrum  pnfüti 

£ialeit«B^.  Die  Ton  den  friiker»  Kaiaara  äbar  Tet» 
ialeae  Efaaa  gafebeaai  GateUe')  uad  anvaUkomiaea,  iadem 
M  Diereairea ,  welcha  dio  Eh«  eiageban ,  vfifeatraft  laaaea* 
dia  aaa  de^ielben  feboiaen  Kindera  da^egeD,  diwaU  dieae 
[JBilirti  «iw«ialdig  aiad,  das  VenuegCB  der  EUeni  «aUieben; 
M  ^m  aatbwaadi^  die  Terbrccber  aelbat  atraSoa  blieben,  die 
DwWffen  aber  als  Scbaldi^  bestraft  \nirdea. 

Krites  CapitaL  Wir  Terordnea  dsber  fiir  die  Zo- 
kanfi,  dMB  Derjaaiffe,  welcber  eine  naerlaabte  aatnrwidrig« 
Ebe  (welche  in  daa  Geseueta  blatscbäadejjsch,  Terboteo,  stnÜT- 
bar  ffOMaat  wird)  ein^t,  daiera  er  kejaa  Kiader  ans  frij- 
bs«-  tacbtwtaüfer  Ehe  bat,  sein  gaazea  VermiiigeB  Tcriier«  and 
■acb  Da^eaige»  waa  ibm  ah  Heiraibapit  aofölMacbt  wordeo* 

I)  Ht^rim*  mipHm,  »aUtUab  vcikolana  Eben,  s.  B.  daa  Vor- 

MBBdaa  aüt  den  BUndeU 
3)  Der  c«Maa  rtrum  jvriaalantn  rtand  dem  Fi»eiu  vor,  und  hatte 

aadi  die  Cognitiea  über  rerbotene  Ehen  wcfen   der  xn  ver- 

hinräiden  I^acaUtrafen.    Man  TeraL  oben. 
1)  Sdw  tcimt.  &  C.  d«  üe.  1091.  {V.  5.)     Vcrgl.  Ubrigeai  aw. 

e9.  e.  ly  . 
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SB  NcTiLUt  XH.   A«  ittttttk  tt  niftrüi  m^tüi. 

er  täaa  Ta*l»«traa  Ehe,  atört  «r  ^  VerimdUplMift*),  >nwkt 
er  teiae  Fiuulie,  veriät  er  eiaa  fettkwe  Havdlmr  umI  bc^ebrt 
er  du,  Klbcl  TOB  «IcB  oBTemiinfiifea  TtöereD  VerebKlievte, 
■nämai  ibm  eiii  erlaobtn  BhebünAdM  ebutigtbea-  y^reHaat 
■Werl'  SwMfl  Strafe  aoU  aber  mAt  blea  in  der  CanfiacatiMi 
RMsea  Vemeg^i,  loiidem  a«cb  in  den  Verlavte  eeinea  Äm- 
tee^nnd  in  der  Tetbennnng;  beatdeli;  iit  er  niedem  StMde% 
ee  soll  et  aueerden  k«rp«4tdi  gesitdrtiget  werden,  damit  er 
lene,  keead,  eluM  Ueppigkrit  n  Mea,  inneriialli  der  Greah 
MD  der  Natar  tick  in  bäten,  du  Verbotene  za  Termeiden 
uid  de»  Geaetzen  der  Haler  am  fdgen.  Aedi '  die  Free, 
weldi«  dea  Gesetz  -winentliefa  Terletxt«utd  eu  einer  uaef 
kwbten  Ete  Tcnclirtitet,  wird  Ten  deoMlbien  Strafen  betroAa. 

Zweite»  CepiteL  Sind  dagege«  ans  früberer,  recfat- 
Miniger  Ebe  JUnder,  Enkel  eder  nech  entferntere  Deseenden- 
.  M  «MpftageB  dieee  das  TäterÜGke  Tensfigea, 
M  der  Gewalt  des  Valm,  »r  Straf«  dwselbeB, 
frei;  sie  tänd  jedodi  Uin  in  onakren  nnd  sonst  nit  d«  Netb- 
dnrftigatea  i«  Tersorgen  reilninden,  denn  er  bleibt  deren  Vi^ 
ter,  wenn  schon  dersdbe  die  Gesetse  übertritt  nnd  sündigt. 

Drittes  Capitek  Es  soll  dies  eise  fiir  die  Znknnfi 
gelten,  ohne  Bescbwerde  für  Diejenifen,  wekbe  ein  elurbares 
Ijoben  ftikren,  denn  anf  UmM^nldige  darf  gegenwärtiges  G^ 
setz  nitkt  angewendet  werden.  Dm  Yergangeae  abw  wollen 
Wir  weder  ga^c  nngeabndet  lassen,  noch  tmter  die  Tella 
Strenge  dieses  Ges«lses  briogen.  Es  sollen  daher  die  bis  jetKt  - 
^g^aegenex  Terbotenoi  Ehen,  wenn  sie  bereits  auf  ii^ml 
läne  Weise  wieder  en/gdöst  worden  sind,  straflos  sein.  B^ 
findet  lidi  dagegen  Jemand  noch  beim  Erscheinen  dieses  Ge- 
aetses  in  einer  solchen  Ehe,  so  soll,  dafem  er  binnen  nwoi 
Jakren  Ton  Zeit  der  Pnblication  sich  von  dem  andern  Gatte« 
dergestalt,  trennt,  dass  dieser  niemals  wieder  m  ihm  xnrflck- 
kefart,  anch  nicht  Mos  nun  Scheine  tw  ihm  geschieden  ist, 
in  der  Tbat  aber  nodi  ferner  ihm  beiwohnt  (denn  anf  soMba 
Weise  würde  tr  in  der  frühem  Verbindnng  nocfa  behalten), 
nnr  der  Tiefte  Thail  de«  Vemiögens  coafiscirt  werden.  Aach 
Bollen  die  Kinder,  wie  Wir  ihnen,  da  sie  eine  Schuld  nicbt 
tragen,  cngeslehen,  Ton  der  Nadtfolge  in  das  TÜterUche  Te». 
mögen  nicht  ausgeschlossen  sein,  dafem  nnr  nicht  neben  ihnen 
Kinder  ans  früherer,  rechtmässiger  Ehe  Torbanden  sind,  nnd 
sie  nidit  Ton  dem  Vater  ans  einer  gesetslidien  Ursndie  ent- 
erbt werden,     f.  1.  Leben  dagegoi  lutider  ans  frühwer,  redil- 


4^  2vyytt  ftif  ywät,  eon/taUit  ssMeM,  bedebt  sich  offenbar 
auf  die  tKriiOi*  imagtiMU. , 
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■MBCa-  Eba,  BS  xriteM  «UeMn  völlig'  fecfanldloieD  KivJoM,' 
^fcn  sie  aicbt  weg«»  geaetslidier  Enterbviigtiinach«  Att 
SacUft%e  .T«!««!!;  umI,  von  dem  väteriidien  V«niiö'geii,  nacfa. 
4a«  iar*B  saTtw  der  confiidrt«  vierM  Theil  abgezogreil  worden, 
An  TWile  lünteibMea  werden,  lo  da»  der  noch  Tertrleibende 
wiatt  Tbdl  «nf  die  Kinder  snx  der  nnerlanbten  Ebe,  wekbe 
nrer  eben&lli  ü^aiiloa  alnd,  jedoch  Jm  VerhÜltniM  zn  deft' 
n«4ean  Kiadem  weniger  bedacht  werden  können,  rn-erbt  wird, 
iAs  ne  mcfat  ei>es  [dis  Enterimng  nach  lich  ziehenden^  Ver> 
hracft^M  e*ir*>>  den  Vater  lieh  schuldig  gemacht  haben.  Diese 
BiK'iJg«  ia  du  TÜteriiche  Vermägen  soll  ihnen  bleiben^  si^ 
mSgim  «m  »ns  einem  letiten  'Willen«  bda^  ala  Intestaterben, 
■wiTditw».  Sa  snlltdiea  aoch  fät  den  Fall  gelten,  das!  der 
Va<er,  anddem  das  frühere  nnerisnbte  Ebebündhiu  anfgeUM, 
mii I III I il  rechlniHSSig  sich  verikelrathet  hat,  aas  beiden  Ver-' 
iindnngen  aber  Kinder  Torhniden  sind.  Jedenfalls  empfüngt 
fin  trwiiindfn  Fran  des  onerlanbtea  EhebHndnisses  ihr  Hc^ 
iaib^«t  aodhA.  Amt  diese  Weise  gfaaben  Wir  den  frilheraa 
trawtiii«  nn  Mild«  es  xaTarznlbnn.  Bnlläast  der  Mann  bin- 
■en  xwn  Jabren  nach  Poblication  diese«  Gesetaes  die  Fran 
»cht,  BS  Terii«rt  er  sein  Vermögen,  die  Fran  büsst  ihr  Haik  ' 
nthsgnt  OB,  beide  sind  den  4b)gen  Strafen  verfiillea,  nnddi« 
Jünder  «afaalten  weder  ans  dem  Täteiiiciien  ^  noch  ans  dein 
■AttcHiAea  Vermögen  «twas.  Leben  Kinder  ans  früherer, 
letteMäniger  Ehe^  so  empfangisn  de,  nach  Abmj^  des. vierten, 
) anBsi il n  ■  Theils,  das  Vanuögen  des  Vaters,  nnd  werden 
Tnn  deasMi  G«walt  frei,  müisea  aber  demselben,  wie  Wir 
bcnüs  «ben  verordnet  haben,  Unterhalt  und  das.  sonst  Notln 
dfcflit.li  gewSKren;  ^s  Heiralhsgnt  der  Fran  fallt  >eden(alls 
iKm  Fiscns  amheim.  Hat  der  gegen  dieses  Gesetz  Ver^tossende 
hme  Kindnr  ans  rechtmtissign  Ehe,  so  wird  sein  ganzes  Var- 
migiB  I  nnfisi  ii  t  Diese  ^Restinimnngen  betreffen  ancfa  Dm, 
wikh>.i  Unft^  '^■>*  gesetzwidrige  fibe  schlieast,  denn  ein 
Snkkm  int  Demjenigen  ve'Utg  gleidi ,  weldier  binnen  der  vor- 
gmthnAeaem  [zweififhrigen]  Frist  seine  Ebefknn  nicht  eMiäsaf. 
Vi«rtes  CapiteL  -£s  ist  einigen  Unserer  Untertfaanen 
Mniii  hilifh  derjenigen  Kinder  ein  Zweifd  beigekommen,  wel- 
che  »neb  Unsnras  GesetBe")  liir  rechtmässig  so  erachten  sind 
«■d  Wir  hnb^B  daher,  als  dessen  Urheber,  einen  Znsats  au 
mndea  fiU  dienUch  befanden,  wodnrch  jeder  Zweifel  besei- 
tigt wird,  wie  Wir  anch  schon  beim  Erlasse  des  Gesetzes 
bialimibligt  habem.  Es  siml  nÜndich  tfanche  der  Meinung, 
danSf  weaB  ein  Vater,  der  ans  der  frtiieoi,  durch  den  Tod 
der  Fran  od«  sonst  anfgeiösten  Ehe  rechtmässige  Kinder  bat. 


5)  Cmtt.  11.  Cod.  de  »(rtar.  libtr.  (r.  27^ 

^  .  1  * 
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■mnAmM  Bit  «iair  Fia«,  ««U«  n  «Cdidwa  die  CwefaM 
fltB  Teiwtatm»  ror  otUr  bmIi  Erricktaa; -Je*  DetalTertraga 
KiB^er  «ntmft  lut,  die  vor  ABfertiffong  Am  OeUlrertriKe  ge- 
barsen  KinJ«,  falb  aicfct  qwUr  necb  EUad«r  gAcna  w*r- 
,  dep  nad  wkIi  '  tm  Lebea  üd,  im  Teivlüclte  m  des  au  dar 
frtiboa  lacklreäiiiitea  Ebe  geboraea  Kiadem  ktineiwcga  mUmC 
MdttmSsnff  leia  kÖBsea.  Ea  ISeit  ikh  jedooli  dieae«  mebt 
rediUartieea;  dan  wen  Wir  die  Recbliiiiati|^«it  der  Kiodar 
vaa  der  Aaiartigwv  der  D»t«lr«rtriise  abbüaftg  gaauc^t  ha- 
fcaa «  10  und  aüb  dia  «w  dieaer  Anlectigiaig  Gebwaaa  mrbl 
aiäa^r,  tmd  die  Taa  den  Talw  UatMlaiaeBMi  Kinder,  epa 
der  «ntea  oder  zweiten  ELb,  sind  iugaeaaiBit  lagitiaa,  aellMt 
wana  «!e  vor  Asfeitip»;  ^ea  Dotalrertraga  (^orea,  and 
apälare  Kiadar  (ar  picht  rorbandee  oder  wieder  Teratoi^ea 
■iad.  Du  Getete  n^anbt  mkIi  dam  Vatar  auT  jede  Weiae  xa 
4&aAateD  aöaer  Kinder  über  aein  Vannögra  z«  Teriäifaa,  la 
so  weit  er  j^rfiLdia  Geaetze  reiletat«  aadi  wekbea  aUe  Ki»-' 
4er  .«rf  nae   «ewiMa   Saraae    zpc  EriwAaft    banrfaa   atad. 


da«  Tatar  aadi  deaaea  letatam' WUleit  aad  ab  iateaUt«,  i*- 
decb  aater  Beobaduoag  der  TÜlatüebett  i^  geaeteUdiaa  Ver- 
Mdiriftca»  aad  aaccadirea  mkIi  gegeaaeitig  siÄ  adbat  Gtwaa 
Anderea  habaa  Wir  ia  Uaaerai  Geaetae  aiebt  aagea  wellen, 
da,  die  BozeicbnaBf  feaer  Kinder  ab  rachtMiJwig  hiTriffanad 
war,  am  aaaadeatee»  daaa  aie  In  dar  Gewalt  daa  Vatare  aiina, 
wtd  ihiw  allea  Da^enif«  gabttbra,  waa  die  Geaetxa  d^  redtt- 
«HEaaigeB  KJndani,  aelbat  g^aa  daa  latztaa  WiUaa  dea  V»- 
tan,  bawiUigaa. 

Schlaa*.  Da  wirst  UaAera  dor^  Mguwwliges  Geaato 
.«Mgeaprocbeaui  Willen  erkaason  and  duaeiba  ia  WfHtaaM- 
Jjuit  tretea  laaea,  iaabeaoadere  danib  Bekaaataiacbang  aa 
die  Präaidei,  damit  ascb  Uaaero  feraatea  Ualartbaaea  Kcanfr 
min  ^ton  «rballen,  wie  Wir  der  acbnldlooea  K^idar  Uaa 
HTf* *""^  and  satarwidriga,  saeriaabte  Verbüadangen  vareb. 
■Äeaea.  Gagabea  an  Caaataalin^al  aaler  daai  Ca—nlaf  des 
Beliaar  oa  Ifi.  Mai  (535). 

DreiMluite    Novelle  *> 

3e  praetorihu»  popuU  iivt  nyeteparehia^). 
(Fen  i€»  FolkiprätoreM  nitr  dtn  T^/tttpMreh^n.)- 
Dar  Kmiitr  Jmyinimm  «a  4U  Onttamtim^elümmn: 
Eialeitaag.      Wir   Tetai^ea  aidM    sa    dsrchblickea, 
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^ytifctlfc  ■>•■  4»  MÜir  (Arfcaren,  aneb  d<n  slt«n  HoDMm  rUbmt- 
lU  b^owfe*  praofecti  n^lwin  ^«a  cHdern  Names  aBcl 
cfa«  ■■Jew  Bettimna«;  ga^efcen  bab  Vm§en  Toterliindnclw 
SfrwAe  MB—Iu  Jiejmii^B  praefecfi  rl^flnia,  welcbe  aie  ^eicL- 
^^  ab  Obiigk.tätea  8ber  lolche  Mmicbrä  letzt«,  <li«  d«a 
flach»  [ia'  Domkebt]  är«  6«acUfte  treib«»,  and  Ntcbts  n»- 
^eiatfct  lasaeM.  JK*  Sprache  der  GriecheB  aber  kat  ai«  Ab* 
Graad  EfyeteparcbeB  [pradectl  Bactinn,  Obfi^keiten  dM-lfaaht} 
BBMHKt,  gleidhw  ala  «k  ca  «rferderiidi  aei,  data  ikre  VVIrk- 
wm^eit  Hit  dea  0Blei^age  der  Sobim  fce^nne,  md  mit  d^ 
ica  Aa^^aBg«  rick  beemK^  Weakalb  hat  bmü  das  Warft 
n&iiy  hä^dagtl  8«Rea  jes«  Ofcrigk«ilen  deshalb  ae  genanat 
mrdn,  -w^  ale  aidi  anMddoaafidb  nlt  DeDen  keacküfti^en, 
mlcke  £«  Katb  xb  ihr»  -wid^enecktbckeir  HarnDnag««  k»- 
■Im,  ■■j_wyl  11«  die  StaA  dnrcbatrelfig«,  ee  aebea  Wir 
,m,  mMipHAtmt  Attnn>  '— ritbt« ,  tmd  es  hindert,  a«  Tief 
dfe  BewcB— g  Hdangt^  IffiiAta,  Mdi  diesK-faMii^fai  Nbim» 
aa  kneMM^  Ist  ene  TraniMii^  der  Mkklen  der  'UiMsVat 
lea  wifkfiefa  dergeatalt  nögfick  gewasan,  daaa  der  praefetl— 
«ki  UaaeMT  HeiMeu  kel  Tage,  di«  ttkrigen  Obrigkeit»  aker 
dea  Backta  är  Amt  .verrichtet  kaken,  m  sind  Diefeai^m  1» 
pasaiv  Irnkauiij ,  ^releV  aaf  Balche  Weise  oba«  Ursafke  Toa 
4m  m  1*1  Sil  Bedeataa;  dea  Worts  abwei^ea  konatai}  Jfldar- 
■■■a  »araialdtje  daher  ant  ll«At  )eD<B  iaalere,  t«b  dn  Nadtt 
aatUiale  BexekkaaDg,  aentt  sie  dar  kwaeriidiaa  Tetardaa»' 
g^  uifbAg,  apd  ketracktet  die  Braeaaaiig  aa  den  dai— - 
to-   rtmaadpawi  Avte  als  elae  Strafe. 

Erstaa  Capftel.  Wir  kakea  ma  du  wahr«  Wwe*  . 
acv  Salsa  eiiianckt  aad  flfr  gat  kenuHMi ,  jtnw  Okr^^keit  dw 
■  fcew  Waaaea  Hegende  B<.£ataug  wiadar  m  ^kea,  oadOrc 
UaAi(«  Bnrickaaay  rfs  If^kteparehea  la  Tatkietea.  Sie  ba* 
kaa  IkM  Aaherksankett  g^eMMäas^  aaf  die  kri  Tag« ,  wi«  < 
■rf  Ca  k«  KaAt  flieh  «reigseadaa  Oewla  uriih'igkttten  ■■  riA* 
tea.*  %.  1.  Sie'  Ad  Terpfliijilet  «rr  Wacbsankeit,  Aaftaekt* 
kiitaag  4v  OrAmap  and  Vettladeraag  Toa  Taav^ea,  mm* 
—  •  '  •  Jn  BnliAA^gtms,  ^sa  a»«di  dea  ahea 
■a:  Prätor,  aageaeiui  war,  VoIka-PrStoraa 
■ihaaB  getrabt  Sie  keobaiobtfi^a  dmVott,  wie 
mmitfK  hätana  die  ÄaihtstsfrageB  M  kenrtkeilea,  aadere  die 
Va«aadacbafliaT>gel^eBhei  tan  'm  beaor^n,  aadere  wiodeg 
amtam  Ceacbiifte  aster  neb  bake»,  aad  seHeir  daher  late^ 
ttbi»,  grieebisdi  aber  itgtätw^  i^/mf  gv- 
IVie  ebrear^  der  Name:  Plr«tar,  aei,  Wt« 
I   (Toaariaie   stehe,   wi«   aab«  dea   Ceaataen,    daa 

gikaB  mJ  flaadl  AaMM  dea  mreNea  II1M5  aecb  den  6iaetsa 


Dioiii^^d^iGooj^le 


102   NoTUXS  XIII.    pt  pr^etfirÜKi  popuS  itt*  ngeUptrth». 

einrä'aiiiai.  GUIckwie  sonat  die  Cottffilii  iem  Sonat«  Tonbw- 
deo,  di«  VcriLitriban«D  aber  du  Volk  regimten,  ao  loUfn 
DieienigCD  die  Präloren  des  Senat*  bristen,  wdcbe  die  Tom 
Udb  nnr  erwaÜliten  Gefcbäfte  buorgen,  Diefenigtn  »ber  Ha 
Prätoren  des  Volki,  welcfce  tmt  deisen  RuLe  nnd  WohUabrt^ 
bedecbt  gisd.  f.  3.  Dieaes  ehrenroUe  Anrt  war  andi  in  den 
alten  Rom  jiblidi,  nnd  zwar  nicbt  bloa  zn  dea  Zaten  der  K*i- 
ier,  londern  anc^  friibcr;  Unaere  Haaptatadt  bat  daher  imrdk 
Errichlnng  jeoea  Amtes  dnrcbaas  nicbis  Veräcbtlicfaea  felhan, 
Scbon  in  den  ältesten  Ztütin  baben  selbst  Diejeni^n,  weldn 
den  Kaiser  znnaebit  umgaben  nnd  bereits  -  höbe  WnrdeD  be- 
kleidet battÄi,  sich  der  Untersieban^  jenes  Amtes  nicht  ent 
schlagen.  Nach  nnd  nacb  jedodi  ist  dasselbe  In  dem  6nd« 
faerab^wnrdig'et  vordeA,  dasa  nicht  mehr  die  Kaiser,  sandna 
die  Sladtprülecten  der  Rendenz  et  Terlieben,  nnd  die  UntM^ 
geordnetMi  der  Letztera  das  Amt  emi»*'-»™ > '  — -J-u—.-!-  ^^ 
flile  Weite  schiert*  —  """«'««-  Nichts  desto  wenig»  kann 
man  ).^  •lem  Forschen  nacb  der  fHih«i»i  Bedentoug  des  Am- 
tes diese  ans  dessen  jetzigein  Znstande  erkennei/.  Bs  bat  eia 
«jnes  Gericht,  Diener,  Ge&ngenwärter  und  Allel,  was  den 
Stadtobrigkeiten  von  Uns  Teriieben  wird. 

2  weites.  Capitel.  Nach  Anleitung  Unscrn  geschieht' 
lidieB  Forschens  abeben  Wir  ancb  dabin,  dem~Amte  ia 
Tolkqirätoren  den  frübera  Wirknngtkreis,  das  fnihero  Aas^ 
ben  wiader  tn  geben.  Wir  haben  daher  die  Bestimmung  ih- 
rer Obliegenbeilen  iiir  zwec^dienlicfa  arachl«^,  ^amtt  sie  ^jücht 
•elbst  das  Eigenthnm  Anderer,  beeinträchtigen,  mit  Dieben  mUt 
vteelAgen,  and  widersinn^e,  nichtige  nnd  künflicbe  An»- 
«prilcbe  thnv.  Denn  wenn  sdion  in  Geldangelegenheiten,  wo 
'  a  sidi  also  nicht  um  die  höchsten  Güter  bandelt»  sondern 
blas  mm  das  Vennö'gea,  die  höchsten  Obrigkeiten  nnjl  oft 
mehrere  Riditer  Recht  spreclien,  an<^  Wir  selbst  nnandlich 
Uns  angelegen  sein  lassen,  dass^die  Streiti^eüfln- nicht  ohne 
Untersucbang  entsdüeden  wvrden,  wnram  soll  es  nicbt  ango- 
messen  sein»  die  grösite  Sorgfalt  dann  auf  die  Wahl  gediege- 
ner Riditer  in  Torwenden,  wenn  diese  fiber  das  gante  Heil 
der  SdinldigM  erkennen  sollen,  und  das  ganae  Leben  eines 
Menschen  xu  Tflrnicbten  TermÖgen»  we^ber  nnr  einmal  gebo- 
ren wird,  «nd  das  einmal  Terlome  Leben  nie  wieder  erJsn- 
1^  kann? 

Drittes  CapiteL  Znnjiobst  Terorduan  Wir  daher,  dan 
I^emand  ohne  Unsem  Befehl  j«es  Amt  ansüban,  oder  andi 
nnr  äbemebmen  dürfe,  dasa  vielmehr  Jeder  den  Eingang  Un-^ 
«erer  schriftGchen  Verordnung  sn  erwarten  habe.  Wir  wei^ 
dea  nnr  siechen  Männern  feaes  Amt  übertragen,  welche  ans 
dem  Range  der  //iustrat,    der   Comitn   Unsarea  kaiserlidten 
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CmmHotS,  «te  Jer  pretorivoiscbni  TiAaMii,  oder  der  No- 
twica  BBd,  «dar  vb  aBderes  obrigkehlidMi  Amt  Ttrwaltat 
bAea,  iedeäftlU  eb«r  gadja^ea  vad  nach  Unaerer  «i^en  U«b«iw 
wmfßmf  tSditig  lind,  mn  mit  jeaer  Würde  bekleidet  hi  yru- 
imm  wmA  Ritter  ■■  Mn»  wo  ei  aidi  «m  daa  Lebon  der 
Me—A—  bandelt,  wo  aber  H«rd,  Bbebnuib,  Avfhibr,  Baqb 
Md  ihalkfa*  Tetbrecfaen  XM  artfaeileB  üt.  f  1.  Dar,  weU 
chv  5ker  ■•  Btfcwere  Veibrediea  erLa^Ma  mU,  omn  in  iader< 
HniBi^  thfgnwMrdiy,  tadelloa  und  eines  idcben  Amte«  - 
WflrA  sein*  dar  Beeinlniditiffnig  üemden  Eigenthanu,  der  ' 
ilnnahwii  Tan  Geaobenkni  «eh  entbaltes  nnd  einen  «ntrolH 
tn  MnnB  ak  ^eiaitMr  baben.  Wir  busen  aber  die  Volk*- 
ynlorca  nckt  «hna  EinkoBunen.  Wir  (eben  einem  jede« 
^ea  ^briii&en  Gdtdt  Ton  sehn  Pfand  Goldea,  duoittiaaich 
■atklnn  frenden  EigenlkaiDe  Teffrdfen  nnd  beatecbeu  It»- 
M».  ^-  2.  Ec  darf  ancli  kein  Geiclienk  gemacht,  kein  GeU 
gH'^vm  -werden,  wie  faiiweilen  Torgekommen  ut.  Beide  lind 
m  ^^öAm  SchnU,  aowohl  Der,  wek&er  etWM  giebt,  «n  ein 
Ant  xn  nrlai^en,  da  anch  Der,  TrdAer  nach  erfatgter  A^ 
aldimg  Ton  Jemöideni  etwas  annimmt,  wie  solide»  in  den 
TM  ib*en  xn  leistenden  Eiden  enthalten  ist. 

Tiart«s  Gapltel.  Wir  haben  ferner  arbbrea,  daa 
is  das  Diooste  der  Volksprütorea  mditswürdige  Sbnsofaen 
Mk  titndrn,  namentliiA  AnbpKrer  der  Diebe,  Benefidarien 
tiiriii|,n  SoldstcB]'),  BentebcfaDÖder  nnd  Anden  mahr,  di« 
Aet  Mlhat  »r  &rsfe  gesogen,  als  ani  eins  seldk«  Weis«, 
nnliihahrii  werden  lolllen;  denn  jene  Ao&pürer  sinä  keia«^ 
wcgs  4a,  na  etwas  Gates  sa  tban,  sie  sut^ea  Tielmebr  nnr 
d«Mb'  die  Diebe  aof,  am  Ten  ihnen  fiir  sich  and  die  Üme« 
Taigesetxlea  Obrigkeiten  einen  Gewinn  xa  beöehen.  Es  sianU 
äA,  dns*  die  TOB  Uns  cnr  Volksprittar  Erhabenen  dies  Alles 
knmän  nnd  TOTafcst^eoM,  dass  ne  ihre  Binde  rein  halt«,  alle 
YeAiwhw,  üe  aMgea  Omen  angezeigt  oder  sonst  bekannt 
gawerda  sein,  bestnfn.  Unsere  Stadt  Ton  dm  Didtsgaun- 
<lel  reimgen,  hlersn  eq>rohw  Diener  sich  bedienen,  nnd  g»- 
gen  ihre  Uslargebeiea  det^estah  sich  benehswn,  dass  diese 
ttn  Vergesetsten  elvea  nnd  ihre  Pflichten  mit  Enut  nwl 
Brgebeahdt  mfiiUen.  Wenn  sie  sidi  pfiicbtgetffln  nnd  Unsers 
Vwti'iwena  würdig  anfführen  woUen,  so  wird  sich  dis-  Zahl 
der  Dteba  Tenuindem,  die  Diebstühle  werden  schneller  ent- 
deck werden,  nnr  Wenige  wetden  Vethrecbeq  TcrilbeD,  nnd 


2)  Viit  flombergk  l.  c.  n.  53.  Ben^eiant,  müsiioe,  Ton  den 
VolksprStorai  als  Aufspürer  d«a  Dlebsgratadels  fn  Luhii  ge- 
nnrnmene  fioUsteii.  JMe  Vetos  nnd  HalcKaader  habeai 
Fe«rjfnarit. 
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BWii  wird  «i«  OMskfft  fbd«»,  üe  ti<&  Mdrt  ctUmÜm  IümI. 
f.  1.  Sift  arilea  i^  Terbrachaa,  ■dUt  über  die  ■^went««- 
tA£amtmi  Volkstwillc  däwpfra,  nad  k^er  aB^eni  Obri^ 
luit  iltr  KMideiu,  »mAtra  aar  Uni  aUein  ontDrwMfm  Mto, 
wr  ■■  Ui»  in-  lU«  TfldiiilHiiua  ala  [fateroliriRkMlM  Mekn» 
W»4  nnr  tm  Ubb  ihr«  Würda  «iMimb.  Sla  «oUas  Mch 
Osawe  «igve*  Sor^U  erMcbter»,  «ml  Nftla  ntorBdunaa, 
wai  aÜM  t««attti«A«*  MaiMM  «ad  Umoti  VeitnasM  «•- 
■wäriig  Mt.  Blickt  eia  Bravl  in '  d«  Stadt  n«  (vtm  Wir 
■iÄt  wÜaadi^  w«ttca>,  m  lollsa  aU  diM  g^^aiawtif- acte, 
Hiüfa  leiatM,  wd  vonnglM^  daUa  wirkaa,  daa^  Dick«  ratt 
dam  Venaa^aa  itt  U««liicUidiea  ak^akaa  «od  daa  dorah 
d»  Fenar  JLicidaadea  ilira  Sacfaaa  bewahrt  wardaa.  Srftilaa 
'ah  ibaa  PÜcLten  aiit  Eifer,  ae  wavMn  ihrer  höhen  aad.wüob* 
tic<M  Aenter.  Sia  arilnca  Bach  badaakea,  dMa  ea  beMcr  lat* 
ita  Elubatkcit  aa  Mwa,  als  arit  deraa  HinlaaBetsang  der  Bä»- 
da  Vialev  nch  n  baAeaea,  darch  dieae.  aareifct  M  baaMa 
■ad  «adUak  aa  d^«a,  bdam  daa  vaa  ihaea  aaf  aa&iha  Weiat 
iiaaaiiiiai»t<liMwft<i  Vo^h^b  sieht  laa^  daaM«  wird,  uad 
aarechtndiiwg  erwoabenaa  Gat  adiadl  aobwiadetb  Wir  babes 
«glsabt,  xnm  Boataa  üaavar  UaterlbaaeB  n  kaadela,  waao 
IVir  ihaea  imrA  AMtdlaa^  wHrdf^  SfÜaaer  Gcleganlieit 
gabaa,  die  gataa  KifaaadMAea  dendben  ra  erkeaaca.  Di» 
Valk^rätarea  vrerdnt  sldi  daher,  wie  Wir  bereitB  eben  f»- 
aagt  habaa,  aiaaa  Uaacn  Tertaaaeu  sa  ihnen  wltrdigiea  Ba>- 
■iker  zefeäaUea. 

Füaftea  Capital.  Ea  werdea  ihaea  awaasi;  Sddatea, 
md  dreiiaig,  deiübalb  tob  Uaa  an  errichteade  Matricarier') 
baifefebea,  w«Iche  ihrea  BetMtn  sa  ^borehea,  da  aijihir, 
die  AoMhrer  m  Paaiea  sa  treibea ,  bmI  aaf  dleta  Weiae  dta 
Bähe  der  Stadt  aa  erhahea  hd^a.  Dia  VolksprÜtoraa  aiages 
erwa'r^,  dnaa,  weaa  aie  taddlM  aick  aaSUkrea,  die  Bülb 
Getlea  aie  aateratitzeB,  Uaaer  WeUweUea  ikaen  nicht  eat- 
gabea  aad  ihre  V«rwaltaa|r  ▼•■  laagarar  Daner  Bein  wird. 
Wer  w^rda  aadt  Daa,  wdUiier  aeia  Aait  pflich^aäiair  Ttr- 
Widtet,  daroa  oatferaen? 

Seehatea  CapitaL  Sie  haben  aadi  d^nn,  wenn  rin 
BeaiKer  naa  dem  Wcaateri^  dea  StadtprSfecten  ala  Teihre- 
cber  ihnu  idberiieCart  wird ,  atreag  ^  Sadke  Baehzaforsdtaa 
OMd  aotflalti;  m  aatafanchea,  ob  der  Sckaldige  nit  dam  Tode, 
mit. dem  Verhula  einea  Gliedea,  odn  anf  daa  «ädere  Wein 
aa  beitrsfen  arif  m»  können  aelbst  dea  StadtprÜfecten,  wenn 
eg  aiforderiidi  iit,  biefragen.    Daa  Urth^  über  dea  Tod  «der 
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U  «tftwe».     $.  1.  Wean  Wir  mn  di«  YolLqminn  »  m 

üan  Cffcak,  Mm  glÜagwJra  Nura«  awl  dia  übrigM,  dIwb. 
pJbdkea  Vonüg«  gewtliKD,  s^  «rwutea  YVlr  ^g^es,  «b« 
■■  iktna  Shteweiaheil  wd  Eifer  kewMMB,  and  r«dht,  btt- 
^  »d  obMlMklH^  hM^U.  Wär4sa  ■«  MB»t  Verinwbra 
tig«fcw,  aa  fiwwleK  EigwitiMBe  aii^  T«t|t«ifea,  Toriirachae 
daUoi  ador  akkt  strear  T«fiilg«>,  di«  4*ib  Tad«  V«tiällB»em 
■ick  baato«£n,  wmi  itgtgvm  Dä^MMgea,  wekiM  atcr  imtkt 
lafaU  kab«,  aaa  der  Beudaas  aadi  dm  raa  Ua«  baatiam- 
ts  Bxila  veilHHuiaa»  ■•  BOjC»  ai«  gewiaa  xia,  doi  rie  kiw» 
■her  aicfcl  BV  G*Uf  aMdam  >«kIi  Uaa  AookMi^  ahad^vn, 
4t«  ÜaCMthaaeo  im  verawMhUa  Schade*  aa  enetaaa  hab«a, 
iH  Uaaarar  Uagaada  -wodea  batraffv ,  für  «krba  ciUKrC 
laA  ihm  Aartes  Twlwtiff  -rcardaa.  Bwit  deibalb  natarriebm 
Wii  Um  4tr  ^mMm  MübnliiJLaitMi ,  aad  dHhalb  w«ad«a 
Ww  lickt  ifariaga  SaaauMO  Mrf »  danil  kjiaaai  Unawcf  Uatar- 
,  ikaot  Damcbt  «Mwlial«  aad  Kdow  abw  ■treagridiMtidM 
IkttnacfcHK  ••  &«lde,  dm  IjaWa  oder  aout  bemaft  werde. 
Scklaa».  Ihr  wanlet  ans  dinen  6«saiM  Uaaam  WO- 
ka  oiaaM»,  Nitbl«  aa  «otariMaea,  wn  «ach  laträgKck  ist; 
Km  daher  dea  Biaunal  iür  dia  SrUtaar  Ümmt  Rwieraar, 


8«Mi(c  aa  «AUtaa  atrebt,  aad  AUm  är*  TaMHkba  FkaMf« 
lewabrt.  Dieaa  Varordinug  iit  den  BewakietB  Üaaartr  Ha- 
a^si  baUaat  aa  awckoa.  Gagabaa  an  CMiataatbaBel  aai 
1fr  Sit«.«)  aatai  dam  Coaaalate  d«  Baliaar  (335).' 

vierzehnte  Novelle. 

Ne    fuo     in    i*e«    romana«:  rtipuhliew* 

UnoM9»   9int. 

(A  «dai  «a>  rtatütitm  StUlU  kAu  Kufpltr  gtiatUt  wfritn.) 

Dtr  Kaütr   Juatinian»»  a»  £•  ISMcokiur  Km  ConttmtinoptL 

Eialeitang.     SaweU  daa  iOtan  GaaMzea,  sk  den  frä- 

kra  Kakara*)    iit    dar  Nam«  dar  ^»ifptlA  aad  dia  Sacke 

Mftat  aa  aabr  T««bacb««nagswiirdig  aradiiBaMi,  daaa  abaa  dea- 

kdb  aack  «iaa  Hange  Vancfariftaa  gagea  Diefaaicaa,  dia  aia 

«Bombargk   hat  XFIL  CaL   Oattir.,    dia'VcMa  X    CU, 

Orl«*r. 
i)  Man   a,   beiiptalBweiae   L.  i,   L.  4.  g.  S.   D,   da  üt  oin   ■»(. 

im/mm.  (III.  2.)  L.  a.  fi.  3.  a.  |.  4.  ex  D.  mi  Ug.  JmL  d*  adul- 

tir.  iDLVUU  5.)  it»  lO.  Cl  ad  Ug.  3mL  i»  UwUtr,  (/JS.  9.) 

L.  2a  cmf. 
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Jm^Aen  Gewwfce  tiribflB,  «riaHon  'wocdoi  iliii.  And 
Wir  habea  du  Stnfeo,  di«  DoBea,  voIcIm  ao  g«iriiMnlM 
lMaid<l*i  BBfadrsbt  »indf  Tcrw^ärft,  ■■d  wean  iB  cUcmt  ffia- 
■icLt  van  Unwrs  Tcrgängeni  etwu  ■obnilckiricLtigct  (danea 
^vordtB  üt,  M  haheq  Wir  »oLBliai  dan^  seue  GesatM  Tnibw  ' 
HTt.  D*  {«doch  iMwnliiigi  mefann,  am»  aolcbw,  UraadMn 
Wiübnnde  StUndlicbkaitMD,  wvIcIm  ia  dieaer  UM«rar  Raii- 
dnis'J  Teriibt  wordi^  n  UnaeKr  KauHniaa  g^ag;!  aiad,  m 
bafcea  Wir  dlocm  Gegemttmtie  Untere  Aa£BMti«aakeit  g*- 
■vriAmVL  Wir  kfbea  MHlkfa  in  Erfthnnf  gebracht,  da« 
nwache  ein  aclMadlkbea  Gewari»«  trwfaeB  «nid  auf  «n«  bfidM 
tcanrig«  and  Terabachanaagawöniige  Wda«  nach  Gd^onbait 
trachtaOf  «ich  »Mn  vemuchten  Gawimt  a«  Tmchaffen,  indcun 
tie  die  Umgafead  aad  Tiala  aadare  Oertat  darcliscliwaÜaa, 
dabei  anae  Mäddteo  täiuckM,  ikmtm  Schabe  and  Kleider  ver- 
spreclMB  «ad  aie  auf  dieae  Weiaa  Ina  Netz  an  ateban  neben, 
aladaan  aber  dieadben  in  diaae  Stadt  bringen,  aie  in  ibnn 
Wobnnngen  eiageacblewan  balMn,  ibnan  apüiÜcU  Kaat  nnd 
KJddangaatäcka  geben^  nnd  hanM^mala  einen  Je4en  xnr  Be- 
friedigung feiner  L«>t  ttberlaeaeD,  allen  Gewinn  aber,  dw  anf 
diese  eibannnngawertbe  Weiaa  durch  ihren  S.öq»er  erwerben 
wird,  an  eich  n^iAn;  j»  es  inSaaen  aicb  dieaelbea  a^er 
TeiUndlidi  Baden '),  daaa  aie  ao  lange,  ab  aa  Jenen  beUÄt, 
alle  Betriefaaan^dt  in  ErflUfawg  dieaea  niihttwUrdigea  nnd 
uliändÜrbun  Dienatea  beweiaen  .wellen;  dofge  verlangen  Ten 
-Ihnen  aneh'aegar'BiirgeB,  ao  data  die  Sadte  qnnmebr  ao  weit 
gedi^Mi  iat*),  data  aie  beinahe  in  dar  ganmn  Reaidenc  nnd 
den  OeHern,  die  JeifaeitB  dea  Meerea  gefegen  land,  nnd  wan 
nech  daa  Abachealicbsta  iat,  aogar  in  der  Nithe  Ton  Gottes 
häeveni  nnd  der  Andacht  geweihten  Oertem  dergleichen  Her- 
bergen haben,  nnd  daaa  aie  nn  Uaaerer  Zeit  ao  acbändliche  nnd 
geaetawidrige  Dinge  begeben,  daaa,  wmn  Jemand,  au  Mitleid 
bewogen,  äeae  [Mädchen]  von  dnen  aoldtea  Gewerbe  hat 
ahmten  und  dne  gaaetanüadge  £be  vit  ihnen  dngehen  wol- 
len, jene  es  nicht  xag^eba  haben ;  dnige  aber  eind  sogar  ao 
Tsrracht  geweaen,  dass  sie  noch  nicht  zehnjäbrigeMaddian  dahin 
gebracht  haben,  dch  gefitbrUdien  SchändoDgen  binaageben,  ao 
dass  man  dieae  armen  Geschöpfe  aar  mit  Hiihe,  nnd  swar  am 
nidit  geringe  Srnnmen,  bat  wieder  loskaufen  nnd  sich  aait 
ihnen  eilanbter  Wdse  rerbinden  können.  Anaaerdem  giebt  es 
noch  tansenderlri  Arten,  die  Niemand  dle.aaJzäblen  kann, 
■wtÜ  dieses  VdA  dch  in  das  UnernKatUche  Tergröstert  ha^ 


S)  In  magna  Am  arft«,  andertrSrt»  ittftKn  Jtae  urbt. 
'  ^^)  Symgraphai  faetrt,  £rntMii  Clav.  Cic.  e.  tg^grapAm- 
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■•  4bW,  dh  M  KiiTor  an-  tnf  die  Uahiftbn  UmII«  d«r  Stadt 
fcjM Wihifc  t  ym^  i«trt  ■■nmehr  dine  Mlbit  mil  all«  ihre  Um- 
gtkmmge^  damit  eilKlIt  dsd.     Zwar  iit  Uni  darüber  fräbertda 
mr  ittaf^diein  Aaxtäp  geschelieH,  nenerlieh  aber    bafcmi  llna 
math  die  Präleren,  die  aof  Unaera  BefeU   Italien    xn   l>w«iMa 
ktten,  danelbe  beridtt^     Aabald  Wir  ea  ab«  Tenotmien  Iia- 
hM,  Itdtea  Wir  g^nbt,    d«i  UmHe«  thii«<)   mi  die  Sladt 
vrerziEticli   von   eiae»   loUteB   LaMn   bafreiati  xu  atiiaaeii. 
$.  1.  YVir  TareHaen  denmacb^  daaa  JedermaaB  aacfa  MfigUcb- 
lieU  in  Äd>l  oDd  Elirfisil.eit  leben  soll,    -ntm  allein   die  G«.    ' 
Miftii    «kr   Mensdien    nit   Ycrtianen    Gott  enpflBliIeD    kann.    . 
WaS  aber  dai  m^nidilidw  eeacUecht  -wankdaütb^  ht'),  ■•    ' 
Tobteten  Wir  danAana,  dan  Nitmand  dttrdi   Hintaittrtt  B«>  / 
trag  «da-  Ciewalt  der  Welhat  Preia    gegeben  werdaa  utS, 
Bboi  aa  -wenig  aoll  irgend  Jeiaandera  geatatt«!  aeln,  dat  Ga- 
'   Kuppeid   3a   betreiben,    Franeadauaer  iaagdetai 
■■  DDf^fsJ;^«»^  der   WoIhMt  sa  baltea,    oder 
w    XB    dieaem    lütdEweck«  aa  TerlwadelB-'); 
a«(k  aeBea  sie  weder  in  £eaer  Abaiclit  anigartdlta  Verac^r^ 
baagaa  aanehia^  aeoh  Bürgen  Teriangea,    nodi  aasat   so  et- 
ynm  ibna,  ^rodar^  jaoe  armen  Geacbopfe   wiUer   ihrea   Wil- 
lea  Uwe  K^ucUieit  aa  aatabrea  genöüiiget  WOTden ;  ancb  lot 
1^  me  mcht  boffea,  daas  ea  ibaen  eriaabt  satn  weide,  aie  ia 
Zakaaft  daaA  Klödar,  Scfamaekr 'oder  Untaibah'  anahlockea, 
^MÖt  aie  aach  wider  Willea  dabei  verLarrea.     Denn  Wir 
gaataOaa  aiebt,  daaa  etwas   dieser  Art   gqHdMbe ,   aadi   kalten 
Wis  «8  für  a^emeaaca,  aUem  jeaea  VÄd  naTerzüglich  darch  ' 
aia  geaiftaalei  Büttel  Mmkeninaa'),  iadem  ea  nämlich  Unser 
WWe   iat,    daaa  jada    Verschreibimg,    die   sie   Behnfa   dieser 
SdmadliiÜeitca  aaagestellt  babea,  ibaaa   sariidi gegeben   wer- 
den aalL    Aach  erlauben  Wir  nicht,  dass  ^ne  Terwoifenen 
ITafiilii  ibakn  Das  wieder  nehmen,   was   üa  ihnen   gegeben 
hahoL,     Vielmehr  befehlen  Wir,  dass  jene   Knppler   ana    die- 
,   Mt   Stadt    gawieaen    werden    aallen,    als   hciUoae    Menschen 
■sd  A'Vsrderber  der  ifffeatUdhea  Zatbl,  weldie  skh  sowohl 
Vrtäe  ab  Sdaftaaea  so  rerschatfen  Sachen  and    sie  in  dieses 
Verh^ynNB  stünen,  sie  aalocken  nnd  zu   aller  ScUmdUchkeit 
■alefhJlea.     ZagleiiA  Terordnea  Wir   aber  ancfa,  daaa,  wenn 
Iiimaad  in  ZaIumA  ein  Mädchen   wider  ihren  Willen  an  sich 
»  aehaaes,  sie  aut  Gewalt  bei.  uch '  tn  anterhahea  nad  aoi 


5)  Abermala    des    Kniiers   Lieblingsauidmck  ito  Asae  MCtionem  ' 
MaMCT-aadam  paloaiaiw. 

6)  JIoUm  li  äy9^äniim, 

9)  Man  s.  Spaaganb.  ai  k.  Sov-   not.  17. 

8)  Breptltr  eami»  ilU  ätetnH  rtmeiia  diig^UPaar* 
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itr  Hnrard  äiA  Gvtnwa  sn  Tertduffe«  gewi^  lurt,  ct  tm 
4«  VolkspntorcB*)  i&tusw  Stadt  er^en  ad  mT  4m  HSrt** 
ite  gcatnft  mrdea  mIL  Dana  wen«  Wir  lie  doshalb  eüge> 
ihtil  Mm  >  «■  Eatweadiui^D  «ml '  Rinbareion  am  Eign»* 
ikane  *a  beitnfmi,  wBr«m  sotteB  Wir  si«  nicht  am  ao  molir 
«AäefatifM,  mmA  Diehmi«  ,■»!  RiwbtrMen,  «H«  {■  4« 
K— flifctit  b«t«ar«"  wen!»,  ihr«-  Alwdni«  n  ■Marw«rl«a7 

'  Aber  Mdi  -w««*  JemMd,  4au  Ja  mimb  Hane  «iM  H»w> 
'«irtliw^A  MtwUtea  werde,  ^ettattet  and  timtn  selcbea,  d« 
«iM  dvfleicAai  Crewerlw  traät,  bei  neb  aii&iimmt,  sobald  Ihn 
aber  dte  Sache  aBgeielg:t  wird  und  er  lolcbe  erfilirt,  iba  »kM 
■H  dem  Baaae  weiset,  so  wM  W  ejne  Strafe  Ton  zeha  PfaaJ 
GeUea  erlegen,  nnl  er  aoU  asdi  wogat  yregva  ae)a<B  HaM«! 
(riSbrdet  aein.  Im  Fall  abtf  4e«umd  üi  Zakamtt  sidi  anMr. 
ataadea  bat,  dedMib  «lae  Veracbreibaa^  oder  einen  Bä^ea  aa- 
MwefaaMB,  ao  soll  er  wiatea,  dasa  er  Leiaea  VortheS  aM 
der  BürfB^ft  oder  Verscbreibanr  IWea .  wmi.  '  Iteaii  der 
Bih^  aaU  aic^  TerUadBcfc,  dia  Verw^raibaar  ^ar  ptaa* 
liali  aaU  und  aidbtir  aela,  ar  adbat  aber  aall,  wla  Wit  ba- 
■limmt  'lahsn ,  mit  kaayeriiebw  Strafe  bde^  aad  aaa  dieser 
llaaerer  RaaideBa  aa  weit  ala  mög'Hch  wrwieaen  werdaa. 
Dean  Vaaer  WiUe  nad  Woadh  ie^  daaa  die  Fraaea  ia  Zncb« 
leben,  akbt  aber,  daaa  aia  wider  ihren  WiBen  an  einem  na- 
sittUebcn  Waadel  Terieiiat,  nach  dasa  sie  ^  gettloaes  Labea  an 
üAraa  fMWHBgaa  werden  aoHen.  Demnach  TacbiateaWh  aBa 
Kvppeld,  Midwenn  aie  geachieht,  ao  wird  siageslr^  Tarndun» 
Beb  in  dieaar  üaneva»  Besiden»  nnd  ihaen  Umfebnagen,  dban 
M  wi«  in  i^n  Oortera  anaaeriaüb  deraelben ,  aawdil  denen, 
wekbe  vom  Aategs  faor  Uaaeram  Reiche  engabörtes,  ala  a<M& 
deami,  die  dnn&  Gotlea  Gnade  Uns  reriiaben  waaden  siM^ 
mjU  «war  hanptMieUich  in  diesen,  weil  ea  Unaare  Abaickt  ist» 
£e  Gaw^tanke  6e«ea,  dia  er  UsMnn  Reiche  aniieaaea  iMaan^ 
fim  Ton  sUer  GawaltthÜligkeit  «t  erbaita,  nnd  dasa  sie  der 

'  Freigebi^eit .  Gettea  fegen  Vna  wRrdig  sein  nnd  bleiben  set- 
ttm.  Denn  im  Vertraaen  anf  Gott  aind  Wir  der  Uobarxan* 
gnng,  daaa  er  wagen  dieaea  Unaarea  Eilers  ftr  Erhaltang  der 
Silllicbkeal  Unsm«m  Refahe  einen  aide  nnbcdentandan  Z»> 
wache  werde  angmiaibsn  lasaen,  indem  in  Folge  einer  aokhaa 
Handlnagaweise  Gott  Um  in  AHom  eiacs  gfiicUiüfcen  An»> 
gang  gawäfaran  wird. 

Schi n SS,     Damit  ihr  alao.  Unsere  Bfitbiirger,  zuerst  die 
Friic^  dies«  4ie  Animhtarhahnng  dar  SütltcldLeU  betreffenden 


,  Cujac.  mik.  Mr. 
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mMt»    M    bafcM  Wir  daAi 

,  iardk  wfllcItM  ibr  UoMra   Soi^   i. 

kaanni  salft  ■»!  Vaanr  B«*tr«fc«n  fite  Siofatfanf  J«  Znck 
■^  BbrbM-kMt^  mmiarA  Wir  boffM,  d«u  Ubmi  Rftieh  i> 
afl^  WaUatande  wcrda  «rWUa  irtnlw. 

£üw  gUieUamttmi*  TtnirJmng  ül  «■  4«  Sfit^fM-  •«)  trgan- 
gtm  wtit  äiettr  Mäniermg. 

Daait  mmm  thei  tUt  BewoIuMr  UaferM  Reicfci  faierroii 
im  K*Mte i—  («Ktxt  ir«r4«nt  m  «int  d^t  wmm  da  fcf«»- 
wärtigM  Geseb  «rlwtUt^  ia  dewen  fa«i«a|  U«faBf«  4mmI^ 
Jwrtfc  bMosdere  T«r»rjMingeir'^)  b^sinl  mhwImb  luk«a,  d»- 
Mil  o«  sieht  alkia  in  dÜeter  Unserer  Residanz,  loitiem  •■ck 
Ja  Ortad^ft»  ausubalb,  iadam  «■  &oIt,  dräi  Herrn  AJI«r, 
■■ftt  etwas  Aaderem  za  ans«  ^ntUfafiJllipea  Opfer  dieaea 
■•&*'),  beabacbt«t  WMde.  Ge^riMa  so  CaaMuliB«p«l,  am  1. 
Decwihrr,  wter  iem  Coanl&u  dea  Baliaat  (53ä). 

FimljBehiite  Novelle. 

P  e      dtfenaoribü». 
(Fm  dm  SUilvortttlurn.) 

Bm  Kmitr  /■•ljaj«*a«  m  in  Jacaacj,  caai  »Mtbti  JMi 
JPrwftettu  iVsafaris,  Sxcaanrf  Muf  .Fafrtmcr. 
*  Ktmlcitaaf.  Dafim  Wir  iddht  «di>eU  dea  Wirkaaga- 
knia  dv  Drfeaiarga,  ao  wl«  «a  der  Smm  «ngeiaa«««B  ist, 
faM^^  a»  "wird  BMM  nkbt  eimud  mehr  die  elgentlicfae  B»> 
liataac  aaa  desi  IHUiera  Namea  erkeaaea.  Wenn  asdi  aa> 
dna  OegMatiadwa  aadere  JhiMiMuaageii  ▼•■  den  Alterdtama 
^lililHl  wardaa  tfasd,  ■■  damit  die  Sadie  klar  xa  besetcb- 
watf  t»  "C^t  de(&  dieser  Naae  der  Defeaserea  deadieh  aa, 
d^  mam  lä  friBiem  Zeiten  gewisse  Persoaea  über  fewina 
nsfc  t"»t*t  l^»  <■*  *^  AlMicbt,  diese  ver  altem  Nadilbeil 
aa  atteiw,  weskatt  Wir  de  aneh  In  der  Taterliüdischea 
gpwcfa  DeCntsarea  aeiuieii,  damit  sie  Ptefealge»,  wdcke  Do- 
iMkC  tHiidai,  daran  befreiea  seUea.  letrt  alter  siad  die  D»< 
iBMOTVB  im  Tieleü  Tbeilen  Unseres  Reicfas  So  mit  FHssea  g9- 
tntem  md  Teradrtet,  dass  ihr  Amt  mdir  für  eines  Schimpf 
dt  Ar  eiae  Würde  gut.  Deshalb  werden  aach  ganz  nabe> 
kernte  KmwiWm  Oefansoraa  «ad  erlsi^Mi  -die  Stimme  mehr 
a«  IBiWdBn,  als  dank  Wahl;    dea>  wer  aiclN  wein,  wo- 
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kr  «r  Ah  ÜntatUt  TBncbaffM  aoH,  itr  siniiiit,  ktioa  «r 
■ieb  '^  W*lil  n  eiMH  DefoMor  cHwnA,'  dieMi  Amt  an, 
vkI  ist,  «fe  räi  Sinellwn,  4«r  WiUkiUir  der  StatttMlt«')  »o»- 
g«MUt,  (trasi  ü«  «ntferaan  aie  t»iii  Amte,,  wenn  aiä  wolhn,  - 
inileDi  lie  thnM  «Btwadnr  üditSt  Mler  di«  gorioftte  Kletaig^ 
keit  tMUt  Fehler  swMdiaen;  ne  Ktses  Aadere  in  ihre  SieU« 
md  BBchen  fie  ni  SteUrertretem  der  Defeoaorea.  Und  die« 
Umi  sie  des  Jahres  mehrmab,  sa  dau  die  Cohortalen,  die 
Richter  der  Städte  Hsd  dereD  Einwohner,  einen  Defoneor  aof 
das  HödMte  reraditen.  Was  de  aber  thon,  das  hat  L«ne  GiA- 
■Ügk.^;  denn  vrentt  sie  nicht  von  den  Statthaltern  der  Pr»>  ' 
TiDun  Befehl  erhalten,  so  wagen  die  Defensoren  gar  nicht 
SchrifUidM  Verhnndleng«n  bei  sich  aofzunehmeD^),  indem  sie 
im  allett  Stfickea  ihnen  dienen,  and  nur  allein  ihres  Winlf^ 
giewärtig  aind.  Wenn  tie  aber  auch  eine  Urltanda  an^^Ktct 
haben,  so  schlafen  aie  sie  vev  allen  Dingen  nais  Geld  loa'), 
dann,  da  sie  kein  Archir  haben,  um  die  Uiknnden  Bei  ndi 
saftobewahren,  so  gehen  die  Verhandinngea  verloren,  nnd  naa 
'wird  hei  ihnen  niemalr'eine  alte  Urknnd«  aofiSnden,  sondem 
irer  die  erforderlichui  Nachrichten  braucht,  mosi^  aie  bei  des 
Erben  derselben*)  «der  andern  Pfachfolgem  suchen,  nnd  was 
Mifgefiinden  wird,  hat  keinen  Glauban,  ^deres  aber  kann  gar 
nicht  wieder  arian^rt  werden  mai  teUt  in  so  weit*),  so  dan 
es  dasselbe  istj  als  wenn  gar  niofats  verhandelt  woHen  wäre. 
Wir  nun,  da  Wir  daijeoige,  was  die  Stätthalter  betrifft,  in 
fgtU  Ordnung  gebracht  nnd  ihre  Gewalt  in  den  Prorinaen  w- 
weimt  haben,  xugleidt  aber  hei  der  weiten  Entfenang  diu 
AnisichtfÜhnng  über  die  Städte  Schwierigkeiten  nnterwor&B 
iat,  haben  geglaubt,  jMdi  Das,  was  sich  auf  die  Deüsnsoren  be- 
zieht, festsetzen  an  mfiissn,  denu  auf  diese  Weise  wird  es 
«ine  gute  Uebereinstinunung  geben,,  wenn  die  Sefensoren  der 
Städte  unter  den  Behörden  ihren  Platx  «innehnten,  und  der 
Statthalter  der  Prorins  mehr  «la  Hiditer  der  Richter  and  so 
Ton  gröiserem  Ansehen  als  dies  früber  der  Fall  war'),  ei^ 
scheint;  denn  Ton  je  grö'aaerer  Bedeutung  Die  aind,  iibw  wet- 
<^  JemBrid  gebietet,  desto  hoher  nnd  in  < ' 


1)  jMe^irafuKiR. 

2)  Gttta  moimwmlonim  eonjIcM'«. 

3)  WahracheinUch  hielnt  der  Kalter,  aie  Teifertlgen  Urknnle« 
im  Voraui,  wie  etwa  Kaub-  nsd  Schenknagaurkunden ,  und 
Terkaufeti  selbige  an  diejenigen ,  welche  de  Drauciten,  yna  nur 
Geid  cu  bekontmen  und  dadurch  die  Statthalter  ni  beateeben, 
damit  sie  aof  Ihrem  Posten  bleiben.     Man  a.  die  Glosse. 

A)  N&mUch  der  IMensoren. 

5)  Man  vergL  den  grieohischen'  Text, 

6)  TiSy  f/tn^off^sf,  die  laL  Ueiteraetaung  giebt  jtrwfthi^         ' 


ogle 


NonuK  XV.    J)4  itflmuräm.  111 

Erstes  Cspttel.    ZoMKfat^'lrt  d 
fn  ftib  mtfitiBtii  dam  imif3t»mt  N ' 
btmr  erwÄUt  win!«  K^cb«  •  .       _ 

vMMifcr  aalleH  aH«  «»fM«bea«rit  Einwohaeider  Städte  Haan') 
Jiewa  DieMt  der  Robe  nach  le^tan;  d«an  Uh  iat  beLMBnt,  f 
4ms  dÜM  im  frflliera  Zmten  Statt  g^tm^vm  hat  an^  in  O» 
IfaMfc  gawoaea  iat.  A«^  -Nia^nJem,  aalbat  wenn  er  ilie 
Wirfa  derVäitatrnim")  beützt,  mU  [aothaaet  Amt]  absolehixa 
■haht  mmif  viiJ  the»  to  vrong  snch,  wam  er  seiae  'ehreii» 
vaBe  Kadaannig  aai'dem  BllUtairdJeait«  erfaaltan^  »dar  dne 
Biti.i—t;  J«rch  kaiterticlw  Vflr<«dni»f,  sdbat  Mrtmn  •[•'wrf  . 
dai  AvMcbea  yoo  der  StadtgeneiBde  erlaawn  wordea'O),  «r- 
ki^^Wc  Die  Knwolioer  aber,  a^  vekbe  dibei  di«  WaU 
Ol,  aaHa»  der  Reibe  nadi  [dieaee  Amt]  TWwalteD,  weaa 
■fcw  fie  Rmbe  darch  iat,  ao  aoUen  aie-  wieder  tob  tmv  aiK 
&■!,<■  and  fib  dia  Stadt  gedaditea'  Amt  reneben,  so  data 
dv  9&lmmar  läatx  jeden  Stadt  mebr  ab  obrigkaitliefae  Feraoa, 
^m  als  DeÜHner  ersdMiat^  indem  er  dnrcb  den  ^eacblaat 
Alw,  wek^  wirklich  B^^er  deraelbea  Stadt  aiad,  aicfat 
ilar  Derer,  die  ai<^  blo«  dueliMt  Baflialtea,  aater  yoranag^ 
HUar  Bdaalciatang  dana  berufen  tArdea  iat.  ^1.  Deo  Kid 
■iwint  ar  dalan  aa  lüaten,  daia  er  nach  den  Geaetaaa  and 
d^  was  Baebtens  Mt,  Allee  fiir  das  allgemeine  Beate  thaa 
Wale;  baslitiget  ab«-,  wie  Wir  jetst  bestiauHn,  »eil  er  ww- 
da  dan^  Unsere  PriUecten  ^%  jedoch  sali  seine  Verricfatang 
aar  swei  Jahre  daaem,  and  alidanw  seil  er  ans  d^  Amte 
■  biidin  Des  Bkhter  der  Prorinx")  abw  ist  nicht  ermüti- 
«iget,  Um  sm  «ntfeivan,  soadeni  wenn  Yedacht  TOihanden  ist, 
dns  er  skh  UareditmÜHägketteikbei  de^  Verwahnag  za  Schul- 
de \  einmi a  laart,  ao  aoll  er  daran  den  Präfecten  Anxdgn 
^B,  damit  [der  Defeasor]  smnes  Amtes  raa  derjeni^n  B^ 
hUe,  die  iha>  sokhes  fibertragea,  wieder  entsetzt  werde. 
Zweites  GapiteL    Aach  Keiäem,  wdcher  eiae  Statt- 


7)  lattrim,  die  Glowe  bemerict  hiexu  «abjasn  ad  ^m  oßtetu» 


S)  Miaüidi  den  Stidten. 

9)  Man    reinl.    Haubeld    d«    coamtAr.   prine.  rom.    Sp,    11, 

tmf.  FU.  %.  1.  n.  3.  m  i^.  opiaevl.  aemlan.  f.  265  n.  and 

r-  289  »f. 
Wf  PriaUegbat  tx  *aaii  eotutüulionibm» ,  Hett  pragmaiieae  lint. 

9tmtti*mt*  pragwuttita»  htesaen  die  kaiterllehen   Antworten  an 

ganze  StadtgemelBdea,  wie  m  L.  37.  D.  itjaüeii*  (V,  1.) 

11)  Ntmbch  dardi  die  prmtfieto»  prattorio,  Cnjac.  in  Expa*. 
k.  Siow.  a.  a.  O.   paa.  10&4. 

12)  Sa  wtrd  der  gtattbalter  h|iilr  genannt,  Jac  «othorred. 
pmrmtit.  m*  tit.  C.  J*4oi.  4t  oßtcio  rtetor.  protiHcM.  {/,  7.) 
g,4Sh*d.  Ktur. 
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Uten^^  lAltÜMtf  tml  «wL  wlbit  wSAt  den  BaCnworaa, 
■oll  die  EriaMlmiM  g^Atm  mimt  SteUreitntar  der  DeleaBarwt 
«■  bestallovi  Made»  ilies  bt  ibn«  ««f  all«  Wdie  mntcrMft. 
Jb  BiiAt  «und  dia  ßkltUr  der  StÜdto  Milan  beMsder«  St«ll- 
TArtretw  MiikkiLan,  MMer  di«  DefeaMreo,  tob*  denen  Wir 
fcfjtfBff»—,  daM  lä»  di«  8(dla  d«r  Rk^ter  i>  den  Stidlsn.  ei»- 
luknait  nnd  all«  AngtiufnbKa'Un  der  Städte,  in  welckai  uq 


Drittel  CapiteL.  Ea  wUan  bImt  M  den  Dofeuormt 
TeetsHMle  nnd  SchnJÜnfen  etricblet  werden  ^)  y  ao  wie 
Uterkftnpt  Alle«,  was  n  J^ümang  T«n  detelaicben  Ui^nnden 
«rfonlert  wird'*),  u  data  der  SUlllitlter  JDas,  was  feflcfa«- 
Jken  wAl,  nicbt  bindern,  oder  anordnen  kann,  deü  etwu  nicht 
In  Tolläic  genelat,  «der  wns  Tolliogien  worden,  nicLt  berana^ 
fegdien  wwde.  Dun  Wir  gesIMten  ilinen  anf  keine  Weüe 
dieae  Mwbt,  indem  Wir  ea  JÜr  kodut  «rdnnngawidri^  balten, 
daaa  viellafiÄt  $wa  LwdenediaftJiclikeit  der  Statthalter  odttr 
,  wefen  widerainniger  BefoUe  die  Lanta  nn^  notbwendige  Di^ 
f«  gebmeht  werden.  Tidndir  sollen  [die  Defenaoren]  Dm 
nnfeetigen,  was  verianigt  wird,  nnil  aie  soUsb  na  nickt  Toren^ 
ballen,  selbat  dann  nickt,  wenn  der  Inhalt  der  Urkunden  des 
Statthalter  «der  tonst  «inen  der  obersten  Beaatten  betriA,  nnd 
■äe  seilen  die«  nidit  Terfaindeni  dfirCsn.  Denn  Diejenigen, 
'  w^lcbe  in  einem  Amts  stehen,  oder  ii^end  eine  Gewalt  hn> 
ben,  miisBin  sic^  so  betn^en,  daas  sie  die  ^e«a  sie  an^^ 
Bonunenea  Teibsndlnnfen  nicbt  biodem,  Tielmehr  sollmi 
tfe  so  nnbescbollen  dastehen,  dasa  sie  Nienandem  Grele^e»- 
hdt  (eben,  sich  über  sie  nn  beschweren.  Und  es  iieftnde 
sieb  in  dw  Stadt  ein  Richter,  «der  nicht,  Jljiemsndem  seil  Tei%- 
^rekrt  sein,  bd  den  Delensoren  Urknnden,  worüber  er  will, 
nnfaebnien  m  lastei,  mit  alleiniger  Ansnahne  solcher'  Angel»- 
fenbeilen,  welche  ^  höbve  Geriditaberkeit  betreffen  wul 
TOT  den  WirknngskreiB  der  Sutthalier ■<)  frebören.  $.  ]. 
Dqmnäcbat  .sollen  dif  Defeneoren  der  Städte  Denjenigen,  we(-- 
cbe  sich  init  Bettreibang-  der  Öffentlichen  Sieneni  bescfaüftigen, 
•nf  die  Weis«  zn  Hülf^  sd».  Und  Wenn  über  die  Wider- 
spenstigkeit' nndankbarer .  Untertbanen  Verhaidlangen  anfg«-, 
BonuneB  Werden  miisscs,  so  soUea  sie  snofa  dtesea  wiTerxÜg" 
lieh  tbnn,  und  Im  Fall  en  nötbiff  ist,  dass  sie  sngegen  sind, 
am  sich  Ton  der  schlechten  Auffithning   der  Leute  za  Nber- 


13)  lartwsH«» 


l4j  Die  GlosN  besi^t  diese  Worts  snf  andera  «elvi  erimtenw 

juTitHetüitit,  ab  die  genannten. 
ii)'Oem  Jutmatviacinnu,  Cuji 
'  "rten   %.  a   muh   Hanuaif 
Tergl.  Uemit  die  Glorne. 
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mmgtm'')f  so  sollen  d«  äiidi  Un^ber  Zeagnisa  gtHtva,  sttweU 
iä  catsteliend^  Volkaanralieii  lUa  Stelle  der  Statthalter  eio- 
M^BCB,  baHptaacblicli,  wenn  diese  ablesend  sind.  Anch  die 
OESdalen  der  Prorinz*'),  die  in  der  Stadt  sind,  wo  der  Do- 
tetmr  ndi  befindet,  tollen  ilinen  ^boraan  nnd  snr  Hend 
atin,  ^BÜt  in  Abweaenheit  der  Slalthaltw  der  Prbrin« 
»■,  so  baU  tüa  nur  da  lind,  im  Stadtr^^ente  qidita  tct». 
wmtt  wird  ^).  Au  dem  Dienite  der  PravinB  ">)  sollen 
äna  aacfa  xnr  BeUtöIfa  ein  exeej^or^)  ud  awu  OiScialen 
■BgeardBet  -«rerdea,  welch«  Daa,  was  von  ilmen  angeordnet 
irnd,  xwn  ToUing  bringen  sollen,  f.  ?•  Ancfa  sollen  sie  in 
des  Strnti^citeD,'  die  Geld  nnd  Grat  betreffen,  bis  auf  die  . 
BAa  TOD  dreihnndert  aureia  entScIwldeB,  nnd  ITnsera  Unter- 
tlaa«  saUcH  ihre  Scfanldner  nicht  Tor  die  Prorinzialatattbaitet 
nriadea  dörien,  wenn  ^er  Gegenstand  des  Prozesses  die  ai^ 
ft^Aama  Samni«  Ton  dreiband«t-aureä  nidit  übenteigt. 

Viertes  Capitel.  Dahinge^n  aW  sollen  die  KlK^er 
hm  Sirehee^enstand  nicht  hoher  angeben«  um  die  Betagten 
m  HaAtheil  zu  bringen  ^  nnd  sie  nic^t  an  den  Defessor  der 
Sitdl,  snndera  an  den  Statthalter  der  ProTins  zn  Terweisen. 
'lUsätAr  saD,  wenn  sie  dies  gethan  haben,  nnd  ea  weiset  iicb 
Iw  Kado^enntnisia  ana,  daaa  der  Gegenstand  des  Strrites  sich 
farbig tc  sin  anf  dreilmndert  aureoa  belaaft,  nnd  dan  derselho 
abaitiitfiidi  Tei^Tossert  worden,  damit  die  Sache  vidmefar  tot 
d^  StntthnTter  der  Prarins,  nicht  ^r  ror  dem  IWensor  Teii- 
hnadelt  ircrde,  der  Kläger  allote  die  ganaen  Pntxeukattaa 
tn«cs. 

-    Fiaftss  CapitaL     Überdies  soDen  die  eiagewandtea 
BerafcngeM  tob  den  Oefengoren  nnminelbar  an  die  Statthalter 
pfencht  'werden.    Im  Fall  aber  die  Cohortalen  die  Defensoren  , 
biliiilit,!  n.    so  aeDen  die  Statthalter  der  Provinaen  ihnen    bel- 
Btdhss  asd  £«  Cohortalen  bestrafen.    Anch  enuächügeB  Wir 


16)  Ct  «drinf  €t  inieeort  gtrentti  videant. 

1?)  So  werden  auch  die  Cohortalen  genannt  Jac.  Gothofred. 
md  L,  1.  C.  Thtod.  dt  officio  reclorit  provmdae  [I,  7.)  p.  43 
ff.  jaglelchan  ta  pmr^tit.  tit.  C  Tkeoi.  it.  eoMortat.  (IV,  8.) 
f.  39t.  td.  RUUr. 
18)  'üinc  änörKor  JtSy  rffovfitveov  jvy  tSimy  utjÜr  ioxiiy 
tlXtOteiy  rale  ^iltoif  tnl  tijs  txtlyaiif  nttpovolas.  Man a. Span* 
.  .    .-       ..^  40. 

r  die  Gloate  bemerkt,  ex-  tvria  praetidii 

20i  Die  exMVfoTM  hatten  wAt  der  Anfertignog  nnd  Haltunr  der 

Protocolte  xu  Ihua.     Jac  Gothofred.   aif  L.  1.  C.  Tteod. 

de  •jOfcM  reetor.  pnpiMCp.  44.  nnd  tu  pgratit.  tu.  C.    TAeoä. 

de  mMMurmr.  metnar.  tte.  (J,  9-  f.  471.) -Man  rergl.  aiuk  Spsn< 

gto  b.  ai  k.  Nov.  ML  41. 
Fary.  Jtir,  d».  TU.  8 
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Ss  Jtttataottnf  wena  dfe  Sutthalfer  der  PnTiasoi  loIcKes 
«nterlsM«!! ,  ilafoB  an  dich  Am«^  Eb  iBBch«n,  damit  [tin«n 
die  g«eifnele  Hfilfe  imd  Gemtgthoniig  gewährt  -ffarde.  Dft- 
^g«ii  Rollen  sie  aber.fe^en  Diefeni^H,  weldie  kidi  T«rge- 
Ünitgeii  haben  za  Schulden  fcouinen  hm«*,  wahre  DeteBaoren 
«ria^*)  md  den  Ernst  der  M>*;fstrai8pemaea  annebtten.- 
4.  1.  Und  sobald  der  Fall  eintritt,  datM  ein  Otefetlior  der  SlaOt 
fehlt,  as  «oll  DiiTersttgUch  ein  anderer  einberafei)  ireHen*^), 
■Vfelcher  d«n  ror^chrtebenen  Eid  gddatet  hat  und  an  der 
Reihe  tat»  nnd  er  soll  da*  Amt  aofort  antt«ten,  die  erfolgte 
Einbenrfnnf  (decreüim)  aher  soll  an^zeigt,  MweM  ven  dit 
fcesliitiit^  werden,  niemals  abfer  soll  d«n  DefeDsoren,  wie 
Wfr  YOrfcer  festg'eaetEt  haben ,  ein  StellTertreter  gegeben  wer- 
'den,  dalnll  Wir  nicht  etwa  eine  gnte  Gelegenheit  zur  frSber 
eingerissenen  UnofdttnAg  veiMtigeft,  f.  2.  Da  wint  »her  fa 
fede  ProTina  Befiehl  «rg^en  lassen,  daas  fo  den  Studien  ein 
rWentKchea  Oehihde  beHimnt  Tterde,  "wo  die  DefeBsoren  die 
von  ihnen  ToHzogenen  VerhandlUfigen  niederlegen  können; 
ngMcb  soll  anch  Jemand  an  der  Provinz  angesteltt  werde», 
i&r  darUtor  Anfticht  ftthrt,  das«  Ine  antvmahrt  bleiben,  «nd 
4aH  tle  Kbnell  von  Denen  aafgeftmden  ^verdeb  kennen ,  we(< 
«dm  iri«  Sachen,  'sowohl,  dam  ein  Archir  da  sei,  and  so  Dw- 
fenige,  wai  bia  hierher  im  Befreff  der  Stüdte  mangelhaft 
^«treaen  ist,  Terbesiert  wwde. 

Sflchstet  Capitel.  Daaa  aber  die  Deftnioren  der 
iSkÜdte  «sentgridKch  ztl  t^len,  und,  li«!  grAssem  StKdten, 
nnr  Tier  aurei,  bei  kleinem  aber  drei  aurei  fiir  ihre  Besta(- 
intrg  an  data«  t>ntlet  tu  entrichten  sind,  diet  ht  bereils  dorcfa 
tnti  Ton  Vm  eriarienea  i&esetz  bestimmt  Worden  ^).  Im  Faä 
sie  aber  eine  SffentHtAe  Besoldung  geuietaen,  a«  %M  ihnen 
«ofdi  diese,  wie  es  zeltfcer  gebrancblicb  gewesen,  ver«breld>t 
ifrerdon.  $.  1.  Ancb  sollen  sie  über  leichtere  Vergehen  er^ 
kennen ,  and  solche  nach  Beschaffenheit  der  Unatünde  bestra- 
fen; hiniichtlich  auf  grössere  Verbrechen  aber  sollen  sie  dia 
Cieiängenen  verwahren,  nnd  dem  Statthaltor  der  Prorinz  zn^ 
senden;  denn  ao  wird  jede  Stadt  der  Soi^  Ihrä*  Obri§|keiten 
tfaeilhaftig  hein,  a«ch  ^M  fedei  Vdk,  WeMtes  nnter  einen 
hohem  Beamten  gestellt  ist,  eine  grössere  Pfiraorge  erhhren, 
nnd  die  Defensoren  der  Städte  werden  den  Obrigkeiten  viele 
GeacbÜfl«  abnehmen,  indem  üe  sich  deren   nnteniehan,  nnd 


21)  Dia   Clloate  betlebt  diesen    ganzna  Sati  ntf  die  prtunitt 


.  Z3)  EiMg  iip'  Ittpoy  tpieM9<a  riiv  if^or,  Öle  Int  UeberaetauDg 
hat  Matön  ealeMia$  hrattir  *d  mäinn. 
23)  Nftmlich  im  Anhange  zur  8.  NoreUe  S.  «l 
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«vJ«  4m  Okigkrftm  Miolit,  fia  ÜOM  filr  4«t  aDgnotfH 
BmI*  »Hiage»,  «ddckist«,  w«bb  lia  dszaliM  Gaadiäfte  bM»> 
JigcH,  ■■d  4w  AagelefoJieitea  Herar,  tretth»  UnbiUe«  rrlii 
tmf  «Jer  Streitii^aiUH  nntar  licfa  balwa,  «biaacbaii,  «ad  s^ 
,  i)VM  Ta>  Um  Öftars  Bclmi  getagt  wardea  ül^  IH». 
«BMB  Aqita  «ebeBf  ancfc  A«  gabonM 
»).  Wen  abar  die  «ibnükba« 
1  wag^radtt  wenUa,  so  soUen  Aa  Slatl- 
r  PrvrfDaea  den  iMeasaran  dar  Städte  dia  Beiirei. 
hmg  gegao  die  SüMigea  anifcbea«  da«it  sia  ibatn  in  d^aar 
niMiifcl  *m  Uälia  sind.  Im  FaU  aber  bri  <ler  Wabl  einaa 
JMhmo*«  «Ue  ran  Uaa  (enuKiliten  Varacbriftan  nickt  bafoigt 
wdaa'*)  «dar  Jemand, dsa  ibm  aofatragaae  Amt  aint«  D»- 
faaaars  ^ater  dem  V»r«s»de  der  Würde,  »der  der  Jtri^»- 
AamlB,  ader  eiaea  PriTÜefiiimat  ader  ans  iigend  «iaar  aadarn 
(tnachc  amaacUügt,  aa  soll  ar  wisaeUf  da»  ar  daar  Strale 
TM  tbd  P&nd  Gnldfls  uaterivorfaa  werden,  aad  dMS,  we«a 
^  sia  ertagt  bat  aad  solcbe  aan  Besten  dar  ■tü-i!itinhti» 
^rtalMH  Tenraadet  wardan,  ar  faiobudestaweaigar]  gt^ 
awaatam  v«adea  wird,  die  Fmction  eiaea  PafeaaM»  aa 
awa^waa;  deaa  es  ist  PflJiit,  daaa  «in  Jader  ia  daa  StiÜ- 
Ma,  wal^e  «r  bewohnt,  aiofa  den  ahraoToUem  Aemtam  aidrt 
ateiaba,  «mmI  ihnaa  daiifr,  daaa  er  üa  fifnwoUaer  ^wm»\bm 
ist,  dankbar  aeL 

Sek  Ivan.  Dfiasaa  Uaaein  Willen,  nnd  was  in  dieaam 
Ceaete  Yeaardnet  ist,  wirat  da  daker  hemilbt  aain,  ia  doa  Mr 
I  ProTJwaaa  dan^  MaaiCMte  (jtrogrammmte)  k*- 
icfaea,  damit  Jedermann  eWahi«,  daaa  Wir  eben 
sa  dis  wiektigaa,  ala  die  minder  wi«hligaa,  «nd  sel|>U  diB 
4iiiiiti4—  Ohga  Un«  sn  Heizea  aalimea,  nnd  daaa  m  njabts 
gilbt,  was  Wir  VaseMr  Sorge  fiir  eatfreuMlel  kaltaa.  Aadi 
wini  da  dir  ea  «ngdagea  «ela  lassao ,  Betehle  dakin  bo  ^ 
Ikiil  1.  daaa  «Ue  Statäaller  dar  Pravintea  banwikt  aiad,  da« 
im  «MT  tadea  Stadt  Di^enigan,  wekka  einea  gatea  B«£|  ga> 
■ieaea,  dw  Beika  aatk,  wie  oa  Tott  Uas  beetimnri  woniip 
Mt,  ■■  d^  Amte  dar  Defaasaroa  beaaicbnet  nnd  avIer  Taa- 
BBtwifilia  Tenddang  dasck  gwininatmaa  BestUasi  niaiaal 
iiiadw**).  aawaU  däia  jua  Uaik«,  wie  Wir  aagaordast  k»- 


2t)  Omr$  erte  tot,  q»i  i*  magiMtratiiiu  Maf,  itmoMlrenl. 

aSJ  £1  <f/  ut  txiiMOv  nap«  tavia  ytyonorUfOTOyCa. 

36i>  ftatmmria  *  Hi  fitntt  itertta.  Mt»  GpMiV,  ao  wie  gteicH 
aachher  fit3^  Spiov  ond  oben  Cap.  I.  aiif  Bpxip;  e«  kaan  nicht 
anders  rerataaden  werden,  ala  dau  sie  den  Eid  %u  leisten  ha- 
ben, wenn  die  Beal&tigungiurkunde  tobi  Präfect  erfolgt  iat 
and  sie  daa  Amt  antreten.  Aucb  gieht  die«  der  Kaiser  aelbat 
im  Nacbfolgendtn  m  erkennen. 


D,o,i,7.<iT,Google 


116  NoTUxi  KV.    Z)«  dtfnuoriiäi. 

b«,  [in  Yoniu]  featgeiettt  werJ»,  vai  w  allar  zw«l  7afar* 
fi«  HadifoIgMKiMr  zu  item  Amte  ^Isbecd.  Im  Fall  Aw  ein«c 
witm  ibsen  «Bafalllt  lo  «oll  ein  Anderer  wt  de«eii  Stelle  g^ 
•ettt  wenle>t  nnJ  die  Eraennonff  «oU  stets  nnter  Torad»- 
setsMig  des  SBDDch  m  leistenden  Eides  erfalpen,  er  [der  D»- 
fcBsor]  selbn  aber  soll}  beror  «r  das  Amt'  antritt,  des  ▼«»- 
gesdriebenen  Kd  abl^^,  and  seine  Erseannof  tM  soiroU 
dndt  den  Biscbof,  als  dordi  die  GetstUcben  ond,  die  anders 
Einvrofaner,  die  in  der  Stadt  '«nes.  foten  Rufes  gemessen, 
gestehen;  und  dies  soU  ancb  jetzt  sofort  Platz  er^r^dni,  mj 
Alles,  urie  es  angeordnet  worden  ist,  soJI  nacfa  TorschriA  dieser 
'  aJlpemeinen  Verordnung  ins  Werk  gesetzt  werden.  Die>eni> 
gen  aber,  welche  jetzt  das  Amt  der  Defens<n«n  bekleideii, 
BoHen,  Wenn  sie  dessen  wHrdig  erscbmnen,  ebenfaUs  in  di« 
Rnhe  eingetragen  werden,  und  sollen  zwei  Jabt«  bindudi 
dag  .^t  Yerwsltaa,  und  wem  dies  zwei  Jabr»  gesdtehea 
ist,  so  sollsB  -ria  tob  der  Fnoctioa  eines  DafäoMrs  befirett 
teiB,  es  BÜ  denn,  diis  man  de  dnidi  gemdmame  Wabl «Bcli 
sedi  die  andam  zwei  JfaBre  bindnrdU  in  demselben  Amte  ni> 
t^dsabaltea  wtinsdtte..  Sobald  aber  die  zwti  iabre  noch  nidit 
Tartiber  sind,  man  findet  sie  «bür  lür  würdig ^  das«  sie  elnep 
Platz  in  der  Bribe  einnehmen,  so  sollen  sie  die  dbrif;«  Zeit 
soob  aasdienen;  Niemand  aber  soll  darttber  hinaus  das  Amt 
mjtta  Defensorz  in  der  Stadt  Torwalten,  sondern  er  soll  t» 
bleu  bis  ZB  dieser  Zeit  bleiben,  wofern  nicht  etwa  die  gmnx« 
Stadt  ohne  Jemandes  Widersprach  ihn  wieder  erwählt;  nnd 
-wenn  dies  geschidt,  so  toÜ  er  andre  zwei  ^ahre  bindorch 
das  Amt  versehen,  hierauf  «bor  zoll  er  es  wfedenim  Bieder> 
'legen,  er  mag  jedoch  wieder  Def^sor  werden,  wenn  ihn  die 
B«ibe  anderweit  trifft,  damit  nicfat  etwa  dartA  Fortsatzung 
HBd  uBBiiteitrochene  Fortdauer  dieses  Amtaa  nnd  dadarcfa, 
Aus  es  durch  allerbsod  Knnatgrifle  bei  den  Einzelnen  eraeBert 
wird)  die  genannte  Verwaltung  bei  Einigen  zu  einer  imme»- 
währenden  gemacht  werde.  IHes  Alles  soll  filr  alle  Zeiten 
gdtM,  yrtii  Wir  es  mit  aller  SotgJah,  dnrch  schlaflose  Nücht» 
'wsd  geldtet  dardi  Unsere  Verehrai^  gV^  Gott"),  nnsfindig 
gemMht  nnd  damit  Unaare  Ontarthansn  beschenkt  habe«. 
Gegrten  sb  Constanttnoptf  am  17.  iaH  «ntw  des  CoM«la« 
des  Belisar  (535). 


^^ 


Tergl.  Spangenb.  «f  X. 
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Sechzehnte  \oveIIe. 
Vi  eteriei  9x  una  eceletia  in  aliam  tranaferan~ 

tmr  ad    mu-ppltnäum   atatutum   deficieattum 

mmmerunt. 
{Di»  Cwtftfgjt«»  M/In  MX   Hmer  Kirtkt  tm-  aaient  vtrtttxt  wer- 

ita,  VN  a*  fiUgtttUU  Z«U  itr  AbgtUmdtn  sn  mrfiUUn.) 

DmM*  KmiMtr  <n  ^niktatiui,  den  EnUtehefmi  PatTMreJtm 

EiBleitBiiS,  Wir  haben  Tor  nicht  langer  Z«t  eiaG«- 
mtz  iber  die  Art  und  WeiM  der  ÄmlellnD^en  [der  Geistli- 
dn]  erlassen^),  und  da»  ne  weder  bei  der  Hanptkin^fae 
ÜBMrer  Residens,  noch  auch  bei  den  übrigen  im  Uebennaaue 
um  fiHd«n  noUef;  auch  ist  et  Unser  Wille,  dan  Jasaelbe  in 

■.klTlo,  nJ  »  de.  der  H..SÜiÄ.Ä''ÄL,'° 


1  übermÜMigen  Aufwand  anf  •  ünen  >  mäsaigea  «-n  ,,^ 
trigfic&en  Betrag  xarüclunliihren,  damit  die  Menge  der  Kottea 
iiiiiiinlrrt  -werde^  m  hat,  nachdem  Wir  alU  Answeg«  Ter> 
■•dt,  £«  Erlaiinng  des  gegenwärtigea  GeieUes  xwecLnüiuig 
geacUeBca,  flax  nicht  etwa  eine  von  dem  frühem  Teitduedene 
BttÖMtmimng  hat,  sondern  welchem  dieselbe  Absicht  znm  Gmode 
fiegt,  DBd  weitstes  der  HaBptkirche  usen  noch  giöuem  Vw 
Afä  am  TcnduiffeB  geeignet  ist. 

Erstes  Capitel.  Wir  tferM^en  demnach,  dass,  wenn 
^  tat  Kin^s, 'deren  Verwaltung  nnd  Kostenaufwand  der 
Baaplkireh«  Unserer  Beiden»  znr  KiSit  fiült^),  täa  Presbjter, 
•der  DiacoMU,  oder  Lector,  oder  ein  Cantor  Twstirbt,  nicht 
■afirt  «in  Fremder  aa  seine  Stille  eingesetzt,  svnderm  Torentt 
limach  geaAem  werden  soll,  anf  wie  hoch  sich  di»  Anu^ 
Aa  dAei  des  Dienst  Teirichtenden  Geiitlichen  belünfl.  Wenn 
m^  £e  Zahl  derselben  noch  nicht  Temündert  ist,  sondon  es 
opdA  ladi  die  Ton  Alters  her  bestimmte  Ansah!,  und  yne 
es  gcnaam  wird,  der  Bestand*)  ab  nodi  Tollxühljg,  so  soll 
JFiMand  an  die  Stdle  des  Ans&llcndeB  gewiihlt  werden,  es 
sei  dcBD,  dass  es  daranf  ankäme,  die  nrepränglicha  Zahl  wie- 
der jM  ergäazen.  Wenn'  aber  die  Zahl  sieb  so  sebr^  Terrin- 
gort  bat,  dan  e«  nfitbig  Trird,  damit  es  nicht  an  dem  Bestände 


I.  hierüber  Spangeab.  mi  li.  Not.  not.  1  und  2. 
ch  N»».  3.    £r  wurde. von  Trapezunt  auf  den  Stuhl  von 
tzt. 

_Jea  Cep.  f .  K»t.'III,  namentlich  genannl 

ve^.  Mich  Cnjac.  tn  Exfaa.  A.  Hoa,  n.  a.  O.  j».  iOU. 
4)  Ti  xtÜMfuroy  oruioüioi'. 
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feble,  an  die  Stella  detMD,  der  Tentarboo,  tüaea  andeni 
Graatticben  einintetEen ,  so  liait  da  »luäcbit  in  Betracfatuig 
%m  üebea,  ob  ui  den  äbri^n  Sircbon  aanor  der  Hmpädr^* 
[Uaierer  Rwdea^]  du  GeiMli<^er  tob  deBielfceD  Gv*de') 
überzäEiIif  i>l,  nnd  es  soll  alsdann  dieser  an  die  erledigt«  Stelle 
versetct  werden,  nicLt  aber  soll  «in«  m««  WakI  g«scbebaa.> 
Denn  «af  dkn«  W«ise,  wenn  Ton  I>^,'  waa  fm  Uobarflnas« 
vorbanden  Ist,  Dasjeni^  was  feblt,  ersotst  winL  a«  wird  o« 
£ir  die  Sacbe  eine  ^ite  nnd  Gott  woblgvfaJtige  Uebereinstlm- 
innnc  geben,  nnd  die  HanptLircfae  wird  allmüblig  tod  ihren 
Schulden  befreit  werden;  wenn  aber  im  Gegentheil  Das> 
woran  Mangel  ist,  dorch  etwas  Fremdes  ergaazt,  der  Deber- 
flnas  aber  nicbt  Terringert  wird»  so  wird  eine  lange  nnd  nn- 
>  absebbare  Zeit  hin);cdien,  bis  Alles  Ueberfliissige  sieb  Termindert. 
SchlniB.  Demzofolge  jwirst  d»  Uusera  Willeuj  den 
Wir  zum  Heile  der  Kircben  mit^'-  ■"  '"  '  ','  "~  p«^ 
kennen  gegeben  haben  =-  "-^Bing  bnngen  zn  lassen  be- 
müht sehul  '-TT  ■*"'°,  '"'"'  "■"^P*"  «'?:"  SJ«I>«"".  «» 
|^V.^Sr7^er  sich  nnterfangen  hat,  wider  diese  Unsere  Ver- 
ordnung eine  Wahl  Torznnebmen ,  wissen,  dass  er  davon  kei- 
nen Vorthril  haben  wird,  nod  dass  die  dadurch  Terarsachten 
Kosten  der  Kirche  von  den  Oekonomen  nicht  werden  ange- 
rechnet -werden,  sondern  dass  sie  den  daraqs  entstebendeo 
nachtbeil  zn  tragen  haben ,  indem  sie  dies  als  die  Frffchte  ih- 
rer VemachUssignng,  die  sie  selbst  Terscbuldet,  hinnehmen 
mögen.  Gegeben  in  Consta^flnopel  am  16-  Jnli  nnter  dem 
Conanlate  des  Belisar  (335). 

Siebzehnte  Novelle  *). 

De    mandaÜB    priaeipmm^. 
(Fm  d*M  imtäwL  üufncttoim  l/ür  dU  Ftrtltktr  der  iWsiatn].) 

Im  Namtn  Vtueri  Ben 
Jt 

Es  lind  zwar  schon  dnrch  ein   allgemeines   Gaiit«  ^   dia 
Vorschrlftea  tob  Uns  bekannt  geitiacbt  worden,  nach  welch» 


6)  I»  *oi*m  ariitu, 

1)  Diese  Novelle  Ut  mittels  einer,  ao  den  Qu^tor  Triboaian 
erlassenen  lateiniichen ,  in  den  giiechischen  Aaigaben  fehlen- 
den Verordnung  vom  16-,  Aoril  536  publidrt  worden,  Ana 
letzterer  ergiebt  sich,  das«  die  Novelle  uraprUngUcb  griechisch 
und  lateinisch  erachienen  ist.  Der  lateinisdie  Urtext  fehlt. 
Die  NoveUe  lelbat  iit  vom  16.  April  535. 

3)  Die  Aorschiift  der  NoveUe  ist  un^n^di  lateinisdi.    Siehe 


D,o,i,7.<iT,Gooj^le 


NovEUJi  XVU.    Dt  wuMääii»  prüuipKm.  110 

&i  OhrigkciteB ,  ««cedanL  ilir«9  K«IeiiteteB  Bite,  ihr  ÄAt 
nnrahea  B»llei>.  Wir  bakni  j«<l<Kk  fitr  fat  bafunden,  dir 
bä  A»tTitt  dünBs  Amtes  deia«  PfliditAB  nnsnacIuirfBa,  da  tob 
CiWTii  Vorbbren  in  der  Regiernn^  die  Binricbtn;  getxtMem 
wvrim  ist,  den  Obrigkeit«^  beim  jUgaagf  io  ibr  Ajot  b«« 
läiBMt«  lastmctioiien ,  iinl«r  dem  Namen:  mandatm  prineiph 
n  crtLrilea,  nadi  dä-en  ABleJlmg  n«  ihr  Amt  ed  Tcrwalt«* 
babe». 

Erstes  Capit«!.  EHeichwia  da  doin  Amt  obaa  ^erge- 
Ikb  sad  obaa  Bäalechang'  erlaagt  bait,  >o  bast  da  andi  ftmw 
fiatt,  Uns  vnd  dem  Gaiatee  deiae  Handa  rein  su  bewahre, 
icdca  Erwerb,  er  möge  ftvia  oder  klein  aein,  vaa  dir  an 
waaan,  «Hd  jeden  gawinnaliGhtifes  Verkehr  rajt  den  Unter«' 
Av»en  im  Tarmeiden,  Tielmtlir  mit  Demrenifcen,  vnw  die  deir 
Kcaa  ge^vakrt,  aofriedea  za  ida,  aach  Mlbft,  m  wie  dnr^ 
dduw  üntergcteaeM  die  Gereditigkeil  nabefledit  xm  eritalten. 
Da  ba«t  Torxögtkhan  Eifer  mit  Srhdmag  der  Abgaben  so  ver- 
wcndcH,  Bicfate  zn  aaterleiHa,  was  aem  Basten  des  Fiacna 
gcrekfat,  nad  datäber  m  wachen,  dass  ihm  kein  NachfMl  sd- 
gefigt,  Tidinehr  das  Seiaige  allentiialben  erhöhen  werde. 
Yiu  Wfen  Unsem  Uoterthraen,  wen»  aia  Uarecht  leiden, 
Wir  wallea  daher  auch,  dass  dar  Fiscss  nicht  rerletxt  w^erde. 
OJMM'i  UnterthsnsB  sind  jetsrt  geschtttxt  Ter  Jeder  VerieUnag, 
■e  I  iTai  daher  füglich  ihr«  Abgaben  sn  besünmter  Zeit  ab- 
fihi^;  me  verdea  Uerdnrch  befreit  Ton  Ihrer  Schald,  «woge- 
gen sie  ftfiber  eism  gleich  grossen  Betrag  dnrd  Ibitwendang 
~  Tcriofea  oad  daneben  immM-  noch  Scbnidaer  des  Fiscns  blieben. 
Zweites  Capitel.  Daim  hast  da  deine  Sorgbit  anC 
Ab^epdnsg  Ton  Volkaau&tÜnden  snd  Erhaltnag  der  Rabe  in 
den  Städlea  m  richtm ,  was  du  dadurch  sicher  erreichst,  dass 
fc  de  Untertbanea  gl^dbmüssig  behandeist  und  dich  weder 
imA  Ge^nn,   nodi  dardi  Zaneigang  snr  Parteüiclikeit  ret^- 


Drittes  CapiteL  Dritteas  bast  da  dir  angekgea  s^ 
*m  basta,  Ae  Streiti^citen  gerecht  an  entach^en,  die  kKi>  - 
xera,  TBnnglidi  die  geringfiigigern ,  nündlidi  brisalegen,  an4  ' 
£e  Siebler,  wie  die  Unterthanen  Ton  den  Slreitigkeiten  zm 
bcfrieicn.  Da  darAt  nicht  miasse»,  dass  die  Uaterthaaen,  wenn 
sie  nberbaopt  sahlnngsfiihig  sind,  dardi  BesahluBg  höherer 
GenchtAosten,  aU  Uoser  GeseU*J  vorschreibt,  bedrückt  wer. 
de».  Dn  fcost,  wenn  sie  arm  nnd,  onentgeUlicli  za  arbeiten, 
mid  i^rimopt  nicht  dnrdi  PfliclitTerielziing  Anlass  so  geban^ 
dass  döne  Dnlerthanen  aacb  Unserer  Haaptstadt  kommen,  und 
Uns  selbst  beheUigea.     Da  hast  zn  bedenken,  dass,  wenn  einer 

_  ■»■ 

4>  Xmp.   rill.. 
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deiner  Untn-tbaBea  Üdi  eeOnt-aiigefaet,  hikI  eof  U^ne  Fn>ee» 
•b  ei  nidht  bereite  deue  Hülfe  aB^eiprtcheB  Iiabe,  erklärt} 
Jon  er  dies  ellerdüf^  getban  bebe,  Ton  dir  jedscb  keine  HUUa 
«laagen  kÖDae,  nna  aber  Wir  dies  als  wabr  b^dde»,  Uii> 
sere  sanz«  Unpiada  di^  treffeii  wird.  Wendet  sich-  da^eges 
lenund  a>  Ubs'^  ah>e  snrÖrdent  an  didt  eich  gewendet  zs 
^idlienf  so'  werden  Wir  ibn  obne  Resolntlan  n^^adig  za> 
rUcksenden. 

Viertes  Capitel.  HiemKchrt  ^iibrt  es  dir,  derenf  zu 
tebcn,  dasa  Unserfl  Abgeordnete,  sie  mögeä  nnn  zd  dem  Banse 
der  Magiatri^)  oder  zn  einem  andern  fsfaöreD,  die  Unlertba- 
nsn  ni(£t  verietzen  oder  mdir  ^b^ben,  als  ilmen  gestattet 
istf  «inhebea;  da  hast  die  bieri^ef  bei  dir  angebrachten  Be-  , 
schwerden  ^a  nntersncbea  and  deine  Untertbaoen  Tor  Nscb- 
tbeil  za  schützen;  da  hast  anch  daröber  zn  wachen,  daas  Nie- 
mand nbter  dem  Vorwande  des  Befehls  einer  Behörde  (wie 
dergleichen  wegen'  des  Baaes  von  Waiserleitan^n ,  Hafen, 
ÖffentÜcben  Strassen,  Brüten,  Standbildern  und  Manera,  w^ 
gen  des  Wegreiaseas  anf  öffentlichen  Orten  enicbleter  Gebän- 
de,  iwd  wegen  ühnlicber  Gegenstände  ertheih  an  werden  pfl^ 
gen)  die  Unterthansn  beein^Scfalige.  Wir  wollen,  dass  anch 
unter  diesmi  V«rwaBde  Niemandem  ein  Schade  zDgefiigt  wer- 
de. Oa  telbft  winrt  den  Torgedacbten  Geacfaaften  ebenfalls 
dich  n  nnterzidion,  dass  JEksineu  darana  ein  Nachtheil  erwachse. 
Mddat  tidi  bei  dir  Jemand  mit  einem  Befehle  der  gedachten 
.Art ,  so  hast  da  ihn  gar  nicht  auznncimea ,  wenn  er  nicht 
ingleich  eine  kaiserliche  Verordnnag  vorzeigt;  bebiindigt  er 
dir  eine  solche,  s«  hast  da  dennoch  anf  das  Sndien  nitit  zn 
fügen,  vielmdr' Bericht  ■■  «ntatten,  attd  Unsem  ftraem  Be- 
fehl z«  erwarten.  $.  ].  Da  hast  ferner  daraaf  bed^t  za 
sein ,  dass  es  in  den  Städten  an  den  notbwendigen  öffentlichen 
Anstalten  nicht  fehle,  nnd  dafür  aa  sor^a,  dasa  lUe  Städte 
selbst  diese  Anstalten  ans  ibrem  eignen  Vermögen  erricälen, 
■nd  die  Brücken,  W^e  and  Hafen^  (deren  es  in  allen  Orten 
deines  Bezirks  giebt^,  sock  die  Msnera  anterhalteu  werden ;  dn 
baatAlles,  was  dem  allgemeiBen  Besten  nnd  den  Städten  Vortfaeil 
bringt,  in  Berathang  za  ziehen, .ins  Werit  zn  setzen  nnd  Uns 
wonaeigen.  $■  2>  Die  in  deinem  Bezirke  stehenden  Soldaten 
nnd  dir  Gehorsam  schnUig,  ao  oft  da  ihrer  zn  gesetzmüssiger 
.  Verwahnng  deines  Amtes  bedar&t;  begehen  sie  Verbrechen, 
fo  batf  da  sio  zn  strafen,  nnd  den  ümen  zur  Last  fidlenden 
Schadenvsatz  ans  ihren  Besoldnagen  zn  leisten. 

Fünftes  Capitel.     Den  AngeoehaUiglen  darfst  da  keine 


,.,.„Go 
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wfara  B^CiMtisng  anfeJeilMa  Ihmb,  all  Abm  ASha,  wsi 
»■*  Beweiaa  ibrcr  Uncfcnid  iBcnt,  itnng  anterracbt  werd«.. 
Mardf  Bbflbmcli,  JwigfnneBninb ,  Tomslt  and  ander«  V«r- 
hnAem  hmat  da  atnag  ■■  aluiden,  md  die  Tcrbrecher  nach 
Vimam  Gesetsea  n  bestraCm,  nm  dnrab  >die  BeatraJhb^  We- 
wiftr  A«  UcbrigoM  van  Verg^mn^n  absubalten.  $.  ].  T^tp- 
■i^Brt  kasC  dn  deine  Unterg:«benen  in  «trenf«r  Zncht  en  bal- 
t^j  «Md  i«  TtfUndem,  düf  lie  seibat  an  dem  VermS^n 
Uanenr  CHterthaam  sidi  Teifrdfen,  nnd-  Ar  Torachriften 
■»Acn  ,  -vrahrAnd  da  bk>a  adiÄnt,  ibr  VwrgneMxr  xa  sein. 
S-  3.  Da  hast  dich  aodi  nm  rinen  Brfaitxer  oder  aonat  einen 
CiMfca  ■■- benriifaeir,  der  ein  tlic&liger,  flec^enloaer  M ann  iat 
■ad  nut  Jem,  Ton  dem  Fisctu  Bim  bewiU^en  Gefaatte  sich 
Fixest  dn,  das«  er  -wider  Verboffn  deine«  Zn- 
I  «mriirdig^  ist,  so  hast  dn  Ihn  bA  entfernen  nnd  einen 
oaxuehmen,  weldber  Geaets  nnd  Redit  tadellos  beob- 
f.  3.'  Unter  jeden  Verhültnlaaen  hast  dn  dich  ao  zn 
dsM  da  den  Teibrediem  und  den  Sdbnldaem  des 
Sda^AxB,  gegen  Diejenigen  aber,  welche  dea 
^TiiiUim  gemnat  leben  snd  ihre  Abgaben  entriditeD,  -woUwol* 
lad  adeat  nad  wie  ela  Vater  fUr  dieadben  sorgest. 

Sechsten  Capitel.  Da  darbt  die  Mgenanaten  Aoj'ovf^ 
>Ut  leicht l»a  aad  anf  lungere  Zeit,*  seodem  nur  nach  Ter-, 
gMgigor  Untoaa^ng  [der  VeihSttniue]  «nd  anf  knrze  fritt, 
langte  nj  aaf  eiaea  Monat,  ertheiten,  damit  nicht  die  Streit^ 
kötan  d^  Uaterthanen  nnter  nch  upendKch  rerlangert  werden, 
Ist  vea  £r  ein  aoldter  iöyOe  erdieüt  worden,  nnd  as  wird 
der  damit  Begänstigte  TcrUagt,  go  hast  dn,  nnbeichadet  der 
TTniinalit,iiH|, .  dienen  vor  fieridit' bringen  zn  lassen,  dte'Strel- 
tigluät  alientlüdbea  xn  ercArtem,  nnd  den  Beginstigten ,  wenn 
•ia  iba  Tei-niAeilendar  Ansipmch  näthlg  Ist, :  m  Temnheilen, 
iKkm  im  Ain'£e  Wahl  stellst,  ob  er 'dem  iä)vt  ganz  entsa- 
f!m  nnd  d^  Eil«nntnisse  nachkommen  wolle  oder  nicht.  Lef- 
«tct  «t  den  Aoaepmelie  aschi  Folge,  ae  hast  da  twsr  denael- 
h^  ia  aön  Asyl  sarückcnbringen,  jedoch  wider  ihn  anch  dort, 
anrter  BeeWhtnng  der  dem  Orte  gebfIhreBden  Ehiforcht,  das 
£rke*aaäi  xn  ToUstrecken. 

Siebentes  Gapitel.  Mördern,-  Ehebrediem  nnd  Jon^ 
faaearänbem  dar&t  dn  kün  Asjl  gewäbren,  da  hast  sie  rlel- 
^ehr  sa  ergreifen  nnd  znr  Strafe  sn  sieben;  nicht  deu  Ver- 
hracbenii  »nndeia  Denen,  welche 'Ten  jenen  verletzt  werden 
fcönaen,  ist  Hälfe  za  leisten;  die  heiligen  Stätte  sollen  nicht 
dcBs  Beic>dig«r}    sendeni   dem  Beleidigten  gesetslichen  Schnta 


5}  Smhmt  eaniwtma,  meratorimii  aivlitm  in  tcetnia.   -Siehe  ~N«e, 

exxmt.  e.  13.  »d.  //.  pTM/. 
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pm'ibrmt  twd  m  i«t  usdÜuiff,  Au^er  YetUttrada  Am* 
nÜMg,  wia  d«r  Variattte  4w  W«hltbal  dei  Aayb  ucb  «v- 
fr«a«.  {.  1.  Aach  w  tlw  bvÜHiaa  StnUan  Iwft  da  die  »ffurt- 
ttcbea  AbgdMD  gdiUbraml  WxiitrdbM,  d«  die«  do'Miliuir» 
nad  PriTalpflnoBeB ,  der  Kirobe  D>d  d«m  Sumtm  «raprMMlkfa 
und  noUtweniHr  lind.  Ili«rb<d  babeB^dicb  die  Voral^er  dtr 
Kircben  mai  di«  Verwalter  de*  VmwmXgtma  doraelb«  zn  wHev- 
•tiitsea;  aie  dtfrfea  Ketuwi,  der  öSentHclM  Abpben  echnlflety 
der  BeitreHmn;  doTHlbfiB  eatncfaen,  «der  den  fixecolonn  &•• 
Trelt  entg«geiwflUeB  iBMen,  im  Vcmödug,  den  de  «umv« 
de»  selbst  dcu  Fiecea  b^nedi^eo  Bttuea. 

Achtes  CKpitel.  JH  fasst  die  EiMBehoMr  der  öBmU 
Uchen  Abt«bep  aDcehsIten,  daas  sie  in  ihres  QnitlaHg«B  AHm, 
wttfiir  M  dieselbeo  Mth^len^  Mndrfii^B;  jwtBeaUkfa  die 
Samms  Atrtggoe^Ma,  Juga,  jmgaüa^)^  ed^r  wie  wMt  i» 
jeden  BestrlL»  die  Gnndeteura  geneaat  werden,  die  Crand- 
tlückee»  wofiir  diese  •«tricfcfet  werde», -OTd  die  ZaU  der  Sa- 
ehen  a«wl  die  SiuniDe  des  GeMes,  s«  sie  erheb«);  da  hast  ih- 
«e«  harte  Geldcirkfe  lud  Ahhanenf  det.  Eland  aozudrofaea,  fUr 
^B  Pal),  dass  üe  fenm,  a»  oft  echoH  erÄeiiten,  bisher  aber 
■och  nicht  beobadKete«  Vencfarift  aeeb  !■  Zukoaft  nicht 
aMeaÜwibeB  iwcUlobubbo.  BotaehnldigeD  sie  aiofa,  wie  g«- 
w<%i4icfa,  damit,  dasa  s^  die  Zahl  der  Jabre  aazngeben  nicht 
TerMDclrtsa ,  se  wUra  Mter  diesem  Vorgehaa  weder  die  Ab- 
gid»enpü<MgeB>,  »msL  «bs<r  Ftscoa  leiden.  Letstervr  empfangt 
unaRflüHtlioh  Alles,  was  ihm  ^bahret,  and  die  filenerpflidtii- 
yen,  welchan  ein  Mebreres  nicht  abgefordert  werden  darf, 
«halten  die  gkwö'bnliobeB  QnittnDgen  anbesdadet  jenes  nicht 
oriedtgtan  Pnnctes.  Die  Abenben  werden  nbo,  wie  vorher. 
Meh  feraer  entrichtet,  es  wind  fsdoch  jener  P«acl  den  PrÜ- 
JKtea  angeseigt,  nnd  Ton  iSase«,  na<Mcm  rie  sich  von  den 
Gensnal«)  gMane  Grandcatasier*)  haben  «inreicfcen  Issseo, 
entschieden.  Waa  nns  während  dieser  interimistiacben  Al^». 
benentricht«ng  von  den  Prüfecten  ia  der  «trestigen  Sache  er- 
kannt wird,  das  ^t,  nnd  die  Einnehiner  sind,  nachdem  sie 
dsTOO   «nteraichM   worden,   Tarbonden,   in   ihren  Onittongea 

WM,    jvgentm.  Jagalt,    bedeutet   w  vie| 

—    _.     ._     _._   lare   mit    einem    Ztveigespaane   Ziifvieh 

bestellt  werden  kann,  ein  Joch  Land,  demnächst  auch  die  ron 
einem  Jaiire  s«  enlrfohtande  ■  Gruudtteuer ,  die  Jochs«™er.  Cf. 
Hombergk  /.  c.  «.  34.  ■' 

8)  EUpotitioiui,  die  Grund-,   die  äteuer-Cotaster,    welche  di< 
,     70  Abschätzung  des  Vermögens  der  Untertha'nen  der  Besteue- 
rung wegen  beateilten  Beamten  (ctniilarei ,  ctiuualti)    xa  hal- 
ten   und  jedBTHit,  auch   den  SteuerplUcbtigeB,    zar  EinsMit 
vorznlegen  verbunden  waren. 
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klaft^  auA  S»  ZM  ier  Jalu«  b^wm  Dom,  Jcmw  Wir  obm 
mwAmt  liabeii,  a«&nael»nen.  (.  1.  D«  ^rbt  ferner  akht 
fMMttMk,  liiin,  w«nn  durch  K»«f,  Thailiiii^  eiUr  aof  eiae  a»- 
ien  W^eise  ein  Gmnd«täck.  «nf  efaieii  Andern  übertrafen  w«i» 
2«  mU,  «Ke  Cnrialen  oder  Cenavalen  Iiiid«nd  in  den  We^ 
Ikvtea,  vi«lm«Jir  bMf-Jii  »e  sn  nftthigen,  d»»  oie  die  Yer* 
^aacr«*g'>  JmI««!'  oi"*"  Nacbtbeil  des  Fiaoa«,  feaebebeB  hiMa. 
yahif^  aia  dttber  an,  dua  ne  di«  YerüniiMmiiif  nidit  rar  «ich 
gtkLm  Innnnn  konnten,  irtil  der  Anaetun«r  nBTarnMipnd  ad, 
aa  ^M  da  wtlchea  olme  AaftclMl)  n  nateraacbw.  Findoat  du 
im  *»ndiniiir  nTarBÖfänd,  m  lugt  dm  die  Vorttebar  de* 
Twem  vm  zwingen,  daaa  ne  die  Tnänaaeran;  nidit  weitet 
U«d«im,  da  aalcbe  ohne  Sebaden  des  Fiacna  ta&lfM  ktwM. 
lil  der  Ann^naer  dagegeD  nicht  hialÜngficb  Teraiäfend,  te 
bt  da  den  Vernaaaamd««  öffantticb  htä  dir  aokfaea  «nd  cbn 
^  aÖBc   Gabbr  die  Abgaben  anf  das   neaen  Beakncr  überge. 

--S — J—  .,:U.a<»,  biJunnca  zn  laaaen,    wie  aokhee  i»B> 

-  Rita  nn  Tiden  Orteü  dar  Prefactnr  d^  Ortagabräochli^  iat, 
Anf  tiene  Weise  wird  dar  Fiacoa  ^At  ba^atröchtigt,  und  dia 
AtgabeB  werdea  von  den  Baittaam  erhaben,  aa  daaa  nicht  As- 
Ar«  bcaltzen.  Andere  aber  die  Slanara^entiishten;  da  et  üb«- 
knpt  angMBCwen  iat,  daaa  nnr  dia  Angeaeaaanen,  nicbt  ancb 
Sk  Pna»eeaeai  enan  Abfaben  entrichten. 

Naantea  Capital,  Wen»  dn  anf  UnaeiB  BaftU  ia 
ainen  andern  Betirk  reiiaat,  aa  haat  dn  dich  nut  den  an  ba- 
Cnigen,  ^raa  dn  TOn  dem  Fiacns  erhültat;  heinaawa^  dar&t 
d«  Unneve  Unterdianen  nn  nnantgeldlidM  tiewähmng  deinaa 
VmerfcaJa  aoigeban;  dn  biat  Terbnndan,  Ton  dMnaia  Gabalta 
dann  Axagaben  innerhalb  and  aailiihalli  deinaa  Bacirkf  w 
bestreiten.  Die  UMcrthaaan  dürfen  s«cfa  wadar  von  dir,  noch 
van  deinea  Untergel>en«i  geoathigt  werden,  Air  daa  FsHkvB- 
'■«n*)  an  sargen,  rielmehr  haat  dn  nit  eignam  Gaabbirr«  und 
aal  «igne  Kasten  <fia  Bein  m  nweh«.  AUea  diaa  hast  dn 
l^li  iiliiiMJ^  an  btobacfatao,  wann  acfaon  dn  nicht  ans  deiae« 
Seairke  iSA  begidbal,  aoodem  blas  iuoeriialb  dfiaalben  dift 
OrtnchaAan  ans  nolhwendiger  Varanlaaanng  batwaast. 

Zehnten  Capital.  Wir  geatattan  dnrchaua  nicht,  das» 
£e  PHnUes  in  dea  Stadien  ihiaa  Bezirka  aegenannte  Vicarian 
lach  hnites,  es  mögtm  nnn  diese  au  daai  Bange  dar  SptcUt- 
bila  »der  Clarissfmi,  oder  selbst  Präatdea  s«n.  Da  darfst 
sncli  nicht  erlauben,  dass  die  dir  beigegebenea  SoUatea  von 
den  Untcrtkaaen  nnentgaldUcb  aich  nnterbaltcn  lassen^  tat  niüs> 
sea  T0a  ihmn  Gehabe  leben.    Handeln  sie  dawider,   zebr^ 


S)  ^Ayraqtia,  mmgmri;  i.  :  mitütltrwm.    Die  Glosse  ngt:  o^t 
fmtMM  ßuu  ttmla.    JwÜnt.  in  ghtt.:  Angmrim  tMcuH  gtntu. 
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■1«  Biif  Koitea  der  UatertbaD» ,  lann  d«  sich  Wag«»  »M 
4eBs«lben  ^«b,  >o  Last  da  «ntv  tigtiat  Tertretna^  a«  it^mt 
Gdtaltfl  allm  den  UatertLanm  zag«fnglen  Schaden  diea^  m 


Elftea  Capiic.!.  D»  darbt  nicht  dnUai,  d«„  .—«• 
den  dir  anteivebeDen  Bezirk  unter  Jim  Vorwande  dec  K^ 
fion  oder  cnner  Ketseranlertncbimf  brandschatBe  oder  lonat 
mit  dner  Verordnnn;  beschwere;  Tielmelir  hast  dn  salbst  der 
Erörtoreng  auch  dieier  Angelegenheit  dich  gebührend  amn. 
nehmen,  ao  weit  es  sich  mit  dem  Wohle  des  Suats  Tertrt«t« 
and  darfber  m  wachen,  dass  Nichte  wider  Unsere  Befefatft 
«nter  dem  Torwande  der  Beligion  natemommen  werde,  Ist 
eine  Glanbenafrage  bb  beartheilea,  ao  hast  da,  wenn  gleich 
,die  ßisdiöfit  oder  Andere  wideraprechen  wdlten,  im  Vereitwr 
mit  dem  Erahischof  die  Sech«  zu  erörtern  and,  nach  Anleitnng 
der  kirchlichen  und  weltlichen  Gesetze,  zu  entscheiden,  damit 
das  Anaeben  des  wahren  Glaub«»  auftnhi  >..k.t.».  -_j  >-. 
gleüÄ  jeder  Nachlbeil  I/oserca  Fiicns  und  jede  Verletzung  Vm- 
serer  Unteithanen  abgewendet  wnde.i 

Zwölftes  Capitel.  Dafih-'haat  du  aber  haoptsädilich 
besorgt  zn  sein,  daas  du  zwar  einen  Schuldigen  begtrafirt,  att 
dessen  yertnögen  aber  dich  nicht  vel^reiist,  vielaiehr  aoldies 
denjenigen  Gliedern  der  Familie  des  VemrUralten  iiberlatsen 
wird,  welche  ihn  nach  den  Gesetzen  beerben.  Nicht  daa  Ter- 
UiÖgea  trifgt  die  Sdiuld»  sondern  Die,  welche  es  beaitzen; 
nnd  es  handeln  Diejenigen  rechuwidrig,  weldie  die  Schuldi- 
gen entlassen,  deren  Yermc^en  dagegen  an  sich  reissen  und 
wohl  gar  anstatt  jener  die  nach  iti^  Gesetze  zn  deren  EtIh 
wAmA  Berufenen  verurtbeilen. 

Dreizehntes  CapiteL  Du  hast  and  den  geaetzwidr»- 
gen  Schutz,  dessen  man^)  «Ich,  wie  Wir  erfahren  haben, 
in  Ungern  Staaten  bisweilen-. anmassst,  allenthalben  eb  bestr^ 
fen,  nnd  Niemandem  nachsnsehen,  dass  er  dnrch  [widerrecht- 
lichen] Vorsdinh  das  Vermögen  Ander^  rertheidige,  fremdes 
EigenthuB  an  sich  reiise^  zum  Nachthrile  Anderer  Jemanden 
in  Schutz  nehm«  und  zum  Schaden  Unaers  Ftscvs  seiner  J^bcht 
dch  bediene.  Du  hast  auch  nicht  daran  besorgt  zn  sein, 
wessen  Untergebene  Diejenigen  ieieu,  die  solches  uateraelnnen, 
da  dir  das  Gesetz  and  Unser  kaiserlicher  Wille  Über^  die 
liÖdMle  Gewalt  Imlegt. 

Vierzehntes  Capitel.  Da  darfst  femfr  g^en  Di^ 
jenigen  nicht  nachaichtig  s«n,   welche   fremde  Coltm^n*^)   bat 
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riti  aafiidnuB,  nd  amnt  ««  za  dem  KUeonigcr  Wiednk 
•MntwwtHBg  nütbi^eii}  dergeftalt>  «bn  da,  irenn  de  >idi 
icMOM  laa^  ^tbrechen  irolhen,  den  hiera«!  in  deinen  B^ 
iffke  ervTNdiseaeD  Schsden  am  deren  Vermögan  einbringat. 
Säd  £«  Colonen  in  eine  andere  Prorinz  eDtwichen,  ao  hart 
da  dm  Praesea,  dass  w  dietielben,  sie  mö^n  wollen  oder  - 
ni^t,  ifarea  Herren  zarückstelEen  nnd  in  deinen  Bezirk  zHÜck- 
lafcmi  Innne,  achrifUich  anfiafordera  and  die  ScbnMigen  mit 
d^  Brastn  dea,  dnrdi  Entweiclinbg  der  Colonen  entatsndeneit, 
SAadcna*^)  streng  zn  züditifen.  Dens  eg  gebührt  juch^  da« 
Denenige,  ^ddter  so  etwai  tmteminmit,  den  daranc  entsprii^ 
(«■den  Nn^thdl  nnd  Vennöfenarerinat  mit  aeinem  ejgnmi 
Ttraögen  bänae,  nnd  durch  diese  Strafe  zn  der  ErkenntniW 
gcbn^  ^ru  es  heiase,  iwferecht  sein  and  ge^en  Andere  steh 
an  Ttr^Aem.  Du  hart  auch  gleichmusi^  za  handeln,  e«  mö- 
pn  nn«  Jens  Schnldiy^  die  Beaitzer  von  Grandstiicken  sdbrt 
BÖn,  WMd  in  dam  Be^iLe  sich  anfhalten,  oder  fremdes  Eigen- 
thnm  benitnna;  denn  sowohl  die  Eigenthttmer  selbst  aoUen  mit 
D^,  ^rnn  «las  Gesetz  ihnen  erianbt^  als  anch  die  Beaitzer 
inmden  Eig'mthames  mit  Dem,  was  Urnen  ddrch  Pacht  oder 
«inen  anilum  gesetzlichen  Vertrag  Übergaben  worden  iat,  sich 
hegnngen,  der  AnmaaaBung  fremden  Bigenthnma  sich  enthalten, 
^U  Ttn  jedem  gesetzwidrigen  Erwerbe  durch  Verletzung  An- 


Fnefzehates  CapiteL  Denen,  weldie  sich  onteiw 
Bollt«*,  ihr«  Zeichen  [Charaktere]  i^),  ilire  Namen  aa 
:  Grondatiicke  oder  Werkatatte»)  in  den  Stadien  zn 
I,  hast  du  die  Confiacation  ihres  VenoK^ens  anz»- 
Denn  wer  einer  Seche  ^ch  anmaasrt,  wekbe  aus- 
■rWiasalich  Unserm  Fiacns  gehört,  mag  dies  mit  seinem  «ignea 
Vomiigcn  liüsaen,,an  welches  iaiin  das  Zachen  des  Staata- 
ii|,iHlhniHa  gebracht  wird,  so  dass  zn^eich  Ander«  durch  die 
Fanht  Reicher  Strsia  Ton  ähnKdieD  Vergehen  abgehalten 
'werden.  Da  wirst  dies  Alles  genau  beobachten,  eingedenk _ 
Dnnarer  Gcsianong  g^en  Dich,  iür  itn  Fall,  data  dn  Unsere' 
Befehle  ntd  Gesetze  Terletuat,  so  wie  für  den  Fall,  daaa  dn  ' 
läm  hdUgt  nnd  dein«  Pflichten  erfiillst. 

SechszehntQB  CspiieL  Sobald  dn  in  deiner  Provins 
■ngflÜK^  ViUj  hart  da  alle  [Beamte]  in  deradben  ^nämlich 
Am  Bächof,    die    Bbrigen  Geistlkben  -  nnd    die  Nobilea    der 


13)  TÜf  iniqmv  txtßoXff    M^tttimu  [andefa]  UeriSum   [humm 
a^MuorkMJ  -i.  «.  ä*mme  a  ptvfkgü  i&n.    VU»  gt»u. 

13)  .Zkj'lt,  («tel«,  titaln».    Vtit  gtot*.  Jmliam.  *t  giotiam. 

14)  '.SoymnJQior,  fsttmo,  ^hm.   Die  CHosse  übersetzt  es  mit 
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JBdUto)  zauHDitten  n  fceraini  nd  äae>  g«g«irwiir<^  BcAUb 
iffentlidi  MuBiit  so  BMchBii,  aocb  «in  Exemplar  dsvoa  nicht  aar 
i*  d«r  Hanptatadt,  «ondeni  aacb  in  den  iii»ngrni  Städten  dar  Pr» 
vins,  wallin  d«  aaleUM  aneotgcldlidi  dnrdi  daitM  Diener  ■■ 
sendan  Iiaat^  itfeatlicb  ambän^ea  %a  laaaai,  damit  ÄH«  davon 
-  Kanntaisi  erhaltaa,  ^nter  weldia«  Bedin^ngen  dn  dein  Amt 
-«mpfrnsen  baat,  ab  da  deioe  Pflichten  acüiUat  md  Unsan  VaP- 
tnoens  dkh  wfirdi^  bezeipt. 

Siebancebntea  CapItaL  Befbl|st  da  Untere  BefgU«, 
■n  wirat  &a  dein  Amt  bnge  Zeit  bebaltao,  dn  wirst  dir  nwSt 
■och  beawderas  Verdienat  erweriien,  wenn  dn  Niananden, 
nnaanr  den  Soldaten,  Waffen  an  tragen  erienbat,  wodnrcb  da 
fott,  den  Geaetcen  ud  Uoa'  dioli  tbeaer  smciiat.  Dn  hast 
Bach  danvf  Bedacht  zu  aehmenj  daaa,  wvaa  ata  AafriÜtrar 
^eia  «der  in  Begleiten;  Anderer  ana  Uaaerer  Haoptttadt  ent- 
ttabf  and  ia  ddaea  Bezirk  aicb  ba^al^  dn  deaselbäii  «rgteüirt 
«ad  feathirllat,  arit  aller  So^aft  g^en  iba  dta  Unterawabaig 
eialeiteat,  and  -Una  darülrer,  eh  er  i«  den  TOrfolgCaa  l^moaen 
gaböre^  Bericht  eratattcat,  am  aodaan  iba  ja  Uaaere  Haapt> 
-■tadt  aartickbrlsgen  und  den  gesetzlichen  Stoofaa  aatarwerCsk 
aa  köarien.  eegabaa  zn  Coaataatinap«!  am  Iß.  Aplti  «alar 
d«n  CanaoUte  dea  BaliHur  (535). 

Achtzdnte  Nov«Ue. 

Ut  legitlma  portio  liierorumt    ai  quatvr  »aiM 
tiberi,  ^uatnor  itneiae,   ti  vat-o  piurst  ftiam 

?uatu«r  Bunt  littri,  tex  unet'o«  wintf  et  a* 
iberi  naturale«  aobote  legitima  non  exietenta 
aS  intettaio  duaa  uneiai  «um  matre  acci- 
piant*).  Et  ut  tarn  ■estestamtnt«^  ; «um  ab  in- 
iestato  ecli^atto  Oompet-at,  ntii  tettator  eam 
expreete  prckibeat}  et  He  divieione  a  paren- 
ttbu»  inter  liheröt  facta;  et  <f«  ««,  qui  syn- 
grapham  prepriamt  inficiatur,  et  äe  alii»  ea- 
pitthut^). 
(DerPfliehtthtÜ  itr  dttKelum  Ktnier  Mff,  miw  Hr»r  vier  titii, 
den  Jritteii  Theil,  timmt  «W  ikrtr  mtkr,  <A  vier  efni,  iU 
HäUU  [iltre»  ImltUml*ritb*Ui']  kttrmn;  iU  COHembinmltmäm' 
lallen,  wenn  ihr  Vmttr  keimt  ihtScien  Kinder  tmd  teimäm 
leisten  Willen  hintertätit,  gemeiuecha/tliek  mil  ikrir  Mutter 
einen  Seckilhtil  da  IväterHcktn}  timehUuiei  «rbtn,    Di«  CW- 


1)  Dieaer  Tbeil  iat  in  der  Novelle  LXXXIX  wtaderholt. 

2)  Dieae  Ijebeiachrlft  enHpricht  dem  nlechiacUan  Texte  wörMIch. 
Dia  yulgatm  ^ebt  «i«  aodera,  und  Cujaciua  walebt  wieder 
ab;  alle  aiod  ra  der  Hauptaacba  aicb  gleich. 
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JfKiii  mV  iMPtU  toi  'er  fetMMMriarüeJIfli,  «^  swA  in*  ^cr> 
XW««t»lieA«i  EHf«igm  UMt  fi^dtn,  tofm  niekt  4tr  Vmtr  «mi 
9€rUeUI,  Fmt  rf*r  Tknlang  dtr  Eltmt  amter  iirt  Kinitr  ; 
V«*  rf«M,  Wrr  tei'n«  BauiteKrift  ailtugiut,  tatd  ton  eimgtit 
■mAth  Gegeniläuitit.) 
Dir  Kmaer  Juitinian  a»  Joamntt,  zum  zweilttt  Mal»  Pratt- 
ftt*MM  Pruetoria  ita  OrienU ,  Exanuut  tai  Patrieier. 

EiBleitniip  El  ist  von  dem  gniUn  and,  wie  mao 
Ab  mit  Redil  genaiiDl  hat,  tod  dem  darcb  Gott  g^Mctiaffenoa 
SiMte  itx  Bä'mer  Vieles  bimicLüich  der  Tettameote  verard- 
■M  werden,  «roToa  die  Geaetzbiicher  toU  eiBd.  Nidit  nnr  dSe 
■kc»,  weiaen,  firomBiea  nad  mÜcbttfea  Herrscher  haben  s«lc  h^ 
VenrdasB^en  erlaasea,  nndeni  auch  Wir  selbst  mid  Unstse 
ksüeriicben  Vorgiüiger.  Da  Wir  non  jederzeit  Gott  i'or 
ÄMgem  haben,  so  streben  Wir  auch,  am  thnt  ^eialli^  an  frün 
■»d  sa  za  haadda,  wie  Wiir  es  wegen  der  von  ibm  empüin. 
{taea  WoUlbatea  sdinUig  sind,  vaeblässig  dahin.  Etwas  su 
a&nehesi ,  ^ras  der  Natnr  [der  Verhältnisse]  angemessen  ist 
«ad  £e  IHih«ni  Bestimmnngea  verbessert.  So  haben  Wir  Ui» 
«Ct  lewvndert,  weshalb  hinsichtlich  der  «hetichen,  den  E!itern 
tmffai^mitm  Kindern  bestinuat  w^orden  ist^  dass  der  ihnen  w 
IsstaltMeode  Pflidittheil  jederzeit  blos  einen  Vieitheil  belritgen, 
dw  Uebri^  nber  der  freien  VenTü^ng  der  Eltern  äberliissea 
aÖB  s^Ie,  «le^estalt,  dass  entiemtere  Aarerwandle,  Fremde 
■■d  Sd«T«a  Alles,  letztere  »gleich  andi  ihr«  Freiheit ,  die 
Biadii  aber,  es  mögtm  ihrer  noch  so  Tiele,  sehn  oder  melirere 
■ein,  wenn  gleich  sie  den  Eltern  kein  Leid  zugefügt  haben, 
bHaer  nar  den  Tierten  Theil  empfangen  nad  auf  diese  '>'Feise 
din  Kinder  eines  rächen  Vaters  ann  werden. 

Erstes  Capitel.  Dies  hat.,Uns  bewogen,  das  Gesetz 
xn  luhissLia,  die  Kinder  femer, nicht  «rröthen  zn  lassen  nnd 
dfe  Aagd^enheit  so  za  ordnen,  dass  die  Ehera,  welche  eia 
Bild,  twä,  dsei  oder  Tier  hinterlassea ,  deaselben  uieht  dea 
Tiertn,  aMdem  dea  dritten  Theil  ihres  Vermt^ens,  d.  h.  Tier 
(Jnsen,  TercAea  müssen;  wdchar  Maasstab,  für  das  ^dachte 
VerfaÜbnäss  bestiHimt  bleibt.  Haben  sie  da^^ien  mehr,  als  rier 
Kiailer,  m  missen  sie  denselbea  die  Hälfte  ihres  Vermögens 
hinlefitsnca,  so  dass  also  das  Vererbte  sechs  Unzen  beträgt, 
■sd  ^or  diiue  Th^  oder  die  Hälfte  gleichmässig  nnter  Äe 
sinselaem  Kinder  Tortholt  wird.  Dieses  mnas  ebenfalls  ohne 
PartaKdihMt  fvt  ridi  gehen  (denn  es  knnnte  auch  hier  Man- 
<hem  Unrecht  geschehen,  indem  Einige  bessere,  Andere  sclilecb- 
tcn  GflcenttiHide  empfingen),  nnd  es  ist  eiaem  Jeden  der 
gleicfae  Theil  nadh  Qnantititt  nnd  QnalitÜt  zu  gewähren,  es 
wmf  ibm  nnn  d«  Pfüchttheil  als  Etben,   als  Legatar  ^j    oder 

'  li  Vtr^  Nn.  CXr.  tip.  3. 
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Mb  ndcäcwmmlMar  UatwiaM«  wonUa  webt.  I>«a  Eltern  hM- 
%vA  mithm,  wesn  de  die  Pflichten  g9gen  Om  Kinder  erfiilh 
haben,' [aadiVencbiedeoheit  der  Falle]  entweder  zwü  Dritt- 
.Aeile  oder  die  Hälfte  ihrea  VennSgeDa,  worüber  aie  willküp- 
|i<±  znm  Vortbeil«  ilirer  Kinder  oder  firämder  Peraoden,  deneii  ~ 
1^  g«w<)fen  lind,  Terfngen  mögen.  Ea  beziebt  aich  dies« 
'  PervrdDnng  anf  aÜe  dieienigen  Peraonen ,  'Welchen  schon  in 
t  dten  Rechte  der  vierte  TbeU  bestimmt  und  die  qaerela  da  tn- 
i(^ei»»a  [toriomen/o]  verstattet  war. 

Zweites  Capite).  Bim  Ansnabma  hiervoa  mndit 
•  ftein  das  obnlünfst  von  Uns  wegren  der  Cnrialep  eri«sa«iie 
(Sesels*),  welches  den  Pflidittheil  der'  Söhn«  T«n  Carialen, 
iiiad  der  Töchter,  welche  an  CnrisleB  Terheiratbet  aind^  aaX 
di-ci  Viertheile  festsetzt,  und  den  Elters  die  fceie  Verfil^n^ 
nir  über  einen  Viertheil  ihres  Verni^ns  Tcntaltet.  Der  In- 
halt aller  andern  Gesetze  über  die  qutrela  iaoj^icioti,  anch  die 
voB  Uns  erlassenen,  sie  m<^en  die  Kinder  betreffen,  welcha 
«nrlunkhar  nnd,  oder  nicht  sind,  Uatbt^bei  Kräften,  so  weit 
«r' nicht  die  Snauna  des  Pflidittheils  an^t,  weldta  Wir  im 
gegi^nwärtieein  Gresetze  TOfrÖBsert  haben. 

Drittes  Capitel.  Wir  rerbieten  anch  Folgendes,  wns 
zwar  Ton  Wichti^eit  ist  and  einigen  gesetzlichen  Anhidt  ftr 
■icfa  hat,  jedoch  ^ase  .  Gtraosamkeft  and  Ungerechtigkeit  an 
sidi  trägt  Es  sind  Uns' nämlich  bisweilen  Testamente  b^nnt 
'  Worten,  in  welchen  die  Erblasser  dorobans  nicht,  wie  es 
einem  Vater  nnd  Manne  ziemt,  sondem  mit  einer  gewissen 
Vorliebe  für  ihre  Ehefiranen  nnd  Unterwüifgk^t  [unter  die- 
Bslbe*]  TerfÜgt  haben.  Sie  haben  Ihren  Ehefranen  den  Niesi- 
brancfa  ihres  ganzen  Vermögens ,  den  Kindern  aber  daa  reine 
tiigentlram  hinterlassen,  so  dass  Wir  keinen  andern  Zweck 
eines  s  «leben  Testaments  Vwmnthen  können,  ala  daas  die  Eh^ 
franen  anch  das  Eigentbcua  eritalten,  ifia  Kinder  dagegen  Hun- 
gers sterben  sollen.  Penn  wovon  sollen  dies«  inswiadieB 
ihren  Unterhalt  and  das  sonst  NothdUrfi]j|e  nehmen,  w^ean  ihnen 
Kidits  binterbssen  ist  nnd  'vielleicht  Ave  wüUiende  Zorn  eines 
'Wetbesi  das  titgü^e  Brod  entzieht?  Wir  bsfehlen  daher,  daas 
fcfinfUg  Niemandem,  wer  Kinder  hat,  öne  aolcke  Verfägnng 
gestattet,  daas  vielmehr  letztem  der  Miessbran«^  sagleich  mit 
der  Proprietät  an  dem,  von  Uns  oben  bestimmten,  Pflichttheile 
zn  hintisrlssaen  ist,  dafem  der  Verstoriiene  den  Namen,  eines 
Vateis  über  seine  Kinder  Terdien«n  will,  di«  er  nicht  dem 
Hnnger  Preis  gegeben,  sondern  mit  dem  nölhigen  Lebenabedarf 
bedacht  hat  Alles  dies  gilt  nicht  Mos  von  deA  Vater,  son- 
dem andi  von  der  Hntter,   von  dam  GresSTSter  nnd  Urgross- 


4)  Vergt  N«.  XXXriU. 
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iMv,  tmth  Toa  im  Smm  fWAgcMdltea  Fnaea,  >SBllcfc 
m  dar  GroaBinatter  nnd  Ui^osunnttsr^  «owoU  Tätn-lkber, 
«b  Mitteriicfaer  Seite. 

Tibrtsa  Capitel.  Es  darf  aiK&  kÜBflig  itm  Eakdit ' 
wti  Vwtmkt^my  wakfae  ■nter  TBtorlicfaer  Gewalt  [des  Testators] 
Mttf,  Midit  yrtmigar  bnterlasseii  werden,  als  dar  dritte  IlMlil 
der  EÄporliQB,  wädte  der  Testator  deren. Eltern,  dafem  st« 
astk  SM  L>A«B  wären }  bätte  hioterlassen  müssen.  Wir  g^ 
wua^  Mvdicit  ferner  kebeswe^  dass  sowokl  die  Bökel  vom 
VH^  Sobue  den  gauen  Erbtlieil,  welchen  ihr  Vater,  dafeia 
^  nacfc  lebt«,  ans  dem  grostTäterlichen  Nachlasse  erholtea 
Ma  iriinle,  die  Enkel  Ton  einer  Tochter  «nes  Grosaraten  ' 
ikfeg^  mm  -vrie  die  Enkd  einer  TÖteritdben  oder  mütterlicbea 
"  ■■tter,  weniger  als  den  Drittlheil  enpleng^;  Tielne^ 
■  Wir,  dass  in  dies«  BenehnD«  die  Enkel  nad  Urenkd 
MsnäC  and  die  Franen  nicht  schleoliter,  als  lUe  Manner, 
tfthLÜt  -werden.  Weder  der  Mann  alMn,  noch  die  Fru 
t/Bmgt  XU  &rz«mguag  ^er  Kinder,  nnd  wie  Gott  Beide  rereinigt 
ta  ■■  Aem  Werke  der  Ertengnnp,  so  wollen  andi  Wir  Bek 
den  «ene  Gleichheit  bewahren,  f  1.  Hiermit  l«t  aber  da« 
GeMs  atoth  lücht  so  Ende;  denn  Wir  erslreckea  Torstehende 
BatiMMBn^eB  nach  a«f  die  ass  solcbea  Ehen  eneagta  Kinderj 
denen  Lein«  Dotalinstninenle  beigefügt  sind,  ind^  sobsa  die 
Ceiiriaali>.it  Aar  EinwJUigong  beider  Gatten  mr  Efas  lUe  Kin* 
der  leeiÜBB  Macfct,  nnd  zwar  die  Ehe  VeranlaraaDg  glebt  aat 
Bestellnig  eines  Heirathsgnta,  nii^t  aber  lettteres,  sondern  die 
ütberänknnft  der  Ehegatten,  das  Wesen  der  Bbe  ist.  Gläd^ 
niiiaii.  gilt  ilas  Gesets  von  den  Kindern,  -welche  zwar  aassw 
der  Ehe  etveugt,  jedoch  dnrdi  nachmaligen  AbscUoss  eines 
Databeitmgs  tegitimirt  worden  ftibd.  Bis  hieilier  bettiflt  das 
fteaet«  die  l^ilim«  Kinder.      -  -r  '•.' 

Fnnftes  CapiteL  BetracBlen  Wir  aber  anob,  was  täm^ 
MkSA  der  nlt  etaer  ConcaMne  enengtea  Kinder  aagemessea 
»L  l^Merwührend  Verden  Wir  tob  den  Bitten  fidiender 
Kinder  kdästiget;  Wir  ertheilen  aach  federzeit  angeaMBsene 
EntscfceJdaagen ,  schämen  Uns  jedoch,  da  Wir  es  nicbt  dnr^ 
rin  »llgBmrincs  Gesetz  getban  haben,  Geben  Wir  aach  dieser 
Aagclegeabeit  eine  gesetsliche  NoM,  so  bengea  Wir  fernem 
BeÄtelKgaagen  Vor  nnd  helfen  aaf  einmal  Allen.  Wir  haben 
Jnfcer  de«  Viitem  Ton  GoncnbinenkiBdera  erlaubt,  xn  deren 
GaBsten  dergeatalt  letztwillig  za  Terfiigen,  daae  sie  denselbea, 
wvaa  aasaerdeBi  elielicbe  Kinder  vorbanden  siad,  eiaen  Seclis- 
AeH,  weichte  sie  mit- ihrer  Matter  ihellea,  wie  dies  atboB 
tahii  gegolten  hat,  dafem  aber  ebeHclie  Kinder  aicht  Tor- 
h^idea  siad,  die  Hiilfte  des  gancea  Vermögens  blnterlaisen 
^innra  Die  hieräber  tob  Uns  gagebeasa  Gesät»  babea  dies« 
Ury.  yw.  eiw.  Vil.  B 
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Terfngtiiig«n  nkbt  allelii  In  TestaAieiiteD ,  Raadem  ancb  tit 
SdiCBLaDgen  unter  den  Lebendear  3eii  VKtern  ^erstattet;  ge^en- 
\Tä'rtiges  GeseU  aber  spricht  Ton  der  lotefllaterbfol^e,  und  ver- 
erdnet  elwaa  Nene>.  Stirbt  oSidtlfdi  li^a  Mann,  ohne  ebeliche 
Kinder,  Enkel  oder  eDtfemtera'DAceiAl Anten,  aocb  ohne  ein* 
legitime  Ebefran  zn  bii>twb<Hen,  la  wie  «hue  eine  letztwillJgs 
T«ifif^ii;  über  sein  Vermj^en  m  treffen,  und  ea  wotlten 
mn  die  übrigen  Anrerwandten  oder  der  Freilauer  des  Ter- 
Motfranen  der  honoruvt  potaeasio  aidi  bedienen,  «der  aoclt  Un- 
H«r  Aerariom,  webA«  Wir  in  dieier  Beudiing  dbenfalla  aicbt 
begünstigen,  des  Nacfalaises  sieb  anmaanen,  wätrend  der  Ver-  - 
■torbene  eine  Concnbine  and  mit  dieser- erzeuge  Kinder  bin- 
lerliisat  (denn  nnr  an  Gunsten  dieser  treffen  Wir  g^egenwartig« 
VerfH^ng,  Toransgesetzt,  dass  die'  Eigenscbaft  der  Malter, 
als  Concnbine,  und  die  Enseugnng  der  Kinder  mit  ibr  gewin 
ist),  so  erlanben  Wir,  dasi  diese  EÜnder,  so  Tiel  ihrer  immer 
sein  mögen,  znsantmea  einen  Secbitbeil  des  IVscUasses  ibna 
ab  mleatato  Terslorbenen  Taten  erben  j  sie  haben  jedoch  den- 
sdben  mit  ihrer  Mutter  ni  iheilen,  so.  dass  mitliia  £ese  gleidi- 
>ant  alt  das  zweite  Kind  erbt').  Dies  gilt  aber  blos  fiir  den 
Fall,  dass  der  Ventorben«  nnr  «ne  Coneabine  gehalten  nnd 
Mit  ibr  Kinder  ereengt  bat,  oder  dass  diese,  nacbdem  die  Con- 

'  ciAine  verstorben  «der  Ton  ihm  getrennt  ist,  bei  ihm  sich  anf- 
gdifllten  haben;  dann  bemfen  Wir  die  Kinder  sam  Sechstbeile 
4ct  Erbschaft.  Ist  dagegen  der  Verstorbene  so  an asch weifend 
gewesen,  dass  er  eine  Concnbine  nach  der  andern  sidt  znge- 
le^,  eine  Menge  lifderlicher  Weiber  (wie  Wir  sie  passend 
nennen  können)  äA  gebslteo  bst,  nnd  mit  Hinterlaksnng  meb- 

,  rerer  Concnbinen  nnd  mit  denselben  eneagler  Kinder'  verstört 
ben  ist,  wo  Teracblen  Wir  ihn,  nnd  nehmen  ihn  von  dieseni 
Gesell«  BUS.  Denn  so  wle'Berjenige,  -welcher  ein«  l^ilim« 
Ehefran  bat,  während  der  Ehe  keine  Andere  heiratben  nnd 
legitime  Kinder  erzengen  kann,  so  gestatten  Wir  ancb  nicht, 
daas,  wena  ein  Mann,  welcher  scbon  eine  gesetzlicji  ihm  necb- 
^lassene  Cencnbioe  sich  bSIt  nnd  mit  ihr  Kinder  eraengt  hat» 
nodi  ansserdem  mit  einer  andern  Kinder  erzengt,  diese  den 
Vater  ab  intestato  beerben  können.  Wallten  Wir  dies«  B»- 
stimmnu^  nicht  treffen,  st^wörde  es  zweifelhaft  sein,  welche 
Ton  ienea  Frauen '  der  Verstorbene  mehr  oder  weniger  geliebt 
faabe,  nad  die  Bestimmungen  hinsichtlidi  der  Kinder  würden 
der  'Genanigkeit  entbehren  •).  Du  Gesetz  geben  Wir  aber 
nit^t  ftlr  Die,  weli^e  ausschweifend,  sondern  fät  Die,  wetidi« 

'     5)  Die  zwei  iJDzen  werden  al*  zwei  Srbtheile  betrachtet,  ton 
denen  einer  den  gesammten  Kindern,   der  andere  der  Matter 
zufallt.    Siebe  die  Glosse. 
6)  '^OidnQira  dt  lä  im/  nuMw.    Die  Viltu  übersetzt:   inäücreti 
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kaadi  leben.  AVir  astsmdiddem  nkW,  ob  dte  Kiadsr  nüc» 
Sckea  oder  -vreSblichcD  GemJilechta  sind,  denn  die  Natiir  macht 
■  BeüdaBg  auf  geircnwartigen  Ge^ottuid  k«iB«ii  solclwn  ■ 
Uatendtied ,  und  Wie  können  daher  nicht  «in  eoderei  Geaetc 
fir  die  ftiäaiiieT  and  ein  aaderes  iUr  die  Waiber  gd^en.  IMeaas 
CtMlz  bAU  k.wn<tig  gelten  ^  mit  UinteBanMtnnf  aller  ander«} 
a  hat  TieUndk  dwa  Alte  Terbeaiert  und  Nenea  eingeführt,  An 
Tcsp>{«ne  kann  jedoch  der  apüteni  Nonn  oicht  nnlemrorföi 
ver4en.  Dies  mögen  die  Beitinunnnfen  über  die  gedacht« 
SAto^e  (der  liberi  naturales}  aein. 

Secbst«s  CapiteL  Aach  MgtaAtn  PmKt  haben  Wir 
in  h»  Gesetz  «nfaÄpaen  so  müsaen  geg^anbi.  In  fröham  Ge> 
Mbea  Mmlicli  ist  beatimmt,  da»,  wenn  die  Eltern  ohne  lets- 
tm  Willen  Tcrstorben  aind,  die  Collaticin  cinireten  miUse, 
«ean  dagecen  «■■  lealameot  Ton  den  Eltern  errichtet  nnd  - 
farin  5b«r  die  Cojialian  nichta,  verfUgt  worJen  iai,  dieae  kei- 
mnwtg%  Plalx  greift ,  aandem  die .  ab  Heiratliag«t  oder  aout 
pa^HtLlen  Gegenstände  tos  den  damit  Bedachten  tnrückbe- 
habcs  nsd  daneben  die  Tollcn  Eibthdie  gefordert  werden 
Uases.  Wir.  Tcrordnen  Don,  daaa  eine  TenDuthiing  letzterer 
Art  "ifiiBla  eintreten  dürfe,  Tielmebr  die  CoUatiou  allenthalben 
jirirfciaiiaali,  geschehen  miisar,  es  mag  nun  der  Erbbsser  ohne 
lifatcs  Willen  —  welchen  Fall  die  frühere  Bestiaunung  b^ 
IriA  —  oder  mit  einem  solches  Teratorbes  sein  (indem  ea 
■agewiaa  bleibt,  ^^  nicht  der  Verstorbene  der  geachenkten  Ge- 
ggssläsde  nberbanpt  Tergessen  gewesen, ist,  oder  deren  in  der 
Todesangst  keine  Erwähnung  gethan  batj,  ea  miiaale  dorn  der* 
•ebe  asadrm:klich  Terordnet  iräben,  daaa  die  Collation  nnter- 
1  Derjenige,  welcher  nach  dem  Gesetie  dam  reiu 
I  iat,  das  Empfang'ene  bebalten,  auch  das  in  dem  Teala- 
mrslr  ibm  Hinterlaiaane  haben  ' aalle.  .  Alle  andere. Ton  Uns 
■bv  £e  CollatioB  erbssene  Gesetze  bleiben  bei  Kräften. 

Siebentes  Cagitel.  Femer  haben  Wir  Unsere  wie- 
JfdMhea  Enixcfaeidsagien  über  nachfolgendes  Gegenstand  n 
eüem^Theile  dieses  Geseties  zu  machen  für  gst  befondas. 
Oft  aÄDbcb  verwickeln  Eltern,  wenn  sie  ihr  VeisiÖgen  unter 
ilve  Kjsder  Tertheilt  haben,  sm  Uneinigkeit  nnter  denselbeii 
BS  Tenneiden ,  diese  in  grössere  n«]  n^wierigere  Streitigkei- 
ten. .  Anstatt  in  ihren  Testamenten  alle  'Gregenslände  einzeln 
SS  Tcrtbales  oder,  dafem  sie  «Um  nicht  wfttiten,  weaigatena 
die  Erbthaiie  genan  annowerfea  nnd  ss  nsterschreibes,  d»- 
dsrcb  aber  aUes  TheUongsswistigkeiten  nnter  den  Kindern 
TeRsbesgeO}    aeicbBen  ne  zwar  selbst  die  einzelnen  Erbtbeile 


ttümß^  and  die  Closie  rentebt  diea  ron  der  Ungewissh^ 
ob  die  Kinder  tob  der  «der  jener  Frau  atammen. 
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,  «af,  lae  tltaa  ^M  fedock  nicht  im  ZammnenlMDg«,  loii^flni  amt 
klsineD,  onbedmitenden  ZetUlD,  di«  toi  Andern  bereit«  betchrio< 
ben  dbJ  (Im  Aufhebern  nicht  Tverih  sind;  ancb  iat  der  übrige 
Theil  nicbt  Ton  ihrer  eignen  Hand  geichrieben,  randent  vor 
der  nnes  bestodbenen  ScfareEbera  oder  aonst  JemstidM,  m  dsM 
nntihli^  Sireitigkmten  darüber  entatehen,  ob  das  Ges4Jiri*be*« 
■lit  dem  Willen  de«  Vaters  oder  tod  einem  Andern  Terfagat 
irordeB  sei,  der  Zwlitigkeitan  zn  erregen  nnd  einen  Tbeil 
vor  dem  nndero  xo  begUnatigen  beabmchligte.  Um  tHr'a  RSofr 
tige  ünaere  Unlerthanen  den  hieran»  erwachienden  Beadiwer- 
den  zn  Überheben,  Terardnen  Wir  daher,  daaa  Jeder,  der  tein 
Yarmögen  ganz  oder  thaiiweis  nnter  amne  ELinder  Terlhallen 
will ') ,  die  Tbeilungagegenatände,  -wenn  es  nur  etaigermaasaen 
getdebea  kann,  in  seinem  letzten  Willen  avsdrfickjich  ne^ 
■Ml  soll,  um  Streitigkeitelt  nnter  dm  Kindern  xa  Termeiden. 
bt  ilua  dies  ans  ii^nd  einem  GroBde  der,  die  Hen*cben  oft 
drängenden,  Nothwendigkeit  nicht  mögUcb,  se  Lat  er  dennech 
die  Raten  der  m  Tertbeilendea  G^enstiüide  «■anwerfen  «mI 
entweder  aelbat  zn  ttnterachreiben  «der  ton  den  Kinden,  «Dtar 
welchen  die  Vartheilnng  gescheben  aoU,  nnters<^reibeB  sm 
bnea,  damit  des  Geschäft  nnbezw^felte  Gewimbeit  ««lange. 
Was  nnter  dieser  Fenn  remacfat  ist,  wird  giltig  nnd  fest,  ohne 
dami  et  anaserdem  noch  einer  Vorsieh  Itmaaaregel  bedarf.  B^ 
«bacbtet  er  diese  Form,  nicht,  trifft  er  TielmeEir  eine  uDEBsaa^ 
■KBbiingende  Vertbeiinng  ohne  mgezogeoe  Zeugen,  so  gewahrt 
er  snnen  Kindern  keinen  Vortheil;  rielmebr  koenen  diese  das 
Vermögen  theilen,  gleich  als  wenn  gar  nichts  hierüber  be- 
■timmt  wäre,  and  die  nnbesdramten  und  otme  Zengen  gefer- 
tiglen  Schriften  TÖllig  nnbaritckaichtigt  lassen,  auch  sa  derea 
Befolgung  yon  den  über  die  Sache  Urtfaeilenden  (den  Richtern 
in  den  ErblbeUnngsproceaHD^^  nicht  geeöthlgt  werden.  Wir 
wollen  far  das  Wohl  der  Kinder  sollen,  nnd  können  daher 
nicht  blos  das  Eine  ordnen  nnd  das  Andere  nngeregMt  lassen, 
wednrch  Anbn  ztt  schwierigem  nnd  Terwickeltem  Streidg- 
keiten,  aogar  zn  CriminaUaklagen ,  gegeben  werden  könnte. 

Hier  endigen  ticb  die  BectimniiDgen  über  die  Erbfolge, 
die  CoUaiioa  nnd  die  andern  erwähnten  GegeDstände. 

Achtes  Capitel.  Daa  Beginnen  Einiger,  welche 
sich  zn  böalicfaen  AblengtinBgen  verleiten  lassen,  nöUiigt  Uns, 
MBen  alten  VoUubeschtnsa  wieder  za  erneneni,  welcher  Ton 
einem  Volkstrfbnn  beantragt,  nach  dessen  Namen  das  Aqni- 
lische  Gesetz  genannt  worden  ist  nnd  IHe{eaigeB  mit  der 
Strafe  des  Doppelten  beleget,    welche  Etwa«  böslich  fengnen. 

7)  Ueber  das  tttOurnnfm  partMui  imitr  Httnt  siehe  JVw.  CFII. 
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Kl  (ibvB  «H^  iMcfa  «»Jcro  KJagen  in  diosem  Zw«^*,  >lkia 
ebe  BspasBende  NicIiMclit  Itat  di«  BöiTvillt^keit  der  Scblecb» 
Im  ■■(entälKt.  Wir  haben-  daher  für  Dothwendig  «rachtat* 
tt  bÜnrillij^en  Ablea^nn^en  mit  den  feuchten  Strafen  na 
Mb^cb.  VarAeit  nämlich  Jemand  t«hi  eiDen  Andern  da^  Aih 
MiMilaMs  tämr  Sch«IdTa-tchrabnnf ,  dieaer  aber  leugnet  aia 
■k,  «kw«^  sia  angeBKhsiiilich  denen  Handschrift  enthält,  m 
data  der  KJä^er  bierdurcfa  so  einem  schwierigen  Beweis«  f»> 
mäAAfi  -wtrdi,  odei'  er  gesteht  swai  die  Handschrift  zn,  leo^net 
iedoch,  dl«  Forderaof  tm^rngta  m  haben,  nnd  «s  beweiset 
■an  Klüger  ««ne  ßehanpian;  TöUi;,  so  wallen  Wir,  dasi 
ia  Iifta^aads  in  beiden  FaUen  mit  dev  Zwieladien  bestraft 
«ade,  nicht  «twa  weil  Wir  an  strengen  Gesetzen  VergDÜ- 
B»  fiad«a  ,  •ondera  weil  Wir  die  Sireiligkailea  Termiiwleni 
■id  darch  jene  Strafe  die  Sdinldigea  sn  acfanellerm  Bekennt* 
m»e  mühj^ea  trollen.  Auf  diese  Weise  soU  die  VemrtheilnBg 
pacheb«,  nnd  selbst  der  lU^ter  soll,  dafem  er  dieser  B«- 
■tiBBasf  in  irgend  einer  Hinsicht  zaividerhan^elt ,  mit  daiy 
■dbea  Straie  belegt  werden.'  Es  ist  soldies  Alles  jedoch  nnr 
fii  des  Fall  ^tig,  dass  nicht  der  Kläger  anf  den  läugetK 
Bewris  Tersicbtet  andren  abgeleagaetea  Panct  durch  den  Eid 
nr  fiitscbeidang  bringt.  Trügt  er  alsbald  nach  dem  AUeng- 
MB  dem  Beklagten  den  Eid  an,  and  dieser  gesteht  nnnmehc 
das  Torfain  Abgeleugnete  cn,  so  kann  er  in  die  Strafe  des 
Zwie&dicn  nicht  verortheilt  werden.  Hat  fedodi  der  Klager 
erst  dnen  langem  Beweis  geführt,  nnd  sodann  dem  Beklagten 
den  Eid  angetragen,  dieser  aber  das  dnrch  den  Eid  sn  Biw 
weisende  sagestanden,  so  ist  er  zwar  TOn  der  Straft  des  Zwie> 
bch^  ebenfalls  fM,  es  mnss  jedoch  Derjenige,  welcher  der 
Anlangs  geleugneten  Puacte  nadunuls  geständig  ist,  dem  KÜh 
ger  die  durch  den  geführten  Beyreia  venirsacbtea  Kosten  er« 
■ttttcn,  deren  Betrag  ven  letsterm' «idiich  anmzeigea  ist  l^eog* 
nel  läaand ,  das  geforderte  Geld  empfangen  zv  haben,  nnd 
wiB  nth  später  anf  Riickzablnng  berufen,  s«  soll  ibm  dag 
wirkfich  Gezahlte  nicht  sn  Gnte  gehen,  «ielmdtr  soll  er  za|t 
Strafe  seiaea  JLeognens  di^  ganze  Forderung  zn  zahlen  gebal-  ' 
tea  sein  (yta.%  aach  schon  Ton  einem  Unserer  Voi^änger  in 
der  Regierang')  Terordnel  worden  ist),  nnd  kefn  Richter  darf 
rea  diaaer  Bestimmung  abweichen.  Legt  der  Beklagte  dem 
Kläger  dessen  Handschrift  vor,  dieser  leugnet  sie  aber  ab, 
and  jener  fahrt  nun  den  Beweis,  so  ist  nicht  allrin  das  6fr 
leagaete  in  Betracht  an  rieben,  sondern  anch  van  dem  Klä^ 
das  aUerttm  tanlum   m  bezahlen;  jedoch  ist  aodt  ia  diessM 


8)  Zeuo  in  eomtt.  34.  Cot,  he.  eoni.  <tV.  65.)  «I  eofuf.  10.   Cot. 
BsAt  n-  iVlll.  4.)  . 
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FaD«  Janaf  zu  nben,    ob  die  EnUcliMdaBp  Ton  dam    ango> 
tn^nen  Eide  abbangi^  genkacbt  ^rorden  ist. 

Nenntea  Cspitel.  Wjni  der  Strdt  dnrcb  rinea  Wnr- 
luiind  gefiilirt  (wenn,  namltcb  dsr  Streit  die  noter  der  "Vot- 
naudacltaft  alebeaden  Penonen  betrifft)«  nud  ea  lengnet  der 
VanniiiMl  aeine  eigne  Haodacbrtfl:  ab,  ao  trifft  die  Strafe,  dea  , 
böswilligen  Len^ena  diaae,  nicht  aber  die  bevermondeten  Ver- 
lanen. Alle  in'  frühem  Gesetzen  and  kaiaeriicben  Befehlen  , 
Mtroffenen  Strafbealimmonfen  auf  dsa  Doppelte,  Dreifache  nod 
Vieriäche  laaaen  Wir  bei  Kräften,  wie  Wir  b^rehs  in  den 
InititQtionen ,  den  Pendecten  n»d  dem  Codex  verordnet  haben; 
ud  gegenwärtiges  6caetx  ist  bloa  eim  Nachtrag  xn  jenen. 

Zehntes  Capitel.  Hieraächst  wollen  Wir  auch  fol- 
genden Gegenstand,  worüber  oft  in  den  Gerichten  gestritten 
worden  ist,  beaaer,  als  Unsere  sümmtUchen  Vorfahr^,  ordnen. 
Wird  nämlich  Jemand  als  Besitzer  einer  fremden  Sadbe  recht- 
lich belangt,  er  leugnet  aber,  J"*»  «lieseifte  Demfcnigen  ge- 
g^ö*re>  ^reichem  sie  nach  des  EJagera  Bebanptang  gehurt, 
and  will,  nachdem  dieser  seine  Behanptang  darch  Urknuden, 
Zeugen  oder  andere  Beweismittel  dargelegt  hat,  ein  varzUg- 
licherea  Recht,  als  Kläger,  in  Anspruch  nehmen,  ind^m  er 
sich  aof  eine  Hypothek  oder  ein  anderes  Befngniss  gegen  die 
,  dritte  Person  beraft,  so  sollen  alle  Entscheidungen  wegfallen,  ' 
welche  Unsem 'VorgÜDgeni  angemessen  geschienen,  es  soll  ]V 
int\i  den  Beklagten  wegen  seines  Letignens  eine  geeignete, 
obwohl  erträgliche  Strafe  treffen.  Es  soll  aämltcb,  nnd  dies 
iat  hier  die  einzige  Strafe  des  Lengnens,  noch  während  des 
Rechlaslreiu  der  BeailK  der  A-aglifhen  Sache  aof  den  Kläger 
äbergetragen  werden,  wogegen  Dem,  w^dcher  sie  heraasgieb^ 
nachgelassen  bleibt,  die  ihm  angeblich  gegen  diejenige  Person, 
hinsichtlich  ^reicher  er  sich  «in  Leugnen  hat  xn  Schalden  kom-  ^ 
nen  lassen,  anstehenden  Rechte  an-  nnd  auBzniiihren.  Dies 
sind  also  Unsere  neuen  Tecordnan gen  über  die  Erbfolge,  die 
Collatiou,  die  Theilung  der  Eltern  unter  ihre  Kindes,  die  Siche» 
stellung  der  Streitenden  nnd  die  Vermindemng  der  Streitige 
'  keiten,  welehe  Wir  deshalb  für  die  Zukunft  getroffen  halten, 
damit  Hiem^nd  über  die  Grondsätze  bei  der  Erbiblge,  Collation 
und  Theilung 'der  Eltern  unter  ihre  Kinder  in  Ungewisabeit 
■ei,  oder  seine  eigne  Handsdirift,  die  erfolgte  Zablsng,  gegen 
weMie  er  aich  .  mit  der  Anafiucbt  der  Rückzahlnng  sicbütsen 
wjU,  oder  den  wahren  Eigeothümer  der  Ton  ihm  besess^en 
Sache  Teriangne,  Tielmehr  Jedermann  gerecht,  bülig  nnd  wahr* 
beittUebm  '  ■ 


Elftea  Capitel.  Endlich  finden  Wir  angemessen,  noch 
ODer  lolgcndep'Gwenstand,  wegen  dessen  bisweilen  in  Hin- 
ridit  auf  einige  Unserer   Geietse   nnbegründete  Zw^sl  nnd 
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■Bgercdite  Stniti^keit«B  «rfcobsD  wordeD  tiniy  zn  Vermei Jung 

ferBCTcr  Zvri>tigk«iten  Yerfn^ng  za  treffen.  ObTroU  Wir 
niailkh  eio.  Gesetz  des  iDhalts  e^«ben  haben,  dass,  wenn  Je- 
■»■d  «in  BundnisB  mit  eioer  Fraa  eio^gang^en  ist,  0I111»  Do- 
blimtrament«  avfzvricbten ,  mit  ihr  Kinder  cnceagt,  sodann 
8«s  ehelidier  Zaneigqng'  zn  ibr  Dotalindnnnente  anfriditet 
mad  nacbmali  TTieder  Kinder  mit  ihr  eneog^t,  aieht  nnr  dio 
Torherr  aondern  anch  die  nadiber  gebomeR  Kinder  legitim  Min 
«dien;  obwohl  Wir,  TeranlaMt  dnrch  die  anbilligen  Auil»> 
£«agen  Uebetwollender  in  einem  zweiten  Gesetze  verordnet 
beben*  dul  erstem  aach  dann  gellen  solle,  wenn  nach  Anf- 
ridttong  der  Dotalinstrumeate  keine  Kinder  geboren  worden 
•der  die  gebomcB  wieder  Terstorben  sind,  so  haben  sieb  dennocb 
Ijemt»  gefondem,  welche  mit  der  Bebanptang  Bedenken  erregt, 
babe»,  dass  jene  Bestimmangen  auf  Diejenigen  keine  Anwe»-. 
iamg  Utten,  welche  Freigelasiane  faeirathen;  wenn  schon  ste. 
bei  lichtiger  Aaflaianng  Unaera  Zwecks  hütten  erkennen  kön- 
■«,  dass  aach  hierüber  Bestimmiing  in  jenen  Gesetsen  ent- 
halten sei.  Denn  wenn  mit  Freigelasaenen  eine  gillige  ^be' 
engegangen  werden  kann,  so  Ist  es  klar,  data  Wir  Uaseve 
'Verordnnngen  anch  anf  diese  haben  angewendet  wiisen  wollen., 
Sa  *Mi  aber  einmal  Zweifel  hierüber  erhoben  worden  ist,  sa 
setzen  Wir  fest,  dau,  'wenn  Jemand,  der  kune  Ehefran  und 
delicfaen  Kinder  bat,  tiae  Neigung  za  aeiner  Sclavin  fiadet, 
wt  ihr  Kinder  erzengt,  während  aie  noch  in  der  Sdaterei 
üt,  nadimala  sie  und  ihre  Kjnder  frt^ässt,  sodann  für  diesel- 
ben das  jus  ajmuloruja  aureorum  nnd  die  natalittm  reatC- 
tutio*)  bei  Vnt  nacbsocbt,  sie  auf  diese  Weise  in  den  Stand 
der  Freigeboraen  erbebt,  nnd  nnnmehr  Dataliostramente  er- 
lichtet  und  ein  förmliches  EbebiindnisB  schliesst,  die  Ebefran 
legitim  and -die  Tor  Errichtung  der  Dotalrertrqge  gabornen, 
Kinder  (von  denen  Wir  hier  sprechen),  es  mögen  nun  der- 
gläilien  nachher  noch  geboren  trorden  sein  oder  i^icfat  (deno 
Wir  haben  alle  Fälle  Unserer  beiden  frflhem  Gesetze  vor 
Aagen),  in  der  Gewalt  des  Taten  nnd  dessen  gesetzliche 
Erben,  denen  sui  kerejes,  sein  sollen,  indem  die  letztem  an( 
die  angi^ebene  Weise  das  Recht  der  Ingennitat  und  dmdi  die 
Dotalreiträge  du  Recbt  der  ehelichen  Geburt  eriaogen. 

Schluai.  Du  wirst  Unsere,  zum  Wohle  Unserer  Un- 
terlbanen  gegebsnen  heilsamen  Verordnungen'  Jen  Bewohnern 
lUiacr   PrifBCtuf  bekannt  machen,    damit  sie  erkennen,   da» 

9)  Die  mtinHo  nalafttm  ist  Tenchieden  tou  der  Ugitimatio  per 
rtatriffm  Principi*,  mit  welcher  lie  biiweilen  .vu-wechselt 
wird.  Seit  der  aov.  LXXVIIL  ist  sie  nicht  mehr  ootbif,  und 
daa  [>atronat  macbt  den  einugan  UiktfKKbied  iwlicben  Uttrt*- 
«M  nnd  iHgauni. 
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"Wir  lelbat  dardi  dl«  KliTTerflt»  PffiditM,  welche  Gott  bb- 
Tfeilen  Uaierer  Regieron^  aafbfirdet,  Um  Ton  der  Sor^ 
für  sl«  nickt  abhalten  lanen.  Oegvben  ta  ConMantinop^l  am 
1.  Marz*<>)   im  Jahre  nach   dem  Coneulate   des  Beliaar  (536). 

Neunisehnte  Novelle. 

De  Uberi»  ante   dotatia  instrumenta  natta. 
{Von  dem  Kiniem,    iU  •vor  dtn  DotalttTtragen^)  gebort»  ti»i.) 

Dtnttie  KeUtr  o»  dtn  Joanne*  tum  uotittnmmh  F^atfittia 
frtutvrip  im  Oriemt»,  Exemuitl  wtd  Palrieitr. 
Binleitaa^.  Es  ist  xn  Unserer  Kenntniaa  gelang  äan 
Ua  ond  wieder  darflber,  jedocli- ahne  Grand,  Zweifel  entatvn- 
d«n  sä,  ob  Dasjeni^,  was  von  Uns  hintichtlich  der  Ter  Ep- 
lltlitnng  der  DotalTertra^  ^borenen  Rinder,  wo  aber  dj» 
Ehe  naritmals  zur  Vollziehung'  gekommen ,  verordnet  'vrorden 
ist,  anch  eine  rttckwirkende  Krafi  in  Anaehnng  der  Falle  ha- 
be, die  dnrdi  Urthel  oder  Verg'leich  noch  nicht  entschieden 
•ind;  da  Wir  doch,  ala  'Wir  diesen  Gegenstand  einer  beaon- 
dem  Gesetz^bnng  nnterwarfen ,  in  der  ersten^)  darüber  vr~ 
'  hswBen  Verordnnn;  ausdrücklich  ervTähnt  .haben,  dass,  ea 
geien  nnn  die  Eltern  noch  am  Leben,  «der  bereiti  TerstorlMB, 
Jen«  Rechtsfra^n  aber  entweder  im  Wefe  Rechtens  oder  Ter- 
pleichsweiMnäcfa  nicht  abgelhan,  selbige  in  detMaasie  entschieden 
-werden  sollen,  wie  ea  Unser  Gesetx  Torachreibt.  Anch  haben 
Wir  sa  mehrerer  Verrollatandignnf  desselben  noch  ein  Kwei- 
tes  Gesetx  eriassen*)  nnd  darin  Terfiigt,  dass  dasselbe  statt 
<  finden  solle,  es  mo^n  nnn  die  Kinder  nach  Errichtung  der 
, DotalTcrtrÜge  nicht  anr  Welt  kommen,  oder  wieder  Tenl«^ 
ben,  M>  wie,  dasa  nichts  destoweniger  anch  Diejenigen,  wei- 
de Yor  ^liftasnng  dersdben  geboren  worden,  fiir  cheltcbe 
Kinder  im  achten  seien;  and  anf  gleiche  Wnse  ist  anch  dio- 
tm»  Unsenn  zweiten  Gesetze  beigeftigt,  dass  solches  eben- 
»ässig  rückwirkende  Kraft  haben  soUe,  mit  Ananahme  dmi^e- 
nigtm  Falle,  welche  entweder  diii'ch  richterliche  Entscheidnog 
«der  dnrcfa  Vergleich  bereits  festgestellt  worden  sind.  Weil 
nuui  aber  dennoch  nach  diesen  Uusem  klaren  Vorachriften  sich 


10)  Die  Vitui  \fAt:  Cal.  MaJ.,  die  Glosse  aben  Cal  Mart. 

J)  Die  iBttrumtnta  dofaHa  oder  tabula«  nopiialet,  selbst  dann, 
wenn  die  Frau  dem  Manne  nichts  zugebracht  hatte,  waren  das 
llDssere  Zeichen,  wodurch  steh  die  rSniiche  Ehe  n^on  ftussir- 
llch  Tora'  Ooncnbiaate  unterschied.  Wu  JuiHnlnn  dartitter 
TerfQgt  hat,  i.  man  In  Nov.  74.  top.  4. 

S)  L.  10.  C.  dt  Mfnraf.  Hier.  Ha,  (F.  77.) 

3)  £.  II.  fIHf. 
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«kA>t  Wt^  Unsera  WSIenimeinang  *)  einer  falechUehen  Dea- 

ta>e  ■•  Hoterwerfeii ,    m  sind  Wir  genotlii^t  gvweses,  tndt 

«M  Utte  Verordiitnif   zu   ^ben,    woria   wir  anbefohlen  bft- 

ht»f   «Imb,    «bacbon  Jenurad  eine  rechtmauig«  Fran,    and  mit 

ilr  ia  gcactzlidter  Efae  enengte  Kinder  Lat,  hemacbnriB  aber, 

we*n  dieselbe  Tentiri>t,    «der   die  Efae   dorcb   Scbeidan; '  nnf- 

gtiial  vvirdf  mit  einer  andern,  mit  welcher  di«  Ehe  ai<£t  Ter- 

beten  ist,    Kinder  bekommt,   den   Eberertrs^   aber    erst   naeh 

4erca  G^nrt   vollzieht,   die  Kinder  -d«»en   nngeachtet   all   in 

recfamaastew    Efae   gebaren    betrachtet  werden  sollen*).     I>h»> 

ser  Daserer  Verordnni^  jedoch   haben  Wir  nicht  >mndrfickJicb 

iägtfägt,  dau  rie  ag|:k  wegen  derer  gelten  eolt,  defen  Viitar 

■edi  am  Liebes,    oder  im  Fell  eolcfae  zwar  hereJts  Tentorben 

nd,    de«Bodi   der  Prozeea   weder   dnrch   recfatlicfae   Estacbrf- 

dss^  nodi  durch   gütliche  Tereinigsng  beseitiget  ist.      Dnrans 

fast   aass    nsB   ^rnnthmaaMt,    da»   ei   entweder  Unaer  Wille 

gar  aidit    fei,    dasa   Dasjenige,  waa  in   den  angesogenen  6»- 

aetsea   ober    die  rtfr  Errichtung   der   DotalTerträ)*e    «u-    Writ 

geboresen    Kinder   enthalten   ist,   auch   bei   deoen  gelten  soU, 

£e  berots  vor  Erldaaong  dieser  Gesetze  geboren  wHren ,    sa- 

mmk  da  daq'enig«,   was    über   diesen  Cregenatand  in  der  enten 

■sd  xweiten   Verordnaog  bestimmt  gewe>en,  Ton  Una  bei  der 

rtlftssasj,    des  Codex  nicht  mit  .anfgenommen   worden   ist*). 

Dies  fast    man    sber   ohne    allen   Grand    geBntfamaasat      Mit 

Recfct  wimlich  haben  Wir  solches  ans  der  ersten  und  zweiten 

daron   in   der   dritten    keine 

Sriassnng   besonderer  Gesetze 

rissen,   dasi  daa  Gesetz  anch 

iDg    leiden    solle,   ,bei    jener 

T  Gesetze  im  Codex,  wdcher 

n  Wir   dies  mit  Recht  wegw 

ang  nicht  dnrch  etwas  Ueber^ 

Iritten  Verordnnng  haben  Wir 

beigefügt,   da  es  Allen  mefar 

e,  waa  erkitirangsweiae  fain- 

!n   zur  Anwendung   komnea 

lesetze  Anwendung  leiden. 

es  aber   denohneradrtet   doch 

I   klar   ansgeiprocbene   Dinge 

derselben    aidt^  geirrt   beben, 

I   Gesetz,    dam    gemäss   Wir 


4)  Tlin  iutrtom'  rouaJfaünt 

5)  Awi  12.  e.  4. 

ß>  Man  TcagL  bierübar  snifihrli^  Jae.  Cnjae.  i 
12.  s.  a,  O.  f.  1051  f. 
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huiämmaBy  (taai  (li«)«iugeB  V orsehrif (en ,  «Üe  Ton  Ibi  in  jasca 
ixtä  benanaten  yerordnnii^ii  ge^bfn  -watita  sind,  auch  ^e- 
gia  doHW  g«lt«B  Bollen,  Tras  Wir  dem  ertleni  von  ijiu 
«rianeneu  Gesetze  ansdriicklich  hiasageftigt  haben,  dai  üt, 
ÄuHi  «•  BÜ^ea  di«  Väter  iener  Bjnder  nMb  leben,  oder  BÜt 
Tode  abfegangen  seiB,  dafem  diew  Sacha  durch  Urtbeil  oder 
Ya^^efa  Bocb  sieht  abgethan  ist,  aolchea  Falls  derglckhes 
Strailigkeitan  nach  den  tob  Ubb  gagebenaa  Geaetxen  entadw»- 
4en  werdon  aoUen,  siit  Ansnahme  der  flille,  die  vor  eAkb- 
bbb;  dieaer  Unierar  GeaeUe  entweder  dnrcfa  r«cbtikniAig«a 
'  Brkeantaiai,  «dar  dorch  Ve^ltich,  bneiu  ihre  Endichaft  ei- 
incht  hdMM. 

Schlnat'  Dian  Untere  WflhntnieiBBBc,  Trie  Wir  de 
danh  ecgenwärtiges '  GeaetE  knnd  gethaa  haben,  wirat  dn  da- 
her Allen  bekannt  machea  za  kaaen  nnTai^caaeu  sein.  Ger^ 
b»  »  Conatantiaopel  am  17.  Mäis  aach  den  Coasalale  3h 
BsliBBK  (536). 

Zwanzigste  Novelle. 

De  offieÜB  adminittrantibu»  in  Bummis 
appellationibu», 
(Fan  Dtntn,  vtick*  4i*  mitf  di4  in  iöektter  Inttmz  «ingtttatuUen 
Afp*a»twu»  tiek  be%itktndn:  Caialtiguetäftt .  ut  buorgt» 


Einleitnng.  Wir  haben  zwar  bereiti  über  die  Appel- 
lationen ein  Geaeta  gegeben,  w^elcbea  beatinnit,  wie  ea  damit 
gehaltet,  aowobl  von  wem  nnd  wohin  die  AppelletioBea  ein- 
gewendet werden  aoDen ,  anch  haben  Wir  aolchea  an  dich 
nnd  Uaaem  Qnh'ator  ergehen  laiaen').  Doch  ist  hemadt- 
nals  in  Betreff  derjenigen  Personen,  die  dabri  mit  den  Canzlel- 
geschtiften  cn  thnn  haben,  grosser  Zweifel  entstanden,  indem 
Die,  welche  bei  dem  acnnio  epiatolarum^)   angestellt  sind. 


1)  Cnjac   in  £sp«i,  h.  Not.  giebt  die  Uebarscbrift  ao:    de  jb« 

gai  in  eauitit  appellationmm  t^paritenm  'officio  ßmguittiir,  n, 
■   n.  O.  p.  1068. 
S)  Unttr  dem  Qnästor  itk  zu   Tentehen   der   Qumeitor  uteri  pa- 

latii;  die  erwähnte  Verordnong  aber  iit  L,  5>  C.  d*''temp»r. 

tt  rtparat.  apptaat.  tic.  (FSI,  53.)  Spangenb.   ai  k.  tf«p. 

Mal,  2. 
3)  Sie  werden  anch   tpiilolaret  genannt.      lieber  dai  terinktat 

tpUtoianan  a.  oben.     Die    Kolitia  dignitatuat  giebt   die    Ver- 

richtnngen  ao  am    MmgUttr  tpitulanm:  UguUtmei  nvitatum, 

eoiuiilutimu»  tt  pTtett  Iracmt. 
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tu  Cmmtk-igeattSAe  ia  Beio^  auf  £«  tob  ien  in  Baage  Jct 
i^ppctedäüm  stebeDden  Beb^ea*)  cinB«hiigton  ArpcUatioai- 
aaAma  lür  sich  in  Anspracl)  nabmen,  iagegta  aber  IHejaaigeii, 
welcbe  am  deinem  Departement  pebfiren  '),  rick  hodilich  rorietat 
fiWten,  dsM  ua  bei  der  vn-iftMlertea  VeHutsog  nicit  mels 
dein  bei  den  AppaliationeB,  weldie  tob  den  mit  dem  Range 
ds  CTayaawmnaia  bekJeidetan  Pravin^Aalstattbaltera  ledi^tA 
am  didt  einbericbtet  werden,  beachüfti^  sein  •oUtaD«  'wie  es 
wfcer  aBBcb  war,  ala  da  aelbat  aber  die  [von  daber  ein^ 
■angteaj  Sacben  «j^annteat,  and  die  darauf  Beza;  babendea 
ExyeAiaiuiceacbafte  in  deiner  Canzlei  besof^  warden').  Da 
aber  ^r^ea  der  erfel^ea '  Adädebanng  dea  SpectabiÜtatnn»- 
get^  di«  Sadien  annmefar,  gleich  wie  im  kalaerlidtmi  Batfae» 
aadr  anter  Zaäebang  aenobl  deiner,  als  Uuaere».  ^^aSMon 
veibandeh  -werden'),  nnd  jeder  Tbeil  für  neb  AUes  in  An- 
tfrmdi  nabm ,  ancJi  tbeils  bei  dir,  tbeüa  bei  Unaena  Qnuter 
aawohl  Diejenigen,  w^elcbe  ani  deaien,  als  die,  wdciie  ans 
iHmam  Departement  ia  Beaog  aaf  die  eingelegten  AppeDati»- 
aea  mit  den  BxpeditiontgefcbäfteD   za   tfana  ^  hiben ') ,    häuiig 

4)  Ten  denjenigen  Behörden  nlmDch,  die  dea  Rang  dea  ClarUsi- 
Bwta  hatten,  gelangten  die  AppeUatjonen  allein  an  den  Pnu- 
fidmi  frmetori»,  und  es  gehörten  daher  nach  blos  ror  aeiae 
Canxtel  die  betreffenden  Expeditiensgi^chäfte.  Diejenigen  Be< 
b«i4en  aber,  welcbe  SptetabÜet  waren ,  hatten  an  den  Pra— 
feehu  praeloria,  nnd  zugleich  an  den  Quaeilar  tacri  palatii 
ciaznberichlen ,  und  dkher  waren  auch  die,  CanzIelgeschUta 
gctbeilt.    Cnjac  rä  exfot.  i.  Sov.  a.  a.  O.  'p.  106S. 

C)  Et  etJutT»  Uta  mtnüttrhim  *ervir*t.  lieber  die  weitumfosaende 
Bedeutung  Ten  eohqn,  isfir,  IM  bereits  oben  bemerkt  worden. 

7)  Otä  ia  lay  iprelabiliiüy  axvf"'t  propter  ipeetabiliHm  ichema; 
es  worden  nSmlich  TOn  Jnstininn  die  meisten  der  PrOTinsial- 
k^ardes,  die  vorher  eimrUiimi  geweaen  waren,  au  spectaUtN 
im  eilMkben.    Clfjac.  a.  a.  0. 

8)  ht  nrünt  *scrt  muJitorii  rtt  agUata  Met;  wo  alio  der  Kaiser 
adbtt  den  Vorslts  führte,  und  es  bezogen  sich  die  dabei  statt 
findendta  Eigenthümlichkelten  nicht  allein  auf  den  GeschSAa- 
fang,  sondern  erstreckten  sich  auch  selbst -auf  die  Kleidung. 
FmCerhin  nlmllch  wurde  über  die  Appellationen ,  sie  mochten 
Ton  den  eUriuiipi*  oder  iptctabilihat  einbericbtet  werden,  von 
den  Kaisem- Selbst  nut er  Zuziehung^  der  Turnehnuten  Staats- 
beamten entschieden.  Ali  ihnen  dies  jedoch  hemachmals  zu 
beschwerlich  wuri)«,  geschnh  lotches,  wenn  die  AppclUtionen 
TOB  den  ipeetaiiHbia  einlangten,  unter  Vorsitz  des  Praeftcttu 
mrattoria  und  des  (Jutalar,  ea  wurde  aber  dabei  dieselbe 
Form  und  Ordnung  beobachtet,  als  wenn  der  Kaiser  selbst 
den  Vorsita  fQhrte.  Die  bei  den  darüttmU  eingewandten  Ap< 
pellationen  kamen',   wie  schon  bemerkt,  al>ein   an  den  JVos- 

_fittm*  prHttario.    Man  Tergl.  Cajac.  o.  a.  O. 
9)   Qai  ^paBMimübiu  vümtlratit,    uehrigena  bestanden  di«  Can»- 
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-itBW— ftk  jewawn  lind,  m  Iiat  endKci  die  Sadw  «BS 
(pewiBM  SinrichtaD^  erlialleii,  woriilier  Ibr  Um  mÖDdlicfa  Toi^ 
tr>^  Mvtattet  habt.  And)  bat  Um  dieae  Einrichtang:  aicfat 
mMHf«ineH«ii  gMchienen ;  nod  weil  anterdeMen  PapUageniaa 
and 'Honoria ,  was  forim  nnler  «wei  Statthalter  getheilt  war, 
DnBBielir  einem,  wddier  den  Samen  elaea  Prüten  erfaaltea 
hat,  ngetlieik  worden,  n  gebort  diese  nem  eiBgeridilete  Ter* 
-wahon;  «falle  Zweifel  ver  deinen  Geachaßikreia  <*').  Deaaelfa* 
tat  der  Fall  nut  den  beiden  eiieiiieli|{:en  Pontienj  näailkfa  den 
H^IenoipoRt  and  mit  PoDtai  Peletnaaiat»«.  Dean  auch  hier> 
bei,  da  xmrw  zwei  Statthalter  eiafeeetzt  waren,- jetzt  aber 
blos  eis  eiBuger  «nter  dem  Namea  nuderator")  angCBteUt 
ist,  der  ebenfalls  den  Hanf  der  Spectabilien  hat,  findet  da» 
.Mümllcbe  Matt,  nnd  die  Appellationasacben  ntüaaea,  nbn^eu 
wDter  B^bbacbtang  der  Fristen,  welche  die  Ton  Uns  biBaicbl- 
hdt  der  Appellationen  erlaisene  Terordann;  Tondireibt'')» 
allein  an  dich  ^langen. 

Eratea  Capitel.  DemnÜchat  ist  es  sawohl Ton  denen, 
die  bei  beiden  Böbörden  asifestellt  sind,  als  auch  von  enok 
selbat  io  gehalten  worden,  und  hat  Uns  auch  solches,  den 
Wir  äbrigeus  Unsem  Beifall  geben,  filr  angemesaen  geschie- 
nen'^), dass  eltein  in  deiner  Canzlei  dergleichen  Appellati»- 
neu  befördert  werden  sollen ,  wie  es  auch  vorher  üblich  war, 
obschon  sie  so  - Terhandelt  werden,  als  ^«scbähe  dies  nnter 
Unserm  Vorsitze  '*) ,  nnd  wenn  gleich  Unser  Quästor  mit  zn- 
g^D  ist  nnd  an  den  Terhandlungea  daselbst  mit  Theil  nimmt. 

Zweites  CapitaL  Weil  jedoch  der  Suttbalter  vom  ' 
ersten  Cappadoden  >friifaeriiin  blos  zn  deinem  Departement  g^ 
hörte  nnd  aach  Ton  daher  die  Appellationen  [an  dich]  einge- 
langten, jetzt  aber  seine  Stelle  in  die  eines  Proconsals  umge- 
wandelt worden  ist,  so  ist  es  nichts  desto  weniger  der  Sacbn 
•ngemessen,  dass  jener  Beamte  die  Appellationen  ennimmt, 
die  streitig«  Sache  anber  einsendet  nnd  dasi  darüber  in  G»- 
massheit  Unserer  Verordnung  in  der  Art  nnd  Weise,  wie  dies 
geschieht,  wenn  Wir  dabo  den  Vorsitz  fuhren,  berathen  wird. 


lelgeichSfEe ,  wie  Cnjac.  beroerht,  fsat  vfcmHMii  intraiaetn- 
iU,  metii  exeipiendi»,  teriienJii,  aitn4n,  guam  in  exttqatndo 
Jvdicaio.  Man  Tergl.  L.  33.  •.  2.  C.  d«  apptitatt.  *t  eontnUaU. 
\riL  62.) 

10)  Bw    tekema  üne  dubio  mi  (mim  magUtratum  ptrtiture  vi-    , 
*Mi>i    tu. 

11)  Vitut  modtTMiOT  til  faeou;  man  ■.  JVos.  38. 

12)  Nämlich   L.  lüi.  C.  de  ttwtpor.  oppttUt.  (VII,  63.) 

13)  FtM  e*t  iium>0r  tt  wM»  prateUtrt    rt*  inier  • 

H«r. 

14j  laßtrma  »merimi^litni,  anderwärts  in  ordine  inertnnditorfi,- 
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I  «iter  Zmiehnng  Umem  QaatAma,  uret- 
dwf  xagleid)  den  Vortrag  mit  beivrohiit,  jedoch  na,  das»  die 
XxjMdkmns^eflchäft«  aUnin  durch  deine  Canzlej  beaoi^  wer- 
^B,  weil  dies  Torber  lo  in  'tiebranch  w^r.  Denn  wiewohl 
ia  CMtea  Ubmks  S^alxes  (rtrum  privatanim)  i^txt  mit 
in  [»beivteB]  Staitsfaeamten  beigetetit  iit'*),  lo  sind  ioA 
ftifceibia  SberiMopt  nar  wenig«  Streiligkriten  bei  demselben 
nrlMadelt  worden  und  kaam  eimnal  Ton  seinem  Gerjchuhefe 
ene  Appdlntion  hietler  ^langl.  letst  aber  haben  Wir  die 
TerwallHB^  de*  Sdiatcea  anefa  Andere  Hbertntgen,  deshalb 
aber  darf  drin  Wirlinngskreig")  nicht  geschmälert  wvrden, 
ntnfcm  nlleia  deine  Canzlei  soll  auf  gleiche  Weise  die  [tob 
dartj  Uerlier  {«langten  Sachen  expediren. 

Drittes  Capilel.  Das  Nämliche  soll  ancli  stattfinden 
iai  BetrefF  des  Pröconsals  Ton  Annenien,  w^eil,  nachdem  fril- 
heiUa  seine  Terwattnng  zn  den  ordenlUchen  Aemtem  ge* 
Urte^'),  Wir  fettt,  ohne  sie  zn  erwatern,  daraas  ein  Precon- 
anbt  g^ildet  haben.  Denn  such  bei  den  dasettst  anhängigen 
ReditMtreitigkeiten  hat  deine  Canzlei  zd  expediren,  und  die 
SM^en  sind  in  derseibea  Haasse,  als  wenn  es  nnter  Unsenn 
Tervtie,  -wie  bereita  angegeben  worden,  gescAälie,  zn  Terhan- 
ddn,  nwl  zmr  Ton  encb  Beiden  zn  prüfen ;  nichts  desto  we- 
wiger  nher  soll  deine  Canzlei  dabei, expediren,  wie  dies  anch 
Tarher  seK^Mb)  "Is  [<)"■  Amt]  noch  fllr  ein  sogenanntes  or- 
denfficbe«  galt,  indem  es  nämlich  [jetzt]  keine  grössere  Be- 
dentnng  erhalten  hat. 

Viertes  Capitel.  Weil  aber  Ljcaonien,  Pisidien  nnd 
Innnen  lrfiE»ert)in  nnter  PräsidialTerwaltnngen  standen,  jetzt 
^er  £e  Vorsteher  [dieser  Prt^Tinzen],  von  woher  auch  die 
App^Utivnen  en  dich  gelangten,  mit  der  Würde  der  Priitoren 
bdleidet  Trorden  sind,  wiewobl  dieser  Verwaltnog  gewisser- 
mnira'rin  miUlairiscfaet  Dienst   beigemischt   zn   sein   st^ein^ 


15)  Dia  BmiUken  haben  oAtaiv,  donamM.  Igagiitraiiä  Mtlmixlu$f 
nämtidi  als  Comt»  eon*iiloriatuu.  Man  Tergl.  Haobuld  4e 
CMuitttr.  priMc.  rom.  Sp,  II.  in  Ej.  opiaeul.  acaärm.  td.  Wtuk. 
TiHt-  /.  303  <99.(  ingleichpn  Jac.  Uli  thofred. '^tarofit.  C. 
Tk.  ie  palmtin.  §werar.  largit.  et  rer.  privtUar.  (FI,  30.)  p.  205- 
e^.  RUut. 

16)  TmM  teiet.  Uebrigeni  gehörten  vor  die  Cognition  des  Comt» 
rerwm  privatmncM  nur  die  aiir  den  Fiacus  Bezug  habenden  An- 
gclegenhelten,  namentlich  erkannte  er  auch  üher  den  Iticeat 
«nd  die  tiolatio  lepalcTorum,  well  Beides  mit  der  theilueiaen 
Vermöge naconHacatiOn  rerbunden  war. 

17)  Im  gr-  Texte  iQ^ifapln»  tfißa»uoy.  Man  s.  Spsngenb.  ad 
Jt.  A'ar.  >o(.'17.  Unter  den  urdeDtlichen  Aemtem  sind  hier 
die  gemeint,  mit  denen  nvr  dar  Claristfmat  rerbnaden  war. 
Cnjnc  m  £ipM.  k.  Nm.  a.  a.  O.  8.  lOSO. 
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V^  friÜMrbbi  Kr  Wie^rnviiuni  täm  6«OT«rneiir  bagteüt 
^rar**)»  ■okatMUBidiuerVeräDdeniiig halber DÖdiigee«cliieB««,< 
doB^  Departement  allein  ttai  dem  Qaütor  die  Entacbeidniij 
tiber  die  Appellationen  aqheüp  za  geba«,  sowohl  deinem  Diei^ 
A«  die  Expedition  der  daraaf  Besag,  babendea  Angelegenbeä* 
ten  «U  Gnaden  xa  iiberiasaen.  Wir  yervidnen  daber,  daai 
<in  Batreff  derjenigen  Sacbea,  die  bereit«  anhängig  sind,  «dar 
andi  hernachaoals  anhängig  wardea,  dioiwlbe  Ordnnng  beob- 
achtet  werden  soll- 

Fünftes  Capital.  Da  jedodi  zw«  rein  bürgarlidie B»- 
liorden  beatanden'^),  njimlieh  der  Games  des  Orients  nnd  dar 
Präses  Tom  erslen  ^rrien,  und  mar  Toa  dieser  [letitemj  Ci- 
Tilbehörde  die  ÄppellatioBen,  wobei  deine  Canxlei  die  Expedi- 
tioBSgesohüfte  verwaltete,  an  dich  gericktet  wurden,  Ton  dem 
Cornea  des  Orients  aber,  als  einem  SpectabUia,  nadi  Mattu» 
gebe  der  in  (Joserm  Üserlicben  RMb«  iMSlehenden  Vei^a^ 
sang  sowohl  an  dich,  als  an  den  QaÜator,  während  blos  die 
bei  den  scrinna  Angestellten  den  ExpeditionsdieDSt  verrichteten ; 

Sechstes  Capitel.  So  hat  ea  Um  in  dieser  UiMichl 
gefallen,  bei  diesen  Verwaltungen  die  Exfeditionigeschiifte  g^ 
meinscbaftlich  zo  Tertheilen,  sowohl  unter  diejenigen,  welche 
Ton  dem  acräao  fpittolarUm  sind,  als  anter  die,  die  m  deiner 
Canslei  gehören.  Was  aber  die  früher  beatandenap  zwei  Vi- 
carien  von  Pontiea  nnd  Alien  betriflt,  so  bat  hier  eine  gänz- 
liche Veränderung  slattgefanden ,  indem  beide  Verwalluagea 
in  die  einer  Provinz,  Dämlich  Galatiens  nnd  dei  Pacsdaniicbea , 
Phr^giens,  verachmolzen  worden  und,  nnd  ea  sollen  von  daher 
kwar  die  Appellationea  an  dich  nnd  den  Quästor  gelangen, 
ne  sollen  aber  nur  durch  ddne  Cansl«   expedirt  werden. 

Siebentes  Capitel.  Dabei  bestimmen  Wir  zugleich, 
dass  in  Betreff  der  Beberden,  die  jetzt  erst  von  Uns  neu  er- 
riditet  worden  sind  und  ihre  frühere  Gestalt  verändert  haben, 
sie  mögen  nun  kraft  ihres  Amts,  oder  sHcb  vermöge  der  ihneB 
von  Uns  übeKragenen  Gewnlt,  die  bürgerliche  Gerichtabarkeit 
ausüben^''),  dieaelbe  Ordnung  beobachtet  werden,  nnd  in  di^ 
ser  Becjehung  ftUein  deine  Canzlei  den  Expeditioasdienst  ver- 
sehen soll. 

Achtes  CapitaL  Aof  gleiche  Weise,  es  gelange  oan 
Ton  einem  beauflragten  oder  von  einem  ordentlichen  Richter 
täaa  Appellation  ein,  setzen  Wir  fest,  dass  deine  Canzlei  da- 
bei die  ExpeditioBSgesdiiifte  zn  verrichten  haben  soll  nnd  eb^ 


18)  Dmx;  man  a.  oben. 
,19)  l>iw^»rer<iM,  x«#a^üc,  wutgütratM,  im  Gegeuatac  dea  ^ffi- 
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n  mII  adbig«.  üefa  Üiieii  anterziebeD,  ttciib  AppeDatlflii«n  boi 
ama  tob  Um  beaaflrogten  Richter  eio^ireadet  werden. 

Neuntes  Capitel.  Wo  Wir  aber  die  BeaorgtiD^  der 
£sp«£tioas^esd)üfie  «)■  gemeinsdiaAlich  iowobi  iiir  die,  wet 
<fa  beiH  Dienate  daner  Canxlei,  al«  diejeni^ea,  die  bei  Avn 
wcrnäo  anpeslellt  abid,  an^^ben  haben,  wU  «e  aadi  ^emeia- 
■dbaftBd  bleU>eB,  es  magr  omt  die  Sache  Ten&Ög«  Auftrag 
•der  ne  ma?  vor  dem  ordentlicben  Richter  znr  ErÖrtsntD^ 
fcaaaairn  R^  deDieBi^en  Recbtastrtiti^kdtea  jedocb,  difl  nicht 
'  T«B  dcA  obeni  RiditerB,  aondena  allein  Ton  den  Advoeaten^) 
entadüeJcB  -werden,  tob  wo  die  Sachen  sowohl  ob  dii^,  ab 
an  Unaem  Qnäator  gelangten  und  wobei  die  Ca^eigeachafta 
4cn  bei  dem '  ierätio  UbeUoram  ADgeatellten  znr  Besor^n; 
•bhgen,  -weil  in  Ansebnnf  jener  eine  TerSndernn^  nicht  statt 
gefiwdeB  hat,  soll  ea  aaf£  beim  Alten  rerbleiben,  -  wie  Wir 
4an  in  allem  Uebrigra,  was  anverandert  ^laiseit  Verden  ist, 
^as  der  CandeidieDSt ,  so  wie  er  frjiherbin  statt  e:efi>Bden, 
lactteatelieB  «nd  hierin  Leine  Nenenmg  eingeführt  werden  soll, 
fcstsetxen.  Denn  nnr  eine  mit  den  Behörden  Tor^nommen« 
TciinJernng  erbeiscbt  aach  «ine  Um^estaltnng  dorer ,  weldi« 
■C&  ia  ihrem  Dienste  befinden, 

Scblnas.  Diese  Unsere  Willenamdaan;  nnd  was  Wir 
remittelst  gej^enwärtigen  Geselses  erltlart  haben,  wirst  da 
demaach  in  Vollmg  bnn^n  zn  lassen  anyergessea  sein.  Ge- 
gdwn  Tm  ConKtaotinopel,  den  18>  Mar«,  nach  dem  C)Misnlst«> 
dca  Belisar  (S36).  . 

Einundzwanzigste  Novelle. 

D«  Armeniia,  ut  et  Uli  per  omnia  Bomanorum 

lege»  seqttantar. 

(Fm  itM  Armtnitm  v»d  dan  it«  (trA  tn  anen  S4Sektn  MMck 

dt*  rSniicktn  OeHttiit  riehteti  toUat*). 

DtntÜt  Ktiittr  a»  Acatitt»,  den  Proetmiul  ;or  ArntmeH' 
Einleitung;.  Da  es  Unser  Wille  ist,  dass  das  Land 
der  Anneaier  die  beatmöglichen  Gesetze  haben  nnd  in  keinem 
Stack«  TM  den  übngeii  nnter  Unserer  Bolmässigkeit  stehenden 
IjMHievn  abweichen  soll,  so  beben  Wir  über  dasselbe  römische 
ObrifkeiteB  gesetst,  indem  Wit  datana  die  iriihe^  Benennun- 


21>  Svif^Qoi,  Bwn  ».  Cnjac  a.  a.  O.  S.  1068.  in  Verbinduag 
mit  £^  32.  S.  4.  C.  dt  upvtUatt.  {Fit.  62.)  Ea  KMchah  nini- 
lieh  biaweJl«»,  da«a  der  Kaiser  auf  Antrag  der  Parteien  nicht 
einer  Behörde,  sondent  ii^ead  einem  ReditigeUhrtea  die  Sa- 
che rar  Eatadieidune  Übertrag. 

■)  Diese  Nnvelle  ist  alät  gloislit. 
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ftn  «ntfontliabeMi*),  nud  baben  ne  fswöhnti  itir  römlstAea 
EinrichtDUfeD  nch  za  bedienea ;  ancb  haben  Wir  beitimal, 
dMS*k«ine  aDdenJ  Geaetz«,  ala  die  rÜmijKbeB,  bei  ibnen  zar 
Avwevdang  komaiiei)  solleu.  Ueberdeu  liaben  Wir  aach  durch 
oine  aoadriiclüitiie  VerordnuD?  Daa,  waa  biaher  ala  etwas  nicfat 
Mi  Büligendea  bei  ihnen  atattgefanden  hat,  Teriteaseni  xm . 
piUiaen  gegtanbt,  daas  nfimlicfa  nach  Art  and  Weiie  nncirili-  ' 
niter  Völk^  nicht  mehr  allein  die  Manner  den  Eltern,  KJn- 
ders,  Brüdern  und  äbri^ea  Terwandlen  [in  der  EriJMchah]  tol- 
gco,  die  FranCn  aber  darwi  aiugeadilosaen  sdn,  anch  daas  na 
weder  ohne  Heiratlwgiit  ndi  Terbeiratheii,  noch  Ton  den  lAün- 
aem  gvkaoft  ^rerden  lollen,  ^rai  bii  noch  auf  diesen  Ta^  bei 
ihnen  nach  Art  der  Barbaren  atatlgefiinden  bt,  indem  sie 
adlnt  nicht  allein  roher  Weite  e«  so  ^halten «  londem  andi 
andre  Tölkenchaften  die  Natur  lo  veraditeii  nnd  daa  weib- 
Udte  Ceachlecbt  schänden «  als  ob  es  gar  nicht  von  Gott  er^ 
fcfanffen  worden  und  cur  Fortpflsoxang  des  menichlicben  Ge> 
Bchlechta  etwas  b«tr6ge,  aondern  als  ob  es  als  etwas  gering 
m  Achtendes  nnd  Terächtlidies  k«na  Ehre  rerdieate. 

Erstes  CapiteL  Wir  bealimmen  denmscfa  durch  fe- 
genwärtiges  Gesetz,  daas,  was  tlie  Erbfolge  der  Franen  be- 
trifii,  dasselbe  bei  dem  armenischen  Tolke  statt  finde,  Vaa 
bei  ans  gilt,  and  data  kein  Unterschied  gemacht  werden  soll 
swischen  ftÜnnern  nnd  Franen,  sondern  wie  es  in  ansera 
Gesetzen  verordnet  ist,  in  -welcher  Weise  die  Eltern  in  der 
Erbschaft  folgen,  der  Vater  näniirb  and  die  Mniter,  der  Gross- 
Tater  nnd  die  Grossmntter,  ingleichen  die  entferntem  Ver- 
wandten, oder  anch  die  Personen  in  absteigender  Linie,  als 
der  Sohn  nnd  die  Tochter  nnd  die  von  ihnen  abwärts  stehen- 
den Personen ,  dasa  es  eben  so  bei  den  Armeniern  gehalteK 
nnd  in  dieser  Hinsicht  die  armenischen  Gesetze  von  den  r«* 
mischen  nicht   abweichen   sollen.      Anf  gleiche   Weise  da   i^    , 

-  KU  Unserem  Reiche  gehören  und  nebst  den  übri^n  Völker- 
schaften Unserer  Herrschaft- nnterworfen,  aach  des  Genossen 
alles  Dessen,  was  Unser  ist,  theilbafUg  sind,  sollen  anch  ilir« 
Franen  von  der  Gleichheit,  welche  bei  Uns  stattfindet,  nicht 
ans^schlossen  sein,  Tielmehr  sollen  Unsere  Gesetze  anf  Alle 
gleichmässig  aich  erstrecken,  sowohl  die,  welche  Wir  aas  den 
Schritten  des'Altertbnms  sammeln  nnd  in  Unseni  Institutionen 
nnd  Dtgestei^  znsammenstellen  lassen,  als  anch  diejenigen,  wel- 

,  che  ans  den  kaiserlichen  Veronlnnogen  nnd  zwar  sowohl  Un- 
awer  Vorgäagw  in  der  Regiemng,  als  anch  den  JOnsrigen, 
Terfasst  worden  sind. 

Zweites  Capitel.     Wir  Terordnen  daher,  dass  dien 

1)  Man  vergl.  Nar.  31. 
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ABa  für  alle  kHaftlge  Zeit»  gelten  und  -^iin  Anbag«  Hp. 
wet  nerxehalea  Isdictioii,  ^o  Wir  ^eies  Geietx  T^ribueB, 
m  Wirksamkeit  treten  boII.  Denn  ängstlich  nach  dem  Alten 
t*  iancbeD  nnd  anf  ilie  Irtifaeni  Zeiten  znriickeagelien ,  brinct 
mAt  Terwirrang,  als  dan  m  ein  Erfordemiu  der  Gegetsg«. 
b«^  ist.  Aber  (wie  Wir  gesagt  haben^  Tom  Eintritt  der 
Tienehnten  IndictioD  an  nnd  Inr  alle  känftige  Zeiten  toll  di« 
BiUolgc  gleich  Min,  nnd  'waa  nnr  irgend  dasu  g«bort,  aoU 
in  ZakHnft  eben  lo  bei  den  Fraues  all  bei  den  Männern  statt 
Siülfn  Was  aber  Torber  gescbebeu  ist,,  das,  geitattaa  Wii^ 
■■t  Alles  in  rorigen  Stamde  bleiben,  sowohl  in  Betreff  dev 
Güer,  welcbe  gettearchica  siad^)»  als  in  Hinsicht  auf  dia 
ArigeB,  mai  die  Persanen  weiblichen  Gescbleclils  aallen  kei> 
■an  Tkeil  haben  an  den  Gütern,  die  geneqrchica  sind,  anch 
wenn  laa  schon  getheiH  worden,  noch  an  den  Erbfolge»,  die 
Im  skt  dretzdinten  Indlction  bereits  eingetreten,  aondern  von 
Satr  Zöt  M»,  das  ist  Ton  der  viersehnten  Indictioa,  ^11,  ^yj« 
Wir  hnatitwga,  Daa>  was  ttan  Uns  aageordnat  worden  ist,  ia 
Kraft  treten. 

S dkl  «BS.  Keaen  Uasera  Willen  und  was  Wir  dnnch 
gegenwärtigen  Gesetz  erklärt  haben,  wirst  daher  dn  and  deloa 
ffai  Uuiii  I  im  Amte  ia  Obacht  an  nehmen  jederxeit  benäht 
SH.  Gtg^va  c«  Constantinopel ,  aai  18*  Man  ^  nach  den 
CMabta  da«  Betisar  (536). 

Zweiandzwanzigste  Novelle. 

De  kitf  fui  »ecundaa  nuptiat  contrahnnt*'). 
(F«*  4eata,  wtki*  %%  eiaar  tireitem  £A«  ««racircAca.) 

OtnMf  Kmiier  «n    dea  Excoiaul,  Patrieiui  tmi  wiedtrMt  >> 
tiwiUtm  Prä/tettti  Ptratorio  da  On'niM,  Johanne». 

Binleitnng.  Es  sind  Tielfache  Gesetze  von  Uns  erlas- 
•ea  worden,  welche  einzeln  die  von  Uns  getroffenen,  spater 
jad»A  na^elhafi  b«fandenen  Verordaniigen  Terbesaero  nnd 
den  Untertuaen  Anleitung  geben,  wie  sie  sich  zu  Terhaltea 
bsAea;  dai  gegenwärtige  Gesetz  ist  aber  ein  aUgemeines  ^J, 
welcfaes  das  anter  allen  Torziiglicbste  LebensrertiältDias  ordnet. 
IKe  Ehe  ist  höchst '  ehrwänßg,    da  sie  t^eichsam  das  Mittel 


2}  GeuarcAies  HeMMtvf,  qiiaa  oUm  «  ptüte^t  gtiurl»  /awHüu 

smmt  mditripta  tum.    Man  a.  Spa  DgeD.b.  «i  A.  A'ar.   aaf.  10. 

f)  Diese  Ueberschrift  fat  dem  griecbiBcKea  Texte  (nigl  xüy  itv 


ftqnyauovytur)  aogemeueo)  die  Vetiu  hMt  i*  napfii 

2)  Die  Vetos  bati  itenan  excoutitH,  was  ailenltngB  mU  dem  grie- 
chischen Texte  (rä  iiüxegor  dnö  vTtmaiy)  ubeninatimmt. 

3)  Ualoaader  bat:  icmirit,  mota  (fax), 

Orp.  >ar.  eis.  VII.  10 
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ist,  äem  Sttmcbea  dia  durch  die  Giad«  GottM  anaerer  Natu*, 
Mwat  et  lieh  mit  ibr  vereinbaret,  verliehene  Unaterblicbkeit, 
und  den  durcb  die  Erzeugung  der  Kinder  immer  vriader  nen 
bervorgerofenea  Geicbleditern  eine  nnnnteribrocbeae  Dtner  bd 
gewSbren.  Mit  Becbt  nebmen  Wir  (Ina  daher  der  £ben  sehr 
■B.  AUe  andere  Verordnungen  sind  nicht  jedem  Menacben, 
jedem  Verhaltniaae,  jeder  Zeit  unbedingt  angemeaaeu,  die  Sorg- 
fidt  aber,  -welche  Wir  der  Ehe  aogedeiben  laiien,  amütaat,  ^» 
■  %a  tagen,  daa  gtmse,  durch  die  £be  ibitwäbrend  emeverte 
Menadiengeachlecht;  aie  erheiacht  milbin  grg'aaere  Anslrengnag, 
ela  irgend  etwas  ^nderei.  In  alten  Zeiten  unterschied  man 
nicht  so  genau  zwischen  der  ermteo  und  zweiten  Ehe;  es  war 
den  Münnem  nod  Fraaen  gldchmüatig  vergönnt,  aich  wieder» 
bolt  zn  veiheirathen,  dina  deshalb  VeroRigensnacbtbeile  zn  er- 
leiden;  die  Sache  war  eiafadt  bestellt*).  Seit  dem  ültera 
Theodöiiaa  aber,  antei  den  folgenden  Kaisern  bis  zo  dem  Kai- 
ser Le«,  nahm  man-  steh  der  Angelegenheit  sorgsamer  aa; 
I^eUterer  namentHch  gab  hierüber  viele  TorzügUcfae  Gesetze'). 
Aach  von  Una  selbst  sind  in  diesem  Bezüge  mehrere  Beatim- 
inaBgenO)  in  Uaserer  Geaetzsamnlnug  getroffen  worden;  Wir 
Iwbea  jedoch,  irech  reiflicher  Profnag  des  Gegenstandes,  Eini- 
aigea  sowohl  an  den  friihan,  als  an  Unsera  eigaen  Geaetzen 
xa  Üadem  fdf  zweckmäsaig  erachtet  Deaui  Wir  erröthea 
nicht,  daa  als  besser  Erkaoate  znm  Gesetze  za  erheben  gpd 
dagegen  dal  minder  Heilsame  gebührend  zn  verbessern,  nud 
^oQen  nicht  einem  Andern  die  Verbesseniag  überlassen. 

Eratet  'Capitel.  Folgende  zwei  Paukte  acbicken  Wir 
dem  'gflgcnwartigea*  Gesetze  voraaa.  Ersteaa  «a)l  allea  aacb 
Bilhgang  der  bisher  von  Uns  and  Unsera  VorüihreH  erlaase- 
aea  Gesetze  schon  Bestehende  auch  ferner  bei  Kraben  bleiben, 
an&echt  erhalten  and  blos  nach  den  bereits  gegebeueu  Gesetzen 
henrtheilt,  keinqweg«  aber  durch  gegenwärtiges  Gesetz,  von. 
welchem  es  gar  nicht  abhängt,  beurtheilt  werden,  Dai  jetzige 
Gesetz  soll  erat  von  nan  an^aof  alle  künftige  Falle,  auf  aDe 
noch  einzDgeheade  Ehen,  die  eratea  sowohl,  wie  die  zweiten, 
aaf  derea  rechtliche  Folgen  binaicbtlich  dea  Vermilgens  nud 
aaf  die  künftige  Erbfolge  der  Kinder  sich  beziehen.  Das  bis- 
ber  Entstandene  unterwerfen  Wir  den  bereits  vorhandenen 
Gesetzen,  nur  die  Zukunft  ordnen  Wir  dnrch  das  gegeawär- 
tige.  Ist  daher  eine  erste  oder  zweite  Ehe  bereits  eiagcgan- 
gen,  ist  den  Eltern  der  Nachlua  Ton  Kindern  erster  Eh«  oder 

t)  Svytiflfttyo)',  Haloand.     Dagegen  Hoinbergk:  avyxtxtr 

ä/coMt.  6.  Coä.  4t  tte.  tuipt  (V.  9.) 
6)  CbiMt.  8.  9.  la  11.  X^A  ibii. 
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cn  Tartbeil  «m  «Joer  dot,  donatio  propier  nuptiaa  oder  mu 
(man  aaAtrtt  Grunde  n^eialleii,  so  b6U  diei  AUeB,  da  es  dia 
Veijaa^enlieh  betrifft,  Bufrecbt  erbahen  werden,  m  YnSgoa  nan 
a«  der  zweiten  Ehe  KiAder  vorbanden  sein  oder  nicht,  nnd 
t*  aolka  die  Mäsj)«*  lowoU,  als  die  Fraaea,  derfriÜiem  Ge- 
•etse  akb  erfrenan,  ne  mögen  nun  eine  zweite  Ehe  fcingegao- 
gea  MfB  oder  nicbt,  ibra  Kinder  beerbt  oder  lonit  etwas  nn- 
tcr  BüEgang  der  biaberigen  Gesetze  erlang  haben.  fiHemand 
kaBB  DÖea,  weldie  biaher  nacb  Acp  fHihem  Gesetzen  tn  ei> 
■er  Ebe  Yerrarilten  rind,  cur  SdinM  anreihen,  daaa  sie  dl« 
Znk— ft  nkht  Tariier  jgeaeben,  nar  dem  Vcwlian denen  und  Be* 
H«^»J«»  Tcrtrant  nnd  das  Hiebt roriiandene  nicbt  geflircbtet 
Mo;  ttnd  eban  deshalb  ntüasea  alle  jene  Verbältuhsa  nach 
des  Uaberi^en  Gesetzen  aufrecht  erhalten  w^erden.  Für  di« 
lMJti[.iM  Fälle  aber  sind  alle  Bestimmungen  einzig  in  gegen-  ' 
wirti^nB  Geaetze  zn  snohen,  welches  in  Bezng  aof  die  ni>ch 
iinin|,rliniiilrn  Ehen,  wie  Wir  oben  gesagt  haben,  Anwen- 
d^ig  lödeb  Dies  ist~  also  der  erste  Toransznacluckende  Ponkt. 
Zw^eitea  Capitel.  Der  zweite  Pnnkt  ist  der,  daas 
ADcB,  vraa  künftig  tin  Ert^lasser,  Mann  oder  Fran,  in  den  er- 
wähaten  BeztehtiDgea  letztwillig  Terordnet,  ^Itig  sein  soU< 
Wean  daher  ein  Eb^atte  unter  Seobachtnng  der  gesetzUchen 
Fönaliclikdten  ^  über  sein  Vermögen  Terliigt,  so  gilt  sein 
WiHe  «b  Gesetz,  wie  dies  schon  in  dem  ältesten  Gesetze,  fn 
den  Gremdgeaetifl  des  romisdien  Staati  (Wir  meinen  -  dia 
zwölf  Tafeln)  in  Unterer  TaterlündistJien  Sprache  mit  den 
'VTorte«  aBsgesprodiea  ist ;  utt  legaasü  guüfue  de  reba»  suiff 
Um  ja«  esto*);  nnd  Niemandem,  setbat  wenn  er  dorch  ein 
kaiserfkhe«  Rescript  oder  sonst  die  Erlanbalss  hlenni  erlangt 
kitte,  Meht  das  Re<&  zn,  wider  den  Willen  des  Erblassers 
tter  drsirn  Yermt^n  anders  zn' bestimmen.  %.  ].  Hat  abeif 
dar  EiUaaaer  Mitweder  gar  keine  Verflignng  getroffen  oder 
eine  toldte,  -welche  «nter  den  [flber  den  Gegenstand  des  ror> 
Begmini  Gesetzes]  bestehenden  Gesetzen  gar  nicht  begriffen 
|tf  ader  wenigstens  dieselben  nicht  abändert,  dann  greift  ^ 
feawirdges  Gesetz  Matz,  weUhes  Alltn,  so  Reifes  nnt'defii 
Wii— iliiii  mißlich  ist,  nmiasst  and  kürzlich  sn^nander  setzt, 
AUaa  ordDet,  -was  siUi  auf  die  erste  nnd  zwöte  Ehe,  die 
BabMge,  die  IVennaiig  der  Ehe  dnrdi  Tod  oder  Scheldsng 
muA  aaf  die  Tranerzeit  berieht,  imd  im  £nsammealiange  ein 
«cboB  frChcT  gegebenes  Gesetz**)  abgerundet  darstellt,  das 
■vrmkxraA    einhundert    nnd    fänfnndfaniüg    Jahren    wiederholt 

7}  Tk  fbnfra,  fMo«  itent^  rata,  ligifimK. 

8)  Tmi,  F.  gatetfnnitiM  mi  legiutit  mper  pieuBta  tHleläM  »tue 

rti,  itmjnt  ttio, 
6)  C^Mf.  i.  C  i*  t*e,  Mpf.  (dstirt  Tom  27.  Mal  36!). 
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f    da   «■   iltn   SB  innerm  ZaaamnKii- 
•nd  fortwübrfliiil  eiasr  VerboMmiBg 

I  DIs  Ebe    T*inl'  («iclihMae«   darch 

;  DotaWerträge  nnd  aicfat  (imBer*"}  ) 

beider  Shefktl««  oder  d^rch  Beitel. 
laSK  einer  dtw  und  domitio  propter  nupttaa,  m  kaoB*')  mmtL 
dereit  TrennuDg  wieder  erfvlgnt ,  entweder  oIiBe  Strafe  oder 
mit  Strafe,  denn  in  nteascUkhea  AngelegeBheit««  iei  fede» 
Band  löabar.  Wir  beben  aber  xoent  featgeaetst,  daaa  aacb 
bei  LöBUBg'  einer  Ebe,  welebe  obne  Detelrerinngea  eingegaa- 
geu  iat,  eine  SlmTe  eiatreUn  köaae  *'). 

Yierlea  Cepitel.  Bei  Lebaelteii  der  Ebegaltm  wird 
die  Ehe  getrennt  «atwedar  dnrdi  Uebereiaknaft  beider  Tbdla 
(wad  bter  iat  Nicbta  a«  erwöbMen,  da  der  geachl eaae—  Ter- 
titg  AUea  beatinunt)  odei  darcb  cido  aolcbe  Ternnnfdge  Ver- 
«sbHBBg^  wo  daa  MgoaanaW:  b»na  gratia  [düceden}  ein- 
tritt, odn  aiu  «iaer  McbtMÜaaigwi  Unwcbe,  oder  obaa  irgeiMt 
^a»  Unache. 

Fünflea  Capitel.  Dnrcb  gerecht«  VeraalaMnag  wirj 
die  Ebe  getrennt»  wena  eia  Ebegalta  dea  beaaera  W^  dea 
keuacben  ÜLluterlebeDa  «rwäblt.  Für  dieaeo  Fall  beatüanit  b^ 
nita  eia  früher  Ton  Una  erlaaaenea  Geaetz,  daaa  ea  daaijoat- 
gea  Eb^attea,  wolcber  jenea  Xjebca  wählt,  TA^oant  aena 
Bolie,  die  Ehe  aoisoloaen  und  aieb  von  dem  «ädern  za  trea- 
nea;  er  mnaa  iedoch  dem  Verluaenen  einen  kleinea  Tbdl  aea> 
aaa  Vemogen*  abtreten.  Der  VerlaM^ke,  gleicbriel,  ob  der 
Mana  ador  die  Fraa,  hat  deafenigea  VermögenjiTortheil  za  a^ 
hatten,  w^elcbar  ihm  TertragwaÜaaig  anf  dea  Fall  dea  Tedea 
{Mtgeaetxt  worden  iat,  denn  der  Ehegalle,  welcher  daa  Kla- 
■teri*hen  wählt,  atirbt  gleichaam  dem  Andern  weg. 

Sechatea  CapiteL  Au  einer  gerechtea  Ünachewird 
die  Elie  getrennt,  wenn  ein  EbeBMan  aeiner  Fraa  beiaowdl- 
sen  aad  ihr  die  eheliche  Pflicht  an  leiatea  nidit  Tarmag.  Itt 
von  Zeit  der  eiagegangeaen  Ehe  «ia  zweijähriger  Zeitnam 
TerBoaaeB,  ohae  daaa  er  geoeigt  hat,  daaa  er  in  der  Thal  ein 
Mann  aei,  ao  iat,  wie  Wir  bweita  ia  einest  enden  Geietze*3) 
verordnet  haben,  der  Fnn  md  deren  AaTerwaadtea  Targöaat, 


11}  ^ft,  0forl*l,  tmwaiU. 

12)  CemMl.  II.  i.  2.  Ctod.  d»  nfui.  (K,  17.J 

1.1)  CwUf,  10.  CM.    4«  T^fKi. 


,.,.„& 


)ogle 


mA  -wnier  im  WiUei  4es  Manuel  die  Elie  sn  frMoen.  |tt 
JkcteH  Fall«  niüih  Afl  Fm  rfie  bortellte  dM  ^rKck,,  dar 
Mmm  naoH  rio  ilir  keraaafebeD,  »ad  diamt  beUüt  iK«,<fenaM». 
ßnfter  ttuptia»  oJar  on/e  nupliaa,  Mdem  kHcb  er  cMgea 
VeriasC  n  •«■>«■  Teraiofen  niclit  «rleideB  aoll.  N«r  inolera 
Mdara  Wir  die«««  Mili«r«  Gesets  mvigtrmuama.th,  afa  Wir 
Jm  tob  Z^t  der  BiBfehH«;  d«r  Ebe  an  zu  reobaead«  FrUt  tou 
xweä  Jabre*  nf  drei  Jafar«  ansgedalmt  wiM«ii  woHea.  yV'n 
laboB  bmmH^  uH  dem  EnKheineB  Jane«  Geaelse«  die  Ef&b- 
■■■e  e«Hacltt,  diu  MaBaer,  welohe  läogvr,  ab  Bwei  lakra 
iü^ateat  ge^reaea  iraren,  aecbmab  lam  Ejndena^ea  fÜUff 
gewawlea  aind, 

Siabentea  Capit«I.  Aadi  die  Gefaagtaacliaft  i«t  ga- 
mfcla  VeiraalaasiiB;,  die  Ehe  bona  gratia  z«  trenaea.  £« 
■a;  araa  den  Maaa  diea  Uaglüok  trdfen,  ae  daaa  die  Fran  im 
Stute  Ueibt,  oder  die  Frm  in  GeAagenadiaft  geralben,  s» 
daaa  der  Maaa  saräcLbleifatf  lo  iat  {^erecdtle  Treaanngaaraaclie 
Tarbaades,  da,  vrtn»  «iaiaal  dar  eine  Ehe^tte  In  Sciaverei 
{«nikea  iat,  -vre^a  der  eingetretenan  Ung'leicbh«t  des  Staa- 
d«a  die  Uabetig«  Kbe  aicbt  mehrfortbeatafaea  kaoa.  Wir  fin- 
dia  fadack  die  Beatiinniang  tar  aagameaaen,  daai,  s«  (aiq^a 
fTiiihrfiiiil  über  daa  Leben  dea  ^fangenea  Ebegattea  Torbaa- 
d^  ät,  ^  Eh«  nidtt  getreaat  werde  aad  der  ««rüekgeblie- 
baae  Bbagatte  «a  eiaer  zweit«a  Ebe  niobt  Tevaehraitaa  darfe, 
abae  äcb  eäaes  Ve^ebeai  «cbal^Bg  za  aaacben  »ad  aar  Stiafe, 
waaa  «■  der  Blaan  ist,  die  donatio  pn^tcr  nujjtiaSy  -wenn  ea 
aber  dia  Fraa  iat ,  die  tUl  *u  verlieren.  Iat  ea  aweifelfaaft, 
ab  der  ia  die  Gewalt  dea  Fdndea  geratbene  Ebegatta  aach 
lebe  »dar  aicbt,  ao  bat  der  xuT«digeUieb«D«  Ehegatte  Hat 
libiB  Immf  an  warten,  ttadi  deren  Verflnta  er  «bne  Gelabr  ca 
«acr  aadctrn  Eh«  Teradtreiten  darf,  ee  aag  naa  der  Tod  de« 
AWeacaden  erwieaea  oder  noch  nngewiaa  aeln.'  Unsere  Vor*"' 
fakca  InAoa  die«  «neb  nnter  die  Ehetrennangsaraadieti  g«- 
rethast,  and  Wir  stmmea  ibaea  bei,  «o  das«  es ,  d«  die  bei- 
dat  Kbteiiiaa  getresat  aiad,  eian-  Scbödeag  itiAi  bedavt  nad 
wader  der  Maaa  die  d<M,  aocb  die  Fraa   die  donatio  prtptar 

"  r  aa  sieb  aämiat,  vielmebr  jader  ThtÜ  aeia  TeraMgaa 


Acbtai  Capitel.  Hiemäcbat  wollen  Wir  eäae  barte 
Pialiwwiag  fiAberer  GeseUe  aaf heben.  Nadh  dea  »tam  Ga> 
metm^  ainlidi  lag  in  der  VerartbeÜDag  «aar  Person  ad  mt- 
iaUm  [aa  dea  Beffwerbea]  (wie  diese  i«tst  ia  den  G/pa- 
■«rarben  anf  der  ImcI  Prooanaesos  [ia  Prepoatial  beaiebea) 
awgirirb  düe  Strafe  dar  Sdarerei,  nad  ea  warda  lue  Btt«  g«- 
trenat,  w«l  die  Strafe  dea  V«rartbeilteB  zan  Sclar««  geM*dit 
btte.     Wir  bebea  dies  bin^t  mf  «ad  w«Um>  >«bt,  das«  «ia 
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freier  Haas  snr, Strafe  Sdar  iverden  könne,  <lemi  Wir  wfltt> 
■dien  Jiicht  des  Stand  det  Freien  in  den  Sdarenstand  sn  ver- 
wanddn,  baliea  Vom  Tieln^r  bemülil,  Befreier  der  Sotavea 
M^  aein.  Es  bleibt  alao  in  jeDeoi  Falle  die  Ebe  bei  Kräfien» 
da  Bio  unter  Irden  Peraenen  faeatebt,  nad  ea  bringt  ilir  eia 
BdbenntRiaa  der  «rwfibaten  Art  keinen  MacbtheiL 

NeAstea  CspiteL  Wenn  dnrcb  riditerlidien  Abi- 
■prach  ein  FreigelaaaeBer  «Hier  eioe  Freigvlauene  oder  derea 
Kinder  in  die  iSdaverd  Teratotaen  werden,  [vielleicbt  -«reil 
der  Fraifebmene  weg«n  Undankbarkeit  in  die  Sclarerei  r^ 
datnirt  wurde],  to  ist  ewbt  bi«  dabin  die  bestandene  Ehe  gil- 
ti^,  allein  die  ansgeaprodiene  Sdarerei  trennt  die  Ehega^ 
ten,  g'leidisam  wie  der  Tod,  indem  die  apütef  «inj^etretene 
Sdarerei,  wie  Unsere  Tor&lven  sagten,  nidit  vid  vom  wah- 
ren Tode  aich  nntersdieidet.  In  soldiem  Falle  nimmt  jedw 
Ciatte  sein  Vermögen  mriidi,  der  aaf  den  Fall  des  Todea  be- 
dungene Vorlheil  (ÜUt  den  Kindern  zn,  das  Uebri^  ab«-  [dühh  . 
lick  Ton  dem  Vermögen  des  aar  Sdaverd  V^nutlieiUen]  iüllt 
dem  Herrn  des  Sdaven  m. 

Zehntea  Capitel.  War  der  eine  Ebegatto  T«m  An-  ' 
finge  in  der  Meinung,  dasa  er  mit  einer  frden  Person  sidi 
verbinde,  es  ergiebt  sidi  jedodi  nadimab,  dats  dieae  ans 
Sdavenstande  aei,  ao  lä'ajt  sidi  nidit^asgen,  dasa  die  Ehe  eaf- 
gASat  werde,  ai«  ist-Tidmebr  wegen  der  sdion  «ben  gedadi- 
len  Standes» qgleicbbdt  gleich  anfangs  sichtig;  es  kann  anch 
Tan  einem  ^ennögenarortbeüe  aas  der  Ehe  oder  etwas  Aebb- 
lidiem  nicht  gesprochen  -werden,  Tidmehr  wird  das  Gegdiene 
dwdi  geeigMtfl  Klagen  «iHick^ordert.  Dies  gilt  aber  blos 
daaa,  die  Niehtigkeit  der  Ehe  tritt  blas  dann  ein,  wenn  jener 
Irrthnm  anf  Zufall  beruht  <tnd  -weder  die  Einwilligung  des 
Hern  [des  Sdaren],  nodi  dessen  Betrug»  noch  dne  FabrliJMig- 
^dt  nadigewiesen  wird. 

Elftes  Capitel.  Verheirathet  ein  Harr  seine  Sdarin« 
Uter  den  Torgeben,  dass  ai«  frei  ad,  ond  es  nimmt  rie  da 
Freier  xar  Eb«,  indfem  er  jenem  glaubt  und  nadi  deaaen  Wü- 
ten entweder  Ootalrertrüge  erriditet  oder  audi  nicht  enidit^ 
tu  würde  es  nngeredit  sein,  eine  solche  Ehe  nicht  bestehen 
ra  lassen,  und  es  ist  ananDebinen,  dass  der  nnCreien  Person 
StillsdiwdfeBd  die  Freibdt  geschenkt  worden  sei.  ~  Liisst  sich 
dahey  ein  Herr  ta  etwas  beikomm^  ao  soll  <lie  unfrde  Pcr^ 
MB  all  find  und  die  Eha  als  unter  freien  Personen  al^eadilo«- 
■an  betraditet  werden. .  Würde  nun  dn  Herr  zwar  nicht  «Sbb 
^  Heiratb  Idten,  jedodi  am  dieadbe  wissen  und  die  Wahiv 
bat  abnditUch  hinterbaltea,  um  einem  oder  dem  andern  Eh»- 
gatten  Unannehmlichkeitai  sn  bereiten,  so  wollen  Wir  diea« 
Hinterlist,  dafera  de  «rwiflseu  wird,  dienlalls  hestrafl  ti  ~ 
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^tt  Wir  «Btiiehen  DcBen ,  die  nch  der^leiden  am  ScImMm 
kMMca  loMen,  di«  berriflcb»- Gsvralt;  die  Ehe  bealeLt,  g\täth 
all  irewi  der  Herr,  der  Hine  Gewalt  rerltert,  asfang«  eioge- 
wiBgl  bKUe  «>■<)  die  ■nfrrfe  PcrMO  wini  fr«,  le  dau  tm 
ab»  Tallip  gfväch'Mt,  ob  der  Heir  B«Be^EiDwiIligtittp  zarEha 
«tkdhe  oder  mie  binleriialt^rwelM  vor  rieb  frelräg  Hess.  Dio 
ffiadcr  a«s  der  enaen^  trie  soa  der  andern  Ehe  MtHeo,  wie 
Wifläermit  beatinmea,  ebrafalla  frei  sein. 

Zvrolftes  Capitel.  Bei  weitem  mehr  noch  tretes 
tteadbea  'Wirkangeo  ein,  wenn  der  Herr  den  kranken  Scl»- 
TCn  ferta^Uckt,  ginlich  Temachläuigl  und  derciinqnirt  Sot 
d«  SdarcK  s(41ea  als  frei  betrachtet  werden  nnd  gleichsam  , 
tx  Uuta  pro  dereUeto  aar  ihrem  ei^en,  keitiem  fremde* 
fnka  ■■tenrorfea  sein,  anch  v«b  denen  nicht  briteltigt  wer- 
dm,  welche  dieselbeB  nicht    mdr  haben  beritzes  wollen. 

Dreizebutes  Capitel.  Die  Deportation,  weldw 
aa  dM  Stell*  der  »kxa  Veibaniinng  (die  Ton  (JBseni'  Ge- 
Bttiea  £e  aqnae  et  igm  mterdietio  genannt  wird)  ^reten 
■■I,  liat  di«  Ehe  nicht  ani^  Öles  bat  schon  dem  Kaiaer  Gon- 
ats«tin**)  HDganessen  geacfaioBeB  nnd  Unsere  Billlgnng  er* 
iaaet,  wenbadb  Wir  anch  hieriJber  g^enwSrtigem  Gesetw  et> 
was  »cbt  bo^efägt  und  über  die  anTerüdeit'  blnbeoden  Fol- 
gen etW98  aicfat  gesagt  haben. 

Vierzehnte«  Capitel.")  Es  hat  der  Grifader  Vt^ 
serer  Hauptstadt  (Wir  meinen  den  Kaiser  Constsntiniis)  ein 
Ceseti.*)  'gegeben,  nach  weldiem  einer  Fran,'  deren  Kbenunui 
m  ^s  FeU  gesogen  ist  nnd  ihr  "rier  Jahre  buig  kane  Nacb- 
lidA  Ted  aiefa  and  aberbanpt  kein  Zeichen  seiner  ZnneigtroiT 
Eeg«ibe»  bat,  erianfat  sein  adll,  sieb  wieder  zn  Terhörathen, 
weaM  sie  aaTToiber  den  Hilitairbefehlshaber  daren  in  Sennt- 
was  geaetrt  bat  mtd  dieses  «adiwaist  Unter  diese«  Vonuis* 
aHiamm  soll  die  Fran  nngestraft  aar  sweiten  Ehe  Torsdirei»  * 
U»  km«M  md  ihre  dta  nicht  verliersn,  jedoch  die  donatio 
pnpUr  nKptim  aach  nicht  empfangen.  Bis  hider  der  Kal- 
>er  faastnnrinitn  Das  Gesetz  scheint  Uns  aber  tAt  hart, 
i^m  den  im  Kri^e  befindlichen  Mann  seiner  Fran  sn  heran« 
hep,  ist  keine  geringere  Strafe,  als  ihn  gt^ngvit  nehmen  zn 
lassen.  Es  soll  daher  eine  Fran,  welche  sich  in  der  TOn  dem 
GesetzgHter  gedachten  Lage  befindet,  nicht  der  znr  zweftea 
Wm»  Tencbreiten  können,  als  ein  zehnjäiriger  Zeitraum  abg»- 
-  k^en  Mt  nsd  sie  ihren  Mann  durch  Briefe  oder  Boten  znr 
Bnckkebr    an^r^ordert,    aech   nachdem   diener  entweder   an»* 


M;  Cmntl.  24.  Cod.  d>  dpnat.  int.  «■>.  et  M.  [V,  16.) 
«}  Bei  Hai.   rehleu  «p.  14.  15.  16. 
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drKi^lh^  ^  Bb«  aw^^e^B  oder  gm  Bith  ewlwitet  bat» 
lüertiber  itm  macttttr  määum,  itm  dnf  otler  trüuiau,  «ater 
welchfln  jtnet  SnUat  dient,  in  KenntBin  greaetct  hat.  lat 
Aef  beobachtet,  so  geiUtten  Wir  iee  Fraa,  bei  Uos  om  & 
Brbobain,  ticb  wieder  m  Terehelicben,  nachaBanebeD,  die  Wir 
ik-  lodasB  aocfa  ertbellen  werde».  Ha»ddt  >ie  dieser  Ver- 
WiiMtant  lawUei,  lo  Teri^t  sie  de«  geselsBcbeo  Strafen  eiaer 
Tcrboteaen  Ebe.  f.  t.  Dies  ^d  die  Artea  der  leichtem  Tre*- 
MBg  der  Ebo,  welche  man  im  Allgemeinen  die  Trennoi^ 
iaaa  grtriia  aemit. 

Fanfcehates  CapitoL  Dio  übrffen  Trennm^en  #>^ 
den  einen  Grand,  nm  den  Ehe^tten,  wehAer  seine  Pflicfat 
verietzt,  Mit  dem  Verinste  Dessen,  ifras  er  gegeben  bat,  nS^ 
UA  der  dos'  oder  dtmotto  proptw  t^Oia»,  m  bestrafen.  Um- 
ttn  Ves^ren  haben  aebrfatlie  Verzeäcfanisso  tob  oolcbo* 
Gründen  gefertigt.  Der  füugere  Tbeodosins  hat  tm  Geseti 
ttberdi«  GhesdwidaBgen")  g^eben,  indem  er  eiaf^  ^ner 
Grttade  in  Wegfaü  gebradit  nnd  dagegen  andere  wieder  ant 
gestellt  bat;  BBsh  Wir  haben  'eänige  hinansaftgen  fiir  angn- 
messen  erachtet,  welche  eane  Scfcnid  dessen  enthalten,  den  sin 
bMreffSB.  4.  1.  Wenn  eine  Fra«  nadtw^rfsen  lunn,  dasn  ihr 
Ehemann  otnen  Ehebmcb  berangra,  des  Mords,  der  GiAan- 
scberei,  der  Zanberei"),  des  schweraten  alier  Verbrechea, 
Bnali«^  des  MafestltnrefirecheBS,  des  Betmgs,  der  Grüberrer- 
letnong,  des  KirchendiebstaUs,  des  Raobea  siefa  scbnidtg  g«- 
macht,  Räuber  ode»  Viehw^treiber  bei  sich  «nfgenommoB, 
MeBschenranb  reriiht,  ein  so  Uiderliches  I>l{en,  dass  er  ■■ 
ftagenwnrt  seiner  Ehefrsn  «nne  Andere  besehinfen  hat  (wns 
die  -rerietsten  Fraoen ,  iMmeaiUch  die  benschen,  Terdfg^ich  be- 
leidigt), gefiihrt,  seiner  Fran  adt  Gift  oder  nu't  dem  Schwerte 
oder  nnf  nino  andeae  Weise  (denn  die  Wege  der  Verbrecher 
*  sind  TOtidrieden)  aaeh  d«B  Lebea  getrachtet  oder  aie-mit  es- 
aer Peitsche  gescUsgea  habe,  so  «rtsnbt  ihr  dsa  Geneti  den 
TheodesJni»  nnd  swar  obae  Unteowlnd,  ob  sie  mehrere  feaer 
Bntnchei  dnug  sg  »lindu  bewiesen  habe  oder  nnr  mnen,  Ton  ihrana 
linnne  äcb  nt  tteaacn  nnd  ihr*  do§  narHt^znnehnien ,  nnch 
die  JmsaMd  pnpttr  imptta»  am  behslteB.  %.  3.  Dsgegen  g»> 
stattet  Bocii  iu  Gesetz  dem  Ebeanaa,  tob  seiner  Fraa  iA 
KB  nbbdden,  wenn  er  darthnt,  dasa  sie  des  Ehei»BcbB,  der 


17)  Conit.  8.  Coi.  Oe  rep. 

18)  läyv^ilmt,  prmttigni.  Ei  kaoa  das  Wort  auok  mit  Betmg, 
auch  mit  EstiiäruBg  (itülio)  übertetat  werden,  wie  Letaterea 
die  Vetus  thut}  aUeiD  beide  U ebene tzuneen  würden  Tautolo* 
gieen  mit  deo  zwei  KunXcbit  genannten  Verbrerhen  herbeifüh- 
ren, und  überdem  werden  GiftniBcher  und  Zauberer  gewiihn- 
Uch  suMmmen gestellt.    VergL  Nov.  CXV.  t^.  3  et  4. 
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eifaMiJMret,  Jm  Mords, -der  GnibuTMletraBff,  Jw  Khdieii- 
Ji«tii»hh,  4w  RMbn  licli  idimMie  MMcfct,  Rümkn  renteckt^ 
pgcB  4as  "Wu««»  oder  Verbat  ihm  HaBaei  OMtMÜblera  btm- 
dir  Kjmtt  «^er  dea  Pferdereanipidea  **)  hmt^wniat  oder  i» 
im  Tbe«t^  («ad  iwar  in  «id  solcfaea,  wa  Sciuwpiale  «ad 
näerkiMpla  MdcA&brt  werdM)  ndi  bc^ebea  wler  d«t  Nukta 
•kM  eerecbu  Urucb«  »«■>«  dem  Hbvm  lüch  M^«billsa,,ib> 
ttm  !>!■■■  n  «Mt  Gift  oder  den  Schwerte  oder  onf  eiae  «ider» 
>F<iw  aacb  den  Lebe*  ^tracbtet,  um  geeclilag««,  eües  Be* 
ti^s  MC&  at^nldig  (remactit  iiabe  oder  Mitwieieria  etner  En^ 
fkwmf  sei.  B«w^t  der  Man  aacfa  ■«r  eine  diawr  Urs 
Äa^  ••   erlMibt  ütifi   dae   Geaetz,   w^    vea   wiDer   Frau   g 


I  «ad  deren  doa  um  aicb  zb  IwluüteB,  aodi  die  damatio 
ptfttt-  tmiptia»  xnrtickznfordera.  %.  ^  Wollte  aber  ein  £hs- 
|MW  r«B  W«R  a»dem  aiofa  ackeidea  aad  die  Elie  treansa  obae 
«iaaa  aokfcea  Graad^,  ae  Terfallt  er  dea  erwühatea  Strafea, 
•ad  es  Jarf  iberden  die  Fran,  vreldia  alcfa  «bae  geredite  \it- 
wifae  getreaat  bat,  in  dea  nächatett  itiaf  Jahren  «ich  aicfat 
Glieder  verekelichen,  Heirathet  sie  dennoch  fraher,  ao  igt  die 
Kn  Btr^llMir  oad  nichtig,  nnd  ea  ateht  jedwedem  iirei,  Anklage 
ir^ea  dieser  gesetzwidrifea   Ehe  za  erliebea. 

Sechaxehntes  Capitel.  Bat  aicfa  awi  die  Fran  ans 
.gm^lKt  Ursache  T^  den«  Manne  getrennt,  oder  hat  dieaer 
■•  ehae  ürsaclM  atrafbarer  Weise  entlaaaen,  ao  erhfih  sie  swsr 
dfie  v«rk«r  erwahnt^a  Vortheilo,  sie  darf  aber  bianea  Jahres- 
friat  sieb  akht  wieder  Yereh^chen.  Der  Haaa  hat  dies  aicb 
ca  heobnchten,  er  mag  Dan  jene  Vortbeile  erballea  oder  nicht; 
er  kann  seigleicfa  wieder  heiratbeB,  denn  hinsichtlich  seinw  ist 
öae  Störag  der  Generation  [turbatio  tttnguhiii\  nicht  zu  be- 
firthtea»  ivege*  w^el^er  alieio  den  Frsn^  Teilten  ut,  bin- 
•mm  Jskvs&iat  sidi  wieder  zn  Terbinden.  Dieses  Verbot  er- 
sbtckt  sieb  so  weil,  dass  selbat,  wenn  die  Ehe  bona  gratia'^ 
Mftiliit  wwden  ial,  dennoch  die  Frau,  aach  MaassKabe  der 
Tiiaiisasi,  des  Anastaaiw,  binnen  Jahreafiist  m  eioer  swei- 
tea  Ehe  nekt  Terschrüten  darU  f.  1.  Dies  also  slad  die  ron 
iem  Kaiiw  TheodosiBS  angegebenen  Schaidnnngninde.  Wir 
tSgm»  noch  drei  hinsa,  die  Uns  von  Unsera  VorftJtren  über- 
Hrfarf  -wordea  sind.  Würde  nämlidi  die  Frau  so  boshaft  sei«, 
ihre  L><3>esfracht  abzatrciben,  den  Mann  dadurch  am  die  Hoff- 
mmm^  ^aer  Nadikommenschsft  betrügen  mnd  in  Tranrigkeit 
veraetzea,  würde  sie  so  wollüstig  sein,  mit  sndem  Männern 
^  iMt  bdber  0dl  ra  btdea,  w«rde  sia  WÜhread  der  Ehe 
lim  Bi  Aadera  ria  Eheveraprechen  geben,  so  erlenbea  Wir 
4e«k  Hanne,  sieb  tob  ihr  za  scheiden,  so  dass  diese  drei  Vv 


19)  'l3t)fo3^ftÜHS,  «gatriü,  Ittüi  tguttlribtu,  MaEsapiele. 
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Mdw»  ebesfalb  Tiwmniif  der  Ehe  Iierbejfidir«ii  kÖnaoa  and 
20  !«■«■  geboren,  fregen  wetober  das  Gegeta  dei  Xiieodo^u 
Stn&B  bMÜMint.    ' 

SiebxehnteB  Capitel.  Ein  Adacriptitins  Iglabm  md- 
teriptua,  Hö'riger,  Ei^en höriger]  darf  'weder  oboe  Wiasan, 
noch  mit  Wimcb,  noch  mit  EinwillignDg  seines  Herni^  eine 
Freie  heirathen.  Handdt  ein  ÄdacriptitiDa  hiergegen,  le  iat 
M  dem  Herrn  desselben  gestattet,  denselben  entweder  selbit 
'•der  AarA  den  Berirknichter  massig  züchtigen  zn  lassen  nnd 
res  der'Fran,  mit  welcher  er  akh  unerlanbter  Weise  Terbnnden 
hat,  wi^xnndunen,  so  das»  die  Ehe  nichtig  ist  und  to»  einer  do» 
nnd  Amatio  propter  nuptuis  gar  nicht ,  sondern  einrig  tob 
Bestrainng  der  nBerlaabfen  Handlung  die  Rede  sein  kann, 
f.  ].  So  wild  die  Ehe  noch  bei  Lebzeiten  der  Personen  ge> 
treAnl,  die  mo  eingegangen  sind,  nnd  es  werden  diesellMn  Lio- 
sichllich  der  do8  und  donatio  propter  nuptiaa  tob  Vermo- 
gensDaditheilen  betroffen,  wie  gedacht. 

Achtzetintes  Capitel.  Wir  woHen  aber  snch,  dass 
die  rechtswidrige  Trennnng  der  Ebe  selbst  dann  bestraft  wer- 
den solle,  wenn  eine  dos  oder  donatio  propter  ftuptiaa  nicht 
bestellt  worden  ist.  Es  rerordoet  nämlich  ein  ron  UnS'  frü- 
her gegebenes  Gesetz"),  dass^  wenn  eine  Heirath  blos  ans  ge- 
genseitiger Zuneigung  der  Ehegallen  abgeschlossen  worden* 
ist,  oLne  Bestellung  einer  doi  oder  donatio  propter  nuptiaa 
und  ohne  Erricbtuog  Ton  Dotal vertragen  (in  welchenk  falle 
bisher  leichtsinnig  die<  Ebe  getrennt  worden  ist,  da  der  sich 
Trennende  keine  Strafe  zn  fiircbten  hatte),  die  Fran  mag  bei 
Eingebung  der  Ehe  in  TÜterlicber  Gewalt  oder  ■elbststandig 
gewesen  sein,  dennoch  die  Ehe  gillig  nnd  dem  Manne  kei- 
neswegs erlaubt  sein  solle,  deshalb,  weil  keine  Potal vertrage 
aufgerichtet  worden  sind,  wie  dies  tod  Einigen  geschehen  ist, 
oder  ans  andern^  als  den  obigen  Ton  dem  Kaiser  Theodosins 
und  Ton  Uns  gebilligten  Gründen  sich  von  seiner  Fran  zn 
scheiden.  Scheidet  er  sich  nichts  destoweuiger  ron  ihr  obn« 
gerechte  Ursache  oder  giebt  er  ihr  gniig;enden  Anlass  znr  Tren- 
nung, so  mass  er  ihr  den  vierten  Tbeif )  seines  Yerino^ns 
geben,  welcher  Tbeij,  wenn  der  Mann  rierhnndert  oder  mehr 
,  Pfund  Goldes  besitzt,  nie  mehr  als  einbnndert  Pfand  Gotdes,- 
wenn  der  Mann  aber  weniger  im  Vermjigen  haf,    nur  so  viel 


SO)  Der  aiieriptitüu,  cohnii*  ^ 
der  hegUoBÜgl,   als  der  Setave.     Vergl.  cnp. 
VahHcHeinlich  um  dem  Aokcrbaue  die  Arbeiter  nicht  zu  ent- 
ziehen.    Vidi  gloM. 

£1)  Cvntt.  11.  pr.  |.  t.  Cod.  it  repud. 

Vi)  VergL  Nov.  CXVtl.  esp.  $.  mit  A'ot>.  LIII.  C9p.  6. 
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bebi^  ab  ^er  vierte  TbeU  wirUck  ansnuiAt.  Wir  baboa 
UcfWi  Jarairf  Räduichl  gmommen,  wi«  geoM  a«fii  Hocfcsta 
ciae  doM  bestellt  zn  'Werden  pflegt,  und  wollen  nur  dasjenig« 
mmer  dem  Vermj^en  TeralaadeD  wiuen,  wm  nicfat  nüt  Sobnl- 
den  bduitet  ixt.  Gleitii massig  i**  e>  sneb  auf  der  aadem 
Seite,  Bo  dau  die  Frau,  welcba  ihrem  Manne  eine  do»  nicht 
n^braclit  bat  nnd  sich  tod  ihm  trennt,  entweder  wegen  eU 
mer  ifar  kmt  Laat  fallenden,  Schuld  oder  ohne  irgend  eine  \Jr- 
■ndbe,  allenthalbea  Ton  densalben  Strafen  betroffen  wird.  Wird  > 
die  Ktfl  darch  ihre  Schuld  getrennt,  ■«  mata  >ie  fünf  Jabre  wa|v 
Um,  e^  aie  eine  andere  Ehe  eingeben  darf;  iat  die  Ehe  dnrcb 
ScLvld  des  Hannes  «der  bona  gratta  getrennt,  so  bat  di« 
Fraa  du  zu  Vermeidang  der  turbatio  aangtiims  festgesetzt« 
Ur  n  beobacliten.      Auf  diese    Weis«  wird  das  Gesetz  ab-  ^ 


Neanzebntes  Capitel.  Eine  andere  zweckmässige 
Terardnvng  von  Uu*  gebt  dahin,  da»  bisweilen,  wenn  schon 
fc  Bbesatten  sieb  den  Scbeidnogsbrief  geschickt  haben,  den- 
— A  die  EIip  nnanfgelost  bleiben  soll.  Um  nümlicfa  der  Rncb- 
kngkät  der  anter  TÜterlicLer  Gewalt  sieb  befindenden  Sin- 
der Sebankea  za  setaen,  Welche,  wie  Wir  davon  Kenntnis* 
«ria^  baben,  absichtlich  eine  ge*elzmauiga  Scbetdangsoraadie 
krbei&bren  oder  auch  ohne  Grand  die  Ehe  aufloaen,  damit 
sie,  nadi  der  anscbeiaend  erfolgten  Trenpnng  der  Ehe,  ihre 
Eltera  nt  Herausgabe  der  dos  «der  donatio  propter  rtajttia»  • 
Mtbigen  (während  sie  faeimlicb  mit  dem  andern  Ehegatten  zn- 
saMmenbalten  nnd  die  betrogenen  Eltern  den  Schaden  als  Dank 
f>r  ihr  W<^lwoIlen  gegen  die  Kinder  davon  tragen),  so  ha- 
ben Wir  ein  Gesetz  gegeben,  welches  festsetzt,  dass  KJader, 
gktdiTiel,  ob  Sohne  oder  Tochter,  noch  in  vaterlicher  Gewalt 
bcfindUi^  oder  daraaa  enllassene,  zam  JVachtheile  ihrer  El- 
ton, wdcha  eine  dos  oder  dontäio  propter  miptioB  gegeben 
«der  allein  oder  im  Verein  mit  den  Hindern  in  Empfang  genom- 
men haben,  keine  Ehe.  aafloieu  können.  Vielmehr  verbieten 
Wir,  daaa  eine  Ehe  znm  Nachtheile  der  Eltern  ohne  deren 
SnwiOign^  getrennt  werde,  so  wie  Wir  anch  zu  Eingehung 
«üer  Ehe  die  väterliche  Einwilligung  erfordern.  Löst  ein 
Kind  dennoch  die  Ehe  auf,  so  dürfen  deshalb  die  Eltam  nicht 
atit  Strafe  bel^  werden ,  wenn  sie  eine  dos  oder  donatio 
mijiter  nuptias^)  bestellt  oder  allein  oder  zugleich  mit  den 
Küadem  in  Emp^ng  genommen  haben.  *  Es  ist  kein  Grund 
TarhanJe«,  den  Kindern,  welche  vielleicht  noch  unmündig  nnd 
■it  I>efli,  ^ras  ihnen  DÜtzHch  ist,  nicht  bekannt  sind,  die  Xren- 
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ttoBf  der  Efa«  wUir  dea  Willen  der  Ellem  m  deren  ütatb- 
tbule  ni  erbnben,  wührend  der  Vater  die  Ehe  der  Kiader 
ofa»a  deren  ZiMtimmnaf  nicht  trennea  darf.  Dieee  BeetiB- 
«iiing'  hat  ecbon  der  Kaiaer  Maren»  ^(roffen,  der  Kaiaer  Die- 
detiBB  hat  aie  ^iederholt»)  nnd  Wir  haben  sie  ebenMIs  fir 
wmgwatmm  eraditet.  —  Hier  eaA^an  righ  die  BeatinuiiMafeB 
wegen  der  Efaetrenoanf  bei  Lebzeilen  der  Ehegatten. 

ZwBDxi^ate's  Capilel.  Nun  Mgt  die  andere  Art  der 
'  Trenonng  der  Eho  der  Tod,  welcher  iiberhanpt  AUei  liiat. 
Wird  die  Ehe  AarA  den  Tod  dea  Manne*  oder  der  Fran  ge- 
trennt, so  filllt  die  do»  dem  Manne  nnd  die  donatio  propter 
iatptim  der  Fran  anheim ,  gai»  -wie  die  Ehe^tlen  hierüber 
in  den  Dotalrertragen  Beatiminong  getroffen  haben.  Nnn  i>t 
Xwer  nicht  verboten,  dasa  die  beatellte  c/m  vad  iftnujM  j/ro^rf^r 
naptiat  der  Grösie  nach  einander  nngleicb  seien'*),  dagegea. 
aber  dürfen  die  in  den  Dotalrerlrtigen  dem  einen  nnd  dem 
lindern  Ebeganen  begangenen  Vortfaeile  nicht  nogleich  sein, 
wie  schon  Ton  dem  Kaiser  Leo  in  dessen  Gesetsen^*)  an^^ 
vprofien,  nni|  demnächst  TOn  Uns  selbtt  noch  dentUdier  ver- 
brdnet  worden  iat").  Wird  dem  einen  Ehegatten  ein  grösse- 
rer, dem  andern  ein  geringerer  Vonheil  bedangen,  so  ist  es 
nngewiss  und  von  beiden  Seiten  rweiffeUuA,  was  gelten  solle, 
das  Grössere  oder  daa  Geringere.  Wir^-woUen  daher,  ancfa 
weil  Wir  Alles  hassen,  was  daa  Maass  itbersclireitet,  dass  das 
bednagene  Mehr  snf  das  bedungene  Weniger  snrii<^gefiibrl 
werde,  damit  nicht  dem  einen  Ehegatten  ein  Drittheil^  dem 
nndmi  aber  blos  ein  Viertbeil  bedungen  werden  könne,  Ti^ 
mehr  trotz  einem  solchen  Vertrage  anf  beiden  Seiten  die 
Tbeile  gleich  seien,  obwohl  die  Qnantitüt  aelbit . g^ensm% 
nngleich  sein  kann.  (.  1.  Iit  die  Ehe  anf  eide  der  Torge- 
d»chlen  Arten  getrennt  worden,  so  werden  die  Ehegatten 
woUlhnn,  riih  auf  die  erste  Ehe  zn  besdirünken,  nnd  flira 
Kinder  nicht  durch  dne  zweite  Ehe  zn  betrüben.  Versdire^ 
ten  sie  nämlich  nicht  m  einer  zweiten  Ehe,  so  halten  sie 
das  Ihrige,  namlkh  die  Fran  ihre  doB  nnd  der  Mann  die  do- 
natio propter  mtpÜat  (ohne  dass  Wir  Uns  weiter  nn  die 
Folgen  einer  zweiten  Ehe  zn  bekSmmeni  haben)  nnd  sf« 
empfsngen  anch  die  bedntigenen  VorAeile,  der  Mann  ans  der 
do»  nnd  die  Fran  ans  dw  donatio  propter  nuptiaa,  nnd  zwar 
eigenthümlicfa ,  so  dass  dieser  Gewinn  von  ihräin  Übrigen  Yet- 

04)  Cmu*.  5.  Cod.  4*  np.,  in  «elchei    die    CmmI.   ■Ware*  ar- 
«fihnt  Ist. 

55)  Abgeändert  in  Nob.  CXFII.  eap.  1. 

56)  c«iut.  u  ai.  dl  pmtt.  CM«,  (r.  u.) 

Vi)  CoiUt.  Ift   Cod.  ibid. 
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wSfem  nA  mAx  BBlenebäto.  Sn  haba  j»her  M  JLcbEol- 
tea  fröoa  VerimmenngalMfygwM,  -wie  tüwiciitKcfa  ihm  übri- 
ges Tem^^cBS,  mai  koBM«  ancb  aaf  Jm  ToilesftU  «famch 
L4^  Had  FidöcoBHia  j«n  Sadwit  lUif  Ander«  ()b«lr«g«i>^ 
ic^  Jies«  VerinHenwg«B  IwbeD  Wir  in  einem  UoMrer  G»- 
wCM  vlBBbt^.  S-  2.  SetMD  lie  aber  anf  den  riMD  Tbeil 
An  Km4er,  aBtl  auf  eiaes  mnden  fromde  PenoDen  m  Erben 
cia,  aad  es  iat  über  doa  am  den  DotalTertrSfeB  ^woonena 
r  nicht  «dar  siir  theilweii  verfügt,  m>  gellt  da». 
-wsriilwr  nicht  rerflfgt  worden  iat^.  nidit  mit  auf  den 
I  Kfban  über,  lODdem  bleibt  ansccUiemUtli  den  SJd- 
den.  Sind  die  Kinder  zii  nagleidien  Theilen  sla  Krben  edn- 
geaelzt,  »e  empfang«!  aio  fene  Sachen  nicht  nach  Verhaltmas 
iknr  Etbp*rtioiira ,  aoBdem  xa  gleiches  Theilen,  nnd  eb«a- 
mimmf  tbetlwi  ai«  selbige  Sachen  nnter  aitb,  wenn  aie  auch 
[B-  iwc^  zn  Erben  ernannt,  anf  andere  Weiae  abgefunden, 
^tk  de  ETl»en  ihrer  Eltern  gar  nicht  geworden  aeln,  vielmehr 
U«  Fivmde  den  Nachlast  empfangen  haben  sollten.  Wena 
aimUi  der  Yater  jene  Sachen  bei  Lebzcnlen  nicht  Teräatierr, 
•Aar  wena  er  rie  gau  oder  theilweis  verpfaBdet,  anch  in  lei- 
Mem  kwen  Willen  xn  Gunaten'  eines  Fremden  darüber  nicht 
fesfigt  ^^,  s«  ist  in  vermathen,  dass  er  diese  Sachen  nitlit 
fiw  on^  Dritten ,'  sandem  blas  fifr  die  Kinder  bestimmt  ba- 
hn, wegen  vrehjier  er  gewissermaasien  sie  erworben  bat. 
Hacb  g^enwiötigem  Geaelse  haben  also  die  Kinder  {ene  Ge- 
g^HtiHde,  ala  ihnen  Tonagsweisa  gehörig,  unbedingt  an  ridi 
■■  ■rbmrn.  vrenn  adten  aie  den  Tater,  die  Mntter  oder  mich 
b«ade  nida  bnerben,  odel*  einige  die  Erb«^fl  antreten,  «n- 
den  ah^  diennib«  anascUsgen ;  WM  Uns  angemessener  acbeintj 
sin  fie  frtibera  Be«timmnng«n.  Ist  den  Kjndem  ihr  TheO  an 
IMM  SncbcB  zagefelten,  so  darf  ihnen  derselbe  anf  lein« 
^«äse  betchwert  oder  rermindart  werden,  sie  müssteo  denn 
seAnt  Pmncbe  m  dner  Vnmindemng  gegeben  haben. 

EiBnadawaasigstes  Capitel.  Macht  sich  dalier 
'  «äa  Kiad  dm  Undanks  gegen  die  filtern  achnldig,  ao  genies- 
«■  Una  £e  äbrigen  Kinder  den  gedachten  Voniag,  wekhe  aicb 
aäcbt  nadankkar  bexeigt  haben,  damit  auch  Andere  lernen,  di« 
Eheam  «a  ehren  tind  sich  ein  Beispiel  an  ihren  Geschwiiteni 
aa  atkaea.  Iat  das  Uagliick  so  gross,  dass  alle  Kinder  un- 
daakbar  aind,  so  fallen  jene  Gegenstände  den  übrigen  Erben 
Jen  Ventoibenen  anheim,  als  Zuwachs  ihres  Erbtheils,  nnd 
4Be  Kinder  «stbehren  jenes  Torsnga,  desieo  Wir  sie  hiermit 
fir  vaataatig  eiUären,  weil  sie  ihre  Eltern  beleidigt  haben. 
%.  \.   Siad  aar  einige  Kinder  n6d  am  Lebco^    andere  dag^ 

2S)  Cbaaf.  8.  Cad.  d«  we.  nipt. 
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gM  iuH  HiHterlaunig  t«  Kindern  venbwbcB,  10  iSBt  itr 
Theil  d«  Verstorbenen  deuea  Kindern  lOf  d^fern  sie  ihren 
Tater  beeibes,  anuerdem  aber  den  Gescbwiatem  des  Let^ 
teni.  Wir  woDen  andi,  nm  ^e^MiTrartifea  Gesetz  Tollküm- 
men  xm  machen,  dsM  es  nicht'  allein  aof  die  dos  nnd  dmtatio 
prtiffter  ttupttaat  sondera  and)  aof  diejenigen  VermÖgensror- 
tfieilfl  Bidi  bezielian  vM^  weklie  Unser  Gesets  hiniichtUt^  dar, 
«ha«  DotalTertrii^  eing8gan{(«nen  Ehoi  eingeführt  bat.  Avdi 
die«  Vortheile  iallen  den  Kindern  in  der  angegebenen  Art 
w»f  wenn  deren  Eltern  zn  einer  Eweiten  Eke  nkltt  rersdire!- 
ten.  Bis  Uerhw  gehen  die  Yerfiigongen  über  die  ersten  Ehen 
■nd  die  ans  ihnen  entspringenden  Tortbeile. 

.  Zweinndswansigstes  Capitel,  Begnügen  sich  die 
Ehegntten  nidit  mit  der  ersten  Eb«,  Terscbreilen  sie  vielmeAr 
s^r  zweiten,  so  kommt  es  daranf  an,  ob  sie  zwar  nidit  ans  der 
enten,  jedoch  ans  zweiten  Elie,  oder  ob  sie  bds  der  ersten, 
jedoch  nicht  aas  der  zweiten  Ehe,  oder  ob  sie  ans  beid^ 
Ehen  Kinder,  haben,  eder  ans  Leiner.  Sind  keine  Kinder  toi» 
banden  ans  der  e^atan  Ehe  oder  aas  beiden,  so  kümmern  Wir 
Cwi  weiter  nicht  nm  die  zweite  Ehe;  die  Männer  haben  soN 
dienfalls  gar  nichts  20  beobachteo ,  die  Franen  aber  dnrf^ 
TW  Ablauf  eine«  J&hres  bei  Strafe  sich  nicht  wieder  yerefarii- 
chen,  welche.  Slraie,  wenn  sie  ans  der  Torigen  Ehe  keine 
Kinder  haben,  geringer,  wenn  sie  aber  Kinder  haben,  grös- 
ser sein  wird.  Hat  die  Fran  keine  Kinder,  so  wird  sie  s»- 
.fbrt  wegen  der  übereilten  Hnratli  Ton  der  Infamie 'betroffen, 
sie  darf  Nichts  von  Dem  behalten,  was  i\tr  Ton  ihrem  ersten 
Manne  hinterlassen  worden  ist,  aacfa  nicht^die  donatio  profier 
tutptia»,  und  darf  ihrem  zweiten  Manne  mehr,  als  den  drit* 
ten  Theil  ihres  Termögens,  nicht  hinterlassen,  Sie  kann  awh 
Nichts  Ton  eiaem  Fremden  Incrativ  erwerben,  nnd  kann  Ten 
ihm  weder  eine  Erbschail,  noch  ein  Fideicommiss,  nodi  ein 
Legat,  noch  eine  Scheoknng  anf  den  Todesfall  erhalten,  Tiel- 
■nefar  föUt  Alles  den  Erben  des  Terstorbenen  zn  oder  ihren 
Miterben,  wenn  nan  üe  iiberhanpt  Erbin  nennen  will,  da 
ihr  doch  Nichts  hinterlassen  werden  kann.  Sind  Testaments- 
oder  Intätaterben  Torhanden,  «9  fallt  ihnen  das  der  Fran 
Uinterlassene  zs.  Wir  nehmen  es  nicht  für  den  Fisens  in 
Anspmcli,  damit  Wir  nicht  scheinen,  nnr  dessen  Tortböl  bei 
dieser  Bestimmung  im  Auge  gehabt  zu  haben;  yielmehr  fallt 
Das,  was  einer  solchen  Fran  von  einem  Fremden  hinterlas- 
sen worden. ist,  den  andern  Erben,  das  ihr  von  dem  ersten 
Ehemsnne  dagegen  Hinterlasaene  fallt  in  der  gewöhnlichen  Erb* 
folgeordnnng  ^"J  den  nächsten  zehn  Blutsrec  wandten  deaLets- 
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tan  n,  wek^  in  dem  prtttorisclieii  EiKcte»)  ^enatnit  rind, 
■MÜcli  den  AdBcendenteii ,  DesceodeDtea  uihI  SeUtnnnitmi. 
Im  Ui  znin  i^eiten  C^ade,  FeLlea  dieie  PsrsiineD,  dsnik 
«k  der  Fiscasl  $.  1.  Aach  ihre  AnTerwaodlea  kann  ue  tA 
writ^ato  blos  bis  zom  dritten  Grade  beerben,  die  entferntera 
werden  ▼•■  den  anderen  Erben  beerbt.  Die  Strafe  der  Inft- 
se  LuB  ihr  ämreb  kaiaerlichen  Befehl  ohne  yVOtona  eiJaa- 
•a  werden,  ^venn  keine  Kinder  ans  der  ersten  Ehe  Torban> 
den  und.  Sind  dagegen  Kinder  Torbanden,  Knaben  oder 
ICiddten,  no  ntefat  ihr  swar  anch  frei,  bei  dem  Kaiser  nm 
Eibn  d«r  Stnfe  der  Inbmie  qachtDracheD,  es  wird  ihr  jedodi 
kRewaript  »itht  günatig  sein,  weno  aie  nicht  zngleich  am 
SAm  der  flbrigren  Strafen  nachsuchen  and  zn  die^m  Zwecke 
tt  Büfte  a»r«B  VermögeDB,  welches  sie  snr  Zeit  der  Eing«. 
ksg  der  x'weiten  Ehe  besessen,  anbedingt  nnd  olute  Torbe- 
Ut,  sebst  oinfl  Vorbehalt  des  Niessbrancfaes ,  den  Kindnn 
«Mcr  Ke  nbtreten  will.  Diese  Hätfte  erbalten  die  Kiader 
mA  der  VentOTbenen  hintMlassene  Kinde^  an  ihrer  Eltern 
Sbtt  st  ^eicben  Thdlen  (dieser  Znsatz  xn  den  frohem  Ga~ 
sMun  scheint  Uns  nothig);  haben  die  Verstorbenen  keine  Kin- 
dar,  i«  ISIIt  deren  Theil  deren  Gesehwistnn  2a.  Sterben  sie 
iMe,  ••  SUt  der  Matter,  zn  einigem  Tröste  ia  ihrem  Unglücke, 
jene  Hüfte  ^Bvieder  anheim.  Es  ^iat  jedoch  dies  blos  iiir  den 
faB  anwendbar,  dass  di«  Kind«  «hoe  letzten  WiUen  veistor- 
kn  nnd,  denn  Wir  behindern  sie  nicht,  öbsr  Dasjenige,  was 
ibten  einnwl  znge&llen  ist,  bei  Lebzeiten  nnd  anf  den  Todes- 
fA  zn  Teringen.  Dies  sind  also  die  Strafen  Derer,  wekhe 
in  Trsnerjabre  heirathen;  das  gegenwärtige  Gesetz  hat  die 
friher  hierüber  erlassenen  drei  ^*)  Gesetze  anfgenommen,  und 
nv  ■■  einen  einzigen  ZnsatK  Termebrt. 

Dreinndzwanzigites  Capitel.  Wartet  die  Frao 
das  TnneiTahr  ab,  nnd  rerschreitet  erst  Jann  znr  zweit» 
Ebe,  sneingedenk  der  frühem,  so  wird  rie  tob  den^rorst^ 
liend  Wstimniten  Strafen  [der  Verletzung  des  -Tranerjahral 
nicht  betroffen  and  bleibt,  für  den  Fall,  dass  sie  keine  Kin- 
der an*  der  frühern  Ehe  hat  (was  Wir  hier  wiederholen) 
ganzflbnflos'.  Sind  aber  Kinder  Torhanden,  -welche  das  Gesetz 
■b  benaditbeiligt  [durch  die  zweite  Ehe]  betrachtet,  so  rer- 
Bert  £e  Frau  das.Eigentbnm  an  Allem,  was  sie  Incratir  tob 
den  ersten  Ehemanne  erworben  hat,  nnd  es  bleibt  ihr  blos 
der  Riessbravcb   daron.     Dies  gilt  ron  der  donatw  propter 

30)  £1:  tdielo :  mtdt  dtetut  ptnonae. 
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nuplia$t  iumI  tob  ASkm,  -mi  At  untt  imnL  itn  Ham  >«• 
gefloMwa  ix,  bei  dtmea  LebMit»  oder  ani  Jmmu  ]«tztem 
'WUleM,  als  SckedwBf  wf  den  TodosfcU,  ErbscbaA,'  Le^t 
•der  FiMcominiu.  Im  AUgMMimMi  abo  fprecfa«!!  Wir  hi, 
data  ^B  Eteotlunn  tiÜtt  öigmatiaim,,  wakbe  ^  tob  ihron 
anite  BfaanaMie  «Bpfasfen  Iwt,  von  ilir  aof  die  Kindar  ikher- 
gehe,  aad  nrar  aofart  in  dem  Zotpaocte,  wenn  die  Hnttec 
sar  zwettcB  Bhe  Tencfareitet.  Gl«ck«  Strafe,  wie  die  Fra% 
trifh  ascb  den  Mam.  Führt  er  aeine«  Kindern  ein«  aweita 
Mntter  n,'  lo  vAÜert  er  daa  EigeBthtan  an  der  dot  und  an 
AUen^  was  er  aonat  iMcratir  T»n  der  Fran  erworben  lut; 
■nr  der  Hiasritranc^  ditTon  bl«iht  ihm  auf  Lebenaieit.  Aach 
in  diesem  Falk  wvden  die  Kiadar,  aalbat  wenn  aie  In  TÜter- 
teriicher  Gewalt  aind,  K^entbämer  iener  Gegenilände,  irad 
,  xwar  ebenfalla  alsbald  heim  Abachlnss  der  zweiton  Ehe.  Wir 
machen  ancb  hier  nicht  den  Untefsckiad,  ob  die  dos  and  d». 
natio  projUer  tmptiaa,  die  Wir  ansdrüdLlicfa  erwähneor  dl>- 
woU  sie  gewiaaemMasoen  nntar  dar  (fo>  begn'fiea  ist  ^J ,  tob 
den  Ehegatten  aclbat  oder  anstatt  derer  von  Andern ,  tbb  Vv 
-wandten  oder  Fremden,  beat^t  wonlea  ad. 

Tiernndxwanzigataa  Capital.  Unaera  Yerfiifnnf 
Unnchtlicli  d«a  Termögena,  welche  den  Bhf^tan  [die  snr 
■weiten  Beirath  Tcnchraiten]  nigalallw  ist,  mU  bo  ttnmg 
aUrvdit  erhallen  wca'den,  dMt  aie  [die  Eitern,  di«  EhegaN 
tan]  daaaelba  wed«  Terünasem  noch  TerpfÜnden  dürfen.  Han- 
deln die  Eltern  wider  dies  Verbot,  sn  Terpdicfcten  ria'  äv 
eignes  Vemegen  ihren  KJndem,  jedoch  will  das  GeaetK  faier^ 
dnrch  keineawaga  die  Eltern  ia  ihren  Handinngen  hencbrÜ»- 
ken,  denn  es  beabaiAtigt  nicht,  de«  Eltern  die  Kinder  ab 
Torgesetste  an  geben,  aa  will  nnr  die  enters  beschämen, 
Mnd  es  droht  mglrich  Denen,  die  Ton  jenen  etwas  e^fan- 
gen,  daaa  sie  dcsaen  nicht  genieasen  aollen.  Es  loU  nümlich, 
wenn  dieselben  tmi  gedachten  Eltern  etwm  gekauft,  geschenkt^ 
eThalten  oder  sonst  etwas  mit  denielben  TOrhandelt  haben,  das 
Verhandelte  ond  daa  darüber  niedeigeadniebene  nichtig  aein. 
Die  Kinder  pener  Eltern],  deren  Erben  und  sonstige  Nacl^ 
folger  können  Ten  den  Erben  nnd  übrigen  Nacbfolgem  der 
Empßnger  die  den  Letztem  äbei^^dtenen  Sadken  znrucUiBrr 
dorn,  nnd  werden  hieran  nnr  yerkindert,  wenn  drüssif 
Jahre  Terfloaaen  nnd  die  Empianger  dnrch  die  Verjahmag 
Eigenlhdmer  g^werden  Bind.  Die  VeijähmngafHst  lauft  den 
Kindern  von  der  Zeit  an,  yro  sie  aelbstitändig gewordwi sind, 
sie  nuUstea  denn  noch  minderjührig  aein. 

FtinfBktdxwftnsigstas  Capital.    Selbiges  VannSgea 
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GBt  aHoi  KiKdem  erater  Ebe  glaidrtlMilig  za.  Die  Ekcvii 
4irb  nicht  ein«  an^rleidie  Theilnn^.  treffen  untl  ein  Kiail 
TW  A^a  amdei^  begüliitif;^!) ,  da  ■ämmtliche  Kinder  g-leicti- 
■■ini|,  darch  die  zweite  £Eje  leiden;  Wenn  die  Eltern  ^leicli- 
mimig  mB.e  ihre  Kinder  Merben,  uod  iticbt  bloi  das  eine,  äaß 
Mdere  »ker  nicht,  Tranim  woUea  »e  nicht  auch  im  vorlie- 
golden  Falle  fleicbe  Gennonag  ge^fl»  alle  haben,  und  vief- 
mtkr  diese  begfiosligen  nnd  jene  picht  1  Die  Kinder  erhaltea 
dabo-  jenes  Vermci?^  zn  'gleichen  Thrilen  '  md  tragen  ihren 
Tkäl  Trieder  auf  Ihre  Kinder  aber,  lo  dass  diese  mehr,  als 
fis  Porlun  ihres  Erblassen,  nidtt  evp&ngen,  dieaelbe  aber 
nach  Kepfibeilen  unter  sieb  TOlbeilen. 

Sechsandswansigstea  Capitel.  Wir, finden  liir 
aagtBessea,  das  Verbot  der  TerÜosiening. jener  Sacbea  darcA 
die  Eltern  noch  uüber  za  bestimmen.  Leben  alle  Kiiuler  aai 
der  enten  Ehe  zor  Zeit,  wo  der  Vater  oder  die  Mutter  stirbt, 
s*  ist  die  VeräBisoniDg  nngilli^,  wie  bereils  oben  ansgespcn- 
Atm  ist.  Sind  sie  alle  gre^lorben,  nnd  ist  daher  der  nachmals 
^«■taib«ae  Efaegalte  in  so  w^eit  kinderlos,  so  bleibt  die  V«v- 
■■•Efang  bei  Kräften ,  denn  wer  soll  sie  aniecbten ,  -wenn 
£e  Kader,  denen  eilein  Wir  solches  Twbehslten  haben,  nicht 
Mehr  am  L.ebea  sind?  Hlnv^htlich  des,  ininitlen  beider  Fälle 
Üegcadra  dritten  Falls  ma'ctien  Wir  folgenden  sorgsaiacn,  gß- 
mtmem  Ualerschied.  Wenn  ■aroUch  ia  deai  Falle,  dass  beitn 
Tade  der  Eltern  noch  alle  Kinder  am  Ijebaa  sind,  diejenigei^, 
«ckbe  van  den  Eltern  die  mebrer wähnten  GegeastÜnde  «r- 
vacbea,  giar  nichts  Ton  letztem  behaltea  dürfen,  ood  ia^tr- 
,.g^j  wena  die  Kinder  nicht  mehr  am  Lebea  und,  Alles  b*> 
hakea  käanen,  ta  wallen  Wir  dei;^estalt  einen  Slitt^weg 
«iageacfaiagea  wissen,  dass,  wenn  melH-»eKinder  noch  leben, 
Sias  aber  gestorben  i«t,  dessen  Erbtbeil  auf  dessea  hlnter- 
b&Aeae  Kinder,  wie  Wir  wiederholt  schon  ansgaiprachen 
fahea,  ^ei^ehen^  dafem  das  Tarstarbene  Kind  aber,  keine 
Kiader  bäatcrlässt,  nicht  gänzlich  den  Geschwistern  [des  Ver- 
atorbenca]  mfiiil^,  vielmehr  so  viel,  als  die  Eltern  aas  ei- 
»eai  für  dca  Fall  des  Abrterbens  der  Kinder  ebgeschlosseuea 
Vertrage  erhalten  hätten  [nämlich ,  wenn,  die  Eltern  noch  leb- 
Um}f  dem  Erwerber  jener  G^g^^atände  f^i  emU  a  parenie} 
Tcrbldben,  md  nnr  das  Uebrife  auf  die  ffachfolger  des  Ter- 
slorbenea  Kindes  kommen  aolle,  diese  mögen  ni|u  dessen  Ge- 
achwiater  «der  fremde  PersoBen  nnd  dessen  Testameiils-  oder 
latestatarbea  sein.  Ks  wird  dies  roniiglich  der  Mnlter  za 
Gate  gehen.  Dies  ist  neue  Bestimmung  Unseres  Getclies, 
die  Wir  ans  Kncksichten  der  Gnade  getroffen  haben.  Ver- 
äassn-n  daher  die  Eltern  etwaa  von  den  IragUchen  Sachen, 
tbr  sie  znr  zweite»  Ehe  Terachreiten,  nad  es  stirbt  nachmals 
Corp.  jur.  «p.  Vll.  II 
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«aef   ihrer  Kinder   [«wter  i  Elie] «   lo    bl«iht   dia  Veräiineninff 
nur  in  Hiniicbt  aaf  den  Theil  bei  Kräftea*  irekber  dem  Ver- 
ÜDMerndaii   iwch    einem  Vertrag«   anf  den   Fall   det  W^sta^  . 
bent   der  Kinder   snkooimt.      I>   Betreff   der   übrig«!!   Tkeilc^ 
welcbe     anf    die    Erben     des     rereloibenen    Kindea     faJIcB, 
ift    die    Veränupmaf    «ngiltig.        Es    hängt    also    vom   Z«- 
falle   ^,    ob   die  VeransMrvug   gan   oder   theilweii    nichtig* 
oder  grans  oder  theHweis  gütig  sein  solle,     f.  1.  In  Bezug  anf 
dasjenige  TermögeB,   welches   die  Kinder   Ton  den  Eltern  er- 
werben,   wenn   diese   snr   ewriten  Ehe  Tenchreiten,    kommt 
nicht!  darauf  an,    ob  si»  iiberhanpt  Erben  ihrer  Eltern  [näm- 
'  lieh  sowohl  des  inerat,  als  des  spüter  verstorbenen  Ehegalten| 
geworden    sind ,    oder  ob  nnr  einige'  von   ihnen   es  gewordea 
und,    die  andern  aber  wiAt.      Sie  erhalten  Tielmehr  das  Ver- 
tnSgen ,  wie  Wir  liereits  oben  gesagt  Iisben,  sie  mögen  Eibea 
^worden  sein    oder  nicht;    nad   swar    die    Ueberlebenden  so 
gleichen  Theilen,  ao  wie  die  Kinder  der  Verstorbenen  zb  dent 
Anteile  ihrer  Eltern.     Jedealalls  aber   iat  die  Uadsakbarkeitf 
wie  Wir  ancfa  nb^  gesagt  haben,  dem  Kinde  ein  Hindemiss, 
seinen  Theil   zn   erwerben,    denn   Wir  heben   die  wider  dia 
Undankbaren  erlassene*  Geaetse  nicht  anf,  da  dnrch  diese  di« 
Eltern   geehrt,    nad   die  Kinder  sa  ihren  PAichtea  angelialtaa 
werden.     Wir  haben  den  Vätern,  nicht  gestattet,  ein  Kind  vor 
deaa  nndein    za   begünstigen,    nnd   wollen    ihnen    gieichtheiüp 
jenea  Vermögen  znHissaan  lassen.  Wir  sollen  daher  aoeh  dia 
Bestimnuuigen  über  die  Undaqkbajkeit  anfrecht   eriialten   'wia- 
-KB.      Als  undankbar  iat  aber  bakanwtUcfa   nicht  nnr  Derjenig« 
«d  belradtteB,  irelcber  es  gegen  beide  Bitern   gewesen  ist, 
sondern  ancli  OeiJMige,   welcher   hiaa  gegen  den  snletzt  Ver- 
ro  nndankhar  nA  beaeigt  bat. 
ranzigst  et    Cajitte).       Unsers   Endi' 
Leo^^)  sehr  gMignett  Vorschriften  in  Be- 
il  erlaaseil,  wekba  von  den   snr  zweileo 
ibrtsiL  EfacgattMi    gemacht    werden.      Br 
IBS  MNi  Mann  ader'CÜM  Fran,   weldie  xu 
rcrsfiirfatefe ,  innd  Kinder   a«s   der   enten 
weite«  fKhefran  «nd    beüehentlich   ihrem 
zweiten  ELemaune  wedw  bei  Labzcke? ,  noch  anf  den  Todes- 
fall ein  Mehreres   tncraiir    sukomnwn  lassen   dürfen,    als   ihr 
Kind    aus   der   eisten  Ehe    von   ihnen   «mpfängl.      Haben  sie 
melirere  Kinder,   die  sie  alle  gleicbmässig  bedenken',    so  'dar. 
fen  sie  ihrem  zweiten  Ehegatten  nicht  mehr  zufliessen  lassen, 
.     .als  das   einzelne  Kind   empfangt.      Haben  aie  ihre  Kinder  nn- 
l^leich  bedacht,    so  dürfen   sie    aach   ihroi   zwailen   Ehegattaa 
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»dA  fce^wr  bedenken,  ab  daijenigio  ihrer  Kinder,  welcbe* 
T«a  äaea  bei  Lebseilen  «der  enf  des  TodesfUl  du  "Wenig. 
itc  ei^ltea  bat,  mitbin  nicht  mit  einem  Mebrera,  ab  dem 
Tiertheile  nach  älterem  Rechte,  dem  Drittbeilp  oder  der  HülA» 
■ach  g^«mvi>rtigem  Geaetze,  'welcIiB  Tlieile  die  Kiader  e^ 
.  fbmgat  ^Ssaen,  wenn  aie  nicht  an  dankbar  Mnd.  Es  aoll  diaa 
fcltea  aocfa  in  Bezn^  aof  den  Grourater  and  dia  Groaamntter, 
des  UrgT«ssTa(er  vnd  die  Urgroainintter,  die  Enkel  und  Eo- 
kdiaaen,  auch  <tie  Urenkel,  aie  mogtn  nnler  Täterlicber  Ga- 
«lAt  stehm  oder  emancipirt  aein,  ron  väterlicher  oder  atiiUer^ 
Seher  Seite.  Er  befiehlt  freiter,  da»  das  dem  aadem  Efae- 
E*tlea  mehr  Hinterlasaene  oder  Gcachenktq  als  aicht  hiaterla» 
•ea,  aicht  geschenkt  angesehen  werde  und  den  Kiaders 
[enter  EheJ  za  Reichen  Theilen  zufalle.  E>  iat  .swat  in-  A- 
aen  kaia«Hichen  Geaetze^*)  rerordnet,  daaa  ancb  ^a  Kinder 
nröter  Ebe  Theii  dann  Ewben  aollten;  e>  bat  däe»  jadecb 
aickl  Uaaern  Beifall,  yielmehr  füllt  Alles  den  Kipdeia  »ralar 
Ehe  aHeia  xn,  welche  anch  xn  jener,  übrigen  kefnww^ 
iutdt  ejageachobene  Penonen  oder  anf  andere  WeW  zu  aa^ 
fidheafan  Verordnanp  Aolaaa  ^geben  haben.  De«  )feiia,swfll- 
tea  Eh«^tten  mehr  Zii^dachte  wird  aber  bba  naAer  die  K.i»> 
itr  fttheilt ,  'welche  ^gen  ihre  Eltern  dankbar  nch  .heaaigt 
haben,  keineawega  unter  diefeni^n,  welche  in:dem,  tod  da 
Geaeliai  TomaBg^aetzten  Grade  natjankbor  geweaea  sind. 
Wir  entziehen  diesen  einen  Antheil  daran ,  damit  ajs  mcht 
etwa  darcli  die  HofFnnng  eines  Gewinnes  ach  veHeilen  Ja«- 
■ea,  an  den  Eltern  sich  za  vergreifen  un/i  in  der  VerwUdc- 
Natnr  «v  TerktBea.  StMt 
er  Uabenchuaa  .  gefaUaa  ist, 
so  erhalte»  auch  hier  diem 
ben«qk 

8  fi  t  e.1.  In:  des-  hiaheri^mi 
wM-dca,  npcfa  nekheni  Z«i^ 
icniiheilt  i,werde«  anU«,-  ob 
:  ifx  EheUaaptMTf.  Wir  ha- 
t,  den  Tpd.  der.  Khem,  wal- 
I  sind,  itibi  ZaitpuBct  anan- 
1  baM-  mehr,,  bald  wtniger, 
.aan  oft.  eise  .Vennägenarer- 
u»,  «at  Ixnugen  xm  vermei- 
i,  wo  der  zur  aweiten  Hei- 
lten iat,  Bad  nach  de«  da> 
)  nt  der  gadacbtay  dea  Kin- 
ta  hennheileDb      E«   kommt 

M)  Cnut.  9.  Cod.  dt  MC.  MKpt.        . 
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«bo  Uer  saf  iit  Zeit  der  Schenkniig  oder  der  liierilber  Bhg9- 
fuiteD  Urkunde  nicht  ^n,  Mndem  auf  den  sogenannten  eoarttus. 

NennandswanzigiteB  CapiteL  Hiernächat  ist  die 
wohlbe^ndete  Teiordonn^  de>  jungem  Theodoains  ^')  nicht 
bei  Seite  zn  setien,  natli  Tcelcher  anf  den  Fall,  daaa  eins 
Fran,  die  ans  der  ersten  Ehe  Kinder  bat,  inr  xWeiten  Ebe 
Terschreitet  nnd  ancfa  in  dieser  Kinder  gebührt,  sodann  aber 
dwen  nreiler  Ehemann  ebenfalls  Terstirbt,  die  Kinder  beider 
Ellen  das  Vfrmö^q  der  Mutter  gemein  schädlich  an  sich  neh- 
men and,  wenn  die  Mutter  ohne  letzten  Willen  Terstorbea 
ist,  gleichuässig'  unter  sich  tbelfen,  nnd  dagegen  die  Kinder 
einer  jeden  der  beiden  Ehen  die  donatio  propter  mtptüu  ihre« 
rigenthümliciten  Vaters  empfangen  sollen.  Es  erbalten  die 
,Kinder  erster  E^e  die  Ton  dem  ersten  Ebemanne  bestellte  do~ 
natm  propter  nuptias  anverkürzt ,  nnd  efren  so  die  Kinder 
'zweiter  Ehe  die  von  dem  zweiten  Ehemann  bestellte,  obwohl' 
die  Fran  eine  dritte  Ehe  nicht  eingegangen  ist.  Denn  wes- 
halb foll  letzterer  Umstand  den  Kindern  erster  Ehe  Torthell- 
baft  sön?  Warnm  sollen  diese  Tor  den  Kindern  zweiter  Ehe 
begünstigt  werden,  weil  letztere  durch  eine  dritte  Ehe  ihrer 
Matter  nicht  verletzt  worden  sind?  Damit  also  die  Kinder 
zweiter  Ehe  nicht  schlechter  daran  seien,  als  die  Kinder  er- 
ster Ehe^  so  nehmen  diese  die  donatio  propter  nuptias  ibrea 
und  jene  die  doatdio  propter  nuptias  ihres  eigentbifm liehen 
Tatars  allein  an  sich,  obwohl  die  Motter  in  ein^  dritten  Ebe 
■icbr  Terschritten  ist.  Ebenmäsaig  wird  es  hinsichtlich  der 
Tüter  gehalten,  welche  eine  zweite  Ehe  eingeben,  so  dasa  die 
Kinder  erster  Ehe  die  des  ihrer  Mutter  nnd  die  Kinder  der 
«weiten  Ehe  die  dos  der  ihrigen  erhalten,  obwohl  der  YatA 
eine  dritte  Ehe  nicht  eingegangen  ist.  $.  1.  Was  im  Uebri- 
een  die  Eltern  bei  Gdegenheit  der  zweiten  Ehe'dnrdi  Legat 
oder  Fideiconuniss  erwerben,  das  bleibt  ihr  Eigendiam,  wenn 
sie  aidit  snr  dritten  Ehe  Terschreiten ,  nnd  geht  anf  ihre  Er- 
ben über;  >ie  können  beliebig  darüber  Terfiigen. 

Dreissigites  Capitel.  Wie  Wir  nun  die  TemJP 
gensrerhältnisse  nach  Trennnng  der  Ehe  dnrcfa  den  Tod  be- 
stimmt haben,  so  rerordnen  Wir  noch  kiinUcb,  dasa  Allee, 
fräs  die  Eltern  bei  der  bona  gratia  oder  auf  andere  Weiae 
«folgten  Ehesdieidnng  an  dos  oder  donatio  propter  tmptia» 
erworben,  den  Kindern  gleichmässig  ziiiaUen  solle,  wie  bei 
Aer  Ehetrenninig  durch  den  Tod.  So  soll  es  ancb  bei  den 
mit  efaer  <i»>  sieht  aasgestatteten  Franen  ftir  den  Fall  gehal- 
ten ^rerdan,  dass  dieselben  wegen  ihres  Leicbtsinnea  nach 
Alaassgsbe  Unacn  deshalb   gegebenen    Gesetses  strafbar   sind. 

35)  CoMt.  4.  Coi.  4t  ttc.  mift. 
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Wir  nvleracbeideB  fern»  nidit,  Jnrch  weaften  Sdiald  die 
SchaAug'  hei^ei^efübrt  wordeD  sei;  g^UicbTiel,  ob  dordi  die 
ScbU  des  einen  oder  des  «Ddero  Eitegatten,  AUea,  \rm  er 
ki  Gdegcnheit  der  Ehe  erworben  bat,  fallt  den  an«  deraelben 
Toricndeaen.  Kindern  zn,  ea  mag  nun.  die  erste  oder  zweite 
Ebe  darch  S<:heidang  get^nnt^  eine  dritte  Elle  aber  nicht  ein- 
gtftMgt»  ^n^orden  leiD. 

Einanddreiasigitei  Csfiitet.  ninuchtlicli  der  Ver- 
j  und  YerminderDiig  der  do)  and  donatio  propter 
I  sind  zwar  schon  frt^ere  Gesetze")  gegeben  wonlen, 
sDein  erst  "Wir  beben  genauere  Bestimmangen  hierüber  ge- 
treffen,  indem  Wir  nicht  nnr  die  Vei^rÖiaemDg  der  donatio 
fnpter  nuptias  während  der  Ehe,  aondem  aoch  deren  Be- 
stÄsag  aisbald  beins  AbsehlnMe  der  Ehe  und  deren  Vennin- 
dav^  Bacfa  der  WiUkiibr  der  Ehegatten  gestattet  haben, 
Letitesva  Jedoch  (nümlich  die  VerminderoDg)  erlaaben  Wir 
(m*  Btcte  S*S^'^  ^^  Gesetz  des  Kaisers  L.eo  ^^  zb  rerstosaen) 
■tdbt  in  Besng  auf  die  zweite  Ehe,  dafem  ans  der  ersten  Ehe 
Kinder  Torhanden  aind.  Denn  hatten  die  Eltern  der  Jetstern 
(dem  zwaten  Ebegaltenj  eine  grosse  dos,  donatio  propter 
Mnplin  oder  sonst  eine  Schenkung  znkommen  lassen  und  spä- 
ter, sacUem  aie  den  Sinn  des  Gesetzes  erkannt  haben ,  die 
Sdieskan^,  dos  oder  donatio  propter  nuptias  Terringert,  so  . 
wände  dns  G^ebene  nicht  den  S.indern ,  sondern'  mit  deren 
Beciatiüditig  usig  dem  Stiefrater  oder  der  Stiefinofter  sn  Gate 

Z^reinnddreis'sIgstesCspitel.  Es  rerordoet  ein  frR< 
heren  Gesetz^,  dsss,  wenn  ein  Mann  seinerFran,  oder  eiaeFraa 
Arb  Hanne  den  blossen  Niessbranch  letztwiDig  hinterlassen  hat 
and  der  damit  Bedachte  eine  zweite  Ehe  eingebt,  derselbe  sofort 
dm  Kicssbrsncb,  wie  schon  nach  noch  altem  Gesetzen  aach  das 
figcsAsm ,  Terlieren  nnd  den  Rindern  [erster  Ehe]  sogar, 
wean  hc  noch  noiniindig  aind,  mit  den  bereits  erhobenen 
NatzangcB  abtreten  solle.  Hiermit  sind  Wir  nicht  einverstanden. 
Wir  \rolleaTielmehr,  dass,  wenn  der  Niessbraseh  darch  letz- 
ten WiOen,  Schenkung  auf  den  Todesfall  oder  unter  den  lie- 
benden erlaubter  Weise  dem  einen  Ehegatten  Ton  'dem  ait- 
dn  s*g«llossen  ist  nnd  nnn  der  damit  Bedachte  sn  «ner  kwü- 
lea  Bke  rerschreitet,  dieser  anf  die  Zeit  seines  Lebens  d«i 
Wif  brauch  behalten  solle,  dafem  ai<itt  Derjenige,  welcher  den 
Nil  islnr>aili  geschenkt- oder  hinterlassen  hat,  es  möge  solches 
«■■  der  Mann  oder  die  Fran  sein ,  ansdriicklich  t«oen  WO- 


3fi)  Cmsl.  19.  Coi.  d*  dim.  ante  nitpt.  (V,  3.) 

37)  Csmst.  6.  Coi.  dt  ttc  nwft. 

38)  C*Mf.  1.  Cod.  »i  Mcmmdo  hh/*.  Msf.  (F,  tO.) 
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len  Mäm  Bluigeiprociien  hat,  das«  der  NieMbrancb  dem  damit 
BegtiiMtigt^,  TveBD  £eier  eioe  zweite  Ehe  eiDgebea  weiv 
d«,  yerlora»  aein  nod  wieder  mit  d«r  Sacb«  selfiit  vereinigt 
werden  BoHe.  Dieie  BestiiniiinDg  betrifft  jedoch  faloB  dea 
Fall  der  rnnen  Frei^bigkeit. 

Dreianddreiasigates  Capital.  Wird  dagegen  der 
NieBabranch  ala  dot  oder  donatio  propter  miptlaa  bestellt ,  na 
behült  der  Empßiager  jedenfalla  deiiaelben  und  ea  mag  der 
YentvAtBK  noch  so  ofi  daa  Gegeotheil  gewollt  haben.  Denn 
der  in  einem  Geaetze  beduugene  iVortheil  kann  durch  Prirat- 
willkiihr  nicht  entzogen  wenlen. 

ViernnddreissigsteB  CapiteL  Weil  Wir  npn  der 
über  den  Nieisbrauch  Terordnendeo  Geaetce  erwähnt  baben^  so 
-  wollen  Wir  auch  Dai  noch  beifügen,  waa  darch  einige  frühere 
Gesetze^)  beatimmt  wordrn  ist,  daaa  nämlich  der  Vater  den 
Niessbrauch  dea  seinen  Kindern  von  den  mütterlichen  Ver- 
wandten, ans  einer  Ehe  oder  sonat'  zugefallenen  Vermögens 
[froRO  adventitia}  selbst  dann  beLüIt,  wenn  er  zu  einer  zwei- 
ten Ehe  verschreilet. '  Die  bisherigen  Geaeti«  wollen,  dasa  er 
wahrend  seines  Lebens  den  Niesabranch  von  dem  miilterlicliea 
und  BODstigen  Vermögen  [seiner  Kinder]  nicht  TCrliere,  dnd 
Wir  wollen  Dasselbe.  Nur  dea  jMcalntm  ctutrense  nnd  (pioai 
castrenae  nehmen  Wir  ans. 

FUnfunddreiasigates  Capitel.  Eine  Matter,  die 
ihrem  Kinde  etwas  geacbeokt  bat,  kann  nichts  nachdem  aie 
zur  zweiten  Ehe  veraehritten  iat ,  anter  dem  Verwände  der 
Undankbarkeit  die  Schenknng  widerrufen.  Man  musa  hier  ao 
lange  vermnlhen,  daaa  sie  nicht  mit  Gmnde  die  Undankbarköt 
behaupte,  Tielmehr  durch  die  zweite  Heirath  auf  den  Widern 
mf  geleitet  word^  sei,  bis  sie  klar  beweist,  daaa  daa  Kind 
ihr  nach  dem  Leben  getrachtet,  thütlich  an  ihr  aicb  TergrÜfeH 
oder  irgend  etwas  gegen  si«  tmteruammen  habe,  nm  Ihr  gan- 
zes Vermögen  an  sich  zu  reiasen. 

Sechsunddreisaigstes  Capitel.  Wir  dulden  andi 
nicht,  dasa  die  eine  zweite  Ehe  eingehenden  Frauen  der  Titel 
nnd  dea  Ranges  ihrer  enten  Ehemänner  aicfa  bedienen,  Tiel- 
mehr  folgen  aie  dam  Stande  dessen,  welchem  sie  sich  andere 
weit  Torbunden  haben.  Die  Fran,  welche  ihren  fnibeni  Ehe- 
mann Tergesaen  hat,  kann  auch  Ton  ihm  weiter  kdnen  Vor- 
iheil  erwarten. 

Sieheannddreisaigstes  Capital.  Sodann  ist  un- 
ter Tielen  andern  Gesetzgebern ,    haoptsächüch    Tom    Kaiset 

30)  C^nul.  1.  2.  4.   Call,  de  6m.  wial.  (FI,  60.)>  eoiid.  1.  4.  6.  8. 
CVif.  dt  bomi,  gut  Nt.  <r/.  Ql.) 
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Aiesmier*^  «Ke  «Bgemcflaen«  ywrtüeang  gttt*fftn  wordes, 
J^i,  tream  ein  Herr  aävet  ScIaTta  4ie  Fröhdt  selieiik.t  «biI 
HC  ntfLa-fh  Zeucht,  dieae  aber,  wie  wvorMikvmmeB  pflc^ 
■■>  tfeppigkeit  «Dd  Wallnst  die  Ehe  (roaat,  eiiK  lolohQ  Fraa 
«bae  biaabniH  ibres  ante«  EhuasDR««  xo  dner  zw«iMB  Eba 
■iilt  T«radü«ilea  dürfe,  and  ein«  ohne  dicM  ErlaobaiN  el^^ 
gegamge»«  zweit«  Tnündwif,  darcb  ^reiche  der  FreilsMer 
■BTcrvclMUet  gekränkt  \rird,  keiuetirega  all  eJue  £be,  ■•»- 
fciB.«ls  Harerei  und  Ehebndi  betrachtet  werden  lolle. 

Acbtnnddreiiaigsms  Capitel.  Auch  Dai  itt  tou 
JFMylh«!  ^aiaer")  featgeaetzt  nnd  to»  Uns  der'Aafaabmein 
ge-emwÖFti^es  Geeetz  fiir  werth  cracbtet  werden,  daai  die 
Statler  zur  Erziebno;  der  Kinder,  ^roza  aie  am  betten  ge- 
dfaet  ist,  berechtig  sein  solle,  m  lan^  si«  sieb  nicht  wieder 
Tedieiratbet.  '^ 

IffennviiddreiBaigstes  Capitel.  Die  Männer  dtirfen 
die  aap€äag«ne  dos  nur  am  den  Ton  dein  Gesetze  gebilligten 
UiMcbe»  w:i>hremd  der  Ehe  ihren  Franen  zonickgebeu.  Jede, 
ibaiem  Geselze  zuwideriauFendc  Handlang;  wird  alt  Schenkang 
aagttdtfB,  nnd  der  Mann,  so  wie  dessen  Erben,  können  nach 
de*  Tode  der  Fran  die  derselben  znr  Unzeit' zurückgegebene 
Jgt  s»""»'  den  bezogenen  Nntzungen  tob  deren  Erben  zurück- 
iorJerv,  «ad  bebalten  dieselbe  in  der  Eigenschaft  als  Tenn<h- 
gensTOTtheil  ans  DotalvertrÜgen,  welcher  nach  der  obigen  all- 
r^ünen  Bestimmnog  den  Kindern  allein  verblribt,  wenn  Jler 
Tster  xor  zweiten  E^^  Terschritten  ist  und  ibu  nicht  Teriius- 
seit  Iiat.  Ist  dem  Ehemanne  d!e  dos  während  der  Ehe  nicht 
iibvgdien  worden,  M  empfang  er  solche  nach  dem  Tode  sei- 
ner Fraa,  kraft  Gesetzes  nnd  nach  Inhalt  der-  Dotalrerträge, 
von  deren  Erben. 

Vierzigstes  Capitel.  Schliesst  eine  Mntt^r,  welche 
bisher  die  Vormundschaft  über  ihre  numiindigen  Kinder  ge- 
führt nnd,  eine  zweite  Eh«  nicht  eingeben  zu  wollert,  eidlich 
Yg,«i«^eB  hat,  dennoch  uneiiigedenk  dieses  Versprechens  und 
ihrer  ersten  Ehe,  eine  zweite,  ohne  yorher  am  BestätiguDg  «!•  - 
■es  nnden  Vormunds  angesnchl,  ohne  ßechuuug  abgelegt  und 
ohne  Dasjenge,  wa«  aie  nach  dieser  herauszugeben  hat,  be- 
zahlt M  habMi,  so  ist  nicht  allein  ihr  eignes  Vermögen,  son- 
ders «nch  das  ihres  [zwüten]  Ehemannes  den  Kindern  ge- 
seCzUt^  Terpfändet,  und  sie  kann  ihre  Kinder,  dafem  diese 
■DBändis  sterben,  selbst  dann  nicht  beerben,  wenn  der  Vater 
jUcselbe  den  Kindern  lubititnirt  bat.     Dies  babttn  Unsere  Vor- 


40)  C»iut.  1.  Cod.  4t  iitettl.  (F,  5.) 

41)  CsMi.  I.  Cod.  uti  pupilH  edie,  (F,  49.) 
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ttHte»*^)  veroHiMt.  "Wir  stannen  jedoch,  wie  sie  ein  W^ib 
^it  BorgeÜDden  Strafea  belflgen  kÖaiieB,  welches  so  gottlos 
isl,  ihreu  Etd  zn  brechen  and  ihre  drei  b()chst«n  Piticht«%  die 
(regen  (xolt,  die  fegen  den  Verstorlienen  «od  die  gegen  ih^ 
Kinder,'  na  Terleisen,  nm  eine  Übereilte  H«irtth  zu  scbliessan, 
währand  me  jene,  /die  vor  Äbtanf  des  Traoeriahfas  wieder  bü- 
rsUielf  selbst  wenn  sie  keine  Rinder  [aas  der  enten  Ehe]  hat, 
anf  das  StreagSte,  blos  des  Anstand»  halber,  bestrafen,  so  dass' 
sie  also  ein  lidtarch  Wollust  zn  einein  Yerbrechaa  Terleiteles 
Weil;  sogar  gelinder  in  Strafe  nehmen,  als  die  Frau ,  welche 
■ehoB  int  Trauerjahre  eine  zweite 'Ehe  eingegangen  iat.  Wir 
Terordnen  daher,  dass  Franen,  welche  k.iinflig  einen '  lolcheo 
£id  breclien  Trerden,  ausser  den  ibuen  bisher  schon  angedroht 
teM  Strafen,  such  noich  slle  diejenigen  erleiden  sollen ,  welche 
Wir  oben  di^n  vor  Ablauf  der  Trauerzeh  sich  wieder  verehe- 
lichenden Franeb  angedroht  haben,  die  Ehrlosigkeit  nümlidi 
und  die  übrigen  neben  derselben  erwähnten  Nachlbeile;  xm- 
gleich  aber  auch  versprechen  Wir  ihnen,  gleich  jenen  Franen« 
Uegnadiguvg,  wenn  sie  den  Kaiser  darnm  bitten  and  ihrem 
Kindern  die  Ilülfie  ihres  Vermögens  zntheilea,  ohne  sich  den 
Niessbraucb  daran  vorcnb  eh  alten.  Ueberbanpt  stellen  Wir  sie 
hiusichtlidi  dir  übereilten  V«rehelichung  den  Frauen  gleicb, 
^velche  in  der  Tl-aaerzsit  sich  wieder  verbeirathen.  Föhren 
üf  di«  ihnen  nachgelassene  Vormandachaft  über  ihre  Kinder 
«nd  verschreiteD  zn  -einer  zweiten  £he,  ohne  die-oben  ge- 
dachten Verbindlichkeiten  za  erfüllen,  lo  verfallen  sie  densel- 
ben Strafen.  In  den  ProTinzen  aber  werden  die  Präsides,  und  - 
In  unserer  Hsnptstadt  der  Präfecins  nebst  dem  dieser  Ange- 
legenheit vorgesetzten  PrÜtcM-,  darauf  bedacht  sein,  das*,  wenn 
eine  Fran,  die  bisher  die  Vormundschaft  über  ihre  Kinder  ge- 
führt bat,  sich  femerweit  verehelichen  will,  ein  anderer .  Vor- 
mund bastätigt,  von  der  Mutter  Uechnnng  abgelegt  und  vou 
dieser  das  nach  der  Rechnung  von  ihr  an  SewÜhrende  her- 
ausgegeben werde. 

Einnndvierzigstes  CapiteL  Die  Verorduung  des 
Kaisers  Zeno  *^)  hat  Unsern  Beifall,  dass  der  Vater,  welcher 
seinen  Kiuderu  ein  Legat  nnter  einer  Bedingnng  oder  nach 
Ablauf  einer  gewissen  Zeit  zn  gewähren  bat,  nur  dann  zu 
dem  gewöhnlichen  Vorwande  -wegen  Aas^ahlnng  der  Legat« 
(Wir  meinen  die  caatüt  legaiorum,serva7uiorwa  causa)  ge- 
halten sein  soll,  wenn  er  sich  wieder  verheirathet.  Dies  soll 
anch  eine  Strafe  Derer  sein,  welche  sich  zum  zwdten  Male 
verehelichen. 
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ZireiandTierzifTStet  Capital.  Heiradtet  rio  Hiis 
«btwficBer,  welcher  ein  boherea  Amt  bekleidet,  ola  der  Lectar 
■ad  CaBtor,  ao  wollen  Wir,  dau  er  Bach  Vorschrift  dea  yoa 
Vmt  gegebeneil  Gesetzea^}  aeinea  Amtea  rerluatig  werde. 
Im.  er  Liector,  Terheiraibet  nnd  nadunala  nnabweialich  geaö- 
dogt,  aich  xom  cneiten  Male  zn  Terehelidien ,  ao  kBuB  er  >■ 
cneaa.bobem  SircLeodieDate  nicLt  aafsteigen,  er  bleibt  riet 
'  ^lehr  in  seiner  jetugen  Stelln«g',  behält  jedoch  seine  Frau,  in- 
deaa  er  ^Mchsam  die  Liehe  zu  ihr  dem  Anfrücben  in  ein« 
hifcare  >Vünle  rorgezogeB  hat.  Will  aich  ein, Laie  als  Unter- 
fiacoB^  Diacon  «der  Preahyler  ordiniren  laaaen  nnd  es-ergieht 
■dl,  daan  er  mit  eine/'  Fraa  .Terehelicht  ist ,  die  er  nicht  elf 
Imiglnm  gehuratbet  hat  oder  die .  acbon  einnial  verheirathet 
•faeiBem  Slaone  in  Unehren  verbanden  gewesen  ist>  oder 
dm  er  sdbst  in  der  zweiten  Ehe  lebt,  90  kann  er  das  Kit-  ■ 
ihfamt.  nicjtt  nhalten  oiet  reriiert  es,  wenp  n  es  schon  er- 
td£Aen  hat. 

DreiandTierzigstei  Capitel.  Was  nnnmehr  folgt, 
ial  alt  nnd  «ft  von  Ander»  und  Ton  Una  Terbessert,  jedoch 
■cht  xn  der  VeUkonmeBheit  gebracht  worden ,  die  Wir  ihm 
jetxi  gdwB  wollen.  Die  alte  Lex  Julia  Mücella,  wdche  die 
Sindeneneogung  sehr  begunaligte,  erlanbte  den  Frauen,  ohn- 
arachlet  ihnen  von  ihren  verstorbenen  Ehemännern  solche« 
TahnteB  and  nnter  der  Bedingung,  dass  sie  sich  nicht  wi«> 
der  verlieiratheteD,  etwas  hinterlassen  worden  war,  aich  vris* 
der  «■  verehdichen,  nnd  aie  waren  dea  ihnen  Ansgesetzten 
Bcht  T«ri«stig,  wenn  aie  bescbwörea  konnten,  dass  sie  die 
xwcüe  Ehe  htos  um  der  Kiudererzengang  willen  eio^gangen 
Msen.  Von  dieser  BrUabniss  mnsaten  jedoch  die  Franen  bin- 
an  einem  Jahre  Gebranch  machen ;  lieaaen  sie  diese  Frist 
varfiber,  bmI  wollten  sie  dennoch  das  Hinterlaasene  haben  j  ao 
war  ihnen  dies  nicht  andera  möglich,  als  wenn  sie  LinlÜngli« 
the  Guion  leisieieo,  daaa  aie  sich  nicht  wieder  verehelichen 
WoOlen.  Dieser  Zoaatz  ist  jedoch  nicht  erat  in  Aer  Julia  Mia- 
eellä,  sondern  schon  früher  von  Quiatus  Mactut  Scaevola  eiw 
^adtm  worden,  welcher  auf  alleFäUe,  wo  etwaa  verboten  wai^  , 
derftifcicfcen  Cantioaen  anwendete.  Wie  Wir  nun  wahrge- 
nammen  babea,  dasa  viele  Franen  ans  Heirathalust  nnd,  JVa- 
mtneli^  knneswe^,  nm  Kindw  zn  erzeagen,  uir  zweiten  Ehe 
wsekritten  sind,  den  Willeii  ihres  verstoiheuoB  Ehemannes 
nrietxt  haben  nnd  zn  Leistung  jenes  Eides  sich  verleiten  his- 
HB,  no  haben  Wir  zauächst  den  heiligem  Theil  jenes  lüeselzes 
veriwssem  nnd  fileioeid  verhindern  zn  müssen  geglaubt,  indem 
Wir  die  Leistung  eines  solchen  Eides,  welcher  gevröhnlich  . 

44)  -Vo».  ri. 
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nicht  mit  ^tem  Cr«wluea  ^«Kbwcil'eii  Trird,  Teriwtea  haben. 
Jlenn  die  Julia  ]^ceUa  hatte  nicht  eiomal  gtngt,  Ai»  blcw 
<4i«jeiii^n  Fnnenj  streiche  noch  keine  Kinder  hätten,  dea  Eid 
leisten  loUten,  Bändern  lie  lies«  aach  die  mit  Rindern  beglücl.> 
ten  Franen  za  einem  Eide,  ^reicher  Geft  and  den  Gei»t  des 
'Ventorbenen  betrüben  masate,  da  er  gemeiniglich  ein  Mein- 
^d  ist,  und  dio  Eraengnn^  der  Kinder  vom  Scbtt^aale  ab- 
iiängt.  Da  Wir  jedoch  in  Unaerm  Getetze  neben  dem  Ver- 
iwle  |euet  Eidm  den  Franen  stattet  haben,  das  ihnea  Hin- 
OerlaaieiM  an  aich  sn  nehmen,  m  haben  VVir  hierbei'  anaaec 
.Acht  gelassen,  dasa  der  Wille**)  de«  Verstorb^Mn  befi>lgt 
-werden  mHaae.  Deshalb  geben  Wir  gegenwärtigr*  Gesetz, 
Jenn  Wir  wollen  nicht,  daaa  der  Willa  dea  Ventorbeaen,  da- 
uern er  nichts  Unerlanbtea  enibült,  nm^ngen  werd«.  Woll- 
ten Wir  Terordnen,  dau  dio  Frau,  welcher  der  Hann  verbo- 
tanhat,  sidi  anderweit  eq  verehelicbeti ,  dies  befeigen  müase, 
aa  würde  eine  solche  VerfilgiiDg  einigen  Anstrich  Ton  Unge- 
i^chti^knt  haben;  wollten  Wir  aber  gar  feitaetzen,  daaa  di« 
Fran,  wenn  aie  des  Veriwts  ohoerachtet  sich  wieder  vareh^ 
Hehl,  dennoch  das  ihr  von  dem  Manne  HinterUssene  empfan- 
gen solle,  80  würde  mit  der  grössten  Ungerechtigkeit  der  Wille 
des  Tentorbenen  gänilich  yertiteh  werden,  dergeatak  daaa  ea 
der  Fran  vergönnt  wäre,  s«  heiratheo,  drä  ihr  Hinteriaaaen* 
an  sich  sn  nehmen  nnd  ihren  verstorbenen  Ehemann  wm 
betrilben. 

TiernndrlerKlgstes  Capitel.  Wir  bestimmen  dn- 
ber,  dass,  wenn  ein  Mann  seiner  Fran  oder,  waa  ganz  gleich 
jat,  eine  Fran  ihrem  Manne,  sich  wieder  m  rerbeirsthen,  rer- 
hoten,  und  dem  Andern  deshalb  etwas  lünterlatseit  bat,  dem 
Ueberlebenden  die  Wahl  freistehen  aoUe,  ob  er  sich  wieder 
Terheiralhen  nnd  auf  daa  ihm  Hinterlaasene  Teraichten  oder 
ob  er  letzteres  haben,  den  Willen  dea  Veratorbenen  ehrea 
und  eine  zweite  Ehe  nicht  eingehen  wolle.  $.  1.  Damit  jo- 
dodi  nidit  lange  hierüber  Ungewissheit  sei  nnd  vielleidit  nacA 
Verfloaa  eines  groaaem  Zeitraums  das  Hinterlaasene  znriitiga- 
fbtdert**)  werde,  so  erachten  Wir  die  Bestimmnog  fiir  an- 
geoiessen,  dass  das  Hinterlaasene  von  der  damit  bedachten 
Penion  inneHtalb  Jahresfrist  durchaus  lidit  gefordert  werden 
hö'nne,  es  nriisate  denn  deraelben  ein  Priesteramt  übertragen 
und  dadurch  die  Beaorgntss  einer  zweiten  Veriieirathang  be- 
seitigt worden  sein.  f.  2.  Ist  daa  Jahr  abgelaufen,  ao  kann 
die  Person,  welcher  etwas  hinterlassen  worden  ist,  dieses  ein- 
fordern, jedoch  nicht  unEtedingt,  denn   aie  empfängt   das    Hin- 
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teriieae,  wenn  w  ^a  nnliewee'ltcbe  Sacbe  ist,  »ic^t  a»- 
4ai,  >!■  ^^enn  «ie  eidlich  Bich  rerpfliditet  nad  zu  mehrem 
Bdknft%«iig  ihr  VennÖg«D  verpfaiKlet  (vraa  aach  kraft  die- 
aea  Gesetxea  stilIacfavTeigen<l  geschieht),  da»  tie  tSr  den  FaU 
ikcr  aadervreiteB  Verehelichattg;  die  empfangene  Sacfa«  in  ;1ei- 
cfcer  Gnt«  aebst  deM  davon  bezo^oen  IVntEan^eB  heraasgeben 
w^l«^  f.  3-  Ist  eine  bewegliche  Sache  hiiiterlaiien  nad  die 
diMÜ  bedatchte  Peraen  znr  Guilge  Terraö^nd,  ao  empßngt  ais 
das  HiBterlnuene  nnter  ginchen  Bedingungen.  lat  aber  die 
hntetiaaaeiia  Sache  eine  Tertretbare*'),  so  bat  sie  der  Em- 
fGngor  >•,  "wie  er  aie  eriialten,  snriickzn^eben  und,  'wenn  sIa 
■  liliihlii  ^worden  iit,  den  Schaden  zu  eraetzen.  f.  4.  Ist 
Geld  yatertaaMD  vrorden,  «o  bat  der,BmpfäDger  aolchea  nebtt 
deH  T^  ilm  ridHch  anzn zeigenden  Betrag«  der  bezogenen 
7iHai«  zvrUckzngeben.  Hat'  er  da*  Geld  nicht  anigeliehen, 
iiadiiB  mt3btH  benntit,  ao  gewahrt  er  vier  Procent  Zinien; 
).  5-  Ist  4er  EmpfHnger  nicht  hiolängllcb  Term&gend ,  so  bat 
CT  Bärgen  m  bestellen.  Kann  er  einen  aolchen  nicht  heri>ei< 
t^rtr^f  so  ist  ihm  das  Hinterlaasene  sn  fibergebAD,  wenn  er 
dcM    gedachten    Eid    leistet   nad  '  sein    TermSgen    verpfändet. 

V  &  Terscfardtet  der  Empfänger  vor  svreiten  .Ehe,  so  kana 
dn  ihn  Geg^ene  Aberall  zurückgefordert  werden,  wo  es  nnt 
rieh  befindet,  gleichsam  alswenn  es  gar  nicht  gegeben  wo^ 
ita  sä.  Und  ao  soll  es  bei  jedem  Rückfordernngsralle  gehal^ 
ten  -werden,  die  Sache  mag  beweglich  oder   anbeweglich   seitk 

V  7-  Ist  Geld  bittterlaaBen,  der  damit  Bedacht«  vermag  jedo^ 
Bsdit,  einea  Bürgen  beianbringeo,  und  er  ist  anch  nicht  gwiug 
vefggwd,  ■•  behalt  Derjenige  da«  Geldznriick,  der  es  ge^ 
w3irvn  -aoH,  er  giebt  jedoch  dem  Andern  so  lauge  vier  Pri^ 
ccM  ZimeB,  bis  entweder  dieser  sieh  wieder  verehelicht  (wo 
^na  SM^  die  RöcksaUnng  der  Zinsen  eintritt)  oder  es  oWen- 
her  wird,  das»  derselbe  eine  Ehe  nicht  mehr  eingehen  kann, 
Tidkätkt  wegen  eines  erhaltenen  Priesteromsta  (in  welchem 
FaUe  ihm  das  HinterJassene  an sznant Worten  ist)  oder  wegen 
dessen  eiDgetretenen  Todes.  In  diesem  Falle  erhallen  die  Er- 
ben das  Hinterlaasene  nnd  haben  ancfa  keine  Zinsen  snrn'cknH 
anUen.  f.  6.  Gletcfamässig  soll  es  gehalten  w«^en,  wenp  es 
anch  ni<At  der  Ehegatte  selbst  ist,  welcher  dem  Andern  unter 
der  Bedingvng,  sich  nicht  wieder  zu  verehelichen,  «twss  bio- 
IwBsstt  sondern  ein  Fremder  anter  dieser  Bedingung  einem 
K^nastte  «der  einer  Ebelraa  etwas  zawenden  wollte,  und  es 
sind  «mdi  hier  die  verschiedenea  FcSle  nach  ihrer  Eigentbün^ 
bhkeit  nnd    den   vorhandenen    Gesetzen   hinsichtlich   der   Ge- 


*l)'Eti0ii^  11,  eA'sd  qmi,  was  nichts  Anderes  asln  ksnn,  als  r 
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väbnwg  and  der  Zariickgabe  des  Hintetiauenen  zn  Itenrtliei- 
Ifln,  Nar  in  soweit  ändern  Wir  die  io  Bezog  anf  die  JuUtt 
Miacella  erleMenen  Verordnung'en  ab,  du  Uebrife  bleibt  in 
den  ibm  ron  Uni  Bnsewieseaeli  Greoien  nnTerandert.  $.  9- 
Die  Ton  Uqb  angeordnelen  Cautionen  [nänticii  Eid,  Hypothek, 
Bürtracbafl]  werden,  wenn  das  Hinterlauen«  tiiulo  aingalari 
alsFideicouiimfla  oder  Lo^at  a'Hi^esetit  worden  ist,  dem  Hanpt- 
nnd  Nacberben  nnd  im  Al)g«ineiuei^  Denen,  weiche  dai  Hin- 
terlattene  gewähren  Bollen ,  dafern  aber  die  Aniaetzang  dorch 
moriia  tauta  dotuUio  ^«diehen  iat,  bloa  dem  Erben' gleistet. 
Iit  dageigen  Jemand  nnter  der  fragUcfaeo  Bedin^ang  als  Erbe 
eivgesetst  worden,  so  hat  er  jene  Cantioneu  den  Nacberben 
~  «der,  wenn  diese  fehlen,  den  Initststerben  zu  besldlen,  damit 
das  Gesetz  slifuthalben  Tollatiiadi^  sei,  daiem  nicht  der  Te- 
stator verordnet  hat,  dais  der  TOn  ihm  als  Miterbe  oder  allen 
iiiger  Erbe  oder  mit  einem  Legate,  Fideicommiage  oder  einer 
ScfienXnng  anf  den  Todesfall  Bedachte  das  Hinterlaasene  em- 
pfangen nnd  Ten  jeder  CBiitionsbettellnng  irei  sein  solle,  wel- 
chen Falls  ikr  Wille  des  Veralorbenea  zu  befol^n  ist  Denn 
Wir  lassen  Uns  die  Ab  frech  ib  all  nng,  des  Willens  der  Vei^ 
«torbenen,  wenn  er  mit  den  Gesetzen  übereinstimmt,  anj;«!»- 
gen  sein. 

Fönfondrierzigstes  Capitet.  Wie  Wir  nnn  so 
eben  von  den  Cantionen*^)  gesprochen  haben  nnd  die  Ver- 
Ordnung  des  Kaisers  Leo  über  die  zweite  Ehe*^)  kennen, 
nach  welcher  eine  Fran,  die  zar  zweiten  Ehe  Terachreitet 
und  die  Biirg«clia£l,  dags  sie  ihren  Kindern  [erster  Ehe]  das 
von  dem  ersten  Ehegatten  ihr  Hinterlassene  zurückgeben  wolle, 
üdit  leisten  kann,  Tier  Procent  Zinsen  erhallen  soll,  so  ha- 
ben Wir  diesen  Gegenstand,  noch  näher  erörtert  imd  Irigen 
jenen  Beatimnningen  eine  aDgemessena  Unterscheidung  ,bd. 
^  1.  Wir  Terordnen  nämlich  (was  Wie  auch  schon  in  einem 
jrtthem  Gesetze^»)  getban  faabeo),  dass,  w^n  eine  donalio 
yropter  nupttat  bestellt  worden  ist,  nnd  diese  in  nnbeweglt- 
eben  Sachen  besteht,  die  Fran,  welche  znr  zweiten  Ehe  vei^- 
icbreitet,  den  Jjiegsbrauch  an  diesen  Sachen  behalten,  diesel- 
ben an  sich  nehmen,  nicht  aber  den  Besitz  tou  sich  weisen, 
anch  nicht  toh  ihren  Kindern  die  Zinsen  nach  dem  Ertrage 
der  Sachen  fordern,  Tielmehr  die. Sache»,  gleich  wie  das  Ge- 
setz den  übrigen  Hutzniessem  solches  yorschreibt,  Terwalten 
tolle,  so  dass  dieselben  dmi  die  Mutter  überlebenden  Kindern 
und  den  Krben  der  verst«rbeaeu  Kinder   aufbehalten   werden, 

49)  •Pidnxli,  cautio.     Vide  llunibergk  aih.  Nor.  nr.  203. 

49)  Conti,  <i.  8'  ~>  Co4,  de  tec.  itupt. 

50)  !iof.  !!•  eap.i. 
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bSen  aber  aH«  KindisT  tar  ier  H«ner  [oline  EAen]  rmter- 
1^,  KCsetzKcbM'  B«timmniig  ^mÜM  der  Mittler  znruDen. 
V  2'  BeMsht  dag«^«!!  die  donatio  propter  nuptSa»  ia  Gelda 
"    ■  ■    Ca« 


I  beweglichen  Sachen,  lo  wird  CaaUon  besleltt 
lad  £e  Matter  empfangt  vier  Procent  Zinaen  Tom  Gelde,  kana 
jedatli  dieaea  selbst  von  den  Kindern  nicht  Terlan^n,  dafem 
aät^  ihr  [xw^ler]  Ehemann  remM^nd  iit  und  Gold,  Sil- 
ber, Klaitler  oder,  was  etwa  der  Mntter  geschenkt  Trordea 
ist,  kialügUcli  besitzt  In  diesem  Falle  stellen  Wir  der  Mat- 
tav  —heim,  ob  sie  die  Sachen  haben  tind  Bürgschaft  best^I- 
1^1  oder  die  erwähnten  Zinaen,  namlicb  vier  Procent  nadi 
A^  Cdtera  and  Unsem  Geselcen,  beziehen  wolle.  $.  3.  Sindfdie 
SttchcB  Tennischt,  lo  dass  nämlich  die  donatio  propter  nuptiaa 
wm  hew^Uchen  und  nnbeweglicben  Sachen  besteht,  so  nimmt 
£e  Matter  die  nnbeweglichen  Güter,  nm  ihre  ÄÜraente  davoii 
1«  bexieheR,  an  sichiond  sorgt  dafär,  dais  sie  nicht  t«i^ 
BcUechtert,  fondem  dereinst  nnreriindert  zuriickge^ben  wer- 
den, wogegen  hinaichtlicb  der  Mobilien  dasselbe  gilt,  was  Wir 
Toiher  fiir  de«  Fell  bestimmt  haben,  dasa  die  donatio  propter 
wmftia  nllein  in  beweglichen   Gütern  bestellt. 

SecbtandTierzigstei  Capitel,  Wir  kommen  nna 
a«f  «neu  andern  Panct,  nämlich  anl  die  Erbfolge  der  zn  ei- 
aer  zweilea  Ehe  Tersclveitenden  Mütter  in  das  Vermögen  ihrer 
Jüader  [erster  Ehe].  Wir  haben  hierüber  bereits  nnter  dem 
Ca— late  Je«  Belisar  am  16.  Man  [535]  ein  Gesetz  Si)  an 
den  Magiatar  tacromm  ojfieiorum  Hennogenes  erlassen, 
worin  mit  Anfhebang  alter  früheren,  etwas  Anderes  ^e< 
stiBateaden  Gesetse"),  yerordnet  ist,  .dasa  die  Mütter  zmil 
Hiiililaisn  ihres,  ohne  Kinder  sn  hinterlassen,  Terstorbenea 
Itkin  mit  dessen  Geschwistern  gleichzeitig  berafen  sein  nml 
litkt  aUeia  den  Niesibraoch,  sondern  anch  das  Eigealhnm  ha- 
hM  silhaa,  sie  mögen  naa  Tor  oder  n^di  Anfall  der  Erbschaft 
aw  awAea  Ehe  rerachritten  sein.  Dies  Ge»etz  aoU  ancb 
»aA  |ctn  hianchllich  Derer  gelten,  welche  bereits  die  zweit« 
Ehe  ci^«|aagea  aad  zum  Nachlasse  ihrer  Kinder  bemfan 
vrwlea  aiad,  Dietea  soll  anch  künftig  die  Erbschaft  ihrer 
Kill'**'  Uöbea,  sie  mag  ihnen  nan  Tor  oder  nach  Eingehung 
der  swdtt»  Ehe  nnge&Uen  sein.  Gegenwärtiges  Gesetz  trifft 
aar  baaiJihtliih  Derer  Veriifgnng,  welche  künftig  eine  zweite 
Ehe  eingehen.  Das  Teratorbene  Kind  ist  nämlich  entweder 
mit  oder  «haa  Hinterlassung  eines  letzten  Willens  rerstorben. 
Zaent  waOea  Wir  Ton  feaem,  und  sodann  Ton  diesem  FaDe 


'  U)  Gniat.  3.  C<Mf.  U  ttt.  tiKpt.,  «onif.  5.  Coä.  ad  Sei.    Tertmlt. 
IFr,  56.) 
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ipndm.  f.  !•  H>t  ein  Ki>d  Id  einem  recbtabe>täBd%en 
letzten  Tfillea  der  MWer  adn  ganxes  Vermö'^i  oJer  ei»«n 
Theil  desselben  hinteriaHen,  so  empfangt  diese  daa  ihr  Zag^- 
■chriebeae  (dein  Wir  wollen  Aem  Willen  der  Veratailisii«B 
■nfreobt  erhalten  wiuen)  and  bat  daran  dät  Ei^ntlHut  ■•> 
wabl)  als  den  Nieubrancli.  Denn  so  wie  es  erlaubt  iat,  ei- 
utm  Fremden  etwas  zm  hinterlaaaen,  ahne  dasa  ihm  die  Ein^- 
hnng  einer  zweiten  Ehe  xam  Nachtheil  gereicht,  to  kann  aneli 
du  Kind,  wetchea  der  Mntt»  die  Erhschaft  oder  ein  Ltg^t 
mschreibt,  daa  EigeQtiiani  nnd  den  Hieaabranch  LioteriasaeB, 
ne  mag  ihr  nan  Gegenstände,  die  fle  von  einem  Fremden  erw 
langt  oder  solche,  die  aie  Tom  Vtiler  ervrorben  hat,  anwen- 
den; and  den  Geidiwiatem  steht  ein  Recht  des  Widerspruchs 
■idit  a«.  $.  2.  Stirbt  das  Kind  ohne  leuten  Willen,  so  wird 
«s  von  der  Al^itter,  sie  mag  eine  sweite  Ehe  bereits  einge- 
gangen sein  oder  künftig  noch  eingehen.  Unserer  Verordnung 
gemäss  sogleich  mit  den  Geschwistern  des  Veratorbenen  nach 
Kopftheilen  beerht.  Ton  Demjenigen  aber,  vrsa  daa  Kind  an* 
dem  TBterlichen  Vermögen  erworben  hat,  empfangt  sie  bloa 
den  Niesabranch,  sie  mag  rorher  oder  nachher  snr  xweilen 
Ehe  Terachritlen  sein.  Zn  allem  andern  Vermjigen,  waa  deAi 
Kinde  ohne  Hinaicht  auf  den  Vater  sanat  zngefloasen,  ist  sie 
nadi  Masssgabe  UoBera  Geaelzea  berafen,  welches  Wir  iedoch 
alsbald  znm  Theile  abändern  werden.  Es  toll  nämlich  die« 
gelten  bios  in  so  weit,  als  das  Hfuteilesmene  nicht  anr  dona- 
tio propter  mipttaa  gehört.  Denn  Unsere  nnd  des  Kaiaera 
Leo  Verordnaag,  dass  die  Matter  nor  den  Niesabranch  an 
letzterer  haben  dürfe,  soll  nnangetastet  bleiben,  f.  3.  G^ 
genwärtigea  Geaetz  betrifft  also  bloa  die  Znknuft  nnd  alle  an- 
dere  Gegenstände,  welche  den  Kindern  airar  vom  Vater,  je- 
doch nicht '^)  mit  Bezng  anf  donatio  prepter  miptiaa,  oder 
Ton  Fremden*^)  dnrch  letztea  Willen  oder  ab  iatvatato  if^^ 
fallen  sind  ^  es  ist  jedoch  amcb  hier  anf  die  Undankbarkeit  der 
Kinder,  wenn  sie  erwiesen  ial,  Bticksielit  an  nehpwn,  niid 
bleiben  alle  sonstige  BaatimmaBgan  hinsichtlich  der  Erbfolg« 
der  Elter^  in  des  Vermi^n  der  Kinder,  ingletdten  der  Kin- 
der in  das  Verminen  der  Ellern,  bei  Kräften.  {.  4.  Unter 
jder' UndankJurkeit  ist  hier  nicht  allein  die  gegen  die  Matter, 
Ton  der  Wir  bereits  oben  gesproofaen  haben,  sondern  anch  die 
gegen  die  Geschwister  an  rerstehen. 

SiehenandTiersigstes'Capital.  Um  nnn  die,  wie 
Wir  wissen,  nuter  Geschwistern  hierüber  oft  Torkewmenden 
■  Streitigkeiten  zn  beseitigen,  verordnen  Wir,  dass   blas   Derje- 
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MC«  niaeo,  vidBieltr  deA  übrig«  GesdhwUtera  mnA  itr  VUt- 

tv  cH&UeMdl««  Anthül  als  nMdanklMr  Tcriieren  toUe ,  ■welAet 

MMCB  Geacbwistara  Dscb  iem  Leben  plracklet,  dieselben  «i- 

aea  Tarfcrecliens  asgekUgt  oder   ibnea   ibr  Vamogta  z9    snt- 

■ieka  nck    bemiibt  kL   s  G«(^wiirtigcs  Geeatz    betrifft   al*a 

£e  Erbfolge  der  Mütter   in  das  \eiKägm   Ihrer  Kisder    ud 

besidt   sich   Mos  anf  DiejeMgen ,  welcba  kiinfUg  ein«   zwaita 

Bmb   etM^ekcB   «erdoD.       Dea   bereits   aar  sweiten  £be  Ve«- 

sdfa>itte»en   ist  Kraft  dieses  Geaetsea  erlaubt,  aa  den   ibnan 

aw  itm  Nachlasae  ihrer  Kiader  4arcb  letzen  Willen  «der  oA 

wtCTtofo  AngeblleBea  den  Niessbraadi  and   nfleich   das   Ei- 

tcatbaoi  xm  haben,  darüber  »■  Tariiigea  and  dasaelbe  anf  J«d> 

-«eis  Alt   an  Andere  zn  veräosaem,  obne    daas   ihnen  jemals 

das  Tai' Heg  ende  Gesetz  ein  Hindeniiss  in  den  Weg  l^t.     $.  1. 

Aach  die   in  dem  erwähnten    Gesetze   sii  Gooiten    der  £indw 

crds  Eha    getroSene   Bestinunnng    bleibt   bei   Rraften,   dasa^ 

wcaa  die    eäaar  Fran  dnrch  den  Ted   ihres  Mannes  zngefälla- 

ae  donatio  propter  ttaptia»  anf  deren  Kind  übertragen'  worden 

■ad  fesea  ■achaials  veratorben,  dadurch  aber   ein   Theil  jener 

dontfw  profter  mtptüa  wieder  auf  die  Mutter   veriiUlt   work 

dea  iM,    diene  daran  nicht'  das   Eigeathnm,    iondem    bloi  den 

Hifwla  »Mci*  aaf  Lebenneit  erwirbt    £s  soll  dieses   zn    Ga»- 

stta  der  Kinder  erster  Ehe    beobachtet   werden,    dafem    mcht 

rar  iem  Krschetnen  jenes    Gesetzes    durch   rechlskrüfUges  Er* 

kaantaisa  oder  Ve^leich  ein  Anderes  unter  den  Parteien  laev* 

aber  festgasetzt  wordea  ist,     f.  2.  Die  Matter  war  nach   deiA 

SeaNasconsaltnM  Terlnlfianani   nnr,   wenn   sia  mit  Töchten, 

■i^t  aacb,  vrean  sie  mit  Stänea  coocarriite,  zur  Erbfolge  aa> 

{daMea;  Wir  aber  geben  ibaea,  mit  Beiseileaelzhag  des  Keditt 

der  Söhne,  ihre  natürliebea  Kecbte  nnd  berafea  sie  ebenmä'tsig 

arihst  dsa  Söhnen  zar  Erbfolge,  so  dass  sie  gleiche  Tbeile  em^ 

fbagea,  wie  diese,  ea  mögen  aaa  mit  lelztern   eni^  Tochter 

varaaacbt  seia   oder  nicht.      Concurrirte   tlie   Mutter    blos    mit 

Ta^tara,    SO   empfing   sie   asch   demselben   Senatoacoasnltiun 

Jio  BäUte  dea  gaoaen  Nacblassea,  wogegen  die    andere  Hntfta 

iem  Tnehtem  vufiel,  es  mochten  ihrer  noch  so  riel  seü.   Dia 

laUea  Wir  a<ion  früher  abäudem  sollen ;  Wir  thnn  ea  daha 

fetMt  nnd  berafen'die  Mütter  aneb  in  diesem  Falle  zn  gldihen 

Ihcilea  mit  dea  Töchtern,  ao  de»  sie  eben  so  Tiel  emp&ngea, 

da   jede  einzelne  ihrer  Töchter.      In  jedem   hieiher   gehörigen 

Falle  eihSlt  also  die  Mutter  virilem  portionem,    wie  aicfa  daa 

GeeeU  aasdrücht,  aie  nag  nnn  blas  mit  Söbaan  »der  bloa  mit 


Acbtuadrierzigstes  Capitel.  Endlich  fiigea  Wir 
4im  Gesetz«  noch  Folgendes  bei.  Stirbt  nämlich  ein  Mann 
adw   CUM  Frsa   uwl  binteilaist  Kinder  ans  der  nach  deia  Er- 


T,Google 


176  ^NavBLLB  XXII.    Dt  U»,  qMi  «cnouUt  Mtptiu  contndmf,    < 

«cbdoen  fegnawärtigcn  6«MtMS  .tiagegnMgaum  eratea  »der 
zweitea  Eiie  (denn  nur  tob  diesen  Eben  apnthta  Wir),  so 
bbbori  Wir  zwar  Dtnjau^  feat^eaem,  itm  lungiditlidi  der 
Yardi«il»'em  DstdTertni^B  zu  beoJbcchtan  tat,  Wir  baben 
SMfa'di?  Erbtiwilc  baatiaiiDt,  welclie  die  Eltern  ihren  r«cht- 
nünigvii  md  niebt  ondankbarat  Kindern  bd  binterlsnen  ga- 
■Öthigt  ntd;  allrin  es  ^lirde  unrecht  sein,  wenn  die  Ellem 
aas  Zaneigvng'  kn  dsn  Kindera  zweiter  Ehe  diesen  Alles,  den 
Eindeni  enter  Eks  dafe^Mi  nieht-  nickt,  als  den  Pfitchttbcil, 
■■s^reibcn  nsUten.  Finden  sie  eins  ihrer  Kinder  sns  der. 
KireiteB  oder  nacli  sns  der  ersten  Eh*  ihres  Wohlwollens  Cir 
so  werth  and  dieoer,  dass  sie  es  rar  den  übrigen  zn  hegiin- 
stifren  gedenken,  ao  erlanbea  Wir  zvrar  ihnen  solches,  iie  sol- 
len jedcK^  die  Kidder  iniberer  Eben  im  Allgemeinen  nicht 
schlecktor  halten  und  dagegen  die  Kinder  zweiter  Ehe  mit 
Reitiitltiimern  nbericbiitteu.  Sie  diirieu  nicht  diese  zu  sehr 
l>eg«inatigea ,  der  friifaern  Ehe  aber  gana  vergessen,  damit  sie 
nicht  Dasjenige  bestätigen*^),  was  schon  Unsere  VorJabren  tob 
ibnco  gesagt  haben;  sie  mögen  Tielmehr  gfeicIuMBsig.  ilir  die 
Rinder  beider  Ehen  so^en,  sie  mögen  bedenken ,  da»  diesel- 
.  IwB  insgesammt  ihre  Kinder  sind,  und  mögen  daler  gleicbmas- 
täg  ihr  Vermitgen  not«r  dieaelben  Tertbeüen.  Das  Gesets  be- 
nft  alle  Rinder  gldchzeitig  zur  Erbfslge,  vrenn  die  Eltera  , 
ebne  letzten  Willeoi  gsslorbsa  sind,  es  zient  sich  daher  fiir 
diene,  das  Gesetz  nacbzuabmey  nnd  zn  ehren,  nicht  aber  ihre 
Kinder  dnrch  übermässige  Verknrznngen  in  ^otb  zn  stiinen. 
Anf  diese  Weiss  bezejgea  sie  sieb  «Is  gute,  des  Schutzes  Un- 
serer Gesetze  wörcBge  Väter;  sie  ■wttAen  gerecht  .bandeln^ 
wen  sie  das  Gesetz  allein  beiolgen,  sie  werden  aber  znglett^ 
billig  sein,  wenn  sie  ihren  Kindern  mehr,  als  den  Pflichltbeil . 
binterlassen.  Wir  sprechen  jedoch  bier  nicht  Ton>  dem  schoo 
oAnrer  berührten  Unterschiede  zwischen  dankbaren  und  nw 
dankbaren  Rindern,  sondern  «on  denen,  die  mehr  oder  weni- 
ger geÜebt  werden,  denn  es  ist  ein  grosser-  Unterschied  zwi- 
«eben  der  Undenkbark^  nnd  Dankbarkeit,  nnd  der  gleicb- 
inäutgen  Zuneigung.  Alles  aber,  was  Wir  Torstehend  über 
gleichmäsaigA  Behandlung  der  Kinder  erster  nnd  zweiter  Ebe 
gesägt  haben,  wollen  Wir  mehr  wie  einen  Italfa,  als  wie  ein 
Gesetz  betrachtet  wissen.  Denn  Wir  haben  schon  dnrch  die 
Tergrösserung  des  Pflicfattheils  der  Kinder  anf  das  Drittheil, 
wenn  ihrer  vier  [oder  weniger},  sind,  nnd  anf  die  Hälfte  des 
ganzen  Nadilasses,  wenn  ihrer  mehr,  als  vier  sind,  die  Kin- 
der sehr  begünstigt  nnd  durch  eine    nicht    nnbedeutende   Ver- 


55)  Wijcü  ßtßaioBv.     Die  Vetn«  giebt  dies  mtt!   neqve   inflrmar^, 
«nd  dl«  Qlosae  renteht  es  ron  der  KQrsuiig  des  PflioittheUsk 
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j  £e  ünUBigkelt  'Jm  altera  R«dita  ptLabq«.  ^  1..t ' 
Ctefwirtige»  Gesetz  betrifft  alio,  Wi«  Wir  acbon  Wenr  er- 
■  MMCft  haben,  blos  die  Znknnft,  nicbt  aber  die  Vei^ang«iiheit; 
es  wabsst  Im  ZiiuamaiKahange  alle,  die  sweite  Ebe.  beriib- 
rcMde  B«atiBUDn«peii,  hält  in  Bez«g  aaf  die  bereits  etnj^epiB- 
gtmem  zirciten  Eben  die  bi»lieri|feB  Gesetze  aufrecht,  bezieht 
■eiae«  Inlialt  Mos  auf  die  küoft^  noch  abintchUesseixleii  nrei- 
t«B  Ehen  nnd  ertheitt  den  danach  Sndieaden  allenllMAen  gnii- 
E^de  Aaskanft.  Alle  bisher  eHJauenem  Geietze  and  alle  Ab- 
IwlBBggB  aoB  denselben  finden  enf  die  kiinfligen  Eben  keine 
AnwcNdon^,  blos  gegenwärtiges  Gesetz  ^It,  wie  Wir  sdioB 
gen^  haben,    künftig  in  den   darin  gedachten  Fällen. 

Scblnss.  Dn  wirst  dies  Gesetz  allen  Unler^hanen  del- ' 
■«■  BeEUs  ^wöbnlichermaassen  bekannt  wacben,  damit  ue 
erAhrm,  iam  Wir,  obwohl  mit  grössero  An«treDgnng:en ,  be-' 
bstel,  als  dem  dnrch  kaiserliche  Sorgen  Gedrückten  aufgebjir- 
dcf  ^rerden  kennen,  dennoch  hanplsachllcb  ihr  Wohl  beachten, 
mal  damit  ate  nicht  überall  das  Recht  zniBminenbetteln ,  sonl 
deni  wahmebmeD  mögen,  wie  Wir  alle  Oeaetze  in  Ein«  ge- 
bniht,  die  biaherigen  fiir  die  Vergangenheit  aufrecht  erhalten, 
«ad  der  Zaknnft  eine  enf  emessene  NorOf '  gegeben  haben. 
Ein  Emnplar  dieses  Gesetzes  ist  erlassen  worden  an  Patri* 
ein,  dea  Prüfectvi  Unserer  Hanptttadt;  eins  au  Basitidaa, 
dm  magüter  Bocrontm  ofßciorum,  espraefectus,  corwul  nnd 
fatrieäut  ^^s  an  Stnttegiaa,  den  comes  aäcrarum  largitio- 
amm,  exr-ontul  nnd  patricmg;  eina  en  Tribonianlis ,  znm 
zweiten  Haie  jtraetor  nnd  excoTUUl.  Gelesen  ^).  Eins  an 
GernianBe,  den  da:s  tacri jtraesentü^'') ,  exconsul  nnd  patrt~ 
emt.  GelesoD.  Eins  an  Tzittas  ^)  ,  den  duje  sacri  praeten- 
tä.  Gcleaea.  Eins  an  Floms ,  den  comeg  rerum  sacrarum 
frieOtanan  asd  escotuuL  Gelesen.  Da  wirst  Uniem  Willen 
efkeanesi  aad  ibA  in  deinen -Dicasterien,  sowohl  b  11  en  andern,  ' 
dir  mUerc^benen  Adrocaten  bekannt  machen,  damit,  danach 
Recht  gespiochen  werde.  OefTentlich  sher  bait  du  da«  Gejetz  , 
nicht  anznchlagen,  indem  es  grenügt«  dass  Wir  hierüber  an 
fie  prtefecti  tacro  praetorio  Befehle  ertheilt  haben.  Das 
Geästs  ist  erlassen  an  Johanne«,  den  pmefectua  praetorio  den 
Orient*,  exeottstil,  patritiua.^  Constantioopel  nach  dem  Con< 
Hiate  des  Beliiar  an  18-  Mai  536  n.  Ch.  Geb. 


56)  L^gi.  Wahrscheinlich  TOn  den  Beamtet),  an  welche  das  Ge- 
setz erlasoen  worden;  zum  Beweis,  dass  aie  es  gelesen,  un- 
terxeicbnet.     Hotnbergk  k.  tiov.  nr.  260. 

57)  S^erKm  prartetu,  eine  Anzahl  .so  bezeichneter  Cohorten. 
Hombergk  ar.  26f. 

56)  Die  Vetiu  hat:  Tuga$. 

Vwrp.  JMT.  eiw.  VII.  12 
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Dreitindzwunaigste  Novelle. 

If^  Appsllütionibus,    et  ihtra   qua«  tempora 
äebeat    appetlarJ, 


Der.KaUtr  fu»ti*ian  *m  Tribonian,  tum  lueittn  Malt 
■  Qinfffor  imrf  EUeontuI, 
■  Eia^f^Unn;.  fadem  Wir  die  Härte  4er friiliern  Gesetze 
M  Tiel  a)a  meglich  z«  mUdern  snchen,  nnd  die«  bMipUüclitich 
in  BeiDf  snf  die  Appellnionen  thim,  baben  Wir  es  ßir  nolk- 
wendig  rebaltra)  eegeawartige  heilsame  Verordnon^  zu  er- 
laaaea.  lafrübern  Zeiten  nämlicb  fand  die  BestiaimnD^  statt, 
das«,  wenn  Jemand  selbst  seinen  Prozess  ^fiihrt  batle^  nnd 
Temriheilt  worden  -war,  ibm  blas  innerbalb  zweier  Tage  das 
Recbtamittel  der  Appellation  Irei  stand,  dahingegen  wenn  ein 
Anwalt  die  Sache  gffiibrt  hatte,  die  Frist  zur  Eiawendubg: 
derselben  bis  anf  die'nücbaten  drei  Te^  ansgedehot  wnrde. 
Dia  Errahmtif  bat  Um  aber  felebrt,  dnss  dies  grossen  Nach- 
theil hat;  denn  viele  Leute  haben  keine  Kenntnis«  von  dem 
<,  eigvBtbflmlichen  Unterschiede,  den  die  Gesetze  hierin  )nach«ti, 
stehen  rielmebr  in  der  Meiannf ,  dass  die  Appellationen  nock 
bis  zam  dritten  Tage  lanfen,  nnd  sind  da  auf  einmal  in  Nach-  ' 
iheil  £«r«lhen,  indem  sie  nach  Ablanf  z^reier  Tage  bereits  dea 
ProzesB  Terlores  haben.     Eben  deahalb  haben  Wir  es  flir  noth- 

Sentl^  erachtet,  diesem  Uebelstande  auf  sacbgcmaase  vVeik« 
■nhdfen. 

Erstes  Gapitel.  Wir  rerordnen  demnach,  dass  all« 
Appellationen,  es  mögen  nnn  ^e  Prozesse  dnrch  die  Parteien 
selbst,  oder  dorch  Procnretoren ,  oder  durch  Defeusoren,  oder 
Cnratvren,  «der  Vormünder  geführt  werden,  innerhalb  einer 
Frist  Ton  sehn  Tagen,  welche  von  Zeit  ^r  Eräffnnng  des 
ErkenalBisses  an  zu  recbnea  ist,  'ron  den  Belhelligten  bei  den 
CerbAten  übergeben  werden  sollen,  seien  es  ObergerichtP, 
oder  Untergericbte  (jedoch  mit  Aninahme  der  obersten  prüto- 
risnisclien  Prafectnr),  dsmit  die  Lente  binnen  dieser  Frist  mit 
sich  anf  das  roll  ständigste  zu  Hathe  gehen  können,  ob  sie 
appdliren,  oder  Beruhigung  fassen  wollen,  nnd  nicht,  weil  die 
Fwdrt  [sie}  drängt,  ^ie  Appellationen  TcrTielmltiget  werdeo, 
sondern  rielmehr  Allen  Gelegenheit  gegeben  sei,  zu  prüfen, 
wodurch  die  Leiden icbaftlichkeft  der  Menschen,  die  sonst  kei--.- 
m  Ucherlegwig  kennt,  im  Zaube  gehalten  werden  kann  2). 

I)  Diese  Novelle  ist  blos  In  lateinischer  tJebenetxung  vorhan- 
dtn,-  den  lahalt  aber  Wien  Scrimger  Hod  llaloander 
grieebisch. 

3)  (2ti«e  iniUstatei  homiiaan  eatoret  folnl  ttfftnart.    • 
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Zweites  4J«pit«l.  Hierüber  be«t>n»ieii  Wir,  ^sm, 
wrwi  Jer  Pr«zess,b«i  IJnserm  kaifterlichen  Riihe  anf^nominen 
w*nlm,  tm  ern^t^t  aicli  aber,  dsig  Untere  kai*«r[idie  Ma- 
i<^t  Hit  der  Füraor^  für  die  Öfrentlichen  Ait^Ie^enheiteit, 
weirfc«  dB»  GessmKtwoliI  in  Staates  belre^R»,  bescLaftiget 
iri,  mmi  dasa  dabor'bilr^erKcber  Rechtitiandel  halber  der  Rath3j  * 
■idri  nuaHiineitberaieii  vrerden  kann,  deslialb  der  ProzcH 
krinnverp^m  Terlar«)  pehl.  Denn  -vraa  haben  die  streiteBden 
Patteie»  Tervchnldet,  wenn  des  Kaitert  Majeatat  mit  andern 
DWfen  bMchäftigl  iatT  oder  w»r  hat  aoldie  Gewalt,  dasa  er 
4rm  ForMe«  -vridrr  Witten  znr  Zniammeiibernfung  geiiter  Rü- 
tkc  bW  der  übrigen  SlsBlibeamten'  drangen  kann?  Vielmehr 
mS,  wenn  »ich  etw»  dieser  Art  zntrugt,  die  Sache  in  ibreui 
T*it)^  Stande  TerbleibeOf  bis  ee  dem  Kaiser  aoi  eigener 
Bewejanp  ^fiiilt  einen  Rntli  zn  lialteii  nnd  dariif  nach  her- 
käan'idier  W<>iae  den  ^ecblutreit  zum  Vortrag  bringen  zn 
l^arn. 

Dritten  Capilel.  Anch  iat  in  Anaehnng  einea  ITm- 
sWilcs  in  einem  drirteo  Capitel  Besllmmiiiig  zn  trefTen,  tar 
webben  sclion  Tor  Alters  auf  angemessene  Weise  gesorgt, 
^e  Be«Wblnng  desselben  jedoch  in  neilem  Zeiten  .nnterblje- 
b«n  ÜL  Da  pämlich  oacb  der  all^rltiürnlicliea,  keineaweges  zu 
BaiaM^eBden  Einricbtting  die  Eintheilang  der  Gerichts behör- 
4en  iheila  in  Ober-,  theils  in  Mitlei-,  tlieils  in  Uuterinstan- 
xp*  beetand  ^  nnd  die  Appellationen  Ton  den  Uoterricjltero 
aitht  Irdiglicfa  an  die  obersten  Behörde«,  «ondern  an  den  Ge- 
rkbiikof  Derer,  welche  den  Raug  der  »/tectabtHtim  hatten,  in 
■^era  ne  Ate  Gerichtsbarkeit  in  eigenem  Namen  ansübten*) 
ein^cat-ndet  warden,  in  nenem  teilen  aber  dieses  nolerblieben 
m,  *•  iat  en  dahin  gekommen ,  dass  Unsere  hoclislen  Gerichls- 
hife  ant  den  geringfii^gsleD  Sachen  belaViget,  iinil  die  X.enl« 
-weten  solcher  geringfligigen  Sachen  durch  b^denlende  Geld- 
nnstibta  erschöpft  vrerden,  so  dfis  vielleicht  der  ganze  Streit— 
gege— liaJ  ai<4tl  hinreichte,  nm  die  ge  riebt  licliea  Kosten  tu 
deckem.  Daher  Terordnen  Wir,  dasa  bei  Appellationen  ans 
Jett  OMriete  Ton  Aegypten,  oder  den  mit  demaelben  rerei- 
>%len  beMen.  Libyen,  welche  den  Betrag  Ton  zehn  Pßmd 
feaide»  nicht  über*teig:en ,  die  Sache  nicht  in  Unsere  Residenz, 
sandeiit  an  den  IVaefectua  augttstalü  eingesendet  werde,  wel- 
c^  ifieselbe  zn  prüfen,  nnd  an  Unserer  Stall  za  entacheiden 
hat,  irobei  nacJi  erfolgter  Endentscheidung  toh  ihm  keine 
«ailen  .^^rpeÜation  zulässig  «ei li  soll,  i-  1-  Auf  gleiche  Wei- 
■,  aa  oft  10  der  Diöces  T«n  Asien   oder  PoMien    eine  Sache 


JtPi/ret,  man   «-  die  Glosse. 
4)lbn  M.  die   Glosse. 
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bis  zu  cler  vorker  ))n^egpb«ii«ii  Summe  Ton  z«Iiii  Pfniti]  Gol- 
des Torkoinmt,  iolteii  die  Appel]»tton«i|,BD  die  im  Spectsbili- 
lolsratige  liebenden  Bebu'rden,  'wie  die  comWes,  oder  die  Pro- 
cnnaiiln,  odeV  die  Prä'torcD,  oder  die  Moderatoren,  denen  Wir  ■ 
twsoiiderB  die  ('o^ilion  über  diese  Streitigkeiten  liberirs^en 
haben,  »rngesnidet  werden,  in  wie  IWrn  lie' nümlich  in  der- 
Helben  KtadMe,  wie  der  Pcae/ectus  auguttalis,  atait  Uoserer 
da*  Kicktetamt  Tef-walten,  nnd  aie  sollen  zwar,  obne  da»  eine 
fernerwette  Bernfniif  zntösai^  ist,  jedocb  im  (iefarifreu  ^wiv 
seubaft  nnd  deD  ^setdicben  Vorschriften  gemäss,  die  Sachen 
ztir  Enlscheidnae:  bringen;  so  Viel  aber  den  Bezirk  des  OrienU 
betrifft,  so  sollen  die  Sachen,  wobei  Appellation  eingewendet 
wird  nnd  die  sich  auf  die  Summe  von  zehn  Pfnnd  Goldes 
bew  hriinken ,  an  den  cotnes  des  Orients  eingeiendst  wei^eo, 
und  dieser  soll  sie  auf  gleiche  Weise  anhüren,  und  dariiber 
die  endliche  Eotscheidang  füllen. 

Viertes  Capttel,  Hierbei  iat,|edoch  Das  in  Obacbt  7h 
nelimen,  da«  die  Gouremcnn  oder  andere  iu  der  Clasae  der 
Kpecta&ilium  siebende  Bekördeir  die  Appellationen  nicht  nu 
Holcbe  Behörden,  die  mit  ihnen  iu  demsellien  Itange  sind,  ein- 
Menden dürfen,  es  mag  die  streitige  Sache  von  einem  Betrag« 
sftiu,  von  welchem  sie  -wolle,  da  es  nicht  passend  ist,  dass 
die  Ap|>e)laiionen  ob  sich  einander  gleich  stehende  Richter  ge- 
langen, sondern  dicaelben  von  einem  niedern  Gerichte  zn  ei- 
ner bÖhera  Instanz  befördert  werden  müssen,  Tielraehr  snllea, 
wie  bereliK  gesagt  worden  ist,  die  [bei  den  speclaiUibuti 
eingewandten  Appellationen,  aie  inögen  eine  Summe  betref- 
fen, welche  sie  wollen,  an  den  praefectus  [praelorio]  (:«- 
ricblel  werden,  welcher  dieselben  ptit  Znziehniig  des  jedesma- 
ligen Qiiüslnr  zn  entscheide^  hat,  "nnd  wobei  vnn  beiden  Canileien 
die  Expe'dilioDigeachüfte  zn  versehen  sind,  nämlich  sowohl  rmi 
den  bei  den  scriniie  Angestellten,  nach  herkömmlicher  Weise, 
als  auch  von  denen,  welche  zum  Dienste  des  praefectitg  prtx~ 
torio  gehören.  Jedoch  in  der  Maasse  b«fitimmen  Wir  solche*, 
d»M  weder  von  den  Gonvernears,  noch  andern  im  Spectahili- 
lülsrangesteheni^n  Richtern,  denen  vielleicht,  aitch  wenn  sie 
keine  öffentlichen  Behörde»  sind,  die  kaiserliche. Maiestüt  Sa- 
chen l!ur  Enticheidnng  übertragen  hat,  die  Appellation  an  die 
genannten  in  der  Clnsse  der  gpe<^abilium  stehenden  ReböVden 
gelange,  damit  es  iticht  das  Ans'ehen  gewinnt,  als  ginge  die 
Sache  nicht  stufenweise,  sondern  in  einer  fehlerhiÄen  Ord- 
n«i>g;  sondern  von  den  Statlhalleni  der  PraVinzen  nnd  von 
den  von  Uns  be«lelll^<i  Richieru,  w^lin  aie  nicht  spectabiles 
sind'),  soll  bis  zn   der  angegeb^iiPo  Summ*  Bericht    emiaitet 

51  Also  tlariuimi. 
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•mtrit»*).  Wenn  aber  die  yoq  Udi  beauftragten  Rjcliler 
itiutna  and,  welche  Würde  über  der  der  spectahilmm  stellt, 
«Jer  CvoTenieari,  die  allemal  den  Spectabilitütaraog'  if^ben, 
•Jer  Di«i«nigeii,  weldia  roq  dem  Kaiser  Auftrag  empfHiigert, 
efcff-ilU  den  RsDg  der  spectabiUum  beUeiden^, so  sollen  die 
Appellationen,  «bne  Rücksicht  auf  die  Summe,  in , Unsere  Ite- 
■idewL  «B  die  Behörden,  an  welche  aie  schon  ^cb  der  frii- 
faera  EiuricLtunp  gewiesen  worden ,  eiuberüchlot  werden '). 
Zm^^üA  aber  soll  über  alle*  Uebrige,  was  theils  vor  Alters, 
ÜMäla  T«a  den  frühem  Geselzf ebero ,  theils  tod  Uiii  hinsicht- 
Ikh  der  Appellationen  aiigeordaet  worden,  fest  gehalten  nnd 
•akhea  in  Obacht  geooiniqen  werden-  Gegeben  zo  Conslan- 
ÜBapd  aaa  3.  Januar  nach  dem  Cousnlale  dei  Belisar  (536-) 

Vierundzwanzigste  Novelle. 

De    Praetifle   teu   Freetare    Piaidtae'). 

^  fJtlnr  Jem  Präiei  oitr  PrStor  van   IHniitn.) 

Dtt  Knter  Juiliaian  an  Jaannet  zum  zweiirn  Walt  Präfeclui 
Pralario  dt*  Orieali,  Kxeontul  und  PatrieUr. 
Einle  itnng'.  Wir  sind  der  Uebarzeugang,  ditsi  die 
alle«  Reimer  aus  eineiti  so  kleinen  und  geringen  Anfange  nie- 
begründen,  und,  lo  zn  sagen,  ilie 
id  ihren  Einrichtangen  unterwerfen 
ladurch ,  data  sie  Beamte  ,vou  einem 
'roTJnzen  geaeodet,  sich  mit  einem 
,  und  w«"n  sie  nicht  letxtem  so- 
■  die  Civilgewalt  übertragen  bättett, 
ftiat  zu  Beiden  geschickt  nnd  brauch- 
Beamte  wurden  Pratoren  genannt, 
Namen  daher,  weil  sie  allen  Uebri-  . 
iselzl  waren,  indem  ihnen  gestattet 
:he  Verwaltung  zu  führen,  als  auch 
a  war  auch  bestimmt,  dass  die  Ge- 
launt werden  sollten '),  und  es  sind 
e  Gesetze  von  den  Pra'toren  erlassen 
mebrerfl   Prütoren ,    einige  Sicilien, 


6)  Nämlich  an  die  illvttrtt. 

7)  Man  Tcrgl.  über  den  hier  TorgeBchriehenen  Ins  tanze  nziig  aus- 
fufarlieb  flie  Glosae  und  CuUc.  ■'■  Expo»,  k.  Nm.  n.  «.  O. 
p.  1083  «?■ 

1)  Pieae  Norelle  ist  nicht  gloiairt. 

3J  Man  ver^l.  hierüber  Spangenb.   ad  k.  So9.  nai.  b. 
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«ndere  itfi  IiimI  SanÜBten,  »nderc  Spanien,  ,Bud  noch  andere 
eiu  Builercs  Meer  oder  Land  w^theilt  erhalten  nnil  dia  Ver- 
wallung^  darüber  ^fiUirt.  . 

Ente«  Capitel.     Indem  Wir  nnn  iiea  ia  Ueberle^mg: 

'sieken,  und  das  AllertliuH]  mit  grötserein  Glaiize  in  dag  Reich 
wieder  zurück  r/t  flrhren  hbiI  den  rouiiaclien  Namen  mit  RufiDt 

'  zu  uiii),''eben  beabai einigen,  aomiLl  iu  Brwäg-uri; ,  deis  zwar 
biiher  in  die  ranharn  Proviasen  ein  doppelter  Beaniter  geae»- 
det  wordeu,  daas  aber  keiner  von  beiden  ganz  mit  «einer 
Hlellnpg  zufri«den  iat,  und  da»  daher  in  einigen  Unterer  Pro- 
linseit,  WQ  loiTohlj^B  bürgerlicher,  all  ein  Militairbeaioter 
eingeaelzt  irar,  beide  iramer  in  Zwieapall  mit  einander  la^n 
und  Mets  önander  entgegen  traten,  nicht  etwa  nm  den  Uutetv 
tbanen  etwas  Gntes  su zn fügen ,  aondern- um  sie  nur  mehr  zn 
unterdrücken)  ao  baban  Wir  «■  der  Sache  für  angemeifcn  ge- 
halten,, die  &«idao  ätatthSIterschnCte»  über  Pltldien^  di«  bür- 
gerliche ,Mnoiil,  kIs  die  BtiliUiristjie ,  in  eina  einuga  zn  ver- 
schmelzen, und  Demjenigen,  weicher  damit  b^kleidst  itit,  wie- 
dernin  Jen  Namen  eines  PrÜlora  beizule<;eD,  so  das*  derseiba 
■owobi  die  fletre,  welche  in  der  Provinz  stehen,  ^tnäss  sei- 
ner alterlbii milchen  Beiienuung,  befehligen,  als  anch  die  Ge- 
setze hsadliaben  (denn  aiiclr  dies  gehörte  anfa'nglich  zum  Wir- 
knngskreise  der  Priitorfii),  nicht  minder 'die  Ueaolduu^  beider 
Aeuter  genirssen,  dahingegen  aber  blos  hundert  Cohorlalen  znm 
Dienst  haben  soll  (denn  la  viel  sotten  hinreicheod  sein),  nnd 
diese  Coborte  soll  die  prütorianische  heisseu  nnd  sns  denjeni- 
gen, weiche  tom  Kaiser  selbst  *on  hieraiis  dazu  ernannt  sind*), 
gebildet  werden.  Denn  so  wird  er.  [der  Staitbalter]  Bhrfiircbt 
einflössen,  <ta  den  Bäabeni  fiirc,litbsr,  nnd  so  wird  er  gegeif 
die  Verbrecher  anerbiitlich  sein,  wenn  er  Alles  mit  einer  grÖs- 
sern  Gewalt  handhabt.  Und  da  f\ne  tou  Uns  neuerdings  er- 
lassene Verordnung  alleil  Beamten  Torschreibt,  die  IlÜude  rein 
xn  erbalten'),  ao  soll  er- sich  ebinfalls  dem  gemäss  bezeigen, 
und  den  [angeordneten]  Eid  leisten,  sowohl  seine  Verwal- 
taag  hiernach  einrichten;  übrigens  sotl  er  die  Gewalt  der  i/Vnf- 
fen  haben,  nnd  hiniichllich  auf  die  bürgerliche»  Angelegeii- 
lieltep  nach  Uuseru  Gesetzen  verfahren,  Wenn  daher  eiwr 
von  den  Consnlaren  zu  dieser  3lelle  gelangt,  so  mag 'dies  ancd 
in  Nachahfnuug  der  frifhern  Zeiten  geschehen,  als  die  Consnlti 
nicht  geringei'e  Provinzen  zur  Verwaltung  zo^elheÜt  erhielleti. 


Anapirhtng,  nt^  c*  «rlifiiil,  auf  dl«   Paröniic  ;  jui  'liouoraria. 
MTB  fax  tt)  juri^  vhilit. 
-  4)  Ex  protntorüt.      Uebrr    die  frithalmriam  w.    tphlolat  s.    nia 
L  T.  C.  Ti.  it  ii».  »Jßc.  {rm,  7.)  i*tj«  Js.-.  tiulhfffrti 
V  -Vat.  f 71/. 
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^•■a  uf  dücM  Weiie  ist  <Ur  Nane  in  R«ia«r  fo  crrweilert 
«■J  M  {TOM  geworden,  wie  ea  Gatt  fa*t  Letaem  anderu  Bei- 
de sa  Tbcil  werden  laueD.  Und  zwar  wolleq  Wir  mit  die- 
ser EüricblsB^  in  Piiidien  ded  Anfang  machen,  weil  Wir  bei 
Jea  alten  Gucliicbtarb reibern  anrgezeicbnet  finden,  da»  jener 
Laadatri«^  ebenulR  der  Hemcbaft  dei  Volki  <ler  Pjsidfer  nn- 
lerwarfe*  gewesen  iat,  und  eiicb  jetzt  lind  Wir  dar  MeinnDg, 
Jaaa  jene  Provinz  eines  mit  grÖMerei*  Gewalt  bekleideteN  and 
atremgera  Ststtfaallera  bedürfe,  weit  ea  aebr  grosse  frad  Toik- 
mc^  Ortaebaften  d&aelhat  giebt,  w^elche  oft  der  b'ffijutliclieii 
Ahgafcea  faalber  AnfslÜnde  erregen,  nnd  weil  Wir  iih  lieber- 
MBgang  begen,  dsss  tür  jene  Land ereietf,  die  volt  Ton  Räii- 
fcetbandtM  und  Mördern  nAd  anf  dem  Gipfel  eiaea  Bergea, 
wek&er  luyi  Caput  nnd  der  Wobniitz  der  Ljcocrtniter  g^ 
mam»t  ^rd  ") ,  gefegen  sind ,  eine  Slatlballerscbaft  dieaer  Art 
gebäre,  «sd  daas  anch  jetzt  Boch  cu  adbiger  niebt  in  gewnbn- 
Bcfer  "Weiae,  aoDdera,'als  gelte  es  einen  Einfall,  Terscbrilv 
ttm  ^rcrden  nüsae.  Wenn  al>er  die  BeaiutenatelleD  mit  ein- 
wmitr  Teracbmalzea ,  «nd  aowohl  did  railitairiidiett  bU  die 
^CiBAen  Abzeichen  mit  einander  vereiniget  werdet 
■i—itlWbi  n  Trappen,  welche  in  der  Proriaz  ateben, 
iem  £e  gesammte  Cirilbediennng,  die  jetzt  eine  < 
<le«tBt^  erbalten  hat,  nnd  ihren  Znnemen  nach  d 
BAitj  dem  Staltbalter  nntergeardnet  lind,  wer  soll  ihn  alä- 
■  nicbt  fürchten,  wer  ibm  nicht  die  acbnldige  Bbrerbietang 
'tgro,  da  er  lieht,  daas  aovroM  die  Waffen,  als  die  Ge- 
!  Hand  in  Hand  gehen,  n^d  er  eben  dämm  die  Wahl  hat, 
•b  er  de«  Gesetzen  gehorchen,  in  Sicherheit  leben,  und  ge- 
at^tzt  ^(erden,  oder  ob  er  eich  ihnen  entziehen,  nnd  aogleicli 
aeiiMH  Ualei^ng  finden  will,  indem  dla  Waffen  in  «ler  Nähe  . 
wd  den  Geaetzea  ;n  Hülfe  aind? 

Zweites  Capitel.  Daher  söU  Derjenige,  welcher  die-  ' 
ae«  Amt  nbemimml  (Wir  verieihen  ^bm  ea  aber  ateta  nssonat 
«>d  ohae  eiuigee  EntgiHd,  damit  er  unbealocben  bleibe,  nnd 
aich  bloa  Bt  seiner  Tom  Staate  ihm  angewiesenen  Beaoldnaf 
begvi^,  wie  nach  in  einer  von  Une  früher  erlaiseaea  Ver- 
•rdanag  bestinwt  worden  itt^)),  sich  so  gegen  seine  Unter-  ■ 
g«be»en  betragen,  wie  Wir  in  einem  der  vorhergehenden  G». 
aetze  angeordnet  kaben ,  nämlich  gerecht  nnd  nnbeachollen,- 
ivgleiclien  mit  einer  mit  Menschlichkeit  ge)>aarten  Strenge; 
MorJt^ten,  Ehebrüche,  Jongirauenranb,  nnd  Alles,  was  gegen 
das  Beeilt  iat,  aoU  er  »na  der  Provinz  vertilgen;  wer  dergt«- 
cbca   Terbrecfaen  wtli  xa  Schnlden  kommen  läaat,    den  sol^  er 


11  als  die  bür- 
len,  anch  die         / 
en,  und  über-       / 
e  engere  ße-        \ 
1  dem  Prätor 


6)  Man  ■■  Spangenb.  ti  k.  A'ea.  nol.  3d  und  39. 
7>  Die  angezogene  Pioe.  8, 
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Uauro  GnetieD  gemSu  bMtrsfeBy  nnd  licb  vor  Niemandem, 
der  Unredit  g«tlian  bat,  BetInt  'wenn  er  unter  die'Ao^ich«- 
ncm  gehört,.  icbBaen,  noch  Den jeo igen  aicfa  unterordDen, 'die  ihm 
dfirchauB  nicht«  siitzflii,  wohl  aber  Gelegenheit  zu  Uo^reclilig'- 
'keiten  geben  köoDeo.  Vielmehr  soll  er  überall  Gerech lig-keit  be- 
'Wabren  und  Unser«  Geaetse  beachten ;  eraoll  nach  ihnen  Recht 
■  sprechen,  aad  e»  bewitken,  dai»  Viiaer«  Unterthanen  ihnen  g«~ 
mäu  leben  nnd  regiert  -werden;  Gott  aoll  er  ror  Äu^n  haben 
taad  die  Furcht  Tor  Uni,  anaaerdem  aber  ■oll  er  nichts  bedenken. 
Damm  aoll  er  nnch  sich  nicht  oft  ans  der  ProTiDi  entfer- 
nen, euch  Uns  nicht  mit  ^riagfiigHgen  Dingep  beläitig'en,  aon- 
dern  er  soll  selbst  xnvor  Alles  nntersuchen  nnd  entscheiden, 
and  ein^edeuk  der  Würde,  die  Wir  ihm  verliehen,  aoU  er  da- 
bei so  verfahren,  dass  adn  Amt  ohne  Tadel  sei,,  indem  ihm 
nicht  verhalten  sein  mag-,  dasa,  wenn  Jemand  ihn  angeht  nml 
seiD  Recht  nicht  erlangt  nud  derselbe  sich  nachmals  an  Uns 
zu  wenden  geuiilhigel  ist,  er  alsdann  mit  Uns  zn  .than  haben 
wird.  Denn  so  wie  Wir  seinen  Wirkungskreis  erweitert  ha- 
ben, so  Wjerden  Wir  Ihn,  wenn  Wir  bemerke»,  das«  «r  Das, 
was  Wir  ihm  verliehen ,  nicht  Unserer  Absiebt  gemÜaa  an- 
wendet, indem  Wir  dem  göttlichen  Gebote  nachgehen  und  mit 
den  Gesetzen  zn  Hülfe  sind,  nach  Geböhr  bestrafen,  Wir  mö- 
gen nnn  finden,  dass  er  entweder  selbst  Geschenke  annimmt, 
oder  dass  er  ans  Gunat  oder  Missgiinit  geleitet  wird,  oder 
Unsere  Gesetze  überschreite^  Denn  da  es  Unsere  Absicht  ist. 
Unsere  Unterthanen  wieder  aufzurichten  und  die  Uebel,  wotnu 
üe  bisher  gelitten,  auszarolten,  so  haben  Wir  bedeutende  Ein- 
künfte  verschmäht^)  und  Unswe  Aufmerksamkeit  nur  auf  die- 
ses Gesetz  wenden  wollen.  , 

Drittea  Capitel.  Allein  nicht  blas  für  Daqenige,  dessen 
zuvor  von  Uns  Erwähnung  geschehe»,  mnss  er  Sorge  tragen, 
sondern  auch  dafür  bemüht  sein ,  dass  ea  in  den  Slädten  an 
nichts  fehle  und  die  Bürger  in  nichta  Mangel  leiden.  Er  soll 
auch  die  [öffentlichen]  Werke  der  Stadt  besichtigen ,  und  nicht 
zulassen,  dasa  sie  hierin  verscMechtert  werden,  sondern  er 
soll  bemüht  sein,  dass  die  Wasserleitungen,  die  Brücken,  die 
Mauern  nnd  Strassen  gebessert  werden,  nnd  soll  nicht  leiden, 
dass  die  Execuloren,  welche  dorthin  kommen*),  Vusern  Un- 
terthanen auf  irgend  eine  Weise  beschwerlich  fallen ;  auch  loU  ' 
er  die  Verorduungeo,  welche  wegen  der  Erbaoung  von  IVIanera, 
Errichtung  von  Strassen  und  wegen  einer  Menge  anderer  Dip- 


9)  KxactoTrt;  worin  ihre  BeschüftiguoK  beatund,  ilariib«r  s.  niai 
Jac.jfiuthiifred.  tu  parmtit.  ad  C.  Thtoi.  dt  tXKCutiiT.  i 
Msctisn.  (l7Jf,  6.)  Tom.  II.  p.  611  *q.  td.  Hüttr. 
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^  «u  deinem  Depaiiemmt  erbues  werden  mti  jitfci  euini 
enflscMeB  Alütbravcb  aacfa  [Mr  iKes«  Prorinfe]'  eni^efiihrt 
,  weht  [ferner]  zKr  Anwendung  bringen  laasen,  '  Denn  in 
aüea  diesen  Angel ^«nheile«  nn<l  wa«  «JergreicbeA  ähnlicbe 
nd,  soll  er  Niemaadem  Unsera  {Jnlertbaueo' wehA  711  tLnn 
gtititXXem;  nach  soll  aua  iMnem  Departement  keine  Vorscbrift 
di«*er  Art  (denn  das  iiaben  Wir  bereite  tintersagt}'  6rfol>ren  ' 
■osdera  es  «oll  dtes  Alles  Tor  seinen  Wit-knngskreis  afleJD 
eeböre».  Wenn  Wir  aber  in  Folg«  besonderer  kalserlicLer  ' 
VerfiemBe'"),  welche  Wir  yielleicht  an  dich  ergehen  lassen 
wenlea,  JeuMaden  [bicrfaer]  senden,  s«  soll  derielbe  vor  allen 
Oiaigcn  sich  V*«  Dem,  was  Uns  znr  Zufriedenheit'  gereicht 
^riöndttcB.  Darchaos  aber  soll  Niemandem  gestattet  sein  Ün- 
MfC  UnMrthaiteB  so  {Wundern,  damit,  Wir  die  Provinzen  wie- 
der hewcht  mnd  yon  Bürgern  twlebtT  s^en,  nicht  aber  dass 
letzUa«  in  grosser  Masse  hierher  Mrömen,  weil  sie  wegen  der 
BediücLmg  des  Statthalters  in  ihr  Taterland  nicht  zuriickzn- 
kehren  wage^.  .Wir  verordnen  daher,  dass  dn  die  Statthat 
tersdmft  tob  PisidJen  nicht  mAr  als  ein  ^etheilte«  Amt  beban- 
ddst,  BMiderB  es  soU  [iKese  ProTins]  nnler  einem  einzi-^n 
Präiw  neben,  welcher  xngl^ich  militairischer  n»d  bürgerlicher 
Bomler  nein,  «ndsowekl  die  Leitung  der  öffentlichen  nnd 
kngeriicfcea  Angdegenheiten ,  aly  auch  den  Befehl  über  die 
Trqifwn  haben  soll,  damit  in  Folge  gegenseitiger  Unten« ützimg- 
db  Handhabnng  der  Geselle  durch  die  Waffen,  nnd  die  der 
Wafcn  &n«b  die  Gesetze  befestiget  werde.  Denn  es  wird 
lenerhin  keinen  Anfstand  mehr  in  den  Städten  gehen,  wenn 
»  Zaknnft  ein  solcher  Mann  an  der  Spitze  steht,  der  würdig 
i■^  dass  er  in  Unserm  Kamen  beide  Gewalten  ansübt. 

Viertes  Capitel.  Was  demnach  als  Gehalt  ans  dem 
«Btndkhen  Schatze  gezahlt  werden  wird,  das,  befehlen  Wir, 
mQ  nach  der  dieser  Verordnung  beigefiigten  Bestimmung  dem 
Fratsi  nnd  scöner  Umgebung  Terabreicht  werden.  Daher  ist 
es  andh  Unser  Wille ,  dass  er  in  seinem  Amisaiegel  Unsem 
Kawee  fahren  soll,  nnd  wer  Sutthalter  von  Pisidien  ist,  der  soll 
Praetor  Jitstimatieua  heissen.  Es  soll  ihm  aber  die  f>rätori- 
scfce  Coborte  untergeben  sein,  welche,  wie  Wir  gesagt  haben, 
ana  soltlten  ^Leuten,  die  Ton  Uns  dazu  ernannt  sind,  errichtet 
wird,  nnd  deren  Wirkungskreis  sich  eben  sowohl  anf  Dieje- 
nigcB,  welche  iu  einer  CItiI-,  alt  welche  In  einer  Miülairbe- 
diemuig  stehen  nud  anf  Angelegenheiten  beiderlei  Art  erstreckt. 
Aach  die  Beilreibung  der  offeullicben  Stenem  soll  .vor  diesen 
Statthalter  und  seine   Cohorte  gehören,    und  er   soll  alle  Zei- 

lO)  Stcmdampragmaikain  »otirtm  imnetionem.  Cujac.  in  coat- 
mintar.  ad  l\t.  23.  Lib,  I.  C.  Jait,  it  dir.  me.  et  p^in.  iMct. 
M  t^j.  op«r.  Tom.  IL  p.  ä7  iq. 
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eben  der  L&lxten  ricLtorlidMB  GawsH^  ^  «r  l>er«iti  i«tit  hai^ 
'aiicli'ferDerbiu  Laben,  ■ämlicli  eiaen  ■ilbemen  Sniel''),  (Us 
Deil  uiiil  die  Fbich;  Knch  mU  er  anter  den  Soldaten  OfGcicrs 
adttBpoiKtaii*^)  Itaben ;  «leun  dadDrch  ebcD  TcrleiLen  "Wir  ilim 
anck  da*  SlitiUirgeDTemeuieiit  ift  jensr  Gegend.  Daiier  floU 
«r  sie  [die  Soldatenj  «uariiclen,  rectLiiian  and  Balervreu«*, 
danif  aie  die  Räuber  verfolfcn ,  die  llHlerltiaDea'  aber  «ar 
Rübe  oud  Betcbeidenlivit  xiiriicUiibreH.  Weder  aoll  er  z»»-, 
laa>en>  da*s  die  Siädte  Aulaia'nde  erregen,  aadi  den  Conti- 
tibua^^),  daaa  sie  dreit(«r  Weise  ^geii  den  öffeollicbea  Scbatx 
etwas  UDteraebuten,  geaMKen,  BeiiderD  er  aoll  ge^en  Alle  (ie- 
waUiiabei:,obneeine  einzig  Ana nabme,  ^Seleen  Bangr  aber  aoU 
aacb  er  iu  der  iniltelato  Claaae  babea  und  an  den  gjttctabiül'Wt 
gelioren.  Waidaberbei  Denjenigu,  die  iräberbiD  alaVIcerieii 
beatelll  waren,  reUt  aber  bei  den  comiiAus  JmMtiinmna  des 
pacatianiidieB  Pltryg'ien»  und  dea  erateu  Galatiem,  ingkäcLeB 
bei  dem  Comei  dea  Orienta  nnd  den  Precenaitin  aMt  ,fia3et, 
dea  aoll  ancb  bei  ibm  aUtt  beben,  und  er  aell  ■«  den  mit  den 
Rau^  der  gpectabilium  bekleideten  Beanten  g«bSran.  A>cb 
die  ge^n  aeine  f^isdieiduii^n  eingewandten  Appdhrimien  «ftl- 
len  liierber  eingeaendet  nnd  g-epritft  werden,  wie  dien  <4e»- 
falla  liinaicbtlicb  der  übrifen  Iticliier,  welcbe  den  Rang  der 
speclabiliam  babe»,  ^Racltiebt,  Imd  es  aelleH  Mlb^vWi  den»- 
Gericklaliefe  der  Prüfecte«  wid  «war  Siigleicb  unter  Ziirielnni( 
Jea  Qnäalora  Uncerea  Paläste«,  zn>  Beralbnag-  gezfgem  W«r- 
den,  'weil,  'wenn  aeben  j«ne  Magiatratnr  aiig:laicJi  eine  nilitai» 
riscbc  SielluB^  bat,  docb,  da  bm  dnrcbfiln^^  nebr  eine  btfr- 
Iferlicbe  Geal^t  erbaheu,  bei  ibi  nolbwendiffer  Weiae  dieselbe 
Ordnung  PI.-iU  ergrcUen  lanis,  welrLe  bia  l>ierber  in  AdIib- 
buv^  der'  mit  de» '8i>ectabililälsniii|fe  bekleideten  jQcbä'rden, 
naeb  dem  Kbou  Inüier  beeuL^deu  GebranctM,  )>«oknebt«l 
wordeu  isl* 

Fünftes  Capitel.     Weil  Wir  nber  durch  eine  neaei^ 
ImI  erlssaene  Verardnnng*^)  feat^ielzt  tisben,   da»   dtb   Ap- 

11)  Carrueam  »rgtnleam  Julian,  Man  s.  hierüber  SpangenK 
ad  h.  Äop.  «Ol.  81. 

tS)  Dnrrh  Avrrn  Hiiixiirrltt  tnirden  ihm  alle  im  acttren  Dienste 
«tehenrie»  Miiitairiirrtiunpn  untergeordnet  ijHoi  $ciHret  eie« 
i$i»/(htri  militum  f/rmtitnialiiitn  rtipotaa  dtbval;  man  vei^. 
hierüber  aunrOhrtich  Cujac.  CamjR<i>(.  «d  L.  18-  da  rt  militn: 
t>  Ej.  optr.  Tom.  II.  p.  9J9<  Das  rttpanitra  ad  neouee  be- 
zieht sk-h  auf  da«  Verlesen   der  Soldaten. 

13J  NSmlich  rei  mititari«.  tJeber  die  lerKrhiedenen  AnfühiTr  der 
Armee  und  ihre  Grades,  man  Jac.  GothnCred.  paralil.  ad  TU. 
C.Tk.  dt  rt  miHlari  (f'll,  iXTiim.  11-  v.  IM»  »7».  ed.  Hilltr. 

1+)  Nea,  23. 
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pdhliawndien ,  welch«  ili«  Snmme  «od  500  ^arets  nidrt 
«Wntk«iteM,  von  d«n  im  SpectabilitaUra»^  ateLendeii  Bebör-> 
d»  HcL  Jerselbea  Ordunn^  wie  iu  Vnatna  kaigi^rliclieu  Ksr 
fa")  HBtereiKltt  wertleu  Botlen,  w  rerordneu  Wir,  Jas«, 
ircia  eine  aolclie  Suclie  Torkouiut,  jtdocb  aur  allein  in  Piai- 
£n,  e*  mag  ditMeÜie  übrigaua  auf  einrm  T*a  Uus  «der  Un- 
HTB  ksiiierliclicn  Küflieu.erllieilfea  Auftrag-»  bcruliea ,  watertf 
itr  bcaatirapte  IticLier  DicLt  sHbat  tpeclabüia  iat,  nicht  an 
4re  Cornea  Juatiitiiaietu  de«  racatiauiiclien  PhrjgieiiH  einbe. 
ridiiei  werJe  (woriil>er  Wir  Torber  durch  eiu  GeaeU  beiritnmt 
bbea),  aoiMlerii  Wir  Terni)(en,  daaa  iu  seiner  Provinz  au  ihn 
.  ^pelfirt  werde  nnd  er  selbst  darüber,  ao  -wie  ea  in  iJa'aeria 
Uberikhen  Rsth  üblich,  erkennea  soll  (denn  auch  dadurch 
leadtaffeD  Wir  aeiiiein  Aute'eiu  groaierea  Aaaeben);  anch 
nB  et  bei  4er  Ten  Itim  ^gebeneu  EulacLeidnop  bewenden, 
«Ina  daaa  ea  «wer  Eiaveaduug  der  Saclie  so  den  Geridilah». 
fci  ier  Residrni  bedarf,  damit  nicht  die  etreilenden  Parteien 
«tfta  geriagiiifiger  Ge^Bstände  ^roaae  Ungele^nbeiten  nnd 
Vcriade  habeD. 

Sechstes  Capitel.  Damit  aber  Dieienigen,  welche  das 
AaNöaes  Prätora  oder  andere  Staataämter,  die  voaUusbereila  et^ 
rickn  worden  aind,  oder  noch  errichlet  werde»",  wiaaeu,  wie  sie  ' 
dwAenter  ku  liibren  haben,  ae  hat  ea  Una  aiigemeaaen  getchienen, 
•itk Mr  ^e  Abseidieu  ihrer  Verwaltung  mit  in  den  Beatalinnr». 
dKfrtu,  ^rie  ale  genannt  werden,  anheben  zu  lasaen,  aondern  ib- 
aeaancfa  eine  Jusimction  tn  ertheilen,  wornath  sie  daa  Amt  ree- 
vthcBaollcB,  ^reiche  Instroclionen  die  frühem  Oesetzgeber  maa- 
iulaprmcipü  genannt  habe«,  damit  sie  hiemach  ihre  Verwallnng 
fiancbten  nnd  ihirch  dieaelbe  Unaem  Untarthanen  in  jeder 
Uiancht  förderlich  a!nd.  Dafaer  haben  Wir  anch  B«fehl  g«. 
S^ta,  dei^leichen  luiErnctionen  bei  den*  in  Unierm  Cabineta 
«rpn  der  Staataamter  gehaheneu  Verseichniaae  ^')  verwebr- 
Bdi  itederznlegen ,  damit  >ie  den  Beamten  sngleicb  mit  der 
BcOittaiig  eingehündiget  werden,  welche  Mbri^ena  den  in  Un- 
aenr  Verordnung  TOrgeachriebenen  Eid  zn  leiaten  nnd  AHes 
lUri^  in  der  Ton  fJiitf  anhefohleaen  Alaaase  zu  verrichten  ha- 
ben. Auch  wird  von  Uaq  dem  ge^enwi^igen  Geaetze  ein. 
Veraeicbniaa  nnd  eine  Angabe  deaa''^  beigefiigt  werden,  waa 
Derjenige,  welcher  die  Prätnr  voit  Piridien  riberiffmml,  ftir  eo- 
.  >«  Bealallnng  Üieill  an  Uoaer  Cabinet,  theils  an  die  Canzlei 
Je»  Präfeeteu  xn  entrichte»  nud  waa  sowohl  er  aelbat,  aja  der 
ibn  beigegebene  Beisitzer,  ingleichen   seine  Umgebang   sn   g^ 

■j|  Daa  hetaat  also  ao  viel,  aK  aiVf  taera. 

m  U  tttro  laltrf^fo.     Man    «.    Jar.    Gnthnfred.    eornrntntar. 
H  /,.  J.  C.  'Fhcod.  ie  primictT.  el  MOlar.  {t'l,  10.)  uiiit  drf    L. 

t.  fi.  (VI,  22.) 
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.  ben  bat,  diamit,  nactidein  ao  Jedermanii  tob  Unaerer  Sorgmaia- 
keit  im  Betreff  der  StaaUämler  id  KenntnJu  gesetzt  norJen*, 
er  Una  etoeD  nBbescbolleiieii  und  in  jedeoi  Stiick«  Tvolilgelal- 
ligOD  Dienat  leiale.  $.  1.  Gevriaa  wird  beim  Lesen  Unaerer 
Verordnungen  NiemandeBi  dieaes  Geaetz  enigebea  (dena  Wir 
baben  beftbleu,  daas  ea  Hnch  nnter  lelbfre  nit  auigenommen 
Vrerde),  deine«  Amts  aber  ist  ea,  aolcbes  io  Ansiibnng  sn  bria* 
gen,  damit  es  ancli  beataadig  in  den  Tbaten  aelbst  beryor- 
leiicbte  iiud  man  es  erkenne.  Gegeben  eu  Constantinopel,  am 
15-  Mai,  nnter  dein  Conaolat  des  BeIJsar  (535)> 

Der  Prütor  ron  Pisidien  aotl  fiir  die  [iliin  gebiibrendeo] 
HnndproTisionea  und  Futlenteaern,  ingleidjen  ^vaa  er  MbrigenB 
■R  Scbadlotballnng  zu  bekommen  bat")  erhalten  300  so/., 
sein  Beisitzer  7l  »oL  und  seine  Coborte  2  Pfuud  Goldes, 
Für  aeine  Beatallnug  aber  bat  er  Folgendea  s»  entricbten:  de» 
drei  Secrelairea  Unseres  Cabineta  9  aoL,  dem  Cansler  «biI 
den  ^lerenlensen**)  25  W. ,  deasen  Gefaülfen  3  soL,  an  die 
doborle  der  Prafecten  fiir  den  Befebl  und  alle  übrige  Ver- 
ricblnng  10  loL  '  '  _ 

Ffiofundzwanzigste    Novelle. 

Dv  pr  aet  or  e  Lycaontae'*) 
{Veber  den  Prätar  van  Ljfooitit».) 
Der  Kalter  Jutlinian  Mm  Joanne»,  tum  xwtüea  Malt  PrÜ/eeiu* 
l'ralTio  dt*  Orienli,  Exeontul  tatd  Palricier, 
Binleitnitg.  Wir  Laben  ea  der  Gerechtigkeit  liir  an- 
gtmeasoB  gebalten,  dem  Volke  der  Ljcsonier  einen  Statibalter 
ran  einer  grossem  Bedenlnng,  ala  dies  f^lzt  der  Fall  iat,  za 
geben,  indem  Wir  dabei  jenen  ersten  Ursprung,  woher  die 
Scbriftsteller  und  Gescbichuchreiber  des  Allertbums  die  Ent* 
Stebnng  dieser  Völkerschaft  ableiten,  berücksichtigen,  and  vreil 
üe  mit  den  Römers  am  meiaten  durch  die  Bande  der  Ver- 
wandtschaft verknüpft,  ancb  beinahe  auf  dieselbe  Weise  ent- 
standen ist.  L^caoD  nümlich,  welcber  einst  E.önig  tob  Arca- 
dien  in  Hellas  war,  bewohnte  auch  das  Land  der  Römer,  und 
OBcbdem  er  die  allen  Oenotrier  an  sich  gezqgen  hatte,  legte  er 
den  Gmud  znr  Herrschaft  der  Römer  (Wir  gedenken  hier 
nämlich  eines  G^enatandea,  der  viel  alter  iat  ala  die  Zeiten  des 
Aeneas  and  Romtilns),  und  die  Colonie,  welche  in  diega  Ge- 
genden gesendet    wurde,    nahm   einen   Tbell  von    Pisidiea  in 


17)  S^alii  nomtHt, 

16)  iMtrciäeiue»  Sind  Diejenigen,  welche  mit  Herausgabe  und 
Aufbewahrung  <lea  laltreuli  zu  thuu  hatten,  Cujsc-  eoniarii- 
lar.  ad  L.  13.  C.  dt  prax.  icrtu.  in  Kj-  aper.  Tom.  II.  p.  924. 

*)  Diese  Noielle  bt  ebenfalls  nicht  glossirt. 
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Bcnb,  gah  ibm  Beine»  Namen  nai  nannt«  ,d'en  Lanüitricb 
wtA  ibm  I,jcaonien.  Ea  iit  Jäter  recht  nnd  billig-,  dau  Wir 
mW^  d«in  dnselbit  angeBtelllen  Statthalter  eine  Würde  ver- 
]Ae%,  gencbniückt  mit  den  alten  Ebrenzeiclien  eioea  ritmi- 
tiea  Sundes,  all  ancli  dass  Wir  Diejenigen,  welche  solche 
fcU  bekleiden  (namlicb  den  CiriUtatthalter  und  MilitBir^onrer- 
■ear),  in  Bine*  Terschmelzen ,  und  ihn  itiit  dem  Titel  eine« 
Prälers  zieren.  Denn  dieser  iVanie  gehurt  der  rö'taiachen  H«rr- 
«iJwft  ei|reathiiinlich  an  und  war  sclioD  vor  den  Consnln  in 
ier  weilen'  römischen  Repnbtik  im  Gebranche.  Die  allen 
RJMer  nämlich  nannten  die  Anführer  im  Krte^  Prätoren 
•ad  Teitmnten  ihnen  die  Fiihmng  des  Heeres,  so  wie  sie  ancIi 
In  TOB  ihnen  ^^henen  Gesetzen  g^ehorchten.  Und  ao  war 
fase  BeamtenMelle  ans  Beidem  giemiscLt,  indem  ron  ihr  «o- 
w*U  Tapferkeit  im  Gefechte,  als  anch  Sacbkenntniss  bri  Ent- 
wcrfing  und  Handhabung  der  Gesetze')  verlangt   wurde. 

Ersten  Copitel.  Da  Wir  demnach  Uns  vorgenommen 
kkbtn,  «ndi  hier  beide  Aemler  in  eines  zu  verwandeln,  so 
Uen  Wir  den  damit  bekleideten  Beamten  mit  Recht  den  IVa- 
nes  «tnes  Prätors  verliehen,  damit  die,  die  dies  boren,  sngleich 
ml  1^  Namen  des  Prütors  auch  Unsere  Verordnung  selbst 
«ad  Jen  Wirkungskreis  dieser  Magistratur  sich  in  das  Ge- 
dtcfasiss  zurückrufen,  insbesondere  dass  sie  kein  einfaches 
Ana  ist  nnd  weh  nicht  auf  Eines  bezieht,  sondern  beiderlei 
Art  Dinute  omfasst,  nnd  dass  [Derjenige,  welcher  demselben 
Twstditj  als  Mililsir  streng  nnd  ohne  Furcht,  als  bürgerlicher 
Bomter  aber  mild  und  zngüuglich  sein  nnd  mithin  gegen  die 
Bösnilligen  sich  strenger,  gegen  die  Gutgesinnten  aber  billi. 
px  and  gelinder  bezeigen  soll.  Dies  aber  ist  es  nicht  allein, 
weshalb  Wir  in  dieser  Maasse  Uus  bestimmen,  nnd  eben  so 
vnig  haben  Wir  dabei  blos  die  Benennung  berücksichtiget, 
smdem  Wir  Laben  bei  dieser;  Vereinigung  beider  Aemler  anch 
in  ülntzen  im  Auge,  def  n  jeuer  Landstrich  hat  kriegerische 
Einwohner,  nnd  ist  dnrcbans  nicht  von  Isaurien  verschieden, 
iadea  es  nümlicb  entfernt  von  der  See  liegt,  sonnig  ist,  gute 
Weide  liir  die  Pferde  hat,  und  viele  Menschen  nnd  Pferde  er- 
aiüitt.  Anch  giebt  es  daselbst  eine  Menge  Dörfer  and  eine 
Hen^  Leute,  welche  mit  dem  Reiten  nnd  dem  Bogen  nmtii> 
^n  wissen,  deren  Gemiither  leichllich  gereizt  werden  -und 
die  ohne  UmslBude  zu  den  Waffen  greifen;  ein  Militairbeam- 
ter  aber  ist  ihnen  -böchlicfast  znwider,  weil  sie  «ch  stellen,  als 
Itancliten  ue  hei  ihrer  zurückgezogenen  Lebenswege  blos  biir' 
^Üche  Benmten^),  da  sie  doch  diese  verachten,  weil  es  für 
i)  Tiir  ty  %oii  yö/iois  tiixolu(ay. 

;i  Afp  tat.  Uebersetzung  läutet  so:    Qn'a  «faliM  earioR  prhaiam 
tilam  toH*   cititilui  laagiitratiini   tubJtcKim  qffettat. 
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Di«,  4Ie  kfibiMren  Mvtlie*  «in^,  nkLt  ■«  selir  Rchreckand  ist, 
einem  Ges«lxe,  ^vm  ili«  ToUzielieitde  Gewalt  nicbl  Mit  Bicb 
fiilirt,  xa  ^liordie».  Diei  hat  Unt  bewo^CD,  aach  dieteStSti- 
lalt«raebafl,  ■•  Vcie  Wir  tu  biDstclitlicfa  der  Pindier  g«lLan  k»- 
ben,  in  eiaa  einsig«  m  Tereinifen,  nad  indttB  Wir  dem  der- 
kUmd  TOTsleliendea  Beamten  ebenfalls  Unaen  Nameu  .rerie*- 
be*,  ibn  mit  dem  Namen  tinea  Prülora  xn  bekleiden.  Denn 
M  ist  Lnaer  Wille,  daaa  denelbe  auf  gleich*  Weiae  praeter 
JusttmaneKS  T«n  Li^cBoiiie»  beissen  soll,  ao  'vrie  jener  «im 
ien  praetor -Justinianeus  Ton  Pisidien;  beide  Coharten  aber 
Tftracbinelzm  Wir  tu  eine ,  sowohl  diejenige ,  wekh«  dein 
btirg«rt>cfaen,  als  die,  welche  dem  91ilitair*taltfaalter  nnter^eben 
gtventn ;  Wir  legea  ihr  aber  andi  den  Nnmen  der  prStoriani^ 
■eben  Culiorie  bei,  indem  »ie  ani  solchen  Leuten  bestehen  aall, 
die  durch  ein  Patent,  'welches  nacli  der  rorhandencn  Einricl^ 
twi^  bei  dem  aerinw  tibeHorum  ana^ferli^t  wird,  wober  «• 
auch  l>iilierhin  die  tionTCmeiirs  erliiellcn,  dam  bentfen  wor- 
den sind  3);  dntiei  besliminen  Wir  ihre  Anzahl  anf  hundert 
Personen,  nnS  billigen  dem  Statthalter,  ao  wie  dessen  Beisitser 
Bod  dMi  (Jebn^n  die  Besoldnn^  beider  Aemter  zn,  wie  mit 
Alehrerm  aus  der  gegen nÜrtiger  Verordnnnff  nnlea  bei^fii^ 
ten  Beatiiiimnni;  erbellen  wird.  Anch  soll  er  OfBdert  adrrspoil- 
»um  oder  Apocriaienrn  *)  zur  KrhÖhnng'  seiner  militairischen 
Wiird»  liaben,  obachon  er.  Unserem  Befebia  zufolge,  schon  aa 
aicli  da«  Miliuircnmmendo  in  der  ProTinz  hat. 

Zweites  Gapitel.  Wir  werden  aber  zur  Uebem'aLma 
dieser  Slatlhaltersriian  einen  tüchtigen  Mann  senden,  und  zwar 
ans  der  Zahl  Unserer  praesidum,  woraus  auch  ehedem  die 
Prätoren  gewählt  worden  sind,  und  die  sich  durch  ihre  Thii- 
tigkeit  Verdienste  nm  den  Slant  erworben  hallen,  indem  sie 
bisweilen  in  Ilalien  blieben,  bisweilen  aber  anch  zn  answür- 
'tigen  Sendiyigen  gebraucht  wnrdeu.  Denn  ein  solclier  Mann 
^  wird  immer  seiner  selbst,  and  Dessen,  von  wem  er  das  Amt 
erhalten,  eingedenk  sein ;  seine  Uulergebeiien  werden  ihn  boch- 
Bchlen,  den  Rüiibem  nnd  Denen,  die  Unrecht  begeben,  wird 
er  ein  Schrecken  sein ,  nnd  er  wird  Alles  mit  grÖnserem  Ver- 
Iranen  durchsetzen.  Denn  es  bedarf  keiner  Erwähnung,  dnsi 
er  die  Hände  reiu  zn  halten  hat,    weil  er  sownhl    das    Amt 


3)  ConHaalem  rx  probaloriitj  man  ».  oben.  Uebcr  die  Verschie- 
denheit (Wischen  ex  tacra  probaloria  und  ex  proiatoriae  aw 
eUrilmu  tergl.  man  Caiac.  coawienl.  ad  L.  0.  it  die.  BfR(. 
ht  Ej.  Oper.  Tom.  11.  p.  1006. 

4)  So  hiessen  auch  die  adreipontmti  rommandirlen.  Cujar.  a. 
>■  O.  p.  9S9.    Etwn  Ceneraladjutanten. 
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m^tinft,  ah  änch  Kbon  in  oenerHeh  von  Uns 
I  6m«z  »llen  ^arin  benannten  Beamlen  antilriittiich 
TiwrWiftt,  4ms  Hl«  ihra  IKmte  znrilckhalteii  (alt  wesbalb  «ia 
awJi  «tae*  Eid  kiale«),  aowobi ,  daai  lie  Unsern  GMetxen 
ItmJMt  »c^ta ,  ■■(!  Unera  Unt«rthan«it  Billigkeif  and  Ge- 
n(^t%lLAit  -wUerfabnn  laBtea.  Anf  dien  Art  haben  ancfa  di» 
■fec*  RÖM«T,  mden  aie  dadnrch  ibrer  HepnMtk  GImz  ver. 
acimKi)B»y  aUe  fibrif^n  Staaten  unterworfen.  I>*i)m  ««r  aoll 
'i«B  Statlhatter  aicht  achten  nnd  zuhieb  fiircblen, 
r  liebt,  daM  er  alae  Ewiefache  Ge<^alt  hat,  nnd 
1  Dmi,  ^as  dai  Greaelz.  mit  .«ich  bVingl,  ia  Wir^aam- 
tm  vMze« ,  thkIi  («ieliter  aber ,  'wenn  daa  Gfietz  verlnizt 
irird,  dsreli  die  Waffen  ri<'eb»B  kamt?  $.  1.  Was  Wir  aber 
biMOtbÜkli  des  Priitors  von  ICisidieii  in  -der  im  Betreff  «einer 
iihiwaii  TerordBDD^  bestimmt  faabeo ,  daS'  «oll  ancb  znr 
TMwfarift  fwr  ge^irwäriigei  Gesetz  dienen.  Derjenige  oäW 
KA,  wddier  diese  SlatlhaltArscbaft,  nnd  zwar  ohne  das  ge- 
imffte  Eat^Id,  erbalt,  der  soll  unbestecblicb  lein,  nnd  sirfi 
Uas  mit  der  Staatswegr»n  ibm  anigeaetzlen  Beioldimg  brgni't- 
gta,  wie  ancli  in  der  im  Beiraff  der  Beamtenstellen  erlaage- 
■e«  Tcr*rdv«nf ')  gesagt  worden  ist,  desgleiclie»  soll  er  Rirb 
— bMttiUwa  md  gerecht  betra^n.  Und  so  wie  sein  Amt  ein 
nrä&dM*  ist,  so  aotl  auch  sein  GemÜtb  bald  ron  ichärrera 
nd  beAifCM,  bald  von  gelinderen  nnd  gemütsigtern  Klangen 
witJwloaii.  f.  3.  In  Abacbea  baben  nnd  straren  soll  er  alla  - 
Ehdträcbe,  «nd  ausserdem  verübte  Mordlbaten,  noch  strenger 
aber  i«ngfr«Benranb ;  nnd  zwar  soll  er  Diejenigen,  welche 
Uwvckt  tbon,  wenn  sie  an  einer  unheilbaren  Krankheit  lei-' 
dea,  ohne  Rücklicht  za  nehmen,  bestrafen;  wenn  sie  aber 
«Mh  xa  bellen  litid,  as  soll  er  sia  znr  Besserang  znrHckzii- 
fttwea  Bsc^Mi.  Vor  Niemandem  aber,  der  Unrecht  begeht, 
mK  «r  ädi  scbenen,  er  mag  reich  oder  in  irgend  einem  bo- 
km  Ansehen  stehen;  denn  deshajb  senden  Wir  ihn-  ans  der  ' 
ZaU  der  aasgezeichnetern  Slaatsdiener,  damit  er  anf  weiter 
Nieaandes,  als  anf  Uns  nnd  die  Gesetze  Rücksicht  zn  neh- 
MCS  hat,  nnd  dass  er  anch  ihnen  Recht  spreche,  sowohl  da- 
fir  Sarge  trage,  daia  die  UnlerlhaneD  darnach  ihr  Terhal- 
tSB  chuicbten. 

Dritte«  Capitel.  Auch  soH  er  weder  nachlassig  sein, 
■aA  Ungere cbti^ei te n  sich  zn  Scboldeo  kommen  lassen ,  da- 
■nt  nicht  die  Lente  aps  der  Provinz,  welcher  er  Torsteht, 
.der  dnsHbst  erlittenen  Unbilden  halber,  das  Land  wrkuen, 
nnd  iwMerwahrend  Uns  belustigen;  sondern  tf'soH  di6  Angfls 
l^eaheiten,     die   an   ihn   gelangen,    zuerst   ntersncben,   and-'\ 
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CBticIieidflB,  uwoU  Bteu  der  Ebre,  irelcbe  Wir  Ihm  TCrl^ 
.  hen,  ein^denk,  sein,  und  soll  lo  den  PfBchten  seinei  Amt«! 
nacbkommen ,  da»  ea  ihm  aelbst  car  Ehre  md  zum  Lob« 
getticht.  Dagegen  aag  er  rieh  für  iib«netigt  halten,  dsav, 
wann  Jemand  (Jni  ^ngebt,  beror  er  seine  BoschTrerden  bei 
ibm  ausbracht  hat,  and  ohne  erfahren  xn  haben)  ob  er  sein 
Recht  erlangeii  könne.  Wir  denselben,  ohne  dass  Wir  ihm 
eine  ÄMvrord  geben,  an  ihn  verweisen  werden.  Wenn'  ^ 
aber  seine  Beschwerden  engebifscht  bat  imd,  nachdem  ihm 
sein  Recht  ^Merfahren,  Uns  angehl,  so  werden  Wir  alsdam  ' 
sieht  sein,  sondern  Richter  Dessen  sein,  der  das  Amt  ßhrt. 
Und  so  wie  Wir  ihn  mit  grosserer  Ehre  gmgeben,  so  wer> 
den  Wir  dagegen,  wenn  Wir  finden,  dass  er  sich  der  Un- 
thatigkeit  hingiebl,  nnd  in  dem,  was  sein  Beruf  mit  sich 
bringt,  nachlässig  Tst,  den  Geselsen  zn  Hülfe  kommen,  nnd 
gegen  ihn,  wie  A*  et  Terdient,  verfahren.  Denn  so  wenig' 
als  er  Unsere  Befehle,  die  Gesetze  nnd  die  Würde  seines 
Amtes  in  Ehren  halt,  eben  so  ^nrenig  werden  anch  Wir  ihn 
achten,  vielmehr  werden  Wir  Qiit  ihm  eben  so  verfahren,  wie 
er  selbst  sein  Amt  verwaltet,  nnd  wenn  Wir  finden,  daaa  er 
die  Hund»  nicht  rein  halt,  oder  dass  er  sich  darch  Leiden- 
schaftlichkeit leiten  lüsst,  oder  dass  er  Unsere  Gesetze  über^ 
tritt,  so  werden  Wir  nach  dem  Gesetz  ein  Verfahren,  damit 
'er  Rechenschaft  ablege,  gegen  ihn  einleiten  lassen.  Denn 
Wir  haben  weder  Geld,  noch  sonst  etwas  geschont,  nm  dsn 
Wohl  Unserer  Unterthanen  zu  befördern. 

Viertes  Cafkitel.  Für  die  Ruhe  der  Bürger  aber  nnsB 
er  sorgen,  nnd  awsr  vornehmlich,  dass  er  in  den  ihm  unter- 
worfenen Städten  keine  Anfstände  Bofkonimea  Ifissl,  überall 
Billigkeit  bewahrt,  nnd  alle  Sorgfalt  darauf  verwendet,  dass 
die  Üatertbanen  in  Nichts  Mangel  Imden.  f.  1.  Anch  soll  er 
die  ÖfTeutiichen  Werke  der  Stadt  nicht  vernachlässigen,  damit 
nicht  etwa,  was  diese  betrifft^)  die  Wsiserleilungen,  oder 
die  Brücken  in  Verfall  gerathen,  oder  der  Schutz  der  Manern, 
oder  die  Sorge  fiir  die  Strassen  vermiodert  werde,  sondern  er 
soll  Alles  wieder  ausbessern  lassen,  oder  an  Uns  bericblliche 
Anzeige  erstatten,  damit  solches  entweder  ans  den  Öffentlichen 
Einkünften,  oder  ans  Unserm  Privalachatze  wieder  hergestellt 
-werden  kann.  (.  'I.  Demnächst  aber  soll  er  darauf  sehen, 
dass  den  Execntoren,  welche  voh  den  Richtern  ausgesendet 
werden,  nicht  gestattet  werd«,  gegen  Unsere  Unterthanen  nnf 
irgend  eine  Weise  Ungerechtigkeiten  zn  begehen,  oder  sie  zu 
belästigen^  so  wenig  wie  anch  Denen,  welche  die  gewöhn- 
lichen Anbefohluisse  iiberitringen,    die  unlängst  von  dir  ansg^ 

6)  in  hae  parte. 
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{uyta  titif  wd  -£e  T^utds  die  Knueiii  Lesla  ■■  Crranda 
ndiimf  di«  ABbefohLüiH  BMnlich,  weklia  tbeili  «He  AmbttH 
Mna;  der  M«««ni»  des  Straweaüu,  ^a  WiederiMnlBllync 
iK-ämtiitmfBfÜfkm,  HüC»  nnd  offeBtlicImi  Wuterldtan. 
fca,  ferner  die  Äbtragmi;  ÖfFenÜicker  PIStse,  dieNieden«!»- 
Mmmg  nclit  ardBiiiig>(ei>iiiw  f«banl«r  Hünier,  asd  andere  sock  ' 
lAr  zar  ßelMdgmii;  feeifnete  TeronitaltitBpii  belwffen  i), 
jvadem  «r  selbst  mU  dafiir  S«r^  trag*»,  nnd  obae  Scbadm 
'  Alles  ina  Wcrii  Ktses.  Sollte  es  Vaa  aber  acbeineo ,  da» 
dieee  Ai^el^enKaiteB  eüxv  pwHani  Uatenndiiuig  bedürften, 
M  irerden  Wir  eine  Yertügmug  ia  Form  einer  pr«|nneti>ch«n 
SaactioB*)  erlasaea,  md  wk^  ^Tenn  Wir  es  fiir  asgemeaaeB 
Wfiadea,  an  dich  liditea,  damit  Wir  Mch  denelbea  aocfa  bei 
«aen  Asdeia  eiie  demti^  UalarMckn;  aiuleUen  lassen 
tiwnr«  Auf  diese  Weils  werden  Unsere  Uptertbanen  bin. 
BCB  einer  gewiaaen  Zeit  witdar  Atbem  schöpfeB,  anf  diese 
Wäee  werden  die  StÜdte  wiedtf  blühen ,  nnd  deren  £inwol^ 
BK  an  Tiel  als  niogfiali  sw  WoUalanda  ksmnMn,  nod  sie 
mrdcn  nidit  das  Vaterland  iMidan-,  als  etwas,  woTor  sfe 
nik  in  fader  Umsicht  fürchten  Aussen,  indes  sie  sich  aüm- 
Bcb  ebenen,  'wege'n  der  SeUecfaigkeit  der  ObiigkeiMo  in  ib-  . 
m  Hdmsih  xn  bleiben. 

Finftes  Capitel.  Dt  soUst  alsQ'anTeifessw  stia, 
&BS  in  Zakonft  diese  tiagta&ratnr  eine  einnfc^  «ad  nicht  tau» 
itfftke  sein  selL  Daher  seilst  da  dafiir  Sorge  tragen,  dass 
b  Besoldanf  aas  den  öffent- 
f«^enwartigem  Gesetze  ua^ 
u  sowshl  ihoi,  als  seiner 
bieiehl  worde,  wie  es  auch 
$.  1.  Der.  Betreibung  der 
tr  selbst,  «k  aadi  die  ihm 


r<AeiBter  haben,  wiewtdd 
er  ist.'  Aach  gebührt  ihm 
nnd  das  Beil  soll  ihm  tm>, 
iickan  der  Consnlai^walt). 
^ascas  feierlich  .▼argetragen 

was  in  der  Prennz  stefa^ 
afiir  Serge   zn   tragen   hat, 

Uogwechtig^dten  erlitten, 
Untarthanen  in  ihrer  Pflicht 


7)  In  so  fem  nSmUeh  alle  dUae  Leiatuegen  von  den  Unlertha- 
■en  verlangt  werden.  Han  vergl.  L.  7.  C.  Jtul.  d«  «ptr.  pitU. 
CF///,  12.) 

8>  Das  beisat  also  einen  bcsDodem  kaiserlicben  BefebL 
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n  ahtütm.  f.  2.  Ab»  avch  im  tumHihu  soll  «r  uMt  g«- 
Btatto«,  ^  (fffeMlicben  Abgaben  za  TWWMg«»^).  Dagfl^m» 
soll  er  idliat  i«a  Babg;  ontar  den  mit  der  Spectttbilitiit  beklei- 
dflfen  StMtadiflBern  haban,  abK^eii  er  vielleaciit  eine  böbere 
'Würde  hat.  D«nn  Diejenigen,  welch«»  die  VerwaltaDg  <(«■ 
PraviKzen  anTcrtrant  werden  wird,  «oltea  die  St^nng  habe^, 
die  Vfiw  t»r  das  Amt  sla  angemflaaen  faeindeB.  Dtdiinscgea 
iat  tm  bilUf,  daas  er  den  Rang  der  8/w«^cMMHtm  habe,  wie  dl« 
Proconndn,  «nJ  der  Mittfl«  dea  OrienU,  to»  Galatien  nnd 
PbrjgMB.  $.  ?■  Deabalb  wll  er  «uch  die  in  B«iner  Proviaz  toi^ 
fijtanden  Anlief etibeiten  nnd  zwar  sowohl  £eienlgm,  wel- 
die  Geld  «nd  G«t,  als  die,  weMie  VcAreeben,  ingleidea  die 
Freiheit  betreffe«,  Ins  Terber  ziehen,  wie  «es  enth  alles 
filatdaltera  mchgdasien  ist.  Und  eben  ao  soUm  über  di« 
AppeUationen,  welche  gegpen  die  Entocheidnngen  derselben  idit- 
fewendet  werden,  wie  dies  schon  längst  bei  den  »pecttMIibm% 
im  G«bitancfa  iat.  sowohl  Unsere  praefecti  praetorio,  als  ancfa 
der  Qmaeitor  erkannen,  Baoh  der  st^oa  la  frühera  Zeiten  h^ 
■tehenden  Eiaricbtnng,  weil  sein  Wtrknagskreis  jetzt  ÜM 
Grande  wiAi  ärgerlicher  Art  nnd  die  Mithairgewalt  mdw 
■Isn  GafetzeD,  von  denen  Wir  w^ollen,  dass  sie  Sogar  A« 
Waffen  regieren  sollen,  beigegeben  ist. 

Sechstes  Capitel.  Demnächst  soll  in  Oemäuheit  de« 
von  Uns  neoüch  erlassenen  Gesetzes*^),  wenn  eine  Sache,  die 
In  seiner  Provinz  Torkommt,  die  Summe  von  fanfzig  aurtü 
iricht  Übersteigt,  hemacbmalg  aber  vom  Unterrichter  appelÜrt 
wirdj  darüber  nicht  der  Statthalter '  des  Pacati  an  Ischen  Pbt^- 
^eng,  wie  Wir  vorher  gesagt  haben,  aondem  er  selbst  entschelr 
den,  es  ma^  nun  von  uns  selbst,  oder  einer  von  Unsen 
obersten  BehSrden")  ein  Unterrichter  Anftrag  erhatten  habes^ 
jinr  darf  er  nicht  apect^ilis  sein,  ans  dem  Grnnde,  den  Wir 
nenlich  in  der  über  die  Appellationen  erlassenen  Verordnung 
angegeben  liahen.  Auch  Das  soll  noch  znr  Vergrössemng  sei- 
ner W#rde  dienet),  dass  er  einen  rigenen  Gerichtshof  haben 
sott")  nnd  dass  die  Sachen  nicht  mehr^  wie  firUher,    hierher 


^  In  der  rorhergebendea  Nor.  hiessei,  sie  soUen  nichts  g»- 
geq  den  Fiscus  untersehmeD.  Dar  Kaiser  neiat  zweifaUehne, 
sie  «ollen  sich  der  Beitreibung  der  Steuern  nicht  widertetsen, 
vielmehr  bei  der  Eierutiun,  da  nüthia;,  Beistand  leisten.  Man 
vgl.  noch  über  die  eonifei  rW  miA'Mtit  Jac.  Gothotr.  comot- 
mi  L.  I.  tad.  (VI,  14.)  9.  101  tg.  ei.  RitIT. 

10)  A'op.  24.  c.  5. 

11)  .4  quotitm  ex  gloriotiuimii  noitrii  judieibiu. 

IV)  Saerum  OHiilorium ;  man  b.  Ifaubotd  :dt  eonntt.  prittr. 
rom.  Sp.  l.  f.  4.  in  Ej.  aper.  Tom,  L  p.  24l  »yj.  Mit  andecD 
Worten  alio:  er  soll  fiV«  laera  cngDoscireii. 
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rfet  ui  werden  braat^en,  um  ue  einer  Enliclieidaii^ 
SM  ■■to-werfeB,  damit  lUes  aicbt  vregen  geriagfilgi^r  (iefen- 
■lÜBJe  &r  Unsere  UntertliBDen  die  Unaobe  la  beträchtlichem 
littlrn  sei.  HierroB  aber  lasaeD  Wir  ancb  ihn  in  KenntBiaa 
setzcK.  Denn  Wir  haben  es  Uns  ani^legen  sein  lassen ,  da- 
Cir  Sor^  xa  tragen,  dau  ihm  nicht  iinr  die  Zeichen  seines 
AiBleSt  vrie  sie  die  im  Spectabilitätirsn^  stehenden  Statthal- 
ter crhnhen  haben,  mittelst  der  aog^annten  Patente  elug-ehüni- 
4^el  Yra4«H,  sendem  aticfa  ans  Unsern  kaiseriichen  Befahlen  "), 
JS*  Inatractionen ,  welche  die  altem  Kaiser  and  Creaetzgeber 
mmtdata  princ^ia  benamtea,  nnd  «Ue  Wir  bei  Unierer  Ganz- 
1r**)  »dirifUicb  anfzeicfaDen  lassen,  nm  sie  immer  zngleicli 
■öl  4ea  Bestallnngsdecretea  den  Beamten  a usznaDt werte n ,  so 
dsM  Airdt  diese  ihnen  das  Amt  übertragen,  dnrcb  jene  aber 
ke*  ihr  VeAtshen  rorgescbrieben  wird.  Ans  <dem  Verreicb^ 
Bisse  aber«  ^reiches  gegenwärtigem  Gesetze  beigefiigt  ist,  wird 
flMka,  was  der  neu  erwählte  Stallhalter  an  Gebühren  w^e- 
gts  der  erftalteaen  Anstelinng  zn  erlegen,  so  wie  dagegen,  wag 
sBwoU  er,  als  sein  Beisitzer  and  seine  Umgebung  an  Besol* 
fa«g  za  empfangen  hat.  Solltest  da  übrigens  einige  Statt- 
Uirr  da-  in  der  Nahe  Kegenden  ProTinzen  Linsichtlich  der 
Stenern  nacUäntg  ündeD,  so  hast  da  deshalb  Niemanden  be- 
•osders  abzonchicken,  soDden)  den  Statthaltera  selbst  Anftrsg 
^  ^^hefleii,  damit  sie  die  benachbarten  Statthalter,  wenn  sie 
■■nisi lit,  sind,  bedrohen  und  bewirken,  dass  selbige  [die 
Steaem]   aaf  alle  Weise  eingebracht   werden. 

Sehlnss.  Demnach  haben  Wir  gegeawürtlges  Gesetz 
in  die  Sammlung  UaserfiT  Terordonngen  aofnehmen  lassen,  da 
wHist  aber,  nachdem  es  m  deinen  Händen  gekommen,  wirst 
^lei  aacfa  Vorscbriit  desselben,  welche  zn  immerwährender 
Eiiaaeraa^  an  Unsere  wohlthatige  Absicht  gereichen  wird, 
ias  Werk  z«  setzen  dir  angelten  sein  lassen.  Gegeben  zn 
C— slaatia^pel,  am  18>  Mai,  unter  dem  Consniat  des  Bell- 
»ar  C535> 

Dem  PrStor  toH  Lycaonlen  sind  zn  Terabreichen ;  Ihm 
wlftst  fir  die  Mondprovisionen ,  Ftitterstenem  nnd  Dasjenige, 
was  er  äbrigeni  noch  als  Scbadloshaltnng  za  bekommen  hat, 
30O  toL,  snuem  Beisitzer  72  aol,  seiner  Gohorte  3  Pfnnd 
fi^des.  An  Gebühren  aber  hat  er  zn  entrichten:  den  Secre- 
tairen  Unseres  Cabinets  6  soL,  dem  Canzter  nnd  den  Later-' 
eafeaaea  33  *oL,  dessen  Gehülfen  3  SoL,  an  die  Cohorle  der 
Prälectea  fiir  den  BefeU  nad  alles  Uebrige  ti  aol 


13)  Kn.  17. 

14)  Im  «ocr«  notlra  fafnviflo;  man  a.  oben. 
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Sechsundzwanzigste  \ov(ine. 

Dt     praetore      Tkraciae*'). 
XVtbtr  dem  PftUor  ten  ^TAronVn.) 

Der  KaUtr  3H»ti»ian  mt  den  Joanne*  zum  ttneiUn  Malt  Pru- 
fietui  Prälerio  itt  Oritnii,  Ex^m§ul  uni  Falrieü*. 

EialeilnnK.     Daa  iit  nnMer  ZweiCsI,  <lau,  yreaa  Je- 
inavd  itt  Landes  der  Tbracier  Erwähnan^  tbut,  man  ca^ich 
auch  mit  dem  Namen  an  etwa«  Starkes,  an  eine  krie^wiaclia 
titaltgtf  an  Krieg  und  Streit  denkt;  denn  dies  iat  iemem  Land- 
■tricbe  BDgeboren  und  aD^eerT>t.      DenuMch    da  ea  auch  aekon 
friiber  Uilser  Vorialz  war,  in  Aoaehnng'  Deasen,  -vraa  aicH  auf 
diese  Provinz  beziekt,  eine  Einriebtang  xm  trefi'en,  geben  Wir 
jetzt  Über  Dei,  was  '^ir  schon  friiberbin  in  Berathnng  gezo- 
gen haben,  gegenwärtiges  Gesetz.     Dala  sich  uämlicli    bei  der 
laugen  Maner  awel  Statthalter  befinden  and  daas  ^e  den  JVo- 
men  der  Vicarjen  fiibren,  ist  Allen  bekannt,  so  wie  dasa  der 
eine  ifeu  mliitairi sehen  Cohorieii  Torgesetzt  ist  (denn  es  befin- 
det sieb    daselbst'  eine   grosse   Tmppenzahl),  der  andere  ab«r 
den  bürgerlichen   Angelegenheiten    rorslebt,    and  dass  beide, 
die  Stelle  des  Präfecten,  jener   aber   die  d«i 
rs  Tertritt;    niemals  aber  sind   sie  unter  rieh 
!  Staatscasse  zahlt  einem  Jeden  tob  Urnen  di« 
id  die  übrigen  ihnen  zngewieBenen    GebilW 
ike^  thuB  atetfl  und  ohne  (TnterUis  nur  dines 
i  einen    inunerwährenden    Streit    onter    sieb 

pitit      Es   hat  Un«  Jäher  für    «ngwaeagea 

gesdiienen,  Das,  wa»  Wir  bef  «Kdera  YolkeiscbaftenTon  w«- 
uiger  kriegeriacbem  fi^irte  und  die  einer  militamschen  Anf- 
aicht  nicht  ko  lehr  bedürften,  gethan  haben,  ancfa,  hier  *m 
thon,  und  beider  Stanhalt^rsdiaften  in  «ine  sn  -v«r>cbBeIzeo, 
damit  äicht  ^•^iit  düt  Aamit  heUeilileten  Beamten  der  Lei- 
tnng  der  bürghtrÜtben  Anf^elegenfaeiten  yontehe,  der  'anderä 
aber  nor  iiber'die  iyn^p«n"2v' befehlen  habe,  «ondeni  Wir 
'halten  «s  fut  angemeaaen,  in  diesen  Platz  einen  etndgea  B»* 
amten,  der  sidi  Nacbdrnck  za  TMncbafTeii  weiss  and  Aohtun; - 
Terdient,  hinzustellen,  damit  er  daselbst  eben  so  di«  Fiihrang:* 
der  bnrgerlicben  OescfaSfte,  als  die  ]Lef(UDg  des  Heeres  über 
nch  habe.  Denn  Derjenige,  welcher  «igentlich  die  ProTinz  re- 
giert^), hüll  lieh  in  andero  G^ead^  auf  nnd  ist  dafür  kann 


*)  Nicht  gloislrt 

t)  Nämlich  der  Prattrt,  welcher  beibehalten  tvfrd.     Cujac^ 
txfOt.  k.  Aar.  in  S^.  optr.  Toin.  It.  p.  1035. 
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%.  j.  Di«  BevradinH^  diei«r    Alaaem   aber  ■nd 
4m  Tcrwalt«»^  ien«r  Plätze,  lo  wie  übet-baDpt  eiue  gnte  bär- 
gcrficfce  «ad  niütairiacfae  EinrichtiiBp   bedarf  aadi    eines   tiick- 
t%eB  AfaBBCs,  der  «■  Beidem,  zum  Anfiibrer  der  Trappen  osd 
s«a  Gesetzgeber,  geschickt  ist.     Welchen  passenden  alterthiini' 
Itcbea  Nn»en  soJleD'  Wir  ihm   also  ^ben  ?    oder  welche  Be- 
■maan^  solleB  Wir  an  die  Stelle  derienigen  setzen,   die  Wir 
Dem,  Äer  dieses  Am\  bekleidet,  ndunen  ?    Oder  ist  es  nicbl  «■ 
ntk  kUr,  dass  derselbe  ancb  ¥raetor  xn   nennen  ist,    so   dass 
er  dsb«  SB^eich  Vnsem  Namen  annimmt,  wi«  der  recUtr  Tqu 
Rsidien    iiad    der   Prätect    Ton    I.ycBonien   Ton    Uns    benannt 
mU    daxa    gemacht   worden   ist?     Denn    wenn   der   romische 
Aaefar,    ungleich    m\»    Heerlilhrer    im   Kriege    und    Gesets- 
gebcr,   lifnsf ihm   Platz   in   seinem   Am^e    einnahm,  >o  ist  e* 
aacfc  «^enharj  dass  tär  die  Benennung'  dieses  Beamten  der  Na- 
■M  des  Pruton  ai^  meisten  passend  sei;  denn  er  wird  den  Be-  ' 
fehl  ilier  die  Truppen  über  sieb  baben,  nnd  eine  nidit  geringe 
A""*^   Ton  Prirel Personen  werden  hinter   ihm  stehen,    denen  - 
er  nach  Unnern  Gesetzen  Recht  zn  sprechen  hat.     Eben  darum 
bedarf  (X    nber   anch   fiir   diese   LÜndereien   etnea   sowohl   den 
bSrgcriich^Bf  als  den  Slilitsfraiigelegenbeiten  gewachsenen  Man- 
■o.    In  iräbem  Zeiten    nämlich^)    waren   stets   Militairper«o~ 
■en,  weldie  die  höchsten    Würden   bekleidet    hatten,     sowohl 
itm  Heere  Targesetzt,   als   aie   auch   allen    Uebrigeu   Beistand 
leiMen   mmaten,  ob  neb  gleich  damufer  nicht  immer  Mtlitairs, 
Madcra  blosse  CiTÜpersonen  befaudeu;  denn  es  kommt  daranf 
sn,  sidi  nit   Kraft   den   Einfallen    der   Barbaren   entgegen   zu 
sefzea.     AUein  'was  die  nicht  Militairs   betrÜfl,    so   muss   sol- 
isen  werden,,  der  sie  nach  den  Gesetzen 
a  es   ein   grosser  Unteiicbied   ist  zwi* 
rwirrung.     Anch  Ist  es  unter  Allen  be- 
sehe Verwaltung,    wenn  sie  allein  da- 
eigt,  als  sie  sollte,  die  Ciril  Verwaltung 
lit  der  Militairrerwaltnng  verschmolzen 
■  sich  gehört,  daia  aber  dagegen,  %enn 
bnnden   werden,    die   Verwaltnag    am 
fleh  geniigt,  indem  sie  nämlich  Bowohl 
;n  stiiten  geeignet  ist 
»1.      Daram   sollen   auch   dieae  Aemter 
n    werden    und   der   praetor  hier  soll 
on   Thracien   heissen^J.      Als   Zeichen 

3)  JTol  y&Q,    der  Zuiammenhang  scheint    die  gegebene  Tleber- 

■etxnng  zu  recfatfenigen. 
3)  Die  Baailtken  haben  noch    xa»rfl»ai  di  Kiiw  inl   tair  ftixxQov 

'itxoiit,  »«dt»*  Dcro  ix  loitgo  muro. 
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sefaier  Bestallong  abir  toll  er  toA  Uns  gowoU  ein  nach  der 
bei  dea  öbrigeD  iin  SpectabilitEttaran^  stehendeii  BebSrileH 
'  tiblicfaeu  Farm  tou  hier  ausgefertigtes  Patent  eHialteo ,  bI» 
mmIi  ^wiake  kaiserliche  IiwtruclioneD ,  die  die  Art  nod  WetM 
a«geben,  wie  er  äein  Amt  za  verwalteii  hat,  von  Udbstd  Vor- 
fahren  mimdata  prmcipta  benannt,  welche  Diejeni^n,  denen 
«ioe  Statthalterschaft  zogefallen  war,  bei  ihrem  Abgang«  in 
die  ProTiDz  mit  aich  nahmea  nad  woraas  sie  ersahen,  was  ais 
■n  thna  battea.  Und  zwar  war  dies  ein»  gate  Einricblnng, 
aHch  konnten  eben  deshalb  die  Pratoren  bei  vielen  Völker- 
schaften Unseres  Keicbs  Berühmtheit  erlangen  and  buondert 
bei  denen  nach  Abend  bin  wohnenden,  tou  wo  ans  die  Ri»> 
wer  die  ganse  Blittemacht,  am  so  au  sagen,  ingleicfaea  den 
grössien  Theil  tob  Mittag  nnd  Morgen  erobert  haben.  AUeg 
Daijenjge  nan,  was  in  dem  von  Uns  -Vorher  aDgezogenen  Ge- 
setze aber  die  Statthalter  angegeben  worden  ist,  nnd  waa 
Wir  im  Betreff  des  Prators  Ton  Pisidien  and  Lycaonien  Ter- 
orduet  haben,  dass  sie  nämlich  Ten  hier  aas  nneutgeldlich  nun 
Amte  ernannt  werden,  und  anch  ohne  Entgeld  (Jnaem  Unter- 
.  thanen  ihre  Dienste  leisten  sollen ,  dies  ist  Allen  schon  b»< 
kannt.  Denn  dieses  Gesels  Ist  bereits  in  alle  Länder,  die  Uo- 
serer  Botmässigkeit  noterworfen  sind,  ergangen  nnd  Jeder- 
mann hat  daTon  genaue  Kenntnisi ;  anch  ist  flarin  der  Eid 
enthalten,  demsafolge  Unsere  Diener  beim  Antritt  des  Amtet 
ihre  Seele  Gott  empfehlen  nnd  Unsere  Unterlhamen  in  Billige 
keit  nnd  Gerechtigkeit,  von  aller  Sncht  nach  schnödem  G^ 
winn,  Ton  Feindschaft  and  Gnnst  frei  erhahen  sollen,  f.  1. 
Von  Cobortalen  soll  er  [der  praetor  Ton  Thraden]  aber  mdir 
■lebt  als  hasdert  cum  Dienste  nnd  aawohl  die  Abzeichan  der 
bürgerlichen  als  der-  Militairgewalt  haben.  Ajicfa  werden  itm^ 
ComplsaariffB  adresponsum  (Apocrisiarien^  *)  zur  Seite  at»- 
ben,  wegen  Aer  Zahl  der  Trappen,  die  sich  daselbst  befinden. 
Desgleichen  soll  er  die  Macht  Waben,  über  sie  sa  befehlen  nnd 
Das,  waa  ztim  Vortheil  des  Staates  abzweckt,  mit  ihnen  tm 
ToUiUbren  nnd  za  thnn.  $.  3.  Eben  so  gehint  anch  ftir  ihn 
■nd  seine  Cohorte  die  Eintreibung  der  öffentlichen  Stenera, 
snd  die  ganze  Cohorte  soll  den  Namen  der  prätorianischoa 
fiihren ,  indem  sie  durch  aus  dem  acrtm'o  epietoiarutn  aoag»* 
fertigte  Patente  zum  Dienste  bemfcn  wird,  irie  denn  auch 
ehemals  die  Cohorte  des  Vicaiins  der^eichaa  Patente  eifciell'). 


4)  So  scheint  diese  äeoennung  zwecicinässtger  gegdwn  aa  sein, 
als  dies  üben  geschehen.  Hau  konnte  sie  auch  mit  rMf  «m«- 
Ui  übersetzen. 

6)  Nämlich  In  Folge  irr  probaloriaruni,  woron  oben.  Bei  dem 
praetor  TOrorfd«  erfolgten  lie  aus  dem  ttrinio  epiitiflanuH,  bei 
dam  Tvrhergehenden  aus    dem  scrrnto  tU*Kortim. 
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Drittat  Gspitet.  Vor  allea  Dii^u  aber  •oU  er  aicb 
fcil(%  Gescbenke  aozan dunen,  ■odann  boU  er  Unsero  Untei^- 
lUem  m  Print-  und  ofi^tlicben  Angelegeaheilea  in  jeder 
fiinkb  ghoAt  6erecbti;keit  ^«idM^ahren  liuen ,  «e{  ei  bei 
fccht^treitiykeitei«  oder  bei  TOrkommendCn  yerträ^ii ,  damit 
er  jcdea  Gedanken  von  'WideneUlicfakeit  ihaea  benehme.  Auf 
fleick  Webe  soll  er  dafilr  Sorge  tra^n,  dasi  die  Soldaten 
dutb  BiHtairtKbe  Uebsngen  immer  mehr  rerToHkonunnel  nn4 
ia  Thnlif-krtt  erfüllten  irerden,  Diejealgea  aber,  die  nicht  Sol- 
daten nod,  «idi  dem  Gesetze  geman  betragen,  nnd  soll  sie  ' 
dahin  brisgen,  ao  wie  es  das  Hetht  erferdert,  zn  leben  nnd 
mdk  TOM  Begebnng  aller  Ung^echti gleiten  frei  zu  lialten,  da- 
Mt  diese  um  gesetzmäaa^en  Wandel,  jene  aber  in  der  Tapfer- 
köl  imnaer  wüter  fortsctirnteD.  Wenn  aber  bei  Gelegenheit 
etaaa  Krieges  ein  feiodlicber  Einfall  erfolgt,  so  soll  er  sofort 
düa«f  gn&cst')  nnd  beide  Cohorten  bereit  sein,  nnd  twar  die- 
wcf  indäm  nie  diejenigen  Dienste  Terrichtet,  welche  den  bür- 
ge^^ea  CiAortalen  mkommen,,  die  Trappen  aber,  iAflem  sie 
•be«  Awfscfaab  die  feindlichen  Kinfalle  zurück balteu.  $.  1. 
Die  tecfatsbäagigen  Angelegenheiten  aber,  sie  mögen  bHrgerli- 
dar,  oder  peönlicber  Art  Sein,  oder  sonst  irgend  einen  andern 
GegenMnad  betreffen,  soll  er  anhören  nnd  dieselben  richtig, 
■■d  tinnem  Gesetzen  gemäss,  so  wie  ohne  Letdeoschaftlicb- 
k«!  entac^iden,  damit  die  Leute  sich  nicht  hierher  wenden 
^ti  Uns  beUstigen.  Denn  Wir  wollen  nOn' einmal  nicht, 
^•s  Unsere  Unterthanen  ihre  Prorinz  verlassen  nnd  hierher 
VffVnj  w^eil  sie  ron  den  Richters  der  Provinc  nicht  beriick- 
Bcht^t  iverden.  Wenn  daher  demohnerachtet  Leute  sich' 
bäerhar  ^venden  und*  Uns  bebeHigenj  so  werden  Wir  Tor  allen 
Bi^en  daroaeh  forschen,  ob  sie  ihre  Angelegenheiten  bereiU 
he  den  Statthalter  angebracht  haben ;  and  wenn  Wir  in  £r- 
iibnng  brngen,  dass  dies  nicht  geschehen  sei,  s»  werden 
Wir  sie  hart  wtlasseo  nnd  wieder  in  die  PrortnE  rariick- 
scÜcken;  wenn  sie  aber  dem  Statäialter  ila-e  Beschwerden 
Tatjatragen,  dieser  jedoch  entweder  nachlässig  gewesen,  oder 
aia  ttgend  einer  andern  HcheodHchen  Urssdie  den  Gesetzen 
snwider  huadelt,  dann  werden  Wir  allen  Zorn  ^«geu  ihn  keb- 
ran.  Dona  »o  wie  Wir  einen  bedeatenden  Gehalt,  Bämlich 
Ta*  Mden  Aamteni,  ihm  bestimmt,  nnd  Ihn  einer  solchen 
TnHiTWEO  Torgesetzt  haben,  so  werden  Wir  ancb,  wenn 
Wir  arfii^en,  £ss  er  hfl  Verwaltung  seines  Amtes  nicht  so 


6)  Exptdüe  iHtia*iom*in  fariat.  Man  kÖnate  es  andi  lo  verata- 
heu,  er  aoll  ohne  Aufichub  in  Feindes  band  einbitan;  da* 
Nacfafoigande  scheint  die.  gegebene  UetratseUung  zu  icchi- ' 
fertigea. 
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Terfefart,  ^riQ  ei  fbm  xnksnmt,  ibm  wetbr  rtwai  nkdMnhra, 
Docli  hä  ihn  «do  bloi  lücbte  Strafe  cintMeit  l»ssn^  Mndeni  i» 
■a  höherem  Grade  er  Bich  Unsere  Zofriedenlieit  erwerben 
ivird,  wenn  er  BÖner  Pfiicht  BKcLkammt,  deato  mahr  werdes 
Wir  ih»  anchtigeD,  wen»  er  in  irgend  etwaa  eegen  Uiuere 
Geaetze  bandelt.  Dnrcfaeas  Niemandem  mU  er  hacb^ben,  er 
tnagr  >■  tinn  Würde  aleben ,  oder  noch  m  reich  sein.  Dens 
danim  flbertragen  Wir  der^eicben  Aemter  gewichtig:em  MitB- 
nem,  damit  aie  Denen,  welche  dnrch  ihre  Reicbthüttier  Ander» 
wehe  thnn  können,  lolchei  nicht  leicht  geatalten. 

Viert«!  CapiteL  Andi  m11  er  Sorge  tragen  Üir  die 
.SfTentlichen  Anatalten,  die  eich  daielbat  befinden,  nid  eoU 
nicht  »ilaMen,  dau  die  Hafen,  oder  die  Manem,  oder  die  . 
Brücken,  oder  ^e  Straaien  und  daa  Uebrige'in  Terfall  gera.- 
the,  aondem  lo  viel  ei  nnr,  immer  möglich,  'wird  w  hemtibt 
•ein,  da*a  aolchei  atu  den  itadtiKben  EinkitaAen  (ood  zwar 
nnter  Berichterstattnng  an  Uns,  wenn  dabei  «n  gröaaerer 
^fwand  nöthig  wäre)  hergeatellt  and  diesfalla  die  Recbnuag 
(cfertifet  werde  ^),  wie  von  Uns  geaetzlicb  TorgeadiriebeB  ' 
worden  iat.  Denn  es  ist  fernerhin  Unaer  Wille  nicht,  dara 
Jemand  ans  dem  Amte,  welchem  da  yorstahst,  in  'die  Provinz 
abgesendet  nnd  derselbe  mit  diesen  Ang:elegenheiten  beauftragt 
Werde,  mit  der  Besichtigaog  der  Waaserleitun^en ,  der  öffent- 
lichen Gifrten,  der  Stadtmenern,  Statäen  und  anderer  derglü- 
chen  Anatalten,  worüber  Wir  achon  Torlängst,  dass  £eie  Ein-  ~ 
lichtnng  nicht  mehr  Statt  finden  solle,  Befehl  haben  ergehen 
laaaen,  aondem  er  [der  Slattbalter]  aelbat  soll  alle  de^leicbw 
Baue  nnteranchen  und  dafiir  Sorge  tragen,  daiB  Ton  Denen, 
die  damit  beanfiragt  aind^)  Unserer  Verordnnng  gemüsa  Red^ 
Bang  abgelegt  werde. '  $,  1.  Wenn  Wir  aber  Jemanden  aa- 
ders  hierxn  abzaaenden  gedenken,  ao  werden  Wir  dies  dnrcb 
~  eine  pragmatische  Sanction  than,  sod  solche  nach  BefindeB 
an  dich  ergehen  lassen.  Denn  nm.  in  jeder  Hinsicht  Untem 
Uaterthanen  dem  Ucbel  zn  entreissen  nnd  sie  davon  es  h^ 
freien,,  haben  .Wir  bedeutende  Einkünfte  Terschmübt,  wie  dir 
seibat  wisaend  ist,  nnd  haben  nidit  geringe  Besoldaifgen  so- 
^rohl  den  Statthaltern  selbst,  als  aach  den  Cohortalea  nnd 
Denjenigen,  welche  m  ihrer  Ümgebong  gehören  ^  angewtesen, 
damit  li«  nicht  etwa  aus  Mangel  oder  ans  einer  andern  der- 
gleichen Ursache  etwas  Ungeüemendea  thnn ,  sondern  damit 
sie  iif  Ansehen  stehen  nnd  sn  dem  groiien-Ratha  gehören*), 
-  '  7)  Man  rergl.  Tit.  C.  Jtuli».  4»  rohocw.  oftr.  fMbL  (VIII,  13.) 

8)>D)e  aogenanntea  ettralofet,  Jac    Go thofred.   oarafit.   mi 
Tit.  C.  T'h.  4*  optr.  pnil.  {LV,  1.)  f.  306  ig.  ti.  Rilltr. 

0)  Vi  iignitüU  pratiilt  et  ex  magna  ttntilu,  Ix  Tq;  fityairK  ßov- 
lijg,  «Mf.'    Gofhofredua  benieriit  hierxu:  reetor   I*r«CT4( 
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»wM  Mtf  diae '  Weise  während  ihrer  AmtsfUhmn;  in  der 
Pratias  Gtrttei  md  Umerer  eingedenk  sind.  Daferae  er  di«» 
wiemtl»  T«qpaat,  to  \nrd  er  tteU  eine  gröiHre  Anneidih- 
am^  aicii  erweibea,  als  er  'wifUich  besitzt  $.  3.  Wena  da- 
fcer  fie  *lten  Römer  den  gtnfCMaea  CeBsuln.nnd  Pratoren  die 
JVsTsnznlTervrsltaBgen  übertragea  baben,  so  iLun  ancJi  Wie 
wiAtt  VwMtgtrmtimeaittf  wenn  Wir  dine  solchen  Männern 
ysilaihnw,  belebe  im  Stande  nnd,  sowohl  die  UiDgerecbtigket- 
ten  «■  ■nterdnickcn ,  ab  sncb  Unsere  Uoterthanen  .vor  den 
BcdracktiB^es  der  Bxecntoren,  welche  ron  hisr  ans  die  Pror 
Tinj^  bereisen  nnd  die  dieselben  snf  nnrechtmässife  Wein» 
■1  SAnitw»  SB  bringen  suchen,  zn  wahren.  Denn  Wir  geben 
im  Gwnttf  genan  darnach  zn  forschen,  solches  sn  verhindem 
^  Ums  dnran  Anzeige  xa  machen;  anch  mag  er  Einigem 
sdaC  .^^^ölie  Terschaffen,  von  Anderem  aber  Uns  in  Kenn»- 
SHi  setnen,  damit,  wenn  sje  sich  nicht  fiir  daza  emüicbtiget 
*-** — ,  dndvch,  dass  Unser  Wille  nnd  Befiehl  binxntritt,  ihre 
b  Cewate  eis«  grösser«  Ansdehnniig  gewinn«  nnd  das  £nnn»- 
phde  CTgännt  werden  ^ 

Fanfte«  CapiteL  Dies  werden  Wir  ihnen  andt  fn 
Unscsn  kninerficfaen  Instractionen  Torschreiben ,  nnd  dieselben 
sngiäcb  mit  dem  Bestalhmgsdecrete  behändigim  lauen,  damit 
äc,  eis^edenk.  des  Eidschwures,  den  sie  zn  leisten  haben  nnd 
der  Visraduifteo,  welche  Wir  ihnen  erlheilen  werden,  ein  Uns 
^ti  Uns<^  Gesinnungen  würdiges  Z4ebenf  sowohl  das  ihnen 
anrertrante  Amt  Unseren  Gesetzen  gemäss  iubrea.  Unter  die- 
ser TonnasetZDDg  geben  Wir  ibaen  das  'Amt,  indem  Wir 
änen,  -wie  graagt,  alle  Gewalt  rerleihen,  sowohl  in  Fallen, 
£e  Geld  nnd  Cmt  betreffen,  als  anch  in  bürgerlichen  nnd  aUen. 
andern  Angelegenheiten-  za  richten,  wobei  sie  die  bei  ihnen 
p^ewandten  Bemfnngen  an  Unsem  Fräfecten  und  den  Qua- 
Blnr  öncnberiditen  baben,  denen  es  obUegl,  in  Gemeinschaft 
£e  SaAen  in's  Verhör  zn  ziehen  in  der  Art  nnd  Weise,  wel- 
che bei  den  Angelegenheiten  statt  findet,  die  vor  Unsern  kai- 
nerficben  Thron  gebracht  worden.  Im  Fall  aber  in  jenem  Be- 
nirfce  wegen  einer  Sache  ▼«»  einem  geringern  Betrage  als 
500  aureit  appellirt  wird,  anch  wenn  sie  aof  kaiserlichem 
Anfimge  oder  dem  der  obersten  Behörden  bernht,'  nnd  der  b»- 
■nfimgte  Richter  nidit  den  SpectablUtätsrang  hat,  sn  soll  ans 
i«aeM.  Districte  die  Appellation  an'  ilus  gebraeht  wnden  nnd 
nr  nnD  darüber  in  «ben^der  Maasse,  als  wie  dies  im  ksiserii- 
cb^  Ptiaste  geschieht,  erkennen.  Denn  anch  dadnrch  rer- 
■cfcaffisa  Wir  seiner  Magistratur  eine  grössere  Bedentaog,  nnd 
ntcUen  ihn  gleich,  sowohl  mit  dem  Cornea  des  Orients,  nU 
4ea  Proconsnln  Ton  Phrjptak  nnd  Gaktien,  so  'dass  er  also 
«&en&lb  doi  Spectabililätsntng  hat,  wi«  jene,  nod  sich  ia  der- 
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•dbea  Stdl(ui(r  baEniet.  Danh  gtgm^üfHgn  T«nMrAi«ip  }•■ 
dock  scbwatttrn  Wir  kelBeswegCfl  iea  Wirkä^gakrei«  des  Prfi- 
MB  die  Prorins,  Hadern  e>  nag  selbiger  in  den^brigea  D^ 
«trictea  der  ProTias  rnfahr«»,  wie)  ea  die  fiuetE«  n&r- 
dem,  «nd  in  denjeiugea  Theiiea,  fite  weldta  er  eingeaeUt  IbI^ 
daa  ihm  ron  Uni  anTortr^ute  Amt  Terwaltes.  $.  1.  D«in- 
Mchat  aber  wird  tob  Um  Mich  dieaem  Geaetse  ein  Veraeicii- 
■iaa  beigefügt  werden,  w«raaa  so  enefaeD,  wu  «r  aelbat  da 
e^tihMD  bö  aeiner  Aaatdlaig  xa  entriditeB,  so  wie  dagegen^ 
was  er  vsd  aeine  Dieneradiaft  ata  BeseUmig  ans  der  Staate 
ginan  KB  empfangeB  faat,  alt  welcltar  Bea44d«iig  sie  iibrigani 
sicfa  bepiigea  fl<4Ien,  ohae  noch  «af  einen  aMlern  Gewinn  ua§- 
angehen.  Denn  am  deswillen  haben  Wir  aie  mit  einem  groK 
■ern  Glanse  omgeben  nnd  ihnen  mehr  u  Biakünften  angewie* 
■en,  'damit  na  fiir  Unaera  Webithaten  Vm  diese  Schald  Ot- 
tng^  daaa  aie  aaaUich  atets  daa  Wohl  Uaaerer  Unterthanen 
an  beordern  snchea  and  des  Eides,  wichen  aie  sa  leiatea 
haben,  eingedenk  sind.  Gegenwürtigo  Verordnniqr  'her  soll 
mit  in  das  GeaeUbneh  anfgenommeu  werden,  aagleidt  aber 
wirst  dn  dafür  Sorge  tragen,  daas,  nachdem  sie  sn  dtnnea  Hän-  > 
den  gelangt  nnd  da  daron  Kenalaiaa  geaomnea,  dieselbe  inw 
merwührend  beobachtet  werde.  Gegeben  an  Constantinopel« 
a«  i8.  Mai,  nntet  dem  Conaalate  dea  Balisar  (335). 

Es  hat  aber  der  Prätor  tob  Thi^cien  anstatt  der  Hnnd- 
provisionen,  Fnttersteaem  nnd  für  die  Kbrigen  Eraelnmeate  tn 
bekoamien  300  aol,  sein  Beisitser  32  mL,  snne  Goborte  7 
Pfand  Goldes.  Dagegen  hat  er  an  GdHihrea  Folgendes  z« 
«Btrichten :  den  drea  Secretatren  -fJnsers  Gabinets  9  böL  ,  dem 
Canzler  and  den  Latercalensen  34  toi,  dem  GehUlfen  des  er- 
stem 4  foL ,  an  die  Gehörte  der  PraleoUn  für  den  Befehl  nnd 
alles  Uebn'ge  11  mü 

SiebenuDdzwanzigste  Novelle. 

De      C  o  m  t  t  e     Itauriae*). 

(Fan  d(iB  Cbvu»  von  /«ouri«.) 


Eialeitang.  Was  eiaigen  d«r  frühem  Kaiser  aar  als 
na  blosses  Voi^ben  in  dea  Sina  gricomaten  ist,  um  es  Ib  dem 
Ton  den  Isaariem  bewohnte«  LÜoderelbeEirke  xn  tbua,  dies 
iat  Ton  Usa  durch  die  Tlwt  selbst  sowohl  im  ersten  G^liea, 
als  auch  im  panatiaaiachen  Phrjgien  ina  Werk  geaeixt  woc- 

1)  UaglMairt 
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im,  MoH  Wir  >äi»lk&  iam  Attl  d«  TiuIi«^  wie  fit  eW> 
Jea  pi— n»t  vrarrfen,  mit  d«r  bfirg|«riiclMn  Vwvraltnn;  ro^ 
■■igp*,  «nd  daboi  eiaa  iunge  Cahorta  «niditöt,  MWohl  «be»- 
k^  £«s«r  Ver&uMg  die  asgemMUM  Eiarjdrtane''  ^ef»* 
ka  hitew,  so  wie  ienn  uuA  di«  eisvot  jedes  di«er  BnjriM 
>W|,i—tilii  II  Be«MtHi  d«B  Bbttea  nla  comiSM  erbelten  hob««, 
n  ^UB  ateo  Jener  comM  dei  «rat«»  Galatieiiaf  diaier  aber 
MflMa  des  pacadaaiBches  niygiens  Wut ,  SowaU  bedd«  snch 
Umcts  Bla^Ao  fUkrw).  - 

Erstes  Cspitel.  Das  Näistidie  ssn  Umii  Wir  mmI) 
is  der  ProTins  von  iMnrien  ged>aa.  Denn  Wir  wsltca  nf«bt 
mIk,  4bss  Derftnige,  welcher  diese  StattbaltMSchsft  beklei- 
det, asM  di^pelte  BeslaUnn^  ertBlIea,  nsd  svwohl  den  Ns- 
■■  ebes  üjrperttcben  Besulaa,  ela  die  Abssjckea  die  mü»- 
täJHbca  Oewslt,  s^MliBen,  sowebl,  da  es  docb  era  eiSxiges 
eins*  doppellen  Hamea  fUbren  soll,  sasdera  Wir 
S^  Ast  SM  Tenisigtss  ad,  and  datta  ihsi 
s  sswoU  dieFidiiiBf  derWsies,  sls  shcK  die 
Lwiwfcfar  SXtatÜtbtnAmgeieg^ktittm  anreHraat  aeiu,  sowabl 
dsMfte  Alles  in  sieh  Tereiaipes,  and  eise  Cohorla  satw  aicb 
bibes  s^,  wel^e  eomäümm  heilst,  nad  ih[e  Dianstaattel« 
^g  aas  den  »crimo  libeUonan  erhält,  Uebrigeas  «mpfügt 
«ch  er  seins  Stelle  dnrchaaa  nasatgeldtid;  er  «all  dahnr  aach 
icia  Gdd  ffeben,  sondeni  er  soll  die  Hände  raia  haken,  eben 
■e  wie  di»  Debri^aa;  aach  wwdcn  Wir  die  tod  lins  nenar- 
di^a  erlasseae  Terardann);  demaelbKi  xnatallea  laaaen '). 
Aaeaer  ssMiem  BaatalluafaÄMrete  aber  (worin  ifam  znglsJA 
der  Bang  onter  den  »pacttAilibuM  anfewieaen  ist),  werden 
Wv  ikm  nach  gewisae  Inatractionea  behaadigea  kasan,  aäai- 
fiih  mamdata  frinc^U  sdet  kaiseriicha  Yerachrlften  (tgipa- 
risJüs  praeeepta) ,  Ton  den  Toriahrea  aa  beaannt,  nad  Ton 
Uae  winden  Bill  bd  der  R^erang  eingefiihrt,  woraas  er  ers»- 
ha  wird,  «nf  "wu  Alles  sich  Beine  Obakbtfiibnag  erstreckt, 
siafch  sowohl  aaf  alle  öffmllichen,  ab  PriratTertri^e,  ab 
aach  aaf  Alles,  was  snr  Sittsaiakeit  gebort'),  ae  wie,  daas^ 
^  Fbcas  in  Nit^ts  beeinträchtiget  werde.  Und  äberbaspt, 
waa  ibne  za  than  obliegt,  das  Albs  ist  darin  aa  aeiaer  Nach- 
athta^  entlndten. 

Zweites  CapItaL  Dias  Eins^  jedoch  wallen  Wir 
Arn  aichl  rerhaltan,  dsas  tt  seinen  Pbta  naMr  den  aait  den 
Specubilitätafaage  bekleidetea  Behörden  eiazanehmen  bat,  ia- 
gleichea,    daas  die  EAenstaiase  Über  die  bei  ifcai  eiagewand- 


2)  n'shracbeinlich  Ut  Not-  8.  gemeint. 

3)  JTbI  i^s  töxwjulas  t^g  äni]( ,   in   Her  Gothofred.   Auigabet 
jmdqtiid  fr^itnm  oeaMMn  et  «fworaai  Mf- 
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ttm  Än»dUtioMii  iowtdtl  bei  ita  praefeetü  prtutorio,  ab 
anch  bei  UoMnn  Qnfiator  äazuholtn  siiül,  m  -wie  cKe«  Ub- 
rnchüich  ita  AugutuHSt  det  Proeamiila,  and  der  drei  tob 
Uu  ia  Piiidien,  IijcaMiie»  and  TbracieB  eiageeetzlen  Prmto- 
ren,  -ia^ocbeo,  büm  comet  iea  Orieati,  nad  iberdiee  boLn 
eome*  de*  paeaÜBstsdieii  Piu7sie«a  >Bd  enten  Galatieu  etatt- 
findet.  Dafem  aber  i»  laaoriea  eine  Sacbe  an  Betrag  ran  nodt 
nicht  500  tatrviB  Torkommt,  nnd  darin  appellirt  wird,  n»  soll 
er  darin  telbit  enlBChejden  nadi  Weiis  dea  kainrlichen  Ge- 
ricbtabefei.  Dran  anch  dies  ^Blatten  Wir  ihm,  indem  Wir 
aach  darin  sein  Amt  i^wicbtiger  madien. 

Sch4o8f.  Da  wirst  daher,,  so  wie  bei  den  ^enannteB 
Behörden,  anch  in  Betreff  Derer  [wdcbe  zor  Stalthaltendiaft 
Ton  lunrien  ^lan^n],  die  notlüg«a  Verfrignn^n  treffen, 
deiDDBcliat  wenlen  Wir  Unaemi  ft^nwärtj^n ,  Geaetea  tim 
Veraeichniaa  beifltgen,  worin  enthalten  iet,  waa  sowohl  er 
selbat^  als  anch  seine  Cojiarte  nnd  sein  Beisitzer  ab  Besot 
doDg^ns  dea  öffentlichen  Sdiatze  zn  eriialten  hat,  M  wi« 
wkj)  ita^egen  fifr  das  Bestall nngsdecret  zu  bericbtigea  ist. 
Ueheriia^t  mag  es  denen,  wekhe  diese  von  Vua  neuerdings 
eln^erücbteten  Öeamten stellen  übernehmen,  nicht  rerhalten  sein, 
daaa  Wir  Mos  darum  Uns  bestimmt  gefunden  haben,  die  für 
Ertan^mg  der  Aemter  häufig  überreichten  Geldgeadienks 
|«aalicb  Ton  Uns  zu  -weisen,  niid  sowoKI  den  Behörden  selbst, 
ab  ihreb  Beisitteni,  Daa,  waa  sie  [friibet^  nicht  hatten,  tob 
dem  Unsrigen  zn  geben,  ingleichen  den  Cohortalen  Dasjenige, 
womit  ne  [sonstj  an  Andere  gewiesen  war^,  [selbst]  zn 
gewahren,  sowohl  den  Statthaltern  fiir  ihre  Person  ihre  Be- 
ifolduog  X*  «höhen,  um  Unaere  Uolerthaoen  in  jeder  Hin ncht 
Tor  Nachtbeil  za  bewahren.  Solltest  dn  übrigens  bemerken, 
dasa  hier  nnd  da  ein  Beamter  der  benachbarten  ProTinzen  sich 
Hachlässigkeit  gegen  den  Fiscns  zn  Schulden  kommen  läMt, 
so  hast  da  keinen  besonders  Besaftra^en  in  senden,  sondern 
den  Statthaltern  selbst  Auftrag  zd  erllieilen,  damit  sie  die  in 
ihrer  Nachbaischaft  angestellten  Statthalter,  wenn  aie  aich  der 
Unthatigkeit  hingeben,  bedeoten,  and  dafür  sorgen,  daaa  sie 
solche  [die  Steaemj  aof  aUe  Weise  einbringen ,  ao  dasi  anch 
dnrcfa  diese  Maassregel  die  gegenwärtige  Magistratnr  bei  wei- 
tem angesehener  nnd  besser  ist,  ab  die  friihera.  Gegeben  av 
Coastantinopel  «m  18.  Mai,  nntet  dem  Consnlate- des  B«Ii- 
aar  (535). 

Dem  Cornea  Toa  Isanrion  aollen  für  die  MnndproTisianea 
(als  Beaoldnng)  entrichtet  werden  200  mL;  seinem  Beisitzer 
22  »oLi  seiner  Cohorte  2  Pfand  Goldes.  Für  das  Bektallnngs- 
decret  aber  hat  er  zu  entrichten ;  den  drei  Secretairen  Unseres 
Cabinett  11  wi-}  dem  Canaler  und  den  LatefcaloMen  24  >oLi 
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«M  G^wU»  Am  erttera  3  »ol;  u  d{«  Coboct«  fo fnCMMi 
S^  4m  BflfeU  Bild  «Um  Uebrige  13  wi 

Aditnndzwanzigste  Novelle"). 
JJe    moderotor»    H  etenap  onH*).' 

( Fo«  tfem  MoierittoT  iti  Belenopontiu.) 


ZhneO«  Kaütr  m»  dt*  Prafieha  Fratorio,  J«i 


Eialcitnuf.  Eine  gvte  StaatorerwalluBg  wird  DaaiCDl- 
ge  okne  Unreii^ndeD  Gniad  nit^it  abändern  oder  trennen, 
-WH  Btit  Vorbedaclit  tob  den  Yorfafaren  ehi^efijbif  and  Tcrei- 
■igt  ^rorden  iat.  Denn  die  Kraft  bemlkt  nicht  in  der  Meng« 
der  NaMea,  londem  in  der  WabrLeit  vud  in  der  Tbat.  Wir 
kifcea  «Eies  binaicbtiicb  der  beiden  Ponlm  erfahren,  des  He|e-' 
MifiBft—  Bamlich  nnd  des  Pontna  Polemoniaciu.  Früher  yn- 
m  b«ide  Einem  Staltbalter  nnter^eben,  sie  -vrarden  aber  gt- 
tnant,  ataa  dais  et  dai  Beste  det  Staata  oder  ein«  andere, 
laJkiManM  «^«nnbare  ^niigende  Uraacbe  erfaeiBcbte.  Die 
Sadke  mAsI  giebt  Inrnron  Zengtiiu,  denn  nodi  big  anf  diesen 
T^  werde«  die  iSknÜidt»  Abgaben  in  beiden  ProTinzen  von 
trisM  Banelimer  eilioben.  Forscht  man  aber  nach  den  in 
Ma  befinffichen  Städten,  so  wird  man  kanm  die  zn  einer 
Fimwiaz  erforderiiclM  Aasahl  finden.  Der  Helenopontna  hat 
adit  Städte,  nämlicb  Amsiia  [Ae  Hanptatadt]|,  Ibara,  Enchaita, 
Zda  fdas  dnrch  £e  gänzliche  Beaiegnng  des  Pbamaces  be- 
il^Hte],  Antnpa  Bod  die  an  der  Küste')  gelegeoea  alten 
Stidte  Sinope  und  Amisns^  so  wie  Leontopolis  ^) ,  weiches 
^j^ffr^W  «Dter  dfe  Städte  gerechnet  wird.  In  dem  Poatns 
P<k>aoBi«c«s  li^en  länf  Städte,  IVeocäsarea  *)  [Hauptstadt], 
GsHam'),  Trapezns,  Cerasns^,  PoIemoniDm  ^),  (denn  Pityps 
■ad  SdnatopoUs*)  sind  mehr  Festnngs werke  [FortaJ,  ah 
Städte),  so  dasa  also  fämmtUche  genannte  Städte  den  gaasen 


*)  Dieae  Novelle  Ist  nicht  eloaslrk  ' 

1)  B^tiuifowtM»  (von  der  Matter  des  Constonttn  so  genannQ  nnd 
PVKtm»  Polim»*iaen  (tob  PolOKam,  den  Sohne  des  ßUnMCM), 
mach  der  Cenatantiniacben  Biatbeilong  zwpi  Theile  dca  fo»- 
tmt,  welche  hier  wieder  in  eine  Provinz  rerscIunoUen  werden, 
«nter  Wegbll  Ati  zweiten  Namens. 

ai  S<Mut  Zalicbes  Sahoa  [aäimt  ZaUriisl.    - 

4)  Sonst  Kabira. 

5)  Cam^u  FoMiiem,  ,Col.  Aug.  Casima. 

«)  Am  wdcbem  LucuUiu  tu  Crsteü  Klrsr'ben- bracht«. 
7)  Priiber  Bide  [q  ^7tfi]]. 
Si  Auch  Pbasis. 
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Ptswttitt  wnmebm,  Hltitn-  IfaMn  hegt  Unser  LMika*)«  ■■{ 
in  dteieoi  die  Stadt  PetriioB  (welcher  Wir  ans  GmJn  lUtt 
.  EigeaMJiaft  etner  Stadt  und  m  ÜBserm  Andenken  den  Namen 
JoitiniBBea  beifeleg:t  baben),  Arcba'opolU  und  Rhodopolii,  dm 
alte  FeatuDfen,  m  denen  oocb  die  den  Persern  entrisRenen 
'Featnagm  ScanA,  Serapania,  Hnririoa,  LTsiria,  und  was 
l/Vir  sonst  in  dem  Lacisdien  erwarben  baben,  kommen. 
Näclutdem  folgt  das  Gebiet  der  Tumi'O),  welches  erst  nnter  ' 
Unserer  Hegieran;  dem  Reiche  erworben  worden  iat  nnd 
Mua  Theil  schon  {:nt  eingeriditete  Städte  besitzt,  zum  Theil. 
aber  damit  bald  versdien  werden  soll.  Binter  diesen  Völker« 
endlich  liegen  die  Snani,  Scjumi,  Apsilä,  Abaagi  nnd  »• 
dere  dnrch  die  Gnade  Gottes  Uns  befreundete  Stämme. 

Erstes.  CapiteL  Allein  Wir  haben  Uns  siJion  cn 
trä-tf  bis  zo.  jenen  entfamten  Gegrendea,  Terlorea;  Wir  keb- 
ren  zorück  zu  den  beiden  Ponti  nnd  zp  deren  Tereiuigvng. 
Wir  schlagen  nämlich  dieselben,  da  sie  [blas]  ans  dreizehsi 
Städten  faesteben,  zu  Einer  Proriaz  zusammen,  geben  ihnen 
die  alte  Einheit  wieder  und  legen  ihnen  eine  nene  fienan- 
Dnng^  bei.  Der  ganze  Pontos  soll  Helenapotitas  genannt  wer* 
den,  ein  Name,  welchen  Constantinns  ihm  b^its  beigelegt 
«nd  YOD  seiner  TerehningawürdigeD  Mnltar  Helena,  dee  E^ 
finderin  des  heiligen  Zeüheiis  der  Christenheit,  enllduit  hat. 
Der  alte,  mehrem  Tyrannen  des  Pontns  eigentfaümlicbe  Nam« 
Folemon  dagegen  mU  wegfalloi,  erstens,  well  er  d^  Nemo. 
eines  Tyrannen  ist,  dann,  wtöl  e*  schon  eine  danach  bananata,  - 
Stadt  ^ebl,  nämlich  Polemoninm,  nnd  endlich,  weil  es  ang«. 
messener  ist,  die  Landesstriche  mit  chiistlichsn'  nnd  kaiserli- 
chen Namen,  als  mit  solchen,  die  aof  Kii^  and  Scfareckea, 
hinwösen,  za  bezeichnen. 

Zweites  CapiteL  Jene  dreizehn  Städte  bilden  als»  ' 
Eine  Provinz,  obwohl  den  bmden  Hauptatadten  (nämlich  Äma- 
,  aia  and  Neocäaarea)'  diese  Eigenschait  blaibL  Di«  daselbst 
befindlichea  Erzbischofe  soUen  hier,  zn  Conslaatinopel,  nnd 
die  denselben  nntergebenen  Bischöfe  Ton  ihrem  MetropoCtan, 
wie  bisher  gebränchlich  gewesen,  ordmirt  werden.  Binsicht- 
HA  der  Kirchenämtar  wallen  Wir  keine  Aendarang;  es  ist 
der  Vergangenheit,  Wie  dw  G^enwart  b^mat,  dass  in  El* 
ner  Provinz  mehrere  Bischöfe  angestellt  sind.  Beiden  Theilen 
dieser  Provinz  aoll  nnr  Ein  Mann  vorstehen,  welcher  mode- 
rator  oder  anf  griechisch  äpfioaii^  gensnnl  werden  seil,  weil 
moderalor  eine  alte,  ieja  HSmisohes  Srasta  wtfr^ge  Beaeicb- 


9)  Auch  LaÜca.    Die  Lati  oder  ZoA'  bildeten  die  SckalSBuiur 
der  Römer  gp^en  die  Huanen. 
10)  Auch   Sowm*. 
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wm»t  bt,  enJ  a^fMorifi  in  iem  alten  LadUKmoB  efn  BMoKot 
-wer,  velcben  ei  träteii  UitteTtb*Ba&  Taraetvte. 

Drittes  Capltel.  Der  nrit  fener  Würüe  Bekleidate 
wM  tmoderator  Joatimianat»  Htlmopetitt  gnuBttt.  Et  faä* 
ie«  Um  aatli  afle  in  der  fVorinz  statioiifrte  Soldate«  nt  g«> 
fcvdbca;  et'  rind  ibm  aacb  der  «»criatanus")  nnd  alle  Be^ 
-wolner  der  Preräiz  eine  AuDahme  oatergcben.  Br  hat  fer- 
Bcr  ^Be  G<rilatr«itig'keiteB  nad  Criminabadieii  sn  nntennclien, 
i^d  Kwar  die  kkiaeni'  nbtdtick  «nd  onent^dUch ,  die  gtS^ 
Bva  «ber  acUMich  «ad  ge^ea  die  dnrch  Uncr  Geaeta  tiw- 
gcadnebaaea  GeUäven,  Ex  bvtiebt  Ae  jöhilidi  anf  rieben- 
fc^AntfiafMdawaarie  aureoa  akk  belaHfeade  EiaBahne  bet- 
ler AcMter;  er  Itat  Moa  EiiM  Cohoite  [fierichtidlaner] ,  nd 
iM  TThlinbaiic  «md  Gefobr  der  'öffeiitIi<AeB  Abgabva  haftet 
aaf  iitH  aad  aaf  der  »ach  dem  B^tehen  ifarea  Vatgeaelziea 
aaf  «■•■  ijleiclRBifltJgeB  Fun  ^azarichteadea  Cofaorte  gemefa- 
!*-**'-*■  Der  Aaiesiar  des  Moderator  erlialt  zweiandaiebrig 
aareaa,  vad  die  aas  aweka  ia  Bin«  antanunengeaetEte  C»> 
Wte  TiwrfaMdertiiadT leiiJy  attreo»  md  daea  tremAtü-**). 

Yiertea  CapiteL  Der  Moderator  darf  keine  Stritrw- 
bUw  B  die  Städte  benunaenden  (wie  Wir  dies  scioB  in  Un- 
•oa  lattiaelwiieB  Torecbreiben);  er  >^  aelbet  die  Städte  b«' 
vrfaa,  aad  akh  daran  'wedw  darch  ein  Geaeta,  imm^  dnrcfa 
ifae  kaiaeiBt^e  VerenüraBg,  wie  aalchea  frükerhla  anbefofatea 
war,  i>fcalt«B  lanes.  Er  kann  akh  aaA  Bdieben  in  den 
■Mpl-  «der  NdwnatÜdtan  anAalten,  wenn  nnr  die  daca  g«- 
^rAke  Stadt  aeiner  Änfnabme  evtaprfebt;  er  hat  aich  jedocb 
aha  ibarfHangea  Asfwandea  and  aller  Beaebädignag  zn  eat- 
Ut^  Weder  er  seibat,  necli  einer  der  ibm  nntergebenea 
CAortaleai  «nd  Soldaten  darf  ron  den  Unterthanen  etwas  nebr 
■MB  and  anf  KoMen  Anderer  leben ;  er  darf  die  Unterlbanen 
wUkt  bediüAen ,  und  darf  solcbea  aeineai  Oefolge  nkbt  eriao- 
btmt  wie  Wir  Met  ebeaiälls  in  Unsem  Inttrvetienen  Terord- 
■et  bAat,  Er  mnsa^  eängedeak  aeinea  ^eleitteten  Eidea  nnd 
(ler  ib^,  okieracbtet  der  nuHi^eldlicben  Uebemabme  des 
Aatfca,  TVn  Vtn  TerwUliften  ae  graaaen  Einkünfte,  aller 
Aannhae  T»n  Cieacbenken  sieb  enAahen,  dafem  er  nicht  die- 
■eAen,  nnter  fi^leitno^  harter  -Strafe ,.  wieder  heranizngeben 
geaä'ddgt  neiB  wW.  Er  darf  ancb  «einen  Cohortalen  nicht 
■Milarfirni  kle^egm  ftn  bandeln  nnd  GoHJienke  anznnehiiieD ; 
and  er  wird,  faHi  er  nicbt  dafit^  Sorge  trügt,  daaa  die  ihm 
vntergefecne»  Seidaten  nnt  ihrer  BaaoMnng  sieb  begnügen,  der 
gerechten  Strafe  nicfat  entgehen,  nicbt  weidger,  den  von  die- 
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•en  i^a  VWertluMB  ngiefilgiteii  Sdubd«  «u  Ibrer  BefoMaaff 
ita  Letslem  za  «netsen  gtmöüägt  werden,  f.  j.  A^ir  wo^ 
lern  >en«a  BeUaten  dieiti  durch  ili«  ^lemg»  der  ihnan  naterg:«- 
bekMi  Dieser  (e>  toUea  ihnen  unhnndert  Cohortalen  xng«ord>  . 
Bet  Min))  theils  dnrdi  den  wt  ihrer  Wurde  ToehnDdeoea 
B»?  (■■•  weTdeq  den  Spectabilea  beiperedinel)  graueres  A^ 
■eben  rerieiben,  danüt  Wir  ia  F*Jk  der  Neth  auf  ^eac&tflU 
Beante  zahlen  können,  welche  Usfere  Befehle  an  Terwirkli* 
eben  Termügen.  Denn  waa  liais  aich  *on  Denen  erwarUo, 
die  nach  der  alten  Verbatumg  den  ProYÜ»ea  TgrgeaelEt,  ihrac 
■elbst  BOT  Wenige  -waren,  nr  über  Wenif«  la  gebiMe«  hat- 
ten, aar  eiaen  gcringea  Gebalt  Tom  Staate  «pipfiagMi,  dag^ 
jen  groaae^  Anfwaad  machten,  AUe«  aa  lieh  eu  reiaaea,  hi4 
aar  ihren  drängenden  Glüahigem  für  dna  t»  denaetten  Ebb* 
pfängeae  gflfalUg  za  aeia  sacbunl  Sie  Tenietfaea  aaf  diea* 
Weise  Uasere  Üatarthanen,  «ad  erwarbaa  rieh  nobles«  stn^ 
bare  Eiakünfle.  f.  %  Dies  bat  Uns  bewogen,  afcht  aar  uf 
die  daraas  fiir  dm  Fiscas  eaitspriagendw  Yerlbeile  sa  rvf» 
zicbtea,  aondera  aaoh  ilea  griwstea  Anfwaad  aichl  an  scLa«^ 
am,  wenn  .lemandeni  durch  Unsere  Vor&hrea  ein  Aatt  [«as 
Statthalterschaft]  känflich  tiberiasara  werden  sein  seilte,  Unser* 
Uatertbaaea  dsToa  dnrch  Kückluiaf  zn  beireien^  ihnen  eiaeEp» 
Idcfatemag  zn  liereiten ,  nnd  sie  «ach  ia  dieser  HinsitjM  der  Frei- 
hat theilhaftig  an  machen.  Wie  haben  bescUosnen,  mit  Gel-  - 
les  Hülfe  nicht  allein  die  Völker  Unserer  Africaniscboi  Pm- 
Tinzcn,  sondern  andi  die  Unterlhanan  in  der  Mitte  Unsan 
Beichs,  welche  aUjiSalich  Terkanft,  nnd,  titat  dass  ifanoa  a» 
ter  dem  dnmal  erhaltaaen  Beamtea  an  blmbea  TOi^Öaat  ist, 
über  kurze  Zeit  der  Gewalt  bald  Dieaes,  bald  Jenes  aaterwoiw 
fen  zn  werden  pflegen,  Ton  dieser  aachtlieiligen  Lage  aa  be- 
btien.  Auf  diese  Weise  gianbea  Wir  dem  Himmel  dankea 
m  miissen,  welcher  Uaa  die  kaiaerlidie  Krone  anfgesotat,  dea 
Pnrpnr  dardi  Unaeni  Vater  TerUeheo,  nnd  so  grosse  Weht' 
ihaten  wie  nodi  Keinem  znfliessen  lassen. 
'  Fünftes  CapiteL     Der  mit  fenem  Amte  BdÜddett 

wird  daher,  ia  Erwagang  der  ihm  übec  ein«  grosse  Aniahl. 
Unterthanen  und  Städte  TorUeheaen  Matiht,  aad  des  ihm  durcfa 
die  Veranderang  der  Consuhtr-  nnd  Corrector- Würde  ia  die. 
böhere  eine«  tpectabüia,  beigelegten  hohem  Ranges ,.  alleat- 
halbea  die  Unterthanen  schonen,  nnd  vor  Schaden  bewahren, 
smne  Hände  rein  hallen,  den  Staatsacfaatx  beriicksicbtigea  nnd 
«käsen  Verthdl  sndiu,  aller  PriTatamter  sich  entHhlagen,  den 
Städten  allenthalben  Recht  widerlahren  lassen,  sie  bereisen 
and  deren  Mangeln  abhelfen,  nichts  nm  des  Gewinnes  willen 
thnn ,  er  möge  gering  oder  gross  aein ,  seinen  gnteu  Bnf  und 
den  geleisteten  Kid  bewahren,   ant^  ütix  Uns  überall    dienst- 
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ÜM^  «rwdseB.  f.  f.  Br  JavT  T^emAnfem  erTanben ,  ita 
ftii»iklüet(!ii  ntij  GebKnden  ao^iiannte  Tßult^)  äazuhäDgett, 
"«ras  h*iiptaSclilidb  ia  dem  Pontus  TorziiVoioitien  pflegt.  Die- 
ses Redit  siebt  allein  dem  Fiscns  und  den  Gebäude»  des  Kai- 
aera  «bJ  der  Kaiserin  zn.  Findet  er  iargleiicbtn  Tüulos  un- 
ter emet  Alideni '  NamBn  anf^bangeu,  so  bat  er  alsbold  sie 
^regzKaelmeit  nnd  zn  onterMcIied,  wer  sie  eiifgebaDgen  hat 
Jxt  es  der  ^%enthfimer  lelBst  gev^esen,  so  bat  der  Moderator 
fete  CroriJalilAen  SoJVtTt  zn  confisciren  nhd  dem  Gi^enthiimer 
£e  «a^sebaagenea  Tafeh  stA  Kopfe'  zn  zeracbla^o;  jst  ea 
ier  AdtnHSstrat'or  fremder  Grandstticken  gewesen,  so  ist  and 
&ai  die  Tafel  aiü  Kopfe  zn  zerscLIageo  und  bieriiber  bart« 
Strafe  aofiraerlegen,  damit  er  erkenne,  Wem  jenes  Recbt  g6^ 
kibr«  «nd  da»  Niemand  weder  selbst,  nocb  darcb  He'lfers* 
Ufer,  YrHche  seine  HabiaUit .  befördern,  die  Untertbaneb 
bKaatTCdttlgen  dh'rfe.  ....■;. 

Sccbstes  CapiteL  Der  Moderator  bat  ancb  Dieient^n 
n  säAtigem^  Wtläie  mit  RSoberel  ticb-  bescbifUgen  and  nach 
Aaitf er . Ywmägen  basAen,  "welobc  FhuMi^  Geld,  Yieb  und 
AfWVuh«  a  raobeu ,  damit  er  das  Recbt  streng' an frecbt  erlialle, 
Uasere  Wahl  ^rechtfertige  und  Uns  nicht  berenea  Ia:|se,  die 
AMberrexfolger  und  die  Btocolytae**)  aufgehobsn  zu  beben, 
wätocBd  mehrere  Ranber  die  Provinz  dnrchstreifen  nnj  Tpft. 
^m  nidit  aofge^eben  werden.  Wir  haben  Ihm  Soldaten  bej- 
gegeben,  damit  er  dnrch  ihr«  HuHe  den  Verbrechern .  ;iv!de^ 
■teben  könne.  '    '  ''  - 

Siebentes  Cajtitel.  Dies  geben  Wir  ibm  im  Allge* 
Metnea  za  erkennen.  Veber  das  Einzelne  kann  er  sich  anter- 
licbteta  tbeila  aus  dem  aÜgeineinea  Orgunisatiansgesetz  wegen 
in  Behörden,  iheüs  aus  der  you  Uns  ihm  ertbeillen  Inslrnclioo. 
Befsigt  er  diesj'  so  ist  er  Uns  angenehm,  widmet  Gott  >  un^ 
de»  Gesetze 'sein'X.ebeu  nnd  iit  Megeii  seiner  AmtsfuLrliDg: 
Sit  gnien  BrofTciiuffen  berechtigt.'  l^ii  wird, gegenwärtigem  Ge- 
•etze  db  Verzeicboiss  beigefugt,  niis  welcLcin  erhellt,  was  ej: 
selbst,  kein  Assessor  und  die  Coliorte  tou  dem^^isciu  eu^ 
ÜEagt,  'tibd  was  er  fiir  Verleihnng  seinJe;  Amtes  za  enlridlen 
bat,  AaaUi  if  die  Grösse  Unserer  Freigebigkeit  gegen  Uta  iin^ 
die  Gerin^fngi^keit  dei'  anf  die  AmfsTerloihiigg  zn  Terweude^ 
des  Kosten  erlLeoDe,  seine  Geschäfte  gehörig  beqoi^e  nnd 
ikirdi  streng  P^litorfiiTlang  die  Anssicht  a«  einer  gvossejrf 
Stiittbalterscbafl  j(irfi  berejte.     "  ,!_^  l 

Achtel  C'apiteT.  '  Wir  ^erorcTneD^  iasB  über,  die  bei 
ibiti  efügesf^endcteb  Appellationeü,  nacli' der'voB  Uns  hiniuchl- 


13)  Vei«.  >'<».  XFIl  e.  ib. 
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re«n  atid  «inen  S«niissta  Tom'  FImm  bezidit.  '  Im  Uekrigon 
ÜBt  er  <latf  Amt  anenlgeldlicb'-iAernitiiMami ,  «r  Lu^alwrauofc 
Allel  mieiit^IMfel)  zn  Terricfct«n:  -Affcli  in  sofEitt  kanlen  Wir 
Udwt«  UiiterUwii«»  loa,  bI«  VKir  srfbiR  De«feiiigeii,  ^nlcfc« 
nach  dm  berg«bracltten  Gebrancb«  des  miffragii  tfalbo-  etWM 
«rhalten,  sokbec  atu  den  Eiiiknnfteti  der  PrATim  dn-ch  dkk 
•reraliT(ricli«D  bsiea.  Wir  g««tatteB  femer  nidit,  (bdM  UnsefW 
llBterdiimM  Terkmnft"),  und  mitliin  all  Sctan«' IwlupUlt 
'yrtrieB,:  Wir -habe«  ÜaRere  UnterthMneii  den  Barbaren  «■(• 
rineB'anii  ihnen' die  Freibelt  gelben,  Wir  g^tettan  daliec 
nkbt,  däsB'Bi«  Andern  dienen,  vftlmehr  bringen  Wir  Gott* 
4er  dnrch'  USB  b«r«l»  Tillen  Völkem  die  Freiheit  g«seben  ba^ 
«nch'  iüe  Frrfbeit  Unierer'  R>  oft  athab  verbandehen  Unter- 
ftanen  gleic^am  a1»  Opfer  dar,  to  veit  es  mir  intver  la 
Unaeren  Krüften  itebt.  Wir  ivrollen  aber  Diejenlgvn,  welobe 
bot  &«)tlM  stnd,'  nfcbt  beaDtrttc&tig^n,  aehiHzeti  lie'  vlelMelH- 
aarltt,  Wir  Terbieten  jedofb  den  Beamten,  femerbt»  Unaer« 
UliterlbatMn ,  gleich  wie  Sdaren,  gegeti  Geld  za  kaafen  oder 
an  Andere  zu  Teränasem,  loH  denen  aie  bedrückt  'werdaa. 
Sä  loU  «ho  daa  T0i4ia  ohne  Grand  in  KWel  TheiJe  teracUa- 
g«iie  Paph)ag:onim  eine  der  Provinzen  des  PotMlBcften  Bddkt 
enaMacben,  nnd  ihr  V«r>teher  aoll,  vi«  Wir  s<4en  »benaari^ 
gtaprocben  babfln,  praetor  Paphlagtmtae  JuStäiianeKa  oder 
anf  GJHe'ctSBcb^  fff^«T»)/öc  geiinnut  tverden. 

Drittes  Cdpitel.  Dn  Tvirst  iLm  jederzeit  seinen  Amt>- 
Md  iDs  Gedarbinias  rofen,  dtimit  er  seine  Itände  rein  Italte 
Ton  Bcbändtlcbem  Gewinne,  das  B«ste  Unsers  Slaatsscbatzes 
im  Ang^  habe  und  denselben  durch  erlaubten  Zuwachs  ver- 
grossere,  auch  Unaern  Unterthancn  liei  Staat sangcIegenbeileB^ 
bei  ihren  Tentügen  und  älreiügkeiten  Redt  angedeibeii  Ibmso. 
/Er  bat  dic.Stb'dte  ohne  AuTtvand  der  Untertbaneu  zu  berei- 
sen; -w^dei^er  selbst,  noch  sein  Askeaaor,  noch  die  Hin  be- 
gleitenden Diener,  ea  niög-cn  nun  diese  Solduten,  CohortalcD 
oder  ffausdlener  sein,  dür/«n  irf;end  ein  Geschenk  annehmen 
oder  sich  nnenlceldlicb  verpflegen  laasen.  S\b  luben  Tob  den 
ihnen  itns  dein  Fiscus  bewilli'g^ien  EiDklinften  ihre  Aiiggoben 
ZQ  bestreiten  nud  hiecnach  ihren  Aufwand  einzurichten. 
Die  ib"  begleiteod^  Soldalen  insbeiondere  mögen  wisaea, 
dasa,  'wenn  sie  mit  ilircr  Besoldunf;  sich  nickt  be^nii^nf  Tiel- 
mehr  Unsere  ünterthanen  bedrückea,  ihnen  Schaden  xnfiifen 
und  vnentgeld liebe  Verpilegung  Terlangen  werden,   der  ilisen 
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ntycMtxte   Beamte^'  nni'  cwbf  irater  <jg An / V y milHwtnB||(' 

«■■  ärer  BeauMwi^  dn.l/atortlMmw  adudlok-««  atallu  bat.    < 
Viertes  GapSt«!;    Die«  Ist  aho  ÜiAer  6e84jli«berdia' 
Pq^lt^ODier,  tvelch«!!  ibnen  einbii'fi^^ehei»«»,  aiit  dwn  Hang«- 
OBM  ^tntabilü   bekleideten  Vorgreaefzten   glebt,    nad  'Aiaiia. 
gtmetdtAA   Gewalt   idifer  die    Saldaten    der    ProTin«  md   alle' 
obr^e   ReTTokner  deraelben,  Tonfehme  nnd  Gering«,  aHeb  iK« 
ArfmiBistratoren  der  Güter  angeaeliener  Persoöea"*)   dei^e'atflt' 
nriefliet,  Jdh  Niemand  degregen    airf  eine  AiMUalitM' «iiA  be" 
defaes  dar£      Hanptaächlich'  hat  ft  daraal  zit  aeben,  daia  nielfti' 
ine  dort  faänfi*  zo  gescheben  pflJtgt,   deta  GründsltirkeR  sog«-- 
■ante    Tänli  angebangeä  werden,    auf  -welchen'  ein  andern 
fb*F,    »Is   der  des  Fiscns  und  der  kaiserlidbea'Geba'adei   tm 
IcKB  ist.      Slfhit  er  atif  efn  lolcfaea  Vergdie^',  to  bat' er  die 
TitaB^ff-^gzanebmen,  d!e  GnindstiickeD ,  T*enn  deren  Besitzer 
atfct  jene  angebangAi  hat',  zu  coDÜacires,  dfe  Tilnlf  aber-  dem 
E^eatlnlmer  am  Kopfit  zii  zenrchiBgen.      Ist  der  Elgffntbtimer - 
Mtbt  selbst  Ägegen ,  hat  »ielihehr  dessen  VS-wallä-   die  Ti- 
VA  nfgebangen ,  so  bat  der  Prälor  diesen  bdK  %u 'Z(tcbtig«b, 
■bJ  'ihn    ebenrdls  die  Titnll  «a  dem  Kopfe    za   zel-srLtagen ; 
wflbä  er  erinnert  sein  mSge,  ddgs,  -weiiil  er  bierin'  «nk  Pabr- 
I*ss%l:ef(  atcb  zn  Sclinlden  koltimen  Ittsst^   )inä'  "YVir  erAAira», 
Ahs  aiit  seinem  Yorwissen  an  andern,   nis  itf^u    dem  FiSein, 
Uns  oder  der  Kaiserin  gebödgen  Gebunden,  nnb'drindert  Tiluli 
«■eebangen    wordeD    sind,     sein    TetnAogen-confcirirtrt    wetd««»! 
wvd,   ^veil  er  der  ihm  Yerliefaenen  Alacbt  obneraebtet  gegen 
dn  Vergeben  einzoscbrejten  n^terlasseo  bat.    , 

'Fünftes  CapileL'  Wir  wollen  aiicb^  dass  er  daranf 
bedaill  nSy  die  Räuber  «nd^iejenigeit,  «elcb«  das  €iut  und 
fie  Weiber  Aaderer  m  skh  Baissen,  i^  ■'wie  sorist  alle  Ver- 
bndter  im  verfolgen,  aii;(zn^etfen  ^nd,  ifi^  rerdienteu  Strafe 
TM  snlnwerfen,  al)«  Gejfetiwidri(;keitf;i^  zu  wicLti^n  und 
keine  Bdeidignng  der  friedlichen  Uuteniianeu  zu  duMen,  da- 
wt  Wir  nicht  wieder  Üere'r  bediirfeii,  welche  hiei'ilber  alfent- 
balben  wachen,  oder  ^e  ^focolt/tad,  IfäuberTCrfctlger,  nnd  wie 
soast  noch  diese  Einrichtungen  genannt  werden,,  eiozuSifaren 
genötbigt  sind,  da  Wir  doch  an  dei'en  S^ätt  wegen  itrör  Ge- 
biisigkeit  ibn  angestellt  lal^n/  'Wir. gewahren  selbütoi  Amte 
ferner  so  grosses  AnscLeh,  'dass  er  -wegen 'der  Von  Ihm  eiu- 
gewendelen  Appellationen  an  dich,  deine  AnitinaclifUl^r  «nd 
de«  fuaesfor  lärri  palätn  berichtet,  welche  ilaritber  nnch'deil, 
crtkeillea  VörschrlAen   erkeiineu,'    wogeg'ö^u'' et  'illHr'''Ae)'    !ii' 
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bfltragea,  mn«'Mfaaii.£MabM  vor  aiasr  qwctabil«*  BghSiifci,- 
■od  «w»v  finft(igsn^o.,«BlMiBg)g'  ««M  MÜtev,  «iiie«wqadetei> 
AppelkliMten  Kllut  erkjMHil,  ■«  du»  «eia  Amt  d«B  vw  Cu 
■elbit  |^ii;efiil(rt«n  aD|ns«Iieivn  Wiirdsi  allsqthnlbe»  tt^igcufalt 
yiiti.  ■  Der  PrüW  *•■>  Papfalafanicn,  wii>d  iwnswlir  «agesebe- 
D«r  Kwd  gAMhletn-  wd,  aU  ukte  Yargäagcr,  er  «ird  Uh 
daker  «neb  wilUabrig  Kia  in  iffictitigen  Ang«tegeah«t«B,  ivam 
in  dem  Gtringetk  kann  etivas  Voniiglichoa  oittfat  fttncbt  WM^' 
dcBi  ^n  b«niu  Ton  Unaem  Vorfahren  gSBaft,  aber  aaafa 
Tiyi  Unt  seibat  arpMbt  worden  ist.  Wir  fugen  ideoa  Qe»«t2fl 
eis  V«rzeiciiuiaa  bai,  ans  vrelcbam  erbellt,  was  der  PrätM^ 
dw  AsiCMor  .und  die  Coborte  am  dam  StaatiachfkBia  »i  beid«* 
ben ,  untt  was  ErstBrer  Dir  Verleibasir  des.  Amtes  zn  eqtrieb- 
ten  hax,  §.  .1.  W»  haben  den  Um£ug  seiner  Pfiicfalaa  biv 
kors  BiueimuiderB^ettt,  er  kann  ihn  aber  aucb  a/m  4w  bi»>. 
aicbtlicb,  der.  J!«av<t«n  erlassenen  allgwnaiiien  .Geselse  aud  a« 
der^ibm  bei  {Jf^MrtrBKnng  des  Amis  und  seiner  üUsssdiui^' sc« 
erlb«i|en<teu  besvadem  liistrttction  erkennen.- 

,  SchliisB-  Dn  w«t  biervon  allenthalben  Kcnabyss  bsI»  . 
mea  und  dem  Pnftai  »ein«  Eiaukünile  TerabfoIgeD  hk^scn»  ibn- 
Bucb  ^r^ilatt  i|i,.£bMn  ballen^  diiss  Uebrere  nm.das  «dt 
Recht  TOD  Uus  wt  A'i'et'^  niid  Würde  bekleidete  Amt.  aifb 
btmübeit.  G.mi)n»  tu  Constantino^  un  18.  Jnii,  tmtcr  d«n . 
-  "  ■  Bslisxr  (535). 
■>         , 

.   Dreissigste  Novelle*). 

.  {y»n.4tm  A-ocmwWiifr  Capfuifad«)*.) 


Einleitung.  Wie  su^esebev  vud  wj^,  ausgebreitet  der 
Name  des  cappadocisclie*  Volks  ist,-  wt«  grosse  Aastrenfna- 
gen  dasselbe  den  Hi<>ern  Ternraaclit  bot,  ehe  es  unter  deren 
Herrschaft  gebracht  wardeu  ist,  das  wissen  die  Kenner,  der 
aUen  Geschichte  cur  Gonge.  Ea  W  über  den  ganzen  Pootiu 
geherrscht  und  mehrere  berühmte  ^  von,  den  Itö'mern  geachtete 
Männer  onteiigt;  es  bewobat  eiiied  auggedefantea  nnd  fracht- 
bqreq  I^ndslrifb^  ^ekber  dem  Kaiser  so  sehr  gefalleu  bat, 
dtfs*  er  ^iufif^'d'cinigeu  ßesitzuDg^^B  einen  Beamten,  nidit  nie- 


11)  Die  Berkailie   Attigabe   hftl,   dem   griechischen  Texte   wi-  . 

wider,  9atirf«ag*s|B.    ' '.    < 
')  Nicki  glosairt. 
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icxB,  w^miem  fcShenJ  Battfes,  Torjeaetzt  liat.  Das  tiä&it  tir' 
sehr  bvTölkert  ontl  hat  e^e  ^oaie  Stadt ,  welche  dea  Uns 
tbcuera  Nsm«!!  Cnsars')  tragt,  dei'  Unser  Rekli  begründet 
hat,  -deshalb  ftei  alTen  Yölkeni  der  £rde  btriibmt  vad  auter 
aJka  ZeicfacB  Unserer  Majestät  Uiifter  ^6'uter  Stolz  tit.  ' 

Eratei  Capitel.  Wfr  finden  fl^an gemessen,  ditnea' 
Land  änem 'Beamten  niedern  Ran^ea  zu  nberlasseu,  Torzü^* 
BA  ia  dasselbe  e«g«n  die  Beamten  ~  Üiigen  Hnnses  aicti '  oft 
wi^el^t  iiat.  Die  Stadt  Caaarea,  obwobl  in  Eine  Ilin^uianer 
gelamtf  iat  dennooli  getr«iuit  m  Meinmi^n,  tndem  eiA  iwei 
PartooM  g«biMflt  iNri^n,  die  »ch  die  KaiarirRcteu  nad  üt:^ 
Wrmem  ■«■»«»,  Ana  dieser  Treminiig'  «iilsprtng't,  ^ie  Wir 
Vm  ifccnea^- fadom  Aufrnlir,  Zwiespalt  und  alTes  die  MM-^ 
wAkb  betreflhiida  UeW;  haben  ^Vir  daher -rii«  gehobev, ''ao- 
HtM—  Wir  «ach  das  VertHmen  und  df^  Eintracbt  wieder  bef,' 
d»  V«Rngikhatfl  nnter  dm  Menschen.  ^.  I.  In  der  Wiii^h- 
4h  ahatÜDgCt  -na  Uns  in  Piaidiea,  Lj'caonien  nnd  -  Thraeien 
lauHtBB  BasBten  fcaftea  Wir- etae  zweifache  Gewalt  t«r- 
gt;  Wir  TMMhen  daher  dem  Sls'flhäher  vea  Cappadocien- 
öaa  AraUadM,  itam  er  salt  aocb  nehr  Ansehen  haben  j'  siB 
ieae.  Er  a«U  der  Cletichtrijarkeit  Vorgesetzt  sein  und  eine 
Oakorta  bakcn;  er  aofl  die  it  Cappadocien,  so  wie  in  den übri- 
gtm  Prowimaea  dea  ^ntiseben  Reichs ,  wo  kaiserliche  Grunde 
~  'j^*)  liagea,  stebendea  Soldaten  befehligen,  gleichsam  ah- 
I  ar  Militaii4efehl*haber  wäre.     Es   aollen   ihm    auch'  die- 

.     atan  tmd  ^e  tiofoite  des  frähem  CtMaes  ')  (unter  d^^< 

r  avwoU  dia  •Taxst^Mä^,  als  die  andefn 'Mitglieder  defset^' 
be*)  ^bordten.  Sein  Amt  iat  also  dreiftch,  ein  richterlicbes,' 
<aa' mifiuiriacbsa:  a«d-<tu  fiscaliackes;  es  siod  ihm  hierzu  beide 
Cabartaa  ■■tergabea,  die  der  Comes,  welche  in  ibram  Wir^ 
'  trüe  IMbt  Hid  «it  der  richteilichen  Cobarte  nicht«: 
s  bat,   m»ik  dia-tei  Bnatt  dar  Promaa.      Sein  Amt  solli 


1)i 

2)  Tonar«  pmiik.  Man  's.  hIeHlber  bauptsachticb  Jap.  Qo~ 
thofredi  eeaim.  ai  L.  3.  C.  Tk.  ii  patati«.  (VI.,  30.)  41.  206> 
tij.  ei.  Hiiltf.,  inglttiDban  C#j.ac.  iß  *j:p.  Ä.  Not,  a.-a.  O.  y, 
1085  tg.  .     .  ■  , 

3)  Nämlich  domiium'öätT''iomoTüm.    'Kr  halte  die   Aufsicht   über 
die  Fiacaieüter  und  stand   frOher    unter  dem  Cmims  mmhr  fri-- 
talarumi,  hernachmals  aber  unter  dem  J'raepoiilHi.  tiKri..calii-  , 
evfi,  Cujac.  und  «öthofrcd.  a.  a.  O. 

4j  Snunturii.  Fid.  gtost.  Jul.  Der  coiaet  domirum  Tratte,  riim- 
lirh  etwofiillB  eil»  Cohnrtt  ufld  diese  hiesscowiri«««,  ■  d«*  ist 
-' -«--'- .'-.  rfomorHM.'Gofhafrf'd/a.  a.  ü-'Unt" 


.1.0  .«c-, 
die  »jßcta 


Jficialei  rontitmnrgehörten  nuH-^iieh  Hie  SHWmorff.'^abfer 
Ictie  nachzusehpliifiat  cyjitc,  a.'JC  u;  ku  genannt  iA  a»{t- 
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tut  nun  PivconanU  jein,  aeln«  pobortsq  fii|)r«i,  ^ea  eptncJ^, 

BcliBfllicken  Namen  eiDCr  ProconBnIarcoIiojrtaf,,.ol>Bcl)oii  sie,  so-, . 
woin  die  ComitiaDcohorte,  als  dfe  CivilcDhort«,  ,>Eire  GeacbSit«- 
getrennt  besorgen,  nnil  xWar  die  Civijcoborte  mit  den  Staats-, 
abgaben  nnil  bilrgerlicheti  An|;elegenlieiten ,  welche  ihr  be-, 
j  vraren,    die.  ComitjanccMiarte   aber  mit 

,  seriicbea  ^esKzqngeif.  sieb  beschädigte 

I  Einkünfia  folgeiifler^stalt  aicli.  zu,  un-; 

L     Der  Nana  ierEpU^iipiüai  Traetett- 
it  sein;  Wi[  erinnarn  ÜiA  der  iTräbani 
n  Uabilden,  welch«  aie  .Unaera  annen 
klien..     Sa  aollen  dtKOgAa    auf  ^i«  So- 
le und  der  dreiaelin   ersleH  Bfit^ic4er- 
ten  magütri  printi  snd  Mcsfutfjjfei-- 
Verden,  jedep  eiaseln  £ir  ^de  eüselaC 
^4    die   EinnaluitQ  ^beforgen    and  dem> 
aliMn;   aie  habe»  a^ch  .je^eBcumihi-  . 
gang  and  Bedach iheiligung  Uoaerer  Unterthanea  abinwendte^ 
indem  .aie  rim,  ao  inebr  zi^  £rtatie  des   dao  Unterlhautk  su^ 
gefli^ttn.Sdiadena  ^cLall^  aiud,  ala  si«  fiit-  die  Eiakünfte.dci 
FiscQS  zu  haften  .liaban.     £s  loll^  jedodk  w«der  juxe-ilMuelm) 
aogwanfite  magistri  pritiii  nnd  secundi,  noch  d!«  aach  Jfcaaa 
tu  erwablendeo  dreizehn  Eianehmer  ivt  Eiokünfte,  noch  aonM 
I<nnand   ani  der  Comitiancohorte  dem  ..jetzigab   Pracon«il  iüf 
die  Ernennung  oder  aua  sonst  einem  iGniode. etwas'  besten;' 
die  £innehmer  haben  aber  ein  Jeder  tombäg  SolklaI^  den  drei« ' 
leh«')  Alagistris  m  .cewühren.  A  .1 

Drittes  Capitel.  -  Di«  Einnfebmer  <  haben  von  itm- 
Ackerbanem  und  äberhanpt  von  den  Ab^bepfifelitigen  nMht 
mehr  zn  erheben,  als  in  dem,  von  [d<tn  Präfectns  Prift*-- 
ria]  Nicetaa  erlaaaaiien  Ausschreiben  aabeCahldn  und  den  Bin- 
nebmem  ZD^theilt  worden  ist.  Sie  dürfen  anch  den  Unter- 
thanen  unter  keinerlei  Vorwande  etwas  entziehen^  namentlich 
nicht  als  Tiöukgeld  ^),  EiAH^bmergebohren  oder  auf  d«n  Gmnd 
Muer  fiadem,  mit  Geldzahlnog  -Terfaniide>en  Herkommlichkeit. 
Wir  wollen  Unsere  Unterthanen  slIentiialbeB  falerran  nnd  ins- 
^escn^er«  Ton    den  achäadlii:bei)  ^^Ji    T«rderbU9hett    Geschon- 


'S)  Epitropf,  BO  riet  ala  proettralera,   unä  tracteutat  so  viel  als 

traetexti  oder  Iraclalorti.    Tra^t^ret  »mit,  qid  Iräctatt  et  ai- 

.    Hji.inulrmrf  pratiia  ßicalia.    Go^thufred^  ifoL  2..  ad  k.  Un. 

,     ,iif  dewea  Ausgabe  du^  Corp.  Jar,  , 

,6>Dif;   BeckBcho^^Aiisgftlie  ha(.   ^^m  Teilte  zuwider,  dectn. 

,  ..EHen  po  die  veriio-p^mbir^jf-,  i, 

i)  Unitaiiiwy  tytxt^.    Vtde  Humeergli  l.  f.  »r- ??■.   .  . 
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kca  befreit  wissan,  -weldte-^!^'  Tüt^Mton  'z*i.§Aan" B»i) 
iMtlügt  geyveseayi  denn  ^ia  wa^^i. kier4twcb  «B&hi^',  ifam 
affenüiclieii  Abjabci^.  «u,  «ptricUe»«.;'  Wir,>jM)b«i)  JoLei  jad» 
Venriaang  vni  jfdf,  Gvfrqbnli^  .iwfti  Mflii  weUnv..daB) 
Tnctealen  etwa  [t«b  ^^  U&te*l%tfa]  gtvrahrt  -mewimii 
■nste.  Denn  Wie  volUauPO«  ,b(*««ddrer  .(■«■raffwhejt'f»-^ 
gen  Unsere  Uatertbaaci»  Biif-4W  Mana^  ^i*  Tractoalmi  «Mb- 
AUn,  WM  mit  |feB)M)li«9  »m«nwwM>ai>gt,  imVfaffyM  gAmim 
«inen.  "VViirila  ein  Ijiitaghiwg  mflbf*»>ß»Kit.d%tk  Amatidnir 
W  des  Kicetat^:  gestattet.  4M  (nsi  »kW».  Ton  Uta.  <«itäAt- 
irinl)  erliebott,  ßo  TpdÜBif  .«c  WMl  Amt,.  >»uia»JtaBg.-—J  amti 
\eimasem.         -  .,"/    .t  i..,.-i-      rui''  '-■■;  '••>      ■<"/■' 

Vierte»  C«.pJiuL.  ;Vf  k»Ml  KMcbob«^  dan:Sider'4w: 
Jröulin  Eiiyu^fftw  (an  .4*»^  Avt«  ilmBnsWEuweiM-«^« 
ikkl)  ^  aeinfiQ.  GeK^W 'nipllt' .«Migaat  iat,rnin(  iIVVn  g»:- 
«aUen  zwar  saljcIi^aUh,  4>Ra  d«c*fU»e'  aaiii^  •Sinküafte  -AftJ' 
ixbe.  Wir-  .b«feli|eqnie^«)b,  4l»  dian  .dcfeiaoiiii  M^i^ti-. 
Ujl  ÜB  iliBcn  ^lUlficVKftebendeitjawf  ihc«rG«Sibr  aäd>V«rta»>t 
tu;  «leaiueibea  «ine«,  Gebälbn  wälden»  'weldb^r  4eH>liO»t 
■daA«  gewacAvM«:  ■•;«' W  djwa  »U».  tfeor  f  iaau^afeii^ar' 
Sdi-nkh«  eines  l^iaiifiJtqitn-  itw' OladtAflil  anfcfilfty  taacJrta: 
deMBwmiger  aber«^escia  sqlp.^alwlt  a*kalt<Bi- w>Nl''raiil,iaw 
Mbea  die  Gefabc.dai;  ,\Y*lil  «iDea  W^raatenden  ßebiäfen:  .«■£ 
den  dicizehn  ilflgiaffi»  widdan  iieaea- ZumaAttMeitoadan- Imt') 
leL  Die  Ejnnel^tta^'^'^e^  ■><*p'^'  seÜMl  <«.  Una -gtmaaair  Baak 
Viaien,  das«  V>'V'#4a.jrm  ^im  lielCtltigen  Gidcgnnheitaa ^  iea.' 
dreizelm  Alagistei«,  4^'9  fniber.  m^jaUfUlfii  Cemas  «nd.  iI»p 
Coli«rte  ileuelUep  Saiiatjsif  «(Mofui^eii,  bflfriät^aj>ea.  WirIt»J!  ' 
ka  sie  desbalh  4aV|M> '  erWft,.  damit  aaah  lüai  aelbst  aHar  :  B»-' 
aadrihetlign ngen  Unaajiei  UntartlKwai'  skIi  «olbalten  nnd:  dobb' 
££  zar  Placberoi  .dar  I^etAern  gtioaditan  Erfiadnagen^  Twiet 
dar  logeaatuite  ^^^M.uad  derg'ttM^D.  der  LandleiAe  Vera 
niä;«ii  uicbt  erschgpfeo,  Ti^lmeLr  mit  aemieDi^en ,  waa  -daqi 
Eiaadunem  dar^  «lja..yeriU'diiiiBg«ii  lUf  Kioatu  puS|^a;ftorfeN 
ist,  lieh  be£Dii^B^  .TOB.jsaem  aadein  £rwetba.  dag«y«3a..4d^ 
ttebm  mögeo.  , 

Fünftes.Capite^  Per  P^*(»D|nl  adbat,  fast  a>(^  alln 
AMgelegeuheitw t  den  Civil-  nnd.,  MililsirgesdiäClem,  ^Si-wiai 
4eT  YerwallnDg  der  Fiscalgiiter,  ([leiclunaaaig  anmnabinep.aiwl, 
keine  zu  TemapbliiWsea,  dena  VVir  woUea  diesem  Ain(B,;eiM) 
STÖesere  Würde  beilegen,  als  alten  übrig^q. ,-  Bej.dit^  hA- 
mern  w^ar  e?  eebriiac£licli,  die  rroTiozen  .«j^^h  Ctin^lat,f)4et- 
die  an  deren  Stelle  geaendeteo  Proconsaleg  Terwalten  zu  )as- 
aen;  die  Stattbalterscliaft  Über  Cappadocien  soll  daher  elnTrö-' 
Masabt  sein,  wie  ^f,st  bfi  .dei^*.  Köiiwii,  die  ^tattbaltiBncliaft 
Sba  Afrika,     Wir  li^n  derselbe»  aa  Jiolua  Anaabeai  M/  dan 
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S30.      f     NMatft^  KXX.  (AK-yrMWMHb  CappMiuebn- 

8tiJt-Janfc  keinm  Aa&tBnd'sd  dcrStkat  iaivk  krioenJl^ 
mäu-  bmüirii^t  m«*de.  Er  kat  di«.  öVeitlklipa  Abgikbea  nüt- 
ütivagt-köA  <ii««clitifkeit  wzabchea,  ludbiBt  wäaanf  ^  B»a 

(«■nutute  d«r.UBt*nlHwMi^  dkU«i,  ilana  M  JiM  Mach*' 
■iheh^Alltft  si»  BM^«»  .SoUtfali  r«ef ■  od«r  Baamta< -der  frm*' 
JmelioAtK-  mmgmtfi  .imilitaiä^  jm  nlDSCB.eiB«  Cirilnkmle  UWtf 
odweivFisD^mt,TerwahBkt  ■■»imögm  bäiena  oder  mcdeiw 
Bf  g^i  I  niti  BäÜKea  mibtt.XJMiäialM  «nn.  iür  <BUahi:  iat  dar» 
Vw^OJWÜta  Aller;  er  -vriM^äa  kIb»  «i^n*  Bkra'^.  an  Uascvä 
CMKtMnnwt-  bäapteäeUioh-tni'CioU  danklM.;  «T'  'viitA  •^mmcAn 
faHtlMfa-dle.«ireDaiql>ca-uUfaJbeii/<lwoh  dib  PtsMHataiiMkwtsi 
tdMl.i|li«iäDiiun&«:dw  FiM«lbeait»»geii  dnrck  iSe  .feAarlia-' 
■■vverM^MtMi.  Panoaen  aiaibriman  ;  uc-  'wicd  .anh  nach  dsa 
V«BDrdM«ag«B  ädr  ricliMB^  «elcfaenTea  :lloi«ni-ij»ra^{fM<£»"«»< 
orCcKMcutf-erifHaBttM» -Merden  pflc^Bi-.  Bte  t^MoiMtarlH^^' ' 
walclie  «an  Z«t  «n  üeit  Ton  däm  /n-aspontet  ftatoaiiM  -vep-' 
4fM«  diUCi».a«cli  nicki  «in«  Obolus  Graden- idarKUHfaoMaMn^ 
«och  aaf -moen  andeta  Gcand  BahaicB,  wwdof  iv*»<iduB.'S«it»^ 
MMräM  [Taxftttw},-  aMik  ttm  Amn-^BimA^atim,  dar«  <ü[Mtlicka«> 
AbB^en«  naab  -mmiKak  Bepaadaa),  aaUi  ^oa  dorfCafaiHil  ifes*i 
mUmo,  BoA.na  den,  M^Bontd»  KtttmäDMuaM'^yy  .m»dk  -nm 
doB  jitaei*oiäu8,-'Baob-'4oa-!CJk«r  andani,  ibei'-  tfiiinrtw  Fiar— i 
«BiaMotiten  I  B^w*.  £r'  wiad  in  -Bekfln  BekUnben  '  W»l 
knsgskreiM  dat-fUente  .nok  bfctlia^eB,  'UiB  SatriKtoo  dn^MÜdb.. 
tig<en  an  Plana  tniboi  nnd"  dia  Tii  i  m  iiilaii;^  iiäil  flilaaliaa^" 
dertB<iitmnf«a  Ter{iiBdeiwi;ier  wrd  «e.abnr  iaacbjiiakt  aeibat« 
darohiMbeB,  Midi  Ait  drip  fnikef  angaMlloniootmlfoi  «r-ndtJ. 
ft«di  keiae  SteUrartrettn.BBsaeMIen,.  vklynltr  dar. X)«faBSor«B 
der  eincefntta  Orie..  lud'  Batvir..Cob(iftf«r.  n(b  H^ädjtitwt  t<4>  !& 
Bedarf  er  der  Soldaten/  ba.^-eE'ifaRAi'.aBsdMAiUeaf  M«le«- 
Orten  HäUeaaleiaini,  ,ir«  dietfe  notfaigi  uf. ,  Das  VSol^teiu 
Miaaea  Ton  ihrem '<RekdIU  AU«s  bcitraileaii  dürfen' iMiafawagy 
kinaere  UatertkaMB  beeialräobtigea.aadi  iiii:«idi'(ltwsik  aaeafr^ 
feUlkk  TerfangMi;  ^er  Pitacobtol.  adlwt  iat>  ?diäteB4..Illjiebta. 
ahae  Eotgeld  raamiidiniMiy  siBdaBa.-  raa  flaiBBa  JäinkialUa  w^ 
Mwn,  'WO  er^awnk  saia  M«^,,MC«r  ,tMtaüet  Mfi^aaem  B«v 
Md  in.eiae  snden  PmrÜK  raiiM)  onih-^  ualMeiniMMr  Jitek 
der  AaaeBBor,  'die:  übrigen  Unte^beaei»  dsa  .Ri|iaa—ila  aait 
die  SoMetaa  Bojtbas  beabackleii^  «elltaa  ai4  aUkMUibMi  iadaat 
Zn^iek  aiit  aicfa  üikrM,  denn  ^-^.alad  dia  .S^bUnf .  näa  Wtr 
wbon  ofaen^eMpt  kabon^-.and  die  «tora  an  dknil*e44Bff«ad«ii.Ofi^a. 


13)  EkenfoUa  SteueruBicrbekmte,  vielleidit  KiccutMeiku  .. 
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tüA  MftillHikii  «nOiMdWü-^)  «Ml  PalMtbtenw«)  MVeiL 
Iwt  üuvB  Am*n  nad  ifaraa  Verawgwis  Ter|iflicU«tj'  Abu  Pm- 
c«m1  e^wnMi  zn  atä».  Wir  Tarltäen  it^tir-^eaam  «a 
Ihdkt,  Um«a  das  Amt  tud  Vennäpa  .xm  Mtideba»,  ^dofenM 
«B  smcM  S«€ifalea  aidtiualikomtteD,  doia  Wb  woUaiij  4km 
tr  na  den  UMUnliMea  nglekk  gdüirclitet .— Agathit  %«nle. 
Fi^  ain  S«Uat,  ein  Mit^ed  der  PntcoMnluMlMtl»  w|)r  d«r 
Ammwt'S),  tarn  mOtaidaHa»  oder  PdaMboBMte  bei  AwAb. 
laag  dai  ihm  ertfaeilteii  AalM^  einem  Vstnrthatioa  Scb»- 
den  za,  so  ist  Letzterer  dnn^  den  hocuunl  -asf  ^dMae«  «{gva 
fidabr  «an  data  Gehalte  des  BeidiädigeadeM  dflu'BeMMdtften 
ni  enstaan.  Er  darf  Niemandem  erlaoben,  Unaere  UoMvtfaaMn 
M  Tcrictzop  [aadi  denen  nicht,  wriche  von  ConMantinopel  in 
die  Pnwmi.  kanmMia].  $,  3.  Er  steht  «nch  deih  jWtatUdiea 
Fahrwes«  T«r,  denn  Wir  wallen  srfner  Cegiiitian  nidits  eot. 
Beben;  nnd  er  hat  Sber  Jeden  in  artfaetlcn,  'dw  «n  irgend 
amer  Veraidaisimg  in  die  Pwvnnx  kmwtt,  IFnsXi«.  UntAtH*- 
wem  hahedUgt  nnd  nuiir  «hebt,  ab  die  ^esebie  gestatten.  '<• 
A«Itt«B  Capital.  Er  bat  sich  «nch  des  Munslnwa- 
■aa")  lud  der  öffantlicban  Weriia«)  des  «ladt  [CteiW] 
Moaaebmen  nnd  dahin  an  widmen,  doas  Uniam  tCMelSa  g«- 
■Mi  Bac^nngnn  abgde^  'ind  awT  r«B«  lawohl  fisoaliscbe,  i^ 
miae  £ii»kiinfla.  Temnndet  weiden^).  JStötet  «r  anf  J». 
aan^H,  -wekfaar  eine  der.  gevvöbnlidie«  Anweianag*»;»!)  «^ 
■cb  fiiurtj'iÖM  Waascrieilnag  -wegzoreiHen,  iden  ZnsMnd  der 
UmarwL,  dio  .Zahl  der-Brückin  nnd  W«ge  zn.'jiiiteasMbfm  <HilA 
Ton  einem  Uebaktande  oder  Miasbraucfae  aicfain  Kmntnsa  s« 
aMsen,  so  bat  ar  cänensakhen  Mann  aas  der  ho«ifez"wegTa- 
bnagen  nnd- ibä  itiobt  aumal  die  Uehwreicbnarg  ■  der.  Aaml- 
KiMg,  wnnigcr  noch  die  Benehonf  eines  Getpinnes  -sn  ver*  ' 
Matten.  OmU  Trenn  Wir  eine  aolcha  Anoadnan^  iUr  notb> 
-MRadir  cntcblen,  so  werden  Wir.dnrofa  anenkabasiisheirBe- 
.Ml  dm  Froooliaal  nnd  dich  daran  nnCsnicbien  und'  mfidfdi 
Teriipioc  tfclfen,  daas  niemand  den  gebrJMMhlüdwn  GeMeN 
fMmkgea  unageiatrt  seb  .,  Der  Proconial  wird  wtükat  kt&tis 
MMkaaiUa,  wo  es  aber  der  Strenge  bedas^  an  dich,  Ata  pra9- 
•pmtü»  laaeri  cubieuU}  nad  die  ähnlg^,  mh  diasea  Ang«!». 


H>  :^ciJI«pio(,  $elolani,  i.  t.  es  tdola  praepaiiti. 

13)  ^oiiiaiixoi,  IlauslneamlP,  domai  =z  palatium'.  Vergl.  Ghu.  Jut. 

Ifi)  vtvSvnttTixög,  prorontularii,  int  Wohl  auch  der  Ässeatot. 

tj)  Tic  aixmtfmcA,   qnat  ad  /riMtM ■tmtioMun' p^tüttm.    Tergl. 

Xaf.  XXIV.  c.  3.         ,     ,  ■  ,1 

16)  VtTgl.  AöB.  Xril.  c.  4.  ,  XoB.  XXV.  c.  4.     , 
19)  J^c.^ltl'S<T3't'  xfl  i«  jauetaxit   xai  noXitixä,    kana  yoU  nicht 
anders  Teratanrten  weraeii.  '    i     ' 
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■Stuftodurtae  *■  htiMOiin  ttai'  -wM  ifo'  flit'  die  fJAcriht^äf  • 
■iet  AMMewwMAIeir,  inOttmoiti»«  -waiftAt-  demPahateUti- 
(Mrw -knHriicfaVB  CtoMbtiti  zn  i^wSlirtti  h*(»«n,  Bäiii]itii  Amf- 
•tBg  MminfMi»  !■  eutS  r»niMt>4tiMio  TbMlen,  Trfe  'dUs  Vob 
Silber  fi«bniiKUil&  paVMW-M.  i.'^:'&rlmt  ahü  fwie'Wfr 
■dtaa  «A  ani^Bpmcliai)-  Untere  UnteithMen  nrtirecbHeb  ^ 
4Mbndelii  ytm  iat  Vt»  {«derzeit  hieran  selir  ^I^tt  gfswesen, 
■mmi  Wir  IdfaoÄeAalli  den  grtfwte»  Aufwand  iu  Uen '  actwe- 
-tea  K-riag^  ofabt  x^ocbent,  darch  weicke  1^  60»  'fcär  äbk 
iP«taera'^M. Frieden  ^ehm,  die  Vmidalen,'  Alan«»  and  Han>> 
■fl«B  anterweflTen^  ganr  Aftika  vwl  SMlteB  ^edererqbelti  tnnt 
-4i«,|fefbaiig"ervr«rUn'JajMen,  da»  «r  Unser  Ret«h  bhi ''fltf 
■4lejeBi^en-Velitti:«n(redMn  vrerde,  ^vdcti«  Ton  dehi  RKnKra 
■Ms  BV  den  Stini  UMw  Meere  bdiemdit,  fedoch  dorcb  d^h 
-WwAIfcwgkeiC'  Trieder-  Yerl6reB  -worden  eind.  ■  Im  VCrtranen 
«oCi'göttliGlHiIiaife  weraen  Wir  hierin  ^e' Veriiwfcrtniff  IJe. 
-^rfrken,  dnn'Wir'  »iiL—ea  Icrim  -Mtwierfeksit,  -Wir  untere 
.■«ret£e4  Vm  Air  UnM*«;  Unt«rtlMiieB-(Heni«ft»'^eta  WkcbeW, 
.4era  HoDgeri^  JMler.  sndiiiia  MaiMeB^dt; '.  '»er-  rrt^cenllA 
•vrird  «fa  ikM,  wia  Vfw  gaoft  ibabeo,  M  üefcertrsgnn^- bÄ 
•aet  Aortee  m  hehtiadigende:  lMtniett»n  darcfalnen  nnd,  i/r^iti 
'  4r  dlendk«  illnillHteM^bdblgt,  Bicb  labenswcrth  and  ÜMscrm 
Aaktte  «nd.Unerqr  WUU  -würdif  beM^eii. 
I  -S^chlaieili'Dn-wIdri  Ton  detti,  wei  «•  e«ewnwäniffrtj 
i£««etM  cndHlteB  kt,  >  allentUbe*  KenntniM' m^men ,  ieta. 
BKMMiDMdatt'«db''aaKewieeeae&  BMiinAe  Terebftl^en  lanea 
M>d  »«lbet««n;«o  hook-M  Sbven  balteo«,  dn#  Mehrere  durch 
.dM^Vcrlangcn  -nacfa  <d«8eeu  ibin.  t«.!  tfna  Tfcitfehem-r  Macfct 
«■fd-iWürde^uch  beatimmen,^icb  darnn'  zn-iemfüien.  'GeM- 
,-heri  MuCentaiMäitvcii  am  16.  MÜrt, -ssdi-dem  Conaidate  dA 
»eH»»p(53eK  .  :  .  - 
c       -.    ■■  ■•        ■  .     .  ■  ...  .'-,.■•       -    ..■,>i 

■J>e  descriptione  qüataör  PraeSi'duiA  "Armeii'i'a'e^. 

(L'eier  dit  Orgaaiiiruns^äer'tier  Slatlhaller'tm  Ar^'inieM.^ 
JhnMt  Kmmt,am  J.»««lte«v  sWmraNnhNiHatt  A^/wtdv^aW» 

Einleilo-neiv  .Wu  ohne-MatiM  Jil-ViWrdntIng'  bnfcbt, 
daaitncheint«  weones^'aa  aner'B«ll^eia{tttHt''Ordnan^'g«i 
InMtit  «nd  nnf  «Im  iHlgeineneHeN'iW«iB«'>^iDgwicbt<9t  wM^ 
vkht  «h  danelbe,  Bofadeektib  dnw'gene  a&dere  i^ticbe,  und 
«wani^ö'il,  dB  er  achlecktf -gtfSUi; ,  da  egimiAneeBebuit'tod 

•)  Nlch*  gloMirtZ-'i  ,»)  .-j-.ii..,  .'■^^ :,■,..  .  .^  ,_-,  ..  .„  ,1,      i  u 
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Dk  Wv-bvm  -frahr^nciDBeB  hafcoo.  Am  UeriB  «affc  ja  Jkmm 
■tfcwg  des  Lnderaibesirkn  Jw  Armtaitr  gaSMt  muUmy  m 
haba  Wir  in  micbera  ei»  Deb«ndiiiH«nBs;  tnMm,  bai 
diRh  ein«  gvte -Etariclrtsa^  AtnaMÜbeu  ma»aagtmtmmmn-&ibit 
k«,  stturvU  ÖMe  pesäeauttils  Veiüaatmg  VeiadutfiB  aa  atif 
SM  S^aabt. 

Brataa  Capital.  Wir  babon  iAet  dia  VwMMtnifhy 
guUafTLiH,  daas  ÄnaoBieB  in  Tiar  TLedla  >  getbeät  aei>  UM 
nrar  das  eiae  [Arawaiea]  dda  inaon,  4e«MB  .Haa^MaA  Aür 
Wi'hia  Baaans  oder  LeMtopoHB  gakflitaa,  [ietat]  Arrcb  'Viat 
»(B«lllaBaKTflrlMn-UiA»tl>t*>.  Aucb  4abaa  Wi>.lH  JJaialha  «» 
fiBiuaaafat  railagt,  -wcldies  dem  Acatlai  aar  ThiiHiTIm^ 
MTertraot  ^var,  mit  dar  Beatimm^tg,  lina  4l«r. damit  linlrilhM 
fcl»  Fl  ■■III  daa  SpeataUlilätindf  baieBiaott,  aad  tab^itM 
Aa  I^  gawUrt,  mm  t&t  dm  BrnmimtüKe  gAStt.  .  IMM 
Wv  baWa  ümt  d]e  Stota  dea  Procoaririt  a««MiM<^),  liMihtit 
bca  AaardBaa;  gotritfi»,  dan  er  lätk  bUm'  i^iyratfla "  liwigj! 
am  BaB,  «raa  damit  Tarimadea  ist.  AncfaMtA  Wk.folgaMl- 
StUie  «MM  Iba  geatrilt,  ata  Theadosiopöli^.  i^li^i«  OrtibMb 
Mber  üua  aogewleafa  '-war,  femm  ^MOdav  fÜnnpaMa  imA. 
Grimäa,  'vreldie  [letatere]  Wir  an«  d«m'' aacdaimrÄrsaBy^ 
irie  «■  Tordem  feaaaat  irarde,  Uarker- gaaagca,  ntrht  aiWaa 
dar  Ti«pa«aa  asd.  CeiamM,  aat  dorn  f/t^lkrUm  mm.ftbrkmmt 
ata  Paata«  Pel«aMa!*aaa,  i«d«M  Wir  elaiga'Ol'XM^SlUlB}  «HIl 
d^  Diatrida  dea  Ttiiiaa  der  i*n>Ttaa,  Midess  afcv  teB:^«mI 
dm  Madefatar  getreaat,  and  dia-gmUnntl«  -Ptw+iaa  'aadiifnw 
mk  ia  airar  NatUarwbrik  twfiatlrt,  datak->  «ieb«B'.Stadl»  ^ 
ftlaiimftiia  Uftmt  ta-Utt*  f.  i.iDanUmt  baBh»  Wf raM. 
awrfua  Armeakn  dtsjaniga  bcMiMa«,!  -»«icfae^  fafiKdrla*  :Am|. 
arme  Ueaa,  waria  -dia  Atkit  Mnitte.^Bb  arttaa' PUte '«M) 
■iHBt,  indem  Wir •  f diesem  BaaMs].  «owaU  fiMastoptli^ 
^raa  aa^  Toi^er  ^>a  fabb'rtay^alK  Gamaaa'ana  dam  Paata» 
Palgwiamwa,  -fria  dr  «ardtm  biimfim^riAm.Z^  »v^mt- 
fiefana|MBta«,  mid  Bnn  vtgfnrimam  .kabaBj-aa  data  iBnn  Pj«- 
Tiaa  fibirStidta  ia  «i(A  iäutt  dag>«gte.«bar  dl«  TararaltwA 
Trekfaer  ein  Corrector  Tor^eeeUt  ilt,  in  Jer  vorigen  Verfts' 
m»g  fortbestebt,  ancb  def  Siallbaker  keinen  höbera  Titel,  als 
er  früher  baue,  b«koifiitit,  'dltiser  'ibm  fedoch  reitldbt  f.'J. 
Aaaaerdem  Iiabea  Wir  auch  nocb  ein  drittes  Armenien  begräa- 
dct,  ^raa  Torber  das  zvreite  hieas,  varia  ItfaliUaa  dii  Hanpt- 
atadt  iai,  «iaa  alta  taid  boailbmte  Stadtj  in  eher  tahoaea  G«> 
gead   and   HimmeiHtriche,    nicht  "wtit   rma   Eopbrat  gCKgen. 


■»)  Sie  beisit  «SaiUch  JuitluiMa. 
2)  WabnchetnUcb  die  Iratw. 
Off.  Jm.  €h.  VII. 
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Im  BMrdTdlMM  Bottei  faat  «■  Vn  gettantSrÜg  tmgimaa- 
wem  gMttJMf ,  danellMB  n  erweitern,  ihn  Uanditlich  Jer 
VerwdtBff  ■{■•Vwffwiig,  wie  M4die  bei  des  ProTinseB,- 
'  '  t  I^MetmbilitiilinBre  belüeidelcn  Behb^ 
I  B«  gebfla  ead  don  denuelbeil  Terfe> 
MMoen  euMS  Cenee  JutnuaMn  >■ 
I  letxteni  aber  ab  Gebalt  700  «otidM,  m  wio 
t  72  mUdta,  nglekbea.  seiDer  CoWte  60  «o- 
hdoB  uwwwJtiwü,  «it  der  BestiaiimaBff,  dm  er  Allee  habe« 
^M  A«Mn  dies«  fiattaiiff  H>i>'>r>i  «Md  da«  die  Taxee- 
tiB^t  irie'lie  diemali  gCMsat  wardea,  in  i^rea  MbenVai» 
llcli(ug«B<*«H>Mbe%  taid-dcfa  baMptaücfalMA  mit  derBdtraibn^ 
jl1iilirMHll''tirii  SteMra  fcex&itftisen,  amih  Brnmeki  «eiwtfiiaf 
htftaeA  aoUeli,  iadM^eie  im  UaMgea  AJlea.w  m  beobacheü 
Wle«r  ab  ^ärf«  ei«  CfdioitaleB.  Ton  Städten  aber  babett 
lM-'.za.f«dachtm  PoMian  feeddae«*  Area  nnd  ArabiMns, 
ttnm  AriantUi  «ad-**«  andere  Comate  <ei  wird  dtuaeUt« 
— A  <aw»»'gaaaiint)»  ao  wte  akbt  nünder  Cncnani,  Städt^ 
l^liilie  Om  MMb  Mber  entUdt,  nia  i^  moA  ana  aecbt  Stnd- 
«■  jMttanU'itf/ 3<  "Wir  baben  aber  ««eb  necb  dn  vimlMi 
Analeain  i<tf|8riihtiit,  was  fröbeiUa  ^nr  k«Be  Pr^Ttanakäir 
i'-iandan  TentUedow  «inaeine  VöKencbaftea 
r  veracbiedenea  fremdartigen  Mamen  be- 
iiea'TBepbaaeaa,  lAntateM,  oder  Tiopbana  «ml 
JkatUpsena,  fngWicbea  Bdabiteata  fenautf  Md  Ton  Satnpea 
~  id«  -wvrde».  Diener  Harne  «iser  Obrigl^dt  aber  war 
!>  nlMncb,  noeb  Unewn  Tnrfäbren  britannt,  amidera  - 
iMfete-av-eiMl-aGreMeB  SMtarerfaMnBff  b«r*).  W^  babn 
r'jeH»nntilis  nnter  täa^  Tcrwaltnap,  Wekbe  «ün  bMp- 
iWhiifchlmii  bat,  gaatda,  indem  Wir  beafimmen»  da» 
der-49tattbtlia>  Ovribeamter  sein  ndl,  nnd  indem  Wir  an  iba  ' 
d)e  Stadt  de«  BiMtrv^elilBna>^  ii^^cfcen  du  Caatell  (Ülbarl- 
noa  wciaen'*);  anch  g^ebört  diene  Prarins  sn  den  nntergeorA- 
aeteb*)  V«rwBltnii^cn«^da  d»  va  einar  Conanlaiprerin»  von 
Vm»  gemacbt  werdaa  iat,  mm-  dasa,  da  den  Antteniea  aas  vier 
Pietisten  besteht,  xwci  darea  gpeet^ÜB»  dad,   nulkli  der- 

—  ■  **  ■• 

5)  Taiilötvc,  eigentlich  ein  OfBciani  bei  einer  Magiftratoperwn. ' 
'   (3nter  dieser  Benennung  kommen  auch  die  Cohartalen  vor. 

4>  'Ana  TÜy  ie  tayüy  jy. 
'5)  NSmIScfti  der  Per*<Nhen. 

6)  Man  vergleicke  über  die««  geMntmt«  CtapniMÜon  BmMmm 
cowuatmt.  md  k.  A'of.  w  Htimeceii  ^mritprui.  rew.  ft  aliie. 
Tom.  Ji.  p.  1340  iqq-,  uo  Sich  Buch  über  die  genannten  StUte 
-weiter  rerbieitet  worden. 

7)  Daa  M  xn  dem  ClariMiinat.  C  ■]  h  c  in  tMf>  No»t  SO-  n*  *.9. 
p,  1069. 
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KarwuM  XXXL  Da  JwtriyKwMg 

}•■%•,  w^ii^  Aar  Praonnli  vmi  itat,  wMtta  im-Cttaim 
kaC,  -irobei  i/n  Sutthaltsr,  wddwr  4en  erslsa  AiBMBifln  T»r- 
Meit,  Pracoanl,  und  iler,  wachem  du  dritte  AmMoiea  iii»< 
lutafc«  ist,  Cornea  Mia  wU,  lUliiiieeged  <Ue  SteOlMilter  dei 
nreiteB  «ad  vierten  AmemeM  Bvr  sa  den  «HtMycerilmteB 
BAerd—  -geliecea.  Und  weil  Wir  buqrteSchbch  benHät  g«- 
Tcsea  flwd.  Des  ra  erwirkSB,  dau  die  AppelletioaMi  bis  Ean 
BctJi^e  Tiw  500  lolidoB  wdit  «acb  Uneerer  Beeideas,  MMdent 
IM  Ae  »ädietaa  wt  der  SpectebililÜI  lMkleidito>  Kifthter  ei»- 
gaeedet  werdea,  «e  Tw«rdaea  Wk-  asch  drai  gemüw,  desa- 
•■  4e«  StMtfaelter  dei  «ntw  AmeaieM,  du  iet,  dea-  ProcoB* 
«d,  dl«  AppeUetieae*  eva  den  avrcileB  Amealen,  miAim  ■■« 
Sdwadm  fäbngea,  an  den  Cemea  dea  drittea  Armcmeaa  aber, 
iMirh    rfen,    welchw   in   Meliteaa  reaidirt,    ^  BerofoBgeQ 


Zweitas  CspitaL  NachdeiB  mani^  anf  deta  Welaa 
TW  Caa  Aaordaang  getreffen  TTordea  iat,  so  kaltMi  Wir.  et 
aai^  fiü-  aisgaaesse*.  Da»  fn  besdialBeal  dhs«  iem  drittea  Aa> 
■  Mea  MB  gewicbt^fw  Maas  rargesetst  werde,  der  baadtv 
ia  Uaeera  Dieaaten  e«>t*»daB  Iwt,  «ad  yrtüAm  der  Baackwe*» 
KcUol  BBd  GrÖMe  der  Bec«Btachaft  grewacWea  ist.  Da  Wie 
^ba-  den  Tbeaut  g^ndea,  der  ber«U  die  ÜMthaltsraiAaai 
ia  iem  IiäBderbeiii^e  der  AnMUter  rarwaltet,  ancb  fibrigawi 
OB  rechtschaffner  Maaa  ist,  mai  welober  Uas  bereils  naefc 
V^da.  gekernt  bat  nsd  sacb  dioit,  to  erbebaB  Wir  ihn  mt  • 
Verwatoitg  dieses  Aaitea,  daait  n  anterdesseB  dieser  Pre- 
ÜB  ia  fteaiusabeit  der  T«a  Uas  bestJaMMea  EiarictoBp  «irM 
stehe  BBd  fiir  Dasieni^  besorgt  a«,  wM  Wir  ilüu  daidi  vMk 
Ow  erinaawie  comnumUoria ")  anAngen  werdeB  entweder  im 
■  ia  PnriBs,  welcbe  Wir  Um  fibergebea,  »der  asdi  in  ab- 
dcn;  wie  Wir  dies  aack  bereits  diircL  an.  ibn  im  Betreff  tia> 
ler  nd  veracbiedesarticer  OenaBStÜDde  eriasaeae  Cenaeaitt»>L 
ficB  geAsB  haben,  weiche  er  ebenfalls  ia  andara  Gf^eftdas. 
■■  WiriusBikeit  zn  aelcea  aidi  nicht  eaibrecben  bm;.  f,  J, 
T/Vm  aber  die  gcistlicfaeB  AagelegeabeilaB  betrifft,  «t  wollen 
Wir,  wie  Wir  oft  Uns  aasgesprocfau  haben,  dass  aekhe  in 
Arer  vorigen  Ver&aaniv  Tcrbl^eo,  vwK  dass  aia  i 


'  vorigen  Ver&aaniv  Terbldben,  bbC  dass  aia  weder  hin«' 
siehtlid)  anf  das  Recht  der  MetropoStanen ,  noch  ia  linenhnny 
der  Ontisadonen  Terandert -oder  lungeatoltet  werden,  sondMrA 
diejeBigen,    welche  früherhiu  die  Wahlea   Teniahinea,^   sollen 


Q)  Uiemnter  werden  aaiierordentUche  Instructionen  rerstanden 
für  bcMindere  Ffille  und  unterscheiden  aich  daher  von  den 
atee^nfiT  rt fir^-""  Man  «•  Jac.  Qothofred.  coMmmf,  «^ 
X-  I.  C  TiMM.  it  man4<tt-  Ft*iK.  (f,  3.)  a.  o.  O.  p.  ». 
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■Bdi  jetit  berecftlfft  flcSti,  n  wÜhlSn,  in^sin  die  Hetropoltta- 
■«n  in  ihnm  Raage  (ordo)  verblaibeo,  damit,  n  viel  tl« 
Migekt,  nttfati  g:«Biid«n  werde*), 

-  Drittef  Capitel.  Hierüber  bedarf  Daa  keiner  weiten« 
AueiMndetaMnin^,  dam,  da  wir  dm  comea  dei  dritten  Ar- 
»enidna  nicbt  aUein  eine  b)irg«r)idie ,  aondem  andi  eine  mili- 
MMidM  Stdia.n;  an^wieaeB,  es  erforderlich  iit,~  data  anch 
«H«  ianlbat  atolionlrteB  Soldaten  detnaelben  nnter^en  glnd 
■nd  er  die  Shcbt  kabe,  wie  die*  den  MiHtairbehärden  ree- 
•tMtet  iM,  afe  in  aefnem  Hanen  rinaabemfeD,  im  Betreff  ih- 
rer die  Mtkigtm  -Ualarandun^n  ananateUen ,  die  Scfauldigea 
M  beitnrfen,  auch  den  Soldaten  nidrt  zu  veratatten,  Uftsent 
Vsterthanen  wehe  cn  thim,  im  Fall  sie  aber  gröiaere  Verg«' 
kra  tidi  au  Sdinlden  kommen  laaaen,  anch  über  die  Criml- 
MJbMhwn  ca  erkennen,  obwoM  sie  die  Soldaten  betreffen, 
md  überhaupt  allea  Daijenife  zo  thnn,  woiii  Wir  die  Mili- 
tH^ehörden  erwlchti^t  haben.  Und  so  wie  Wir  dem  comea 
van  laanrien  nnd  Tarn  Pacalianiacfaen  Phrj^en,  nnd  tfberdem 
Atm  Piütonn  Ton  L^oaonieti^  Pialdien  und  Thradea  anch  die 
ScddMen  nntergaben,  eben  so  mII  ^ner  nicht  bloa  eiae  Ge- 
rldKnColg«  Ceotarfem^  in  AoaehnDg  der  bÜiTerlicfaen  Angel»- 
ge»heiten ,  aMden'  aMdi  über  die  Soldaten  Macht  und  Gewalt 
hakm  nnd  ea  aalten  thm  die  Hilitafm  and,  Nldttmilitaira  den 
fieharaam  mAt  Terwei^ern,  indem  er  Befiele  zn  ertheiten, 
«ad  AUea  zn  thnn  hat,  ala  w<fnn  feine  Stelhing^  nnr  eine  ein- 
ftdie-^äre;  amch  a«H  et  g:anx  Tonrif^lidi  dafilr  Sorge  tragen, 
d«H  kvia  Verbrechen  in  der  Proviin  v^bt,  londern  daaielbs 
■Mh  GflMlw  beatraft  werde.  Und  zwar  nehmen  Wir  Toa 
Miaer  6«walt  durcbaa«  Niemanden  in  der  Prurinz  ana,  ael 
m  CiM  Mva<per«on,  oder  gehöre  er  dem  Militairatande  an, 
•te -Bei  e*  ei«  Untetthan  anf  einem  Dnmai  nennte  ">).  Denn 
«a  ht  Unser  Wille  r  data  eine  nnd  eine  atete  Einfielt  nnter 
wÜBK  UnMm  UntCTibanen  herrachb,  indem  der  Unterachied 
dai  Standes  cd  timW  Vetachlnn^  der  Gesetze  keine  TeradaB- 
Htng  sein  soll«). 

'  Schlnss.    'Diesen   Unsem  Willen  mithin  wirst   dn,    der 
Organisation    der'Tftr    annenlschen    Provinaea   na^   besonders 
,  der  dritten}   bei  welcher  G«le^nhelt  Wir   gegenWSrtigea  Ge- 
äst» gegefc^   haben,   ^niäag^   von  jetet   an   für   alle    künftige 
ZeMM  in  Obacht  nehmen   zn   lassen   bemüht   sein,    indem  da 


JVe».  a.  a.  O.  p,  loeä.  "       °         "  '        -•  **!•■    • 

'  10)  /Vrfoaii  (amiaca. 
11)  tialduin  a.  a.  O.  f.  1349.  scheint  jtasuttehmen ,   das»  fitr 

Armeniea  aach  noch  ein  MUitairbeamter,  iux,  bestellt  f4we- 
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iOb  Sm^a  trept»  dan  AUm,  -^u  Inf  Folg:«  UiMerei  BflCAb 
■U^ikriick  [av  Abgaben]  *>)  einsobrivg«!!  üt.  In  ditMr  Msmm 
bew«rL>te]liget,  ■■<!  dcBbalb  ans 'deinem  Oepartamept  baan»- 
ien  \txräpmsen*^)  eriuaea  werden,  Gegel)«n  zu  Coast«»- 
dpapel  am  18.  Häiz,  nach  dem  CoasnUt«  des  Beils«r  (536). 

Zweiunddräissigste  Norelle. 

Um  tMf  f HJ  mutuum  dat  agrieolaa,  illiut  terram 
tamaat,  et  fuanta*  uturaa  ab  agrieotit  ueci' 
pere  debeant. 

(Boa  Dttjtmgt,    wtkktr   nun*   Ltnibttttier    «m  DmrkiM  i 


trtekt,  ittttm  Grmnittäitk*  »lekt  in  B»»tÜ»g  ntkmt»  darß, 
iagltteke»  vm  dtm  Bttr«g«  der  Zintt»,  iit  von  dmt  La»d- 
itbamtrk  gtmoMotm  tttrdnt  toUtm.) 


EialeilHng.  Ea  bat  Una  redtt  nnd  billig  geadiien«*, 
dne  drSckcBde  Sache,  «ad  die  alle  SdündUchkoit  and  Hab- 
«pib  ibentagt,  dordi  ein  aU^meiMea  Gaaetz  sn  Terbaaaera,  ^ 
I  aicht  alleia  bei  ^g«Bwärtig«r  dringvDder  Geleganbeiti 
■  Kadi  (är  alle  LüBftige  Zeilen  xor  Richtsofanar  dieaea 
lum.  Ea  i>l  nimiKctt  sn  Uaaerer  Keaalniaa  gekonmen,  daasj 
Ijeala  i^  der  ProWaz,  welcber  du  Yorst^st,  rädern  aia  di« 
Zeit  iralmelmea,  wa  FracbtsMiigd  Teritanden  üt^  deu  Land> 
b^aaem  den  miadealen  Fracbtbettag  ala  Darleha  vorzastreckea, 
aad  atatt  deaaea  ibr  -ganzes  GrandatädL  ia  Beaclilag  zn  ad»- 
M^  aicb  anlerTaagen  babea,  ao  da«  mniga  landbebauer  ifac 
Uaab  and  Gat  verlassMi  mnaaen,  andere  aber  Tor  Hnngac 
«■gakoinmea  sind,  and  dadurch  eine  ZerrKttnng  berbeigeiiilirt 
watdea  ist,  aidil  geringer  als  bei  Gelegenheit  «iiiea  Äindli* 
des  Kafallea. 

Kittes  Gapitel,  Wir  Terordnen  demnach,  dass  ein 
ieAety  wekher  irgend  ein  Maas  trockener  Frücbie,  sie  mö^ 
gea  T*a  aner  Gatlnng  aeia,  tob  welcher  .sie  wollen,  Jeiuaa- 
deaa  dartebBsweiae  Torgeatreckt,  Tveon  er  ^  wieder  erstattet 
edullea  bat,  «hde  alle  Zugabe')  denl  LaAdleuteu  ihre  Gr*in&* 


12}  So  scbelnt  die  Stelle  genommen  werden  zu  müaaen ;    denn 
die  pr»Ki>te  Beitreibung  der  Abgabe  blieb   dücb   dem  Kaiser, 
bei  aller  aeiner  ührigen  l.wbrednereli  die  Hauptsache. 
|3)  Die  Veti»  hat  ittcriptiant». 
I)  Ueber  die  Terwbindeiie   Lesart,  Hmemimonti  nder  Jemimwti 
und   Hm*mimonii*  oder    Atmimnnlit   s.  man   Spangeab.  ad 
A'«r.  34.  aal.  -t. 
t)  Sine  Uli«  aiiitmntHts,  die  Vetui   hat   ctfra   emntm  exetpHt- 
ntm.    Vielleicht  ist   ea  so  au  rcrstehen,  ei  soll  ihnen  auch 
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•tifck«  mriltleebeii  nifd  dnrdiMni  Nienand  irater  'dem  Vor- 
hand« des  togtf^tmcn  Dariehm,  es  ms^  darii&er  schriftlich 
etwas  angesetzt  stin  oder  Dicht,  ihre  BAilznn;  bq  sidi  zm 
hebelten  sich  nnteHanfen  soll;  jedoch  sollen  die  GlÜnhli^f 
-wenn  das  Darlehn  in  Friiditen  bestanden  hat,  für  jeden  Schef- 
fisl  jährlich  den  aditen  Theit^  deaielben,  wenn  aber  GeM 
vorgestreckt  -werden,  anstatt  der  Interessen  iilr  jeden  »oSdtt» 
dss  iafar  hindurch  eine  aiUqua  b^ominen^].  Demnach  soUen 
InskitnAig^e  die  Glaabifer  mit  dem  achtwi  TheUe  fiir  «inen  j^ 
den  ScbefM  Ph  das  Jahr  (oder  so  lang«  das  Darlehn  hldbt, 
nadi  diesem  TerhSItnisse)  oder  mit  einer  tUiqua  lieh  b^i^ 
^en,  nad'  sollea  AI«  nd  Jedes  Wieder  znrück^beB,  sie  m6> 
gen  ein  Orundstück}  oder  etwa*  Anderes,  etwa  Rindviefat 
•der  Sd»fe,  oder  auch  Sclaven  zum  Pfände  erfialten  haben. 
Und  zwar  soll  dieses  Gesetz  Alle  angehen,  nnd  indem  es  zo- 
gleich  menscUich  nnd  wofallbütig  ist,  soD  es  sowohl  die  Be- 
dritnprfss  der  Annen  mindern,  ua  den  GlKtütigera  wenigstens 
finige  Schadloshaltnng  gewähren, 

Sehinsi'  Diese  Unsere  WiUenimelnnng  wirst  dn  d^ 
her  in  Wirksamkeit  treten  zn  lassen,  bemriht  sein,  nnd  ef 
^Mf  der  Gläubiger  wiasen,  dass,  wenn  er  sich  hat  beikommea 
lassen,  dagegen  an  handeln,  er  seines  Fordemngsrechts  rerlo- 
atig  ist  and  dsM  dsgegen  der  Schuldner,  welchem  nachmals 
Unrecht  geschietit,  den  Trest  hat^  dass  er  tob  aller  Ungel^ 
genbeit  befreit  ist  nnd  dabei  sieht,  wie  dar  Gläubiger  das  SeH 
lügo  Terliert.  Gegeben  an  Consta ntinopeJ,  am  17<  Jonif  aadi 
dem  Consoiate  des  Belisar  (536). 

Dreiunddrelssigste  Novelle- 

P»    its,    gui   mutttum   dant    (tgricoitt^). 

(Vo»  Dtntn,  tnlekt  it»  Lanihtbmutnt  DarUhiu  eortfrcetm.) 

Der  Kmttr  J'tutinian  ss  Doatinient,  Präftet**  Ftitorip 
in  VIsTitn. 

Wegen  Qabsqcht  der  Qläuhiger,  weld)s  die  Bedrängniss 

_  ^        ♦ 

nichts  helfen,  wenn  lie   dem  Betrage  des  DarUhns   noch   et- 

-was  aolegen,  um  aich  damit  zu  icKüizen,  itau  aulckea  nunmehr 

dvm  Wertha  des  Grundalücl(s  glelchkonimp.- 
S)  Das  sind  also  2  ^txtmrU,    denn   der  vttiin*  besteht  aus '  16 

«extoHti. 
4>  Siliqua  i«)  der  24.  Tbeil  eiseB  lolUtu.    lieber  die  anicheiaen- 

de  Ungleichheit  der  Interessen  bei  Krürhten  enii    Geld  a.  man 

auafahrlich  die  Gto«se,  Balduln  m   «oMstnl.  «4  k.  Aoa.  n. 

B.  O.  p.  1349  iq-    Cnjac.*in'»;i.  h.  Kon.  a.  a.  0.  p.  1066  Sf. 

und  Spangenb.  «d  A'os.  34.  noi.  10  und  lli 
I)  Diele  Noielle  ist  blos  iMeinisck 
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im  Zmttm  tmämäMatittm  tmü  «Ua  guimtm:Qtw»MbkK')  Mt 
MMM  Laadleate  *■  sich  briogaa,  ndeoB  ii«  fär  wesi^M  6»- 
ticide  ihr«  eaasoi  Grand  aad  B(»d«a  ia  BmcIiIbb  nelunuk 
Mbb  wir  «u  6«Mts  fcfdwn«  wdcfcea  Wir  xavMxlerst  aaca 
nradea  w»d  «In  fMmmten  Proriiu«ii  deaselbeM,  ^«cmmärti^ 
aber  «ach  ia  Ji«  lUjrifchen  ProTinz^n  Af^oheD  luKn.  Eia 
Exe^ilur  daroD,  babea  Wir  befohlen^  mU  aiich  g«{«BTrärU- 
gtr  VerardiiBap  beigdSft  werdea,  daäüt  nua  aicbt  etwa  «lof 
Htiaaap  atä,  als  ob  et  bloi  fiir  di«  Nicfalmilitair»  ^Ite*  jon- 
d«a  dawüt  aach  di«  Milifiipenoaaa,  <li«  sidi  in  «iner  höh«™ 
S(aUa*f  befindea,  crkeuta,  dau  das  GeieU  a«di  aof  ne  An- 
veadaag  .lei«le.  Dwnit  daher  aach  da  erfahrest,  dasa  gfdadk^ 
tH  G«aetx  auf  Alle  aairandbar  'ist,  sowohl  aof  die  Provinzial- 
äawohner,  als  die  Blililairs,  iag'teicheii  aat  alle  Beamte,  otins 
^s  dsg^m  Jeatandeoi  ^e  Aosnahma  xostebt,  so  haben  Wir 
«baa  deabalb  fiir  dich  die-  ^egsawÜctig«  Verordanng  bestiamt» 
wvbei  M  äbrigeas  dea  MÜilairpeiMDea ,  \rd<te  gegeawärti- 
gcai  Gesetze  ketuen  Gehorsam  tcbakUf  so  seio  glauben,  aicbt 
Tobabea  aein  aug,  dass  ihoen  ihr  Grad  geBommea  and  dass 
■e  akb  aaehr  als  Militairpefsoaea  werden  betrachtet  werden, 
^lAdcM  ue  skhta  desto  vreniger  zoTor  dea  5traien,  welche 
Wir  »  d«oi  vorherigen  Geselse  festgesetzt  liaben,  im.  onter- 


Vieninddrdssigste  Novelle. 

Um  quia,  quod  agrieolae  tnutuarn  pecuniam 
dedit,  illiua  terram  defineat,  et  quem  uou- 
rarum  modum  creditorea  aecipere  debeant 
ab  agricotia  *), 
(Hat  Kiemaai,  tMÜ  tr  tiwem  Lmmimmnu  Oeld  vorgntrttkl,  i€»- 
Ma  Grunittiick*  ■■  BtteUmg  n«AMea  »oll,  tuut  vie  vitl  'mm 
ZÜUM»  dit  Glävbiger  vpa  i*»  LaadUultm  Mehnt»  därftd.) 

DenOt«  KmUtr  «a  Agti 

Eiaen  Gegenstand  von  Hürte  stnd  Unbilligkeit,  welcher 
noch  aber  alle  Schändlidikät  and  Uabsachl  geht, 'haben  Wir 
dnrcb  da  heibanea  Gesetz  za  verbesseni  fiir  nälhig  geachtet, 
mm  [dadnrch]  für  Alle  eine  geneinsame  Hiitreleiitung  zn  be- 
-witken,  ai<^t  allein  bei  dem  gegenwärtigen  Nolhitande,  son- 
dern für  alle  künftigen  Zeiten.  Denn  es  ist  zu  Ünsern 
Obren  gekomii^en,  dass  Leute  in  der  Provinz,   deren  Verwal- 

3>  Trmt/M,  man  3.  Ate  Gtosie.    * 

1)  Du  lateiniscbe  Eiemplar  von  Nor.  32.     Cujac.   in  txp,   ft. 
An.  ».«.0.7.  1087. 
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Mie'4i  Mw  iir  Iwat^,  iB«[eBi  tts  giwi;  <U«' beJräaftea  Vm- 
■flände  «ich  an  Nitze  gamacbt^) ,  WachargeacfaÜfie  ^triab«B 
maA  indein  «ie  anr  eine  gering«  Sateme  [■!■  DerMinj  gego- 
lten, die  GnndBtncke  [4er  LantlUnte]  nn  ticb  gebracht)  «•■ 
vrobl  data  am  dieeer  Urucbe  «n,ig«,  der  LaaAelMBer  in  der 
Flvcbt  ihr  Heil  renncbt  baben,  a^iders  aber  vor  {(anger  n^ 
■  gdLonmeti  sind,  und  daaa  Ubei'  die  Leute  ein  Unglück  herbel- 
gefiihrt  iffvrdan^  da«  bei  Gelegenheit  rinea  feindlicbeB  Einfalla 
nicht  hatte  gröiaer  aün  kennen. 

^rstea  CapiteL  Wir  Ttrerdnen  dMunadi,  daaa  alle 
dergleichen  Gläubiger,  sie  magen  so  viel  e>  aei  an  Weizen, 
.  Gerate,  oder  einer  andern  Gatlang  von  trockenen  Friicblen 
Torgeatreckt  haben,  nadideni  aie  es  wieder  bekomnien,  rea  jedEl 
■an  gegen  den  achten  Theil  dea  Sebeffels  von  jedem  einzelnen 
Scheffel  fiir  daa  Jahr  dea  Landbebanem  ihre  Grnndslilcke  w^ 
riickgeben  Bellen,  «bua.daaa  ea  Jemand  wagen  dart^  aellHge  bei 
Gelegenheit  dea  Darlehns*)  an  aieb  sn  behalten,  ec  mag  aol- 
cbea  schriflUch  oder  mtindlicb  eingegangeh  aela.  Wofern  aber 
Geld  gegeben  warden  tat,  so  soll  [der  Schuldner]  mehr  nicht 
als  alliahrlich  dne  tÜigua  fdr  jeden  saiiduB  entrichten.  Und 
dieaes  bailaame  Geaeta  dehnen  Wir  auf  Alle  ana,  und  xwwr 
«oU  es  anietxt  annen  Anfang  nehmen,  für  alle  künftige  Zeiten 
aber  anTerfariichlich  festgehalten  -tverden,  «o  also,  d^as,  wenn 
Jrgend  einmal  entweder  Weizen,  oder  Gerale,  oder  andere 
trockene  Früchte  geliehen  worden'  sind,  die  Glänbtger,  nacEw 
dem  sie  sowohl  Dasjenige,  was  aie  gegeben ,  wieder  empfan- 
gen, als  anch  als  Inlerenen  fiir  daa  Jahr  den  achten  Tbeil 
einei  Scheffels  von  jedem  Scheffel,  oder  eine  siUgtta  f>fr  jeden 
tolidua  (und  swar  aadt  diesem  Maasastabe  ao  lange  daa  Dar> 
lehn  danert)  bekommen,  üe  mögen  nnn  entweder  Stücken, 
Iiendei  oder  anders  G^reastande  in  Pfandachaft  erhalten  ha- 
ben, etwa  Rindrieh,  oder  Schafe,  oder  Sdaren,  aokhas  anf 
j^liche  Wdse  wieder  KoHickcngeben  gehalten  sind,  und  dass 
gegenwärtiges  Gesetz  anf  Alle  gemeiDaamea  Beang  Itaben  aall, 
Indem  ea  sich  der  MeosohlicldKeit  und  Milde  erfrent,  und  eben 
so  fiir  alle  DürfUgen  sorgt,  ala  es  den '  Gla obigem  einige 
Schadlothallnog  gewahrt  ' 

SchlnsB.  Dieses  also,  was  tou  Uns  festgesetzt  worden, 
wirst  dn  dich  in  allen  Provinzen,  welche  deiner  Terwaltung 
nntergeben  sind,  in  Vollzog  setzen  zu  lassen  beeilen.  Dabn 
mögen  alle  GtÖnbiger  erfahren,  dau,  wenn  sie  Dem  in  etwas 
entgegen  handeln,    üe  ihr  Forderongsrecht   Terlieren   w^erden, 

2)  Contiua   lieit  in  Wnia ttewula,- prifineia  gwuR  adminntra*. 

3)  Man  •.  die  GloBie. 

4)  Fotntraticiae  eauliomt. 


D,g,l,7?<lT,GOOglC 


NOWU.B  XXXV.    D*  «^tHtonfau  {MUforii.  3313 

wU  iam  4ar  &^Uan  im  TTOfft£«ai«nt,  i»n  er  obaeScbidep 
•Udt,  dag^en  thtr  lieht,  ^ie  leia  liabsücbtiger  CUiubigw 
Vedart  Ui  Mioem  TeriBÖ^n  erfahrt  GefK^en  zn  Cautaat^ 
Mpel,  an  17-  Jui,  ucti  dem  CMaulate  dei  Belia«r  (536X 

FQnfunddreissigste  Novelle.  . 

If«    adjutoribua    ^uatatorit*). 

(Fm  rf«  MJuUrtn  i*t  <i,mut9n.)- 

D*r  Ktittr  Juitinian  «n   i«M   Quä*lor  Trito  mian, 

U^ter  den  MemorialeD  aowotl  ana  Unaerm  acröiio  menio- 
riae,  «Ja  ascb  nnter  d«»  EpUlolaren,  iogleicheo  des  Libellen- 
•ea  Mad  den  Adjnteren  dea  ang^eat eilten  Qoäaton*)  aiiid,  wijg 
Y'ir  vrinen,  an  den  Zeiten  dea  Thoinaa  glerwürdiffen  Andea- 
k^a,  als  deraeibe  in  der  Eig^aicbaft  .einea  .Qaastvra  aowol)! 
des  aerinio  memeriae  als  ephtoltaitm  rorataad,  mancherlei 
HiaabeUig-keiten  eatatanden,  iadem  itämtich  die  Ad^atoren  b»- 
Wptetea,  dast  Ten  Allen  her  beim  acrinia  memoriae  12  A^- 
ialarea  angestellt  geweaen,  bei  den  beiden  andern  Scrioiep 
aber,  das  iat  dem  scrinio  epütotorum  nnd  Übetlorum,  bei  einem 
jeden  aieben  an  der  Zalil;  nicht  minder  [iat  Uns  beitannt]  datfi 
Jkcraackntals  die  Aoaacti'vreifaaf  Lierio  derroaasaen  überhand 
jeseaunen,  daaa  aar  Zeit  dea  Quaator  Joannea,  aU  deraeibe  - 
dicaea  Amt  eine  ^raome  Weile  hierdnrch  bekleidete,  eine 
Hut  anzahligfi  Meng»  Ton  Adjutoren  Torhanden  ^nren ;  femer 
[Üad  Wir  erinnert]  daaa  Procnlna  erbabenea  AudeDkena  ^\ 
aber  die  Tereiniganif  der  Adjaloren  vor  Coaerm  kaiaerlichen 
Tbrooe  sein  GDtachtea  abgegeben,  nnd  daaa  daraof  eine  Ver- 

'aati|;  erlaaaen  vForden,  worin  die  Bealimmnng  enthalten  ist, 
I  die  Zahl  der  Adjutoren  dea  Quäalora  nur  aaf  die  frifbern, 
das  ist  anf  36,  beschränkt,  auch  es  nicht  gestattet  sein  ^olle, 
dlass  «a  die  Stelle  dea  Aasacheidenden  ein  Anderer  gewühlt 
wenb,  bis  die  Geaainmlheit  der  Adjatoren  auf  die  angegebene 
A'^f*-'  wwückgeJiihrt  sei  nad  alle  Ueberfliiaaigen  nach  nnd 
aack  Temindert  wordea,  jedoch  mit  AasaahiQe  der  Erstem 
■at^  de«  Adjatoren,  als  welchen,  jedoch  allein ^   die    Erlanh- 

•)  Nicht  gloaatri  nnd  bfoa  Uteiniach. 

1)  QKmtUof  pattn.    Seine  OfRcialen  hfeaaen  »ijutort»  nnd  Qlter 

aeitien    Wirkungskreis  i.   man  Hauhold    rf«   eomriitor.  prime. 

rom-  Sp,  U.  (-  6.  m  »jti»  opmeyl.   mcadem.  p.  304.  td.    Wt»k. 

Wegen  der  mdjmtomm  quatilori$    veri;l.  rnan    Cujac.    tu   tap. 

Pier.  20.  a.  a.  O.  p.  IQ68.  iftgleichen  in  temmtmt.  mi  J,.  isi-  C. 

JuMt.  de  prox.  »mcror,  lerin.  a.  ai  O.  p.  923  f. 
a)  NSailich  der  Qssedor  pflatii  l'rocaloa,    nicht  der  bekaoUe 
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rin  ^gelten  ^mr,  Andere  a»  jbre  SleHs  antreten  xn  luMO, 
nämlich  b«l  dem  acrirtio  memmiae  Dentjentgren,  wricfaer  bv^ 
näcbflt  den  drirten  P)atz  einnahm  ahd  den  Namen  eines  Later- 
aleinen  JBfarte,  bei  den  beiden  andern  Scrinien  aber,  du  iit 
dem  aermi»  ejiütolarum  und  libeliorytm.  Denen,  die  den  iwef- 
ten  Bang  kalten  und  in  den  Hellaprcximat^j  eiofetretm^  w— 
ren,  Ho  diMs  abo  bloi  dieien  verstattet  war,  einen  Andern  an 
ihre  Stelle  zu  erwüblen;  [dennüchit]  fnht  Una  gleicbergeatak 
■ocb  im  Gedächtniase ,  dasa  denelbe  bodigel^rte  Abnn,  weU 
dBsdMod,  data  ea  Viale  gAt,  die  a«a  TemUedanea  Uraachas, 
die  nnn  einmal  in  dem  Menacben  lie^n,  fUr  nch  dem  kaiaei^ 
Bcbea  Dienate  nicht  gewadwen  lind ,  abermala  bieriibvr  tm 
Uns  gntnchtlichen  Tortng  enladet,  und  data  darauf  eine  kal- 
seHiÄe  Verordnung  erfolgt,  in  wie  weit  el  aacfa  in  solchen 
Fällen  nacbgelusen  s«n  solid,  an  ihren  Platz  eine  andere  za 
Vebenahme  eines  Amtes  der  Art  g««gnete  und,  um  unter  die 
Zahl  der  Adfntoren  des  Qaästors  aufgenommen  zu  Trarden, 
würdige  Person  eintreten  zu  laasen,  nachdem  lüimlicfa  ihre 
Wahl  Ton  dem  jedesmaligen  Qoastor  Bestätigung  erhalten  bat; 
dies  Alles  als«  ist  zar  Zeit  dea  Procains  glorreichen  Andenkena 
geschehen.  Allein  diese  ganze  Einrichtung  wurde  damak  Tai> 
eitelt  durch  die  Misshelligkeiten  einiger  Memorielien,  ^raroB 
die  Folge  war,  dass  durch  eine  anderweitig«  Terfiigang  jene 
Krlaaboiss  anfg^oben  'wurde,  so  dass  et  in  Gemässheit  dei^ 
selben  Niemandem  mehr  gestattet  irar,  an  seine  Stelle  Jeman- 
den Anderes  zn  wählen*),  damit  nicht  etwa  bei  Denen,  yob 
denen  man  weiss,  dosa  sie  die  Diener  Unserer  kaiseHi<ieH 
Aussprüche*)  sind,  gewisaermaBssen  ein  Feilsein  nnd  -eüt 
schrnntziger  Handel  statt  finde,  mit  alleioiger  Ausnahme  dar 
drei,  denen  die  yorerwähnte  Verordnang  eine  dergleichen  Er- 
lanbniss  gegeben  hat.  Wenn  Wir  nun  aber  anjetzt  in  Er&b< 
rnng  bringen,  daas  Diejenigen,  'rc^elche  bei  Beari>eitang  der 
Ton  Uns  Terbesserten  nnd  toh  dir  redigirten  Gesetze  beschäf- 
tiget gewesen,  wärdig  sind,  die  Dienste  Ton  Adjatoren  xm 
verrichten,  so  haben  Wir,  obwohl  es  Uns  eigentlich  daran  g»> 
l^en  ist,  dass  gedachte  Unser«  Bedienung  noTeründert  bleibe*}, 

8)  Die  Stufenfolge  war  nBmIich  Aleai :  magittri  leriiiiomM ,  pro- 
ximi  a  Mcrimiit  und  metloproximi ,  d.  i.  qtd  m  proximo  proximi 
tmt-  Man  s.  Jac.  (iothofred.  in  tomment.  md  L.  I.  C 
Tk.  it^  magUtr.  tcri».  (F/,  tl.},  feraer  ia  partiit.  ad  lit.  C. 
Tk.  dt  pro.!,  eomit.  tie-  i^VI^  U6.]  ingleichen  in  eommtnt.  ad 
L.  16.  Md.  p.  93  19.  f.  144  if.  und  p.  tGO.  ed.  Riu«r- 

4)  Man  Tergl.  als  dle.h[erher  gehüriKen  Gesetze  L.  12.  13  u.  14. 
C.  Jitlin.  de  prax.  taeror.  »erU.  (Xf/,  19.) 

5)  Cujac  im  axp..h.  Am.  a.  a.  0,  p.  1087  (9. 

6)  /VudiXmi  «^HtariioK  memm  in  sim  uaitfiMf«  äteurrtn. 
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itA  ta  mf  k««»  Weite  filr  garecbt  peluüten,  cUmob  LMtes 
D*f  *■  entziebea, /wag  ihnen  achon  dnrdi  frühere  Verordanntf 
gtitArt  fceweaeu  ist.  Wir  erneueni  demnach  de«  Itaiflerlichen 
BcMI,  ^rdefaer  tob  dem  Procalaa  berühmten  Andeaheni  ■!!■ 
gutem  Grande  Teranlaiit  nna  Worüber  tob  ihm  lein  Gutacl^ 
tea  bei  dem  kaiMriichea  Rfilhe  ut  Tem^mea  gtgAen  nnd' 
yntAer  in  Fo}^  denen  auch  zur  OeffsnllieUeit  ^bracb^ 
hiiinnihmalii  aber  dareh  die  anlultentien  Streitigkeiten  Einiger 
irieder  aafg^ofcen  worden  iit,  nnd  ^ben  atlen  S6  Ad^Btorea 
dw  Ert*«bBin,  an  iitre  Sudle  Amlere  za  erwählen,  fedoch  ror> 
«■Bgesetxi,  dau  letztere  dam  ^eadiickt  dnd,  aocb  dua  der  j«- 
diaaiali[,i  Qnütor,  nachdem  ihnen  die  heiligen  Evan^dlen  ror- 
{elegt  'worden,  ihre  Wahl  bestätiget  nnd  wobei  ihnen  ihra 
fafltnctienea  KbrifUidi  sn  bebändl^n  sind  ^  so  dau  mithin, 
pgta  Krt^nng  von  nicht  mehr  all  100  aoli^,  denjenigren  Per> 
wae«,  -welche  des  To^rnannten  Dieattei  iür  würdig  befanden 
waHen,  gestaltet  iit,  an  der  Sldle  der  Fehlenden  «der  anf  ai^ 
dne  Weiae  Aaucbeidenden  einzutreten  nnd  das  Amt  einn 
Adi«loi«  na  heklüden;  anch  sollen  Die,  welche  in  den  drei 
^JTaden  stchte,  das  ist,  bei  dem  BCrimo  membriat  der  Latei^ 
caleams,  bei  den  beiden  ^ndein  aber  die  melioprosimi^  ob- 
■chia  sie  bei  den  36  Adi'atonen  nicht  mit  in  Anschlag  gebracht 
^rerden  aiad'),  [anch  fernerhiirj  die  VergKnitignng  haben,  an 
ihre  bellen  andere  Adjntoren  eintreten  za  IsHen;  jedoch  dei^ 
gcntalt,  dass  sowohl  dem  Latercnlenria,  als  den  tnetloprocrätA 
■adtgdmsaen  ist,  ihre  Stellen  so  hoch,  als  sie  nnr  immer  kö»> 
■es,  za  Terkanfea,  da  es  nnbülig  ist,  Ibneit,  die  ron  Uns  ib 
IBcbta  Teihensert  worden  sind,  etwas  zn  entziehen,  denn  aocli 
vsr  diencro  Gesetze  war  es  ihnen  erlanbt,  ihre  Aemter  an  An- 
dere  za  äbertragen.  Demnach  also  soUea  sie  das  Recht  forU 
beben,  dieselben  »n  rerkanfen,  nnd  sie  mögen  soldiea  fiir  -so 
'Tid  thna,  als  sie  dafiir  bekommen  können.  Andere  aber,  d»> 
■en  Wir  ebenfalls  das  Recht,  ihre  Stellen  zn  rerkanfen,  g^ 
wärt  haben,  sollen  die«  nicht  über  die  Summe  von  100  so^ 
rfw  than.  Im  Uebrigen  aber  mögen  es  Latercnlenten ,  oder 
metteprosimi,  oder  Andere,  denen  nach  gegenwärtiger  Ver- 
Mdvnng  eine  Vergfinstigang  zusteht,  sein,  welche  ihre  Aem-^ 
,1er  an  Jemanden  Anderes  übertragen  wollen.  Derjenige,  der  aa 
dea  Andern  Stelle  tritt,  kann  nnr  aladann  dazu  gelassen  wei^ 
dea,  wenn  er  von  dem  Qnästor  die  Bestätignag  erhellen  hat*), 
damit  nicht  etwa  dnrch_  solche  Vergünitigong  die  Verwaltung 
bei  der  jedesmaligen  Qnäslar  anf  weniger  tüchtige  Leute  CüIl 
DiUngrgen  werden  auf  diese  Weise  diejenigen  Personen,  d^ 


f)  Tax»ti  aoK  /nennt. 

8)  Qm/««  f  luwslorta  etXMtr«  tltgerit. 
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nn  Wir  mImu  Erwiibnniig  ^etbau,  emm  iltKr  BemüliinigflB 
\i'Kr<iigeii  Ifohn  etbalten  uiid  die  Aozabl  Jer  Adjataren  ifinl 
in  Oränai^  bleib ea.  Weil  aber  (Joaer  Wille  dabin  gebt»  da» 
Tor  Andnra  Diejeni^n  an  die  auf  irgiend  eine  Art  snr  Erle- 
di^Dg  gebammeneii  Stellen  einriicLen  loUeDf  die  bei  Bearbel- ' 
tone  der  GeaelsB  dir  bebiilflich  gewesen  aiod,  dat  iat^  der 
{Tbeodoaiut,  Epioteu»  and  Quiriliaa,  ingleichen  der  Sabaeüu 
uud  Ferignä,  ao  gewahren  Wir  ihnen  ans  Gnaden,  dau  aie 
'  gegen  EntriclituBg  Ton  100  wlidia  Tor  allen  Uebrigen  an  die 
Stellen  derjenigen  Adjatoren,  welche  solche  ans  freiem  WiU^ 
niederlegen  wollen,  einrücken  sollen,  dergestalt  also,  dais  ein 
jeder  Ton  diesen  6  Memorialen  die  Function  eines  Adjnton 
bü  seinem  scrinio  za  Terrichten  hat  Dabei  ist  jedoch  das  u 
bemerken,  dasi,  wenn  'einer  Ton  de*  36  Adjutoren  veratiHi^ 
er  auf  seine  Erben  oder  Kinder,  wenn  diese  snch  nicht  Erben 
sind,  diese  Wobllhat  übertragen  kann,  so  dass  Jemand  von 
ifinen  an  seine  Stelle  gewühlt  wird,  ToVansgesettt,  dass  ec 
100  solidtfi  erlegt  und  d.er  jedesmalig«  Quastor  die  Wahl  Des- 
jenigen,' der  an  diese  Stelle  eintritt,  nach  Dem,  was  oben  go- 
sagt  worden  iit,  beitÜtiget.  Den  Vorzog  aber,  den  Wir  dea 
5  Memorialen  ans  beioadern  Biickaicbten  gewahrt  haben,  tbt- 
leihen  Wir  ebenfalls  nur  unter  der  Vorausselsnng,  dass  der 
AiiBscbeidende  Leinen  Sohn  hat,  der  tüchtig  and  geschickt  ist, 
das  Amt  eines  Adjnlors  au  verwalten  und  welcher  svfo'ere 
der  vorerwähnten  Verfassung  auch  TOn  dem  jedesbialigen 
Quüstor  dafür  anerkannt  Tvorden  ist ;  denn  es  ist  hkrt  and  nn- 
hillig,  wenn  ein  solcher  Sohn  übergangen  und  die  Stelle  einem 
Fremden  übertragen  würde.  Daningegen  soll  alles  Uebrige,' 
was  in  den  Eingangs  gedachten  Verordnungen  enthalten  ist, 
bei  Kräften  bleiben.  Was  Wir  demnach  verordnet  haben, 
das  wirst  du  den  Scrinien,  denen  es  angeht,  bekannt  xn  ma- 
chen dich  beeilen,  damit  «e  erfahren,  welche  Bestimmung  von 
Uns  getrofieii  worden,  als  auch,  um  wie  Vieles  mehr  auf  dei- 
nen Vorschlag  durch  Unsere  Freigebigkeit  ihre  Stellang  veiw 
bessert  worden  igt.  Gegeben  zn  CooslantiDope),  wn  28.  Mai, 
unter  dem  Consnlate  des  Beliaar  (335)* 
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Sechsunddreissigste  Novelle: 

Vt  ki,  gut  in  Afriea  aunt,  intra  auingutnnium 
eompetentea  tibi  rea  uague  ad  lert tum  gra^ 
dum  debaant  vindioara'*), 
(Dmm  m  itn  Smolaun  aow  AMka  iDttarAott  n«*«  Xmtrmmm» 
»oa  /ü*/  JmkftM  U*  «M)  ärititit  VtrmmUtitlMftrgrmi*  iU 
Hau*  zuiläadigia  Sachtii  tu  vütdieirtM  gttlalUt   itM   tolL) 

DerMiU  KmUtr  an  Sattm^n,  Pf.  P,  tm  AJHk». 
Da  Wir  mit  Recbt  Alle«,  wm  will! 
lea  Zweck  bat,  fiir  geietzwidri^  and  aLt 
gen  betracIiIeD,  m  Teranlaiit  Uns  diea,  I 
etne  feste  Bestiinmong  zit  geben.  '  Wir  hi 
ztm  in  Unsenn  Afrika,  'welcLea  Termo'g« 
Jarch  tJnaere  AnatreDgnngen  Uaaerer  He 
worden  iat*),  einen  kaiaerlicfaen  BefeLI  ei 
die  Diejenigen,  welche  ibre  Gitter  zu  den 
TErkreo  haben,  aolcbe  Ton  den  nnrechtmä 
mM  Frieder  zurückfordern,  als  auch  als  i 
dna  können,    and    Wir   haben  einen   fi 
feateesetzt,    innerkalb  weichem  solches  zi 
Diese  Verfil^nni^  wollen  Wir  zwar   in   i 
lauen,  jedoch    mit   einer  gewissen    Modil 
KBBg,  damit  die  Einwohner  Yon  Afrika  i 
kommen  lassen,  nach  Ablauf  einer  so    zeranmen    'ImX   gegen 
&tt  ganz  ana^atorbeue  Geschlechter  Schikanen  auszuüben  und 
sieh  gegenseitig  Beschwerden  zn  Temraachea,  sowohl  bei  dent 
jetngen  allgemeinen  Frieden  innerliche  Strritigkeiten    zn  erre- 
gen.    Wir  Terordnen  daher  durch  gegenwärtiges  Gesetz,  dass, 
wenn  Jemand  behauptet,  dais  Sachen  entweder  ihm,  oder  sei- 
■em  Tater  oder  aeinem  Onkel  zugehörig  seien,   nnd    angiebt,' 
daaa  tokbe  gegen  die  Geaelze  Ton  Andern  zurückgehalten  wer-' 
Jen,  er  solche  vriederf ordern  kann,  Tveun  er  nüulich  diesfalls 
iea  Beweis,  wie  ihn  die  Geietza  Terlangen,  gefiihrt  hat,  ent- 
weder durcli    liqiride   Urkunden,    oder  durch   tücbliga  Zeugen,' 
gegt»  deren    Glaubwürdigkeit    von    Seiten    der   Richter    nichts 
XB  erinnern,    übrigens   nach    gehörig   geführtem  Rechtaatreile ; 
andb  foU  diese  Unsere  Verordnung  sich  nur  auf  die  Väter  und 
GnMS*£ter,  nicht  aber  auf  einen   noch    entfernteren   Grad   er- 
Slreckes.     Dagegen  aber    soll  dies   liinsichllicb  aaf  beide   Ga- 
•cblecfater  gelten,  so  däas,  wenn  Jemand,  daaa  der  ron  Ihm  in 
Aaapnu^    genommene    Gegenstand     entweder    seinem    Vater, 


*)  UngTosaJrt  and  ebenbU«  blos  latelnliclu 
1)  Es  iscnämlich    KegenwSrägea  " — —   - 
Vaadalen  aus    Afrika  erlassen. 


1)  Es  iscnämlich    gegenwSräges  Geacts  nach  Vertrefbung  der 
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mitK  Htear  MtpKer,  oto-  B^oeni  GroMrater,  oder  sriner  Grom- 

■■ttor,  od«  ■Uen  «UeMS  Penonen  maatdidien  oder  Tf«iblieliei 

C««UoditS  gdUtrt  habe,  Mchwdi«t,  er  lelbi^n   tos  des  «■- 

toi;ht»<iiw|Wi    Bentsem    wiBderfordcrn    kam ,    wogegen   täm 

-wdlMM  Viiidiovliowroclit  ^iw  nicht  Platz  ergreiA,  «Unit  nicht 

«M»  JfvaBd,  indem  er  seinon  Aelt«r*atH',   oder   ranan   Ur- 

iter«  oder   sein«   Aelterantter, 

eine  Uraltonnatter  mit  hinein» 

in    Veranlaunn;    giebt.      Vai 

Betreff  der  Seitenlinien  gelten, 

im  drillen   Grade  );efatt  das  ist 

ibiicben,  die  Vaterebriider  nwt 

if  die  Brüder  der  Mutter  nnd 

if  andere   wettere   Grade    der 

mütterlicber  Seite..    Wenn  da- 

nipnich  geltend  sn  machen  in 

etreffenden    Beweia,    übrigens 

irischen  Verfahreoi,   nicbt   an- 

richtshofe  oder  dem  der  l^ae- 

mein  führen,    nnd   zwar   Lel- 

I   in   andern    Provinzen,    oder 

edigllch   in   dem   Bezirke   Ton 

gner,  and  aisdann  aoli  er  der 

irdnang  gewartig  sein.     Denn 

ise,   dass    da,  Wo  ei^iif  dia 

immt,    ein   einleitig   geiiiLrter 

d  wenn  Jemand  der  Art  Vär- 

die  in  dieser  Reeidenz  oder  an 

einem   andern   Orte   Torgenommen   worden,    ao   iit  es    Unser 

Wille,  dass  rie  nicbt  berilckaichtiget   werden   sollen,    obscbon 

Am  friiherhin  gestattet  war.      Es  bat  sich  nämlich  angetragen, 

^ta  bei   dergleichen  Tindicalionianspriichen    mit   der  grössten 

Betrügerei  Terfohren  worden,  ood  danun  bestimmen  Wir,  dasi 

eine  dergleichen  Verfahmngsart    zurückgewiesen   werden   soll, 

^mit  Wir  nicht,    während  Wir   einem  Jeden   zur  Wieder'er- 

langnng  des  Seinigen   rerhelfen    wollen,    denn   VerBDlassong 

gelwn,  dass  er  sich  betrügerischer  Weise  fremden  Eigenthums, 

vas  von  ihm  an  dessen  Stelle  gesetzt  wird,  anmaasae.     Daher 

VoOen  Wir,    daps    dergleichen   VI ndicationianapriiche    in    der 

Vorher  angegebenen  Weise   b«  dir  oder  den  Praeaidibaa  der 

frorinzen  innerhalb  der  dordi  Unsere  Verordnung  bestimmten 

Z«t,  aämlicli  innerhalb  eines  Zeitraums  von  fünf  Jahren ,  an-    , 

gebracht  werden  sollen,  und  zwar  dergestalt,  das«  das  eins  Jahr, 


S)  Et  nM  tx  MM  pertc.        ' 

Si  L.\.d*  D.  frohätt.  (XXII,  30 
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trddies  s^  Eitekimp  Vmatwr  frfiWn  küaariid«n  VcM^fasBy  ' 
Twfloaaen  ut,  in  die  ffinf  Jahre  mit  eingOTsduiet  werde,  to  Jan 
»Im  ier  Kläger  noch:  Tier  Jahre  Frbt  Iiat,  mit  eiD«m  dergle^ 
dten  Axprsche  einxiikommeB,  Trenn  nicht  etwa  der  Ahlanf 
iet  Zeit  die  eefltftriiabeB  AnaÖHcbt«  bereili  xalÜnlg  BttM^t*), 
Denn  obsf  racfalct  jeser  Tier  Jahre  sind  dieseU»en  mf  «He  Fülle 
SB  beriickflicfcti^a«' damit  sicAt  etwa  die  GtriAtASh  Ua  ini 
Ua^idlicbe  liinä«>  -ilberladeK  werben.  Wai  Wir  demnacb  mm 
H«ile  A&ika'i  angeardnet  haben,  daf  wirM  Au  dsrch  im  gs^ 
wtm  Mitricte  tob  Afrika  nn  eriawenda.  Tcripgnnges  (ed^ay 
•Uea  Einrr^nem  desedben  b^annt  machen  za  laaiea,  ke^ 
an  AnataBd  nellB>M^  damit  oll«  T^iseen,  waa  de  während  dea 
aa^icgcbsnen  Zötrana«  xa  thnn  liabea  «od  aolchei  in  Obacht 
zn  nehmen  mA  beeilen.  Annerdem  aber,  wem  ein  derglei- 
dten  FaD  Torkomml«  rerfligen  Wir,  dan  alle  ErUoIgen  uat 
ZeitboBtimBBngen  in  der  Maaaa^  ihren  Fortgang  haben  aolleny 
wie  dies  in  idlea  Landern,  weldie  Unaenn  Reiche  angebÖrOi, 
die  Rechte  TorachMÜten,'  ne  daaa  mithin  alle  Grade  der  Deacen-  - 
deaten  nnd  der  Verwandten  ron  beiden  Seite»^  ingleicheB  di* 
Friaten  m^eadunälart  bteiben,  so  wie  aolcbea  in  den  Ton  Uns 
«rlaaaenen  üd  znr  K«nntniia  Aller  gekommenen  aUgemeinen 
Verordanngen  enthalten  iat.  Gng^ben  am  1.  Jannarf  niler 
dem  CoüHÜate  de«  Beliaar  (635). 

Siebenunddreissigste    Ndvelte. 

J>e      Africana     .e  tt  c  l  e  u  i  a'^y 

(r«n  itr  JfiUMmteitn  Kirnte.) 
Dtritlte  Kmiter  a*  >Salom»m,  Pf.  P.  ma  jt/ritg. 
Wir  aiad  Tag  und  Nadit  bemitbt,  die  ehrwürdige  Kfr- 
dke'Vnaerea  Carthago  Juatmiana,  «nd  aDe  übrigen  Kirchen 
der  Afrikaniflcheit  Dläeea  dnrck  ihnen  Tetlidiene  kaianüdie 
Wehlthaten  wieder  aa&nrichlea,  damit  aie,  nachdem  dnrch 
den  göttlichen  Schatz  Üe  Verbindungen  Unierea  Reiche  mtf 
den  Tyraanen^  KerriaiMi  worden,  nonniehr  aach  Uniere  Frei- 
gebigkeit empfinden').    Kachdem  nan  der  Separatua^  ab  dec 


4)  8i  ttwtforU  ewHtpiam^  Ugitim*i  »xcaptiuttt  txttiml,  alm 
wenn    die   Verjahrungaseit  eiogetreteo.     Cujac    in   »xm,  i, 

■     Nw.  a.  a.  O.  p.  10S8. 

*)  Auch  nicht  gloHirt  und  ebenfalla  lateiaiicb, 

})  El  iiL  nämlich  gegenwärtige  Verordnung  ebenfolla  nach  VeN 
treibuHg  der  Vnndalen  In  Xmka  erlaaran.  Man  rergL  ßbrjgena 
hiBBichtlich  deraelben  noch  Spangenb.  M  efilowu  A,  JVm. 
nti.  1  und  4. 
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AnvHrJl^te  Priester  ^V^o^«^  Carthogo  Juattniana^  «ler, 
wie  bekannt,  bei  der  TereaiiimlDn|-  der  KirdieB  An  gt/nmn- 
iäa  Afnk.a  den  Viiraitz  fdbrt,  znglelcb  in  Geme'fnHcfaaft  mit 
den  öbri^n  Bezirksbiadtifren ')  dieser  Prorins,  derch  den  ^^ 
ftsflircbtig«n  Tbeodoraa ,  de»  Dtaconii«  nnd  Respontalen  *)  der 
6ei  der  Kirch«  Tan  Carthügo  Junthtiäna  ang^stelltea  G«l*t)l- 
(jben,  Üni  vontellen  latarin,  daas  iliaen  die  Kircbenbeaftnii^ 
^en  dei  ^nzen  Afrikanigcfaen  Landetricba,  TT^he  itaen  wä^ 
rend  der  Zeit  der  TrraDnea  entrinen,  nachmalt  aber  durch 
Unsere  Siege,  die  TVir  nnter  <}ottea  flHlfe  ab«r  die  VaDd»-' 
leii  dtrroB  ^tra^n  habto ,  in  Pol^  rott  Una  getroffener  fHsi»-' 
iheT  Anordnung  Urnen  -wiederum '«rfickgegebeD  Worden,  iibrf^' 
fettt  nnter  Vorbehalt  der  fintrichtvng  der'ortanblichen  Ab^' 
Sen,  in  «nen  fetten  Beailt  in  Gemästli^  de«  Oeaetzes,  wel-' 
(JbeB  Aber  dteae  Angelegenheit  bereits  bekannt  (gemacht  wer-' 
den  ist'))  S^^ben  -werden  mScbten,  an  haben  Wir  teina« 
Anstand  nehmen  wollen,  iliVen  Bitten  DDTer^'glicb  und  gern 
xa  willfahren.  Wir  befehlen  demnaA,  tin  wollett  Anordnung' 
tfeffen,  daaa  die  gedachten  Besittnng«ti,  mit  Vorb^aR,  wia 
^sagt  worden  ist,  der  Stenerbeiträge^-,  sowohl  den  Kinnen 
Cnseret  Carthago  Justmiaaa,  ala  auch  den^n' -aller  Städte  der 
Diöces  Ton  Afrika  in  feslea  Besitz  gereicht  werden,  ohne  da» 
Irgend  ei'ne  Bedrohung  (concüstio)  atatt  ftildeii,  oder  dass 
iitii  Jemand  im  Geringsten  nnterfaogen  aoll,  ihnen  selbige  zn 
enireissen.  Ehen  sO)  wenn -es  erwiesen  wird,  .dass  andere 
Gegenstände i  entweder  Häuser,  oder  Kirch enschmnck,  im 
Besitze  iit  Aiiikkner,  vder  Arianer, ,  Ader 'det-. Herden,  oJer 
sUer  übrigen  [dergleichen]  Ptiraonen  sidi  befinden,  so  sollen 
auch  dies'«  ohne  irgend  einen  Verznj*  den  Kjrchen.des  wah- 
len  Glaubens   zugeeignet  Werden,  ohne  dass  Denen,   welche 


3)  SMehh»,  die  Bt^ennang,    die  TonmgaVel«»  dtut  BIschoEs« 

ankaui,  if^für. 

.3)  Epi*c«i  proprii  aiod  diejenigen,   bei,  welchen    die   Ordination 

zu  suchen  ist,  also  gu»ad  ordinet  covftreniot.     Sie  tinA proprii 

'     rationt  originU,  domicilii  tt  beneßcii.     Daron  war  jedoch   der- 

'      Priiat  Von  Carthago  auagenommen ,   welcher   tu  ganx   Afrika 

Ordinationen  der  Geistlichen  Tornehmen  koante  und  daher  die 

Benenoung  Separaha,  d.  i.  so  rjel  ala  innintH.  ~  In  dieser  Be- 

I     deutubg  kommt  da*  Wort  ttpantit»  Vor  i».L.  14.  C  TA.  i* 

.     riaric.  [XFI,  2.)  .  . 

t)  Oder  apomtMirtiMi  worüber  man   i.  Ritterahus,  la   txp. 

Nw.  p.  79.  .... 

fi)  Vielleicht  Isl   die  nach  Vertreibung  der  Golhen  aus  Italien 
erlassene  Verordnung  gemeint.   CUjac.  m  exp-  Nav.  36.  n.  a. 
O.  B.  1088. 
G]  Die  Kirche    war    ehemals  nicht   frei   von    Entrichtnug   dar 
Öffentlichen  Abg^an. 
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Jt«n  C^ontSade  im  Baste  Üben,  «M  Aafcdm^  ^ettottNl«; 
Tielmelir  mUdii  wb  .gefctrungwi  w«rden,  4ie  Räckgabe  der»«^ 
bau  akne  alla  Btiit«rzlebai>|f  ca  beVir&eB,  Treil  Wir  nicht 
^■Idea,  dacs  ^ie  beiligen  Cttfasse  oJ«r  du  KJrcbaMcbmnck 
•der  andere  BetltniDifen  in  d«n  Händ^  der  Heidan  «der  an- 
derer [lolck*^  Penonea  Terbleiben  ullm,  ond  «i«  Geaats, 
welehei  von  TJns  früherhin  sriBaaen  vOTden,  ia  Hinsicht  anf 
dicM  Angelegenbail  in  der  gedachten  Maaaae  nott  auf  ge»U- 
ffende  Weil»  banita  Vvnar^a  gelban  hat.  Aach  finden  Wir 
fiir  gnt,  daaa  die  Afrikanischen  Kirchen  ^enftHa  einer  andenr 
in  Unaarer  Terorduun^,  die  Wir  min  Beaten  der  den  Kir- 
chen angcUri^n  Saaben  und  Beaitznn^n  ^gahen,  entbaJim 
nea  Bcfünaügsaff  theUbaftis:  ^rerden,  und  Wir  ^eatattW»  il»- 
nen  daher  in  deiwi  OemäüMt  die  ihnen  ei^nthHmlichen  Sa- 
eben  oder  Berit— itgca»  m  viel  darren  ihnen  TOrher  xufehSrte, 
wdcbe  ihnen  barnachnwla  aber  «ntrisnien  worden  aind ,  oder 
etwa  nncfa  entrlsaen  werden  »Uten,  von  den  frHbern  luuefa»- 
bera  xn  vindiciren.  Denmäcbat  aber  wjrst  dn  dafifr  i^brg«  tra- 
gen, daw  weder  den  Ariaaem,  noch  den  Donatiiten  ^),  neefa 
den  Joden,  noch  andern,  von  denen  man  weiaa',  daaa  aie  der 
Techtglänbigen  Kirdie  nicht  anhängen,  dnrchaaa  keine  Gemein- 
schafl  mit  den  kirditidten  GebilinciieM  ^Mattet  werde,  aoa- 
dan  es  sollen  diese  Nichtawnrdigen  Ton  den  Heiligthüm^' 
«nd  Gotteriiänsera  an^eadilokBen  wn^en^  nnd  ea  soll  ihnen 
nicht  aa<  die  mindeste  Wriae  erlanht  sein,  Btachäfe  oder  Geist- 
Ucbe  sn  ordiniren,  oder '  Penonen  zw  tanf«n,  um  sie  mit  in 
ihren  Irrwahn  hineininxieben ,  weil  diese  Secten^  nicht  allein  - 
▼on  Uns,  aondem  auch  durch  die  frühem  Gesetze  Terdammt 
wnd,  und  nur  bei  den  icLIechteaten  nod  Tttworfemten  Msbh 
ndien  Anhang  finden.'  Nicht  weniger  seilen' alle  Ketser,  iq 
Gemäsaheit  der  von  Una  fei^enen  VorscfanAen,  -|>«n->der  o'ien^ 
Kchen  Verwaltung  entfernt  werden,  aud  es  soll  Denen,  die 
Ketzer  aind,  dartAana  nicht  gesfattet  sein^  rin  offeotlidws  Amt 
va  Terwallen,  und  irgend  eine  Gewalt  itber  die 'Recbtgtänlä- 
gen  ansEÜüben,  da  es  fHr  aieicBon  genug  ist,  dnasmanaie  leben 
läisl;  kein eaweges  aber  sollen  aie  sich  ein  Ansehen  anmaassen, 
nnd  dadurdi'  den  Recli^a'abigen''nnd  de«  wahren  Terehrem 
des  allnacliägen  Gottes  etvta  Nachtheil  xuiiigen.  Anf  gleiche 
Weise  gestatten  Wir. auch  nicht,  daaa  die  Wiedergetsuften 
ein  Amt  bekleiden  dürfen ;  wenn  ait  aber  latt  reinem  Siun  zu 
d^m  wahren  Glauben  wieder  znriickkeLren  wollen,  so  Ter> 
atoasen  Wir  aie  nicht,  sondern  geben  ihnen  die  Brlanbuiss, 
dies   zn   thnn,    weil   anch  dem    allmächtigen   Gölte    nicbtl  so 


7)  Man   Ttsfl.   MerGber  Cuiac.    varmtU.  m   Tit.  C.  Jauin.  n* 

•anctwn  impiümia  itirtl.  (/,.  6-)  la  ÜJ-  optr.  a,  a.  O.  ^ .  37  17. 
C^. /ar.  cw.  VU.  16 
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wngattikm  )>t ,  als  £e  Rene  ^er  Sfindigen.  Uelierdleti  ~  rer- 
-wei^m  Wir  den  Jaden,  christliche  Dienstboten  ed  tiaben,  Tvas 
schon  in  den  frühern  Geaelzen  nnteniagt  worden,  nnd  im  B»' 
treff  desyen  anch  Uns  clars^  gde^  ist,  daaa  darüber  rniTeiw 
brücUich  gehalten  werde,  lo  dau  «ie  weder  Dienstboten,  di« 
sich  znr  rechtgläubigen  Religion  bekennen,  halten,  noch,  wenn 
üe  etwa  Cateehomenen  bekommen,  dieaelbep  beichtieiden  aol- 
len  ").  Aber  auch  ihre  S^nagrogen  sollen  nicht  in  ihrer  frühem 
Gestaltung  fortbestehen,  »ondani  Wir  wollen,  dass  sie  nach 
Forjn  der  Kirchen  ungestaltet  werden  sollen.  DemnachM 
dnlden  Wir  nicht,  daas  weder  die  Jaden,  noch  Heiden,  noch 
die  Donatislen,  noch  die  Ariancr,  noch  andere  dergleichen 
Ketzer  Sohlnpfwinkd ')  Behufii  ihrer  ZnaantveDkünfte  haben« 
oder  etwas  nach  den  Kirchen^ebräudieB  Terriofateh  sollen,  da 
«1  jeden  Falls  «nangemesseB  ist,  gottlosen  Menschen  m  g^ 
irtatten,  gotlasdiensllicbe  Handiangen  ansEDÖben.  Uebrigenx 
■ber  verleiben  Wir  der  Kirche  Ton  Carthago  Justmiana  AUe« 
Dasjeuige,  was  bekanntermaassen  den  Hauptstädten  und  darsn 
Geistlichen  znstandig  iat,  wovon  im  ersten  Buche  Unsere« 
Codex  eigends  gehandelt  worden"^),  nnd  was  den  Kirchen 
die  ihnen  gebührende  Ehre  zn  Tersoheffen  geeignst  ist,  damit 
die  Stadt,  ■  welcher  Wir  die  Ehre  Unseres  A'amens  «riheilt« 
■nch  höher  gestellt  sei  durch  die  ihr  Terltehenen  kaiserlichen 
Priyilegien.  Daher  sollen  anch  diejenigen,- welche  sich  U  dia 
Kirchen  und  ihre  Grenzen  Süchten,  ihres  Begehrens  thei)« 
hafüg  werden"),  und  es  soll  Miemandeia  gestaltet  sein,  sie 
dsTon  mit  onhdliger  Hand  wegzareissen ,  sondern  sie  sollen 
mit  gebührender  Ehrfurcht  sich  des  Schutzes  der  heiligen  Stat- 
ten erfreaen,  es  sei  denn,  daas  sie  aiob  leines  Mordes  sehn]- 
dtg  gemacht,  oder  dass  sie  Jangfranenräuber  würen,  oder 
Schänder  des  chrittiicben  äanbens;  denn  wer  mnsi  nicht  be- 
kennen, dasa  Die,  die  solche  Scbaadtbaten  verüben,  keiner 
Bc^instigung  werth  sind!  wie  denn  anch  die  Kirchen  nicht 
Beides  können,  sowohl  die  Schuldigen  schützen^  als  avcb  den 
Verletzten  ihre  Hülfe  gewahren  *^).     Wenn  überdies  der  Kir- 

d)  Man  Tcr^l.  Cujac.  jimratil.  in  tit.  C^  Jail.  dt  JuiatU,  (/,  9.) 
ne  thrittianum  mantipiani  haertticu*  etc.  (/,  10.)  fagleichen  dt 
jiaganu,  taerißciit  etc.  (/,  II.)  a.  a.  O.  p.  43  igg.  ^tecbume- 
nen  wurde»  in  äta  ersten  Zeiten  der  chriitlichea  Kirche  die 
bekehrten  Juden  und  Heidt-n  genanntt  welche  die  l'aufe  em- 
pfangen iollten. 

9)  Speltmeai,  man  vergl.  Tit.  C.  Jtut.  de  Hatrtt,  Maitich.  M  Sa- 
tnaril.  (/,  5.) 

10)  Tit.  IL  de  SS.  EceUi. 

11)  yolunlali  »uoe  prtfieire, 

12)  Man  Tcrgl.  7\t.  C  J/ut.  dt  Ut  gxi  ad  eeelenmn  confHgiimt 
4lc.  {f,  12!) 
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Ai  UmctM  oft  orwabntan  Carthago  Juttlniaha,  «der  andern 
Kirchen  der  DiÖMa  von  Afrika  von  irg^eud  einer  Peraen  znin 
Heile  ihrer  Seele  etvres  auf  ^aetzmiiiai^  Weise,  tei  ei  anf 
welche  es  wolle,  f^apendet  worden  iat|  oder  noch  gespendet 
werden  aollte,  entweder  in  lie^nden  Gütern ,  «der  in  Ge^en- 
standen  anderer  Art^  BO  soll  aneh  dies  im  'lasten  Besitzthane 
der  Kirchen  verbleiben,  und  et  soll  ihnen  solches  doroli  Kei» 
nes  Hände  entrisaen  werden,  da  Diejenigen,  welchen  es  am  Her- 
zen liegt)  dei^teichen  lobenswerthe  und  Gott  so  sehr  angenebne 
Opfer  daKubrin^n,  alcfa  dadurch  lovrohl  Uns  höchst  wohlge- 
fällig nachen,  all  auch  dorch'  die  göttliche  Gnade  ihre  "Vewgtih 
tnng  erhalten.  Dies, Alles  also,  was  Wir  znr  Ehre  der  Kir« 
eben  der  ganzen  Diö'ces  von  Afrika  Terliehen  haben,  und  wo- 
Toa  du  durch  gegenwärtiges  gotteafurchtigeB,  nnd  Äir  immer 
gnltiges  Gesetz,  welches  Wir  dem  allmächtigen  Gott«  wein 
ben  zn  mässen  geglaabt  haben,  in  KeAntniss  gesetst  werden 
wirst,  magst  du  dich  beeilen,  fest  und  nnverbriichlioli  an  be* 
wahren,  nnd  dasselbe  Jedermann,  wie  es  üblich,  dnrdi  ijbei^ 
all  bin  an  erlassende  Verordonngen  bekannt  zn  machen,  damit 
'  Unsere  Befelile,  die  ans  der  grösaten  Frömmigkeit  herrorge^ 
gan^n,  in  allen  Städten  nnTerstiimmelt  beobachtet  werden. 
Vnd  xwar  sollen  die  Uebartreter  1')  derselben  um  10  Pfand 
Goldes  bettraft  werden,  to  wie  iiberdem  noch  alle  Diejenigen 
[/nser  ernstes  Mitsfallen  treffen  wird,  welche  aof  irgend  eins 
Weise  oder  bei  irgend  »Der  Gelegenheit  Unsere  Anordanng 
H  verletzen  gestattet  haben.  Gegeben  aw  i.,  Angnsl  iintei> 
dem  Cowralate  dea  ßaliasr  (S35). 

Achtu&ddreüislgste  Novelle. 

Pe  DeeUrionibua,  ut  filiit  aui$  Decuriitnihu» 

■    dodrantem  relinquant  *). 
{Von  ien  Decuriantn  '},  dan  ne  ihren-Kindem,  trenn  ifiMe  Dt* 
ennantn  *ind,  drti   Pifr'hHt'  [»Ar«  Vffttiogem]  ^ialtrtouttt 
lo/fcs.) 


linHitnng.     Die,  welch«  Unter  Reich  gegründet,    ba> 
I  für  zweckmässig  gelnnde%  nach  dem  Muster  der  ResH 


13)  Dametalarihut,  DtmeUrt,  dilrch  GrUHzen  etwas  eiasrhlieh 
■en,  bezieht  airh  wah|(schejnlich  auf  die  vorhergehe  ade  n  \Vorte 
ex  omni  parle   immutitata  tertenli/r, 

■>  Uiese  Novelle  ist  nicht  gloiiirt. 

1)  Ucber  die  Decurionen  Tergl.  man  austuhrlir.h  Jar.  Qotho- 
fre<l.  paralit.  ad  IVt.  C.  Th.  de  dicurion.  (X/f,  t.)  Tom.  IK 
f.  m  *qi[.  ed.  HilUT-  Ihre  SütioK,  HUHie  ihv  V«rmügcH  ge- 
16' 
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«lenzätsJt^  sncb  ib  f«Jer  Bodern  Stadt  einen  Verejn  avi  den 
vornehmsten  EiDWobnera  zn  bilden,  und  einer  jeden  «dcb 
Senat  zu  ^ben,  der  sowobl  l<lr  die  öffentliche  Verwaltnog-, 
all  auch  dafiir,  data  Alles  geaetimä'skig  nnd  in  geb«riger  Or^t 

-    iiunf  vor  sich  gehe ,  za  iorg-en  hatte.     Die  Folge  daron  war, 
das*  diese  Einriclitnng  «cb  so  sehr  hob,  nnd  so  glänzend  wnr^ 
de ,    dasi  die  Curialen   die  grcnateD  und    mit  Menacben  über- 
riiliteHten  Hönser  bildeten,  und  da  es  eine  Menge  Cnrislen  gab, 
die  Beacb werden,  welche  mit  jenem  Amte  verbunden  za  sein 
■cbienen,    Kieinsadem  to  sehr   nnerträglich  fiejeii,    denn  eben  ~ 
.dadurch,    das«  jene    Beschwerlichkeiten    unter  Viele  Tertheilt  ' 
waren,  wurden  «ie  von  Denen,  welche  sie  xn  tragen  hatten, 
kaum  empfiinden.     Nachdem  nnn  aber  Einzelne  dem  Amte  der 
Curialen  Hieb  zu  enlzifefaen   und   nach   inaucherlei  Ursachen   zn 
sucben   anfingen,    um   dadnrcb   davon   befreit  zu  werden,    so 
-wurden  die  Citrien  nach  nnd  nach  Termindert  nucl  tansenderlä 
Vorwäude  anigftdtcht,   -wednrcb  zwar  allerdings  die  Privatan- 
gelegenheiten -  gewinne«,     die    gemeiiisamen    und    öfTentlichen   ,. 
aber  verlieren  muisteK      Daher   ist   es  gekommen,    daaa  jene 

'  Aemter  anf  eine  geringe  Anzahl  Ton  Maunem  zariickgebracht 
-worden  sind ,  diele  aber  verschwendeten  das  damit  verbundene 
Vermögen,  nnd  brachten  die  Städte  g«  bemnier,  dasa  sie  in 
die  Händö  jener  verworfenen  Mtethlinge,  welche  Findices^) 
heisseit^  fielen.  Auf  sieche  Weise  konnte  es  daher  nicht  fehlen^ 
dass  der  Staat  mit  Gebrechen  und  Un gerech ti<,''keiten  aller  Art 
erfiillt  Werden  niusste.  -  ^  1.  Indem  Wir  nnu  solches  Öfters 
bei  Uni  Crwi^rn,  glauHen  -Wir  dieser  S^he  Abhülfe  ver- 
BcbafTeH  zn  müssen.  Allein  je  mehr  Wir  Uns  dies  angelegen 
sein  lidssen,'  desto  ■mehr  Rnaatgriffe  sachten  die  Curialen  ge- 
gen Das,  was  nacti  Reoiit  und  Gerechtigkeit  Torgeschrieben 
^vorden  wbr,  indeichen  gegen  den  Fitcos  auf.  Da  sie  näm-- 
lich  wabrgeiTomtnen  hatten,  dass  sie  dnrchans  den  vierten 
Tbeil  nhres  Vermögens]  der  Curie  hinterlassen  tnnsstan,  nnd 
das^  dibs  nicht  Hobald  in  Unsere  Gesetze  aufgenommen  wor- 
den war,  so  'fingen  sie  an,  ihr  Vermögeii'  zu  vergeutlen,  nm 
nur  in  Atmnth  %n  sterben,  nnd  det  Curie  uicfat  den.  vierten 
Tbeil,  sondern  vieloMhr  Up  gröiste  Dürftigkeit  zn  binterlai-  . 
sen.      Sodann,   da  sie   anch   darauf  nmgingen,    die  Curie  nm 


hörten  der  Curie  an  und  ihr  Amt  war  mit  vielen  Kosten  nnd 
Be>cbwer[l«n  verknüpft,  «eshaLb  sie  sich  denselben  möglichst 
zu  enl^^eheji  suchten.  , 

2)  T^;  ßnailiijovaiit  noifwf. 

3)  Eine  Art  Steuereinnehmer  oder  Controleurs,   welche  Anasta- 
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ibre  Korp*'**^^*)  "^  beträ^n,  emnaei)  iä».  die  grötst« 
Schäadllcbkeit,  «nj  eDthteltan  Bieh  sller  g«Hl2intis«g:«a  Eheu,  , 
■n  aaf  diese  Weite  lieber  ohne  legitime  Kinder  za  steriran, 
•li  ihrem  Geachlechte  nnd  dem  Gesetse  niilzlich  xn  Kin,  AImt* 
■■Is  brachten  ne  es  dabin,  daas  neuerdings  ein  Gesets  eHai- 
bsaen  warde,  welches  ihnen  erlanbte,  ohne  Decret  ihr  Ver- 
mÖ^n  in  Terscheoken,  da  nach  der  Bestimmang  des  Gesetces 
der  Verkauf  blos  unter  Brtheilnng  des  Deerets  ^escbeben  soll- 
te'). Und  zwar  war  dasaelhe  so  ansserordeDlIick^),  dass  nur 
allän  der  Veikauf  ihrer  Gtiter  au,  die  Decret sertheilan^  und 
die  Nothweadigkelt,  dasseli>e  einzuholen,  gebunden,  Unsicht- 
Ikh  «nl  Alles  Uebrige  aber  ihnen  TÖlIig  Ireie  Hand  gelasseo 
war.  Dies  aber  machten  rieh  die  Cerialen  wiederum  zu  Nntz« 
■nd  (ragen  ihr  Vermögen  auf  andere  und  wieder  andere  Per- 
sonen übWf  so  dass  der  Cnrie  ga)*  nichts  daron  fibrig  blieb. 
"Will  nian  daher  die  Carlen  UiAeres  Reichs  aufzahlen,  so  wird 
man  nnr  sehr  wenige  finden,  die  entweder  hinltJagliche  Mit- 
gliedev,'oder  hinreichendes  Vermögen  haben,  sondern  viel mebr 
solche,  wo  nnr  wenig  Mitglieder,  aber  gar  kein  Geld  zn  fin- 
dea  ist.  f.  3.  Daher  haben  Wir  bereits  besondere  Verord< 
nnng«n  eigehen  lassen,  welche  bestimmen,  dass  sowohl  die 
Künfe,  als  anch  die  einfachen  (simplicea)  Scheukongen,  und 
'  äberbaupt  alle  Handlungen,  welche  eine  Veränsserung  der  un- 
beweglichen Güte»  der  Ciirialen  .enthalten,  der  Decretserlhoi- 
hng  nach  Haasigabe  der  Anweisung,  welche  in  jenem  Ge- 
setze enthalten  ist,  nnferli^en  sollen.  Hernaoh  «ber,  weil 
sie  bei  ären  Schenkungen  falsche  Angaben  machten,  so  haben 
Wir  auch  solches  durchgängig  anfgehoben,  'so  dass  also  der 
Curiale  eine  einfache  Schenkung  an  jede  beliebige  Person  tntt- 
eben  kann^).  Die  Schenkungen  vor  der  Hochzeit  aber  haben 
Wir  mit  Recfat  aiugenoBunen ,  weil  sie  in  der  That  keine 
Schenkungen  sind,  sondern  «ne  Art  Vertrag  enthalten,  und 
weil  dadurch  die  Kindererzeagnng  beaweckt  wird ,  worauf 
Unser  baoptsacblichstes  Angenmerk  bei  den  Cnrialm  gerichtet 

4}   Corporiiat  mit.    Dies  liezieht  sich  darauf,  daai  auch  die  Söh- 
ne der  Curie  yerpflichtet  uaren.    So  kommt  vor  corpta  curia-     ■ 
Hum,  etrportt  curialium,  corpora  tarialia. 

5)  Man  glaubte  nSintich,  doas  sie  bei  Schenkungen  schwieriger 
sein  bürden,  ali  bei  Verkfiufeo.  Das  angezogene  Geietz  ist 
die  L.  3.  C.  Jvtt.  dt  pratd.  decurion.  (X,'33.)  und  das  Decrel 

E-Rchatt    mit    Uioivllligune    der    Curie    und    des    ronipclf.nten 
k-hte'ri,  und  zwar  niiiiidlich,  damit  an  Gerlchtssporteln  nichts 
entrichtet  zu  werden  braucht«. 
.6)  flttc  9trQ  adio  mirabiHt  fttit. 

7)  Ueber  diese  Gesetze  vericl.  man  Cujad  in  txp.  A.  A'»v.  a.  a 
O.  f.  KBS'iq. 
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ist.  Da  Wit  jniwh  nacliitiala  WiLneLineit  moMtea,  Jan  andi 
bierbei  mancherlei  BeTortLeilvB^n  feacbahan,  lo  Labeo  Wjr 
ein  Gasetz  {rei^eben , .  dbm  sufol^  die  Curie,  ea  iita^  eine  Nadi- 
kommeiucltaft  torhanden  aeia,  oder  nicht '),  «in  Viertbeil  ha- 
ben, and  Niemaudetn  festettet  sein  aall,  der  Curie  vreoiger 
au  hinterUasea,  auch  weder  dabei  Betrag:  an  apiniten,  nocfa  ' 
aolcbea  anf  ivgend  eine  Weise  tn  Teruiindern,  ea  mag  abo 
ein  Sebn  Torhaaden  aein,  der  sich  in  der  Curie  beSudqt,  oder 
die  'Ctirie  sclbat  iDag'  daa  Viertbeil  an  sich  nehmen ').  fi  3* 
Ahar  bierbei  aind  Wir  nicht  atehen  geblieben,  sondern  Wir 
liabea  such  die  üeatimmiiog'  getroflen,  daaa  auch  die  Frauen 
ihren  iTheil  von  der  Erbschaft  ab^ben  sollen,  damit  der  Carl« 
onter  keinerlei  Vorwande  (wie  Wir  gesagt  haben)  der  vierta 
■Theil  Ton  dem  Vermogeb  des  Curialen  entaogeo  werde,  und 
.Wir  haben  eben  daran  Jene  Tielfadien  und  Tersdiweoderi- 
schau  Vergfiuatignngen  aufgeboheu,  indem  Wir  nicht  geslat- 
len,  dass  von  der  Curie  jemand  anf  andere  Weiss  befreit 
werde,  als  durcli^  Erlangung  der  höchsten  Würden,  uÖmlich 
des  PatricIa(S)  des  Consnials,  angleichen  der  Prüfectur,  sei  es 
-die  biEtgerliche ,  oder  die  militoirische.  Denn  es  ist  gesetzlich 
anerkannt ,  daaa  die  magäteria  tnilitum  ebenfalla  Präfectarea 
Bind.  Wenn  dalier  Jemand  äne  Prafectur  wirklich  bekleidet, 
sei  er  biirgel'licher ,  oder  Militairbeamter,  so  aoll  er  Ton  der 
ObUegenheit,  in  die  Cnrie  «insatrelren,  in  Gemäiaheit  Unseres 
Ceselaes  befreit  weiden,  Trogegen  alle  andere  Änsnabmen  auf- 
gehoben und.  Denn  demgemÜss  haben  Wir  die  Anordnnng 
gelreffen,  dass  Würden  dieser  Art,  die  blos  der  Ehre  hal- 
ber verliehen  worden  (Wir  sprechen  nümltch  von  den  PrG- 
fectnren  nnd,  was  daaselbe  ist,  von  dem  Magisierio  milüum), 
Dielen  igen ,  welche  sie  erlangen,  von  dem  Eintragen  in  das 
Terzeichniss  (^O^iB^  der  Cnrialen  nidit  befreien*").  Dies  - 
ist  es  also,  was  schon  vorher  von  Uns  veriiigt  worden  ist, 
nebst  videm  Andern,  wovon  man  sieb  ans  den  bereits  gege- 
benen GcselBen  selbst  nnterrichlen  kann.  Auch  haben  Wir 
Einige  von  der  Veq>flichtnng,  Curialen  zn  werden,  durch  be- 
sondere vergiinstigongsweiBe  erlassene  Befehle**)  entbanden, 
in  Ansehung  deren  ea  Voaer  Wille  ist,  dass  sie  sämmtlich 
forlbestebeu ,  und  dass  gegenwärtiges  Gesetz  von  der  vor  Kur- 
zem sbgelani'eDea  elften ~ In diction  an,  in  welcher  es  von  Uns 
entworfen  worde»  ist,  den  Anfang  nehmen   aoU,     f.  4-  Dn 


8)  Sive  c««  c»rport,  ifpf  ifn«  ea- 

9|  l,.  a.  C.  'lUando  et  quibvt  guartf  pars  tlc.   (X,  54.) 

10)  ilemzurulge  also  giffat  dan  l'ati'ii'iat  und  C(iii»>i1ut,  sfDiat 
wenn  vh  nur  koaorii  (omia  ti-|'llelien  uvrdcii  ist,  etilen  Ue' 
frriiiiicsgrund  ab. 

11)  Tanai  illü  ftagmatiCM  Ugt*  Urgit»ttt. 
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Wtf  le^eh  nbeii,  ÜaM  MsikIm  ge^OB  Ibr«  Viterttadt  der- 
nsanen  fraadaelig'  gesinnt  sind,  das«  »«  lieber  Anders  ihr 
Termügen  nnd  kaam  der  Curie  i«n  Tieiten  Theil  binterlanen 
TToUen,  so  haben  Wir  für  nötlug:  erst^tet,  anch  dnrdi  gegeiw 
wKrtigTS  Gesetz,  auf  den  Fall  nümlicb,  wenn  keind  Kinder  ^ 
da  sind,  fik  diewn  Tbül  üna  naigndehntere  Bestimmnng 
sa  trefikn. 

Erstes  Gspitelt  Wenn  dsfaer  ein  Cnriale  nacb  Be- 
kenn tmachnng  dieses  Unseres  Gesetzes  rerstirbt,  oKoe  Kiador 
SD  hinterlassen,  weder  männlichen,  noch  weibliidiien  Geschlechts, 
so  soll  er  drei  Theile  seines  GeeanAntTennögens  der  Curie,  dea 
Tierten  aber  Denen,  wrichen  er  will,  hinterlassen)  denn  die 
gesnnunte  Cnie  tritt  alsdann  üir  ihn  an  die  Stelle  ein^  Sob> 
nes  oder  mehrerer,  nnd,  was  dasselbe  ist,  die  ganxe  Stadt 
ist  ihm  anstatt  der  Söhne  and  er  erwirbt  sich  einen  gnten 
Manien,  ein  nnrergSngliches  Andenken,  and  einen  solchen 
Tortbeil,  wie  ihm  dnrch  Sohne  nicht  zn  Theil  wird.  Im  Fall 
nber  Jemand  zwar  ni^t  ehelich«,  ^rohl  aber  nattirliche  Kin^ 
der  bat,  so  eoü  es  ihm  gestattet  Beln^  mit  der  Verpflichtung 
In  die  Carie  einzutreten,  ench  ei«  m  Erben  einmsetzen,  and 
diese  Einsetzung  soll  enstatt  aljer  VorstelJnng  (oblalio)  gbl* 
ten,  nnd  es  soll  dies  weder  «ner  weitem  in  den  altern  Ge- 
setzen Torgescfariebenen  Förmlichkeit,  noch  auch  einer  besoo- 
^m  Vorslellnng  bedclrfen,  insofern  sie  am  Leben  sind,  sondern 
Bcbon  dadnrcfa,  dess  sie  als  Erben  eingesetzt  worden,  dafern 
ne  nnr  Freie  sind,  sollen  sie  Corialen  und  Erben  werden 
nnd  es  sollen  ihnen  fene  drei  Vierthmle  des  Vermögens  Kufal- 
len, so  wie  es  der  Vater  unter  sie  Tertbeilt  hat.  Wenn  ec 
ihnen  jedoch  das  Ganae  hinterlassen  will,  so  wird  er  noch 
besser  thnn.  Aber  bis  zn'drei  Viertfaeilen  muss  er  ihnen  je- 
den Falls  hinterlassen,  und  er  soll  wissen,  dass,  anch  wenn 
er  ihnen  weniger-  hinterlassen  htil,  doch  in  GemtUsheit  des 
Gesetzes  ihnen  der  Erbtbeii  bis  zn  drei  Viertel  zn  ei^Ünzen 
i«t;  allein  wenn  sie  von  seinem  Vermögen  etwas  haben  w^oV 
len,  SD  müssen  sie  anch  Cnrialen  werden.  Im  Fall  nna  eini- 
ge wollen,  andere  aber  solches  zn  tbun  verweigern ,  so  sdl> 
len  die  VerraÖgenstheiie  derer,  die  sich  weigern,  an  diejeni- 
gen kommen,  die  Cnrialen  werden  wollen ;  wenn  ea  aber  alle  ' 
abschlagen,  alsdann  sollen,  gleich  als  wenn  keine  Kinder  vor- 
Itonden  wären,  die  drei  Vieriheile  der  Cprie  zufallen. 

Zweites  Capitel.  Im  Fall  aber  jener  [der  Cnriale] 
gar  nidits  bestimmt,  auch  keine  ehelichen  Kinder  hat,  so  soll 
der  Tierle  Theil  an  die -Intestaterben  gelangen,  die  natürlichen 
Kinder  aber,  wenn  sie  in  die  Cnrie  eintreten  wollen,  sollen 
an%euomnaei>  werden,  es  mögen  solches  alle  oder  nur  einige 
Ton  ihnen  begehren,    nnd  die  drei  Vierlheile  des.  Vermögens 
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tm&ea  aMun  aa  Ae  Carialen  «Aar  <leB  Cniudea  Aaf  dl«  FUM 
ÜberlrageB  -werdea.  f.  1,  Dal«ni  aber  Jemawl  ondi  Kioder 
TSD  mser  ScI^tid,  nnd  solcfa«  oMwflder  nater  den  lieben ilig«ii 
ait«r  in  ffinem  TeatHmente  fra'gelaMca,  «oirobl  adbig«  [der 
Gnrie  znT  Anfnahme]  y*rgeflt«)It  faat«  «o  sallca  ti»  anch  anf 
4ieseD  £bU  anfgenomnea  Trerdea  «ad  Cniialon  Min,  wie  es 
der  Testator  ^noltt  bat,  oder  ye  nacfadem  «a  der  Wnuck 
Derer  iafr,  waldie  aioh  «ler  Carie  angetragea  haben,  und  wie 
•>  BBVOF  be»tinunt  worden,  mIIsb  si«  slsdaaa  die  drei  Vier- 
theile erfaaltea.  Denn  Unter  Wille  ist  nnn  eioaial  dorchg«- 
hends  daluD  geriebtet,  daas,  es  ms^  ein  Coriale  mit  oder  olme 
Testament  sterben,  Oie,  welclie  aicti  der  Gari^  avgetra^n  da-. 
bsB,  drei  Viertbeile  dte  Veraö;^  bekonnaen  SDllen.  Sollte 
fber  derselbe  seine  Kinder  bles  frei^lasaea,  jedock  setbig« 
aicbt  zBg'leicIi  zvn  Eintritt  in  die  Caiie  bestimiat  babea,  nnd 
diese,  oder  einer  oder  einig«  van  ihuea  wollen  in  die  Carie 
tretea,  so  sollen  anch  anf  diesen  Fall  die  drei  Vieriheile  den 
Cnrialea  oder  den  Cnrisleo  aa  ibren  Antheile  Terabfolgt  werw 
den.  Wenn  aber  Nienfand  Ten  den  aatärlichen  Kindern  mW 
,weder  eintretNi  will,  «der  daza  präsealirt  werden  ist,  »la»t«i|t 
soll  die  drei  Viectheile  die  Cnrie  belLOnunea. 

Drittes  CapiteL  Dafem  aber  Jemand  eheliche  Kin- 
der hat,  so  ist  zuforderst  darauf  xn  sehen,  ob  sie  blos  mäns- 
Ucfaen  oder  weibDchea  GeBchlechu,  oder  aber  beides  zng'Ieich 
nnd ,  damit  das  Gesetz  in  allen  seinen  Theiten  TollitÖndi^  nnd 
der  Cnrie  zum  Nutzes  sei.  Wenn  er  daher  blos  Kinder  männ- 
lichen Gechlecbts  oder  Tielleicbt  Enkel  Ton  iriiher  verstorbe- 
nen Söhnen  hat,  so  sollen  die  drei  Vieriheile  unter  alle,  so 
wie  er  es  bestimmt,  Yertheilt  werden,  jedoch  dergeatalt,  dass 
dabei  anf  keine  Weise  der  VorschriÄ  über  die  iaolficiöseq 
Testamente  entgegen  gehandelt  'wird,  wenn  dies  nicht  etwa 
ans  4em  Gmnde  der  Undankbarkeit  geschieht,  denn  die  dar- 
über g;egebenen  Vorschriften  heben  Wir  dorchans  nicht  aat. 
Demnach  also  soll  in  dieser  Beziehung  Das  durchgängig  beob- 
achtet werden,  dass  nämlich  die  Ve^heiluag.  der  cb-ei  Vier- 
theile iiqter  die  Kinder,  Toransgesetzt ,  dass  nicht  der  Grund 
der  Undankbarkeit  in  die  Mitte  tritt,  geschieht,  nnd  dass  in- 
gleicfa  ein  Jeder  so  weit  in  die  Verb  indlicbk  ei  teil  des  Vaters 
als  Cnriale  eintritt,  in  wie  weit  der  Vater  daa  Vermögen  nii- 
ter  sie.  gelheilt ,  dergestalt,  dass  nur  ein  Viertbeil  znr  Verfü- 
gung des  Vatera  übrig  bleibt,  er  mag  cs  nun  ilen  Kindern, 
oder  an  a^ien  Andern  übertragen  wollen. 

Viertes  CapiteL  Wenn  aber  lanter  Töchter  da  sind, 
and  sie  Terheirathen  sich  an  Cnrialen  ihrer  Stadt,  so  soll  es 
dem  Vater  frei  stehen,  Toranagesetzt,  dass  sie,  wie  gesagt 
worden  ist,  sich  auch  wirklich  an  Curialen  Teiheiralhet  htibei^ 
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mkm  gmum  Yamägca  oiat  mdn  w«iMC«tM  ittl  Vlertbsile  J^ 
salbea.  nadt  aeinnB  BdieliMi  ontw  «i«  aa  TertheUeB,  wsbri  «t 
übrig«»«  «odi  4w  Vttncliriftea ,  Trelcba  nch  auf  die  loUsUlariW 
Ütlge  b«zieb«a,  an  benkluiGlitigVB'  hat.  Wenn  aber  nitr  «bh 
ge  ▼«■  ~<deD  Töobtera  aicb  Bit  CoiidaB  reHteiralhoB ,  einif« 
aber  BM^t«  ■»  totie»  di«  drei  VindMÖl«  tmm  V«iar  dea  Gat 
tiBBCB  der  Coiülea  dorobans  hiutorlaMKii  ond  ancb  in  dieaea 

'  Falle  Badi  BeatiiniBBBg  d«s  Vaten  TertbeiU  werden,  das  U«- 
bri^  aber  iHit«r)ene,  welche  aa  dio  GorialeB  ibrea  Orts^Bicbt 
Terböratliet  nad,  oder  ancb  ab  OBdere,  vrdbei  rttdtKb  aocb  eratcnt 
•«f  alle  falle  der  PiUcbttbeU  Terbl<>bflB  nuisa.  La  FaU  al« 
aber  sech  aicbt  Terbeirstbet  siad,  aUdaan  aidleB  ne^eder  ei- 
Bi^  Tftn  ibn^  all  Erbinae«  za  drei  Viertheilen  anter  der 
BediBtung;  dBgeaetzt  werden,  dau  sie  uf  alle  Falle  akfa 
an  Cnrialen  deraelben  Stadt  retliairatLeB  woUei,  oder  wenB 
•r  ei  aelbat  nicbt  will,  oder  er  bftt  sie  xwer  m  Erbinnea  eiiN 
gesetxt,  jene  aber  wollen  nicbt,  go  aolleo  die  drei  Tiertbälo 
der  Curie  der  Stadt  zofallen,  blos  das  vierte  Vieribeil  aber  mU 
«Bter  Alle  in  der  Maasse,  wie  es  das  Oesets  vorscbreibt,  jvt- 
theält  werden,  nad  zwar  auch  mit  ZnrscIuiBiig  deasen^  wm 
lue  als  Mit^t  erbaltan  hdlMD. 

Fünftes  Capitel.  Wofern  aber  Kloäer  mänDlicben 
vnd  weiblichen  Gescblecbts  da  sind,  so  sollen  die  Söbne  )V 
den  Falls  die  eine  Halde  des  Vermö'gens  baben,  die  Töcbler 
aber  die  andere,  jedoch  diese  nicbt  ^anz.      Sie  haben  nämlich 

'  den  Tierten  Tbeil  an  ihre  Brüder,  die  Caiialen  sind,  abzn^ben, 
ea  sei  denn,  data  ate  entweder  sammt  nad  soodera,  oder 
«inige  von  ihnen  an  Cnrialen  Terfaeirathet  waren.     Dens  Falls  ^ 

,  sie  derglMchen  Eben  eingehen  und  in  ihrer  Vaterstadt  mit 
Curialan  ehelich' rerbnnden  werden,  alsdann  sind  ai^  tob  En> 
legnn^  des  yierten  Theits  befreit,  da  sie  gewisse rmaossen  durch 
ihre  Manner,  so  lange  diese  leben,  .selbst  an  dem  Amte  mit 
Tbeil  nehmen.  Dies  haben  Wir  festsetzen  zn  müssen  g»- 
glaabt,  nicht  etwa,  nm  die  Leute  in  der  Verfiignng  über  ihr 
Vermögen  za  beschränken,  sondern  damit  die  Curie»  der  Städte 
nicht  ganz  verödet  dastehen,  und  nicht  dnrch  schändliche  B»- 
trügereien  die  Cnrien  immer  mehr  verringert  werden.  Den« 
es  ist  zn  Unserer  Kenntniss  gekommen,  dass  man  sogar  durch 
das  Gesetz  verbotene  Ehen  eingegangen  hat,  nm  nur  nicht 
gesetzmassige,  sondern  natürliche  Kinder  zn  haben,  und  um 
ihnen  das  Vermögen  als  Fremden  zn  hinterlassen,  und  auf  - 
diese  Weiae  die  Curie  jenes  Vermögens  zn  berauben. 

Sechstes  CapiteL  Ancb  Dai  hat  Uns  die  Erfahrung 
kennen  lehren,  dasi  Viele  der  Curie  in  so  fem  entgegen  sind, 
als  sie  voi^eben,  dass  eiaea  ihrer  Eltern  entweder  aas  dem 
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ÜhanJe  der  KronanterAanen  "),  oder  der  Dorf  bewobnet")«  pdflr 
'  der  PotpunchiieckeaflBcher'*),  oder  von  einem  aadem  ätanda 
geweaen  sei  nnd  sie  rieh  aellüt  entweder  dem  Stande  der  KroD- 
«Dtertbanen,  oder  detn  der  Dorfbewohner,  oder  derParpnraehne» 
ckenfiicher,  oder  andern  dergleichen  Gilden  nuchreiben  lassen, 
«m  dadurch  läeh  der  Curie  zn  entziehen.  Wir  beatimnen  daher« 
llaii  oolehe  Ranke  dem  all^meinen  Besten  ent^^n  nicht  statt 
finden  sollen,  ei  Labe  der  Cnriale  entweder  Ton  einer  Matter, 
die  Bos  dem  Stande  der  Krounnterthanen,  oder  der  Purpnrschn»- 
dtenfischer,  oder  der  Dorfbewohner  ist, 'einen  Sobn,  "Wir  wol- 
len Tielmehr,  dass  der  Stand  der  Cnrialen  den  Vorzog  haben 
•oU.  Denn  es  giebt  der  Gnrialen  nur  ■ehr'  wenige  in  Unsenn 
lUiche,  der  Kronunterdianea  aber,  der  Dorfbewohner,  inflei^ 
den  der  Porpurschneckenfischer  eine  grosse  Anzahl  nnd  es 
Ist  Vorthdlhafler,  die  Curien  der  Städte  zn  vermehren,  als  eins 
Ifeberxahl  noch  gresser  zn  machen.  Sollten  aber  einige  anter 
dem  y orwande, .  dass  ihre  Matter  dein  Stande  der  K.ronnnler- 
thanen,  oder  der  Pnrpurschneekenfischpr,  oder  dem  der  Dorf  be* 
irohner  aagehore,  sich  dem  Stande  der  Cnrialen  zn  entziehen 
'gesucht  haben,  oder  noch  suchen,  so  rerordnen  Wir,  dass  Ton 
Ablanf  gegen w artiger  sehnten  Indictioii  an  Dasjenige,  was  in 
dieser  Hinsiebt  entweder  bei  Unaerem  kaiseriichen  Hofe,  oder 
anders  'wo  geschehen  ist,  nichtig  nnd  nngillttg  and  jene  Perso- 
.  Ben  in  Zuknuft  Curialen  sein  sollen.  "Was  aber  Tor  der  zehnten 
Indiction  gesdiehen^  jas»  Wollen  Wir,  soll  fest  aD4  bei  Kräf- 
ten bleiben. 

Doch  nehmeil  Wir  You  gegenwärtiger  Verordnnng  des 
Tbeodosiai  und  dessen  Briider  aus,  ingleicben  die  Sohne  des 
Joannes,  mit  dem  Znaamen  Xiscon,  die,  obschon  Ton  Eltern,' 
"welche  Cnrialen  sind,  geboren,  sich  bereits  vor  der  zehnten 
Indiction  dem  Stande  der  Kroniioterthanen  haben  zuschreibea 
lassen,  nnd  heben  Alles  anf^  was  geschehen  ist,  sie  zn  befreien. 
Denn  keinen  Genuas  sollen  sie  haben  ron  Dem,  was  sie  er- 
langt, 'vielmehr  ist  es  Unser  Wille,  dass  sie  Cnrialen  seiD^ 
Dasjenige,  was  den  Carialen  zakommt,  verrichten  und  sich  den 
,  DieustleistnngeD  der  Curialen  nicht  entziehen  sollen,  so  also, 
dass  nichts,'  wie  Wir  bereits  gesagt  haben,    ihnen  zn  helfen 


J2)  TaAiaeae  etnütlonü,  Coloni  tt  «rrri  tamiaei.  Man  Tergl. 
(^uiac.  eommtnt.  ttd  h.  1.  V.  i«  uraedii*  tainiac.  elc.  (X/,6ä.> 
a.  a.  O.  p.  876. 

13)  KaiUTJiat  vel  7tKmi[iixol,  tteani,  eayitationi  lubJecH, 

14)  Auch  mtfiltguli;  man  ■.  Cujac.  eomattnt,  ad  L,  11.  C.  de 
mufileg.  et  g^neciar.  etc.  (X/,  7.)  a.  a.  O.  p,  795.  Sie  bilde- 
ten einen  eigenen  Stand.  Vergl.  auch  Spangenb.  md  A. 
A'oa.  Mt.  66. 
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TOHiK,     obw^  «•  -nm  Hof»  oite  aadttwrnber  beMbmrt 
W«Jn  iat. 

ScIiIbsi.  Di«MB  Uuen  'n^Ura  wmI  wm  Wir  fitr  dia 
'  WoUlälirt  dar  Slü^a  «iid  Cariea  all  enprieM^ch  encltiet^ 
MwoU  ia  gftairirtigtm  Geaelze  «ugeaproi^eB  bal>«a,  buat 
im  4akat  tm  beadilen  nod  ia  WirkMnkeit  S«  selsen  dir  ■■• 
ftAegai  aein  ca  laaaea»  iadem  «id«  Straf«  >•■  30  Pfand  G«!^ 
dea  D«B«a'  bcTorstoht,  vr«lcl)Q  alch  iiat«rfaag«a,  dieam  Uaauiw 
Gea«U«  KBwidar  ui  bandala.  G«g«beD  s«  CoaataatiBftpal,  am 
15>  Febraar,  nach  dem  Conaalata  d«a  Baliaar  (536}> 

Nennunddreissigste  NovelIe> 

De  rettituiione  [rerum  dotalium  et  antenuptiO- 

liuni],  et  de  ea,  ■guae  ündecimo   tnenae  post 

mortem  viri  parit. 

{Von  der  Hück^mb»  [dtr  DoiaUaehtn  *o  in«  dertr,    tcticis  vor 

ätr  HochitU  gttrhtntt  vorden  "'nd},   iaglrtchen  Po»   denjrni' 

Sn  Frautti,  welche  im  eit/ttn  Monate  tiaek   dtat    Tode   ibrer 
Smer  xit^erkomwun  *). 


Binlflitnnf.  Der  UnbealÜiidigkeit  nnd  Veränderlichkeit 
der  mengcblicbcD  Nator,  welche  eiaea  fortwähreudea  Ueilmit- 
teU  bedarj^  kann  nicbt  andera  abgehaifen  werden,  weaa  man 
sie  Bach  tob  ilirem  eratea  Grande  ans  leiten  und  leakea  woll- 
te, all  bia  jeder  rinzelne  Fall,  welcher  Torkoroint,  einer  Eut> 
scheidnn^  aaterworfen  and  ao  in  dieselbe  Rübe  nnd  Stetig 
keit,  üogleichea  Uebereinalinunna^  mit  den  Gesetzen  gebra^ 
wird.  So  etwas  ist  es  aach,  was  anjeut  TorlJej^  nad  Uns 
Kar  Noth wendigkeit  geführt  hat,  ge^nwürli^es  Geaeta  zn  g^ 
ben>  Es  ist  Uua  nämlich  bekannt  geworden,  dass  aenerdings 
wegea  Ausantwortnng  [der  Erbschaften  oder  erbschaftlichv 
Gegenstände 3) ]  Zweifel  entstanden  sind;  nnd  wena  es  dabei 
geachah,  daas  Diejenigen,  welchen  die  Ansantwortnn^  anfge- 
gehen  war,  diese  Gegenstände  anderweit  verpfändet  hatten» 
so  war  die  Sache  aniserat  zweifelhaft,  ob  nämlich  anznnehmen 
sei,  dass  die  Gegenstände,  die  ansgeant wartet  werden  sollteA, 
auf  Gefahr  stünden^)«  oder  ob  dieselbe  blos  von  Dem  za  äber- 


I)  Die«B  Uttber^hrift  stiramt  nicht  mit  dem  Inhalte  überein. 
Mun  ver^-l-  darüber  Spangenb.  ad  b.  Not-  noi.  I. 

3)  lis  betrifft  uUmlicl)  der  erste  Theil  diesec  Novelle  die  Hesti- 
lutiuii  ilcr  Legate  und  Fideieonimisse.  M»n  vcrgl.  uuch  hier- 
über Cujac.  iH  exp.  A.  Aof.  a.  a.  O.  p.  1080  *qq.,  inglaichun 
BHlituifi  »•  B-  O.  p.  t:VM  igq. 

3)  Nämlich  des  Legatara  «d«  t'ideicomin^sars. 
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tragen  ki,  in»  ^  VerUndKdkeit  nre  AiiMBtwortnnp  «blag. 
Ancb  entstaDileii  maacberlei  Fragen  über  die  Anilegtiii^  der 
""Worte)  ob'twmUdi  i*r  TeraloriieDe  diejenf^a  Gegesstände, 
■nwldie  »ach  «lern  Ableben  DeMen,  der  mit  der  RHtitation  ba- 

.  «cfavTcrt  war,Ubriff ^lieben,  babe  aaa^antwertetwnieDwoUeD, ' 
«der  ob  e»  lein  Wille  pweHn  sei,  diu  acblecbdüa  DaeJMii^ 
^ras  von  ibm  biaterlauen' wnrdea,  nnter  Zuriickbebaltdng;  dei 
(«■etxliclMn  Tbeila  habe  a^etreten  werdeB  «dhn.  Demnacfast 
■iad  aach  KUgea  tni  AiMantwartiing^  des  FideKomninei  en* 
geführt  worden *) ,  »»i  wemi  der  Erbe  nichla  hatte,  so  er^ 
Ibigten  Beicfala^ebiiiuiigeB  des  Vermögens,  welche  Tiele  nnd 
Tencbiedeae  nnd  ftvt  ««anflÖiUcbe  Vw^ettnngeD  des  Hiil^ 
Terfabtena  nacb  sich  zogen*).  Hierin  haben  Wir  aan  zvrar 
idntvk  eis  neuerlich  erliuueoea  Gesetz  Abhälfe  getroffef,  indem 
'Wir  durthaas  nntena^  haben,  dais  die  zar  AHMtOtWortnng 
bestimmten  Gegrenatäode  Teränssert  odw  verpfändet  'werden, 
vielmehr  bofien  Wir  darin  angeordnet,  dau  sie  in  ihrem  Zu- 
stande verbleiben,  auch  daas  Daijeni^ ,  was  hientntec  anders 
geschehen,  keine  Gültigkeit  haben,  londent  vielnvehr  vrieder 
an  Den  gelangen  soll,  der  solches  nach  der  Vorschrift  des  Te- 
stators zn  bekommen  hat').  Auch  ist  dieses  Gesetz  schoa 
seit  langer  Zeit  erlassen  und  bat  sich  auch  vor  Gericht  als  bfr- 

.  -währt  erwies-  n,  doch  konnte  es  nicht  anders  kommen,  als  dass, 
was  Wir  schon  gesagt  haben,  die  Zailumstäade ,  von  denen 
nun  einmal  Alles  abzubiingen  pflegt,  es  mit  sich  brachten,  dass 
gedachtes  Gesetz  einer  notli wendigen  Annahme  bedarf le. 
Desn  es  sind  Uns  sowohl  Manner,  als  Franea  aagegangea, 
die  sich  hieranter  für  beschwert  hielten.  In  einem  gewisseip 
Falle  nämlidi,  welcher  zur  Entscheidung  vorlag,  verlangte  die 
Fra'a  nach  dem  Tode  des  Mannes  sowohl  ihr  JEleiratbigat,  als 
■oclf  den  Theil  der  Schenkung  vor  oder  wegen  der  Hochzeit, 
welcher  ihr  aadi  dem  Ablebea  def  Mannes  zngffallen  war; 
TOB  der  andern  Seite,  aber  trat  der  Brader  des  Verstotbenen 
ein,  welcher  die  Ausantwortnng  des  Vermögens  forderte   nnd 

^  indem  er  die  letztwÜUge  Verfügung  snnes  Vaters  vorwies,  die 
der  Frau  zugehörigen  Sadien  wegnahm,  nntei  deai  Anföhren, 


4)  Fiiltieommitii  ptntetdionei. 

i)  In  Ttm  mütvouti.'  Früherhin  nSmlich  gab  ea  eine  penteutio 
txtrmordlnaria  unter  Mituirkung  de»  praelorü  fidticaanniitdrü, 
und  wenn  det  Erbe  nicht  aolvent  tvar,  SO  erfiflgte  die  üi  rtm 
niiJio  eegen    «Jen    dritten  BeajUer. 

6)  t.  3.  V.  r'o«frtifn.  de  legal,  tl  fideicom.  {VI,  43.)  ,  Dadurch  ist 
auch  anitatt  der  frühem  nnitio  in  rem  eine  ptneculio  ordiaa- 
rim  gegen  dpn  drillen  Bpsifzer  ringeführt.  Uaa  früher  atalt- 
gefundene  II ülfs verfahren  belegt  Justlnian  mit  dem  Namen  i» 
nm  miiüonii  unitirvnuimtn,  trrwr. 
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itn  xwsr  seip  Brate  diM^bea  Tarbraiicbt,  tarn  er  B&er  bei  der 
Fran  SadwB  ■cbe,  «He  seJneiB  Vater  gebortas  und  tob  dencs 
dieser,  den  rie,  im  Fell  keine  Kioder  da  wÄrra,  ikm  auge- 
■ntwertet  werden  leUten,  beatimmt  bebe,  nnd  daie  er  dabe* 
■oldie  itnnierfort  in  Aniprncb.  nduuen,  ancb  deren  siebt  ehet 
ebvteben  -werde,  als  bji  in  Allem  Ihuerm  Geeeta»  GtnHgv  g». 
•cbeben  lei.  Dagiegen  aber  beklagte  mvb  mit  Beebt  die  Frad^ 
>ie  Jäognete,  deet  ea  gerecht  aei,  wem  'der  Abnn  gMcbum 
dnrcb  Betrag  Herr  der  ganzen  <fos  würde  nnd  im  Fall  einen 
frübera  Todea  der  Fran  yort^wil  ana  dem  Vertrage ';)  zSge, 
dabittgegen  ab«*  beim  Absterben  des  Mannes  sie,  dh  doch 
von  der  Aneantwortnng  nicbts  wisae,  in  Gelafar  sieben  sollte, 
Verlust  in  erleiden.  Jedoch  "ist  diese  Angelegenheit  berate  ia 
einer  Maaste  entschieden  worden ,  -welche  Wir  iür  die  ridt-  ■ 
lige  ^ballen  haben.  Demnitchst  aber  'iat  wiedernm  ein  An- 
derer mit  eine^  Gesoohe  bei  Uns  eiDgekominan,  worin  er  av 
gefohrt  hat,'  dasn  der  Vater  s^er  Fran  die  Abtretang  dflf 
Vermt^ens  an  seine  Übrigen  Kinder  rerfügt,  dabei  aber  Ter' 
erdnet  habe,  dass  nur  der  kleinste  Theü  bei  ibr  yerfaleiben 
soUe  nnd  dass  er  dadnreb  sehr  gefiibrdet  sei,  in  wie  fen» 
nümlicb,  sein  Vermögen  sewobi  Linaichliich  aaf  die  Ztirtiek- 
gsbe  des  Hetrathsgats,  als  ancb  im  Belr^  der  gansen  in  den 
Öotalrerträgen  wegen  der  Schenkung  ror  der  Hechzeit  ge- 
BcUetsenen  Ueberainknnft  anf  dem  Spiele  stehe,  er  aber  des- 
wegen. Weil  ihm  dnrcb'  di^  AbiRtnng  -das  Vermögen  ents»- 
gen  werde,  nicbts  da*on  erlangen  könne.*  Dies  hat  Uns  bil- 
liger Weise  bewogen  nnd  Wir  haben  es  ßir  besser  gehalten. 
Unser  Gesetz  za  Terbessern,  als  Unaere  ÜMertbanen,  wenn 
sie  geföbrdet  sind,  zn  Teraachlüsigen,  besondera  tn  Betreffder' 
Ehen,  ansser  welchen  es  Nichts  giebt,  was  den  Mensdien 
mehr  Natzen  schafft,  in  wie  Cera  nionlicb  ibr  Zweck  lediglidt 
daEiio  gebt,  wieder  Menschen  zn  eraengen. 

Erstes  CapiteL  Deshalb  nnn  geben  Wir  gegenwär- 
tiges Gesetz,  indem  Wir  wollen,  dass  im  Uebrigen  Alles,  war 
ia  Unserer  frilbern  Verardnnog  enthalten  ist,  bei  Kri(ften  Mei- 
ben  soll,  wobei  Wir  jedoch  diese  eieiige ,  Neuerung  machen, 
daaa,  wenn  Jemand  in  Znkaaft  die  Reslkntion  seines 'Vermö- 
gens anordnet,  er  znerst  seinem  Sohne  den  gesetzlichen  Theil, 
Btcbt  den  vierten  (denn  dies  haben  Wir  abgeündert,  indem  Uns 
die  nlUugrosse  Geringiiigigkeit  desselben  anstostig  gewesen 
ist),  sondern  den  driaen  Theil  und  zwar  auf  alle  Fälle  hin- 
terlassen soll,  oder  auch  den  halben  nach  der  Anzahl  der  Rin- 
der, bernscbmala  aber,  dass  Ton  dem  ikkJx  Übrigen  Betrage 
.des  Vermögens,  wenn  der  getetzlicbe  TbeU  znr  VerabreiduiBg - 


7)  E#  ist  nämlich  damit  der  DotalTettrag  gesteint. 

D,o,i,7.<iT,Gooj^le 


254         N*vBu,s  XXXIX.    Dt  nttiMimu,  et  i*  n  et». 

itä  HeindttKvti  »der  der  Sdianki»^  w^aa  der  Hocbsrit, 
-vrdche  übrigem  mit  Maaue  und  Bach  VerhältBÜs  der  Perao- 
iten  abzHmaaaeD  iat,  nicht  hinreidit,  audi  diea  tob  der  Besli> 
tetioB  aaagenommen  'werde ,  in  ao  weit  nämlich  Daa,  waa  dem 
geaetzlicbea  Theile  zn^Ie^  worden  iat,  zur  ErCiUiiD;  der  dot 
oder  der  ScheHk.nng^  ^egen  der  Hochzeit  annocii  erfordert 
fvird.  Demzafolge  TerordneM  Wir  dalier,  daaa  auf  diese  Weis« 
Äie  DotaW ertrag«  und  die  iu  dieier  ÜiBsicht  ^escbahenen  Vetw 
ÜBaaamniran  nad  HjpotbekenbeatelliipgeB  ton  dar  Beatitn* 
lion  gänzlich  aBtgenomniaB  werden  aollea.  Und  betreffe  et 
oiaeB  MaoD  oder  eine  Frag,  welche  mit  einer  dergleichea  Ab- 
trotane  beKJiwert  ist,  ea  soll  denselben  anch  solchenfäJIs  g^ 
•tattet  sein,  eine  Schenkung  vor  oder  wegen  der  Hoclizeit,  wi« 
H«  genannt  wird,  za  bestellen,  indem  die  Vermögensabtretong, 
so  viel  die  daronter  begriffenen  Gegenstände  betrifft,  nngjiltig 
ist,  oder  sei  es  eine  Fran,  der  die  Verbindlichkeit  snr  Restitu- 
a^  obliegt,  es  soll  dieselbe  kein  Hindemisa  adn  far  die  Be* 
atellang  einet  Heirathignts.  Denn  waa  für  AJle  inagemoiii 
Vorlfaeit  bringt,  daa  stellen  Wir  Dem  voran,  was  nur  einigen 
ün  Einzeln»  nitlzlioh  ist.  Und  rwar  soll  dies  ttne  Begünsti* 
gong  filrdw  hochzeitlichen  <Schenkongeii  and  deren  Baitrei« 
bnng  aein.  Denn  wenn  Unsere  Vprfalirea  tob  den  allgem^ 
Ben  Hypotheken  Vieles  mir  vermöge  einer  Vermnthung'^ 
eusBcLIosaen,  obschon  «s  flir  Uns  nicht  so  aötliig  war,  w»w 
wn  Bollon  Bidit  Wir  ana  eiaem  treffendcrea  oml  heasei«a 
Crnnda  die  bachzeitlichen  Schenkungen  ausnehmen?  }.  ], 
Pies  Alles  ah«r  soll  für  die  kiiufligen  Zeiten  und  hinsidtUch 
jer  Bestitntiooen,  die  sieh  naeh  diesem  Gesetze  ereilen  wert 
den,  zur  Anwendung  kommen.  Dagegen  gestatten  Wir  ab«* 
soch  nicht,  dass  hierbei  eine  Verletzung  geschehe,  niünlicb 
^s,  w^enp  die  Fran  etwa  ein  geringes  Heiratfasgnt  hat  nw), 
nachdem  ihr  nnnmebr  diese«  Unser  Gesetz  bekannt  wird,  odee 
irena  von  dem  Manne  nur  eine  geringlif^ge  Schenkung  toc 
jer  Hochzeit  gemacht  worden  ist,  sie  zu  Hintergehung  des  6e* 
setzes  die  doa  oder  die  Schenkung  wegen  der  Hochzeit  erb«« 
ben  will,  dadurch  die  Bastitiitionsn  beoschtheiliget  werden. 
Penn  ein  agk^es  betriigUchea  Verfahren  ist  durchaus  aogtiltig 
lind  Wir  gestatten  nicLt,  dass  Diejenigen,  welche  dergleichen 
Brbohungea  (augmenla)  vornehueu ,  einen  Vortheil  daroo 
baben,  indap)  Wir  zugleich  bestimmen,  dais,  so  viel  die  Be^ 
yortheilung  der  Baatitutionen  betritfl,  diesea  Unqer  Gesetz  fiir 
alle  zukünhigen  Zeilen  nnverbrüchticb  gehallen  werden  soll. 
Oies  ist  also  das  «ine  Capitel  dea  vorliegenden   Gesetzes. 

^weites  Capitel.     Das   andere   Capite!   aber  helrilft 


8)  Uan  jtrgl,  L.  6.  D,  rf«  fignor,  {XX,  1.) 
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die  Fraven,  «eldie  nach  der  enten  yflabcöntl^Mni-  in  '^«ev  . 
AVreiten  Ehe  Tenchritlm  md,  beror  das  Jahr,  -was  dt«  ße« 
MUe  imt  dem  Namen  dea  Trascrjalm  bele^D,  abgelanfen  iat) 
gCgta  der^leichm  FraHen  Labao  berdta  drei  Tarordamt^B  fri(-  . 
hvet  Kaiaer^)    Strafen  Terhän^t  and   auch  Wir   liaben,    ab 

'  Wir  Tor  Knrzem  iibei'  dieaen  Gegeutaiid  ein  Geaatz  noter  Zo* 
(randel^un^  eitügei  Verbeaaemogea  erlteaaen*'*) ,  Daajeaifa^ 
waa  hinaicbllich  ibrar  bereits  verfüg  ^rord«a,  in  «inem  blei* 
mem  Tbeile  Uaierei  Gesettea  beriibrt.  Aber  ca  bat  aich  etwas 
iiöcbat  Unwiirdigea  zagetra^n,  vroTon  irir  sieht  wtii>fecbteB( 
dass  es  za  Unsem  Zeitan  gjaachehen  aein  miichte,  so  data  es 
Vna  mit  Recht  eine  VerbeaaenAig  an  verdienen  geachienan  bat. 
Eine  Fran  nämlicb,  Terlar,  nachdem  sie  verheirathet .  gwreatm 
-war,  ihren  Mann,  iodem  sie,  Tvie  ea  acheint,  tcbon  bei  aeinea 
Lebaeitan  damit  «utg«g;aBg^  war,  ihren  Liiaten  nachzaleben. 
Denn  daa  Jahr  war  noch  nicht  TerOMsen,  ala  sie  zn  Ende  dea 
elften  Alonata  niederkam,  ao  dasa  abo  nicht  geaagt  werden- 
konnte,  daaa  daa  Kiad  Tan  dem  VerstorbeDen  berriibre.  Denn 
die  Scbwan^eracboft  dehnt  sich  nicht  anf  eine  m  lange  Zeit 
,aBB.  Weil  nnn  aneh  dies  eiae  von  den  Strafen  Derer,  wd- 
ehe  sich  so  seitif  wieder  verheiratben ,  ist,  daa«  der  Frao  die 
Ton  dem  Manne  thr  ailsgrasetst«  Sdienknng  Vor  dar  HocLaert 
salort  enlzagea  wird  und  daaa  sie  aolcha  segleieli  reriiert,  so 
dass  sie  auch  nicht  einmal  den  Mtesabranch  daran  behält,  so 
hielten  es  die  Kinder,  denen  dnrcli  dieaa  sonderiiare  Nieder« 
knnll  ihrer  Mntter  weha  gethan  war,  für  billig,  daM  ibnen 
die  Ton  Ihrem  Vater  bestellte  Schenkang  tragen  dar  Hochzeit 
zvgesprecken  nnd  dass  ea  der  Frau  nicht  gealattet  wtirda^  tob 
ihrem  Manne,  den  sie  te  schnell  gekränkt,  einen  Oewinn 
xo  ziehen.  Jene  aber  (Wir  errotben,  ihre  Worte  anzofUfareD) 
entgegnete,  das«  aie  den  Vertnst  nicht  Terdiene,  da  ate  woU 
wisse,  daaa  daa  Gesetn   von    einer   gesetitmMngen  Ehe   rede, 

,  sie  aber  sei  ansser  der  ersten  Vereheli drang  keine  zweite  Eh« 
«ngegangen,  soitdem  das  Kind  sei  die  Fracht  einer  natiirli- 
cben  Last.  Nan  iat  es  awar  bekannt,  das«  sie,  'weuu  sie  Un- 
zacht getrieben  hat,  anch  taaaend  andern  Züchtigoogen  nater- 
liegt,  ancb  erlassen  Wir  ihr  ^ene  Strafen  nichts  bei  alle  dem 
al>er  legen  Wir  ihr  (es  geschiebt  dies  zu  Gunsten  der  Kinder 
des  Veratorbenen)  den  Verlust  der  Schenkang  tot  der  Hocb- 
zeit  auch  in  dieaem  Falle  anf,  und  zwar  in  eben  der  Maasse, 
wie  das  Gesetz  fKr  diejenigen  bestimmt,  welche  noch  _  in- 
netbalb   des  Traaerjahrea  ui  einer  gesetzmäsaigen  Ehe  rer- 


9)  L.  I5,.C.  m  ™»*.  MWt.  infam,  irrpg.  (Jt,  11.)    Z,.  1,  C.  4« 
Mtvnd.  mpLir,  9.)  L.  4.  C.  mtt  acHm  TtrluUim.  {VI,  36) 
10)  Aö.  22. 
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■clreitmi  dnm  iraiiB  Jas  Gawtz  in»  niclrt  ohne  Strafe  Gisit, 
^ktcho»  sie  «loch  eiae  andere  geaetuiüanj^  Ehe  riligecakgaB 
nod  (weil  et  BÜmlich  maduBaaut,  daw  Torher  eine  imeriaMbt« 
Segiinati^i^  ^^"  ^'d  zweiten  Mann  Statt  fanden  habe, 
'  de  aie  ao  acLaell  zur  Verebelichu»^  geeilt  ist),  waram  aalLm 
Whr  sie  hier,  fre  nicht  etwa  bloue  Vemmthoag  ToAauden 
Ist,  sondern,  mt  dne  au2wetf«lfasflB  ond  onnnutÖaaUche  Wein 
^n»  höchst  iridsfTctJitliche  Geburt  .dai  Vergehen  Ten  selbM 
dartbot,  frei  van  BesU^fung  lasse'*?  f,  \.  Daher  Tentrdnea 
"Wir,  daae,  wenn  90  etwas  geschieht  und  die  Fran  innerhalb 
der  Traiierzeit  so  Eod«  den  eilften  Monats  niederltomm  ^  s« 
dasa  es  also  süsser  Zweifel  ist,  dass  das  £ind  nicht  ans  dw 
frühem  Ehe  sein  könne,  sie  der  Schenkung  Tor  der  Ho<^i>eit 
■owoU  hiniichllich  det  Eigenthnma,  als  des  Niesabrancbs  dar» 
an  gänzlich  Terlostig  sein  nnd  allen  übrigen  Straüsn  nnterwoi^ 
fen  werden  soU,  gleich  als  hätte  aie  während  der  TrtuteneH 
aine  tibrigena  gesetcmätsige  Ehe  eingepngen;  denn  nlnuner 
■all  At  Wolloat  besser  dvan  sein ,  als  die  Zncht,  Tielmehr 
■ollen  ihr  dte  nämlichen  Strafen  herorstehen,  anefa  soll  wegen 
dei  Terbrediens'  der  Unzucht  mit  der  Untersnchnng  wider  sie 
TOrfiihren  werden,  so  daai  sie  weder  sich  die  |jnst  ankomme 
Uistl,  nnzeilige-Verfaeirathnngen  xn  ToUzieben,  noch  anch  ge- 
tttzoüissige  Eben  durch  noch  etwas  St^maeres  va  rnngehea. 

Sc  hin  BS.  Diesen  Unsem  Willen  und  was  Wir  dorcb  ' 
gegen wärti^res  Geneis  rerfitgt  haben,  wirat  dn  daher,  nadideBi 
du  davon  Kenatniss  genommen ,  gewöhnlicher  Weiae  dorcb 
besondere  Manifeste  Allen  bekannt  machen  lassen.  Daa  G»- 
seU  ist  ergangen  an  Joannes,  Prüfectns  Prätorio  isa  Orients, 
zum  xweiten  Male  Kxcensal  nnd  Patricier.  Gegeben  zu  Con- 
Btantinopel,  tan.  17*  April,  nnter  dem  Consnlate  des  Belisaz 
(535).  , 

Vierzigste  Novelle*). 

Vi  ectteaiae  aanctae  regurree'tioni»  elienera 
licvat  avdificia  inipta  cicitate  aUa. 

<Om«  e»  <ltT  keiligtn  ■  Au/erifehtmgiHrehe  ertaubt  lein  tatU, 
ihrt  XU  JertaaUm  geugentn  Otb'dnit  1 


Dtrtilbe  Kmiter  an  itm  Ertbitthof  ^PalriaTehen)  tu  Jtrutaitm 
Petrut  '). 
Einleitung.  .Wir  haben  zwar  «a  allgemeines  Verbot  ' 
der  Veräniserung  von  Kirchengüiera  ^)  erlassen,  welches  anch 


•)  Nicht  gloMirt. 

1)  l'atriarch  seit  530,  gestorben  £44. 

2)  Sm.  VII. 
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(erneT  moA  aHeoAtSien  Befolgt  werden  loll ; 
■oF  den  Vortbeil  nUer  Kircfaen,  inibesondere  i 
emehnngskinlte  and  des  OrU,  vro  der  ErU 
worden  ist,  nnd  Wir  geben  gegenwärtige«  C 
weg«  am  frühere  Beatlntmangea  anfznheben 
Wir  es  fiir  nothwendig,  für  enträgllch  erachte 
Geh  allgemein  bekannt,  dasi  die  Kirclie  des 
die  Menge  der  nach  iliiv  wallfahrenden  Pilj 
Erde  bei  ridk  au&iintmt  nnd  ernährt,  die  di 
Wallfahrer  angemeMenen  angebeneni  nnd 
•ebenen  BednrfiiiMe  aber  alltäglich  aufbringt, 
dnrdi  ein  Wnnder  Gotteig  nud  nnaera  Erlöse 
wdcber  eine ,  ■nübergehbare  Menge  mit  weni 
■peitet   hat.       Die   Kirche  bedarf    daher    groi 

.'  nnd  vieler  frommen  Stillnngen,  nm  eine  so  bedenleode  MaRss 
Heiucben  nnterbalten  zn  können.  $.  ].  Nun  erfahren  Wir 
TOB  dem  jetiigen  Presbyter  nnd  Thesanrarins*)  der  Ibnpt- 
Llrcbe  Unserer  Residenz,  Euaebins,  welcher  schoa  sehr 
oft  das  Vermögen  der  Kirche  anf  gerechte  Welse  rennehrt 
■nd  anch  jem  wieder  seinen  itrengen  nnd  frommen  Sinn  be- 
theligt  hat,  dass  er  bei  seiner  Anwesenheit  za  Jemaalem  ein« 
Retile  Ton  «hngerähr  dreissig'  Pfand  Goldes  um  dreihnndert 
■od  achttig  Pfand  Goldes  gekanfl  nnd  das  blerzn  nöthig« 
Geld  thdis  durch  Samminngen,  theils  dnroh  Darlehne,  welche 
TOD  den  Verwaltern  des.  Venoögens  der  belligen  Anferste- 
bnngskirofae  «nlgenommen    worden,    zusammengebracht   habet 

'Er  bat  Uns  auch  nnterrichlet ,  dass  die  Glanbiger  jetzt  ihr 
Geld  SQrückfitrdern  nnd  dass  er  dagegen  unveibofTt  anf  eine 
andere  Hülfaqoelle  geatossen  sei.  Es  würden  nämlich  Viel« 
so  s^r  nach  dem  heibgen  Orte  Jeniaslem  hingezogen,  dass 
sie  Wohnungen  in  kirchlichen  Gebenden  gachten  nnd  nia  tio- 
les  Geld  einen  Nieisbrancb  davon  erwerben  'wollten.  Dia 
Vorsieher  der  heiligen  Auferstehnngfikirche  fiircbteteii  sieb 
aber,  darauf  eiuEugebep,  wegen  des  allgemeinen  Verbots,  kfrclH- 
liebe  Gegenstände  zu  Teraassem,  obwohl  der  Vortheil  so  gross 
sei,  dass  Manche  auf  fun£ei^  Jahre  d!»  Gebände  an  sich  brin- 
gen möchten,  nnd  der  künftige  Gewinn  über  alle  Erwartnn|> 
gross  ansfalle,  wenn  der  K.irche  nach  kaaia  dreizehn  Jahren 
die  erstannliche  Rente  von  dreissig  Pfund  Goldes  ziikamm« 
und  die  Gebäude  anf  einen  Zeitraum  von  fünfzig  Jahren  ver* 
äussert  würden,  znmal  der  G^enstaad  blos  Gebende  angebe* 
'welche  allen  ZnfÜUen  nuterworien  imi,  wenn  sie  Ton  einem 
Unglücke,  betroffen  Würden  (was  man  allerdings  nicht  wihi« 
M^en  wolle),,  auch  dem  Tö'Uigea  Uptergange  ausgeselzt  wären. 
3)  Vergleiche  Sov.  CXX.  eep.  9. 

'*c5nÄ;:v...  « 
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Erst«!  Cepitel.  Auf  die««  VeraDhwan^  ^ben  Wir 
daher  zur  Slir«  GotUs  nnd  ^o  Gomten  der  beiHgeD  Anfer- 
slebnogtkirclM  das  gegrenwärtig«  Geaetz,  darch  wetchei  Wir 
.zwar  hinBicbtlkli  du"  Gebüode  di«  Slren^e  des  frühem  Vvr* 
IibU  aisigerwaassea  nässigen ,  jedoch  ia  Betreff  der  übrigen 
Cninditilcke  ^«dacbier  Kirche,  welche  «sf  keine  Weise  ver- 
äussert  werden  dürfen,  dasselbe  beslüli^n.  Wir  haben  dies 
Verbot  rain  Froaunen  der  Kirclieii  erlassen;  wamm  sollten 
Wir  nicht  die  Erlaubniss  znr  YerüassemDg  nnd  znm  Emerb 
Toa  Kirchen gmndslücken  erlheileo,  'nenn  Wir  einen  Vdrtheil 
Aer  Kirche  darin  finden  ?  Torziiglicfa  da  Wir  wissen,  dass  die 
Gebände  mit  der  Zeit  wieder  an  die  Kirche  znriickfaile»,  in- 
dem die  Fremden,  wekhe  nur  ans  Go(teBfurcht  dieselben  tn 
sich  gebracht  haben ,  bei  ihrem  TmI«  der  Klrdie  sie  wieder 
lÜDterlasBen.  Es  s«ll  daher  jener  Kirche  ertanbt  sein ,  ihre 
Gebände  sn  TeraDSBem,  ohne  davon  dnrcb  dal  allgeneine,  Ton 
gegenwärti^m  spatem  Geaelze  abgeänderte  Verbot  oder  derch 
die  Furcht  ror  Strafe  sieb  sbhahen  zd  lassen,  f.  1.  Sie  kann 
Ton  dieser  EHanboiss  künftig  Gebrancb  machen,  so  oft  es  ihr 
Vorlheii  erheischt,  nnd  sie  durch  Veransserung  eines  kleinen 
dteudstüeks  einen  bedentenden  Gewinn  erwerben  kann ;  die 
Käufer  bleiben  jederuit  im  rnhtgen  Besitc,  nnd  ee  haben  we-  - 
der  diese  selbst,  mocb  ihre  Erben  nnd  sonstige  Beailsnachfol- 
ger  )«Disb  eise  Entsetzun«:  zn  befilrcbten ,  da  es  «ngftrecbt 
■ein  würde.  Diejenigen  zu  stören,  rechlÜch  zn  belangen,  in 
Hachtheil  in  bringen  und  des  Besitaes  m  entÜnssem,  ^reiche 
im  Vertrauen  auf  das  Gesetz  gekauft  haben.  Dn  hast  mit  den 
übrigen  Kirchendienern  'wegeu  der  Veränsaernng  dich  zn  b«- 
ralhen,  den  Asius  dazu  Torznlegen,  dass  nämlich  der  Vei^ 
Lanf  eines  grössern  Gewinnes  halber  stattfinden  soll«,  indem 
geringere  Gegenstjinde  veräuasert  würden,  um  werlhvollere 
und  Torfbeilhaftore  zu  erwerben,  nnd  dass  der  durch 'eines 
Terkanf  enf  üinfzig  lehre  von  Denen,  die  WohnimgeB  sa- 
eben,  erlangte  Preis  zn  Bezahlnng  der  Scheiden  verwendet 
werden  solle,  welche  znin  Eilauf  der  erwübnien  Rente  auf- 
genonunen  worden  sind.  Hat  unser  AllTater  nnd  Schopfor  die 
Stadt  Jerusalem  ror  den  übrigen  Städten  so  sehr  berenngt, 
dass  er  dort  wieder  nnfarstmiden  ist,  so  beben  such  Wir,  die 
'  Wir  Gmt  qnd  dessen  Wunder,  so  weit  es  dem  Menschen 
iböglicb  ist,  SU  erreichen  sucfabn,  die  dortige  Kirche  vor  av* 
dem  durch  das  jetzige  Gesets  begünstigen  können,  vrelcfaes 
Wir  in  Ehrfurcht  nnd  Ergebenheit  gleichsam  eis  Ers^nge 
ihr  darbringen. 

Schloss.  Dn  wirst  Toa  Unserm  gegenwärtigen  beson- 
dern Gesetze,  wejches  dem  Gesetzbucbe  einverieibt  werdeu 
soll,  dich  unterrichten,  du  wirst  auch  Alle,  die  dich  augebea,  ~ 
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TOB  jiewm  GeM(M  obJ  3»  Ergeb'en&eit  !■  Kenntafra  ntzea,' 
Bit  welcher  Wir  der  keih'g««,  mit  Bechl  tod  der  gtunen 
Weh  Terebrten  Auferstehiui^kircb«  nnJ  den  »llilri«bti'^eD 
GoU  cag^lbati'  sind,  der  Vom  mtAi-,  «li  s&e  Unsere  Vornan. 
g«r,  üi  jeder  Hinsicht  mit  ■»  groases  WvkltbHM  eberscbüt-- 
let  bat  und  Bscfa  überacbnltet.  Speciafgeeeta,  edaeaen  h  rfew 
Krdiacbof  niwJ  Patriarden  der  Stadt  Jemaalem,  Petr«s,  ;«• 
^ben  «a  Coastaotinc^el  am  18.  Mai  nach  dem  CoBnlat«  de» 
Balisar  (536). 

EInimdvierztgste  NoTelle"). 

Couatittitio  Jtaee  md  Bonutn  guaeatorem  estroi-, 

tua  diapon.it  de   ajtpellationtbua  ia  fuingus 

jjro-vinciiat  Carioi  Cypro,  Cyeladibua  inauli$y 

Jltfaia   et    Suthia,     quia    de   iia    cognoaetr»- 

debeal^).  - 

{Dit*e,  AM  itn  ^uUMter    »M^nttu  JBonut  geriehttH  Vaferibuai» 

Iriffi  Beitimi/iiiiig  lüfr  die  in  iea  Pratnlizen  Cqiifn,  CgparM,. 

den  Cptlaiitclien  latebt,  Mi/iien  tia^  Scgihitit   eingiwend<Un' 

Ayjitlfationen,  vnd  teer  über  tte  erkennen  tolf^ 

Dentibt  Kaiter  m  dtn  giuuttor  ta*nita»  Jaubäanem,  Banut*)^ 
EialffiOn?.'  Wir  »iDiieni  XJas  das  veir  Um  erlnMe- 
Ben  GeteUeg,  dnrch  welcbea  Wir  die  fiiaf  ProTfnMn ,  CarJev 
ejpera,  die  Cjictad^Khei*  Inseln,  Mtbj«)  ti«d  Scjlbiett,  deinem 
BefeUe  natarwwieB  fcabea.  Wü-  bebsB  »ticfa  Terer^et,  4ms- 
We^ea  der  ■»  dieieO'  PrsThm»  auf^weBdeten  AppeHatteBeir 
Bicbt  nebr  au  Unsere'  Prafcoti  (Frätorie},  eoader»  hb  didF 
änbericbtet  werde.  Nna  habea  aicli  viele  UBtertbaaeo  ans 
Carien,  RLodiis  tmAiByfßTa  tim:  Xkm  JkacknoT,  iJais  sie  zu 
Fortstellftns  dec  Ai>pellaüaneii,  selbst  wenB  sie  aw  ^nifftü- 
P"S«  GegrensrtiDde  beireffea,  oft  and  anch  des  Wintera  äacb 
'ScjtbieiftBDd  MjTBieai  vro  dn  dicli  eafbältst,  komToen  und  Auff^ 
die  FUhI  bnf  dem  Meere ,  aa  -wie  durcb  die  Befse  la  I^iH« 
dem,  die  tob  feindlicbeo  VölkerD  benBrabigt  Werden,  gro^ien 
ClrfahTB  »kt  «ametoB  Briinten',  Wir  b«l>ea>  «über  4uhJi  ^ 
.  genwEirtig«a  Gesets  so  »erfiigen  fiir  a^femeaten  erachtet,  da« 
Kwn-  4n  SnaitigibaitHi  ia  Sc^tUen  nad.'  M^sin,  weil  dies«  / 
ProTiBzeo  aalie  liegen,  tob  dir  nobedin^,  dia  übrican .  d.  -^  - 
aas  Carien,  den  Cycladen  and  CjperB  einberit^lelea  Itecbt»- 
Iwndel  aber,  ia  Betracbt,  d^ss  aie  anfimgltab  tof  den  Prilfeoti 


•j  Nicht  jlOTBjrt.    Bei  «.crimger  uM  Halo^nder  fehlt  sia 
gani. 

1)  Vergletche  mit  dieser NnreDe  die  Jfyt.  h.- 

2)  Die  Velus  nennt  ihn  Monu*. 
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?rätorio  übJ  nacliimalt,  kraft  Uosertr  Terwaltan;,  to;  Atm 
cuaea  der  Provinz .fort^estellt  war<I«ii  liod,  nnr  dann,  wenn 
4u  in  der  HaopUtadt  dick  aufbültatt  tob  dir.  in  VtÄiaAaBg 
mit  dem  quaeator  palatii  in  deiBen  Anditorinm,  nach  Vonchrift 
dm  allg«iBeiaen  Gesetze!  über  die  Appellationen,  erörtert  irer- 
4ait  (olleii.  $•  1.  Vervreilit  du  aelbst  in  Scjthieo  od«r  M.y- 
sien,  ■«  erkennt  Derienige  öb£r  die  AppellatiaDen,  welcher  ja 
der  Hanptatadt  deine  Gescliäfte  besorgt,  jedoch  anr  iamer  in 
Vereine  mit  dem  Queslor  und  nach  Voncbrift  der  betleheadea 
Gesetze,  damit,  wie  Wir  durch  g«grenw artige«  Gesetz  zn  tr- 
reichen  lachen,  die  UnterAauen  Ton  jenen  (JnannehmlichketteB 
itefreit  bleiben  und  die  Rechtsatreitig'k.eiten  mit  gröiaerer  Sorg- 
et'nnd  Wrirde  vnlenncht  ^erden.  $.  2-  Halt  du  selbst  in 
den  erwÜbnlet)  ProTiazen  einen  Richter  bestellt,  so  erkennt 
Perienige  über  die  Sache,  "welcher  in  der  Hauptstadt  dein  Amt 
verwaltet,  wie  dies  auch  fcei  den  Prafecten  der  Fall  ist.  Wird 
'während  deines  gewöhnlichen  Anfenthalls  hieraelbst  ein  Recht- 
Streif  vor  dir  anhängig,  und  dn  Trtrat  nachmals  zu  Terreisen 
«enöthigt,  am  den  l^Ktairsold  auszuzahlen,  so  hat  dein  Stell- 
Tertreter  angesäumt  auf  gleiche  Weise,  wie  dir  es  obgelegen 
bätte,  die  Sache  fortznstellen.  Wird  dagegen  ans  den  Prorin- 
ze»  nicht  ursprünglich  an  die  Priffecten  appelGrt,  sondern  bd 
«in  anderes  Gerächt,  so  Meibt  es  nUenthalben   bei  den  frühem 

Schi  «SS.  Du  wirst  Unsem,  in  gie^wartigem  Gesetz« 
^HSgesprochenen  Willen  befolgen  and  naansgesetst  bewahren. 
Ciegebaa  xn  Constaatinapel,  ani  18.  Angutj  im  Ewäten  Jabie 
q^d)  dsJH  Consuhite  des  Belisar  (537)> 

Zweiundvierzigste  Novelle  *). 

De  aidicatione  Anthimi^  et  Severi,  et  Pelri, 

et  Zoorae  ei  reliquorum. 
(Fex  ätr  Aitetzung')   det  Amhimti»,  Stptna,   Pelni,  Zoerat 
'     '  und  der  üebrigen.) ' 

Dtrttlt*  Xaiur  «n  den  Enhiichof  wid  Palrimdu*  xu  CtautMli' 
,         .  EiiileUang.     Das  gegeAwiürtig«' Geset»  erlauen  Wir« 

•>  Nicht  gUwiirt. 

1)  Xa»aSQiaiq,  ileitnietio. 

2)  Mennas  wurde  an  die  Stelle  des  Anthimus  Tom  römiachen  Pa- 
triarchen Agapetui,  welcher  auf  Befehl  des  Kdolgi  der  Ostgs- 
theo,  Theodatur,  nach  Constantioopcl  gereist  war,  um  von 
dem  Kaiser  Justinian  Frieden  zu  envirken,  auf  Verlangen  des 
Letzlern  am  13.  Mälz  M(> .  isdiairt  iui4.  stwb  am  25.  Au- 
gust 552. 
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indem  auch  Wir  mit  einer,  den  Kaiaem  nic&t  fremden  Aa-  ' 

gele^nlieit  Udi  beicbafU^n.  So  oft  näniGcli  eiu  Kircbeudie- 
ner  dnrcb  den  Aussprach  der  Biscböfe  «eineg  Amtes  entsetzt 
-worden  ist,  als  dessen  Dntviirdi^  Ctvi«  Nestorins,  Eulyclieg, 
Arial,  Macedonins,  Enaomina  und  Audere,  die  ibnen  an  Gott- 
losigkeit nicbt  nachatanden),  ao  oft  bat  der  Kaiser  mit  jenem 
Aiiaaprncbe  sich  vereinigt,  nm  durcli  die  Uebereinatiminnng  der 
Erkeaatnisae  dea  Staats  and  der  Kircbe  ein  Ganzes  berrorzu- 
briogen.  Dasselbe  ist  auch  nealicb  binsiclitlicb  des  Antbimns 
vorgekommen,  welcber  Ton  Agapetns,  dem  Patriarchen  der 
Kirche  im  alten  Rom,  Tom  Patriarcbate  entfernt,  nnd  sowohl 
nach  dem  Gotacbten  dieses  Mannea^},  als  auch  nach  dem  An»- 
sprocbe  der  desbalb  hier  g^ebaltenen  S^ode  TernrtheiU  und 
«eines  Amtes  gänzlich  entsetzt  worden  ist,  fretl  er  nngebübr- 
Iicb  gegen  die  Vorschrift  der  Kircbe Dgesetze  daza  gelangt*) 
nnd  weil  er  von  den  wahren  Lebren  abgewichen  war,  diei 
liebrmi,  denen  er  früher  sehr  ergeben  schien,  nachmals  nn- 
1er  Terschiedenen  Anafliichlen  floh,  den  Beschlüssen  der  viei^ 
ökumenischen  CoDCiiien  (nämlich  der  dreihundert  und  achtzehn 
ZU  A'icäa,  der  einhundert  nnd  fünfzig'  zu  Conslanlinopet,  der 
zweihundert  zn  Ephesns  und  der  sechshundert  nud  dreissig  zn 
Chaicedon  Teraammelt  gewesenen  Väter)  folgsam  zu  sein  sich' 
stellte,  in  der  That  aber  sie  nicht  befolgte,  mit  Michtbeachtnng 
Unserer  Nachsicht  und  Gnade,  durch  welche  Wir  ihn  retten 
vroilten,  den  dtircb  jene  Concilien  Ton  der  Kirchengeroeinschaft 
aoAgescIilossenen  Lehrern  falscher  Dogmen  nicht  entsagte  nnf 
die  Verdammten,  wi«  die  Verdaminenden  gleichmägsig  betrach- 
tete'). Nachdem  er  sich  einmal  den  der  Kirche  fremden  Leh- 
ren zugewendet  hatte,  konnte  er  Ton  den  fitlsdtien  Dogmeir 
xn  den  wahren  nicbt  wieder  zarückkehren,  obwohl  er  tor 
Uns,  die,  Wir  Uns  sein  Heil  sehr  angelegen  sein  liessen,  drin- 
gend dazu  Teranlasst  nnd  nach  dem  wahren  Wege  geleitet 
wurde. 

Erstes  Capitel.  Ana  diesen  Gründen  bestüligen  Wir 
Seiten  des  Staates  durch  gegenwärtiges  Gesetz  den  von  der\ 
Synode,  -wegen  des  Anthimns  gesetzwidrigen  Erwerbs  des 
luesigen  Patriarchats  nnd  wegen  dessen.  Abweichung  von  den 
Trahnn  Dogmen,  gefassten  Bescbliiss  der  Absetzung  dessel- 
ben. Wir  Terbieten  ihm,  in  Unserer  Hauptstadt,  in  deren 
Nabe  nnd  überhaupt  in  einer  grossem  Stadt  zu  verweilen,  nnd 


3)  Vir  pM*  mtmoria«.    Agapetos  starb  tm  Mai  536. 

4)  Anthimus  war  nämlich,  auf  Amtifien  der  Theodora,  ron  Tra- 
pezua  nach  Coastantlnopel  versetzt  worden,  und  hatte  dadurch 
das  Verbot  der  Uniiauschuug  dei  Aemter  verUtzt. 

5)  Anthimus  war  Entj^chianer. 
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Wir  befehlen  ilm,  lidi  zartrcksnziebeii ,  bloi  n  Denieni^en, 
zm  fr«lcheB  er  akb  gesellt  bat,  sieb  zu  balten  und  lonat  init 
Niemandem  Umgang  zu  pflegen  ond  Niemaudem  seine  felsclien 
Lehren  mitznthfilen.  %.  1.  Wir  lasien  auch  den  von  allen 
£rzbi«cbofen  und  Patriarchen ,  auch  tod  den  Mönclien  eiiisliin- 
inig  Tfider  den  Sereriis  gefataten  Beachlflsi  des  Anathems  nicht 
ohne  kaiserliche  Bestätigung.  Er  hatte  ebenfalls  sein  Palriarh 
chal  zn  Antiochien  [Theopolia]  anter  Verletzung-  der  Kircben- 
peaetzä  erlangt  nnd  Alles  so  sehr  verwirrt ,  dass  er  dadnrch 
ein  allgemeines  Terab Beb enungs würdiges  Zerwiirfniss  nnter  den 
Kirchen  bery erbrachte.  Er  ist  von  Unsern  kaiaerlidten  Toi^  ' 
gangem  ^nr  Rede  gestellt  worden,  dass  er  falschen  Dogmen 
wnd  der  Gotteslästerung  ergeben  sei.  Alles  verwirre,  die  Jir- 
ihiimer  und  gottlosen  Lehren  der  Ketzer  Neslorins  und  En- 
tyches  bmlasse  nnd  -walirend  diese  Beiden  sich  selbst  wider- 
streiten, obwohl  sie  nach  einem  ruchlosen  Ziele  gemeinschaft- 
lich streben,  die  Lehren  Beider  in  sich  Tereinige.  Denn  bei 
der  ganzlichen  Verschiedenheit  der,  gleichmäsiig  znm  Verder- 
iien  der  Seele  iiihrenden  Lehren  des  Negtärius  nnd  Eiitjches, 
der  rArianer.nnd  Apollinarier  nnter  sich,  neigte  sich  Sererna 
nach  der  einen,  -wie  Dach  der  andern,  nahm  von  der  einen 
dies,  YOD  der  andew  jenea  an,  and  bildete  so  gleichsam  sidk 
und  seine  Lehre  zu  dem  gemeinschaflliclien  Schlupfwinkel  der 
Wderseitigen  Irrthömer.  $.  3.  Er  aoU  daher  ebenfalls,  wie 
dies  anch  tod  allen  Patriarchen ,  Bischofen  nnd  Mönchen  Un- 
sers  B'eichs  «asgesprochen  worden  ist,  Ton  ajler  Kirchenge- 
-  neioscbaft  ansgescbbssen  nnd  ans  der  Kirche  zu  Antiochien 
Terwiesen  sein,  denn  das  dortige  PatriarcBat  selbst  bat  ihn  ver- 
sbscbeat,  weil  er  dies  Amt  anf  greselzwidi-ige  Weise  erworben 
Latte,  wahrend  sein  Vorgänger  in  demselben  noch  lebte  nnd 
von  seinem  Nachfolger  vertrieben  wurde,  und  weil  er  auch 
hierbei  nicht  stehen  blieb,  vielmehr,  nachdem  er  von  der  recht-  ^^ 
glÜnbigen  Kirche  mit  inm  Anathem  belegt  worden  war,  das 
Reich  mit  Getteslästernngen  nnd  verbatenen  Schriften  über- 
schüttete. Wir  verbieten  den  Ankauf  dieser  Schriften.  Gleich- 
wie es  nicht  erlaubt  'Ist,  die  Schriften  des  PJestorioa  abzu- 
schreiben oder  zu  besitzen,  weil  Unsere  kaiserlichen  Vorgan- 
ger ähnliche  Verbote  hinsichtlich  dessen,  was  von  Porphyrius 
^egen  die  Christen  gesagt  nnd  geschrieben  worden  ist,  in  ihren 
Gesetzen  erlassen  haben,  so  aollen  auch  die  SchrifVen  des  Se- 
vema  von  der  rechtgläubigen  Kirche  ansgeschieden  sein  nnd 
von  keinem  Christen  besessen,  vielmehr  von  dem  Besitzer  ver- 
brannt wcMen,  wenn  er  sieht  Verantwortnngen  sich  ausaetzeo 
vriQ.  Es  darf  fortan  kein  SchÖnscfareiber,  kein  Schnei  lach  rei- 
ber nnd  iiberhanpt  Niemand  dieselben  abschreiben,  bei  Straf« 
der  Abhanung  der  Hand;  denn  Wir  wollen  nicht,  data  femer 
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■och  die  in  jenen  Schriften  eodmlteiten  GottmleMeDU^it  l>«th 
breitet  werden,  f.  3- 1 GMchmswif  befehlen  Wir,  daM  ii^ 
Sereriit  Ton  Unserer  ftesiilens,  denn  Umgehi^g  and  jeder 
gnatrn  Stadt  entfernt  halte,  Tielmehr  an  einen  cinSBinaa  Ort  ' 
aich  still  zurückziehe,  und  den  er  Niewanden  km-  Abtrnnn^ 
Leit  nnd  Cot leslüite rang  Terleil«,  nühl»  ^^en  £e  irehreA 
Dogmen  der  £.irche  untern ehme  und  «Her  Störung  der  Kirchen 
■ich  enthalte. 

Zweites  Capitel.  Ehen  so  verwirlil  der  Kaiser  den 
ehcBMligea  Bischof  za  ApSMea  '),  Petrus,  welcher  au  densel- 
ben Gründen  seines  Amtes  entsctst  wordAi  ist,  wegen  wel- 
cher dsB  Anathem  den  Sevems  felroffen  hat.  Der  gegen  ika_ 
geßialft  BescUnu  soll  aufrecht  erhöhen  werden,  Peirns  bletht 
dem.  über  ihn  Terhängten  Anatbeia  Terfallen,  Wir  billigen  den 
Anssprach  dier  hdligen  Vüter  tvider  ihn.  Wir  gestatten  ihm  ' 
nicht.  Unsere  Hauptstadt,  deven  Umgebnog  oder  sonst  eine 
grössere  Stadt  xu  bewobnen;  er  soll  snr  Lebensweise  Derer 
Tcrdsmat  sein,  deren  Irrthmn  er  ergriffen  hat;  er  soll  in  die 
Kinssnikeil  sich  Euriickzieben  und  im  Verborgenen  lebeni  Es 
ist  besser,  dass  solche  Menschen  iu-  Abgeschiedenheit  leben, 
als  öffentlich  sieh  zeigen.  Denn  iti  der  Dtfukelheit  rerletzen 
sie  nur  sieb  selbst;  machen  sie  aber  ihre  Lehreo  bekannt,  so 
können  sie  Unerfuhreue  inm  Verderbea  Rihren.  Es  ist  billig 
nnd  liegt  dem  Kaiser  ob,  tob  der  cbristKcben  Gemeinde  nnd 
dem  rechtglöttbigen  Volke  dieses  Uebel   abzuwenden. 

Drittes  CapiteL  Weil  femer  die  Bischöfe  dtn.^w^ 
ras  gerechtest  mit  dem  Anaikein  belegt, haben  (einer  im  Ver- 
bültniss  zn  den  grossen  Uehelo,  mit  welchen  denMibe  sich  be- 
ileckt bat,  so  dass  er  gar  nicht  genannt  werd^  sollte,  sehr 
geringen  nod  gnädigen  Strafe),  so  mag  auch  er  ein  feiler  Zn- 
wochs  sein  ^ener  gottlesen  Partei  (des  Anthimna,  ScTeros  nnd 
Petras),  und  er  soll  mit  Denen,  die  Ten  dem  Anathem  betrof- 
fen worden  sind,  sich  znsammenhalteu ;  der  Kaiser  bestätigt 
den  schon  an  sich  begründeten  Temrtheilenden  Aiissprocb  der 
Bischöfe ,  indem  er  den  Zooras  sus  der  Hauptstadt  nnd  deren 
Mähe  rerbannt,  ihm  anch  den  Anfewlbnlt  in.  den  Städten  Ter- 
bietet.  Er  mag  so  Denen  sich  halten,  die  Wir  nnr  erwähnt 
haben,  er  mag  mit  Denen  steh  berathan,  welche  gleiohmässig 
Oott  gelästert  haben  nnd  rerbannt  worden  sind.  Führt  iti^ 
die  Entsetznng  und  das  Anathem  enthaltende  Erkenntntss  der 
Bischöfe  noch  andere  Strafen  mit  sich,'  so  erLeuneu  Wir  sie 
ebenfalls  pn,  ganz  als  wären  sie  Ton  Uns  selbst  Terbangt  wor- 
dei).     Handelt  einer  der  Vemrtheilteu  gegen  die  gedachten  £i^ 


&) 'Ajiafiila ,   mit  dem  Beinamen  ii  Kifoibs,  die  tob  Aatiochaa 
Meter  erbaute  Biadt  in  Phr^gien. 
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n>  TaHallt  H  den  Geaetzen  des  SUatM,  welda 
PiejeDi^eB,  sa  (ich  durch  gdinde  Strafen  nicht  besaem  IsHeB,. 
mit. hartem  UebelB  belehn.  $.  1.  Wir  Terbieten  allm  G«g- 
»am  der  r«dtglmilngaii  Kirch«,  üe  mögen  nun  der  Lehre  <teg 
einfÜltieca  Nettoriiu,  oder  det  Yrahnwitzigen  Eutjcbea,  «der 
4ea,  a>  gleicheiB  Irrth«m  liecheoden  Sereros,  oder  .der  gotte^ 
lästernden  Schüler  derselben  ergeben  aein,  Uamhen  in  den 
Kirchen  zo  erregen  nnd  über  GIsabensBachen  ^  zu  sprechen. 
Wir .  befehlen,  dass  sie  aidi  rahlg  TCrhalten,  keine  Zasammen- 
bemfangen  vamehmen,  keine  Zusanuneuküufte  bei  sich  halten, 
die  Taufe  nnd  daa  Abmdmahl  nicht  entheiligen  nnd  Andern  mit- 
tbeilen,  und  ihre  falschen  Lehren  ^ederbier,  noch  in  einer  andern 
Stadt  «asbrräten;  bandeln  sie  dem  Zuwider,  so  setsen  sie  sich 
harten  Strafen  aus.  f.  2.  Wir  retbieten  ajlen  Unterlhanen, 
diese  Lente  bei  sich  anlznoehisen,  und  Wir  befehlen,  das« 
die  Ton  jenen  Ketzern  in  Aufruhr  gesellten  Städte  dieselben 
wegvreisen,  indem  sie  sich  an  die  in  Unsem  Gesetzen  ange- 
drohten Strafen  erinnern,  nach  welchen  die  Gebanile,  in  denen 
4em  Verbote  uwider  gehandelt  vrird ,  nnd  die  Grundstücken, 
TOD  denen  man  dem  Verbannten  Nahrangsmittel  reicht,  den  die 
ruhigen  Bürger  ben  acht  heiligenden  Besitzern ,  eotsogen  und  den 
rechtgläubigen  Kirchen  zngetheilt  werden.  (.  3.  Diese  Veiv 
Ordnungen  treffen  Wir,  -im  Einklänge  mit  den  Lehren  der 
Leiligen  Vater,  znm  gemeinsamen  BestAi  aller  Kirchen,  da- 
mit das  ganze  Priesterthnm  in  Znkanft  anangetastet  bleibe 
und  demnächst  der  ganza  Staat  das  himmlische  Glück  geniesse, 
welches  der  allmächtige  Gott  nnd  dessen  eingebomer,  der  Drei- 
einigkeit theilhaftige  Sohn,  unser  Erlöset  Jesus  Christus,  Allen 
verfaeisst  nnd  zutheilt,  welche  aufrichtig  und  wahrhaftig  ihn 
iiircbten  and  anbeten  wollen. 

SchlusB,  Du  wirst  Unsere  gegenwürtige  gerechte  Veiw 
Ordnung  bewahren  und  in  Wirksamkeit  setzen,  auch  dieselb» 
4en  dir  untergebenen  Erzbischöfen  durch  Sendschreiben  b»< 
kannt  machen,  deren  jeder  sich  angelegen  sein  lassen  wird, 
die  ihm  untergeordneten  Kirchen  davon  in  Kenntaisa  zu  setzen, 
damit  Allen  die  Beschlüsse  der  KircbenTorgesetztcn  nnd  die 
Befehle  dea  Kaisers  bekannt  werden.  Gegeben  zu  Conataa* 
tinopel,  aii|'&  Angast,  nach  dem  Cousulale  des  Belitar 
(536), 
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Dreiundvierzigste  Novelle  *). 

De    offie.iniB    Conttantinopoleoa,    ui   mitla  «t 

eentum  offieinae  magnae  eecleaia»  tantum 

escusentur,    reliquae   oero    omnef,   in    guö' 

eungae   sint    dominio,    consueta    ministeria 

obeant. 

{Von  dt»  Officinen ')  tu  Comlanlinoptl ,  «nd  dm»  wtr  tintmutnd 

und  fiahuadert    dtrgUichea   der  Haaptkirfht  nachgela**t»  '), 

altt  äbtige  attTf  lie  mögen  ntat  in  dtm  Eigenlht^  ■Jemaadtr 

»ich  befinitn,  vr  e»  auch  ui,   den  getnolaUicIuii  Abgaben') 

,   mtitttvorftm-  «ein  (oHen-)  ' 

JM  Kamt»  mutr»  Ootlti  ^nd  Herrn  Jeiu*  Chriiln».  Der  Kaittr 
Cätar  Flaviui  Juitinianui,  jllemaimiciii,  Goiiietu,  Fra»- 
cicHj,  Germanieu*,  Anlicut,  Alanieti»,  Vandalicu»,  Afrieu»,  dtr 

fromme,, glUcklicht.,  ruhmvolle  Sitger,  Triiampkatar,  anden  PrO- 

fe'ettt»  Vrbi  Longinu». 

Einleitung.  Untere  UstertlMnen  aind  lebendig  nnJ 
todt  £e  Sorge  Unserer  KegieruDg;  die  Begräbniwe  vollen  w^ 
der  ihneD,  noch  ibren  Angebörigeii  kostipielig:  sein,  nnd  Wir 
haben  daher  hinaichtlich  der  Begräbnigse  angemestene  VerRl- 
guBgen  getroffen.  Schon  der  Kaiser  Consta ntinna,  der  Griin- 
def  Unserer  Han|itBladt,  und  der  Kaiser  Anaalasiaa  haben 
die  Ansahl  der  sogenannten  Lecticdrü  nnd  Decani  dahin  lest-' 
gesetzt,  dass  ea  nur  eintilnsend  nnd  einhundert  Decani  oder 
£rgasf eria  geben,  eine  Vermehmng  dieser  Ansaht  aber  zu 
Leiner  Zeit  gestattet  sein  soUa;  und  Wir  wollen  dia  Zahl  der 
zn  ledern  Collegium  gehörigen  LetSticariea  nacb  der  Venwd- 


•>  Nicht  gloaslrt. 

1}  Officinen,  a/ficina»  («rga»leri«)  war^n  WerkstStte,  Kanfliden 
zu  Cpnsiantinopel,  «lie  von  der  Mauptkirche  errichtet  waren 
und  nur  ihr  (nicht  auch  dem  Staate)  Abgaben  zollten,  entwe- 
der  an  Gelde,  od^r  an  Arbeitern,  welche  Letztem  eben  so, 
wie  daa  Geld,  auf  die  kostspieligen  Begräbnisse  veruendet 
wurden.  Difse  Arbeiter  waren  veraehiedenlllch  benannt :.eo- 
pialae,  vttpilliont*,  fotiarii  (TodtengräberJ,  Itetiearii  (Leichen- 
träger);  deeani  (die  ZehnmUnner,  a  d^cmde)  coltegiati.  '  Vergl, 
Cujac.  e(  Gothofred.  ad  Anne  nos..  Ilombergk  ad  not, 
LIX.  nr.  22.  et  ip».  tiov.  LtX. ,  it.  eonth  4.  C.  d»  »acroe.  eccl. 
</,  2.)  «Mitt.  im.  C.  d«  eoBtg.  (Xl,  17.) 

2)  £jreiMart  (auch  In  der  griechischen  Ueberschrift  gebraucht)  «A 
aUjua  rt,  befreit  sein  ron  einer  Beschwerlichkett.  Es  könnte 
daher  auch  übersetzt  werden :  dass  nur  1100  Officinen  von  den 
Staatsabgaben  befreiet   sein  sollen. 

3)  jitnovQyla,  muaat  publicum,  von  knjoapyfa,  was  auch  andeu* 
tet,  tuMMt  in  rempubUcam  faeio.  Vergl.  Jedoch  coutt.  iw.  C, 
df  eollts- 
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anng  J«  AnsBtasina,  welche  Wir  fonbeilelieD  lasaeii,  beilimat 
wiasen.  Wir  aintl  «ber  tob  AA  C'olle^alen  Atr  Haoptalsdt, 
deren  Wir  Uns  hanpftäcblich  annehinpii,  unterriciitM  woriko, 
dsBB  iD  dieaer  Bezieliiing  hier  eine  grotse  und  unerträgliche 
Terwirruii*  berrscLt,  aitter  dem  Vorbringen,  dasB  die  Hanpt- 
kircbe  den  Nutzen  Ton  eintaiiBend  nnd  eioliiindert  OfBcinen  be- 
zöge, die  SDUitt  keine  Abgaben  eiilricliletea;  dau  sie  bierüber 
der  Kircbe  sncb  nicbl  tclieel  seben  wollten,  weil  die  Offi^ 
■es  zn  Besorgung  der  Begräbnisse  der  Eiuwobner  dienten; 
daM  aie  jedocb  di^  übrigen  L>asteii  anfinbringen  antser  Stande 
wären.  Es  waren  eine  Menge  der  Teracbiedenartigaten  OfBcinen 
Torbanden,  nnd  es  genossen  nicbt  blos  j^ne  einiaasend  einba»- 
dert  Officioeu  FreiLeit  von  den  offentlicben  Abgaben,  so^erR 
sncb  aoBBerdem  viele  Kirchen,  viele  HoipttÜler,  Klnster  und 
andere  heilige  Gebäude,  auch  einige,  früher  Ketzern  zngeLÖrig« 
■nd  BBchmala  der  cbristlicben  Kirche  cngefallene  Grandslncke« 
die  kaiserlichen  Paläste,  die  Häuser  der  Obrigkeiten,  der  Se- 
»ateren  and  der  Palaslbeamlen ;  die  Besitzer  dieser  Grund-' 
stücke  beziigeii  den  Nutzen  davon  and  benachtbeiligten  den 
Staat,  indem  durch  die  Menge 'der  Freiheiten  die  Uebrigen 
bedrängt  vriirden,  die  Zahl  der  Abgabepflicliligen  gering  wäre  - 
und  der  frühere  Abgaben ansatz  oft  auf  das  Dreifache,  Vierfs- 
diB  abd  B4f^r  anf  das  Zehnfache  anwücbse,  da  doch  der  Kai- 
ser AnaatBsins  in  seinem  Gesetze  ausser  den,  der  Uauptkirche 
wegen  der  Begräbnisse  unentbebHicben  einiaasend  einhundert 
Olficinen  Niemandem  eine  Abgabenfreibeit  zugestanden  habe. 
Wir  haben  daher  'Unsern  Obrigkeiten  und  dem  Pairiarcbea 
dec  Hsii]its(adt  anfgetragen  gehabt,  geineinscbaftlidi  die  Ange- 
legeubeil  zu  erörtern  und  Uns  ihr  tiutachtea  hierüber  zn  eiv 
ö'ITnen,  nnd  Wir  finden  in  dessen  Folge  für  gnt,  gegenwärti- 
ges Gesetz  an  dich  zu  erlassen,  welches  eine  Bestätigung  der 
Verordnung  det^  Kaiaera  Anailesins  eulbält> 

Erstes  Capitel.  Wir  befehlen  demnacfa,  dasa  der  . 
Ilaitptkirche  die  der  Begräbnisge,  Decanen  und  Lecticarie» 
halber  bestehenden  eintausend  einhundert  Officinen  nnverknrzt, 
flo  wie  ferner  von  allen  Abgaben  befreit  bleiben  sollen,  auch 
ddss  iiberhanpt  ein  Decan  nnr  bei  ihr,  nicht  auch  bei  einer 
«ndern  Kircbe,  oder  bei  den  Ketzern  verlangt  werden  könne. 
Paneben  bewendet  es  bei  Unserer  neulicLen  Bestimmung,  daas 
achthnndert  OfBcinen  die  Arbeiten  liefern,  nnd  die  übrigen 
dreibanderl  Geld  entrichten.  Wie  diese  KinkanAe  verwendet 
werden  aollen,  hat  Unser  Gesetz  ebenfalls  verordnet,  und  iu 
den  BefeMen  des  Anastasins  ist  fesigeietzt,  dass  die  ScLad* 
haHigkeiten  ansgebeesert ,  und  anf  welche  Weise  die  Repara- 
fnren  gemacht  werden  sollen.  Wir  wollen,  dass  jene  Offici- 
Hen  gänzlich  befreit  seien  von  aller  Abgabeumilleidenhpit,  nnd 
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dan  weder  ^e  Officinea  «ellMt,  noch  die  Praesidet  Prooiaeiae  *), 

die  letbige  entstehen  lassen,  einen  Naclitbeil  in  dieaer  Hiiw 
sieht  erleiden ,  insbeitiBdere  einen  Tribut  enlrichten.  5.  1. 
Alle  jibrige  OrGduen  aber  in  den  Tierzehn  Bezirken  der  Haupt- 
atadt,  sie  mögen  nun  der  Haiiptkirche,  .den  Hospitälern,  K.lo^ 
Stern,  Waisen*,  Pludel-  oder  Armenhäuaern ,  oder  irgend 
Jemandem  sonst  gehören,  nameallich  den  kaiserlichen  Palästen, 
den  obern,  mittlem  oder  niedern  Bebmten,  den  Senatoren^ 
den  lUnstern,  den  Palaatbeamten  oder  den  Militairpergonen, 
Laben,  gleichwie  es  jeder  andern  Anstalt  gebührt,  alle  ihnen 
auferlegten  c^eittlichen  Abgaben  xa  entricEten,  und  die  aousli' 

-  gen  Obliegenheiten  zv  erfüllen,  die  Abgaben  aber  darch  ihrs 
Vorsteher  an  den  Staat  abzufiihreu.  Es  darf  sich  keine  der- 
selben auf  ein  Privileginm  oder  eine  andere  Befreinn^  bezi». 
nen.  Wir  dulden  nicht  die  Uebertrtfgnng  der  Lasten  Anderer 
dnrch  Andere  nnd  so  drückende  Ausschreiben,  dais  die  Ab- 
gaben täglich  vermehrt  nnd  ,  wie  Wir  in  Erfahrung  gebracfac 
Iiabeu,  über  das  Tierfache  nnd  Fünffache,  sogar  über  das  Zehn- 
fache erhöht  werden,  während  l/uaere  Kegierang  «s  sich  a^ 
gelegen  sein  lütst,  das»  Niemand  mit  einer  nenen  Abgabe  ka- 
scbwert  werde.  Als  neue  Abgabe  ist  aber  nicht  .allein  dieje- 
nige zn  betrachten,  welche  erat  jetzt  entsteht,  sondern  aucli 
welche  die  frühere  Norm  übersteigt.  Es  soll  Alles  in  dem 
alten  Terbültnisae  bleiben^  nnd  'Unsere  gegenwitriige  Verord-  ' 
)>t*<*gt  welche  auch  ein  Gesetz  genaunl  werden  mag,  soll  snf 
Alle  Anwendflng  £«deu,  und  Allen  Erleichlerang  bereiten. 
Niemand  wird  es  befremdend  finden,  daas  Niemandem  eide 
Befreiung  zugestanden  wird,  ausser  den  der  Begrübnisse 
balber  vorhandenen  eintausend  einhundert  OfGcinen,  '  welche 
allen  Menschen  einen  gemeinschaftlichen  Nutzen  gewahren. 
$.  3.  Wollte  Jemand  auf  eine  Befreiung  sich  berufen,  nnd 
entweder  sich  selbst  too  der  Abgabe  befreien,  deren  Eiuhe- 
bnng  bei  seinen  IVlielhlenten  verhindern,  oder  einen'Audero 
durch  sein  milit airisches,  bürgerliches  oder  kircblicbes  Ansehen 
Vorschob  leisten  ,  so  verliert  er  die  Officio,  nud  es  wird  die- 
selbe confiscirt.  Durch  diese  Androhung  werden  sie  sich  ab- 
halten lassen,  Verbotenes  zn  unternehmen,  nnd  es  wird  der  ' 
Beifrag  des  Einzelne;a,  eben  weil  die  Abgaben  auf  Alle  ver- 
tfaeilt  werden,  klein  nnd  leicht  zn  ertragen,  ancb  die  nater 
Hehrere  verlheitte  Abgabe   leichter  Bnfznbringeo   sein.      Was 

-  Wurde  wohl  nnan gemessener  sein,  als  diejenigen  Unterthanen, 
Welche  mit  ihrer  Hände  Arbeit  ihre  Weiber  und  Kinder  er- 
nähren nnd   alle  Ltebrasbedürlnisse  sich  erxengen  i 


4)  JJ^DOiBiiic,  pratpMitni.    llonibergli  übersetzt  es  mit:  frat- 
ttt  proniteiae;  die  Vetus  mit  etlUgtum  vtctigalim  imgwmu. 
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tterken  Abgaben  za  belehn,  niid  sie  nm  ao  niebr  in  MilFel- 
clenbeit  za  nebmen^  je  mebr  es  Abgaben  befreite  ^ebt?  Ge- 
nial «In«  Last,  die  nie  snfbören  würde.  $.  3-  Zu  dessen 
Abwendnng  geben  Wir  die  gegeunartige  Verordnang,  vnd 
dittben  jedem  Unserer  Unterthanen  die  Strafe  der  Confiscation 
an,  wenn  er  die  Stenerbeamten  aa  Einfaebuag  der  gewöbnii^ 
eben  vnd  von  Unsera  Torfsbren  eingefiibrten  Abgaben  rei^. 
bindern,  oder  die  letztem  als  Abgaben  [nä^l]ich  der  Mietbs- 
lente]  an  sein  Hans  betrscbten  'vrollle').  Es  mag  Jeder  seine 
Einkönfte  bezieben,  er  darf  aber  nicbt  Terbindem,  dais  dia 
Officinen  ibra  bergebracbten  öffentlicben  Abgaben  eniricbtett. 
Denn  so  wie  Jeder  fiir  seinen  llaaslialt  sorgt,  so  müssen  Wir 
ebenfalls  das  Beste  der  HanptstHdt  berarben.  Das  otfenllicbe 
Wesen  kann  nicbl  gedeihen,  wenn  nicht  die  mit  einer  nnge- 
Itöbrlicben  Last  beschwerten  Untertbanen  da ron'be freit  werden. 
Scblass.  Gegenwärtige  Verordnung  und  Unser  in  der* 
Selbeo  ansgedriickte  Wille  ist  von  dir,  deinem  Nacblolger  im 
Amte  «nd  der  dir  nntergebenen  Coborte  jetzt  und  jederzeit 
nnverletzt  zn  befolgen.  Gegeben  za  Constaatiaopel  am  17- 
Mai  nach  dem  Censulate  des  Beiisa r  (336)-    ' 

Vierundvierzigste  I^ovelle. 

De  iaie'ltionibua,  et  ut  prolocotla  in  ehartia 

relinquanU 

{Vo*  itn  TsbeiSoiun')  und  dau  t(e  die  PtoIkoIU  mf  dem  ' 

Papier  lauen  talUn'). 

<   Derielb«  Kalter    an  Joannei,  sunt  tteeiten  Male  FrÖftela* 
Präturio,  Elceannä  und  Palricier. 

Einleitung.  Es  ist  Uns  kürzlich  ein  Streit  zu  Oliren 
^kommen,  welcher  za  gegenwärtigem  Gesetze  die  Veranlan- 
sang  gegeben  hat.  Eine  Frau  nÜmlicb  brachte  ein,  Instrament 
xum  Vorschein,  welches  zwar  toq  ihrer  Hand  nicht  geschrie- 


5)  Tq^hiiv  eh  auyoi'ö/iia,  kann  euch  übersetzt  werden ;  auf  Heu 
Miethzins  anrechnen.  Um  obige  Uebertragung  scheint  jeducK 
,  angenieasener,  indem  augenscheinlich  von  der  Anmaasaung  ei' 
ues  ungebührlichen  Erwerltes  die  Rede   ist. 

1)  Die  TabellioDen  sind  publtei  ronlraclHum  leripterei.  Zuerai 
bringen  sie  die  Verhandlungen  tn  tthtdam,  wie  es  heiast,  dann 
in'«  mtnufiuR,  und  auf  diese  Weise  werden  die  Instrumente  er< 
sSnzt,  ausgefertigel  und  hernachnials  vollzogen.  Man  vergl, 
i.  17.  C.  de  fldt  imtrum.   ^IV,  20.) 

3)  PrvtotoHa  sind  hier  die  Hemerkungen ,  welche  sich  auf  dem 
Papiere  befinden,  welche  die  Angabe  enthielten,  unter  welchem 
eotne»  largitionitm  (unter  dem  die  Papierhandlungen  standen), 
XU  welcher  Zeit  uml  von  wem  das  Papier  gefertiget  worden 
'  war.  Cajac.  in  txp.  h.  Nov.  a.  a.  O.  p.  1093. 
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bep  war  (dena  ti«  konate  ^eder  1«ub  Bod  achreibeB),  WM 
fsdocb  ein  TabelUo  aatgtftftiget  fasUe,  aacb  durdi  den  Tabw 
lariua^)  mit  ilirer  UnterKhriFt  Ttraeheii  war,  niid  -woiaos 
XQgleick  «rlielleta,  du*  dabei  Zeagen  zngrageD  gewesen  wi^ 
rea.  Da  nnu  IterDacLmala  einige  Zwoifel'  dadiber  eDlataadao. 
indem  die  Frau  Torgab,  daii  aie  an  Dem^  was  das  Papier  bo. 
sage,  gar  keinen  Auftrag  gegeben  babe,  ao  wallte  der  Riet 
to"  die  Wabiiteit  der  Sadie  ron  dem  TabeÜio  in  Erfabmny 
bringen,  and  lieu  daber  den  Taheüio  Torfordem.  Dieaer  etv 
kannte  nan  zwar  das  Instmment  &b  das  von  ihm  anagefertigto 
an,  «tgte  aber,  daaa  er  Ton  Dem,  was  daranf  erfolgt  aei,  al> 
was  adcbt  wisse;  denn  weder  gleich  anSioglicb  sei  ihm  die 
Fertignng  desselben  übertragen  gewesen,  avndeni  Tielmehr 
einem  von  seinen  Leuten,  ni>ch  aoch  nachher,  als  dasasiba 
augeferliget  w^orden,  a«i  er  dabei  gewesen,  sondern  babe  dies 
vriedemm  einem  Andern  übertragen.  Als  nvo  auch  vDerjeni- 
^,  welcher  bei  der  Anafertignag  angegen  gewesen  war,  tot. 
gefordert  wurde,  so  grollte  auch  er  etwas  nicht  wias«i  (denn 
er  hatte  das  Instnunent  nicht  geschrieben),  wies  Tielineb« 
nach,  dass  es  bloa  in  seiner  Gegenwart  ansgefertiget  wM-dea 
war ;  Der  aber,  welcher  vom  Anfang  her  daan  Auftrag  erhal« 
ten  hatte,  konnte  nicht  ausfindig  gemacht  werden,-  ao  daas^ 
wenn  der  Richter  nicht  durch  die  Zeugen  die  Sacke  hätte  er> 
fehren  können,  beinabe  zu  befürchten  stand,  dass  man  tob 
keiner  Seite  zur  H,mntBias  des  eigentlichen  Geachaftea  geleU' 
gen  konnte.  Und  zwar  was  diesen  Fall  betrifft,  so  ist  er  den 
Hechten  gemiiu  nnterancht  und  entschieden  worden. 

Erstes  Cspitel.  Wir  aber  haben  gegladbt,  in  dieser 
BiniBckt  Allen  Hülfe  schaffen,  und  fiir  Jedermann  ein  a[lg»> 
neioes  Gesetz  erlassen  zn  mäisen,  damit  die  Tabellionen, 
-welche  dieses  Amt  T«rWBlten,  durcbaas  selbst,  und  ahne  fretn* 
de  Zniäehnng,  die  Urkunde  in  Ordnung  bringen,  and  Wenn 
ne  ansgefertiget  wird,  cuge^n  sind,  auch,  dass  sie  nicht  an- 
ders die  ScbrüTt  ergänzen,  als  wenn  sie  selbst  von  dem  Ge- 
ndiüde  gebör^  Kennt^ss  genamnten,  nnd  damit  aie  Das,  wat. 
dnranf  geschehen ,  wissen  und  daiüber  Hede  .und  Antwart  z« 
geben  im  Stande  sind,  vorzüglich  wenn  Diejenigen,  welche 
ihnen  [die  Fertigung  von  Urkunden]  anflragen,  weder  lesen 
noch  schreiben  können,  indem  diese  l^chtlich,  nnd  so,  dass 
sie  nicht  überführt  werden  können.  Das,  was  wirklich  Torge- 


'  3)  Tabularii  sind  Diejenigen ,  welche  die  AufBlcht  über  die  Ar- 
chive der  Städte    und  Vi      "  •■'  


führen ,  jngleichen  das 
üffeatliche  Rechnungswerlc  zu  besorgen  hatten,  ifei  Frivafan- 
gelegen  bei  ten  wurden  aie  hauptaächticli  gebraucht,  um  für  dea 
bclireibeoa  Unkuodige  deren  Nomen  zu  unterschreiben. 
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gngem  fft,  im'^jäagDeii  «t«l1eo.  $.  f.  Um  im  AD««  miAld 
BB  <wrbin4ern,  haben  Wir  ge^enjirCirtE^es  6e«etE|  fegvben  and 
wollMt,  dam  daiielbe  von  den  TabeHicraen, 'mögen  lie  in  dje- 
wr  Reridcnc,  «d«r  in  den  PrafiDEetf  B«in,  darebana  beobaiob- 
tet  werden  loll;  nad  tie  sollen  wissen,  dass,  -wenn  sie  in 
MWM  dem  enl^egen  bandeln,  sie  int^Fsamnit  ibrer  Statiaa*), 
wi«  man  «■  nenllt,  werden  verlaatig  werden,  nnd  da»  da^ 
f«i  Derjenige,  welcber  ron  amen  ab^scbickt  worden,  nm  di« 
Ferti^iifd«IiKtranienUzn  besorgen'),  nnd  zu^e^en  ist,  selbst 
Vargetetcter  mit  «tgenw  Cr«walt  in  der  Station  werden  wirdj  ' 
0ad  anf  ^eae  Weise  wird  iKe  Sadie  eine  amgekebrte  6«*talt 
bekommen  f  so  dass  derselbe  in  Znknafil  Jen  aämlidtea /Plats 
fai  der  Station  einairamt,  ak  Derjenige  Latte ,  welcher  dertelr 
hen  TOfstand,  jeaer  aber  dangen -solcher  ▼«rinati;,  nnd  eiaeF 
ton  «einen  Scbretb«ra  wird.  Denn  da  dieser  Das,  was  ihn 
aa%0Migea  war,^  en  thnn  «nter  seiner  Wiirde  hielt,  jener 
riMr  af  naA  saiaem  GebtUa  in  Volltug  setzte,  to  legen  Wir 
«ban  daram  auch  ienen  dieie  Strafe  aof,  damit  sie  ans  Fnrcbl 
var  sellliger  m  lünaicht  snf  die  Anfertigung  der  UrknndeB 
ttrer  Obliegenheit  nackkaiainen  nnd  'Torsichtiger  sind,  UD<I 
uchl  dnrch  ihre  Sorglosiigkrit  nnd  ihr  Wohlleben  Andern  nm 
ins  VermCgea  bringen,  $.  3^  Sollte  aber  Einer,  wvkhem 
■B^  Bekanatmscbnng  des  gegenwärtigen  Cesetzes  Dem,  waa 
VMt  Uns  aBg««rdftet  worden  ist,  entg^en  eine  Urknnd«  tnr 
Earlignng  übertragen  wird,  iiberbanpt  nicht  würdig  sein,  das 
Amt  «ines  TabeHio  zn  bekleiden ,  so  soll  er  ancb  aolches  nicht 
erbalten;  ein 'Anderer  seit  Tielrnehr  an  seine  Stelle  eingesetzf 
wardan,  jedoch  bo,  daaa  der  Herr  der  Station  dnvctMoa  kei- 
aea  Schaden  erletden  darf,  wena  er  ein  Fremdar,  nicht  abei 
selbst  Tabdiio  ist;  aaoh  soll  m  seine  Einkünfla  nickt  ainbü^ 
San,  '  simdrm  blas  der,  welcher  sich  mnes  soldien  Verhal« 
teas')  schuldig  gemacht,  nnd  es  nicht  fiir  gnt  -  beladen  hat^ 
■aina  Pflicht  au  erfiillan,  soll  der  Vorstefaeisdtaft  Twlastig 
warden,  die  übrigen  Rechte  aber  soUen  sümtatlich  dam  Ueira 
dar  Station  in  Hinsiiit  auf  dia.Tabeltioaen,  £e -sich  anf  diese 
Ajrt  etwas  zn  SchnMen  kommen  kuuMn,  HDTcnehrt')  blaibeBr 


4)  Auch  fradu«,  die  Griechen  nennen  e«  «comia.  Man  rergl. 
lierilber  ausführlich  Cujac  in  eamm.  ad  L.  13.  C.  da  itcurion, 
a.  B.  O.  p.  707. 

5)  Die  Tabellionen  hatten  wiederum  Expedienten,  Schreiber 
^nd   auch  ioage   Leute  unter  sich,    welche   letalere  der  Art 

Praxis  erlernten.    Man  »,  auch  Spangenb.  ad h.  Xov.  no(.t6> 
6}'<8ed  itl*  Vilun,  qui  aiulalut  ett,   im  ^rlech.    'I'exte   xofiifrtvaa' 

fifvmj,  bezieht  aich  auf  das  obige  rrmuiio  aiqut  laxaria. 
7)  Man  bemerke  zu  mehrerer  Verstindigung  dieser  Stelle:    bia- 

wallen  war  ein  Fremder  Herr  der  St^oa,  ohne  aelbst  Taiit' ' 
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f.  3'  A11C&  rollen-dl«  Tsheltion«n  idclit  Vorwaa^e  mcft<A^  «h 
wärei  sie  dtiKti  Krankkeit^  o4er  andera  B«§cLBftieTme«n  sW- 
gefaaltCD;  Boodern  wenn  «ich  «twaa  dieser  Art  «reibet,  ■• 
■lo^n  sie  ibre  Mactitg-ebcr  selbst  in  sich  komiMD,  and  sie 
iliese  die  Ssvke  dnFcli  sich  selbst  zn  Stande  britfg'en  Issaen, 
zatnal  da  Das,  tnt  sich  mr  seilen  latrUgt,  kein  all^enataMH 
Bittderniss  «fcgiebt,  weil  hhbiKcIi  onter  des  M«ii««ken  äiebl* 
w  unxvMrifelbaft  in ,'  was ,  ««■  m  uftcb  so  gerecht  als  «  woll«) 
Hiebt  dodi  «sf  ii^end  «fne  Weise- bestrMe»  wenten  konntoL 
Avck  miigtni  sie  nicbt  safen ,  data  ibnen  dorcb  dan  Zmin^g 
Dferer,  welche  ihnen  [die  Anfertigtivg'  Toa  Urknnden]  mftrfr- 
gtm  wollen,  Hir«  Eiakitnfte  g^eschmalerl  ^^erden,  da' es  erapriess- 
licber  iat,  wenif,  aber  mit  Sicberbeit  ni  tban,  als  Vieles  nrft 
GeAbr  vorznnebnien.  f.  4-  Damit  ibnen  aber  ff^gvawöni- 
^«s]  6«s«lz  Dicht  xn  bart  Torkanunen  ni^,  «f  brlagen  Wiiy 
indem  Wir  aaf  die  meiMcUicbe  Natur  BHcksicbt  nebmen,  ftKch 
Untere  Gesetze  «hmit  im  UebereiasÜmainnp,  Denn  nm-  ibrea 
«Urartigem  Bedenken  zn  be^fn«n,  so,  gestatten  Vfit  einen 
leden,  dass  er  bei  dem  tnagüler  eertna  Unserer 'Besidena 
Jemanden  nach  üblicher  Weise  sieb  verpflicbteo  linst,  nnd  ihm 
Anftrag  gUbti  fih-  die  Interessenten  la  seiner  Slalren  Urkait^ 
cle»  anfenieteta*),  ancfa  dabei  zn  sein.  Wenn  sie  anagefertig^ 
werden;  nnd  zwar  soll  dies  keinem  andern  Yon  Denen,  wel- 
che steh  zagleicb  mit  in  der  Station  befinden,' «atwedergl^ch 
anfanga  Übertragen  werden,  noch 'a oll  et  gestattet  sein,  dasa 
Jemand  Anderes  bct  der  Aoslertigaag  aage^n  sei,  als  der 
TabeUt»,  der  dasn  Macht  bat,  oder  Der^nige,  ^reicher  iVq 
Sbm  dazu  bestellt  worden  ist.  Im  Fall  aber  dem  entgegen 
etwas  geschieht  nnd  ein  Anderer  daoiit  beanflisgit  ist,  bp  aoU 
der  Tabeilio,  welchem  dieua .Befnguiss  aniteht,  in  dif  Ton 
Uns  £esrge«elzte  Strafe  verfallen,  jeJoch  aollen  dje  Urkanden 
selbst  zu  Gnniten  der  Conlrahenten  nicht  ungiiUig  sein.  Wfr 
''sind  aber  des  GJanbeas,  dasi  sie  ans  FvBcbt  vor  d^m  Gi^setee 
in  Zukunft  Das»  was  '?ou  Uns  anbefohlen  worden  ist,  in  Qb- 
acht  nehmen,  ttnd  dass  die  Urkunden  geai«bert  sein  werden. 

Zweites  Capitel.  Dock  fiigea  Wir  n«cb  ^iaaes  dem 
gegenwärtigen  Geietze  bei,-  dass  nitniKcb  die  Tabellianen  anf 
kein  anderes  Papier  die  Urkunden  zur  Keinscbrift  bringen  soU 
len,  als  anf  dasjenige,  welchem,  wie  es  beisst,  das  ProtocoII 
Torgeselzl  ist,  wag  den  Namen  Unseres  jedesmaligen  comitia 
tacrarum  targHionum,  die  Zeit,  wo  das  Papier  geferii. 
get   worden,     und   Dasjenige,     wat    übrigens   darin    hä^ierkt 

lio    za  sein.      Da   »ar  also  der  Tabellio    wieder  beioodpn, 
Cujac.  a-a.  O.  y.  1093.  - 

8)  Mao  tvrgl.  Cujnc.  a.  a.  O.  p.  1093.     E«  war  <Kei  ein  tica-    . 
riu$  oder  Gehülfe,  der  ihnen  nachgelasaen  HUfde. 
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Ol  fMd  pflegt*  entbah"). '  Aach  nDea  •!•  drares  ProtocvB 
vcbt  ■Uchaeiden ,  soadeni  es  u>g«fifgt  Ismn;  cUdd  Wir  wis- 
MD,  daM  sowohl  früher,  ab  anch  jetst  Tide  Verfaischatig«ii 
wu  4ere'I«icfieB  Papieren  nachjewi^en  w«rden  atmliO),  Wenn 
lUier  ein  Papier  Torliegt  (denn  anch  diet  iat  Vu  EMkannt)« 
was  das  Protecoll  nicht  anf  diese  Weise  angemerkt  enthält» 
aondsra  irgend  eine  andere  Schrift  hat,  so  ■ftHen  sie  solches 
Uteicbsun  als  nnächt  nnd  z*r  Anfnahne  von  Urkngden  vm- 
yeeignet,  ebenblls  nicht  zulassen,  Bondun  sie  aolien  fa^os  «nf 
solches  Papier,  Trie  Wir  znror  angegeben  haben»  die  Urknnda 
TcrCusea.  Was  aber  Ton  der  Beschaffenheit  des  Papien»  in« 
^eichea  to«  Abschneiden  der  Protocolle,  wie  sie  (fenanDt 
werden»  Ton  Uns  an^^ordnet  worden  ist,  das,  Wolfen  Wir,  soll 
Uos  fiir  Untere  Residenz  Gültigkeit  habep,  wo  Ttele  Verträge 
gesohlossen  wotden,  aaoh  eine  grosse  Menge  Ton  Papier  Tot> 
bssden  ist.  Auf  diese  Weise  soUen  rechtsbettä'ndig  Gescbaiita 
eingegangen  werden»  and  Miemandun  soll  Gelegenlieit  gege* 
licn  seü*  Fälschungen  zn  begehen,  deren  sidi  Diejenigen 
fcholdig  machen»  die  den»  enlgegen  za  handeln  sich  vnter&ngen. 
Schlnss.  Demnach  wirst  dn  diesen  Unaeni  Willen  and 
was  dnrcb  gOffenwärtiges  Gesetz  Bnsgeaprocheq  \wordeii  ist, 
b  VoUzvg'zn  bringea  bemüht  sein.  Gegeben  m  CoostastiDo- 
>pel  an  17.  Angnit  im  2ten  Jahre  nach  dem  Consnlate  dei 
Bfllisar  (537). 

Fünfondvierzigate  Novelle. 
N«  Judaei  et   Samaritani  praetextu  religionia 
,€UTiali    eonditione   liberentur^   gpd  euriali- 
6u8  muneribus  obnaxii  sint,  privitegiiacero 
'  torum  non  frnantuT.      Contra  orthoaoxos  ta-  ' 
men,  qui  cariali  fortunac  subjecti  'sunt,    ut 
teaiimonium    dicere    possint,     quum    et  pro 
orthodoxa  rtpubUca  rede  teatentur'^), 
'    (Dte  Judtn  und  Samaritaner  tolle»   vnltr  dem  Vortcand*   der  Be- 
Ugion  nicht  von  dem  Stande  der  Citrialtn  hefreil,  tondem  (m 
fo/tm  tu  d-em  Dienil^  der  Curialtn  verp/Hehtet  lein,  «An«  aber 
die  Prieilegien  derteiben  su  genieuen.    Jtdoeh  tollen  tie  ge- 
gen die  Rechtgläubigen,  welche. den  Stande  der    CuriaUn  an- 
gthSren,   Zeugnit*  ablegen  kiinnen,  da  tit  auch  für  den  recht- 
gläubigen Staat  gülliger  Weite  m  zeugen  befugt  tind.) 
Dertelbe  Kaittr  an  Joanne»,    xum  zweiten  Male  PrÖfeclui 
Frätoria,  Excontul  und  Pairicier. 
Einleitnng.      Da    hast   Uut    neulich  im   Betreff  einer 


*)  Diese  NoreU«  Ist  nicht  glossirb 
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A^el^nb^t  Aazcige  femadit,  dau  oäinliGb  «uter  dea  Cn- 
rialey  nch  ifaeik  Jaden,  tbeib  Samaritaaer'),  tbeila  MoDta- 
nialen^],  tbüla  andere  Terworfene  Menschen  befinden,  dt« 
nicbt  einmal  jetzt  onaer  wahrer  nnd  nnenl^eiliter  Glaab« 
eriencbtel  hat,  ■ondem  Reiche  in  der .  Finatemiu  aitsea,  «ad 
deren  Seelea  für  die  wahren  Heiligthümer  mwmpCiDg^Gh  aind. 
Und  zwar,  wdj  Wir  die  Kötzer  Terahiehenen,  ao  jianbeti 
sie,  dau  >ie  blos  dämm  von  den  AftKlem  der  Cnrialen  be- 
init  aein  werden  nnd  daaa  auch  die  Entacheidnngr  so  aBsfid- 
lea  mWe,  wie  ea  dem  gemäaa  ist.  Una  hat  es  daher  Wun- 
der £;enommen,  daas  du  rermöge  deiner  Weisheit  nnd  Streng« 
dei^eicben  Ton  ihnen  gelahrte  Beden  hast  dulden,  and  nicht 
aofort  denen,  welche  so  sprechen,  dänen  g'anzea  Zora  hast 
fäUea  lassen  können.  Denn  wenn  es  welche  giebt,  die  auf 
Iwcfast  alberne  Weis«  sidb  der  Aemter.  fiir  -wEirdig  dünken, 
welche  Wir  blos  den  höchsten  Würden  Torbe^pltea  haben, 
wem  soll  ihreErbärailichkeit  and  TÜorbeit  nicht  Terakscheonngs- 
werth  erscheinea?  Dnram  sollen  sie-  alle  Carialen  sein, 
«nch  WBBB^  IIB  nat^  So  sehr  dagegen  schreien,  und  soUea  s»-  ' 
wohl  den  Aemtern  iler  Cohortalen,  als  der  Carialen,  so  wie 
es  früherhin  gesetzlich  bestinunt  worden  ist,  sich  unterziehen, 
nnd  keine  Beligioa  aoU  sie  Ton  dieser  Verpflichtung  befreiea 
(de|in  dctTon  ist  weder  ia  dem  alfem,  noch  dem  uenern  Ge- 
setze etwas  enthalten) ,  ^jedoch  sollen  sie  an  den  EhrenTorzÜ* 
gea  der  Cnrialen  nicht  Theil  haben.  Und  da  die  Gesetz«  den 
Cnriälen  viele  Pririlegien  Terliehen  haben,  sowohl,  daas  sie 
nicht  geschlagen,  als  auch,  dess  sie  nicbt  festgenommen  und 
In  eine  andere  Prorinx  gebracht  werden  dürfen,  iagl^icbea 
äne  «azühlige  Menge  anderer  Vorrechte,  so  sollen  sie  rna 
alle  dem  nichts  geniessen.  Sondern  wenn  etwas  hn  Betreff 
der  Cnrialoi  bestimnit  worden  ist,  was  ihnen  kein  besonderes, 
Verredit  gewährt,  so  soll  dies  auch  auf  sie  Änwendnng  Iei> 
den,  nnd  ai«  sollen  sicji  den  Verpflichtungen,  die  sowohl  ihre 
Person,  als  ihr  Vermögen  betreffen,  nicht  entziehen,  auch  soll 
kein  Gesetr  sie  davon  ansaelimen;  EhreaTorzüge  aber  sollea 
sie  keifte  haben,  soadera  ia  Hinsicht  ihres  Staades  soIIea  sie 
•ariichig  blelbeB,  wie  sie  dena  auch  von  ihrem  JLehea  dies  nicht 
naders  wollen.  In  dieser  Maasse  also  mU  über  die  .gedachte 
Angelegenheil^verlcigt  sein. 

Erstes  CapiteL    .Aach  ilber  siae  andere  Sache  hast 


1)  Eine  den  Joden  nahe  verwandte  Secte. 

2)  Von  Ihrem  Stifter  Montanas,  ittichof  von  Pepoza  in  Pbrj'- 
eleu,  ae  genannt.  Er  behauptete,  daas  alle  wahre.  Christen 
Eingebungen  des  heiligen  Geistes  empfingen  und  Visionen  hät- 
ten.   Daher  nannten  sich  die  Hontanisien  auch  Pneumatiker.' 

Ory.  Jur.  dp.  VlI.  •  18 
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ia  an  Uoa  rinberidtet,  waa  einer  Antwort  läAt  nitwertli 
iaL  Wir  haben  nunlicb  bei  Streltifkeiteii ,  weldte  onter 
Becht|j;läiiblgen  gefiihrt  urerden,  die  Ketzer  zn  efaiem  Zesg^ 
niaaeiiicbt  ze^auen,  indem  Wir  ilinen  dag«g«n  nach  Unae- 
rer  VerordnQDg')  g^eatatten,  «taaa,  wenn  de  aater  ,aich  dnd 
an<l  ftreiten,  nnd  Bride  aowohl  der  Kläger,  als  der  Beklagte 
Ketxer  rind,  sie  zevgen  können,  da  lowohl  die  slrfeitendan- 
Parteien ,  als  ,  auch  die  Zeugen  gegenariti;  rinander  wiirdif 
Bind;  wogegen  sie  wiedernin,  wenn  ein  Ketxer  and  rin  Rech^ 
glai^iger  mit  einander  Prozeaa  fahren,  gegen  die  Ketzer,  für 
die  Recbtglänbtgen  allerdings  Zengniss  ablegen  können,  nicht 
aber  anf  dieaelbe  Wriie  gegen  diese  letztem;  dahingegen  aber 
wenn  bloi  Reclitglä'Hbige  mit  rinander  atreiten^  sie  darchant 
nidit  zu  einem  Zengniaie  zngelassen  werden.  Dn  hast  Um 
mm  darüber  in  Kenntniaa  gesetzt,  dass  einige  Rechtglä'nbiga 
Ib  Abrede  stellen,  dass  sie  zb  dem  Stande  der  Cnrialen  gehö- 
wtt»t  *"■'  '""*  ™  i>Sthig  Sri,  dass  solche,  die  diesem  Stand« 
Terpflichtet,  oAr  aadit  andere,  weldi«  mit  ihren  TeriiattnisseB 
^ekjmnt  sind ,  zu  AUegnng-  eines  Zeagnisses ,  Toi^ladea  wfip- 
^B^)  ,  inglridien,  dasa,  da  das  Geaelz  das  Zeagnias  der  Ketzer 
gegen  die  Recfatglünbigen  veriiiete,  die  Richter  ans  dieseiA 
Gmnde  soldie  nicht  znlassen  wollen.  Allein  das  Bedenken  . 
Der«^i  welche  sich  dergleidien  Zeugnisse  anznnehinen  wei- 
gern, ist  ohne  allen  Gmnd,  denil  erstlich  wird  [das  Zragfüis} 
liir  Recktglänbige  abgelegt  (denn  das  Terbieten  die  Gesetze  den 
Ketzern  nicht);  denn  wenn  Jemand  Diejenigen,  wriche  Cnria^ 
len  sind,  ihres -Standes  aber  sich  entänssem  wollen,  in  die 
Cnrie  znrnckznbringen  beabsichtiget,  nnd  die  Ketzer  diesfalls 
mm  Zengnisse  aiifmft,  tbnt  er  dies  denn  nicht  fiir  Unaern 
Staat,  da  d«-  Staat,  welcher  als  Partei  auftritt,  rechtglanb^ 
ist)  romehmlidi  aritdem  Gott  Uns  darüber  die  Regientog  Ter> 
liehen?  Wer  aber  in  dieser  Hiniicht  dn  Zengnias  ablegt,  zeugt 
fiir  die  Reditglünblgeu.  Denn  Unsere  Regierang  ist  so  wie 
■ie  sein  soll,  sie  befo^  den  wahren  Glauben,  und  verwirft 
mit  Recht  alle  Ketzerri. 

Scfalnsi.  Da  wirst  daher  dies  in  Obadit  und  tob 
Unserem  GesMa«  Kwanlnisa  nehmen,  sowol^l  für  Das  Soig« 
tragen ,  was  Unserem  Reiche  forderlich  ist,  und  es  wird  «Ür 
nicht  entgehen,  dass  Wir  benttiht  und,  das  zn  tfann  nnd  an-' 
zuordnen,  was  die  Wohlfahrt  Unseres  Reichs  erheischt.  Ge< 
gehen  za  Constantlnopel ,  am  18-  August,  im  2ten  Jahre  nacb 
dem  Consnlate  des  Belisar  (537). 


X)  7>.  31.  C.  d(  Hturtt.  (/,  5.) 

^  Nämlich  um  sie  der  Curie  £u  rlndiciren. 
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Sechsimdvierzigste  Novelle. 

ße  «etleaiaaiicarum  rerum  imm^bHium  aliena^ 
tie^e  et  aotutione,  exeeptia  Ha,  quat  Cotv- 
atantinopoli  aunt. 

(T»«  4«r  Veränutm^  irr  KirektngnauUlSitt  Widder  Dttiwtgitr 
'Kirektate/kuUtH,  m(  Atmtalma  itr  Kireit*  tK,  CoiutonriiMy«!.)' 

Dh-mH«  KaütT  an  Jaannt»,  zum  twiitin  MaU  Pr&ftelut     • 
Prälorio,  Egc«n»nl  Mnd  Pmtrieitr. 

Einleltang.  Wir  l»«»chtiftifen  Vax  dainm  taglicb  ndt 
ter  Gecetcgebang  bdiI  alleo  den  äbrifeih  Ge^enatÜBdan ,  «m 
ieti  Vortjiei]  Unserer  Untertliaaen  sa  befördern,  indem  Wir 
Dnfcniget  waa  xn  Bohr  anac^edehnt  und  obne  Maaaa  iat,  be- 
idiränkeD,  dagegen  aber  Daa,  waa  am  meiaten  enprieMÜdi 
ist  and  ein  gewisaea  Ziel  bat,  an  aaine  Stelle  setzen.  Und 
nftnuüs  baboi  Wir  auch  mit  Torfaedacbl  ein  Gesetz,  wol  m 
fivber  ohne  Maaaa  war,  auch  wiedemm  Über  das  Maaaa  ein» 
gescbrünkt ,  uip  dorch  Hemmong  Oeaaen ,  yru  voriier  in  Udben- 
inai  rorbanden  urar, .  in  diei«r  Hiusicbt  fiir  die  Zaknnft  «ine ' 
Gldchformigkeit  «inznfiibren.  Wir  balten  daher  vor  Knraem 
fiir  al}e  Kirchen ,  Rioaler  nnd  die  übrigen  Gotteshanier  ein 
Gesets  gegeben,  Tvorin  ihnen  die  Veranaaenang  der  Kirdienk  - 
^nuHlatteke  nnteraagt  worden  iat*).  Denn  Wir  aehen^  das* 
die  Sache  über  die  Gebühr  ging,  nnd  daaa  allmähHg  die  Kii> 
chenbeaitEuigen.,  ohti«  daitir  einen  nur  mäaaigen  Preis  m  tt>- 
halten,  und.  ohne  daaa  eine  nnrermeidlicbe  Kothweudigkeit 
Toritenden  war,  reräittaert  nnd  auf  Andere  tibertragaa,  ja 
dau  seibat  die  darüber  erlaaaenen  Geaetse  enf  tausenderlei  .^t 
nnd  Weia«  umgangen  wurden.  Wü"  hoben  daher  den  frühem  - 
Weg  auf  und  bewirkten,  daaa  es  muunehr  dnrcfaana  Niemand 
dem  mehr  dieaelben  zn  hinterziehen  möglieb  war.  Und  zwar 
hatte  diese  AuordHung  tär  die  Beaitznngen  der  Kirchen  und 
der  Übrigen  Gotlesbanaer  den  gröasteit  Yortheil,  da  Niemand 
dieselben  zn  rerringem  wagle.  Doch  Iritt  dabei  in  einer  Art 
«ine  Schwierigkeit  ein.  Die  Schulden  näinlich^  die  entweder 
Tor  langer  Zeit  gemacht  worden  waren,  oder  die  ^cfa  nad» 
her  durch  irgend  dringende  Umstünde,  und  z#ar  meiatena  anf 
Temniaasnog  des  Fiscna,  herheigeßihrt  worden  waren,  brach- 
ten die  GoltesLÜDser  zur  Nothwendigkeit  der  Veranaaenuig, 
Denn  so  oft  kein  hinruchendes  MobiliactermÖgui  da  war,  an 
konnte  es  nicht  fehlen,  dass  die  Vorsteher  deraelben  in  die 
änsserste  Verlegenheit  gesetzt  woiden,  da  sie  nicht  TerksnieB 


1}  Nimlich  S99.  7. 
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dorfien ') ,  thä  anch  ntcfats  Iiatteii ,  die  Scbalden '  xa  decken, 
Non  babeo  Wir  zwar  oftmals  nachgelaisen,  dais  die  Kirdten- 
bent«iBg«ii  zur  Tilgao;  der  Sctmldeo  an  Zalilang^tatt  gege- 
hen  werden  kauiteii  (nad  zwar  wo ,  dau  bei  der  Zahloa^  mit 
d6r  gesiemeBdea  GienaDigkeit  und  Rnckaicbt  zn  Werke  gegan- 
gea  wurde),  M  wie  Wir  denn  B.olcbea  aiftfa  durch  Unter  fri(- 
berea  Geaelz  vkht  aKidriickllcb  an^elubea  babeii.  Wenn  abn 
der  Toibandene  Gläubiger  keiike  PriTatpenon  ist,  soDdem  viel- 
mehr der  Fisciu  drangt  und  verlangt  die  Bezahlung  der  Schnl- 
dcB,  es  iat  aber  gleichwohl  Geldmaugel  da,  und  der  Fiscna 
kann  daa  Graaditiick  nicht  sDnehmen^  alBdaun  haben  Wir  ge- 
muht, dass  ron  der  Bescfaränkqog  des  Gesetzes  etwas  weg* 
xslassen  sei,  nnd  wenn  eine  aolche  Nolhwendigkeit  eintritti 
Ro  bat  es  Uas  gefoUen ,  aoch  die  VeräoMer^ng  zu  gestatten. 

Erstes  Capilel.  Wir  Terordnen  demnach,  dass,  wenn 
eine  Kirche  oder  eines  van  den  übrigen  Golteshünsern  an  den 
FiscoB  etwas  acfanldet  nnd  hat  nichts,  am  solches  ia  decken, 
Mwohl  alle  Geistlichen,  als  anch  der  Bischof  der  Stadt,  nnd 
liberdem  noch  der  Erzbiachof  zossrnnienkonunen  and  nnler 
Zuziehung  der  heiligen  Sdirift  die  Sach«  nnlersacbeu  sollen, 
und  wen*  es  sich  auaweiaei,  dass  keine  Einkünfte  Toi^anden,* 
durch  welche  ohne  Veränsierung  die  Staatsschuld  abgetragen 
-werden  klfnne,  so  soll  es  ihnen  gestattet  sein,  wenn  ein  sol- 
cher Ansspmdi  erfolgt  nnd  der  Statthalter  der  ProTinz  das 
Decrel  hierzD  ertheilt,  auch  die  liegenden  Grande  aazngreifen 
and  sie  Behofs  der  Abzahlung  der  Schuld  zn  Teraussera. 
Und  zwar  sollen  die  KJiufer  ihre  ZahEnngen  an  den  Fiscns 
leisten,  sie  sollen  darüber  Quittung  empfangen'),  die  Schnld 
des  Fiscns  auf  sich  nehmen  *)  und  difcifalls  Sicherstella ng  er- 
balten, auch  sollen  sie  das  von  Uns  früherhin  gegebene  Ge- 
setz nicht  zu  Jnrchten  haben;  den  Verkänfern  aber  soll,  was 
dieses  Gesetz  betrifft,  ebenfalls  keine  Schuld  heizumesaen  sein, 
nnd  die  o'ffenllidien  Quittungen  sollen  gerichtlich  eingetragea 
werden,  und  Diejenigen,  welche  sie  ausgebracht,  sollen  sie 
Tffwahrlich  niederlegen'),  damit  Ton  den  Kirchen  sofort  der 
Beweis  gefuhrt  werden  könne,  dass  sowohl  die  öffentlichen 
Steuern  bezahlt  worden,  als  auch  Alles  in  Gemässbeit  Unae- 
^  res  Gesetzes  Toi^egang«n  sei.    Aach  kann  Niemand  etwa  eine 


3)  OZit  dnoiöaSia  iwu/xtvoi,  am  non  poutnt  riddtrt,  die  Velus 

hat  «i/ue  vtnitre  potente*. 
3)  Die  Vetua  hat  eomtiMU  etiawi  fltcaÜbv*  ietuieeplii,  wai-rfe- 

niic<iji(KBi  sei,  darüber  a.  man  die  Glosse. 
'  4)  Indeln  sie  n&mllch  solche  durch  Erlegung    des  Kau^reises 

abtragen. 
5)  WahrschelaUch  bet  den  Kirchen. 
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öfTeDtlklM  Schald  Tergeben,  und  auf  diese  Welu  die  ntibe- 
weglichsn  Güter  TeräaMerni  Deua  dämm  haben  Wir  aii?e- 
ordset,  dagg  eiae  Decretserlbeilnng'  erfolg,  damit  et  gewiat 
Bei,  dasB  ^ie  Schnld  eine  ölTeiillicbe  gewesea,  iagleichen  von 
\relcber  Zeit  sie'  herriibre,  nnd  dasa  sie  wirklich  nicht  dnrcb 
baares  Geld  geiilg't  Trerden  konne^  ■andern  dass  die  Terani- 
serimg  notbwendig  geworden ,  -  vroriiber  allentbalben  Gewi»»- 
beit  Torhauden  ia( ,  wenn  Alles  Tor  dem  heiligen  Erangelinin 
Terhandelt  wird,  da  die  Bischöfe,  die  Geistlichen  nnd  ansser- 
dem  die  Uebrigen  insgesamrnt  wissen,  dass  Golt  Alles,  dtss 
TOD  ihnen  geschieht,  sieht  nnd  dass  sie,  wenn  sie  dabei -ans 
Betrog,  Gewinnsocht  nnd  Hinlerlist  gehandelt  haben,  solches 
sowohl  im   Leb«a  ab   !m  Tode  auf  ihr    Gewissen   nehmen 


Zweites  Capitel.  Sollte  aber  der  Glänbiger  ein  Pri- 
Tatnunn  sein,  so  kann  er  die  nubeweglichen  Besitzungen  an 
Zahlnngsstatt  erbaltenj  es  soll  aberanch  hier  das  Decret  ror- 
anagehen  and  die  Grnndstricke  sollen  ihm  nach  Verhitltniss 
denen,  was  ihm  wirklich  geschuldet  wird,  zugeschlagen  wer- 
den. Ist  aber  die  Schuld  eine  oifentliche,  so  können  sie  nach 
der  frühem  Beatimmang  znr  Veränssemng  gelangen,  so  dass 
Hichti  weder  der  Genanigkeit  abgehe,  noch  dem  gemeinsamen 
Torthieil  entzogen  werde. 

Drilles  Capitel.  Ton  dem  Allen  jedoch  nehmen  Wir 
die  Hanpikirche  dieser  Unserer  Residenz  nnd  die  nmliegesid» 
Gegend,  ingleichen  die  Betbausei-,  die  onter  ihrer  Obhnt  sle- 
I  hen,  gänzlich  ans,  indem  Dasjenige,  was  Ton  Uns  -bereits  an- 
geordnet worden  ist,  in  seiner  Kraft  fortbestehen  soll.  Wenn 
•nch  einige  Klöster  der  Hanjttkircbe  nntergeben  sind,  so  nntep- 
werfen  Wir  anch  sie  nicht  dem  gegenwärtigen  Gesetz,  indem 
Boldies  blos  anf  die  ProrinzeU  Bezag  haben  soll,  in  deoen 
überbanpt  an  grosser  Msngel  an  Geld  vorhanden  ist,  weriialb- 
die  Kirchen  ihre  Scbolden  ni^t  baar  zn  bezahlen  im  StaiH 
de  i|ind. 

Schlnss.  Diesen  Unsem  Willen  wirst  da  daher,  nach- 
dem  da  daran  Kenntniss  genommen,  in  Obacht  nehmen,  in- 
mit  demgemäss  die  Veränsseniagen  der  Kirchengnter  bewerk- 
stelliget werden.  Gegeben  ;a  Consta  ntinope),  am  19.  Angost, 
im  2ten  Jahre  nach  dem  Consvlate  des  Belisar  (537). 
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Siebenuii(lvierzig8te  Novelle. 

Vt    nomtn   Imperätoria    inttrumenti»    et    actis 

praeponatur,  et  ut  tetnpora,  quae  latinia  lit- 

teri»  tignificantur,  apertiua  seribantur. 

(£(   tatt  dtr   Käme  ätt   Kaittri   itn    Vrhmden  lad   Matüichtit 

VerkanJIvmgem  oorKiMttSt,  aueh  i»ü  &*i  Mitgabt   dir  Zeilen, 


Einleitnnir. ,  Dim  Ut  Ton  Allen  fdr  die  gewidiligste 
flrkande  nnd  du  gewichtige  DenlLmal  ui  hallen  und  fUr  tin 
solches,  was  von  dea  MensdieB  zum  GedachtmisM  der  Zeit 
errichtet  worden,  ein  solchef  nämlidi,  was  endt^  Wgar  darcb 
die  BrinneroDf  sn  den  Kaiser 'veriienlichi  ist.  Dens  die  Con- 
snln,  die  Indictionen  and  was  sonst  bei  nns  die  Zeilen  an- 
i:idit,  das  zei^  swar  anch  Das  an,  ms  man  dadnrch  darlhnn 
wül;  anch  heben  Wir  davon  etwas  nicht  anf,  sondern  Wir 
fügen  denueHten   noch   eine   grössere  Zugabe    bei ,   damit  der 

'  Iianf  der  Zeit  anf  noch  gewichtigere  und  vollständigere  Weise 
bezeidiaet  werde.  Denn  will  man  ani  das  frühere  Allerthnm 
dea  Reichs  zurückgehen,  so  bat  der  troianiscbe  König  Aenens 
das  Reich  gegründet  nnd  Wir  heisseo  nach  ihm  Aenesden^ 
•der  betrachtet  man  anch  den  zweiten  Urspmng,  in  Folge  de»- 
sen  der  römische  Name  nnter  den  Völkern  hell  anf^ünzte,  so. 
rührt  es  Top  den  Königen  Romains  nnd  Numa  her,  Ton  wel- 
•faen  jener  dsa  Staat  gründete,  dieser  aber  ihn  ordnete  and 
ihm  Gesetze  gab,  oder  nimmt  man  anch  die  dritte  Periode  , 
des  Anfangs  des' Reiches 'an,  nämlicfa  jenen  grossen  Cäsar  nad 
den  Terehrnngswürdigen' Aogastns,  man  wird  auch  auf  diese 
Art  finden,  dau  der  Staat,  der  jetzt  blüht  (und  möchte  dies- 
docb  fllr  alle  Ewigkeit  sein),  dorch  sie  seine  Bedentnng  er- 
bahen  b^t  Es  ist  daher  anpassend,  wenn  den  Urkunden  nnd 
den  gerichtlichen  Veriiendlangen ,  so  wie  überhaupt  überall, 
-^o  der  Zeit  Erwähnung  geschieht,  der  Name  des  Kaisers  uicht 
vorgesetzt  wird. 

Erstes  Capitel.  Daher  verordnen  Wir,  dass  Diejeni- 
gen, welche  mit  der  Aufnahme  öfFentlicher  Verhandlnngen  ni 
thnn  haben,  sei  es  rar  Geridit«  oder  da,  wo  sie  snfgenonunea 
werden,  ingleichen  die  Tabellionen  nnd  alle  Diejenigen,    wel> 

>  die  Urknnden  in  irgend  einer  Form  zn  rerabfassen  haben,  nnd 
vwar  sowohl  in  dieser  Unserer  Residenz,  als  auch  in  andern 
Ländern,  über  welche  Uns  Gott  die  Herrschaft  Teiliebeo,  die 
Urkunden  in  folgender  Msasse  anfangen  sollep;  In  dem  «nd 
4em  Jahre  der  Regierang   des  und  des  Kaisers;  'dann   sollen 
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ai«  4aB  Rapen  ita  Consoll,  weliJier  in  dem  Jtibre  du  Amt 
beUddel,  MUen;  rum  «biUen  die  Indicdon  Bammt  Monat  und 
Tag.  Dens  auf  di«n  W«m  Tvird  tat  jeglicbe  Art  die  Zelt 
ia  Obadit  geDamneo  nod  die  ErinoeniD^  aa  den  Kaiser,  ao  ' 
wie  die  Ordaang  dea  Comnüata  und  die  Beobat^Iimg'  der  übri> 
^efl  Formalitäten,  wean  sie  dea  Urkandea  einverieibt  werden^ 
bewirkt  meiateatbeils ,  dae«  'eie  nicht  rerfaluclit  sind,  f.  1, 
Wean  aber  bei  Denen,  welche  in  den  nach  Morgen  hin  gel». 
g;«nen  Gegenden  wohnen,  oder  bei  andern  Volkergcbaftea  eise 
andere  Beseichanng  d^  Jahre  der  Städte  eingeführt'  iit'),  >« 
und  Wir  auch  dem  nicht  entgegen,  allein  nichtadestowenigex 
foU  der  Name  den  Kaiien  Toraaigeschickt  werden,  dann  aber 
felgt,  wie  gesagt  worden  ist,  dar  ConiAd,  dieladiction,  derHonat, 
der  Tag,  an  welchem  die  öffenllic&n  Teilandinngen  Tor  siA 
geben  md  enfgexeicbnet  werden;  alsdann  aber  bindert  ni^taf 
ancb  das  J«br  der  Stadt  beisafiigen.  Daum  Wir  beben  nlchlc 
jaa  Dem  a«^  was  früherbia  bestanden  bat,  stmdem  Wir  Ttf 
mehren  die  Sache  durch  den  Zasafz  dea  kalserlidien  JVamew. 
Uad  sogleich  von  der  ersten  Indiction  an'),  welche  mit  6o(< 
tes  Uiiife  bevorsteht,  sollen  die  Inslnimente  so  anee&ngen 
werden :  Im  elften  Jahre  der  Regierang  dea  Kaisers  Jnflinia- 
Bvs,  im  Eweitfn  Jahre  naeb  dem  Consalata  des  FlaTJas  Bel^ 
Bar,  an  dem  nnd  dem  Tage,  und  so  sollen  in  allen  [Urkunden] 
sowohl  'die  Jahre  Unserer  Begienrag,  so  lange  «ie  Uns  Oott 
TerlÜngert,  als  auch  die  Regiemngsjahre  der  nachfolgenden  Kai- ' 
ser  aafgefiibri  werden.  So  ist  es  also  offenbar,  dass  man  )etrt 
zwar  das  elfte  Jahr  Unserer  Regierung,  bei  Eintritt  dea  ersten 
Tages  im -Monat  April  aber,  an  welchem  Uns  Gott  dctn  i^'mi- 
sehen  Reiche  rot^esetEt,  das  xwolAe  Jahr  z«  schreiben  bat  und 
so  fort,  so  weit  Uns  Gott  die  Regiemng  verlängert,  anf  dass 
zugleich  mit  den  Gesetzen  nnd  der  Gesetzgeli(|ng  auch  dieser 
Umstand  im  immer  wahren  den  Andenken  bleibe,  indem  überall 
and  zu  jeder  Zeit  des  Regierungsantrittes  Erwähnung  geschieht. 
Zweites  CapiteL  Auch  dieses  fiigen  Wir  noch  bei, 
dass,  da  man  bei  Bezeichnung  der  Zeit  in  den  Gerichten,  sich 
bisher  nagewisaer  nnd  Teralteter  ScbriAzüga  bedient,  bei  jeden 
Gerichte  Das  beobachtet  werden  soll,  dass  nach  jenen  yeralte- 
tea  Scbriftzügen ^)  andere  gesetzt  werden,  nämlich  die  abli- 
eben nnd  die  Allen  bekannten,  welche  von  Jadermann  leicht 
Terstanden  werden  können  wid  die  Zeit,  zu  welcher  die  Ver- 
baadlnngen  geschehen,  genau  angeben,  damit  nicht  Die,  welche 
nadi  der  Zeit  forschen,  in  Ungewissheit  bleiben  nnd  warten 

1',  Man  0.  hierüber  Gothofreä.  ai  (.  Sm.  mot.  29. 

2)  Wegen  der  Indictlonen  t,  man  die  Ghisse. 

3f  Man  Tergl.  hierüber  Cujac.  m  ssp,  k.  Kov.  a.  a.  O.  f.  1094. 
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BHM«B,  ÜB  n«  «af  JemaHden  trefioi,  weldier  jene  Zeichm 
ricIiHe  Teratekl,  -Wofern  daher  Datjeni^,  wai  anf  die  lot 
Ein^B^  ateheDden  «ndentlicbeii  ScbriAcii^  folgt,  in  gri^ 
^iBcher  Sprache  Ut,  na  soll  ancfa  am  SchlaHe  die  Zeit  darcfa  ' 
griechiBcbe  BncIutsbeD  Bng:edeiitet  werden ;'  iat  aber  der  Inlialt 
des  gtmxn  Papiers  lateioiacb,  so  soll  xwar  a«ch  die  Becncb- 
nan^  der  Zeit  am  Ende  und  miltebt  jener  veralteten  <Scbrifc- 
xüge  ^scbeben ,  es  soll  aber  dabei  eine  bessere  Ordnang^  and 
gröisere  DeollicLkeit  beobachtet  werden,  so  data  Jedermann, 
der  der  latdnJBchen  Bncbitaben  nicht  gans  nnkondig'  ist,  sie 
lenen  kann, 

Schlnss.  Diesen  Caiem  Willen  nnd  was  Wir  dnrcb 
g^enwartig«»  Cresetr  erklärt  haben,  wirst  da  daher  sowohl  in 
dieser  Aeaidenc,  als  auch  in  allen  Prorinsen,  denen  du -ror- 
,  ■tebst,  bekannt  machen  lassen,  damit  Niemand  sich  nnterfao^ 
eine  andere  Zeitberecbnanf  an&astellen,  oder  etwas  Anderes  so 
thui,  als  Wir  Torfaer  bestimmt  haben.  Gegeben  za  Constan- 
dnopel,  am  31-  Augnst*  im  Uten  Jahre  der  Begieronf  des 
Kaisers  JnBtiaian^  im  3ten  Jahr«  nach  dam  Consnlate  des 
Belisar  (537)- 

Achfnndvierzigste  Novelle. 

De  jurejurando^  quod  defunclu»  de  aubatan- 

tiae  8uae  modo  praeatitiL 

(Tra  desi  EUt,  atkhen  dtr   Vtrttorbene  über  den  Buttmi 

«(MM  VermÖgtTtt  gtltittet  hat,) 

Dtnifie  Kaiter  an  Joa»ne*,  zntn  tweiteH  Maie  PrUftctn 
i¥£ferw,  Exeonitä  und  Palricitr'). 

Einleitung.  Unser  Bestreben  ist  jederxeit  einzig  nnd  allein 
dahin  gegangen,  die  letztwiiligen  Verfiigangen  der  Verstorben  es 
anß«cht  2a  erhalten,  wenn  sie  dem  Gesetze  nicht  widerstreiten 
nnd  den  BestimmuDgen  desselben  nicht  offenbar  entgegen  sind! 
Wir  haben  nan  in  Erfahmng  gebracht,  was  sich  wirklieb  er- 
eignet nnd  zn  Unserer  Kenntniss  gelangt  ist,  dass  nümlicb  eia 
Testator  vermittelst  Eides  den  ganzen  Bestand  seines  Vennf> 
gens  angegeben- nnd  dass  er  weiter  nichts,  als  diesen  seincB 
Erben  hinlerlauen  hat,  dass  aber  einige  von' den  Erben  Sti- 
ches verweigert,  indem  sie  Das  gethan,  was  dem  Rechte  m- 
wider  ist^  da  sie  doch  in  sein  Vermögen  folgen  and  eben  des- 
fcalb  auch  seinen  Anordnungen  Folge  leisten  miissen,  dass  kie 
nämlich  Das,  was  der  Testator  mittelst  Eides  angegeben,  nicht 
für  gültig  anerkennen  nnd  Bokhe%  wie  es  ihlien  ankommt,  hat 


1}  Man  TergL  über  diese  Novelle  Cujac.  n.  a.  O.  y.  1095,  in- 
gldchea  Balduin  a.  a.  O.  p.  laa?  tq,    ■ 
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tu  woBen,  wie^obl  nach  UuRent  Geietzea  der  Erbe' and  Oer^ 

-welclMr  anf  denaelben  die  Erbschaft  Übertragt^  gewiuerMBav 
.  im  all  «ine  und  dieielbe  Person  angesehen  werden,  ao  dau  nit- 
fain  aicht  gewgt  werden  darf,  er  liege  mit  sich  selbst  im  Wi- 
derspräche und  wolle,  dass  DaajeDige,  was  er  aasge^rochen 
nnd  mittelst  Eidet  bekrähiget,  sacht  gelten  solle,  sondern  erbe* 
Mrsite  seine  eigenen  Worte. 

Erstes  Capitel.  Wir  rerordnen  danach,  wenn  Je- 
mand ein  ItiTentarinm  gemacht  hat,  sei  es  von  seiner  eigenen 
Hand,  oder  dnrch  Jemanden  anders,  oder  Ton  einem  Andern  lui- 
tencbrieben,  oder  wenn  er  in  seinem  Testamente  den  Betrag 
•eines  Verm^ens 'engegeben,  während  einige  Ton  den  Erben 
etwa  abwesend,  andere  aber  gegenwärtig,  oder  auch  wenn  sie 
sümmllich  da  sind,  dasB  es  den  Erben  nicht  gestattet  sein  solle, 

~  dagegen  Einwendungen  z^  machen  nnd  zn  sagen ,  dass  einer 
von  den  Erben  ein,  Mebreres  am  Vermögen,  als  davon  der 
Ventorbene  angegei(en,^T^eimIicht  habe.  Sondern  wenn  der 
Verstorbene  beschworen  hat,  oder  in  seinem  Testamente  «n 
Eides  Statt  reraichert'),  dais  er  ausserdem  nichts  mehr  habe, 
so  sollen  die  Erben  dabei  Bemhignng  fassen,  mögen  es  Kin- 
der oder  Fremde  sein,  nnd  sollen  keine  weitem  Nachforschnn- 
gen  anileliea,  noch  ihre  Miterben  beschimpfen,  noch  die  Scl»- 
ven  befragen  und  sie  der  Tortur  unterwerfen  lassen,  noch  fr- 
iere dergleichen  Untersncfaungen  und  Ausspürungen  Tomeh- 
men,  welche  blos  xn  nnuiitzen  Bemiihnngen,  zu  weiter  jedoch 
nichts  führen,  da  der  Vermögensbestand  für  ap  gross  angenon^ 
men  wird,  als  der  Testator  beschworen  nnd  all  anf  wie  hoch 
er  beleben  allein  unter  die  Eriten  hat  vertbeilt  wissen  wollm, 
f.  1.  Und  zwar  soll  dies  nnr  bei  den  Erben,  welche  mit  dem 
Testator  gewisaermavssen  eines  und  dasselbe  sind,  statt  finden, 
keinesweges  aber  soll  es  auch  auf  die  Glavbiger  Anwendung 
lüden,  da  Unsere  ^Gesetze  die  Vorschrift  enthalten,  dasi  Das, 
TTas  Jemand  für  sich  selbst  gesagt  oder  geschrieben  hat,  ihm 
keinen  Vortheil  schafft  nnd  keinesweges  die  Gläubiger  be- 
nachtheiliget;  rielmehr  soll  es  ihnen  nachgelassen  sein,  anf 
je^che  Weise  überall  Kachferschnngen  anzustellen,  daÜng»; 
gen  sieh  die  Erben  an  Daa  hallen  seilen,  was  vom  Testator 
anagesprochen  worden  ist.  Und  zwar  aoll  in  dieser  Hinsicht 
für  die  Erben  Ae  Strafe  bestimmt  sein,  dass  Diejenigen,  wel- 
che dem  snwider  bandeln,  Ten  Dem,  Was  ihnen  hinterlassen 
-worden  ist,  keinen  Genuss  haben    sollen,   so  dass  sie    in   die 

,  Helh wendigkeit  reraetst  sind,  entweder  in  allen  Stufen  za 
gebvche»,  oder  Alles  &UeB  m.  lassen,  nicht  aber  dass  ihnen 
gestattet  sei,  jenes  anzunehmen,  dieses  aber  zu  bestreiten,  oder' 


3)  Uan  »,  Gothofrad.  o<  A.  A'oe.  no(.  18. 
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•ndi  AD«  Ml  Torwerfen^  Tidmehr  aaü  imr  WiDe  Ata  V«- 
tdoHKuea  tob  s^oeB  HiBterlaneBsn  wt  bewabit  wcrdaa,  dui 
ÜiMDsnil '  ia  un«m  Stück«  denwelben  «Bt^^n  ai  tr«t«B  aldi 
wtOerGiagt.  Uad  cirar  soll  di«§  fiir  alle  küiifiifMi  Zataa  mad 
In  Bllen  das  Sacboi  Avwendnog  laiden,  die  iimiIi  nicht  rat 
Gericht  anhan^g  gemacht«  anch  noch  nidit  wede^  -dnrcfa  iicIh 
lerliche  EnOdbeidiiag,  noch  durch  gütlkbe  Ueberainkenft  etle-' 
diget  worden  nnd. 

Scbinta.  Diesen  Ciueni  Willen  nnd  was  Wir  in  ge- 
genwärtigem Gesetze  augeaproden,  wint  da  daher,  nachdem 
du  davon  Kenatniss  geneaimen,  ÜUicher  Weise  durch  Mani> 
feste  Allen  bekannt  macben  lassen.  Gelben  zn  ConstantiBO- 
pel,  am  IS^  Aognst«  im  2tai  Jahre  JuÄ  dem  Consnlate  des 
Belisar  (537). 

NeanuDdvierzigste  Novelle. 

Jta  rait,  jui  appillatianem  interponunt,  et  de 
ehirographts  a  reo  protatie,  et  de  jureju~ 
-■  ratfdo  ditationi»,  ut  iltud  jungatur  cum  ju- 
rejurando  calumniae,  ut  semel  täntum  ad 
omnem  prohalionem  juretttr. 
t{Fo»  dt»  Parttit»,  letlche  AppellaHon  einUgtn,  eoK  den  durch  ' 
rf«ii  Bttlaglm  voTgthrachtem  Hanitehr^tn ,  von  dim  Vtr- 
ieUtiflmgitiie')  tail  denen  Verbindung  mit  dem  OtfSkrdt- 
tiie,  10  vi*  dau  nur  einmal  in  Besttg  a*f  den  gmut»  Bt- 
w*i*  jtntT  Eid  geteittet  werden  $oll.) 


Einleitung.  Die  Veränderlichkeit  der  monschUdMn 
Verliältnhie,  welche  nie  anf  demselben  Pnncte  stehen  bleiben, 
'  flondeni,  wenn  schon  sie  rerhenden  sind,  dennoch  wecbsrin, 
bringt  eine  Störang  in  den  Gesetzen  herror,  nod  die  Mannig» 
laltigkdt  der  Fälle  erschüttert  oft,  was  iriiher  angemessen,  fest 
nnd  durch  Herkommen  geheiligt  sclifen.  Wir  erinnern  Uns, 
^mlängst  dordi  ein  Gesetz^)  dnen  Uebelstand  bei  den  Appet 

1)  Iltgi  vov  SoKou  Tqr  vatg9iaeuti  dt  juryaramdo  dilalionitf 
Scrimger  hat  nach  dem  Cod.  laiic:  iw  vno&^anui ,  cmua« 
0iiMJ.y.  Der  Dilatiunseid  war  ein  bei  jedem  ItewelBnioniente 
KU  lefatender  Geffihrdeetd.  Jnalinian  verordnet  hier,  dais  der- 
selbe  gleich  beim  Beginn  des  Rechbuitreiti,  »inmal  filr  immer, 
geleistet  und  daher  auf  den  ganseo  Umfang  de*  Beweises  ge- 
richtet,  autdi  mit  dem  beim  Beginn  jeden  Kechtsstreites  zu  , 
leistenden  Gefahr deeide  rerbonden  werde.  Veigl.  Cujac.  st 
Golhofr.  adk.  Nev. 

3)  Conti.  5.  {.  4.  C9d.  dt  tempor.  et  rtpar.  apfttl.  {VII,  63.) 
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lationea  bewtliet  za  haben;  die  AppeUasteB  htgnägtva  sidi 
ntünlich  damit,  da«  ne  die  AppeÜBtion  l»ei  dem  Gericht  eia- 
legteo,  dieulbe  aofangi  entweder  allein  oder  in  eiriem  Tep- 
fahren  mit  dem  Gegner  (wm  ganz'  gleich  ist)  fortitellteB, 
nachmaJ«  jedoch  liegen  lieeien,  lo  dau  der  Sieger  nicht  zum 
Zide  kam,  indem  er  die  im  yorigen  Erkeantniaae  erlangtes 
Vortbeile,  wegen  der  eingewandten  Appellation,  nidit  genie»- 
■en  nnd  «inen  Rechtaspmcfa  über  die  Appellation,  wegen  des 
AmamMniliirnii  des  Appellanten,  nicht  bewirken  konnte,  f.  j, 
la  dem  ohnlüngst  geg^>eae&  Geeetz«')  bobea  .Wir  nnn  des- 
halb Abhülfe  geleistet,  indem  Wir  dem  ApfieHanteB  ein  Jahr 
bestimmt  haben,  binnen  welchem  er  entwedw  alleia  oder  in 
einem  Verfahren  mit  der  anderen  Partei  sein  Recht  rerfolgen 
nnd  den  Rechtsatreit  beendigen  and  cor  Botscheidnng  bringen 
moas.  Ana  Billigkeit  haben  Wir  ein  zweites  Jahr  nacbgdas- 
sen*  liir  den  Fall,  dasB  dorch  Schuld  des  Bichtera  oder  durch 
ZafaU  der  Streit  Terzögert  werde;  nnd  Wir  haben  fes^^etzt, 
daas  Bach  Ablanf  dieser  Frist  [ohne  dass  der  Appellant  die 
Appellatian  gehörig  fortgestellt  hatj  das  friihere  Erkenntniia 
xm  GoBsten  des  Siegers  Kechtskraft  erlangen  solle.  Dies  Ist 
Unser  in  einem  allgemeinen  Gesetze  uugespr^cbetMr  Wille, 
,uni  Wir  befehlen ,  dasa  dies  Gesetz  such  femw  beobachtet 
-werde,  f.  2.  Nnn  sind  Wir  aber  voni  Vielen  mit  dem  Vor- 
hringen  angegangen  worden ,  dais  sie  Appellation  eingelegt 
bütten,  ancfa  xm  deren  Fortstelinng  bereit  gewesen  wären,  je- 
doch w^en  irgend  eines  Znfalls  vor  den  Richter  nicht  hktten 
gelange»  können.  Einige  beriefen  sich  anf  die  Heftigkeit  der 
Wisde  nnd  sagten,  sie  hätten  wegen  widriger  Winde  nicht 
xa  Schiffe  geben  und  entweder,  wegen  Armndi  die  Reise  zn 
Lande  nidtt  nnlemehmen  oder,  da  si«  Inselbewohner  wären, 
'  sieht  anders  als  zn  Schiffe  rasen,  mithin  auch  in  zw^e!  7alt- 
reo  d(st  Streit  nicht  zn  Ende  bringen  können.  Andere  en^■ 
ncbiddigten  sich  mit  der  Strenge  der  Jahreszeit  oder  mit  einer 
schweren  Krankheit,  was  sie  Uns  auch  bald  nachwiesen.  £s 
bat  dies  Eindruck  anf  Uns  machen  müssen,  da  Wir  zwar  das 
Oesetz  nicht  Terletzen  lassen,  daneben  aber  den  dnrdi.  Ainen 
Znfall  Leidenden  möglichst  Hülfe  leisten  wollen.  Es  blieb  da- 
her Nichts  übrig,  ab  anf  ein  Gesetz  zn  denken,  dorch  welches 
die  niithige  Abhülfe  geleistet  wiirde. 

Erstes  CapiteL  Im  Uebrigen  soll  also,  wie  Wir 
schon. gesagt  haben,  Unser  fräheres  Gesetz  auch  femer  allent- 
haften  beiÄaditet  werden.  Geschieht  es  non  durch  einen  Zn- 
ftU,  daas  der  Appellant,  obwohl  er  znr  gehörigen  Zeit  die  Ap- 
pdktion  einlegte,  temet  xa  encheinen  nud  dieselbe  fortznateU 


3)  Das  HUt  eiwäiote  Gesels. 
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ha  nicbt  Tennoditef  *o  da»  tlie  Geftlir  dM  Ab)aa&  der  zwch 
jäbri^n  Frist  eintritt,  ao  soll  zwar  uacfa  Voricbrift  des  frölie- 
RD  GeaetzM  das  vorige  Erkenntuiu  dem  Sieger  besteligt  wer- 
den, {edoch  mit  einer  Be ach riia Long,  die  Wir  ^adt  einfiibren. 
WeDD  Wir  nümlich  den  Siegern  in  ao  fem  beigpringen,  aln 
Wir  den  Appellanten,  welche  zwar  die  Appellation  znr  be- 
Btimmteo  Zeit  einlegen,  jedocb  entweder  gar  nicht  fortatellen 
oder  die  Fortatellang  abbrechen,  nur  eine  karre  Frial  aar  Be- 
endignn^  dea  Streites  vergönnen,  ao  f lanben  Wir  ancb,  den 
Siegern  von  ihren  Vortbeilen  ein  Wftiiges  fliglicb  wieder  enU 
'  aelunen  zn  dürfen.  Wir  befehlen  nümlich,  dan  der  Sieger  im 
cntea  E^enntniue,  wenn  er  anf  den  FaU,  daaa  der  Appel- 
lant uioe  Appellation  nicht  fortatellt,  die  Bestätigung  jenes 
ErkmiDtaiiflea  zn.  erlangen  wünachte,    nicbt  hin  [erhältlich  nnd 

.  erat  Bach  Ablauf  eines  lungern  Zeitranmea,  sondern  mit  de^ 
Cerechügkeit  seines  Anipmcha  noch  innerhalb  der  zwetjahri- 
gen  Frist  nnd  zwar  längitena  vor  Beginn  dea  letzten  Monats 

.  hervortrete,  über  den  Gegner  sich  beschvrera  [ihn  Ungehor« 
sama  beschöldige]  nnd  ihn  anfancbc,  dafern  dieser  aber  niditt 
aufzufinden  ist  oder  n><J>t  erscheint,  seine  Rechte  aaseinander- 
setze.  Beweist  er  aein  Kecht,  tut  wtrd  das  Erkenntnisa  be- 
stäligt,  beweist  er  es  nicht,  so  wird  die  Angelegenheit,  wens 
schon  der  Appellant  die  gehörig  eingewendete  Appellation  nicht 
fortgestellt  trat,  den  Rechten  gemäss  entacbieden,  jedoch  derg»< 
■tsit,  daaa  der  Appellant  dem  Gegner  jedenfalls,  es  mag  nna 
dieser  anch  im  zweiten  Erkenntniaae  aiegen  oder  nicht,  din 
Appellati onakeiten  erstatten  muas.  Siegt  nümlich  der  Girier 
de*  Appellanten,  so  ist  es  eben  deshalb  anch  in  Hinsicht  der 
Koatea  gerecht,  dass  ihm  diese  erstattet  werden ;  siegt  er  aber 
nldit,  so  mag  der  Appellant,  weil  er  den  Streit  nicbt  fortge- 
alellt  nod  dennoch  ihn  gewonnen  hat,  die  Kosten  bezahlen  nnd 
Golt  und.  gegenwärtigem  Gesetze  den  Sieg  Dank  wissen ,  in- 
dem das  Gesetz  big  dahin  ihm  sein  Recht  bewahrt-  hat  und  ihn 
nnr  am  die  Kosten  straft,  nm  welche  er  in  der  Tbat  mehr 
durch  aicb  selbst,  als  durch  daa  Gesetz  beatraft  wird.  Erscheint 
keine  Partei,,  weder  die  siegende,  noch  die  besiegte,  welche  die 
z«r  gehörigen  Zeit  eingelegte  Appellation  nicht  fortgeslellt  hat, 
so  bleibt  der  friibere  Anaipmch  bei  Kräften,  und  es  werden 
die  frühem,  hinsichtlich  der  Appellationen  erlassenen  Gesetzs 
sowohl  in  Betreff  der  Fristen,  als  auch  in  den  übrigen  Bezie- 
bongen  angewendet.  Denn  Wir  bescbränken  gegenwärtiges 
Gesetz  snsdrvcklich  anf  Diejenigen ,  welche  eine  Appellation 
zwur  snr  gehörigen  Zeit  eingel^,  jedoch  nidit  fortgcstellt  ha~ 
hea,  nnd  wollen  im  Uebrigen  von  den  Appells  tionsgesetzen 
und  Fristen  Hichts  «af  heben  oder  Ündern,  bestätigen  viehnebr 
Alles  TOD  Nenem  durch  gegftnwürtiges  Gesetz.     $.  1.  Wie  fin* 
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^en  aa<£  ßr  in^meMcn,  zd  bttdinmea,  dus  Jie  im'^nten 
Erli^DtaisM  negenii  ParUi,  weDn  sie  eine  BMtAi'^nff  de» 
,  lelben  [bd  Ent^eineit  des  Getet«e>]  scboD  erl««^  Int,  i»hä 
geschülzt  Verden  soll  (denn  Wir  vollen  an  den  bereits  er- 
tbeilten  UrlbeilMprücfacn  nicbu  andern),  dass  aber  in  Sacben, 
hinnchllich  weiter  die  zwrijäbrige  Frist  nodi  nicht  abgelaa- 
fea  and  ein  bestätifendes  Erkenntiiiss  noch  nicht  amtgeafi^ 
chen  ist,  dieaelbe  EräVteruag  statt  finden  and  die  sieMnde  Par- 
tei nnr  dann  einer  beiföUifea  Ealscheidnn^  sich  erirenen  soll, 
-wenn  sie  durch  Darle^ng  ibrea  Retitsden  frühem  Aasspnch 
gerechtfertigt  hat. 

Zweites  Cspitel.  Hiemächtt  haben  Tt^r  Fd^endes 
in  das  Gesetz  aiifzunehmen  fiir  gut  erachtet.  Es  ist  Ton  Uns 
äa  Gesetz^)  gegeben  worden,  nach  welchem  die  Verg;! eich* ng 
,der  Handschriften  aas  Priratdonim^nten  nicht,  wohr  aber  aus 
JidTeMlichen  Urkunden  Statt  finden  kann,  nsd  finden  nsn,  dass 
die  Erfahrang  eine  Abänderung  des  Getetstt  erhdscfat,  fritt 
Wir  selbst  in  den  Bechlsstreitigkeilen  wahrgenommen  haben. 
Di*  Abänderung  lassen  Wir  folgendemiaaBsen  eintreten.  Oft 
nämlich  hat  der  ans  einer  Privatnrkonde  klagenitA  oder  b». 
^reisfiihrende  Klager,  wenn  dar  Gegner  eine  von  derselben 
Hand  geschriebene  Urkunde  beigebracht  hatte  nnd  deren  Ricb- 
keit  durch  eine  Vergleicfanng  mit  der  Ton  dem  SJi^r  ton 
(telegfen  Urkunde  beweisen  woIIhi,  nnter  Beaehni^  anffenei 
Geselfe  TÖrgescbiitzt,  dass  eine  Ver^Ieichnng  der  Hndscfarifien 
snr  ans  öffentlichen,  taicbt  aber  aus  Privatarknnden  Piats  grei- 
fen dürfe.  $.  1.  Wir  heften  daher,  dass,  wenn  in  einem 
solchen  Falle  eine  Partei  die  Yergleidinftg  der  Handschriften 
uns  einer  tob  dem  Gegner  Torgelegten  Urknsde  verlangt,  dies 
Gesuch  iiir  xuläsug  erachtet  werde.'  Denn  der  Gegner  kenn 
Nicht  die  Urkonde,  welche  er  anfangs  sribst  filr  gültig  erklärt 
nnd  mm  Beweis  seiner  Rechte  hedieigebracht  hat,  nachmals' 
tUr  «ngliltig  erechten  .«nd  die  Ver^eichong  der  Handscbrinen 
ans  dersellräi  ablehnen,  wenn  gleich  ne  ein  Priratdocoment  ist. 
Er  wird  nicht  wider  sich  selbtt  kämpfen  nnd  das  früher  ße- 
baoptete  qiater  lengnen.  f.  2.  Wird  ferner  ans  -  «fTentUchen 
ArchiTen  eine  Urkunde*)  beigebracht^  sam  Beispiel  eine  Qoit- 
tnng  ans  der  Cane  der  Präfecti  Piü^rio  (denn  awji  hierüber 


4)  Can»l-  21.  Cod.  ie  fiit  ttutncn.  {IV,  Sl.>,  nach  welcher  die 
tomparmtio  literaruia  ans  einem  Prlvatdocumente  nur  dann 
Platz  «rgrelfen  kann,  wenn  dasielbe  auch  von  drei  Zeugen 
unterschrieben  ist  nnd  diese  Nlchea   eingerfiiimt  haben  odet 

'      dessen  Oberfübrt  sind.    Bei  Haloandet  lat  auch  diese  Be- 
•chrfinkung  aufgenommen. 

5)  Ninllch  eine  sticht  mit  der  Unterschrift  tob  drei  Zeugen 
Tertebene  Prlratorkande.   VergL  Cu)ac  «(A.  Aov. 


D,g,i,7?(iT,Gooj^le 


286    NovKLLB  XUX    Dt  nlt,  gut  t^ppilhUoMtiu  inlerpoMOtt  tic'. 

bat  SlMtt  Torgewaltct,  tri«  Wir  or&lirai  haben),  «  ma^  mm 
£ete  UABsde  ob  Tlieil  des  fiiF«nl]icIieD  Archirs  telbtt  gewor- 
ien^  atÖA  Mec  wn  Öfietitliclie«  Z«a^in  eMbsdten,  so  soll  anch 
aoi  ihr  dia  Varglaicbwig'  dar  HaDdachriften  engeBtellt  weHen 
LÖiDMn-  Wir  Terabadieneii  das  yerbrechen  der  Falacliung'  und 
baban  daher  Terordnet,  daaa  die  zu  Vergleichaag  der  HaDd- 
achriften mgtzngmm  Sudmntütügen  vereidet '],  andi  die 
VwglrirfirtDgeB  Bsr  am  Öüentlidien  (Irkaaden  zn^elaaaeä  irer- 
.  des  mUbd.  Ba  aoU  damnadt  da«  frühere  Gesetz,  unter  dea 
jetxt  bei;dijj{t«s  Aaatisfamaii,  auch  ferner  geltea,  nnd  die  äd- 
licha  VerpflicbtaBg  der  zur  Tergleicbnn^  dar  Haodschriften  g»- 
nomnlinian  SachTeratiuidig^   erforderlich  sein. 

Drittes  Capitel.  Um  den  Parteien  Gewisaenhantg- 
kdt')  einzuprägen,  befehlen  Wir  femer,  daaa  alibald  beim 
Beginn  jedes  Rechtsstreits  der^äger,  daas  er  nicht  atia  Ge- 
£ihrde  klagbar  ^worden  sei,  and  der  Beklagte,  dass  er  ans 
'vrahrer  Notbdarft,  oichl  ana  Streitanchl  sich  rertheidi^,  sch'wö- 
len  aoll,  and  unterirerAin  Alle  ohne  Ansnafame  diesem  Ge- 
setze, mit  dem  Beifii^n,  dass,  wenn  eine  Partei  den  Beweia 
seiner  Aenaaemn^en  oder  anageatellten  Schriften  Ton  der  an- 
dern rerlangt,  aie  vorerst  eidbcfa  veraichem  musS)  dass  sie  dies 
leiaesw«^  zum  Yerschleife  der  Sache  thne.  Viele  nämlich 
fordern,  sobald  ihnen  der  Beweis  der  Richti^eit  einer  Hand« 
Schrift  «der  eines  andera  Umstaqdes  abverlangt  wird,  die  Lei- 
litimg  jenes  Eide*  ans  Streitlnst,  insbesondere  von  vornebnien 
Franen,  so  dass  in  derselben  Sache  jener  Eid  wiederholt  ge- 
leistet werden  mass.  §•  1.  Wir  wollen  diesen  Uebelstand 
'  beaeitigren  nnd  die  wiederholte  Ableistnng  jenes  Eides  in  ei-  ' 
nem  nnd  demselben  Rechtsstreite  nui^hea ;  Wir  bestimmen  da* 
^er,  dasB  der  Kläger,  wenn  er  den  Eid  vor  Gefährde  letslet, 
nnd  der  Beklagte,  wenn  er  schwort,  dass  er  gerechte  Ursache 
zn  seiner  Verlheidigung  zn  haben  glaube ,  alsbald  anch  noch' 
beiflige,  daaa,  wenn  er  wahrend  dea  'Rschtaatreils  irgend  einen 
Beweis  von  seinem  Gegner  fordern  sollte,  er  dies  nicht  zam 
Terschleife  der  Sache  tfaun  wolle,  sondern  nnr,  well  er  wirk- 
hth  glaube,  dass  der  Gegner  den  verlangten  Beweis  tiibren 
müsse.  Ist  dieser  Eid  geleistet  worden,  so  darf  der  Gegner 
spater,  selbst  wenn  ihm  noch  ao  oft  Beweise  abgefordert  wür- 
den, keinen  Eid  mehr  vom  andern  Theile  verlangen,  er  muas 
vielmehr  die  Beweise  herzuschaffen.  Wer  jenen  Eid  einmal 
geschworen  hat,  kann  zu  dessen  wiederholter  Ableistung  nicht 
gezwungen  werden. 

Schlnas.      Du  wirst  Unsera  in  gegenwärtigem  Getetza 


6)  VervL  cinut.  21.  Cod.  de  fidt  jiutr.  und  Sn.  LXXUt. 

7)  Eviaßua,  wuIm*,  nligi«,  /fitttu. 
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AUgesprochenen  WIDen  aUen  UnUrtliaBeD  dordi  Rdictfl  be. 
KBDnt  nndien,  «tamit  ria  Ton  Unaern  Verfiigtiiigeii  Kenntusa 
erisDgeD.  G^ebeB  m  CoMtaDtinopel  am  IQ.  Ängnst,  de« 
(WoHen  Jalurm  aadi  itm  Cou^te  dea  Beliiar  (537). 

Fünfzigste    Novelle  •), 

Conttitufio  haee  ad  Bonum  quaeatorem  ejreret^ 

tuä'ditponit   de  appellationibu»  in  güinquo 

provinciity  Caria,   Cgpro,  Cyeladibut  inau~ 

lit,    Mvaia  et  Scythia^  ,quit   de   Ue   eogne* 

scere  aebeat.  ^ 

(Dirie   «■  den    Qaacitor    txereitui  Bomu    trlauetu    Ttrordttmtg 

trifft  Vtrfägung  kiatiehlHck  itr  i*   itnfünf  iVovmm  C«- 

rfeH,  Captrut  de»  Cscladitektn  Iiueln,    Myntm  imd  Sei/ikiem 

«■]^«HMuf(M  ApptlUuiotttn,  und  w*r  äiir  »U  s»  trke>m*m  tal.) 

DtmO*  Kiit*r  m  den  Qnatilor  txtnitui  Jiuftmmnu  Bowmt. 
BinleitODg.  Wir  erinnerD  Üdb  Art  Verordnonif,  durch 
-vrdohe  wir  Cariea,  Cjpern,  die  Cycladen,  Irieriiber  Mjaiea 
und  ScyÄi«n  deineni  Befehle  unterworfen  babeo.  Wir  haben 
auch  terfiigt,  daas  wegen  der  in  den  gedachten  Profinzen  ein- 
gewandten  Appellationen  nicht  mehr,  wie  früher,  an  die  /Vct- 
fecti  Prätorio,  sondwa  an  dich  einberichtet  werde.  Nun  sind 
aber  viele  Unterthanen  aal  Carien,'  Rhodna  und  Cjpeni  mit 
der  BeKAwerde  üna  angegangen,  dau  sie  oft,  ancb  dea  Wi». 
ten  ««  Fortatelliiiig  der  Appellationen,  selbst  in  geringfifei-  ' 
Mn  Rechtssachen,  nach  Scjlhien  nnd  Mjsien,  wo  dn  dich  amS- 
bältst.  kommen  nnd  durch  die  Fahrt  auf  dem.  Meere,  so  wie 
dnrcb  die  Reis«  in  Ländern,  welche  dnrch  Feinde  bennrabigt 
werden,  grossen  Gefabren  sieb  anseetsen  müsstoji ;  Wir  ba-, 
ben  daher  in  gegenwärtigem  an  dich  gerichteten  Gesetze  zn 
bestimmen  fiir  gut  befanden,  dass  die  in  dem  dir  nabe  gelo- 
'«eneii  Scylbien  und  Mysien  anbäbgigen  Streit i gleiten  nnba- 
^ngt  Ton  üt  erwterl,  »He  übrige  aber,  nämlich  die  in  Carien, 
■Aem  Crdaden  nd  Cypem  anhängigen  Sachen,  weil  sie  aiw 
fingUch  vor  Vnsei-n  l*räfecti  Frälono  nnd  nach  Unsenn  spä- 
tem Befehle  Tor  dem  Präses  der  ProTin«  Terhandelt  wordep 
sind  nor  dann,  wenn  da  in  der  Hanpistadt  dick  anftälts^ 
Ton  dir,  jedoch  in  Verbindong  mit  dem  Qnaestor  pajatü  19 
dessen  Anditorinm ,  nach  Vorschrift  Unsers  allgemeinen  Appel- 
latiaMgeseUes  nntersacht  werden  sollen.  $.  1.  Weilst  du  in 
Sqrtbien  oder  Hnien,  so  sollen  die  AppellatioDen  an  deinen 
StdlTerti«ter  in  der  BanpUtedt  cinbericbtat,   und  Ton  diesem 


/J  Nkh*  gloidrt.   Vergl.  «#».  ^^W. 
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gcmeinschafilidL  mit  dem  Quaeitor  palatü  aaAAnl^aagiet 
.beitekenden  Geietze  erörtert  werden,'  damit,  narJi  dem  Zweck« 
Uuaeres  gegenwärtigen  Gefetzes,  die  UatertEunen  tod  jenen 
UnannehnilicLLeiteii  befreit  bleiben,  and  die  Recbtutreitigkei- 
ten  mit  mehr  Sorgfalt  und  Würde  behandelt  werden.  $,  3. 
Halt  da  selbst  in  den,  gedachten  Provinzen  einen  Richter  be- 
glellt,  ao  hat  dein  Stellvertreter  in  der  Residenz  über  -die 
Äppellalioiien  zd  erkennen,  wie  die»  ench  bei  den  Praefecti 
praetono  der  Fall  igt.  I>t  Tor  dir  selbst  während  deines  g»- 
iivöbnlichen  Aufenthalt!  in  der  Hauptstadt  ein  BecLUatreit  an* 
tiängig  forden,  ^od  do  hast  nachmals  wegen  Auszahlung  dei 
Srliliiairaoldea  verreisen  müssen,  so  ist  die-Sache  gleichmä'sstg, 
,^e  TOB  dir  selbst  geschehen  sein  würde,  von  deinem  Stell- 
vertteler  in  der  Hauptstadt  zn  «nUcheiden.  "Wird  ans  jenes 
PrAvinsen  arsprüiiglich  nicht  a»  die  Prafecten  «ppellirt,  son- 
dern n  ein  anderes  Gericht,  m  verbleit  e«  bei  der  bisheri- 


Schlnss.  Dn  wirst  Unsem  in  gegenwärtigem  Gesetz« 
enthaltenen  Willen  in  Wirksamkeit  za  setzen  and  zn  bewsb> 
ren  wissen.  Gegeben  zn  Conslantinopd  am  18.  Angnst  des 
Uten  Begierungsjabres  des  Kaisers  Jastinian  nnd  zwdtw 
.'I^es  nach  dem  Consnlate  des  Bfrjisar  (537). 

ESnundfun&igste  Novelle. 

JSe  a  seeniei»  mulieribua  fidejuttor  aut]Jttiju- 
randum  perstosrantiae  esigatur. 

.  (I>«M  Sehmupiehrinnen  ')  mU  vtgtm  Ort»  Ausiarrtnt  6H  Urem  ■ 
Qtwtrbt  tüu  Siehtrktit  mdtr  durch  Bürgen  noch  durch  Eid 
a^erlaugl  'vtrdtn-j  ' 


Einleitung.  Wir  haben  nnlängat  dnrch  ein  Gesetz^) 
Irestimmt,  dais-es  Niemandem  gestattet  sein  solle,  -von  den 
auf  Schanbühnea  aoilretenden  Weibern  eine  Bürgschaft  dar> 
über,  dass  de  ihrem  entehrenden  Gewerbe  snveründert  nud 
bis  zuletzt  treu  bleiben  Wollen ,  zn  fordern  vnd  dieselben  aller  . 
Gelegenheit  cur  Rede  zu  beranben.  Wir  habefl  sach  DeneA, 
dia  solche  Büi^sdiaft  fordern  würden ,  die  härtesten  Strafen 
nng^drabt,  nnd  Im  Uebrigen  Terordnet,  dass  (Ge  Bürgen  telbsl 


t)  Sxr^,  bedentet  Übertiaupt  (aft«rtia,  und  es  könnten  kwwcm 

nnilürM  auch  solche  sein,   ;m«  in  tupK»ar4  corput  proilitKunl. 

.    .    Dbm  Jedoob  hier,  nur  SchauipielednBeD  darunter  zu  Terstqben 

siniL  ergiebt  sich  aui  c.  29.  C.  de  nupl,  (F,  4.)    Vergl.  zudeOT 

Cnjac  w  txp.k.  Ao».  a.B.O,p.l09e.    Hugo,  Recht«. «.406. 

3)  Di«  «TwilhnU  c.  29.  C,  dt  uu^t.  ..  . 
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^M  iSatt  Bürgadiaft  niebt  g«WteB  flelo,  and  für  iaa  Aaf- 
trctOD  d»t  Scitsoipieleriiuien  einzuatehen  auhs  gvnemgat  vrer- 
dna  aoUw.  Jetst  bm  liabaii  Wir  arfabr«!,  (Um  di«  SittÜ^ 
.  keil,  auf  deran  BelÖtieramg  Wir  bedacbt  und,  akut  eine  liailc 
asd  niciit  z«  duldenda  Weüe  verleUt  wM.  Nachdem  Wir 
nJtoiHcti  verboten' batUitf  Bfir^n  m  uebmen,  bat  laaa  einea 
mdem  Wc^  'ani^adig  ^macbt,  der  zn  noch  ^ra'HerCr  Gott. 
loMgkflit  fiÜHt.  M«B  Tcrlaogt  nämlich  einea  Eid  tob  dioMB 
Weib«rB,  dua  sie  memals  ron  ibretn  ehrioacn  nnd  ■daände»' 
don  6cweri>a  ablaaseB  woUea;  and  diese  UngÜrcUicbea  nnd 
auf  die»  Weiae  ■«  acliändlicb  Betrogenea  opfern,  in  der  ib- 
ren  Pflfcbten  «ideratreitenden  ftleinuDg',  recht  zb  barndda^  ihr« 
S<Jumhafdg4Leit,  um  ihren  Scbwnr  za  halten,  ungeachtet  sie 
eintahea  soUten,  dasa  die  Uebertretan^  einea  solchen  Schvnm 
Gott  beaaer  gefilUt,  all  dessen  Beobachtung.  Denn  wenn  Ei- 
ner, dem  Andern  «idiich  angelobt,  daaa  er  s.  B.  Jfwnanden 
tödten,  oder  die  Ehe  brechen,  «der  eis  ähnliches  Verlirecbea 
Teriiben  will,  ao  yrürde  ein  ao  Terabicheonnggwürdiger,  widei^ 
rechtlicher  nnd  znm  Verderben  Cihrender  Schwor  keineawe- 
gea  beobachtet  yrerden  miiaaen.  Deshalb  boU  ea  anch  dem  . 
Weibe  erlaubt  ada^  aelbat  wenn  ea  einen  aolcben  Eid  Rei- 
stet haben  aoUte,  Ton  diesem  rerbängnf  aar  ollen  Schwnre  wie- 
der abzugehen  nad  nn angefochten  züchtig:  »od  gotlgeiaUig«r 
leben  zn  dürfen,  denn  die  Strafe  des  Metoeida  (Weng  hier 
liberbaopt  eine  eintritt),  wendet  sich  viebndir  auf  Den,  der 
einen  solcheB  Schwur  TcHaegt. 

Erstes  Capitel.  Wir  aetzpn  «ncfa  noch  ansaerdem  dne 
Strafe  Ton  10  Pfund  Goldea  fest,  welche  Derjenige  zu  erle- 
gen bat«  der  es  wagt,  einen  solchen  Schwur  sich  leisten  zu 
lassen,  and  befel4en,  dass  diese  Summa  dem  angliicklicben 
Weibe,  damit  aie  fernerhin  einen  Genschern  Lebenswandel 
führen  könne,  gegeben,  oad  ron  dem  Präses  der  Prorinz  ti'it 
aie  eingetrieben  werden  solle.  Aach  möge  dieser  Beamte 
wissen,  dass  «r,  im  Fall  einer  bcgaBgenea  Nachlessigkett,  je- 
nem Weibe  auch  nach  Niederlegnng  seines  Amtes  TerpUichtet 
bleibt,  Dnd  in  gleicher  Maass«  seine  Erben  tend  Nachfolger, 
nnd  sein  gailzes  Vermügen,  weil  er  etu«  Handlung  der  FrÖm- 
niigkeit  zn  than  unterlassen.  §.  1.  Verlangt  dar  Präses  der 
ProTinz  selbst  die  Ablegnng  dieaea  Schwurea,  ao  soll  such 
«OB  ihm  die  geordnete  Strafe  der  10  Pfund  Goldes  erlegt,  und 
TOD  dem  >Iilitairheamlen  3}  j   Falls  ein  solcher  in  der  Pravinc 


3)  Aagenschelnlich  der  Quattlor  militmn,  welcher  auch   das  Fl. 

nanzwesen  zu  Jictorgen  halte  und  der  gesetzliche  Stetlverire- 

ler  tles  pratitt  pravintiitt  n  ar. 
Cerji.  jw.  cip.  VU.  Id 
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angvfltellt  ist,  bti^trieben  and,  wie  scitoa  getagt  ist,  im 
Fran  übergeben  v/erAea.  Würde  aber  dieae  Provinr  k^ea 
MllitBirbeaititea  baben  ,  ao  loU  entvrederder  BUcbof  der  Hai^lp^ 
Btadt  derselben  für  dieae  Angelegenheit  Sorge  tragen  nnJ 
nach  Befioden  dieselbe  an  Una  eiubericbten,  oder  auch  sonst 
ein  höherer  Beamter,  der  in  der  Kühe  seinen  Sitz  hat,  derge- 
stalt also,  dass  jeder  Uebertreter  dieser  Beatintmnag,  sei  er 
Beamter  oder  FriTatmann,  mit  der  §:eordneten  Strafe  belegt, 
and  diese'  dem  Weibe  aaggeantw ortet  wird,  das,  so  Tiel  an 
Jenem  lag«  niemals  wieder  bütte  züchtig  leben  können,  oLne 
den  Schein  des  Eidbmchs  anf  sich  zu  laden. 

Schlnss.  Da  wirst  Uosern  in  geganwärligem  Gesetze 
anigesprochenen  Willen  dnrch  ei^ne  Erlasse  Allen  bekannt 
machen ,  damit  man  die  Sorge  Unserer  Regierung  nm  Zucht 
und  Sitte  erkenne.  ^Gegeben  zu  Consfantinopel  am  1.  Sep- 
tember, im  Uten  Begieningsjahre  dea  Kaisers  Jastinian, 
im  2ten  Jahre  nach  dem ' Consnlate  des  Belisar  (537). 

ZweiiUitirunfzigste  Novelle. 

Vt  neque  personae^  neque-rei,  neque  pccuniae 
pignoratio^iat,  ted  quadruplum  pHgnor ato 
reddatuT.  Neve  aliu»  pro  alio,  qui  vel  per- 
cuatit  vel  laetit,  perculiatur  aut  aliter 
laedatUT,  neve  donatio  a  privato  iviperatori 
facta  inainuatione  egeat. 
.  {Dau^  Kiemand  Kegen  einet  Andern  an  Perion  oder  an  Geld  und 
Gut  mit  Sttcklag  telegl,  tondcrn  dau  dem  durch  die  Be- 
schlagnahme Betthiidigtea  dau  Vierfache  witderertlatlet  ver- 
den  tolle.  Dau  auch  Kiemand  fiir  einen  Andern ,  der  ge- 
aehlqgen  oder  eine  andere  Betrhädigung  unternommen  hat, 
geie/ilagen  oder  auf  andere.  Il'eiie  betckädigl  tctrden  tolle, 
vnd  dau  et  bei  SeXtnhungen  einet  Privatwaimi  anöden  Kai- 
ler einer  Inilruction  Mieht  heiürfe.) 

bertelbt  Kalter  an  Jaanntt,    zun  zireil«ii  Male   Priifeetut 
Prälorio  de»  Orienit  ,   Exconiut   und  Patrieier. 

Einleitung.     Die  unwürdigen    Beschlagnahmen *)    nnd 

die   rechtswidrigen    Beitreibungen   dnrch   dieselben   sind   schon 

.  vielan  andern  Gesetzgebongen^),    namentlich  aber  der  TJntö- 


1)  Der  erste  Theil  der  Novelle  Ist  wider  <len  rechtswidrigen 
Gebrauch  gerichtet,  die  Bewohner  eiaea  Orts  zur  KcrictitlguiiK 
der  Schulden  der  Mitbewohoer  des  Oits  anzuhalti'ii.  Vt^rgf. 
ttiiac.  in  exp.  h.  Hov.  a.  a.  O.  p.  1009.  unrl  Gothofred. 
«d  2.  A'oF-,  ingtcichen  ad  e.  un.  C.  at  nutlui  ex  vicati.  (Xf.  57.) 
Auch  •.   man   Oalduin  tu  commeiit.  ad  k.  'Vep.  a.  a.  O.  p>  ■ 


J358  ij. 
2)  Die  erwähnte  e.  un.  C.  ul  kuU.  ex  i 
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gan')  eia  Gegentand  da  Aer^raisseB  geiresen;'  and  ^'^r 
vriflHR  niaitf  wie  ein  aotcber  Unfa^,  ongeaclitet  der  nach  to 
Ttdea  GcMtzea  damit  veilnnidcDen  Strafen,  doch  noch  in  Ge- 
brascli  BBd  Uebnng  bat  bleiben -and  eine  die  SlrafbeslimmuBg 
de«  Geaetzei  iEber  wiegten  de  Gewalt  anaüben  können. 

Erstei  Capitel.  Deabalb  Terorduen  Wir,  daas  über- 
banpt  gar  keine  BetchlBg^nalune  [des  Einen  fnr  den  Andern} 
in  Ünaerm  Staate  atatt  fiodes-  solle,  weder  bei  Jahrmürktea 
{denn  hier  wurden  sie  am  öftersten  nntemomnien) ,  noch  anl 
frnem  Felde,  weder  in  Städten,  noch  in  Dörfern,  weder  an 
Stadt'' 90cb  an  Dorfbewohnern,  weder  an  Laodbanern,  noch  , 
an  irgend  Jemand  Anderem,  anf  irgend  eine  Art,  noch  zd 
irgend  einer  Zeit>  Es  soll  Tielmehr  Derjenige,  der  'es  wagt, 
Ton  Jemandem  itatt  einea  Andern -darch  Beschlagnahme  Geld 
od6r  etwas  Andere«  zu  erpreisen,  dem  Beschädigten  dag  Vier- 
fache znrilckgeben,  nnd  aasaerdem  noch  die  Klage  gegen  aei- 
nen  eigentlichen  Schnldner,  dessen  Leistung  er  Ton  einein 
Andern  beitreiben  wollte,  verlieren.  Denn  es  ist  widersinnig, 
daaa  ein  Anderer  der  Schuldner  nad  ein  Anderer  der  Bezah- 
^or*)  sein,  oder  das*  Jemand  anatatt  eines  Andern,  der  eine 
widerrechtliche  Handlang, verübt  hat,  bles  weil  er  mit  diesem 
einen  nnd  denselben  Ort  bewohnt,  besdiwert  irind  bestraft, 
Ingjeichea  mit  Schande  belegt  werden  nnd  nnschnldig  ein 
Uebel  leiden,'  oder  ohne  gesetzliche  Ursache  irgend  eine  Be- 
■ddmplnng  statt  des  Andern  erdulden,  oder  gar  Leibesstrafen 
raf  Befehl  der  Prüsides  der  Provinzen  ertragen  sollte.  Es 
mögen  diese  wissen,  dasa  sie,  wenn  sie  nicht  nach  Unserer 
Torachrift  handeln  and  in  der  Provinz,  der  sie  vorstehen, 
Rgnorationen  zn  unternehmen  sich  erkühnen,  dorch  kein  Mit- 
tal Unserer  strafenden  Hand  entgehen  w^erden. 

Zweites  CapitaL  YVir  haben  Uns  auch  entschlossen, 
diesem  Gesetze  noch  die  Bestinunang  hinznzaliigen ,  dass,  so 
wie  die  von  dem  Kaiser  an  Andere  gemachten  Schenkungen 
der  Insinuation  nicht  bediiifen  ') ,  sondern  an  oad  fiir  aich  achon 
^Itig  aind,  ri>en  ao  auch"  die  von  Priratlenlen  an  den  Kaiser 
geschehenden  (sobald  sie  nur  wirklich  von  TabelKonen  öffent- 
UA  vollzogen,  und  mit  der  Unterschrift  des  Schenkers  und 
der  Zeugen ,  auch  mit  den  iibrigen  FÜrmlichkeiten  der  Schen- 
kungen versehen  sind)  der  Lisinuation,  so  hoch  sie  sieb  im- 
mer belanieh  m5gen,   nicht  bedilrfeB   sollen;    denn  es  wäre 


3)  VergL  Kov.  CXXXIV. 

4)  jiitairovfittfOt- 

&)  OhuI.  19.  C.  dt  SS.  tecU».  [1,  ~)  tonit.  kr.  C.  i«  qvndrienn. 
#ramr.  (JU,  37.)  eon»t.  34,  C.  dt  d»nal.  (VW,  54.) 
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wMeriprcclieMd ,  Trenn  4er  Kaiiei  Von  PriTatleaten  nicJi't  auf 
dieaclbe  Weite  loUte  erwerben  ILirnnen,  wie  jene  von  ibnt. 
Die  Un^leicLIieit  selbst  »t-ans  der  neuen  BetiimmnDg'  des 
,  Kaifieni  Zeno")  beiierKe^ouKeni  ^ss  die  ksiseHiclieo  Scb^i»- 
klingen  keiner  luHiunatinH  bedtirren  tollten.  Weil  »nn  diese 
Ueslimmnng  anTOiUtändi^  erscliien,  so  babert.  Wir  zur  Vollen- 
dung ibr  nocb  liiuzugefiijt,  da&s  Wir  dieselbe  auf  beiden  Sei- 
ten, sowohl  bei  ScLeukuugen,  die  der  Kai'aer  an  Privaileuta 
uiacbt,  als  bei  denen,  die  Von  diesen  an  den  Kaiser  gMcbfv 
bcn,  angevreudet  wisaeo  vollen,  damit  darcb  Qleichlieit  Ge- 
recbtigkeit  bergesteUt  werde. 

Sefalaas.  Du  'wirat  darauf  bedacbt  sein,  ^genwärtig« 
Verordnui^  darcli  besondera  Befeble  auf  die  gewöbnliclie  Weise 
bekannt  zu  machen.  Gegeben  zu  ConstantiDopel,  am  18-  Aa- 
£nst,  im  11.  KegierungsjaLre  des  Kaisers  Jaitintan,  im  2ten 
nach  dem  Consulate  des  B»lisar  (.537)- 

DreiundTuofzigste  Novelle. 

Vt  iB,  qui  in  provinciia  ad  Judicium  sxtraneutik. 

vocat,  fidejuteorem  det,    quod,  niai  causam 

vincat,    daturuB   Bit,   quantum   judex    cum, 

qui  calumniam  pasaus  est,  accipere  defini- 

.    verit.     St  ut    Hie,    qui  tibelium  acoipit,  oi- 

ginti  dierum ,terminum   habeat,    ut   atatuat^ 

an   veiit  titigare,  oet  datum  judicem  admit' 

tat.     Et  quoä  itle,  qui  post  oautionem  jura- 

toriam    a&eat,    omne   damnum   aotori  reaar- 

cire,    ae    in  posterum  fidejussore   dato   caa- 

aam    agere   et   pignus-  dare  debeat.      Et  da 

pauperibua,    qui    sine    dote    vel   donatione 

propter  nuptias  praemortuo  juncti fuerunt 

malrimonio,    vocatta    in    quartam    partem 

8t(betantiae   iltiua,    aive    Hberi  adaint,  aive 

non. 

(Wer   «in«n    ÜalrrthaH  vor    eiaem    attiieTkatb    rf*r    Gremtn   i*r 

Provinz  gelegeaen  Gericktt  bekmgt,  ntttii  BÜTgtckaft  leiitem, 

datt  tT,  atim  er  im  fraceue  »iclu  abtifge,  eitit  com  iticfiter  in 

bf  timmende   und  dem  am  Gefährde  ßetaagltn  zu  bezahlende 

Summe   erlegen  merde.     Der  Empfänger  der  Klagickrifl  toll 

tine  Friil  ton   ^0  Tagen  haljea ,    nni  bei  rieh  au  betchlieiten, 

ob   T  den  gegebenen  Richler  »ick  gefallen  lauen   trolle   oder 

nifht.     tPer  nach   eidlicher   Cauliontbetlellmig   autbleibt,   hat 

deot  Kläger  rülligeu  Hchadeaertali  ■zu  leitten  und  darf  ferner' 

hin   nur   xatb  vorgangigtr   Bärgicha/U-  und  l'Janäbetlalliuig 


6)  CoB«.  31.  C  de  dona. 
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dm  J'rerrH  forlMlun.  Vnlttnirittl*  Ektgatttn,  üt  oJIm 
doi  oiiir.propUr  nupliat  donatio  Mit  diHivtrUaThtneu  Gatle^  ■ 
in  der  Fllie  gehbt  haben ,  lollen  den  tierten  Th«il  dei  von 
diatm  hinttrlatteatn  rermiigent  bekommen,  viirgcit  Kinder 
da  ««»  odef  niehl.) 


ElDleiiiiDf.  Es  Laben'  ilcl)  tiels  bei  Uns  dAHilttr  he- 
■diwert ,  dasB ,  ^'äbresd  ti«  in  Folge  '^der  sie  ferbtfiMn 
Kisge  evlvreder  auf  UDaern  Befalil,  oder  dnrcli  richterliche  Bi^ 
■<:licidnng'),  in  fremden  Proriaeen  Bedit  zn  nehmen  genö^ 
thiget  und  anf  dieae  Weise  nbel  dran  'würcn,  ■o^ahl  daas, 
wühreod  aie  .dem  Befebl«  oder  der  ricbteriiclien  Beacheldang 
F«lge  leisten  mnsBten,  Diejenigen,  von  ^dchen  aie  bebngt 
würden  und  denen  sie  innerhalb  einer  ^wftaen  Zeit  rar  «i^ 
sem  bestifBioten  Gericht  zn_  erscheinen  Caniion  geleistet  hät- 
ten, in  ihrer  ProTins  zDriickblieben ,  den  Beklagtnt,  der  aicfl 
gestellt  halte,  alleiu  erscheinen  liesaen  und  ihn  dar<A  den  Auf- 
wand an  einem  fremden  Orte  in  Scimden  braditeit. 

Erstes  Capitel.  Da  Wir  Uns  nnn  dieser  tKinHgen  . 
Liage  erbarmen  wollen,  so  verordnen  Wir,  dass  in  einerri  sol- 
<^en  falle,  wenn  nach  Verflnss  'der  Zeit,  welche  der  Klü- 
ger selbst  bei  der  we*en  des  persontlclieD  Erschctnena  Yot 
(■eridit  so  leiateiiden  Caution  bestimmt  bat,  der  Beklagte  sich 
an  Gericbtsstellc  einfindet,  der  Kläger  aber  ansbleibt  nnd  ancfa 
nicht  innerhalb  r.ehn  Tagen  Ton  der  Ankunft  des  Beklagten 
In  der  Provinz  an  gerechnet,  erscheint,  der  Beklagte,  der 
bei  dem  Richter  sich  gemeldet  nnd  dies  dargethan  hat,  sofort 
eiillaisen ,  der  streitsüchtige  Klüger  dagegen  in  Ersatz  des  dnrcFt 
des  Beklagten  Eid  zu  ermiltdiideii  AnfwanJIes  für  dessen  Reise 
und  den  Aufenthait  an  dem  fremden  Orle  von  dem  Hictiter 
Tennnlieift  werden  soll.  Da  es  Hberdem  gewöhnlich  irt,  dass 
4i«  Beklagten  nnr  dann  vor  Gerifjit  gelnden  werden  nnd  sieb 
BteRen,  wenn  die  Kli^r  wegen  ForlsteHnng  des  Rechtsstrei- 
tes nnd  dass  sie  sich  dem  richterlichen  Anssprnche  nnterWer- 
fen  wollen,  anf  eine  gewisse  Siitnme  Bürgen  bestellen,  so 
floU  didelbe  ^enfells  [nämlicb  als  Strafe  ihres  Anssejibleibena] 
yon  ihnen  jeden  iFalls  eingebracht  nud  dem  dnrch  CLicane 
BescbÜdi^en  gegeben  werden.  Würde  dieser  aber  eine  noch 
liöiiere  iSchÜdeusumme  eidlich  angeben    (die  jedoch  der  Rieb- 

))  Diese  letztere  konnte  erfolgen  durch  den  fraefectut  praelorio, 
und  es  kam  hüuftg  vor,  ilaaa  dergleichen  Uefchlo  aungr> 
wirkt  worden.  Vergl.  Cujac.  in  fjtp.  h.  ä'ob.  a.  a.  O.  p.  MJfi. 
ingleichen  B  a  1  d  u  i  n  tn  caauntHt.  ad  k.  A'ov.  a.  a.  U. 
p.  1339  fg. 
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ter  auf'  ein«  teathumte  Hohe  za  «naSatigm  bat,  yrn  ds 
GeReUe''Wiirä«niDg  (tsx&fioDem)  benDen) ,  so  aoU  sacb  dieM 
noch  beigettieben  werden',  damit  mun  lerne,  daas  jnan  mit 
dem  Vermögen  Anderer  nicbt  willkühriich  Hclutlten  dürfe,  aoo- 
dern  es  sich  gebühre,  die  in  der  Provinz  befindlidhen  Richter 
zn  wählen  nnd  Tor  ihnen  seine  Gegner  in  Anspruch  za 
nehmen. 

Zweites  Capitel.-  Weil  aber,  wie  \nr  wohl  wi«* 
aen,  in  Kläger  die  wegen  persönlichen  Erschemena  zn  bestel» 
lenden  Bürgschaften  zwar  tiler^)  beibringen,  allein  diesen 
Gebraacbe  dann  sich  entziehen  -wollen,  wetin  aie  sich  in  ein« 
andere  .Provinz  wenden,  ao  befehlen  Wir,  dass  die  Richter 
hiesiger  Stadt  oder  anch  Unser  Qosestor  {jnüatüjy  wenn  er 
in  einer  solchen  Angelegenheit  einen  Befehl  um  rollüehea 
.hat^),  den  Beklagten  unter  keiner  andern  Bedingung  in  eioa 
'  andere  Provinz  weisen  soll ,  als  nachdem  der  Kläger  an  dec 
Gerichtsatelle,  vor  die  er  den  BekJagtea  bringen  will,  Bnr^ 
gen  bestellt  bat,  dass  er  nach  Maassgabe  der  Ortaentfernnng 
so  Tiel  GeM  bezablea  woUej  ^Is  man  fSr  den  Beklagten  fest- 
setzen werde,  falls  er  [der  Hläger]  den  Streit  nicht  fortatel- 
len  oder  in  demselben  nicht  obsiegen  würde,  und  es  soll  hier 
Alles  beachtet  werden,  was  wir  aber  das  persönliche  Erschei- 
nen vor  Gericht  festgesetzt  haben  nnd  die  bestimmte  von  den 
Bürgen  einzubringende  Geldsumme  soll  dem  Beklagten  ensg^ 
händiget  werden,,  auch  kann  von  ihm  eine  eidlidte  Angabe 
seiner  Schäden  mit  Vorbehalt  der  Würderan^  gesdiehen,  dam^it, 
wenn  er  schworen  sollte,  noch  mehr  Aufwand  gehabt  zn  h«- 
ben,  anch  dieser  ihm  ersetzt  werde  und  dieser  Tbeil  Unserer 
Gesetzgebung  in  jeder  Hiniicht  als  vollendet  erscheine. 

Drittes  Ca<iiteL  Eine  weise  Einrichtung  der  Vorzeit, 
wahrend  man  jetzt  dnrch  abaichtlicbe  Ränke  die  Müde  Unse* 
rer  Gesetzgebung  selbst  znr  Grundlage  von  Gesetzwidrigkeiten 
nimmt,  war  anch  folgende.  Die  frühere  Gesetzgebong  näm- 
lich schreibt  vor,  dass  der  Empfänger  der  Klagschrift  vom 
Empfange  derselben  an  zehn  Tage  Bedenkteit  haben  solle,  um 
das  Anbringen  des  Klägers  bei  sich  'zu  überlegen,  dasselbe 
vielleicbl  als  begründet  anzoet^ennen  nnd  sofort  zn  beseitigen, 
oder  aber,  daas  er  nach  Ablanf  jener  Friat  von  zehn  Tagea 
die  übersandte  Klagachrift  unterzeichnen  and  die  gerichtlichen 
.Canlionen   leisten, solle*).    Manche  haben  nun  mit  Beuehan|> 

:    2)  Es  koonte  nämlich  auch  ein  Befehl  ausgewirkt  werden,  vor- 
nach  der  Beklagte  aus   der   Provinz  in  der  Residens  erschein 
nen  musste. 
3)  Cujac.  u.  a.  O. 

'4)  Nüiiilich  die  eaulio  Jadieio  $i$lii  vas  dia  lubitrtplio  Meih  be> 
ti'iin,  so  E.  luun  ditrüber  uiittu. 
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anf  Uaiera  Geutu,  wfllclie  »ach  der  Liticcontettatloii  d«n' 
Biditer  qhsolefaiiea  oder  um  Beuetzimg  einet  andern  Richter« 
aufmachen  nicltt  festat^  '),  dies  zun  Gegenstände  ihrer  RäDk« 
gemacht,  and  namentlich  sind  die  Execatoreo^)  hierin  hinter- 
listig' zn  AVerk«  g«g:ang:eD,  indem  sie  sogleich  nach  Uebei^be 
der  Xiadnng,  oft  so^r  noch  tot  Einhäadignng  der  Klagschriff 
oder  Bestellung  Mner  gerichtlicbeii  Caution,  den  Geladeaen 
ivider  seiaen  Willen  Tor  den  Richter  liihren  nnd  ihn,  ohne 
'  da«,  er  sich  Ton  der  Sache  anterrichtet,  die  Litiscontettation 
TMznnehinen  zMän^es,  da^it  er  nach  einmal  geschehenäi  Li- 
tiacontettatioa  ans  ihr  Tcrbindlich  and  ferner  nicht  mehr  im 
Stande  sei,  den  {ejngen  Richter  abzulehaon,  oder  nm  Bei- 
wtznng  eines  andern  Richters  nachzuanchen,  ungeachtet  jener 
vielleicht  'saspect  ist.  So  handeln  sie  denn  ganz  nach  Ihrer 
WiUkiihr  nnd  plündern  dnrcb  ibre  Hinterlist  den  Beklagten 
-  nadi  Gelallen  ans.  §.  1.  Wir  verordnen  daher,  dasa  bei  Bin- 
bändignng  der  Ladung  in  jedem  Falte  zngleicb  die  Klagsdirift 
mit  übergeben  und  dem  Geladenen  nicht,  vrle  ehedem,  bloa 
öne  zehntägige  Frist,  sondern  eine  doppelte,  nomlicb  eine. 
nTUidglägige,  cingeraomt  Tferden  soll,  damit  er  nach-Gntbe- 
tinden  entweder  den  Richter  ablehnen,  oder  um  Beisetzung 
tinea  andern  Richters  bitten,  oder  anch  Tielleicht  die  Schuld 
sneHLenuen  ond  üch  anf  gütlichem  Wege  mit  seinem  Gegner 
ansgleichen  könne,  damit  er  femer  nicht  in  Folge'von  Ran- 
ken nnd  Schlechtigkeiten  unter  einen  Richter  komme,  der 
vielleicht  snspect,  oder  ihmahgeneigt  ist,  öfters  andi  selbst  bei  dem 
Beklagten  Vi uen  Frivatzweck  verfolgt;  nnd  damit  endlich  der 
in  einen  Process  Verwickelte  nicht  aller  Zeit  beraubt  sei, 
am  sich  von  dem  Grunde,  um  dessen  willen  er  ergeheinen 
soll,  zu  unterrichten.  $.  2.  Bei  Emplang  der  Ladung  soll 
er  nur  die  anf  seine  Person  bezügliche  Bürgschaft  stellen''), 
die  Sportein  nach  Maasgabe  Unserer  Verordnung^)  eotrichten ' 
and  den  sogenannten  antibibtoa  unterschreiben"),  auch  diu 
'Xä.%^  zu  welcher  er  die  KJagschrift  bekommen  hat,  anmerken, 
damit  auch  hierbei  nicht  etwa  eine  IlinterlUt  verübt  werde. 
Soli    nuD  nachher   die  Xiitiscontestalioa  wr  dem  Richter  (•• 


5)  L.  16.  C.  d«  Jttdic.  (7/7,  t.) 

C)  IfQÖxKon,   coaclor   Iribulorum,   hier   wohl  die  GerichUdien^ 
wie  auch  die  GIüseb  anuimmt. 

7)  Nämlich  die  eaalia  jttdido  liiti. 

8)  Vcrgl.     A"«ir.    XPII.     c,    3.      Nor.    CWIII.    e.    27.    23. 
.Vol..  hXXXlI.  e.  10. 

0)  '.4yi/ßi^Xoi,  Kbrllui  reipojuiouii,  eontraßetitnii.  VsTgl.  Cujae. 
a.  a.    O.  p.  1100.  iogl.  Ilombergk  od  K.  Nor.  no.  33. 
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■di^efl,  w  ist  BB  d«s  B  Alanen   dt«  F»^  «i  ricliiea,  ob 

irae  ziransi^  Tag«  Beit«nkzeit  vorliber  seien;  dieser  Lot  Jaf- 
avf  die  Wahrheit  zn  antf^erten ,  welcbe  Kbsrdi««  ench  sifi 
dear  Datum  ait4  d«r  Uoiericbrifi  des  Libelta  bervor^eht.  Und 
d««n  erat,  wenn  er  den  Ablanf  der  zwanzig  Tag«  «rUärt 
liat,-aoll  die  Litlscontestation  vor  sieb  geben.  Bis  dahin  ober  ' 
Btebt  es  ibnt  frei^  den  Richter  ^bznlebnea  mid>  um  einen  an-'- 
äern  za  bitten,  oder  ausser  diesem  um  Bestellnit«  Miiea  Ne- 
b^oricfatera  anznaucben,  oder  anch  die  Sache  in  Gfite  abzn- 
nacben ,  denn  -^fihrend  der  ihm  -rergönnten  zwanzig;tägig«a' 
Frist  soll 'er  dnrchans  nicht  den  geringsten  Nachtbeil  babeif 
oder  TS«  den  Execntoren  gedrüii^t  -rferden,  sondern  nnr  die 
gerichtliche  Cantion  nach  Vorschrift  Dessen  bestellen,  der  bier- 
itber  zn  bestimmen  bat.  Würden  diese  Verschriilen  nicht 
befolg,  so  soll  die  etwa  geicbehene  Iiitiscoatestation  f&r  nick- 
1i;  geachtet  werden  and  es  Terslattet  sein ,  selbst  nach  ihrer 
Yornahme  iooerbalb  der  vorbestimmlen  Zeit  jon  z'wansig  Ta< 
gen  i|i  aller  Hiusicbt  so  zn  bandeln,  als  wäre  Tom  Anfang 
an  gar  kein  Krieg  Hechtens  befestiget  worden'**}. 

Viertes  Gapitel.  Hat  Derjenige,  dereineii  Richter 
nblehnte,  einen  andern  erhalten.  So  gestatten  Wir  ihm  nicht, 
denanf  sein  Bitten  gegebenen  Richter  wieder  abzniebileb. 
Denn  lo  wie  Wir  auf  der  einen  Seite  frir  den  Beklagten  zji  ' 
sorgen  bedacht  siltd,  so  sind  Wir  anf  der  endern  Seite  weit 
entfernt,  zn  erlauben ,  dass  die  Klüger  durch  Verzögern ogen 
benscbtfaeilrgt  'werden,  'VVenn  daher  Jemand  sein  Erscheinen 
Tor  Gericht  eidlich  angelobt,  aber  noch  Tor  gesoheheDer  Lilis- 
contestation  ans  der  Hanplstedt  «ich  entfernt  bat,  ao  soll  es  ^ 
dem  Kläger  erlaubt  sein,  anch  bei  nicht  bewirkter  Litiscont^ 
Ration  den  bezeichneten  Richter  anzngeben  nnd  ihm  diesen 
Vorgang  zn  melden.  Dieser  aber  soll ,  wenn  er  selbst  ein« 
Magiitratspergon  igt,  Befebl  geben,  da»  man  anf  )tAv/tie 
Art  den  Beklegteo,  als  einen  Meineidigen,  der  durch  dio 
Flocht  sein  eigner  Anklager  geworden  ist,  zur  Stelle  schaffe; 
bekleidet  aber  der  Richter  kein  öfTeotlicbes  Amt,  sondern  ist 
er  erst  Von  einem  Andern  bestellt  wordert,  rielteicbt  auf  Unsere 
A'oordnnng  nnd  Vorschrift,  oder  Ton  irgend  einem  richterli- 
chen Beamten,  so  hat  er  seinem  Aiiftrag^ber  hiervon  An- 
zeige za  erstatten,  damit  dieser  den  Bekingten  zur  Stelle 
schaffe  nnd  dem  Kläger  die  Fortstelhmg  seiner  Sache  nicht 
anmoglich  gemacht  werde;  denn  der  Richter  kann  weiter 
nichts  than,  da  die  Litiscontestation  bei  ihm  noch  nicht  bewirkt 
-worden  ist,  der  Beklagte  aber  das  Gesetz  und  seinen  Schwur 

jBthfiltA'ot.XCF/. 
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siebt  ^«acbtet  nud  'den  Klä^r  rocbtlOI  gestellt  bat.     f.  i.  Bi~ 

jaH  jedocb,  '^r'ährend  itr  Beklagte  eussenbieibt  und  sela  Endiei- 
neu  vor  Geriebt  sieb  vtnägert,  in  der  SMbe  docb  etWM  geths» 
werde,  ao  soll  der  Riditer  nach  Kräften^)  nacbfarKbgn,  Bach 
trelcber  Gegend  hin  Jener  gicb  entfernt  bat,  nnd  eine  be- 
stimmte Priflt  festieteen,  mit  der  Wirknng,  dats,  wenn  in- 
nerbalb  derselben  der  Beklagte  nicbt  erscheint  ( vonnsgesetzt,  , 
.  das*  das  Erscheinfen  in  seiner  Macht  steht  nnd  daaa  er  nicht 
etwa  vom  Kläger  absichtlich  znrück gehalten  nnd  am  Erscha- 
uen gehindert  wird),  der  Rechtsstreit  nnr  nach  dem  V«rbrin- 
gen  der  einen  Partei  nntersncht  nAd  der  Kläger  nach  Höhe 
d«r  bescheinig16n  Fordarnng"),  in  ,den  Besitü  der  Sachen 
des  Beklagten  dergestalt  immitlirt  werde,  daas  er  znr  Sich»-  . 
ning  seines  Ford enrogs rechts  die  Güter  des  Beklagten  Inno 
habe;  erecheinet  dieser  späterhin,  so  mnss  er  dem  Klüger 
Torerst  die  Schaden  Tergüten  nnd  dann,  nach  Znriickgsbe  aei* 
ner  Sachen  nnd  Bestellung  eines  Bürgen,  den  Rechtssträt 
weiter  fartsetien. 

Fünft  es  Capi  t  el.  Es  ist  ancb  wünscbenswertb, 
dass  über  einige  Streillntgen  durch  ein  aTIgemeiBes  Gesetz 
BestiminnDg  getroffen  werde.  .  Erstlich  nämlich  hat  man  riel- 
fach  Zweifel  erhoben,  ob  Staatsämter  mit  Hypotheken  bela- 
stet werden  dürfen,  oder  ob  sie  von  ihnen  frei  seien.  Al- 
lein die«  ist  schon  längst  dnrcli  gesetzliche  Vorschrift**)  ent- 
schieden nnd  offenbar,  können  alle  Aemler,  welche  Tetkanft 
werden  dürfen,  snch  Terptandet  werden.  Betrachtet  Wir 
jedoch  diese  Sache  geoaner,  so  finden  Wir  allerding's,  dass 
jene  Aemter  in  frühem  Zeiten  nicht  Terpliindet  werden  durf- 
ten, sondern  dass  mir  einige  ganz  alle  und  noch  nicht  ge- 
tilgte Fordemngsrechte  **)  auf  ihnen  rnhelen.  Nach  und  nach 
wnrden  jedoch  Pfandrechte  an  denselben  von  Kaisern  aus 
Mitleid  mit  den  Bitten  dar  Gläubiger  gestaltet,  ongeacbtet  je- 
des Staatsamt  eine  öffentliche  Anstellung  ist  nnd  keine  andern 
liinkünfle  fast,  als  die  es  der  kaiserlichen  Gnade  rerdsnkt. 
$.  1.  Wir  -verordnen  daher,  dass  die  sogenannten  mUitiae  ex 
cätu")  nicht  dem  .Pfandrechte  eines  Jeden  ohne  Unterschied 
nnterliegen  sollen,    er  milrnte    denn    ein    Gläubiger   sein,   der 


11)  itaxVtifQÖii ,  eratit,  lammatim.    Die  Vetlu  übersetzt  eil    »I 

polaerit  [Jiidti:'}. 
i2)  Man  a.  darüber  Cnjac.  tt.  a.  O. 
135  ^-   i^*    t-'-   '<  pignor.   iVtft,   U.")     L.  5.   C.  out  milit.  po*t. 

(xa,  34.)  Vergl.  auch  Not.  XXXV.  mßn.  Kar.  XCllI.  e.  4. 
14>  VergL   über  iliesen    Ausdruck  die  Glosse,  sie  sagt:  dtficie- 

6ant  dtbita,  dtbitort  no*  kabentt  aliundt,  ut  tatitfactret. 
lä)  Aemler,  die  nicht  auf  die  Erben  übergehen.     Man    rergl.,' 

Spangenb.  ad  t.  tlov,  nof.  47. 
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«fcen  Behob  der  Erirogniig  d«i  AmtH  das  G«Id  Torgectrectt 
bäl'te,  denn  andern  Gläubigem  koonen  Wir  es  nicht  geradezu 
be^rilligen.  Hinterläut  aber  der  renrtorfceoe  Beamte  eine 
Gattin  nnd  Kinder,  m  aoUen  diese  in  «Her  Hinsiebt  den  Vor- 
lag baben  and  aof  ein  bei  Uni^  ein^reidites  Gesuch  durch 
Uiueni  Befehl  die  Einkünfte  beziehen'^)  nicht  als  vaterlicbes 
Erb«)  ivenn  dies  ancb  im  Debrigen  ganz  dürftig  wäre, '  sondern 
•la  kaiserliches  Gnai^en ^«schenk ,  damit  eb^n  so  Trie  Denen, 
die  dne  Erbschaft  hinlerlasseo,  so  auch  Denen,  die  nichts  be- 
■itsen,  gebührend  zn  Hülfe  ^kommen  werde.  Sollte  aher 
-weder  Fran,  nodi  Kind  vorhanden  sein,  noch  anch  ein  Gläu- 
higer,  der  zur  Erwerbung  des  Amtes  yorschiisie  gemacht  bat, 
so  Tsntatten  Wir  anch  den  übdgen  Gläabigern  Theil  daran, 
damit  es  nicht  achein»,  als  thäten  Wir  etwas  Unbilliges  and 
träfen  eine  angerechte  und  Gott  misslalMg«  Verftigunj*.  Die 
dein  Amte  der  SileTUtarÜ")  xergönnten  Privilegieu")  aber 
bleiben  bei  Kraft. 

Sechstes  Capitel**).  Unser  gegenwärtiges  Gesels 
soll  anf  den  Grundsätzen  der  Billigkeit  beruhen,  nnd  da  Wir 
daher  wahrnehmen,  dasa  Manche  mit  Weibern  ohne  Mi^^ft 
sich  fereheUchea  nnd  nadi  dem  Absterben  der  Männer  di« 
Kinder  dnrch  das  Gesetz  zur  Tälerlichen  Erbschaft  berufen 
werden,  die  Weiber  dagegen,  wenn  schon  sie  mit  dem  Ver- 
Stori>enen  bis  an  dessen  Tod  in  recktmüssiger  Ehe  gelebt  ha- 
ben, deshalb,  w«l  keine  dos  oder propternuptias  donatio  hntetit 
worden  ist,  nichts  erhalten,  floudem  oft  in  der  unsserstea  Molh 
leben  müssen,  so  befehlen  Wir  hierdurch  an,  dais  bei  der 
Erbfolge  in  das  Vermögen  eines  Mannes  auch  für  sie  gesorgt 
und  eine  solche  Gattin  zugleich  mit  ihren  Kindern  znr  Erb- 
acbaft  benifen  werden  aolle.  Eben  so  nun,  wie  Wir  die  Ter- 
fügnng^")  getroffen  haben,  dass  eiue  Ehefren  ohne  doSy  wel- 
die  Ton  ihrem  Gatten  Terstossea'wird,  den  rierlen  Theil  sei- 
nes Termo'geus  eriialten  soll,  so  soll  die  Frau  auch  hier,  ohne 
Rücksicht  auf  die  Zahl  der  Kinder,  den  vierten  Theil  des  Nach- 
lasses bekommen,  gleichviel,  ob  viele  oder  wenige  Kinder  vor- 
handen sind.  Wenn  ihr  der  Mann  ein  liegst  hinterlasst,  wei- 
chet weniger,   als  den  vierleo  Theil  anstfagt,   so  soll  ihr  das 


161  Es  heisst  dies  auch  Kholat  pladtum.  Man  s.  Cujac.  a.a.O. 
P.  1102.  ingl.  Gothofred  arf  A.  Aof.  not.  M. 

17)  Sunt  txeubilorci  in  coniUlorio  tcl  galatio  prineipii.  Man 
vergU  fiber  diese  Palasrbeainten  Jac.  Gothofred.  tn  ;«i- 
ratfl.  ad.  Tu.  C.  Tk.  dt  dtcurio».  ti  lileitl.  (VI,  23.)  Tom.  li. 
p.  125.  *d.  Ititter. 

18)  Man  vergl.  /-■  30. §.  »fl.  C.  Just  dt  inoff.   tetltm.  (.111,28) 
1DI  Itei  Mal  II  an  dar  felilt  djeaea  ganze  Cupitcl. 

:0)  Xoo.  XXit.  c.  18. 
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F«Iil«BJe  ergitmt  werJeD,  damit  dia  Weiber,  welche  ttma 
BhemänBero  ein  HdratL^t  aidil  sngvbracht  haben,  andi 
In  Falle  ihres  fortdaaenid«B  ZngammenlebeDR  mit  ibrea  Mün- 
>«ii  diewUe  Fünor^  gemei len ,  welche  Wir  ihnen  auf  dea 
Fall  anged^hen  lauen ,  daaa  rie  von  ihren  Männern  Terato»- 
MB  ^enlan"),  wie  denn  anch  gegenwärtig  Beatimman^  eben 
ao  wie  jene,  welche  den  rierien  Theil  feataetct,  gleichmäHi^ 
anf  die  Ehemänner,  wie  «nf  die  Eheweiber  Anwendnng  lei- 
den floU.  Und  ganc,  wie  dar  üriihere  Caaetx,  s«U  anch  diese 
gesetzliche  Bestimmung  ihnen  gemeinBchaftlich  sein.  $.  1.  Hat 
die  Fran  eigentbümliche  Sachen  in  der  Behananng  des  Map' 
■es  oder  ir^ndwo  anders,  ao  kimn  ihr  das  Recht,  diese  ei»- 
xnfordeni  und  zarilckzab^Iten,  auf  keine  Weite  entzogen 
werde»  nnd  die'  Glanbiger  des  Hannes  nnd  nicht  befugt» 
an  diese  Sachen  sich  zu  halten,  anaaer  in  >o  ^reit  die  Fian 
nach  diesem  Gesetze  als  Erbin  in  die  Verbindlichkeiten  des 
Mannea  eingetreten  ist  f.  2>  Diese  Bestimmungen  setzen 
al^  vorans,  dass  der  iibeileb«nde  arme  Ehielte,  glrichviel 
ob  Mann  oder  Fran,  dem  Verstorbenen  keine  dos  oder  donatio 
propter  nuptias  bestellt  bat  und  der  Verstorbene  vermögend  ^ 
gewesen  isL  Denn  Trenn  der  überlebende  Ehegatte  Ten&ögend 
ist ,  ^hne '  eine  dos  «der  donatio  propter  nuptias  dem  Ver- 
atorbenen  bestellt  zu  Laben,  so  möchte  es  nnbillig  sein,  dla 
Kinder  durch  die  Sncceaaion  des  Ehegatten  zn  Terkiinen,  da 
nach  einer  in  einem  andern  Gesetze^')  von  Uns  getroffenen 
Beatinunnng,  eine  Fran,  die  keine  Mitgift  eüngebracht  hat, 
wegen  einer  ante  nuptias  donatio  aas  dem  Vermögen 
des  Mannes  sich  nichts  aneignen  kaOn.  Und  dies,  wollen  . 
Wir,  soll  anch  hier  Anwendung  finden^  es  miisste  denn  der 
Mann  ihr  ein  Legat  oder  einen  Theil  der  Eibschaft  hinter» 
lassen  haben.  Denn  dies  missbilligen  Wir  anf  keine  Weis^ 
wn  die  Uebereinstimnong  zwischen  den  Terscfaiedenen  geset^ 
liehen  Beatimmnngeil  anirecht  xn  erhalten  und  der  Diiriligteit 
des  dnen  Gatten  duch  die  Wohlhabenheit  des  andere  zn 
Hülfe  zn  kommen. 

Schlnss.  Dn  wirst  daför,  £iss  diese  Anordnung  beob- 
a^tet  nnd  in  Wirksamkeit  gesetzt  werde ,  Soi^  tragen  nnd 
dieselbe  durch  besondere  Verfügungen  Allen '  bekannt  machen. 
Gegeben  zn  Coustantmopel  am  22.  September,  im  11.  Regie- 
nogsjafare'des  Kaigers  Justinian,  im  2.  Jahre  nach  dem 
Consnlate  des  Belisar  (537)- 


21)  Vergl.  Koe.  XXII. 

22>  Not.LXXir.  e.  «.   Nov.  XCI.  e.  2.   ,\oe.  CXVII.  e.  4. 
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Viernndfiinrngste  Novelle. 

Vt  eonstitutio  de  udscriptitiia  lata  oaleat  es 
*eo  tevtpore,  qwo  pablicata  est.  Et  ut  emni 
oratorio'  aliique  loco  pio  immobile»  poaaea- 
aiones  decreto  interpoetto  cum  »imilibua 
permulare  ticeat. 
{Ua*t    iit  aitr  rfu  Jdtariplilit  erlanttit    Verordnuuff  ton  Zeit 

ihrer   l'ablicatioH   an  in   Wirkiamkeil  Irelea ,   inirleicUtit  dau    . 

et    allen   Gotttthniitern    und  aadern  frommen   Stiftungen   er- 

ItJibl   »ein  lotle,  ihre  vnbewfslichen  ßetiltungen  nach  vorgän-. 

gig'r  Detrel**rtheibtng  unter  einander  lu  vertmucken.) 


Eialeitung.  Ueber  einet  Unserer  Gesetze'),  welclic« 
^ogIi  gBDs  dentlich  abgefant  Ist ,  sind  demofan^eachtet  Zwei- 
fel erhoben  worden,  tnilent  man  mit  AbaicLt  and  ■«>  eigenem 
Interetie  demielben  einea  falscJieii  Sinn  natergelegt  bat.  Wie 
haben  nämlich  ans  der  Uns  e)g«uen  Begünstigung  dar  Freiheit 
TorKureeB)  ein  Geietx  gegeben^dass  d!e~Ton  einem  Adscr^tittae 
and  eiuer  Freien  erzeugte  Nachkontmenschaft  dnrcbans  nicht, 
wie  früher,  dem  Stande  des  jidscriptitius  angehören,  sondern 
daas  Das,  was  von  den  ScIsTen  gilt,  anch  bei  den  Adacripti- 
tüa  7.9t  Anwendnsg  kunmen  and  dnber  der  Stand  des  Kln- 
4eB  dem  der  Mniter  folgen  solle.  Denn  dasa  dag  Rind,  wel- 
ches Ton  einer  freien  Mntter  g^oren  worden,  als  Sclare  be- 
trachtet werdft,  hat  Unser  Geieti  mitKccLt  Terbotfen.  Da> 
ber  faabfeo  Wir  Uns  in  dem  Geaetie  auc^  «laliiu  auegeaprochen, 
dam  es  auf  gleicbe  Wei«e  sowobl  bei  den  Kindern  Derer, 
die  sich  [erat]  verehelichen,  als  Derjenigen,  welche  sich  be- 
rata  verheiralhet  und  K.inder  erieuat  haben,  Anwendung  fin- 
deu  solle.  Dies  i«t  aber  die  Veranlasinng  gewesen,  daas 
Jt'Iandie  (fiesea  GescIz  so  sinnlos  und  hinterlistig  zu  erllärcK 
gewagt  haben ,  als  ob  auch  die  vor  Erlassnng  gedachten  G^ 
sfete^  Geborenen,  selbst  Wenn  k^  im  Greisenalter  ständen, 
nieh  darnach  iiir  Freie  halten  diirfteni'gleicb,  als  wären  sie  erst 
auf  die  Welt  gekommen  nnd  nicht  yiel  älter,  ah  das  Gesetz, 
da  doch  Unsere  Meinung  dahin  ging,  dass  die  neoh  Erlassnag 
4es  GeseUes  gebornen  Kinder,  es  mögen  sich  ihre  Eltern  be- 


1)  />.  C.  de  adicript.  et  eolon.  (IX.A7.)  und  hierzu  Spangenb. 
md  h.  Xoh.  not.  2.  L'cber  flie  Jdtcriptilii  vergU  man  Cujac. 
in  eemm.  ad  h.  X.  TU.  a.  a.  O-  p-  834.  Jnc.  Guthofred. 
porditl.  Tit.  C  Tbeod.  de  fiigitiv.  eolon.  (f,  11.)  Toui.  I. 
p.  492  tqq.  '■  - 
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rnti  Tcrbeirathet  baMi  uad  aacbiim)«.  Kiador  irzmigen ,  oder 
■t«  mö^Mi  Bicb  BpateHim  arst  TarWnthen ,  die  äuiea  dnicb 
das  Geteti  gegäniUa  Freilrait  bsbea  >oUeii. 

Eratea  Capitel.  Damit  man  daber  keine  Rähke  nn^ 
Hinlerlist  gebrancheo  und  die  GmndstncLtbesitz«r  darcti  dnartige 
Aoale^D^n  nicbt  beoacbtl^eiligen  m€ga,  b«  Terordnen  Wir, 
dasi  alle  seit  firlaflsoDg  des  CiesetzeB*)  Geborneo,  nn'd  zwar 
mir  diese  allein,  dem  Stand«  der  Adecriptitii  nicbt  ati^ioren 
B<^leii,  dsfern  ihre  Hiftter  Freie  sind;  alles  Friifaere  aber 
soU  den  Bestimisniigeit  des  altem  Gesetzes  Doterirorfen  sein. 
*  Zweites  Capitel.     Nactdem  Wir  aber  jünfst  ein  Ga- 

set^') erbssen,  ^oriu  die  Bestlmmaog'en  über  die  Verävsse- 
rangen  der  HircbeDgüter  angegeben  sind,  und  Wir  Uns  dabin 
ansgegprotjien  haben,  dass  diese,  wenn  die  ScLnld  eiue  Staat»- 
flcbuld  ist,  nnter  genager  Beobacbtnug  der  geMtzIichen  Erfor- 
demisae,  Teräussert,  ist  es  aber  eine  PrivatscLuld,  das  GriinJ- 
fltück  an  Zablnngsstatt  überlassen  werden  dürfe,  und  dass  dem 
in  keinerlei  Weise  jene  gresetzÜcbe  Vorschrift*),  welche  all« 
Teränssemng  untersagt,  entgegenstehe,  an  machen  Wir  auch 
nach  diesen  Znsaiz,  dass,  wenn  sich  irgend  eine  günstige  G^ 
legenheit")  darbiete'),  die  sowohl  fiir  die  fromme  Stiftung, 
welche  [das  GrnndsIücL]  abtritt,  ab  fiir  diejenige,  welche  es 
emplangt,  Tortbeilhaft  ist,  also  zwischen  Kirche  und  KirdMj 
oder  zwischen  zw«i  Armenhäusern,  oder  zwei  Pilgerhanseru, 
oder  zw^  frommen  Anstalten  jeglicher  Art,  abo  entweder 
zwischen  einer  KJrche  und  einem  Armeuhanse,  oder  einem 
Kloster  und  einem  Betbause,  oAn  einem  Pilgerhauie,  oder 
einem  Hospitale,  oder  ancb  zwischen  diesen  Anstalten  und 
einer  Kirche,  oder  zwischen  ihnen  nnteretnauder,  oder  zwi- 
schen ihnea  aud  einer  von  den  frommen  Anstalten,  die  Ton 
Uns  Toiher  aafgezäblt  worden  sind,  oder  zwischen  ihnen  und 
ü^end  einer  andern  frommen  StililoDg,  den  Vorstehern  dersel< 
bäi  g^tattet  sein  solle,  gültiger  Weise  einem  Tansch  Tonu- 
nebmen.  Und  zwar  soll  nicht  der  Kaiser  allein,  wie  es  das 
Rubere  Gesetz  Torscjirid»,  die  Alacht  haben,  dergMchte  Veav 
tanschnngen  Torzunehmeu,  sondern  auch  die  frommen  Stiftiu-  ' 
gen  selbst,  wdcbe  Gott  dem  Herrn  über  Alle  geweiht  sind; 
jedoch    nach    vorgängiger  Decietaertbeiinng,    trelche    ^ch  a»f 


2)  NSmiich    der    angez.    L.  tili.  C,  d*  «riceJL  <f  mh«.  Span- 
ge ob.  a.  a.  O.  Ml.  la 

3)  ^cB.  XLVI. 

4)  Aor.  Vif. 

&)  £x  iamiiabiR  atiqua  eauia ,- man  s.  die  Closse. 
6)  Itinslchtlich  auf  das  hier  bemerkbare  dyanöiov^iff  rergl.  bhu 
Spaageab.  ai  h.  Ae».  not.  li.  . 
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dne  gsDam  Vntmmdiaig  gtVnien  nmi,  in^eiclien  nach  ei^- 
folgter  EidMlaitmif ,  ^ad  xwar  in  der  Maaue,  dau  die  Sa> 
cbe  bei  den»  Enbiadiof  des  Sprengds  berathen  ivird,  and  dau, 
Vena  Back  ab^egton  Eide,  daas  dai  Geadiäft  auf  beides 
Seiten  Torthrilhaft  suj  -wirklich  dargetban  iit,  dasaelbe  Tolt 
zo^^eu  worden,  ^lli^  sein  and  in  Kraft  treten,  aadt  keines 
eigenen  Befehls  oder  einer  besondem  kaiserlicben  Verordnang 
bedürfen  aoUe.  Diejenigen  aber,  welche  in  diesem  Endzweck* 
•  ZDsanunenkonunen,  richtet  der  allmächtig  Gott,  wenn  sia 
dabä  nicht  gewissenhaft  zn  Werke  gehen,  «der  wenn  sie 
geheime  EinTerständnisse  pflegen ,  oder  irgend  etwas  zun 
Nochlheil  des  einen  oder  des  andern  Theils  thnn.  Denn  es 
mht  anf  ihnen  der  farchtbare  Finch,  den  die  göttlichen  Ge- 
setze nber  die  Sündigen  aussprechen.  Sollten  im  Uebri^en 
diese  Unsere  Vonchriften  rerlelzt  werden,  nnd  sollte  es  als- 
dann an  den  Tag  koinmen,  dssa  dies  hinterlistiger  Weise  g^ 
Beheben,  w  SoU  Das,  was  geschehen,  nnll  und  uidtig  sein. 
§.  1.  Doch  nehmen  Wir  anch  von  diesem  Gesetze,  so  wie 
such  Ton  dem  frühem,  die  Hanptkircbe  Unserer  Residenz  aus. 
Denn  es  ist  Unser  Wille,  dass  im  Betreff  ihrer  das  frühere 
Verbot  der  Veränssemogen  hei  Kräften  bleibe,  well  dies  anch 
den  Vorsteheni  derselben  so  an^messen  scheinL 

Schlnss.  Diesen  Uniem  wohlmeinenden  und  frommen 
Willeu,  wie  er  durch  .gegenwärtiges  Ges^  von  Uns  aosge- 
sprocheni  w^orden  ist,  wirst  dn  daher  unter  allen  Völkerschaf- 
ten, die  dir  untergeben  sind,  durch  eigene  Verkündigungen  anf 
gewöhnliche  Weise  bekannt  machen.  Gegeben  zu  ConitanU^ 
Dopel  am  18.  Aognst,  im  Uten  Regiemngsjahre  des  Kaiaerii 
Jnstinian,  im  2ten  Jahre  nach  dem  Consnlate  des  Belf- 
■ar  (537). 

FünfUndfunfzigste  Novelle. 

De  p9rmutatione  rerum  eeeteaiaatieartim  et 

emphyttusL 
iVoK  dtr  Fertinuelumg  dtr  Kirehengüler    mni  der  Emphglemti.y 

JitTttUM  Kaittr  am  Nennmi,  EnbUrhof  von  ComttMUinopel  vni 
~" "■"   »  Patriarchen. 


Einleitung.  Wir  haben  bereits  ein  Gesetz*)  ge^en, 
welched  die  Veränasemngen  ^)  der  Kirchengüter  uptersagt,  nnd 
nur  die  Vertanschong.  [derselben]  .  den  Kirchen  nnd  anch  der 
Banptkiidhe  Unserer  Rnideuz  in  dem  Falle  gestattet,   wenn 


1)  Vergl.  Nop.  VIF. 

2)  Der  tat.  Text  hat  ptrmutationui  Im  gr.  aber  heissl  es  txnoif' 
ans,  woTon  die  S/uiipit  unterschieden  wird. 
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der  Kaiser  toa  irgend  e!her  frommen  Ajiitall  «twag  enrerbea 
viU.  SpäterbiB  LsImd  Wir  an  aaderes  GesMi^)  «rlaaieii, 
-worin  Wir  £e  Haaptkiitjie  ansgenommeii  haben,  indem  Wir 
im  Uebri^D  einige  VeräiuRemDgeii  gestatteten,  TroV«ii  jeaes 
Cieset«  Kirade  giebt.  Weil  Wir  jedoch  erfahren  mnaaen,  dam  d6r 
Tbeäl  Unserer  friiherB  Verordnui^,  welcher  tob  der  Vertanschsng 
Tenchiedener  Gegeinlände  zwischen  den  6ottethä«eni  und 
dem  Kaiser  handdt,  TOn  Einigen  dem  Sinne  des  Gesetze« 
estgegim-heDotst  wird,  nnd  dan  man  hittlicl)  beiUna  einge- 
komnun,  das*  Wir  jene  ron  der  Kirche  erlangten  Güter  an 
me  übertragen  möditen,  nnd  data  daher  Viele  durch  darrei- 
chen Anliegen  Unsere  Verordnung  zn  nmgehea  bemiifat  gewe- 
sen nnd ,  so  ergeht  Unser  Wille  dabin,  dass  Dasjenige,  waa 
Ton  Uns  bis  auf  diesen  Tag  geschehen,  in  demselben  Zustande, 
wie  es  jetst  ist,  Terbimbbn,  nnd  dass  nichts  Ton  Dem,  was  von 
Uns  in  dergleichen  mit  den  Kirchen,  oder  mit  Denen,  -wel- 
che diese  Güter  von  Uns  empfangen  haben,  abgeschlossenen 
Codtracten  yerabhandelt  -worden,  nmgestossen  werden  aoll. 

•  Erstes  Cepttel.  Für  die  Zakunft  aber  «etzen  Wir 
fest,  dass  datchaus  Niemandem  gestattet  sein  soll,  go  etwas  zn 
mtemeliinen ,  sondern  blos  diejenigen  Vertanschnngen  sollen 
gültig  sein,  welche  mit  dem  kaiserlichen  Hanse  so  Tollzogen 
-worden  sind,  dass  [die  eingetanschten  Güter]  fortwährend  bei 
dem  Kaiser  bleiben,  anch  weder  auf  Privatpersonen  übertr^« 
gen,  noch  dadurch,  dass  diese  durch  den  Kaiser  dazu  gelan- 
gen, Eigenihiimer  derselben  werden.  Vielmehr  haben  Wir, 
wenn  so  etwas  geschieht,  den  Oekonomen  [der  Kirche]  das 
Recht  rerlieLeu,  jene  Güter  einzufordern  nud  an  die  Kirche  wie- 
der zurückzubringen,  als  wenn  dabei  gar  keine  Vertanacbung  mit 
dem  Kaiser  Torgefallen  wäre.  Dieser  IJeatiftimung  aber  soll 
für  die  Zukunft  nachgegangen  -werden,  indem  dieselbe  von  g^ 
genwärtigem  Tage  an  in  Wirksamkeit  treten  soll,  und  Alles, 
-was,  wie  Wir  zuTor  gesagt  haben,  nach  dem  frühem  Gesetz  auf 
die  angegebene  Weise  bereits  geschehen ,  das  soll  bei  KräJten 
bleiben,  weil  Das,  was  in  dieser  Maasse  Terhandelt  worden, 
dorch  Münner  geschehen  ist,  die,  durch  keinen  Betrug  nnd 
durch  keine  Hinterlist  geleitet,  dies  gethan  haben,  sondern  von 
Uns  sogar  dazu  aufgefordert  worden  sind.  Allein  jetzt  wol- 
len Einige,  indem  sie  das  Beispiel  Jener  für  sich  anziehen,  ^ 
sowohl  Uns  belästigen,  als  auch  die  Hauptkirche  dieaer  Un- 
serer Residenz  hintergehen.  Dies  aber  gestatten  Wir  nie  und 
auf  keine  Weisel  Vielmehr  soll  Das,  was  hierunter  in  Irgend 
äner  Form. geschehen  ist,  nichtig  nnd  der  llanplkirche  zn  je- 


3)  Vergl.  Kot.  XLVI.  c  3.    Xov,  UV.  c.  2.  üfftiu 
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der  Zeit  dangen  ü«    ViadiBadan  sutändigr   sein,    «Iin«   dus' 
ihr  dabei  «»«  Verjäbrong  enlgegwi  itett 

Zw«it-ä8  CapiteL  Auch  Dai  iBtzen  Wli  feit,  datg 
altes  Vebrigre ,  wai  hinaiclitlicli  der  Empfayteiwea  aowobl  bei 
der  Hanptkircbe,  ali  auch  bei  allen  nbrigsD  Gotteafaävsem  «n- 
geordoet  werden  ist,  bei  Kraflen  bleibeD  nnd  es  de«  Kirdhaii  . 
und  Gotteshanaem  treatattet  sein  soll,  fiir  immer  «ater  riaan- 
der EmpbTtenaen  eiazn^^ebea ,  )eda(&  ebenfalls  nor  noter  dar 
BediDgnng:,  dais  aneli  hierzu  das  Oecrct  erthrift  wfrd.  Dm 
Hsaptkirche  aber  soll  andi  bierron  aaggeBommen  aeüi  und  di* 
EmphyleoiB  aoll  so  einfegangen  werden,  daai  sie  diircbaaa' 
nicht  aaf  eine  Pnratperaon  übertrafen  werden  kann. 

SchlnsB.  Dn  wirst  daher  diese  Unsere  Befehle  In  Ob- 
acfit  nehmen  nnd  wirst  die  unter  dir  stebenden  Erzbisdöf« 
davon  in  Kenntniss  setzen,  damit  ancb  sie  Untern  Willen  er- 
fthren  und  sok-hen  in  Nichts  zu  Kbersclireiten  wagen.  Denn 
Allen  steht  das  Gericht  GoKea  nnd  seine  Strafe  bevor,  wenn 
ne  dagegen  entweder  selbst  handeln,  oder  dass  solches  gesche- 
be,  gestalten.  Gegeben  zu  Couslaniinopet,  am  18.  October,  im 
llten  Regierangaicdtre  des  Kaisers  Juslinian,  im  2ten  Jabi« 
nacli  dräi  Consulate  des  Belisar  (537)> 

Sechsundfunfzigste  Novelle. 
Ut  ea,  quae  emphanistica  clertcorum  vocantur^ 
tn  magna  ^uidem  eccletia  dentur,  in  aliit 
autemecctesiis  non  dentur. 
{DU  togtnannlen  Eintritltgtldrr ')  der  GeiilHcSea  tollen  mir  bei 
dir  Haaptkircht  [zu  Vonttantinopel],  nicht  ßber  bei  den  m- 
dern  Kirckeu  gegtlieti  werden.) 

Dtnelbt  KaUer  un  Mei 
und  atlg 

Einleitung-  Veraulaast  durch  TieUaltige  Bitten  hoben 
IVir  es  für  gut  befunden,  gegrenwürtiffes  Gesetz  an  didi  zn  er- 
lassen. Die  GeiMlidien  nämlich,  welche  von  dir  (iit  die  vm- 
Bchiedenen  Kirchen  (jedoch  mit  Ausnahme  der  Haoptkirche) 
erwählt  worden,  befinden  sich  um  deswillen  in  einer  grossen 
Bedrängniss,  well  die  bereits  daselbst  angestellten  Geistlichen 
■ie  nicht  eher  ao&elunen  wollen,  als  bis  sie  eiue  Snuime  Gel- 
des, so  hoch  als  ron  diesän  letzten)  bestimmt  worden,   erlegt 


f)  EmpIuiMÜtica-'iaä  diejenigen  Gelder,  welcbe  der  neu  dntra- 
tende  Geistliche  an  die  altern  bei  derselben  Kirche  angestell- 
ten zu  entrichten  hatte.  Man  ».  Cujac.  tn  txp.  h.  A'oa.  a.  R. 
O'f.  1103.1  iogleicbea  Spangenb.  «d  A-  ^»e.  not.  1, 
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habmi.  Wir  ke^ea  <H«  am  d«  Lanfigw  Klagen,  ^ia  dar- 
über.an  Um  gebracht  wordea  aind. 

Eritaa  C^pilel.  Wir  TerorilBeB  daher,  dau  da  dar< 
Über  aaf  in  Sorgialligate  wachet  aad  dow,  wenn  bei  Denen, 
die  fiir  die  Hanptkirche  gewühlt  werdea,  die  firl^aa;  tob 
Eiatrittsgeldera  bergeb'ratht  ist,  eie  solcbe  aoch  femerhia  ge- 
ben nllen;  denn  Wir  varütidera  aichte  hinaichtlich  Dtmv», 
iraa  Ja^  Hanptkirche  verliahan  -worden.  Aouer  dieser  aber 
mdl  bei.  allen  Hbrigen  Kirchen  keinem  Ton  den  daaelbat  ange- 
oteHten  GeietUdieB  aaf  irgend  eine  Weiie  erlaubt  »ein,  an  ■&■ 
gananatMi  £in(rittigeldern  etwas  za  nehmen,  und  wenn  «r  ea 
'  doMoch  getfaan  bat,  s«  soll  ihm  sein  prieateriicbea  Amt  g^ 
aommen  werden,  der  Neaerwahlte  »oll  an  .  «einer  Stella  ein- 
treten md  jener  diei  als  Lohn  seiner  unersütl liehen  HabsnJit 
daTvn  tragen.  -Aber  anch  die  Defenaoren')  der  Hanptkirche 
ndlm  daranf  sehen  nnd  sich  einer  Strafe  Tan  10  Pfand  Gol- 
des gewärtigen  f  wenn  sie  sich  bierin  eine  Nacbläsaigkeit  zu 
SdinUen  kommen  lassen.  Vielmehr  soll  Alle«  anenlgddücb 
gendtdien;  denn  Wir  wollen  nicht,  dasa  der  Dienst  Gottes 
•■d  der  Kirche  in  Folg«  eines  Kaufs  oder  Handels,  aendem  er 
sAU  rein  and  nnheatochen  geleistet  werden;  and  nor  dann 
weiden  ai«  [die  Geistlichen]  dessen  würdig  sein,  wenn  densel- 
b«n  kein  Ksof  oder  Handel  snm  Grande  liegt. 

Schlass.  Da  and  deine  Nachfolger  im  erzbischöAichen 
Sitze  werden  daher  Dasjenige,  was  Wir  anbefehlen  nnd  mittdst 
gegenwärtigen  Gesetzes  erÜärt  heben,  in  Wirksamkeit  zu 
seiun  bemüht  sein.  Graben  zu  Conalantinopel,  am  30.  Oot.  ^ 
hn  Uten  Kegiemagajahre  des  Kaisers  Jastiaian,  im  2tea 
}thr«  nach  der  Regierang  des  Belisar  (537)- 

Siebenundfunfzigste  Novelle. 

De  eltricia,  qui  ab  eecleaia  aua  diacedunt,  et 

de  his,  qui  oratoria  aedificani. 

(Von  itn  Btiitlichen,  die  ihre  Kirch»  vtrlmue»,  ingltittten  tom 

denta ,    welche  Btthaiaer  errichlea.) 

Derttib«  Kaiier  an  Mennat,  Eribitehof  ton  ContlmiHiiopel 

vud  mUgtmtintn  Ptirimrclun- 

Einleitung.     Viele  Geistliche,  welche  bei  eiaigen'Crot- 

teshSnsem  den  Dienst  versehen,  oder  anch  vielleicbt   von  frfi- 

berher  dabei  angestellt  sind,    erhalten   die    gewöhnlichen   Ver< 

pflegnngen,  ziehen  sich  aber  bemacbmals  öfters  von  den  befli- 


2)  Sie  sind  die  adeacati  oder  proevratartt    der  Kirihe.     Mm 

Hittersbus.  in  exp.   S'ob.   y.  106. 
Corp.  jar.  eie.  Vll.  20 
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e«n  V«mdit(iBgen  aiu  CrffDcleB,  £«  swar  de  woU  ksRnea« 
^nzlich  Eniück,  oder  entfentea  sich  ancli  unter  i^end  maem 
Vorwanile  tod  der  Kirche,  bei  'welcher  ne  angeatellt  nnd. 

Erstes  Capitel.  Wir  verordaeB  daher,  daM  diet  dem 
heiligen  Dienste  keinen  Eintrag  thnn^  soDdem'  de»  Ton  den 
Bischöfen,  -Reiche  jenen  Kirchen  roratehen,  fmdeie  einjeMtst 
and  selbige  diCM  Verpflefnngsgdder  bekomnien  sollen.  Dean 
'Wir  geWatten  Keinem,  dass  er  sich  mit  Dem,  was  r^ 
ihm  oder  durch  ihn  zn  Verpflegnngsgeldem  für  die  Kirche  be- 
stimmt ist, '  bereichere  (denn  es  ist  ividerreditlicl),  aas  derB«- 
trögerei  «ines  Ändern  Vortheil  zn  ziehen),  sondern  was  ein> 
mal  znm  Unterhalte  [fiir  die  Geistlichen]  ausgesetzt  wordea- 
ist,  das  soll  auch  ohne'Zarileklialtnng  geirahrt  werden,  damit 
nicht  faierdtirch  der  heilige  Dienst  benachtheiltget  verde*). 
Aach  seil  es,  nachdem  von  dem  Patriarchen,  oder  von  dm 
ProTiDzialbisoilöfen  an  dic.Stell«  der  frühem  Geistlichen  andere 
«ingesetzt  worden  sind,  denen,  die  ihre  Kirchen  Terlasses 
Laben,  nicht  erlaubt  sein,  wiederum  zurilckmkeliren  und  die  an 
ihre  Stelle  Eingesetzten  zn  TcrdrÜngen,  auch  Die,  welchen  jene 
LieistDDgen  obliegen,  zu  nothigen,  das  Doppelte  zu  zahlen,  um 
sowohl  die,  welche  an  die  erledigten  Steilen  -  eingesetzt  sind, 
als  aach  Di^nigen,  die  wiedemin  dahin  znrückkebren  wol- 
len, zn  befriedigen,  aondem  wenn  aja  wieder  znriickkehreB, 
'  so  sollen  sie  nicht  aufgenommen  werden,  Denen  aber,  welche 
ihre  Stdle  bekommen  Laben ,  sollen  die  Unterhaltongsgelder 
verabfolgt  werden  und  Diejenigen,  welche  solche  zahlen  müs- 
sen, sollen  dadurch  keinen  Gewinn  erlangen  können;  und  \rtir- 
den  Einig«  selchen  Gewinn  zu  ziehen  versuchen,  so  sollen 
demt^ngeachtet  sowohl  sie,  als  ihre  Erben  tind  NatUcdger, 
ans  ihrem  Vermögen  Denen,  welche  von  ihnen  eingesetzt  wor- 
den, die  Unterhaltuugsgelder  bezahlen  und  allen  Aufwand  ver- 
güten, indem  es  ihnen  nicht  verhallen  sein  mag,  dass,  wenn 
sie  nichtsdestoweniger  auch  nachher  einen  Betrug  ipiunen,  ein 
Theil  [xr^atc,  auch:  res]  ihres  VemÖgens  Unserem  Priral- 
scbatze^)  angewiesen  werden  wird,  damit  daran*  die  Zah-  . 
Inng  geschehe. 

Zweites  Capilef.  Auch  das  bestimmen  Wir,  znm 
Glänze  und  zur  hohen  Wurde  deines  Sitzes,  dass,  wenn  J»- 
mand  eine  Kirche  eri>aal,  oder  auch  auf  andere  Welse  die  da- 
mit verbundenen  Aemter  mit  Einkünften  ausstattet  nnd  einige 


1)  Cujoc,  i'a  exp.  h.  Sob.  a.  a.  O,  p.  1103.  i-ersteht  dies  Alles 
Ton  ^en  oteonomii,  dass  sie  den  Üeistlichen  Ihren  Gehalt  ge- 
hürig  auszahlen  und  nicht  in  ihren  Nutzen  verwenden  solleD. 
Doch  offenbar  irriger  Weise.  Diese  UntprhaltBECIder  koniinea 
übrigens  auch  unter  dem  Namen  diaria  und  tmlnria  vor. 

2)  Satrit  notlrit  friealii.     T^IJixj  ^itäy  n(Qii>vat<! ,  Baail. 
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GeiittklM  darin  «infeaetxt  triihen  wH!«  Uud  iifclit  gmlsttet 
•ÜB  toll,  Di<4«ni|^,  die  er  will,  oadi  eig«iKiii  GntfÜinkcD  difi 
Tonut^en^  um  sie  ohne  UntersnchDiig  and  PrUtang  «rwSfa- 
len  zu  buen  ;  sondeni  wenn  dir  welche  Tor^eitellt  wurden 
sind,  so  sollen  sie  tob  dir  gepriift  und  stets  nnr  nach  deinem 
Ermessea  oder  dem  deines  Nachfolgers  in  Pfieslentmte  Dte- 
{enigen ,  weicht  dir  oder  d«nen  Kachfelgem  als  tüdttig  uid 
als  der  Verrichtung  des  göltlidten  Dienstes  wUrdig  enc^ines, 
ansgewühlt  werden,  damit  nicht  das  Heiligthnm  Gottes  (was 
auch  die  heilige  S^uift  aoBipricht)  entweiht,  londera  ds  es 
nnrerletxtticli  nnd  nnaauprecblich  ist  nnd  eine  heilige  Sehen 
erweckt,  andi  heilig,  mit  Frömmigkeit  nnd  Ehrfwcht  verwal- 
tet werde. 

Schlass.  Diesen  Unaern  Willen  nnd  was  Wir  dnrcfa 
gqienwärtiget  Gesetz  zn  erkennen  gegeben,  hast  da  daher  in 
immerwäbrenda  Beobachtung  za  nehmen,  da  Wir  bei  Ung  die 
Uebazengnng  haben,  dass  Das,  ^ras  tarn  Vortheil  der  Kirchen 
gereicbt.  Uns  nicht  weniger  am  Herzen  Uegt,  ^  selbst  das 
Leben.  Gegeben  zn  Consta nün^ el ,  am  iS-  Oct.,  jm  Uten 
Regiemng»iabre  des  Kaisers  Jiistiiiian,  im  Sten  Jahre  nach 
'  dem  Consolate  des  Beüsar  (537)* 

Achtundflinfzigste  Novelle. 

'    Ne    io'  privatia    domibua    aaera    mytteria 

cetetreatur. 

(Im  Pripatkätutr»  loll  du  htilige  JiaeUKtaU')  .mtit  g^eitrt 

werden.) 

Dtrttlb*  Kaiteh  «n  Joaanei,  imR  ttetiltn  Mate  Präfeetui 
[PrätOTxol  dei  Oritntt,  Exeomttd  uxd  Patrieitr^). 
Einleitung.  Schonen  frühem  Gesetzen  ist  es  verard- 
oet,  dais  er  dorcbaas  Niemandem  erlaubt  sei,  za  Hanse  das 
AUeriieih'gite  zn  feiern ,  sondern  dass  solches  und  die  Aua- 
UboDg  des  GotteaiRenstes  öffentllcb  gevchehen  solle,  den  Tor- 
•chriften  gemäss,  die  darüber  in  den  heiligen  Urkunden  entbat- 
lea  sind,  nnd  anch  Wir  lasieii  gegenwärtig  dieses  Gesetz  er- 
geben, weitstes  Wir  snf  das  Strengste  befolgt  wissen  wollen. 
Demgemäss  TSrhieten  Wir  allen  Eifiwolineni  dieser  Residenz 
and  noch  nm  so  viel  mehr  sHen  Unterthaaen  Unsere»  gesanun- 
toB  Reichs,  in  ihren  Wobnnsgen  Betbünser  zn  halten  nad  dar- 


l)''/rgä  ftvaiay<oyla.  Hierunter  wlr^  ToraugneiBe  die  latra  eoena 
oder  »*er»  tommttwio  ventanden, 

3)  In  der  Vetus  iit  diese  Norelle  an  den  Erzbiacher  Heonas  ge- 
richtet) wober  dieser  Irrthuni  eaUtaoden,  darüber  «.  man 
Bpangenb.  md  h.  Xtv.  moI.  i.  • 

20* 
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in  du  knKg«  Nacfctaihl  za  feiern,  m  wie  aolctie  Hsodlviigen 

-roraaneknMD,  welche  der  katboliscben  imd  apoatolisclieii  Lehre 
'  entfremdet  sind.  Sollteo  aber  Einige  dnrdians  glauben,  in  ibren 
Wohnou^n  Bethänser  haben  za  niigaen,  10  gestalten  Wir 
äinea  soldtea  blos  za  dem  B^ofe,  vm  ihre  Gebete  zu  Terricb- 
ten  und  dins  daria  nichta  Torgenomnen  werde,  was  anf  den 
GattetdieBSt  Beziig  bat.  Zwar  rind  Wir  anch  nicht  entge- 
gen, wenn  Jemand  aniaerdem  noch  beaondere  Hanger^  ein- 
richten will,  am  darin  Gottesdienst  zu  halten,    ohne    dem  of- 

■  beinwohnen;  allein  es  soll  dies  blos  nnter  der  Vor- 
j  gestattet  sein,  wenn    hieran    einige   Geistliche   ein- 

nnd  diese  mit  Winen  nnd  Willen  der  Kirche  nuA 
der  Gotteshäuser,  welche  unter  ibr  stehen,  ■»'wie  nach  vor- 
gÜngiger  Untenmchnng  des  Erabilchofii,  in  der  Provinz  aber 
mit  Genehmignng  der  Bischöfe  dabei  eingesetzt'  werden.  I^ 
doch  soll  dnrd)  gegenwärtiges  Gesetz  nicbt  etwa  eine  ^ea»- 
mng  hinsichtlich  denetrigen  Recht«,  welcbe  depi  ' erzbischöfli- 
chen Stuhle  wegen  der  Wahlen  und  der  Verwaltun^^  sowohl  . 
hier,  ab  in  den  Pronnzen  irgend  zatteben,  eingefiibrt  werden^ 
tondem  Alles,  was  ihm  anf  irgend  eine  Weise  cder  zn  irgend 
einer  Zeit  Terliefaen  worden,  das  soll  ihm  anch  jetzt,  sowie 
für  alle  künftigen  Zeiten  onTerkiirzt  verbleiben.  Zugleich  ab« 
bef<^en  Wir,  das  anck  dn  iokbei  in  Obacht  nehmest  nnd 
durch  besondere  Manifeste  Alle  davon  in  Kenntniss  selsest, 
dunit  dieses  Gesetz  in  allen  Städten  nnrerbrücklich  gehalten 
-werde.  Auch  haben  Wir  einen  gleichen  Befehl  an  den  Prä- 
fecten  dieser  Residenz  nnd  an  den  Erzbisdiof  nnd  Patrianhen 
ergehen  lassen,  damit  solches  sowohl  durch  den  wellHcben, 
als  geistlichen  Arm  fortwährend  anfrecfat  erhalten  werde.  Es 
BoUen  nanlick  die  Eigenthümer  von  der^icben  Häusern  wis< 
■en,  dass,  wenn  üe  dem  zuwider  handeln,  sie  Unserer  kaiser- 
lichen Bestrafung  *)  Ter&Ilen  sind ;  das  Haas  aber,  in  welchem 
BO  etwas  nntemoAimen  wird,  soll  mm  Besten  Unseres  Sdiatzen 
confiscirt  werden.  Wenn  aber  bei  Einigen  in  ihren  Wohonn- 
gen  bereits  dergleichen  Eiuricfatnngen  statt  finden,  so  sollen  si« 
femer  wissen,  dau,  wenn  sie  nicht  innerhalb  dreier  Monat« 
Ton  Bekanntmachung  dieses  G«>setzes  an,  solches  in  der  von 
.  Uns  festgesetzten  Maasse  abgeändert,  sie  der  erwabnten  Strafe 
werden  unterworfen  werden.  Dabei  aberwollen  Wir  auch,  das* 
mit  Wahrheit  und  nicht  mit  Geiabrde  zn  Werke  gegangen  werde^ 
denn  nur  die  Wahrheit  ist  Uns  angenehm.  Daher  befehlen 
Wir  [aochmalsj,  dass  du  darauf  Obaicht  liibrest  nnd  nicht  ge- 


3)  Vergl.  Rpaagenb.  ai  A.  Nm,  na/.  4. 

4)  5«i  iiaperi4Üi  motu.    Motu*  bedeutet  ao  riel  als  Strafe.    Man 
a.  die  (iloaae  und  Spaugenb,  «rf  h.  Aea.  not.  8. 
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■tattest,  i»Mt  etwai  dergJeidiea  Toi^r^a,  Denn  es  tatf  dir 
nicht  Tei^talten  sein,  dsM,  irenn  «twai  dieaer  Art  dir  aa^e- 
zeigtwordenuiid  WirerialireD,  dais weder Jn,  DDcfadeiDeNacLfol- 
^er  im  Amlfl  Mauiregeln  dage^a  getroffen,  too  dir  aad  de^ 
IMD  Naclifdf^eni  im  Amte  «ine  Strafe  von  30  Pfund  Gold« 
zn  erlern  iu  und  data  dieselbe  Strafe  «rcIi  deiaer  Cofaorte 
berorateht ,  Tveil  sie  ea  gednldet,  dati  eine  Sache  vedetzl 
werde,  die- Una  am  Herzen  liegt  und  die  Kialidt  ier  Kirche 
•rbült  nnd  die  verliindert,  daq  Dsajenige,  was  üffentlicfa  vev> 
boten  tat,  inagebeim  ^eacbehe ;  wobei  noch  zn  bemerken, 
daas  der  Eigentbümer  einen  solchen  Hanans  [wenn  er  ün 
Beamter  ist]  auch  aeia  Amt  anf  das  SpitA  setst,  dos  Hans 
selbst  aber,  in  welchem  ao  fetwsa  vorgeht,  zun  Besten  Ub- 
■eres  Schatsea  eingesogen  ^rerden  wird. 

Scblasa,  Wir  LsbeD  aber  anch  an-  den  Patriarchen  g^ 
geo^ärti^er  Residenz  Befehl  ergehen  lassen,  dass  er  ebenfoUs 
fiir  diese  Angelegenheit  Sorge  trage.  Denn  es  ist  Unser 
Wille,  dass  darüber  sowohl  von  den  weltlichen,  als  geistlichen 
Beborden  fiir  alle  künftige  Zeit  nnTerbrnchlich  gebalten  wei^ 
den  soll.  Gegeben  zn  Canatantinopd  am  30i  October,  im 
llten  Regierangsjabre  des'Kaisers  Jnslinisn,  im  !tten  Jahre 
nach  dem  Consnlale  des  Belisar  (ä37)- 

NeunuDdfunüdgste  Novelle. 
De  impentitf   guae  in  exteguia»  defunetorum 

facienda»  tunt*). 

{Vom  iem  AuJ^mtidt',  vttehtr  iti  dt»  Leiehmtegiingnifn  Vtr- 

ttorhaur  tu  mmthe»  gtitattet  i»t.) 


Einleitnng.  Jede  gnte  Einricfatnng  soll  entweder  mit 
.  Gottes  Hälfe  dnrch  Uns  aeine  ßegründong  erfaalten,  oder, 
vvenn  sie  schon  voifter  bestand,  jedoch  nachmals  dnrcb  Andere 
snf  irgend  eine  Weise  in  Verfall  gerieth,  von  Uns  verbeasert 
und  anf  den  vorigen  Stand  iiirück,gefiihrt  werden,  so  dass 
entweder  die  Begrnndnng  gelbst,  oder  die  Terbessemng  der 
Sache  Unser  Bemiiheu,  etwas  E rsp ri esslicbca  zff  be wi rkea» 
danhot.  Wenn  nna  binsichtlil:h  der  Begr^bilti" 
benen  Miaabräncbe  vorhanden  sind ,  so  bal^  " 
solche  abschaffen  nnd  Unsem  UntertEianen.'1^s  ge 
dass  ne  -  nicht  von  einem  doppehon  li^en  gedrückt  ^ 

__^_^^^^___  t^        U.    r^ 

*)  Dlete  Novelle  iit  nicht  glostirt  nnd 


/rlosf  irt  nnd  ijEnrigi 
U.  ^ 
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indem  ala  namlicb  die  Ibrigen  Terlier«ii  nnd  wegen  ihr«r  anch 
noch  in  Verluste  gerathen.  Was  daher  von  Constantin^' 
Locbse]ig«n  AndenlLeni,  wobl  bedicht  nnd  bestimmt ,  auch 
hernacbmala  Ton  Anastasini,  hocbgeligen  GedBchtofsae«, 
welcher  andi  der  AoRtalt  einen  Fonds  anwies,  bestätigt  wor- 
den iati  das  werden  Wir  selbst,  da  zn  be:ßircbten  steht,  dan 
es  gäDslicb.  in  Verfall  ^eratbe,  mit  aller  Sicherstella  ng: 
■Jad.nnter  den  erforderlicben  Eiden')  wiederhe^DJstellen  nnd 
IM  gewühren  genfflbiget,  indem  Wir  [dadurch  sngleicfaj  be- 
wirken, dass  aolcbea  fiir  alle  Ewigkeit  danemd  sei.  Da  näm- 
lich Coastantin,  bocbsdigen  Andenkens,  ans  den  Ter^Ehie- 
denen  Zünften  hiesiger  Residebzstadt  950  Ol&cinen  (Werk- 
stätten), nnd  Ewar  von  ^gaben  frei  der  Hanptkircbe  ange- 
wiesen'), Anastasins,  hnclueligen  Gt^chtnisses,  aber  za 
jenen  OfEcinen  nidit  nnr  noch  150  beigefügt,  sondern  anch 
darch  zwei  besondere  kaiserliche  Vetordonngen  gewisse  Bin- 
känfte  festgesetzt  hatte,  damit  das  dadurch  gewonnene  Geld 
'[zn  den  Leicbenbestellnngenj  verwendet  werde,  zn  welchem 
Behnfe  es  die  Oekonomen  der  Kirche  Denen,  welche  damit 
beschäftiget  sind,  ansznhabdigen  hsben^),  so  haben  sich  meh- 
rere ans  Terschiedenen  Orten  bei  Uns  beschwert,  dass  in  di^ 
'  ser  Sache  keine  Gleidiheit  beobachtet  \rerde  nnd  dass  dia 
B^räbnisse  der  Verstoii>enen  nicht  ohne  Bezahlang  geschi»- 
ben,  sondern  dass  man  solche  mit  Harte  einfordere,  ja  dass 
es  anch  ansserhalb  viele  Personen  nnd  Zünfte*}  B^^t  welche 
dasselbe  Ton  den  Trauernden  wider  deren  Willen  verlangten 
und  die,  welche  nichts  hätten,  zn  bezahlen  nöthigten.  Wir 
haben  es  demnach  für  recht  nnd  billig  gehalten,  hierin,  eine 
:  sachgemässe  Verbesserung  Torznoehmen. 

Erstes  Capitel.  Znfdrderst  also  st«llen  Wir  Das- 
jenige ,  was  durch  die  OfGcinen  mancherlei  Hinterziehungen 
und  Veningemngen  erlitten  bat,  der  Hanptkircbe  vollständig 
wieder  her,  indem  Wir  in  dieser  Hinsicht  einen  Befelj  an 
den  PrKfecten  der  Stadt  ergehen  lassen,  dem  znfolge  derselbe 
in  Gemeinschaft  mit  der  noter  ihm  stehenden  CoLorte,  in 
jedem  Betracht  1100  OfGcInen  den  Defeusoreu  and  Oekonc 
men  der  genannten  Hanptkircbe  Hberweisen  soll,  nnd  zwar 
800  CHfidnea  den  Defensoren  znb  Behuf  der  persönliehen 
Verrrcbtnngen  *) ,  300  aber  den  Oekonomen,  damit' sie  solche 

1)  Die  Vetus  hat  ttrmini*  cotnpeUniiiu* ,  also  S^ai>'  statt  SQxuy, 
Eh  scheint  dies  auch  angemessener. 

2)  Man  veivl.  L.  4.  C.  da  SS.  »echt.  (I,  2.). 
3).  L.   18.  C.  de  SS.  cceUt. 

4)  MuUti  notnina  et  eolltgia. 

5)  Ojfieiita*  in  etrppHbia  werden  denen   entgegengesetzt,  wel- 
che Geld  zu  geben  haben.  Spangenb.  ai  h.  Um,  mH.  16. 
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viid>difl  Ton  AnaitaalB««  boobBel^en  Andeakeia,  fei^e- 
■etzUD  EiakUnAe  «rhalMn,  asch  sich  nidit  mehr  bMchweron, 
don  die  Aozabl  nicht  volüäblif  Ki,  soadem  damit  «ie  bcDm^ 
BUS  d«r  ^aacbeheaen  U.eberweianng  von  300  O/BcioeD-  er^n- 
xes  Hod  deo  decani»  nnd  deo  übrigen  Gebulfen  den  uionat» 
lieben  Kottenbetrag  anabandigsn  können,  die  Dafensoren  aber 
800  Offidoen  «■^ewiet^  k^omm«!  mA  die  leettcerii^  m» 
sie  genannt  -werden'),  i«;leicfaen  die  iilirigen  GefaüIfeD,  wel- 
cbe  za  den  Begtabniaien  der  Verstorbenen  erforderlich  siiwi, 
•laUen,  damit  anf  dieäa  Weise  >die  Belästigung  von  den  Leid- 
trageBden  genomman  werde. 

Zweitea  Capital,  Eben  dämm  sollen  jene  1100  Of- 
fimien  den  Oekonoman  nnd  Oefensoren  stets  Ton  Abgaben 
frä  nnd  nnrerringert  erhalten  and  Tan  den  PrÜfectan  dieser 
Residenz,  wenn  eine  aaf  irgend  eine  Weis«  in  Wegfall 
kosimt,  oder  hinsichtlich  ihrer  liage'')  oiti  ihres  Geschäfts 
Hoe  Verändarang  eintritt,  ergänzt  weisen,  damit  die  Oekono- 
man, denen  die  Yerwahnng  der  Grundstücke,  welche  fiir  die 
Beatreitnng  des  Begräbnissanfwandes  bestimmt  sind,  oblieg^ 
indem  sie  immerwährend  300  OfGcinen  frei  von  Abgaben, 
die  Defenaoren  aber,  indem  sie  800  haben,  die  Begrübniue  der 
Verstaritenen  besorgen  können.  Was  also  aus  den  Einkünften 
der  Grundstücke  gewonnen  wird,  das  soll  Ton  den  Oekono- 
men  anf  die  BegrÜboisie  verwendet  werden,  nach  der  unten , 
von  Uns  getroffenen  Bestimmnog  nnd  zwar  zugleich  auter 
Termeltmng  derselben  ans  den  300  OfCcinen ,  in  Ansehung 
deren  sie  ebenfalls,  das*  ihnen  a()lche  wirklich  zugewiesen  . 
werdm  möchten,  gebeten  Laben').  Weil  aber  tou  den  1100 
OfQdnen,  w^elcbe  aich  in  dieser  Residenz  befinden,  die  mei- 
sten in  Ver&lUgerathen  sind,  so  befehlen  Wir,  dass  sie  fiii 
jetzt  ergüazt  nnd  die  Zahl  dieser  1100  OCGcinen  nach  der 
TOn  Uns  angegebenen  Maasae  den  Oekonomen  and  Oefenso- 
ren ^wiTarkürzt  nnd  von  Abgaben  frei  erhalten  werden,  jedoch 
dass  dui  Defenaoren  nicht  wenigere  Decanen  nnd  Copiaten, 
als  800  beigegeben  werden,  anstatt  jener  300  aber,  welchj) 
den  Oekonomen  zugeordnet  ün^,  es  denselben  gealattat  sein 

6}  Ueber  alle  diese  PermueD,  welche  mit  der  Leichenbestattung 
zu  thun  baben  und  welche  unter  dea  Namen  ätcani^  Ucticarii, 
eopialae ,  fo$nirii  Torkominen,  a.  man  A'otf.  Xjblll.  und  hierzu 
C  u  i  a  c.  «II  ixp.  h.  Noe.,  ingleicben  *«».  LIX.  «.  a.  O.  p.  1092. 
und  1104.  Bpangenb.  ad  h.  Noe.  »ol.  26.  und  27.  VergL 
auch  Gothofred.  orf' it.  So»,  not.  21.  und  35.  '  ' 

7)  "Chj-is-  Die  lat.  Ueberietsang  bat  Ittuiu,  die  Vet.  faeie»,  also 
etwa,  wenn  die  Offictn  an  einen  andern  Platz  kum.  Vergl, 
Not.  XLIIL  c.  1. 

8)  Also  nicht  blos  da  oßfeiaat  tu  eorforHus,  aondera  ueh  in 
ptnulii. 
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koUe,  noA  ihrem  B^eb«n   tob  {«Den  300   Offidnea  nndrtnr 

entweder  iBsgesammti  oder  «ai^n  tor  ilineii,  die  persönlicben 
EHenite  eh  erfordern,  «<ter  wegen  der  excatirteDl*)  Officirfea, 
wie  aie  belesen,  entweder  wegen  Aller  oder  Einiger  dai 
Celd  zn  nehmen.  Jenes  6Md  ttnu,  deisen  eie  zeitfaer  enibehK 
(wie  sie  Uns  sn^eceigt  haben),  aollen  sie  «tif  die  Begrübnlsae 
der  Terstorbesea  Terwenden,  so  dass  sowohl  dietm'  G«ld, 
its  BBch  die  Ehikilnfte  der  Grnndsn'ieke  unter  die  Deeatä, 
die  Aseetriae,  Canomeae  nnd  ^cetuthi*'*),  wie  Wir  nachber 
bestimmen  werden^  vertheilt  werde;  denn  da  die  OelLOnomen 
Uns  davon  in  KenntnJM  gesetzt,  ilats  es  fitr  di«  Zuknnft  nn- 
mSglich  sei,  dieselben  Einkünfte  Ton  dem  Ertrag  der  Ornnd- 
fttifcke  in  eHangen,  so  haben  Wir  [ihnen]  billiger  Weise  so 
diesem  Endzwecke  noch  die  300  Offioinen  angewiesen,  damit 
Dasjenige,  was  bisher  Denen,  die  mit  der  Leichenhestattn»; 
zn  tfaan  haben,  ohne  Einwand  verabreicht  worden,  anch  fer>- 
lierfain   gegeben    werde,  das  ist  jeden  Monat  400  solidi,  wel- 

'  che  unter  die  Decaaif  die  Ac»bithi,  die  Aseetriav  und  Cmto- 
ttkae  nach  dem  bei  ihnen  bisher  statt  gefandenen  Gebrancbs 
KU  Tortheilen  sind,  mithin  an  die,  Decani  monatlich  182  so- 
Udiy  an  die  jiscetritu  aber  90  aoUdi  nnd  an  die  Canoniea« 
36  toluUi  welche  die  Oekonomen  einznssnutieln,  aller  sechs 
Monate  Äer  an  Diejenigen ,  welche  davon  ifblidbeT  Maassen 
zu  erhalten  bahso,  aussahlen  müssen. 

Drittes    Capitel.     Der  Antbeil  jedoch  ai  dem  Gel^ 
betrage,   wdcher   den    Ascetrien   zakommt,  soll  innerhalb  der 

•  kngegebeaen  Zeit  von  den  Oekonomen  dem  Engenins,  Dia- 
conns  nnd  Vorsteher  des  Hospitals  des  Samson,  Leitigen  An- 
denkens"), ingleichen  des  von  Uns  g^TÜndeten  Ho^pitals^), 
so  wie  Denen,  welche  nach  ihm  dieses  Vorsteheramt  bei  den 
genannten  Hospitälern  bekleiden,  Kberiiefett  werden,  nm  des- 
willen, weil  die  Aacetriae,  welche  bei  den  Leichenbegängnis- 
sen zn  thnn  haben,  anter  die  jedesmaKgen  Vorsieher  der  er* 
erahnten  Hospitüler  gestellt  sind,  der  andere  Theil  [des  Geld- 
betrags  aber]   soll  auf  gleiche  Weise  von  den  Oekonomen  an 

~    die  AcobäÜi  nnd  Cmonkae  vembfolgt  weitlen,    und  zwai 

9)  ExeHMOttt,  nämlich  a  iTibuÜi  »t  mmurihu»,  weil  aie  zu  den 
Begräbniuen  bestimmt  und  deshalb  von  Abgaben  und  allen 
ilbngen  Verrichtungen  befreit  sind,  im  Gegensatz  derer,  wo 
dies  nicht  Statt  flndetr  Mao  re^L  Nov.  XLlII.  o.  1.,  io°;tei' 
ohen  CHiac.  eomwuat.  ad  L.  im.  tl*  cmHtifiat.  o.  n.  0.  it.SOQ. 

10)  Heber  die  drei  letitem  ^ergl.  man  Cujac.  in  *»p.  A.  Nov. 
a.  a.  O.  ]>.  1104.,  ingleichen  Gotbafred.  »d  k.  Not.  not.  23. 
und  24. 

11)  Mao  s.  Spangenb.  «rf  k.  Nov.  nol.  40.  . 

J2)  Es  wurde  das  Hospital  dea'SamBod  von  Justinian  stbr 
vergrÖHsert  und  terachvnert,    S^angenb.  a.  ».  0. 
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«Bt^eder  bb  di^migea,  irclofc«  jatit  Üaen-  ntpattttt  riod* 
s^er  aactk  aa  die ,  'weUhe&  jadesMd  nit^r  iha«B  Milbit  ^ 
Tontefceramt  übwtragcn  worden  iit«  damit  dorch  aie  [dio- 
■er  GelAelrag]  noter  die  Torber  g«naiintaa  mid  anUr  ihnen 
Mehttndea  Aseetriae,  Cauonieae  und  aaasArdem  die  AeohttlU 
Tortbeilt  worde.  Sollten  aber  die  Oekonain«n  DicLt  m.re^Mr 
Zeit  saUe«  and  dies  beigebracbt  werden,  aa  dais  innerhalb  der 
■ach  den  zweiten  Halbiakr  abgeUnCenen  aeeha  Monate  kei&e 
Zahl  nag  erfblft  i9t,BO  aati  solche  Toa  den  Oekeamsea  nebst  räs 
TMB  Hundert  Ziuen"),  vonAhlaof  des  Halbia|irea  aa  (qrecbnati 
Mfelrieben  werden,  als  wofiir  der  )ed«eaiaiige  Bnbiscbof  «ad 
Patriarch  gegenwärtiger  Beaideax  Sorge  xn  trage«  bat. 

Vierte«  Capitel.  Weaa  aber  ancb  des  endevs  laKr 
TOriibergefat  und  auch  dann  noch  nicht  die  OekooMBea  (jenen] 
gotteafllrehtigeii  Fiaaen  «der  den  -erwähnten  l>ecaaea  Zebfcwg 
leisten,  so  soll  es  -dem  jedesmaligen  Patrisrchen  geatattet  seän^ 
nicht  aar  Ten  'den  Oekononten  lüe  Schuld  mit  dea  engegeb» 
aen  Zinsen  behatrelbea,  aondera  aadi  m  Tetlangen,  dass  sip 
Alles,  was  festgesetst  ist,  gewülwea  aellen,  ibnea  (wem  dv 
Patriarch  es  will)  die  V^-wattaug  der  Giitar  zn  ac^aMu  nnd 
an  fordern,  dass  sie  Alles  in  dem  Stande  wiederberstellea, 
in  welrfiem  sioh  soMies  zar  Zeit  befindet.  Und  swar  soll  flic 
dies  AUes  der  jedesmalige  Ersbischof  and  allgameina  Patriarch 
Sorge  tngen,  dem  sowobi  die  Oekoaoaiea,  als  aad>  die  g^- 
sammte  Grisllicbkeit  aad  die  gaase  kir<Uiche  Terfusong  nn- 
tergeben'  ist.  $.  1.  Nach4a«  dies  also  [ie  der  aagegabeaen 
Xaaaae]  üestgeaetzt  worden,  M  seil  dardiaas  Niemand  ynm 
Jsmsadem  wider  deasen  Willen  Sir  das  Lafcbeabegüagaisa  mt- 
was  B^imen;  damit  aber  Alles  gaaaa  bestimmt  sei,  so  tss- 
«rdae«  Wir,  dass  ennsr  jeden  Bahre,  weldie  an«atg«ldlfcb 
gegeben  wird,  ein  Aseetrinm^)  von  Asceirien  imd  Cfmotd- 
cit  and  swar  tob  nicht  weniger  als  acht  Weibera,  welche 
d^  Balve  Torausgehen  and  singen,  nnd  Ton  drei  Acoletbea 
beigegeben  werden  seil,  die  dnrchaas  etwas  nicht  hrfcammf .  ' 
Wenn  aber  Jemand  YOn'  den  Verwandten  des  Venttvbenen, 
die  das  LMchenbegängniss  besorgen,  freiwillig  aad  ohne  daas 
«M  Jemand  dein  aafferdert,  noch  ein  anderes  jtaeettrüwtj 
aal  weder  eines,  oder  swoi  oder  aaeh  mehrere  nehmen  wilL  ' 
so  soU  ihn  das  nicht  verwehrt  sein;  jedoch  setsan  Wir  aach 
hierbei  eine  Bestinunang  fest,  indem  Wir  aämlidi  wollen, 
dass  aach  hier  dasselbe  Maass  hinsicbllich  im.AK^riae  oder 
CanimictM  aad  Acoluthif  welche  ans  freiem  Willea  hinnige- 

13)  Oan  Mtvrit  ttrtit*  gtirtit  ItgUimae  ttnuttmae. 

14)  Gothofred  ad  1.  JVov.  Mt.  2.    Cujac  fwcMtü.  Üt.  C.  de 
epittop.  tte,  a.  a.  O.  p.  36. 
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314    HfnttÄX  LIX.    D«  ia^atü,  qtu«  in  txuptiM»  itfiaet.  *U. 

■ogmoea  wndbD,  m  7)«  Wir  oben  factgsteazt  baben,  fceok 
»ditet  yretiiem  soll,  so  daas  nidit  weniger,  als  «cht  Atevtrim 
qbJ  Camottieae  s«i  j««!«»  Aacq^erinm,  und  ans  jedem  ^iedeiw 
um  drei  ActJnliieii  ^enommeQ  werden  lüiTfen. 

Fitnltes  Capitcl.  Den  Ascetrien  «nd  Caaomcia  je- 
doch, w«lcb«  DnentgeldlicL  zor  DienBÜeistang  Terlangt  werden, 
solleä,  'Wenn  das  Lojchenbe^aitgiiiu  innerhalb  der-  neuan 
Haaera")  fegenwärUg^  Reddeu  Tor  sich  geht»  drei  aoluU 
TCTsbreidit  ^rerden;  die  Aootnthen  aber  aollea  dsTon  dnrcbans 
■tiditi  bekommen,  •andi  nicht  mit  den  Ascetrion  and  Cmundci» 
in  Tbeile  gohen,  sondern  di«  Acidiitlien,  welche  über  jene 
drü  naent^eldlich  DienstthaMiden  angenommea  wwden,  sot 
len  nth  mit  drei  täiquü  begnügen;  sind  es  aber  sechs,  mit  . 
sedis  tiH^ttUy  nnd  so  fort  soll  in  dieser  Maaaae  avcb  diese 
DifstTerritfanng  geschehen.  Es  Ist  aber  ofFenbar»  dass,  wena 
die  btfemoBg  grösser  nnd  der  Decanen,  wsldie  die  Babre 
s«  bedieaea  bd>en,  so  wie  der  Asceterien  mehrere  sind,  wv- 
gflB  jeaer  grossem  Bemiihnngen  nach  ihnen  etwas  Weniges 
Bscb  dess  Beispiele  D«i«r,  welche  in  den  Asceterien  mit  deia 
lieichenbegängnisse  beschälUget  sind,  zn  Yerabreichen  ist,  dft- 
mit  sie  ddch  dem  Measse  ihrer  Arbeit  aocfa  einige  Vei^tnbg 
etballen.  Innerhalb  der  nenen  Maoem  ist  aber  anch  noch  der 
Uebergang  ron  Jostinianae  oder  Syci*"),  weil  er  nicht 
weit  entfernt  liegt,  iwch  es  keiner  grossem  Zeit  oder  Mühe 
bedarf,  a*  dahin  m  gelangen.  Wenn  aber  ^as  Leidienb^ 
gängniu  ansser  den  neaen  Hanoa  dieser  Ke^denz,  oder  aa 
andern  i^r  deaa  Meere  gdegenen  Plätaen^'),  als  den>enigea, 
wddte  genannt  worden  sind,  geschieht,  alsdann  sollen  die 
Atc^rittB  oder  Canotticae  einen  halben  eoUdtta^  die  Acola- 
then  aber  hiervon  keinen  Anth«!  bekommen,  sondern  ne  sei- 
len in  einem  jeden  Aaceterio  vier  nliquat,  ansserdem  aber 
■Idits,  übrigens  nach  Maasagabe  des.  eben  erwähnten  VerhälU 
aisses,  erhalten.  Das  Aaceteriam  aber  soll  der  Bahre,  wena 
ns  anentgeldlich  g^«ben  worden  ist ,  folgen  nebst  drQl  Ac»- 
Inlben  n^d  s«U  sich  anf  alle  Falle  mit  acht  AacetriU  odtat 
Canoni^iSi  lind,  wie  gesagt  werden,  mit  drei  Acoluthen  ein-. 
Stellen,  und  ne  sollen  dnrcbans  nidits  ndunen,  anch  für  die - 
gegebenen  Wachskerzen  nichts  Terlangeni  oder  nuter  irgend 
oaem    andern   Verwände   auf  andere  Weise  etwas  zu  erlaiw 


ist  VtB.a  vergl.  Spangen  b.  ad  h.  Kot.  not.  60- 

16)  Heut   SU  Tage  Pera  und   Galata.    Man  1.  Spangen  b.  ad 

h.  iVee.  not,  69>     ntgiuut  tU  trajtena  maritimui.    Vergl.  anch 

Cajac  »■  a.  O.  p.  1104. 
IT)  Oothofred.  ad  k.  Nov.  not.  9. 


D,o,i,7.<iT,Google 


N4VKI.LB  LIX-    J>«  impiai$,  jw^e  «n  «xuquiat  dtfimei.  •!>.  315  - 

Seckatei  CapIlBl.  Dik\&IIa  W<»<&  hUw  Wb 
IHr  OiejeDigen  feit,  wel<£«  nicht  ita  Aa&ehflN  halbw  jeM  - 
bcMeo  gTOsnn  l^alireB,  die  n  dem  fnr  den  KlrcbeMckmaA 
bestimmtea  Heili^nme  aafbewabrt  werdea,  nünUdi  die  des 
StndioB  tind  StepbanuB,  Yerlaa'^eii,  Däaa  wann  I«mtiid 
dies«  haben  will,  ao  leidet,  da  dabei  mehr  Lent«,  eine  ^kw- 
sere  Obaidit  and  Hitmitasg  erfordert  werden,  dai  roAtJ 
Geaagte  faieiHKf  keine  Anwütdoo^,  Mndem  wianel  er,  «m 
ridi  EU  zeigen,  den  Decanen,  oder  Aacetriän,  oder  im  Caao- 
nicit  för  ihre  Bemnbim^  Teriprocben  hat,  ao  -viel  aell  er  aveb 
peben,  jedo«^  so,  daaa  et  bei  den  beiden  Bahren  des  Stn- 
dins  nnd  Stephaaaa  den  Betrag  tob  zwW  aoUdit^  fir 
die  mit  Gold  geatickta  aber ,  welche  dcfa  bei  der  Hanptkip> 
d»  befindet,  and  xwar  auch  fiir  die  nodi  einzige,  die  etwa 
darneben  noch  aoUte  Torgerichtet  werden  **\  die  SnnuM  Ten  4 
aoUdia  nicht  übersteigt;  die  Aacetrien  aber,  die  Ctmonieaa 
ond  Acolndmi  tM^en  daa  Doppelte  von  de«,  was  ihnen  sn- 
Tw  bestimmt  werden,  bekommen,  -wnbei  das  Asoeterina  aetts^ 
oder  die  Caaetäcav^  welche  b^  andern  LeicheiibegüngnlsMB 
der  Bahre  nnentgeldUcb  Toransgehm  mKssen,  d«asdl>en  GeÜ* 
betrag,  wie  die  Übrigen  Aicateiien,  zn  arikaben  bdl>ea.  Und 
dies  soll  andi  in  Ansehung  der  Aeolntb^,  wi«  Wir  g««^ 
liaben,  beobachtet  wetden,  s«  daaa  andi  ihnea  das  Oappelts 
Ton  dem,  waa  ron  Uns  featgeaetct  worden  ist,  gewahrt  wer- 
den soll.  Wenn  aber  anch  tn  «Bern  Leicbenb^üngBlase 
dna  Ton  jenen  drd  Bahren  genommen  wird  nnd  Der  ^  der 
■oidws  anätdlt,  wiD  es  so,  so'soll  [nicht<dastowMiig«r]  daa 
Defensoren  die  VerpSichtnüg  obliegen,  «He  'Knipancbaftaa 
4er  Decam  aas  den  600  WeAatijtten,  die  Wir  ihn«  ang«- 
wiesen  haben,  an  stellen,  so  wie  an«  die  Balann  TOiabfid- 
gen  zn  laaaen,  ohne  «nige  Kosten  daüUr  zn  fordern,  Tiebnehr 
sauen  die  Oekonomen  ans  den  Ton  Anastasina,  bodiseli-- 
gen  Andenkens,  bestimmten  EinkSnften  nnd  den  300  Werk- 
atÜtten,  die  Mmmtlicben  Gebühren  den'  genannten  Personen 
«ntricbten,  gemäaa  der  Vertbetlnng,  die  Wir  Iiinaichtlich  AlbK 
angeordnet  bsbm.  Anf  diese  Wds«  wird  nicAts  ohne  dne' 
feste  Bestimmang  srin ,  und  wer  das  JüeidienbegangnisB  nnr 
mittefaueiasig  einrichten  will,  dem  wird  diese  [Unsere]  Anordnang 
zn  Gnle  kommen,  wer  alter  dabei  das  Anftefaen  berticktiGb- 
tiget,  d^  wird  es  anch  nicht  aebr  schwer  Jallan,  sondern  er 
wird  ohne  bedentende  Kosten  solches  nuchen  kttanan. 


.r  au  aamaaMCDi  den  recbMn  Sinn  ge> 
tnlfen  sn  haben. 
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SIehsBtei  Gapitel.  Diel  >^  letxoD  Wir  bteiidit. 
lieh  der  Werkjtiitte ,  d«r  Einkiiafie  «ad  dor  LeicbffiibegiiBg» 
aiiM  feat>  and  ztrar  Mirald  dver,  welche  nneotg^dlicb ,  nU 
dH«r,  welch«  am  Prscbtüebe  geMheben.  Damit  aber  die 
Z«U  dev  Werkatätte  immer  Tollzahliff  erhalten  werde,  so 
MtaeB  Wir  bJen'iber  ala  Aafidier  akht  allein  dea  Präfectmi 
Ammt  Residenz  und  die  ihn  nater^eae  Cohorte«  ionderii 
noch-  w^  mebr  dich,  so  wie  Diejei^gen,  die  dir  in  deaa 
Amte,  welchem  da  feixt  Tontehat,  dereinst  nacbfolireB  wei^ 
den.  (feberdem  setzen  Wir  eine  Sumaie  ron  5Ö  Pfund  Golr 
des  ak  Strafe  fest,  Itir  deine  Cohorte,  wenn  Jemand  Nad^ 
lÜni^keit  sich  zu  Schulden  kommen  läsat,  so  wie  eine  dop- 
pelte fiir  deine  Um^eban^,  damit  sie  nicht  gestatten,  dasa  ea 
a«  der  ZaU  der  fachten  1100  Werkstätten  nach  der  tob 
tim  bestsmmten  Eintheilnnf  fehle.  Aber  aoch  dn,  noefaden 
JbriAer  etwas  zn  deiner  Kenntnisa  gekommen,  oder  dein« 
Machfalger,  «rilen  alle  Sorge  dafar  tragen  aad  bewerkstdligen^ 
dh»  [jeae  Aniahl]  anf  keine  Weise  -rerringert  and  in  KicÜta 
besehiyert  werde,  ingleiGken,  dass  sie  sowohl  Ton  deiner  Seit^ 
da  auch  von  Seiten  jeder  andern  Person  Ton  aller  Beeia» 
tiiiclitig«Bg  frei  bleii>e,  damit  nicht  dednrch  Gelegenheit  ge- 
geben -werde,  etwas  Mehreres,  als  Ton  Uns  festgesetzt  wor* 
den  ist,  för  das  Begrabniss  einer  Person  za  geben  und  damit 
kein  Unterschied  sich  bilde  unter  den  Personen  der  Verstoiv 
benen,  ob  sie  reich,  oder  aim  sind,  ea  sei  denn,  das«  sie,  wia 
Wir  gesagt  haben,  eine  von  jenen  drei  Bahren  haben  wdt 
ten,  in  iÜnsicht  derer  Wir  aber  audi  eiiM  aogemeasea«  B«> 
■timmang  «rlheilt  habe«.  Damaach  ist  ea  Uns«*  Wille,  daas 
.  die  Tan  Uns  getrotfeoeai  AnordnungeB  in  dw  geaohebeaan 
Maaaae  feat  aad  für  idle  Ewigkeit  bestehen  sollen  and  gegaa» 
würtiger  Unser  kaiaerli<Aer  Befehl  soll  fortwähreaid  geltoa, 
so  lange  Menschen  sind,  ao  lange  «der  bebe  and  gepriefeeov 
Harne  der  Cbriaiea  nnter  den  Menschen  besteht  and  Tag  tüg> 
Ueb  durch  Gottes  Gnade  Termehrt  wird.  Anch  soll  für  dies« 
Angelegenheit  Tor  Allen  der  Patriarch  -dieser  Reaidaaz  selbst 
Soi^e  tragen,  damit  er,  Kraft  seiner  getstlicben  Gewalt,  dabei 
•inechrmte  nad  nicht  gestatte,  data  tob  irgend  Jemandem,  set 
er  «in  GeiatKcber,  oder  at^e  er  in  einem  weltlidien  Amte^ 
•der  sei  es  «n«  andere  Person, 'De sjemge,  was  Ten  Uns  an- 
geordnet wM^en  ist,  rerletzt  werde.  Ja,  auch  der  Kaiser 
selbst  soll«  indem  er  dabei  Gott  als  dan  steteai  Harm  der  Sjh 
nige  Tor  Aagen  hat,  ein  wachsames  Auge  über  diese  Anga- 
legenheit  haben.  Denn  es  gereidit  nicht  allein  zum  Heile  der 
Verstorbenen ,  sondern  anch  der  Lebenden  aad  insonderheit 
ider  Herrschert  wenn  die  guten  Einrichtungen  verwirklicht 
und    nicht  die  sorgsamen  Bemühungen  Derer,  darob  wflldw 
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i/m  ebemali  ins  Lefced  gernfsa  word«B  sisd,!  dsnli  Ae  Nscb- 
läisigk.€]t  dftr  Nacbfolg«r  T«reiteh  werden.  -So  wie  Vflr  ab«r, 
dau  di«  JIOO  Werkslätle  «iir«nriBrwt  lud  r«n  j^gab«  frei 
erbalMt  werdei  follm,  b— tiiwt  habra^  bo  Terordaen  Wir 
aach  dafe^n,  dua  alle  üfarigea  Werkstatt«  abgabraplUcbtiff 
aein-  aoUan,  ond  dorcbaiia  Miemaadeoi  roU  ea  geatattet  acü« 
aie  den  Abgaben  xb  enlri«lie«,  mögen  ai«  Gotteabaaaern,  oder 
Hoapjtalem»  oder  AAceterien,  oder  Klöatem,  oder  aonat  irgend 
Jemandem  aBgehören,  ja  sefbst  aacb,  wenn  diea  da»  kaiaerUcbe 
Hana ,  oder  Irgend  ein  bürgerlicbor  oder  MiliUirbeanter  *") 
ware>  Tielmebr  aoUen  alle  WerkstÜtte,  eine  wie  die  andere, 
ibrer  Obliegenheit  in  £ntricbtang  der  Abgaben  nacbkomnwa, 
damit  nicht,  wäfarend  einzelne  ücb  nacb  nnd  nacb  deraelbaa 
xa  enUieben  und  aicb  eine  Erleicbtemng  an  Tencbafieii  an< 
dte«,  anf  die  übrigen,  welche  die  geringere  Zabl  biUen,  dis 
gasz«  X^aat  znrikküalie  nnd  aie  dadorcfa  einen  groaaan  Nad^ 
thcäl  erleiden,  den  sie  nicht  ertragen  können. 

Schloaa.  '  Du  and  deine  Nachfolger  im  Amt«,  ae  wia 
nicht  minder  die  dir  nntergebene  Cohorle,  haben  daher  Daaja- 
jenige,  waa  Wir  durch  gegenwärtige  kaiavlichfi  Yerordanog 
ala  Onaere  WilleoaneinaBg  knad  geg^ea  haben,  jetst  iwÄ 
f&x  all«  künftige  Zeiten  in  Obacht  sn  nehmaa.  G^ebea  sn 
Coaataatinopel  am  30.  October,  im  11.  Begienngajahre  des 
Kaiaen  laatinian,  im  Sten  Jahre  nach  im  Conanlala  doi 
Beliaar  (537). 

Sechszigate  Novelle. 

Nt  defuneti  »eu  reliquiae  eorum   injuria   affi- 

ciantur  a  creditoribut,  neve  ai»€$aorea  »in« 

judieibus  eognitioneg  tuaeipiant,  «e«  titem- 

eontettentuTy  nee  ainttntiat  ferant. 

(El  mOM  die  Ftntorbemem  [die  vtrilorbtuei»  »eivUmtr]  aml  dt 

Begräiniii  derulbe»  von  dt»    GläMiigtrn-   niekl  bttckiiHgft '). 

verdn ').    Die  Aittuoret  *oll*m  aieil  ohnt  dit  Baiärdta  {dt- 


1)  'EfipfMaua ,  eontimteliti,  tudtbrium. 

2)  Dieter  Theil  der  Novelle  ist  gegen  die  GlSublger  gerichtet 
welche  ohne  richtftrllche  Autorität  noch  bei  Lebzeiten  ihfea 
dem  Tode  nahen  Schuldnera  oder  alsbald  Dach  dessen  Ableben  - 
in  denen  Wohnung  drangen,  dessen  Eigenthont  unter  IJiegfct  , 
legten  oder  auch  in  Beschlag  nahmen,  oder  if'bhl  seibat  den 
Leichnam  in  Verwahrunr  lirachten  und  deiten  BeerdigoMg 
Tcrhiadertea ,  oder  endlicE  den  BerrabntMzug  anflilelten)  AI* 
Ics,  um  die  Angehurigen  zur  Bezahliing    der  Schuld  au  nillht- 
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318    Honu>  JJL    A'f  itfimtü  am  rtHftdst  tenim  ü^uriti  tte. 

Hfli  •■•  Mgtgtht*  t{iii{'>J  ii*  Rtckttttreüightite*  trSritr», 
Äe  iil*i  eo«(*«ta(i«*)  varmthMttm  oder  Enätrt«natMiu*  föUem.') 

.  DtfftWS«  KAtr  am  i*n  twK  »veiltn  Mal»  trwäilttn  Präftctn 
JVtiftri»  ie*-OrttiH;  ExeomtU  mtf  Fairieitr,  J»ann*; 
Bialeitnng.  Wer  di«  lYahrheit  liebt,  kann  oidit  g^ 
taddt  werden,  wenn  er  nach  ihr  foriclit.  'Wafarscheinlich 
BucKt  BMB  Um  die  Men^  der  ron  Uns  täglich  anagehendea 
Gesetze  mm  Yorwsrfe,  da  nan  nicht  ermiut,  da»  Wir  nnr 
durch  die  Nolhwendigkeit  Teranlagat  werden  könoeD,  den  Ter- 
bältDitsen  an^meMene  Beatimmangen  zn  erttieilen,  indem  dl« 
■DTorherges^Snen  Ereigniiae  nicht  immer  nach  den  rorhanda- 
nen  Geaetzen  beartheilt  werden  dürfen.  Dieae  Erfahrung  ha> 
ben  Wir  anch  ohnlängat  wieder  gemacht.  Mancher  namlicb 
Lat,  unter  dem  Vorgeben  einer  Forderung,  aobald  er  Ton  dem 
Baben    Tode    aeinea  Schnldnen   in    Kenntniaa  gesetzt  wordea 

.  war,  mit  einer  Anzahl  Soldaten,  SdaTen  nnd  anderen  Lenten 
In  deven  Wobnnng  aicfa  begeben.  Der  Schuldner  hat  aidi 
darüber  gekrankt  und  gewehklagt,  bia  er  der  erlittenen  Ge^ 
walt  erlegen.  Oanof  hat  der  Gläobiger,  ohne  Zuziehung  ei- 
Ber  Obrigkeit  imd  obai  Beobachtang  der  bestehenden  Form« 

-  den  Nachlaas  anler  Siegel  zn  legen*)  lich  angemaaiat.  Dabä 
bat  man  ea  nicht  bewenden  laaaen,  Tielmehr  hat  man  nicht 
nngeatanden,  den  Todten  selbst  zu  beachimpfen,  erst  dessen 
Beerdigung  xa  reibieten  nnd,  nachdem  man  diese  später  Ter- 
willigt  gwibt,  den  l^chenzng  öfFenllidi  anzuhalten  «nd  die 
Beerdigong  vor  Bezahlung  der  Schuld  zn  verweigern.  End« 
Heb,  wenn  Bürgen  gestellt  worden  aind,  bat  man  die  Beerdi- 
gung Tor  sieb  geben  laaaen.  Hat  sich  ein  aolcher  Fall  jemals 
wdgnet,  so  baben  Wir  anch  den  Rechten  gemaaa  ihn  entschie- 
den; Wir  haben  jedoch  fiir  zweckdienlich  erachtet,  ein  allge- 
ndnea  Verbietungsgeaetz  zu  »-laaaen,  damit  nicht  bei  dem 
Hangd  eines  solchen  jener  Unfug  wiederkehre. 

Eratea  CapiteL  Wir  befehlen  daher,  daaa,  wenn  Je- 
nand,  während  aein  Termrintlicber  Schuldner  im  Sterben  liegt**^, 
in  deaaen  Wohnnng  dringt,  ihn  nnd  deaaen  Angehörige  (nüm- 
Ucb  die  Fran,  die  Kinder   nnd   überhanpt  daa   ganz«   Hausw^ 


rn.     Vgl.  fr.  3.  }.  4.  D.  de  »t^kro  »U.  (XLrit,  12.),  eontt. 
Cti.  (/X,  19.)>  such   JVoa.  CXF.  und   Cujac.  ad   Am. 

5)  Nur  die  magitlrattit  und  judtcti  al  iaipwator»  dtltgali  hatten 
aiUMtore$.     Ver^l.  Cujac.  /.  c, 

4)  BQOtcäiaq&S,  pnnijpium  [/tiI  cTCxijf]. 

5)  VergL  c.  1.  tt  2.  C.  ut  nembii  lictat  tint  jud.  mtl.  {U,  17.) 

6)  'ExtCrov  negioyios,  ntpmtitt  ta,  kann  wohl  hier,  wie  der  2u- 
•ammeubsDg  giebt,  nicht  anders,  als  auf  die  letzte  Zell  des 
Labeua  bezogen  werden. 
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tem)  InhelS^t,  «och  woU  g«r,  obne  ela  MMtzmÜsdges  y«F' 
£dir«a  nach  d«m  Tode  srines  Schnldneri  MiDWarten,  d«iHn 
Nacblau  eigcnmächligr'  nntar  Sie^  legt,  der  Glaidäg^  Bfäao 
VwAemag,  sie  wug  oon  beendet  ■ein  oder  mctt,  TMÜami'), 
lierfiber  deren  Betn^  den  Erben  dei  BeicIdnipfteB  erlegen, 
mit  der  InCamie  bestraft,  tind  der  dritte  TbeU  aeine«  Teimc^ 
gena  nacfa  'Musagvbe  der  Vorschriften  dea  Kaiaera  Matcaa 
FhiloaophnB'^)  confiscirt  werden  soll.  Deon  wer  die  menacb. 
liebe  Nator ')  ao  aehr  Teriengnet,  iat  werth,  an  Gnt,  Ebre  aad 
sovat  beatmft  xa  werden,  f.  1,  Für  den  Fall,  dasa  Jemand 
binsichtlicb  der  Beerdigung  aeinea  Teratorbenen  Scbnldneri  doe 
'  6eaet2widrigk.eit  rerübt ,  Tielleicht  die  Beerdignsg  überbavpt 
nicbt  bewilligen  will ,  bat  zwar  acbon  llDSer  Vater  Bealim-, 
mang*"}  getroffen,  allein  Wir  aetzen  flir  diete  Vei^hen  nocb 
bärtere  Strafen  feat,  und  zwar  dieaelben,  welche  Ton  gegen- 
wärtigem Gesetze  Denjenigen  angedroht  werden ,  die  nach 
Obigem  hü  Lebzeiten  ihrer  Schuldner  gegen  das  Recht  Ter- 
atosaen.  Der  Praefectus  Unaerer  Haoptatadt,  in  deaaen  Amts- 
bereich di4  Sorge  tat  die  hierher  gefaörigen  Verbältniaae  ein- 
greift, ingleicben  Unaer  Praefectua  Praetoria  und  magiater 
UffÜHomm^  a«  wie  die  Cohorteu  dieaer  Behörden,  haben  über 
diese  Angelegenheiten  hanptsadilich  zu  wachen.  Die  Verhüi> 
derung  nnd  Beatrafnng  einea  Bo  allgemein  dngenaaenai  natnr- 
widrigen  ynfngs  liegt  äberbanpt  jeder  Behörde  ob.  Es  eoll 
daher  gegenwartige  Verordnung,  nicht  allein  ia  der  Hauptstadt, 
sondern  auch' in  olleil  Gegenden  Unaers  Beiobs,  die  Uns  Gott 
gleidi  anfangs  oder  spater  Terlieben  hat  oder  auch,  wie  mner 
Unserer  Vorfahren  geaagt  bat,  noch  Terleiben  wird,  angewM^ 
det  und  ren  den  Mllitair-  nnd  Ciril  -  Richtern  der  ProTinzen 
befolgt  werden.  Diejenige  Behörde  oder  Cohorte,  welche  aich 
Uemnier  eine  Pflicht  Widrigkeit  zu  Schnldea  kommen  lässt, 
soll  auf  deshalb  gemachte  Anzeige,  wenn  sie  in  der  Haupt- 
stadt angeatelit  ist,  nin  zwanzig,  wenn  aie  aber  in  den  Pro-  ' 
TiBzen  angeatellt  ist,  um  fünf  Pfand  Goldes  bestraft  werden. 

Zweitea    CapiteL      Hiernacfaat    ist  das    achon  früher 
Toa  dem  Kainr  Zeno  und  andi  tou  Uns  auageaprecbene  Ver* 

Ti  Strafe  der  I»  JvXa  it  vi  prip.   Vergl.  A-.  13.  D.  gmi  wul. 

8)  Vergl.  fr.  13.  D.  quoi  mtl.  emua,  fr.  t.  8.  D.  ad  Itg.  JvL 
it  vtpriii.  (XLFIf,  7.)  Aach  die  hi  JuHa  icbon  drohte  Con- 
fiacatiun  und  Infamie.    Vergl. /r.  1.  D.  ad  leg.  JuL  dt  m  prie. 

9)  Tijy  äy»iitänov  ipvaiy,  natitram  Aonitnit.  GotK'ofred.  Cßer' 
setzt:  gut  eadavtr  iefuneti  naa  trubuit,  wer  »ich  TOr  dem 
Leiduun  dös  verstorbenen  Scbulduer«  nicht  scheut. 

10)  CoMt.  G.C.  d*  $rp.  piol.* 
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bot**)  BBgqüMJWoa )  Jmb  ^  Anetflorm  «br  Bebördaa  dfe 
B«dita8acbHi,  -welcho  tot  den  Magiatntoa  ,  oder  tot  des  T«k 
Um  dd«g:irUa  ßiditem  verbandelt  w«rd«n,  akbt  allcia  erör- 
tera  mll«.  Dia  Veifaavdlinigr  Tor  d«a  B«bÖrd«n  aad  Uinb 
AneMs^en  angleid)  ist  b«i  wsitem  iwecLimäaMgrer  nnd  aiNtii»- 
dignr*'),  ab  bloa  Tor  dm  judicea  pedanei,  ieaea  die  Atwsao- 
3«B  g'leiahMUrteUea  simI,  prägt  dea  Gencbtidieiiern  asd  Zeo* 
gea  eine  ge^rin«  l^fiircbl  ein  and  verleiJbt  den  Re^lMtrrit« 
die  nütbige  Würde.'  Weil  jedocii  die  Um  nmgcbeDdeB  Bebärw 
Jen  w^en  der  UebeiUoinng  mit  Unsern  Angel ^«nbeitCH  mni 
BefeUea  genötliigt  werden,  den  AMCMoren  alieän  <Ue  Leiung 
«ler  RecliUHcben  sa  übortnigen '>),  %o  iM  hinmdiüicfa  dieaer 
eins  andern  Beitimmnng  erforierUcb.  $.  ].  Wir  befehlen  da> 
Iwr,  dais  die  Litkcontestetionen  tut  den  Richtern  selbet  ge- 
baheB  weHen,  ti«  mögea  höhere,  oder  niedere  sein;  nnd  eben 
■o  sollen  die  letsten  Verfahren  **)  ver  ibnen  «lall  finden ,  ds- 
mit  aie  das  iuawiechen  Verhandelte  kennen  lernen.  Ist  ein 
fiaderkenntnias  zn  (allen,  m  dürfen  die  AtseMoran  dessah  kei- 
serwegs  ohne  die  Richter  sieb  nnteraieben ;  -vielmehr  sollea 
letztere  selbst,  indem  sie  die  beilig«  Schrift  anfgeschlagen  ror 
jicfa  Gegen  haben*'),  mit  gebUfarendem  Ernste  alle  Streitpnncti 
oatCTBnchen,  Ents^eidnngen  geben^  ntid  die  ran  einw  Partei 
ävgeLegten  Appellationen,  vrenn  eie  überbatipt  znläasig  sind; 
•bäe  Verzog  ann^mcn.  Die  Appellelionsrichter  haben  ebe»- 
iaib  sdbat  die  Sachen  xn  erörtern  nnd  jede«  Varstosaes  hier> 
trider  sieb  zu  enthalten.  Handelt  ein  Richter  g«gen  dieaa 
Bestiommngen,  so  bat  er  eine  Strafe  von  zwanzig  Pfand  Gol- 
des z«  arwartea;  bandelt  ein  Assessor  dagegen,  so  wird  er, 
wenn  er  Adrecat*')  ist,  dieser  Würde  verlastig.  lat  er  nicht 
jtdvoeattt»,  so  Terliert  er  die  Würde,  welt^e  er  rielleicbt  sonst 
bekleidet,  nnd  wird  nberdeaa  nm  zehn  Pfnnd  GeMas  bestraft 
Es  dürfen  nach  die  dm  GMctze  des  Zeno,  so  wie  Unserer 
Irabem  nnd  jetzigeii  Verordnung  Zuwiderhandelnden  nicht  hwE- 
fea,  daM  sia  durch  Simdation  diesen  Strafen  entgehen  wetdan. 
Deno  der  jezeitige  coBta  aacrorum  privatorum  wird  über 
diese  AiV"'>K*"^Bit  wachen,  die  Ter&lle«ea  Strafen  eintrei- 
ban  und  Unserm  Fiscns  berechnen,  bei  Vennddnng,    dass   er 


ItJ  Beide  Verordnungen  fehlen.     Ve^l.   Gothofr.   u.  Cnjac 
od  k.'  noB,  und  die  GIoim. 

12)  T«i^WE(  perfietai^  lofemni). 

13)  n^s  TÖi/iijf  tijf  afayrrjv  tcaimpf^oytiu,  ad.kane  iuc*$tital*m 
dtducunlUTj    Vüe  glottam. 

14)  Vergl.  Cujac.  ad  h.  nov. 

la)  Propoiili*  iacri4  tlog>iii$.'    Vergl.  iVoe.  VFI.  e.  3. 
16 j  Vergl.   Hugo  Rechtsgesch.  fi.  402.  ed.    Not.     Haoboldi 
epHM.  Tom.  f.  f.  378. 
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iti»  ia  diem  HiodiAt  aidi  n  Sdidden  f«kwjd«  Pfltcfctwl. 
Jiigkrit  SM  dnoi  VemSgtm  UiiHrm  Fitcu  xn  bUmn  babe. 
f.  Ü-  Die'erwÖUtte  Aumb»«  botrifft  abo  blas  die  Kidaer, 
wddw  dnrcb  aadsre  offwtiicbe  Gvidtäfi«  md  Unser«  AuA 
trii^  b^üdcrt  «ind,  in  dw  BeditHtreitigknlon  All«  selbit 
,ra  cnrörtem.  AU«  ifbrinn  BitAlor  ia  dw  Hanptstadt  od«r 
aa  «aderni  Ortnt,  \r«ldbe  aoait  «n  täfentlicbMi  Amt  nicbt 
Tcnralteo^  loiidem  Ton  Uns  m  Untavocbwig  eiuei  Bechtv 
Mnits  beanftragt  worden  lind,  nnd  die  ibnan  aar  Seite  ite- 
Lenden  AtiesMren  Mtllen,  wenn  fäe  aicbt  gemeinacbtftlicfa 
dea  ganzen  Streit  leiten,  weit  härter  bestraft  werden.  Dia 
Riditer  haben  nümlich  den  Yerlnst  ihres  Würde  nnd  eine 
Straff  Ton  awtoixi^  Pfund  Goldes,  die  Assessoren  aber  di« 
Terbamnnp  ans  dem  Orte,  wo  Sie  wider  das  Geseta  gel>aB> 
d«It,  nnd  dio  Strafe  der  la&mie  sn  wwarten. 

Schlnss.  Da  wirst  Unsem  in  gegenwärtigem  Gesetw^ 
anagesprochenen  'Willen  gewehnlichermaassen  in  allen  Pro- 
Tinsen  durch  Mandate  bekannt  matiieii,  damit  keinem  Unse- 
yer  Uatanbaaea  Unsere  Gasetse  rerborgea  bleiban.  In  der 
Hauptstadt  besorgt  der  Praefectu»  [urbi]  die  BekaDnlmachnng. 
G^ebenan  Constantinopel,  am  ].  December  des  Uten  B^e- 
nngqahres  dea  Kaisers  Jnstinian  und  des  xweiten  Jahres 
9mA  dem  Consulats  dea  Belistr  (5370 

Einundseduzigste  Novelle. 

.Vt  reu  immobile»  doaationia  finte  nuptiaa  ue- 
gue  pignori  obligvntur,  neyu«  a  viro,  na  eon- 
B»Htiente  quidetn  mutiere,  ullo  mßdo  atie- 
nentUTf  niti  poatea  uxori  eati»fiat,  et  ut 
eadem  in  dote  fuogue  obtiueanL 
(Du  tu  tiiur '  donatio  anit  [proptrr}  tutptiaa  gtkörtnieu  ta^t- 
vtjSliehtn  Saektn  toUtn  von  4tm  Ekemamte ,  »elbtt  mit  Zm- 
»ttmmmig  der  Ehefrau,  veder  verpfändet  »oeb  gäntlich  vtr- 
äuetert  tcerden  känAen,  iafer»  nicht,  die  Ehtfrau  auf  attdere 
Weite ')  tiehergetiettt  vird;  und  »all  die»  mich  MauickMeh 
der  do*  Beeilen*  >rä.) 


Einleitung.  Wir  haben  in  riner  vor  Uns  selbst  ad* 
Längigen  Rechtssache  diese  bedaoMiiBwHr^ge  Angelegenheit 
kennen  lernen  und  angenessen  entschieden;  Wir  wollen  je« 
doch,  wie  Wirni  thoa  pflegen,  ein  allgemeiaes  Gesets  hler> 


1)  JMttÄ  Tdiriff,  poUe*,  hier  woM  aHund«i 
Corp.  iwr,  rft.  Vll. 


.,„.,,.Go 


332    Nom.i«LXl.     Vtrei  jmmIM  JhiMiutU  mu  aufiim  tu. 

,  Erstes  Cspltril.  Wir  tvoH«  Malier,  itm,  'wem  eine 
■donatio  ante  nuptiaa  oder  propter  naptiaa  (wfe  Wir  }hr  (Be 
BeneDaung  ^^eKit  haben '))  Tsn  dem  Eb^manne  idbtt  od«r 
(le>aea  Vater,  Matter,  MtMtigen  AnTerwaMtes  oder  amA  ron 
eiDen  Fremden'  b^steHt  vrirA,  «od  ea  anfaut  «Üexlbe  «übe- 
'weglicbe  Sadiaii,  dem  EbeataBoe  aidit  erlaHbt  nin  aoll,  die 
donatio  ante  ruiytia»  nadinah  sa  Terpfanden  «der  gar  gakc- 
licb  m  Teraawera.  Denn  ^ras  einmal  Theil  Aeaer  donatio 
{geworden  igt,  kann  nicfat  Tcränaaert  werden,  um  di«  Fraa  Hk 
den  FaU^  dan  sie  dieselbe  erbaltea  saH,  in  ■«fern  In  Sc&irie- 
Tig'köten  zn  verwickeln,  als  die  xnr  donatio  ^eb»rig«  Sa- 
che in  dem  Vermögen  des  Msimes  nicht  mehr  Torgefandea 
'«■d,  da  da  entweder  gänzlich  Terantsert  oder  Jemandon,  Tid- 
leiiAt  einem  Mitchti^m,  verpfondef  worden  iat,  eine  ViniG- 
cation  ganz  numJfglich  oder  wenigstens  schwierig,  auch  ria 
BeditBSirelt  nollrwendig  wird ,  wübread  doch  der  Ehefrm  a»- 
Uittelbar  ans  der  Sache  selbst/  Hilfe  bereitet  werden  kann, 
f ,  ].  Sa  mU  es  also  gehalten  werden.  Wer  dnunadi  kttnfttg 
einen  Tölligea  VerÜasseinngs-  oder  einen  PfandTcitrag  Über 
derglrft^n  Sachen  eingebt,  kann  daraus  k^nen  Nntzen  iftr 
aicfa  entnehmen,  Tlelmehr  ist  das  mJändlidb  oder  scI^rifttfaA  Ver- 
banddte  als  nichtig  zn  betrachten  nad  der  Fran  der  AitbA 
der  donatio  foden^lls  ofTen  m  lassen.  Es  haben  daher  diej»- 
aigea  Unserer  Richter  sehr  angemessen  gehandelt,  weldie 
Am  Franen  na^  galmnter  Ehe  eine  R«dklage  in  Bezag 
aaf  die  donatio  ahte  nuptias  erlbeilt  haben;  eine  rtditl^  An- 
ric&t*  die  spüler  nnr  wegen  einer  ilbatflüsaigen  SfiitzSndig- 
krit  rerlassen  worden  ist.  Es  sollen  auch  Diejenigen,  wet 
Ae  eia  P£nd  an  dergleichen  Sachen  erisngen,  dadurch  kei- 
nen Answeg  sidi  bahnen  können,  dass  sie  die  EinwiUignBg 
der  Fran  nnd  deren  Verzicht  aaf  ihm  Rechte  beibringea.  Eine 
aolde,  s«  eiBen  Pfimd-,  Kauf-  ad^  irgend  «inem  andtra 
'VeriiassemDgi  -  Vertrage  eitheUte  EinwiHigang,  sie  mag  nedi 
M  bestimmt  eiUärt  sein,  soll  Dem,  zn  dessen  Gnnslen  sie 
gesdtdtea  »t,  nichts  niltzen.  Denn  wie  Wir  nur  AsAacfat- 
jhaltong  der  ^tercessimen  [der  Frauen]  «fordera'),  dass  sie 
BBch  Ahlanf  ünes  zweijährigen  Zeitraumes  wiederholt  geneb- 
Bigt  worden  sei,  so  wollen  Wir  dies  auch  hier  angewendet 
wäsea.  f.  3.  Ertheilt  daher  ejoe  Ehefran  ihre  Einwill^aag» 
gidch  wie  bd  der  lolercession ,  so  »U  ihr  dies  nicht  nacli»- 
thdlig  sein,  sie  hätte  denn  ipäter,  wie  Wir  oben  gesagt  hn- 
liaben,   ihre  Einwilligung   wiederboH.     Denn  die  Fra«  k&na 


3)  c.  as.  C.  md  Stt.  Ttatj.  (IF,  29.) 
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Bidi  bei  dar  einimlipMi  Vn^MÜmg  vieHlidi  ^Irrt  Irabm, 
^  kjnm  dsAfc  Farcht  tot  de«  HaMM  «nd  Amh  Ust  ver- 
leitet wordcN  Min,  ibre  Reilte  Mifi^ebeB,  isdeuea  ■!«  dvrc^ 
liiiig:ei«a  Narinl€rikeii  über  das  Geiduift  ToniiJi([g«r  wird, 
f.  3.  Aber  weck  dieM  AsawdiBie  geatalteB  Wir  oidit  anbe- 
iKngt',  Tielnelir  mterwerfen  Wir  di«  Ebefrm  Bin;  itn»  dem 
■  NaditWle  ««■  der  wiederbelt  erklärten  EiiiiTiliipnD)^,  weaa 
andere  Cegrenrtände  T«i^aadeB  elDd,  Ktilteh  >f«ld)er  rie  fSr 
eine  znr  donatio  ante  nuptüu  gehörig«  Sacbe,  namentlicii 
^ne  anbaw«^icbe,  die  eiuem  Anders  TöH^  Tenkkuert  oder 
Terpfäedat  worden  iet,  snfrieden  geitellt  werden  kann.  Sind 
deri^leicfaen  nicbt  Twkänden,  se  loU  derFnn«ncIi  die  wieder- 
ioHx  Einwilli^ng  nicht  sac)itMii{  ^ein.  Iit  daber  nIdiU 
Torfcandea,  was  £e  GröBse  der  donatio  ante  nupttaa  licIiMl, . . 
M  wird  das  Geadiäft,  die  Frau  mag  non  zwei  Mal  oder  nocli 
8ft«rer  ihre  Biowilligmie  erklärt 'haben,  als  InterceMlon  be- 
handelt)   nnd    es   bleibt    der    Fran    dar  Anfoll  der   donatio 

Dntch  g^enwär^e  Verordnung  begünttigen  Wir  ftber 
nicfat,anein  die  Weiber,  tondem  seibat  die  Müpoer,  vrelche 
eine  soldie  Vennasernng  nntemehmen,  indem  aof  den  Gmnd 
denriben  fn  vielen  oder  Tiehoehr  in  den  meinen  Fällen  die 
Clegenititnde  der  donatio  ante  naptias  in  dem  Vennegen  nnd 
RncUasse  den  Mannes  verbleiben  and  d^  gemeintchafHidie^ 
Kindern  pteäder  Eb^atten]  bewahrt  werden,  so  daaa  abo  das 
Gesetk  dem  Manne  nnd  der  Fran  gleidh  vonbeilEiait  ist. 
Gleiehmä»)g  soH  es  ant^  hinaiditlich  der  des  gehalten  wer* 
den,  wenn  der  Mann  etwas  daroB  Teräosser^  W>e  dies  schon 
früher  geian  bestimmt  worden  ist*),  f.  4.  Daneben  sind 
Wir  der  den  Vertrag  sdiliesaeBdea '  Personen  nicht  nnrer- 
gesaen,  nnd  verordtiMi,  daas,  wenn  achon  eine  Veibindlicbk^ 
der  Bhew^ber  gegen  (Keselben  nicht  Toihanden  ist,  dennoch 
fia  Münner  mit  ihrem  übrigen  VennÖgen  denselben  ans  der 
Veriinanemng  oder  Verpfanthing  gdialten  kein  sollen,  indem 
Wir  auf  di«ie  Waise  den  Frauen  ihr  Recht  anf  die  nnbeweg- 
Ikbaa  CBgaaalämte  der  donatio  atd*'  napUai  nnangetaatet 
lasaen,  nnd  xagleicfa  den  mit  den  EhemännerB  den  Vertrag 
«ingebenden  Personen  ihr  Redit  ans  demselben  gegen  das 
übrige  Vermögen  Jener  aufrecht  erhaben.  Endlich  lassen  Wir 
es  bei  allen  der  '^»  verliehenen  PHrilegien  bewenden,  ao 
Inge  £«  Ftmi  selbst  deren  sich  bedient,  wogten  Wir' Nie- 
mandem'), ansaer  ihr,  ein  solches  Privileginm  sngestanden  h»> 
hen,    nod)  anch  jetat  zugestehen. 

4)  r.  *m.  9.  15.  C.  it  rti  vnr.  ad.  (V,  13.) 

5>  Vefgl.  jedoch  Sov.  XCI.Joi.  e.  mu  C.  it/Ttt-ioti»  (ril.7i.) 
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Scblaia.  D«  wint,  0aMn  In  gegrawüHlgam.'GeBStae 
aoa^espracbeBen  WiDon  durch  di«  gabräadilkiMn  Ypnrinmm^ 
fem  in  alleM  ProTiami  bekannt  mat^s,  damh  kelaw  UiMerer 
llBtertlwDen  obne  Kcmtniu  Umerer  Ciesetx«  blaibo.  In  4er 
HiBptstailt  b«Mrgt  <l«r  Praefecttu  [arbt]  die  B^anntnucbnB^. 
'  G^eben  zn  CoMtaBiinopel,  am  1.  Deceatber  im  Uten  Regie- 
rvngtiahra  Jm  Kaiaera  Jaatinian  und  im  aweiten  Jahr» 
nadb  dem  CenanlMe  des  Beliaar  (537)- 

Zweiundaecliszigste  Novelle*). 

B0-  tenat  o  ri  b  u  a*). 
{TJM  im  Smttorm.) 
Dtr  Kaiur  JutHuimn  am  dtn  Firäfietiu  Ptäterio,  Joaunti. 
In  den  älteatea  Zdten  fenois  der  Wimiacbe  Senat  ein  m 
li^MS  Aaacben  oad  übte  üne  ao  nmfaaaende  Gewalt,  da», 
unter  deaaen  Leitnng;  im  Krie^  and  Frieden,  der  ganae  Kri- 
kroa  dem  romiacben  Jocbe  onterworfed ,  und  die  römiacha 
Hemdiaft  nicht  allein  Tem  Anf^n^  bia  zum  Niedergange, 
sondern  auch  auf  beide  Theile')  der  Erde  erstreckt  wArde. 
Allel  ging  unter  Berathnng  dea  Senat!.  Nachdem  apaler  die 
Redkta  dea  römiacfaen  Volka  tind  dea  Senata  xnm  Heile  dea 
Sttfatea  aqf  die  Kaiaer  jibergetragen  worden  waren,  geschah 
ea,  daaa  die  Ton  den  Ejiaem  zn  Fühmng  eines  Geschäfis 
Beaaflraglen  Alles  thaten,  waa  4^t  kaiserliche  Wille  ron  ib- 
■en  etbeischte,  dass  Soldaten  ihnen  untergeben  wurden  und 
Alles  ihren  Befehlen  gehorchte,  wahrend  die  übrigen  Senato- 
rea  ruhten.  Hatten  no  ihre  Aoftrage  Tollzogen,  ao  ataod  es  in 
der  WUlkubr  des  Ksisers,  ob  er  sie  von  ihrem  mühaeligea 
Amte  befreien  nnd  in  den  Rnhestand  Torsetzen  oder  ob  er  Q^ 
nen  femer  noch  Anftrage  ertbeilen  wollte.  Jetzt  nun  bt  dunb, 
die  Menge  Terscbiedenertiger  Ai^legenbeiten,  mit  denen  Wie 
im  Kriege  nnd  Frieden  bekanntlich  nnermüdet  beschäftigt  sind^ 

*)  Diese  NoToUe  lit  lateinisch  erlaasen  worden,  auch  nicht  gtoa- 
(irt. 

1)  Ueber  die  Tcrschtedenen  Uebarachriften  dieser  Novelle  siehe 
Gothofr.  (t  HoDibergk  ad  tani,  Beck,  nach  welchem  die 
Ueberaclzung  eifoigt  ist,  hat  den  Text  hergestellt  aus'  der 
Wiener  llandschrift. 

3)  In  mtnmqut  Imtiu  orbU  tttrat.  Diese  Worte  beziehen  sich 
entweder  auf  das  System  des  Herodot,  welcher  die  Grde  in 
Buropa  uod  Aalen ,  zu  welchem  letztem  er  auch  Afrika  reth- 
nele,  eiqthellte  und  durch  die  Flüsse  Phasis  und  Araxes,  lo 
wie  durch  das  kaspiiche  Mear  trennte,  oder  auf  das  üyslem 
dfs  Eratosthenes  und  Strabn,  welche  die  Krde  durch 
den  Aeqnalor  in  zwei  gleiche  Hälften  aerachnilten, 
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£o  AnxaU.  d«r  nütoadM  Seutorao  aAr  nniilAJdrt  intttOf 
v»i  dies«  lwb«ii  aidi  («kräokt  nnil  Tirrnn'MilirigM  gtSiUt. 
Wir  habeo  dabev'  bMcUouen ,  die  .Aasalil  d^nelltai  mvtig^ 
«ign«tc  Wmbo  xn  vergröneni  und  ibr  Hiinnet  awMTeriaibfl% 
.  di«  sidi  darch  Ward«  and  KenntnUa  aDtMackneB^  damit  dar 
•im  Tli«U  Unsara  Senat«  ia  Verwaltaag  der  ihm  üWtrafanaa 
Gaacbüß«  aedne  TlistiiflLeit  zei^n,  nsd  dar  aadere  TheÜ  aal 
andere  Weiae  dam  Staate  aeine  l^räfte  widmen  kaas.  Sarp^  . 
faltige  Prjifnngr  der  RechuatreltiglLeiten  iat  dem  Staate  aefac 
eraprieaalicb,  nnd  Wir  baben  daber  baacUeaaen,  daaa  liinNcIit- 
lich  derjenigen  RechtMacben,  weldie  dnrcb  Appallalian  zur 
Bntacbeidung  Unaera  Gfrtaiatorium  ^elan^B^)  und  raa  d«o 
Mitgb'edem  deaaelban*)  biahw  erJIrtert  worden  sind,  nicbt 
allein  Unsere  Richter'),  ioodem  ancb  die  Senatoren  zngleich 
mit  den  Mitgliedern  dea  Consiltßnam  zur  Beratbang  gezogeo 
kreiden,  die  TeriiältBisse  abwägen,  bienn*  gleichwie  anf  die 
Ansage  dea  alenttum  cum  cetaentu  alle  Mitglieder  des 
Contütoriian  nnd  die  Senator«!  ohne  Ansaabma  «racbmnea 
müssen,  aacb  dann,  wenn  znr  Berethnng  über  «ine  Redita- 
aacbe  blas  säentium  tiiae  Beüiigang  des  Wortes  ßomierUua*): 
angesagt  wvrden  war,  alle  aicb  einfinden,  tot  der «nigescU»; 
genen  heiligen  Schrift  sich  berathen,  ihren  BescUnta  Uns  an- 


und    Cujac   ed  eand.  Uaabotd    it   cMibi.  prwa   _._ 

eowe.  T.  I.  187  #  261  « 

4)  Pfoetret  heilst  es  in  der  No*eUe.  Cujao.  md  itov.  XX. 
nennt  sie  froetrt»  palatn,  die  höheren  Pataatbeamten,  weloha 
wohl  hier  die  Mitglieder  des  Qoaiiuarii  sein  niUaien.  Vergi. 
den  zweiten  Thell  der  NorelU  aad  e.  2.  C.  d*  hgii.  (f,  140, 
anch   Haubold    l.    e. 

5)  Wohl  der  Frat/eettu  Pnetorio  unil  guaulor  paiatii,  denn 
diese  Beiden  rertraten  bei  Erörterung  der  ad  conialtatioKtt 
d.''h.  zur  Entscheidang   des  Kaisers  gelangten  Appellationen 

'  des  Kaisers  Stelle,  sobald  dieser  abgehalten  war,  bei  den  Bei 
ivthongea  des  Cotuittoriam  zugegen  za  sein.  Vergl.  Nor,  XX 
und  Cujac.  ad  eand.  ' 

6)  Zu  den  Sitzungen  wurde  angesagt,  bald  *OMe>«(w,  bald  sj- 
feafRon,  bald  nlenlimm  cum  eonvtMlu.  Cmuentttt  iat  die  aus' 
drüctdkhe  Berathung,  wo  jedes  Mitglied  sein  motiTlrtea  tw- 
tum  abgeben  konnte,  tilentiiiat  ist  das  stillschweigende  Ab- 
stimmen ,  wo  die  Einzelnen  mamu  porrigtndo,  in  partii  ttm- 
do,  tittado  ihre  Erklärune  zn  erkennen  eaben.  Diese  Art  zn 
■tinmen  war  atto  gebräuchlich ,  sobald  Mitglieder  der  Sitzung 
nur  Ja  oder  Nein  zu  erklären  halten,  und  kam  wahrschein- 
lich am  häufigsten  ror  ad  eratitnem  fVitacipi«.  Vergl.  Cujac 
«t  Gotbofr,  ad  h.  noB.  Glouar.  Julian*.  Franc.  Hot*- 
viansas,  d«  *eiutu  e.  6- 
citun,  untersciueden  Ton  A 


D,g,i,7?<iT,Google 


336  .   Nttvnu  LXIL    Dt  tt»aiorittu. 

arigm^  «wi  Umots  iigm»  EnticUlHMi  „ 
M  Am  ab»  AargWebm  AppelbtiaMa  skbt  aMKlili«Mlidi  to» 
4aii  SanManat  »oy^ai li  tm  baid«a  StiMlra*),'  mr  Eriedi^ng 
fribraiht  war^Sf  Du  batsra  Recfat  wul  der  Olam  der  Gc 
mdtigkcit  wM  Wm«-  aad  ^«dia^enm-  d^reh  die  Ben>- 
tfcang  Mehrerer  g^eßutd««,  Mi  dnrcb  die  BeratbiBg  Weniger. 
Nacfa  der  Eiaricbtnag:  bei  den  Circengiacben  Spielen  Bollen  die 
Senatoren  aack,  wenn  blo^  conventva  angesagt  worden  ist, 
fraöhalkiterniaawfln  ■naannnenkammen  und  ihra  Pflicbten  er- 
liiUa».  Diet  ist  dar  erste  Theil  gegenwärtigen  Gesetzes,  nnd 
\Fir  -woUen,  daaa  die  darin  enthaltenen  Beatiiiimairgen  jeder- 
Mal  haoiiacblet  werdas.   * 

In  dem    zweiten  Heile   dieses  Gesetzes  Laben  Wir  ddh 

-Rang,  wdcber  einer  feden  Würde  anbaflet,  featstellen  zn 
mlissen  geglaubt.  Zwischen  den  Würden  Unserer  Palastbe- 
amen  nnd  der  Senatoren  Uegt  gewiiiermaassea  die  Würde 
der  Prafectnr  inmitten,  nnd  Wir  verordnen  daher,  das«  der 
fhäefectua  urU, 'vrie  hnher  gthnncb^ch  gewesen"),  den  To(^ 
aftz  iii  dem  Senate  haben  nnd  der  Erste  sein  soll,  wonächst 
diejenfgen  Senatoren,  welche  Patricier  nnd,'  und  nach  diesen 
die  Gonnlaren,  nach  Ordanng  der  Zeit,  zn  welcher  sie  diese 
WSrd«  eriaogt  haben,  folgen,  jedoch  so,  dass  Oiejenlgen, - 
welche  wbklich  Conanln  gewesen  sind,  allen  andern  Consnlaren 
«nbedingt  TU^eben.  So  wie  nämlich  bei  Usaem  Palaatbeamten 
die  Word»  das  Patricders  der  Würde  des  Conanlaren  vargebt, 
M  «oll  dies  anoh  iai  Senats  beobachtet  werden-  Und  soUen 
die  Patricier,  die  Consnlaren,  die  denselben  im  Range  folgan- 


7)  Dieser  Bericht  war  blo*  dann  erforde rlicb,  ^vean  in  Alwesen-  ~ 
heit  des  Kaisers  die  Berathung  unter  Voraitz  des  Fräfecttt 
Fraetorio  und  ifuatUor  Palalü  Statt  gefunden  hatte.  In  die- 
sem Falle  nSmlicti  hatte  der  Kaiser  die  Genehmigung  des  ge* 
fassten  Beachluaaes  sich  Turbehallen.    Vergt.  »et.  5-  und  mov. 

.  XX.  ((  Cujac.  ai  «and. 

0)  lo  dem,  von  Beck  gegebenen  Texte  heisst  es  zwar;  «  toli»  ' 
ttaatoribmt ,  *ti  ab  itiraqut  ordine,  hajvttnodi  Utii«*  unreeit-^ 
du.  und  es  kennten  die  Worte:  ab  mrogtit  oriine  auf  <ße  ru-'. 
bendea  und  mit  AnfliSren  versehenen  Senatoren  besogen  wer-  ' 
de>>  Allein  A\»  Novelle  spricht  bloa  von  doo  ruhenden  Sena- 
toren; Justlaian  will  auch  diese  betch£f(igen  und  erklSrt 
Ausdröcklich,  dass  die  t*n»tor»»  et  vtoetrtt  pmlalU  unter  des 
Kaisers  oder  aach  Befinden  des  Praeficttu  PrattortQ  oder  qua*- 
Morii  Palatii  Vorsitz  über  die  Appellationen  ad  contuUtUtone» 
erkennen  sollen.  Man  hat  daher  für  näthig  erachtet,  das 
Wort:  um  <«  lalfs  ttumtoribM)  eiasuschalten  nnd  die  Worte: 
•1  lUrafM  ordi»«  auf  die  Senatoren  und  pracmt  VaiMii  zu 
bexieken. 

9)  Vergl.  c,  ^.Cdtaff.  pn^.  arti  (f,  38.) 
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iea  Rrmfecti'")  magiUri  miUtim  und  Ubripen  IDnstMfM  mA 
dem  ^Iter  ilirer  Wi'irde  bei  den  CouBuIlBtion^  sitsen  uad 
ihre  Stimmfln  abgebea.  Le^t  Jemand  auf  Unseru  Befelil  lein 
Amt  nieder,  lo  toJI  er  deshalb  durcLans  niclit  Bein  Ariieliea 
Teriieren  and  in  der  Ran^olge  zarifckweiclien,  Tielmebr  le- 
'  luill  er  aocb  im  Sensta  den  fritfaem  Tontfgjic^eni  Piatz,  vrel- 
cben  er  Tfährend  setner  AmUfiibrttng  eiunabm,  .  mid  er  hat 
■ich,  wena  Wir  um  mft  Maem  büberea  Bonge  bt^adigea« 
deasen  nicbt  weniger  im  Senate  zu  bedienen.  Denn  Wir 
können  Diejenigen,  die  Wir  zu  direa  eedenken,  nidbt  krün- 
k<9V,  n«d  den  Rang  D«rer  nlcbt  achmneni  knen,  die  Wir 
Aarch  VarHtznng  in  den  Rnbettand  ftir  Ifan  Ansirengimgeo. 
balelmen  vroUen.  Be  soll  >icb  ein  ^eder  da«  ihm  in  setner> 
AmUfiikrang  oder  im  Rniteitand  v«n  IhwrarliriieneB  Ibi^«« 
flrfrenan,  da  es  nicht  in  die  WiltkHbr  ^m  MrancbeD  gmidU 
Bflln  kann,  immer  zn  arbeiten  «der  immer  im  rnben,-TielaMbr' 
die  Abwedwelnne  »nd  ein  erdnangKnÜMig«»  Grebranch  der 
Kr£Ae  den  Geist  beiter  erbült.  Hienücbft  mU  jeder  mit  dem 
Ra>g«  ein«i  Illnstiia  Bektait^at»  den  Itang-  einei  Palricieni 
emerfoen  kännen,  ohne  zuvor  den  Cananlar-  oder  Präftcto-I 
vian-lGinf  erlanft  zn  haben,  wm  di«  Verordnung  des  Kät- 
ners Zene^  nnbecKngt  erfoi^erle.  Sa  genUgt  eAn  znm  Etv 
ererbe  des  Patricierrasgea ,  dass  der  darma  Aaaodienda  alik.  - 
IHngtria  eei;  iit  dies  Erferdemin  bei  rinem  der  bereits  Ont' 
dem  Petrici erränge  Begvadiglen  ilbersdien  werden,  so  in9- 
ihm  dies  ohne  Nachtbeil  sein. 

Verleiben  Wir  Jemandem  eine  Wfirde , .  in  der  Absicht, 
ihn  in  den  Senat  anfzanebmen ,  so  soll  er  blos  den  dritten' 
Tb^  der  gewöhnlichen  Sporteln  zahlen,  damit  er  der  WUrde, 
ebne  grossen  VermägeuiTerlnit,  äch  erfreuen  kann ;  wogegen 
bei  ailea  andern  RangerhÖhnngen  die  herkömmlichen  Sportela' 
bezahlt  werden  miisaen. 

^  Unsere  gegenwärtige  Verordnung  ist  Ton  dir ,'  deinem- 
Amtsnacbfelger  nnd  Uberhanpt  Ton- dem  jedesmaligen  Inhaber 
deines  Amtes  unausgesetit  anfrec'at  zn  erhalten:  Wir  drohen 
einem  Jeden,  der  sie  nmgebt  oder  die  ITingehhng  derselben  * 
nicbt  bindert,  QJne  Strafe  von  foiUz^  Pfnad  Gtddsa  an.  Ge- 
geben zn  Constaatüiop^  am  ,!•  Janoar  im  Uten  Begieruogs- 


10)  Cujsc-  ad  h:  nov.,  welcher  überhaupt,  slelch  nie  Hom- 
bergk  in  der  Summa  dieser  Noielle,  die  llangfolge  zosam- 
Hienatellt,  ventebt  hier  def  A-Bf/>efM  iVaefono ;  J  a  c  G  o- 
thofr.  comm.  i»  Cod.  TUad.  Mr.  VI.  tit-  VI.  des  Praeftthu 

11)  C.  3.  C.  dt  Mtu»l:{XII,  3.) 
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iabn   im  Kabera  Jnitinlaa    nad  tut   mtäUia  Ithn  B«dt 
dem  Coiwilate  des  BelUar  (537)- 

Dreiundsechszigste  Novelle  *). 

/>«  BOfPi«  »ptribua  prosptttui  in  mar»  «ffi- 
eientibu*. 
{pm  die  AuttieJU  mMeJi  dtm^iwt  miekl  9thmit  ti>«nfat  toll.) 
Btrttlbt  Kaiitr  an  den  Fräfeclu  urli,  LongtRUi, 
EinleitnBg:.  Wir  babtn  far  ■ogemauen  etaditet,  <I«b 
{n  Unaer«  Hanptsladt  bei  dem  Banea  Torkonmendcn  Unfns« 
«DtgegMzntratflt.  Obwohl  aämlicb  dvrch  die  Verordaang  de* 
Sj^era  ZesD*)»  ODd.  anch  tod  Ubs^)  bealimmt  worden  is^ 
daii  die  Häiuer  in  gewiiser  Entfemu;  Ton  einander  ftobep 
sollen,  za^eicb  mit  der  Voncfarüt ,  dau  Niemandem  in  dw 
HanpUtadt  4i«  «ngeneLme  Anaiicbt  nach  dem  Meer«  anf  eine 
Strecke  toh  einbnndert  Fom  rerbant  wardenidürfe,  ao  bat 
man  dennoch  dieaea  Verbot  auf  hinterlistig  Weise  s«  m»s^ 
hen  geincht,  während  vielmdir  snf  eine  noch  längere  Slrod^e 
die  Anaaiobt  nach  dem  Meere  oSea  bleiben  und  der  Verbiaa 
verboten  sein  sollte.  Man  bat  nämlich  nach  einem  Zwi* 
adenranme  von  eiahnndert  Fnis  und  darüber  irgend  «b 
loabt  nothw^idiges  GebSod«  erianbterwtice  anfgerichtet,  mit 
ifieaem,  gleicbsom  wie  mit  einem  ansgespannieD  Segel,  dem 
Nachbar  ^e  Ansncht  nach  dem  Meere  entaogen,  sodann,  ohne 
"yVidefspruch  mit  dem  die  Strecke  Ton  einbnndert  Fuf  g«- 
bietend«!  Geaelae,  in  jenem  Uaome  tia  Hans  erbant,  nach 
Erröchn^  aaines  Zweckes  jenen  blos  bierxn  errichteten  Voi^ 
ban  wieder  weggeriuen  nnd  auf  dieie  listige  Weise  dea 
itftdem  Hanabesilzer  einer  grossen  ABnehmticbkdt  beraubt'}.  . 
Für  die  Znknnft  wollen  Wir  dies  TOibindeni, 

Erstea  Capitel.  Unternimmt  Jemand  so  ejwas  hin- 
teriistig,  so  darf  er  das  Ireabncbtigte  Gebifnd«  nicht  znn 
Scheine,  sondern  nnr,  dafem  er  deaaan  benotbigt  ist,  nnd 
EWar  nicht  tb^wels,  sondern  gbisllcb,  anch  darf  er  die  ihm 
nnentbebrlichen  Grande  .  blos  ansaerbalb  des  Zwiaclienrsiimes 
der  einhandelt  Fnas  erbauen,  keineswegs  ist  ihm  ärlanbt, 
hohe  Manem  m  BeeintrÜchtignDg  aeiney  Nachbars  aafntfUfarea 
oder    ihm    dorcb    Sclmn^b^nde    die  Aiuuncht   xn  entüehen. 


■)  Nicht  gloMirt. 

i)  C.  t^.  C,  dt  aedif.  pHe.  {FIII,  10.J 
a)  C-  13.  C  ibid.    Vergl.  auch  Nop.  CLXV. 
3>  Cujac.   «I  i.  »09.  erklärt  diese  Liit,  daf  Geiets  su  umge- 
lÄu,  seht  deutlich.  Siehe  auch  Gothufr.  ad  k.  m«. 
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Wu  ttaBen  dv^Wcbm  Msnid^  UMidil&cb  üinr  B&aTtl^ 
kdt  den  Ranbem  gleicb,  d«iaii  Wir  mit  R«cbt  «it;eg«Bttr»- 
)mii  und  wohlT«rdient*  Stnien  ABfl^en.  Wenn  dalier  Derj»- 
■ig«,  w^elche  auch  Bocb  so  wenig  nnabt  lut,  dordi  dia 
oc^  «'  hoHOntm  raptontm  anf  die  Strare  ^e>  Vierfadben  w 
.Anspruch  genommen  worden  kau,  weabalb  adl  nkbt  Dwf** 
■ige,  weidier  daa  Geiets  auf  jene  InnterliMige  Waü*  aaigelt^ 
xam  Wc^reiuen  seines  Geba'od«  gezwnngen  n«d  lut  einer 
-nod)  ItÜrürea  Stra£e,  nämlidi  von  zehn  P/nnd  Goldai,  b»- 
■traft  werden,  die  in  dia  dir  oatergebeiie  Caii«  der  offeBttio 
dien  l^iele  flieasen?  damit  nicbt  ein  ■dblechter  Necfabar 
(wie  man  ne  in  nennen  "pflegt)  daa  Gewtz  rerhcbe,  weil  e» 
•önen  VerfÜgnngen  ihn  m  unterwerfen  nicht  Termig. 

Schlnaa.  Dn  Wirat  mit  der  dir  ontergebeBen  Cohoit« 
Unaem  in  gegoiwärtigem  Geaetxt  anagespntobenen  Willen  in 
Unserer  HaoptaUdt  in  Anwendnng  bringen  nnd  jederseit  b«. 
folgen  haaen ,  indem  die  Strafe  der  i«bn  Pfand  Giddea  sieht 
alläa  Die  tiiSt^  welche  daa  Geaeta  «mgeben,  aondem  auch 
Di«,  welche  die  Ui^ebnng  nioht  Terhiadera.  Gegeben  za 
ConstantiBopel ,  am  9-  Hän  im  llten  Regiemngsjahre  des  Kai- 
Mra  Jnatinian  aiidnnlcrdeDiCaasalatedes  Joanne ■  (538}> 

Vierundsechszigste  Novelle. 

P«  oUtoribua^). 

(Fon  i«*  Qärtntrrt  \,dtn  OtmüMegärlMernJ). 

Dtnt&»  Kmiut  an  Longinm,  it»  PrSfnhu  i*r  Haupt$tait. 

Einleitnng.      Seit  längerer  Zeit  werden  bdUna  tod 

aQsD  Seilen    gegen  die  Gärtner  Unserer  Hauptstadt  und  deren 

Tontädifl   Beschwerden    angebracht,    indem    Jedermann  über 

deren  Iffinteriist   sich  beUagt.     Die  Beschwerden  seihat  sind 

folgend«.  , 

Erstes  CapiteL  Man  sagt  nämlich,  e«  wfirdeB  g^ 
wöhnlidi  ^e  Taxatoren')  ans  der  Zanft  der  Gärtner  selbit 
genommen,  nnd  hierbei  falle  der  Unfn'g  vor.  Denn  die  Ta- 
xatoren pflegten  bei  der  Uebergabe  dea  Gartens  von  dem  £i- 


*>  Nicht  i^oidrt 

J)  IlfQi  rar  xr/novQÜy  (de  hortonan  aulodibtu)  hat  der  TeUi 
nach  dem  Inhalte  derNovelte  musa  ea  aber  wohl  heliaen:  nt^l 
töc  nt^itetQÜr,  >oii  u^a,  eurm. 

S)  Bei  den  Verpachtnagen  der  Garten  kauften  die  Pachter  die 
in  denselben  stehenden  Pflanzenden  ach le,  mussten  aber  auch 
bei  AuflöeunK  dM  PachtTerhSltniasei  die' noch  im  Boden  be- 
findlichen PuanzengewKchBe  den  GigenthUmem  der  Gärten 
kauflich  übertasveo.  Der  Werth  wurde  durch  Sachverständig« 
ermittelt.    VergL  CoJaC'  «I  k.  M». 
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gaalkibtm  sa  im  arp»Attaiem  SIrtMr,  aancbÜMilkfa  iB« 
PBaaUBgewü&M  io  dÄn  GiartcB  aad  xmrn«r  ober&'eblicb*), 
>■  wiJidcm  tmi  die  Bwhl«iig  dw  omittelteB  Wertfca  dem. 
JEMpfäafw  d«r  G«wiicliM,  «Im  dem  Pachter  «n^Mrl^ta; 
Mck  AbiMf  der  Pachtseit  alier,  wmb  iler  PaektM-,  de«  (^ 
tarn  nutichfefcoD  »iiute,  K>n{:eB  n«  fcei  der  TVürderasf  d«* 
PfluBfl^wiTächM  viel  MTgwmei  sn  Werke,  güken  dineUw 
ndia  Jfal  M  boch  «adiMcEttiitherui,  nad  scbütxtenx.  B.  dis 
PSanzaigewHclNe ,  welcbe  taatt'ig  Aareea  wertfa  warea,  tmS 
dr^nndert  Anrean  «nd  docIi  mehr.  Dabei  bliebsn  ab  nebt 
«Ichiia,  an  gjdtea  oft  eioea  d«cI>  grÖMcnt  Wertii  «a,  luier 
dm  Verfeben,  es  *ei  ^däi^,  and  dadarcb  der  Bodea  tnp- 
barer  g^iaacbt  -worden;  na  -vriirdertea  auf  iti«M  Weite  gaux 
wÜlkilfariidi  aad  e^litaD  dao  Tuwerdi  antfa  wegea  der  a&. 
(•Iifluuten  Bäaiae^  abwobi  diet  bei  der  Uebargabe  der  GXr- 
tM  ■■,  die  Paibter  aidit  beriickncbtiet,  aacb  gewalinUcb  tob 
iiiiiiH,  im  Paditrertrai«  die  TerbindUchluit ,  Cir  Brbaltoar 
in  Baam«  sa  sorge«  oad  aadere  aazopfianzea,  abenMiaiBea- 
-irerde*  Träre,  Dia  Taxatotaa  weadetea  diese  Uaenätdi^ 
krät  ia  der  Tbat  ea  ibrcia  «Ignea  Besten  aa ,  da  n«  wfisstea, 
daas  sie  über  kan  oder  lan^  ebeniälla  ia  dio  Lag«  dA 
Pediters  kämen,  so  dua  der  wegen  seiaer  Uoer&lirenbeit  in 
Schadoi  gebra<^te  BigentbüBier,  wean'er  4^  Gartea  wdter 
.Tcrpaclitete ,  von  eioeul  Zweiten^  Driuen  und  Vierten  eben- 
falls  wieder  aus^pliiadert  würde,  nad  die  Gefabr  eatstüade. 
daas  der  Ei^ntbiimer  enifficji  aeia  EigeDthnm  gänzlicb  eia- 
*  bfiMta  and  die  TaKataien  ibrea  Unfiig  iaiMr  weiter  triefcaa. 
Denn  gesetzt  ancfa,  der  apätere  Pacbter  legte  dem  frübem  Padt- 
gelde  etwas  zu,  ao  verlangte  er  doch  beim  Abgang«  tob 
PacbtB  den  nnter  Vera uschla gang  seiner  VerbeBseningra  aaa- 
gemittelten  Wertb  der  PfianzengewacUe,  wenn  scbon  dorcL 
SMue  Tbätigkeit  eine  wirkliebe  Terbessernng  nicbt  eiagetr^ 
tea,  Tietmebr  der  Vertrag  gleich  anfangs'  wegen  der  Ueberei. 
Inag  oder  Nachläsugkeit  der  Verjiacbter  am  eia  nnBogemet- 
aea  geringes  Pachtgdd  abgescbloisen  worden  wäre.  Ein  sot 
cbes  Veifabrea  scheint  Uns  alle  Boalieit  und  Frechheit  zn 
überbieten,  and  Wir  wollen  daher,  daas  da  demaelben,  in 
-Folge  gegenwärtigen  Gesetzes,  Einhalt  thnn  mt^est  Der 
Gärtner  soll  den  Garten  eben  so  an  den  EigentbUmer  zvrnck.-  " 
geben,  wie  er  ihn  roa  demselbea  empfangen  hat;  sind  zar 
Zeit  der  Ueberg^be  an  den  Güitner  Pflauzengewäcbse  in  dem 
Garten  gewesen  nnd  gewftrden  worden,  so  ist  bei  der  Rä<t- 
gabe  fia  WUrderuDg  such  nur  anf  die   Pfianzengewädus  sa 


S)  Sieh«  Uoipbergk  «r.  7. 
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iMM^riiikai  aad  mit  glricber  Sorgftlt,  wie  di«  -«ratere ,  ror- 
Mmebmen;  bat  der  Oärtnef  k(Me  fAnzengewädue,  sondera 
Um  (ha  Galten«  «otw«4er  getingt  «^  nicfat,  «Aahss«.  m 
tAlgt  tpätw  di«  Bückgaba  gkiGknÜaric.  Kbö,  es  aoU  bei 
4er  Ueberfab«  aä  dea  Gärtner  nad  bei  der  Uückfab«  ein  nnd 
4aaelbe  Yer&broi  beobacbiet  nnd  den  Ei^ntbüaer  snfMBst 
eine  Weiie  kein  Scbad^  zagefiift  werden.  Die  Würdenu; 
der  Pflanzengewitcbee  boU.  nicbt  bloa  tob  den  Gärtaeni,  mo-, 
dem  ancb.  von  dm  M^nannten  Swnmarä*)  nnd  andern 
SacfaTerstündipen  vor  anfg'eadilagmer  Bibel  Torgenommen  wer- 
den. Denn  Yfit  wüntcben  nicbt,  daaa  die  Ei^ntbUner  Ihre 
Ctarten  dmvJi  dte.Basbeit  ttnd  Habgncbt  der  Pücbter  einbiinen. 
Da  baat  daher  die  Würdema^  von  Jene»  TCreiat  Tomebmen, 
die  Gartenbesitzer  nidit  beeinträchtigen  en  hnenmid  dies^ 
fcen  allentbalben  Tor  Terletznng  ta  Mbützen.  Wh'  woUeD« 
des  DaBJeoige,  was  die  Gärtner  Ton  den  Eigen thflttero  erbal^ 
\g»  vnd  was  diese  von  jenen  empfimtien,  glefehnjbrie  be- 
handelt werde,  denn  'es  Hegt  Uns  am  Uenen,  Aist  itberaH 
GMcbbrft  beeba^tet  nnd  Niemand  benachdielL*^  werde. 

Zweites  Gapitel.  Wird  ein  nnbedeatendet  StSc^ 
I  Land  Jemandem  Terpachtet  nnd  jpn  diesen  traf  bar  ^nttch^' 
M  Anpfiingt  derseftfl  den  WMb  nebier  Mtihwahoi^en,  so- 
wie der  aaf  dem  Landstriche  "befladllcben  Gewücbw,  aaeb 
SncbTeratändiger  Ennesien ; '  er  verlässt  das  GmndstlidE  ohas 
Sdiwierigkeit ,  nnd  es  darf  auch  hier  kein  durch  Habancbt 
aaagesnnnener  Betrag  Torkommen,  ao  desr  Wir  als»,  in  Fotga 
gegenwärtigen  Gesetzes  nnd  der  nach  jJLnIdtnng  detselbea  tob 
dir  Torzonefamenden  Maatr^geln,  kSnftig  nicht  weiter  mit 
dei^eidietr  Angelegenheiten  behelligt  nnd  Uns  nkJit  en  den 
ibrigen.  Sorgen  filr  den  iStaat  ancb  noch  andere  anfgebKrdet ' 
werden;  denn  Wir  Temac^lässigen  keine  Angelegenheit  Un- 
ser« Staates,  grosä  oder  klein,  Wir  wacben  fiber  Allej  nnd 
WoUei^  keinen  Gegenstand  nngeordnet  oder  zweifelhaft  lassen. 
Du  hast  Jedem,  welcher  künftig  dieser  Anordnung  zuwider- 
handelt oder  loldies  begfinatigt,  eine  Strafe  von  fHnf  Pfirod 
Goldes  anzudrohen.  Gegeben  zn  Constantinopel,  am  18.  Ja- 
nuar nn  Uten  Regier onp jähre  des  Kaiser  Jostinian  nnd 
nn'ter  dem  Cousulate  des  Joannes  (533). 


'4)  VergL  Äw.  XXX 


"  D,o,i,7.<i-',Google 


332   NovkXk  LXV.   /b  «BttwIJMH  r«nm  »eduiM  MftM  «Ic. 

FÜBfUncLsechszigste    Novelle  *}. 

De  alienatlone  rerufn  eeoleaiae  Mpaiat  rtliettt- 
rum  pro  captivorum  redetntion«  et  paupt- 
rttta  alimentia. 
(Von  der  Teräuutrttng  äer  dtr  Myiiiciett  Kirche  iinleTlaittnen 
Gnmdttüekea  itur  SjQthauftatg  dtr  Gefai^tm  vnd  £nü(i- 
rKig  der  Ar»ei%.) 

Derttlbt  Kaiter  a*  dtn  Vicirtclor  van  Mgiien,  A.  Jvilitttanmi, 
Wir  erianem  Vn§,  früher  üb  GeMtc*)  orlauen  zb  Im- 
fa^,  imttt  weldMs  Wir  jede  VeniBnerBD^  tob  Kircbeou- 
cIm^  witenagteiw  Später  haben  Wir  in  eioam  anderB  Gfr 
MU«')  mdigelaMep,  dieSacbea  der  Kircbati  bdI  frommeB 
StiftoogreB  9mr  BeütUang  der  Scholdea  xa  rtnaaatxa.  Wir 
wod  a«dL  elDged«nk,  BBch  tot  Unaenn  Gesetze  eis  Verbog 
SircheBMchen  zu  TeräoMerB,  an  den  BiicW  Marüti  za  Cliaai- 
DBtB^)  ertheilt  sn  faabeB,  damit  Biclit  deraetbe  tvb  Mücbtig^em 
genötbict  werden  mäcbla,  nacb  deren  Willkähr  VeräsMeraa- 
pt^  TorxBBehnaen.  Wir  erinnern  Va»  ttntt  de>  hiiuiditlicb 
der  geweikten  GefÜMB  ertkeilteB  Gegetxes*),  kraft  desMB  Wir 
«nbedinfTt  Teibvten  bab^,  ^wubte  Gefaue  zn  Terkaofen  oder 
ZB  Terpfiüiden ;  w  miliate  denn  znr  Iioaktmfnng  der  Gefiuig»« 
nea  gescbehcB,  denn  dies  ist  mebr  wertb,  als  alle  Dinge., 
Diese  fiübua  BeslinainBageB  musstea  Wir  znr  Geschickte  g»- 
genwartigea  Gesetzes  ermähnen.  Es  ist  namUcb  jetzt  der  g^ 
nannte  ehrwürdig«  Alann  in  Unsere  Hauptstadt  gekommeB, 
mid  bat  Uns  Torgetn^n,  es  würden  der  Kirdie  riele  Gruad- 
stiicken,  Hünaer  and  Weiagärten,  die  keine  gewisses  Eiakänfte 
abwürfen,  zn  LrftskaBfnng  der  Gefangenen  und  Erhaltang  rdar 
Armen  hinterlassen,  es  könnteu  jedoch  diese  frommen  Zweck« 
nicht'  erreicht  werden,  so  laage  die  Veranssemog  der  Kirchen- 
güter Terboten  wäre,  er  hüte  daher,  ihm  solche  durch  ein  Ge- 
setz zn  erlauben.  Wir  Terordnen  daher,  daas,  wenn  sJt  Los- 
kanfnng  der  Gefangenen  nnd.  Erhaltang  der  Armen  nnbeweg- 
lich«  Saohen  hinterlassen  werden,  welche  gewisse  Einküafla 
gewahren,  das  VermÜchtniss ,  die  Erbichaii  oder  die  Schen- 
kung nicht  vorsnssert  werden  darf,  indem  tob  den  Einkühf- 
tCB  di«    Ge&Bgenen    losgekauft   uBd  die    Armea   unterhalten 


*)  Diese  Novelle  ist  Utefaisch  erlassen.  Übrigens  nicht  glonirt. 
Beck  hat  sie  au*  der  Wiener  Handschrift  Eerjtestellt. 
Nm.  VII. 
,  Äw.  XL. 

3)  Vielleicht  Cliinax  in  Paphlagoiiea.  Siehe  jedoch  Hombergk 

4)  Koe."  Vit.  e.'s. 
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werdoi  kÖBD^.  In  dem  Fall«  aber,  dsM  di«  EtBltfiafte  im- 
gewin  Bind,  du  Bau  baufällig  oAer  Ton  der  Kin-ba  wdt 
«Btks«B  üt,  «der '  Waiagärtfln  binteriaMea  wordeo  Mad,  dls 
nicbl  imnor  ((Icicbe  Frijäita  gewäbFen  und  Tielleicbt  den  Eia- 
fidlen  der  Barbaren  anageaelxt  sind,  en-lauben  Wir  kralt  gt- 
ganf'ärtigea  Gesetze»  die  TeräDMeraof  in  jener  ProTiDs;  je- 
doch dergeetalt,  dau,  wenn  dia  Hänaer  ia  dem  Gebiete  dar 
Kirche  oder  die  Weingärten  in  der  Nähe  der  Stadt*)  nicht 
Hegen,  Oerjenige,  welcher  die  Gmodatücken  binterlaMen  bat, 
die  £rian1niin  zur  Veranaaerang,  nm  von  dem  Erlöse  Gefan- 
gene loBznkan&n  oder  Arme  zu  unterhalten,  ertheilt  haben 
mnts,  anch  deaaen  eigne  Worte  in  der  VerannerangsnricondB' 
anfgenommen  ^rerden  mnsaen.  Sind  dieae  Toraclniften  be- 
folg 10  iat  die  Veriinsaening  gütig,  die  Verwalter  des'  Kir- 
'cfteDTermi)'>vng  nnd  die  Bischöfe  dürfen  ohne  Parcht  vor  dem 
üilheni  Verbote  VeraoMerangen  Tcmebmen  und  die  Käufer 
bleiben  Im  mhigen  Beaitze  der  erworbenen  Sachen.  Die  Vep- 
Walter  des  KirchenTermögena  werden  sich  aber,  nach  Aalei- 
tnng  dea  Gesetzes,  welches  die  VeränsseniDg  geweihter  G^ 
TätK  verbietet,  schwer  gegen  Gott  TersiindigeU,  wenn  na  den 
Erlös  pi  irgend  einem  andeni  Zwecke '  verwendlm ,  ab  den 
Torgescbriebenen,  sei  er  anch  noch  so  fromm.  Auf  diese  Wel- 
se kann  die  nothwendige  Veraassernng  erfolgen,  der  fromme 
Zweck  erreicht  nnd  das  Heil  der  Menschen-  gerettet  werden, 
denn  der  Beidtz  von  unbeweglichen  nnd  bewegücben^)  Sa-  i 
dien  kann  Niemandem  ao  sehr  am  Herzen  liegen  und  ao  sriir 
BÖthig  erscheinen,  als  die  I^skanfang  der  Ge&ngenen  nnd  dia 
Erhaltung  der  AmieA ,  beide«  goltg^lh'ge  Handlangen,  wo* 
dnrdi  das  Heil  der  Menschen  gerettet   wird. 

Du  wirst  Unsem  in  gegenwärtigem  SpecialgeBetze  enthal- 
tenen Willen  in  Wirksamkeit  setzen  nnd  über  dessen  Befol- 
^ng  wachen.  Gegeben  za  Consta ntinopel,  am  1.  April  im 
Jlten  ttegiemngsjahre  des  Kaisers  Jnstinian  und  nnter  dem 
"        --B  des  Joannes  (53^). 


5)  Beck  batt  li  —  Juxta  mmto*  fitiümlU  minimt  fMtU»  «üif> 
Hombargk  allein  hat:  laiaimat,  naa  den  gaoEcn  Sinn  der 
Periode  verändert.  ■■  , 

6)  Uombergk  und  Gotbofred.  habeni  rernm  immeMHmn. 
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Sechsundsechszigste  Noyelle. 
l/t  nova^  coHatiluti»ne»  p0»t  alioa  dma»  ment^t, 

fuam  inainpatme  fuariat,    valtant, 

^Dit  tutun  taiitrKclirm  VtrorAnngen  lotttn  ent  tieei  Monttt  tunk 

^  der  Z^ftrtigmHg  «n  Krtfft  mim.) 

Dtrtttbt  Kmiter  an    4€*    «rat    zunVen    WaSt    trväiUtn    I^afeelia 
'PrStori«,  Exeaniul  viti  Patrieief,  Joiinnt$, 

Einlsltang.  Es  pfle(r™  Ubi  die  RecIiUatTeitigkeftea 
Vennlasrang  za  fi«MUeii  aa  g^MS.  Nan  iit  ifiederh«!!  ia 
Batreff  Uiuerei  Erbfolgegesetze  bei  Um  TOrgebracfat  worden, 
jM  Bei  iWM  dwcb  Geäetse  butiauut,  z.  B.  dus  der  Testator  , 
«gsnbüdig  d^n  Kamen  leiiies  Efben  idveiben  müsse'),,  und 
wia  |TieI  der  dsn  Sjndem  ven  ihrea  Eltern  xu  Mnter- 
iMSCDde  PflichttheO  betragen  solle  ^),  ob  ehten  Tiertbeil,  einen 
Dritdieil  oder  aotik  mebr;  es  Lamen  jeduch  viele  Testainente 
in  Ge&far,  dass  das  in  ilmea  Verordnete  nidtt  mr  Erfifllan; 
gelange,  indem  die  Gesetze  wegen  nicht^  erfolgter  PoblicatJou 
in  den  PraTivxen  nnd  selbst  in  der  HanptsUdt  nicbt  bekannt 
säen.  Wir  haben  daher  g^lanbt,  dnrcli'  ein  LnrEes  Gesets 
Felgrades  an  Terordnen. 

Erstes  CapiteL    Wh-  beftUen  nämlich,    dass  Unsera 
Gesetx«  über  die   Ietxt«n  Willen  Ton~  dam   Angenblidke   an 

< .  ßiiltigkeil  haben  sollen,  xa  welchem  sie  allgemein  veröffent- 
licht worden  sind(  in  der  Hauptstadt  ist  dies  dw  Zeitpnne^ 
wo  na  Afim  bekannt  gemacht  worden  sind,  in  den  Provin- 
ze aber,  WO  sie  in  den  Uanptatadten  ^),  nach  welchen  sie  g«> 
sendet  werden,  pd>licirt  worden  sind ;  damit  nicht  Unaert  tJn- 
tertbanen,  wenn  rie,  wie  dies  bi»her  TOrgekommen  jat,  ans. 
Unkunde  der  Gesetze  ein  denselben  zuwideifcafendes  Testa- 
ment errichten,  Unsere  Gesetze  zn  verielzen  sdiriaen.  Uv 
aber  nodi  gewisser  zn  gehen,  so  Terordnen  Wir,  das*  kHnfr 
tig  dergleiAen  Gesetze  erat  nach  einer,  Uermh  hdAmDICB 
Frist  Ton  swei  Monaten  nach  deren  Znfntienng  an  dfe  BASv^ 
den  in  der  Hauptstadt,  wie  in  den  Provinzen,  in  Gültigkeit. 
treten  sollen;  eine  Frist,  welche   dazu  genügt,  Jass   die    G»> 

,setw  Allen,  den  Tabellionen,  wie  den  übrigen  Unterlbsnen, 
Enr  Nachaditong  bekannt  werden.  Anf  diese  Weise  wird  ' 
aidt  Niemand  ent^nldigen  können,  weftn  er  wider  Untere 
Gesetz«  veratitet.    VTu  wollen  nicht,  dass  die  letzten   Wit- 


j)  C.  29.  C  *•  luiam.  (FI,  23.)    VergL  Jedoch  Ne9.  CXIX. 
c.  9. 

2)  Nov.  XIX. 

3)  Dfe  Vctua  batrper  MttrofolUat  fdimt  faetai;  naa  .jedoch 
bloa  in  tesondenn  Bezüge  auf  die  Kirche Dgesetse  riclitig  lat. 
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IeMV«r(ir^nin)g«ii  magtttMteu  wn-Jea,  Wir  htien.  Vmt  Tiel' 
-sicbr  4ereB  Anfr«cbthattaiig  angek^B  •eyn.  Wh  sollten  woU 
'IK«reRipeti  Tcncbntiktt,  vrekL«  ^Id  nach  (Im  Avekfnn  U». 
■er»  Gesetzes,  noch  ^e  -ea  ibne*  bekasat  fewoHen  Im,  ^ 
Ben  letzten  Willen  errklitet  an4  die  Namen  ibrer  Eiben  nkfct 
tngeBh&adig  gescbrieben  oder  ibrea  Kindern  nicbt  doen  Drin- 
ibeil,  Mndem  aar  einen  Viertbeil  ab  Pflicbttbeil  Unteidawe« 
babenT  So  lange  ein  Geaeti  nitbt  ertcbienen  »der  nach  dem 
Eracfaeinen  aicbt  bekannt,  gcnadit  worden  iit,  wird  mit  Recht 
'  keine  Rückaidit  auf  dauelbe  fenemBien.  f.  1.  Ea  haben  bi»- 
ber  Viele  Ton  Unserer  In  der  GeaetzMntnlanp,  'w^cbe  Un«>m 
Namen  an  aich  trägt,  anf genommenen  Terordnan^ ,  nacti  we^  - 
eher  der  Name  dei  Erl»en  von  dem  Teatator  eifenbimdl^  g«. 
sdtrieben  irerden  soll,  obwobl  de  bneita  Crüber  eHasien  wor- 
den iit,  keine  Kenntniaa  gehabt  nnd  derselben  zuwider  einen 
letzten  Willen  erricbtet;  wi«  Cos  dieses  nnd  äbnlk^  Ter- 
tinste  angezeigt  worden  sind.  ^  Wir  haben  fedodb,  Weil  eben 
di«  Geaetze  noch  nidit  gehörig  pnbliärt  g«wesen-  ^ad,  den  IM 
l7na  dämm  Ananchendm  dnrch  becondere  Rescripte  Gnade  en- 
gedeiben  lasaen.  Damit  Wir  aber  deshalb  nicht  alhügliA  !>*■ 
'belligt  nnd  Rescripte  sn  ertheilen  gffnöthi^  Werden,  ■•  veN 
nrdnen  Wir,  daas  nach  d«r  «bigen  Festaetznng  fenea  IVnher^ 
in  dem  Jnsliniairiadien  Codex  «ntbaltene  Gesetz  in  der  Hsop^ 
Stadt  Ton  Zeit  der  PnMicstion,  nnd  in  den  Prorinien  Ton  Zelt 
der  in  der  Hanptatadt  nnd  in  iea  übrig«  Städten  «Holgteh 
Bekanntmachung  gelten  solL  \f/ttm  Codex  ist  in  die  llteila 
Unsera  Reichs  geaendet  worden,  and  es  Iit  sritdem  dn  langer 
Zeitnom  TCrfloasen ;  ea  kann  daher  daa  Gesetz  nicht  mAr  n»- 
bekannt  se^'U.  f.  2.  Das  Yon  Uns  spater  gegebene  Gesetz, 
wdches  nnter  den  nach  VöUendnB^  des  Codex  erlassenen  Yer- 
ordnmi^  safgenornnfen  ist  nnd  tfber  dSe  Erbfolge  der  KJnder 
TerfBgt,  soll  in  der  Hnnptitadt  nnd  in  den  ntirinzen  erst 
nadi  zyei  Monaten  Ton  der  Znfertignng  an  die  Behörden  an 
2«Iten.  Wir  haben  anch  Ton  diesem,  die  Erbränsetznng  der 
.Kinder  betreffenden  Gesetze  zwei  Exemplare  erlasaen,  eines  in 
griecbisdier  Sprache,  weil  diese  dem  Volke  g^'nfigar  ist,  nnd 
eines  In  lateinischer  Sprache«  die  nach  dn>  Einriebtang  des 
Staates  ebenfalls  das  gröaste  Ansäen  ^eniesst*);  jenes  ist 
Tom  ersten  März  datirt,  anch  an  diesem  Tage  erlüsen,  damals  ' 
jedoch  nidit  sogleich  pnblicirt  worden ;  das  in  Uteiniacher  Sprach« 
geschriebene  Exemplar  aber  ist  nach  A£ika  an  den  Prafectas 
PrStoiio  Salomon  am  ersten  April  eHaasen  forden,    f.  3>  Das 


4)  NasiUch  als  Gericktsspradie,  anch  als  Tolksqracbe  im  Abenil- 
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.-riMliitcIi«  Exemplar  irt  tw  dem  EnthxSnea  6t»  latöaiidiea 
litjit  bekiumt  gtaaltAty  Btua  ist  jenes  (DÜmlidi  du  ^riedü- 
t^),  weichet  Wir  m  iin  R-atfeeto»  Braetorio  erUuen  W' 
>en,  in  deren  Dicaslerien  erst  im  Monft  Mai  paUidrt  wor- 
Icn;  Wir  bestimmen  daher,  dass  das,  die  Erbeinselxnn^  dar 
U^er  angehende  Gesetz  in  der  Huiptstadt  Tom  ersten  Mai 
iB,  jedoch  unter  Berti cksichtignn;  der  ,xwei  Monate,  and  in 
leo  ProTinsen  Ton  Zeit  der  Pebücation  an,  jedoch  ebenmüiüf 
nit  Belliehaltang  der  EWei  Monate  nach,  der  Znfertignng  aa 
lie  Behörden  des  ^esetses,  gelten  solL  Ist  es  jetzt  noch  nicht 
n  alle  "Provinzen  Tertendet,  so  soll  es  gleicli  wie  die  Hbrieen 
itwa  noch  nicht  abgesendeten  Gesetze  und  die«  welche  Wir 
nit  Gottes  Beistand  künftig  zn  erlassen  gedenken,  so  scUannig 
i)f  möglich  dahin  gesendet  nnd  Unaern  Unterthanen  in  den 
Jsnptstädten  bekannt  gemacht  werden.  Pia  Praesidta  der 
?roTinsen  haben  es  sodann  in  die  Hbrigea  Städte  jeder  Pr»- 
rinz  zn  TersendeB,  damit  künftig  Niemand  mit  der  Unknnde 
ler  Gesetze  sich  entsdnldigoi  kann.  $•  4'  Das  blslier  G»< 
ichehene  bleibt  bei  Krüften,  nnd  die  .  VerfÜgnngen  der  Test»- 
oren  behalten  Gültigkeit^  selbst  wenn  sie  in  der  Hauptstadt 
iniclilet  worden  sind;  die  Testatoren  mögen  sie  gemacbt  h^ 
leo,  wie  sie  w^ollen,  sie  mögen  nnu  nach  Maasagabe  der  frif- 
leren  Gesetze  die  Namen  ibrer  Erben  nicht*)  eigenhändig  ge- 
ichrieben  nnd  den  Zengen  nicht  genannt  oder  Ihren  lüailera 
nebr,  als  eönen  Viertbell  nicht  hinterlassen  haben.  Denn  Wir 
iToUen,  wie  Wir  schon  ohen  zesagt  haben,  die  letzten  Willens 
rerordonngen  nicht  amsloaaen  lasaen,  sondern  aufrecht  erhal- 
en  wissen.  Ist  daher  aldrald  nach  dem  Erscheineii}  jedodi 
loch  Tor  der  BekanntUacbung  jenes  Gesetzes,  ein  letzter  Wille 
Errichtet  nnd  bei  Lebzeiten  des  Teslaton  nicht  abgeändert  W«r> 
len,  so  gilt  derselbe,  wenn  er  nach  Vorschrift 'der  damals  be- 
»nnten  Gesetze  errichtet  worden  ist,  nnd  bleibt  bei  Kräften, 
ihae  dass  die  Testatoren  deshalb  Ge^hr  laufen,  weil  sie  nocfa 
lei  ihren  Lebzeiten  den  letzten  Willen  nicht  geändert  habeoa 
>enn  der  Mensc^  hat  nicht  Alles  in  seiner  Gewalt,  ond  er 
Mt  nicht  immer  Zeil,  seinen  letzten  Willen  zn  errichten.  Oft 
ritt  der  Tod  plötzBcb  den  Menschen  an  und  nimmt  ihm  die 
Fähigkeit,  zn  testiren.  Wir  wellen,  dass  Dasjenige,  w^as  An- 
angs  gültig  war,  deshalb  nicht  erschüttert  werde,  weil  e« 
lacbmals  nicht  geändert  worden  iat ;  es  soll  vielmehr  aufrecht 
9'balteD  ^rerden,  nnd  ea  soll  die  Bestimmang  gehen,  die  dem 
ITerstortenen  geJbllen  hat.     Es  würde   sondeAai  sdn,  wenn 


5)  Beck  hat  da*  Wort:  no*  Tor  die  Worte:  t*aatimn  Itgt», 

Sa*  ofiM  aitümtrunt  gesetzt,    trie  auch    Hombergk  nst. 
chtiter,  und  dem  Texte  aogemcsaen,  setzt  es  die  Vetos  Unter. 


EUchtiger,  und  dem  Texte  a 
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warn  im  triätm  VmW»mim9  yrtgta  einer  •pi^n  Einnctihw 
«■■tnwtw  «rollt«,  f.  5.  Knn,  «a  BoUen  lÜe  Eander,  denni 
TOD  ihren  Eltern  in  einem  vor  dem  Ergclieine^  jene«  Gesetze« 
oder  nach  dem  EncheineH,  jedoch  Tor  der  BeLaontmachnnff 
dMaeUen  srrichtelen  ifcutea  Willen  nnr  ein  Viertheil  faiuier- 
kaM»  iet,  damit  sich  begnügen.  Iit  in  dem  letvten  Willeu 
tMBgt,  doH  den  (.indem  tJas  an- dem  Päichttheile  Fehleudf 
«rsän«  werden  aoUe,  ■»  ist  dies  bloa  auf  die  frühem  [damal« 
bekannt  gemaditBn]  GeMtz«  za  beziehen,  84  daia  daa  Febleud« 
bis  an  d«n  Vinlheile,  nicht  aber  bis  ap  dem  erat  diircb^pätsr« 
Geaetw  dngefiihrtea,  damal«  noch  nicht  bekannten  Dritth^  so 


Schloji.  Pa  -wirkt  Unaam  in  yeg^eniriiili^m  Gesetz^ 
aHBcrifrttrhrnnn  Willen,  ••Wfthl  in  Unserer  Hanptatadt,  «Is 
awi  aataerhalb  derselben,  Allen  bekannt  machen ^  damif 
All«  «räsaa«  waa  Wir  an  Ihrer  Sicherheit  verordnet  haben. 
Gegdea  »  Constanünopel,  am  1.  Not.  im  12(«n  ßegieriuipr 
jahi«  dea  Kaisefs  Jnstinian,  uter  de«  Cnnaulatt  des  jo; 
anasa  (538> 

Siebenundsechszigste  Novelle. 
üt  MBma  aina  coutent'u  epiicopi  Oratorium  fe- 
difieetf  »t  ut  prius  deftniautur   ea,  fuav  qd  ■ 
euram  et  atatum  oratorii  ae4ificaTnii  perti- 
n«nt}  t^eni  ne  epitcopi  eccltiiat  auat  de§e- 
raui^i  9t  de  alienütione  rerum  immo/iitium. 
(Sä    Mff   Siemmti    duu  Emv>USgi»g  iM  Sitchofi   m«  Gotfp, 
i«M>)  haiMUi  vor  dm  Erbmi»»  telt  wegen  dtr  UnterhaHumg 
iet  Ootteihaue*  du  nälhige  JnveüuMg  erfolgen;  die  Eüeküf* 
»oUtn   lieh   micht  ton  ihren   Kirchen  entfemen  ;   tHdlicA  über 
dH  Feräuiterung  vnbeuigHehtr  Sacken.) 

D4ru^*  Km*r  ■»   d«"  Enbitehof  und  Pulriartit^  tm  Conttaiiti- 
>  nopel,  Uennai. 

Einleitsng.  Wir  habait  zw^r  ip  ^ptf^  der  kirchli- 
cbea  AngidefealMilMi  viele  Ges^z«  «rlaasan,  ««  ist  aber  den- 
wwfa  ein  ataum  nb'thig,  nm  den  nAaentstaadenen  Vaiag  au 
dümpCea.  Viele  DibBlidi  haben,  U«s  «m  uch  einen  Nuuea 
am  machen,  den  Anlb^n  tiam  |ür<Jbo  patartommev,  nach  des- 
saa  VoUendna;  ahttr  nm  dia  «Öth^on  Einkünfte  zum  Uater- 
balte  dar  KirchcnleMahtea  nnd  z«r  Eraährwif  der  ^  der  ' 
Kiidie  wegen    des    »i    Teirichlenden    KirchendienstM    anm-. 


I)  Eixiic'os  oixof  ist   hlw  moglichat  allEemein  genommen  «JU: 
den,    nm    die  im  Nigram  Torkomtpef^n  rfnchledcaCB    Qf- 


b&udb  zu  mn^saen. 
Qtrp.  Jur.  civ.  VU. 
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atellenJen  PerRonen  skb  oicbt  bekam mf^it,  rielmcltr  dia  kawni 
erricfaleten  Gebäude  Terlaaaen ,  dis  atwiann  eatmder  baben- 
iiiedergertaaen  werden  oder   ohne   allen  Kirchendienat  bleiben. 


Eratea  Capitel.  Wir  befeblen  daber,  da»  Niemu- 
dem  eber  vtratattet  aein  avjl,  den  Ban  eines  SJiuUra,  riner 
Rircbe  oder  öoes  Belbaitsea  eq  beginnen,  als  der  Be^ikabi- 
«cbof  davoB'  unterricbtet  \rorden  iat,  den  Ort  nach  ÖfTentlidier 
Procession  durch  Gebtie.  nnd  Anfatellan^  du  heiligen  S.rea- 
zea  eingeweibt  and  Jedecniaiin  davon  in  Kenntniai  geiotat 
hat.  Denn  Viele,  welche- vorgeben,  ein  Gotteshmu  zd  etbanen, 
frdbnen  ihren  Irrlbiiniern  nnd  errichten  nicht  eine  chriatlich« 
Kirche,  aondem  Terbotene  Schlopfninkel. 

Zweites  Capitel.  Hteniäcbit  darf  Niemand  eber  so 
demBane  «inea  Gotteahanieg  Teraclweiten,  ab  er  anter  Yorwiaaea 
det  Bischofs  Beatimmnog;  getroffen  hat,  welche  Einkünfte  er  nm 
Unterbalte  der  Lencblen,  des  Gottesdienstes,  des  Gebäades  salbat 
■nd  der  dabd  anzostellenden  Personen  anweise.  Ertcbeiat 
die  AnweiBODg  als  binreicbend,  so  hat  er  die  angewiaenea 
Einkünfte  wirklidi  abzntreten,  nnd  dann  kann  er  das  Ge- 
bäode  errichten^).  Wird  die  Anweisang  nicht  für  gnügend 
erachtet,  es  will  sich  jedoch  Jemand  durch  einen  solchen  Bau 
den  Namen  eines  Kirchen erbaners  erwerben,  so  giebt  M  ia 
Akt  Hauptstadt  und  in  den  Prarinzett  viele  Kirchen«  bei  deaeo 
Ewar  noch  der  Gottesdienst  geböfarend  gehalten  wird,  ^  j^ 
docb  wegen  ihres  Altera  den  Einsturz  beßirchleiu  lassen  oder 
■ehr  kldn  oder  dem  Wunsche  der  bei  ihnen  angestellten  Kür^ 
cbendiener  nicht  gemäss  geadnnückt  sind,  und«  kann  mit  Zn- 
■limmnng  du  BJschoft  eine  dieser  Kirchen  wählen  nnd  ge* 
hörig  einrichten.  Anf  diese,  Weise  wird  er  sich  den  Namea 
eines  Kirchen  erbaners  erwerben  und  dennoch  Ton  seinem  Ver- 
mögen etwas  zu  dem  Aufwände  der  Kirche  nicht  zu  geben 
haben,  indem  dieser  Ton  denen  aufgebracht  ^rerden  mnsSj 
die  früher  die  Einkünfte  dazn  angewiesen  haben.        * 

Drittea  Capitel.  Wir  befehlen  auch  wiederholt,  dass,* 
ijIBch  Maasgebe  des  Ton  Uns<  schon  friiher  erlassenen  G»- 
setzest),  die  Bischöfe  bei  ihren  Kirchen  bleiben,  nicht  aber 
dieselben  verlassen ,  längere  Zeit  in  der  Banptsladt  sidi  anf- 
balten  nnd  die  Verwalter  des  Vermögens  der  Kirchen  in  den 
Frorinzen  nöthigen  sollen,  daas  dieselbenihnen  den  UnteriisU 
nach  der  Hauptstadt  senden;  ne  sollen  «n  ihren  Kirdea 
sdbst  ihre  Einkünfte  Terzehren,  keinesw^s  aber  «ich  hier 
nnfznhalten  sich  nnterfangen.     Wir  wollen,  das«  das  frühere 
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Gflsett  In  Kraft  bleibe,  vai  dem  BiacLofe,  wenn  er  auf  län- 
ger« Zeit  aeina  Kirche  YerlÜMt,  keiD«  EiakHnfie  taacligvgei^ 
ilet,  Tielmehr  diese  nun  Vorlheile  einer  frommen  Stiftoo; 
oder  der  Kirclie  rerwendet  werden,  ancb  dau  der  Biscbol^ 
vrährend  er  beramscbweift,  die  SJrcbe  mit  Irgend  einem  Auf- 
wände nicht  beachweren  dnrfe.  Et  aollen  die  fUr  den  FaD, 
dan  ein  Bischof  seine  Kirche  rerläist,  von  Uoi  erlassenen 
Beatimmnngen  znTerläsng  angewendet  werden. 

Vierte«  Capitel.  Ferner  iaf  zwar  Ton  Una  in  ei- 
nem deshalb  erlassenen  besondem  Gesetz^  *\  verordnet,  dass 
in  den  ProTinsen  die  Vetäosserqi^  einer  unbeweglichen  Kiiw 
diensache  nur  unter  ertbeiltem  Decrete  [des  Praegea  provm- 
äael  erfolgen*  und  dess  dieses  nur  in  Gegenwart  des  Bi- 
■dM>b,  der  sänfmtücben  Diener  «oer  Kirche  and  des  Erzbt- 
■cbofii  «rtbdU  Werden  soll;  es  ist  fedoch  darüber  keine  Be- 
■timmung  Torhänden,  wie  es  zn  halten  aei,  wenn  der  Erzbi- 
adwf  selbst  «der  der  Verwalter  des  KirchenTermögena  din 
Verünssemng  Tomehmen  wilL  Wir  rererdnen  daher,  daas 
zwei  Biachöf««ns  dem  Sprengel  des  Erzbischofi^  welche  difr 
ser  helbst  wählt,  zugezogen  und  durch  deren  Gegenwart 
dif  übrigen  Ton  Uns  Torgeschriebenen  Feierlichkeiten  Tei> 
mehrt  werden  sollen ,  ao  daaa  gleichsam  der  Erzbischof  mit 
stiner  [Provin^al-]  Synode  die  Angelegenheit  besorgt.  Und 
gleich  wie  er  selbai  durch  seine  Berathang  mi»  seinen  Un- 
tei^benen  £e  Untemdunnng  bekräftigt,  so  wird  diese  anch 
Ton  der  ihm  untergebenen  Synode  dnrdi  die  Gegenwart  der 
i>eideB  Bischöfe  bestätigt. 

SchlusB.  Du  wirst  dies  Ton  Uns  nicht  allein  an  dich,. 
sondern  auch  an  die  übrigen  Patriarchen  erlassene  Gesetz 
dnrdi  Sendschreiben  den  dir  untergebenen  Erzbischöfen  be- 
kennt machen,  welche  es  den  ihnen  untergeordneten  Biscbö-' 
ten  milzntbälen  haben,  damit  Niemandem  Unsere  Verordnung 
■nbakannt  bleibe.  Gegeben  zu  Constantinopel ,  am  ].  Mai, 
im  ]2ten  Regiemngtjahra  des  Kaisers  iuitinian  nnd  un- 
itx  dem  Consnlate  des  Joannes  (538). 


4>  N».  riL  I.  9.    Vei«l.  jedoch  JVov.  CXX. 
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Achtundsedisxigste  Novelle. 

-  Ut    constitutio   piitßimi  Imperatori s,    qua«  in 

,     tuccesiionibui    lucrorum  nuptialiam,  si  ti- 

btri  non  exatent,    lucra    iutroducit,    in    iia 

factia  obtineat,    quae  poet   conatitutionent 

acciderunt,  in  illia  autem,    guae    ante   eam 

contigeruht^   Leonia   conatitutio  locum  ka- 

beat*). 

(Dm*  J'I  Kmtr»  Vtr^rJmuiz,  vticktf  m^itn  FmU,  tht»  leim* 

KimJer  vorhatult»,    di»  Krbfotgt  t*  dit  iSehtniäaig  titr  d*r 

Uoekuit'}   btMtimatt,  blot  für  dit  Fällt,  die  tiek  «ach  dtr- 

I4lbt*  mgetrageit,  kintielitlich  drrer  abtr,  atkkt  tieh  vorktr 

treignrt,  die    Vetordnuag   iea  Km§*r*  Lta  — -    ' ■•• — 

t'fnutnr  (off.)  , 


EiDlflitang.  El  ist  UoB  erinnerlich,  Aaa%  tod  [iaa 
Kaiaer]  Leo,  bodueligeii  Ändetikeiis,  eine  Vtrordnang')  in 
AnMhnng  derjenigen  Personen,  welche  sich  zum  zweiten 
Male  verheirathen ,  mögen  es  Weiber  oder  Männer  «ein,  er- 
laiien  worden,  welche  den  Kiii4em  der  frühem  £he  die 
hochzeitliche  Schenkung')  erhalten  wiueu  will  nnd  bMlinunti 
da»  Derjenige,  welchem  sie  zdfaUl,  blos  den  Niessbranch  dar- 
an haben  soll,  [den  Kindern  erster  Ehe]  aber  das  Eigenthnm 
daran  vorbehült,  so  dass,  wenn  die  Kinder  nnd  Enkel  nüC 
Tode  abgeben  nnd  Niemand  mehr  Torbanden  i>t,  durch  wen 
der  sich  znm  zweiten  Male  T^heiralhende  Ehegatte  anf> 
geschloBSeo  wird,  die  Absicht  [gedachter  VerordnnngJ  dabin 
geht,  dass  [alidannj  die  Yorthelle  des  Eigenlhunu  nnwlder- 
mflicb  nnd  nngetbeilt  bei  Demjenigen,  auf  welchen  die  hech- 
Millicbe  Schenkung  Übergeht,  Tcrbleiben  sollen. 

Erstes  Capitel.  Diese  Verordnnng  Laben  Wir  Tor 
Kurzem  abgeändHt  *},  indem  Wir  die  Bestimmung  getroffen 
und  Unsem  Willen  dabin  erklärt  haben,  dass  die  Erfaen  der 
Terstorbenen  Kinder  oder  Enkel,  mögen  selbige  die  Elteia 
■ein  oder  anch  fremde  Personen,  in  dieser  Hinsicht  nicht  ganz 
shne  Vortheil  aosgehen  nnd  dass  lediglich  Das,  was  nach  dem 


*)  Diese  Novelle  iit  nicht  gloiiirt. 

1)  Spangenb.  hat  «tatt  lucra  niiplialia,  tuera  ttaniaca,  und  an* 
welchem  Grunde,  darüber  rei^t.  m.  itol.  1.  ai  k.  Sot. 

2)  L.-6.  §.  i.  C.  dt  Kcwuf.  mipt.  (F,  9.) 

3)  Darunter  Ut  nftmllch  die    donatio  propter  oder  mtt  nuptiaa  . 
gemeint. 

4)  Cujan  ü  exp.  ad  k.  Nov.  a.  a.  O.  p.  lltO. 
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iUilebn  an  4em  »vi  den  FaH,  Jim  kcM  Kin4«r  da  »md, 
«bfcicIitoneiKn  Vertrag«  dem  äberlebeaden  Eh^atten  lufall), 
anch  hinaicLdich  des  Eigenthoms  bei  Urnen  Terbleiben,  das 
U«brige  aber  auf  die  Erben  der  Kinder  oder  Enkel  der  Ver- 
alorbeneo  übergelen  loll,  <«robei  im  Uebri^n  iin  Betreff  d«fl 
ftitwliraiicfa  etwu  nicbt  abg:«ändert  worden  l«t.  $.  1.  Dem- 
nach ist  et  Uflset  Wille,  dau  dies  svwefal  jetztt  als  auch  fiir 
aBe  Zeiten  beobachtet  worden  soll,  es  sei  denn,  dass  die  Kin> 
der  TOT  Bri.assan|-  g^enwäftiger  Verordnang  rentorben  wi^ 
RB.  Denn  da,  wenn  die  KMer  bereit  vor  dieseM  Gesen» 
mit  Tode  nb^efat^en  aindj  die  h»cbzeitlidw  Scbenknng  in 
Ihreni  Tottn  Uinfange  lieraHa  auf  dea^enifea  Bbegatled ,  yrd- . 
t&er  ridi  «iderweit  Terbeirathet  hat,  iibergefangen  iat,  s* 
■oU  sidi  Unner  Gesetz  nicht  mit  dem  besdujftigen,  worfibec 
ilje  fitihere  Venirdnan;  [des  Kaisers]  Leo,  bochselig^n  An< 
dankens,  ber«ts  VerTügtmg  getrofFen  hat.  Daher  soUen  sie, 
im  Fall  keilte  Kinder  oder  Hnkel  Torliandea  sind,  nicht  nur 
Dasjenige  anaD|«taBtel  bebattea,  was  ihnen  «anfallen  ist, 
sondem  sie  aoUen  ancb  befiigt  sein,  wenn  davon  etwas  in  den 
Sünden  Anderer  rieb  beftndet,  vennöge  des  ihnen  als  Eigen- 
tfatiaieni  anstehenden  RecfaM,  sotcfaes  «nriickzofordem.  .$.  Q. 
Indem  Wir  daher  darüber  gegenwärtiges  knrz  gefaastes  Ge- 
Mtz  ergehen  lassen'),  beg^nea  Wir  der  Art  Ziweifeln,  d»- 
aäl  Wir  nicht  immemäbiiend  mit  Bittscbiiften  belästiget,  son- 
-dem  dadncb,  dass  Wir  sokbee  nnter  die  allgemeinen  Verofd- 
aan^en  anfnehnen,  von  der^leichea  BeheHiffungen  berreit  wer>- 
4ea,  wobei  es  Uener  Wille  ist, 'dass' Derjenige,  welcher  in 
Folg«  da  ftäkcr  ertanenen  Gesetsaa  -  GeiMSS  gezogen,  mch 
darin  geschtltzt  werden  solL 

Schlais.  Diese  Unere  WWensmeinnng  hast  dn  deh^ 
Albn  darch  Veikündlgaugen  nnd  Manifeste  bekannt  machen 
xn lassen,  Geg^ensm35.  Mailm  ISt^Regieningsiabredes  Kat- 
■ersJ'nstiniaD,  nnter  dem  Ciwsidate  des  Joannes  (538)- 

Neunundsechszigste  Novelle. 

Vt  omnss  obtemperent  et  partant  magistratt- 
tut  provinciarum  tarn  in  criminalibuB  ^uam 
pecuni^rii»  causis.  Et  ut  ibi  cansa'e  eXamU 
nentar,  n^c  qMi»quam  privilegio  aUquo,  niti 
»acra  pragmatica  ganctione  exciptatur. 
(E«  lotf  dm  Ptetiniialttatlhitllern  Jtdermann ,  totcBhlinCrimi- 
MobeoUa,  alt  in  Molektm,  veleit  0«ld  und  Gut  itlrrfftn,  nn- 
MrtJhM  aMR.    AkM  mA  AlfdiM  üt  UUTMtlim  der  «scftm 


6)  Brest  kge  to»prtkendtnU». 
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.  gnekthtn  mti  Nltmand  iunh  irgtni  ti»  PritHegha»,  n  Mt 
4*n»  e»f  einen  Aeiondem  kaitttiwkv^  B*ftbl,  davon  au$ge- 
■  vtrdtM.) 


Dtr  KfUer  Juitinian  «  di*  Eüueohner wn  Contlantitiopel. 

Einleitung.  Eise  Tngaqcl  gilt  anter  allen  Menschen 
Afr  die  TelikomnieDBte,  diejeai^  nünlich,  -welche  änetn  J»- 
Atn  aein  Recht  giebt,  das  ist  die  Gerechtigkeit,  die  den  Na- 
men mit  der  Tbat  führt*  Denn  wofern  nicht  ihra  Güter  ei- 
ner jeden  der  übrigen  Tagenden  folgen,  so  geschieht  nichts 
Von  Dem,  was  der  Ordnong  gemus  iaU  Daher  werden  Wir 
aoch  nicht  die  Tapferkeit  beloben,  welche  Hicht  mit  der  Ge-, 
rechtigkeit  Hand  in  Hand  gebt,  obwohl  die  Taterlandticb« 
Sprache  die  Stärke,  die  sich  in  den  Waffen  zeigt,  Dar  all«a 
Tagend  nennt.  Deon  wenn  man  die  Gerechtigkeit  tob  ihr 
niinmt,  so  ist  sie  nur  die  Quelle  Ton  Verbrechen,  nicht  aber 
von  etwas  Gutem.  Daher,  da  Wir  aolche  in  Uasem  PrtH 
▼inzen  verletzt  sehen ,  so  haben  Wir  lie,  so  es  Gott  gefüllt, 
befestigen  und  zn  ihrer  wahren  Kraft  sariickitihrea  tu  mn»- 
•en  geglaubt.  Viele  nämlich,  indem  sie  sich  theils  auf  kai- 
serliche Schreiben  ($acm  läteras),  thtiU,  auf  Pririlegieny 
Iheils  auf  besondere  kaiserliche  Befehto  {jvagmtUica» 
»anctümea),  theils  auf  obrigkeitliche  Verordnongen  bemfen, 
theils  auf  andere  Weise  eine  andere  Beschönigong  snf- 
sucben,  Teriiben  Verbrechen  in  den  Provinzen,  wollen  nh€r 
nnsserhalb  derselben  gerichtet  sein.  Wie  aber  kann  Der,  der 
nn  einem  Orte,  etwas  Uebles  erleidet,  oder  der  etwas  tor 
dem  Seinigen  verliecl,  oder  der  wegen  einer  Gränzberichtignng, 
oder  wegen  Eigenthnms,  oder  über  den  Besitz,  oder  über  ein 
Pbndrecht,  oder  wegen  sonst  irgend  einer  andern  Sache  strei- 
tet, an  einem  fremden  Orte  den  Beweis  Ton  Dem,  was  er 
eriitten,  führen?  Wer  daher  so  etwas  Tornimmt,  der  tbut  es 
bloi,  nm  seine  Macht  und  eine  Art  Ton  Trotz,  der  sich  der 
Gerechtigkeit  nicht  fügt,  zn  zeigen.  Und  zwar  thon  dies  die 
Menschen,  weil  aie  glanben,  dass  ihre  Gewalt  ewig  danem 
werde  nnd  nicht  die  vielen  und  unendlichen  Beisi^ele  beräck- 
ncbtigen.  Denn  nar  selten  und  schwer,  andi  hör  bei  sehr 
wenigen  Personen,  sieht  mao,  dass  ans  Mächtigen  wieder 
Mächtige  und  ans  Reichen  wiederam  Reiche  werden,  meistes- 
iheils  aber  geschieht  es,' dass  ans  Mächtigen  Schwächlinge, 
ans  Reichen  Arme  hervorgehen,  gldch  als  wenn  die  Ungereäi- 
tigkeit  dar  Eltern  die  -Kinder  heimsnchte.  Und  dabei  beden- 
ken sie  nicht  nnd  iiborlegen  nicht,  dass  sie  Das,  was  sie,  in- 
dem aie  ihre  Macht  gehravchen,  zu  ihrem  Vorthieile  nntemeh- 
men,  vielleidit  gegen  ihr«  Kinder  thnn,  wenn  nicht  diesen 
eben  dieadb«  Gewalt  ntcLfolgt  \ 
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Eritfli  CapitbL  In  denen  AOen  EnrSguag  baben 
Wir  daher  ge^DWÜrligeB  Gesetz  erlösten  zu  müssen  geglaubt. 
Wir  befehlen  ilBliBr  Jedenaann,  nelcber  tu  deii  Profinzen 
seinen  Aafentbalt  hat  uud  so  viel  deren  im  UmfaHge  [Jnierea 
gesammteu  Reichs,  welches  sich  vom  Aufgange  bis  zum  Nie- 
-dergttnge  ausdehnt  und  die  beiden  Theile  der  Erde  ntDfasst, 
Uaserm  Scej^ter  untergeben  sind,  dass  ein  Jeder  in  der  Pro- 
Tinz,  -wo  er  gefehlt  hat,  oder  in  welcher  er  Tvegen  Geldes 
«der  Guts  oder  wegen  eines  Verbrechens  belangt  ist,  es  mag 
eine  Grsnzstreitigkeit ,  «der  das  £igenthnm,  oder  den  Besitz, 
«der  ein«  Hypothek,  oder  eine  andere  Augele^enlieit  betref- 
fen, auch  daselbst  Recht  nehme  (was  ewar  auch  schon  yoa 
den  frühem  Gesetzgebern  rerschiedeullicb,  obschou  nicht 
bastinunt  und  so  wie  Wir  dies  bei  Uns  erwogen,  ausgespro- 
cLen  worden  ist),  nicht  aber,  dass  man  es  daranf  anle- 
gen soll,  aoBserlialb  der  Grenzen  der  Prorinz  den  Prazesa 
fiihreu  za  'wollen. .  $.  ].  JVIog«n  daher  die  Verbrechen 
«der  die  rechtlichen  Augelegeuheiten  auch  von  Wichtig- 
keit sein,  ihre  Auzeige  und  Äoschuldigiing ,  wenn  eine  sol- 
che noiUg  wird,  so  wie  die  Unterggcbang  soll  in  der 
ProTiDz  geschehen,  weil  daselbst  leicht  der  Beweis  geliihrt 
yrerden  kan^i}  oder  mag  Jemand  auf  gleiche  Weise  im  Klei- 
nen fehlen,  es  würde  das  Vergehen  noch  grösser  werden,. 
wenn  man  nicht  in  geringen  Dingen  sein  Recht  zu  erlangen 
vermöchte,  sondern  warten  miisste,  bis  man  in  eine  ander«  - 
Fravinz  käme  nnd  daselbst  Den  belangen  und  mit  Dem  in 
einen  Rechtsstreit  sich  einlassen  konnte,  der  entweder  nicht 
■nwesend  war,  oder  den  man  in  der  Provinz  vielleicht  wegen 
dessen  Macht  vder  seiner  [eigenen]  niedrigen  Stellnng  nicht 
Ciglich  sn  belangen  vermochte.  Denn  was  kann  wohl  schlim- 
mer sein,  als  Den,  der  vielleicht  durch  die  Wegnahme  eines 
Ochsen,  oder  eines  Pferdes,  oder  wegen  eines  andern  Zng- 
nnd  Liasttbierea,  oder  sonst  eines  Stücks  Viehes,  oder  (nm  das 
Geringste  zn  nennen)  wegen  eines  Haashabns  Schaden  erlit- 
te bat,  zn  nÖthigeu,  nicht  in  der  Provinz,  wo  er  verletzt 
worden  ist,  seinen  Anspruch  geltend  zu  machen,  son- 
dern sicli  anders  wohin  zn  begehen,  daselbst  den  Beweis  vor 
Dem,  was  ihm  geschehen,  zn  unternehmen  nnd  ihn  da- 
durch in  die  Nolh wendigkeit  sn  versetzen,  entweder  viel  mehr 
Kosten,  ais  die  ganze  Sache  werth  ist,  aufzuwenden  oder 
mit  Seufzen  den  Verlost  zn  ertragen?  Daher  kommt  ancli 
die  grosse  Menge  derer,  die  Uns  täglich  mit  BescLwerden 
angehen,  nnd  ineisteutheils  werden  Wir  bei  dergleichen  Ange-- 
lepenheiten  mit  ganz  geringfügigen  Dingen  behelliget,  wobei 
Wir  eine  bedentende  I<ast  zn  ertragen  haben  nnd  sehen  müs- 
sen,   dass   eine    grosse    Menge    Männer    und    Weiber   ihre 
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Woliiiörter  zn  rerlHini  ^tl3tlii^  -vrerfen  mi  Iü«rlwr  In  Jle« 
RäaiilenE  kommen,  worntt  die  Meisira  weiter  ni^U  dran, 
ä1t  betteln  und  um  Älmoien  antprethoD ,  biBWeilen  auch  Uer 
iaa  Ende  ibrer  Te^e  finden. 

Z  weitet  Capitel,  Wead  daliet  Beide,  aowohl  der 
Kläger,  aU  der  Beklage,  ib  der  ProTioE  ibreti  Anfenthalt  ha- 
len,  so  aall  anl  keineriei  Weise  die  SacLe  in  eine  andere 
Prarinz  oder  Unaere  Reaidenz,  weder  znfolge  eilies  Pririlegimnl 
«der  täaet  Befehls,  ^zogCn^  Bondem  sie  soll  daaelbst  entacUe^ 
den-  werden.  Wofern  aber  der  eine  Tbell  gegenwärtig,  d«r 
andere  abwesend  {it  und  der,  welcber  g^enwarflg  ist,  erlei- 
det ans  dem  Raule  des  Abwesenden  eine  Verletzong,  lo  stA 
Derjenige,  welcher  solche  ingefiigl,  jeden  Falls  belangt  w^ 
den,  sei  es  der  Cnrator,  oder  der  Abniether,  oder  sonst  Je- 
ioand  anderes  dieaer  Art.  Jedoch  ist  es  demselben  gestatteti 
nach  VerhältDias  der  Entffemnng  der  ProTinzen,  zafolge  det 
Tormals  erlassenen  allgemeinen  gesetzlichen  Bestimmnog*)^ 
«ine  Frist  sich  xn  nehmen  ntid  Demjenigen,  der  beiheiliget  iat« 
den  Vorfotl  m  melden.  -  (.  1.  Und  zwar  wenn  die  Provinz,  hl 
welcher  üch  dies  ereignet,  in  der  Nahe  ist,  miteinerEntfemang 
Ton  einer  oder  xwä  ProTfnzen^  so  soll  ihm  eine  Zeil  tob 
vier  Monaten  Ver^iönnt  sein ,  ist  die  Entfemnng  aber  grfisser, 
'Von  sechs  Monaten,  !m  Fail  es  jedoch  etwa'Patästioa,  odMr 
Aeg^ten ,  oder  noch  entfemtere  Länder  betrifft ,  so  sollen  ig- 
ra  acht  Monate  hibrkichen.  Sind  aber  die  nach  Abend  oder 
Miltemadit  gelegenen  Gegenden  oder  der  Bezirk  Ton  L^bieB 
in  Frage,  dann  soll  der  2^tpnnkt,  der  schon  Unsem  Von 
gäofern  in  der  Gesetzgebung  antrelchend  geschienen  ha^ 
näi^ch  der  Ton  nenn  Monaten,  festgesetzt  werden,  damit  der 
^etheiligte  aeineifa  BeroIImäditiglen,  der  ihm  davon  Anzeige  ge- 
macht hat,  wenn  er  Sbm  solches  anrerlranen  will,  den  Prozess 
übertragen,  oder  im  Fall  er  keine  Torthrilbaße  Meinung  toh 
ihm  hat,  einen  Andern  schickeli  könne,  der  den  Prozeas  fitfcrt 
und  sich  in  alle  Wege  der  Eaticheidnng  nnterwirft,  wofern 
nicht  eiae  Appellation  eingewendet  -wird,  die  Sache  betreffs, 
einen  grossen  oder  einen  -geringfilgigen  Gegenstand.  Wenn 
aber  der  BeToDoiBcbtigte  Anzeige  geüian  bat,  der  Bethdiietfl 
aber  giebt  keinen  Anflrag  und  die  bestimmte  Frist  verstrei^tt, 
so  soll  der  Richter,  Tor  dem  die  Sache  anhängig  ist,  Denje- 
nigen, welcher  belangt  worden  ist,  gldchabwäreerdergesetzlidi 
bestellte  Berollinäcbtigte  des  Abwesenden,  aacfa  wider  sdnen 
Willen  zum  Ersdieinen  Tor  seinem  Gericht  nötbigen  nnd  ihn 
nach  Torgängiger  Untersnchnng  in  der  Sache,  gMdi  als  wa'A 
Derjenige^  gegen  den  der  Anspruch  eigentlidi  fcriclitet  lit^  S9- 


1)  L.  1.  €.  de  Ühtt.  {tu,  11.) 
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<Im>  er  ^nir^licli  BRcbfiillig  ist,  «BaoHem  aber  «ach  «Icn, 
<lar  MMb  dar  3uM  goadi^eaen  Anaaga  NiemaadaB  in  die 
Proriaz  bat  abMaden  woUea,  Yoranageaetzt,  da^  er  ala  aobal- 
dif  Maadoi  wird.  Iit  aan  dar  BaroUaiäohtigte  woUkabead, 
»•  soll  der  Grtbebapradt  g^aa  iha  aelbat  voUatreckt,  iat  er 
•Im-  ana  aad  kaaa  er  die  Säanie^  die  ta  beaablea  er  rarar- 
tbäh  -wvrdeB,  aicfat  eracluriageB,  abdaaa  lall  da«  öbaiafen- 
dea  TheOe  Jer  SchadA  aacb  «aa  daai  YenaSgen  d«'Ab> 
weaeadea  Tetgntat  werdea. 

Brittea  CapiteL  Wofen  aber  Dar  ^ckt  endaia^ 
wdclwr  DeafeaägcD ,  gegea  w^dchen  eigaallick  der  reditUc^ 
Aatpracfc  geriolilet  iat,  oder  Den,  der  anatatt  aeiner  aaf  g^ 
■stuDÜaeige  Woaa  dea  Prozeas  liiEirt,  bat  Twladen 'laaaw, 
aJe^jm  aall  Letzterer  dartdi  das  Geaetx^)  daaa  aa%el«rdett 
inrilea,  im  FaH  er  aber  nidit  Geboraam  leistet,  so  loU  er 
als  aaBaengcMiebe»  Temrlbeilt  werdea,  aaob  der  PnaessAxia, 
welcbe  Tersaanraits  am  Termiae*)  feaaaat  wlrJ.  Dean  adt 
Demjeaigea ,  der  ans  Uabedadttaamkdt  Atm  Reditntreit  im 
Stidie  laaat,  s«ll  eb^  >a  rerfabrea  werden,  als  mit  Dam, 
-welcher  anwesend  ist*).  Im  FaU  aber  der  andere  Tbeil  aicb 
«teilt,  oder  Jemandem  Anftng  gegeben,  der  Ankläger  ab«r 
findet  aidi  nicht  ein ,  alsdann  soll  [der  Ricfatw]  den  B^lag^ 
teil  entlnsen  uad  Jenen  ala  einen  boibafien  Ankli^r  demset 
iKn  den  Scbaden  zn  en«tc«n  ncUiigen.  Dean  a»  wei^ 
dea  Atie  Maasa  nad  Ziel  hahea,  s«  werden  sie  aafbS- 
res ,  UnbHdea  za  rertibea  ami  aa  werdeo  sie  nicht  glanbea, 
^aea  der  Reiditlmm  die  Gereobtigkeit  beberrachan  kö'nn«. 
V  !•  Gleichwohl  ist  Uas  nicbt  unbekannt,  daas  anch  aldit 
i^mal  «Ueses  binreicbt,  vm  der  Sacbe  ToHkommen  Ab- 
faMIfe  KB  verscbalFeD,  da  die  Itichter  mebr  zn  Gansten  der 
MMcbtigerD,  als  Darer  handeln,  welche  nnr  ihr  Recht  erlan- 
gen w«H«a  and  in  der  Provins  leben/  Doch  aind  Wir  anf 
■der  avdem  Seite  andi  nberzengt,  dass  Wir  donib  gegenwär- 
tiges Gesetz  Kam  grossen  Tfaeile  der  Ungerechtigkeit  stenera 
^rerdeo,  ja  dass,  so  Tipl  sn  Uaa  liegt,  sia  gaaziich  aasgerel- 
let  werde«  wird.  Da  Wir  nämlich  die  BeamtensteUea  aicht 
•adera  Terielhen,  ah  wenn  Diejenigen,  welche  sie  übenteb- 
maa,  rerber  einen  Eid  Idstea,  daas  sie  gerecht  richten  nnd  die 
Bände  rein  erllaltaa  wollen,  so  bedarf  es,  meioea  Wii^  za 
,  gegcuwiMeem  Gesetze  keiäes  weitem  Znsatzes,  als  dass  sie. 


2)  Voct  hgi§,  1.  e.  prtteoMÜ. 

3)  Ertmoiieium ,  vertdiieden  Ton  dtttriit  Uli»  emMfafsc. 
jac-M  txp.  h.  Nov.  a.  a.  O.  p.  IUI. 

4)  Cojac.  a.  a.  0. 1».  1112. 
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üiJem  nl»  zv^l^ch  d«ses  Geiels  nad  ibren  Eid  bsriicksiclid- 

,gea,  ^eretlit  richten  boUcd. 

Vieri««  Capitel.  -Niemaiid  abar  ull  Jen  ProTimzial* 
Statthaltern  die  Schnldi^n  darcfa  Bernfniig  aaf  ein  PriTileginm, 
od«r  auf  daa  Anseben  Minea  Amta^  oder  «Bf  eimn  Befehl 
entm«ben  ,  «s  nare  deoB ,  d^aa  eine  Ton  Um  in  Folge  einer 
ittfenllidten  Veranlamug  erlassene  besondere  kuierlicbe  Ver- 
ardqnng,  das»  bier  Jemand  xa  belangen  sei,  anordnete,  oder  das' 
Ceeeix,  wie  b^  den  AppeUationea,  solcbea  Torscbrieba;  wie- 
irobl  Wir  sncfa  bierin  zum  gnuua  Theil  Terbessernngen 
«ingeftihrt,  indem  Wir  mefarere  'der'TomebBiaten  Prorinsia)- 
stattbslter  [darüber}  an  Riefatem  beateUt  haben,  damit  riel- 
mehr  b^  ihnen,  wenn  es  sich  Yon  einem  Gegenstandi  ron 
groiiem  Belange  handelt,  als  in  dieaer  Unserer  Besideoc  die 
Sache  gefbfart  werde.  $.  t:  Gegenivürtiges  Geaets  aber,  wot 
ches  der  Gerechtigkell  gewidmet  ist,  werden  Wir  zn  einem 
iio<li  gerecbterM  erbeben,  wenn  Wir  üViemandem  gestatten, 
^■S  er  ein  PriTileginm  dag^en  habe,  noch  dasa  er  durch  ir- 
gend ein  PriTileginm  daTtin  ansgenommen  werde,  weder  wenn 

'^dasselbe  einer  Kkcbe,  oder  einem  Hoapilale,  oder  Hberiiaopt 
'  einer  Irommea  Anstalt,  eder  einem  Ton  den  kaiserlichen  G^ 
blinden,  oder  dem  SteatSTertnögen,  oder  dem  kaiserlichen  Pr^ 
Tstschatie,  welcher  mit  Recht  nach  der  hifcfasten  Würde  den 
zweiten  Platz  «onimmt,  nedi  wenn  es  Einigen  Ton  den  ho- 
hem «der  niedera  Staatsbeamten,  noch  »idlich  irgend  Jeman- 
dem Ton  den  Uns  ntergebenen  Untertbanen  Terlieben  wor- 
den, sondern  Alle  sollen  dem  Gesetze  gehorchen  nnd  dadnrdi, 
dass  sie  sich  nnter  dieses  Gesetrder  GefechligkeilnDterordnea, 
solches  ehren  nnd  überzeugt  sein,  dass  es  ftir  immer  in  Knft 
bestehen  werde.  Aber  nicht  allein  auf  sich  selbst  sollen  ue 
dabei  Rücksicht  nehmen ,  sondern  anch  anf  die  folgenden  Ge- 
schlechter  nnd  soDen  bedenken,  dass  Hicfats  Ton  dem,  was 
d^  Erde  Iri^t,  in  demselben  Zustande  Terbleibt,  sondern  dass 
die  Natm-  stets  im  Wechsel  sei  nnd  dass  ne  Tieleu  and  nn- 
lermnlbeten  Veraodemngen  nnterliegt,  Ton  D^es  es  nicht 
leichtUch  gestattet  ist,  sie  weder  Toraaszasehen,  nodi  rorans- 
Busagen,  da  Gott  allein  nnd  uach  Gott  der  Kaiser  dies  gerecht, 
«nd  nacIT  Ordnung  sn  leiten  Termag.  f.  3.  Sollte  sich  aber 
Jemand  anf  kaiserliche  Befehle,  entweder  Tom  Kaber  nnmit- 
^Ibar,  oder  anf  andere,  die  ron  ihm  in  dieser  Beüebnng  ant- 
gebracbt  w^erden ,  berufen ,  so  sollen  sie  dnrcbans  wirkungalw 
sein;    wobei   die   Beamten  eine  grosse   Strafe    zn   zahlen    ba- 

.  ben ,  wenn  sie  allein  aolcbe  auf  aich  genommen.  Aber  nicht 
allein  Demjenigen,  was  geschehen  ^ist ,  sondern  anch  Dem, 
was  noch  gesdtehen  kann,  Terschaffen  Wir  Abhülfe.  Wenn 
nämlich    auch    in  Zukunft  Jemand  ron  Unsem  UnterthaaeB 
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«ine  der^eiclieti  Befreivng  eritalten  Mute,  «»der  Jemand  «n- 
derei  von  denen,  denen  Wir  es  znvsr  nater*agt  Iitkben  nnd 
^Tornnter  Wir,  irie  ichon  bemerkt  worden,  die  Kirdien,  die 
Xlöitar,  die  Una  zogehöri^n  Gebäode,  Unaem  nnd  den 
Staataachati  be^eifea,  so  aoll  ancA  dies  auf  keinerlei  Weiäe 
r«n  Gültigkeit  aeini  Und  so  soll  diesea  Gesetz  überall  bin 
seine  Kraft  mit  Gerechtigkeit  betbatigen'  nnd  soll  die  Zukunft 
nicht  weniger  aicher  stellen,  als  Demienfgen,  waa  bereita  gt- 
■chalieB,  Abhülfe  gewähren.  $.  3.  Ihr,  Unsere  Unterthanen, 
über  welche  Gott  Unaem  Torfahrea  ood  Uns  die  Hernchaft 
verlieben,  sollt  daher  inigeaammt  wissen,  dass  Wir  zn'eorem 
Beaten  dieses  Gesetz  geben  nnd  euch  ^dadurch]  alle  Sicher- 
hüt  TerschaiFen;  ihr  werdet  deber' fertsn  keine  weiten  Reisen 
mehr  zn  machen  haben,  noch  wegen  der  Bfächtigem  ThrSoen 
Tergieaaeo,  nedt  Uns,  dass  Wir  dies  nicbt  abatdlen,  ankla- 
gen, aondem  ein  Jeder,  indem  er  die  fKr  Dieienigen,  Ton  de- 
nen er  rerletzt  oder  beschädiget  wird,  bestimmte  Strafe  in  der 
Hübe  erblickt  and  siebt,  wie  dabei  eine  andere  bessere  Ehi- 
nditang  getroffen  worden  ist,  wird  den  grossen  nnd  gütigen 
Gott    loben,    der    Uns   erlencbtet    bat,   am  dieses  Tortrefflidi 

.  nnd  mit  Gerechtigkeit  aosnordnen.  Die  Strafe  aber  flir  die 
Beamten,  welche  in  dieser  Hinsicht  fehlen  oder  etwas  toi^ 
nacbläaaigpn ,  aoU  ibeih  im  Verinste  ihres  Amts,  tbola  aber 
ancb  in  einer  Geldbnssa  Ton  10  Pfund  Goldes  bestehen. 

Scblnss.  Demnach  sollen  Unsere  Praefecti  praetorh^ 
welche,  sei  et  wo  es  wolle,  onter  Unserer  Herrschaft  ateben, 
nachdem  sie  v«n  gegenwärtigem  Gesetze  Kenntniss  genommen, 
solches  in  den  Bezirken,  die  ihnen  nntergesrdnet  sind,  nad  in 
ganz  ItatieB,  Labien,  den  Insdn,  dem  Orient  nnd  was  Ton 
Bljrien  dazu  gehört,  bekannt  macbbn,  nnd  Jedermann  soU 
erlahren,  wricbe  Sorge  Wir  Sr  ihn  tragen,  daia  Wir  Gott, 
der  Uns  dies  verlieben,  ein  (resetz  weihen,  welches  Uns  im 
Betreff  [Unserer  Unterthanen]  anf  eine  nicht  geringe  Vergib 
tttog  Anapmcb  machen  lässt,  weil  Wir  für  ihr  Wohl  aol- 
diea  aogeordiiet  haben.  Gegeben  zn  Conatantinopel  am  1.  Jo- 
nins,    im  12len  Begiernngsjahre des  Kaisers  Jastininn,  nn- 

.    ter  den  Consslat«  des  Joannes  (538J* 
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Siabeazigst«  Novelle. 

Dt  deeurionittts,  ut  Uli  aceepta  dignitateprae- 
feetoria  tum  detnum  a  curia  liberentur, 
i/uando  eatii,  qua«  in  acta  versatur,  acce- 
perunt, 
(Pen  ieaD»caTiontn,dau  diettlbta  durckdie  Wurde  tinit  n-äfielem 
RM-  in  dem  Falle  vo«  der  Curie  htfreil  werden  lallen,  vma 
damit  line  virklich*  JmtiBerrkhlvjig  verbanden  tif.J 


Einlcitaug'.  Vieles  von  dein,  fräs  fräherhüi  ala  Vei^ 
idtriA  g«It,  ist  TcniBcblauiget  worden,  nnd  da  maB  es  im 
Staate  oBbeobacbtet  gelassea,  lo  eeheiiit  darüber  gar  keine 
Tenchrift  tn  beitehea.  So  sind  Wir  eriimert,  dau  es  vor- 
itn  eins  Gattang  von  Prüfecttaren  gegebeB  bat,  die  man  Ti- 
talarpnifectnreii  Bannte)  .iodem  reu  Kaiier  die  Amfertigimg 
4eM  Patente  nur  an  diesem  ßebnfe  gesdiäh ,  aod  zwar  nannte  ' 
vea  sie  deibalb  so,  vftH  dadercli  Diejenigen,  welche  ama 
dessen  für  würdig  hielt,  weiter  nichts  als  einen  Ehrentitel 
erlangten,  ancfa  dadordi  die  Cnrialen  nicht  von  ihrer  Verpflich- 
t»ng  ab  Cariaten  befreit  wnrden,  wofera  nicht  Jemand  diese  Pni- 
fectnren  wirklich  rerw«ttete.  Se  wie  diei  nnn  bei  den  Ma^ 
atris  mUitum  Statt  findet,  dass  Niemand  durch  dos  SSagisterium 
mHUum  Ton  der  Vei^flichteng  als  Cunala  befreit  wird,  wena 
er  ea  nickt  wirklich  Teraieht  (denn  Unsere  -Gesetze  betradi- 
ten  des  magiMertunt  militum  ala  eine  Präfectnr;  die  Patente 
aber,  weldie  blas  die  Yerleibnng  des  magitterii  tnÜäum  ent- 
beltüd,  geben  weiter  nichts,  als  eine  Würde  nnd  befreien 
nidit  Ton  der  Veqifliebtnng  (alt  Cnriale],)  so  wird  aacb  bei 
(Ueser  Präfectar,  wenn  JeoMnd  Ten  einer  sokbea  Verpfltcfa- 
tnng  frei  sein  will,  erfordert,  dsaa  er  in  Folge  4er  'wirklichen 
Anaübung  des  Amla'j  dnrcb  dasselbe  TOn  den  Banden  dtir 
Corie  befreiet  werde. 

Erstes  Capitel.  Indoni  Wir  daher  dieses  Gesetz  er^ 
nencrn,  Terordoen  Wir,  dass,  wenn  es  den  Kaiser  gefallen 
Iist,  einen  decurio  aosiazeicbnen ,  nnd  zwar  so,  dais  er  auch 
von  jener  VerpflicLtnog  befreit  sei,  er  ihm  die  Bestallung  su 
einer  Präfectnr  aiiaferligen  lüaat,  und  ihn  wirklieb  auf  eines 
solchen  Platz  stellt,  entweder  Behofs  der  Yerwalinog  der 
Präfectar  in  der  alten  nnd  dieser  Unterer  neuem  Stadt  Born, 
oder  der  Prafacturen  ■owoU  im  Orient  als  im  Occident,  «der 


1)  IpM  eingtilo  dftiguatum,  Vtt.;  denn  die  tutiorarii  haben  ktäu 
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in  I.j'bieii,  oder  lUjrien,  waa  dnrch  Gottes  Gnade  Uns  AUet 
iinterworfen  ist,  aod  aof  diese  Weise  soll  er  der  Be&einw 
[ron  sdnei'  VerpflicLliiti^  als  Cariale]  theilhafli^  sein ,  inden 
sie  daditrcEi  snf  eu«r  lioben  Eliremtnh  stehen^  des  Gebraaclie 
des  Wa^Di^)  sieb  bedienen,  und  itfaerdem  den  ricbterlicben 
JttuLl  besteigen  dürfen  ^).  Wenn  er  ibnen  aber  biM  die  Eb- 
jenwürde  Terleiken  will,  sonu^  er  zwar  anch  Patente  ant* 
fertigeli  nnd  sie  ihnen  ansbändigea  lassen,  allein  fio  Verlei- 
hoBg  des  Kaisers  bewirkt  nsr  so  riel,  dass  er  die  Mit^ed- 
acbaft  des  growen  Baths*)  erlangt^  nicbt  aber  Ton  der  Pro- 
▼insialcnrie,  nnd  eben  so  wenig  Ton  der  Anfitahma  in  Jas 
Teneichniss  derselben  befreit  wird,  sondern  er  soll  in  seinem 
Torigen  Verbältnisse  Terbleibe»,  nnd  aar  die  Ehre  slaCewiwi 
haben,  nid  soll  Gott  nnd  dem  Kidser  danken,  dass  sie  ibn 
•u  der  friibera  Niedrigkeit  xa  etwas  Besserem  erhoben  h»- 
htm.  Demnadi  loU  dies  eine  Zn^be  der  kaiserlicben  Beloh- 
nmgen  sein,  welche  weder  dem  Fiscns  etwas  kostet,  iMcb 
•■dl  den  Curialen  von  seinem  Veihältniise  nnd  den  ihm  *b- 
li^enden  Terpflichtnngen  befreit,  dabingegen  aber  Denfenigen, 
welcher  damit  beehrt  wird,  auf  stinen  gegenwärtigen  Stand  er- 
bebt, nnd  ibn  geehrter,  als  die  übrigen  Cnrialeo,'  nnd  allein 
KJion  dnrcb  stine  Würde  Tomebmer  erscheinen  Üsst'). 

Scblnss.  Diese  Unsere  Willensmeinnng  wirst. dn  daher 
in  Obacht  m  nehmen  bemüht  sein,  da  dir  wohl  bewnast  is^ 
dass  Wir  den  Cnrialen  nicbts  entsogen,  sondern  ihre  Siellang 
7M  mdur  Elire  gebracht  falben.  Daher  sollen  die  Städte  durch 
Ysa  dir  erlassene  Bekanntmachnngen  daron  in  Kenntniss  .ge- 
setzt werden,  damit  die  Cnrialen,  welche  sich  in  denselben 
befinden,  Unsere  Kegiening  mit  Recht  zn  preisen  Termögen. 
Gegeben  «i  Constantinopel,  am  1.  Joni  im  12ten  Regiemngt. 
iahte  des  Ksisera  Jnstinian,  unter  dem  Consnlat«  des  Joan- 
nes (638). 

2)  CarpmtuM.    Man  Terel-   Cujac  comneiU.   mi  L.  wh.  C.  dt 

honaraior.  vtiieuL  (Xf,  19.)   a.  a.  O.  p.  810. 
3}  Dau  der  Kaiaer   oft  aas  dem  Singular  in  den   Plnnl   DBIt 

ist  bekannt.    Spangen b.  ad  h.  Nov.  aot.  13. 


4)  Magnat  curia*  part.  So  in  Nov.  XXFt.  e.  4.  ex  mwM  naf. 

5)  Man  Tergl.  hierzu  Jac.   Gothofred.   eonm.   ad  L.  I. 
Ttead.  d«l«ior«r.  coiicitt.  (VI,  22.)  p.  117  ig.  *i.  Rüttt. 
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Die  Justinianeischen  Kovellcn. 


Einondnebenzigste  Novelle.  • 

Vt  Illustre»  in  eauti»  pecuniariiä  omnino  per 
procuratoret,  quando  vero  de  injuria  crimf- 
na^titer  agunt,  gecundüm  Privilegium  ip^ie 
coneeatum  eausa*  agant.  Clarittimia  au- 
tetn  et  per  te  et  per  prpeuratorea  Heere  caa- 
eaa  pecuniaria»  agere. 
(Dom  Ilfuilrti  in  Cieil-  Rtchtiiaektn  *)  leiltcklerdingt  durcA  Bt- 
tollmiiekligte  und  beiCrimiital-Jittlagen  teegem  inJMriem  in  Gt- 
mäiihiil  dti  iknttt  erlheillen  Pririlegiumt'  praceitire*  »oBai, 
4at  Clarittimi  aber  *t  erlaubt  Mtin  toll,  towekl  ttlbtt,  ah 
durch  Btaellmachtigte  in  Civil -iR*c}itt»aehtn  tu  protettirem.) 

Dtrtttbe  Kaiitr  tm  Jtatimet,   ruhttucärdigilem   FrÜ/eclui  Prätorio 

IM  Oritnt  sum  zfrntsx  Male,  Excpntiä,  Coiuul  ordinmriu» 

nud  FatriHu*. 

■  Einleitung.  Wir  Laben  iür  gut  bcfinitlen,  ADag, 
ves  MU  Rückncht  anf  die  ELre  nnd  den  guten  Anitand  Ter» 
ordnet  worden  ist,  deuen  Folgen  aber  nicht  Ebre,  Rändern 
TÜUeidit  irgend  einen  Scliaden  bringen,  dnrcb  ein  knraea  G^^ 
setz  z«  Terbessem.  Es  ist  nämlich  in  gewissen  Conatitnti*- 
nen  bestimmt  worden,  da»  es  kefneni  Clarissimu«  erhnb^ 
■ein  solle,  selbst  einen  Prozess  z«  fitLren,  sondern  dass  dies 
■chlechter^nga  durch  BeroUmÜcfatigtd  geschehen  solle ').  Die« 
bat  nnn  zwar  die  Yoneit  ans  Rücksicht  aof  die  Ehre  der 
Inhaber  Ton  Würden  Tcrfllgt,  Wir  sehen  aber,  dass  Viele 
zwar  Würden  erlangt  haben ,  «nd  nnter  die  Clarittimi,  ent- 
treder  als  Comüen  oder  ab  TrUnint  Terzeichnet,  oder  es 
•onst  auf  irgend  eine  andere  Art  geworden,  aber  Herrefi  eines 
so  geringen  Vermögens  sind,  dass  sie  zur  Beatellong  eines 
BeroUmäcbtigten  nnd  mr  Bestreitung  der  dazn  erferderlidi«! 
Kosten  ganz  nnfahig  sind. 


i)  'Ev  xais  xGV'""">'S,  Ini  Oegensatz  von  lyxXtjftaxtieäs,  (a.  auch 
Cap.  I.)  wie  pecuniaria»  (i.  e.  civüei)  eautae  im  Gegenuiti  Ton 
cnsiHiaA'lw.  Vgl.  d.  Bern.  %a  L.  1.  |.  1.  D.  de  ealuKH.  3.  6. 
Bd.  I.  S.  411.  u.  Birnbaum  ü»  N.  ArchiT  ä.  Criminalrechts 
Bd.  8.  S.  428  f. 

S)  L.  25.  C.  de  frotwü.  3.  13. 
Ctrp.  jur.  cie.  Vil.  3i 
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Erstfli  CapHal.  Wir  Terorda«»  deBinadi,  iam  rück-' 
■khllidi  <l«r  lUtutre»  Dai  ^Iten  aoll,  dan  aie  sowohl  acUecb- 
terdinga  durch  Bovollmachli^te  GiTÜproieaa«  fiihr«ii,  als  anch 
iDiuriaDproseue  im  Criminalrechtawe^  id  Gemauheit  Atm  ib-  . 
UCB  gagebeoen  Pifrilegiama  ^)  dnrcb  BeTollmacIUigle  anslet 
'  IcB  aoHep,  damit  aie  nicht  gezwnatjfeB  werdan,  bald  neben 
den  Statlhaltem  zn  silsen,  wenn  aie  richten^),  bald  wieder 
xn  atehen,  nänlidk  wenn  sie  proseasiren.  Denn  a^f  beiden 
Seiten  ist  die  Saclie.  gefahrKch,  indem  «ntwed«r  die  Inbabar 
der  Würden  verletct  werden,  oder  die  gerichtliche  Form  ni«bt 
gehörig  beobachtet  wird.  Allen  also,  welche  den  erhabenen 
Illustres  nichttehen,  aoU  es  freistehen,  aowohl,  wenn  sia 
wollen,  BcTollmacfaligle  zo  bestellen,  als  auch  Mlbst  ilen  Pr»- 
seH  zu  führen,  ohne  dasa  fiir  sie  daraoa  ein  Verbot,  oder  ein 
Machtheil,  oder  anaierdem  noch  eine  Strafe  entstehen  solL 

Schlnsa.  Dn  wirst  diesen  Unsem  Willen  nnd  dss 
(lorch  diese«  kaiserliche  Gesetz  Auagesprochene  zur  Knnda 
Aller  brincMi,  nnd  das  hierbei  Gewöhnliche  thun.  Gegeb^ 
n  Constantinopel  den  1.  Jnni,  im  12ten  Jahre  der  Regierung 
des  K.  Jnatinianna,  nntw  dam  Consolat  des  Joannea, 
r.  Ci  (538> 

Zweiundsiebenzigate  Novelle. 

^  De  euratorih.ua  et  tutoribu»,  et  cura  mtnorum. 
( FoH  da»  Curatortm ,   den  VormüHdem  ■)  imtf  der  Cur»  i*r 
•      Miitdtrjährigtn '). 

Dtrulbe  Kahtr  m  JtamntM,  nkmwSräigUe»  Präftemt  PtäUrio 

.     im  Orünt  twn  Mrailra  9l*ta,  Exevnful,    Cotaut  «ritMmri»» 

itui  PatrieiM*. 

Einleitung.     Es  It^-zwar  Altes,  was  nm  Staat  g«- 
bört,  dem  Geaet^eber  sdur  au  Hertto,  data  e»  sich  nJ^alidi 


X)  &.  L.  U.C.  I#«  injitt.  9.  35. 

41  Vgl.  I-.  3.  5   2.  3-  C  *W  *«MMlvr.  3.  24, 

1)  r/inl  Koveajögwy  xal  miitfiotimy.  Der  Ausdruck  tl^itflut' 
brseichnet  überhaupt  einen  jAdminlslrator ,  Pfli'gert  Vonnund 
und  umfallt  dpn  lutor  und  eurator.  Vergl.  Mühlenbruch 
Cewion  A.  Ford^rungfn  9.  32.  S.  381.  (2.  Auig.J  u.  v.  eiück 
EH.  d.  fand.  XXIX.  §.».  XXX.  8;  I6O  Ki-  1«  daher  im  Folg. 
bUU  durch  dos  ebenfaili  allgemrinedeutache  Wort  Vormund, 
und  xjiieuovta  durch  V  ormun  dachaf  t  wiedergegeben 
worden,  wahrend  für  inljQonos  da«  lateinische  Wort  tulor 
beibehalten  «oiden  i«t.  Nur  in  den  Stellen,  in  welchen  (nC- 
TpoiToc  oder  initQnrj,  u.  »iiiifuäy  oder  xifiStnavla  ne- 
ben einander  stehen,  Ist  fiir  die  letztera  AaailrÜcke:  Ca,' 
ralar  und  Cura  gebraucht  worden.  S.  z.  B.  cau.  2  u.  3.  - 
ai     Tüs  ■>(ä>' viiöv  wpoytiios.    Unter   dem  Aufdrucke  yfot  wer- 

f^-,  ?.,  j(,-  -  >oreUa,  wla  «ficra  "^  "    '-'  Griechen,  sowohl 
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in  taatM  gvisn  Znstaad  befimile,  und  uli^etidi  ^efeUt  werde, 
vonfifHeli  aber  and  die  Verträge  der  Miudeqährigen  nod  die 
Cora  über  dietelben  ein  Gegenstand,  'welcher  mit  Eifer  von 
Denen  belumdelt  wird,  Welche  die  Befa^iu,  Geietse  zn  gt- 
ben,  TOD  Gott  «rballen  haben,  ich  meine  namlicfa  die  Hetv- 
scher.  Wir  haben  non  viele  Rechokachea  angehört,  bei  vfrel« 
dben  den  TortreffliebMi  Vormilndem .  Forderan^eu  ge^en  die. 
B4inderjahrifen,— mt^n  diese  noch  wunündig  oder  mündig  sein, 
aber  noch  in  der  swetten  Altenatofe  itehen,  —  abgetreten  Werden, 
and  aie  anf  der  Stelle  Herren  des  VermÖgena  denelben  wer- 
den, indem  aie  entweder  vielleicht  anf  gar  nicht  vorhandene 
Sdinidfardemngen  eingehen ,  oder  durdwni  nnaicbere  nm  einen 
geringen  Treis  abgetreten  (cedirt)  erhalten,  «der  die  nnter  den 
Sadien  der  Minderjlihrigen  befindlichen  Qnittnngen  ')  über  die 
Tilgung  der  Schulden  verbeißen;  and  indem  sie  io  nnd  auf 
manche  andere  Weise,  —  dem  was  erfindet  nicht  der  Mensch, 
wenn  er  ein  Hai  znm  Schlechten  sich  hingeneigt  hat  1  —  For- 
derangen  abgetreten  (cedirt)  eriwlten^  eignen  sie  sich  Sachen 
der  MUndeijtflirigen  ZU. 

Era^ei  Capitel.  Die«  Alle«  wotleM  Wir  ddrt^  eift 
Gesetz  verbetsem,  nnd  ansaerdera  anch  nach  [fostsetzenj^  dass, 
wenn'  Jemand  unen  Minderjährigen  znm  Sdinldner  oder  S». 
chen  desselben  snm  P&nde  hat,  er  darchan  nicht  znr  Vor- 
mundschaft über  denselben  gdangen  soll,  anch  wenn  er  vot 
dem  Geseie  xu  derselben  berufen  wird.  Denn  waa  wird  nicht 
Der  n  atinem  Besten  Alles  tbnn,  welcher  Herr  ftiner  selbst  ' 
Utf  nnd  es  über  die  Sachen  seines  Gegners  wird?  Deshalb  . 
verordnen  Wir  anch  nodi  Dai,  dass,  wenn  es  gans  offenbar 
nnd  bekannt  ist,  dass  Der,  welcher  Vormund  werden  sol^ 
selbst  Schuldner  des  Minderjährigen  ist,  er  nicht  Vormoild  seiA 
snll,  damit  er  <Dicbt  etwa  entweder  eine  Verschrelbnng  heimlich, 
hfä  Sehe  bringe,  oder  andere  dem  Misderüibrigen  gehörige 
Beweismittel  verberge,  und  so  die  Vonnuid«Aaft  fär  diesen 
den  Verlust  seiner  Sachen  berbaiflihre.  Demnach  soll  diet 
durch  ein  deutliches  Gesets  bestimmt  sein,  dass  Keiner,  wel> 
eher  sagt,  dass  er  Sachen  des  Veratorbenen*)  sua  Pfand«  kab^ 
oder  der  Minderjährige  selbst  sein  SchnMoer  sei,  nnd  Saclmi 
desselben  ihm  verpfändet  seten,  «der  wdcber  unbezweifelt 
Schddn«  [desselben]  ist,  snr  Vonnnadschafk  über  denselben 


digen  venlanden;  gerade  wie  auch  das  latetniache  JHütoni 
nad  unser  MinderjKhrige  in  einem  atlgemeinen  8lnne  gc> 
braucht  wird.     Vorgl.  t.  Glack  a.  a.  O.  XXIX.  S.  93  ff. 

3}  Knodc^dt.    8.  C  u  jac   Expot.  An,  ad  k>  t. 

4)  Des  VaMra  der  AUuderJjUalgen. 
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zu   tlllU]. 

Zweites  Capital.  Uud  iiberbaapt  soll,  wena  Jemand, 
welcber  die  Voruundacbaft  achon  fiibrt,  den  Minderjabrigm 
zam  Sduiidoer  bekommt,  iiidem  ibm  vielleicbt  die  Erbacbalt 
Jemandt  aBlallt,  welcLer  iin  ftliuderjabrigen  zum  Scbalduer 
balle,  odet  suf  andere  ahulicbe  "Weiae,  ibm  allein  nicbt  meltf 
die  Vormandacbaft  über  den  Unmündigen  oder  SlinderjäbrigeB 
auvertrant,  aondern  ein  anderer  Tutor  oder  Coralor  dandben 
bcitellt  werden  —  was  Wir  in  rielen  Fidlen  in  den  Gesetzen 
fiuden,  —  damit  derselbe  darüber  vracbe,  dau  nicht  gegen  den 
Minderjährigen  oder  dal  Vermögen  deaaelben  irgend  eine  Schlecb- 
tigkeit  Ton  Dem,  welcher  deuaelbeji  zum  Scbnldner  bat,  wäh- 
rend der  Verwaltung  der  Vormnndacbafl  rerübt  werde.  Diei 
ad  Gegenatand  seiner  Beobachtung,  und  er  möge  sicli  vor  dem 
Eid,  welchen  er  bei  der  Wahl  geleistet  hat,  nud  vor  der 
Strafe  der  treulosen  Verwaltung  rticksichtlich  des  MitTormon- 
des  fiirchten. 

Drittes  Capitel.  Damit  Wir  aber  nicht  allen  Men- 
schen eine  Entschuldigung  gegen  die  Oebemahma  der  Tfitel 
oder  Cura  geben,  indrim  sie  sagen,  daii  ihnen  Sachen  der 
Mindenährigen  Terpllindet,  oder  dau  sie  aagenicheinlich  Scbold- 
ner  derselben  seien,  so  rerordoen  Wir,  dass,  wenit  Jemand 
sagt,  dass  er  den 'Minderjährigen  znm  Schuldner,  oder  die 
Sachen  desselben  znm  Pfände,  oder  die  väterlichen  AdacendeiH 
teu  desselben  zu  Scbnldnem  habe,  er  dies  innerhalb  der  für 
die  EniBchaldigung  fealgeselzteu  Frist  vor  Dem,  welcher  den 
Vormand  bestellt,  nachweisen  und  [dann  von  der  Ueberpahme 
der  VormnniJ Schaft]  befreit  Tverden  soll,  oder  dass  er,  wenn 
[das  ScLuldverhältuiisJ  zweifelhaft  ist,  einen  Eid  bei  der  hei- 
ligen Schrift  leisten  soll,  dass  er  in  der  Ueberzeugnng,  den- 
selben iu  der  That  zum  Schuldner  zn  haben,  sicii  entacbnidige. 
Und  wenn  dies  geschehen  ist,  so  soll  ihm  die  Tutel  eben  s« 
wenig  wie  die  Cura  übertragen,  londern  er  ao  weit  wie 
möglich  TOB  diesem  Geschäft  entfernt  werden,  damit  Wir  nidit 
dem  Minder! ab rigen  nnbedachtsamer  Weise  einen  Feind  statt 
(änes  Vormnndes  geben. 

Viertes  Capitel.  Wenn  er  dies  aber  Anfangs  ver- 
schwiegen haben  «nd  Vormund  geworden  sein  wird,  so  soll 
er  wissen,  dass  er  mit  jeder  Klage  gegen  den  Minderjährigen, 
wenn  sie  auch  in  der  That  begrÜDdet  wäre,  wegen  der  aU 
sichtlichen  gegen  dieses  Gesetz  geschehenen  Verb  e  im  lieb  ung  ~ 
durcbfitllen  wird.  Weun  aber  Jemand,  da  er  augenscheinlich 
Sdinldner  [des  Minderjährigen]  war,  es  verschwiegen  habea 
wird,  ao  soll  auch  dieser  wissen,  dass  er  die  Strafe  erleiden 
werde,  dass  er  sich  durch  Zahlungen  odet  andere  Miltel|  y^eU 
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cfae  er  TieHelclit  -vrabreiitl   der  Zeit  der  Tonunndscluift  liatfg 
Angewendet  lial,  Tod  der  Sclinld  nicEt  befreien  kSiioe. 

Fünftes  Capitel.  Wenn  aber  Jemand,  nachdem  er, 
'T*ie  angegeben,  Vormand  geworden,  die  SacLeo  dei  Miiider- 
flbrigen  ditrchsacbl ,  und  sich  Forderungen  gegen  denselben ' 
,  entweder  durch  Schenkung,  oder  durch  Verlcauf,  oder  aaf 
irgend  eine  andere  Weise  sollte  liaben  abtreten  (cediren)  h<- 
aen,  so  soll  er  wissen,  dass  das,  wag  von  ibm  geschehen  ist, 
dnrcbaira  nngiSltig  sei,  uikd'  dass|  weder  Ton  ihm,  noch  dnrch 
eine  Zwischenperson  so  Etwas  geschehen,  .  sondern  dass  es 
ichlechlerdinga  wirknngslos  sein  solle,  gleich  als  wäre  es 
gar  nicht  Torgenommen.  Denn  es  ist  augenscheinlich,  dass, 
'wenn  er  anf  einen  solchen  Gedanken  rerfallen  sollte,  er  Alles 
zwar  zum  Verderben  seiner  Seele,  aber  zum  Besten  seines 
dgenen  Vennögens  thun  und  Terwalten  werde.  $.  1-  Und 
nicht  blos  so  lange,  als  er  Vormund  ist,  verbietRi  Wir  ihm  - 
eine  solche  Abtretnng  (Cessioo) ,  sondern  auch  nachher,  damit 
er  nicht  etwa,  so  Etwas  beabsichtigend ,  sein  Amt  verwalte^ 
und,  nachdem  er  auf  eine  schlechte  Weise  Vorkehrungen  ge- 
troffen*), nachher,  jrenn  er  die  VormBudscIiaft  zn  fuhren 
aufgehört  hat  und  seine  Schlechtigkeit  verborgen  ist,  Tiellefcfat 
alsdann,  da  er  nicht  mehr  Vormund  ist,  die  Abtretnng  (Ces- 
rfon)  Tomehme  and  bei  der  Sache  betriigerisch  handle.  Dens 
es  ist  Unser  Wille,  dass  auch  dann  das  Geschehene  nogultig^ 
säo,  und  dass  er  die  Abtretnng  (Cession)  keiner  Klage  ge- 
gen den  früheren  Pflegbefohlenen  soll  erlangen  können,  son- 
dern dass  es  so  gat  ^s  nicl|t  geschehen  sein  und  dem  Minder- 
jährigen tum  Gewinn  gereicben  solle,  wenn  auch  die  Abtre- . 
lang  aus  wirklich  rorhaudeneo  Gründen  geschehen  sein  sollle» 

5)  Mjt  noi£  tovxo  lirvo^aiK  tatutüoiiTat  lo  n^äyfia,  xot  jr^oxm»- 
Oi-^aag  aCiö  xaxiü;.  Die  Vulg.  überaetzl;  ne  forta»  Aoc  con- 
tidiran*  abteondal  rem,  et  praeordinan»  illud  malt;  äholich 
jit  die  Hombergkache  U^berselzung.  Allein  lauiivouai  hellst: 
ich  TKrwalte,  nicht:  TCrberge.  Der  Sinn  dieser  etwas  dankein 
Stelle  sch«int  daher  zu  sein :  Jugtieian  besorgt,  daw,  wenn  der 
Vormund  auch  erst  nach  niedergelegter  Vormundschaft  sich 
eine  Forderung  gegen  den  früheren  Pfli^eebefuhlenen  abtreten 
lasse,  er  doch  acljon  während  derselben  in  dieser  Absii^ht  die 
unerlaubten  llandluiigen  vurnehmen  werde,  welche  .dieses  Ge- 
setz- durch  das  Verbot  der  Cession  walirend  der  Vonnundschart 
Terhindern  soll.  S.  das  pr.  dieses  Cap.  nni  Ende  und  >«rgl. 
'  Mühlenbruch  a.  a.  O.  Anni.  270.  S-  3S0.  Kr  nagt  daher: 
es  solle  die  Cession  auch  nach  der  Vorniuadschaft  lerboten 
sein,  damit  der  Vormund  nicht  in  der  Absicht,  eine  snlchc  vor- 
Kunchmen  (d.  h.  zu  seinem  eigenen  Besten),  sein  Amt  verwal- 
te, und,  nachdem  er  die  Cession  schon  wäTirend  der  Vormund- 
schaft so  Torbereitet  habe,  aio  nach  N'iedetlegung  derselben 
Turnehme. 
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aidit  damit  [die  Fordcntng]  wieder  bb  Deiiieaig«n  kommfl, 
Trelcber  lie  abgetreten  hat,  gleich  b1*  ob  nicbta  gegen  daa 
Geietx  gescbehes  za  sein  ichieae,  aondern  damit  er  dai  darch 
die  ITeberlretnog  Unieres  Gegetut  Gewonnene  verlieren,  nnl 
dies  der  Minderjährige  gewinnen  goU.  Denn  wenn  Wir  nicbt 
diese  Strafe  festsetzen,  so  wird  der  Betrug  leicht  nnd  die 
Folge  daTon  sein,  dass  Der,  welcher  die  Forderung  abgetreten 
hat,  wieder  U«gt,  nnd  er  wird  dnrch  eine  Afittelaperson  dea 
Gegenstand  der  Abtretung  (Cession)  erhalten  ^) ,  indem  er  das 
Gesetz  darch  seine  Schlechtigkeit  listig  amgehen  wird.  Und 
Pas  verordnen  Wir  in  Bezng  auf  jeden  Tormnnd,  in  welchen 
Falten  Uberhanpt  die  Gesetze  eine  Vonnondschaft  für  gewisse 
Personen  anordnen,  «.  B,  für  Verschwender,  odfr  Rasende, 
oder  Verstandesloae,  oder  in  welchen  Fällen  sonst  noch  enU 
weder  das  Gesetz  schon  etwas  Anderes  bestimnit  hat'),  oder 
die  Natar  etwas  wider  Erwarten   erfinden   wird. 

Sechstes  Capitel.  Weit  Wir  aber  aehan,  dau  die 
<  Vormüoder,  weldie  Gottes  eingedenk  rind,  adiwierig  an  rina 
Torron ndscheft  gehen,  —  denn  Vielen,  welche  Sodien  der 
Pflegbefahlen« n  gewissenlos  an  aicb  bringen  wollen,  Ist- die 
Sache  lieb  nnd  leicht  übemehmbar,  —  Wir  anch  sehen,  dass 
dea  Geschäft  der  Vormünder  wegen  der  Pflicht,  das  Geld  auf 
^inaen  aaaznleiben,  ein  aehr  sdiwieriges  ist,  so  Terfiigen  Wir, 
dass  den  Vormündern  dnrch  das  Gesetz  die  Pflicht,  Gelder 
der  Minderjährigen  anf  Zinsen  enaznleihen,  nicht  anferl^it 
sein  soll,  sondern  dass  sie  dieselben  sicher  niederlegen  «nd 
^nen  aufbewehren  sollen,  da  es  besser  iat,  daas  sie  Tv^en 
der  Capitale  setbat  Sicberhut  bdialten,  als  dass  sie  dord  das 
Verlangen  nach  Zinsen  anch  die  Capitale  verlieren,  nnd  der 
Vormond  in  Gefahr  ist,  wenn  er  nicht  anf  Zinsen  anddht, 
nnd  wiederani  in  Gtfaln  ist,  wenn  er  ansleiht,  wenn  sich 
vielleidit  ein  Unglück  rücksicbtlich  der  Sofanlden  ereignen  solt 
te.  Wenn  er  jedoch  freiwillig  anf  Zinsen  sollte  ansIeUtea 
^vollen,  vielleicht  gegen  Bestellnnf  von  Pfändern  oder  gegea 
andere  Sicherliuten ,  wekbe  er  Inr  ganz  snverlasdg  hült,  so 
soll  er  zwar  in  jedem  Jaliro  eine  Nachsicht  von  zwei  Monafm 
liabett,  —  was  ^e  Gesetz«  eins  Brlelchterna^  nameB*), 


6)  Venl,  Mahlenbrncha,  a.  0.  S-  380  f. 
7J  D.  b.  In  allen  Fallen,  in  welchen  das  Qeseti  ansserdem  noch 
eine  Vormundtchaft  eingeführt  hat- 

(rouTO  int^  ol  vöfioi  (ojKasuntwn  xaXavaiv),  Nach  Maresoll 
über  d,  Verbindl.  d,  Vormünder,  d.  Mündel- Capital,  venrinsl. 
«nssnleibeo,  im  Archiv  f.  (Jt.  Prax.  VIII.  uro.  2.  (.  3.  8.  45  f. 
ist  dies  so  Sil  verstehen:  Wenn  der  Vormnndi,  Obwohl  er  nädi 
dieser  Nov.  nicht  datu  verjiHicfatel  war,  Mündelgelder  venlivk 
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—  aber  WMMOt   iam  die  0«blir  des  a«f  ZimeB  "Tf|n*iitht 
neu  Capitali  dvcbaiia  iha  treffen  werde*). 

Siebentel  Capitel.  Wenn  nan  der  Pflegbe&blen«. 
bialäiiglicba  Einkünfte **')  bat,  no  «eil  [der  YomuDd]  die» 
Jzn  den  BediirfaiMen  deMelben}  verwenden;  wenn  es  aber 
Kehr  aiad,  ali  nölbig  iit,  a«  soll  das' Mehrere  niedergelegt 
^rerden.     Wenn   aber  daa  Vtmögen  dea  Pflei^befolileiHn  viel-' 


lieh  anilieh,  ao  niuute  er  die  Gefahr  der  Capftalien  tragen.  ' 
Da^r  aber  dnch  dabei  nur^das  Beite  seine«  Mitndeli  beab- 
sichtigte, so  wollte  hivr  Juatinian  die  Härte  aeine» GesPtzra  da- 
durch mildern,  das«  er  dem  Vormund  einen  Vortheil  grwSlirte. 
Dieaer  bestand  nun  darin,  daas,  wenn  «in  Vormund  ein  Jahr  hln- 
dnrch  Mdndelgelder  renlaalidi  nnf  eigne  Gefahr  angelegt  hatte,' 
er  dem  HUadel  nar  die  Zinaen  von.iO  Mqnaten  zu  heeahleni 
brancbte,   die   der   übrigen  zwei   Monate    aber    aU    Gntichitdi- 

fung  für  seine  Gefahr  behalten  durfte.  Dieser  Vorlheil  der 
insen  von  2  Monaten  Ist  hier  unter  dem  tvdömfioy  oricr  taxa- 
n«nftan  su  verstehen.  —  Gegen  diese  BrkISrunf,  welcher  auch 
Zimmern  Geach.  des  Rom.  Frivat-R.  Bd.  I.  %.  347-  8.  935. 
beigeVeten  ist,  hat  aber  Hepp  In  d.  Tühing.  krit.Zeitschr.  III. 
S.29ff.  bemerkt,  dass  ihr  theils  die  L.SB.prßn.  D.  de  adm.  tut, 
2&  7-,  Ihella  der  Sprachgebrauch  entgegenstehe,  und  dass  viel- 
mehr' unter  dem  laxamtntii»t  in  Uebereinetimmung  mit  dem 
Alteren  Recht  {L.  7.  S-  >1-  D.  ted.),  auf  welches  sich  Justintan 
nu<drücktich  besieht,  die  Erleichterung  für  dea  Vormund  lu 
verstehen  sei ,  das«  er  in  jedem  Jahre  eine  Frist  von  3  Mona- 
ten habe,  um  Vorkehrungen  zur  Eintreibung  der  Zinsen  au 
treffen,  dass  ihm  also  diese  2  Monate  beim  Brsatie  der  ver- 
aäumten  oder  nicht  eingegangenen  Zinsen  nicht  angerechnet 
Verden  sollen,  er  vielmehr  bei  Ablegung  der  Rechnung 'jfthr- 
Üch  nur  rär  10  Monate  die  Zinsen  aua  seinem  Vermögen  be- 
xahten  soll.  Dieser  Meinung  ist  auch  v.  Glück  a.a.O.  XXX. 
S.  324  ff.  gefolgt. 
9)  Yffrfu  di  lov  loü  daytlaftatcs  TtlvSvyav  tifi'  lavicir  niytais  tUv 
ae/tiyoy.  Daa  ntarra;  tat  hier  wähl  so  zu  verstehen ,  daaa  der 
Vormund  ohne  allen  Unterschied  immer'  für  die  Gefahr  stehen 
BOll,  im  Gegensatz  aum  filtern  Recht,  nach  welchem  dies  nicht 
immer  der  Tal I  war.  S.  L.  7.  {.  6.  D.  tod.  u.  vergl.  Mare* 
soll  B.  a.  0.  S.  48  f.  —  Dagegen  erklfirt  Hepp  a.  a.  O.  S. 
30.  dieses  Wort  so,  dass  es  sich  auf  Capital  und  Zinsen  be- 
ziehen soll,  und  v.  G  lück  a.  a.  O.  8.  324.  sagt:  „es  drückt 
•am*  perieühtm  aus  und  begreift  also  aieher  das  perKufa»  c«- 
•M  in  sich,  es  betreffe  Capital  oder  Zinann."  Allein  dann  müaete 
ea  wohl  aMvyoy  ....  närta  nnd  nicht  Ttäyiag  heiasen.  — 
Cawt.  HarmnafUl.  n^or-  voft.  V.  tit.  11.  nr.  38.  {Sapfl.  Tht». 
Meerm.  p.  328.)  hat  aUerdings  abweichend  van  dem  Text  der 

'  10)  llQO{6dovs  avirioxiie,  Ea  sind  hier  Einkünfte  ans  Gmnd* 
atücken  eu  verstehen,  wie  theiU  aua  dem  sogleich  fnlnaden 
Gegenaatxe!  £1  dt  xriiTq  .■-•  i]  tov  mtdift.  nt^vom  ryy- 
3^ti,  theils  aua  den,  waa  weiter  unten  in  dieaem  Capitel 
wer  'den  Ankauf  einer  n^codoc  varordael  wird  (a.  Abb.  t2.\ 
henrorgehl.    Vergl.  Maiaioll  «.  lu  0.  8*  &0  f. 
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Mdit  iMwegUdi  iit,  to  mII  ier  Vonnaiicl  «irr  so  jid  Btrf 
Tansen  «mmlribeB  Terpflichtet  sein,  als  xar  Unteitialtiing-  Ar 
den  Mind«näfarig«B  nud  seiBe  Sacbm  nödiip  ist*^),  das  Uebrifa 
aber  soll  neber  lueder^l^t  werden.'  Et  soll  ibm  aber  vr- 
Iftnbt  lein,  ndt  aller  Uiniicbt  darauf  b«dabbt  zn  seiD,  ob  er 
inetleidit  mit  ZoTeriÜssie^eit  irgend  ein  Eiukoninien  *>)  finden 
kann,  Bm  «  für  den  MinderTäbrigen  mit  dem  Mberflntsi^a 
Geld«  En  kaofen,  [nämlicb]  ein  solcbes,  anf  welcbera  nnr  vre- 
tng9  Sffentlicb«  Abgaben  haften ,  welcbet  einen  bemitteilen 
Terkänfer**)  bat  nnd  in  rinem  blUbendem  Zastande  sich  be- 
findet Denn  Wir  gehen  ihm  die  Erlanbnits,  anch  dies  ni 
thnn,  jedoch  soll  v  wissen«  dass,  wenn  er  ir^nd  etwas  tob 
dem  Angeg^enea  Temachlüsngt  btüiea  wird,  die  Crefahr  di^ 
ses  Kanfes  ihn  trefFen  wird. 

Achtes  Capitel.  Wenn  aber  der  Minderjährig«  anr  . 
'SO  Tiel  G^d  haben  sollte,  dass  die  Zinsen  darou  kanm  hi». 
reichen,  am  iho  vnd  (üe  Seinigen  n  «nähren,  nnd  den  übti» 
Ij^en  Lebensnnterhalt  ibm  sn  versdiaffen,  dann  führt  Ub>  das 
.Gebot  der  Nothwendigkeit  tmch  dahin,  dass  die  Vormünder, 
ihren  Blick  aal  Gott  gerichtet,  die  Verwaltnog  so  fübren  nö- 
^n,  wie  in  ihren  eigenen  Angelegenheiten.  Dean  es  ist  Un- 
ser Wille,  dass,  wenn  der  Bescblnu  gefässt  ist,  welcher  die 
Tormandscbaft  Demjenigen  itbergiebt,  welcher  zn  dersdben  '' 
gelangt,  ihm  auch  noch  ansserdem  der  unter  BerKhniBg  der 
gStdichen  Schriften  sn  leistende  Eid  anferlegt  werde:  dass  ar 
anf  alle  Weise  den  Natten  des  Miadenäbrigen  befördern  w^r- 
de;  was  ihm  jedoch  nicht  TOn  der  Becbnnngsfdhrang,  auch 
nidit  YoB  der  Vorschrift  des  Geaetxes  enlblndea,  sondern  noch 
▼orsichtleer  in  der  Verwaltsng  der  Sadea  machen  soll,  indem 
er  in  Bezng  anf  diwelben  immer  bedächtiger  durch  den  Ge- 
danken an  den  Eid  werden  wird.  Dieses  Gesetz  soll  von  Uns 
snr  Sicherhrit  Derer  gegeben  sein,  i^elcbe-der  Vormnndsdmft 
hedärfen.  Wenn  Wir  aber  ausserdem  nodi  Etwas  finden 
soUtan,'  so  werden  Wir   kein  Bedenken  tragen,    es  in  das 


ii^  D.  b.  ela  10  rroasea  Capital,  dass  diejlhrilchen  Zinsen  anra 
Unterhalte  des  PSegberohlenen  hlnrelclieB. 

12}  llmsuioti.  Dieser  Ausdruck  bezeichnet  hier  ohne  Zweifelt 
ein  Grundstock ,  welches  Einkünfte  gewBhrt,  wie  Dameirtlich 
BUS  dem  Folgenden  sich  eigiebt.  &  Anm.  10.  n.  VnvL  Hare- 
xoll  a.  a.  0.  S.  50  f. 

13)  iTiittTiJQa efno^v-    Cnjac  i»  txfot.  JVos.  mi  k.  t,  er- 

KllLrt  dies  Ton  etnem  Sdlchen,  welcher  Im  Stamla  sei,  nöthigen 
Falls  Evlctlon  zu  leisten;  welche  Urkl&rang  wahrscHainUcber 
Ist,  als  die  von  Maresoll  a.  a.  O.  8.  62. ,  nach  welchesn  ein 
solcher  Verk&ater  gemeint  ist,  beivu'elchem  nicht  leidit  zn  ba> 
fünften  le«,  dass  Hj^pvtksken  «hT  dem  Giuodstücke  bsftciu 
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GeMtz  aa&aBchai«! ,  damit  Wir  n  feder  Hinlcbt  WUr  Dor- 
iesigea  aaien,  wekbe  rieh  leUwt  za  helfen  nicht  Termo'i;«i. 

Schlnsi.  Du  magft  nnn  dieaeo  UnHrn  Willen  dnrch 
jtfeBtHda  Bekanntmach nn^en  in  den  Pivrinzen,  Tr^chen  da 
Yoratehtt,  zur  Kunde  AHer  brin^D,  damit  Keinem  Terborfen 
bhübe,  iraa  mit  frommem  Sinn«  nnd  aas  Fürsorge«  ßir  Un- 
Mon  ÜntertbaBCn  veronlnet  \ron]«n  iat.  Ge^en  sb  CoDitan- 
tiBopel,  den  1.  Inni  im  12ten  Jahre  der  He^erang  dei  K. 
^Datinianaa,  n.  d.  C.  i.  Joanaei  K  CL  (538). 

Dreiandsiebenzigste  Novelle. 

Quomvdo  tttstrumentis,  quae  judicthutinttnuan- 

■tttr,  fidem  facere  oporteat. 

(Auf  vtkke  Weitt  matt  iit  Eehthett  der  Urkunden,  weicht  tor 

de»  Sieläem  gebranckt  Verden,  darthnn'milue.) 

DeriiSte  KaUer  an  Jt 

Einleitang.  Wir  wisaen,  dau  Unaere  Gesetza')  im- 
ordnen,  daai  die  Echtheit  der  Urknodeo  anch  dorob  die  Scbrift- 
Tergleichting  soll  dargelban  Trerden  können,  und  daaa  oniga 
Ton  den  Kaiaem,  ala  der  Betrag  durch  Unterschiebung  tod 
Urkunden  schon  gewöhnlich  wurde,  so  Etwas  (di0  SchriArer? 
glucbuni:)  verboten  haben,  indem  sie  glaubten,  dsss  das  Streben 
der  Verfertiger  falscher  Urkunden  eiazig  dahin  gehe,  sich  in 
der  Nacfaahmnng  der  Schriftuige  so  viel  wie  möglieb  zn  üben, 
da  ja  die  Fälschung  nichts  Anderes  iat,  eis  die  Nacbabmong 
des  Echten.  Nachdem  Wir  nun  in  diesen  Zeiten  «nendlich 
Tiele  Fälschungen  in  den  vielan  Prozesse«,  welche  Wir  an- 
gehört haben,  entdeckt  haben,,  hat  üch  auch  etwas  Uns  AvS- 
,  iaHendea  in  Armenien  ereignet.  Als  nämüch  eine  Urkunde 
über  einen  Tausch  vorgebracht  und  die  Schriftzüge  fiir  "mw 
ahnlich  eAlä'rt  worden  waren,  so  bat  nachher,  naädem  Die- 
jenigen, welche  Zeugen  bei  der  Urkunde  geweam  waren,  nnd 
üe  untersduieben  hatten ,  au%eihnden  worden  waren  und 
ihre  Unterschrift  anerkannt  hatten,  die  Urkunde  die  Eigei^ 
»chaft  einer  echten  erhalten.  Und  so  trug  sieh  hier  atwan 
Anfeilendes,  zn,  indem  die  Schriftsäge,  obwohl  sie  geprüft 
waren,  w^echt  zn  sein  schienen,  die  Aussagen  der  Zengeit 
aber  mit  der  Wahrhmt  übereinsümmteu ,  obgleich  die  Glaub- 
würdigkeit der  Zeugen  einigennaastan  nnsichar  zn  sain  sdiien  '). 

I)  8.  L.  20.  C.  dt  fide  intlr.  4.  21-,   Not.  49.  e.  2.    Verel.  t. 
Qiack  s.  a.  O.  XUl  S.  87  ff. 

3)  XtA  toStK  fiff  ««p4  läf  fHiinvimy  nlartati  daxovVtis  rfcaf  nais 
tnuirfaXois> ,   Qui  abweichend  ron  diesem  Teit  flbersetzt  die 
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Wir  Hhen  «b«r,  iua  di«  IVatw  d«rtelb«n  (dar  Sdufftrergloi' 

cbnng)  oft  eine  PrifioB;  ier  Sadie  nöllii^  nuMbe,  da  oft  dia 
Zeit  eine  UnSliBlicIikeit  der  Schrifteiige  herbeiführt,  —  denn 
ver  jn»e  iet  and  in  der  Fülle  der  Kraft,  achreiht  nicht  10» 
^e  DerienifO)  welcher  alt  iat  nnd  zittert,  —  oft  auch  eins 
Krankheit  ao  Etwaa  inr  Folge  haben  Tfird,  Doch  wozu  a»- 
(en  Wir  daa,  da  ja  [achonj  die  Veranderang  der  Feder  nnd 
Jer  Tinte  eine  Tollkommene  Aehnliebkeit  dnrchana.  anmöglich 
nacht?  Und  Wir  können  ca  nicht  gtomg  aagen,  wie  viel 
fjenea  die  Nator  herrorbriogt  nnd  wie  aehr  sie  Una  Geset»' 
gebem  an  acbaffen  macht  $.  1.  Weil  nnn  Gott  die  Herr- 
acbsft  deahttib  Vom  Hinund  herabgreaendet  hat,  damit  d«  ihre 
Wohlthaten  den  achwierigen  Veiiältnisaaa  anwende  nnd  dn 
Gesetce  mit  der  Mannigfaltigkeit  der  IVatnr  in  Uebereinatim- 
mnng  bringe,  ao  haben  Wir  geglaubt,  auch  dieaes  Geaels 
•chreiben  nnd  ea  zum  Beaten  der  Unterthanen  geben  an  müs- 
■en,   welche   Uni   Gott  ichon  früher   Übergeben   hat    nnd  all- 

'  nüluig  immer  vermehrt.  Denn  Wir  haben  gefunden,  dasa 
auch  über  eine  Niederlegung  wegen  der  5cbriftziige  gezweifelt 
■ad  gestritten  worden  iat,  und  es  muaa  ancfa  hierauf  alle  Sorg- 
falt Terwendet  werden.  Daher  wollen  Wir  gleich  mit  der 
Miederiegang  den  Anfang  machen. 

Eratea  GapiteL  Wenn  alio  Jemand  dcher  Etwas  ni». 
^I^ea  irlU,  an  aoll'er  nicht  hloa  den  SchiifUägen  des  En». 
pfÜngera  Tertrauen,  —  diea  hatte,  ala  ea  in  einem  Prozeaa« 
nur  Unteranchang  kam,  weil  Der,  welcher  geicbrieben  haben' 
sollte,  nicht  sngeatand,  daaa  ea  seine  SchrifUiige  wären,  eine 
groaae  VerwiTning  berbdgeßihrt;  es  wnrde  nnn  derselbe  g«- 
zwnngen,  «twas  Anderes  Cu  achrdben,  was  zwar  nidit  ähn- 
lich, aber  andi  nicht  dnrchaos  nnäbnlich  zu  sein  achien;  doch 
ist  die  Sache  TÜckaichtlidi  der  Schriftzüge  unentschieden  go- 
Uieben,  —  seadora  es  soll  Deqenige,  wacher  ein«  Sache 
siaderlegt,  "wenn  es  mSglicfa  ist,  auch  ehrbare  und  glanbwiir- 
Sg9  Zeugen,  and  awar  nicht  weniger  als  drei,  herzamfea, 
damit  Wir  sieht  bloa  Ton  den  Schriltziigen  und  deren  Prn- 
fong  abhiingen,  aondem  die  Richter  auch  durch  die  Zeugen 
cine  Hülfe  haben.  Denn  Wir  lassen  Zeugnisse  von  der  Art 
an,  ^renn  die  zugegen  gewesenen  Zeugen  aagen,  dass  der 
AuaateQer  der  Urkunde  sie  in  ihrer  Gegenwart  antergcfarieben 

'  habe,  Dud  daas  de  dieselbe  kennen').     Denn  wenn  Wir  Bi<^C 


Tnig.  t  et  ioe  per  fidm  Utttmt,  eittt  eUchir  giudamaieio  Mia  - 
eoMfat  u.  Hombergk:  lieque fiiu  CmIikbi  jMAnR>w4a  etrim 

3)  Ka\  TovTo  tntmayiai.  Diea  Qberaetzt  die  Vulr.  unrichtig: 
«I  iaac  novtnaO.  Daher  kann  ea  nicht  gebiUigt  werde«i|^ 
venu  Hareioll  in  d«n  kleinen  dvU.  Beawik.  la  d.  Eeitsch. 


,.,.„Go 


5gle 


Novelle  LXXDI.    QxMuif  tMilmunlit,  tU.  363 

^ttAfet  ab  irn  soldw  ZMtgen^  wel<^  I^HAwÜRlif  dn^ 
g«fiiDd«ii  haben  Werden,  lo  Teo-w^ea  Wir  [UmenJ  den  Gla»- 
ben  nicht.  Denn  Wir  geben  Abb  jSefetx  nicht,  ■!&  die  Bo- 
vdu  zu  Tennindem,  londem  nm  xa  bewirken,  d«M  no  >»- 
wohl  Torhanden,    als  auch  sicher  seien. 

Zweites  CapiteL  Abar  anch  wenn  Jemand  eine  Vr-  . 
knnd«  Über  ein  Darlehn  «dm  irgend  einen  anderen  Vertrag 
aasstellt,  nnd  nicht  wQI,  daas  sie  öffentlich  errichtet  werde, 
•a  soll,  —  wie  Wir  auch  bd  der  Niaderlegang  festsetzen,  — ■ 
die  Über  dos  Darlehn  anfgesetzla  Urknnde  flir  mA  nicht  «cht 
m  ada  sdmnen,  wenn  nicht  «neb  nicht  weniger  als  drri 
glanbwürdige  Zeogen  gegenwärtig  Bind,  damit,  mögen  sie  nun 
■ellMt  mgegon  sein  nüd  über  ihre  eigenen  Schrifteäga  Zeng- 
»IBS  ablegen,  oder  mögen  Ändere  beiengen,  dass  die  Uikonds 
la  ihrer  G^enwart  abgefesit  sei*),  die  Sachs  aof  eine  Ton 
beiden  Wdseo  Glanbwärdigkeit  erbalte,  indem  auch  nicht  die 
Prfiflwg  dar  SdriftsKge  darchaas  Terwerflich  sein,  aber  nar 
■kht  allein  genügen,  sondern  dnrch  den  Beitritt  der  Zeogen 
bestätigt  werden  soll. 

Drittes  Capitel.  Wenn  sich  jadodi  so  Etwas  arelg» 
Ben  soDta,  wie  sich  in  Armenien  sngetragen  hat,  nnd  di« 
~  Scbriftrer^eidinng  etwas  Andares,  als  die  Zengenanssagen, 
ergeben  sollte,  dann  glanben  Wir,  daas  Das,  was  mit  leben- 
diger Stimme  nnd  eidlich  ansgesagt  ist,  mehr  Glanben  rer- 
diene,  als  die  Schrift  sribat  an  nnd  far  sich.  Dodb  soll  diM- 
der  Einndit  nnd  der  Gewissenhaftigkeit  des  Richters  übeilas- 
Mp  seia,  daas  er  Dem,  was  wahr  ist,  mdir  glaube,  als  so 
Etwas.  Wir  mrinen ,  dass  aof  diese  Wdsa  die  EchUieit  dai 
V^Landen  bewiesen  wwden  mä»s& 

Vifirtes  Capitel.  Warn  jedodi  Jemand,  indem  et 
«Mtweder  Etwas  niederlegt,  oder  darleiht,  oder  sonst  einen. 
Vertrag  scbüessl,    sich  blas  mit  den  ä<hriftziig«i  Desjenigen, 


f.  Ciiilr.  u.  Pros.  V.  B.  432.  ei  ali  eine  besondere  Bestlm- 
muDK  dieser  Novelle  angiebt,  dau  die  Zengen  den  Deposite- 
rlns  kennen  sollen)  indem  sich  dieHi  nur  «uf  jene  fehlerhafte 
Ueberaetzung  der  Vulg.  itQtzt.  Auch  steht  bei  Julian.  CMrt. 
£6.  e.  228.  nlchu  davon.  —  Hombergk  übersetzt  dagegen: 
*l  $4  ioe  leir:  Allein  es  sdieint  richtiger,  wenn  daa  loüia 
nicht  >o  allgemein  genommen,  sondern  aof  das  vorhergehende  . 
TÖ  aufißäXaioy  bezogen  wird.    Dtinn  wenn  die   Zeugen  auisa- 

En,  dasB  der  Aiuateller  in  ihrer  Begenwart  unterschrieben 
be,  so  verstdit  es  sich  von  selbst,  dua  de  dieses  wissen; 
es  wtre  also  diaacr  Zusatz  ganz  überflüssig.  Dagegen  ist  es 
allerdings  nicht  ohne  Bedeutung,  wenn  sie  sosalagea:  daas  ale 
die  Urkunde  kennen. 
4)  D.  h.  gleichrjel,  ob  sie  selbst  mit  unterschrieben  haben,  oder 
bloa  b«i  Ahätssnag  der  Urkunde  gegeqwttrtig  gewesen  dad. 
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welclier  nttt  ibm  den  Vertrag  ■cblleul,  beengt,  so  wird  er 
es  aicb  idbat  znznsdireiben  haben,  wenn  er  eHahit,  <Iai>  w 
ganz  Ton  der  Kedlichkeit  iea  Anderen  abfaäogig  iit.  "Wtm 
nämlicli  die  Schrift  bdIbd^,  io  >clieint  durch  sie  nach  Unserem 
Geaetze  der  Urknnde  nicht  die  hiulaogliehe  Glaubwürdigkeit 
^geben  zu,  wenleii ;  wenn  ihn  aber  entweder  die  Gegenwart 
von  Zengen,  vor  welchen  de^  Vertrag  ^eschloiaen  worden 
iat,  oder  vielleicht  daa  letzte  ZnAocbtamittel  in  der  Sache,  — 
■yVir  sprechen  aänilicb  von  'dem  Eid,  —  nnterstiitzen  wird, 
lo  erklären  Wir  Das,  waa  geschehen  ist,  nicht  Rfr  ougiilti^. 
Dens  weil  Wir  Terfakchnn^n  nnd  IVachahmnogen  befürchten, 
und  den  Urkunden,  wenn  aie  allein  stehen,  keinen  Glaoben 
'  btämeaieB,  so  setzen  Wir  bei  dieser  Sache  eine  solche  Ge- - 
nani^keit  fest,  nicht  am  Denen,  ^reiche  Yertranen  haben,  die- 
ses ihr  Vertraaen  geg«n  ihre  Freunde  xn  nehmen,  sondeni 
nm  so  Tiel  wie  mögilich  die  Unredlidikeit  and  das  Äblengnen 
anf  TieUache  Weise  za  überßihren. 

Fünftes  Capitel.  Aber  aach  laaf  die  ÖfTentlicb  erricl^ 
teten  ürknnden')  soll,  auch  vrenn  sie  Tod  den  IVotarien  t ollen- 
det  sind,  rar  ihrer  Ansfertignng <>)  die  Gegenwart  der  Zeu- 
gen, wie  angegeben,  Khrifllich  bemerkt  werden. 

Sechstes  Capitel.  Die  Richter  mnisen  aber,  wenn 
rie  finden  sollten,  dass  gewisse  Zeichen  auf  den  Blaltem  an- 
gemeikt  sind,  aach  diese  nntersnchen  And  zu  lesen  Tersnchenj 
—  denn  Wir  wissen,  dass  ancb  dnrch  diese  Tiel  an  den  Tag 
gekommen  ist,  —  nnd  nidit  leicht  die  Echtheit  der  SchrÜt- 
TÜge  in  Folge  einer  Vergleichang  mit  anderen  wegen  des  T<n 
Uns  Toriiiu  angegebenen  Gmndes  annehmen. 

Siebentes  Capitel.  Wenn  jedoch  alle  Zengeo  ge- 
storiien  od«r  abwesend  sein  soHlen,  oder  auch  sonst  nicht  leicht 


5)  Ta  avußöJitcia  lä  Iti*  ayOQas  Ovyieloviieya.  Die  Ton  Notaren 
(avußoktaoy(iäa'Ot,  TabtlHoaet ,  t.  d.  Bern,  zur  Itucr.  Nov.  44.) 
aufgesetzten  Urkunden  heUsen  Ip  den  Norellen  öfters  äyofiiiu, 
i.  e.  publica  t.foreiuia,  obwohl  sie  nicht  öffentliche  im  elgent- 
liclien  Sinne  sind.   Vergl.  Cujac.  Expotit.  Nov.  ad  N«v.  44. 

6)  IIqI>  ioü  itUrrfittTos-  Julian,  contt,  66.  cap.  332.;  unf«  coiB' 
pltlionem  teilteit  a  labidario  intertam.  TO-tUfta,  compUtio, 
bezeichnet  hier  die  von  dem  labelHo,  welcher  eine  Urkunde 
aufgesetzt  hatte,  am  Ende  derselben  durch  seine  Unterschrift 
erfolgende  Ausfertigung  derselben,  so  dass  .auch  Dos,  was  sonst 
abtolver«  inilramtRtum.\e\Mt,  darunter  begriffen  zu  sein  acheint. 
Im  Fotgeuden  werden  die  liliofiaia  den  Urkunden  selbst,  wie 
sie  Ton  den  Gehülfen  des  Notars  aufgesetzt  »ind ,  so  wie  den 
TTnterschriften  der  Zeugen  und  Contrahenten  entgegengesetzL 
Vergl.  Gbrigens  di(!  Nor.  44,  u.  s.  Spange  nber^.  Jur.  Rom. 
tabuiat  nigatioT.  Motlemnium  {de  modo  conflciendt  intlrumtttM 
apad  Rom.  commenlariolui  Cap.  I.  uet.  2.  %.  2. 3.  u.  Cap,  tl. 
uct.  2.)  p.  36.  39.  51. 
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jba  Ecbtiteit  [einor  Urkimde]  to«  den  Zsa^en,  frctcbe  nBta^ 
Khrieben  habtm,  bestätigt  ^verdau  kann,  aacfa  der  Notar,  wdt- 
cbar  [sie]  aangefetügt  bat,  -^  ^renn  si«  nämlich  «ine  öffent- 
liche iat,  —  nicbt  mebr  am  Leben  iat,  nm  aber  Jai  von  ibm 
Geacbebene  «nZeu^i>sabz)de^n,  oder  auMor  Landen  ist,  viel- 
mebr  ea  darcbans  notbwfmdig  ist,  die  TergjÄchung  der  Hasd- 
■chriften  sowohl  in  den  AnsfertignDg^D,  ala  ancb  Derer,  wd- 
elie  HDtenchrieben  haben,  sa  I|ülfe  zu  nehmen,  dann  ma^  man 
allerdia^  eu  Vergleichungen  acbt«ilen,  —  denn  Wir  nstersa- 
gen  aie  nicbt  fanc  und  gaf,  —  jedoch  soD  man  mit  aller  Ge- 
nauigkeit zn  Werke  gehen,  nnd  wenn  man  meint,  ihnen  ver- 
Irauen  zu  dürfen.  Demjenigen,  welcher  die  Urkunde  Torbriogt, 
den  Eid  anflegeu:  daat  er  sich  bei  der.  von  ibm  Torgebrachtea 
[Urkandej  nithti  Boiei  bewnait  sei,  auch  nicht  bewirkt  habe, 
da«  in  Hinaictt  auf  die  Vergleidiung  ii^nd  ein  Betrug  Statt 
finde,  nnd  sich  der  [UrknndeJ  wo  bediene,'  das>  dan^ns  kein 
Schaden  zugefügt  worden  sei  nnd  in  feder  Hinsicht  Sicherheit 
tax  die  Sache  entsteh'e,  $-.1.  Bei  den  öffentlich  errichteten 
Vrknnden  aber  soll  der  Notar  herfoeikommeD  und  eidlich  ein 
Zeugnis*  [über  die  Echtheit  der .  Urkunde]  ablegen ;  wenn  tr 
fie  jedoch  nicht  aelbat  'geschrieben  bat,  sondern  einer  tos  sei- 
nen Gebülfen,  so  soll  auch  dieser  sich  einstellen,  wenn  ar 
noch  am  lieben  iat,  und  ea  ihm  überhaupt  möglich  ist,  zn 
kommen,  und  kein  Gmnd,  s,  B.  cöne  heftige  Krankheit, 
pder  sonst,  einer  Ton  den  ÜnfÜUen,  welche  den  Menschen 
treffen,  sein  Eracheinen  rerhindert.  Wenn  aber  bei  der  Uiw 
künde  anch  ein  Antzabler^)  Torgekommcn  ist,  so  soll  auch 
er  herzukommen,  so  dass  drei,  nicht  aber  Mos  einer,  ein 
Zengniss  .ablegen.  Wenn  aber  au«^  kein  Auszahler  dazn 
'  genommen 'Worden  ist,  nnd  der  Notar  selbst  die  ganze  Urknnda 
geschrieben  and  anagefertigt  bat,  oder  auch  Der,. welcher  sie 
au%esetzt  hat^),  abwesend  ist,  oder  sonst  nicht  Nch  eios^ellea 
kaOD,  so  soll  doch  [der  Notar]  selbst  mitteilt  Eides  seine  ei- 
gene Ansfertigong  beieogen,  so  dais  die  Vergleichnng  nicht 
Statt  haben  soll ;  auch  dann  sollen  die  Urkunden  als  echt  gel- 
ten.     Denn  das  Zengnias,  w^elcbes  sowohl  mündlich   ran   dem 


7)  S  iti  »ui  «pi*/itjr^»'  Ix."'  *ö  aviißöltuay.  Dies  giebt  Julian. 
EO  wieder:  htm  (i  ptT  TViiitni  ptrmia  numerata  eil,  und  apil- 
ter  gebraucht  er  den  Aufdruck  numtrator;  die  Vulg.  hat  «d- 
nameratar.  Ei  ist  ohne  Zweifel  der  Fall  gemeint,  wenn  bei 
einem  mittuum,  Ton  welchem  lorzugsweise  hier  mit  die  Rede 
ist,  (s.  c.  4.  in.),  dar  Gliiubiger  das  Geld  durch  einen  Andern 
hat  auszahlen  lassen,  und  dieser  in  dem  Schuldschein,  bei  des- 

.    seil  Abrasaung  er  zugegen  war,  genannt  ist. 

8)  Ea  Iat  der  Uehülfe  des  Notara  gemein^  welcher  statt  deasel- 
ben  die  Urkunde   geschrieben  hat. 
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-Aarfcrti^r  i^*"  Uricuda]  ab^tegt  wird,  als  anch  Ton  doenb 
Eide  b«gi^tet  fit,  wird  dar  Sache  daigea  Gewldit  geben. 
f.  3.  yVeaa  aber  der  Nbtar  ^eatorben  jat,  vad  die  Anaferd» 
gang  desaelbea  dnrob  die  Yergleidniiig  nüt  nner  andern  b«- 
gUnbi^  wird,  ao  boOvb,  wenn  dann  Der,  welcher  die  Ui^ 
Lnnde  anf^eietat  liat,  oder  der  Avwdilar  noA  an  Lebea  iaf; 
auch  dieae  nth  einteilen,  wenn  rie  iu  Lande  alnd ,  nnd  [se] 
die  Schrift  aowohl  durch  die  Vm^luchmg:  der  Analerägaa* 
gnegen"),  all  aoch  durch  die  Zentren  filanbwUrdtgkeit  erhal- 
ten. Wenn  aber  keiner  Ton  dieaen  TOrhanden  iat,  dann  aoll 
andi  eiae  Veiglddiaiv  der  Aotfiut^Bgen  eiftri^n,  aber  dieaa 
allein  aoU  dac«  nicht  genögen,  aondent  ea  sollen  anch  die 
Handicbrfftoa  dei*  Debrigen,  ^reldie  vidleicht  «ntendirieb«, 
«der  anch  den  Vertrbg  geschloaaea  haben,  nnterancht  •werden, 
Bo  daas  am  den  Tiden  Ve^leichwngea  der  Ausfertignig  der 
Uirteradiriebenen  «nd  der  Contrahenten  die  Echtheit  Tvn  allen 
S^*n  her  gefolgert  and  Tellkommen  daigetÜan  werde.  $.  3. 
HVenn  nn  aber  niehta  weiter,  ak  die  Vergjricbimg  der  Ur> 
knnden,  übrig  bleibt,  ■«  aoll  Dai,  waa  bia  jetzt  gegoltes,  Statt 
finden,  daaa  nümBch  Der,  welcher  die  Urkonde  znr  Anitdlong 
der  Vergieichug  Torbringt,  den  gewcfboHchen  Eid  teiltet,  da- 
Mit  die  Sadia  tu  Ihrer  grossem  OlaabwünUgkeit  eine  Vtr- 
vtärknng  erhalte;  andi  seil  DMJenige,  welcher  bittet,  daaa  Ata 
cesdidieB  nüge,  aelbBt  sc^wKren,  daaa  er,  in  Emaaigdasg  ei- 
Bea  jaden  andern  Beweismittels,  nr  Vei^leichnng  der  Unnn- 
den  ndt  andern  Terschritten  sei,  and  nichts  in  Beeng  anf  die« 
selbe  gethan  and  ansgesonnen  habe,  was  Tielleidit  die  Wehi« 
bdt  Teiber^n  könne.  Es  können  jedoch  die  Contrahentett 
hierrbn  befreit  "werden,  wenn  sie  w^en  nnd  höde,  darin 
{Aereinsttinnien ,  dass  sie  die  Vertrilge  dem  Gericht  bekannC 
niadien,  and  de,  die  Contrahenten,  selbst  dieselben  in  Prot** 
'  coli  geben,  damit  ne  sich  Tor  Unredlichkeit,  YeiitUschang  oni 
dem  Nachmachen  nnd  Tor  allen  andern  Uebeln  sicbem,  tm 
deren  Beseitignng  Wir  gegenmrtiges  Gesets  geben.  —  Es 
■eil  jedoch  Das,  was  Ton  Una  schon  fiber  die  Ve^leichnng 
der  Handschriften  mit  einer  eigenhändigen  Schrift  Terordoet . 
worden  ist**>),  in  seiner  Kraft  bleiben ;  aoaaerdem  aoll  auch 
Das,  was  rüdkaichtUdi  der  Unkonde  dea  Schreibens  schon  ia 
Jen  Gerichten  gilt,  seine  Kraft  Iwlialten,  weil  dies  dorch  ric^ 
terliche  Veror^nngen  einer  gehörigen  Pröltuig  ontarworfi» 
werden  ist 

Achtes  CapiteL    Es  mliasen  aber  bei  dea  des  Schrü- 

9)  Tär  nltn!^'"*' t  ^-  '*  ^^^  ganzen  Zuaamroenhaage  nach  ao 
Tiei  als:  tür  tlXtafiitav. 

10)  NamUcb  In  Bemg  auf  die  nicht  roa  Notaren  gefertigten  Ur- 
kunden.   S.  Julian.  Epil.  Um.  tantt.  66.   eap.  3.'U. 
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1>eu  Uakaadlg«!)  dKrcEuiu  Notars  —  an  J«a  Ortes,  an  w«l- 
dwn  «■  Notare  giebt,  —.und  Zepgen  xagexo^en  werden, tob* 
■iiglidi  aber  ,dea  Contraheatea  nicht  nnbekannte  Zeng«n,  damit 
BÜndidi  jene  fiir  Den,  wdcber  dee  Schreibens  nnkandig  Ut, 
oder  et  wenig  renteht,  ichretben,  diaae  aber  bezeo^n,  daa« 
sowidil  diM  in  ihrer  Gegenwart  geackehen  sei,  ala  ancb  oie 
denaelben  i^annt  haben,  nnd  dann  adlen  derg^dchen  l/r* 
knnden  für  echt  gelten.  Es  ist  aber  änlencktead,  daaa  nicht 
weniger  als  fiiaf ^eages  dabei  cnsnuehen  sind,  unter  wekhe» 
rieh  ancfa  Der  befinden  wird,  welcher  «tatt  des  Conlrahenten 
entweder  Alles  oder  Das  geschrieben  hat ,  was  auf  di«  weni- 
gen TO»  ienem  geichriebenen  Bnchstaben  folgt,  damit  nichts 
an  der  höchstea  Genaatgkät  fehle.  Und  dies  bestimmen  Wir 
indmdillich  der  geschriebenen  Terträge.  Dean  wann  Jemand 
ohne  schriftUcbe  Ao&eichnnag  irgend  einen  Vertrag  schliessen 
will,  so  Ist  es  ganz  einlenditend,  dass  er  denselben  entweder 
dnrcb  Zeogen  oder  darch  ffide  beweisen  könne ,  indem  der 
Kläger  Zeugen  vorbringt,  der  Beklagte  aber  schwört,  oder  den 
Eid  zariickscbreibt,  wie  der  Riditer  die  Sache  angeordnet  ha- 
ben wird,  so  dass  anch  faierron  nidits  nnverbessert  wtAa  solL 
Aach  wird  dem  GesetM  noA  das  sweckmüssi^  beigefitgt, 
dass,  weaa  der  Vertrag  aar  ela  Pfiiad  Goldes  betiift,  bei 
deBuen>en  aicfat  ebea  dasselbe  beobaclitet  wcrdea,  soadem  dia 
Sncdte  in  Gemässheit  Dessen^  was  Us  jetxt  gegolten  bat,  Tor 
rieb  geben  soll,  damit  die  Menscbea  nicht  wegen  nnbadeaten- 
der  Sachen  grosae  Nac^tlieile  erieiden  mXgen. 

Nenates  CapiteL  Es  ist  aber  Unser  Willo,  daasdiea 
Auen  in' den  Städten  gehen  soll;  denn  aaf  dem  E^nda,  wo 
tM  Einiak  herrscht  nnd  kria  Ueberflnu  an  Soldten,  wdcba 
acfarriben  können,  oder  an  Tiden  Zepgen  iM,  soll  Das,  WM  hü 
jetxt  daselbst  gegolten  hat,  aacfa  Giraer  gtthig  seia. '  Deaa  das  ist 
anch  rnduichllich  der  Testamente,  welche  Wir  TMr^lglicb  be< 
günntigea,  berrits  Toa  Uns  Tsrordnet  wardea").  Es  soll  aber 
dieses  Gräetz  riidiaiditli«^  aller  künftig  zn  enicht^Mlen  JJr- 
knnden  nnd  Verträge  gelten ;  denn  wer  wird  über  etwas  Ver- 
gangenes iäa  Gesetz  gd>en?  Es  hat  aber  die  Menge  der  in 
den  Processen  entstandenen  nnd  Uns  roigetragenea  Zweifei 
Uns  Veranlassung  sn  diesem  Gesetze  gegeben,  damit  Wir  den 
täglichen  Streiligkeilen  der  Menschen  nuter  einander  ein  Ende 
■Mchtea  nad  die  Streitsncht  derselben  durch  die  Genauigkeit 
des  Gesetzes  mäsaigten. 

Scblass.  Daher  ist  es  angemessen,  dass  da  Dies,  wenn 
du  es  erlahrst,  allen  Unterthanm  kand  thast,  sowohl  deoea, 
wekhe  rieh  hier,  als  denjenigea,  welche  rick  cnawütig  b»- 


«1)  L.  31.  V.  de  Mttm,  6.  23. 
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finden.  D«bb  Wir  worden  aack  an  Üi  Sbrigfen  Praefwii, 
iowoU  dia.iia  Occident,  •!■  £e  in  Labien,  al>  ancb  di»  g«- 
geu  Nordon,  —  Wir  meüieii  nümlicb  die  in  lU^en,  —^ 
acbreiben,  düiU  Uaiar  ganur  Staat  Tan  dtesem  Goietzay  wel- 
dtM  der  IVoth  der  Untertbanev  abbilft,  erfdllt  waide.  Geg«.  , 
bau  zu  ConstaatlBopel,  den  4'  Jimi ,  im  13teii  Jaiwe  der  'R«> 
neraag  dei  K>  JaitiaiaBoB,  nater  d,  CoBMÜat  A,  Joaa- 
fi«»  (538>  '  '  ■      . 

Viemndsiebeiusigste  Novelle. 

Qui  liiert  pro  legitimis  aut  naturalibua  Ha- 
bendi Btnt,  et  de  nuptiia  indotatis. 
{Welche  Kinäer  für  thtiieht  odtr  nutür&rA*')  su  hnllm  tind; 
ingleichtn    von   den.   ohne   BttttUung   eüiM    EttraUugutt  gt- 
Kalottmen  Ehen.) 


Einleitvag.  £>  iat.mit  ftechl  Ton  Uaaern  Tn&breB 
«od  TOT  A11«a  Tom  hocIiweiaeB  Jalianas')  gaagt  wordea, 
daM  kän  Geietz  oad  kein  SenatucUius,  srel<^er  fiir  jdea  BS- 
viacbea  Suat  ^et^ebea  sei,  tob  Anfang  aa  dorchaas  featlgead 
erhMen  lei,  Madera  etnw  Tieliachen  VeHMaaeraag^' '  bedlrft^ 
aar  for  die  fifaanigfaltig'keit  der  Matar  and  die  aeaea  Bifia- 
duDgen  derselben  antcnreicbea.  So  Iiaban  Wir  denn  fiber  4i» 
Erlangong  der  Recbte  elidicher  Kinder  Toa  Seiten  der  natfir* 
licbea  Tiels  und  Teracbiedene  Gesetze  gegeben;  da  "Wir  aber 
gefaaden  haben,  data  Toa  Dem,  Trat  täglich  Toa  der  Hhtar 
ersonnen  TTtrd,  noch  Etwas  d«i  sehen  gegebeaea  GeselaaB 
fehlt,  Bo  Terbeasern  Wir  das  gegeawürtig.  Es  ist  aäadkb 
verordnet  -worden'),  dass,  wenn  Jemaad  mit  einer  Fna  fak« 
danh  die  Mdgnng  rerbanden  sei*),  sodann  Kinder  mit  ihr  er- 
xengt,  später  mit  ihr  auch  EheTertrÜge  gmcUossea  and  Ä»- 
tidie  Kiader  mit  ihr  geaeagt  hebe,  nach  die  früher  gebetMa 

1)  Der  Auidmck  i  mäJts  vöSf»,  statt  dcwen  in  die»er  A'oe.  t.  2. 
{,  1.  ancb  n.  tpviCxoi  rorkomnit,  hat  in  den  Novellen  dieselbe 
specielle  Bedeutung,  wie  naluTaltt  libri  int  Codex  seit  Coo- 
»tautin,  d.  h.  es  werden  uiher  denselben  die  Concublnenkin- 
der  Terstanden.  Vergl.  t.  Glück  a.  a.  0.  XXVlir  S.  381. 
In  der  Uebersetsnng  ist,  vorzüglich  damit  sie  ^it  der  des  Co- 
dex übereinstimme,  (b.  d.  Bern.  z.  Itaer.  tit.  .C.  dt  mat.  lii.  b, 
27.  Bd.  5.  fi.  793-)  der  Assdrnck:  natarlicbe  Kinder  gebraucht 

a)  Nämlicii  Tom  Juristen  Julianus  in  der  L.  10.  11.  12,  D.  de 

3)  £.  10.  C.  J«  natUT.  lib.  5.  27.,   Ü  13.  /.  de  »vft.  10. 

4)  D.  h.  eine  Concubine  habe. 
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täAt  MÜtfitfie  WtSbm,  iMidfni  mtd  da  xa  itm  «IwIidMI  ' 
{fefccb)0t  \ftrian  aallni,  Wail  ai«  «Be  Venalaming^  na 
Sebart  <ler  htsUfre»  geweMa  ii>d.  Aber  aoofa  dieae«  6eMti 
bat  «in»  TerboMsrnn^  «rkatten.  Denn  Meaclie  aehitH,  dui, 
W^B  die  BWelten -K.inde^  welcbe  »ach  dm  Ht^mhwttrtrigem 
gAtmn_  limi,  TsratoHMn  würen,  iHe  eratca  to«  dev  ifickt  mdir  ' 
vcabaadeaen  xweiten  nicht  «nteratättt  würden.  Dies  haben 
"Wir  MB  TeriMsvert*)  «ad  babeti  Jbaeti  »a«b  daair,  wemi  dls 
■achber  geborenen  Brüder  geatorben  aiad,  die-R«cbte  «bellcber 
verKriibii,  iad«m  Wir  äocb  Dal  beifiigMi,  —  wqil  a«di  bieiw 
über  grawaifelt  wttrde,  — ~  dan,  vnam  aacb  aadi  de«  Hai' 
ratbarerträg«!)  keine  Kisder  ^baren  wüntea,  AxA  dla  ftiibe* 
m,  ^^w  »<•  aiMh  vor  de«  Heiratbarertriigeit  gebwfla  WS' 
rea^  den  efaeticb«!  beigeztlblt  irerdeB  wUtev,  womi  der  Valvr 
£a*  bcg^re.  f.  1.  Aber  ea  ereignete  rieb  soeh  atwai  Aih 
dem  der  Art;  Es  wäre«  «tellcb  JeMudem  aM  einer  aot» 
Amt  V«rbmd«a|>  K-toder  gtiwrea,  er  aber  wollt«  sie  vd  die 
Ton  Uas  featgeselste  J^H  nnd  Weise,  iriinlldi  dttrch  dfe  Er« 
FH^tnag  toa  fibererträgen ,  nr  «bHkiien  uMtohea.  Als  mta' 
der  Vater  dies  beabalcbtigte,  atnA  die  Fraa,  asd  Be  'Wor!« 
die  in  dar  ConstitntioB  Torg«scbriA»N«  Art  nnd  Wrfs«  Üfr 
ihn  onaaweadbar;  dann  en  war  Die  nfcbt  »slir  ▼oriiandeDt 
mit  weieber  er  einen  Bfaerertraf  bütle  «cbUaasev  können,  nnd 
div  Kindar  blieben  s»  wider  Wille»  des  Vaters-  MMrUcbe. 
Und  abennak  ereignete  sieb  so  Etwa«  bei  Hünnern,  welcb« 
Uns  nU^  nnbebanBl  siMd.  Es  batte  nä»l}cfa  Jemand  »iciit 
gesstnniiasig'Kinder  .«rsongt,  Uabte  dieselben  Mbeimüaaig  nnd 
wollte  iäa.  dem  CleMtu  gensäai  an  «belieben  nacben,  aber 
die  Fran  war  sieht  gam  wakelbwy  nnd  er  hiett  at«  eines  g«> 
SOtnüehea  Nanwnf  nidit  fiir  würdig,  da  atv  an  sich  «elbat  g»* 

fiwelt.faaH«*)  —  «S'gwaMgt,  wem  s«  Tid  gesagt  wird.  

DIsi  ist  alM  dar  Bw«it«  F^,  bei  welAe»  die  Kinder  be«'n> 
trächtig«- Werden,  im  ersMn  imtÜb  den  Ted  der  Matter,  in 
nraiten  aUer  dadarsb ,  dasr  sin  sieb  rergenge«  bat.  f.  9> 
Wir  wtswB  aber,'  dass  sncbi  noch  efn  drilfer  Fdl  berbelfre* 
fiihrt  worden  sei.  Es  wollte  nthntich  ehi. Vater  «eh#  Kinder 
'  n»  ebeUch^  na<hen,  waA  Das ,  was  toit  Uns  über  die  Hei» 
mtbsmrtltäge  TeranlaM  Worden  Ist ,  beebaditen ,  die  Kf nder 
aber,  wriche  dies  merklsn,  blelten- ib«  Mntier,  well  derselbe« 
wider  Erwarten,  —  obwohl  ite  nicht  die  rechtmüssigft  Eh»* 
gattin  war,  —  ron  einem  Verwandlea  Reichtlinm  mgeTaUea 


m  L.tU  C.  £e  naiur.  Itt4 

S}  tfiy    yt    titmijv   vßQtaantiyj     Jnliaa.   roiur.  Ct.  e,  1.   hat; 

-   Aia  ja  eorpan  «im  {earpu*  »u«m)  peceavil.     VtigU  auch  da« 

C«.  2.  vr.  dieser  Nor. 
CWj».  ^ar.  dr.  Vll.  34 
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war,  Unterlbtisar  oa^  betnlferisctar  Woim  Teriborg«a,  dadatt. 
«■  ihrem  Vater  nidit  mi^idi  wäre,.  ihiMn  die  Rechte  <ron 
^eUcbea  Kindera  za  Theil  wertUn  sn  IaM«B,  and  damit  er 
nicht,  wenn  TieUricht  die  Mnlter  fwlorben  wäre,  dev  Nies»^ 
brtmdi  AB  dem  ■BÜderlichen  VenuitgeB  ei4ialteD  aollte ;  wddiefl-' 
Redtt  du  wohldutt^e  Geietz  den  Väteia  Teriiehea  hat'). 
Selchea  Betriigereien  estgegea  h  arbeiten ,  iii  nnn  -Jax  «-  - 
gmtbimUcb«  Zwack  dei  genaaea  GCaetsei,  wekibee  Wir  f*' 
(ea^artig  geben. 

ErataiCapitel.    Wena  alaa  Jeatand  k^e  redttmüs-  , 
aigea,  MndcM  ani  natürliche  Kinder  hat-,  nad  dieae  m  ebelw 
diän  nachea   will,   eiaa   Fran  aber   entweder  gar   aicbt   ha^ 
•der  keine 'makelloae,  oder  aie  lich  nicht  aehen  Übst,  »der  er 
aie  wegca  irgend  eint«  geeetzlidien  Hiademiaaes   aicbt  snr 
Fran  nahmen  kaan,  ao  «rlbeilea  Wir  ihm  die  £HaohiBBa,  aoC 
«IM  nena  aad  Ton  Una  jatii  aaagedachte  Weil«  die  natäriW 
Atn  Kiader  an  ebeUobeo  so  machan,  wenn  nämlicfa  in  dap« 
^eidien  Fällaa  kein«  ehelichen  Terfaanden  lind.     Dean  ao  wi« 
Ton  Uaa  «n  Hiltd  cdaadoa  werden  iat,  w^«)ehea  die  Freigo» 
laiaeDen  ia  d«n  Zaatand  der  freiaa  Gebart  yeraelst,  indem  es 
■ie  zH^ar  dorch  eine  andern  fiaadlaag  reinigt  aad  ihnen  dad 
Recht  der  goUenen  Riage  glebt^},  aedana  ab^  lie  in  ilananl 
bea  natürlicLen   Zaatead   znräck   T«mtzt,   w^elcber   Dra|>riln^  - 
Hch  kebien  Uaterachied  zwiacfaen  Sdarea  oad  Freäea,  aendatB 
jedea  vom  Ikfemcben  WMagte   Weaen  frei   gemadit  hat^  ^ 
«e  haben  auch  Wir  ein  aolcbea  Mittel  f«ir  jene  Sache  niiagnÄifhl 
Ba  aoU    nüaUick  dam  Vater  erhnbt  sein,    in  den  oben  ▼•• 
Uaa  ang^dwaen  FäUea,    «der  in  anderen  der-  Art,    weldM- 
etwa  nodi  y«rk«mmen  soUtan,   — ^  deaa    die   KenarangeB  detf  ■ 
Katar  uad,  wie  Wir  Terhin  aagten,  aahlreieb,  —^  aa  Mdl  alao^ 
wie  gea^,  dem  Vater  erlanbt  aein,  vraan  er  k«ia«   ehdiaha* 
riachkonunea  hat*    aeia«  fijndar  io   den   aalüriicfaaa  ZnatanJ 
and  in  den  nrapranglicben  freien  Gdwirtsataad  sarück  an  vn* 
aelECD,  weaniah  ihm  tod  eiaer  Freien  geboren  aind,  nfid  täm 
•o  in  Zaknaft  ala  eheliche    aad  ia  a«iaar    Gewalt  befiadlicba  • 
Kinder  za  babea.     Denn  T«a  Aa&ng  an,  all  di«  Malnradlaüi 
den  Menacbea  Gesetz«  gab,  che  noch  die   geachiiebeBaa  Ge* 
netze  in  Gebraach  kamea,  war  kein  UatvacUed  xwitchta  ^ 
nem  natürlichen  nnd  aiaem  ahelidwi  Kinde,  -Tielmebr  wniJa« 


7}  L.  .1.  C.  de.ion.  mal.  6.  60.,  L.e.%.  C.  it  ban.  ;m« /li.  6.  61. 
bj  Vergl.  lü.  D.  it  jurt  an-,   ü^iutl  4a   10.,  fit.  C.  nd.e.  8. 

Vergl.  auch  Nov,  78.  i  . 

S)  Vercl.  Hl  D.  de  Hat.  rtuit.  40.  11.   und  vorzüglich  die  t.  2, 

daaeibst,  ingleichen  lit.  C.  dt  jurt  aur,  tna,  <t  de  not.  rtuit. 

6.  8.  und  Nov.  78. 
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de*  etstea  Eltera  iia  entan  Klader  BAgleich,  di  tin  nmf  <lia 
Wdt  kam«f  als  cImIScIm  geboren*  and  ao  wie  unter  den  Fraieq 
die  Natnr  alle  frei  gemacltt  bat,  die  Feinde  aber  «He  Sdaverei 
erfanden  haben ,  >»  hat  anch  in  dieaem  Falle  awar  die  Natnc 
eboliche  Kinder  her To^^b recht,  die  Hineigung'  snr  Wellnsi^ 
aber  die  natiirltcben  «Mer  s^9  gemiacht.  So  wie  al>«  di« 
Innkbaflen  Zuatäude"*)  gleich  aind,  to  nnaa  anch  ein  glei« 
chea  Heilmittel  erfanden  werden,  für  den  einen  Fall  von  Uih 
aeren  Vorfabren,  flir  den '  anderen  aber  von  Unt. 

Zweites  Capitel.  Ea  soll  also  dem  Vaier  die  Befngnin 
xoatehen,  die  Matter  in  ihrer  frühem  Lage  xs  lasaen,  —  wen* 
sid)  nämlich  ergiebt,  dass  aie  in  der  That  gegen  die  £be  Eu 
waa  begangen  b(it*^,  denn  aoaat  erlaoben  Wir  nichts  dass  es 
ü  MB«in  Bolchea  Falle  geschehe,  oder  wenn  sie  wogen  ir- 
gend eines  Hindernisses  entweder  nicht  Torbandea,  oder  tsp- 
bai^en,  oder  sonst  Etwas  in  Bezog  auf  sie  gesdtehan  is^ 
■was  ihn  Terbindert,  den  xa  den  HeirathsTerlriigen  fiihrende» 
Weg  ei DBBScb lagen,  — nod  auch  dann  für  die'Kinder  m  sor^ 
gen,  and  sich  an  den  Kaiser  mit  einer  Bittschrift  an  wenden, 
in  welcher  eben  dies  zn  sagen  !■{,  dasa  er  seine  natürlit^en 
Kinder  in  den  natürlichen  Zastand  nnd  in  den  nrsprijqglicbea 
fröbem  ßebortsstand  nnd  das  RechtsverhÜItoiss  Ton  ehelich  G^e- 
bomen  wieder  einsetaea  wolle,  so  dass  sie  seiner  Gewalt  nnter- 
Worten  werden,  und  aich  nicht  von  den  rechtmässigen  Kindeman» 
terscheiden  sollten.  Und  wenn  dies  geschehen  ist,  s«  soUea 
Jn  Folge  dessen  die  Kinder  einer  aalche»  Hülfe  sieb  «rirenen, 
nach  den  Vater  nicht  betrügen  nnd  durch  Verbergnng  der  Mottet  ^ 
iaa  Recht STerhältnias  ehelich  Geboriier  nicht  Ton  sich  ableh- 
nen können.  Denn  nnr  allein  auf  diese  Weise  heilen  Wjr 
ä&e  solche  Ahweichaagen  und  Erfindungen  der  Natur  bei  D»^ 
nna,  welche  keine  rechtmässigen  Kinder  hd>en,  indem  Wi^ . 
so  durch  eine  so  schnell«  Hülfe  ein^i  so  groasea  Trieb  der 
Natnr  rerbesser«.  .  $.  1.  Wenn  jedoch  ein  Vater,  welche^ 
Mos  Batiirliclre  Kinder  bat,  dies  wegen  zafalh'ger  Umstände 
nicht  getban"),  aber  hei  seinem  Tode  in  einem  der  üben  au-' 
gegebenen  Falte  in  aiinem  .Teslameate  geschrieben  baben  wird: 
er  woUe,  daas  die' Kinder  sla  ebeficbe  gelten  und  seine  IVech- 
folger  sein  sollten,  so  geben  Wir  ihm  anch  hierzn  die  Er» 
iMtbnifs;  jedoch  laSafSif  auch  dtuin  die  Kinder  nach  dam 
Tode  des    Vaters   aich    mit    einer  BiUachrift  [an  den  Kaiser] 


10)  Namllch  der  Zustand  Deijem*gen ,  welche  als  Sclaren  gebo- 
ren sind,  und  der  der  natürtlchen  Ktnder. 

11)  'S.  oben  die  Praef.  gegen  das  Knde. 

fS>  D;  h-  den  Kaiser  nicht  um  Legitimation  seiner  natüriicben 
Kinder  gebetea  hat. 
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^venden,  ^et  dartLoo*^,  des  TeMament  dei  VaterÜ  Torzeigen, 
nnd  Eriie*  A*t  Täters  anf  io  Tiel  Verden,  als  er  üe  einge- 
■eut  baben  wird'*),  [womäA  aie  dann]  Tom  Kaiser  [das 
Gebetene]  erlangen,  lo  da»  die  Sache  ein  Geachenk,  aowoIiT 
dei'  Vaters,  ab  des  Kaisen  ist,  oder,  was  eben  so  Tiel  in^n 
will,  der  Natur  nnd  des  Gesetzes.  Und  dies  beatiminen  Wir, 
fndeiB  Wir  keine  der  früher  Terordneten  Arten  nnd  Weiten^) 
■atbeben ,  sondern  noch  diese  filr  aolche  PaJIe  beifii^n,  ia 
welchen  man  yon  jenen  keinen  Gebraoch  machen  kann.  Denn 
Venn  eheliche  Kinder  Torhanden  sind,  nnd  nattfrlli^he  gebo- 
ren werden,  oder  vorher  geboren  waren,  so  aoll  ihnen  da« 
Becht  Ton  ehelichen , nicht  Sodera,  als  nach  Unsem  Constito- 
lionen  ertheilt  werden ,  welche  die  Art  und  Welse  der  Hei- 
rathiTbrtrfi^e  ein^ellibrt  beben'*). 

Drittes  CapiteK  Auch  ist  es  tTos  nicht  rerbergen  ^^ 
bliebe«,  dass  früher  eini^  Kaiser  vor  Uns  die  Annahme  an 
Kindes  Statt  für  eine  nicht  unpassende  Art  und  Weise  g:e- 
hallen  haben,  um  den  natürlichen  Kindern  die  Hechte  «Aefi- 
cher  zn  geben,  aber  das  bat  Unser  Tater,  frommen  Anden- 
.  kens,  nnd  die  tou  Ihm  erlassene  Constitution  Terworfen*^ 
Wir  wollen  aber,  da«  auch  diese  [Conslltntion]  in  ihres 
Grenzen  bleibe,  fivA  die  BefÖrdernng  der  Keuschheit  ibr 
scharfes  Ziel  ist,  nnd  es  nicht  schicklich  ist,  Das,  was  mit 
Recht  rerworfen  Ist,  wieder  in  den  Staat  einznfiibrenL 

Viertes  Capitel.  Auch  haben  Wir  es  für  besser  ge- 
halten, dsss  anch  Das  gehörig  angeordnet  werde,  was  Wtf 
durch  eine  vielfache  Erfahrung  kennen  g«lenit  haben.  Denn 
viele  nnd  anballende  Prozesse,  welche  vor  Unsere  MaJestSI 
gebracht  worden  sind,  haben  Uns  anf  das  Bediirfdtss  des  T«r> 
Regenden  Gesetzes  gefiibrt.  Denn  da  durch  alte  Gesetze  be- 
slinunt  nnd  Von  Uns  selbst  festgesetzt  ist,  dass  die  Eben  anch 
«hne  Ebererträge  dunA  die  blosse  Neigung  Kraft  erhalten 
und  gültig  sein  sollen,  Unser  Staat  aber  in  Folge  dessen  nft 
untergeschoben eu  Verträgen  angefQllt  worden  ist,  und  Zangen 
sich  finden,  welche  ohne  Gefahr  lügen,  dass  der  Mann  diu 
bei  ihm  labende  Franenspersoa   Herrin,    nnd  sie  ihn  Her* 


1$)  NSiblich  das  Vorfaandenseib  d«r  oben  nngt^benen  geaetx- 
lichen  Voraussetraogcu. 

14)  Ka\  xlnQoyofioüyiiay  tt;  Sooc  5»"  Jiat^p  «iTovc  yQÜij/tit.  Jli- 
Kan.  I.  e.!  m  lanlum  eapiant  paltntmm  kereditMtm,  in  quMm- 
tum  teripti  «unf.    Vergl.  liov.  89.  «.- 10. 

15)  Nämtich  der  Legitimation  von  Uhtri  naturaUi. 

16)  U.  h.  welche  heitimmt  haben,  wie  die  Legitimalion  dimh 
die  Brricblung  lon  Heirathsverträgen  bewirkt  werden  küwie. 
Vergl.  L,  10.  11.  C.  dt  nat.  Hb.  5.  27. 

17)  Vergl.  die  Constitution  Justins' L.  7.  C.  cad. 
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|;eiMiiBt  liab«,  nad  lo  E^n  erdic^et  werden,  wdc&a  in  d<r 
Tbat  «klit  Torhanden  und,  bA  haben  Wir.  geglaebl,  dai^  dits 
sack  .natiidicben  Geaelzen  geordnet  werden  miiise.  Demi 
«bwaU  Wir  die  KeascUieit  liebes,  and  diei  Unteni'  Unter- 
tbaoca  T^racbreiben,  m  niMen  Wü  docfa,  daai  et  nicbl«  Va- 
geatämerea  giebt,  -  alt  die  Leideoacbaflt  der  Liebe,  wel* 
die  eine  ttresge  Pliiloeopbie  mäuigen  innH ,  iifdeni  ei«  > 
vanit  and  die  beftig  aicb  bewegende  und  aombige  Begierde 
MräclkbÜh ;  —  wie  werden  aidr  denn  die  r«n  iLt  Gefeaaelteu 
irgead  «mm  Wertet  gegen  ihre  (xeliebteu  entbslien,  vrelcliea 
'  aie  aidtt  flchinmcbelnd  gegen  sie  gebrsnchen  werden?  Dabec 
h^ca  denn  anch  die  Cientsgeber  Tor  Un«  dergleichen  Sti^* 
ntnngaa  der  Gemülber  ao  gat  gekanat,  daw  aie  auch  dia 
ScbeuLmigen  wahrend  der  Ehe  verboten,  damit  nicht  die  BW  ' 
gotlea,  Ten  nbemüiaiger  Liebft.Terriilirt,  nacli  nnd  nach  keim« 
.  lieh  aich  einander  ihrea  Vennb'geni  beranbten  *^).  Wir  haben 
alto  für  gut  befanden,  dies  dn^ch  ein  wehes  Geeets  za  ord- 
nen. (•  !•  Bei  den  hoherea  Würden  alio,  näinlich  -bia  Mi 
Unaem  Senatoren  «nd  den  illoatm,  dulden  Wir  dnrchaos 
nicht,  daaa  dies  geacbebe,  aondern  ea  aoll  acblechterdings  ein 
Heiraibagnt  nnd  ein  Gegengeachenk  vor  der.  Ehe*'),  and  at- 
les  Uebrige  Torkonunen,  was  aicb  fiir  tolehe  rerehrungswlirdiga 
Personen  acbickL  Sofern  aber  Jemand,  der  eine  höhere  Bc- 
diaaang  bekleidet,  oder  überhaupt  ein  bedeatenderea  Gewerba 
treibt,  eich  geaetBlich  mit  einer  Fran  Teibiaden  nnd  keinen 
Ebevwirag  achlieaaen  will,  ae  soll  er  dies  nicht  ao  auf  daa 
Gei«thewobl,  nnroraichtig,  nager^elt  and  ohne  Beweis  tbaa, 
saadera  in  irgend  eia  Betbaaa  geben  nnd  es  dem  Patron  die- 
ser hochheiligen  Kirdte^)  mittheilen,  welcher.drei  oder  Tier 
Ton  den  daäeibtt  befiadlicben  frommen  Geistlichen  daaa  neb- 
nen  nad  ein  Zeagniss  aasatellfln,  soll ,  welches  besagt,  d«s 
in  dem  nnd  dem  Steaeijabre,  in  dttn  and  dem  Monat,  an 
Atta  und-  dem  Tage,  in  dem  npd  dem  Jabre  der  Begiernng 
des  Kaisers,  anter  dem  nnd  den  Censalat  Der  nnd  Der  aad 
Dia  nnd  Die  zu  ilun  in  das  aad  das  Bethaas  gekeanea  aad 


le)  S.  L.  1—3.  pr.  D.  dt  ional.  int.  vir.  et  mx.  24.  f. 

19)  jTQoyafiiaCa  dtoQ^a,  onlt  nuptiai  donatio. 

20)  r^  r^(  äyianätric  txtCyifg  txxXijaCa;  txdlx<^.  —  Unter  dem  ?** 
tfixoc  i^(  Ixxl.  id*ftnior  eccltiiat)  iat  nicht  der  Biichof,  lön- 
dem  der  Patron  und  Adrocat  der  Kirche  zu  T^rttehen,  wel- 
cher die  Kirche  beichtitzeii  und  die  Sache  derBciben  vor  Ge- 
richt führen  muaite,  wenn  ihre  Hechle  von  Anderen  angegrif- 
fen nurden.  Vergl.  t.  GlQck  a.  a.  O  XKIV-  S.  34:2  t 
Anm.  31.  —  Merkwardia;  iat^übrigena  dleae  dunh  A'ea.  1)7. 
e.  4.  nieder  ■nfgehobeae  Verfagung  deahalb,  weil  sie  die  ~~" 
Spar  einer  VerHadwig  der  Bhe  mt  der  Kirchs  eMhUf. 


edle  erste 
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'  liA  arft  flionder  mbnaJoa  habtu.  ■  Vb4  woin  Beiie,  wal- 
,  'Ae  idch  TereiD{g«a,,*der  «ncfa  der  rine  tod  iliBea  eia  Mlcfaet 
ZMgniM  «rfultea  wollm,'  ao  mSuen  mwoU  aie  <Um  dum, 
•b  Boch  der  Palnm  der  bodilieill^en  Kirdie,  und  die  übrigen 
drei,  «der  nriel  ibrer  vellea,  fedoch  nicbt  ireoiger  ah  drei, 
daa  Zea^iaa  tn{(  ihren  tJBtemArißen ,  vreMie  du  A«geg:»* 
beae  AHdrackeiij'TeTaebeii.  $.  2-  Wenn  aber  fene  a%cb  dies 
nidit  getban  baben  ^rerde»,  soll  doA  der  Patron  jener  bod»- 
diFwürdipen  Kircbe  in  den  ArcUren^)  derselbe«  bocbbeili> 
-gen  KirvÄe,  d.  b.  in  dem  heiligen  Gemacb,  in  vdcbem  di« 
Kl^ode  anfbewabrt  werden,  eine  »Irhe  Scbrift,  vreldw  die 
«Bg;egebnen  Unterscbriften  eDthSh,  niederiegen,  ao  das«  dea 
'Menacben  dadnrcb  Si<4ierbeit  bewabrt  werden  aoll,  nnd  fena 
-nicbt  andera  in  «belicber  Znitelgvitg:  sieb  Terrinigt  m  baben 
M^einen  sollen,  als  ^renn  ao  Etwas  fesdieben  ist,  «nd  die 
Sadie  iiberbanpt  durch  die  Schrift  begrlaiibigt  wird,  Weaa 
~>nn  dies  so  ^acheben  ist,  so  soll  sowohl  die  Ehe,  ahsodk 
die  ans  ihr  antapnngvne  Macbkommenacbaft  geselsMÜeiff  seU. 
Dies  aber  bestioiaieB  Wir  ftir  den  Fall,  wenn  kein  Votrsp 
Über  das  Heiralba^t  oder  das  Gegengeschenk  Ter  der  Eb« 
'  ^scblosun  wird*  Denn  da  AVir  der  Beglaabijfnng  blos  dnrcb 
Zieagei»  misstranen,  ao  sind  Wir  xa  g^^Dwartijrr  Vertägmag 
^eracbritten.  f.  3-  Wer  aber  ein  TsracbtlicfaeB  Lebeü-  fiibr^ 
ein  nnbedeoteMdes  Termogen  beeilet  nnd  so  dem  niedrigsten 
Tbeile  des  Volkes  ^bört,  aoll  auch  in  dieser  Sache  «ne  B«> 
freinng  haben.  Aber  avcb  rückaicbtUcb  der  Landleale,  oder 
der  Soldaten,  -rrelcba  das  Geaeti  Gemeine^)  nennt,  das 
htäut  der  niedrigeren  nnd  nnbedenten deren ,  nnd  Wir  titkt 
'ängstlich  genaa,  de-  sl»-  keine  Kenntniss  iler  bürgeriicben  Yefw 
ültaissa  nnd  nnr  Liebe  xnm  Ackerl»«  und  zam  Krieg«  fas-  - 
■ben,  welcher  eifrig  Ton  ihnen  betrieben-nnd  mit  Recht  bdotjt 
wird,  so  dass  gering«  Psraonen,  niedrige  Soldaten  nnd  Landleal« 
di«  Befagnias  haben  sollen,  ancb  ohne  die  Aaüuihm«  einer  Ui> 
knnde  sieb  za  rereinigan  nnd  «i  Terehelicben.  Anch  aollea 
die  Kinder  als  ebdicbe  gelten ,  welche  den  Vütera  bei  dar 
Dihftigkeit,  den  kriegerischen  nnd  Ufodlidien  BescbÖftigaingeB, 
nnd  der  Unwissenheit  dersdbea  Beistand  leisten, 

F.Snftea  Capltel.  Oa  Wir  aber  dnrcii  di«  immor 
^  ans  ergebenden  Anfragen  und  am  allerbäufigsten  dfirdk 
Jie  Klagen  nnd  Angaben  der  Frauen  erfahren ,  dass  3Bi> 
nigej  Toa  Zaneignsg  g^ea  da  geleitet,  sia  als  EbefrsMn  ia 

21)  jf  tott...  ioxtlois.     VenL  die  Ben.  sn  £.  9.  !■  6.  D.  da 

fMM.  48.  19.  Bd.  /r.  S.  1023. 
221  jcaXiyäiovt-    8.  d.  Besi.  £.  2.  pr.  D.  i»  kü,  qmi  iM,  üf,3.  i. 
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ttur  HaM  fllbreii  and  nster  Beiubrnn;  Aet  li^ig«n  Sdtriftaa  oder 
in  BetlifiMieni  sdmören,  dus  sie  aie  als  recbtmÜMi^  EW 
■francD  haltea  woUm,  so  mit  ümea  die  lan^  2eit  xaMtam«i> 
wobaen  and  Tidlei  jit  lüader  craea^fea^  »dann,  aadidem  üe 
ibr  Terlangen  uacfa  ibnea  ^aatligt  haben  ,-iie  entnsder  ohaa 
die  Kinder  oder  mit  den  Eindera  aas  dem  Haas«  binaaiitoi- 
lea,  —  >•  haben  Wir  Uns  dahia  «atachieden,  da»  a«c&  die« 
Terbessot  -vrerden  miiese.  Wenn  daUer  eiae  Fraa  auf  ge- 
Htelicbe  Waiae  deithan  kaan,  daaa  der  Mana  aie  tn  der  Art 
in  affilit  Haaa  anf^aommen  habe,  daia  er  rie  aar  reclumässigeu 
Bbefran  «ad  zar  Matter  aeiner  ehelichen  Kinder  habeawoUte, 
■o  aoll  ibat  keiaeswege  die  Befiipiis»  zaatel^^,  eie  gegen  die 
'Vorschrift  des  Geaelzes  aas  dem  Hanse  m  Terateaaen,  sfan- 
dern  et  aoll  sio  «Is  rechtnäatige  Ehefraa  «ipd  die  Kiader  als 
dieliche  b^lfea-.  Aach  soll  sie,  wen»  sie  obae  Ueirathsgnt 
-ist,  die  Wohltbat  Uiverer  Censtitaltoaea  geniessea  nad  den 
-Tierten  Theildes  Vermo^na  des  Masites  eiitaltea  ^^),  mag  sie 
Terstassea  werden,  oder  dea  Maan  Terlieren,  iadeia  Wir 
-weiter  keine  Bäckaicbt  daraaf  nehmen,  ob  er  sie  mittele 
-daes  Scheidebriefea  ftrtachicLtt  oder  aach  ohne  eiaea  solchea; 
deaa  es  ist  gar  nieht  wahrackeinlicfa ,  dass  er  ilir  eiaea  Scbei- 
-debriflf  schicke,  da  er  die  Ehe  ieugaet. '  Aber  wenn  er  sie 
dtae  Grand  aas  dem  Hanse  wirft,  so  soll  eben  dies  ein 
Grand  ge^a  den  Mana  sein,  und  die  Fran  soll,  wenn  dies 
gescbdien  iat,  ihn  einen  Scbeiifebrief  senden  xaaA  das  Vier- 
tel fordern  können,  wenn-  dargethan  wird,  dass  sie  seine  Ehe- 
fraa gewesen  ist,  wenn  gleich  sie  ebne  Heirathsgat  zn  ihm 
.gekoflsmen  ist,  iadem  aie  snaeu  Eide  vertrante.  Dona  was 
■ellte-Die,  weldie  kein  Heirathsgot  im  Vermögen  hat,  aaders 
tban,  als  sich  aelbat  anstalt  eines  HeiratbKuls  hingeben  ?  §.  1,  Ea 
soHea'abec  aach  die  Kiader  aach  wider  Willen  ie^  Vaters  ehe- 
lich sein.  Denn  wer  za  don  Zweqjte  geheiralhet  nud  Kin- 
der gesengt  hat,  damit  ihm  die  Fraa  Matter  seiner  ehelichen 
'  Kiiider  sei,  der  kann  nicht  die  aus  einer  solchen  Ehe  gebor- 
nen  Kinder  wiedemm,  gleich  als  wÖren  sie  natürliche,  fortja* 
gen,  aach  nicht  wollen,  dass,  wenn  er  Tielleicbt  nachher  naich 
dem  Tode  der'  Ehefraa  oder  nach  der  Scheidung  eine  Ehe 
schliesst,  blos  die  aas  dieser  ^e  gqbornen  eheliche  sein  sol- 
len, nicht  aber  die  früher  gdtomen.  Es  sollen  vielmehr  auch 
diese  mit  den  ^ater  geboraen  Tcreinigt  werden,  and  er 
^af  gaax  glmche  Weise  ihr  Vater  sein,  da  bei  der  ersten  Ehe 
Gott,   bei  der  zwtiten  aber  das  Gesetz  Zeage  gewesen  ist. 


»)  Vergl.  L.  11.   C.  i«  Ttpui.  5.  17.,  Sov,  22.  ■ 
.     e.  6.  —  Nn.  117.  e.  5.  ex. 
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DietM  6«Ktz  loD  rar  SJiJierfaeit  Derer,  vrddw  Eben  scUie*. 
•«■,  gegAem  Behi,  «nd  die  Kinder,  Trekhe  tob  Mlcben  Y»* 
tem  erzeugt  liad,  tdltm  ^lelklie  mib  and  d«r  über  die  eb^ 
-lieben  Kinder  erlauenen  geteUliÜM«  Be«tinimiiB^ea  tb^Uu^ 
tig  werdctt.    ^ 

Secbates  CapiteL  Wenn  aber  Eittm  pgen  dieae 
BeMimsHia^e«  geMÜebe*  BoUle,  so  Mllen  die  Kiwier,  wean 
sie  Dnr  njcbt  H«  eiyer  TerdanMea  Vabiudtatg^)  entapran- 
gtfl  «lad,  natdrlicbe  Hin,  and  tie  eollen  Das,  waa  Toa  Uos 
den.-  natürlicbeo  Kindera  ^oltltbÜtigeT  Weiee  sa^eaUadeii  iat, 
•M  e«  «M  einem  Teatamset,  oder  ancb  obne  ein  aalehea,  b^ 
kamneii.  Deaa  Diejeni^n,  belebe  b«s  Eben,  die  tob 
Uoa  darcbaat  ^ebamt  nnd  desbalb  Tarbaten  eind^),  eatqrro»^ 
«en  sind,  «ölten  aic^t  natJlrKcbe  Kinder  genaant  verdea,  nad 
«•  aaU  tbnen  keiae  MaBacbeufrenadlicbkeit  eneip  i^ardea,  riel- 
I  jaebr  aall  aacb  diea  eiae  Strafe  lür  dia  Vüler  aein,  daas  tie  wJH 
»en ,  AiM  dia  ana  ibter  aiindigaa  Meigwi(  «M^iraBjeKaB  Ki» 
^der  nicbta  baban  werden. 

.Scblnaa,  Dn  ^irat  ■n  Oaa»  wu  von  Ua>  gaga»- 
varii;  rar  Beaaennf  der  Heyacbea  and  ^r  Erpiaanng  dar  Ml^ 
tur  durch  dieses  Gasels  -rererdaet  ist*  Allen  kaad  Bwcbea, 
indem  dn  Attsacbröbea  erlaaseat,  durcb  wetcbe  das  Cesris  Al- 
len bekanat  ,'wird,  and  Alle  er&bren,  aaf  welcba  Weise  nun 
aicb  itr  diesen  AafelegaubdteB  %a  baaabmen  bat^  and  T'nanro 
Fürsorf«  keafen  leraea,  mit  weldier  Wir  ihr«  WoUfthct 
jeder  anderen  BeacbälUgnng  TOraefaen.  Gegeben  sa  Caastaa» 
tiaopel,  den  4-  Juni  in  13.  Jabf«  der  R^ernag  der  Kaiseca 
Jastinianns  ip  1.  Steaarjabr«  -  antat  dem  Cansalat«  das 
joaa&ai  K  a  (538). 


34)  D.  b.  einer  Blutadhande.  8.  Nt*.  12,  ».  i^  So9.  SOi  «.  15. 
n-^rergl.  fipangenkerg  ia  Jhrdür  f.  die  d*iL  Pnxia  XU. 
S.  450  H  TMiügUdt  8.  &4i  U.  Rosabirt  Güifeitmig  in  daa- 
Krbracbt  S.  2147- 
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Fünfimdsielieiuugste  Novetlei). 

De  Praetor  9  Sicilidv. 
{Von  denflVSlar  w»  SieilUn.) 
DentWe  Kaittr  m  Tribotni»»**,  Qßatitor  latri  paifUii. 
Da  Am  dem  nüIiaTolI«*  Amt  ciaM  4fmmt9n')  •nnttkat, 
■nd  TfasüneboMr   an   ünrntm    Hathaclilaw  bist,    m  i^  w  <lir 
bduaat,  4wt  Wir   nach   <l«in   VorUM   dw    A)(«rthuiiM  dar 
FroTH»    SicUien   öneB   Priitor  Tor^«Mtit   bibeo,    dmiit  iniMr  ' 
seinor    LtA^ung    alla   Prinl- An^l«^ eahdlea  *)    g«nüwt,     nnd 
£•    Militair-ProTnat>-LiefeniD^n*),   besorgt  yrerien  ssUes. 
A«B>   flinfl   alte    G*iirol»lieit  hat    es  an(    Unsere   Zeit   iibBiif 
bracht,   dsH  die    ö'ffentliohen    Abgabe«   dieier  leael  unter  dar   ' 
GM^triwHieit  dea  Cornea  der  Staatakeaae*)  ia  Itatien  atehen, 
ao  daaa  ■■ter  deasoD  AimrdnnHf  aawebl  die  Eiatrabwt;  ala 
•■cb   die    Biasabhitte    deraelben   rar  aicb  gabt.     Aber  well 
natbweadi^    auf  einer   ao   gToaaea   Inad    Praaeaae    estatebe«, 
■o    wollen   Wir,   daas,    wena   irgvnd   ein    Mal   fegen   «neu 
AnaaprBiA  des  Praetor,  «der  des  Bus,  oder  b^tmA  elnaa  Ricb- 
ten.  auf   dieaer   Insel  appeUirt  werde«  aoUte,  aUe  A^tellatio* 
nea  ror  deine  Hobelt  nad  deinen  8Ha  gebraut  werden  soUab. 
■ad  da   aelbat   den   labalt  deraelbcD   aacfa   Art   dar  AafNgeD 
aai    Eatst^idang 0)    «btarandie«,    and    an   OBseaer   Wisse«- 
tebaft  briagea  sollst,    ao  daas  dardi  delae  Uns  bdauat  k*- 


1)  Der  lateiniaohe  Orlglnallaxt  dleaar  ongloaslrtea  KoveUe«  statt 
desaea  die  früheren  Ausgaben  Lücken  oder  SuaiMen  baben. 
Steht  in  aiaer  Wiener  Handschrift,  ist  aus  derselben  zuerst  von 
T.  Sarigny  io  d.  Zeitschr.  f.  gescMchtl.  Kechtiuissensch.  II. 
S.  126  fn  n>ftge(he)lt,'  und  nach  difser  Reatitulii  "  * 
aufgenomAien.  —  Es  kommt  übriger-  -"---"- 
104.  noch  ein  Mal 'noT.  Vei^L  Bieo 
S.  103  f.  45ä.  u.  489  r.                                                           . 

2)  Nämlich  Pinea  Quaitlar  lacri  palütii. 

3)  Omnia  privata.  Zuar  könnte  es  scheinen^  ala  habe  hier  4aa 
Wort  jtnesla  die  Bedeutung:  die  An  gel  egeu  heilen  des  kaiser- 
lichen Privatachataes,  (vergH  Qethofred.  Glo**0r.  »sM.  Cod. 


TAioi,  I.  V.  prtaatwat),  allein  tbeils  daraoa,  daaa  dieser 
Prßtiar  ucunaum  t'aitar  oaiiaintaii*  eioaesetzt  sein  aoll,  theils 
aas    dem    weiter    unten   Folgeoden   gent    hervor ,   dasa  hier 


Rechtageschäfte    anter   Privatperaonen    gemeint   sind.      VergL 
Gothofred.  Glottar.  nomic.  Cod.  Thtod.  $.  v.  privatum. 

4)  MUitare*  txpiiu*4.    VergL  die  Bem.  a.  L.  9.  C  dt  amtwi.10. 
16.  Bd.  PI-  8.  432. 

5)  Com««  «aen  patrimoKÜ,  d.  h.  «(Kraram  fsr^rtlMaam. 

6)  More  eoniullatiamit.     Vergl.   Heffter   Institut,  d.  CfTÜ-Pre- 
^.--_- fl    A£n  #  «mj  ia-i.»,^nH-  D».»    DA«L«»^B.>k;Mk**  a    tat 
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nudita  VerßigaDg  der  Prmess  kraft  Unterer  EriBackti^imf 
eBtachi«dei)  i  ilnd  weder  an  das  alt»  Rmk,  aock  an  «aen  «>. . 
üercn  Richter  dieaerKaifcntadt  gefangen  werden  soll,  aDiidera 
da  leibit  als  Stellrertreter  des  Kaisers  den  Proieaa  aDhoren 
«od  BBtacheiden  sollat.  Und  "Wir  bescblieasen,  dau  nicht  bloi 
diea  tot  deine  Gericbtabarkait  gehören  aoll,  sondern  da»  aach, 
wenn  aontt  etwaa  die  bürreriiclten  VeriiältDJMe  Betreffende* 
asgeftrdnet  wird,  waa  einer  Beatätignng  bedarf^  z.  B.  dnDa- 
txet  [üher  die  Wahl]  der  Defeiuorea  oder  Feiirea,  anch  dien 
vor  deinen  Sitz  gebracht  iverden  aoll,  damit  ea  dnrch  deinen 
Aniiprach  nnd  Unsere  '  Genehmigung  bekräftigt  werde,  weil 
SkUien  stets  ein  l>eBonderer  Voctheil  für  die  Kaiser  gnwesea 
ist;  anch  soll,  Wenn  Gegenstünde  des  btjrgerlicben  Rechts  ix-' 
fend  onem  Zweifel  nnterworfen  und,  derselbe  dnroh  dia 
EntsdMidung  Unaeres  Qiwstor  gelost  werden,  welche  Wir  tob 
Ür  n  erhalten  für  gnt  finden,  den  Wir  hoch  gestellt  hab«^ 
den  Vfir  dem  Gesetsgebangs- Werke  Torgesetat  haben,  durch' 
dessea  Mühe  nnd  Fleias  jede  Zwädenligkeit  in  den  GeMinen, 
|ede  Weitsdiweifi^tit  in  dmtselben  xb  der  gegeBwütigen 
Eintracht  und  schonen  Kürze  gelangt  ist. 

Dn  magst  nnn,  wenn  dn  Ton  Dem,  wns  Wir  dordi  di^ 
'flcn  kaiswli^e  Gesets  Terordnet  haben,  Wissenscbaft  erhültst, 
'  iaxA  deine  Vorerdnnngou  die  Richter  Ton  SicUien  daron  in 
Kenntniss  setzen,  anf  dass  sie  wissen,  an  wen  sie  Re<Atssn- 
Aea,  weldiB  dnrdt  Appellatian  aargehallen  aind,  bringen 
müssen,  damit  durch  deine  nnd  deiner  Nachfolger  Berichte  UnB 
Alles  bekannt  wsde,  und  Wir  aelbst  in  eigner  Person  diese 
BeditssaAen  «n  enAcheiden  scheinen.  Denn  Wir  haben  as.  ■ 
für  nicht  nnwüidig  gehalten ,  dass  Unser  Qnüator,  der  ThtiU 
■ehmer  an  unteren  RathschIHssen ,  iKcilien,  weldus  gleicb- 
ssm  Unser  Sondeignt  ist,  nnler  atine  Gerichtsbarkeit  nehme. 
Gegeben  Im  Monat  Deqemiwr,  in  den  11.  Jahre  der  Regiemng 
-des  Kaisers  Jnstinianna,  im  3.  Jahre  nach  dem  Consnlate 
dea  Beliaarins,  K  C  (537)')- 


7).DiMe  Subseriptio  hat  Beck  aua  dem  Athanaaius  Scholasli-' 
cos  entnomnen.  VergL  aech  llicner  a.  n.  O.  8.  S2t.  zur 
^ov.  10*. 
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SedisandsiebeiiEigste  Novelle. 

Haee  conatitutio  interpreiatur  priorem  cott- 
gtitutionem  deiia,  gut  monasteria  ingre- 
diuntur,  et  facultatea  suaa  cojiseerant,  e3e 
quo  tempore  e am  valere  opOrteat. 
(Dittt  Contlitution  erkliirl,  von  tcelcAer  Zeit  att  dit  frähere  Can- 
tlilaliüm  über  Ditjtnigtn,  welche  in  Ktiitter  geht»  und  den- 
»Mtn  ihr  Vermögtn  weihen^),  gellen  talU.) 


Es  iat  an  Ui»  eine  Sache  geUagt,  ^elcbe,  irie  Wir 
glauben,  fon  Una  eioe  gehiitiga  ErkJjirang;  und  zugleich  Hülle 
erlisIteD  mtus.  Wir  habeu  DBinlich  erfabreo,  daH  eine  Frao, 
'Welche  aus  einer  gesetalichen  Ehe  ein  Kiai  hstte,  aich  tad 
.dem  geadniamen  JUebea  habe  absondern  nnd  in  einem  Non» 
jteitUciler  bUiben  woUen,  nachdem  sie  den  in  demielhen  rer- 
sammellen  iroumen  Nonnen  viel  Gates  gethan  hatte,  [fndda  - 
Bun  ein  Gesetz 'Unserer  Fräamtigkeit  verordnet'),  daas  Diej^ 
aigen,  welche  sich  einem  Kloster  t^aihen^  gleich  viel  ob 
Miinner  »der  Frauen ,  vor  ihrem  Eintritt  in  das  SJester  üb« 
.ihr  VennögoD  auf  jede  beliebige  'WeijM  bestimmen  mögen, 
nach  ihrem  Eintritt  in  das  KJoster  aber  Nichts  mehr  über  ihr 
.Vermögen  Terfiigeo  können,  da  sie  nicht. mehr  Herren  der 
.Gegenstände  desselben  sind,  —  wegen  der  von  Uns  erlssaenea 
gesetzlichen  Verfügung,  nach  welcher  solche  Mäaner  nnd  Franea 
dorch  den  Eintritt  in  das  Kloster  mit  Leib  nnd  Seele  sich 
.selbst  nnd  ihr.  Vermögen  dem  Kloster  weihen^  da  sie  nicht 
.mehr  Herren  desselben  sind,  —  nnd  sie  daher  furchtet,  ~ 
obwohl  Unsere  Constitntion  viel  spater  erlassen  worden,  als 
.ibc  Eintritt  in  das  genannte  heilige  Hans  erfolgt  ist,  —  dass 
man  ue  Terfaindem  möchte,  ttiw  ihr  Kipd  zn  sorgen ,  so  mnss 
HC  vregen  der  erwähnten  BefÜnJitnBg  aufgeklart  nnd  sie  mit 
Unserem  Gesetze  bekannt  gemacht  werden,  dass  nämlich  wed^ 
sie  noch  das  Kind  rncksichtlich  der  Nachfolge  in  ihr  TermÖgen 
beeinträchtigt  werden  sollen. 

Erstes  Capitet.  Deshalb  verordnen  Wir,  dasi,  wenn 
ein  Mann  oder  eine  Fren  vor  Unserer  erwähnten  Constitntion 
in  einem  Kloster  gelebt  hst,  nnd  noch  jetzt  Übt,  er  oder  sie, 
-Torznglich  w^enn  Kinder  vorhanden  sind,  keineswegs  die 
Pflicht  Ilabe,  ihr  Vermögen  dem  Kloster  xnznwenden,  son« 
dem  sie  anf  ihr  Kind  oder  ihre  Kinder  entweder  das  Ganze, 
odor.  einoi    TKeil  ütttB  Xtmögto»  iUiertragen,  nnd  anf  jede 

- 1).  Wop.  5.  «.  6. 
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beUebig«  Wd>e  über  ihr«  Saclw*  T«rfif^B  könaeD,  wie  Wir 
«itdJidt  jwiM  UniMT  friÜieru  GeieU  4urcb  «ÜMa  ConitilntiaB 
«rU«(ren ;  iema  Diei^nig'eD,  mekiLe  Tor  Unicraui  Torhtn  genaDB-. 
teo  biuelze  «io  Mal  in  deu  Kloutero  gelebt  iiaben,,  kann  da* 
ipäUr  ^gebaae  6«>eU  niclit  beeintrüchtigsn,  iluMn  aadi  Nicblf 
ton  Dem  euUielien,  iraa  Wir  ibnen  vorber  frei  nieitadet  ba- 
bea.,  Aiicb  atebt  Unser  früberea  Gesetz  dtircliaiis  siebt  im 
Wege,  weil  et  siebt  angebt,  daai  diea  gcachebe;  denn  es 
halte  die  Verordnnitg  früber  erlauen  aein  und  Mau  «Unn  in* 
KJoaler  treten  mÜMen;  wenn  nun  aber  Jemand,  als  noofa  beia 
■ftlcbei  Gesetz  gegdiea  war,  in  da>  Kloaler  getreten  ist,  wie  iat 
et  mÖglicbt-  dasa  die  Ordnung  de«  Geaetees  nuigekaLrt,  and  • 
TOD  Eknea,  welcba  früher  in  daa  SJeater  getreten  aiad,  rtt- 
langt  werde,  dei«  aie  Daa  tbun  aoUsB,  waa  ibuen  früher  b»> 
'bekannt  und  erat  apater  durch  Untere  kaiierlicb«  Conatilntion 
neu  «ingerdlirt  werden  ist?  Vielmehr  mnni  man  ein  Jedes 
«acfa  «einer  Zeit  nebaien  und  darftacb  atreben,  dasa  Dai,  -waa 
nach  dem  Geaetce  geadüebt^  ao  geacbieht,  wie  ea  dai  Geseta 
■will;  ^rena  aber  Etwas  Ter  dem  Geaelae  sich  xagetragen  bat, 
tu  darf  mau  es  aicht  aubtÄren  und  anfrähren,  aoadeni  musa 
ea  ia  seinem  frttberen  Zaatande  laaaen,  f.  1.  DIeaea  Geaetx 
iat  aber  cum  Behuf  einer  guten  Erklämug  jeuer  Unserer  fril- 
berea  Constitution  gegeben  worden,  damit  namlicb  dieselb« 
«rat  Ton  der  Zeit  ihres  Eiw;beinens  an  gelten  und  fiir  di« 
tlüner  oder  Frauen,  weldie  nach  ihr  der  Welt  entsagen,  g»- 
geben  sriu  soll.  Und  aie  soll  Gültigkeit  in^  Bexng  auf  diese 
bebanptea,  nnd  nicht  in  das  vor  Ihr  Geachebene  dugreifen^ 
{■dem  die  Männer  rfad  Fnnen,  welche  fWiber  in  den  KJöatem 
gelebt  haben  oder  aocb  jetzt  in  denselben  leben,  die  Befngnisa 
babea  sollen,  Tonllglieh  wenn  Kinder  Torfaaudea  sind,  Über 
ihre  Sacben  auf  jede  beliebige  Weiae  xn  reriilgea, 

ScblnsB.  Du  magst  daflir  sorgen,  dass  dieser  Vifter 
WiRe  nad  das  in  diesem  kaiserlicfaeu  Gesetz  Ausgesprochene, 
auf  die  gewöbntiche  Weise  dnrcb  deine  Adsscbreiben  AOen 
bekannt  werde.  Gegeben  zn  Constantinopel ,  den  15-  Oct., 
im  13ten  Jahre  der  Kegiemng  dea  Kaisers  Jnttinianns, 
■ater  dem  Consniat  des  Joannes   Fl  C.  (53d)- 

Siebenundsiebenzigste  Novelle. 

Canttituiio,  ut  jui per  Daum  jarant  et  hlasph»- 
.  .  muntur,  poena  affieiantur. 

(£ta«  Ftr^ämatg  Hier  du  StttrafkHg  Derjeidg**,  welrJU  W 
Goit  ieimirnt  Rad  GoU  UUItra!) 
Deritltt  Kaifr  a»  iU  CotulnuinopoHttOMr. 
Binleilang.     Wir  glauben,    da»  «•  «llea  Mesvobeat 
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^ddie  bej  Verttan^e  sind,  (nnlenclitet,  trie  linier  gttnxMrStr«- 
bm  and  WnoBchen  darauf  ^ericfalet  l«t,  dei«  Di«,  wel(^«  Um 
von  Gott  BiiTertrafit  >!nd,  Bitllicfa  gvt  leben ,  nnd  di«  Goal« 
^ttes  erlauben  nrf)'^n,  da  ascb  die  Liebe  Gottea  zn  den  Men- 
i(AM~  nicht  das  Terderben,  sondern  die  Bekebmng:  nhd  die' 
Begffickvn^  deraeHien  irill,  nnd  Gott  Denen,  wekhe  gestno- 
«^elt  baben  nnd  sich  wieder  besiem,  TCrseiht.  Daher  eratab- 
tfen  Wir  Alle,  die  Pnrcht  vor  Gott  Im  Heraen  za  haben,  nod 
^  Gnade  deaielben  anzamfeDj  auch  wiuen  Wir,  Aan  Alle, 
irelcbe  Gott  Uebra  nnd  anf  d^  ErbErrm«)  deuelbeD  boflhn, 
die>  tbnn. 

Erste«  Cftpitek  Da  aber Binl^  dmH »enfihdie El»- 
vi^ans  befangen,  sich  in  die  ^öbiten  ÄaaicbwNfaoeea  stfb^ 
sni  niid  Dinge,  welcBe  selbst  der  Natur  rawidfcr  sind,  TOr> 
Meinen,  so  rnfen  Wir  anch  ifinen  zn,  dasi  ate  Ae  Fnrcht  toF 
Gütt  und  den-  kthifffgen  UrtLeltsspmck  dnaefben  im  9inne  ha- 
ben and  tob  sotdtito  tenfllfebea  nnd  unerlaubten  Ansscbwd- 
fiinfen  ablitelien  Sollen ,  damit  sie  nitiht  tregen  solcher  frerel- 
Inften  Handlangen  den  gerechten  Zom  Gottes  erAhren  nvd  nicht 
A«  StÜdte  mit  ihran  Bewohnern  xn  Gronde  gehen.  Demi  Wir 
Pferden  dnrcb  die  heiligen  Schriften  belebrr ,  das«'  wegvn  sol- 
dior  frsvettaften  HaKdhmge^-  mit  den  Bfensc&en  saftHch  and 
<Be  StÜdte  TCnncbtet  worden  sind.  %,  \,  Dt>  aber  Einigt  an»- 
Bcr  dem  Angegebenen  ancb  noch  gotteilästeriicfae  Rede»  Ab- 
ven  md  Eide  bei  Gott  scbwörea,  wodnrefa  aie  Gott  xmft  Zop- 
Bc  anffordent,  so  nfen  Wh-  auf  gla^e-Weh*  auch  Dteac»  »1^ 
4a«  sie  siib  solchet  gbttesßisterHdber  Reden  nnd  des  Schwörena 
feeim  'Hast  nnd  Hanpl  ttn J  soIcLer  ähnlicher  Reden  entbahea 
sollen.  Denn  wenn  Lästemngen,  Trelcbe  gegen  Menscheng» 
ftjieben,  nicht  ungeahndet  gelassen  werJen,  so  verdient  noch 
vieUnebr  Der  eine  Strafe  zn  erleiden ,  welcher  Gott-  sribat 
Ittktert.  Darnm  ermahnen  Wir  alfe  Diese,  dass  we  sich  der 
genannten  Vergeben  entbalten,  und  i)&  Fnrcbt  vor  Gott  im 
Herzen  hab^n ,  nnd  DeAfeanachstreben  tollen,  welch«  aittlicb 
gat  leben.  Denn  wegUt  solcher  Vergeben  entsfehen  Hon- 
Mrsnoth,  Erdbeben  nnd  Pest,  nnd  darnm  «rmabnen  Wir  si<^ 
nch  der  angegebeneu  onerlanblen  Handlungen  za  enthalten,  &i- 
^it  g]«  nicht  ihr  Seelenheil  rerlieren.  Irann  wenn  anch  nach 
fieker  Cuserer  Verordltang  ucb  noch  Stolche  finden  sollten, 
welche  bei  eben , deoaelben  Vergehen  beharren,  so  werdea  aie 
erstÜcfa  sieb  seÄst  tä  Ciehe  Gottea  nnwürdig  madken,  s»- 
dMin  aber  sack  die  in,  den  Gesetzen  aaag^qirocbeMP  iStmfns 
erleiden.  %.  2.  Wir  haben  nÜmlicb  den  riÜimwürdigste»  Prae- 
frctua  de^JbBBäkvIadt  beaBfl>agt,  Dia^eMgeft,  i^eMe  bet  dea 
angegebenen  nnerlaabtea  nnd  freTelbaße^  Handlnngen  ancb, 
ikach  dieser  Unserer  Verordnung  beharren,  fesseln   xn  laaaeB 
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nJ  iet  iMduten  StnUa  (TodeMtrafe)  n  nterw«rieii,  dunlt 
■icbt  ia  FsUge  des  Uebenebefi  lolclter  VciMbeD  aowkkl  die 
Stadt  ab  der  Staat  doreh  loldie  frevelbaße  HaBdlnaee«  ScW. 
den  leide.  Dean  wenn  ucli  aacb  dieaor  Unurer  Wanai^ 
Jemand  jiolche  MeDtchen  finden  and  Terbergen  sollt«»  so  wwA 
er  anf  gleiche  Weise  von  Gott,  dem  Herrn,  Terdammt  WM^ 
den.  Aach  der  Praefectu»  selbst  wird,  wenn  er  JumssJe», 
finden  sollte,  welcher  to  Etwas  bq^t,  nnd  die  Strafe  gegen. 
Um  nach  Unseren  Gesetzen  nicht  ToUzieht,  erstlich  dem  ■  Ur», 
deil  Gottes  onterliegen,  sodana  aber  auch  Unsem  UnwiMea 
erbhien. 

Achtondsiebenzigste  Novelle. 

ift  liherli  in potteram  non  indigtant  J»r9  a«», 
reorum  annulorum  et  rattitutioni»  itatm-, 
lium.  Et  ut  coafectio  dotalimht  iattrumeu- 
iorum  cum  liiertabu»  per  ae  nuptiat  l^giti~ 
,ma»  et  libero»  iegitimo»  faciat;  ei  vero  eer- 
va  faerii,  ut  et  ipta  eonfectione  dotie  libe-, 
ra  tit,  et  nuptiae  tegitimae,  et  liberi  ejuB, 
legitimi  fiant, 
(Oou  dit  FrnK*ltu*tn»n  iiü^fUg^  4»  B«eiu  itr  gMattmlUiig» 
mnd  dtr  iuräctttrietzung  in  dtn  GebtTtulmd')  niekt  £»>, 
dürft*  lolhn.  Ingleiekm  dati  die  Eirirhiuag  von  Heirathf, 
ttrlragen  Pitt  freigtlantnt»  Fraurn  lehon  <m  Mnd  fär  tieh 
Mt  Ekt  SM  rän*  gettttliektn  vnd  di«  Kinder  tu  thttkhtii 
SMMAen  wC;  4«m  tAtr ,  wem  die  Frem  time  ScIomm  mm  toliu,. 
durch  di»  SetttUiatg  einet  HeieetktguU  *o»ahl  lie  frei,  «ftf 
dit  Ehe  gtteliiiek  und  dit  tau  ihr  gtbomtK  Kindtr  tJulick 
verdtM  tollt».) 


Sinleitnng.  Da  Uns  alle  Tollkommeae  Güter  von  dem. 
grossen  Gott  rerliehen  worden  sind,  so  haben  aoch  Vfir  ge- 
glaubt, daas  die  Freiheit  der  ScIaTen,  wenn  sie  Ton  ihren  Hei^ 
ren  von  ihrem  fHihereü  Geschick  erlöst  werden,'  ihnen  durch- 
nna  rein,  noTerfalacht  nnd  nnTollitaadig  gewährt  'werden  mu».' 
■e.  Und  daram  ha£en  Wir  die  Freiheit  auch  Ton  der  Schmach^ 
der  ßedääii  befreit ') ,    die  latinischen   Freiheiten    als   anv«Q> 


'.'7; 


ständige, TerworÜen ^7,   die  wiederholten  Freilassnogen *)  tut 

1)  S.  dte  Anm.  a  u.  9.  zur  Nor-  74.  e,  1.  nnd  die  Bein.  z.  /Mcr^ 
«1.  D.  dt  nmlal.  rett.  4a  11.  Bd.  IV.  8.  222. 
:  2>  S.  L.tm.C.dt  dtdit.  Hittt.  toU.  7.  5.  n.  «,  3-  J.  dt  Hbertbu' 
-     1.  5.  • 

3)  S.  L.  m.  C.  dt  LMM.  liitrl.  toü.  7.  6.  B^-  f.  eil:.  J.  '-■ 

4)  Tat  ilereliont^.     Unter  iteratio  ist  die  wiederlkolte  und  zwar,' 
feierliche  Freilasmng  eines  schon  ein  Uol,  aber  unfeierlicV 
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timrUüMiperLKrt,  «ndJai  Jnnircbe  GHetx*)  amd  don  Lri^ 
fianiBchen^)  Senatsadilau,  alg  tob  Anfimg  an  obse  Gnad 
«wj^lübrt  nnd  ipäfw  nüt  Recbt  rerwarfeD,  ^tiuit  Hnd  Un- 
■or«n  Wäle^  dabin  erklärt,  Jan  allein  das  R«miacLe  Biiiger- 
recht  bei  des  Frtniaaanogan  Statt  finden  aoKe,  indem  Wir  in 
der  Sache  weder  nacb  den  Orten,  noch  nach  dem  AJler,  noch 
{a  irgewi  einer  andern  Hinsicht  einen  Untenchied  naclitea. 
.  Weil  Wir  aber  in  Bezog  anf  Unsere  Unterthanen  immer  das. 
Beste  bezwecken,  so  haben  Wir  daiiir  gehaiten,  daia  auch  das 
"urlieheoe  Yollkoauimere  durch  grouere  Zoaätz«  erweitert 
werdea  müaate. 

Erstes  Capitel.  Damm  Terordnen  Wir,  daas,  wenn 
Jemand  seinen  SclaTen  oder  seiqe  ScbTin  frei  läaat  nnd  fiir 
Rönüscbe  Bürger  erklärt,  —  denn  anders  ist  ea  nicht  erkabty. 
— ■  er  durch  dieses  Geietz  wissen  soll,  dass  Der,  welcher  dje 
Froheit  erhalten,  »«gleich  damit  auch  das  Recht  der  goldenen - 
Binge  und  der  Zariickversetznug  in  den  Gebnrtastand  ^abea 
'werde,  und  dies  nicht  erst  nothwendig  vom  Kaiser  werde  er- 
bitten milsien,  nnd  dass  es  Überhaupt  keiner  WeitlÜofUj^keit. 
bediirfe,  aondem  dies  Alles  kraft  der  Freiheit  Statt  haben 
-werde;  es  soll  aber  diese  Unsere  Verordnung  Ton  dem  henli- 
gaa  Tagp  an  in  Kraft  treten.  Denn  Wir  bskümmem  Uns 
nicht  ängstlich  nm  das  früher  Geschehene,  bestätigen  vielmebc 
alles  Vergangene,  so  dais  dies  in  der  Art,  in  welcher  eg  ge- 
■diehen  i)t,  gelten  solL  Dies  nun,  so  Terordnen  Wir,  »6U 
nch  so  Terhalten. 

Zweites  Capitel.  Ansaerdem  Terordnen  Wir  ni>c& 
Daif  dass  in  keiner  Hinsicht,  auch  nicht  nach  diesem  TJnaeren 
Gesetz,  diejenigen  Patro^atrechte  Terletzt  werden  sollen,  wel- < 
Ae  Wir  angeordnet  habeB^  be^  welchen  Personen  andi  immer 
Wir  sie  bewahrt  haben,  wenn  nicht  Der,  welcher  die  Frei- 
jlteit  geadienkt  hat*  den  Freigelassenen  aacfa  Ton  dies«»  Back- 
ten befreit  heben  wird,  sd  es^  dass  er  lUes  dnrch  ein  Flde>- 
commiss  hinterlsssen,  oder  n/tcb  bei  der  Freilasanng  selbst  dies 
beigefügt  hat.  Denn  wenn  er  auch  dies  Terliehen  hat,  so  Soll 
der  Freigelassene  dnrcfaaas  aodi  Ton  dem  Patronatrecht  befreit 
«ön,  weil  jener  Aita,  erkltirt  hat.     AUe  . diese .  Vertfaeile  soUen 

freigelassenen  and  dadurch  zum  Laläau  Jtuitma*  gewordenen 
Sclareu  zu  verstehen,  welche  bewirkte,  dass  er  nun  ewt'i  Ao. 
UMWM  wurde.  S.  Ulpian.  UI.  4,  Oaj.  I.  35.  Fragm.  Dottlh. 
I.  16.  04.  td.  Schilling.) 

5)  Nämlich  die  Ltx  Junta,  welche  jetzt  gewöhnlich  mit  dem 
.  Beioameu  fiortmna  bezeiclwat  wird,  t.  J.  772  n,  R.,  30  n. 

Ch.    S.  9-  3.  J.  ii  libtrtim.  1.  &.  }.  4.  J.  d«  lucttii.  UStrt.  3.    . 
8." (9.)  und  L.  «n.  C.  d<  Lot.  ffA.  *ol/.'7.  6. 

6)  Untet  CUudins.    8.  9,  4.  J.  eit.,  L.  m.  fr.  Q.  J2.  C.  di. 
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«Iio  tHejentfcn  iMbeii,  wdclie  der  Frdlielt  wfir^if  befimdM 
Worden  lind.  Sie  BoHen  jedodi  ancfa  nach  dieter  Unurer  kai' 
Mrlicli«n  Verordnonf  Denjeni^eti,  Trelche  ihnen  eine  BoIdMf 
AtKECicliniing  beben  zn  Theil  vrerden  lanen,  allb  Ehrlnrdbt, 
rfod  in  sogenaDste  ofoepuJum  (Geliörtam)  nad  die  tmi  den  Gs- 
Ktzen  mit  Recht  eiigsKibrte  noerentfa  (Acfataiig)  bewehren'), 
md  si(^  sowohl  der  Gevralttbatigkeit,  ab  der  Hinterilst,  ab 
Bodi  atmerdem  allea  Deeten  entbalteD,  wee«»  detteo  die  f  re(* 
vebnenen,  ^rekhe  so  Etwas  thno,  necfa  den  bierflber  erlaaa^ 
Ben  Gesetzen  wieder  der  SelaVerd  nnterworl^  nnd  in  ihren 
früheren  Zustand  sorückTemlzt  werden  <).  Denn  wAnn  Wir 
.  rilcbt  geitattM  haben,  dess  irgend  Einer,  sollte  er  ovcb  zn  den 
Vemehttisteit  gehören ,  gegen  den  Schenker  nAdankbar  sei, 
aondem  [ftir  diesen  Fall]  die  StbenknnfeD  in  den  Gesetzen, 
weich«  Ton  Uns  schon  nlsssen  sind')  and  tüglicb  noch  Ton 
Uns  gelben  werden j  flSr  imgdltig  eiklürt  haben ,  wi«  sollten 
Wir  dalden,  dats  der  Fitaüasser,  w^elcher  in  Bezog  enf  den 
{"reigelassenen  stets  gleicisam  Vater  ist,  irgend  ein  Udiel  tob 
demselben  erfahre,  oder  harte  «od  nUschit^tidie  Belridignagen, 
oder  Schläge,  oder  einen  grossen  nnd-  nnerträglicben  Nacbtfaeil 
«Iddb?-  Tielmehr  werden  Wir,  wenn  Dfar,  welcher  die  Frei- 
lie]t  ert&elh  hst,  oder  sndi  die  Kindbr  desselben  durch  g«- 
i^t^dw  Hewciwnlttei  dargetban  haben  werden ,  dass  er  oder 
^e  ao  BtWBS  erdiridet  bauen,  den  Frelgriatsenen,  Bacfadem  der 
mgeg^ne  Beweis  gelMbrt  ist,  seiner  früheren  Lage  snrttek- 
lb^,  indem  Wir  zwar  Alle  Ton  der  Umständlichkeit  der 
^orte*")  nnd  dem  danuB   entatehendan    Nschtheil   befreien. 


^, 


7)  Häaav  rtliü,  Kol  t6  .yt  xalov/itrov  obtemiov,  )t(d  »n?  tx  räy 
yöuoM'  onSiög  itaeyijyfc^i^t'  rrttrentiny.  Vergl.  tit.  D.  dt  jart 
vur.  37.  14.  rf»  obteiixtiU  37.  15.  C.  tod.  6.  6.  —  Uebrigea»  sähl« 
die  Vtrig.  &a€H'  noch  Awtertsi,  als  Etwas,  wm  dem  Patron  vom 
FreiselBiBencn  >bu  erweisen  lei,  auf,  indem  sie  da<  tot  «mTi 
atiä  stehende  Ti^qv  such  top  tfviMtziiioaay  abhäoglK  macht. 
Allein  es  ist  dies  falach,  da  T(/«qf  KU  dt  Totttuiijy  genört  and 
von  äyavOt  abhängt. 

e\  S.  namentlich  L.  2,  3.  *  C.  de  Kbwt.  6.  T. 

g)  8.  L.  10.  C.  A>  rttoemi.  iomet.  8.  56. 
10)  TSs  /'^>'  TÜv  ivouäitay  ntfitpyatrCat.  UnTerstSndlich  übersetzte  . 
dies   die    Vnlg,   durch:    »ominam   qaidem   ptrterutaliont ,    und 

'    Hoinliarv'k  iatvh :  nomhitiB  cnnetinitt.     Gi  iat  wohl  ohne 

'    Zweifbi  auf  die  frübet  nötMg  gew^ienen  Gpiuche   um  dai  jut 

Mireorvm  nttnirfsmin  Jind  die  »«taffim  ttititu$it>  zu  beziehen, 

welche  JuMinian  fn  der»  eap.  I,   (wo  er   iich   fihnlich   lo   sun- 

■  drückt:    oütFj   Sc^iTBt   Tittviflüi   oiJtuiSt  fiolvnQay/toov- 

■  y„(ji.  t.  3..)  erlasiren-  hat.    "Er  wHl  aUo  sagm:  er  habe  zwar 

■  die  Freigelassenen  ■  von  diesen  WetHäuMgkelten  entbunden, 
kdone  ihnen  aber  dach  deshalb  Das ,  was  recht  und  billig  sei, 
nlBtUdr  dta  Dankbarkeit  gegeir  die  i>atroB« ,  nicht  erlassen. 
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«ber  {fl»eraD  Das,  iru  genAt  <A(2  IIIK^  ät,  ■■((  sich'  für  ita 
GeMtzgebfer  schickt  and  Gott  wofal^alHg  iit',  d«»  Frdff^a»- 
senen  sowohl  als  dem  ebemaligen  Herrn  Kcrwätireoi  f.  j. 
Es  mSg«a  ilfther  IM  nnd  fre%eboren  towobl-  die  früber  Fre>- 
^laneuen  aei»,  vrenn  ihnen  dies  anidrilcLIich  g«nattet  wordan 
iit,  el«  aodi  X>iti,  'wdche  nHch  die««in  Unieren  Gecetsa  scr 
Freiheit  gelangten;  lia  Bogen  leben,  als  'vrären  sie  Khan  fr^ 
geboren,  md  nögMi  den  Freilasaem  die  gohHhreAde  £hr«  er- 
weisen, damit  sie  nicht  wieder  der  Freiheit  tand  des  Zmta^ 
des  der  freien  Gebnrt  Terlostig  werden,  wenn  bewteMn  wm^ 
den  tat,  dass  sie  nidit  ehrerbietig  nnd  nicht  dankbar  seieri^ 
nnd  aie  [in  Folge  dessen]  Tom  Gesetze  Temrlhält  werdan 
Bind.  Dann  nämlich  werden  aie  beständig  frei  ndd  Ireigeho- 
ren  aüb,  wenn  sie  den  Freilassem  nnd  deren  JSLinderti  eiaa 
reine  nnd  freie  Ebrfordit,  Achtung  nnd  Dankbarkeit  bewahrt  . 
haben  werden ;  wenn  sie  diese  aber  beobachten,  m  werden  sie 
nieniak  in  die  frahere  Lage  suTihifallen. 

'Drittes  Capitei.  Wenn  abw  Janand  rine  Freigelat* 
•eBfl  l)eiratben  nnd  zn  seiner  rechtnässigen  Gattin  machen 
will,  io  soll  er,  weldie  Würde  er  anch  haben  möge,  EhsTer- 
tntge  achliessen;  denn  dies  allein  wollen-  Wir  nach  der  Frei- 
lassnng  beobachtet  wissen.  Und  es  werden  sowohl  die  Tor^ 
als  ancb  die  nach  den  Hdratbsrerträgea  ersengten  Kinder  frei 
'nnd  freigeboren,  nnd  rechtmässige  Brben  Ihres  Vsters  sein, 
indem  sie  Ton  der  Bitte  um  .die  goMenen  Ringe  nnd  am  das 
Recht  der  ZnrilckTersetHing  in  den  Gdin^lsstand  befreit  sind, 
nnd  im  Uebrigen  dnrchans  kein  Uatanchied  Ton  den  Abri^en 
Eben  der  Freigebornen  Statt  £ndet.  Denn  die  Freiheit  der 
Hntter  nnd  ansserdem  noch  der  Eherertrsg  werben  beweisen^ 
dass  die  Kimder  frei,  freigeboren  nnd  Erben  des  Vaters  sind. 

Viertes  Capitei.  Cnd  Wir  ridilen  Uns  so  aahr nach 
den  Verhältnissen  nnd  der  wahren  Besciwffenbeit  der  Sache« 
dau,  wenn  Jemandem  sniJi  Ton  einer  Frau,  welche  Sdarln 
ist,  Kinder  geboren  werden^  er  aber  nachher  seine  Gattin  frei- 
lassen nnd  HeiratbaTortnige  schliessen  will,  zugleich  mit  der 
Errichtung  derselben  andi  den  Kindern  das  Recht  avwobl  der 
Freiheit  als  anch  der  ehelichen'  Gelmrt  zustehen  wird;  ohne 
dass  Wir  verlangen,  dass  rücksichtlich  der  Kinder  eine  be* 
sondere  FreiJiiss— g  erfolge,  so  daas  sie  entweder  sogleich  mit 
fler  Matter  freigelassen  werden,  oder  anoh  nach  ihr,  oder  auch 
vor  ihr  Tielleicht  die  Freiheit  erhalten  sollten,  vielmehr  sehen-  : 
ken  Wir  ihnen  zugleich  mit  der  Errichtniig  der  Gherertraga 
anch  die  Freiheit.  Denn  'welches  grtfaaere  Zeichen  der  Frei- 
bdt  der  Kinder  kann  der  Vater  gaben,  als  wenn  er  durch 
Errichtung  tob  Eherenrägen  die  Gattin  zugleich  fiir  frei  und 
recfalmäaug  erklärt?  Denn  wenn  eön  Soldat,  indem  er  einem 
Corp.  jnr.  ew.  VU.  25 
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f^a  fdiwm  d|;cBea  Sdavcn  täa  VenaiickbriM  Itiateriaut,  tlun 
eb«H  diireb  (ti*  Brricbtu;  des  VermÜchtnases  aucL  £«  Freilieit 
zB  geben  idRiHt,  ^rarnm  mU  mcfat  «m  m  ntiba.Ariet  Vater, 
wenn  et  dnan  Eberertrag  errkktat  hat,  «t  gand^  Bad  «lleia 
dadorek  eriangea,  daai  adoe  Kinder  frei  obA  Mtäm»  iMtüaüh 
ligeB  Brfcen  wardan?  Denn  ei  winl.dodi  KianaBd  gladMB, 
■  Jaia  er  gewdit  ImIm,  daia  zwar  die  Hotler  der  Kinder  aeiB» 
raditmataige  Gtiitiä  aei ,'  oad  4aai  er'  Uv  eine  ao  gtoaae  Zu- 
gabe zur  WoUnat  babe  «ebenen,  £e  ana  aeinem  &men  «nt- 
ipronanan  SJader  aber  in  der  Sdaverei  huMeii  wtdlan.  (.  1. 
Die«  haben  Wir  ^eklnniiaair  xwm  Beaten  der  Frelbuer  wie 
te  t  Fieigelaaaenen  Tererdaet.  Denn  wallten  Wir  die  oben 
erwübaten  [Rechte]  den  FreilaaMm  nidtt  bewahren,  ao  wnr- 
den  yfit  rieleicht  die  Henadien  bedenkücber  in  der  Ertbel- 
tang  der  PraÜMit  machen.  För  Uns  ist  es  ab«  «a  Cegen- 
iUnd  groner  Soi^,  daas  die  FrrilaBaaiifen  ^tten  and  Kraft 
baben  vnd  in  DnsereB  Staate  Uüben  ■  nai  vamehrt  werden. 
Denn  in  Fa^e  dieses  Ve^n^^s  Laben  Wir  to  grosse  Krie- 
g9  soweld  in  Libyen,  als  auch  int  Occident  tfaeils  fSr  dea 
rechten  Ginnben  an   Gott,   theik   fiir  di«  Freiheit   der   Unter» 

Fünftes  Capitel.  Wir  mitemehmen  aber  oiditB  Nene«, 
■oadara  Wir  folgen  den  besten  Kaiaem,  welche  T«r  Uns  re- 
giert haben.  Denn  so  wie  ABtoninas  mit  dem  Beinamen 
des  Fremmen  (Pins),  Ton  welchem  diese  Benennntig  arf  Uns 
üb«rKeg:aagen  ist,  das  Bömiscke  Bürgerrecht,  welches  Torher 
Toa  jedem  Unteithan  erbeten  werden  mraate,  nnd  dann  [den- 
selben] aes  der  Zahl  der  aogenaanten  peregritd  (Fremden) 
xnr  Ronüsclien  freien  Gebnrt  fiihrte,  all^  Untertfaanen  insge- 
satnmiTerliefaeQ**),  nnd  Theodosina  der  Jüngere  nach  Co  ■-' 
Ktantlnns  dem  Groaaen,  dem  Gründer  dieser  heiligen  'Stadt, 
das  Kinderrecht,  welches  vorher  erbeten  werden  mnsste,  den 
VntoAaBen  allgemaiD  grabet»  hat"),  s»  gdien  aocfa  Wir  das 


11)  Bs  fat  Jetzt  aUgeaiein  angenommen,  daaa  e*  ein  Irrtham 
juatiniana  Bei,  wenn  er  hier  den  Antoninus  I'iua  ala 
Aftt  Urheber  einea  Gesetzes  nennt,  welches  Ton  Anloninus 
Caracalla  herrQhrt.    S.  L.  17.  D.  de  tiatu  Aom.  1.  5.  und 

"       -    -        -  ~         -  -       -    „bold: 

tom.   ef- 

__._ t^H  tint.  lApt.    1819  und  in  Qpvc.  II. 

9.369>99.,  Zimmern  Geacb.  il.  Ittfm.Privntreehu  I.  $.  133.8. 
44j  ff-  und  Wenck  in  der  Vorrede  zu  Hauboldi  Opute. 
l  t.  p.  XLII. 

12)  L.  \.  C.  i«  jwre  Hhtronat  8-  39.  tinter  dem  /««  Hberorirm 
werden  die  Vortbqile  begrlfhn,  welche  Mher  nn  den  Berits 
einer  genisaen  Ansahl  v«n  Kindern  geknüpft   waren. 
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R«dit  dm  ZuBtäTcnatm^  ta  da  .6«fcwta(aBd  ■»!  4«r  gol- 
4aea  Hiage,  -weldkes  nf  JUttea  ntMIt  ward«  aad  Terai»' 
bMUf  n  NacMhettra  mni  'WtMä^ä^tHeb  gn\,  mtd  «kr 
CeaeteJprog  d«r  I^ndauer  bfldnrft«,  alias  Dntertbatira  glei^ 
miamg  dardi  diaiea  G«Mts.  Dann  Wir  MteeB  in  Znkonh 
nicfat  Mm  ebwalD«  ia  fi^leB  Gebart  Würdig«  In  dea  satH^ 
Ucbaa  Zastaad  saräd:,  aoBdera  Alle,  Vatch«  küafiie  vcn  Ihren 
Herrea  der  Frdbeitfnr  würdig  geacntet  ada  werden,  am  aach 
diaae  grasse  aad  allgemelBa  ^r^gdklgkait  Vatan  Uatarthuai 
aakaauMB  m  buaenf 

Schlnaa.  Da  irint  aan  Daj,  wat  Vaaerer  tfateatift 
aas  Meaidenfreaadlichkeit  gegaa  die  Uatarthaaea  ia  dSaMm 
Gesetz  beliebt  bat,  waan  dn  es  er&hrea  hast,  Uasan  Uat«<^ 
tbaaea  ia  dieser  begfü^tea  Stadt  and  in  daa  Proviacea  dnrcb 
deiae  Aaaic4ireibeii  bekaaat  laacbeD,  danit  sla  wlssea,  data 
Wir  ia  jeder  Hinsicbt  für  Unsere  Üatertbaaen  sorgea,  Indem 
Wir  Das  Terordaen,  wai  za  ibrem  Nntzea  dient.  Es  soll  aber 
dieses  Gesetz  in  aUen  ISafUgea  aad  spater  sidi  erdgaeadeö 
Fällen  geltea;  denn,  nin  das  Vergaagene  >Jad  Vflt  nicht  hc^ 
sorgt.  Gegeben  za  CoDStantinopel,  den  18.  'aanar,  im  IStea 
Jahre  der  Regierang  des  Raisera  Jastiniaaaa  and  deaf  Con< 
nilatfl  des  Apto  r.  Ci:  (539)- 

Neunundsiebenzigste  Novelle« 

j^pud  guo»  causam  dieere  oporteat  monacioi 

et  tanetimoniales, 
(Vor  teekhen  RicIUtm  dis  WSnckt  und  Bätteriiiittu  prettuirtn 
^  mätient') 

DuTuVt»  Kaittr  an  Wtnntn,  irhvärdi^tn  ErtUte/utf  uid   . 
Palriarchem  de$  gatueit  Erdkreitti. 

Einleitaag.'  Da  Wk  in  ErüArn^  gabracbl  liabeaf 
daa  te  diaaer  Kaisentadt  etwas  Unrechte«  gescMta,  ao  haben 
Wir  Jiir  gnt  bafaadca,  dies  darek  aia  allgaaieiaea  Gesale  sa 
Teibassera,  iadein  Wir  swar  ait  dieser  bägl&Alaa  Stndt  den 
AaSang  ibbcImo  ,  es  aber  aaf  alle  Üatertbaaen  «aaddiaea.  Es  , 
geben  Dämlich  Manche  ia  der  Absiebt,  die  Ehrffilrdigkait  des 
recbtea  Gkobsas  za  schmülera«  wena  sie  einen  Prosess  aat* 
weder  mit  Mönchen  oder  mit  Biisserinnea  haben,  die  bürgerli- 
cben  Richter  an;  diese  aber  schicken  Gerichts 'Vallzieher,  wel- 
che es-sich  heraosnehmen ,  die  heiligen  Orte  an  betreten,  die 
■Mönche  baranszoboIeD,  and  die  JVonoen  and  Bnnerinnen,  wAl- 
che  Tielleicht  nicht  sichtbar  sind,  zn  bennrnhigen,  wodurch 
k^e'  geringe  Schmach  nnd  VMwirrang  für  die  anbetaagswür- 
digen  Orte  herbeigelShrt  wird. 

3a* 
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Brstes  Capit«l.  Damm  rerorÜMn  Wir  nno,  da», 
venn  Jemand  ii^nd  eines  Prozeu  ^^n  wohlehrbara  BfisMr 
oder  geweihte  JuDffraneit,  oder  überhaopt  gegeo  Fraaeo,  ^re^ 
che  lieb  in  KJöVtem  beGaden,  htiben  sollte,  er  den  Gottge- 
liehtfm  Bischof  der  Stadt  angehen  loll;  dieser  aber  sdiickaa 
und  mit  aller  Ehrsamkeit  nnd  allem  Anstand  das  aaf  die  G»-' 
l^awart  der  Person ea  sich  Besi^bende  reriiigen  soll,,  «b  aia 
diih:h  die  VonteW)«  oder  dardi  die  Vertreter'),  oder  dordi 
sonst  Jemand  erscheinen  sollen;  er  selbst  soll  aber  mit  pri^ 
Bterlicfaer  Würde  die  Sache  nntersadieR  oad  entscbeide»,  nsd 
es  sollen  bürgerliche  Richter  dordiaus  nicht  über  jene  Pers^ 
'nen  richten,  and  üicht  die  Ehrbarkeit  deraelben  beachiinpfnif 
da  die  Gottp;elieI)ten  Bischöfe  einer  jeden  .Stadt  im  Stande  sind«^ 
sowohl  Das,  was  den  Prozess,  als  auch  Das,  was  die  Pr^ 
Kesscantionen  betrifft,  festzosetzen,  und  adbst  mit  prieaterlicber 
~  Würde  nach  Unseren  Gesetzen  und  des  göttlichen  Kirchen- 
Torschriflen  ein  Unheil  zu  sprechen.  Denn  sp  werden  so- 
wohl Diejenigen,  welche  irgend  einen  Anspmch  zn  haben  ver^ 
meinen,  ihre  Rechte  erlangen,  als  aach  die  Würde  der  Priester 
■drerletzt  nnd   rein  bewahrt  werden. 

Zweites  CapiteL  Es  soll  also  dieses  Gesetz  ein  eU- 
gemeines  sein  «nd  theils  Tod  den  rabmwtirdigaten  Präfec^ea 
in  allen  Diöcesea,  nämlich  in  Illjrieo  nud  Libjen,  ia  2(ali«a 
sud  im  ganzeo  Occtdenl,  theib  von  dem  rafamwürdigen  Prä* 
jEsctsB  im  aitea  B«m,  thrils  von  dem  ifaücbtigen  Valks-PiS> 
tot')  nnd  den  Statthaltern  der  Provinzen  nnd  ihren  Unleifc^ 
amten  in  Obacht  genommen  werden,  so  dass  ea  dnrchans  kein« 
Uebertretnng  erfahren,  sondern  zor  Ehre  der  gotlesflirchligen' 
Manche  UTerletzt  erhallen  werden  solL  Wenn  dies  aber  xn 
deiner  Kenntniss  gekommen  sein  wird,  so  magst  da  sowoU 
selbst  ea  in  dieser  beglückten  Stadt  und  ihren  Umgebnngea 
beobachten,  als  ancfa  Schreiben  an  die  Gottgellebten  Metrcrp^ 
Uten  der  Städte,  deren  Wahl  dn  selbst  Tollzogei;  hast,  erla». 
•an,  and  diese«  dmnea  SdireibeB  dieses  Unper  kaEserlicbes  G»- 
setE  Torsetzen;  die  Hetrapolitea  aber  werden  dies  den  nnter 
ihnen  stebeadcB  Kacböfen  bekannt  madien ,  anf  dass  darcb 
dieses  knrce  Schreiben  der  gsnse  lalialt  des  Gesetses  znr  Kennt- 
niss aller  Unterthanen  gelange.  Aber  Wir  verordnea  ancfa, 
dass  die  gegen  Möncfae  erhobenen  Proiesse  beschlennlgt  wer- 

1)  Jia  iwc  ^Qvitiymy.  Uater  dieaen  sind  die  Prioren  in  den 
Kloitem  zu  rentehen. 

2)  ^lä  ifüf  änoxtiKSianiäh:  Der  opocnnsriM  ist  hier  der'Ver- 
treter  oder  Geachiftifiihrer  (tyniiem,  aeter)  der  Manche  ond 
Nonnen.  Zuweilen  iat  er  ein  Abgesandter  dea  Bischofs  oder 
Patriarchen.    S.  Nov.  115.  c.  4.").,  123.  e.  25.,  133. 

3)  Vergl.  Nov.  13. 
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den  mHod,  damit  >Icbt  ibr  Sian  Aanh .  die  AtifiB«rkm>ilrit  MiC 
M«en  ProzeH  abgreao^en  wenlev  vielmebr  sie,  scLneller  daroa 
befreit,  ihren  Gott  geweititeit  TenrichtnD^n  nach^Len  kÖDneD. 

Drittes  CapiteL  Wer  unn  bier^egen  £(wsh  niiter- 
Bimmt,  der  ^sae,  daafl,  i^enn  er  eiii  Richter  Jsl,  welcher  da 
«oldiea  Urtheil  zn  fällen  govf%gt  bat^  er  tbeili  leioes  Richtiv- 
amtea,  als  Hiner,  der  Gott  beleidigt  bat,  entaelit  wsrdeo,  tbeilt 
eine  Strafe  Toa  zehn  Piand  Goldet  zngletcb  mit  aeiriem  Ud- 
teri>eam(eB' Personal  erleiden  solle,  welch«  Uoierem  kaiserU- 
Ata  Schaue  «1  erlegen  ist.  "Wenn  aber  aie  GericbtSToiliie- 
ber  die  Ladang  xo  «berbringen  wag«n  werden,  so  suil  «,  jt, 
neu  TcMi  den  Gotigeliebten  BiichSfen  selbsk  Tertraten,  nad  sol- 
lea  BIS  in  die  sogenannten  Deeanica*')  eUigeaperrt  werden, 
damit  sie  die  gebührenden  Strafen  erleiden;  ancb  ndl  ea  kei- 
nem erlaabt  werden,  in  Zukunft  die  Vollstrecknng  sq  beaargvn. 

ScblusB.  Dieses  Gesetz  rioll  gelten,  wenn  JeniMid  ei- 
nen Prozess  gegen  einen  von  den  frommen  Mönchen  odo'  ei- 
ne Ton  den  Jangfranen  oder  Franen  bat,  welche  gewmbt  sind 
«nd  in  den  heiligen  Klöstern  wohnen.  Denn  über  die  Geist-  ' 
lieben  nad  über  die  Art  und  Weise  der  BelangnDg  derselben 
haben  Wir  berehs  GesaUe  erlassen,  welche  ^Itea  oad  ia  {»■ 
der  Jlinaicht  Kraft  haben  sollen.  Gegeben  zn  Gomtantiaopel, 
den  10-  Marx,  im  12ten  Jahre  der  Regtemng  des  Kaisers  Jn- 
stiaUnas  unter  den  Connlat  des  Apio  V.  .C.'(539). 

Achtzigste  Novelle. 

De  officio  Quaettori»^)  et  adjutorum  ejus, 

et  reiiriptoribua  •). 

(Von  i*r  AmttpJHeftt  iet  Qiiättor  und  de»  (hWfim  und  den 

aeireibtr»  deutlif*.) 

Denelbe  Km$er  «n  Joannet,    rvhmwärdigtU»  PrSfeclu*  PrStorU 

twn  ivfiten  Male,  Exeoiwl  and  Patrinu*. 

Einleitnng.    Wir  wenden  stets  unter  Gottes  Beistand 

alle  Fürsorge  an,  am  die  Uns  tob  dessen  Mensckenliebe  über- 

gebenen  Untertbaaen  Tor  Schaden    ni  bewahren.      Daber   ge^ 


4)  Dfemne«,  waren  GemScber  in  oder  bei  dar  Kirche,  welcbe 
XU  GeläncniMeQ  dienten,  diit  den  Capiteln  Tergletchbar.  3. 
Gothofred.  sd  L.  30.  TA.  C.  de  katret.  16.  5.  T.  VI.  p. 
166">. 

1)  Dieser  QuacKor  l<t  ein  durch  diese  Nor.  neueingefahrtet  Be- 
amter, welchem  äiv  polizeiliche  Aubkht  über  die  Bettler  und 
Herumtreiber  übertrafen  wurde,  Ton  welchem  Beruf  auch  sein 
Name  entlehnt  iit.    S.  c-  )■  ,        , 

2)  CuJäc.  Ohirvv.  XX.  e.  33.  bemeritt  sebr  rithtig,  dass  diese 
Rubrik  nicht  ftcbt  zu  dem  Inball  der  Nor.  paHe. 
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U»  Wir  tbeib  G^etM,  tn  w«)ebeD  Wkr  ia  M«r  HItMickt  Ut 
Üe  6erechtig:ke!t  sorgen,  theiU  sachea  Wir  Dai,  was  nach 
wai  tOfii  verfSlIt,  -vrieder  sofsariditeD,  lb«ls  denken  Wh  an»- 
senlnn  noch  Aemter  ans,  weldie  die  Unordanngen  bestrafen 
■nd  bewirken,  dass  die  Vergeben  lädt  Terringem.  Ein  Amt 
(Beser  Art  haben  Wir  in  dem  des  Tolksprütor')  ia  dieser' 
(rossen  Stsdt.  eiageSüirt,  nnd  es  hat  skb  daosdbe  allen  Denen, 
-vreli^  dieseÜnsereKaisentadt bewohnen,  durch  die  Er&fanmg 
als  sshr  aütslidi  duvest^t.  In  Folg«  dioKr  Erfabrang  nnn 
baben  Wir  ea  4v  oesetz  nad  dem  Amte  Inr  angemessen  be- 
fanden ■>*'=b  itiotik  etwas  Aaderea,  was  «iaer  Verbesacniag 
bedarf,  ta  ersinnen  and  ansSndig  sn  machen.  Wir  haben 
vtwKdi  gefimden,  dass  di<  .Provinzen  nach  and  nach  Ton  ihren 
Eiawi^em  eotUösst  werden,  diese  Unsere  grosse  Stadt  aber 
Ton  naer  Meage  Terschiedene^  Henicben,  and  namratBt^ 
Luidliaaem,  ^retdie  ihn  StÜdte  and  ileB  Lsndliaa  verlasse 
h^en,  belustigt  wird. 

Erstes  Capiteh  Dien  hat  Uns  yenmlasst,  gegenwür» 
figam  Gesetz  und  dem  obi^keidici>ea  Amte,  weldies  fet*t  ron 
Uns  iut  gaaa  nen  begiämUt  wird.  Unsere  Aafm«ksamke!t 
laznwenden,  and  Wir  steban  nach  nidit  an,  diesem  Amte  ans 
dsas  (jffantMchen  Scbstsa  einen  Gehalt,  nnd  zwar  efaen  UnreU 
i^endea  sn  gaben,  ein  Unterbeamten  -  Personal  za  bestrilen, 
imd  die  Ctsikbr  der  Fahrliisrigkmt  ao&abHrden.  Wir  erlhsi. 
len  nnn  diesem  Amte  and  Demjenigen,  wdcher  dasselbe  nbeiw 
-  nimmt,  den  Namen  QitaettttT,  Deaa  eben  so  bal»en  ancfa  Die^ 
welch«  dieses  Amt  üflinden  haben,  —  Wir  sprechen  nämlich 
von  den  ällssten  Ztiicsi,  '—  DieteoigeK  Inqairenten*)  genannt, 
welclte  zn  dieser  SteUe  gelugt  riad.  Wir  woDen  aber,  dass 
Perjanig«t  wdcher  dieses  «brigkeidiche  Amt  bekleidat,  Gott 
md  ^e  Fnrcht  Tor  Uns  and  dw  Gesets  ror  Angen  habend, 
Stenoi,  wekbe  In  dieser  grossen  Stadt  wohnen,  nadiapärs, 
ans  welchem  Lande  sie  seien,  gldcbTiel'  ob  aie  Männer  oder 
Franen,  «b  G«ästlidie  oder  Mönäe,  oder  BössMinnen  oder  ob 
rie  Advocaten  answärtiger  Städte  ^nd ,  oder  ob  ne  in  irgend 
nneai  andern  yerhühidss  stehen,  oder  irgend  eine  andere  Würde 
haii^  nnd  daSs  er  genau  nntennche,  wer  >ie  seien,  nnd  wo> 
her  aie  and  nnter  welchem  Vnwande  sie  kommen.  Und  wenn 
Aeselben  Landbanem  *)  sind,  so  soll  er  eeben,  vor  wdche  feit 
Unseren  Richtern  die  BechtsangeUgeabtiten  derseAen  gehören, 


3)  8.  Kim.  13^ 

4)  'Ji^evi/äJitt'    QuMltorti  waren    bekanntlich    in    den    Utcsten 
Zeiten  laquircDten   in  peinlichen  Fallen. 

;})  OuM-ol.    i  u  1  i  a  n.  74.  e.  1.  (wo.  2660  nennt  «ie  ealmi.   Vgl. 
•k-n  Ht.  C.  de  agrieolU  11.  47. 
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oni  dieMlben  ilriiH^«n,  ne  selM  tdioell  ran  d«n  Scbwierig^ 
kutan,  w^en  welcher  üfl  tiierher  gekomiaen  aiud,  bei(reieD> 
and  ü«,  -wen»  aie  Dai,  was  ihnen  xakammt,  erlangt  haben, 
CO  schneU  al>  mif^ch  dahin,  wober  ne  gekommen  sind,  zn- 
tücksduckMi.  . 

Zweites  CapiteL  Wenn  aber  Landbanem  unter  Je- 
mandes' ÄecrKhaft  stehen*),  nnd  nm  demselben  eine  Bitte 
Tormtragen,  in  diese  Kaiserstadt  rekoBtnien  sind,  s»  s«U  er 
bewirke«,  dass  die  Herren  die  Sachen  schnell  entscheiden,  we- 
gen welcher  dieselben  gekommea  sind,  nnd  sie  sogleich  fort- 
StJiicken,  wenn  sie  ihre  Rechte  erlangt  haben.  Weitn  sie 
aber  vielleicht  wegen  einet  Streites  mit  ihren  Herren  geLom- 
Bien  sind,  and  wn  gegen  dieselben  zn  prozesstren,  so  seil  eiy 
-wenn  sie  ein«  grosse  Anzahl  sind ,  sie  abf  der  Stelle  wieder 
anb  Land  schicken,  and  nur  zwei  oder  drei  znrttckbehaltea, 
-welche  nach  Art  ein»  Sjndicas  den  Provas  fuhren,  and  dann 
«oli  er  Den,  vor  welchem  'Äer  Prosess  gefiihrt  wird,  drängen, 
und  bewirken,  dasR  er  die  Sachen  so  schnell  vrie  mfigUcb 
eotwjheide,  damit  sie  nicht  lang«  aofgehalten  werden,  Toraög- 
bch  die  Landbaaem,  deren  Gegewvart  hier  überfliissig  ist,  nnd 
deren  Rast  in  der  Betreibung  des  Ackerbaues  ihnen  and  ihren 
Herren  Schaden  bringt. 

Drittes  Capitel.  Wennaber  die  Menge, .wpldie  hier*  . 
her  kommt,  nitht  ans  Landbanem  besteht,  sondera  st  etwa 
*  Andere  sind,  welche  ebenfalls  mit  Anderen  prozwsiren  wol- 
len  nnd  sich  deshalb  hier  auf  halUn,  so  soll  or  es  nicht  gestat- 
ten, sondern  mit  aller  Anrtrengwig  den  Hichtem  msetMB,  •■« 
schnell  von  ihren  Streitigkeiten  enlbinden  nnd  von  denPresessea. 
befreit  forbv^hicken,  damit  sie  in  ihren  Provtnaen  und  StÜdtea  ' 
wohnen.  Wenn  aber  der  von  Um  bestellte.  Beamte  «ft  den 
jpreseesiichter  «der  die  Herren  der  Landbanem  angetrieben 
hat  ^),  dass  sie  die  Prezessirenden  oder  Wartenden  entlassen 
sollen,  dieselben  es  aber  vwaögem,  nnd  rie  nicht  schudl  von  dem 
Frozeat  oder  dem  Wartnt  befreien,  dann  soll  der  von  Uns  zn 
diesem  Amte  Bestellte  die  Prozessirendea  oder  Diejenigen,  w<* 
^  von  ihren  Herren  ein  Kecbt  erbeten,  es  aber  nicht  erlangt 
baben,  vor  weh  bringen  lassen,  eine  üntersochnng  noitell^B, 
■ad  schnell  über  Das  enlacbeidea,  wegea  dessea  >eae  ia  die- 
ser erostea  Stadt  warten,  aad  sie  ia  ihr  Vaterland  oder  die 


6)  Julian.   I.  c:    Quoi  n  «d  ftitütu  tw*  d.nJnM  p»rti»tmt 

71  DieKT  SaW  ist  In  der  Horabergkschen   UehflrBetzung  ge- 
ten   die  Construction  und    den  ganzen   ZusaDinieiihtiig    ver- 
■     fcehrl  worden.     Noch  meluHi«»  et  in  der  Vulg.  vefunalaltet 
Verden. 
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Orte,  ans  wsldien  sie  gfkommen  tiad,  znrijdLMlndLei),  inJeai 
liierbei  AUen  ihr  PririlegMm  voi  in  Einicde  dea  Gericbti- 
•tands  genomqieit  sein  soll. 

Tiertet  Capitel*).  W«Dti  aber  MamcbeB  niclit  nm 
aich  dal  Leben  zu  erieicbtem,  nocU  nm  einea  Pr^zeaaes  Tril- 
}en  aicb  io  dieser  Unaerer  Stadt  anfhalted,  ao  dasa  aie  entwe- 
der Tou  Betteln  leben,  oder,  wean  diea  üirer  Gier  aidlt  Hehr 
gentigt,  atcb  ancb  verüben,  ao  aoU  er  den  Znatand  ilares  KSr^ 
pera  nntertnclieii,  wie  er  beacbaffen  'iat,  nnd  wenn  ihr  Körper 
kräftit;  nnd  aie  zar  Arbeil  tücbti;  sind,  so  soll  er,  wenn  sie 
Jetnandea  SckiTcn  sind,  alch  erknndi^n,  wem  sie  gehären,  nnil 
sie  aiicli  wider  ibren  Willen  zn  iltren  Herren  achicken;  wem 
ale  aber  frei  nnd  ans  irgend  einer  Provinx  «der  Stadt  gtihSr- 
üg  sind,  so  soll  er  sie  in  die  PmTinzoB,  ans  welchen  aie  her 
sind,  zurückschicken. 

Fünftes  Capitel.  Wenn  «ie  aber  Ein^borne  und^ 
md  kräftige  Kcvper,  aber  keine  Gelegenheit  xn  einem  auiön- 
digen  Lebensnnterhalt  haben,  so  soll  er  nidit  dnlden,  d»s  ai« 
eine  unnütze  Last  der  Erde  aeien,  aoodem  sie  schnell  den  Ar^ 
heitern  in  den  jiffentlichen  Werkatätten  znm  Dienst  nbergebea, 
■  entweder  Denen,  wdche  den  Bäckereien  Torstehen,  oder  den 
Gärtnern,  oder  anderes  Tendbledenen  Arbeitern  oder  anch 
HattdweAeTB,  damit  sie  auf  diese  Weise  zngleidi  erbetten 
«nd  aioh  nähren,  und  ao  ihr  aibeitsloaea  Leberf  in  ein  bene- 
res  verwandeln  kännsn.  f.  1.  Wenn  aber  einige  io  den 
Werkstätten,  welchen  sie  fibergeben  worden  sind,  ni<£t^efssig 
s<äa  wellen,  s«  sollen  ije  ans  dieser  Kaiserstadt  fortgejagt  wei^ 
den.  Denn  ans  Bnekslcht  anf  aie  selbst  verordnen  Wir  dies, 
damit  Ae  Atbeitslosigkeil  sie  nicht  zn  nnerlanbten  Handlnngen 
«atreibe,  und  dann  die  Gesetze  sie  Unseren  Beamten  Überge- 
hoi,  welche  sie  mit  Strafe  belegen.  Rttcksicbtiich  der  Man- 
»er  oder  Franen  aber,  welche  am  Körper  4inen  Sdiaden  ha- 
ben, oder  Toa  Alter  achwaefa  alnd,  befehlen  Wir,  dass  aie  ohne 
Belästigang  in  dieser  guten  Katsentadt  aich  aufhalten  soHen, 
nAd  von  Denen,  welche  ein  frommes  Werk  thnn  wollen,  er- 
Bührt  werden  mfigen.  Unter  den  Debrigen  soll  er  aber  feden  ' 
fragen,  weshalb  er  gekommen  ad,  nnd,  wenn  er  es  erfahren, 
daa  Angemessene  riicküehtlich  desselben  v^rfttgen,  damit  er 
nicht  arbeitslos  hier  anfliege,  sondern,  nadidem  er  dssNddiige 
getluD,  in  seine  Provinz  zurückkehre.  . 

Sechstes  Capitel.    Wenn  ab«r  etwa  Einwohner  die- 
wr  Sudi  oder  hierher  gekommene  Fremde  Jemanden  beschul- 


e)  Vcrgl.  mit  dleien  und  den  folg.  Cap,  die  L.  um.  C.  i€  mtii. 
m*nSc,  11.  25. 
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JigensalltenfdaMrieTOiiUuii,  z.B.  bd  Gel^eDfceit<leraogeiiun»- 
tea  Sportdn,  od«r  such  ^nck  di«.duiili«r  Yar^kommeiieD  Uag»- 
rechtigkntflii,  beMcbtliulietkden,  tmi  behaapteii  sollteii,  wtwe- 
dor  Jm  Jämaiid  Uaaenr  äarifltei  ^e;dwB«M  Gesetze  Nlwrtnta^ 
oikr  den  Jemand  ohne  richttfUclMn  Bef^  ibn^n  eine  Torl^ 
im%  biage,  so  «ftU  e^genaa  vnlerandi^,  -welche  Wilrde  odec 
Bedienung:  Diejenigen,  welche  dies  beengen  haben,  bekleiden, 
«ad  unter  welcher  Obrigkeit  «e  stehea,  and  hoII  sie  feitaeb- 
laen,  and,  nschdem  iäb  Sadie  erwiesen  ist,  ihnen  die  in  Ua- 
aer«a  Geeetzea  TorgescLriebenen  Strafen  anfügen,  ohna  dsu 
ihr«  coinpetentenObrigketteQ  Etwas  dagegen  sollen  Ann  kJinneB. 
Und  «r  soll  sowohl  bewirken,  dass  die  Beeinträchtigten  schad- 
los seien,  indem  aie  znriicknehnien,  was  ihnen  gegen  dag  G«. 
setz  abgefordert  worden  ist,  als  auch  noch  ansserdem  die  durch 
IFnsere  Verordnungen  featgesetzten  Strafen  aaflegea,  and  hier- 
äber  an  Uns  berichten,  danit  de,  w»  Wir  es  für  gut  ht&» 
dea  wetdcfi ,  entriohtit  werden,  > 

Siebentes  Capilel.  Aosserdem  soH- er  aad,  wena 
in  irgend  einer  Aogdegenheit  die  BescfanMigong  eitler  VA- 
Sthntag  oder  der  sogenannten  ScfarifiynfUacfaang  erfolgt  ist, 
dien  nntersnchen,  und  Diefaaigea,  >welclie  deshalb  aagegeben  , 
yterieo,  ergreifen  nad  nach  erfolgtet  Anklage  nnd  BeweieiiliK 
nag  bMtiafea.  Dean  VCir  geben  ihm  ancfa  an  «ncr  Bolc4iea 
Untersncbiing  die  Befaginisi.  Wenn  aber  «ner  yc^  den  aaf:  > 
diese  Weise  Baeinträchtigten  ea  bei  dem  Ton  Dos  dnrdi  g4^ 
geawärtiges  Geaets  bestdlten  -  Beamten-  nngeg<ebea  and  kein» 
gerechte  Beriicksi<^tigang'  gefanden  haben  sollte,  M  dass  er 
genölbigt  wird,  es  Uns  oder  dem  immer  Terbäadenen  Kaiser 
so  melden,  s«  soll  Der,  welcher  dieses  Amt  .bekleidet,  wohl 
VJMen,  data  er  aelbat  aas  eigenen  Mitteln  dem  Ton  ihm  nnracht- 
müsiig  Vem&chlÜsmgtsa  Das,  was. derselbe  Ton  dem  Terbrechor 
hatte  edMll«B  miiSBen,  geben  müsse,  nnd  ansserdem  mit  Recht 
Vnaem  Unwillen  in  einem  hüberen  Grade  erfahren  .werde, 
wcöl  «r  g^en  Unsere  Befehle  sn  handeln  gewagt  hat. 

Achtes  Capitel.  Am  allermeistes  nad  bestündig  ioH 
aber  Der,  welcher  dieses  Amt  bekleidet,  daflir  Sorge  tragen,' 
dass  er  Alles  mit  reinen  Händen  tbne,  nad  keine  scbmntzigeni 
und  nnaniländigem  Gewinn  ergebenen  GehiUfen-  habe ,  viel- 
mejir  soll  sowohl  er  selbst  sein.  Amt  rein  nnd  edel  rerwalten, 
ala  ancfa,  wenn  er  gefunden  haben  wird,  dass  Etwas  ron  dos 
Dienern  begangen  werde,  es  baitrafea,  nndTor  Allem  unter  ilinea 
seine  Festigkeit  nnd  Enthaltsamkeit  zeigen.  Denn  eben  des- 
halb bestimmen  Wir  ihm  zehn  Pfand  Goldes  ZTua  Behnf  sei- 
ner Ausgaben,  nnd  seinem  Beiritzer  hundert  Goldstücke,  nnd 
gdwa  Wir  seinen  Dienern  einen  Gehalt  Ton  hnndertanddr^saig 
GoUbtöckan  sa  ibran  AnigabeB,  —  Ton  wekhm  [Gehakanl 
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WlrawA  dB  Verveichiiiito  diewm  GMfltia  beizolii^ta  bdbUen 
l^bdt,  —  jaadt  ne  iricb,  BHfriaden  aH.  der  Freigebigkeit  dw 
aToBtlicbra  Scbataa«,  fi«U«ii  6at«s  cslkalleB  iiu^r*^.  So' 
trerdsB  ■!«  NTgtUM  Dieav  tmi  6«tt  maA  TanUas  Kiii  liob 
im  Fiirmg«  Am  Hiiind»  uw«U  di.  der  UncrigeB  orflreneB, 
■nd  ^kt*  Aintegeeditifte  fflaägmneT  md  mebr  dem  GcmU  90- 
■DÜH  Terrichten. 

NenMes  Oapi'leL  'Wir  ertfaeUea  aber  Oemfan^eeB, 
\reldier  £ei  Ant  fiibit,  die  Befa^ai,  sowdil  die  RicLler  xa 
drängen,  el>  an  Um  zn  berichtea,  all  aach  für  nch  allein  das 
AnfemeMOBe  >a  tbiin,  damit  er  ^reder  Maclilloaigkeit ,  oacli 
•oiut  i^and  Btwas  mm  Yarwand  nebmend  bedeotangaleaer 
eracbeise,  all  er  e«  nacb'UDierer  Hejnsng  ttberliha  bwi  «riH«. 
A«f  fflefebe  WeiM  ^en  Wir  ibm  eodi  die  Sdanb^M,  tifh 
SHentUcber  Schreiben  an  di«  Vorsteher  der  Praviacen  an  b»- 
dUaMa,  damit  lia  die  von  ihm  Fortgeacbioktan  in  ihre  Frorin- 
zen  «iiicken,  nm  daielEwt  frieffich  za  leben  ^),  nsd,  'vrann  da 
iFfend^ner  geaetsUdbaa  Hiilfa  bednrfi»,  dieaälbe  m  erhalten. 
Aodi  ounaf  aoU  er  TMxHgbcb  aehen,  dau  er  nicht  Ten  den- 
aelben  zwd  Mal  betitttigt  werde«  dadnrdi  nümlid!«  dau  «ft 
Die,  weldie  tidi  Uer  «bae  Giand  Terbargen   halträ  and  ao- 

.  Jana  Tan  ihm  foitMdiM^t  aiod,  -wieder  nwttdikennneBi  and, 
wann  iie  narüokfädirt  aiad,  ikn  Veranlauonf-  na  neaen  G^ 
B^ßen  gebwi.  Denn  wenn  er  Solche,  wdche  fron  ihren 
Geadnfien]  befreit,  nnd  in  ihre  ProTinzen  mrückgeachicLt  w«- 
i«n,  wieder  in  Aeaer  begnckten  Stadt  ohne  Grand  Terborgeo 
MitrcffiMi  seilte,  fle  aaU  er  aowdJ  die  febfünende  ZfiefatigttBgi 
tfauwi  geltea,  ab  anch  nüt  vnAx  Hdtifkeit  aia  wieder  fort- 
schicken. So  werde»  wn  Uns  die  naawiirtigea  Städte  barel* 
Lert,  ned  diese  groaae  Stadt  tob  Verwiartwg  befreit'  werdea. 
Wean  er  aber  es  für  gut  finden  tollte,  aach  «inifea  ran  sdaem 

*  ITalei^eamten-PertoaBl  an  dn  jeaaeita  gelegnen  Ortea<<>)  den 
AKfesthalt  aaznWeisea,  damit  ne  sowohl  ^t  den  Tan  aadera 
Orten  her  Kommenden  cnsammentrefien,  als  ant^  iäe  Ton  hier 
Fortgeschickten  übemebmen  and  in  die  ProrioBon  adückan,  so 
nag  er  andi  dies  tbna,  and  in  jeder  Hiaaiebt  fiir  das  Baito 
des  Staats  sorgen. 

Zehntes  Capitel.  Dieses  ARes  Terordnen  Wir  ans 
Serg&h  (nr  Cnsero  UaterdtaneD,  damit  ile  Bidit,  nachdem  sie 
ihr«  HeJmath  reriassen,  hier   elend   leben   and   rielleicht   ihres 


9)  ^ittZärrtt!  statt  SiäSoyxai,  wird  auch  durch  die  Baal).  VI.  6. 
13.  ed.  Fabrot.  /■  j).  210-  ti.  Ileimbach.  /.    g.  179.  be- 

Blltttigt. 

10)  Xf  loic  nigttv  iquTiTtiQtoK,     Es  aebdnea  die   HafenplBtze  In 
dea  Jenauta  dea  Meeccti  galegeaen  Preriasen  geaieiat  au  seiii. 
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YwaiSgeoM  bensbt  iterben,  ohne  in  du  Täterliche  Begrabniu 
m  kommen,  ia  ja  auch  Di«,  welche  tot  Uns  Gesetze  gvgreben 
und  den  Staat  geordnet  haben,  hieranf  keine  anbedentende 
SorgMt  Tervrendet  haben,  Tielmehr  e«  ancfa  eine  Ankla^ 
'WegeB  der  TräghMt*')  g^sb,  and  de  lieh  anch  um  alle  Frem- 
den lor^ltig  bekämiuert  haben.  Aach  i«t  dieses  Amt  nicht- 
nen  nnd  den  Vätern  anbekannt,  sondern  lobeAaTrOrdi^  nnd  irit, 
war  aber  in  der  Zwischenzeit  ans  Unaditsamkeit,  welche  allen 
Diagen  Scbadea  bringl,  Temachlässigt  add  beinahe  in  Gefsbr, 
entkräftet  za  werden  ,  and  aa&nhören,  bis  Wir  es  antzlich 
nnd  sehr  brandibar  fanden  nnd  es  wieder  in  den  Staat  eioge- 
fHhrt  haben.  So  wie  Wir  aber  wollen ,  dass  [der  QaaestorJ 
and  sein  Unterf>eamten- Personal  mbestechUch  sein,  and  nichts 
aasser  dem  Ton  Uns  Festgesetzten  nehmen  soll,  so  befehlen 
Wir  aath,  dass  ne  keinen  Verlast  erlödea,  nnd  nicht  bei  Ge- 
legeahelt  der  Patente")  oder  aof  Veranlassnag  des  G^lts, 
oder  aas  irgead  einen  andern  Grande,  eatweder  la  Daserem 
kaiserlicbea  FalMte,  oder  in  dem  Gericht  ddaer  Hebrit  bd 
Gelegenheit  [der  Brtheiinng]  der  Patente  oder  BeMiIe,  oder 
den  Vorsieheren  der  Catse  deiner  H^eitiMl  Gel^enbeit  des  G». 
halts  fetrt  oder  in  Kaknnft  Etwas  geben  sollen,  weao  derscÜM' 
-  dem  Beamten  selbst ,  oder  dem  Beipltur  oder  dem  Onterbeant- 
tea- Personal  desselben  von  Jenem  ensgesahh  wird;  aondera 
«i  seil  ihnen  darcbans  das  Ton  Unserer  Frelgeä^eit  Vertle- 
heae  aareitürzt  hewahrt  werden.  I>enn  es  wird  AUen  als  eis 
Wünliger  Dienst  genügen,  wenn  er  gesotzaäsaig  sein  Amt  rer- 
Waltet  and  Allen  sehr  nfttzHdi  isL 

Schi ■  SB.  Wenn  da  diesen  Unsam  kaiserUdieB  Willen 
eriähren  haben-  wirst,  so  -wirst  dn  dafHr  Sorge  tragen, '  AUes 
ins  Werk  ^  setcen.  Da'  magst  aber  Unsere  Fürsei^  rA- 
no^  dass  Wir  sowohl  aoch  jein  ataes  Amt  ribgeflihrt  haben, 
als  aach  in  jeder  Hiasicbt  für  Unsere  Uatertban«!  sorgen.  6«- 
gehen  m  ConstantiDopel,  den  U.  Mürx,  im  IStoi  Jahre,  der 
R^erang  des  Kaisers  Jastinlaans  anter  dsM  Consnbta 
des  Apio,    F.  a  (539). 


-----       --.-.-        -.     .- -I.  14.  18. 

T.  V.  p.  285  fffj.  , 
13)  Hgoifäaei  i(üv  avfißöXuy.  Es  scheinen  hlef  (wie  in  der  folg. 
JfoB.  c.  1.)  aiifißolu  richtig  ron  der  Vule.  durch  eodicilH  über- 
setzt zu  sein,  da  sie  später  nit  nQoaiaSas  zuiammeogesteUt 
werden.  —  Ks  Ist  übrigens  dieser  gaiue  Satn  höchst  schleii;- 
pend  und  annuthig  woitieich.  ' 
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Einundachtzigst»  Novelle. 

De  liierQ  »ui pateslate.  Constitktio,  guae  Uhe- 
Toa  d'ignitatibus  et  epiacopatu  a  patria  po- 
testate  liberat. 

it  FrtiAtit  vom  der  vältrlicht*  Gtiüält.  Diett  Verordnung 
iafrtit  die  Kinder  durch  di*  Erlauf  img  voa  Wiiriea  und  das 
Amt  ttMi  BUthofi  von   der  täterhchea  Geaealt.) 

Dtr  Kaütr  Jutliniamui  Au^uttut  m  dtn  erhabtntit  Senat 
der  Kautritadt. , 

EinleitnBp.  Wen»  Etwas  ^>  Beste  nnd  di«  Zierd« 
dM  Uns  Ton  Gott  HbergebcRen  Staate!  betrifit,  dann  Buchen 
"Wir,  die  Wir  die«  immer  beabsicbti^n ,  es  ina  Werk  ca 
seteen.  Wir  Iiaben  daber  adiOB  ein  Güetc  über  Untere  mhnn 
vürdigeii  Patridi  erlaaaen*),  -rrelcfae«  beatinunt,  daaa  aie  dertb 
die  ErtheihiDg  dieaer  Würde  tsd  der  Gewalt  ihrer  Väter  frei 
werdcB  Nlles.  -Denn  Wir  babeii  dtdur  ^ehalteA,  daaa  ea  nicbt 
■cbickücb  sei,  daae  DieJMÜgen,  wdcbe  Wir  in  die  Zahl  Un- 
terer Täler  Bii%eni»amen  liabe»,  onter  4«t  Gewah  eines  Ad- 
darea  eeieB.  Denn  wem  die  EnaadpHieii  (EstUwane  eaa 
dar  TÜtcrilcbra  Gewalt),  welche  ebemala  xn  den  aogeaMstea 
IfgiB  aetimwf^  fehäirte,  aie  mit  Beschinpfu;  nnd  SchUgea^) 
Ten  dteeen  Btndo  befireite»  wer«m  aoUen  niciit  die  allen  Afea- 
■dten  M  >ehr  ehrwUrdifen  Patente,  welcbe  Ten  des  über  Atta 
LerradtendeB  Km«  ertlwilt  worden  sind*  aie  Ten  der  ritterlichaa 
Gewalt  befi-eien?  Da  Wir  aber  jetst  neck  etwa«  Gntigereä 
«■d  du  Staate*  Würdigeres  im  Sinne  Iiaben,  ae  Tereidnen 
Wir  eben  dsaaelbe  rtckaichtlit^  der  raJunwdrdigttm  CoaMln, 
deren  Namen  nöcbst  dem  dea  Kjiaara  z«r  Bezeicfannnff  du 
Zeit'  dienen,  ingleichen  DarjeMgen ,  Tvekhe  bloa  mit  dem  P^ 
lent  als  Cenanln  beehrt  werden^),  nnd  rückMchtlidi  der  An>»* 


J)  L.  5.  C.  dt  eontul.  12.  3. 

2)  Vergl.  L.  4.  D.  de  aiovl.  1.  7. ,  L,  uft.  C.  de  «maneip.  8.  49- 
—  tJeber  den  BegriiT  der  hgi$  actiomet,  all  der  besonders 
feierlichen  Kechtsgeichfifte,  ivelcben  ein  fingirter  Rechtaatreit 
xam   Grunde  las,   s.  Dirksen    Reitrfire   s.  Kunde  d.  B.  R. 

5.  223  ff.,   Zimjnern  Geach.  d.  K.  PriTstr.  1.  g.  116. 

3]  8.  L.  Uli.  C.  de  tmaneip.  8.  49.  Ei  war  nämlich  die  Eman- 
cipatiOn  ein  aug  der  Mancipatipn  and  Mannmiuion  durch  ein- 
dtrta  zuBammengeaetzter  Act,  und  bei  der  letzteren  kam  ein 
Schlag  oder  (nach  Anderen:  nnd)  ein  Backcnstrcich  vor.  VgL 
d.  Bern.  K.  hier.  ttt.  D.  de  mawm.  vind.  40.  2.  Bd.  IV.  S. 
117.  n.  Tergl.  Zimmern  a,  a.  O.  9-  202.  8.  743  f.  «.  5-  225. 

6.  824. 

4)  Ohne   doch  wirklieb  daa  Amt   eine*    Censula    sn  bekleiden. 
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ter«  -wdcbfl  von  der  Pflkbt,  Decario  yrtritn  %a  nüMea^  bo> 
frMeit  kÖancD,  dsi  heiiit,  der  Priifectnr  nnd  dem  mt^fitoüiro 
wutitum  -''  Wir  sprechen  ober  tob  eiBflni'  solchen  Aule  der 
Art,  welAta  einen  Sitz  hat,  nnd  in  der  Thal  grefSbrt  -wird  % 
—  ao  daia,  wenn  irgend  eine  «olche  Würde,  oder  ii|;end  ein 
Mlches  Amt,    welche  oder   welches  tob  der  Pfliohl,  0«cnna 

.  vrerden  sa  nünen,  befreit,  Denen  eTtheilt  -worden  iit,  welcbn 
Wir  /lir  würdig  daED  erklärt  haben,  sie  oder  e>  dteaelben  anrii 
TOB  der  Gewalt  ihver  Väter  oder  Grourüter  bafreitn  toSL 
Denn  wenn  Wir  verordnet  haben,  daaa  ein  ScIbto,  wenn  er 
mit  Witaen  seines  Herrn  eines  Dienates  flir  wiirdiff  «nchte^ 
oder  -roin  Kaistir  irgend  eine  Wurde  erlang  hat,  aogleich  frei 
werden  nad  Selbst  iu  den  Zustand  der  freien  Gebart  gdaiM 
gen')  soll,  warnm  sollte  es  nicbt  ^recbt  sein,  daaa  Derjenig«, 
welcher  solcher  Patente  ^würdigt  worden  ist»  noch  roa  der 
TÜterlichen  GewaM-titi'cttt  wird? 

Erstes  Capitel.  Wir  verordnen  demnach  iuTfh  £e* 
ses  hochwUrdige  GeseU,  dass  die  Coruules  ordäiarü,  wena 
■le  sich  ia  der  TÜterlichen  Gewalt  befinden,  zngleidi  mit  den 
Aosspnicb,  welcher  ihn^  dieses  Amt  ertheilt,  «nch  die  Fr^ 
fceit  Ton  der  Gewalt  erlangen  sollen;  sodann,  dass  dea  Tom 
Kaiser  mit  den  Patenten  als  Consnln  Beehrten,  wenn  sie  sich 
in  der  Gewalt  ihrer  Väter  befinden,  das  Patent  der  Vetanla»* 
■nng  anr  Freiheit  Ton  der  Gewalt  sein  soll,  and  daaa,  wenn 
Wir  Jemanden  über  eine  Ton  XTnsven  DiÖcesen  tun  lYaefeetuM 

.  nraetorio  best^^  werden,  oder  xnr  Proefeciura  im  alten 
■ad  neuen  Rom,  oder  eo  einem  magüterittm  mititum  erhdwn 
werden,  ne  sogleich  ancfa  frei  Ton  der  väterlichen  Gewalt  weiw 
dta  sollen.  Denn  Wir  haben  dafür  gehalten,  dass  es  sowohl 
Unserer  Gesetze  als  Unserer  Zeit  nowördig  aei,  dass  lemand« 
der  so  Vielen  vorsteht  nnd  über  so  Viele  befiehlt,  noch  in  der 
väterlichen  Gewalt  bleibe  nnd  Denen  nicht  bdgezäblt  werde, 
-wekbe  rfin  der  Gewalt  frei  sind.  $,  1.  Im  Allgemeinen  aber 
verordnen  Wir,  wie  angegeben,   dass   jede  Würde  nad  jedet 

>  Amt,  welche  oder  welches  von  der  Pflicht,  Decnrio  zn  wer» 
den,  zn  befreien  vermag,  den  damit  Beehrten  auch  die  Freiheit 
von  der  väterlichen  Gewalt  als  Ehrenpreis  verscbaffe.  Denn 
das  macht  die  Vater  noch  ehrwürdiger,  wenn  sie  Väter  von 
Solchen  sind,  welche  so  vom  Kaiser  geehrt  worden  und. 
D«ia  wenn  nicht  anch  sie  selbst  darnach  strebten,  so  vrürden 
sie  den  Kaiser  nicht  dämm  geb^ea  babea.     Mag  daher  Je- 


5)  Im  Gegensätze  der  blossen  honorarii  Pratfeeti  nnd  Vagittri 
nüitam.    Vergl.  i>.  66.  C.  d«  dccxr.  10.  31.,  Hoe.  36.  pr.  n.  10. 

6)  S.  z.  b:  L.  4.  CL  da  Pratpot.  laeri  eut.  12.  5-  von  Le  o. 
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ÜHHid,  der  dne  «olcbe  Wdrde  o^er  i&a  lold^  Amt  tat,  wik 
Wir  lue  Torhin  anf^MaUt  btliea,  lich  jetst  in  der  rateriicbeB 
Gevrtit  befinden,  oder  map  diei  ktfafti;  dar  FaH  idn^  bo  mD 
amcfa  ein  Solcher  die  Freiheit  von  der  TÜterHeben  Gewalt  «t^ 
langen,  -welche  ihm  da«  Sendwgvt  «iwendet^)  md  die  dgvna 
HAmdbafI,  udI  dia  FähigLöt,  Das  n  thnn,  gewährt,  was 
der  Shre  nnd  der  Meinnng,  -welche  der  Kdaer  fon  einem 
Stdchea  hat,  -würdig  iat.  Denn  so  -wird  di«  Sat&e  für 
Äe  Väter  tÖM  gröaierei  Lob  Mia,  tpid  Ihnen  dno  Veraalaih 
■  Mng  sn  £roi«er  Frende  geben. 

ZweJtea  CapiteL  Dai  Terfilgeii  Wir  annerdemnodi 
dsrch  dieaea  Geaeti,  daaa  eine  aolche  Freiheit  tou  der  TÜtei» 
Bedien  Gew^  nidit  Daaadbe  gewEthren  aoU,  wie  eine  solche, 
Wtldie  durch  Emandpation  ibewiAt  -wird,  aoadem,  deas  der 
lUaer  einer  aolchen  Unabfaangig^eft  ein  roTsiiglidief  Geschenk 
-rerieiht.  Denn'Wir  wollen  nicht,  daasBüier,  der  auf  solche 
\Fdsa  frei  Ten  der  Gewalt  geworden  ist  oder  -wird.  Etwas  Ton 
den  geaetxlichen  Rechten^)  Terliere,  aondem  es  sollen  sowohl 
der  Familie  ge^en  sie,  als  ihnen  gegen  die  Familie  die 
gesetzlicben  nnd  die  Ton  der  Natnr  gegebenen  Rechte  onTer- 
letzt  bewah^  Trerden,  und  ihre  Kinder  sollen  nach  dem  Tods 
der  GrosBTäter  in  ihre  Taterlicbe  Gewalt  fallen,  gleich  als 
yteaa  die  Erzeuger  derselben  (sie)  dnrch  'den  Tod  ihrer  Tti- 
ter,  nicht  aber  in  Folge  des  gegeowärtigea  Gesetzes,  Ton  dec 
äheilichea  Gewalt  frei  reworden  waren ,  und  ganz  natürlich 
ihre  Kinder  nach  dem  Tode  ihrer  eigenen  Väter  in  ihrer  G^^ 
-wall  hätten,  ao'dass  Hichta  Ton  Dem,  was  ihnen  Tom  Kai> 
•er  Terliebea  ilt,  ihnen  irgend  Etwas  zn  entziehen  schein^ 
WmI  Alles,  was  entweder  tob  Gott  oder  von  dem  Kaisw, 
welcher  Gott  nachstrebt,  den  Menschen  zukommt,-  blos  gnt 
sün  darf,  so  wie  auch  Ton  jedem  Fehler  rein  und  mit  keinem 
Terlnste  Terbunden  sein  muss. 

Drittes  CapiteL  Es  ist  aber  offenbar  memaDd  toi» 
banden,  der  nicht  wiisste,  dass  tot  Allem  die  heiligen  Bi- 
BchÖfe  za^eich  mit  ihrer  Wahl  die  Freiheit  Ton  der  TaterU-  , 
chen  Gewalt  erlangen.  Denn  wie  sollten  Die,  welche  die 
geistigen  Täter  Aller  sind,  in  der  Gewalt  Anderer  sich  befin- 
den?  Es  ziemt  sidi  aber,  daas  auch  sie  eine  solche  Ehre  ge- 
messen, und  sie  dnrch  Unsere  Verordnong  erhalten*). 


7)  VercL  HaresoU  In  Archiv  ÜLr  d.    civiL   Praxis  Vlll.    S. 

361  «. 

8)  Ti  xäy  Itgitinunf  SatcUmv,  d.  h.  den  Rechten  eines  ^natnt. 
9}  Bis  dabin  hatte  die  blschöHiche  Würde  nur  gewisse   Vorzüge 

vor  anderen  ^nTiimtA'at  und  die  Befreiuni^'von   der  ettria   ee- 
-währt.    h.U.  t.  it  (sJM.  /.  3.,  Z..66.  C.  dt  dtewin.  10.  31. 
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.  ScbiMii.  Es  üt  ■«!  Unsmr  W^lf«  iam  Pu,  vrai  Uu 
in  gegevwerti^aii  Geactie  am  Euer  Adttnnff  ■■»d  Elise  \ri\r 
ien,  Bhrvrnrdigfl  Täter,  beUebt  bat,  tmt  ewig  in  Vftwnrai 
Staat«  M'waU  zh  ITAterer  Ziwde,  ij»  cim  Zeicbaa  Unserer 
Frvigebigkdt,'  weldie  Wir-  Uvsenn  Vüten  (PatrieH),  Coq-v 
nh  md  Prietleni  baben  m  Tbeil  werden  lanea,  glänseB  soll. 
CregAen  an  Conatantinopel  d.  1&  März,  im  12ten  Jabra  der 
Regierangdes  Jni^iniaaa«,  «nter  i.  Cons.  d.  Apio«  F.  C. 
(539). 

Zweiundachtzigste  Novelle. 

De  judieibu»  et  ne  cum  furejurando  eligmmtur, 

{Von  dtn  SüAttm  mi  iati  tU  mieit  »it  eüum  Eidt  gtwIUt 

tMrdtm  uUt»-) 

Dtr  Kotier  Juitiniaatti  <ai  Joamn§*,    zum  str«it4M  STalt  JPrä- 
feelu*  PrStorio  im  Oritnl,  Exeoitni  wid  Patriciut. 

Kinleitabg.  Von  Zeno,  tolig«!!  Äodenkena ,  ist  eine 
Conatitniion  über  die  Anordnnftg  4er  Prozesse  erlasten  wor- 
den, wekbe  im  Fortgänge  der  Zeit  viele  VerÜndernngen  er- 
fabren  hat,  nnd  mit  Vrelcber  ea  dabin  gekommen  ist,  dass  sie 
nach  nnd  nach  fast  ganz  nngilltig  geworden  ist  Denn  die 
/  in  ibr  zn  Richtern  Ernannten  sind  alle  aas  dem  Leben  ge*  , 
schieden,  viele  aber  Ton  den  in  ihr  festgesetzten  Rechtsgnind- 
satzen  sind  verstummt ,  nnd  haben  kein  bestimmtes  AndenkeD 
erhallen,  sondern  der  Gebrauch  hat  ihnen  eine  andere  Gestalt 
gegeben.  Da  Wir  nnn  also  sehen,  dass  das  Verhaltniss  der 
Richtet  ganz  und  gar  in  Unordnong  ger^tben  ist,  so  haben 
Wir  geglaubt,  es  dorch  ehi  Gesetz  bestimmen  zn  mSsäen, 
welches  der  Sache  die  gehorig'e  Ordnnn^  giebL  Denn .  Wir 
haben  geglaubt,  dass  Einige  den  Namen  :  Ridiler,  nicht  zn  flib- 
ren  veriÜenen^  vorziigdich  die  der  Gesetze  Unkundigen,  inglei- 
chen Die,  welche  keine  Erfabrang  in  den  Gescbäften  haben. 
Unsere  Obrigkeiten  sollen  aber  scblechterdin^  aach  Beisitzer, 
baten,  welche  die  Gesetze  erklären,  nnd  bei  Terhtudemngea 
.der  [Obrigkeiten]  dieselben  ersetzen ,  da  diese  bei  den  Tielan 
Besorgungen,  welche  sie  von  Uns  erhalt«!  haben,  mit  Recht 
das  richterliche  GescbUß  dnrdi  die  Gegenwart  ihrer  ,fligeneil 
Beisitzer  ergänzen.  Wenn  aber  Solche,  welche  weder  ein 
[richterliches]  Amt  führen,  noch  Uns  Dienste  leisten,  nicht  ■ 
selbst  das  Recht  kennen,  sondern  die  Art,  wie  sie  sidb  beim 
Richten  zn  benehmen  haben,  wo  anders  her  ztisammenhetteln 
woBen,  wie  soll  dM  nicht  dem  Staat  xm»  groHten  Nachtbeil 
gerochen,  indem  dann  nicht  Denen,  w^elche  selbst '  wissen, 
was  SR  tbnn  ist,  die  Prozesse  übergeben  würden,  sondern 
[die  Riditer}  Andere  au&ucben  miissten,  ron  wdchensie  ler- 
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Ben  könnten,  ^ras  >ie  Beim  RecfataprecLen .  reden  mtiisten? 
Diel  bat  Ulis  mit  Recht  zw  {re^enwarti^m  Gesetze  asfgefor- 
deiti  die  Wir  fiir  Unsere  UnterAanen  Sor^e  trs^n  und  Trol- 
len, dasa  die  Proiesae  geschwind,  leiclit  nnd  obne  allen  AmU 
tchnb  entsdiieden  ^Verden  sollen. 

Erstes  Capitel.  Sonach  lieben  Wir  die  alte  Verfat- 
Bong  nach  der  Constitation  Ton  Zeno,  seligen  Andenkens, 
irelclie  fiir  ein  jedes  Oeridtt  fcestiaimte  Richter  festgesetzt  hat, 
gtnz  nüi  gar  auf,  finden  es  itgegta  'für  gut,  dass  Richter 
er\rtihlt  -werden  sollen,  welche  Über  ihre  Brauchbarkeit  ein 
in  jeder  Hinsicht  gutes  Zeugnias  haben,  und  dass  dieselben 
gemeinsdiaftliche  Richter  AUer  sein  sollen,  gleich  als  Traren 
sie  TOD  Allen  erwählt-  Und  dies  ist  denn  nun  geschehen, 
nnd  es  sind  Ton  Uns  zu  Richtern  erwählt  worden:  der  allgo- 
uein  geachtele  Anatoliui,  welcher  jüngst  Sachwalter  za 
sein  aufgehört  hat,  nnd  unter  die  geachteten  Sachwalter  des 
Fiscus  snfgenommen  worden  ist,  der  hochberühmte  FlaTia~ 
uns,  welcher  jetzt  Sachwalter  des  Fiscns  ist,  ansserdem 
Alexander,  Stepbnnns  nnd  Manas,  wohlberedte  Sach- 
walter und  judkea  pedanei^)  bei  detaem  Gerichtshof,  nnd 
der  andere  Alexander,  —  welcher,  wie  Wir  in  Eriehruug 
gehracht,  auch  judex  pedaneva  in  dem  Gericht  des  rahmwifr- 
digsten  Magister  oj^eiorum  ist,  —  und  noch  zwei  Adrocatea 
deines  Gerichtshofes,  Victor  und  Theodorns  Ten  Quiü- 
cum.  Diese  Richter  sind  also  ans  der  Zahl  der  Sachwalter 
eewählt  worden.  $.  1.  pa  es  aber  angemessen  ist,  dass  ancb 
höhere  Personen  Richter  seien,  welche  durch  Würden  ausg»- 
zeichaet,  nnd  sowohl  durch  £e  Erfahrung  in  Tielen  Geschk^ 
ten,  als  dnrch  langjährige  Führung  Jer  grösstea  Aenter,  ■!■ 
auch  durch  die  Menge  derselben  ge|ibt  sind,  undUnsererMajestSt 
unermüdlich  zur  Seite  stehen,  so  bat  es  Uns  beliebt,  aus  der 
Zahl  der  mhmwürdigsten  Pa^rÜH' deu  ruhm^irdigsten  Plato, 
der  lange  Zeit  die  Praefectura  urbia  bekleidet  und  zweimal 
diesen  Sitz  inne  gehabt  hat ,  femer  den  ralunwUrdigstea 
Victor,  welcher  sowohl  in  Grossgriechenland ,  als  in  der 
ehrbaren  Stadt  der  Alexandriner  befehb'gt  nnd  ausserdem  die 
Praefectura  urbia  bekleidet  hat,  ancb  der  Gesetze  nicht  un- 
kundig Ist,  ferner  den  rnhmwiirdigsten  Phocas,  einen  Manu, 
welcher,  Mrie  deinem  Site  bekannt  ist,  demselben  löblich  vor- 
gestanden hat,   nnd  ausserdem    ancb   die    Gesetze  kennt»    ku 


1)  j!tattjtjtttt.  Vergl.  Cnjar.  Expoi.  Ntt.  ai  h.  I.  Durch  dies« 
NOTCUe  Torzüglich  wird  die  in  der  Bein,  zur  InKr.  Ii(.  C.  d* 
jud.  pedan.  5.  3.  Bd.  5. 'S.  413.  mitgetheilte  AiuIchC  Bur- 
ehard'is  über  äie  juditti  pedanti  bestätigt.  Sie  erscheinen 
hier  überall  als  eine  Art   commtuariacher  Itichter. 
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ÜMcm  Blditeni  Uaio  ni  wüUep,  mi  anMtr  Ueätn  nodh  ^e« '' 
«rbabeim  Marctllas,  welcber  Uni  stett  eop  Seite  steht,  io 
itr  Befolgnnf  «Im  Rcdits  bevrandeniM^^tirdig  i*t,  nnd  dei^ 
balb  fsat  Ton  All«*,  welch«  Uns  ao^efaeB,  TerhD|t  sriri, 
ancb  eisen  Beiailzer  bat,  welcher  die  Gesetee  h>bepiwiirdiy 
erklären  kam,  Wir  meinen  ntimlicl)  den  geachteten  Apio, 
-welcher  Sachwalter  des  Fiscal  ist,  und  in  jeder  anderen  Hin- 
nebt  ein  gutes  Zeagniss  sowohl  yn  Anderen  als  7<oii  Uns 
«rhallen  hat. 

Zweites  Capital  Ea  ist  ako  U?*»  Wille,  dais  dia 
GeoaniitSB  niichat  Uoierea  Ohrigkeiten  Richter  «ein  aoUeu, 
und  Wir  lelbit  werdien  ihnen  allen  nach  Unierem  Gatdünkea 
die  Rechtssachen  überleben.  Wenn  aber  eioer  von  Unseren 
Obrigkeiten  Proses|e  ifberweiaen  willf  so  soll  er  we  den  ge- 
nannten nnd  von  Uns 'beatiminten  judicea  pedanei  übergeben, 
nnd  dnrcbans  keinem  Anderen,  als  seinen  Beiaitaem  einen 
Tbeil  der  Unlennchnngen  nbertragep ,  indem  er  selbst  das  End- 
nrtheil  in  der  Sache  feilen  soll']. 

Drittes  Cepitel.  Es  sollen  aber  die  Judicea  pedanei 
beatäDifig  in  der  Sanlenhalle  des  kaiserlichen  Palastes  in  den 
Zirnmem'),  in  Welchen  sie  auch  jetzt  Recht  sprechen,  so- 
gleid vom  frühen  Motten  bis  snm  spaten  Abend  sitzen  nnd 
Äe  Prozesse  anbö'ren,  nicbtiblos  die,  welclie  nach  diesem  Ge- 
setze ToV  Ihnen  zn  erheben  sind,  sondern  aoch  die,  welche 
•rar  Andern  in  Gemaiiheit  der  [bisherigen]  Yerfatsnng  d^  ' 
Obrigkeiten  erhoben ,  jetzt  abn  durch  UnserA  Verordniing  aof  ' 
fp«  übwttagen  worden  ^nd,  -   ' 

Viertes  Capitel.  JBs  soH  aber  das  in  Obacht  genon»- 
men  werden,  dkas,  ^enn  in  diesen  Protassen  g^«n  die  Ans- 
apriiche  der  judicea  pedanei,  oder  der  rahmwürdigsten  Man- 
■er  Berafongen  eingelegt  vperden  sollten,  diese  Kechtasacheii, 
wenn  sie  von  Uns  selbst  überwiesen  worden  sind,  je  nach 
dam  Bet|Wge  eatwedw  in  der  Tersanunlnng  Unaern-  mhm- 
wilrdigaten  Obrigkeiten^)  wnteFsmJit  werden,  oder  Andern 
■ach  Art  der  Laitetfichen  Conaultationen  *)  ffberwiesen  wer- 
den.    Wenn  hingegen  eine  von  Unseren  mhinwünfigsten  Obrig- 


2}  Schon  in  der  A'hb.  60.  c.  2.  hat  Juatinian  verordnet,  dsM 
die  Sache  zwar  vor  des  Astcaaoren  verbandeU  nerdea  könne, 
das  Endurtheil  aber  olle  Hai  von  dem  magutratu*  gefallt  wer- 

3)  Es  war  dleb  der  Ort,  wo  viele  riehterlicbe  Behörden- Gericht 
hielten-,   Vergl.  Spaogenberg  aot.    ai  h.    l.  in   t).    Gölt. 


4)   d'i 


-  :atftcta»  Pnulorie ,    Magüttr  officioruM ,     QmMfor    nach 
Sot.  23. 
b)  Vergl  dia  Bemerk,  in  Nac.  75-  S.  377. 

CvTf.  Jur.  tiw.  VII.  26 
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kdtcB  diC'Protene  *<"  mq  übertragen  beben  wlrJ^  so  loU 
£e.Bernfuiig  an- Di«  ^langen,. ivel^  ihnen  die UntwnicbaD^ 
Sberttaeen  Wten ;  Toa  di«aen  werden  na  abei  wieder  Bof  iä» 
ing^jwAMni  Weite  entscfaioden  wenlen.     . 

Ffinftei  Capiteh  Sie  sollen  aber  alle  Prozesse  Us 
cn  dreibnndert  Goldstücke  mineist  kurzer  scbriftUcber  Aof- 
zäcbnuBg*)  nntersncbeD,  Denn  so  werden  die  Prozesse  scbnel- 
1er  entschieden  werden,  npd  alle  Prozessirenden  werden  von 
den  Weillanfigkeiten  bei  den  UntenncfaDo^eB  nnd  Ton  den 
Verzogerangen  befreit  werden.  Es  ist  aber  einleuchtend,  dass, 
wenn  ne  ancb  die  Prozesse  mittelst  knrzer  schriitlicher  Ant 
scäcbming  nnteTsncben,  sie  doch  das  ihre  Meinung  enthaltende 
Vrtheil  schriftlich^)  geben  mJUsen.  Es  sollen  aber  die  Appel- 
lationen gegen  sie  dorchans  Keinem  versagt  werden,  wenn 
■itht  etwa  Jemand  dremial  sppelliren  will'),  oder  ans  Uage- 
'  borsam  abwesend  gewesen  ist*).  Denn  diesen  sollen  ancb 
£e  Appellationen  Tersagt  sein. 

Sechstes  Capitel.  Wir  wollen  aber«  dass  die  AppeK 
lationen ,  welche  in  dieser  grossen  Stadt  gegen  die  [Entscbe^ 
dangen  der]  judicea  pedanei  an  die  Siebter  erfolgen,  kein^ 
längere  Zeit  bei  dem  Lauf  der  Noihfristen  (Fataiien),  «U 
'  xwei  MouBte,  haben  sollen,  nach  welchen  die  Nothfnstea  Üh 
ren  Lauf  anfangen  miiaaen ,  ohne  dass  die  Ton  den  Sesetua 
sogenannte  repttralio  (Wiedercansetzong  geg«a  den  Ahlaaf  an 
VVist)  sUtt  haben  soll'O). 

Siebentes  Capitel.  Es  soll  aber  Niemand  wagen. 
Das,  was  Ton  Uns  über  die  Sportein  oder  Gerichtskosten  Terord- 
net-wsrdcn  ist,  zu  tibersdireiten,  sonder;p  es  sollen  Alle  htk 
denselben  stehen  bleibe  und  die  Strafe  lärcbten,  ^eldba  Uih 


kurz  aufgezeichnet  wurden ,  so  ilaas  die  Verhandtiing  gleicb- 
sani  (in<  icrtjjto  geRihrt  zu  werden  schien.  Daher  der  Ge- 
gensatz im  Folgenden.  Vergl.  Cujac.  in  Expo».  Xot.  ad  h.  L 
und  Ueinibach  nar.  w.  mi BatiL  VU.  tit.  I.|7.  7*.  I.  p.  243. 

7)  Das  Endartheii  muute  iteta  TOllstfindig  schrifttich  aufgeietzt 
werden,  bei  Strafe  der  Nulltttit  mit  Ausnahme  der  zwei  von 
Juatinlan  in  der  A'ob.  17.  «r.  3.  und  83  pr.  featgpietzten  Aus- 
nahnkeiT.     L.  3.  C  de  itntent.  tx  ptric.  recit.  7.  44. 

8)  L.  un.  C.  ne  Uetat  in  tma  ead.  cau»a  tertio  prov.  7.  70. 

9)  L.  13.  C.  de  judmii  3.  1. 
10)  Tit.   C.   de   temporib.  et  rtparationib.   app.   7.  63.  >    Not.  136. 

*'^rrl.  Culac.  Öteenalt,  XU.  4.  lind   Zimmern  Gesch.  i. 
PriT.  H.  Bd.  ä.  |.  175. 


Verrl. 
R.  PriT 


D,g,i,7?<iT,Google 


9lanixa.LXXXU.    DtJiiäieitnitMeimjiirtimr.tiigMm:    4Qi 

ure  kiiMrlicb«  CcmtHntioa  daBwIben  bcatimmt  lwt*>).  Vf. 
'  Di^wien  «ber,  welcba  dia  Prozetu  Torbereitvo "),  loIleB  m 
1)MclMfFea  seis,  vie  ei  liUli«r  nacb  4er  VerAunsg  dn  Dj^ 
nerpenonab  beaimmt  gm»um  ist.  Ea  *olI  sieb  jedodi  ioJw 
'  RjclUeT  zweier  Genchtiicbreniar,  and  Zweier,  vrelcb«  di«  Pr». 
MM«  Torbcreiten  and  einfiibren,  bedieneB,  so  dan  diese  selbst 
nicbt  mebrereb,  als  swei  Ricbtern,  sollen  Dienste  leisten  kö»- 
nCD.  Sie  sollen  aber  darcltatis  treu  nnd  bewäbit  sein,  dawit 
Lein  Fehler  Tan  ihnen  begaagen,  nichts  rerratbea  und  Lda 
Betrag  verübt  werde,  vielmehr  ioll  sowohl  die  Wahl,  dt 
•nch  der  Dienst  derselben  auf  die  Gefahr  der  UnterbsMiteB- 
Personale,  oder  der  Scholae,  oder  der  Scrinia  gehen,  welche 
^e  wählen.  Und  wenn  nnn  Etwas  von  ihnen  Tersehen  win^ 
go  soll  die  Gefahr  davon  Die  treffeD,  welche  sie  ernanat  ha* 
ben*'  indem  dieselben  den  von  Ihnen  Verletzten  allen  tob  f^mmm 
KDgefiigten  Schaden  ersetien  sollen.  Auch  sollen  die  coitq)ate>> 
ten  Obrigkeiten,  wenn  man  sie  angeht,  die  Pflicht  haben,  auf 
}ede  Weise  zu  bewirken,  da»  Diejenigen,  welche  ans  ihrea 
Unleilieemten-Personeten,  Sckolae  oder  Scrmia,  die  Diener 
erwählt  haben,  den  dadnrck  entstandenen  Schaden  dem  Ter- 
Iflbten  «setzen.  Wenn  aber  der  Richter  einen  von  irgend 
«inem  Diener  begangenen  Scharkenitreicb  erTahren  haben  wic4| 
§m  soQ  er  Die,  welche  ihr  Geschäft  nicbt  redlich  (lihren,  au 
•einem  Gerichusaal  vertreiben,  nnd  Andere  nach  dem  WilleS 
■■d  der  Wahl  Derjenigen  be^ellen,  auf  deren  Gefahr  dies» 
wie  Wir  vorhin  gesagt  haben,  geht. 

Achtes  Capitel.  Wenn  aber  Einer  von  den  mhm^ 
^rUrdigsten  Obrigkeiten  oder  von  Unseren  wohlanaehnlichen 
achtem  ans  irgend  einem  Grande  Recht  zn  spr^wlisn  anfhS-' 
res  sollte,  so  soll  ein  Anderer  das  richterliche  Amt  deaselbea 
■nr  dann  übernehmen,  wenn  Wir  dies' bestimmen  nnd  einem 
Anderen  die  Untersnchnng  der  Prozesse  an  Statt  desselben 
Übertragen. 

Nenates  Capitel.  Damit  aber  diese  Arbdl  fiir  Un> 
BBT*  Judieei  pedansi  nicht  ohne  Lohn  bleibe,  so  verordne* 
Wir,  dass  dieselben  in  jedem  vor  ihnen  gefiihrtea  ProzMi,  auch 
wenn  er  vom  Kaiser  ihnen  überwiesen  wM'den  ist,  von  jeder 
Partei  zwei  Goldstücke  bei  der  Litiscontestation,  und  wieder 
zwei  beim  Ende  des  Prozesses  erhalten,  ansserdem  aber  Nichts, 
—  was  »u<b  Unsere  Vorfidirea  fesgesetzt  haben,  —  sondera 
klos  damit  sich  b^nijgen  sollen,  indem  natürlich  die  Privile- 


11)  \ 


)  Vergl.  L.  2—4.   C,   de  tptrIuL  3.  2.,     Inibesondere  L.  4. 
13)  Es   sind  die  Exttutoni    gemaint.      TergL   Julian,  ««nif. 
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^es,  ireldie  Binigen  rffckticfalKcb  der  VeRniaiUrang  der  Ko- 
nten znstefaen,  Alien  Dacb  Maagggabe  tfarei  Stmadei  nnTwIctEt 
-etfaalten  w»deii  »dies.  Diea  beadmmeD  Wir  aber  rlicksidit- 
thA  der  Procesie,  welche  den  Betrag  von  hnodwt  GolditfickeA 
-Hbanteigen.  Denn  wepn  der  Betraf  der  Proieaae  vnter  die- 
ser Sama«  i«t,  lo  wolIep.Wir,  dau  ai«  nidits  eil  Geric&t^ 
-fpartdn  fordern  sollen;  denn  wer  bei  einer  m  ^ringen  Snm- 
ve  irgend  ehie  Forderang  macht,  entdebt  einem  so  Bednünp- 
ten  den  grö'isten  Theil  des  Prozeasea.  Aber  Wir  bleibea 
nicht  Mos  hierbei  stehen,  lODdem  Wir  wenden  ihnen  andi  tob 
VnsereDi  m^nen  Vermö^n  Etwa«  zo.  Es  ist  nämlich  Unaei 
WlHo)  da»  i'ader  Ttm  diesen  jtidhca  pedanei  jtihriidi  aoa  der 
i  Dane  deiner  Hgheit  zwei  Pfand  Ooldea  erhalten  nod  blos  da- 
mit rieh  belügen,  nabeitechlich  sein,  and  das  Geld  gtaz  vei^ 
achten  soll.  Denn  eben  dsrain  haben  Wir  den  öfi^tlicbeB 
EMiatE  Terrisgeri  wissen  wollen,  damit  ein  jeder  ron  ihnen 
.  aieh  VTt  der  Ton  Uns  empfanfenea  Gabe  nnd  den  Tier  Gold* 
•tHeken  begnii^end,  sei«fl  Hände  Gott,  Uns  and  dem  Gesetta 
rdn  erblalu,  nnd  rieh  zn  Herzen  nehme,  was  Ton  den  fri^ 
|wHn  Gesetz^bem  hiernber  verfn^  worden  iat. 

2«hnte<  Capitel.  Qass  aber  die  Richter  die  Beredt* 
■«■g  der  Kosten  dorcbans  prüfen  loRen,  das  soU  —  nachdaot 
anch  das  Gesetz  Zeno's,  seligen  Andenkeus,  dies  gut  rer- 
'  fiigt  hat,  mid  Wir  nicht  TeracbmÜht  haben^  es  zn  einem  Theil 
Unserer  yerordBUD{>  an  machen,  —  anch  künftig  gelte«  imd 
in  derselben  Art  in  Obacht  grenomnen  werden;  Mos  Das  soll 
Uazngeietzt  werden,  dass,  wenn  der  Richter  dem  Sieger  den 
Eid  ilber  die  Kosten  anferlegt,  —  natürlich  mit  Bemerknag  der 
iSnmme,  welche  ibm  ^ie  richtige  zn  sein  scheint,  was  die  Ge- 
setze eäne  Taxation  nennen,  — sodann  jener  g«s(Aworen  lia> 
ben  wird,  der  Richter  nicht  die  Befagniss  haben  soll,  in  uns 
gwingen  ah  dta  ^leachworene  Summe  zn  Temrtbeilen,  nnd  er 
aidit  menschenfrennd lieber  ab  daa  Gesetz^  welches  dies  Tei^' 
lorduet,  zn  sein  scheinen  soll.  Wenn  er  aber  gefunden  haben 
sollte,  dass  keineT  von  beiden  Parteien  die  Erstattung  der 
KosRn,  z.  B:  wegen  der  zweifelhaften  Natqr  des  Recbtdtan- 
dels,  anferlegt  werden  kfinne,  so  soll  er  dies  in  seinem  Urtbell 
' aMssprecfaen.  Im  Uetirigen  soll  aber  Alles,  rnckgicbtiich  der 
Appellationen,  wie  Wir  es  rorfain  angegeben  haben,  nnd  r4fck- 
sichtltch  der  Ablebnnngeo,  nnd  riickaicbtlich  der  Litlsconteata- 
tionm^  dass  sie  namlicfa  nicht  Schnell  und  mittelst  Zwang  er* 
folgen,  sondern  eine  Frist  Ton  zwanzig  Tagen  haben  sollen  *'), 
nnd  was  Wir  sonst  noch  in  Bezug  auf  dis  genchtUcfaen  Ver* 
handlangen  Terordnet  haben,  ia  aclnei  Kraft  bleiben. 

13)  S.  Xop.  53.  e.  3.  -       . 
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Elftai  OtpiteU«).  Weil  abw  »ft  ta  Um  MtUm^ 
.'gcq  ssmImImo)  4äH  UaKh«  Rkbter,  ^tiiha  Bit  d«n  G«mmi> 
imd  iem  6«ridiU^ra«eh")  guBÜcfa  «nhekvnt  siad,  «nriil»' 
Ua  vni  mit  Bareitwilügkeii  täwKraB,  ima  sie  [tM  «nn  Aa»* 
gan;  4er  Sacke]  M  tUeeea  Itklilen,  wdilieo  Nienun^  dm 
gemgtta  Sm^  SBnrtntMn  wilHb,  blribm  ir«Ueoj  aoiamm 
TieUeidit  Mab  üe  Kiebtery  WUmtet^  welche  wed^  des  Uecbt« 
noch  <tie  Auilbimgr  deaeribes  ktemo,  (iberteden,  dati-äe  ibDa'tf 
eÖMD  atMwi  EM  Mete*,  und'  nadiber,  wem  ri«  weUeicbt 
r^ercb  daa  Urtbeil  4ereelbeD]  Terletu  aivd,  atieüifed«ik  de* 
Eidei,  wdebtn  sie  («ackwea  heben,  ;UtteB,  dm  die  Rech*»* 
■ache  oBteraacnt  werdeo  ecdle,  so  iat  Cne  diese  S«ebe  4a» 
Aafino'kiuikeit-  werlh  eraebiww.  -f.  1.  Vmi  weil  Wir  darch 
die  Erttianag  kennen  getont  haben  i  dan«  diea  gefitbriid  aei^ 
B»  Tefeninea  Wir,  ^m  in  Znknafl  darcbeoi  NiMMnd  ao 
Scbiedaricbter  wetdaa  aeH,  data  Mit  dBr'Mrt^  den  Eid  ge* 
währten  Sicfaeilteit  preseiairt  wflede>  daant  nicht  üe  Menaclie» 
dadarch  wider  Willen  einen  Meineid  besahen,  .i»4  dnnfa  dis 
Unkenntniaa  der  Riebler  inetoei  Jg  «n  wenden  geawnngc»  wtt^ 
den,  sondern  daaa  achlacbtevdJngs  Die,  welche  den  Richter  ödefl 
die  Richter  wSbko,  aie  mit  ntm^  wo  gramem  Strafe  erwidilcs 
BoUen,  ela  die  Partien  vnter  einender  ansgemacAt  haben  ww^i 
den«  nnd  daaa  «bsae  die  Pflitbt  haben  eolkn,  entweder  de« 
Urtbeil  Folg«  tn  leiatenf  oder,  'wettn  aie  w^oUesj  daaa  en 
noch  ein  Mal  nnterancht  werden  wiU,  xaroe  die  Strafe  üblen 
nnd  dann  die  Befug^M  haben  «dien,  Yon  der  Kitscbeidnng 
abzngehen  nad  akh  n  tipm^  enden  Richter  zn  wenden;  i«< 
den  Unaera  ObTfgkdlBta,  wenn  Jawand  sie  angeben  n^t«,  die 
Strafeai  einfenlera  nrid  bewi^ea  sdlen,  dasi  ne  Deaen  gege« 
hcn  werden  aollcn,  welche  sie  [nacb  dem  V«r(nge]  eriüdten 
■olleil.  Es  mögen  aber  Die,  welche  die  Richtet  wälden,  wis-< 
'jnn,  daMj  iffewk  aie  diea  ni^t  gethan  aad  iuiak  Stnüt  «tipa- 
lirt,  iand^ro  geglanbt  haben  werden,  daaa  ihnen  die  dnrch  den 
Eid  enisteheade  Sicb^^Lett  geniige ,  sodann  die  sq  erwählten 
RMrtef  aiereHetien,  und  ywar  mit  Fleist,  «nese  dann  vrtgta 
des  Melneida  der  Strare  Gottes  des  Jlerra  natei^egen  werden ; 
wenn  sie  abec  dnrcL  Uuwiaaenheit  [der  Riehter]  Unvecbt  erlitten 
haben  werden,  ihnen  nichts  analer  dem  Eid  übrig  bleiben  wird. 
^  Denn  ea  ist  Ünier  Wille,  daaa  Ton  Niemandeita  4Tn  Mdneid 
belangen  wente,  abet  Wir  gestalten  «Ach  wiederam  uidit. 


14)  In  diesem  Capitel  bandeTt  die  Novelle  von  den  conipromis- 
i^Bchen  Kichierti.  Verg).  L.  4.  d>  rccejU.  «rtt'tr.  3.  ö(k  und 
die  JafAtnt.  dasei  bat. 

1b)  miqnt-  Vergl.  Cujar.  Obienatt.  SXIII.  e.  4a  u-  Ueim- 
bach  not.  u.  cif  ßmil  Vll.  lU.  1.  14.  T.  t  f.  2iä. 

■       -     '  -  ■       , 
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^M  ÜB  ProMMrirendtm  anrnr  itr  Be^Qnlüfdilnlt  flei  EiJet  ' 
•iam  groMCB  Stha^en  dnrch  A«  ^wisgeabeit  der  IticbKr  4t- 
Iddeo.  Bi'iollvber  AUm,  WU  frKfaar,  sei  m  darch  alte  G#- 
flvtse,  oder  «Mcb  von  Uaa  Hber  die  «omprou^tariKhan  Rieb-  ' 
Wr'*},  oder  In  B«traff  der  SchiedBricbler ,  ^^  )ediKh  mit  Aiu- 
■alune' d«r 'Notliwttodigkeit  der  EMoIeiatMi^f  — ^^  VbrQrdaet 
WOTdaniüt,  in  seiner  Kraft  Ueiben  und'  dnr^  Üntm  VmMit 
Gasetx  in  keiner  Hiniicht  abgeündcrt  'wtrden.- 

Zwölftel  GapiteL  Wir  Termdaen  ab*r,  dan  Unsere 
Obrigkeiten  in  aHen  Füllen  die  AppeUationen  Mneluiien  aoUen, 
■ad  dnrcktiaa  keiner  die  Erianbaiaa  baben  aoll,  rie  abxnMin«B, 
nie  Ananabane  dea  Stxea  deiner  Hvlieit,  Trclcbem  4erK(daer 
Aea  einet  Terlieban  bitt,  indcDi  er  daa  Recbtmhtel  der  ßevi- 
|ion*I>  an  die  Stell«  [der  Appellationen]    einführte,  i 

Dreizehntes  Capital.  Jeder  Riditer  soll  aber,  mtg 
er  ein  obri^keitlkbas  Amt  fiihren,  oder  oltne  ein  solches  riciw 
ten,  die  Geaetae  beobachte»,  «sd  nach  ihnen  seine  Urtheile  fei. 
Jen,  nnd  "ifean  gleich  nnterdeaaen  ein  Befehl  ron  Uns  erbssen 
•^  sollte,  —  ad  es  ehi  kaiaerlides  Rescript,  oder  eine  pragma- 
UmiÜb  Sandlon,  —  wehjier  liestinintt,  dasa  der  Proseis  so  ent» 
schiadea  werden  müaae^  so  soll  er  doch  dem  Gesetze  gebor- 
Ant.  Denn  Wir  wollen,  dasi  Daa  gelten  soll,  was  Unsera 
Gesetu  wollen.  Wenn  aber  eine  Appelhtlen  eingewendet 
wird,  so  soll  der  Richter  die  ein§^elegte  Berafnng  scblecbter. 
dings  annehme»,  and  durchaus  keine  Ansrede  gebrauchen,  ia 
Fällen,  in  welchen  Uierhanpt  xn  appelliren  erlanbt  lit.  Daü 
BechtsmiUel  der  Appellation  soll  aber  ^en  xn  Gnte  kommen, 
dnrc^  wakbes  der  Tertetate  sieh  sowohl  beschweren,  als  andb 
tm«  Verbeaseranjr  entweder  Ton  den  AppeUalions- Richtern, 
«der  Ten  Uns,  wenn  das  UilbeU  an  Uns  berichtet  ist^  erlaB> 
fta  kann. 

Viersekstes  CapiteL    Wenn-abar  da  Hlditer,  wel- 


16)  Ea  heiut  hier  zwar  im  ertecblKhen  Text:  itf^i  tSv 
tarimv  iiiasiiSy,  Da  aber  In  dteaem  t^lel  nur  von  compromla- 
sariuJieii ,  nicht  commtiBarischen  Richtern  die  Kede  gewesen 
ist,   so   ist  wohl   eanonisioitHarMM'  %a  lesen,   was  die    Vert. 

■  Vnlg.  und  die  BaaU.  bestätigen,  in  weUhan  ea  beUst:  n.  r. 
itayvunöta»  S. 

17)  I4.vtapt^ai(.j^tai,  rttraetionii.  Dnrch  eine  Verordnnnff  Con* 
slantin  de«  Gr.  waren  die  Enttcheldnngen  der  Praefcctt  Prae- 
torio  ioappellabel  eeworden.  El  gestatteten  jedoch  die  Kai- 
ser, gegen  solche  Entacbeidungen  lappliealionti  oder  rttraet»-' 
tiaxtM  zu  gebrauchen.  Ueber  dicie  ▼ergl.  L,  5.  C.  Je  prte. 
imp.  off.  i.  i9.  L.  tm.  C.  it  unt.  Praef.  Fr.  7-  42,,  L.  35.  C. 
de  appelL  7.  63- >  nnd  üov.  119.  c.  S.  und  rergl.  Heffter 
InttitaH.  de«  Cir.  Proi.  S.  468  f.,  Schneppe  RSm.  R.  Ge. 
sdiickte  i  Ufr  r.  und  ZiBM«rn  b.  a.  O.  Bd.  3.  f.  177. 
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dw  Sber  etWM  eatacbei^eo,  mrinen  soUteD,  dui  es  sw«>fcl> 
haft  s^  M  ^eben  Wir  iham  ii»  BefngaiM,  Uns  diea  uxn- 
xdgcii,  und  b«i  Vom  amafragen,  dos  Köttng«  an  erftlmB,  nud 
dann  Dai,  was  getchelien  mnM,  anssonbcn,  und  Entaeb^daB- 
^eo.za  geben,'  wekba  xnglaicb  gerecbl  nad  Temäuftig  aiDd. 

Scblnss.  Dn  »afit  o«b  «Bmcb  Uatem  Willen  md 
D«i,  im  bi<r  mm  Beaten  VaaerOT  ITaterlltaaeit  Terardaet  ial^ 
in  der  Säaleahalle  dea  kalaerlldien  Palattei,'  mti  in  andern 
Tbeilett  dieser  Uaserer  grsMen  t  Stadt  lar  Jtffentlichea  cKande 
bringen,  damit  die«  AUen  bekannt  werde,  niid  sie  erlMireB, 
da«  ihra  Sidteriiait  and  Rabe  Uni  Tor  Allem  an»  Heruu 
lie^  Gefeben  tu  ConMantinopel,  dea  6-  April,  im  IStaa 
Jabre  der  Regierung  des  Kaisers  Jnstiaiaaas,  aateip  4ma 
Coasalat  des  Apion    V.  C.  (539). 

Dreiundachtzigste  Novelle.         ' 

Vt  Clerici  apud  epiaeopo*  r«*pohdeänt. 

{_Dait  iit  GtutHche»    den  BUehSfea    Redt    mnd    Antwort 

ttthtn  tollen.) 

Dir  KaUtr  Juitinimnui  AugH$tu$  «■  J»m.*m*t,  nun  t(MJ-. 
tem  Male  riAinwifrdigiltn  l^äfecUU  Prätorio  im  Otienl^  Ef- 
eonnl  ordinariui  und  Patrieliu. 

Einleitung,  Nacbdem  Wir  Tiele  arbabeBe  Gesetze  übet 
die  Goltgeliebten  Biscfcöle  und  die  ganse  übrige  Priestendiafi, 
ingleicben  ancb  iäer  die,  frommen  MÖocEte  gegeben,  nnd  noch 
Tsr  Knrxem  dies  getbaa  batten*),  indem  Wir  Unseren  Wil- 
len dabin  ftaaqracbsny  dass  die  irommen  Moncba  blas  Tor  dea 
Ortsbiscböfea,  anter  welchen  (Uefijö'stei  steben,  belangt  werden 
aoUten,  sind  Wir  Ton  Mennas,  dem  tiottgeliebtesten  Erzbi- 
n^tai  iitaei  b^liickt«a  Stadt  and  Patriarcbes  des  g;aazea  Erd> 
kreises,  gebeten  worden,  dieses  Pririlegium  onch  den  fronuoea 
Ceistlifhan  an  geben,  so  dass,  wenn  Jemand  gegen  einen  Ton 
ibaea  «inoa  Cüril- Ansprach  hat,  er  zuerst  den  Gottgeliebten 
Bis«dw^  BBter  wekbem  er  steht,  angehen,  gegea  ihn  anfire- 
tea,  aad  eins  süindliche  Eatscbeidang  erhalten,  and  wenn  dies 
gescbeban  ist,  ihn  weder  belaaligen,  noch  t^  die  bürgerliehen 
Gedcfcta  dehen,  noch  von  dem  heiligen  Dienst  abhalten  s^ 
Tielmehr  di«  Rethtssache  ahne  Nacbtbeil  mündtich  rerhaadelt 
werden  soU;  doch  soll»  die  Parteien  Tidleicht  ancb  eine 
■chriflliche  Verlögnng  erbalten,  wenn  sie  es  gewollt  nnd  Ter- 
laagt  haben  werden,'  and  so  Ton  dem  Streit  mit  einander  tatt' 
bandwi  werden.    $.  ],  WAaa  m  abet  wegea  der  Natnv  dei 

I   Km,  79. 


,.,;,Go 


5gle 


408    NafSLU  LXXXUL     Vt  CUrid  *p»i  tfiteopin  ruftaitat. 

BatAt^B^d^  «i«r  TldMcht  .we^ea  Irftnd  einer  iScbnderigb 
lt«t  Aem  GoUf  elieblen  BUdiof  aiclit  mögtieli  eein  mIU«  «  den 
FroasM  ca  «nlKheideo,  dann  uU  ei  erlsHbt  aein,  aacb  dla 
büi^qrlwbea  Obügkeit^  «axaceben,  und  nntw  Beobsditiuff 
^lar  4bi  Prinlegie«,  weUlie  die  VaiKrlichea  ConatilntioBeB 
dea  Geimlichea  erllieileaf  ca  prasewirea,  Mnd  den  Praseea  tm 
^Eadt  »  Üjhrea,  and  m  tod  dem  Itechlebaodel  befreit  «■  wer-  > 
de«.  Oi«  woblaoMbnlicben  OlirigLtiten  aallea  «ich  i^mf  b^ 
itMben,  dia  Prouua  sack  Uaiaeren  GeaeUe»  nit  allam  EiCsr 
Hsd  idlea  S^nelligkeit  m  eBttcbaidoK,  damit  die  Geiatlicbea 
dnn^  aolcbe  TeraalaaHngaa  nicbt  Ton  den  beili^en  Handlui- 
gao  al>eelialteB  irerden,  and,  währaed  aie  »i  Gott  beten,  nnd 
-paa,  waa  aich  Itir  Prieater  »eist,  llmn  miiaatea,  nlcbt  iu  den 
Gcricbtea  ood  dem  dort  hcrrscbenilep  Geniaach  Mrückgelial- 
ten,  and  Ten  der  Unrnbe,  TTcIche  in  den  Geuiitbem  der  Pro- 
MaBirandcn  cnlateht,  befangen  TTcrdan.  %.  2.  Wenn  aie  iedodi 
Tragen  VerlweGlma,  and  zWar  wageo  lArgarlkber,  belangt  wer- 
den aeUten,  ao  aollen  hier  die  c«mpeteDten  Obrig-keiten,  in  den 
ProTJDzen  aber  die  Praendea  deraeil^n,  Richter  aein,  ao  deaa 
der  Prozea^  nicht  über,  den  Zeilraom  Ton  zwei  Monaten  hia- 
avs  Ton  der  Zeit  an,  wo  die  Liliaconteatalioa  erfolgt  iat» 
danem  aoU,  dtnK  dem  Rechtahandel  ein  achnelle*  Ziel  gaaetzt 
Tferde.  Daa  Ut  angenicheinlich ,  daaa,  wenn  der  PrSaea  der 
FroTins  dsflir  halten  sollte,  daaa  der  Angekbgte  achaldig  aei,  . 
nnd  entachiedeii  haben  aollte,  ^aia  er  eine  Strafe  rerdiene,  er 
mTor  Tom  GottgeKeblen  Biacbof  der  prieMerlkhen  Wttrda  ba» 
raubt,  nnd  dann  danArmenderGeaetxe  ttbergdien  Trerden  mfisa& 
Ervtea  Capitel.  Wenn  «bar  dn  VeifeheR  eiakirdt- 
Bcliefl  lein  nnd  eine  kircUiche  Zücbtignng  und  Skrafa  erbe!- 
■chsn  BoUte,  ao  aoll  der  GollgelMte  Biaebef  ilber  dan^a 
antacbeiden,  ohne  data  die  woblaniehnlichen  Statthalter  i  der 
Pnitinzen  darian  Tbeil  nehmen.  Denn  Wir  woHen,  dasa'ael- 
Ae  Becbtaaechen  den  bnr^erUchan  Obrigkeiten  gar  nicht  be- 
kennt werden,  ^  So  Etwas  ancb  kirchHcb  nntenncht  Trerdea 
mnaa,  nnd  die  Genriilber  der  Fehlenden  dnrcb  die  kirdiKchea 
Strafen  in  GemÖMhett  der  bei}^;en  nnd  göttlichen  Klrcbenror- 
•chriften,  welchen  auch  Unsere  Geaetce  m  fo^en  nicbt  Tcr- 
•chmäben,  gebessert  werden  aotlen.  WennaberatwalnProEesaeii  . 
■eben  frflher  die  Litiscontestation  erfolgt  ist,  so  aoQen  dieael^ 
ben  In  diesem  yerhiiltniis  bleiben')  nnd  scfaneH  zn  Ende  g^ 
filhrt  werden.     Es  soll  aber  AUea,  Trag  Ton  Unt  bereits  iibar 


3)  D.  h.  wenn  Proaeue  ror  diesem  Qeaetze  schon  In  welllichen 
Gerichten  erhaben  worden,  und  bis  zur  Litiscontestation  ge- 
diehen sind,  10  sollen  sie  auch  in  dleaen  Gerichten  zu  Ende 
geführt  werden.  • 
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Aa  hochbriHKcn  Eircbra,  oder  fie  GMtpH«btep  ffiadi«fc,  Oikc 
dt«  GeiBtUcliCDf  odOT'difi  Mäaihe  Torordaet  ynoAmm  ist,  iom 
Knft  behalten. 

Scfalass.  Da  vagst  nna  dieae*  Uu«n»  Winen,  nad 
WM  dnrefa  dicMa  kaiaefKcbe  GoMt»  aaag*ii)rM;heD  ist,  danJi 
Ana  A«MchreibaB  AQa^  bekaast  iMcLas,  md  ei  teBtardar  eb 
'  bvobw^tra  %fa  beatr^beo.  6«g«ben  an  CoaalaMiM^,  den 
18.  Mai,  \m  13t«»  Jabr«  der  HegMrna^  dea  KaiM»  JaatW 
Bisi>««,«BtM-  den  Cmiialat  d«a  Äpioa  V.  C  (539). 

Vieiöndachtzjgste  NoveHe. 

De  consanguineiM  et  uterinia  fratrihÜB. 
(Vom  dttt  BaUArüitr*  ■>  von  Vater  htr,  mi  itneit  v«»  du-  JfNi. 

Dtr  Kamr  Juitinim**»  4ugiftut  a»  Joanmtt,  tam  zvei- 
tcM  Male  hocUnruhntttA  Pratfeetut  Pratlorio,  Exeotuul  orii- 
»ariut  tmi  Palrieiui.  j* 

Einlailnn^.  Die  Nalar,  welcte  in  allen  Dingen  viels 
ISeneraogen  herbei fülirl ,  —  "was  acLoa  oft  ali  Eialeitnng  iu 
den  Gesataen  gesagt  worden  ial,  nnd  immer  wieder  ^Magt 
werdw  wird ,  ao  laog«  ala  jene  das  Ihrige  tbatv  • —  Teraetxt 
Una  oft  in  die.NotLweadigkeit,  Gesetze  la  geben.t  Es  aetzen 
Uns  nämllcb  di?  Allen  die  geaetzlicbeo  (agnatiichen^  and  cogna- 
tiacbaa  Erbfolgen  agsMnander,  und  Die,  welche  aie  ans  den- 
•Jten  Geselaen  entlehnt  haben,  sind  bis  ^anf  Uns  glommen,  dia 
Wir  ancfa  bierron  Tiel  Teibessert  hahm.  Es  ist  nun  Uns  Et- 
was der  Art  TorgdhoniBien.  i.  1.  Es  hatte  Jemand  ein«  Fraii 
genamaen,  nsd  Kinder  Ton  ihr  erhalten;  sodann  starb  sie  ' 
nitd  er  hairatbeta  nan  wieder  eine  andere,  von  weUJter  ihn 
Einder  geboren  wurden,  welche  mit  den  enlem  blos  Halb> 
brüdw  Toat  Vater  her^  nicht  anch  von  der  Matter  her  w»- 
r««.  SodanM  hat  «r  avch  eine  ^Ite  Ehe  gescfalouen,  nnd 
JD  derselbe*  ebanfalls  Kinder  «neagt.  Natji  seinem  Tode 
Wihritt  de  Fran  an  einer  awciten  Ehe^  ans  wricEier  sie  wi»- 
der  EJnder  gebar«  .welche  mit  den  von  ihrem  ersten  Alanoe  ' 
Halbbrüder  von  der  Maller  her,  nicht  aber  vom  Vater  her 
warn.  nacbdena  i\na  die  Matter  gestorben  war,  «reig- 
aete  es  stob,  dasa  anch  einir  tob  den  Brüdern  ebne  Käider 
«■d  Testament  Teratarb,  «nd  [anfdiff  angegebene  Waise]  -yi^ 
Brüder,  sowohl  Halbbrüder  Tom  Vater  ab  von. der  Mutter 
ber,  ab  auch  eolche,  welche  rollbürtige  Brüder,  aowohl  vom 
Vater,  ab  tob  der  Mnttor  her  waren,  hinterlies*.    Dad  Das 
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war  a«n  doch  «aa  tob  der  Nctnr  ei&iidai« ÜfenerKB^i  ,.M*b 
ibrf 'aber,  naclidem  Uni  tob  ihr  dieaer  Anfang  f«e«b«B  iaif 
aach  antler«  Fall«  anscleDkeB,  walcbo  so  Etwaa  faerbeizalüb- 
ttm  TenuÖ^D,  aej  «s  dnrch  iaa  Tod  deaMannaa,  odar  doich 
den  Tod  der  Frau,  oder  aej^an  ea  andere  TaradüadeBe  ^aaetft- 
liche  Eheii}  weiche  diea  bewirken.  Die  Fraga  war  alaa  dieae; 
ob  ma«  zur  Erbacfaaft  «inea  Teratorbenon  Bradan  aUe  rafen 
■lijaae,  aowobl  die  Halbbrüder  Tom  Tater  her,  ala  die  Ton 
der  Mutter  her«  ala  andt  die  ToUbKrtige»  Tom  Vater  nnd  tob 
der  Matter  her. 

Eratea  CapiteL  Da  Wir  ann  bei  der  Dvrdiait^  aller 
Geaetze,  wdcbe  "Wir  peaannnell  haben,  aowobl  der  alten,  aU 
ancli  der  UnariE-en,  nicht  fefnnden  haben,  daaa  dieae  Frag« 
entatanden  lei«  ao  ist  «■  angemeaien,.  desa  sie,  wena  anch 
apät,  dnrch  ein  Geaetz  ealachieden,  nnd  in  Erwägung  gesogen 
werde,  daaa  etaig«  Ton  den  Brideni  gegen  des  Teiatorbeoen 
cognafiache  Rechte  haben,  weldw  Wir  mit  den  geaetalichea 
TerbnndeB  haben,  andere  aber  geaettUche  (agnatiäcbe) ;  deaa 
einige  hatten  mit  ihm  den  TÜterlichen  Samen,  ao  wie  andere 
den  mätteilicheB  gemein,  noch  anderen  aber  aland  aowohl  daa 
reine  Geaels,  ala  anch  die  Natnr'  cor  Seat«,  weil  aie  aowohl 
ana  demsdban  miitterlichea  Schooas  entapmngen,  ala  auch  ni^e 
einxEge  Saat  dea  Vatera  waren,  nnd  die  tok  allen  Seiten  her 
Tollbürtige  Gebort  gab  ihnen,  wie  irgend  ein  Zeichen,  einen 
Wiederacbein.  Wenn  non  ein  aolcher  Bmder  aowobl  daa  Ge- 
nta, ab  anch  die  Streitenden  Ton  Streitigkeiten  hätte  beireiea 
wollen,  ao  wäre  er  an  einem  Teatament  Terachrilten,  and 
hatte  eeinen  Willen  bekannt  gemaclit,  and  es  wfirdea  £a  mit 
der  Ei4>elDsetEnDg  Beehrten  aar  Erbst^aft  bvafen  worden  sein. 
Da  er  dies  aber  nicht  hat  thaa  wollen  oder  kmanea,  —  dena 
Tide  und  ancüblige  Ereignlsae  and  acblennig«  TodesfiiU«  b^ 
treffen  die  Menichen,  —  ao  wird  dieaes  Unser  Geaetx  di« 
Sache  entacbeiden.  f.  1.  Ea  will  aber  dieaea  Gesetz,  daaa 
Die,  welche  Ton  beiden  Seiten  her  Terbnnden  and  ToUbärtlg« 
Brüder,  aaw<^  Tom  Vater,  als  anch  Ton  der  Hntter  her  sind, 
bei  der  Beerbnag  des  Verstorbanen  denen,  welche  blas  Halb- 
brüder Tom  Vater  her,  oder  Ton  der  Matter  her  aiod,  Torg^ 
hen  soUan.  Anch  wird  Uns  die  Natnr,  welche  Mannigfalt*- 
ges  herrorbrlngt,  nicht  in  Stannen  setzen,  sondern  Wir  aei- 
gea,  dass  solche  Erfiadnngen  derselben  geaetzlich  aeiea,  aad 
eatacheiden  «o,  daaa  Wir  den  VoUkonuuenern  den  Voranf 
geben,  nnd  es  nicht  anlassen,  dass  die  Geringeren  ihnen  ^eicb- 
Stehen.  %.  %  Und  es  hatte  Uns  Vieles  hieraaf  gelenkt.  Dean 
erstlich  mft  ein  anderes  Gesetz^)  Ton  Uns  in  dem  Fall«,  wann 

'  S)  Dia  £.  atf.  C.  »bim.  ife  nucm.  0.  99.  s 
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da  Kind  blme  NatMommni  ttlAt,  xnerst  dre'BrVJer  mt^der- 
selben  Elie  «ntweder  zn  den  iaiitt«»^<3ieil  GOMrn,  weltAe  [der 
Ventttrbenej  etwa  bat,  oder  zu  den  Sadien,  -weldlft  ans  deir 
Ehe  oder  hns'  einem  anderen  Gntn4e  herriihren,  tmifyo^- 
Tater}  nicht"<itw6r1)eD  worden  gtnd*),  sodatni  die  BrirdM  atii 
dner  MdVrD' Ehe,  nnd  nach  diesen  den  Vater;  ttbb  zBm  Be- 
weis«'dieat,  dm  Unsere  Terordnon^  schon  iHili^  ntit  dieser 
Ansicht  ntn^gVDg'eD  sei.  Denn  wenn,  beim  TorfaMdeDidn 
des  Vaters,  dib  vollbHrtl^n  Brflder  vom  Vater  ud  tod  der 
Bfalter  her  den  ans  einer  anderen  Ehe  ^bomen  TOi^etopen' 
werden,  so  ist  es  folg'ericiitig ,  dass,  wenn  der  Vater  nicht 
mehr  am  Leben  ist,  ao^dem  bWe  die'Briider,  den  blos  dorvh 
eine  Ehe  mit  dem  VerstorbeneD  Verbnadenen  Diejeni^a,  wel- 
che ToIIbtir(f{^  Brüder  sowohl  rom  Vater,  als  von  der  Mntter 
her  sind,  Vor^zogen  werden.  Und  dem  ist  es  entspre^ead, 
daas  Das,  was  früher  über  die  mütterlichen,  nnd  die  durch 
da«  Ehe  zngefallenen,  oder  anch  über  andere  Güter,  welche 
[dem  Vater]  nicht  erworben  worden  sind,  Terordnet  ist,  aocfa 
TOB  den  übrigen  Sachen  de«  Verstorbenen  ^Iten  nnd  beobach- 
tet  werden  müsse.  Dies  Geseta  soll  nnn  Für  den  Fall  gelben 
sein,  -weichet  ihm,  wie  gesagt,  Veranlaasang  gelben  hat. 
Und  weil  diese  Nenemag  der  Natnr  ans  drei  Ehen  entitandcQ 
ist,  so  bindert  Nichts,  dass,  wenn  man  den  Fall  setzt,  dasa 
hiail  ans  xwei  Ehen  einige  blos  Halbbrüder  Tom. Veter  oder 
▼OB  der  Mutter  her,  andere  aber  ToUbiirlige  zngleitJi  Tom  ^ 
Vater  ood  der  Mntter  her  wären ,  oder  wenn  man  annimmt, 
dass  die  Ehen  nodi  weiter  ausgedehnt  werden,  nnd  dann  so 
Etwaa  nm  so  mehr  Statt  findet,  nnd  so  in  derffleichen  Fallen 
iinebr,  in  irelchen  solche  Ordnungen  Ton  Brüdern  Torhanden 
Bind,  das  öesetz'aeine  Kraft  habe,  nnd  Die,  welche  doppelte 
Bechte  haben'.  Diejenigen  ansachliessen,  weiche  sich  blos  anf 
«ins  zn  berufen  Termjtgen, 

Zweites  Capitel.  Wenn  aber  «in  Fall  nicht  Ton  der' 
Art  sein,  sondern  blos  Halbbrüder  entweder  Tom  Vater  oder 
Ton  der  Maller  her  Torhanden  sind,  nnd  einer  Ton  denselben 
sterben  sollte,  so  soll  dies  den  frühem  Gesetzen  unterworfen 
sein,  welche  die  Erbfnlgen  derseHien  schon  festgesetzt  haben. 
Dieses  Gesetz  soll  aber  nicht  blos  in  dem  Falle  Platz  e^reifen, 
in  wricheui  die  Frage  entstanden  ist,  sonder^  antdi  in  denen, 
weldie  kfioAig  sich  ereignen  werden,  nnd  in  denen,  welch«  - 
anch  jetzt  noch  nnentschieden  sind,  so  dass  die  frühefoD,  ssS- 


3)  D.  h.  die  Sachen,  welche  man  jetzt  zu  dem  «>genannten  pe- 
ca&R  mitentictian  (honm,  gxa»  txlriaieetu  ad  filiotfamitUt  ec- 
imtnr,  ntgtu  patri  aeqttirmtuTt)  rechnet.  Vergl.  L.  nt.  u.  Za  6> 
S.  1.  C.  it  bmi»,  3MM  Hterit  fr  01. 
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g«»  tie  dordi  riditeiliGlie  Eatalindanf ,  odtf  imcA  Verträge 
beigidlegt  >^,  ilire  EDUclteidsBg  befaalteB,  aai  der  Beortbo- 
kutg'  Hieb  diewni  Gesetze  Dicbt  bedürfen  aollen.  ^ 

Schlnsa.  Da  napt  nnn  dieaen  Uuaereo  WiUeii,  nnd 
^TBi  in  dietem  k,aiserticbtiB  Gesetz  avtfeaprochen  ut,  ■  dnrcb 
'  deine  Avuchreibea  Alien  bekannt  macbeu,  und  ea  inunerwäb- 
ntod  SB  bttobacbten  dkb  beitreben.  Gelben  zn  Cooatantia^  ' 
|>el  dea  1Ö>  Mai,  im  ISlen  Jebre  der  Kegienrng  icles  Kaisers 
Jnatinia^BS,  nnter  dem  C<HuaUtedes  Apie»,  F.C/.(539)> 

Fünftiodaditzigste   Nov^e.    - 

O    e  ^       a    r    m    i    8, 

(Fm  rf«n'  Wafftn.) 

Dw  Kmttr  Juitinianti*    Augv*tin  am  BatilHet,    rnhm-  , 
viirdigUeti  Magiuer  taerorum  officioraai. 

Einleitung.  Indem  Wir  ilets  den  groflsen  Gott  nad 
nnsem  Heihnd  Jesn*  Cliilftlns  und  denen  Beistand  anmfen, 
bestreben  Wir  Uns,  alle  Unsere  tJofertbanen ,  über  weldw 
Utiri  Gott  die  Herrsdiaft  anrertrant  bat,  vty  Schaden  nkd 
Missbaadlnngen  zn  bewahren,  nnd  die  Kämpfe  m  veild»- 
dem,  diircfa  wetche  Die,  -welcbe  sie  nniiberlegiter  Weise  an- 
.  fen^n,  gegenseitige  Morde  faerbeii^ibren  und  sieb  dadnrdi  eine 
doppelte  Strafe  zuKieben,  lowobl  die,  welcBs  sie  sieb  selbst 
zoiilgen,  als  ancb  die,  welcbe  sie  Ton  den  Gesetzen  erlet 
den,  die  ibre  Raserei  bestrafen. 

Erstes  CapiteL  Da  Wir  also  wollen,  dass  die  He». 
tdien  Ton  einw  aolcbea  Art  des  Tode*  befreit  sein  sollen,  so 
finden  Wir  es  for  gnt,  dass  keine  ('rivatpeTSon  die  Verfert^ 
^Dg  TOn  Waffen  aDteroefame,  sondern  blos  diejenigen  Waf- 
fen Terfertigen,  wejcbe  in  die  JtffentKcben  WaBienwerLttiftte 
oder  die  sogenannten  WeffenfabrikeD  aafgenommen  sind,  das« 
ftber  die  Verfertiger  tob  Waffen  sie  keiiier  PriTatperSon  Ter- 
kanfen  sollen.  Aber  aoch  Denen,  welcbe  in^die  Abtbeilm- 
gen  Derer  anfgenommen  sind,,  wekbe  man  Wafienicbmiede  nnd  - 
Depntati*)  nennt,  nnd  welcbe  Sold  aak  dam  offenttidieB  Schatz 
erhalten ,    erlauben  Wir  nfcbt,    da«s  sie  Waffen    Terfinligen} 

t)  Tergl.  Cnjac.  £>peitf.  Nn.  md  h.  K  BtpuMt  riod  die  ta 
in  die  Matrikel  der  Fatricenttt  Aufgenomnenaii,  und  ^«o  sw 
featgesetzten  üahL  dersetbea  Gehörigen.  Die  FabrictnuB  bil' 
deten  nämlich  eewisse  eoniorlia,  welclie  unter  der  Anfaicht 
dea  Magtiitr  onciarum  standen.  Sie  wurden  übrigens  wie 
Soldaten  behandelt,  und  die  DtptUtti  waren,  wie  aus  dem 
Vulgendeo  bervnrgeht,  den  einzelneti  Corps  des  Ifeeres  beige- ' 
geben,  um  sie  mit  Waffen  zu  Tcrsnrgen.  Vgl.  tit.  C.  ie  Pabri- 
Cent.  II.  9.und,T.GIUGk  Erl.  d.  Paod.  XXXI.  S.  451  ff. 
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oder  an  irgmi  Jvoatcni  Tn^nfen ,  sondeni  ik  aoBea  Um  fibr 
ditt  Wafl^  der  Soldaten  sorgen,  weleba  m  den  AbÜ)«il«ig%B 
gehören,  in  welchen  rie  diene».  Wenn  üe  aber  aene  Waf- 
ftn  Terfertigen,  m  aoUen  Ane  ihnen  weg^nommen ,  in  U»- 
fler  kaiaertiehes  2en^aBs  gebracht  und  zn  den  dort  BiedeN 
^Ie|tea  j^enlllcfaen  Waffen  hinzngefligt  \f«rden> 

Zweilea  Capitel.  Wir  -wollen  aber,  A»a»  Ae*  diea 
ancb  Diejenfgen  beebacbten  tollen,  -welcbe  za  den  Coipa  der 
Balliatarii^)  gdwiren,  welche  Wir  in  die  Terachiedenen  Si^te 
gelegrt  haben,  indem  Wir  nnter  Aa  ancA  Solche  anfgrenemmen 
haben,  welche  Waffen  xa  fertigen  Teratehea,  m  dasa  aotb 
aie  blot  die  öffentlichen  Waffen,  welche  in  den  Üffentficäea 
Waffenlagern  Jeder  Stadt  anniewahct  werden,  anAeaaem  and 
-wiaderheratellen  BoUeu.  Wenn  .aie' aber  Bach  neas  Waffen  ' 
Terfertigen,  lo  sollen  sie  diese  auf  gleiche  Weise  in  die  Mie- 
deriage  der  äffentlicben  Waffen  brangen,  und  dardiau  hunen 
Andren  Tericanfen. 

Drittes  Capitel.  Es  sollen  aber  dies  Diejenigen,  wet 
die  unter  die  BaUiStarii  anigeDonunen  sind,  anf  Gefahr  der 
^atps  der  Städte  befolgen,  unter  welche  Wir  die  Ballistaiü 
selost  gestellt,  nnd  welchen  Wir  die  Sorge  nnd  Aofidcht  über 
die  Öffentlichen  Waffenleger  übertragen  haben,  so  dass,  wenn 
jäA  etwa  Depntati  oder  Waffenschmiede  finden  sollten,  wel- 
che Waff«!  verksnfen,  die  Orttobri^dten ')  dafiir  sorgea 
sollen,  dass  dieselben  Aia  Strafen  nnterw<«fen,  nnd  auster- 
denr  auch  noch  die  Waffen  Denen,  welche  sie  gekauft  haben, 
ohne  Enrtattnng  des  Preises,  we^enonun«n  and  dem  Fiscus 
XBgesprochen  werden.  Da  Wir  pan  diesen  Gedanken  von  dem 
Uns  regierenden  Gott  erhalten  haben,  so  verordnen  Wh*  darch 
gegenwärtiges  Gesetz,  dass  Privatpersonen  oder  sonst  Jemand 
in  kriner  Stadt  oder  Provinz  Unseres  Staates  die  Befngniss 
haben  sollen,  Waffen  zn  verfertigen,  oder  zn  verkanfen«  oder 
anf  irgend  eine  Weise  damit  Heikel  eq  tr^en,.  sondern  dass 
aar  die  in  die  Waffenfabriken  Anfgenommenea  aie  verferti- 
een  nnd  in  Unser  kaiseriicbea  Zengbans  abliefern  BoUen.'  Und 
Wir  verordnen,  dass  dies  von  deiner  Hoheit  nnd  Denen,  wel- 
die  nach  dir  dein  Amt  iiihren  werden,  in  Obacht  .genommen 
werden  soll,  indem  einige  von  den  anter  deiner  Hoheit  sie- 
benden  Chtaiuler&y    welche  za   dem   Serhman  fabricaruin 


X)  liy  Toif  TÖyfiaai  Tay  BalUmaptiov.  Banütarii  sind  hier  wohl 
nicht,  wie  eewöhnlkh,  die  Verfertiger  dea  groben  Wurfge- 
schiltzes  (AoWifa),  aondern  vielmehr  Diejenigen,  welche  zum 
Qebranch  deiselben  beBtiaiint  waren,  was  ans  dem  Folgenden 
ber*orgeht,  indem  es  heisst,  data  unter  die  iaäUtmni  auch 
Verfertiger  *oa  Waffen  aufgenommen  seien. 

3)  Julian,  emut.  79.  c.  2,  (c.  302.)  hat;  PfaeiHel preiuuiat. 
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gfbfiKOit  «vf  G«&lpr  ^r  fibif  Er;!*«»  i 
sflldie^.^reldie  eineii  gotcn  Bnf  Iiabea  und  hrancUtv  rind, 
.  bfistinfiat  werden  folleq,  dau  aie  Denen,  wvlcke  tbeili  1> 
ditMT  beglückten  Stadt,  ihdls  in  aniterD  Städton  UMenStuH 
tei  Waffen  rerferti^n,  naclupüren  and  T«rliwd«m,  dus 
keipe  PriTatpeniooen  nnJ  aonit  Niemand,  auier  dm  In  dia 
'  kataeilidieB  Waffenfabriken  Aa^evammenan,  das  Geschäft  der 
Verferli^nDg  Ton  Waffen  treiben  sollen,  und  yrena  sie  na 
irgend  einem  Orte  Privatpersonen,  welclie^die«  wag«!,  getnt- 
.dwa  lieben,  denselben  die  Waffen  wegnebmen  nnd  demüflent- 
.lifiien  Zeughaus  übergeben.  Wenn  sie  aber  unter  den  PriTSt- 
pet;sanen,  welche  Waffen  verfertigen,  geschickte  Arbeiter  sa 
finden  Termö'gen,  so  soH^  sie,  wenn  dieselben  in  den  Soldp- 
tenstand  treten  wollen,  deren  Namen  in  die  Liste  eintragen^ 
nnd  Uns  die  Liste  der  Arbeiter  übersenden,  damit  sie  darcb 
ein  kaiserliches  Rescript  von  Uns  in  die  Qrte  gestellt  wej-den, 
in  welchen  es  ölhntliche  Waffenfabriken  ^ebt,  um  als.  Ver- 
ferliger  Öffentlicher  Waffen  anch  Sold  aas  dem  öiTentlichea 
Schatz  zn  erhalten..  Denn  wenn  dies  geschieht  nnd  Ton  den 
oben  genannten  Personen  sorgßillig  in  Obacht  genommen  win^ 
Bo  wird  du rchans  Niemandem,  weder  den  PriTStpersonenj  wel- 
che in  den  Städten  wohnen,  noch  den  Landlenten,  welcho 
das  Land  bebauen,  die  Möglichkeit  gegeben  seta,  sich  der 
Waffen  gegen  einander  zn  bedienen,  Morde  zn  begdken,  and 
«nf  diese  Weise  viele  Menichen  xa  tödten,  die  affentUchea 
Abgaben  aber  zn  Tennindem,  indem  Die,  weldie  das  Kisnd 
bebanen,  entweder  das  Leben  verlieren,  oder  ans  Fnrchl  di« 
Flacht  ergreifen,  f.  1.  Diejenigen  aber,  wdch«  von  deiner 
Hoheit  ans  dem  genannten  Scriaäim  fabiicanan  abgeschickt 
worden  sind,  sollen,  nachdem  sie  den  Privatpersonen  die  Vep-  ~ 
ferlignng  von  Waffen  verboten  haben,  von  den  Obrigkeitea 
nnd  dem  ihnen  untergebenen  Unterbeamten  -  Personal«  nnd 
den  Defensores  nnd  Patres  der  Städte,  Sicherheit  erhallen, 
dass  sie  in  Zukunft  Keinem  das  von  Uns  Verbotene  zn  thnA 
gestatten,  aondem  das  dnrch  gegenwärtiges  Gaset«  Verordnete 
beobachten  wollen,  indem  sie  eise  Geld-  nnd  sogar  eine  Ca* 
pitalatrafe  zn  fUrcliten  haben.  Denn  Wir  verordnen,  dais  der 
Statthalter  in  der  groiaen  Stadt  der  Alexandriner,  wenn  er 
das  von  Uns  Verordnete  nicht  beaditet,  eine  Strafe  von  zwan* 
zig  Pfund  Goldea  erlegen  imd  seines  Amtes  entsetzt  werden 
BoU,  nnd  sein  Unterbeamten  -  Personal  ebenfalls  eine  Strafe 
von  zwanzig  Pfnud  Goldes  zahlen,  nnd  eine  Capitaistrafe  er- 
leiden solL  Die  Statthalter  der  übrigen  Provinzen  sollen  aber 
eine  Strafe  von  zehn  Pfand  Croldes  erleiden,  nnd  anf  gleiche 
Weise  sie  selbst  nnd  ihr  Ualerbeamten.  Personal  dem  Verinst 
des  Amte«  ansgeselat  sein.     Die  Jftffentoret  nnd  Patrea  der 
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sudle  «lid-  Mllcn  mit  «in«  Strafe  yoii  dniPfottl  6dd«i  ba- 
\tff,  YrmJeii)  und  eine  Capitabtr^«  «leiden,  Trans  ^  «o  Ä- 
■sna  entdecken  nnd  nicbt  bestndaif  oder  Denen,  wehbe  idfic« 
^nn  könnten,  nicht  anceigen,  audern  zu^ben  werden,  daaa 
ea  in  Verboryeaan  bleibe. 

Viertel  Capitel,  Damit  aber  daa  von  Utw  aaaniipia 
ebene  Verbot,  daü  von  PriTStpenoaen,  oder  aonat  Jemand, 
mit  Ananahme  der  in  Uaaere  kaiaorlidien  WaiTen&briken  Anf- 
fenommenen ,  keine  Waffen  Torfertigt,  oder  an  PriratperaoiieR 
Terkanft  \rerden  aollen,  eiolencktend  werde,  lo  liaben  VVir 
fi^  gut  befunden,  anch  noch  Diea  darcb  gegenwartlgaa  Geaetx 
anasniprechen.  Wir  Terbleten  nämlich  den  Privatpenoneo  o 
Tedertifen  and  sn  kaufen:  Bogren,  Pfeile,  Sckwertef  nnd 
Dif^*  welcbe  man  naQOftrjQta*)  zu  nennen  pflegt,  ferner 
aasenanate  ^ßag  oitiw  Hamiiche,  ing'Ieicben  Piken  nnd  Lai^ 
sea  in  jeder  Art  nnd  Geatalt,  ferner  bei  den  laaurlem  aoga- 
naaale  fiovöxoma'),  nnd  lo^enannte  ^tßvnovi  oder  Wnrf- 
apieaaci,  anaaerdem  ancb  noch  Schilder  nnd  Helme  jeder  Art*'). 
Dens  Wir  geatatten  keinem  Andern  dieie  Waffen  z«  verfer* 
tigen,  aaaaer  den  in  die  koiaerlicben  Waffenfabrikea  Anfga- 
Boininenen;  wir  erlauben  anr,  daap  kleine  ScblachtmaaBer  to> 
^Ta^raonen  verfertigt  and  ihnen  Terkanft  werden,  da  nun 
ndi  ihrer  nicht  nun  Behnf  dea  Kriegea  bedient.  D^e  H<k 
holt  wird  aber  Unier  pegenwärtiKea  aUgemeinea  Geaetz  in  di^ 
•er  Kaiaersladt,  und  in  andern  Städten  Unaerea  Staatea  Öffent- 
lich bekannt  machen,  damit  Alle  Unaem  Willen  kennen  ler- 
nen nnd  b^elgCB. 

Fünftes  CapiteL  Da  wirat  aber  den  Chartularü  ans 
den  genannten  Scnaium  fabricarwn^  walche  jene  Anflicht 
fiber  aich  haben  werden,  anzeigea,  daaa  ai«  wagen  NacUÜ». 
aigkeit  nicht  bloa  Gelditrafen  eriegen,  londem  anch  KÖitMr. 
•trafen  erleiden  and  ibrea  Oieaitea  reftaatig  werden  aollen, 
vad  daaa  anaaerdem  von  Una  aach  dem  jSermnim  aelbat  die 
Föhmng  dieaea  Geachaßa  nicht  mehr  geatattet,  •ondem  An- 
deren die  Sorge  iür  die  Waffenfäbrikan  anTertraat  werden 
wird. 

Schlnaa.  Dieaen  Unaem  WiDen  nnd  waa  in  dieaem 
Getetse  ansgeaprochen  ist,  wirat  dn  nnd  werden  Die,  walcha 

4)  D.  h.  kleine  Schwerter  oder  Deren,  dcihalb  io  genannt  well 
man  lie  an  der  Hüfte  tiü^  Sie  werden  ancb  durch  *•••*- 
»mathmt  bezeichnet. 

&)  El  Mbeinen  diea   kleinere    Stangen    oder   Lanzen   geweaea 

6)  Im  Text  etehen  pleonaitlich  fQr  Schilder  awd  Worte  {iaal' 
ins  qio(  uxvvxiQia)  und  eben   •«  xwel  fUr  Helme  {nti^t^a- 
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^k]i  £r  d«im  Amt  teUsUen,  zar  AarfnhmSf  «Dd.VoDsidimg 
|w{d(cp,  *»i  ■elbsl  UnerM  Unwillea  fUräleB,  wenn  ^ 
.da«  tär  d«n  Suat  M  HtsUdw  Sacbe  nickt  in  Obacht  geaa»- 
nea  luib«a  wwdea.  Gcgdbea  «■  Cbalc«!»  iea  35.  Jaai,  Ib  . 
13ten  Jilir«  der  Regienuig  dn  Kaiwri  JailiaiaaBi,  nater 
dun  CoamlBta  d»  ApEoa  T.  CJ:  (539). 

Sec^isnndaehtzigate  Novelle. 

tjt  Praeaides,  gut  iftterjijellantium  Jura  audire 
eunntantur,  a^  Spiicopit  idfaeere  eogau- 
tur.  Et  ai  quit  Praesiaem  suipectum  habet, 
Ut  Spitcoput  tivitätii  de  causa  »imul  co- 
gnoacat,  item  ut  Uli,  gut  9  Praeside  laeti 
aunt,  Spitcopum  adeant.  St  de  alia  ohaer- 
vatione,  guae  ab  Epiacopi»  otnntno  ohaer- 
vari  debet,  ut  a  Prae$idiout  fiat. 
{Da**  4t*  PraetUt»t  wtlakt  die  rtcbtKeitti  Antpriiei«  D»r»r,  -dit 
tU  angikfn,  amakartm  zSgtm.  von  ieu  Biäckii/en  getmtMgta 
icerdtn  tolUn,  dU*  sk  thu«.  Ferner,  dau,  wenn  Jemand  ge- 
gmt  den  Präie*  Verdacht  fiat,  der  Orlt&ite^af  den  Prozeu  mit 
ankoren  toll-  Ingleiehen  dau  Die,  velche  Don  deit  Praetidei 
L'nreeit  ^rUiUn  haben,  den  Bitekof  angehen  tollt».  Sa  mi». 
mcA  über  etwa*  Andere»,  in  Betug  vorm^  v»%  den  BiteiÜ- 
fen  darf  haue  darauf  geeehen  werden  auu*,  datt  et  vut  jttß 
Praetide*  beoiaeklel  tnrrfe.) 

Editt  dt»  Kaietrt  Jutlinianu»  Aagv»tu», 
Einleitung.  Sei(4em  Uns  Gott  di«  Henscbaft  Bbwdie 
Homer  Tvriiehea  bit,  weadea  Wir  alleB  Fl«iu  «n,  wd  stets 
Enm  Besten  dsr  UatertliBBen  des  Uns  tos  Gott  anrerOviile« 
Staates  en  Itandäln,  a^l  Du  ra  tban^  was  sie  Ton  jeder  Ud> 
aiutehmlicbkeit  nnd  iedejn  Schadea  and  Verderiien  befr«i^.d» 
mit  sie  nicbt  anf  Veraabssan;  von  Prozessen  ^euotbigt  wer- 
den .  ihr  Vaterland  zu  reriasscn ,   upd  in  der  Fremde  Triibad 


Erstes  Gapit«L    Dealialb  babea  Wir  es  auch  jetzt  fiir 

gnt  befanden^  gegenwÜrtigrea  Edict  an  alle  Uotertlianen  za 
erlsssAD,  nad  den  Bewohnern  tätet  Städte  nnd  Dörfer  bekaqot 
so  machm,  dass,  wenn  iemand  einep  Strait  mit  einem  Anderä 
entweder  wegen  einer  Geldsache,  oder  wegen  d^r  Wegnahm«' 
liewetlicher  oder  oabew^licher,  «der  aicfa  aelhst  bewegender 
Sadiei,,eder  wefen  Verbredien  hat,  er  zuerst  den  hocban- 
sehnliehen  IVaeses  der  Provinz  angehen  soll ,  damit  derselbe 
nach  Unseren  Gesetzen  das  Angezeigte  uatersnche  nad  einem 
jeden  sein  Recht  l>ewalire.  Wenn  aber  Jemand  den  Praem» 
der  Prorins  angebea,  «nd  sün  Hecht  nicht  erlangen  aoUie, 
dann  boteUeo  Wir,    daM  er  za  dem  fjrom'mea  Biicbof  des 
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Ort!  pehe,  and  diewr  m  dem  wohlnaselnlicheii  Praettt  4«r 
ProTiaz  ^ende  oder  snch  aelbst  zu  deiii«clb«D  ^efa«,  nod  be- 
irirfcef  dsM  er  anf  jeden  Fall  Den,  welcher  Ihn  Mi^^iigvif, 
bore,  und  Ilin  mit  GerecbligLeit  in  GemÜafllieit  Unaerer  Co- 
■etxe  [ron  dem  ProEeas]  befreie',  daoiit  derselbe  niclit  gea3- 
tbigt  werde,  letD  Vaterland  za  verlaBfen.  Wenn  aber  Exch, 
■achdem  der  fromme  Bischof  den  PraeseB  auftrieben  bat, 
dau  er  mit  Gerecbtisiteit  die  Rechtasacheq  Derer,  weiche  ilio 
angebeD,  beeadige,  der  Fraesea  ea  anfscbiebl,  oder  zwar  den 
Rechtshandel  entscheidet,  den  Prozeiiirenden  aber  nicht  ihr 
Recht  bewahrt,  so  gestatten  Wir  dem  frominsten  Bischof  jener 
Stadt,  Dem,  welcher  sein  Recht  nicht  erlangt,  ein  Schreiben 
an  Uns  zu  geben,  welches  besagt,  dass  der  Praeses  von  ihm 
genöthigt  worden  sei,  es  aber  verschoben  habe,  Den,  wel- 
cher ihn  angegangen,  zu  hören,  und  de»  Streit  zvFiachen  dem- 
selben nnd  dem  von  ihm  Belangten  zn  entscheiden,  —  damit 
"Wir,  nachdem  Wir  dies  erfahren,  dem  Praeaes  der  Provinz 
,  Strafen  auflegen,  weil  er,  aagegangea  von  dem  in  seinem  Recht 
Gekränkten,  und  gezwangen  von  dem  frommsten  Bischof,  den 
Streit  nicht  entschieden  bat. 

Zweites  CapiteL  Wenn  et  sieb  aber  ereignen  soll- 
te, dass  einer  von  Unseren  Unlerlhanen  Verdacht  gegen  den 
Ptaetee  hat,  lo  befehlen  Wir  dem  frommsten  Bischof,  zn- 
giricfa  mit  dem  wohlansehnlichen  Jh-aeaea  die  Sache  anznhS- 
ren ,  damit  Beide  entweder  dnrcb  giillicben  Vergleich  den 
Streit  beilegen,  oder  mittelst  kurzer  schriftlicher  Anfzeicb- 
nnng ')  oder  nach  angestellter  formlicher  Untersnchang  zwi- 
schen den  Prozessirenden  entscheiden ,  und  ein  dem  Recht  Und 
den  Gesetzen  entsprechendes  Urtbeil  fallen,  damit  nicht  Un- 
tere Unterlhaben  genötbigt  werden,  wegen  solcher  Veranlas- 
Bfflngen  ans  ihrem  Valerlande  fortzugehen. 

Drittes  Capitel.  Wenn  aber  Jemand,  der  in  der 
Münung  steht,  dass  er  gegen  Jemand  irgend  eine  Klage  habe, 
weder  zum  wohlansehnlichen  Praeses  der  Provinz  kommt, 
noch  den  frommsten  Bischof  der  Stadt  angehl,  nnd  so  hierher 
ohne  ein  Schreiben  des  frommsten  Bischofs  kommt,  so  soll 
er  wissen,  dasi  er  sei  bat  solche  Strafen  erleiden  soll,  wie  sie 
der  Raesea  erfahren  haben  würde,  wenn  derselbe,  von  ihm, 
angegangen,  sich  nicht  bemüht  hatte,  ihm  sein  Recht  zu  be- 
wvbren,.  Wir  haben  aber  für  gut  befanden ,  Alles  dies  zum 
Besten  der  Bewohner  der  Städte  und  der  Dörfer  za  verord- 
nen, damit  weder  sie  seibat,  nachdem  sie  ihr  Vaterland  ver- 
laaten,  in  der  Fremde  Ungemach   erfahren,    noch  ihr  VermS- 


1)  Vergl.  die  Bern,  zur  Nov.  83.  c.  3.  S.  4b2. 
Corp.  jur.  MS.  VII. 
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gtA  Scbadeo  leide,  Deim  ebfn  desbalb  beatenea  Wb  Mwotil 
(li«  Praendet  nnevt^dlicb ,  üIb  bvfehlm  Wir  tndi ,  iUm  ■!« 
eineit'Eid  leisten,  daniit  sie  «inein  Jeden,  der  ne  Bng«lit, 
■eine  Rechte,  MBsere*  Geaetseo  gems»,  bevraliren. 

Viertes  Cspitel.  Wenn  ei  «ich  jedocb  trelTen  lollle, 
dau  einer  tod  Unseren  UnterlLanen  Ton  dem  wolilanielinli- 
chen  PraetCB  der  Provisz  Unrecht  leidet,  lo  befeblen  'Wir, 
da«  er  zudem  frommsten  Bischof  der  Stadt  komme,  gnd'die- 
■er  zwischen  dem  wohlansefanlicbeD  praetes  and  Dem,  wel- 
cher TOR  demselben  Umrecfat  zn  leid^  ^anbt,  entscheide. 
Und  wenn  es  sich  iiitr^^en  sollte,  duM  der  Prae&ea  Ton 
dem  frommsten  Bischof  gesetzlich  und  gerecht  Temrlbeilt  -wird, 
BO  soll  er  Jenem,  welcher  gegen  ibn  klagt,  in  jeder  llinaicLt  , 
Entschädigang  leisten.  Wenn  sich  aber  der  Praeaea  dies  zu 
ihuB  weigern  f  and  dieser  Prozess  Tor  Uns  kommen  sollte,  so 
TrerdeB  Wir,  ^rena  Wir  gefunden  haben,  daas  er  gerecht 
und  nach  den  Gesetzen  von  dem  froAmsten  Bischof  rerortheilt, 
dem  Urtheil  nicht  Genüge  geleistet  habe,  befehlen,  dass  er 
mit  der  höchsten  Strafe  belegt  vrerde,  Tveil  er,  der  die  in  ih- 
rem Recble  Gekränkten  hätte  schützen  sollen,  selbst  ihnen 
Unrecht  ingefügt  bat. 

Fb'nftes  Capitel.  Ancb  befehlen  Wir,  dass  das  ibm 
gehordiende  Vnterbeamten  -  Personal  nnd  die  Diener  der  wobl- 
ansehnlichea  FraMtdea  Die,  welche  ein  Anliegen  haben,  init 
aller  Geschwindigkeit  znfrieden  stellen ,  nnd  nicht  mehr,  als 
Das,  was  in  Unseren  Verordnangen  enthalten  ist,  Ton  ih- 
nen annehmen  sollen.  -Wenn  ue  aber  dies  nicht  beobachten 
werden,  lo  befehlen  Wir,  data  sie  den  höchsten  Strafen,  oder 
der  Erlegnng  des  Vierfachen  nnd  einer  Strafe  nnterworfen 
werden  sollen. 

Sechstes  Capttel.-  Wenn  Wir  iedoch  gefunden  bä- 
hen sollten,  dass  einer  tod  den  frommsten  Bischöfen  ans 
Gunst  gegen  Jemand  das  Recht  hin lenan gesetzt  habe,  so  wer- 
den Wir  befeblen,  dass  er  eine  den  Kirchen  Vorschriften  ge- 
mässe  Bestrafung  Erleide,  damit  sie  sich  bestreben,'  mit  Furcht 
Tor  Gott  gerecht  sn  entscheiden,  damit  nicht  die  Mensches 
■deshalb,  weil  sie  ihr  Recht  picht  .erlangen,  gezwungen  wer- 
den, ihre  Siadte,  Prorinzen  und  Oerter  zn  Terlassen,  und  hier- 
her zusammenznitrömen. 

Siebentes  CapiteL  Wir  befehlen  aber,  dass  in  dea 
Städten,  in  welchen  sich  kein«  Praesidea  befinden,  Diejeni- 
gen, welche  RecbtsbÜndel  haben,  den  Defensor  angehen  sol- 
len ,  ond  er  swiscben  ihnen  entscheiden  soll.  Wenn  aber 
Die,   welchen   einen  Proxess  haben,  wollen,    dass  nicht   der 
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DafeiiMr,    Minjeni  der  frommate  Bischof  ridble»  «alle'},    m 
iMfeUffs  Wir,  da»  aacli  dies  getcheben  solle! 

Acbtes  Capitel.  Aber  Wir  befebleo,  dass  -vreder  ein 
HöBch,  noch  ein  Geisllicber,  noch  eia  Biicbof  »hne  ein 
Schreiben  des  fromitittea  Patriarcfaen  bierber  kammeB  soll; 
sonst  nwgea  sie  wissso,  dus  sie  sich  ihres  Standes  nniriirdls 
imachea  werden. 

NeaBles  Capitel.  ffenii  aber  irgend  ein  'Jgent  im 
rtbu»^)  oder  Diener  eines  IVaeßsclus  oder  sonst  Jemand  mehr 
Sporleln  ^nommen  haben  sollte,  als  durch  Unsere  kaiserlicheo 
Verordonngen  bestimmt  sind,  so  befehlen  Wir,  daas  der  ^aeseg 
der  Provina  dies  auf  eigene  Gefahr  nach  Uaserein  Gesell  und  anf 
jede  Weise  abnde  nnd  Die ,  welche  diea  '^agen ,  mit  Strafen 
belege.  Wenn  aber  der  Praeses  dies  nicht  geahndet  haben 
,  wird,  ao  gfben  Wir  dem  frommsten  BigcLof  der  Stadt  di« 
Befaspiss,  Uns  dies  ansnzeigen,  welchen  .llienat  oder  welche 
Würde  aoch  Def,  welcher  dies  gewagt  hat,  bekleiden  möge^ 
damit  Wir  sowohl  fiir  den  iVaeses  die  Folgen  der  aif  ihm 
rahenden  Gefahr  herbei fiibren,  weil  sr  dies  gestattet  nnd  Un- 
sei^  Befehl  nicht  beachtet  bat,  als  aoch  befehlen,  dass  Der, 
welcher  dies  gewagt  hat,  bestraft  werde.  Gegeben  den  18. 
Mai  im  13ten  Jahre  der  Begiemng  des  Kaisers  Jnstinis- 
Bus,  BDter  dem  Consnlste  des  ApioB,  K  Ct.  (539)- 

Siebenundachtzigste  Novelle '). 

De  moriia  eausa  donatione  a  Curialibu»  facta. 

(Fon  itn  ton  Curiahn  gtmaektt»  Sehenktaigt»   auf  4tn  TaJ^faB.) 

Der  Kaiitr  JMiti»iani$  Aaruitui  m  Joskuci,  ikh 
£ir«il«it  Male  rtütmwärdigilen  Prä/eetiu  Präterio  im  OritHlt,  ' 
Elxcoiuiil  Ordinariat  lutä  I'atrieiut. 

EiaUitnng.     Es  ist  Unser  Wille,   dass  die  BäDVe  der 


2)  Afq  ßovlTfiiäai  läy  ixSixtv,  iXlü  tbv  ■..  intaxonoy.  Dies  übep- 
setKt  die  Vuig.  falsch:  volturitU  defeTuorttn  tma  eitm  tsacItMv 
mo  epiteopo Judiear*.  Vergl.  auch  Brujio  Schilling  Ditt. 
iä  origittt  juriidiciieni*  teeltriaMt.  in  cauuit  eivilibui.  Idpt, 
1823.  S'  8-  f.  !4  tq. 

B)  "Hittyiaieiayös:  S.  Julian,  e.  69.  c.  9.  (c  255.)  u.  rergL  tili. 
C.  d«  Agenlib.  in  rtb.  12.  2a  21-  23. 

1)  Von  dieser  ungloasirtf^n  Norelle  steht  eine  lateinische  Ueber- 
•etznng  in  einer  Wiener  HandBchrift,  aus  welcher  dieselbe,  und 
mit  ihr  zDgleich  die  Lesarten  einer  Florentiner  und  Venedi- 
ger Handschrift  des  griechiacheD  Textes,  xum  ersten  Male  her- 
aBigcgeben  ist  von  Albert.  Kriegeh  Si/mbola*  eritieat  ai 
Kov.  JtuHn.  tive  Aas.  LXXXVI.  in  iuttgmm  rtUituta  *  toi.  ' 
V*neU  Flor,  atqu*  VindoboHtitri.  ,IApi.  1832. 
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Carialen^  ient  ÖffratKcben  VenD^cn  keineit  S^Aatleii  briKg«n 
loUsD,  sondern  Ann  dei  Geaeti^  aolchen  Absiebten  anf  alla 
Weise  entgegenarbeiten  aolle.  Wir  haben  nümlicb  erfahrea, 
^gg,  —  nachdem  Wir  den  Cnrialen  die  Schenkungen  unter- 
sagt haben,  indem  Wir  ihnen  nicht  geatatteten,  ei»e  anb^ 
wef liebe  Besitzung  zu  Terachenken ,  auch  nicht  durch  ein 
Teatamebt  über  ibehr,  als  über  ein  Viertel  zo  Terfiigen,  pob- 
dem  dr«  Viertel  schlecbterdinga  der  Curie  zn  erhalten^),  — 
jene  das  Gesetz  umgeben,  und  falgende  Ka'ake  gegen  dasselbe 
aasgedacbt  haben.  Da  sie  nämlich  Tvnasten,  dasaWir, — nachdem 
Wir  gefunden,  dasa  die  alten  Recfatagelehrten  über  die  Schen- 
kung auf  den  Todesbll  ztreifelten,  ob  aie  eine  Schenkung 
oder  ein  Legat  'würe,  und  Einige  aie  zu  den  Schenkungen, 
Andere  zu  den  Vermächtnissen  rechneten,  —  die  Meinnng.dec 
meisten  und  besten  Becblsgel ehrten  gewählt  nnd  erklärt  hal^ 
len^),  data  aie  ein  Legat  aei,  und  der  Errichtnog  von  Urkun- 
den') nicht  bedürfe,  aondem  dais  man  sie  unbeschrankt  er* 
richten,  und  der  Schenker  ihr  auch  beliebige  ScbraDkea  setzen 
dürfe,  nnd  daaa  er,  wenn  er  diea  gelhan  habe,  auch  die  Frei- 
heit habe,  der  Befngniaa  zn  entsagen,  solche  Schenkungen 
aus  Rene  zn  'widerrufen,  und  daas  er^en  Schenkungen  auf 
den  Todesfall  beliebige  Scbrauken  setzen  könne,  wie  der  hocb- 
weiae  Jnliauus  bestimmt  hatte,  waa  Wir  im  nennnnddrei^ 
sigsten  Buche  Unserer  Digeata  geschrieben  haben"),  —  denn 
Wir  haben  Alles,  sowohl  daa  Ton  den  Alten,  als  das  Ton 
Uns  Festgesetzte  kurz  znsainitienge&sat,  —  da  sie  also  dies 
wnasten,  so  glaubten  sie,  Schenkungen  anf  den  Todesfell 
auf  diese  Weise  machen,  und  dem  Gesetz  gemäss  Verträge 
beifiigen  zu  dürfen,  durch  welche  sie  sich  selbst  die  Befug- 
nisB  nähmen,  die  Schenkungen  aus  Baue  zu  Tridermfen,  und 
,'  eine  andere  Beschränkung  nadi  ihrem  GntdÜnken  diesen  Scfa«t- 


2)  Das  Vermoos  der  Decnrioaen  haftete  den  StSdten ,  zu  wel- 
chen sie  gehörten ;  nach  ihrem  Tode  fiel  es  unter  gewissen 
Verhältnissen  an  die  Curie,  und  sie  waren  deshalb  in  der 
Disposition  über  dasselbe  sehr  beschränkt.  S.  L.  4.  C  ie  ktr. 
dteur.  6.  62-  Ij-  1-  2.  Th.  C.  d«  pratd.  et  mancip.  12.  3-  oder: 
L.  1.  C  tai.  10.  23.  und  L.  1.  C.  quamodo  tt  guib,  10.  34. 

3)  Äoc.  38-  c.  l.  Sov.  89.  c.  6., und  Nov.  101.  e.  3.  Vergl.  übri- 
geus  Kriegel   I.  r.  p.  3  «f. 

4)  L.  4.  C.  dt  donalt.  mort.  caata  B.  57.  —  Uebrirens  spricht  Ju- 
stinlanos  hier  immer  tou  roftoS-fiai,  unter  welchen  ohne  Zwei- 
fel nicht  die  geaetzgebenden  Kaiser,  sondern  die  Kechtsgelehr- 
ten,  Jurii  tueloTii,  juris  eomäilorti,  fn  jurm  eoM^HlMUul ,  zn 
Torstehen  sind. 

5)  Der  gerichtlichen  Insinuation,  s.  Zn  4.  C  til. 
C)  L.  13—18.  D.  de  m.  e.  donai.  39.  6. 
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kMBgtn  htidigta  zu  können,    so  iaa»  es  ibnen  frenöin^,  die   - 
Scbräkangen  dem  'Widerruf  zn  entziehen,  and  so  ilir  Vena»- 
gen  zn  rerrin^m. 

Erstes  Capitel.  ObwoU  non  zwar  schon  dvrch  Das, 
was  Wir  Terordael  haben,  ihnen  jede  Gelegenheit  über, mehr 
als  ein  Viertel  entweder  durch  ein  Testament  zn  verfügen, 
«der  mehr  durch  Schenkungen  zu  ▼eransaem,  genommen  wor- 
den ist,  so  rerordaen  Wir  doch,  nm  nooh  mehr  ihre»  Bän- 
ken ein  Ende  zn  machen,  anch  jetzt  noch,  dass  es  keinem 
Cnrialis  Bdofa  durch  Schenk ongen  auf  den  Todesfall  Etwas  zs 
Terschenken  erlaaht  sein  solle,  mit  alleiniger  Aosnabm«  der 
Bestellung  eines  Gegengeschenks  Yor  der  Ehe  för  sich  selbst 
oder  ihre  Sühue,  oder  eines  Heirathsgnta ,  in  soweit  Uds^ 
Constitntion  gestattet,  ein  solches  auch  den  sich  Terheirathen- 
dcQ  Töchtern  m  gebend).  Auf  andere  Weise  äoUen  sie  aber 
nnbewegliche  Sachen  nicht  Terschenkei^  koauen,  sondern  diese 
-  sollen,  als  den  Curialenaintern  YerpSichtet,  ihnen  immerwab-  / 
rend  verbleiben,  indem  ihnen  nur  der  Verkauf  derselben  ge> 
staltet  sein  soll,  nnd  zwar  nach  Maassgabe  Unserer  nenen 
CoDstilntioB  ^).  Es  sollen  aber  die  ScbenkoDgen  aaf  den  To- 
desfall*) ihre  Gültigkeit  behalteji,  nnd  Andere,  ausser  den 
Cnrialen,  sollen  die  genannten  Schenkungen  auf  den  Todesfall 
jeder  beliebigen  Person  machen,  ihnen  Beschränkongen  beifS- 
gen,  nnd,  wenn  sie  wollen,  der  Reue  in  Betreff  des  Wider- 
rnfnogsTerlrags  entsagen'  können,  die  Sache  aber  anch  dann 
in  den  Grenzen  einer  Schenkung  auf  den  Todesfall  bleiben, — 
denn  dies  verordnen  Wir  noch  ausserdem,  —  nnd  solche 
Schenkungen  Kraft  und  Gültigkeit  haben.  Dies  verordnen 
Wir  aber  jetzt  nicht  das  erste  Mal,  sondern  Wir  erklären  auch 
jetzt  and  bealJUigea  das  schon  früher  Verordnete  durch  Unsere 
Stimm«  in  Bezog  auf  alle  andere  Personen,  jedoch,  wie  ge- 
sagt, mit  alleiniger  Ausnahme  der  Cnrialen,  nnd  zwar  ans 
Sorgsamkeit  fiir  das  öfFeotliche  Beste. 

Scfaluss.  Diesen  Unseren  Willen,  und  was  in  diesem 
Gesetze  ausgespfochen  ist,  'wirst  3u  zn  beobachten  bemüht 
sein,  da  du  am  meisten  Fürsorge  auf  das  Öffentliche  Beste  ver- 
wendest. Gegeben  den  18>  Mti  im  13ien  Jahre  der  Regie- 
rang des  Kaisers  Jnstinianas,  nntw  dem  Consalat«  des 
Apion,  V.  CL  (539). 


■n  8.  Wo».  38.  c.  1.,  und  ^^.».  101.  c.  3. 

e)  Diese  Constitution  existirt    nicht  mehr.      Vergl.    Kriege!. 

f.  c.  p.  3.  ttot.  6. 
9)  Nämlich  im  Allgemeinen,  iniofera  sie  von  Anderen,  als  von. 

Cnrialen,  errichtet  sind. 
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Achta^dachtzigste  Novelle. 

De  depotit'o  et  denunciatione  inquilinorum  de- 
que  Buspendenda  erogaüone  panum. 
{Von  dem  JÜtdergeUgim  und  der  Erlauung  einer  Proleilaiien 
an  die  Mietkb*ieok»er ,  imd  vom  Ar  dafichitbuns  der  Liefe- 
rtmg  der  BrodttMien  *). 

Der  Kaiter  Jm  t  in  tan  uf  Augvttui  an  Joanne*,  tnm  twet- 
Itn  Male  rtthrnwürdigiten  Präfectiu  PrUlorio  int  Orient,  Ex- 
eonin/  orA'narÜM  tmd  Patrievu. 

Einleitang,  Als  Wir  nenlicfa  einen  Prozeaa  anLö'rlen, 
—  was  Wir  tebr  oft  tbnn,  iDdem  Wir  Öffentliche  Sitznngin 
Laiaerliclien  Palast  halt«»,  —  ist  eine  Frage  aufgeworfen  w^or- 
den,  welche  Wir  sogleich  entschieilen  haben.  Da  Wir  aber 
einaehen,  dass  so  Etwas  oft  sich  zutrage,  ao  haben  Wir  ge- 
glanbt,  data  es  der  Gerechtigkeit  angemessen  aei,  es  durch  ein 
allgemeines  Gesetz  zu  bestimmen. 

Erstes  Capitel^).  Wenn  nämlich  Jemand  von  eiaeia 
Andern  Geld  oder  Sachen  als  etwas  Niedergelegtes  nnter  ge- 
wissen Bedingungen  erhält,  and  diese  sodann  jeingetreten  sind, 
so  soll  er  dnrchans  die  Verbindlichkeit  haben,  das  Geld  oder 
die  Sadien,  nachdem  ein  Mal  die  Bedingungen  erfiillt  sind, 
snrückzageben ,  und  es  soll  durchaus  kein  Dritter  die  Befug- 
niss  haben,  dnrch  Prolestalionen  die  Zoriickgabe  des  Niederge- 
legten zu  Terhindern,  welchem  auch  viele  andere  Pririiegien 
sowohl  von  den  Gesetzgebern  vor  Uns,  als  Ton  Uns  selbst 
gegeben  worden  sind.  Denn  es  bat  Der,  welcher  die  KiicL- 
gabe  verbietet,  die  BeTugniss,  zwar  nicbt  Denjenigen,  welchem 
ilas  Niedergelegte  anvertraut  ist,  zn  belastigen ,  wohl  aber  g^ 
l^en  Den,  welcher  das  Geld  oder  die  Sachen  zurücknehmen 
will,  wegen  des  Streites  mit  demselben  einen  Prozess  zn  er- 
heben, Hud  sein  Recht  nnd  den  Schutz  des  Gesetzes  zn  erlan- 
gen, aber  nicht  ans  einem  solchen  Grunde  Demjenigen,  gegen 
welchen  er  die  Protestatipn  erlassen  bat,  grosse  Nachtheile 
zoznfiigen,  nnd ' denaelben  zn  zwingen,  entweder  Vertretun- 
^gen  zn  verlangen^),  oder  die  Sachen  zu  behalten,  nnd  nicht  ein 
Mal,  wenn  er  wiU,    gegen  den  Niederleger  gnt   zu  bandeln. 


1)  Heber  die  mnonae  Heilet  vergl.  die  Bemerk,  zur  L.  6-  }■  1. 
C.  de  Mtewtd.  nupl.  5.  9.  B.  5.  S.  731. 

S)  Vergl.  mit  diesem  Cap.  die  L.  11.  C  depo».  4.  54,',  bei  wel- 
cher sieb  auch  ein  Auth.  aus  demselben  beHndet. 

S)'H  defettMim;  änairily,  d.  h.  ttein  Dritter  »oll  durch  «iHd« 
Proteatation  den  Depositor  nÖthigen,  bei  HQchgabe  der  depo- 
nirten  Sachen  von  dem  Deponenten  Cautlon  zu  verlimgeD, 
da«i  er  ihn  gegen  den  Dritten  wegen  der  ProtcataHon  vertre- 
Um  weUs.    Vergl.  L.  II.  C.  tU.  *,fiit. 
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Weno  aber  Jemand  d!«  aicbl«  deitowentger  fetban  babmi 
'wird,  so  soll,  — -  deun  msR  darf  lieb  uicbt  mit  dem  Uouen 
Vertiot  der  uoerlaubleH  Handlungea  be^uii^n ,  londerB  mau 
■ucL  den  Uebertretera  eine  ^eLör ige  Furcht  eiojageii,  -r-  wen» 
entneder  die  Sucbeu  oder  die  Gerder  za  Graitde  ^ebeD  «oUleu 
und  dies  bewieaen  worden  ist,  oder  eiy  aaderer  sofa'Uiger 
Scbaden  sieb  ereilen  sollte,  dies  Den  treffen,  welcber  die 
Prolestation  bat  ergeben  lasseii,  uud  sNHerdem  soll  er  aucb  Ton  ' 
der  Zeil  an,  wo  diese  ergangen  ist,  Tier  Procent  Zinsen  Ton 
den  Geldern  Den  zablen,  welcber  yerbindert  ist,  das  Seioige 
zurück  XU  aebinen,  nicbt  bloss  wenn  Geld  niedergelegt,  und. 
die  Rück^be  desselben  TSrbindert  worden  ist,  sondern  ancb, 
-wenn  es  andere  Sadien  sein  sollten,  damit  die  Menseben, 
dorch  die-Furcbt  bierror  bewogen ,  Ton  Tergeblichen ,  miss- 
günstigen  und  anüberlegten  Zuritf^baltnngen  ablassen. 

Zweites  Capitel.  Wir  baben  es  aber  itir  gnt  befun- 
den,  ancb  alles  Das,  was  sieb  emt  die  Frolestationen  beziebt, 
in  Erwa'gong  za  zieben  nnd  darcb  ein  Gesetz  zu  ordnen. 
Denn  Wir  seben,  dass  es  vorzüglicb  in  dieser  Kaiserstadt 
■ebr  bäofig  gescLebe,  nnd  Mancbe,  indem  sie  an  die  Lieferan- 
ten des  ölfentticben  Brodes  Protestationen  erlassen,  oder  ancb 
sieb  Brodan Weisungen*)  Ton  dem  Praefectut  amwnarum  Ter- 
BcbalTen,  die  Lieferung  yerbindem,  nnd  Jemanden,  welcber 
sieb  Tielleicbt  blos  daTon  niäirt,  der  Liefernng  beranben  wol- 
len, durcb  'welcbe  demselben  der  ganze  LebeDsnatn^alt  ge- 
wahrt wird.  Noch  driicbender  und  härter  als  dies  ist  aber 
Folgendes.  Viele  nämlich,  welcbe  die  Besitzer  Ton  Hoasero 
ifl  dieser  beglrickten  Stadt  beneiden,  schaden  ihnen,  wenn  sie 
im  Begriff  sind,  von  den  BewohDem  derselben  Mieihgelder  in 
Empfang  zu  nehmen,  dadarcfa,  daas  sie  an  di^  Miethbewohner 
Protestationen  erlassen,  dass  siq  ihnen  nicht  zahlen  sollen. 
Diese  aber  nehmen  diese  gern  an,  nnd  einige  tou  ihnen  ver- 
brauchen Tielleicbt  das  Geld  ans  Dtirftigkeil ,  endera  aber  Ter* 
lassen  diese  grosse  Sladi,  nnd  so  geht  die  Zahlung  derMieth-- 
gelder  Denen  rerloren,  welcbe  sich  Tielleicbt .  blos  Ton  ihnen 
nähren,  wie  Wir  es  Torhin  in  Bezng  auf  die  Brodünsen  ge- 
sagt haben.     %.  \.  Wir  geben  also  Keinem  die  Befngnias  bier- 


4)  V'q'f  Off,  i.  e.  ttutta*.  Der  Prat/tctut  nmona*  th«itte  BlIIetB^ 
Ader  Zeichen  Ton  Holz  oder  schriftliche  Bescheinigungen  an 
Diejenigen  aus,  welcbe  Percipienten  bei  der  Brodvertheilung 
sein  sollten..  Die  Torliegeiide  Stelle  ist  wohl  so  zn  verstehen, 
dass  die  Gläubiger  der  Pi;rcipienteu  sich  vom  Pratf.  annonai 
die  Billeta  Terachalfen,  um  sich  auf  diese  Weise  bezahlt  zu 
machen,  lieber  die  tnurae  fivmentariat  vergl.  übrigens  noch 
die  Bern-  zu  L.  49.  9-  1.  D.  i*  legat.  II.  u.  t.  Glück  a.  a. 
O.  XXVItl.  S.  381.  u.  XXXI.  S.  3a6. 
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cv,  londent  Jeder,  'vrelcbor  «twB  einen  Aocpnicb  gegen  tämn 
jbm  Verpflichteten  bat,  eoll  zwar  nicht  wegen  deatelben  rnhiff 
■«n^  aber  nicht  die  unedlen  und  aller  mnglicben  Mingnnit 
Tollen  Proteatationen  auBsinnen ,  oder  wisien ,  dau ,  wenn  er 
so  Etwas  g«than  babeD,  und  darch  seine  Schnld  entweder  die 
Liefemng  der  Brodziman,  oder  die  Zahlaug  der  Mietbziosen 
vereitelt  sein  wird,  er  die  Gefahr  deraelben  Ten  der  Zeit  an 
tragen  Trird,  zn  welcher  er  die  Proteelation  an  die  Mietbbe- 
-wobner  oder  an  die  Brodiieferanten  erlauen  oder  die  Brod- 
lieferani^  Terhiudert  haL  Denn  Wir  wollen  nicht,  dau  lo 
Etwaa  geschehe,  laadern  Torordnen,  dau  er  Ton  der  Zeit  an, 
wo  er  die  Proteatation  hat  ergeben  lasaen  allen  Schaden 
dem  Elgenthiimer  der  Sachen  ersetzen,  und  aniserdem  auch - 
Tier  Procent  Zinsen  Ton  den  Geldern  oder  Sachen  sahlen  soll, 
welche  der  auf  diese  Weise  ßeeintriiehlig'te  sdnetwegen  nicht 
zu  erhalten  im  Stande  gewesen  ist.  Anch  soll  Niemand  dia 
VertretODgen  hier^gen  anfuhren,  weil  der  Inhaber  der  For>- 
derang  das  Seinige  xnrücknehmen  kann,  wenn  er  eine  Vertr^ 
tnng  entweder  bei  der  Niederlegnng,  oder  in  andern  Fällen 
giebt')>  Denn  es  ist  nicht  Allen  leicht,  einen  Bürgen  znm 
Behuf  der  Vertretung  zn  stellen,  da  Unsere  Gesetze  dnrcb- 
sns  keine  Vertretang  für  genügend  erklären,  wenn  sie  nicht 
dnrcb  Bürgen  geschiebt,  es  aber  nicht  so  leicht  und  iminer 
möglich  ist,  einen  Burgen  zn  haben.  Deshalb  wollen  Wir 
nnn,  dau  dies  zor  Sicherheit  Unserer  Untertbanen  sowohl 
jetzt,  all  in  allen  künftigen  Zeiten  beobachtet  werden  soll, 
auch  dasB  der  Staat  einen  besttindigen  Nutzen  Ton  dieser  Un- 
serer Gesetzgebung  habe,  welche  Uns,  als  Wir  das  Ricfateramt 
aasübten,  in  Unserer  Seele  entstanden  ist,  und  das  gegenwär> 
tige  Gesetz  zum  allgemeiaen  Nutzen  Unserer  Untertbanen  er* 
zeugt  hat. 

Scblusa.  Dn  wirst  nnn  diesen  Uoseru  Willen  und 
TTaa  durch  dieses  kaiserlich«  Gesetz  ausgesprochen  ist,  ins 
Werk  ietzen  und  zur  Vollziehnn^  bringen,  und  bemüht  seiB, 
CS  inmerdar  zn  beobachten. 


5)  D.  h.  man  soll  nicht  hiergegen  anHihren,  daaa  jeder  Depo* 
dent  oder  Besitzer  der  Häuser  oder  Percipient  des  Brodes  auch 
nach  erfolgter  Pruteatation  das  ihm  Gebührende  erhalten  köa* 

,  ne,  wenn  er  nur  den  Depositor  u.  s.  w.  gegen  den  proteatU 
r«Bd«D  Gläubiger  zu  rertrstan  Teraprecha. 
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NeuDundacbtzigste  Novells. 

D  0      natural  t«i  u*       l  i  i  e  r  i  t, 
{Fon  im  amlärlickt*  Kinimi^)). 

Drr  Kaüer  Jvilittiamn»  Augutlu»  an  Joanmt»,  tum  ttftt- 
te»  Mmle  Präftctiu  Prätorio  im  Orittit,  ExcoiumI  ordinarim 
und  Patrieüu. 

Ginleitnng.  Der  Name:  natürlicbe  Kinder  war 
früher  Tür  die  Kömigche  Geietzg^bua^  kein  Gegeaatand  der 
SorgÜalt,  nnd  es  hemtcbte  in  Being'  auf  deoaelben  keine  Men- 
Bcbenfrenndlichkeit}  yielmebr  ^nrde  er  fiir  fremd  und  gar  nicht 
in  den  Staat  gehörig  angeaeben;  aber  tob  der  Zeit  dea  Coi»> 
stan  tinos^),  seligen  Andeitkens,  an  iat  er  in  die  Geaete- 
biicber  verzeicbnet  worden.  Hernach  gelangten  die  Kaiaer 
nacb  und  nach  zn  einer  milderen  and  tnenschenfrenndlichereD 
Anaicbt,  und  gaben  Gesetze,  durch  welche  einige  erlaubten, 
daaa  den  oatiiiiicben  Sandern  Etwat  Ton  ihren  Tatem  geg»- 
bea  und  hintertaMen  wnrde,  andere  aber  eine  Art  und  Weise  er- 
fanden, auf  welche  aie,  von  ihrem  bisherigen  Zustand  der  na- 
türlichen Kinder  befreit,  rechtmässige  Kinder  und  Erben  des 
Täterlichen  Vermögens  werden  konnten ;  nacb  and  nach  er- 
streckten sich  diese  Verordnungen  anch  bis  auf  die  Enkel*)^ 
and  weit  sie  auch  bis  auf  Unsere  Zeiten  and  die  kurz  Tor 
Uns  gekommen  sind,  so  hat  die  Sache'  eine  sehr  rerschieden- 
arlige  Gestalt  erhalten.  Wir  nun  haben  ein«  doppelte  Sorge^ 
theils  riete  Menschen  aus  der  früheren  Sclarerei  zur  Freiheit 
zu  bringen,  theils  natürüche  Kinder  unter  die  rechtmässigen 
zn  Tersetzen.  Denn  auf  das  Bestrafen  und  Verbieten  hat  man 
■eine  Aufmerksamkeit  nicht  zn  richten,  aondem  anf  die  Hei- 
lung des'Uebela,  und  man  muaa  zwar  das  Böse  rermeideu, 
aber  anf  Jede  Weise  das  Bessere  anssinnen.  Weil  nun  in  der 
Sanuntung  der  Constlintionen,  welche  Wir  ans  den  Geaetzg^ 
bnngen  alter  früheren  Kaiser  Teraustaltet  haben ,  Einiges  iilter 
die  'natürlichen  Kinder  geschrielwn  stefat^),  Anderea  aber,  ala 
Wir  Uns  mit  der  Lehre  Ton  den  Vormündern  beschäftigten*),' 

1)  S.  die  Bemerk,  zur  Inacr.  der  Nor.  74. 

2)  S.  L.  1.  C.  de  naluralib.  libtr.  6.  27. 

3)  S.  L.  12.  C.  rod. 

.  4)  7V(.  C.  de  norurafüiii  libtrii  5.  37. 
,  5)  Dies  ist  nach  der  gewühn liehen  Lesart  iy  iq>  nüf  tniXQÖnnv 
yfi'i/in'ai  Xöyip  übersetzt  worden,  welche  Cujacius  in  Ex- 
potit.  A'oü.  aJ  h,  I.  so  Tcrsteht,  daaa  Justlnian  die  L.  A.  C.  d«, 
eoafirat.  tut.  5.  29.  und  die  L.  3.  C.  qitando  mutier  lul.  oß.  S. 
'i5,  gemeint  habe.  Maloander  liest  statt  fmrgönay;  iitl- 
xqoa9iv  und  übersetzt:  mm  tu  orsfioH*  vertaremur  tltmtMt»- 
rm  M«  iMltlKtMiMrai,  and  dies  hat  auch  die  Vulg.  Wabisehein- 
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TOD  Un*  tbeiti  TerorJiMt,  tWIs  all  icbon  Tollnidet  yorgein»- 
äen  -rrord«!!  iit,  Wir  auch  selbst  Ti«le  Conslitiilioaen  über  sie 
und  ZTCar  einige  in  der  Sammlani-  der  angegebenen  Conatit«- 
tioaen,  andere  nach  denelbeo  erlassen  haben,  so  haben  Wir, 
damit  die  Sache  nicht  zeritrent  aeij-es  angfimesses  gefunden. 
Alles  in  einer  einzigen  Constilntion  zu  Tereinigen,  'welche  hin- 
reicht, am  Alles,  was  sich  auf  die  natürlichen  Kinder  bezieht, 
zu  verbessern  nnd  za  Terordnen. 

Erstes  Capilel.  Es  ist  nun  allgemein  bekannt,  das* 
einige  yon  den  Menschen  frei  sind  und  zugleich  auch  zu  den 
rechtmässig  Gehörnen  gehören,  andere  dies  nrspriinglicb  nicht 
waren,  später  aber  geworden  sind,  indem  sie  aus  Sclaven 
Freie  und  ans  natürlichen  Kindern  rechtmässige  ^worden 
sind,  noch  'andere  aber  noch  natürliche  Kinder  'sind  nnd  einige 
Erbrechte  haben,  andere  endlich  nicht  einmal  natürliche  Kin- 
der sind,  sondern  anch  dessen  nnwürdig  zu  lein  scheinen. 
Wir  müssen  nnn  die  Gonstitatiou  so  abfassen,  das«  TOn  Dem, 
was  in  Bezng  auf  die  natürlichen  Kinder  gehen  soll,  nichts 
nnbehannt  sei.  Im  Anfang  des  Gesetzes  werden  Wir  also  sa- 
gen, welche  Kinder  natürliche  sind,  anf  welche  Art  und 
.  Weiae  sie  in  den  Zustand  der  rechtmässigen  kommen  kön- 
nen, deren  Wir  Tiele  erfunden  haben ,  welche  Erbrechte  «a 
haben,  und  wie  sich  das  Alterthum  gegen  sie  hart  bewiesen 
bat,  wie  menschenfreundlich  aber  Wir  gegen  sie  sind,  4""^ 
darf  Das  nicht  übergangen  werden,  dass,  wie  gesagt,  Einige 
von  den  Gesetzen  nicht  einmal  der  Benennung:  natürbche 
Kinder,  ge^irdigt  werden.  '  Von  AnfaogjiD  hat  also  die  Na- 
tur, als  sie  Dag,  was  die  Erzengang  der  Kinder  betrifft*), 
festsetzte,  da  es  noch  keiue  geschriebenen  Gesetze  gab,  All« 
gleich  frei  nnd  freigeboreta  geschaffen;  denn  den  ersten  Eltern 
Wurden  die  ersten  Kinder  durch  die  Erzengnng  zugleich  so- 
wohl aJs  frfeie,  als  anch  als  rechtmässige  geboren.  Die  Kriege 
aber  nnd  Schlachten,  und  die  siufilichen  Begierden  und  Leiden- 
schaften haben  die  Sache  in  einen  andern  Zustand  Tersetik 
Denn  der  Krieg  hat  die  Sclaverei,  der  Verlust  der  Keusch-  ' 
heit  aber  den  Zustand  der  natürlichen  Kinder  herbeigeführt. 
Das  Gesetz  aber,  welches  solche  Gebrechen  heilt,  hat  für  die 
Sclaven  die  Freilassung  aofgebracht,  nnd  sich  viel   mit  ihnen 


V  yivo/i^i^i  Xoyiii   lesen  will,  und  annimmt,  dass   . 
Btinian  auf  die  Korelle  74.  (rergl.  namentlich  «las  cap.  3>  der- 
Bflben)  Tcnvetse.    Nur  möchlOn  dieser  Meinung   die  folgenden.' 
Worte  entgegenstehen. 
6)  Vergl.  mit  den  folgenden  Itetrachtnngen    Justinlan's  die 
fast  gleicldau (enden  in  Sov,  74.  c.  1. 
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bHchäftfgl,  {ndem  es  nnzühli^  Arten  t'er  Freilaaiong']  ein- 
fiibrte;  die  kaiserlicbeo  ConslitntioDen  aber  haben  den  oidit 
rechtinämig  üeboreaea  die  \  Weg-e  m  dem  Yerbältniaa  recbt> 
mäiai^  Geborener  geöffnet.  Und  daa  verordnen  weder  Wir 
obeabin,  noch  wollen  Wir,  das«  Unsere  Unlertbanen  dieaem 
Gesetz  nachlaasig'  gehorchen.  $,  1.  Rechtmässige  £rben  wer- 
den bIbo  den  Menseben  ans  Ehen  gebaren ,  welche  sie  entwe- 
der darch  Hfliratb  IT  ertrage  oder  ageh  ohne  solche  abschliessen. 
'wenn  nämlich  Männer  mit  Franeu  sich  so  verbinden,  dasi  sie 
von  Anfang' -iln  die  Absiebt  haben,  mit  ihnen  recfatmässlgo 
Ehen  einengehen.  Und  de  Wir  sahen,  dais  dies  Ranken  ans- 
geselxt  ni,  so  hsben  Wir  dnrch  ein  Gesetz^)  bestimmt,  was 
bei  Denen,  welche  dorch'das  SchicksaL  zn  Würden  erhoben 
sind,  nnd  Was  bei  dem  Mittelstand  zum  Beweis  der  rechtmä»< 
■igen  Eben  geschehen  müsse,  und  ^as  der  übrigen  Menge  ge- 
stattet sei,  so  dais,  wenn  diev:  Ehen  eingegangen  siod,  die 
Erbfolgen  sich  von  selbst  verstehen;  and  wenn  die  Kinder Ai 

>  d«n  rechtmässigen  gerechnet  werden ,  so  bestimmt  das  Gesetz 
streich  die  Art  und  Weise  der  Erbfolge,  indem  es  sich  viel 
Hit  denselben  beschäftigt.  S«  sali  es  nun  mit  ded  rechtmässi- 
gen Kindern  sich  verhalten.  Diejenigen  aber,  welche  dies 
nicht  sind,  aber  zwar  frei  sind,  fedoch  nicbt  ans  rechtmässi- 
gen Ehen  abitammen,  oder  aoch  in  der  Sclaverei  geboren  sind, 
werden  zwar  der  Freiheit  gewürdigt,  bleiben  aber  natürliche  Kin- 
der, Diese  erheben  verschiedene  Arten  nnd  Weisen  zn  dem 
Zustand  rechlmäsRiger  Kinder,  nnd,  wenn  Wir  diese  anfg^ 
zahlt  haben  werden,  werden  Wir  ancfa  das  Uebrige  verordnen. 
Zweites  Capitel.  Di«  erste  Art  nnd  "VVeise  nun, 
-welche  sie  zn  rufatmässigen  Kindern  macht  nnd  den  Städten 
xngleich  von  Nutzen  lit,    Ist  die,    welche  Theodosins  der 

'  Jüngere,  seligen  Andenken«,  eingeführt  hat^).  Es  ist  nämlid 
Yon  ihm  verordnet  worden,  dass  die.  natürlichen  Söhne  ent- 
weder alle  oder  einige  für  die  Cnrie  bestimmt,  die  Töchter 
sber  mit  Cnrialen  verheirathet  werden  könnten.  Weil  es  abei 
«Über  diese  Art  keine  einfache  Verordnung  giebt,  sondern  ver- 
s^iedenartig  über  die  Beslimmnngen  znr  Curie  nnd  über  die 
Erbfolgen  verfügt  worden  ist*),  wie  «i«  nnd  wen  ste  beer- 
ben ,  nnd  von  wem  si«  wiederam  beerbt  werden ,  so  haben 
Wir  es  für  angemeiaen  gebalten,  dass  dies  der  erste  Abschnitt 
dieser  Verordnung  festsetze,  nnd  dass  dann  [das  Gesetz]  zn 
den  übrigen  Arten  übergehe,   vrifl  man  in  den  Zastand  recht- 

7)  Nov.  74.  c.'  4.  5. 

6)  L.  3.  C  dt  natuMib.  6.  27.  —  L,  9.  C.  tod. 
9)  Vcrgl.  namentlich  ATov.  Tkiod.  t.  11.  e.  1.  2.,    t.  3.  4  9-  C. 
ml.  Nor.  36.  c.  3—4. 
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mäaiDger  Kinder  gelangt.  Denn  was  die  Ftilge  daron  ]st|  iat 
leicbt  zu  Mgen.  $.  1.  Wenn  bIm  Jemaii^t  g^leichviel  ob  «r 
Carialia,'  oder  frei  von  der  Curie  ist,  n^tfiriicbe  Rinder  bat« 
aa  sali  er  die  Befugvisa  haben,  dieselben,  oder  einig«  von 
ihnen,  —  gleichTiei,  ob  er  Vater  tob  eheticheu  Kindern, 
oder' nicht,  sonderli  blos  tod  natürlichen  ist,  —  für  die  Cmie 
zu  beatimmen,  obgleich  vielleicht  die  Kinder  eine  Würde  hti- 
ben,  welche  dem  Kang  Ton  lüustrea  geivÜhrt,  wenn  sie  nnr 
nicht  eine  so  hohe  iat,  dass  aie  die  l^eoachen,  auch  wenn  sie 
Coriales  sind,  Ton  diesem  Verhaltniss  befreit*'*).  Mag  aber 
die  Bestinunnng  (or  die  Curie  vom  Vater  noch  bei  seinem 
Leben  geichehen,  indem  er  seinen  Sohn  für  das  Gemeinw^ 
■an  bestimmt,  —  das  ist  nämlich  beim  Phtlocalai,  einem  a»- 
tüHicbeD  Sohn,  geachehen,  ^reicher  in  der  Stadt  der  Bostri- 
ner  TOD  seinem  Vater  xura  Cnrialis  gemacht  worden  ist,  in- 
dfm  derselbe  dies  dort  o'fFentlich  erklärte,  und  ihn  so  för  di« 
Curie  hestimmte,  wie  die  von  Leo,  setigen  Andenkena,  er- 
laasene  Constitution  besagt**),  —  mag  atao  Jemand  ani  diese. 
Weise  TOn  seinem  Valer  itir  einen  Coriah's  erklart  sein,  oder 
iMtg  der  Vater  ihn  nnter  Aufnahme  eines  Protocolls  daza  be* 
stimmt,  oder  sterbend  im  Testament  geschrieben  haben,  dasg 
er  Cnrialis  werden  solle,  tind  sodann  jener  [diese  ietztwilüg«] 
Verfiigung  anerkennen,  so  wird  er  sogleich  ein  rechtanttssiges 
Kind  und  aus  dem  Znstand  eines  natürlichen  Kindes  befreit. 
Wenn  aber,  nachdem  der  Valer  gestorben  ist,  das  Kind  oder 
die  Kinder  sieb  selbst  fiir'die  Curie  bestimmen,  vnd  käne 
rechtmässige  Nacfakommenscbaft  des  Vaters  Torhanden  ist,  so 
werden  «a  auch  so  rechtmassige  Kinder  und  Cnriales  sein; 
so  dass,  wenn  rechtmässige  Kinder  vorhanden  sind,  zwar  der 
Vater  snne  nicht  recblmässigen  Kinder  fiir  die  Corie  fcestinH 
men  kann,  ein  Kind  aber,  welches  von  selbst  hierzu  -ver- 
schreitet,  blos  dann  gehört  werden  wird,  wenn  keins  von  den 
rechtmässigen-  Kindern  am  Lehen  ist.  So  aoll  es  sich  also  mit 
den  Bestimmungen  fijr  die  Curie  verhalten,  indem  Wir  die 
verschiedenen  gesetzlichen  Bestimmangen  in  das  gegenwärtig«' 
Gesetz  aufnehmen.  Es  soll  aber  die  Bestimmung  zur  Curia 
nicht  ohne  Weiteres,  anch  nicht,  wie  es  sich  gerade  trifft,  er- 
£i>lgea ;  wesbalb  auch  die  Arten  bekannt  gemacht  werden  müs- 
sen, durch  welche  [natürliche  Kinder  zu  Curialesj  bestimmt 
werden  können.  §.  2-  Wenn  also  Jemand  ans  irgend  einer 
Stadt  gebürtig  ist,  gleichviel  ob  er  ein  Cnrialis,  oder  frei  von 
diesem  Verhallnisse  ist,  so  ist  es  ilun  erlaubt,  sein  natürliclm 


11)  Z<.  4.  C  d«  nalur.  Hb.  A.  27. 
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Kind  für  <lie  Carie  Jener  Stadt  zn  b«atimnien,  am  wdcLer  er 
^bürtig  ist.  '  "Wann  er  aber  nickt  Stadlbiirfnr,  jedock  an»  ei- 
nem freien  Laod^nt  oJer  Dorf  gebürtig  Ut,  ae  aoIL  er  für  die 
Cnrie  denenifea  Stadt  entvreder  Ton  seinem  Vater  benimmt 
werden,  oder  aicli  selbat  beattmmen,  so  Trelcker  da*  Landgnt 
oder  das  Qorf  gehört.  Ea  ist  aber  bekannt,  dais,  wenn  der 
Vater  «der  Grossrater,  oder  einer  Ton  den  entfernteren  Ad- 
acendenten  ihn  fnr  die  Curie  bestimmen  viU,  er  dies  thnn  kann^ 
-wenn  ein'  solcher  rechtmässige  Kinder  hat.  Wenn  aber  J»- 
numd  aich  selbst  fordie  Curie  bestimmen  will,  so  erlanben 
Wir  ihm  dies  nnr,  wenn  keine  rechtmässigen  Brüder  dessel- 
ben Torbauden  sind.  $.  3.  Wenn  jedoch  Kiner  Ton  Denen, 
welche  ihre  natürlichen  Kinder  für  die  Cärien  beatimmea  kön- 
nen, entweder  aus'dieser  grossen  Stadt,  oder  ans  dem  alten 
Rom  gebürtig  ist,  so  geben  Wir  ihm  lÜe  Befuguiss,  dass  et 
die  Bestimmung  für  die  Corie  in  jeder  beliebigen  Provincial- 
Hanptaladt  Tornehmen  könne.  Und  dies  soll  auch  die  Begel 
bei  Töchtern  nein,  so  dass  [die  Väter]  sie  mit  Cnrial«i  ent- 
weder ans  derselben  Siadt,  aas  Trelcher  sie  gebürtig  sind, 
oder  unter  welche  das  Landgni  oder  das  Dorf  gehört,  oder, 
wenn  Jemand  zugleich  frei  nnd  ein  Homer  oder  Byzantiner 
iat,  ii^end  einer  anderen  Curie,  jedoch  ei^er  Provinzial-Hanpt- 
stadt,  TOrheirathen  können.  Und  Uns  liegen  di«  Cnrien  so  sehr 
am  Ilerzen,  «nd  ea  gefallt  Uns  diese  A<^t  und  Weise,  dl« 
Rechte  eines  rechtmässigen  Kindes  an  erlangen ,  so  sehr,  dass 
Wir  einem  Cnrialen,  welcher  bloa  Vater  von  natürlichen  Kin- 
dern ist,  sollte  er  sie  audi  Ton  einer  Sclavin  haben,  gestat- 
ten, sie  sowohl  frei  zn  machen,  als  auch  für  die  Curie  auf 
die  oben  angegebene  Weise  zn  bestimmen.  Und  Wir  Terord- 
nen  aosserdem  nodi  in  Bezug  anf  di^se  Sache,  dass  'audi, 
wenn  der  Vater  seinen  Sohn  nicht  Irir  die  Curie  bestimmt, 
doch  der  Sohn,  wenn  er  einmal  frei  geworden  ist,  sich  aelbst 
üir  die  Curie  bestimmen  kann,  nämlich  wenn  auch  in  diesem 
Falle  keine  rechtmässige  Olacbkonunenscbaft  Torhanden  ist. 

Drittes  Capitel.  Und  weil  auch  über  die  Erbfolge 
■olcber  Pnsonen  Tersdiiedenartige  Verordnungen  ergangen  sind, 
so  scheint  es  Uns  nicht  zweckwidrig  sn  sein,  auch  ili«  Grund- 
sätze über  die  Erbfolge,  wie  Wir  oben  gesagt  haben,  festzu- 
setzen. Wenn  also  ein  natürliches  Kind  durch  diese  Form, 
—  nämlich  durch  die  Bestimmung  fiir  die  Cnrie,  —  ein  Cn- 
riatis  wird,  so  soll  er  sowohl  loteatat-  als  teslament arischer 
Erbe  seines  Talers  werden,  ganz  wie  die  rechtmässigen  Kin- 
der, nnd  er  kann  auch  dnrcb  eine  Schenkung  seines  Vaters 
«rwerben,  so  jedoch,  dass  «r  nicht  mehr  als  eins  Ton  den  von 
Anfang  sn  rechtmässigen  Kindern  erhält,  welches  nnter  Allen 
mn  wenigsten   eritält.     Wenn   ai«  aber  dnmal  die   Bestini- 
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urnag  fiir  di«  Cime  sn^enontmen  babea,  nod  dadurch  ontw 
di«  rechtmässigeB  Kinder  getreten  ainil,  ao  geilatten  Wir  niclit« 
daaa  rie  aidi  Ton  der  väteriicben  Erbacbafl  louagea ,  oder  der 
ibnen  gemaditeii  uud  von  ihnen  an^nommenea  Sckeakan^ 
entlegen ,  and  aui  iLrem  Verballnisa  zurücktreten.  .  Sie  'vrei^ 
den  demnach  Curia len  bleiben  nnd  dag  ihnen  Hinterlaaaene 
oder  Geacbenkte  aal  die  von  Uns  Torhin  angegebene  Weise 
behalten,  f.  1.  Wenn  aie  jedoch  von  Anfang  an  eine  Scben- 
kang  anaacbiagen,  and  e«  -vorziehen,  frei  nnd  in  dem  Zostand 
faatilrlicher  Kinder  zu  bleiben ,  als  reich  nnd  Cnriale  zn  wer- 
den, nnd  aodann  die  ihnen  geachenkten  oder  hinter] easenen 
Sachea  entweder  gans  oder  zum  Theil  beritzen,  oder  Teraaa- 
■ert  haben,  ao  werden  aie  achlechterdings  such  wideii  Willen 
dem  Curia  len- Verhallniaa  unterworfen  sein ,  damit  aie  nicht  dos 
Geietz  yerfalacben,  nnd  zwar  einen  Gewinn  lei  Gelegenheit 
der  Beitimmang  iÜr  die  Cnrfe  erlangen,  daa  Yerhältniaa  aber, 
wegen  desaen  aie  des  Gewinna  gewürdigt  worden  aind,  ab- 
-  werfen.  Und  diea  Terordnen  Wir  gleichmaagig  aowohl  tob 
im  Söhnen,  welrhe  fn'r  die  Cnrie  faeatimmt  worden  sind,  als 
TOB  den  TöiJilem,  welche  Canalen  beirathen,  indem  es' kein 
Vnterachied  iat,  ob  Jemand  durch  männliche  Kinder  daa  Amt 
einea.  Cnrialen  Teraieht,  oder  durch  aeine  SchwiegeraÖbne  ia 
■einen  Töchiem  die  Cnrie  vermehren,  nnd  ao  Tiel  an  ihm  liegt, 
durch  die  Kinder  deraelben  zu  den  friiberen  Curialen  neue^ 
die  Söhne  jener,  hinzofiigen  will. 

Viertes  CapiteL  W^r  machen  aber  ein  anf  diese  Art 
in  den  Znstand  rechtmässiger  Kinder  versetztes  Kind  bloa  in 
Bezog  auf  aeifien  Erzeuger  zn  einem  geaetzlichen  Verwand- 
ten, nicht  aber  bewirken  Wir,-  d^as  er  anch  in  Verhältniss 
m  einein  dritten  Verwandten  ' seines  Vaters,  —  nämlieh  zn 
denjenigen,  von  welchen  der  Vater  seibat  abstammt,  oder  den 
Seitenverwandlen  deaselben,  oder  de»  von  ihm  Abstammen- 
den, —  gleicbsatn  dnrch  eine  Erdichlmig  ala  ein  Verwandter 
gelte.  Denn  Wir  Terordnen ,  dass  ein  fiir  die  Curie  beatimm- 
tes  Kind  blos  in  Bezog  auf  seinen  Vater  ein  rechtmässiger 
Erbe  werde,  aber  keine  Gemeinacbaft  mit  den  Adscendenten^ 
Descendenten ,  oder  ägnatiachen  oder  cognatitchen  SelienTer» 
wandten  Beines  Vaters  habe ,  auch  nicht  Antheil  an  der  Beer- 
bnng  deraelben  nehme,  indem  Wir  anch  ihm  ein  gleiches  Vor- 
recht Terleihen,  so  daaa,  wie  er  nicht  Erb«  desselben  wird, 
■o  auch  jene  nicht  xu  seiner  Erbschaft'  berufen  werden  soUea, 
.  ausser  wenn  er  sie  selbst  zn  Erben  einsetzt,  oder  Toa  ihnea 
eingesetzt  wird.  Denn  nur  in  Bezng  auf  den  Vater  werden 
sie  rechtmässige  Sinder,  und  gelten  sie  eis  Verwandte. 

Fünftes  CapiteL  Es  mnss  aber  gesetzlich  bestimmt 
wardea ,  «er  die  Eri>en  der  so  zu  rechlmaaugen  Kindern  G«- 


D,g,i,7?<iT,Google 


NnrsLUl  LXXX«.    D«  MbtmfttM  WeHt.  431 

WwJmwh  sinJ. '  Und  -weaa  nvn  ein  SoIdMr  entweder  Kinder 
:  oder  Enkel  bat,  weldie  ihm  aai  recbtmäuigen  Eben  geboren 
■ia4,''nnd  welche  Tielleicht  anch  Carialen  sind,  lo  Mtlen  iie 
ihn  ^Dz  and  gar  beerben.  Denn  wer  hat  einen  geaetzlicfaera 
Anepmch  ant  die  •veterlidie  Erbgchaft,  ala-  ein  recbtma^iges 
Kind!  Wenn  er  aber  Kinder  bat,  welche  nicht  Carialen  lEnd, 
aiögea  sie  ihm  geboren  aein,  wie  aie  wollen,  dann  soll  der 
Pflicbttbeil  an  die  Cnrie  nnd  den  öffentlichen  Schatz  gelangen, 
du  Uebvige  aber,  >o  viel  ee  aecb  aein  nag,  an  jene  Kinder, 
welche  nicht  Carialen  sind,  komnien.  Wa^a  er  aber  gar  keine 
Nachkenunenacbafl  bat,  aod  ohne  Tertamenl  Terstorben  lat,  so 
aell  die  Curie  and  der  öffentliche  Schatz  in  Gemäaeheit  Dea- 
aes,  waa  fitiher  tob  Una  rererdnet  worden  ist^),  drei  Viei^ 
tel  erhalten,  an  dem  übrigen  Viertel  aoUen  aber  alle  Ten  dem 
Geaeta  BemleDen  gelaegen,  oder  sie  sollen,  wenn  er  ein 
Teatanent  gemacht  hat,  an  die  eingeaeiiten  Erben  kommen. 
Denn  da  er  einmal  Curlsle  geworden  ist,  ao  hat  ihn  das 
Gesetz  aa^enoivmen,  der  Curie  beigeaeflt,  aod  die  Beerbun- 
gen deasalhen,  und  die  ganze  Hbrige  Nachfolge  wahrend  aei- 
nos  Lebäaa  nnd  den  Weg  desselben  geordnet.  Wenn  aber 
Einer,  entweder  aas  der  Familie,  oder  anch  eib  Fremder,  der 
enlwetier  vicUeicbt  cnm  Erben  eingeaeixt  oder  nicht  eingesetzt 
ist,  den  Kaiser -angehen  und  aicb  £lir  die  Carie  bestimmen 
will,  ao  soll  er  die  Erlanbniss  haben,  dies  zn  thnn,  nniL 
nachdem  er  den  für  die  Curie  bestimmten  Theil  erhalten  hat, 
Carisle  «nd  Nachfolger  in  dem  Verhahniss  nnd  den  Dienst- 
pflichten [des' Ventorbenen j  werden,  wenn  der  Kaiser  dies 
erlsnbt  beben  Wird. 

Sechatea  Capitel.  Wenn  aber  Jemand  i')  keine  recht- 
näs^gen,  sondern  bios  natürliche  Kinder  habea  sollte,  so  soll 
•s  ihm  erlaubt  sein,  sie  mit  der  Last  des  Cnrial-Verhältuisaea 
H  Erben  einznielMn.  Und  diese  Erbeinsetznng  soll  ateit  je- 
der  Baatimmnng  fiir  ,di«  Curie  gelten,  and  ea  soll  dies  gar 
keines  Znastzea  zn  den  allen'  Geaetcen  bedürfen,  ao  wie  kei- 
ner Beatimmaag  für  die  Curie,  so  lange  er  am  Leben  sein 
wild,  senden  ue  werden  eben  dadnrch,  dssa  sie  angesetzt 
itind,  wenn  sie  aacb  frei  sind,  zugleich  Carialen  and  Erben 
werden,  nnd  anch  drei  Viertel  der  Erbachajt  haben,  -rrie  sie 
der  Vater  nnler  sie  vertheilt  haben  wird.  Wenn  er  ihnen 
aber  Alle«  bintertassen  will,  so  wird  er  noch  beaaer  Ihon. 
Bis  za  drei  Viertel  soll  er  ihnen  aber  scblechterdinga  hinter- 
lassen,  nnd  wissen,    daas,'  wenn  er  ihnen  anch  weniger  hin« 


12)  L.   9.  C  d§    malMral.    Hb.    5.  27.  nnd  TOrzüglicb   Nn.  38. 
13}  N&mlicb  ein  f*r  tbUtioittm  ctiri«  legitimtrtea  Kind. 
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tAlitet)  ioA  fcblMiiterditi^  in  GeiBÜnbeit  dei  GeaaUt»  täma 
Srgüaamng  det  ErbtIimU  Statt  finii«a  'wird;  üe  abw  aoUeB, 
wniB  aie  irollen,  Cariales  ^rerden.  Wenn  m  nnn  aber  ein^ 
M  MrollMit  andere  aber  ta  ablehnen,  ao  *oU  D^eni,  TVfldia 
M  wollen,  dar  Th«U  d«r  Abiebnenden  infailen;  wen»«. aber 
allfl  ablefaven,  io  tollen,  ^elch  all  wäre»  k,einie  Kinder  t«iv 
banden,  die  ganien  drei  Tiertel  an  die  Curia  kommen.  Wenn 
er  jeioA  nictrta  letztwillig  Terftjgt,  recbtmüaaige  Kinder  aber 
nicbt  enengt  hat,  dann  aoU  zwar  der  Pfliohtibeik  an  die  In- 
tettaterben  Lnmmen,  die  natärlicben  Kinder  aber  aoUeo,  wenn 
'  MC  ikJi  flir  die  Caria  beitimmen  wollen,  diea  tbnn,  je  nacb- 
den  aie  entweder  alle  oder  eiui^  von  iimen  es  wallen,  nnd 
ei  aollen  dann  dnrcbana  drei  Yiertel  dea  Venuo'^ena  an  die 
Cnrialen.  oder  an  den  Cnriaten  fallen.  Wenn  er  aber  auch 
Kinder  Ton  einer  ScIaTJa  bat,  and  er  aie  entweder  bei  geinn 
Leben,  oder  In  aeioem  Testament  fret^elaaeen  n^d  fiir  die 
Cnrie  beitimmt  hat,  ao  aollen  sie  aach  M'  angenommen  waiv 
'den,  nnd  Carialen  aein,  wie- ea  der  Testator  gewollt  ^babaB^ 
«der  wie  ea  ihr  Wnnacb  aein  wird;  denn  Diejenigen,  welche 
■ich  aelbit  liir  die  Cnrie  beslimmeD,  aoUen,  wie  geaagt,  drei 
Viertel  erbalten.  Denn  Überall  woDen  Wir,  daaa,  mag  er 
ein  Teitament  emchten,  oder  ohne  ein  aolcbea  vanterbea,  die  - 
in  die  Cnrie  Kommenden  drei  Viertel  erhalten  lollen.  Wenn 
er  sie  jedoch  blos  freilaaaen,  nicht  aber  fiir  die  Cnrie  bastif»- 
■»en  wird,  nnd  sie  auch  dann,  lei  es  einer  oder  einige  Ten 
ihnen,  sich  der  Corie  zuwenden  -wollen,  so  sollen  anch  dana 
drei  Viertel  dem  Carialen,  «der,  den  Cnrialen  nach  gleicheni 
Verhaltniss  gegeben  werden.  Wenn  aber  keins  von  den  na- 
türlichen Kindern  [Cnriale  werden]  will,  oder  fiir  die  Cnrie 
bestimmt  ist,  dann  soll  die  Corie  drei  Viertel  erhalten.  Ea  iat 
^er  ainlenchtend,  dass  der  öffentliche  Schatz,  in  Gemüsbeit  der 
Ten  Uns  hierüber  erlasaenen  Conatitation,  überall  zngleich  mit 
«strete.  So  iat  denn  nna  über  die  natürlichen  Kinder,  wel- 
che dnrdi  den  Eintritt  in  die  Cnrie  rachtmäaaige  -werden,  s« 
wie  Über  die  Art,  wie  sie  für  die  Cnrie  bestimmt  werden, 
und  über  die  Erbfolgen  bis  hierher  deutlich  tod  Uns  rerord- 
■et  worden. 

Siebentes  Capitel.  In  drei  anderen  anfgezeicbnelen 
Constitutionen **)  hat  aber  [entlieh]  Zeno,  seligen  Andea> 
kens  nichts  Über  die  Zukunft,  sondern  über  das  schon  Ver^ 
gangene  verordnet;  welche  Constitution  Wir  blos  deshalb  anf- 

14)  El  aioS  hier  die  3  in  den   Codex  aufgenommenen    Conatila- 
■    tionCD:   L.  5.  de  natttral.  lib.  5-  27.  tod  Zeno,  die  L.  6.  tod- 

TOD  Anaataalua  und   die    L,  6.  «ad.    von   Juatinus  ge- 

Meink    Vergl.  auch  Nov.  74.  e.  3. 
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tmtMnm  gMlrttet  haben,  damit  Wir  iHo,  Trakh«  ficIkUt 
atu  jener  Conalitution  eiuep  Vortbeil  iiaken,  wbiI  an  nnh 
«leraelbea  [recLlinäwige]  Nachkomme»  erluJlaB,  nitit  darJa» 
Auch  erlangten  Vorlheila  beraablen,  go  wie  Wir  aneb  «icbt 
g^atalten,  ^at  £e  Coutilution  tod  Anacfaaina  aeKrM 
Aadenkena,  weldi«  <lie  MtiirliclieD  KJnder  an  KiMlas  8tiitt 
'  «nznDehmea  erlaabt,  i«  Zakuuft  Unsere  üuterLbanea  beJaitis«, 
«andam  Wir  lassen  anc  deabaUi  sn,  dass  tie  oocb  ToriiaadM 
aeJ,  damit  Wir  nicht,  weon  Jemandem  ans  derselben  «in  Vor. 
tfaeil  ZD  erwarten  steld,  diesen  durcb  Unsere  Otaetc«  m  nafat 
inen  scbeinen.  Denn  man  miiss  immer  der  Urheber  rovatvnv 
Gntem  sein,  nicht  aber  Das,  was  tob  Jemand  zwar  mthaa 
iat,  Mratörea.  Dann  Wir  aehmeD  die  Couätilalion  Uosars  V«v 
tera  an,  weich«  besonnen  erdacht  nnd  gnt  anf^eateUt  wordnt 
iat,  und  welche  die  Annahmen  der  natürlichen  Kinder  an  Ejo- 
de«  Statt  Terbelen  hat,  die  Tiel  Widersinniges  an  sich  haben 
and  die  natürlichen  K.inder  ohne  UMerschied,  wie  Fremde  in 
das  Verhäitniss  rechtiaa'ssiji'er  Kinder  briugsn. 

Achtes  Capitel. .  Es  iat  Aoch  fibrig,  daaa  Wir  die  roa 
Uai  erlandeuen  Arten  und  Weiaeu  U)  durcbgehan,  w^h:ha 
Kindern,  die  früher  natürliche  waren,  daaRecbt  ehelicher  g«- 
ben,  deren,  Erbfolge  Wir  aber  nicht  an  »orgfaltiy  behandeim 
Deaa  da  Wir  sie  einmal  ca  rechlmäwigen  Kindern  gemacht 
haben,  so  haben  Wir  ihnen  au<^  gestaltet,  dais  sie  die  Erb- 
rechte haben,  welche  die  von  Anfang  an  rechlmassigoD  habem 
Wenn  also  Jemand  mit  einer  von  Anfang  an  'üwien  od«  aaeh 
' freigelasaeaen  Frau,,  welche  man  hairathen  darf,  und  welch« 
al«  Concubine  mit  ihm  gelabt  hat,  HeirMhsvarlräge  geschlo«. 
•ea  hat,  gleichriel,  oh  er  achon  Vater  Ton  >e«et^ehen  Ki». 
dera  iat,  oder  keine  soldien  Kinder  tat,  ao  Terordnen  Wir 
dass  die  Ehe  rechimässig  und  die  Kinder,  sowohl  die  schon 
Torber  gebomeu,  als  die  noch  Im  MuUerleibe  befindlichen,  redd- 
mÜMige  Kinder  deaselbea  sein  aolleo.  Und  wenn  ihm  aach 
nachher  keine  Kinder  geboren  wecdsa,  oder  anch  dio-gvboi^ 
nea  sterben  ««Uten,  so  soll  nichls  dastowenigec  die  foibore 
Nncbkomaiensohaft  rechtmässig  sein").  Denn  die  ZauelgBaa 
zu  den  ihm  so  geborenen  Kindern,  welche  ihn  2ur  Krrtchtaug 
defHeirathsTertrags  bewogen  hat,  hat  sodann  anch  den  spä- 
•leren  Kindern  die  Gelegenheit  zur  Erlaogting  des  Rechts recbt- 
mitasiger  Kinder  gegeben,  so  dass  ea  seltsam  sein  würde,  ivean 
die  gnte  Gelegenheil,  welche  die  nachher  gebornen  Kinder  ron 
den    früheren   erhalten   haben,   nicht   auch   den    früheren    das 

15)  £..  10.  C.  4t  natural.  Üb    5.  37.     Vrrg/.   «.  vU.  J.   de  hmbI    • 
I.  10.,  5.  3.  J.  dt  hered.,  Q.  ab  t"»(.  3.  1.  und   Aer.  74 

16)  L,  1 1.  C.  eod.  und  §.  »lt.  und  %.  3.  J.  dt. 
Corp.  jur.  et».  VII.  28 
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jUdbt  «beUcbcr  Kinder  und  afcae  CUcan«   d«t   R«okt   mr  vS- 

lerticLon  ErtuTol^  ^beo  sollte,  da  ei  doch  angeaadicnilich  bt, 
'Jau  die  {iinj^erett  Kfader,  Termöge  des  Geaetcea,  wricbea,  ror 
Jen  He iralbsT ertrag  ührinrcht  hat,  all  rechlmäuige  peborea 
ifrerdao,  der  llEiraihsTerUag  aelbat  aber  aeiae  EnisteliaBf  »nd 
VeranUaaiiDg  in  dem  friilteren  ZDummealeben  bat.  Daber  ba- 
^D  Wir  l»eädfl  [Art«"  ^"  Kioder]  in  «■«  CIbsm  ^ealellt, 
■nd  die  übrigen  Cbicascn  d*r«fa  Mehrere  Canattlntianea  «■fir^' 
IwhcD,  inden  Wir  Da*  Ireitimnitea ,  daai,  ancfa  w^on  der  V^ 
t^rnadib«'  keiae  Kioder  erzeagt,  aber  dacb  Uajntlbaverträge 
gescfaloBfleiT  habe,  er  aach  •»  tncfau  deatowcnifer  di«  Kinder  all 
«eine  recfatMÜHifeii  haben  werde.  -  Denn  das«  ihm  noch  bb- 
der«  Kinder  geboren  worden ,  dal  hatte  -vtelleicbt  der  ZoMI 
n  adiier  Jdacht  nod  Gewalt,  m  vris  anch,  daaa  die  ^abare*«a 
«tarben,  dw  Beweia  der  Znoeignng  aber,  welcher  den  früher 
tr"  nämlicb  Tor  den  IieirathiTertt«^n  —  gvborean  die  freie 
Gebart  ertbeBt  bat,  war  dorcham  nicht  von  der  Art,  data  iha 
dorcbana  Nicbia  «ntzteban  konnte,  f.  1.  Anch  Das  iat  nocb 
Bubr  aus  Temtiaftigen  GrHndeD  beigeßigt  worden,  daaa,  wenn 
du  Kind  swar  vor  den  Heinitharertragen  empfugen,  aber 
ooch  deüelbea  gvboren  ist,  ei  rieb  aalbat  Hülfe  gewähre,  da 
na  £eaelbe  aach  den  var  ihm  g«boreBea  leiften  kam.  Asch 
ift  wm  ÜB*  eine  Kegel  erfanden  worden,  welche  den  Znatand 
ikr  jtüA  ■■  nicht  geborenen  am  beiten  angiebt^  denn  da  man 
nnainlg  war,  ob  »an  mehr  anf  die  Zeit  der  KnipfÜngBiaa,  ■ 
oder  die  dar  Gabnrt  «eben  mäaie,  ao  haben  Wir  verardnef* 
daaa  man  mu .  dal' Beatana  der  Kioder  willen,  nicht  die  Zeit 
dar  Empfiin^in,  »ond«ii  die  der  Geburt  benickaichti^en 
•oUe,  a«  daaa  Wir  befohlen  haben,  data,  wenn  man  aich  tokh« 
Eiflie  aaadenkan  könne,  in  weictier  die  Zeit  der  Enipfangniat 
aortbeÜkaner  aei,  ala  die  der  Gebnrt,  aebr  jene  gelten  aolU, 
welche  dem  Kinde  nülslicber   aein  wird. 

Neanlei  Capitel.  Ancb  Daa  iat  ron  Una  Terordnat 
worden"),  daaa,  wenn  Jemand  avine  Nachkommenaabaft  an  efn«r 
rechtBMiaaitreu  machen  wolle,  aber  ein«  Ghefran  habe,  welche 
nicht  die  Mutter  der  nalrirlicben  Kinder  aei,  «der  wenn  er  di« 
Kinder  aebr  liebe,  die  Fran  aber  nicht  ohne  einen  Fehler  bei 
ihm  aei<"),  and  er  aie  nicht  eines  geaetrilcben  Namena  fHr 
würdig  halte,  nnd  während  denen  die  Fran  geataiben  sei, 
nümticb  die  Bhefran,  oder  die,  welche  einer  rncfatniBnigen  Ehe 
nicht  lilr  wHrdig  gdialten  worden  iat,   oder   Buch    die   Kinder 


t7)  Nt,t>.  74. 
.■.■fti)  n.  h..  die  Frau  aher  wegen  cinea  geietelfchen,  Verbott   nicht 
«eine  Eherran  weriieo  kÖann.    (In  c&r  Nnv.  74.  iat    dies  nicht 
ganz  rti-htig  überset7.t>  und  erklärt  «urdeii.) 
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ia  i»  SMbe  acUedit  Terftbna  leien,  mti  mit  Reiat  £«  Vnm 
-mbvTjAi  hMteD,  weit  ibr  Reicbttiam  ilorch  die  Kiwier  oder 
TieUeklit  ander«  woher  zvfeftllen,  damit  der  Valer  nicht  da- 
darch,  da«s  «ie  in  das  Verhaltaiia  recbtmäMiger  Kinder  g»> 
ksmineB  aeies,  den  NieMbnoch,  wenn  die.Mnlter  Torweg  ge- 
•tatbea  aei,  wie  bei  Kindern  in  «einer  Gewalt  habe,  —  wenn 
'  aJa»  Jenand  keine  reeblnMitigeB,  aondem  nnr  natärlicbe  Kin- 
der babe,  sie  aber  cn  recfatmäui^n  macbeD  wolle,  aber  nr 
keine  Fren  habe,  oder  c^r  eine  babe,  aber  eine  aolcbe,  wel* 
A«  nicht  ohne  Fehler  aei,  oder  nicht  snm  Vorachein  komme, 
«der  wenn  er  aout  die  Mitglicbkeil  aicbt  habe,  Heiratbarer» 
träge  xa  errichten,  —  denn  wie,  wenn  eins  tod  ihnen  in  den 
Priealeratrad  getreten  itt?  —  ao  geben  Wir  ihm  die  Erlanb- 
niaa,  —  waa  Wir  anch  acbon  früher  gethan  haben  *'),  —  di« 
aatfirlichen  Kinder  in  das  Verhältnite  der  recbtmäuigen,  wenn 
namlicb,  wie  schon  gesagt,  keine  rechtmässigen  vorhanden  aind, 
■nf  folgendem  Wege  za  Tersetzen,  Denn  so  wie  ea  Artea 
■nd  Weisen  giebl,  welche  die  Sclaren  zngleich  inr  Freiheit 
nnd  freien  Gebart  bringen  nnd  der  Natnr  inrückgebe»,  so  soll 
aacb  der  Täter,  wenn  er  keine  rechtmüsiige  Nacbkommen- 
■cfaaft  hat,  [die  natürlichen  Kinder]  aber  der  Nator  nnd  dar 
nraprüngUcfaen  freien  Gebnrt,  wenn  sie  nümlicb  von  einer 
Freien  geboren  worden  sind,  snrifckstellen,  nnd  aia  in  Znkanft 
als  seine  rechtmüssigen  Kinder  nnd  in  der  Gewalt  haben  will, 
dies  dnrch  ein  Rescript  ^on  Uns  thnn  können.  Denn  es  'war 
fa  im  Anfang,  als  die  Nator  allein  den  Menschen  Gesetze  gab, 
bevor  die  geschriebenen  Gesetz«  in  Gebraach  kamen,  kein  Un- 
terschied zwischen  einem  natürlicben  and  rechtmässigen  Bünde, 
■oadern  fnr  die  ersten  Eltern  waren  die  ersten  Kinder,  wie 
Wir  im  Anfange  dieses  Gesetzes  ^)  gesagt  haben,  sogleich  bei 
der  Gebort  recbtmssaige.  Und  so  wie  anter  den  freien  Men- 
schen die  NatBT  Alle  frei  gemacht  bat,  die  Kriege  aber  die 
Sciaverei  erfanden  haben ,  so  hat  anch  hier  zwar  die  ^jatar 
rechtmässige  IVacbkommen  hervorgebrecht,  die  Hinneigimg  zur 
Wollust  aber  die  natürlichen  unter  sie  gemischt  Daher  mnsste, 
da  gleich«  Leiden  entstanden  waren,  anch  ein  gleiches  Heil- 
mittel erfanden  werden,  theils  von  Unseren  yorfabron,  ibeih' 
von  Uns.  4-  1-  £■  >cll  «Iso  der  Taler  die  Befngnias  Laben, 
in  den  angegebenen  Fallen  die  Mntter  in  ihrem    früheren  Zn- 


13)  Namllch  durch  die  Nov.  74.  c.  1.  —  Juatinian  Ist  aus  der 
Conatruction  gefallen,  indem  dieser  lange  Salz  mit  xäxiiyo... 
Ttag  Tifiwy  yiyofto9fiiirai,  Iva,  anfSngt,  hierauf  aber  kein  von 
lytt  ablitUigigea  VerboH  folgt,  sondern  die  Kede  ins  fraettnt 
übergeht ;  eäouty  avt^  etc. 

SO)  Cap.  1.    Vergl.  audi  Ao«.  74.  t.  1. 
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vtonS  «n  lassen,  nnJ  sieb  an  den  Kaiser  mit  einer.  ni(te  An 
InliatU  wanden,  dass  er  seine  natürlichen  Kinder  der  Nntiif 
nnd  der  nrspriinglicLen  freien  Geburt  nnd  dein  Zns(Rnd  reclil' 
inÜHsiger  Kinder  znriick^eben  Mrolle,  sa  das*  sie  seiner  Gewalt 
unterwerfen  würden  und  sich  nicht  Ton  den  gesetzlichen  KinderiT 
iint«mliiedea,  und  wenn  dies  (^encliplien  ist,  so  sollen  dadnreb 
die  Kinder  einer  solchen  Hülfe  iheilhaflig'  >H'erden.  Denn  ein- 
zig anf  dien  Weise  werden  Wir  alle  derg:leichen  Ereignisse 
Ani  Erßndungen  der  Nalnr  bei  Solchen,  welche  keine  geseU- 
licheit  I^inder  haben,  heilen,  indem  Wir  durch  eine  so  nnbe> 
dentende  Hülfe  einen  so  grosiieni  Andrang  der  Nainr  Terbessern, 

Zebittea  Capitel.  Wenn  jedoch  Jemand,  welcher 
blas  -Vater  Ton  nstürlichea  Kindern  ist,  das  Angegebe- ' 
ne  wegen  gewisser  znfcjlligpr  Ereigiiisse  nicht  tfann  konnte, 
aber  bei  setncin-  Tode  in  einem  der  vorhin  angegebenen  Fäll« 
ein  Testsmeat  errichtet  hat,  in  welchem  er  den  Willen  ans- 
aprach,  dasB  die  Kinder  so  seine  g^setzinassigeD  Erben  sein 
sollten,  so  geben  Wir  ihm  anch  hierzn  die  EHanbniss,  jedoch 
müssen  anCh  dann  nach  dem  Tode  des  Vaters  die  Kinder  dar< 
um  biKen,  dies  beweisen,  das'  Testament  des  Vaters  vorzeigen, 
und  Erben  nach  dem  GesetEO  werden,  nnd  sie  sollen  dann 
dies  Geschenk  vom  Vater  nnd  vom  Kaiser,  oder,  was  eben 
so  viel  sagen  will,  von  der  Natur  nnd  dem  Gesetze  erhalten^). 

Elftes  €ai>ifel.  Im  Altgemeinen  wollen  Wir  aber, 
dass  bei  Allen,  welche  Mit  die  früher  ingegebeiie  Weise  in  den 
Zustand  rechlmassiKer  Kinder  kommen,  dies  dann  gelten  solle, 
wenn  anch  die  Kinder  dies  verlangen.  Oentt  wenn  es  deu 
Va'iem  nicht  ertanbt  ist,  wider  Witten  der  Kinder  die  vater- 
liehe Gewall  anfinlÖseii,  um  so  vielmehr  halten  Wir  es  ftir 
angerecht  und  der  kaiserlichen  Gewall  and  der  Geaetzgebon*; 
für  nicht  entsprechend,  ein  Kind  wider  Willen,  sei  es  durch 
die  Besiimmong  für  die  Curie  oder  dnrch  die  Errichtung  ron 
Heira  ihsv  er  trägen ,  oder  auf  irgend  eine  andere  Art  unter  die 
vaterliche  Gewalt  zn  bringen ,  da  es  violIcicLt  da»  väterliche 
liOoB  fürchtet.  $.  f.  Wenn  aber  mehrere  Kinder  vorhanden 
sind,  nnd  einige  wollen,  andere  es  ablehnen,  so  sdlen  Die, 
welche  «B  woflon,  rechtmässige  werden,  während  die  übrigen 
in  dem  Znslende  natürlicher  Kinder  bleiben.  Und  dies  be- 
stimmet Wir,  ebne  eine  von  den  früheren  gesetilicfaen  Arten 
anfzniieben,  sondern  indem  Wir  diese  noch  zu  den  übrigen, 
binznliij^en ,  in  welchen  [d!e  natürlichen  Kinder  die  Hechte 
clierfcherj  nicht  erhalten.     Wenn  niimlich  recht  müssige  Kinder 

Sl)  Vergl.  hiermit  Not.  74-  e.  2.  {■  '■  ""d  über  diese  iogfnannle 
legilinialio  ptr  trttomcnlum  lUarezolt  in  iler  Zcita'hr.  für 
Cirilr.  u.   pro:!.  S.  70  ff.    nnmcntiirb  S.  61  IT. 
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toA^nitn  »\ai  and  naUirlkbe  entweder  nachker  gAoKu  w«rt 
äeo,  oder  vorher  geboren  waren,  a«  aoll  iliuen  «Im  llgebt  eW 
lidier  Kinder  nidit  aader«  ertbeilt  werden  komeo,  qla  dtircb 
die  BettimmoBg  fiir  die  Curie,  oder  nach  Uusereu  Conalilulioneit, 
welcba  die  Art  [der  Erlan^ng  jeuer  KedileJ  dunh  Ueiratba- 
vertra^  eiagefahrt  Laben.  $.  2.  Da  Wir  aber  die  Art  durd» 
Anaabuie  an  Kindea  Stau,  \relche  früher  einigen  Kaiaem  Tor 
Una  bei  den  nelürlichen  Kindern  nicht  verwerflich  Mjtieit, 
widersinnig  finden,  ao  verwerfen  ancb  Wir  aie,  wie  eng-«^«- 
ben^^),  in  GemaMheil  der  väterlichen  Coaatitalion ,  weil  dieae 
anf  die  Keoacliheit  acharf  abr.Jelt,  und  ea  nicht  acbicklich  ist, 
Das,  ^as  gut  verworfen  forden  ist,  vneder  in  den  Staat  ein- 
Bofiihren.  D»  also  dies  von  Uns  verordnet  und  erklärt  wor~ 
d«B  ist,  anf  welche  Weise  es  angeht,  daa  Bürgerrecht  und 
das  Recht  von  ehelichen  Kindern  r.n  erlangen,  ao  habe«  W'ii 
weiter  Mcfats  über  die  Erbfolge  in  Being  auf  dieselben  zu  s»- 
gen. '  De«a  es  miiisen  die  Erbfolgen,  wie  bei  den  tibögeH 
van  Anfang  an  rechtmüisigen  Kindern,  so  sncb  bei  diesen 
Sutt  finden. 

Zwölftes  Capital.  Nachdem  also  Die,  welche  recht- 
massige  Kinder  geworden  sind,  nnJ  Die,  welche  natürliche 
bleiben,  «nterscbieden  worden  sind,  so  sind  soch  die  tirand. 
sütze  über  die  Erbfolgen  derselben  festzusetzen.  Valens, 
Vslentinianus  und  tiraliauns,  seligen  Andenkens,  wa- 
ren nnn  die  Ersten ,  welchen  es  gefiel ,  menicbeDfrenndlicher 
gegen  die  nalürlichen  Kinder  zu  seiu^^),  indem  sie,  ^veun  der 
Vater  der  natürlichen  Kinder  rechtmässige  Nachkommenschaft 
hätte,  dieselben  bloa  eiaei  Zwölftels  and  swar  uit  ihrer  Mut- 
ter zos^nmea  würdigten,  und  uidit  erlaubten,  dasi  ihnen  mehr 
geschenkt  oder  durch  einen  letzten  ^Villen  zugewendet  wcrde^  ' 
wenn  üe  jedoch  keine  natürlichen  Kinder,  aendern  Mos  eine 
Coucubine  häU^,  nämlich  Solche,  welche  keine  rechlmüssige 
Khegsttinbälten,  —  denn  denen  allein  tat  es  erlaubt,  eine 
Coucubibe  .zn  haben,  —  so  heben  [die  Kaiser]  bloa  ein  Vier- 
nndzwsDzigslel  [fiir  die  Coucubine]  Tcrnilligt.  Wenn  sie  aber 
nicht  Väter  von  rechtmiiss%en  Kindern  wären,  aber  auch  selbst 
keinen  Vater  oder  keine  Mutter  hätten,  so  haben  [die  Kaiser] 
gestaltet,  dass  den  unehelichen  Kindern  bis  zn  einem  Viertel 
hinterlaüen  oder  geschenkt  werden  könne,  and  zwar  mit  der 
Malter,  and  dasa,  wenn  sie  Etwas  anf  irgend  eine  andere 
Weise  erhalten  hätten,  es  blos  in  dies  [Viertel]  eingerechnet 
werden  solle,  indem  das  Mehrere    »a  Die^  welche  Ton  dem 


22)  8,  oben  c.  7. 

23)  L.  1.  3.-  TA.  C.  de  nahiral.  fiÜU  4.  «.      V«»«l.  Zinmara 
Gesch.  d.  K.  PrlvMt.  B.  1.  «.  131.  S.  4». 
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•  6«a«U  beraCeil  ^d ,  ftlleo  soll ,  -ynt  «nch  dt«  Söhne  tob 
The'ttdoaiaa  dem  Aellern,  obwohl  anrollkoDimeB,  verordset 
hab«B»).  $.1.  Olmohl  nnm  Wir  Khon  frHfafr  ein  men. 
SchenfreandSch«!  6n«U  erlassen  habend),  indem  Wir  g«< 
Mattet  haben,  daai  ibnen,  wenn  keine  rechtmÖMifea  Kinder 
vorbanden  waren ,  atalt  eine«  Viertda  die  Hälite  dnrdi  die 
Frei^bigkrit  ihrer  Väter  zugewendet  werden  kfinne,  ip  v 
lanm  Wir  doch  j^tzt  das  ^^nwärtige  Geseta,  indem  Wir 
ia  Folfe  des  seitdem  Gescbebenen  die  Sachen  reifer  und  mil- 
der betrachten.  Wir  wJirdi|^n  sonach  Vieles  der  Art,  was 
theils  früher  Terfehlt,  theils  andi  in  Unseren  Zeiten  Tersehea 
worden  ist,  einer  VeriieaaeniDg  und  befreien  die  Menscbek 
TOB  Gewiss enloeifkeit.  Denn  da  [die  Väterj  die  Befiiguiss 
nidit  haben,  ihren  natürlichra  Kindern  so  viel  zn  hinterla^ 
seu,  als  sie  Trollen,  so  wählen  manche  Männer  «na,  weldM 
sie  zn  Erben  einsetzen,  damit  sie  [die  Erbschaft]  den  Kindern 
wiederherans^ben  aoUen,  diese  aber  handeln  entweder  hier- 
bei g^wiatenlos  nnd  Terletzen  den  Willen  der  Tealatoren, 
oder,  waa  dal  leichtsiani^te  Ton  Allem  ist,  sie  schworen 
falsch !  das  zn  ^eechwei^n,  was  Uns  Ton  rahmwifrdi^n  Per- 
sonen, welche  so  etwas  in  früheren  Zeiten  begao^n  haben, 
Uliertteferl  worden  iat.  %.  2.  Um  also  nicht  zn  dalden,  daso 
ein  solches  Vergehen  immerwährend  be^an^n  werde,  nnd  nm 
Das,  was  man  bei  Fremden  nnd  ganz  Unbekannten  ihan  darf^ 
bei  den  eigenen  Kindern  den  Mensi5hen  nicht  zn  Terbieten, 
'deshalb  Terordnen  Wir  dnrch  gegenwärtiges  Gesetc ,  da«, 
^renn  Jemand  gesetzliche  Kinder  hat,  er  den  [natürlichen] 
Kindern  nnd'  der  Mutter  derselben  nicht  mehr  als  ein  Zwölf- 
tel soll  hinterlassen,  oder  den  natürlichen  Kinderb  nnd  der 
Concobine  schenken  köunen,  —  denn  Das  genehmigen  Wir 
in  der  früheren  Conatitntion ;  —  wenn  er  aber  nodi  mehr  anf 
irgend  eine  Weise  ^ben  will,  so  soll  diea  den  rechtmässigen 
Kindern  gehören;  wenn  jedoch  keine  Kiuder  vorhanden  idnd, 
aondern  die  Concubioe  allein,  so  geatatten  Wir,  dass  ihr  ein 
Vierundzwansigstel  hinterlassen  oder  geschenkt  werde.  $.  3> 
Wenn  er  aber  keine  reclitmäsaigen  Kinder,  oder  keinen  Ton 
den  Adicendenten  haben  sollte,  welchen  die  Testatoren  nadi 
gesetzlicher  Vorschrift  einen  Theil  ihres  Vermögens  hinlerles* 
sen  milsaen,  so  soll  er  die  ßefogiiiss  haben,  die  naljirlicben 
Kinder  auch  anfs  Gante  zu  Erben  einzusetzen  nnd   itoter  ne 


24)  L.  2.  C.  de  natur.  lib.  5.  27.  —  In  der  Turiner  Handachrift 
dfi  Theodusitchen  Codex  int  jetzt  die  Constitution  ala  L.  6. 
T&.  C.  ätKatUT.JU.  gefunden  worden.  Vcrgl.  Zimmer n  n. 
a.  O.  Anra.  ».  S.  493. 

2ä)  L.  8.  C.  de  natur.  Hb. 
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Xft  Sscben  auf  jeJe  fcel]d>i^  Webe  sa  TCrtlieiteii ,  und  ent- 
wriKT  Jiircli  eioe  Horach«  Sehenknnf ,  oJar  dnrcJi  BHlellKlif 
*ine>  üf^en^eicLenks  Tftr  der  Ehe  (donatio  ante  ntiptim)^ 
oiter  durrL  dia  B«gt«lluog^  einCB  Heiratlis^rBta ,  oder  nucb  Biit 
Jede  andere  g«*«tzliclie  Weü«  amT  «je  >rin  VernÖgm  zn  über- 
tragen. Dean  so  vrerden  ne  nkiit  uelir  Anderer  bedJirfen 
-nelche  zur  GevriuettloBgikeH  aad  znm  Meineid  berdl  lind, 
Bondem  aelbat  ihren  Willen  deutlich  erklären.  Wenn  sie  aber 
8olcb«  Adacendenten  baben,  so  loUen  sie  ilineo  den  Pflicbf- 
Iheil  binterla»en,  wekben  das  Geaetz  and  Wir  beatimmt  La- 
ken*^), alle«  Uebri^  lollen  sie  aber  den  uatiirlirlten  Kindern 
2nzD#endeD  befugt  aein.  Und  dies  beilimmen  Wir  rilckaicLl' 
licL  Derjenigen,  vrelcbe  ibren  Willen  in  adiriflli^en  und  ge-' 
■elzKcben  Teatanienten  niederlegen.  $.  4.  Weiirfaber  Jeninnd 
■liriit,  nnd  gar  keine  geeetilicbe  Nachkam menacbaft  Torhnnden 
tat,  —  namHcfa  keine  Kinder,  oder  Enket,  öder  eniferotere 
Krben  (Deacendenten) ,  —  «r  anch  keine  geaetzliche  Eliefraa 
hinterlaiat,  ntfd  aodann  itlrbt,  ohne  über  sein  Vermögen  etwa« 
Sil  Terßigen,  nad  etwa  die  Verwandten  sich  melden,  oder  der 
Freilaaaer  ^^),  welcker  den  Nachlassbesilz  zur  Sprache  brin(,'t 
nnd  Terlangt,  oder  eacli  Unacr  Rscua,  —  denn  Wir  whonen 
bierbei  auch  dieaen  nicht,  —  er  aber,  ^o  lange  er  lebte,  in 
aeinem  Hanse  eine  freie  Frau  gehabt  hat,  mit  welcher,  als  mit 
aeiner Coticubine,  er  zniammen  lebte,  nnd  Kinder  von  ihr  bat,' 
• —  denn  in  Bezng  auf  Die  allein  verordnen  Wir  dies,  bei 
'weltiien  sowoht  das  Leben  der  Concnbine  in  dem  Hanae  ali 
aach  die  daaelbat  erfolgte  Gebnrt  nnd  Erziehung  der  Kinder^") 
ganz  ansser  Zweifel  ist,  —  M  geilatlen  Wir  ihnen,  dasa  sie, 
auch  wenn  die  Va'Ier  ohne  Testament  Terslorben  sind,  ein 
Sechstel  des  Talerlichen  Vermögens  erhalten,  welches  ale  mit 
ihrer  Mntter  theilen  sollen,  so  viel  «a  auch  Kinder  sein  mit- 
gen,  so  dasa  anch  die  Mutler  einen  Kindeatheil  erbalteo  aoll. 
Dies  bestimmen  Wir  amt  fiir  den  Fall,  wenn  er  Dar  mit   ei- 


26)  JVo».  »a  c.  t.  Vergl.  Marezoll  in  d.  Zeftschr.  für  Civilr.. 
u.  I'ruz.  I.  S.  :J79.  unri  dagegen  Mit hienbruch  in  der  Fort- 
aetsung  d.  Er],  d.  Pand.  yud   v.  Gluck  XXXV.  S.  2S5  f. 

37)  Wenn  der  Veratorberie  ein  Freigelasnener  uar. 

28)  In  der  Verl.  vulg.  iit  die  Stellung  der  Pareotheie  anders, 
denn  es  lipisit  hier :  ubi  outniso  tnrfufttfahii  eit  tl  coneubinae 
in  domo  affectut,  et  filioruin  ibidem  prelei,)  et  alimenlam'da- 
tmw  ei«  et  inletlatii  parenlibtu  itfancHt  ...  duat  ...  Iinef«*  ... 
haiere.  Allein  jm  grieshUrhen  l'ext  icblisiat  itch  die  Paran-  . 
Ihese  später,  es  heisst  nämlich:  ...  ij  Tt  icSv  Tttääiay  ixiiat 
yoyi)  xai  t^oiiij,)  iidoufv  avioii,  xal  &3itt9T)jiuv  x.  i.  X.  Auch 
erwähnt  Jnliaa.  Saf.  e.  12  (c.  320.)  nirhts  von  Alimenten, 
welche  in  diesem  Falle  den  Kindern  zd  reichen  n-ären. 
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DCr  einzig«!)  Concnbioa  ztnBiameii  gelebt  und  Kinder  Ton  tlir 
)iet,  «Jer  wenn  er,  nachdem  die  Concubine  Toa  iliin  yielleictit 
dorcli  SdieSdaDg  oder  Tod  getrennt  worden  »t,  doch  di.e  Kin- 
der in  leiDem  Hsaae  hat.  Denn  in  dieiem  Fall  Tentalten  - 
Wir  es  tbaen,  dsis  sie,  wenn  keia  Testament  Torhanden  ist, 
ni  einem  Secliitel  gernfen  werden.  ^  5>  Wenn  aber  Jemands 
Leideoidiart  ansgelasten  gewesen  ist,  er  zu  der  ersten  Con- 
cnbine  nocli  andere  hiningefiigt  hat,  nnd  so  eine  MeDge  Wei- 
ber hat,  welche  aicli,  ricLiiger  gesprochen,  als  Hören  gebrao- 
-  eben  lassen,  ttnd  nachdem  er  mit  ihnen  Kinder  erzeugt  hat| 
stirbt,  iudem  er  zn  gleicher  Zeit  viele  Coucnbinen  hinterlÜsitj' 
so  soll  ein  Solcher  Tcrbasst  aein,  und  ein  für  alle  Mal  mit 
solchen  Kindern  und  Concnbioeu  ganz  von  dem  Gesetz  ans- 
geschlossen  Verden.  Denn  so  wie,  wenn  Jemand  mit  seJaei 
gMelzlidben  Ebefran  znsammenlebt,  er  nicht  während  des  Be- 
stehens der  Ehe  Back  nach  andere  hinzniiigen,  nnd  mit  ihnen 
gesetzlich  Kinder  zeugen  kanu,  so  werdea  Wir  auch  nichts 
luchdem  auf  die  angegebene  Weise  die  Cojfcnbine  nnd  die  tob 
ihr  gebornen  Kinder  kenntlich  gemacht  worden  sind''),  ge^ 
statten,  dasR,  wenn  er  noch  eine  andere  Zugahe  der  Wollost 
herTorgebracht  hat,  sgch  diese  znr  Beerbiuig  desselben  gerufen 
wecde,  wenn  er  ohne  ein  Testament  rereiarben  ist.  Denn 
wollten  Wir  dies  nicht  verordnen,  so  würde  man  tu  Bezug 
auf  die  Weiber  nicht  nnterscheidea  können,  welche  er  mehr 
oder  weniger  geliebt  habe,  nnd  würde  man  aocli  iu  Be^^nganf 
die  Kinder  nicht  nnterscheiden  können;  encjh  geben  Wir  das 
Gesetz  nicht  für  Wollüstige,  sondern  für  Keusche.  Wir  ma- 
i^heo  aber  rücksichllich  der  Kinder  krinen  Unterschied,  ob  sie 
männlichen  oder  weiblichen  Ciesrhiechts  sind;  denn  so  wie  die  ' 
Natnr  hierbei  nicht  künstlich  Terföhrt,  so  ^eben  auch  Wir  in 
dieser  Hinsicht  kein  anderes  Gesetz  fiir  die  Münner,  als  für  die 
Weiber.  $.  (».  Wenn  aber  Jemand  —  denn  man  musa  iu  jeder 
ninsicht  sogleich  Cenanigkeit  beobachten  und  die  Liebe  be- 
riicksichtigen,  —  geselzmÜssige  Kinder  hat,  nnd  aach  natürli- 
che binterläast,  so  wollen  Wir,  daas  diese  ohne  ein  Testament 
-dnrchsos  nichts  erhalten  sollen,  sonders  Wir  yerordnen,  dass 
di«  oatflHichen  vor  den  rechtmässigen,  wie  es  der  Anstand 
mit  sich  bringt,  und  nach  Maassgabe  der  Grösse  des  Vermö- 
gens, dem  Ermessen  eines  redlichen  Mannes  gemäss,  was  in 
Unseren  Gesetzen  boni  viri  arbitratu  genannt  wird,  ernährt 
werden  sollen.  Und  eben  dies  soll  ancb  dann  beobachtet  wer- 
den, wenn  Jemand  eine  Ehefran,  aber  tob  einer  vorher  ge- 
■tvriMnen  Cwtcnbine  natürliche  Kindev  hat,  so  dass  anch  dann 


in  der  dritten  ParenMiese  Geaagtä. 
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^ne  TOD  lelBea  EtImb  einälirt  wtriam.nMen,     Day«  was  dift 

natürlicbau  Eakel  auIaDKtj  »o  soll  Daa,    was    tob  Uni   adioii 
ausdräckiicb  feilgCMtzt  worden  iat^''),  gelteu. 

Dreizehnte«  Capitel.  lo  den  FSlles  aber,  fn  frel- 
chen  Wir  .die  natnrliclieii  Kioder  znr  Erbfolge  bemfen'ltfiben, 
soilen  rie  anch  ^^n  ihre  natürlich«!!  Väter  die  achickticbe 
DaokbarluU  bewahren,  nnd  in  derielbea  Maatse,  in  welcher 
die  Eneagar  Dach  Unaerem  Geietz  für  die  natifrliclieD  Kinder 
■argen,  aollen  Buch  dieae  es  den  Erzeugern  bowoIU  riick^cht- 
lich  der  Erbfolg«,  ala  eOclk  rückiicbtjich  der  Ernähron^,  so  wie 
Wir  ea  in  Be^u;  auf  jene  Terordnet  haben,  erwiederu. 

Vierzehntes  Capitel.  Da  aber  anch. schon  früher  in 
einigen  ConatiliitioneD")  ans^spracben  worden  ist,  dasa,  wenn 
die  "Väter  dea  Kindern  Etwa^  schenken  oder  hinterlasgea,  aie 
in  Bezng  anf  dieses  [Verunigen]  ihnen  euch  Vormünder,  wel- 
clte  jedoch  der  Bestätigung  bedürfen ,  sollen  bestellen  können, 
so  Terordnen  YCir  aoch  jetzt,  dass  dies  gültig  sein  solle,  nnd 
gestatten  anch  der  Mutter,  iu  Gemässbeit  der  in  Bezug  anf 
die  Mütter  'scbon  getrolTenen  gesetzlidien  ßestimmangen  ^J, 
dasa  sie  auch.  Vormiioderin  der  natürlichen  Kinder  werden 
könne,  indem  sie  alles  Daa  tbun  wird,  "Was  tücksichtlich  det 
rechtniisBigen  Kinder  festgesetzt  ist. 

Fünfzehntes  Capitel.  Wir  kommen  Tian  zn  dem 
letzten  Theil  des  Gesetzes,  damit  anch  dieser  eine  gehöriga- 
Aiiordniing  erballe ,  und  Wir  Dieienigen  aufzählen ,  welche ' 
«icfat  einmal  des  Namens:  natürliche  Kinder,  würdig  sind. 
Und  znTÖrderst  wird  non  Jeder,  welcher  ans  Termchten,  oder 
blutRcLÜiideriBcfaeu  oder  verdammten  Geschlechts- VerbioduD-  . 
gen**),  —  den"  Ehen  nennen  Wir  sie  nicht,  —  entaprongen 
ist,  nicht  ein  natürii^^  Kind   genannt  werden,  auch  nicht 


30)  S.  L.  12.  C.  dt  natural.  Vb.  5.  27. 

31)  8.  L.  Vit.  C.  rfe  confirm.   tut.  5.  :i9.  ■       ' 

32)  L.  3'  C.  quanda  mutier  5.  35. 

33)  In  Bezug  auf  diriie  Stellen  ist  es  sehr  beatritten:  1)  ob 
nur  die  Kinder,  welche  auü  einiT  Blutschanile,  oder  auch  ilje,  ' 
welche  übertiauut  aus  Teibreciierisclien  Gcachlecht»  -  Verbin- 
dungen, nie  Ehebruch  und  Kij^uiiiie,- erzeugt  sind,  gemeint 
aeien!  {Veigl.  die  Bern.  a.  Nor,  74.  c.  6.)  und  2(.«b  nur  die 
all  Ehen  '  eingegangenen  blutschänderischen  Verhindungfn, 
oder  Jeder  lieisvlilaf  zwi^chfu  Personen,  awischen  welchen  we- 
gen naher  VerHandtschuft  die  Üben  verhüten  sind,'  gemeint 
seien!  Für  dos  Kralere  scheint  Juatinian's  ei^enec  Zusatz  ia 
dtr  Parenthese  zu  «[irecbin.  Vergl.  Känimever  in  der  Tbe- 
niis  von  fifaerf  »d.  2.  S.  2t8  f-  Anm.  17.  und  Mühlenbruch 
in  der  Furtsetzung  von  f.  Glück'»  p.  C.  XXXV.  S.  )6a 
kam.  48-  und  die  daselbst  dtirten  Scbriftstellet. 
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von  den  Enen^era**)  ernidirt  werden  and  nlcbts  mit  dem  ^e- 
geDwärd^n  Gesets  g:emeiD  haben;  so  dam  Wir  Das,  vrat  in 
der  an  den  Gre^rini  fericbtetcn  Conatttation  von  Con'atail- 
tinna^)i  aeligen  Andenkena,  bestiionit  worden  iat,  ntcfit  ao- 
'  nebmen,  da- sie  aucib  durch  Hickl^branch  anfgeholien  worden 
iat.  Deon  sie  ^enkt  der  PhönicarcLen  nnd  SjriarclieDi  der 
Praefecti,  der  Itbtstrea  und  der  Clariesimi,  nnd  will,  da»  die 
von  diesen  Erzeugten  keine  natürlichen  Kinder  lein  sollen, 
indem  sie  ibnen  das  Glück  der  kaiierHchen  Freigebigkeit  Ter- 
■afft>  Diese  Conititntion.  heben  Wir  also  gane  nnd  gar  anf. ' 
^'1,  Dies  soll  also  von  Um  Teroi-daet  sein,  nnd  Niemand  noll 
mit  Uuaeren  Gesetzen  nnbekannt  aein,  nnd  nicht  wiaaen,  wd- 
^e  K.inder  Ton  achter  Abkonft  nad  welche  natürliche  seien, 
{■gleichen  auf  welche  Weise  diesen  die  Rechte  ehelicher  ertWUl 
worden^  oder  auf  welche  Weise  gegen  Die,  melcbe  naliiriiche 
bleibHi,  Milde  bewiesen  worden,  und  auf  welch«  Weise 
nach  diese  nach  Gebühr  geehrt  worden  sind,  indem'  sie  Toa 
der  Gemeinschaft  Derjenigen  geschieden  sind,  welche  nicht  fiir 
würdig  gehalten  'worden  sind,  natürliche  £.ioder   su  sein. 

Schlnss.  Diesen  Unseren  Willen  und  Das',  was  cor 
Besserung  der  Menschen  nnd  snr  Er^änsnng  der  Natnr  dnrcb 
dieses  Gesetz  Terordnet  worden  ist,  soll  deine  Hoheit  dnrcb 
Ausscbreibeo,  durch  welche  das  Geseti  Allen  bekannt  wird. 
Allen  knnd  thun,  damit  sie  wissen,  auf  welche  Weise  sin 
sich  in  solchen  Fällen  benehmen  sollen,  nnd  damit  sie  Unsere 
Fürsorge  kennen  lernen^  wie   Wir  ihr  Bestes  jeder  andern  Be- 

'  34}  IlaQä  läy  yoyiwy.  Auch  diese  Stelle  hat  viel  Streit  errert. 
ilie  Vulg.  übersetzt  nämlich i  a  parentibui,  und.  nun  ist  die 
Frage  entstanden:  ob  dit:  hier  bezeichneten  Kinder  bloa  Tom 
Vater,  oder  auch  von  der  Mutter  keine  Alimente  sollen  er- 
halten können ,  welches  Letztere  gewühnlich  angenommen 
nird.  An  und  für  sich  bedeutet  nun  zwar  allerdinga  der  Aus- 
druck yovtis  abeiliaupt  so  viel  als  parentei,  Erseuger,  Eltern. 
Allein  Justinian  gebraucht  ihn  in  dieser  Nor.  überall  nur  vom 
Vater  (s.  «■  B.  c  12.  i.  1.  4.).  Er  will  ferner  in  dieser 
Nur.  überhaupt  nur  das  Vcrhaitniss  der  unehelichen ,  na- 
mentlich der  natürlichen  '  Kinder  zum  Vater  bestimmen,  wie 
gleich  die  fVae/'.  anzeigt  und  jedes  Capitel  derselben  deutlich 
erkennen  läisi.  Nun  wäre  es  doch  in  der  That  sonderbar, 
wenn  er  im  letzten  Capitel  auch  Etwas  über  das  Verhältniss 
unehelicher  Kinder  zur  Mutter  ftstselten ,  und  zu  ar  eine 
höchst  unbillige  Bestimmune  hätte  trrtfen  wollen,  und  sich 
ohne  deutlichere  Erklärung  desselben  Ausdrucks  auch  für  die 
Mutter  bedient  hfitte,  den  er  häher  nur  vom  Vater  gebraucht. 
Es  widerspricht  eine  solche  Annahme  allen  Interpretationsre- 
geln. Vergl.  auch  Kämmerer  a.  a-  O.  S.  319  f.  Anm.  18. 
and  Mühleuhruch  a.  a.  0.  S.  159.  Anm.  46.  und  die  da- 
selbst citirten  Schrifuteller. 
35}  L.  1.  C.  de  itatural.  Hl.i.  27. 
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mhSiögmttg  foniehm.  Gagrebm  %u  CeaiUBtiMipd ,  itm  ittm 
Sept.,  im  13teii  Jahn  dar  Regierung  dea  SLsUen  Jaalinin- 
«••,  oiita-  dem  Cenanlat  des  Apio^  F.  Cl.  (5^9). 

Neunzigste  Novelle. 

D   9        t   e   9    t    i    hu    a. 

{Von  itn  Zeugtn.) 

Der  KaUtr  Juttinianitt  Auguitu*  a»  Jounnt*.  tum  tvH- 
len  Male  ruhmwäriigtttn  Praftetut  Prätorio  im  Orient,  £x- 
eoBMul  oriinartu»  und  Fatricmi. 

■  ,        EiDleitvDg.     Der  Gebranch  der  Zeug 
Basreiae  iit  vor  Zeiten   erfunden  forden , 
eine-  Tbalsacbe  Terborgen  bleibe;  da  aber  in 
Gemütltem  viel  Schlecbtigkeit    rnlstanden  i 
TorlMDden,     dass    die   Anordnung    dieaer    '. 
tbeil  lieriieifuhre.     Denn  die  Meisten   legen 
nipht  damit  die  Thataaclien  an  den  Tag  koi 
mit  aia  noch  mehr  verborgen  vverdeo.      Denn  wer  etwaa  Äi»- 
derea  angiebt,  «Ja  er    weiaa,    oder  Elwaa  lagl,  was  er   nicLt 
weiaa,  gesteht  eben  dadurch  eis,  daai  er  nicht  will,   data  das 
in  der  Tbat  Geschehene   bekannt   werde,    und  in    Gemäiaheit 
deaaelben  die  Eulschei dangen  erfolgen  aollen, 'sondern    er  sagt 
Das  ana,  was  niemals  geschehen  ist,  nnd  bemüht  sich,  dass  ea 
zur  Entscheidung  gebracht  werde.      Di«  Äblagung  von  Zeng- 
nisaen  nnu  gana  and  ^ar  ausser  Gebrauch   zu   setzen,  ist   ge- 
fahrlicb,  da  es  viele  Thatsachen  giabt,  die  nicht  anders  an  den 

'  Tag  kooamen  können,  als  durch  Zeugen,  welche  über  sie  ana- 
aageo,'  ea  aber  acboo  die  Geaetzgeber  vor  Una  verboten  haben« 
die  Ablegnng  eines  Zengniases  Allen,  auch  den  Niedrigsten,  sn 
erlauben;  weshalb  sie  viele  Auinshmep  machen ,  indem  si« 
Viele  von  dem  Namen  and  dem  Verhalluiss  von  Zeugen  ana- 
flchlieasen.  Weil  aber  auch  nach  jenen  Verboten  der  Stand 
der  Zeugen  noch  nicht  rein  ist:  ao  haben  auch  Wir  dafiir  g». 
lullten,  Etwaa  zu  der  Genauigkeil  der  Sache  beisntragen,  nnd 
die  falscheu  Zeugnisse  so  viel  wie  möglich  zu  vermeiden. 
Denn  Wir  finden,  dusS  SO  Etwas  auch  jetzt  von  dem  wohl- 
so  seh  tili  eben  Praesea  der  Provinz  Bithynien  geschehen  sei, 
als  bei  einem  Teniament  eine  erstaunliche  Verfälschnag  von 
Seiten  der  Zeiigeh  bewiesen  war ,  und  sie  ofienbar  überführt 
wurden,  und  zuletzt  auch  gestanden,  dass  die  Tesiirerin  wahrend 
der  ErrichtuD^  des  Testaments  gestorben  sei,  einige  von  den 
Zeugen  aber  die  Hand  der  schon  Todten  ergrifTen,  dieselbe 
dann  edf  dem  Papier  in  die  Lünge  nnd  in  die  Qaere  geführt, 
«nd  so  bewirkt  hätten,  dass  die  Verstorbene  das  Zeichen    des 
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Jkttr&riii^n  Kraasei  gemackt  ca  biben  icblei).  lodem  Wir 
BUB  bieranf  ÜDsera  BÜck  rirhteteD,  iubcD  Wir  i;e^8nbt,  £i- 
Di^«a  über  die  Art  und  Weise  der  Zengea  uad  über  den  Stand 
deraelben  festietisn  z\x  mÜMen.  Wir  ^nehmigcn  elao  Alle», 
was  von  dea  fniheren  Getetigebera  riicLHicbtlicl)  dea  Verbau 
gc^en  Diejeni^R,  Trelcke  üe  yom  Zengoiaa  aoHclilieaaeii,  ver- 
orduet  worden  iat. 

Erates  Capjt«).  Wir  Terordnen  aber,  data.  Dement- 
lieb  in  dieier  granen  afid  beglückten  Stadt,  in  -welclier  ea, 
Gott  Bei  gedankt^  eine  groMe  Menge  ^nter  nn^l  reiJitschiS'ener 
Menschen  gielit,  die  Zeugen  Ton  gatem  Rnf,  und  entweder 
wegen  ibrer  Würde,  oder  ibres  Dienstea,  oder  ihres  Reidt- 
ibuma,  oder  ibres  Gewerbes  über  aalcbe  Bescbaldignlig  erha- 
ben sein,  oder  wenn  aie  auch  nicht  lolche  Personen  aind,  dacb 
Ton  Anderen  das  Zeugnisa  haben  aoUen,  dass  sie  glanbenswiir- 
Sig  sind.  Nicht  aber  sollen  ailzenile  nnd  an  der  Brda  kri^ 
chende  Handarbeiter')  nnd  -ganz  unbekannte  Menaohen  znm 
Zengnias  gelangen,  damit,  wenn  in  Beziig  aof  dieselben  ein 
Zweifel  entstehe,  leicht  nachgewiesen  werden  kSane,  dass  daa  ' 
Leben  der  Zeogen  schuldlos  nnd  aDSlandig  sei.  $.  1.  Wenn 
aber  Menschen  unbekannt  nnd  von  ganz  niedrigem  Slande  aind, 
und  ef  scheint,  als  ob  sie  sich  bemühten  ,  an  der  Bez^gnng 
der  wahren  Thatsacben  Etwas  zu  Terfalacben,  dann  sollen  sie 
ancb  auf  die  Folter  gelegt  werden  koDDCn,  nnd  ea  sollen  dia 
Richter,  wenn  sie  obrigkeitliche  Personen  sind,  dies  selbst  ' 
ibiin,  wehn  sie  aber  Andere  sind,  als  Solche,  die  ein  obrig- 
keitliches Amt  Terwalten ,  so  sollen  sie  hier  den  Diener  des 
müpbtigen  Praetor  popttli,  in  den  Provinsen  aber  den  Befen- 
Kor  des  Orts  dazu  nehmen,  nnd  dnrcb  dieae  itit  ihnen  den 
Versndi  mit  der  Folter  anstellen,  damit  sie  nichts  von  der 
Wahrheit  verbergen,  oder  ancb  auf  diese  Weise  üheriiibrt 
werden,  dass  sie  fnr  Geld  ein  Zengniaa  ablegen,  oder  aonst 
sich  in  Bezug  auf  daaselbe  etwas  Schlechtes  haben  ta  Scbnl- 
dea  kommen  lassen. 

-  Zweites  Capitei  Und  obwohl  Wir  scboii  verord- 
net  haben  ^),  dass  hei  schriftlich  contrshirten  Schulden  der  Be- 
weis der  Zabinng,  welche  ohne  die  Anfnahmo  eiB.er  Schrift 
erfolgt  ist,  durch  Zeugen  nur  unter  Beobachtung  der  dort  ge- 
gebenen   Vorschrift   zu   nntemelHnen    sei,    welche   Wir   auch 


XtiufQneif,  d.  I     .  ..    

ind   auf   drm    Erdboden   kriechend   niedrife 
Handarbeit  verrichtrn.      Vergl.   MaroiEuH   über  die   bürgrrl. 
Ehre.  S.  286.  und  über  diese  Nurelle  überhaupt  ebendaaclSat 
8.  225  f. 
2)  L.  tS.  C.  de  Ituib.  4.  20. 
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ferner  (reiten  Taiseo  Trollen,  so  ertienem  Wir  Jod»  dlei  BacK 
jetit.  Wenn'aho  eine  Schnid  acliriftlicb  contralrirt  irt,  inid 
der  Beweis  der' ZabltiD^,  Nvelcha  ohne  die  Anfbahioa  einer 
Schrift  erfolgt  ist,  Ton  den  streiteaden  Parteien  darch  Zeflg«n 
^ef^ibrt  \rird,  so  soll  er  dann  von  den  Richtern  ang^enomme» 
werden,  wenn  die  Zen^en  eben  zn  dem  Zweck  dstn  genonmea 
werden,  damit  sie,  aU  ^lanbwßrdige  Männer,  über  die  za  g«- 
flchebende  Zabtnng,  oder  über  Erinnerung  an  die  achon  ge*- 
acbehene  Zahlnng',  wenn  dies  nämlich  Ton  Dem,  welcher  das 
field  erhalten,  bekannt  w^rd,  ein  Zenginiis  sblegeii'^)  «der 
nach  Tielleicht  in  Urkunden*)  cliea  aussprachen.  LMchtiinnfg« 
ZeDfuiase  aber  nnd  solche,  'welche,  über  Din^,  die  man 
beim  Vorübergehen  Vernommen  hat,  abbiegt  werden,  sollea 
aof  keine  Weise  gelten,  nnd  Niemand  soll  aolche  ZengnisM 
''erdichten  können,  wie  er,  withrpnd  er  ans  Irgend  etn«in  an- 
deren Gmnd  tngegta  ist,  hört,  dasi  Jemand  sagt,  er  habe  von 
Dem  nnd  Dem  Geld  erhalten,   oder  sei  es  ihm  scbnldig.    Denn 

'■«lebe  Zeugnisse  sind  Uns  sicher  Terdächtig*  und  keiner  B»- 
rHcksichtigong  'we^'tb,  da  Wir  ancb  anf  einen  soldien  FaH 
beim  Kecbtsprecben  g^stossen  sind,  indftm,  obwohl  bebanptet 
wnrde,  dass  riete  Gelder  irezahlt  worden  seien,  blos  zwei 
Tabalarii  sagten,  dass  sie  dies  gehört  hätten,  ebne  dass  ein 
Zeuge  zugegen  gewesen ,  obwohl  die  Sehold  schriftlich  con- 
trahirt  wonlen  war,  nnd  Der,  welcher  es  bekennte,  ichreib- 
kundig  war  und  es  durch  seine  eigene  Schrift  halte  kund  na- 
cben  koftoen.  ~  Da  Wir  nun  Ton  dieser  Zeit  an  hiergegen  ei- 
nen Widerwillen  heben,  so  haben  Wir  eine  Veranlagsong  zu 
gegenwärtigem    Gesetz  erbalten.       Es   Ist    namllch   wiederum 

'  Jemand,  der  wie  ein  Chicanenr  handelte,  herbeigebracht  wot^ 
den,  und  hat  ror  Zeugen  und  Tabniarii  seine  Schuld  bekannt; 
Hun  starb  dieser,  der  dies  gegen  einen  Lohn  gethan  hatt«, 
die  Schuld  aber  wuri|e  von  einem  Anderen  eingefordert,  weil 
sie  Ton  einem  Anderen,  ala  wäre  er  es,  bekannt  worden -war  ^). 

3)  D.  h.  die  Zeugen  müssen  entweder  zu  dem  Acte  äir  Zahlung 
aelbat  oder  zu  dem  Bekenntnisse  des  GiStibigers,  daas  er  Zah- 
lung erhalten  habe,  zogeEogen  worden  sein. 

4}  ^Ef  ixfiaQtvQtoi!  taios  naiquoitf  ipavigöi/.  Die  Vulg,  hat :  com- 
tarn  UMiinonii  forU  faciant  maniftitam;  Honibergk  aber 
richtiger:  attttlttliombut  forte  ii  mauifettuat  faciant.  Es  achcitit 
Dünilirh ;  ixuaQjvgiat c  gelesen  werden  zu  müssen ,  indem 
wüht  UHcanden  gemeint  sind,  welche  über  die  GceenwaK  und 
die  Aussagen  der  Zeugen  aufgenommen,  und  durdi  deren  Un-  ' 
terachriAen  bekrüfti»^  sind,  wie  ea  auch  in  C»\f.  3.  heiMt:  xitl 
fiJ]Si  Ixfiaitivpdiy  ma  koiituv,  fitjSk  ftiii>tvnioy  tj^ovaay  xal  nao- 
ovalai'  xal  xaiii!>(aiv,  xitl  vnoyijKfplii'  xtiaitii'. 

5)  Der  Füll,  wrtilien  Justinian  hier  mittheilt,  war  dteaer:  A, 
war  durch  Geld  dazu  gedungen  worden ,    dus  er  sich  fUr  B. 


D,^,..d.,Gopgle 


416  NovBUE  XC.    O«  Uttiba.     ■ 

Dia  ist  aber  beraach  aidit  onbekaHiit  e«bli«ben,  dafiottnidit 
sagietilf  JBsk  so  Etwas  hamerwabrend  im  Verb«i^;«DeB  bleib«. 

Drittel  Capit«),  Deshalb  glaoben  Wir  wsder  a«l- 
cben  Zengniuen,  noch,  -wi«  gesagt,  den  Bakeniitiii>i«ii  d«r 
Tabnlqrii,  wena  Diejenigeo  schreibkaiidig  sind,  welobe  be- 
ka*Bt  baben  solleii,  da  sie  doch  soWobl  schreiben  oder  es  in« 
Geri<^t  beke««en,  als  ancb  der  Sache  fäne  nicht  xa  benrei- 
felnde  Glaabwürdifkeit  geben  konnten;  aacb  gestatten  Wir 
nicht,  dass  diese  Zsagaisse  der  Wabrheit  Ginlra^  tbnn, 
■ad  beissea  es  nicht  gnt,  vr.eDn  so  Etwas  geschehen  ist« 
■ondom  Wir  rerlanfen,  dass  die  Zeagen  von  Dem,  wel- 
char  sie  Torführt"),  gerade  hierzn ')  herbeig«nifen  vrorde« 
■ein»«  nsd  dies  darck  2eji|iuue  bewiesen  -werde,  nnd  dass 
ane,  wi«  bei  TestamqBt^fi >  besonders  aufgefordert  worden 
(rogalot)  seien  und  eines  guten  Raf  haben;  dann  seil 
die  Sacke  durch  sie  bewiesen  werden,  nnd  es  soll  in  Zakti^tt 
eine  Urkunde  obftt  die  Gegvqwarl,  die  Anisage  nnd  die  (/»- 
terschrift  der  Zeogen  nicht  gelten.  Wenn  aber  die  Zeagen 
Bidit  TOB  der  Art  aiad,  wi«  Wir  sie  oben  beichrieben  habni, 
so  befehlen  Wir,  dass  sie  anf  die  Folter  gelegt  werden  sollen. 
Wenn  aber  Zeugen  offenbar  sieb  »elbit  oder  aach  Anderen 
Widenprecbeades  aussage^,  dann  Rollen  die  Richter  Torzügw 
Uch  ihre  Anfmerksamkeit  darauf  richten,  nud  wenn  ei«  in  den 
Hanplpnqcten  dessen,  worüber  ein  Zengniss  abgelegt  werden 
ist,  Widersprüche  finden,  so  sollen  sie  solche  Zeiigniiae  Tar> 
werfen,  nnd  sieb  an  Das  halten,  was  tou  den  glanbwürdige- 
ren  nnd  den  meisten  ansgesagt  wird.  Wenn  sie  aber  absicht- 
lich einen  Betrag  zn  begehen  und  in  Widersprüche  m  rep- 
foUen  Bcbeinen,  so  sollen  die  Richter  Dieselben  nicht  ang^ 
«traft  lassen,  wenn  bewiesen  ist,  dass  sie  nicht  ans  Irrlhnnt, 
wie  e»  wobl  möglich  ist,  sondern  absicbtlicb  Widersprechen 
des  ansgesegt  haben. 

Viertes  Capital.  Weil  aber  Viele,  welche  Zengea 
Torführen,  nnd  dies'  oft  drei  Mal  gelhan  haben,  sodann,  nach- 
dem sie  [der  weiteren  Vorführung]  entsagt  nnd  die  Zengen- 
anssagen  erbalten  haben ,  es  wagen.  Uns  durch  Anfragen  sn 
belästigen  nnd  ancb  znm  vierten  Male  die  Zeugen  vorfahren 
wollen,  so  verordnen  Wir,  dass  Unsere  Richter  hierauf  jot~ 
znglich  ihre  Anfmerksamkeit  richten  sollen,  nnd  wenn  die 
Zeugen  schon  drei  Mal  vorgeführt  worden  sind,  nnd  von  Dem, 
welcbec  die  Zeugen  vorgeführt,  nnd  [der  ferneren  Vorfühning] 

ausgeben  und  lo  vor  Zeugen  und  Notaren  bekennen  sollte, 
er  sei  dem  C.  Btna»  schuldig  Darauf  starb  A,  und  C,  klagte 
nun  die  Scbuld  von  dem  B,  ein. 

6)  Nämlich  Im  Gericht  suni  Behuf  dea  Rewelsei. 

7)  Um    das  BekenalnUa   anzuhören. 
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flBtnft,  «ntl  £•  'A«fln^ea  denelbctt  erlialtoa  liat,  Trisderan 
die  [Vwfiilirang  rao]  Z«a^en  erbetm  wwd«»  lollM,  ne  ilnrcb- 
»■•  nicbt  KB^elagaeo  werden  h1I«b,  weäl  dmii  Venlacbt  Tor- 
lraDil«B  iat,  iIm«,  wenn  ilia  früheran  Btwaa  aosgelaiMa  hobea, 
nnil  die«  MboB  dnrck  ihr«  Aosss^b  b«kiniU  i^cworJen  igt,  er 
■icbt  «ne  Vorfliliniii;  Ton  Zengen,  soHduB  entwodtf  einmi 
ZvMtz  TOD  frilber  nicbt  erfolgten  Anfaagr«»,  oder  eine  Veit 
besMrMif  «l«r  früher  erfolgleD  AniMgen  rerlaag«.  Wem  aber 
Deifeaige,  welcbar  die  Zeagen  TarfUbrt,  weder  'Mlbat,  noc& 
einer  von  itinen  Sscb^allem,  die  ZvagwMnnagon  erliidteB 
Ikat  oder  mit  denelbea  bekaont  gewordea  iit,  UHideni.d«: 
Gegaer  allein  ri«  erkalten  «nd  Einreden  Yorgikmcht,  sie  aber 
Dem,  der  die  Zeilen  Kbon  drei  Mal  Torgrefilbrt  bat,  nickt  Iictr- 
■HBg^eben  bat,  dasit  nicbt  Der,  wdcker  m  Tcrgefrikrt,  nad^ 
dem  er  mit  den  Einreden  bekannt  pswerden  iat,  Das,  wai  wm 
den  Zengniaien  fehlt,  Unmietse,  dann  iat  ihm,  wenn  er 
daram  bittet,  anck  eine  Tierte  T«rfiihmn^  d«r  Zei^n  ni  g^ 
Matten,  nachdem  xNTvr'Ton  ihm  ein  Eid  geleistet  w^orden  iat, 
daia  weder  er  aelbtt,  noch  soDat  sein  Sachwaher  oder  über>- 
hanpt  «ein  Geacbafttfiihrer  die  Zeageitatuugen  erhalten  nnd 
kennen  gelernt  hat,  nnd  dan  er  nickt  am  bryaer  Absiebt,  Liat 
oder  Betrag  dämm  bitte,  daaa  eine  vi«He  Vorfabrang  der  Zen* 
gen  erfolge  könne ,  aandem  weil  er  ijch  der  früheren  Zeo- 
genanseagen  nirht  habe  bedienen  künnen.  Und  wenn  djea  gn> 
«chieht,  80  soll  er  keinea  kaiserlichen  Befehls  hierza  bedUrfen» 
-wi«  «s  früher  der  Fall  war,  aondani  es  soll  ihm  das  Geaels, 
^reiches  dies  gestattet,  schon  an  und  für  sich  fonügen,  nnd  «v 
■oU  befugt  sein,  sich  der  Zcagnitse  bis  sd  einer  vierten  Vor- 
ffibrang  zn  bedienen,  fedocb  nicht  nach  einem  langen  Zeitranm, 
damit  nicht  auch  auf  #eae  Weiae  die  Proaesae  in  die  Länge 
gezogen  werden,  seftdem  es  mttaa  hierbei  durchaus  scknell  ver^ 
fahren  werden,  wie  dies  der  Richter  zn  thnn  Sir  gnt  befnaden 
haben  wird.  f.  1.  Das  ist  {edock  nnbezweifelt ,  data,  wenn 
Jemand,  nachdem  er  die  Zeugen  ein  Mal  oder  iwei  Mal  Tor> 
geführt  bat,  [der  ferneren  Vorfobrnng}  cn^gt,  nnd  entwedet 
die  Zengenanasagen  erhalt  nnd  nnterancbt ,  oder,  da  sein  G«g> 
ner  dies  ibM,  Einreden  erhalt,  nnd  dadorcfa  die  Zengenanasa' 
gen  kennen  lernt,  er  darcfaaOs  nicht  die  Befngniis  hat,  sich 
noch  einer  Vorfnln-nng  von  Zengen  «n  bedienen ,  ancfa  nicht 
weM  ein  kaiserliche^  Befehl  dies  erlanbt  haben   wird. 

Fünftea  Capitel.  Weil  Wir  abqr  wissen,  daaa  achon 
ein  Gesetz  darüber  gegeben  sei  ^),  dass,  wenn  Jemand  bier 
einen    Prozest    fUhrt,    es   aber  nothwendig   iat,    dass  gewisse 
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Tkeil«  dm  Proxasses  In  ier  ProviiK  bewüesenwerdea,  es  «r> 
laabt  sein  soll,  -wenn  der  Ricbler  darauf  ernennt,  und  e^ 
'  Iiinlan^ciie  Frist  dam  aosoUt,  die  Zangen  in  der  Pro««« 
ToraDf^ren,  and  sodann  den  Proze»  mit  den  darüber  mfge- 
Dommenen  PMtecollen  hierher  xnrückgesflndet  and  ron  dein- 
'  selben  Richter  entacbieden  werden  soll,  an  Uns  aber  Tide  An» 
fingen  der  Art  getanen,  indem  Alanche^  welche  in  der  Pro- 
■rinx  proBesüren,  hier  aber  Zangeo  haben,  begehren,  dass  imeh 
in  Bezug  »af  diese  das  Gesetz  gelten,  nnd  Der,  wacher 
in  der  Prorinz  richtet,  die  Befog^isa  haben  s«U,  hierher  z» 
senden,  damit  die  Zengcn  hier  zusammankemmen  «der  Über» 
baopt  die  Beweise  gegeben  werden ,  and  sodann  der  Pnizess 
'wiederam  Tor  ihn  gebracht  werde,  oder  iudem  ancb  gebeten  . 
wird,  dasB  dies  Ton  einer  Pravinz  in  die- andere  geschehe,  se 
Tnrordnen  Wir,  das«,  am  des  Ueberflosses  an  BeweismittelB  *- 
willen,  anch  dies  gelten  solle,  and  auch  ans  einer  Prafinz  hier* 
her  ron  dem,  welcher  in  der  Provinz  Richter  ist,  geschickt 
werden  könne,  ingleicben  tou  einem  der  von  Uns  ernanntes 
woblansebulichen  Richter,  indem  hierüber  tod  dem  Richler  >a 
erkennen  ist,  dass  die  Zengnisaa  anch  von  einer  Provinz-in 
die  andere  abgefreben  werden  sollen,  indem  femer  die  Zeng-.- 
niaie  vor  dem  Pefensor  oder  der  .Obrjgkeit  in  Folge  des  E^ 
kenatAisses  des  Kicbters  abgelegt  werden,  [und  en<Hich]  na- 
türlich das  Endnrtbeil  da  gesprochen  werde,  wo  die  Litisc«»- 
testation  erfolgt  isf,  anf  dass,  so  wie  Terordoet  worden  ist, 
dass  Ton  hier  ans  in  der  Provinz  tot  den  Obrigkeiten  oder 
den  Defeasorea  das  ancb  die  Vorfuhrong  der  Zeugen  Bezüg- 
liche geschehen  solle,  so  es  auch  Ton-einec  Provinz  in  die  an- 
dere, and  ans  einer  Provinz  hierher  gelten,  nnd  in  jeder  Hi». 
sieht  für  alle  eine  Tollkommene  Leichtigkeit  beim  Gebranob 
der  Beweismittel  Statt  finden  soll.  Es  sollen  aber  die  Zeng^ 
nisse  anch  ucht  in  den  Prorinzen  herausgegeben,  ioadem  di» 
FretocoHe  Denen,  welche  di«  Zangen  Torführen,  selbst,  oder 
ancb  ihren  Gegnern,  gegeben  werden,  nachdem  die  Acten  mit 
Siegeln  Terseben  worden  sind,  nnd  so  hierher  oder  in  dia 
Pravinzen  Toa  den  Richtern  geschickt  werden,  damit  nicbl  et- 
wa, wenn  die  Natnr  der  Rechtssache  anch  iocfa  anderer  Ze«- 
gen  bedarf,  wegen  der  Heransgabe  der  Zeugnisse  die  Hinwi- 
<iignng  Ton  Zengen  snsgeschlossen  ,werde.  Dies  Alles  ist  aber 
Ton  den  Civil  -  Recht ai (reite d  zn  verstehen.  Denn  bei  Criini- 
nel- Prozessen,  in  welchen  die  wichtigsten  Sachen  in  Gefahr 
stehen,  ist  es  dnrchan«  nothwendig,  dass-die  Zeugen  bei  den 
[Prozess-jRichtem  gegenwärtig  siud,  und  Das,  was  ihnen  be- 
kannt ist,  ansBagen;  and  in  einem  aolchen  Falle  werden  viel- 
leicht die  Umstände  aoch  den  Gebrauch  der  Folter  *nd  alles 
Andere,  was  in  Obadit  «n  nehmen  ist,  gebieten. 
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S«cliit€i  CapiteL,  Wtmh  aber  "tAanplM  welsch 
■oBte,  Aa%a  D«f,  weldier  «In  2ettgnin  able^*'  will,  «ich  iitt  ' 
SckTenliMtaiid«  befinde,  «r  aber  fVhricIiert,  dam  ftr  frri  s«{, 
so  ■«)),  wenn  er  adiofi  dnrdi  tfie  Gebnti  ft«i  ^worrfan  tu 
■eilt  behauptet,  xwar  iba  Zengniaa  Von  ihm  abgelegt,  iGe  Fru^ 
ge  Aber  seiaen  Znataiid  aber  deb  ElaredM  TOrbebalteä  wer^ 
den,  M  da»,  wenn  es  aicfa  eifiebl,  dasa  er  dsA  Stiarenzu- 
fltand  angeliö're,  daa  Zengviai  detaelben  ala  mitht  abgelegt  gel* 
ten  aoll;  wenn  er  aber  frefgelaann  worden  so  sein  behaupte^ 
io  ftoU  er  «avor  dl«  Urkande  er  selgen  genSliilgt  werden,  Im 
welcher  er  die  Freiheit  eriangt  hat,  nnd  dann  dal  Zengttiu 
aUegen.  Wenn  er  aber  lagen  aollte,  daia  er  In  einer  aDdem 
Prorins  die  Freiheit  erlangt  habe,  »der  ihm  die  Bewdie  »idit 
anr  Hand  aalen,  nnd  er  diea  anadrifdüicfa  bead^woTen  haben 
Witd,  M  floU  zwar  die  Zengenabaaage  nledergewirieben  Wei» 
den^  Der  aber,  welcher  ihn  ab  2^gen  Tnrfhbrt,  gich  dea  Zeng< 
riaaet  deaielben  nicht  bedienen  kffnnen.  Wenn  er  nicht  die 
lUnnde'Über  die  Frettteil  Toi^eieigt  beben  wird. 

Siebenlea  GapiteL  Wenn  aber  lenaDd  «ag»  «tDtet 
tea^Dw,  welcher  zur  Abtegnog  einea  Zeiignitiiei  gegenwit'N 
ti^  iat,  aalt  ihm  in  feiDdlichen  Vethähnlaae  atehe,  md  daa>  vt 
-T^eicht  mch  TM  denkaelben  in  Anklagealand  TtraeUl  ad,  w 
toll,  wenn  er  aogleich  beweiatt  daaa  swiachen  ihnen  ein  Cri" 
BÜnal'PnixeBB  g^iihrt  wird.  Der,  wdcher  a«  aefar  aetn  Feind 
iat|>dan  er  aogar  Wegen  Verbrethena  gegen  ihn  einen  Pro^ 
naa-  eilidtt,  nldit  snr  Äblegnng  dee  ZeügniaaeB  ko'mneni 
Wenn  er  aber  anaaerdetti  mit  ihm  in  felndlkfaeitt  TerhSftnitg 
■tehen^  oder  aadi  ihn  Wegen  einer  ClTil-ftechtaaadie  belangt 
fcabew  aell,  ao  aetl  zwar  die  Ablegnng  dea  Zengniaats  mr  aicli 
gdben.  del^ leicfaen  Fragen  ab«  bia  in  der  Zeit  der  Einreden 
vnbwalten  wardant 

,  Acht«!  Capitek  Da  Wir  aber  da»  Geiieti  gegeben 
haben,  das*  man  in  Cirilproreaaen  anch  widw  Willen  ein 
Zengniia  ablegeu  soll,  diejen%en  aber  nicht  geswnagen  werden 
änllen,  ein  Zengniaa  abiageben,  welche  dea  Parteien  cn  Vermitt- 
lern gedient  hoben  oj^nnd  MuuJie  dieaea  (teaeta  nülabranchen 

-  9)  Vaoi  fttaität  yiT>6ratiit*  Hdtatg.  Eh  M  Tiet  geHtritlett  trbrden) 
welche  Personen  unter  drir  ^et^Ttai  (welche  3ii1ian.  83.  t.  ß. 
oder  c.  329-  »eiialor»»  nennt,)  su  Terttehcn  nelen.  Einige  ver- 
■tehen  nnter  ihnen  eine  Art  KcMedsrichter  (verj;1.  CujaC.  in 
£xpM.  A'ov.  ad  h.  I.  und  die  Anm.  ini  Götting,  V.J.  c),  An- 
Aere,  namentlich  Jetct  Heffter  Institutionen  d.  Ciril-l^rOE. 
S.  306.  Ann).  20.  veratehen  gerichtliche  Beamte  oder  Deputirte» 
wie  Iletrter  auch  die  txecitlWet  negoiiorum  in  der  £.- 23.  D. 
<it  tatib.  S!.S.  erltlfirt  8.  oben  a.Anmerk.103.  zu-dieaerSteUe 
»d.  2.  &  639.  /AJIem  anch  hier  acheint  dl«  Heinang  Li  nde'a 
Carp.  >M-.  ei>.  VU<  .  %> 
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mai  krä  Zmi^m  «bpl»«  ««&■*  m  ^tnrbm  Wir*  iam, 
we*n  beiia  ParlÖMi  lÜMnäBslfaBMea,  ibw  ibr  VcEadttler  eis 
.  2^|iatn  «MaKea  aoUe,  nad  Jum  aia  Hit  'd«r  Ammi^  «IimbI 
'  beB  xofried«!!  Min  WoUca ,  er .  amh  wid«  Will««  sa»  AbU- 
goBg  eiBW  ZflOfuiHS  gai^ötliigt  werd«  wll«,  da  Jm  HliiJ«ir 
lUM,  iregen  deaun  Unur  frübsrei  GeMU  nkfal  wallts»  daM 
«r  wider  Willen  ein  ZoagiÜH  aUa^  darcb  dit  U«bv«iutii^ 
■lanp  beider  Tbeile  gebabea  iil> 

Nenate«  Capitcl.  Wir  wiawa  aaeb,  data  £«  .oft 
gMcbehea  aei,  daaa  MbbcIm  .  satvediv  xß  daa  JDefnufrea  !■ 
dsB  eiaselne«  Ortaa,  «der  za.dea  waUabibaraa  iVoMitfH  d« 
FrorinzeB,  oder  aacb  wobl  biar  xm  d«M  waUebibarea  jUctfi- 
tter  eeaitu  ko—taaj  aad  neb  betcbwarta ,  daaa  aia  tab'  m- 
vaad  irgend  ein  tJambt  «littan  babaa,  adtf  lanat  badaträc^ 
ti|[t  oder  benachtbettigt  Mtan,  «nd  Zeagoi  staUen  yrtOam.  Dt^ 
mit  ibnea  nan  apÜUr  aicbt  «ntgefengaaetzt  weeden  bänaai 
daaa  diea*''^  Uoiia  Gag^wart  ainar  tntigtm  PaiM  TOfg«* 
genommen  wardea  a«i,  s«  inaaa  aacb  janer,  wena  ar  aicb  ia 
dcnelbaa  Slodt  befiadet,  in  welcbar  dia  Zaafoiaaa  ibgdegt 
werdea«  aachdeai  «r  von  den  Prame»  oder  d«at  Dajtmmt 
citirt  Trordea  tat,  za(egea  sani  a>d  dia  ZaaganiamgMi  anbÄ* 
ran.  Wenn  er  aber  nicbt  sagten  aaia  will,  ^Mweln'  «VTat^ 
adiatSbt  babaa  wird,  d«nit  die  Zeagnina,  weil  ai«  aar  im 
GeMDWart  «nee  eiasigea  Partei  ablegt  werden,  eben  diK. 
donli  nabrsncbbar  aeien,  ao  Terordaea  Wv,  deaa  derglifcbaa 
Zengniaee  dven  «a  eeilen  edlen,  ala  waraa  «e  nicbt  Um  !■ 
G^eawart  der  «inen  Partei  Bbrelagt  werden,  aendem  aacb  in 
BÜner  Gegenwart  arfelgt.  Dean  wer  anagewicbea  iat,  anJ 
nicbt  hat  cncbeinen  nnd  die  Aneaegea  aabürea  welloi,  ai^ 
webl  er  >icb  effentticb  zeigt  and  nidLt  dorcb  irgread  eine  n»> 
▼enneiillicbe  Notb  wendigkeit  xa  kämmen  Teiündart  wird, 
wird  eben  ao  angeaebefl  werden,  idi  «am  er  eraabiaaaa  wua, 


ia  der  Seltach.  fllr  Cirflr.  n.  Proa.  I.  S.  288  fT.  den  Tomg 
an  TerdiatieD,  welcher  nater  den  fitoliiu,~itt  Bedeataag  des 
Wortei  ganz  gemBat,  „wiche  MitteUperaoBea  renteht,  welche 
ron  den  Parteien  ala  Mandatarien  eugezc^pn  pind,  mag  daa 
nnn  geschehen  aelD,  ntn  ein  Rpchtageschäft  erat  abmichlieaien, 
oder  die,  über  ein  acho»  abgeschtMacDCi  unter  den  Centta* 
henlen  entitaDdeneo,  Differ^osea  auuwgUicheii  and  belculegen, 
wenn  ea  auch  schon  zur  gerichtlichen  ConieataQoD  nkoaunen 
wSre."  Es  sind  hiernach  ron  Justioian  hier  die  in  L.  35.  cU. 
erw&hnteu  «ecxtM-ca'acj'oiieraM,   wie   ebenbitls  Lind«   die- 

.  «elbea.erkllrt,  genMitit.  —  Vergl.  übrigeoa  über  die  Pfticbt 
■ur  Ahlegunr  eines  Zeugniaaea  auch  L.  IG.  C.  tai.  A.  W.  - 

10)  Die  Vernehmuag  der  Zeugen.  Vng\.  r.  Glück  EH.  der 
Fand.  XXII.,  S.  202.  f.  nnd^Spangenberg  im  Archir  t.  d. 
ciT.  Pra»U  Vi.  8.  218  f. 
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w«iN  lulin,  mb4<r  a»  T^u «oHn  ab  fa  «(««wut 

Mder  akf*)^  fdto»)  m  mH  A«  «hn  cAbM  ad»,  Mt  d«r 
Bbmta*  lfaW)»1lM  «•>«»  iJMiftw  MMUbw,  n  b«AtMD. 
laiBK  Uw  iOT  U—tM< ,  dUi  «a  Zwgirfwu  np  in  Oegeo- 
vnrt  ftfiMu  rartq  abgelegt  HnBa  ■—  nagsu  pehm  CiibeM»- 
■enbdt,  Ai  w  Hl  II»n>t%k<t  sMJt'uiWosflBd  r«w«aai  i«t,  — 
ifcue^  nicht  wt^egeiifewbst  wqtd«  kwa*  AUm  UB|)ri«  tbar, 
m  Um  dia  Zmk«>  tw  DaMn«  TanUiw  odtr  a«d>  ron 
Hat  adkat  (ntgaafUt  «i4  TMorfaal  warfe«  ht^  goB  bd 
KiSft»  fcMben^  wi<t  von  Omaanm  |tM>ta«f  ^(^Tfel  ob 
ii«  bätare  »dar  atsdara  nnj,  ab  lia  la  iliaaar  geqftßn  Stadt 
•der  i>  dav  PrannuM  rieb  b^adea,  baobacbtet  werd^ai  dapiit 
Vnrdadwdkf  daat  W}r  aaA  4«  Omwliit»  «bar  dia  2e«g«it, 
•0  tM  A  et  UBamfi^hfa  bt»  T«tb«iaeni,  bqwlr^en  üpögtm, 
deaa  die  Proxeiaa  noch  itinar  nnd  frommer  reriiwdaJt  Trer^ 
Asi,  IH  Bea«^  aMf  wridw  Wir  avcb  rorordiiet  baben ,  int^ 
Jk  ITateranclmDgeB  von  alhn  ftcbtem  nntn-  Attiegnnc  ifer 
b«ffi|eM  ScMftea  aiifesteft  werden  aoliäi»),  imd  befoftTen 
befce^  daaa  eawoU  di«  Kl%ar»  da  ^  Beklagten,  ati  aocfa 
du  Sadrwalter  aAwftan  aoUeD»),  indatt  Wh-  überall  Oot« 
T»  Aa  Saalan  der  Preaeaairenden ,  der  Rjtbter  'imd  4mt  Zeo-. 
gen  ISkrma,  daalt  aMV  dnreb  dt«  BriDBema;  n  Gott  «nit  dje 
Oageuvrit  deasalben  die  Proseaaa  reiB  aad  tSr '  die  Streften* 
den  nnwdfkbtie  fe^Hhrt  werde».  Und  ea  laf  Unier  Vfille. 
tea  «Beaea  Oesefa  IHr  «De  Znknoft  (dteii  lolfe. 

flcblat».  Dn  magst  ikk  nnn  beftrebeo, 
Wfflen  und  woa  in  diesen  koiserBcbeB  Gesetze 
iat,  iaa  W«rk  n  setien  nnd  mr  ToHslehiiai 
Ge^Aen  m  Censtavtlmpcd)  an  27>  Sept.,  in 
dar  Hegterw^  dea  Kaisers  Jnatinlanna,  nnt 
tat  dea  Apia»  F.  Ct.  (339). 

ßinnftdMlinzigtte  Novelle. 
^uapdo  primae  et  Kecundae  dotie  «saetiä.  /it, 
viro  MeHic'et  eaeumda'  »uptia»  comtrahente^ 
ut  pritt  usor  vel  liiert  et  frioriiu»  nuptiie 
nati  pra^p^nanimr.  Item  $i  usar,  ael  <■,  qut 
pro  ea  dotem  pro^iiett,  dotem  marito  der» 
veliti  et  maritue  guae  premi§$0  »ttnf  aeei- 
pere  dittuteritt  ■*'  eelut»  matrimtuie  demm* 


11)  L.  1«.  a  itjuiieti»  3.  l'. 

1?)  L.  eil.  und  L.  3.  C,  d*  jm^KT,  fr.  t 
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gaturf  si  v»ro  dvtem  non  aeceftt,  ut  nequa 
ti^nrntionem  ante  nuptiai  det. 
(Dkm,  vmmiU  Emktagimg  ät»  ertu»  uurf  ia  tMnfitn  Hetralkt- 

g»lt  Statt  fi»i4t,  ArnnnhVA  d»r  JHinut  tu  timtr  vteilt»  EU 

Stejuritu»  ut,  die  erUt  Frau  und  ii*  Kütdtr  miu  dfr  er*ttm 
4  de«  VurzMg  haben  tollen.  Ingleichen  dal;  venu  die  Frau 
vier  Deijenige,  vtteher  für  tie  dat  Ittiralhigul  veripracken 
iaf,  dem  Manne  dmt  tmpraehene  Hiiralhi/pit  gtbtn  wiS 
wti  der  Mman  tt  antumkmtn  zBggrt,  nach  Ai^Stmg  der  Ekt 
.  i/Lm  dal  ttrtpraehtna  Gegtngiiektnk  tor  der  Eht  ^gefor- 
dert werden  toll ;  datt  er  aber,  wenn  er  dat  Hiiratiigut  niett 
erhalten  iat,  autk  dat  Gegengetthmk  vor  der  Eht  »ieht  gf 
hen  tollt.) 

JD(r  Kaittr.JiuliMianut  Aaguttut  a*  Jtannet,  cmm  mm^ 
Itn  Ißalt  TulmtBÜrdigiten  ^^eetut  Pratorio  in»  Orient,  EX' 
eonnU  wrditutritu  wta  Pairiciut.  ' 

BjaleitMBf.  AU  Wir  jUsgst  Recbt  wpncbea'f  wurde 
IffsB  rine  Sodie  ia  ZweiM  gez9gtn,  welolie  der  Ba«ilitnii( 
flelv*)  wcrth  nad  ein«  deutUclMi«*  GeMtxM  nicht  iiaw«tth 
iit.  El  h^tte  nämlich  ein  Msnn,  nacbdem  «r  «ine  erste  FraK 
gensDunen,  nnd  «Ia  tt  diese  Terloren,  Mdann  eine  «weile  (e> 
beirBthet  baXt/t,  to«  beiden  HeinÜifgiiter  «rbaltw  nnd  war  mit 
fiinteil^uan^  Toa  Kindern  Ten  der  «raten  Fran  geetorben* 
ab  aocli  seine  «weite  Frau  lebte.  Es  wollte  nea  (Üe  zweit« 
Fra«  das  tob  ibr  yegebeae  Heiratbigot  einklagen,  indem  sia 
£cli  dei  von  Du  rerliefaenen  Prinlegioms*)  bediente.  Ea 
wideraprfLcben.'aber  die  £a«deri«iu  dar  enten  Ehe,  indem  li« 
das  Heirelhsgnt  ihrer  Mutter  Terlsngtea,  vnd  es  war  xwaifi^ 
htti,  ab  sndi,.  ia  die  erste  Fraa  nicht  mehr  am  Leben  war^ 
die  Kinder  darselbm«  wdthe  gegen  das  sweite  Hriradugnt 
kämpften,  gehört  werden  müistea.  Wir  haben  nämUch  dieses 
Privilegtnm  keinem  Anderen  gegehen  nnd  geben' es  keinem  Aa* 
-  dera,  sei  er  Erbe  oder  Glä'abiger,  ala  einzig  nnd  allein  den 
SJadem.  Es  sind  nna  riele  Zweifel  in  dieser  Sache  entstan- 
den, indem  die  aWute  Fran  sagte,  daaa  der  Mann  schon ,  ehe 
er  zar  Ehe  mit  ihr  Terachritten  sei,  das  Heirathsgnt  ans  der 
^ten  Ehe.gsnx  verbraucht  habe,  nnd  es  , nicht  gerecht  sei, 
das3  sie,  da  sich  finde,  das«  der  Mann  so  viel  hmterlasien  bft- 
be,  ab  blos  tn  dem  Heirathsgnt  der  twdten  Ehe  itinrelcbe^ 
ihr  Heirathsgnt  TerGere,  jene  aber  das  schon  terbnnchte  Hei* 
nlhsgDl  erhielten.  Die  Kinder  aber  aetiten  die  Hjpotb^o 
«ntgegeO)  dais  aämlich,   weim 'Stehen  det  Ventoibenen  rar-  ' 


1}  nolXijs  statt  TioXXäxis  mit  Hatoanderf  auch  die  Tnig.  hat: 

mtäla  eorrtetione  digna. 
3)  L.  13.  C.  fw  ^»n-.  in  pig*.  a  18. 
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fcan  Joi  ffSren,  dk  HjpDtliekeB  iae  Vent^iirfca^'ilan^bkni  aRer 
Waren,'  sla  dia  der  zweiten  Fnm.  ' 

Erat«!  Capitel.  Weon  als«  £«  in  Zweifel  gezogen 
worden  üt,  so  ist  so  Tiel  aasfemacbt  und  aclion  von  Uns  ver- 
erdnet  worden,  Aats,  wenn  eine  toh  den  znin  ersten  oder 
zweiten  Heiratbs^t  g-eliörig«»  Sachen  in  Natur  ToHianden  igt, 
diese  notbwendi^  die  erste  oder  zweite  Fraa  erlialten  müsse,  > 
oder,  wenn  jene  gestorben  sei,  ibre  Kinder,  [und  zwar]|  jeder 
Theil  soweit  er  bewiesen  haben  werde,  dasi  sie  seta  Eigeatbum 
■ei.  Denn  in  diesem  Falte  stellt  rein  die  dingliche  oder  £i- 
Santlinmsklagfl  zn,  nod  jeder  Theil  «ass  das  Seiolge  aHial- 
ten,  ohne  eines  Privilegiums  zn  bedKrfen,  Wenn  aber  Leioe 
Toa  den  Sachen  der  einen  von  beiden  in  Natur  Torhanden  ist, 
oder  zwar  einige  vorhanden  sind,  andere  aber  fehlen,  s6  »oU 
len,  mögen  nnn  beide  Fraoen  noch  am  Leben  sein,  —  nach- 
dem vielleicht  die  erste  Ebe  dnrch  Scbeidifng  Snfgelöst  wor- 
den ist,  nad  der  Frau  das  Heirathsgnt  zukommt,  —  oder  ger 
sterben  sein,  entweder  beide  mit  KJndern,  oder  eine  von  ihnen, 
die  erste  and  die  von  ihr'  geborenen  Kinder  bei  den  nicht  ia 
Natur  vorhandenen  Sachen  den  Vorzog  haben ,  wenn  sie  das 
ältere  Heirathsgnt  In  Anspruch  nehmen^).  Dasselbe  gilt  aber 
ancfa  von  den  Enkeln  oder  Urenkeln  and  den  entfernlereo 
Nacfafolgerto,  welchen  Geachlecbts  sie  ancb  sein  mögen.  Denn 
sowie,  wenn  zwei  Schnldfordernngen  des  Fiscns^J  vgrhavdea 
lind,  nolhweodlger  Weiss  die  SItere  den  Vorang  vor  der  apin  ' 
ter  ealBlandeDen  hat,  so  ist  es  auch  in  diesem  Falle  nollrwen- 
Ag,  dass  die  Privilegien  des  ersten  Heiratbsgnta  der  ersten, 
nnd  dann  der  zweiten  Pran  gegeben  Werden ,  nnd  man  nicht 
rin  Heirathsgnt  dem  anderen,  und  eine  Hypothek  der  anderen 
vorziehe,  sondern  das  Aeltera  nnd.  der  Zeit  nach  Friijiere  lein^ 
Kraft  nnd  aelnen  Torzng  behalte.  Denn  Wir  wollen  dttrckam 
nicht,  dass  die  Zelten  die  Hypotheken  verändern  oder  aufheben. 
Und  dies  beatimmen  Wir,  indem  Wir  wohl  wissen,  dass  ^es 
■cbon  andarswo  in  Unserer  Geselzgebnng  festgesetzt  sei;  aber 
'Weil  diese  Seche  vor  Uns  nntersucht  worden  ist  nnd  ver- 
sdüedeve  Streitfragen. veranlasst  hat,  deshalb  sind  Wir  n.oth- 
ivendiger  Weise  zur  Erbwnp^  dieses   Seaettes  verschritten, 


3)  lieber  die  berühmte  ControTene:  ob  In  Folge  dieser  NoTella 
und  der  L.  12.  e.  eif.  das  Privilegium  der  llypotbek  den  Kin- 
dern stets,  oder  nur  bei  dem  ZusammentrefTen  mit  der  zwei- 
ten Frau  aukomme,  vergl.  t.  Cüück  BrI.  d.  Pand.  )^1X.'  S. 
273  ff-,  XXVII.  S.  174  fr.  yod  die  übrige  LMeiwMir  a.  bei 
Mühlenbruch  Dotlr.  Pmi.  II.  (.  3:3.. not.  14. 

4)  Jit/töoiu  6tplvfita<i,  d.  h-  weon  Jemand  an  zwei  verschiedene 
Bureaus  (ttoitmiM)  des  Fiacus  Etwas  schuldig  Ist. 
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idcM  na  ftnit  «nt  Mint  Sm«  h  TCNfJMa,  Maden  nn 
diw  All«  daatlidim  sa  awdMa. 

Zweites  Capit«!.  Aocb  iit  «  gat.  weso  dem  6e- 
■etzs  wmIi  Fi)](Mid«t  bei(ellägt  wlH,  «■  dsMaa  fCMtsHcbet 
TeroHiMac  Um  Aeofidb  m  eritobeDa  Strahfrace  geBÖtfaigt 
bat.  Weiw  aümlicli  ^m  Fim  »!t  lern  Heiratluvrt  Mcfa  im. 
IticIutuJ  iat,  Httd  aw  Mtwadar  «dbat  JwwOw  m  fab«i  be^ 
nit  ia^  oder  Jaaawl,  der  ca  fSr  al«  bealeUea  ^ill,  war  er 
aadi  aei,  ein  Verwaadter  «der  ein  Fremder,  ae  daaa  daa  Hei- 
latbafot  «Btwedw  ein  probcticiacliea  ader  ein  adTealkfacbaa 
lat*),  -^  daa  aiMl  nunUcb  die  Anadricke,  deren  dcb  daa  Ge- 
setz bedient,  ->■  der  Hans  ab«r,  oder  TiaIMcbt  deaae«  Vater 
oder  Groaavater,  ca  aicbt  anBelimen  'will,  die  Partei  der  Fraa 
•a  aber  Tor  Zen^a  erklärt,  nnd  aar  Zabknc  dea  HeiralW. 
fata  hwüt  iat,  «dar  ancfa  atwaa  mdir  tbat,  «ad  [ea  dem  Ufa»* 
Be]  a^atet,  nad  wenn  •■  1>  bewegUdiea  Sacken  bealdit,  ai« 
▼eraiegalt  nad 'dem  Geaats  fcmÜaa  aiederiaft,  «dar  allab  im 
daa  Gerklt  kommt  nnd  verlaaft,  daaa  dka  geacbebe,  aad 
Leata  ans  dem  Geridtt  aa  der  nrtei  dea  Manaea  {eben  and 
denelbcn  davoa  Anseis«  auitben,  dieae  aber  aacb  daaa  daa 
Beiraiha^t  «nioadim^  a<>ffert,  ae  kaaa  er  nacb  Aadöiaaf 
der  Ehe  die^  Leiitaac  dea  Gegeageacboaka  rat  der  Bbc,  glei<£ 
ala  varo  das  HeiraUufat  akbt  gefeben,  aidit  abireadea. 
penn  weaa  Jenawl  f(£ea  will.  Der  ^ar,  von  welcbem  ver- 
laa^t  wird,  daa*  er  aanebn^  die  Anaabme  rerwdgett,  ao  ist 
ea  Bo  gnt,  idi  wenn  jeiier  g^ebea  hätte.     Und  diäa  aoU  xa* 

geich  mit  dea  andern  Ginnditätaeo  bei  dam  Beirathagat  g^tea^ 
ean  ao  wie  Wir  der  Fraa,  wenn  aia  ana  Zögma^  kei« 
Beiratbasat  fegebea  haben  aollta,  daa  G^aagaacbeak  tot  der  Eba 
Teraa^ea,  ao  (eatattea  Wir  an»,  wenn  aie  ea  gthen  will,  and 
Der,  welcher  ea  aBaehmea  aoU,  die  AaBabme  mit  Fleiaa  Ter* 
w^ei^  ihr  nadi  A^äina^  dte  Ehe  die  Ferderaa^  dea  G^ 
feageacfaeBka  Tor  der  £be,  obwohl  aie  daa  Heiradiagm  wa* 
gea  Sohald  des  Hannes  nicht  eingebracht  hat. 

Schlnaa.  Da  magat  dicb  naa  bealrdtca,  dieaea  Unaera 
Willen  and  waa  darob  <ßeaea  kaiaeiUche  Geaetx  aaageqHvchea 
ist,  ina  Werk  an  setsen  apd  zar  yoU^ahnng  an  bringen.  G^ 
geben  zn  Constantinopd ,  den  1.  Oct,  im  13tea  Jahre  de*  ' 
Regienuig  dea  Kaisers  Jnitiniannflj- nater  jlam  Gtmsalat 
dea  Apin.  V,  CL  (539). 


&)  g.  die  Bern,  au  i^  5.  ar.  «.  |.  9.  2>.  d*>*re  dM.  3a  3.  Bd:  U. 

8.  669.  Hv  675, 
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Zwcinndiwoiizigste  Novelle. 

Dv  immentia  donationihua  in  Ubtroa  e»ttati*. 
(r«i  de»  wtmitigtm  SdUnimig**  «n  Üi  Kinätr.} 

BtrteA*  ^mtr  mm  Jomnna»,  tu«  um/m  V«I<  nkmiPi^JirUtm 
JM/(CfM  Fratmn»  im  Oritmt,  Extwtut  trümariu  uMd  fatrkva. 

Einleitang.  Oui  wsa  iich  ««f  in  Falddiflctic  Ca- 
•ets  and  den  [1a  GemiU^Ht  desMibea  ^büfareadva]  Tbdl*) 
ben^t,  haben  Wir  icban  fe«ig«setzt,  indem  Wir  ibs  dnrcli 
tine  mcbt  mubedeotaMla  Z«f«be  Tenu«Ärt  baben  ').  Wu  Mim< 
Ucfa'dba  nn^laidi  ht,  gefallt  Um  nidit  nbr;  Tielmebr  Mllen 
wfnx  die  Kinder  Toi^ezogiea  werden,  wd^e  der  Taler  bat 
Torziebea  vroUen,  die  andena  dürfen  aber  Leine  m  ^t*ta» 
Tenniadenmg'  erleiden,  da»  >ie  dieaelbe  nicht  ertragen  können. 

Erste!  Capitel.  Indem  ai»  das  Ton  Mwt  «riatieae 
Cents  in  seiner  Kraft  bleibt,  ist  es  Unser  Wille,  dass,  irenn 
Jemand  eine  übermSsaige  Schenknng  an  ans  oder  einige  tok 
«rinen  Kindern  gemacht  hat,  er  bei  der  Tertheilang  der  Ei4i- 
tdbaft  einem  jeden  ron  den  Kindern  einen  so  grossen  Pflidit-. 
theil  bewahren  soll,  ah  er  -war,  beror  der  Vater  die  Sches- 
knag  an  das  Kind  oder  die  Kinder,  welche  dnrdi  dieselben 
ansgezeicbnet  sind,  machte^).  Denn  dann  werden  sie  din 
Sciwnknngen  nicht  mehr  anklagen,  wenn  sie  ans  der  gsnt« 
ErbsdtaA  des  Teten  den  Pfliehtthefl  erhalten,  da  dieser  TheÜ 
nm  an  viel  remehrt  worden  ist,  ab  das  Termitgen  des  Tu* 
t«rs,  beTor  es  darch  die  Schanhnng«m  eradtopft  wvd«]  e>t- 
Wten  haL  Die  dmdh  die  Scfaenknvges  ensgeieldmeten  Kin« 
der  sollen  abw  nicht  sa^en  konn^,  dasa  sie  mit  diesen  Bber- 
nüsaigen  SchenkBOgen  sofrieden  sein  nnd  sich  Ton  der  TÜtw- 
licben  Erbachait  lossagen  wollen,  sondern  nie  soU^  cwar 
i^Al  geswnnges  werden,  wenn  sie  nrit  defe  Schenkungen 
xnfileden  sind,  die  Erbschaft  aanitiehmeB,  aber  sie  MOea  die 
Pflicht  haben,  ihren  Bradem  die  dadurch  entstandene  Un«, 
gleichheit  nach  dem  Maassstab,  welchen  Wir  angegeben  Iw 
ben,  ansngleichen ,  damit  diese  nicht  wegen  der  iibennässir 
^tm  Schenkung  weniger  haben,  als  ihnen  nadi  den  Gesetien  > 
gebG|irt*);    da  det  Vater,  wdcher  allen   seinen  Nschkonunea 

1)  D.  b.  auf  den  Pilicbttheil,  wie  FateUU  oder  ^Mrta  Ugit  FtU- 
eiiU  oUeia   für  l'llkhttheil  vorkomanl.     Vergl,    BlunlschU 


Erl.  d.  Fand.  XXXV.  S.  236.   Anm.  3C. 
1)  Kov.  18. 

3)  Vergl.  Francke  d.  Recht  d.  Notherben  ond   PRichtttielUbc- 
rechäglen.  S.ö09r.,  Mühlenbruch  a.a.O.  XXXVI.  S.113& 

4)  Vergl.  rrancke  lu  «.  0.  8.  53t  f.  nsouatUch  629  f. 


ogle 


45Q    Novnu  XCIII.    Dt  mfp^UMMt,  wt,  d  St»  Mpmi  €ftlUt.  ato. 

JB  dem  geliÖrinB  Masiie  voUfrill,  «war  iem  tob  ibni  mdir 

freliebten  .KJnJern  inelir  zuvrenden,  tkielft  aber  die  Übrigen 
K-inder  dnrcb  die  an  Jen«  ^inacl(teB  übermifMtgea  flcbeakini- 
gen  vertetzen  vdiI  das  von  Uns  g«aetet«  Ziel  übencÜreilen 
4pcf.  Und  dies  war  von  ieber  Unsere  Meinung;  nachdem  Wix 
es  aber  früher  anfsescbaben ,  und  die  ueBidiliGhen  Gemäther 
erforscht  haben,  machen  Wir,  nachdem  Wir  gesehen  haben, 
"^dasi  sie  auf  eine  solche  Torlielie  TerfalieQ  und  «ich  so  d«r^ 
telbep  )iinnei^n,  deshalb  jetzt  diesen  Znsalz  zn  jenem  Gesetz. 
$.  1.  Wir  bestimmen  dies  jedoch  nur  in  Bezug  anf  die  KJ»t 
der,  welche  gegen  die  Täter  dankbar  sind,  nicht  aber  ia  B«r 
zng  auf  solche,  welche  undankbar  sind,  und  welchen  der  Va- 
ter einen  gerechten  nnd  gesetzlichen  Vorwurf  des  Undanks 
Uiacht.  Denn  weqn  sich  ergiebt,  dass  sich  dies  so  TerhaltCf 
lind  die  GrüAde  der  Undankbarkeit  nachgewiesen  werden,  s« 
Ülleu  die  {iber  die  Undankbaren  gegebenen  Gesetze  gelten  ■), 
Ton  welchen  durch  dieses  Un^er  Gesetz  in  keiner  Hinsicht 
Etwas  weggenoqimep  wird. 

Schlnsg.  Do  magst  dich  nun  beitreben,  diesen  Unse- 
ren Willen,  nnd  irdM  durch  dieses  kaiserliche  Gesetz  ausge- 
sprochen worden  ist,  ins  Werk  zn  setzen  und  yni  Vollzie- 
hung ?u  bringen.     Qegebeq  d,  IQ.  October. 

DreiundaeuBzigste  Novelle. 

Pe  apptUation»,  ut,  $i  Uta  apud  appellaiionh 

jadicem  ptota  I4tigante$  ad  arbitroa  eenimttt, 

et  int«r«a  blennium  dtcurral,   ac   lilem  ite- 

rum  ad  appellationit  Judicem  deferri  eontin- 

gat,  Igpaut  biannii  a  oietore  non  opponatur. 

(V»btr  4it  ApptIMion,  iau  nSntHek,   »cnn  die  Ureittndtn  Pir- 

leiem,  ■ooWvdi  dtr  Pntztit  vor  itm   Apptlhlimiiriekt*r  trka- 

tea  iii,  *irk  am  SekUdiritktKr  trtnrf««,   uait   imlerätue»  t«m 

Jttl^e  Vt^floueit  lind,  UHd  der  /Vom»  vieterum  an  it»4pp*(* 

iationtTichter  gttangtn  tqllle,  der  Ablauf  der  svei  Jakr*   van 

itm  Sitgtr  nicht  tntgegengatlit  verdtn  moI(.) 

ptnttbt  KitittT  «a  JoAtti 
"  ' ■'   "ut  Frätoria  wn  Ot 

Einieitnng.  Die  an  Uns  gerichteten  Eingaben  Unserer 
Unlerthanen  geben  Uns  VeianlassnDg,  Gesetse  zum  Heile  der 
Uns  nutH'gebenen  Menseben  zn  erlassen.  Es  haben  Uns  näm- 
lich Einige  Torgebracht,  da«  Gesetz  wo'l«*))  dsH  «in  Appel- 

5)  Vergl.  V.  Glück  Brl.  fl.  Fand.  VlI.  S.  178  f.  kam.  69.,  wel- 
cher mit  Recht  annimmt,  doss  JustinLan  hier  die  Gesetze  über 
die  EoteThungs Ursachen  meint. 

X\  Juatinian.  hat  nj^mtjcK  fUf  Ao^fÜhrung  4ef  iotradufirten  Api 
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last,  welcber  ew^  iAn  1mg  gndnrimgm,  oim  M  Pnmm 
[to*  dem  Äppdlationariditn-]  zwar  aogtifaiig^,  ab«r  nebt 
■wertaigt  habe,  den  AppellntiontproE«»  TerKerea  solle,  jmi 
ar,  nadidem  m  da*"  [frühere]  ürtheil  bestätig  worden,  nicht 
breiter  aolle  ^^oseaairen  können,  sondern  dag  ürtheil  iiir  brid4 
Parteien  «iilü^  vrerden  soUe^) ;  er>)  aber  und  »ein  Oegner  hät- 
ten ,  Bscbdem  der  Proseai  in  dem  Geridit  deiner  Hoheit  Yei« 
handelt  werden,  tod  dem  -ror  dir  erhobenen  Streit  «bj^estanden 
■nd  femeinBcbafUiche  Schiedtrichter  nnter  Anfnalnne  dner 
Uriinmle  erwählt,  Tor  welchen  aie  üdt  saummen  elngeftin. 
den,  utd  auch  Bini^et  verhandelt  hStten;  nachher  hätten  >i« 
die  erwähhen  Richter  Teilauen,  nnd  den  ran  ihnen  erhöbe^ 
ncn  Proseu  nicht  Terfdft)  aber  da  nnn  Kwei  jahra  rerflsa-  ' 
sen  inen,  miaabraachten  [seine  Gegner]*)  den  Grandaatzy 
dais  dieser  Prazess  nidit  mehr   in   deinem   Gericht   Terfaanddt 


pellatioR    eine  KwetJKhrige   Frist   vorgeachrieben  j    erfolgt  ate 
innerhalb  derselben  nicht,  ao  fUt  das  Urtbeil,   gegen  welches  ' 
appellirt  wurde.    Vergl.  L,  5.  C.  it  leaiporib.  tt  r<var.  7-  63. 
.AtiB.  49.  nnd  Zimmern.  Gesch.  d.  B.  Privatr,  111.   S,  175.  S. 
528  ff.  '  •  "•  ' 

2)  In  der  Vul^.  finden  sich  swlidten  diesem  nnd  dem  folgenden 
Sota  noch  diese  Worte :  Hewkban  auttm  tt  Mharttrimm  «nt 
exfTcititM*  quiiem  tittm  apui  pedmnm  jttdictm,  «AKrtnat  cn-  . 
Un  tunitm  BetyeMum  appeUattt,  tt  caiu»m  eauliagil  rttarren 
»dtami  eogniliontm;  (d.Ti.  es  hatten  nun  Heaj'chius  nnd  sein, 
GsKner  Tor  einem  pedanevt  jvd»x  einen    ProeeB«   geführt,   He- 

Zchiua  sei  Terortheilt  worden  und  h^e  appeIHrt,  wodurch 
B  Sache  vor  dich  zur  Untersuchung  gekommen  sei.)  Von 
diesen  Worten  findet  siih  im  griechiichen  Texte  keine  Spur. 
Hploander  hat  aber  mit  Rt^chl  hier  Etwas  vermiist,  denn 
ohne  einen  aofchen  Zwiichensalz  steht  der  Inhalt  der  folgen, 
den  SStze,  in  weldien  ein  besonderer  Rechtsfall  aus  einer 
Eingabe  an  den  Kaiser  Ton  diesem  referfrt  wird,  mit  den  *dr- 
bereehenden  Worten,  iu  welchen  die  Vorschrift  der  Ges«tB& 
noch  welchen  dieser  Fall  beurtheilt  wird,  enthalten  ist,  iu  keih 
nem  gehörigen  Zusammenhange. 

3)  b.  h.  Der,  yoq  welchem  in  dem  besonderen,  dem  Kaiser  vor- 

Stragenen  Falle   die  Hede  war}  die   Vulg.   nennt  Ihn:  HesW 
Ins.    8.  die  Torhergehende  Anmerkung. 

4)  Auch  hier  ist  letwas  ausgefallen.  Haloander  hat  istk;  A^ 
jiSixoii  joit  aüioiii  ebenso  die  Vulg.  adcertariot  tjut.  Und 
allerdings  sind  gerade  diese  Worte  hier  sehr  possend,  Justi- 
niaa reterirt  nBmIich  von  dem  ihm  »orgelragenen  Fall  weiter; 
dadurch,  dass  die  Parteien  sieh  an  die  Schiedsrichter  gewen- 
det und  dort  Einiget  verhandelt  hätten,  seien  zwei  Jahre  ver- 
flossen. Hesychias  habe  aicb  nun,  nachdem  tie  die  Schied«- 
richter  verlassen,  wieder  an  den  Appells tJonirichter  gewendet 
um  vor  diesem  den  Prozest  fortznsetzen }  allein  telne  Gecner 
hBtten  ihm  erwidert:  die  Appellation  sei,  da  er  sie  fnnerbslti 
der  zwei  Jahre  nldkt  «nsgeführt,  deiert,  und  das  früher«  Uc* 
MI  bestStigt,  ^  '  -*     V*- 
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yrrnie*  kSam^  MHJera,  iuAim  di«  swsi  Jdn  ^msI  ab* 
pUwfai  Miaut  bmät^  irerden  nitiue.  Nna  habe  aber  er 
2odi  deiLalli.  ^«B  Proseu  tot  itimer  Hobak  aidit  vierfo^t, 
•mll  £b  Sm^m  tot  du  enröUt«  Sdüediricbtan  TOtaaiMl 
watdaB  wäre. 

Brataa  Capital..  Wir  Taronhn  ■■•,  daig  aaf  das 
arwähUan  Rw^tdiaadal,  tm  welchem  Um  dies  ««Mflldat 
WMdM  iat,  dar  Abkof  der  Z«it  kaiaea  aacbtbmUsaa  EisflaM 
Wbaa,  aadi  dai  Urtkail  dea  Richten,  S9gtm  walebea  atamal 
Banfiniff  aingel^  wordea,  nidit  ^tüg  sdn,  aondam  [di* 
Sad»]  nnar  aocb  tob  iä  urtartadit  'Werda,  noA  tarnt  g»- 
aatalic^  EatacbMduag  eriidtea  aalle,  wenn  mk^  Uaaendaul 
die  ZeJt  tos  twai  Jabrea  rarfloaua  iat,  ader  aoidi  rarilieaatt 
In  Zalnaft  MÜ  aber  in  jedem  Prazeaaa,  in  ireldtem  aicfa  m 
Etwas  «adgiMt,  and  auttaa  in  dem  tot  dem  Appelladanaiicb* 
ter  Tarbawlelten  oder  ancb  noch  nicbt  Terbandalten  Praaasa 
Aadara  [«■  Sc&iadariditani]  erwählt  werde«,  und  dadarcb 
die  swei  Ukn  dblaitfen,  innerhalb  welcher  dte  Appellationi^ 
liditer  itm  Proxca  eatwbaidea  mltnen,  nad  der  Proaeai  AtxA 
Irgvad  rioen  Umalaad  wladeram  Tor  di«  ^pellatioBtiichter 
■arückgelanft,  aa  daa  ParteJea  erlaubt  aaia,  aich  zwar  aljar 
■»icra»  [Eiawaadangan  gasen  ainaadw]  m  bediaMn,  gleich 
•h  binm  iie  A»  Appellatlawearicbt  nicht  vedasiea  aal  AI 
ntdit  na  dia  ScUednichter  ceweitdet;  nur  aollan  lie  ncfa  nicht 
[daa  Biaw.aBdea]  bedienen  Lömea ,  dau  die  zwei  Jahre  yk» 
apiaf  laiaa.  Dann  Darjanif«,  wakbar  riiuDal  andere  Bich>, 
tar  eewäblt  hat,  wird  niete  garacht  bandeln,  wenn,  «r  dat 
[aweijäbrifel  StflMiwelgaii  dam  [Anderen]  rorwiiA,  wel- 
'  eher  aben  dadareh  badntiüchtigt  ist ,  daw  er  auf  die  "Vay 
handloMfen  in  Folge  der  Wald  der  Sdüedarichter  vertrant  bat» 
■nd  wal^ar  deabalb  daa  Proseaa  dort")  Weder  verfolgt,  mnA 
bmadiftt  bat,  wail  die  Sa<^  rar  feaen  Scbiedariduen  rep* 
fandet  ward«. 

Scfalnas.  El  iit  sonach  Unso-  T^e,  dau  Dieg'  hti  . 
kllan  Recbtshändeln  vor  deinea  Garidit  nnd  tat  jedem  aad^ 
ren  Gericht,  wdcbes  fiber  AppdlalioMsacben  aatacbaidet,  in 
Obacht  {{«Bomma»  werde,  düäit  Unsan«  Unterthanea  keine 
Vaune^Uchkeil  bereitet  werde.  Wenn  jedoch  auch,  nacb- 
dam  r^  die  erwÜhlteo  Richter  sclion  Tariamen  haben,  noch 
die  Zeit  Ten  zwd  dahran  ablüafl,  dann  soll  das  Mhars'Ur^ 
tbcil  aadi  dav  von  Uns  hisrilb«'  «risssenen  Canstitntionen  b^ 
■tiit^  werde«.  Wir  TroUen  nvn,  dass  Dies  bei  den  spater 
entStdiCBden  Reditslianddn  der  Art  beobachtet  werden  seil, 
indem  alles  Vabrise,  was  in  den  frliharea  Gesataau  über  dl« 

5)  Vor  den  Appellstioattichteni. 
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fitovius  XaV.  Üt  matru  naHm  lOtnr.  «Am  irnftiUmUHe.  4 

ActwBAji  iMnAett  b«stiaiut  wvrdn  Ist»  nJ  n*  Um  In  i 
GflWtibttcliera  Tcnnduet  itt^  in  mobof  Knft  U«ib«a  »fl. 

ViemndflennKigste  Novelle. 

Vt  matret  tutelam  libervrum  ><««  imp«iim4n 
gerantf  lie«t  «o«  tibi  oiligatoi  kat«ltnty  t 
iptae  Uli»  obiigmtm»  tint;  9t  n«  Jm0jmra 
aum  praetttnt,  fuod  ad  »eeunda  »6ia  «i 
aint  tranaituro». 
(DcM  äU  MStttr  ungtUniert  iU  7Vf«l  ««■  Ar«  JGMcr  /Sil 
«•0M,  UV»  «H  mmek  dUielin  s«  SekHUmafn  iaiM,  a'«r  • 
■MftIbeK  iirt  S<iuUn*r  mm  loUiem,  wirf  rf«M  im  lueAt  i 
j^üf  /ni(m  i«ÜM ,  iati  *m  mcAt  iKr  swnf «it  £i«  ««rjcii 

DenetU  Kmürt  m  Jtannt»,  xwm  tveitt»  MaU  ^ImPtJriiKi 
Pr^fttttu  Frälon»'im  OtümI,  Kxeannd  ordüianM  wulPatrinf 
Binleitna^.  Wir  hab«a  vor  Kwmb  'dm  GmtL 
über  dl«  Cura  der  Afiiidei^liri^en  erluMB ,  -<-  da  Wir  si 
Kch  dvrch  die  bedeateade  Aauhl  der  rer  UM  seAllHtoB  P 
zeue  die  Schlechtigkeiten,  wekbe  gvg«m  rie 
frerdcD,  keaaeB  ^lemt  hattoa,  —  d 
Silaldner    Toa    Hinderjähri^n   aei,    .  ,     , 

Sobal^em  za  lubea ,  akht  Vmmad  dendbaa  -  Werdaa  m 
damit  er  aiänliii  aicht,  n«Meni  er  daa  Xvmügtm  [mi 
negebefoUflnea]  In  snae  Oamlt  erkdtea,  it^aad  eia«  Sehte 
ti^eh  g^ea  dea  Hiaderiübtigea  b^ebe.  Und  diavea  Ga 
wöü  ^lüg  aad  darcli  du  fi^iMiwmrtifft  bMtStigt  aeia. 

Brales  CapiteL  Da  aber  de«  Mattem,  wcMs  \ 
anüitdariaaen  ihrer  Kinder  werden  wellea,  «ad  die  Vonna 
acbaft  nbcb  den  alten  and  nacfa  Uaaerea  GeMtaaa  tfbemdu 
Wi^en,  Ton  Eintgon  diaae  CoaaAatien  gegen  Uaaw»  Ab« 
ukJit  nii  Recht  en^egengeteUt  wndea  iet,  aa  woIIbb  V 
daaa  die  Person  der  Matter  r«  den  Geseta,  wridi« 
Ai^^dkene  beatisnt,  ansgenoMWM  worden  seU.  0 
«ratlich  halten  Wir  ea  ßtr  ganz  «ncUtAait,  da«  Sadn  > 
dnidwas  ra  reibieten ,    wdche  ^zam  BeHen  dar  Unaiündi 


'.  1-^3.  -^  Awh  Ib  dn  Toriteteaden 
■tinian  die  Auadrücke:  tita!QOJt€miv,  «V 
«bt  fa  deai  trotterea  Sfuae,  «(e  ta  der  f 


t)  Vergl.  ««.-78.   e.  1. 
velle  gebraucht  Juatinian  i 

vkt,  fiQt,  aUeta  nidit  fa  dt«  «««•«  •»»-«>  w«  ■-  u»-  • 
72-  (ve^.  die  Aan.  1.  u.  2.  aar  Not.  72.  «b«a  -S.  SM  t), 
den  die  BMtimroungen  der  Nov.  94>  nur  aof  die  UAereal 
der  nttia  von  Seiten  der  Matter  nad  GrosHi*«)«  tibef  ' 
«Anandigen  KJadw.odei  Bakel  «a  hettehe«  alnd.  V« 
Eaimerlcb  in  der  ZeiUdi.  für  Cirilr.  u.  Proz.  lll.  S.  20 
lud  TorzOgUch  HareiolJ  ebenduelbit  V.  S.  «8  £ 
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460  HtTBUXXCIT.  Vi  matru  tutilmn  tibwar.  nni  imptümtnlo  ete', 

•bfafilbrt  worden  kt,  lodann  wird  Niemand  disMotter  and  An^ 
dem  in  dieaelbe  Clasie  «dien.  Denn  ^ene  macht  die  zärlUclte, 
Ton  der  Natnr  eingepSanzte  Liebe  gegen  die  Kinder  g»vz  frei  Ton 
fdJem  Verdacht;  mit  diesen  aber,  welche  durch  keiu  Band  der 
triebe  mit  den  Kindern  Terbuoden  >iad,»t  natürlich  das  Ver> 
biflnilfla  der  Mitlter  nidit  zn  rerg-leichen.  Eb  Bollen  also  die 
Mhter')  in  Gemiäeheit  Deiaen,  was  früher  ^It^),  wenn  sie 
Vcndcbt  Waten*)  and  ihre  Sachen  Terpfanden')  wie  ea  früher 
Statt  iand,  liofa  der  Kinder  annehluen  dürfen,  nnd  einen  lol- 
di«a  Einwand  nicht  sa  illrcbten  haben,  sondern  es  soll  in  Be- 
«ng  anf  m  die  Sache  rieh  lo  Terbalteo,  als  wäre  das  Ge- 
atta  hierüber  niemals  erlassen  worden.  Mo'gpen  sie  bIio  Hei- 
ntfas^ler,  oder  Gegen^schenke  vor  der  Ehe  fordern") ,  oder 
■tögen  sonst  entweder  die  Mütter  en  die  Unmündigen ,  oder 
ÜB  UnmUndi^eii  an  ihre  Mütter,  vielleicht  ans  Gründen, 
Üi  T«m  Vater,  oder  auch  ans  solchen ,  die  Von  ihnen  selbst 
fcerriihren,  ■ — '■  denn  wenn  man  über  die  SacLe  nacbsiunt,^  und 
|ie  gtma  Intracttet,  wird  man  viele  solche  Falle  finden,  — ; 
Etwaa  adwldif  aein,  so  aotl  dies  Jiir  beide  Theile  unTerkürzt 
■an  nnd  nacb  den  friheren  Constitotionen  benrtheilt  nnd  le- 
warden,  mag  die  Malter  die  Tote)  über  ihre  recht- 
I  odar  Mkor  ibre  natürlichen  Kinder  fähren. 
Zwaites  Capitel.  Da  Wir  aber  sehr  fdrchten,  dara 
#n  Eid«  M  dem  Jossen  Gott  leicht  geschworen  nnd  über- 
traCen  werden  möchten,  so  haben  Wir  anch  das  Gesetz  ^J  ver- 
inaiiirn  £■  mÜM^i  gegilanbt,  welches  vorschreibt,  dass  die 
Mauer,  trenn  rie  die  Vormundschaft  über  ihre  eigenen  Kinder 
führen  wollen,  den  Eid  leisten  aollen,  dass  ue  nicht  cn  einer 
nweitaa  Ehe  Tendiraiten  werden.  Wir  wissen  nä'roltch,  dasa 
4ia8  Gaset*  fast  eben  m  oft  überschritten  nnd  ein  Mrineid 
galoittat  worden  ist,  ab  überhanpt  geschworen  worden  ist,  sä 
daaa  oa  tm  ganx  ofEnbarer  TerstoBS  sein  würde,  wenn  Wir 
einen  sokhan  Eid  veranlassen  wollten,  welch«-,  sobald  er  ge- 
leistat  worden  ist,  anda  überschritten  werden  wird.  Denn 
«nü  Einig«  ^en  £id  gehalten  haben,  deshalb  dürfen  nicht  Die, 
wnich«  Uui  nicht  achten,  ein«  Veranlassnng  zur  Gottlosigkeit 

2)  Unter  welchen  auch  die  GroBsmÜtter  zu  verstehen  sind. 
Ve>gl-  T.  «lück  Bri.  d.  Fand.  XXIX.  8.  97.   Anni.  32. 

3)  ^  :^  3.  C.  pimia  maHtt  3.  S5. 

4)  NSmUch  auf  die  Beehlawohltbat  des  SC.  VtUtjmman.  S.  das 
folg.  Cap.  u.  L.  3.  C.  (Od.  Vergl.  Emmerich,  a.  a.  O. 
S.  313  K 

fi)  L.  A.CeiL    VergL  Emmerieli  a.  a.  O.  S.  S25  ff. 

ft>  N&mlidi  die  Mutter  von  ihren  K^Rdern  nach  dem  Tode  des 

Vaanea. 
7)  i^.  2t  C.  *oA 
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bal«B.  Dana  die  Oetetseebir  bsrifdukbti^  aicbt  Daij  ini 
■ettCDer  geachiebt ,  wi«  auch  der  Avaipraä  der  alteif  Raobt»- 
fidebmmkeit  batet'),  lOBclern  asf  Das,  wai  grew«hnUoh f«- 
tcbieht,  riditeii  sie  dirc  ÄofnerkMinlieit  nnd  Sorgfalt.  De*- 
Ub  Terardnea  Wir  mm,  daas  zwar  altes  Aadere,  waa  Wit 
bd  das  Müttern  ia  Obacbt  gcaomineB  'wiaten  wsllea,  ia  .«ai- 
ner  träberen  Geatelt  ^llea  «ad  aie  sowohl  a«f-d«n  VdleraaU 
■eben  ScaatucblaM,  als  aad  aof  jed«  Rechtiwobkbat  Vwb 
xicbt  leistea')  nad  Alles  thua,  was  frUber  besüaiBt  W«Hm 
ist,  dea  Eid  aber  nicbt  leisfea  sollea,  soadara  dar  bloss«  Vai^ 
xidit  sowobl  aaf  alles  Uefrriga,  als  aacb  aaf  ^dia  «weite  Eba 
geaägen  soll,  ohne  dais  täa  Eid  darüber  zn  leütoB  ist;  dasa 
aber  [eiae  Matter],  sobtdd  si«  aiae  swaita  £fa«  eiage^a^aB 
sein  wird,  aof laich  ron  der  Tutel  aasgesoUossea  werdes 
and  ebea  Das  gescfaehea  soll,  was  üe,  wenn  sie  gascbworea 
bätte,  erlitten  babea  würde,  weil  sie  ehinial  im  Gericht  gelo- 
gea  aad  ihrem  Venpreohm  and  ihrer  Zusage  die  swäte  Lieba 
Torgezogen  bat. 

Scblass.  Dies  Gesetz  soll  also  am  der  Gotüstaidit 
willen  gegeben  sein.  Denn  es  ist  dies  tob  Uns  Tsaardnat 
worden,  damit  die  Ehrfarcbt  Tor  Gatt  in  keiner  Hinsicht  ürech 
aas  den  Augen  gesetz^  werde,  nnd  es  soll  Toa  jetst  M  jel- 
tea,  iadem  deiae  Hoheit  dieses  Gesets  in  allen  PjaTiaaan  be-, 
kanat  machen  wird.  Denn  hier  babea  Wir  dem  rabrnwüidif^ 
aten  Praefeetut  dieser  beglückte  Stadt,  welcher  tag  salc^ 
Angelegenheitea  so  sorgen  bat,  das  bieräber  erlasaana  Gas  ein 
zageseadet,  damit  es  dnrch  s<ä»e  aad  des  bocbacb^artn  iV(W- 
tor  Fürsorge,  xn  dessea  Amtspflicht  die  Sorge  biaifür  g«hftrt, 
für  alle  Zeiten  beobachtet  werde  nad  tm  anu  aa  gelte«  £n 
BoU  aat^  in  Bezug  anf  das  gaaxa  Miinddrermögen  all«  Vyiw 
siebt  bei  der  Bnwahmng  der  Sachen  dar  Minderjährigen  «^ 
gewendet,  nad  namentlich  ein  Inventarinm  mit  aller  Sorgialt 
«rrichtet  werden,  nnd  zwar  in  Gegenwart  des  hachaehtbänw 
Scriia^'^),  welchem  die  Sorge  hierfür  obliegt,  nad  der  Uebn« 
gen,  welche  berkömmlidier  Weise  dabei  sogagcn  nad;  an«h 
sollen  Bümn  mit  Vorsicht  bestellt  werden,  nnd  es  soU  AUeat' 
wie  es  in  Unseren  Gesetien  Terordnet  ist,  nnler  Aufsicht  den 
bacbacbtharen  Praetor  geschqhsn,   an   dessen  AntBpfiicbt   dia 

8)  Kaftii  >al  ^  ualatn  Xiyti  aow.     B.  L.  Gt,  tt.  J*  rtg.  jm» 
■      50.  17. 

9)  L.  3.  C.  quanJo  mutier  5.  35.  —   Vergl.  auch  AW.  118.  c-  5. 

10)  Heber  diesen  ficriba  veivl.  L.  ult.  C.  it  magüir.  com«.  6,76* 
u.  Cujac.  Obiertalt.  XVI.  e.  14.  u.  Cummtniar.  ad  X.  70.  C. 
ie  tmiular.  »eriii»  tte.  —  8.  auch  über  die  Grriclituiig  eines 
Inrentors  L.  7-  D.  H  givtin.  tut.  2B.  7-,  In  2*.  C  *Mt.  6.  37. 
Vergl.  r.  Gluck  n.  a.  O.  XXX.  B.  184  ff. 
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4fll    NniLU  XCV.    Vt  trtmüM  fnufKagkOM  Um  A^mjM  «te. 

■ata  in  Ümer  KusentMh  «ITeKlBcb  TM^Üarfisra,  danit  m  All« 
bekauit  H<  ■*<)  Sjümvn  diu  tm  Um  TBntnhtt*  TMrfcotfaa 
hMU.  Wk  Um  »iwUah  [Mcb]  du  hieriilMr  ed«MM 
Getetx,  KW»  M  wie  «•  i«  dw  ProTinMn'  bcoba^M  wsriaa 
mU,  m  Unwn  nbawöMUcatM  PmtMi  R-mttario  gmmAw^ 
flage>«n  dm  11.  Octobar,  im  IStm  Jaltra  Jor  Ragien^  dw 
KaiMM  {«»tiaUBni»   ■>(«'  4««  GwMiiUt  Am  Apis,   K 

FQnftmdneaiizlgste  |ifovelle. 

SJtfftMidf  fmlufuagimta  dUa  dtfitm  magt- 
atrmtm  iupraeineii»  •ommortn.tur,  aivvMiit' 
taram,  ■»«  ei»tl9mmMgi»tr*tum  getttrinl.- 
(Scw  *•  atmtA^tr  fimfi^  Tig*  faagr  wif*'  ÄW«*,?»^  ^m 
JtatM  i»  itn  JVoWaMM  vtnttUm  mMm,  MCigMi  ifa  «m  JUt 
t«tr-  »itr  Citilamt  gtfikrt  habt».) 

■ttlKI  I 

BIMalta*?-  >Wir  wiiMB  nnr,  da»  adioa  eittGevol* 
gegekoi  IM*),  wMk»  bafleUl,  data  I>i«|«llg«ii,  wcli^  Ae»ta> 
beklride«}  Mi«B  m  Ctrfl-  oder  MUftairäoiter ,  aldrt  «iDmal^ 
Vewt  ila  ihn  Aeatev  aiedcrgvlegt  halxnt,  tod  dort'J  w^ 
c^ea  kJAnas,  w»b  >(e  mk  nioht  nmr  IddU;  Ta^e  h^ 
In  dw  Ibsptttidtra  avrgvkaltMi,  ikh  UFaatHcfa  ffeteigit,  ml 
Den««,  wdc^  id*  b«laBg«a  wottes,  Rad»  g«ataiideB  Üben, 
«■d  daa«  nfl  aidt  einnal  tmtar  dem  TarWitnd,  dam  als  hier* 
ber  berafta  Miw,  ««■  der  PrariitB  i;dieii  iLäDnen,  sosdeni 
daai  de,  -wtmm  da  diaa  ^oAmr  hidMa  irerden,  wtwfeiiim  im 
die  ProTiM  nnflckgetdiMt  werden  aaUea*  Wir  babea  aber 
gdhnde«,  da«  Biäg«  -m  ktdm  aind,  daaa  de,  obgleich  Üt$ 
Geieta  Kleben  iil,  beror  aie  ibre  Aeiater  Biederg^egt  babea, 
dte  Pravtaien  n  Teriaaaea,  md  in  dieae  begHtckte  Stadt  zu 
konneB  wageB,  aaa  Fnrcbt  irtgta  ihrer  HndlimgeB,'  uaA 
,  damit  de  Blclit  we^*"  <l«neB,  wn  da  dch  babea  m  Schnl- 
4eB  kemaiBB  Ibsmb,  Strafea  «Mden. 

Britei  Cipitel.  Wir  verfüg  afao,  den  darcbau 
kein  Sutlltaller  ib  irgend  riaer  Previna,  aei  ea  im  Orient, 
oder  In  Ocddeat(  oder  in  bmdaB,  die  Befagoiai  baboB  aoUe, 
dB  n  wluMB,  beror  er  aefa  ^t  niedergelegt  bat,  daaa  er 


'  Ihr  ffa^MT  JwtHa  jaa»t  Jugiilif  m  J««a«' 

MM  MaU  nkanBÜrügUan  iVÖ^  '      " 


i)  i.  L.  tm.  C  Mt  tmum  juüett  tte.t.  49^  u.  No>.  8.  e.  9. 

3)  Aua  den  Pnrlaien,  ia  weidwB  aia  ihre  Acmter  gatubr«  beben. 
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Tidmür  aaeb  iwdilHr  —  Wir  tnammn  aiMOkb  dk  frUaa 
B«stimBDDp«i,  —  faiMfii;  Tage  bn^  ia  d«r  pMviwi,  {«  m). 
cber  w  nia  AkI  bekleidet  bat,  ekfc  eaflulteii  anA  öfieatliiA 
■eicea,  aach  iea  Taf ,  ea  wdcbeai  er  aaa  4er  Preriaa  Uh- 
liebt*  ia  die  offeatüdien  Actea  eiasduwbea  seUo,  JaHtt  m 
efftabar  Mt,  ob  er  bei  wtBen  H«atiaB|eM  gali  Matb  b>4 
«der  »drt.  f.  1.  Weaa.aber  Jeauad,  weliÄer  eiae  llilttaiii> 
eder  CiTit^tattbaltoncbaft  bekleidet,  oder  aacb  &adbe  ai». 
deiyelegt  bat,  die  Prevint  verlSaat,  ee  aM  der  StMtbalter,  ' 
l^dcb«  ne  ebne  tJiMcren  Befebl  Teriiuat,  dea  Marea(ütaTCT> 
Wecbeaa  acbuU^  leiB^  and  ia  die  ProTiaa  wieder  aaradig». 
acbö^t  werden,  und  aacUca  w  aeisea  AaUÜgiani  Red«  naJ 
ikatwert  ^eataade*  Ut,  lodana  die  bödNtea  Straim  dea  Ma- 
VMtülaTarbrecfaeae  erietdea.  Weaa  «r  aber,  aacbdem  er  acia 
Amt  aiedar^egit  bat,  ^A  aicbt  wübreiid  der  £M(wetelea 
Tage  Allen-  effeatUcb  aeigt,  aaadera  aaa  der  Preriaa  eatffieli^ 
Bo  BoU  das  Ueittber  Tea  Uaa  adina  Verordaete ')  gdte«. 
{,  2-  Das  aber  beleUoi  Wir  Allea,  daa«  a»,  nacfadaa  aia 
irgead  räna  Statlbaltencbaft  erbalten  kbea,  Ia  detadbea  aaa- 
daaem  atdiea,  daaa.aber  die  NacUbIger  ia  deat  AHta,  weaa 
aie  Ah  aocb  aaaaerbalb  der  Preriaaea  birfiadmi,  ia  dtiaottua 
bi^ae  BOgenanatea  dun^fiora  (Ediete)  aaidea*),  aacb  idebt 
die  [Uaberigen]  Staltbalter  ibr  A^  alederi^M  faMea^  aelbat 
aber  noch  ana  Matae  eatweder  Reiaen  aacben,  oderbierTen> 
weilea ,  oder  xaror  in  einige  andere  PretinaMi  gJiaa.  am  ibv 
Vaterland  sh  aeben,  nnd  waa  sonat  glücUicbe  and  nntbätig«  ' 
Hesschea  sn  tban  pflegen,  anttmaboMa  wl«a,  aoadem  daaa 
sie  scbaell  daa  Amt  antreten  aoUeo.  deann  Zügel  aie  ergrit 
fen  beben,  damit  nlcbt  jene  ea  niederlegen,  dieae  aber  n^ 
'  aicbt  da  aeien,  vnd  ao  die  Prerinz  ebne  «nen  Stattbaiter  ntl. 
Aber  blos  awei  Tage,  beror  afe  Ae  PrOTinc  betreten,  in  wel- 
cher rieh  Der  befindet,  der  daa  Amt  iübrt,  aollen  aie  ea  ih« 
eisen  fireandschaftlicben  Brief  «enden,  -weldier  Teriangt,  daaa 
ibsea  daa  Diener-Paraanal  eatgegengeadiidt  werde.  Bia  «i 
dieaer  Zeit  seil  Der,  welcher  daa  Amt  führt  aed  ea  Terwal- 
tet,  den  Gehalt  beziehen;  nnd  ea  soll  die  Zeit  nicht  aadi  den 
Pateatea,'Jnicb  welche  daa  Ant  rerliebea  iat,  odor  den  Ver- 
fügangea  deine«  Sitaea  gerechnet  ^rerdea,  senjera  [der  Nacb>  ' 
lalger  iai  A«te]  aotl  Ton  der  Zeit  an,  an  wekber  et,  wie 
•agegebea,  ia  die  Prerinz  eintritt,  den  offeatlickeB  Gebalt  be> 

StZj.  mm.  C.  eit.,  Nov.  a  «■  9. 

4)  Früher  war  ea  aiailich  Pflicht  der  neoen  Stafthattar,  daaa  ile, 
bcTor  aie   die   Grenzen  ,dcr  Proffna  überachritten,   durch  ein    ~ 
Bdlct  den   Tag  ihrer  Xnliitnft   meldeten  u.  derrK  m.     Venrt, 
1..  4.  i.  a.  4.  I>.  da  of.  Prwnu.  1.  IG. 
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kaauiMf  bü'  daUa  Aer  soll  ihn  clor  nocL  im  Ant«  atfllMMd« 
Sbtttfaalttr^  «ad  dnrchaH  keia  Aadatw,  b«ziebeB.  Deui  tt 
lat  nidit  in  JnUen  bmI  ■za  ertra^o,  das«  elo«  ProTine  gtivt 
dwe  Stattbaltn-  fekram  werde,  [was  dar  Fall  saia  ward«,] 
«rean  du  Yoa  Una  [lam  SutthalterJ  Gewählte  rMleidlt  einea 
^Ingn  xu  aeiiieBi  StellTertreter  beatimmte,  der  der  Oochüft« 
■■kaii^  wäre,  Denenige  aber,  weldier  aoefc  in  Amteatebt| 
ditt.  ProTiBE  verlaaaen  würde,  berer  die  Zdt  fekommeB  würe^ 
[in  weldieoiFaUfl]  er  dM Geballes mH barmbt  werden,  welc&ew 

^  er  hätte  hieben  miinea,  bii  er  des  Ant  niedeiie^  Er  »M 
•  es  aber  dann'  niederlegee,  wenn  der  Vechfalger  die  PntTiirti 
betritt,  blos  xwei  T«^  firiiber,  ab  fsaer  ia  die  Prorios  elitritb 
Scfalvas.  Ea  Ut  D«n  Unaer  WiUe,  dass  dies  Alles  TM 
ddaem  Sitse  für  immer  beebechtet  werden  «oU ,  und  daas  d«, 
wenn  dn   erfahren    heben   wirst«   daas  er   (dfcr  Nachfolge)   ia 

'  der  Prsriai  aegekemmen  sei,  den  Gehalt  von  jenem  aaf  sei* 
BCa  Nachfolger  tfbertra^n,  aoaal  aber  denselben  dem  biaheri* 
gen  StBtlfaalter  nach  Unserer  TerordDaagr  mtheUes  SDlIat,  bis 
der  Nachfolger  in  die  Proriee  kommt,  and  eich  den  Uot«rth»> 
aea  gezeigt  habea  wird.  Dieseo  Unaereu  Willen  attu,  uaA 
waa  in  diesem  kmeriidien  Gesetz  auagesprocfaen  ist,  wirst  da 
dich  hemühcD,  ins  Werk  m  setzen,  and  znr  VoUdehasg  sa 
bringen.  Gegeben  an  CoBstaotioopel  den  1,  IVoTember  lai 
13teB  Jahn  dar  Re^enmg  des  Kaisers  JnstiaisBDS,  nMec 
den  CoMahU  de«  Api'o,  V.  Cl  (339).     ' 

Set^undneunzigste  Novelle* 

pB  exiettttoribus,  Utiaque,  gut  c'onveniüntur  ei 
rec onttettiuntur^  et  Utigant. 
(roa  itn  GtriehU-VoUzielum  uai  Dtten,  mtteh»  aiil  eulcr  KU- 
gt,  oder   einir  Witderkla^e  i»  Jiupfuek  gexomwittt  wtrdtti, 
Mti  itn  ttriittnitn  Pmittn.) 

D»  KoHtt  Jnniaianui  A^gMilti  am  Jaannet,  %mm*iMi^ 

tat  Male  rukmvärdigUtn  PräfieVu  PräioriB  fn  Orüntf  Ex- 

eoMiü  ordinariai  und  Fairietit». 
Einleitnng.  Da  Wir  die  ChikaMn  ha— en,  nnd  ge^ 
gen  alle  VVeitlänfUgkeit  eingenommen  sind,  ao  haben  "Wit 
geglanbt,  dass  Bandlongen  Ton  dieser  Art  der  Hülfe  der  G»> 
setse  bedflrfeni  Wir  sind  nämlich  nnterrichtet  werdeD«  dass. 
Manche,  welche  gar  keine  Klagen  haben,  aber  mit  denen, 
welche  die  Recfatshändel  TollzieLen,  in  EiDTerständnisa  sind. 
Andere  belangen,  ihnen  auch  die  Klagsbhrift  sendet),  nnd 
Aschdem  die  Beklagten  dadurch  einen  Nachtheil  erliltea  bä- 
hen, sie  Teriassea,  in  die  Fremde  gehen  nod  ihnen  ao  einen 
nnbrilbwen  Schaden  zofiigen.    Üad  es  wird  hierin  moA  skehr 
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■B  JoafwtfaiM*  patMif  irniam  iar  Ct«wtaD  zwitdbM  th» 
SJb;«^  mIM  nad  4«  y«UxlAen  der  Koefatshüiidd  g^ 
ibeUt  wki). 

Br«t«a  Cspital.  Damit  »na  die«  oit^t  immvrtmt  b*> 
gM|^  W«rd«,  to  ▼«rftnhnn  Wir,  dnu  £«  HJÜger  iildit  an* 
ien  fli>«  KJagflchrift  senden,  and  den  Beilädt«  eine  Venui> 
lanaa^  1»  Miadui  gebe«  m^Im^  bIi  ^renn  ai«  niTor  dem 
BdLbgtMi  «ad  dsm  VoUsMwr  dei  Rechtsbaadels  StdietUt 
^dHet  fcaboa  werdsn,  daia  d«  iknerfaalb  xweler  Honato  ff 
deaiälla  bei  dnai  Ridrt«r  die  Lfdseoiiteatadea  Tornehman,  oder, 
YreoB  aie  dln  mcbt  getban  Haben  werden,  allen  dadnrdi  ent- 
atebenden  Schaden  dem  Belaa^en  doppelt  enetteR  wiAea; 
jedoch  Boll  die  Sidierheit  aicbt  aechsanddreiuif  GoldstacLa 
fibaratei^n. 

Zweites  Caf  itel.  Ancb  itodi  ein  Umatand  mnu  eins 
gdbUbretda  Terbesaenttig:  erhalten.  Bs  hat  aich  nämlidi  X0- 
numd  an  Uns  gewendet*  welcher  Una  anterrfchtete ,  er  habe 
seinen  Scbaldner  Vor  eioem  Onierer  rahmwHrdigsIeA  Stalthkl- 
te*  b«lanf>t,  BodaAn  habe  Ihn  der  In  Ansprach  GenommeDe, 
da  ancb  dieser  ihn,  Adi  Klager,  znm  Sclinldoer  ^habt  habe, 
y«r  eine*  andem  Richter  ^pezo^n.  üild  ^k  kreidete  sl^  nnd 
etwaa  Sishaaiiies.  W«it  nblnUch  feder  lieaänders  die  Stella 
ateea  KiSfers  inna  hatte,  ao  entstand  daraoii  ein  kläglicher 
and  Ki'oharliehBr  Zqstand.  Denn  aobald  Einer  seinen  «genea 
Prezess  Terfamdah  wollte,  so  sog  ihn  ao^leich  der  ITieder-  ' 
klüger  vof  den  andwen  Rkhter,  welchen  er  selbst  «nm  Rtch> 
(er  gewählt  hatte,  and  indem  aie  b)<A  so  einander  beniisto- 
fen,  bBebea  aie  ewi^  im  Prozess  mit  einander,  f.  ].  Wir 
vertfrdnen  dso,  dass*  wenn  Jemand  glanbt,  daas  Der,  wdeber 
Regen  Iba  efare  Kb^  erbohea  hat,  sein  SchniilDer  se!,  er 
ihn  nidit  Tor  dnem  nnderaa  Richter,  sondern  sogleich  im  An- 
fang bei  dnaselben  belangen  ^  and  dieser  in  beiden  Recbtriiän^ 
idn  RitAler  sela  aotl.  VVena  ihm  aber  fi^lelcht  der  Richter, 
Tor  weh^A  der  Prosess  gegen  ihn  erhobeii  Ist,  ndasfitUt,  io 
ist  es  ihm  erknbt,  ancb  dies  an  Terbeasern.  Deim  da  SVir 
eine  Frist  ron  Kwantlg:  Tagen  nach  Uebertiendang  der  Klag» 
»Arih  gestattet  haben*),  nach  deren  Ablnur  die  Litiicontesta- 
itoii  crfll^B  ntiss,  so  ist  es  erlanbt,  innerlialb  dfrs  ange^ebe* 
aea  Zeitranins  ienen  abanlebnen,  nnd  einen  anderen  za  neb- 
man,  TdT  welchem  auf  gltiehe  Weite  wiedemm  beide  Pro^ 
aeaad  retliaddelt  werden  milsaen,  [wodnrcb]  dergleichen  Knnst* 
griSa  vereitelt  werden  ^  Indem  rialmebr  jeder  aich  seiaea  Rechts 
bedienen  kann.  Wenn  er  jedoch  stillgeschwiegen '  bat,  ood 
dann  den  Ptoxets  Tor  einem  andelüui,  Richter  erheben  Will,  so 
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toll  er  <Eu  End«  iet  ge^ra  ilm'  tob  Dtei,  4er  il»  tw  dn 
Q^udit  geM^BD  hmt,  «rbebcnen  Pvocmmi  ■bnfCMleB  TMfAkb- 
tet  ariii,  nixl  weBti  dsr  Proiess  Hin  Bnde  erretckt  hat,  daaih 
■oll  er  HiBea  Prozeas  tot  etntai  saderen  Rlohter  «utcUea 
.käuten,  ao  iuM  Wir  M  dei^«!cfc«B  KmntBriffe  md  gts««- 
Hitige  Chikaaen  aufheben. 

Schlnia.  Dieaen  Unaereii  Willen,  ud  waa  in  dfeaen 
luöMriicJien  Geaelz  anageaprochen  iat,  wirat'dn  nnn  im  Werk 
an  aetsen  nnti  zor  Volbiehmi^  zn  bringoB  bemüht  aein.  Gt- 
geben  t«  Gonatantinupel,  den  taten  NoYomber,  im  13tei  Jahn 
3er  Rflgiennp  dea  Kaiaera  JaBlinianBa,  mter  dem  Obb- 
fBlate  des  Apio,  V.  CL  (539). 

Siebenimdneunzigste   Novelle. 

De    aequalitate    dotit    et    donatiouia   propter 

nuptiai.    Habet  oero  et  alia  capila. 


Binleitang.  Da  Wir  aehen,  dea»  in  den  Geaetana 
viele  Fragen  sowobl  über  «nser«  ente  E^latebang,  daa  henat, 
£fl  Bhan  nad  dim  Erz«ignng  der  Kinder,  ala  ancft  über  daa 
Bade,  wohin  die  letzten  Willen  und  Teatameate  gehora«,  anregt 
mrden  aind,  Bo  hatten  Wir  tot  Knraem  den  Oedaoken,  wian- 
beglerig  darnach  «  loncben  nnd  zn  er&hren,  -  waa  daa  alte 
Gwetz')  bezwecke,  welcliea  will,  daaa  bei  den  Vertrngnn 
Uier  daa  Heirathagiit  das  Maaaa  der  gegenseitigen' Ehercvträga 
■owohl  ttickaicbtlicb  der  Männer  ab  'der  Franen  {l^cb  aaitt 
aoU,  und  welches  ilie  Gleichheit  zwischen  Denen,  din  ^t 
«inander  einen  Vertrag  acbüeiiaea,  abwägt,  »nd  ad^t  gastet* 
tet,  daM  rielleicfat  dem  Einen  die  Hätfte,  dem  Anderen  eü 
Drittel  oder  ein  Viertel  atipaÜrt  werde,  sondern,  inden  m 
•ich  an  den  Mittelw^  bcSt,  fordert,  dasi  der  Vertrag  nnf 
baden  Seilen  ^eich  sdn  aotl,  indem  es  die  Hülfte,  aüirikk 
auf  beiden  Seiten,  oder  ein  Drittel,  «der  ein  TieMel  Hwtaata^ 
wie  ea  nnn  die  Contrahenten  wollen,  aber  nicht  lang«  Tuhsr 
dba  Teriangt  hat ,  daaa  dai  Maaaa  DÜaen ,  was  gegeben  win^ 
gtsid)  aein  solle,  jedoch  geatattet,  dass  jenan  swar  rielMdit 
Unaend  oder  zweitanaend  Goldatüdu ,  oder  ao  nel  na  wallen^ 

t)&  L.O.  10.  Sa  pT.  tx.  C.  i*  pmet.  eonv.  5. 14.,  Nov.  33,  e.30. 
—  Vergl.  über  die  Geichichte  d^r  Gesetzgebung  in  dieser 
Lehre  Waroköiilg  iai  AtcUt  für  cirU.  Piuia  J^U.  8..10ff. 
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gww  Mbf  aidtt  •(<  ttel,  Mnid«n  wMiyef  gtftkM  wcfdw 
kAM,  cMoh  «b  ob  Ü9  GMcbbdt  bl«  io  den  Worten  and 
^chUbM,  abar  afdit  !■  dar  Sadi*  adbu  ^eandit 


Ente»  Ca|iltel>  Du  Tflrb«Meni  Wir  ab«  -ntt  allen 
OiDgMi)  du»  bei  den  HeitatbapiterD  und  den  Gegengrtfhew^ 
km 'wecm  der  Ebe  dia  VeitrÜga'wwabl  tficLaEditlicb  Denen, 
Waa  gtgtktm  wird^  aU  ancji  rifdutobtlkb  der  Sripnlationen 
gMcb  sein  mIIm,  das»  fener  der  Manm  eäaeii  eben  «o  gi-os- 
MB  Betrtg,  iri«  die  Fred,  TeraCbrriban  aoll,  n&d  daes  euch 
«fat-ebw  »•  ^raawr  Gewinn  üi^nllrt  warden  aoll,  and  m 
rivem  a*  gToaaen  Tbeil,  ab  ai«  vollen,  wenn  er  nur  gleidt 
M.  Denn  ■«■■t  vUrde  die  Rffeliaicbt  anf  die  Gerecbtigbelt 
■nd  BleicUwit  »lebt  bewabrt  vrcrden,  ^renn  sie  aicb,  -ytit  es 
Im. Handel  gescliiehl,  dnaader  beTorlWlten ,  and  die  Süpalas 
tionen  zwar  frleicb  sb  macben  scbienen,  hi  der  Tbat  aber  def 
EtMg  wrglei^  bliebe,  Tvelt  Torher  bei  Dam,  was  gSfeben  ' 
««rden,  nicbt  deradb«  Betrag  an^eUacbt  Worden  war;  «de^ 
«a  Wfirde  dal  Geaete  dardbsns  IGcberllob  sein,  wettn  der  Hand 
cwdUusend  Geldstikka  rencbrieben,  die  Fran  aber  Tielhicbt 
■adttsaaend  xom  Helrinbsgnt  begaben  bSttO,  and  aie  tob  diu 
ander  ein  Viertel  das  Veracnriebenan  als  Gewinn  tüpalirf 
bütton,  nacbber  aber,  wenn  deV  FaH  dea  Oawjnnei  eiotriftef 
die  Fran  nichta  Anderes  als  irinfbnndert  GaldatQcka  itirA  dag 
Viotal  gewinnen  sollte,  der  Mann  aber '  tausend  fÜnibtttidnl 
danab  dusnibe  Viertel,  and,  gkicfa  ab  Wate  es  ein  Ratbaelj 
das  eine  Viertal  grö'aser  sa  aain  sidüenä,  ab  das  andere ;  denif 
an«  einer  aebejabarea  Gleiebbeit  entsiebt  tou  selbst  4ine'  am 
gereinile  Uogfeicbbait.  ZKe  frAber  erricfatettn  Heirtitbltrertrag^ 
•dten  nnn  die  Geatalt  btiahen ,  in  welcher  sid.  abg^seüksseil 
wwrden  iindj  denn  es  ^bt  ntcbt  an,  daA  iit  fittchibthi 
BBgescbebea  werd«i  Fftr  die  Znkanft  Terordnelr  Wir  aberiof 
alle  Uatertbanen,  dasi  Das,  was  ^e^ben  wkd,  glMtdi  stitii 
imkI  ein  ^eicbes- Sfansa  des  Gewinnes  ansgembcbt'WordMiftö^ 
damit  Wir  in  Jeder  Hinricbt  die  Gerertiti£k:rft  and  GI«i«{iD^ 
in  Biaren  baken  Denn  wenn  Jemand  reidiei',  als  det'  ÄtiSAw 
ist,  ae  darf  w  auf  eiae  andere  gesettHche  lind  Vd4  ÜtiAKtt 
Geaatian  merkannte  Weise  freigebig'  gegetr  den  AnderM  sein,' 
■iciit  aber  darck  eine  Unglalcliheit,  waUb»  m  hnBafefat  wi« 
eine  Gleicbhrit,  dem  Andern  einen  Rrötoereft  Gewinn  zavABc 
de*.  Und  ao  soll  diesea  Gesetz  in  Bezng  atif  diesen  Gegen- 
dwad  bescbaAn  Iwia,  ittdon  t»  Allen  seine  ChKchtt^eit  in 
den  Tag  legt 

Zweites  CapitaL  Wir  babeii  auch  anf  etWU  AntU- 
rea»  was  bei  den  Gaben  torkommt,  welche  tnu  der  fiha  wll> 
len   gescbeben«    Üoaera  Animsrksunkeit  ^idit«t' ttüd  es  tb 


4ti8    Nayiü^i^  SC\IU   Dt  atgimlüMt  daiii  dt  iüMlimit  «fr, 

Erwäganc  ^eMfc««   Wir  anfofln  nüMiHcb'  £e '  VtnnebnMcr* 

Da  njiDilich  Mwalil   y«ii  Aem  Guetegebwn  tot  Um,   al»  aacb 

TOD  Uns   Belhet  üJmt   4ie   VerneliniBg   V«r«rdiiaBg«B   eri«n«a 

vrordeu  aiad^,  tod  Uiib  aber  hierüber  oft  and  faat  aiiuihlig« 

Mole  in  BeaB{  auf  daa  alt«  Recht  nachgedadit  vrardea  itt,  ao 

Terbeasem  Wir  aacb  dies,  indem  Wir  dia  tob  Einigen  anig«* 

daditen  HiDtergehangcn  aofliebea,    nod  eine   reine  Garecbü^ 

keit   «I  bewahren    beabaichti^o.      Wir   haben    ■ämlich    döi 

H^rathigHt   dai   Pririleginm   gefcbea,    daai   ea   ans«  Voiwff 

Tor  ältere  ny]>othekeii  kat^))  da .  Diejenigen,  weldie  mit  da« 

Männern    Verträj;«  achlieue»,    de«  Vermögen   dieier,    nit^t 

aber  dem  der  Fraomi   creditiren,   welche  Tiellaidtt  damab  mit 

den   Häonent,   da   dieae   frUber   eoatrahirlen ,    do<^   gar  nicht 

verheiratbat  waren.     Wir  haben  fenier  die  Befagniaa  ertheilt, 

—  diea  iat   aber   üJtaren   Uraprnnfa,  —  aacb    V«mebnin^a 

za  machen*),   indem  Wir   diea  sowohl  dem  Hanne,   all   der 

Fran  gestatteten,  gleichTiel  ob  beüde,  oder  dar  «na  ran  thnea 

eine  Vermehraog  machen    will.      2narat   rerordnen  Wir   nnn, 

dai^it  Leine   Hintergehung   Statt   finde,    dasa^   wenn   Jemand 

ein  Heiratbagut   oder   ein.  Gegengeachenk  am   der  Ehe   wjUea 

TcrmehKn  will,    ea  nicht  erlanbt  arin  soll,  das»  er  es  thne^, 

der  Andere  aber  in  der  fräber«a  Lag«  bleibe,   aandem  es  sol* 

MIea  die  Vermelfrailg  Tornefamen,  nnd 

frden  Willen,  wi«  fnlh«*,    aoadafii 

benihen ;  jedoch  soll  aleU  der ^  Betrag 

I  sein,  w<a  ancfa  Aii  Verordnön^  Uitr 

Und  damit   die  Vennahrang  In^« 

iigeblieb ,   nnd   Toraiiglicfa    roa  Seiisn 

he,    damit   ne,    indem    sie   sich   ihl«t 

die  GläaUger  ihres  Mannes  hinte^»- 

)  Theile  nnbew^liche  Sachsn  Iiabe% 

adiniDg  willaB]  gefeit  wird,  Uober  ■ 

1  beatmen »  damit  «s  daatU^  und  ■■• 

Anfang  vadhanden  gewesen  nnd  nack 

iat     Wenn  aber  nicht  auf  bdden  Sek 

1   vorhanden  und,    so   soil   zwar   dia 

iregUcben  Sadien  die  Vennehraag  vor^    ' 

das   Hejratfaignt  ala   die  Vemehrang 

'rinteginm  gegen  die  fitiher^  Gläivbi» 


2)  i.  3.  J.dt  doiuitio»%&.  2.  7.  u.  L.  19-  3a  C.  d*  doa.  a  mmt. 
5.  3. 

3)  L.  12.  C.  qui  sotiora  in  pignori  8.  18,    Vergl.  Nov.  91. 

4)  S.  j.  3.  J.  tit. 

5)  L.  19.  C.  «lt. 

6)  L,  12,  C.  gui  fioftor«  in  pig. 
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Sr  habe,  indem  dana  £e  VergrÖssnuif  darcIiMi  auHr  Zvrei- 
[  iit;  dw  Atsnn  aber  soll  die  VenMbniiig  aucb  ia  bowe^- 
i%ea  Sa«Inii  madieD  köimsii ,  denn  es  erwäcliat  AfianM  kda 
MatÜheil  ^>.  'Wenn  ab«r  4ie  Fran  kein  Hnbeweglicli«  Ver- 
nägea  bat,  nad  decbalb  in  bewegBcben  Ssoben  £e  Verui«L 
nmjT  Tenchriebcu  bat,  vt  wU  lie  wiufen,  dus  aie  Jaa  Priri' 
Icgiäin  aicbt  haben  aoU«  ateagenoDunui  weyen  d«>  altan  Ittii- 
nths;>ts  alldn,  nicht  Att  ^o^d  der  'cieOndit  «rdUiletfe« 
VeraUhring.  D«u  fvai  g^eieb  van  AnfiM^  sänchieht,  dM 
Ut  ^ewöhalKii  nnfMdäcbti^,  waa  aber  nacbbev  nea  tnona^ 
wird,  en&ah  «ben  dadurch  einM  JSotnv  £fl9«a die Gläidbljrer^ 
nnd  Wir  -vrolloi  dhrchana  nicht,  daaa  dif^  Adenacban  dgachdaa 
PriTilegiav,  wdchea  Wir  dem  UeirMbagvt  ff«gdbeit.  b^^, 
Terietst  -vrerdm  ««Uau.  WenB-  jedqch  dar  .^nn  koas  Sdml> 
den  bat,  and  kein  Verdacht  ei«»  HinteiieflhnBS  din  l^ivÄiger 
Torftandan  iat,  dasn  »«Hui  dia  TemehnAeen  aach  In  Geld 
und;  Tri«  dIa  BbegaUen  nw  trowar  nfolleq»  Ten  ibaas  g«* 
•cbehen;  es  soll  {«dqcfa  dann.  jv»ii  häden  SAiteo  eise  Yerwf^ 
ivn^  eiÄd^B  und  gleich  aain,  danit  Wir  dia  Glei«bheif  ,i»e> 
wahno.  Denn  -«eldiw  Verdacht  oaw  Hintergehong  pollta 
antreten,  wenn  der  Mann  rJiemanda  Scboldner  ist«  ovd'de»> 
halb  die  Vermdtraogen  «bae  Umstände  erfalg««?: 

Drfttfl»  Capital.  ^ea«i  VoracbriftMi  ist  •■  «ntqire* 
tlteod,  dau  auch  Daa  beatimnt  wardei'-woülbar  !■  dergW- 
dien  F^len  geewaüeh  wor<len  ist.  Wir  Vinasj  daM'ge- 
WHM  Hjpatbakm,  obwoU'sl«  jünjev  amd,  aach  ÜÜeren  Glu»- 
MgerA  in  Folge  dm  Urne*  VoU-den  UeMtzen  Tertieb^n  Prl* 
Tllegiea  Vorgfesragen  werden  ,3.  B.  weni  Jenumd  aite  aeiaeiB 
'  €lelde  [fitr  einen  Anderen]  ein  Scltf  gebtnit  bat,  od«  «■  bt 
kaufen,  oder  bauen,  «der  ansbeMem  lassen,  oder  TleBaicht 
ein  Hana  erbanen,  oder  eiden  Acksr,  oder'  sonst  Etwaa  hat 
kaufen  laue«'),  Dftnn  in  allen  diesen  Fallen  haben  dii  sp»- 
teren  Gläubiger ,  flail  deren  Geld  die  Sachen  erwoihaa  ^  oder 
•«Bgebeasert  worden  aind,  daea  Vorzug  vnr  Denen,  *tnl(dka 
.  fiel  ülter  nnd.  Ei  ist  nun  gefragt  worden,  ftb«  wann  die 
Fraa  das  Pri^leghoi^  des  He^stbagnls,  wie  dies  nraprtis^ch 
Torfaandea  war,  oder  der  Vermabrong,  in  Besng  anf  belebe 
ebenfalls  ibr,  wie  rorbin  Teriiigt  worden  ist,  das  Prifileginm 
bewahrt  wird«  enlgegenaetze,  und  den  früheren  GlÜnbigem  toc- 


dass  dar  Hann  die  profttr  awitüu  <bii<(*9  rer- 
tstaht  für  seine  Gl&uUger  kein  Hachtheil,  da  di« 
*  derselben  keine  privilegirt«   Hypothek  hat. 


7)  Dad&Tch,    dass  dar  Hann  die  profttr  i 
mehrt,-  entataht  /ür  ■  '       "—  •    ■ 
Fiaa  wegen  derse' 
8.  Nov.  61.  109. 

8)  Veigk  h.  3-  f.  1,  £<.  5  —  7.  p:  £.  gvt  Ml.  in  fig».  20.  4^ 
L.  T.  C  «ed,  8, 18. 
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geben  w*Ue,  «nd  imB  aocli  nocli  ehi  Gföiihi^r' komme,  wel- 
oher  nrar  eia  BpSfeircr  *el,  aber  enf^ganaetse,  Ja«  eat>r«der 
da  ScfcifF.  oder  ein  IlaiM,  oJer-ein  A<^er  mit  Belnea  GeMera 
gek«irft  eser  erw^arbeii  «ei,  uod  «»  rieb  ab«  ^ebiibre,  dags  er 
tto  dleaen  mit  Minem  6^e  feisnften  oder  «rworI>«n«i  Sa^ 
lAes  ()«*  OBgegebeDC  Privi1eg:Miiii^^tbe,  —  eb  bIm  davo  daa 
jHvtratttagtit  aadi  aalobda  GlSobi^era  Tor^zogen  werden  ntiiaae^ 
Ddn  iA  ea  awM'den  ftbrfg^n  GliCHtngeni ,  welobe  a«  Etwas 
•idit-^tgegenaBtaen  kaoMeA,  To)^g«he,  dieaea  aber  ntduiebe, 
wen  die  Saeba  mtt  deiu  Tarmö^D  deraetben  ertre'rben  iatf 
Kacltdeni  WirVAA- Tiel  bierilbemacll^dacbt,  tiabenWir  ge- 
AiadeD^'daas  M' «lebt  gerecht  «ei,  wenn  die  Freu  eioem  'aol* 
cfcmk-Prlvilegiiun  ABcbatebe.  Deon  Wir  aeben,  daan  tderani 
äM'Wideraitiai^elt  enltrtebe,  dais  die  maaita'Bd!|«ii  Fraotn»- 
Mrmheto^nih  Ifarem  KärpcÄ- /firwerb  treiben  imd  davon  lieben, 
9le  ^'eiü^nen  ifbep|  WeScbe  lieb  s^atind  IbrTat-idÖgeD  dem 
M*nM  mibriB^ea,  iiidA  M«a  keinen  Erwerb  Ton  den  Müo- 
sertf y  die  «ich  Rbbcht  avfltihrail,  haben,  sondern  ancb  Scha- 
(Ni  leiden  nnd  lieiae  &illfe  beben.  Daher  verardneii  Wtt, 
daiaj  Irena  ancb  Jeoiamt  mit  eines  Anderen  Geld  einen  Aeket 
^fcanft,  «der  dn  Hans,  oder  ein  LandgW  ana^esaert  hat, 
doch  aolcbo  Prirlle^e«  i%T  Fran  nicht  enlfe^engeselxt  #er- 
(len  kÄnnen.  Dean  Wir  kennen  die  Si^ffäcb«  der  iv«b|i eben 
Ifator  gas  wohl ^  «n4  wissen  rocht  gut»  wie  leicht  d]fl  Franoa 
li)ntaig>ne^:>wüden  kennen.  Wir  gestatten  sber.  trnf  keine 
Weile,  Um  sia  rii^aiclitlic^  de«  HeintAfgnts  Schaden  leiden, 
(la  eai  Bcfaön  genqg  ist,  dass  sie  ihren  Gewinn  Terliereni  'Weoa 
(IM'iBdrefdata  rarbanden  ajnd,  w;elchQ]  äker  'als  das  Gegeng»- 
ncftnk  fW«g«n  dar  £he. sind^j-nn^  der  ihnen  deraoi  srwaclH 
aend^  Schaden  bedautend  ist^  Wir,  aber,  nicht  Rollen,  dass 
sie  euch  räckaichtlich  dea  Heirathsgula  aalbit-  gefährdet  seien. 
vt.....  r-_i.,].  w^  ai^ep  «,  üna  auch  Anliegen 
Jbss  Manche  mt  .dem .  Galde  Anderer 
Unfi  hii(ten*°)r'Üind  Glwibignr,  welcbn 

ify  w^b  yi/iDo  iuffSe  tiff(9itii.     Unter 
d  ohne  Zweifel  ältere  Pfaqdrechte  lu  ver^ 
der  Frau   wegen    der  propter  nipti^   d»- 
iiielbe  nicht  [Irivitegirt  \ti.     Ea    Gb^netzt 
tig : '  ri  priora  anttnuptiali  Ainationt   mvc- 
;oinbergk,  der  auf  ähnliche  Weise  über- 
setzt, bemerkt  hat,  indem  er  zugleich  mil  Recht   die  Meinung 
Aiit.  faber's  verwirft,  der  in  ir^oYilftäiepa  aua  dem  Vorher- 
gehenden i^ngioi'a/iicE  (priviUgi»)  anp^licli^.    Haloander  hat: 
H   a  prior   aafmvpfüriM   iomatia   mvtnialur,   was    auf   keinen 
Fall  zu  billigen  iat,   wie  eben&lla  Uombergk   gecelgt   hnk 
Vergl.  Y.  Gfütk  KrI.  d.  Fand.  XIX.  S.  S4&  Kam.  50. 
10)  iieattvovtai ,  tiiättnf.     Ve^l,  f.  Glöck  a.  4.  Q.  E.  X98. 
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wi  Mokbcte  ZnraeLeb  cr«d)rt  bältea,  nufgwigeu  werjea  njÜM- 
lao,  M  TAVordnen  Wir,  dass,  wenn  JeqtaDd  ^irklicb  xaot 
AMÜvf  wner  Bedi«D«iitrt  •><)«''  'v  ^em  Zweck,  dmnit  Aet 
Soba  [dsB  Anderenj  io  die  fent^esBUte  Zalil  der  Diener  aaf- 
BWoauwii  würdef),  oder  su  anderen,  abnlkhen  Zwecken  Geld 
Jk^rgegebca  bat,  asd  diei  snadrücklich  in  die  [Sclinld-jUrkQnda 
n^iwominen  nad  ein  Vertrag  daniber  ^McblDMeK  wordeu  ist, 
jattcweBB  iler  Fall  einbale,  bh'  Der,  welclter  biera«  da^ 
GaW  dar^Iieba«  bat,  den  Vorzug  haben  solle,  —  da»  abo' 
^loi  in  dieMw  Falle  die  Frau  nacbiteben  >oll.  Ba  mÜ  ihm 
aber  nicht  l#iobt,  nicht  ein  Alal  dfuth  Hülfe  Ton  ZenKcn,  ge. 
glavlit  :wäden,  «Ondeni  nur  dann,  weuu  dag  Geschäft  auch 
schriftlich  Tolli^^n  ist,  die  Unterschriften  der  Zengen  sich  da- 
bei belinden,  tind  es  in  der  That  Statt  ^fiimden  bat.  Dana 
nümbcb,  wenn  die  Sache  gai»  «nf  diese  Weise  vor  sich  ge- 
,  gaiigpn  ist,  >flt  kein  Verdacht  -forbanden,  nnd  g^ebtihrt  es  sieb, 
dasa  rtie«  welche  so  conirahireu,' ihres  Vermögens  nicht  be^ 
rubt  wudsn.  Alien  Anderen  soll  abe^  die  Fran  in  Gemäia- 
beit  desTbr  tob  Ijns  gegebenen  Privileglunu  Torgehen. 

FiJafte«  Capitel.  Weil  Wir  aber  schon  ein  Gesetz 
arbsscn  haben,  «üss  der  Vater,  welcher  . einmal  fltr  seine 
XocMer, nW«lcbe  io  seiner  Gewalt  steht,  odier  eigenen  Rech- 
tes« ist*  ei^  Heiralfasgnt  gegeben,  aber  anagemacht  bat,  da« 
die  Rückgabe  an  ihn  erfolgen  solle ''),  so  ist  von  Einignn  g«> 
fragt  worden,  ob  es  angehe,  dasa,  wenn  der  Schwiegers^a 
gestorben  ist,  und  das  rom  Vater  gegebene  Ueirathsgnt  an 
uin  sorückkotnut,  der  Vater  dass^be,  weli^ts  er  einmal  g» 
geben  hat,  rerkleinem  könne,  'wenn  die  Tochter  eiue  zweite 
£he  eingehe,  oder  ob  er  dies  nicht  könne,  in  Erwägnng,  das« 
es.dnmal  au  seinem  Vermögen  reräunert  worden,,  vielqieh« 
ihr,  wenn  sie  faeiratbet,  das  Heiratbignt  wiedenim  von  der- 
•elben  GrössA  geben  müsse,   als  wenn  sie  nicht  Wittwa  g»i 


11)'H  TOf  azirtoSttu'  y%yitt9tii  jhv.  neii«,  **t  ntßUiu  ßat  iMUt- 
tu»  (Homb«rgk>)  Die  in  die  ZaU  besoldeter  Diener,  weU 
ehe  fast  bei  allen  Aqmtern  bestiDimt  war,  AutgenomnieneD  hiei' 
■eu  $l^luli;  rückte  nun  ein  auMerordenll icher  Diener  (itiptr- 
namerariut,  vaeant  u.  dergl.;  «.  die  Bem.  zu  L.  11.  C.  deyroif, 
latr.  terin.  12.  19.  Bd.  VI.  8.  664.)  in  die  Stelle  abgegai>ge- 
ner  »tatnti  ein,  ao  tnüute  er  für  den  iatraittu  eine  gesets- 
lirh  beatimmte  fiamme  zahlen.      Vergl.  v.   Qluck  a.  «,  Q. 


wird,  was  der  Kaiser  (Uier  den  Vater  in,  diesem  VtSXti 
stimmt  hat.  Das  Gesetz,  welches  er  hier  im  Sinne  hat,  scheint 
die  L.  N».  J.  13.  14.  C,  i»  rti  »x.  *et.  5.  13.  zu  sein,  pie 
Ttnchiedonen  Melaungea  Anderer  s.  bei  llonbe^gk  u>  in 
d.  Gott.  Aus^.  d.  C.  J. 
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««tden  wän?  Wir  tind  nifinlkh  {etit  Jan»  boMxbricfctt^ 
'wordan,  dau  «b  Val«r,  ab  ar  xwansig  Pfand  G«ldes  s«> 
HaintbiBiit  gageiMB  katte,  lacUer,  «h  dia  Todrter  Wittw« 
^wor^en  war  nnd  «iae  swaita  Elie  achloia ,  nicht  melir  diea^ 
dreiaair,  »oiidwa  blas  fnaJinAD  ^egdien  habe,  da  die  Frmi  lÜs 
Hälfte  das  Ge^ngmebeBka  am  der  Ebe  'wÜen,  weicibe  nk 
fwi&ehB  Pfand  6oUea  beataad,  gawonnen  batte,  aad  mn  dar 
Vater  dl«  dreini;  VSanA^)  nicht  tob  dem  Sdaig«»  ftgAt» 
bat,  Mndein  swar  foBfiehn  «albat,  fnaftdba  aber  Ten  jenen 
Gawfon  dar  Fmn.  Wir  hafien  nnn  dafiir  fchalten,  daai  diai 
'  nidit  gerecht  sei,  aonders  daas  aie  bei  de*  Theihupj  eben  u 
^t  den  darcfa  daa  Gegeageachenk.  vor  der  Bhe  g«iP«cl)leD  Ge- 
winn im  Varaai  haben,  und  die  rikkatändigen  faofxehn  mu 
dem  TBterHcben  Vermögen  erbalten  moat,  all  halte  der  Vater 
die  Tochter  bedatrÜchtigen  wellen.  Denn  waa  w^IHe  er  ge- 
Ihan  haben,  wenn  aie  keine  iwrite  Ehe  geacUoaaen  fiält*, 
Mndera  lein  Schwiegeraohn  am  Leben  geblieben  wäre?  oder 
wie  kennte  vt  das  von  ihm  schon  geg^ene  fieirafhagnt  ver* 
kldnem,  oder  ihren  Gewinn  sich  ndgnen ,  nnd  4em  zw^eii 
Manne  mm  Heiialhvat  geben}  de  dach  dieser  Gewinn  za 
ihrem  Paraphemal- Vermögen**)  gehören  masste,  nnd  ti«Tiel*. 
leicht  deshalb  ein«i  reicheren  Mann  heirethen  kennte,  indem 
aie  nidt  bios  Eigentbtimerin  Ton  dreiasig  Pfand  Wer,  nibnKch 
TOB  fua&ehn  darcfa  das  Gegengeacbenk  nm  dar  Ehe  willen, 
■nd  veii  fanfzehn,  wetche  ihr  vom  Vater  gegeben  waren, 
sondern  Ten  fihJnndTieraig,  indem  der  ihr  vom  Scbit^sal  u 
Theil  gewordene  Gewion  xs  Ihrem  Parapbemal- Vermögen  ge- 
hörte, nnd  Das,  was  ihr  Tom  Vatw  aas  Feeigebigkeit  g^^  - 
ben  war,  nnTerküni  Uiefc.  Kea  Terordnen  Wir  aber  für  d«a 
FaQ,  wedn  das  Vermögen  des  Vaters  in  dem  Znstande  Uesfat, 
ia  welchem  es  früher  war.  Dean  weim  ein  znfÜlHger  Um- 
stand sein  Vermögen  Teimiaderfr  haben  Trird,  so  dass  es  ihm 
nicht  einmal,  wenn  er  wollte,  möglich  wäre,  wiedamm  eki 
da«  friibenen  gJiMchaa,  tUüeathagnt  am  jeeben,  and  dewUch  dar- 
gethab  wird,  dass  daa  Venoäg«i  des  Vaters  dan^  einen  Zn- 
fiU  Tennindert  worden  lit»  dann  soll  er,  wen»  er  die  Tochter 
com  zweiten  Male  verheirathet.,  nicht  mehr  zn  geben  geuÖ- 
thigt  werden,  als  die  KrÜftft  apine%  Vermögeos  zuIaaaeD;  aber 
den  Gewinn  dorcfa  frühere  Geschenke  nah  dar  Ehe  Trilkn  soll  ^ 
sie  BOTerkänt  beben,  das  Hmrath^at  ab«  das  xwelte  Mal 
Tom  Vater  an  einer  solchen  Grösse  erhalten^  als  das  Maass 
seiofls  Veonögena  ea  Toisohmibt.     Denn  ea  tat  angenscbei»* 


13)  Welche  er  bei  der  zweiten  Ehe  gab ;  die  Summe  wdl  gt^cb, 
aber  nur  t5  rOhrten  von  Vater  her. 

14)  L.  9.  f.  3-  D.  dtj»rt  ifal.  23.  3. 
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lUL,  iuu  er  tun**  Gswian  -— ■■  nüwllth  den  ani  dem  Gr^«»> 
gewJmk  «m  der  Eh«  willm,  Janen  Uoa»  Bvamttumg  Wir 
Uim  (estatten,  —  KUecfatordiBg«  bei  ninflin  Tede  der  Tm^ 
ter  keranigeben  maie,  da  lie  aacfa  dai  EigcntbaH  dee  6e^B- 
gtmbmkM  mm  der  Ehe  \r91eii  enj  alle  Weite  erloBgt  hat. 

S»ohat«s  Gapitel-  Ee  hat  Uas  aber  «neb  K4r  Botb- 
weadig'  geM^enea ,  da»  über  Etwas  eine  Verorduap  eria»*  , 
MB  werde,  woniher  !■  fielen  md  ■■söUigea  FäUen  eine 
Fvag«  aa^eworfM  wiwdeii  Jet.  E|  bette  BÜmlich  du  Veteif 
•dar  Tielleiebt  eiae  Matter  fdr  ibre  Totster  da  Heiratbi^t 
gaypbe»,  diese  hatte  es  ibreni  Mane  gefA«a,'  and  der  Mann 
■tiiA  in  DiMltigk«it{  Hcbdem  eodnm  der  Vater  «der  £e  tfat- 
1er  gestorben  waren,  wnrde  ancb  tob  der  Teriiriretbeten  T«f~ 
bngt,  daSB  ai«  ibr  Heiretheg«!  entwerfen,  «der  »n  se  riel  w»-. 
niger  erbahen  s«Hte.  Wenn  nnn  der  Ataan  webUiab^d  ist, 
se  ist 'die  Sach«  in  jeder  lIiDai<Jit  leidit  xn  läsen;  irenn  die 
Fran  aber  Eigenthti nierin  tob  nichts  Anderen,  als  von  den 
fijagen  gegen  den  Mann,  iit,  diese  aber  wirkngslos  sind, 
nnd  ibr  «ntfegengeselxt  wird")t  da»  das  Heiratbsgnt  für  sie 
schon  graben  <b^,  »ie  aber  eine  KJsfe,  welche  gar  keinen 
Srfo^  habe,  einwerfe,  so  ist  Uns  die  Sade  «iner  ^esetxtichen 
BeatimBB^  \renk  erschienen.  Wir  wlBsen  nun,  dess  dies 
•eben  dnrcb  -viele  UrtitaHe  an  bart  «BtocUeden  and  die  Fräs 
gVEwnngen  worden  iat,  das  Heiratbsgnt  eiiKnw;er<en ,  oder 
sieh  ah  Sär  sie  gegeben  ansBrediDen,  obwohl  ibr  ans' dem- 
ariben  ia  der  Tbat  gar  keia  Verlbeil  erwachsen  war.  Wir 
■her  konsBen  der  Saehe  ans  anderen  Gesetten  znr  HiiKe.  Denn 
dfr  Wir  den  Franen  anch  während  des  Bestehens  der  Ehe, 
wenn  der  Mann  (Ke  Sachen  schlecht  Terwahet«  die  Wahl  gv 
stattet  bfbe»,  aie  Enrüekznndintan  nnd  anf  die  gehinge  Weise 
zn  Terwaltan,  wie  anch  Unsiere  Constitntion  bestimmt^),  an 
awg  die  Ann,  wenn  sie  eigenen  Rechtens  nnd  grossjährig  ist, 
•icb  selbit  ein^  Vorwarf  machen,  wamm  sie  nicht  soglefcb, 
als  der  Mann  anfing,  4m  Vermögen  sdilacfat  zn  rerwalten, 
es  zarNdig«»«nBien  nnd  sich  selbst  geholfen  bat.  Denn  * 
daan  würde  sie  bd  d«-  Einwerfiing  ibre  eigenen  Sachen  dnrcb- 
ana  nnTeniogcrt  gehabt,  nad  die  Einwerfang  dnrcb  eine  nm 
•o  Ueiaere  Snmne  bewerkttetligt  haben.  $.  1.  Wenn  sie 
aber  nnter  Tätai4icher  Gewalt  steht,  nnd  ohne  die  Znatimnang 
des  Vaters  dies  nieht  tbnn  kann,  so  wird  sie ,  wenn  si»  den 
Vater  angegangen  ist,  dies  gesagt  nnd  ihn  gebeten  hat,  dass 
n  ihr  seioa  Zutiininiuig  gebea  und  die  Sachen  noch  während 


5§ 


15)  Von  den  übrigen  znr  CollaUnn  Tenflicbtaten  Miteiten. 
■"^  L.  29.  C.  dt  jmrt  iat.  5.  12. 
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«■fbewilvw  »achte,  waa  4M  vawr  <bm  gvumm  nm,  mmm  tm 
JüacBi  Falb  wieget«»  ih»«  Bcdtta  ngaacbmälert  btka*  »-. 
4a«  &  SMln  fiir  Ä  «ifbMrabrt  «W,  da  Wir  ihr  psUtM 
ballen'^)«  ^••*  ■•*  ■"'^  '''*  **  *'"'  ^•B*"?**'^*"^  ■■  ^"^ 
Ebe  -will«»  pelwrig»  Sache«  arcb  wäbaeMl  dwBwtebem  der 
fibe.  in  Aaapr«eb  nefanien  «nd  aidi  ao  Ten  all«  VMtere»  Ge-' 
fefar  bcfonen  köaiw.  Wcm  ai«  ■l>er  zwar  dea  Vater  jefc^ 
tm,  er  aber  weder  gMagt^  nocb  der  Tochter  HÜe  ZsaliM- 
awBg  ■»!  die  Befa«»»,  diei  zn  tban,  geg^e»  bat,  aa  ealL 
na  »idit  Geiabr  Inka,  «mdem  die  MeMe  KJag«  gegca  daa 
Tennöswi  dea  dnrftip»  lAaMM  eiawerfc»,  «atf  bi  ei«er*lei- 
cbea  Lew  "■»  »'"*''  GeaAwnten»  adn,  jeäitek  dnrUl  die  Ki»-- 
werfnng  knaea  Sduden  baden,  wadem  es  eaU  ihr  der  ibr 
'zofalleade  Tbeil  aa«  dem  väteilicbfla  VeraMigaa  ffepdwa,  aad. 
xwar  jene  KJag«  eiagewarfen,  aber  Ten  allea  GewiwUlei* 
■oireeteUt  •erdeta  npd  an  dieee  eile  eoU  Da»  gelan^ea,  wa» 
«io  «läABtbat  Erfolg  gewäUren  -wird.  £•  soU  dies  aber 
daan  gelten,  weaa  der  Vatw  ia  dar^cfaea  Fallen  daa 
H«iraths«at  ««geben,  aad  die  EUwerfttog  la  aaia  Vena^ 
Mboffil  werdea  kaaa;  yreau  aber  Tielleuiit  die  JHitgift 
i«rl*)  iit,  aad  die  Eiawerfoa«:  auf  jaaer  Hoffimg  be- 
■o  lell  ia  Falle  der  NacblÖaugkeit  des  Taten,  der  we- 


der kbcea,  aodi  der  Todhler  erisabaa  WolÜe^  «•  xa  tba 
Teebter  «elbet  Hagea,  and  aidit  die  EalMbaMigadg  i 
dau  «ie  nidit  bebe  klag«i  köaoen,  londern  ^  iirfl  «i«b  aeUet 
belfea,  ond  fie  weyen  der  Dnrftigkeit  dea  Maaaee  intitebe» 
de  Foroht  ablegen-  IJ««!  Wir  wia«a,  da»  aacb  der  »"•• 
Ulpianat")  die«  in  Frage  gerogea,  and,  ab  der Bbna därC- 
tig  befandea  worden,  der  Fra«  gehoUea  bebe,  and  der  :»«- 
aang  geweean  aei,  da«  sie  ao  viel  einwerfea  mJCiae,  ala  der 
Mann  in  geben  im  Stande  aei,  [obae  gern  bölgoa  aa  werde«]. 
«,  2.  Da  aber  nnter  der  Meage  tob  rorbandenea  GeaatiM, 
beTor  Wir  »i{  MiaminBaKeiteiit,  and  in  eine  aberwcbtUcbe  Ord- 
nnog  gebracht  hatten,  auch  yieles  Nothwendige  aabekanat  war,, 
und  Urlbeile,  weldie  aaf  dai  Gegeatheil  gerichtet  warea,  too 
dea  Ricbtern  gefallt  wardea,  so  haben  Wir,  damit  hierb« 
Jj^eine  Täoechang  Statt  finde,  deshalb  fiir  nothweadig  eraditet, 
_  xomal  da  Ton  Uas  eine  ConsUlation  wlasaea  ist^),  wel- 
che au«Ji  während  de«  Beatehea»  4er   Et«  der  Fraa  hilft,  — 


)7)  L,  29.  C.  it  Me  <fp*._5.  1?. 
"Si  Cojac.   »n  ISxp"*     ^i»-   «'* 
{ainpla  hat  J  a  1  i  i 


18t  Coiac.  in  Expai.  ^o\ 
iainpla  hat  Jaliaii.)  -  " 
des  hetrSgii  wrgj.  N< 


19)  £.  1.  fi.  6.  O.  (fe  iaL  mMI-  37-  8- 
?o5  L.  29.  C,  fifc 
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rinen  ■otTdIiI  beffi«ff«D  nb  «neb  tI«!  gtelcbem  We^  oinzriMlth- 
geji  nnd  geg«nTV»rttg«it  Oegels  tu  erlassen.  Damit  Wih  aber 
die*  P«rao«eii  niclit  elnceln  aaftnEäbles  brencKen,  io  Bemg 
aor  wehb«  e»  ^«lien  -aoll,'  «o  T«rfM^a  Wir  Jnfcfa  elWs  Mgt- 
neine  Vorschrift,  Jms  in  Beiof  anf  dfe,  bei  {deren  Beerbnn^] 
TevmhsBntig  x«r  Efnweffnn^  Torfaamhn  tit,  amA  elf«  <Con- 
ftitalion' feiten  solle, 'leieo  sie  VaNr,  oder  firo'ssmter,  ■oder 
Mmter,  oder  OroBBmolter,  oder  eine  noA  entfernten  l^rMii. 

Schlnsi.  Diesen  Ünaeren  Willen  nnd  ttm  dnrcb'jl«- 
ses  kaiBerlicbe  fiesetz  auMfesproi^en  ist,  wint  da  Srttrtr'dehw 
Ansscbreiben  in  gewebnter  W«iw  Allen  bekannt  mache»  and 
immerwiArrend  m  beobacbten  dkb  bsmjifaen.  Cre^eben  eh 
CoMtantinopel,  den  17.  NoTDmbsr,  Im  IStCTi  Jflfare  der  R^f^ 
nmg  de«  Kaisers  iastisianas,  a*ter  dani  Ccnstdat  des 
Apio,  r.  CL  (53»). 

Achtandnetinzigste   Novelle. 

Conttitutio,  ut  nequv  vir  dotxm,   »09««  mifii«/- 

.doHationevt    ante   nuptia»   ittpreturj   »pd  lU 

UÖBriB  au.i»  proprietat9m-it«rvft,  tic9t  ad  99- 

euuitat  nuptias  aea  »«m'aaA     ' 

(DU  Omtütmin  AeMwmf,  dm*  iMi^der  Mcm  4a«i BHrnU»^ 

■  gut,  moeh  di»  Frau  da*  Gegengitehim^  ust  dtr  Ek»  KÜUn/är 

ff^Ü  gttBiim«,  *endera  iat*  lit  da*  Eigtlillia^  ttrtn  KauUrl* 

mßetcahr*tt  lallen,    muA  vmM   tie  täeht  nir  sr«(m  Ek» 

vtrtekrmttm.) 

Sit  itt  geriekM  an  den  Jvmnnt*,     twn  twtilen  Jffale   ruim- 
väriigttm  Pr^tetut  Pr&tari»  im  OrUmU,  Extmttut  m'dha-' 


EiDleitno;.  Obi,  ttbs  sieb  stets  gleich  bleibt^  bedarf 
keiner  mannigfalti^n  Gesetzt,  4a  däs  Einfache  sowohl  inuner- 
wülirend  Ton  jeder  Mannittfälligkeit  frei  ist,  als  anch  sich  nach 
ewigen  nnd  grö'tilichen  Gesetzen  richtet,  die  keiner  Verbeise- 
rong  bodürfen ;  v/at  sich  aber  bei  Uns  In  Unslatheit  and  Ver- 
wirrung- befindet,  bedarf  einer  Idtendeo  Weisheit,  welche  ans 
ien  Gesellen  für  die  Verhältnisse  entsteht.  Demnach  helfen 
Wir  zwar,  da  an  Uns  Tiele  Prozesse  gelangen,  die  Wir  Uns 
aichl  wei^m  ta  entscheiden,  jedem  eiifzelnen  ab,  indem  Wir 
aber  jede  von  Uns  oder  Unseren  Richtern  in  Zweifel  j^zogene 
Fra^  herausheben,  setzen  Wir  bei  jeder  Frage  doi^  üb  all- 
-  geneines  Gesetz  fnt,  wai  zn  thnn  sei.  Es  hfit  nan  var  allen 
Diagea  den  fräberea  GMetzgebeni  geadiienen,  dasa  bei  Etwa«*} 
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da  U)ita?«i^e(l  za  macli«!!  Mi;  Wfr  bnlieB  aber  firr  gat  b«- 
landoi,  durch  uu  TveiRet  GeMtz,  welches  Ton  jelat  an  ^Iten, 
«■d  sich  nicht  am  dai  früher  Ceschabens  bekihnmem  toll,  di« 
Sack«  ■nr  Einfäcbhsit  znriickzvRibren,  da  Uns  salbst,  nachdem 
auch  Uns  früher  di«  hierüber  ge^benen  Gesetae  nicht  miss- 
jallea  hatten,  später  etwas  Anderes  besser  m  wtia  a<^eii. 
Denn  da  ^ier  bei  Gelegenheit  der  Ehe  ^eoiBchle  Gewinn, 
wana  ein  Ehegatte  das  Ehebette  rein  erhalten  bat^),  ihm'  feM 
TSrhUibt,  and  tm  seinem  Vermögen  gehört;  wenn  er  sich 
alMr  Y^ied«  mit  einer  andere  Person  Tertiindet,  den  Kiadem 
au  der  früheren  Ehe  anfbewaiirt  werden  mnu,  so  hat  es 
Uns  beliebt,  dnrdi  ria  einfiiclies  and  iiesseses  Gesetz  dieses  ' 
DoH'dte  anfxchebett.  Dean  wenn  die  Fr»»,,  wenn  sie  «ns 
xweilf  Eh«  eingeht,  oder  anoh  der  Blann,  wann  er  Tidleicht 
an  eine  zweite  Verheirathnng  denkt,  da«  dorch  den  Tod  [aer- 
nes  irühern  Gatten]  oder  durch  die  Scheidung  Gewennene 
den  Kindern  aufbewahrt,  —  auch  wenu  aie  viel  leicht  Kinder 
ans  der  spateren  Ehe  erhallen  vrerden ,  —  wie  sollte  es  ge- 
recht Min,  dasB  Diejenigen,  weiche  mit  Hioterlaaeung  fon  blas 
gesetritiehen  Kiadern  Sterben  3),  ihnen  nicht  den  ren  ihren  Ter-> 
Sterben«n  Emugera  rtlangten  Gewinn  bewahren,  sondern  anf 
Andere  übertragen?  frenn  vr*s  kann  fiir  Kinder,  -weldie  g^ 
gM  ihre  BHeni  nicht  «ndankbar  aind,  kaitt>ater  sein? 

Erstes  Capilel.  Deshalb  verordnen  Wir  ann,  dass, 
wepn  «in^.Fntn  stirbt,  itsd  der  Mapa  das  Heiratbagnt  als 
Gewinn  behält,  dies  durchaos  den  Kindern  anfhewahrt  wer- 
de» ;oU,  mö'g-e  er  eine  zureite  Ehe  ahschlieuen,  oder  nicht; 
und  daas  umg'ekeLrt,  wann,  der  Mann  slirbt  and  die  Fran  das 
Cegengeacbeuk  nm  der  Ehe  willen  erhält,  aoch  sie  dorchaas 
den  dnrcfa  das  Gegengescheiik  nm  der  Ehe  willen  gemachten 
Gewinn  allen  ihren  Kindern  aafbewabren  boH,  und  dais  zwar 
der  Niesabranch  des  bei  Gelegenheit  der  Ehe  gemachten  Gfr> 
winns  ihnen  ziiiteheo ,  das  Eigenthnm  aber  ihren  Kindern 
diirchans  bewahrt  werden  soll,  während  Das,  was  sonst  über 
Eltern,  welche  zweite  Ehen  üngehen,  yerordnet  worden  iat« 
in  seiner  Kraft  bleiben  soll.  Und  dies  soll  bei  denjenigen 
Ehen  gelten,  welche  a^f  irgend  eine  Weise  von  dem  heuti- 
gen Tage  an  and  in  der  ganzen  Znknnft  aufgelöst  werden, 
ingleichen  bri  dei^  entweder  dnrch  den  Tod ,  oder  anf  irgend 
eine  ander«  "^eise  schon  aufgelösten  Ehen,  bei  denen  es  aber 

3)  D.  b.  weBa  er  nscb  Adlürang  der  MHienn  Sb»  vanxiKin.' 

thet  geblieben  ist. 
3)  Tiltuiärtas   ^tatt   ffaltvovrat    mit  Hombergk.     Anch  die 

Valg.  hat  sum'aMfar.  -^  Unter  den  lAtiol  is  im!  rö/toir  idnd 

hier  Kinder  aus  blos  einer  Ehe  xu  vetateheo. 
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scUwIea  iit.    Ocbb  ^i 

Wir  ai«  4«  Eitn  «klM«), 

wi«  es  eiBinal  dnidt  die  «llmi  GeMh»  büdMat  iat. 

^er  aa^CMchelaiicb,  4au,  da  [jM«  S«4hi]  «ütad  dm  Kl» 

dolv  sngefallea   biad,    pBd'dav   OtHtB   ihn«    dit  EigMahaiM 

veilaiht,   di»  ErbfalgM  attd  Uwigv  N«h«Rsditt*)   ■»  bei  ät- 

■•B  Statt  fi*dm  worden,    wifl  m  to  Beeng  aid  dia  HJatkr 

am  dar  ent«B  Ehe  wrerdoet  fT»td«n  Ul,    »eltfae  wegao  dar 

zwetMn  Elie  der  Ehent  Ir^gead  «iM>  GtwiMM«  von  den'  G«- 

MzeB  ^würdigt  wafdaa  ihid; 

Zweites  Capitel.  TVlr  Balten  stitA  ^glanfit,  Fftlgen-  - 
dei;  was  danA  efnen  P^oze»  zu  Unserer  Keantniss  ^laDgt 
ist,  s«m  Cegenslsiid  einer  gesetzBcben  TerordDnng  za  ma- 
dwB.  Nacbdem  nüfnlidi  der  Blatm  tiud  die  Fran  sich  roa  eia- 
«•der  ffescUedeo  hatten,  aber  Kinder  vi»  der  Ehe  Turbatiden 
waren,' so  Tensefalässigten  beide  Eltern  dieselben,  und  sie 
l^gen  bettelnd  einher;  deshalb  Itabeli  Wir  ^flanbt,  ein  zwar 
vielleicht  härteres,  aber  auf  dnea  gufea  Zvreck  g^ericfatetes 
Gesets  sn  Miauen,  damit  [^  Bhe^tteli]  aoa  Farcht  vor  den 
Strafen  anfliopen  mögen,  entweder  w^en  anrecbtmiistlpeti 
Gewinns  die  Eben  anfzuloseo,  oder  auch  ihre  el^iren  Kinder 
ZB  TenmclilSssf^en.  {.  1.  Denn  wenn  dlb  Ehe  entweder  durch 
Scheiden;*),  oder  anf  it'gend  eine  aodei«  Weife  ghbz  aufge- 
löst wird,  so  soll,  wenn  keine  Kinder  voritmden   tind,   dqb 


4)  D.  h.'BD  soll  den  Eri>en  diese  Vererdnuog  nidtt  ^u  Oute 
kommen,  auf  sie  keine  Anwendaog  leiden. 

5^  Ugoxatq^taty,  aectlnonibu*.  .  Marezotl  in  der  Zeitichr,  für 
ClTilr.  u.  Proz.  III.  8.  66  fC  hat  nachgewieien,  daas  unter  den 
metnttmm  iiier,  wte  öfter,  («.  die  Bern.  z.  L.  43.  D.  de  tolmt. 
46.. 3.  Bd.  IV.  S.  744.J  aecesiorlidie  Sichern ngtaiittel,  &amenl> 
lieh  hier  die  geaetsliche  Hy[iath*k  su  rer^txhen  lei ,  welche 
den  Kindern  bisher  dann  wegen  der  Incra-nuptialia  ziatanil, 
wenn  eins  von  den  Eltern  zur .  zweiten  Ehe  v«>rBchritt.  Der 
Sinn  der  Stelle  ist  also  den  ea  aoll  bei  den  fucrft  nuptiaKitit, 
welche  aach  dieter  Conttitution  den  Kindern  sogleich  nach 
AoAoiung  der  ertten  Ehe  zufiillen  (ß»n  Und  pr.  nuptku  Am»- 
(10,)  dataelbe  Iteoht  gelten,  walchw  in  Bezug  auf  die  erM 
bei  der  zweiten  £he  eines  Ehegatten  dea  Kindern  euhUen- 
den  lucra  nvptialia  festgesetzt  ist.  Vergl.  L.  'ß.  ^  i.  L.  8. 
{.  4.  C.  de  tee.  nuft.  5.  9. ,  Nov.  22.  c,  34.  '^ 

&)  Katä  Jiäl^iaiv,  a.  h.,  wie  Hombergk  ricMIg  (ibenetst; 
ditartio,  nicht,  wie  die  Vulg^  hat:  ^er  frastaetänim.  £■  hUtte 
daher  Marezoll  a.  a.  O.  S.  100  f.  die  von  Ihm  vertheldigte 
richtige  Auaich^  daas  die  hier  gegebene  Verordnung  nicht  auf 
du  diBartium  bona  grKtia  zu  beschränken  lel,  ichon  dadurch 
rechtfertigen  können,  das«  er  die 'Unrichtigkeit  der  Ueber- 
BeUung  nachwiea. 
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Mim  GOig«  In  Kraft  Ue»«u  Wom  e>  aber  Imüb  Vm» 
IwaJwiiiliii  Toa  Kindon»  gMcbieLt,  <mai  [lÜa  ELegattenj-alnM 
y^.  im  Sittdo«  an  «K»lh«i,  giei«hw«hl  VwulMtiu^  M 
dJMT  frMmUJKMt  «ad  ■>it  tfcbeninatlnuMiiif  KeKhebenJflB, 
odsr  »«dl  Tiotlttcjit  n  «imt  «Uer  WiJlett  erfolgradeB  Tr^ 
umag  g«gtbeii  h^^i  ind«»  e^tvnder  der  Slaun  Etwai  b«- 
flog ,  WM  don  YerUrt  d<«  &egiei4g«acbank>  um  der  Ehe  -mt- 
!«■  uacb  Bch  sisht,  «dst  die  Fran  Btwai  beging,  tvai  den 
T4rlwt  des  Hoiralbigirta  aacb  dch  ziebt«  ap  soll  weder  dcsr 
Mra«  daa.HeüadHgnt  gewianM,  aocfa  die  Fran  daa  Gega^- 
gctcbeidt  ttm  der  Ehe  willen ,  wadem  ea  aoU ,  nacbden  anf 
dw  Stella  dar  Verlast  eatweder  de«  Heiratba^ti  oder  des 
GefaDgeacfaeiika  wa  der  Ehe  willea  erfolgt  itt,  dar  ia  dem  ' 
Eifeuthame  beateheade  Gewiua  aogleicL  ao  die  gemeioacLaft» 
Iii£en  Kinder  gelangep  and  ibnen  zufallen,  indem  blea  der 
Aieaabianch  bei  den  yeadiledeiten  [Eb«^tte«]  verbleiben  .aoll} 
jedoch  aoU  iderjenige  tob  den  Ehegattea,  ^velchpi.den  Niea^ 
braach  gewinnt,  die  ana  der.  Ehe  entaproopaen  fyüader  so- 
wohl cn  ernähren,  ala  ancb  ihnen  allea  Uebrtge  nach  Verhült- 
nln  dea  gewonaeaen  Vermog^na  sn  Theil  werden  laaaeiii 
f.  2.  Wir  wiaaen  aber,  dasa  sich  anch  Etwaa  Agi  Art  ereignet 
bat,  daqg  dieEhe  in  Güte  {bona  gralia)  '')  getrennt  worden,  .nnd 
dai  Gegengeacheak.  nn>  der  Ehe  ^iUen  aa  den  Alaua,  wcl- 
der  ea  vencluieben,  daa  BeirathagDt  aber  an  die  Frau,  wal^ 
che  es  gegeben,  gekonmen  za  aeia  achien,  jedoch  etwa  unter 
dem  Verwand  voa  BcLadea  and  ans  anderen  Griindeu  keine 
imbedentende  Samme  don  eiaen  von  beiden  Tbeilen  gegebea 
wordea  war,  ao  dass  diei  Bit&t  ein  bei  Gelegenheit  der  Eh« 
gemachter  Gewinn  zv  sein ,  and  dea  Rindern  in  Gemässbeit 
der  lüeriiber  erlassenen  GeaetiS'  nicht  aufbew^ahrt  Trerdea  za 
niüaaea,  aondem  van  Anisen  hinzagekommen  zu  sein  schien, 
gleich  als  wenn  es  ana  einem  anderes  Grande  ein  Gewinn 
Desjenigen  geworden  wäre,  welcfaer  anagemacht  batte,  daaa 
er  ea  erhalten  sollte.  Damit  Wir  nna  anch  die  YerletZung,. 
welche  dnrch  einen  aolcheli 'Knnatgriff  entsteht,  heilen,  ver- 
ordnen  Wir,  daaa,  wenn  ao  Btwaa  geachieht,  and  an  eineo 
Ton  bddea  'ein  Gewiaa  komnt ,  ancb  dieser  aaif  gleiche  Weis« 
dea  Kindern  anibewahrt  werden,  dnd  das  Eigentbiim  sogleich 
an  sie  gelangen  soll,  indem  blos  der  Niesibranch  Demjenigen, 
Wekher  den.  Gewinn  gemacht  hat,  verbleiben  soll.  So  wer- 
den aie  aich  jeder  Verkiircnng ,  so  jeder  unrerniiaftigen  Iiei- 
denschaft  enthalten }  so  werden  aie  weder  wider  Willen,  nocU 
«bsichllich  ihre  Kinder  rerletnen,  aondern  sie  werden  enthslt- 
■amsr  sein,    nunenilicb  riicksichth'cb    der  Kenschheit,    ieraer  ' 


7)  Üaber  die  Scheidung  iona  gratia  s,  die  Btat.  lur  Nor.  117. 
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rUdiaM&tUcli  .dftT  «ttriidiea  ZiuisifiDg,  wdoba  dia  afaBuJ  nh 
önander  Vw-bandemn  f^en  «iDander  Iwbm  mÜMra  ,  da  Ge- 
JÜU,  welches.  lewaU  toU  toi  Keaadikett  iat,  als  mi(ji  «ha 
gaten  Stilen  eotipricht,  and  mit  Täterlicher  wxA  mätterlielier 
^iebe  Terbnaden  iat,  lo  d«u  Du,  wu  <iia  Rltern  des  [Kin- 
dern] nicht  freiniUig  «vfbewaLnn,  ^r  HÜcfcst  Gott  feueiii- 
'  jcbolUiqbe  Vater  AJIer,  nämlich  der  Kaimt,  ihnan  darch  das 
Geaetz  bewahrt,  wenn  aie  von  ihren  Gltem  beeiatriiditigt  wor- 
den sind.  Und  auch  in  diesem  Falle  a«II  Das,  was  früher 
über  den  Gewinn  and  die  Eibfolge  bettimntt  werd«i  ist,  gel- 
ten^). Denn  Wir  andern  nichts  dsTon,  aos^nommen  blot 
Das,  was  Wir  easdriicklich  in  dieaem  Gesetz  verordnet  bsb^n. 
Schlns«.  Diesen  Unseren  Willen  and  was  in  diesem 
.kaiseflicben  Gesetz  aoa^espipchen  ist,  wirst  da  ins  Wcgrk  %n 
«etxen  imd  znr  Vollziehnng'  za  briogvo  bemüht  sein.  Gege- 
ben zn  Consta ntinope),  den  18-  December,  im  13ten  Jahre  der 
Reeierhag  des  Kaisers  Jastinianns^  nnter  dem  Conaalate  des 
Apio,  V.  Cl  (539). 

Neunundneanzigste  \oveUe. 

De    reit    promittendi. 
(ran  4*»  CQmmhekMUmm,  wicht  titl  gtgnutiHg  MrCd^j-«  ■).)  . 


Einleitung.     Wir  wissen,    daai  Wir  ohnlSagat    ein 


8)  S.  die  Bem.  z.  1.  Cap.  dieset  Noretle  und  rergl.  Marezoll 
a.  a.  0.  S.  89  fT.  8.  100  f.  —  IJi;brigenB  enthiUt  schon  dEe  L. 
8.  9-  7.  C.  ie  rtpud.  5.  17: 'das  durch  diesei  2.  Cop.  VerTügte.    ' 

])  Bdunntlich  herrschen   über    den  Inhalt   dieser  Notelle   auch 

{atzt  noch  die  TerschiedeoBteD  Ansichten.  Von  den  zwei 
lau'ptmeinungen  geht  die  eine  dahin;  da»  sich  die  Novelle 
«uf  alle  Corrtialschuldner,  die  ea  nicht  durch  Verbrechen  ge- 
.  worden  sind,  beziehe)  und  ^eaer  in  der  Praxis  BDeenoinnie- . 
nen  Meinung  sind  ausser  den  bei  v.  Glück  Erl.  d.  l'and.  IV. 
8.  527.  Anm.  8S.  und  hei  Gast.  Asverus  ip»e.  immag-  "^ 
lim>tBa»LXX'KXFlULJtnae  1822in  der  Introi.p.  6  —  20.  auf- 
gezählten SchriftJteUsrn  auch  noch  namentlich  fulgende  Meuere 
«ogethiui:  lUahleDbruch  Docir.  Posd,  §i.  3.  §.  490.  not.  B. 
Vol-ll.  p.  494  tq.,  V.  Wening-lngenhelm  Lehrb.  d.  G«-m. 
Civilr.  4.  AuS.  {.  207.  (III.  B.  S-  44)  Bd.  II.  S.  66.,  Kibben- 
trop  zur  Lehre  von  den  Corrräl obligat.  S.  Il6.  Anm.  18.  und 
V.  Schröter  zu  d.  Lehre  v.  d.  Correaloblie.  in  d,  Zeitachr. 
für  CiTilr.  u,  Proz.  S.  438  ff.)  jedoch  beschränken  die  drei 
letzteren  die  NoTelle  nur  auf  solche  Correalschuldner,  welche 
es  durch  Vertrag  geworden  sind.  Nach  der  andere  n  Uaupt- 
meinung,  welche  von  den  bei  t.  Glück  a.  &.  O.  S.  526-  Anm. 
S3.  und  bei  Asrerui  04  B.  o,  jevwiUen  Schriflstepeni ,  in 
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GmMz  üfcar  di«  Aonrahl  4er  Creditnftn^^er,  BArsaa  md 
Conititoentoa  gegthtm  tiBboD^),  weldiu  Tiäle  nül  fiir  Unaera 
UaUrtbaiiMi  allgemflü  niitditiw  VerordmngflD  enthült.  G^ 
'  gonwäitig  bat  m  Uu  tbfli  gcKhieBen,  dm  ei  »wM  tämtt 
aaittem  £riä«taniaf  dbi  aacfa  änoa  aicbt  rndtedewtenden  aai 
für  dai  B«ate  de«  Ätaatawiicht  anantscD  Ztautzes  bedUcf«. 

Erstva  Capitel.    Wwn  nämliofa  Jemaad  Comab(M4> ' 


neuester  Zeit  aber  namentlich  tob  Aarerua  «elbtt,  aowle 
wühl  auch  ron  Thlbaut  Syst.  ä.  Paudectenr.  ?.  AufL  |.  227. 
Bd.  I.  S.  174.  angenommen  worden  ist,  iai  die  Norelle  von 
nlcheo  CorrealachuldnerD  an  rentehen,  welche  «ich  gtgeA- 
aeltig  filr  einander  verbürgt  haben.  Für  die  eratere  Meinung 
spr«chen  TonUgllch  innere  Gründe,  wShrend  die  letztere  durcE 
3ua«erei  namentlich  durch  die  Ton  Jnatinlan  gebrauchtes  - 
Worte  uoieratützt  wird.  Er  spricht  nämlich  von  äXX^ley 
yvoig  -^nCv^tJfO',  (Hombergic:  rei  prcatitleMÜ,  eben  »9 
anch  die  Inict.  in  der  Tulg.)  waa  man  den  Worten  nach  bicht, 
anden  verstehen  kanui  ala  wie  es  die  Vulg.  (iberaetxt  bat: 
Mittnta  fidejumone  oiligati.  Denn  das  Wort  idXTiUvyüat,  wel- 
ches ausserdem  nur  in  den  BatUiea,  sonst  aber  bei  keinem 
Griechen  gefunden  wird,  ist  ohne  Zweifel  aus  ällrtltov  und 
fyyvä<m(u  susantmeogesetzt ,  wie  Aaverus  a.  a.  O.  c  It.  tt. 
43  — fil.  nachgewiesen  bat.  Zwar  glaabt  v.  Schröter  B.a.0. 
&  43Si  Anm.  3.,  dats  Jene  Worte  auch  deshalb  von  Correa)- 
■chuldaern  schlechthin  verstanden  werden  konnten,  weil  auch 
U  der  L.  39-  9.  10.  D.  i*  admin,  et  perie.  ruf.  26.  7.  die  eali> 
darische  Verbindlichkeit  durch:  eiV«  auMva  bezeichnet  werde. 
Allein  JustiniaD  iagt  ja  nicht  blos;  uXl^latt  vno9.  sondern 
iilkriXiyyiiias  vno9.,  so  dass  anch  der  BegriCf  von  ßdtjtiber» 
]n  dem  Worte  liegt-  —  In  der  Uebertetzuhg  ist  aiu  diesen 
Gründen  die  den  Worten  am  meisten  entsprechende  Meinnag 
befolgt  worden ,  deren  weitere  Entwickelung  eben  so  wenig 
hierher  gebort,  wie  die  detFralgei  ob  Justlnjan  durch  dicsa 
Novelle  Jenen  Correalschnldncm  daa  von  Hadrian  blos  den 
jÜe/MJserH  gegebene  sogenannte  betufitimt  £vititmit,  (■.  hier> 
über  namentlich  r.  Schrdter  a.  a.  O.  8.  440  fT]  oder  dal 
s.  g.  btntf.  txcunxMÜ,  was  Aaverns  /.  c.  e.  IV.  annimmt, 
regeben  habe.  —  Uebrigensjiist  fti  der  Uebersetznng  der  in 
der  juristischen  Kunstsprache  recipirte  Ausdruck:  Correal- 
arhaldner,  aus  den  in  der  Bern.  z.  L.  8.  S-  H.  D.  ad  SC. ' 
FtHej.  16>  1.  Bd.  II.  8.  33a  angegebenen  Gründen  gebraucht 
worden.  * 

2)  Sov.  4.  Vergl.  Ober  den  Zosammeohang  zwischen  beiden  Ge- 
■etsen  W.  Seil  tibec  Vorachfitz.  d.  »c.  ixeatt.  in  d.  Zeitschr. 
für  Cirilr,*.  Pro*.  III.  8.  250  ff.  —  Ueber  die  /lavitttTiünft  vgl. 
die  Bern.  z.  L.  13.  pr.  B.  de  Minor.  4.  4..  L.  58.  {.  t.  0.  . 
mmi.  t7.  i,  nod-Z,.  3.  (.  1.  C.  dt  Htaf.  rti  jud  7.  54.  —  Di.e 
iinijfoiyTjtal  werden  hier -durch  uransorra  übersetzt;  Cujac 
■B  KKpoi.  Nov.  «^  Aire.  IF.  Ändert  dies  im  rtMpotuore*  und 
«rklfirt  sie  ah  pmtatae  emtHtala*  rH.  —  Ueber  das  Coniti- 
(alBM  pecwriM  s.  d.  Bern.  «.  /«tcr.  Ht.  D.  dt  pecnia  emut. 
13.  i.  und  xnr  Äser.  Sn^lF.  »ben  8.  39. 
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zaiiift,  ittm  andh  du  (e4er  Ton  ibnut  »vi«  €mi«s  g«lin|(eii 
MiD  masae,  ao  m)I  di«  KUf«  ^«s«  all»  »vf  gIsiA«  TfaeU« 
■■g«»l«llt  werden*);  wsaa  ^er  ■•  Etwa»  hiBxagefi^t  wai«. 
ilen  iit,  M>  »oll  swM-  der  Vertrag  bdMrt,  jedoch  niebt  »»rleicli 
Top  Amhug  WM  TOB  jede»  dsa  Gtnce  g^rdert,  sooden  An. 
Ungt  «pf  den  Thtil,  tmt  wdAta  «ia  jedor  ge&alteB  iM,  fe- 
kla^  werdea;'er  mU  aber  nidi  die  tibri^en  ü  Aaipmch 
■«Ii*ie»f  weMii  lie  uhlnnfrafitbie  «nd  »nwaiMad  liBd.  Uad 
Trenn  ea  licli  eipcbt,  daae  e>  »leb  u  rerbalte ,  «ad  lis  sab. 
lungtübig  mul  «aweaend  aüid,  ao  aolka  tie,  ~>  eü  jeder  m 
«eUen  Tbeil,  —  dae  anter  Kegeaaekiffer  VeiMr^w;  Ontm  Ci». 
diiirte,  TTodütfa  als  tibei^aapl  reiiiflicbtat  TToHea  slad,  n  be- 
zablea  admkii;  afia,  nad  aidtt  die  (eaMiaacfaaAUcbe  ScbaM 
die  besondere  Z<ait  ir^nd  eiiea  [EiaaebMaJ  verdaa.  'Wean 
e»  aicli  aber  ei^gi^l,  daaa  die  tibrigen,  ad  es  alle  oder  einig«, 
Bei  aa  »^  eiaea  Tbeil,  oder  aab  Gaaae,  aicbt  aaUaagifiib^ 
»eiea,  »der  anch  aie  abweeead  aiad,  ao  «oUra  aie  «ncli  attt 
Ihm  gebalten  aeJo,  ttbi  von  dea  übrigen'  aicbt  erlangt  irap- 
4ca  Loante.  Daaa  so  Trird  ancb  dein  [Glüabigerj  der  Yar- 
trag  gebalten  Trwden,  aad  der  Kptev  (GiädUfoi)  trfaf 
Haciitbeil  erleidea.  Und  Trenn  gleich  feae  anter  einander  ei- 
nen Vertrag  gesdilossen  baban,  ohae  dass  ea  Der,  Trelcber  sie 
zn  Schnldnera  bat,  weiss,  ao  wird  doch  jeder  so  gebalten  sein, 
wie  e^  ea  tob  An&ng  an  geacbriebea  bat«  ohne  daaa  ea  ibm 
gemattet  ist,  ducb  Knbatgiiffe,  oder  Betritgeruan«  oder  Ver> 
träge  die  Uebereink.nnfi  xa  rerlelua.  f.  1.  Wenn  jedoch  bei* 
de  oder  nach  alle  an  denselben  Orte  wohnen,  so  reroi^nea 
Wir,  dass  Der,  Ter  welchem  ipr  Bechtsbandel  geliilut  wird, 
üe  sogleidi  herbeiaiehen,  and  sowohl  den  Itecbtsbandel  in  B»- 
sog  anfalle  snsammeR  untersuchen,  als  andi  ein  alle  cnsanuaen 
betreffendea  (Jrtfaeil  tüllen  solL  Denn  so  TTlrd  sowohl  fiber 
alle  Schuldner  gerichtet,  and  der  Betreg  dea  Vermög^s  der- 
selben  HBteisnchl,  ab  anch  dit^  Schuld  ^eiduaSsaJf  aowohl 


3)  Die  Gegner  der  H^onngi  dass  die  Nor.  ron  aolchen  Cor- 
realechuldoero,  die  alsft  gegenseilig  für  einander  verborgt  ha- 
ben, zu  Tontelien  sei,  berufen  sich  namentlich  aaf  dieae  Stelle, 
Indem  aie  sagen ,  daia  dann  stn  solcher  Vertrag  undenkbar 
aein  würde,  da  es  nicht  deutlicher  auigedrUckt  aHrden  köane, 
daii  jeder  anfs  Gänse  harten  aoUe,  au  weon  m  sich  wech- 
•elwitig  für  cinaader  verbürgen.  Vergl.  namentlich  Hibben- 
trop  a.  n.  O.  Allein  e*  iit  hier  nidit  von  der  Nebenobllgn- 
tloa  aus  der  Bürgschaft,  aondeni  von  der  Ilauptohligatiun  die 
Kcde,  bei  weicher  es  allerdings  Bweifelhaft  aein  kann,  ob  sie 
■4  laHduat  oder  fro  rmtt  sei.  8>  A  e  v  e  i;  u  s  /.  t.  cap.  III,  {.  7. 
8.  ji.  70  «gj.  .  , ,        . 

Owy.jir.  dr.  VII.  31 
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BM&  .iat  \onckritt  ds  eeredttiskcto,  ab  Mdh  dar  Vondirfft' 
Jm  GeMUM  Keilet  WOTden.  f.  3.  Wenn  »ber  Der,  tot  v«A- 
lÄeai  ier  Prorai  gefiifart  irird,  knne  olnigltciükfae  Penwa, 
MMdera  hfoid  da  Aadenr  iriaMllta,  ao  wtlieil«ii  Wir  eat- 
w«der  bier  dem  covpetentea  RtcbUr,  nMUem  ■■  ibn  du  An- 
liefOB  gelangt  ift,  odin  ia  der  ProTws  dem  woUraiebBlicfaeB 
Friiaest  oder  aadi  den  conpete^tea  Richter,  nachdem  ihnea 
dies  gCHcUet  -werde«  ht,  die  ErhabaiH,  darcK  aeia  Dieser- 
Pertonal  ebenlaUs  jene  m  ■wingea,  deas  sie  bei  dem  Prozem 
g^enwärtif  aeien  und  Partei  in  demaelben  Mdimea,  damit  die- 
■em  Unserem  kaiaerlidian  Geaetz  kein  Hindenias  in  de«  Wag 
gelegt  werde.  Diea  Alles  sali  aber  bei  den  nach  dieser  Zeit 
nnd  Ton  der  Erlauang  £«es  Goaelaes  aa  geschlDscenea  Ver> 
trügen  gelten.  Denn  was  Tergangen  ist  ^  überlaaaea  Wir  de« 
früher  Üenüier   eriassetMn  Geaeixen. 

Scbliiai.  Diesen  Unseren  Willen  ««d  was  in  diesem 
kaiseriichen  Gesetze  ansgeaprocben  ist,  wirst  dn  nnn  iaa 
Werk  zu  setzen  und  zur  Yallziefaug  xn  briagen  dich  be- 
atrebeo.  Gegebe«  xu  Conatantinepel,  den  18-  Deoember,  im 
]3ten  Jahre  der  Regierung  des  Kaiaem  Jistinianns,  «oter 
dun  CoB*«hte  des  Api«,   V.  CL  (539)- 

Einhondertste  Novelle. 

De    tempore    no  n   eolu  t  a  e   doli». 

<r«n  dt»  Fritttm  {ier  Bmc&imt^«')]   ^^'r  '■•  "*cit  Tfa^U 

AuuaUtmg  itt  HaraÜUgitti.) 

Dirulb*  Kaiitr  an  Joanntt,    tum  imtJUn  Hob  Präfteba 
Ifrätorio,  ExeoMul  'md  Tatrinut. 

Einleitnng,  Unsere  Gesetze  haben  auch  die  Einwen- 
dnagen  der  nicht   erfolgten   Aasuhlung,   welche   in   gewissen 


1)  Ton  Buchboltc  Abhanfllangeii  Nio.  X.  8.  169  ff.  hat  die 
Meinnng  aufgeatdlt,  dau,  da  in  dieser  Nor.  Überall  nur  von 
der  qntTelm  etaitse  MonnaauratM  doli»,  nicht  aber  auch,  wie 
man  gewöhnlich  annimnit,  von  der  txetptio  «an  muaerafaa 
ptcuntae  $,  dolU  gehandelt  werde,  rilckiicbtlich  der  letzterea 
wohl  noch  das  Recht  der  L.  3.  C.  de  dou  eauta  nÄi  num,  5^ 
15>  gelte.  Allein  beide  Rechtsmittel  werden  Ton  Justialan 
gani  gleich  behandelt ,  und  das  ron  dem  einen  Gesagte  gilt 
auch  von  dem  anderen.  Diea  geht  namentlich  aus  der  Frar- 
fatio  der  Novelle  und  inibesondere  daraus  hervor,  daas  er  aagt, 
er  habe  zu  Atta  Sltpren  Berht  den  Ziuatz  gemacht,  dasa  die 
yarr«'a  auch  nach  dem  Tode  des  Mannes  noch  ein  Jahr  lang 
erhoben  werden  könne;  womit  er  ohne  Zweirel  die  L,  3.  eil; 
meint,  welche  aber  wortlich  nur  von  der  txeeptie  handelt. 
Ka  bat  «Im  doch  wohl  dleae  Nor.  die  L.  3.  eil.  aufgehoben. 
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J>nM  *itg«g«iig«»cM  ^r*rd«ii  riebt  «hn«  Ptfiliiiie  gduaeii, 
-violMtr  fcnbn  Wir  A«  Ubm  nd  rciclificks  RUeu  dereel. 
boi  «be^ünt'),  imät  »t  McMcbol  aicht  Tidldckt  rok  Otnt 
NscUiiricfc«!  «^  Ba(rig«rri,  ^9  bd  kanfiaanDlKhea  G«- 
■Aüft—,  Vortbül  Uttea,  «ad  Aad*»  VenbionBchkeiteii  b». 
ratn  M»«!««.  Dtfn  ridtt  Imb««-  itebea  «af  gl«ich«  Welt« 
£«  B4w«imittd  Dwoa  «■  Oebsw,  weklie  tlch  ilefMlb«D  b«- 
diara  «tdlea,  «>d  vMa  Mfed^t  dl*  ZtH.  Duhalb'  tahm 
Wir  wohl  prtbu,  dM>  Wir  In  Otägta  FiiU»  dio  BeKbww- 
d«B  Über  aicfct  «rftlgte  Avssabfaiai^  abkanten^  Wi«  man  mm» 
d«a  T«i'Uai  adwa  wluMafla  VcitediwagAtt  abaebmen  lianil. 
Uxd  Am  tbu  Wir  an  gcganwKrtie  an«^  bdm  Hsiratbt^t 
Dem  weH  a  das  MKaMm  KCaUttct  ytmin  iit,  wÜhrrad  d«» 
fanxaa  2Mt,  -rrübratd  welefaer  ^  Bfa«  bectaad,  «ich  Über  di« 
■icbt  erfol^a  Hisgab«  des  Heindui^ls  ni  betcbweren ,  «nd 
ktem  «iH  b«d««taidor  Zuats  e:uiKJrt  tr«rdeii  ijt'^,  düa 
BÜmlicli  nwh  nadi  dem  Tod«  der  Mäanei',  ebenao  wia  nacb 
der  Schridaag,  di«  Beacliwerd«  nocb  eift  Jahr  Isti;  gntallet 
werde«  w  baboi  Wir  g^eabt,  duch  ein  kurz««  und  hünA- 
ftm  GtmtM  aadi  die  Büchwcrd«  über  dl«  aidkt  erfolg  As»< 
uhlaBg  dea  Heirathipiti  beacUesaig««,  and  di«  i>VaBea  toH 
dem  ia  «aldiea  lallefl  mA  fam^ar  Zeit  n  fläireiidatt  B^weit« 
boAden  sa  münen. 

Eritea  Capital.  W«aa  alM  «ia  Mank  Dbr  swd  JaLre 
la^t  «der  aadi  aicht  §•  laage  Zoll  mit  aetaer  Ehefraa  tw- 
baadea  ^weaaa  iat,  aad  daa  Heiradiifat  nicht  erhalten  bat, 
•o  sali  «r  weder  dareh  aaia  StiUacfaweigen  einen  NachiheU 
arluden,  noch  aach  aeina  Erben,  weua  gleich  er  atill  gt^ 
•diwiejw  bat,  aondera  er  aoU  ianerhalb  a(K^  eine«  Jahre«  tUff 
33eachw«da  erheben  könaen}  denn  die  Kitrae  der  £ha  Ter- 
ariaaat  Ua«  za  dieaer  Verordnaag.  Wenn  aber  di«  Ehe  Üfa- 
ger  all  xwd  Jähret  "''^  kürxer  all  aehn  Jahre  ^danert  hat, 
a«  featattBB  Wir  dem  Mann«,  aich  ka  beachwerea^J  ond  b4 
■ag«a,  data  ifan  das  Ueirathagnt<aaai  Theil  oder  |:aas  nicht 
«iagdbracht  w«rdaa  lei,  aad  wenn  er  die«  ^thaa  babaa  wint, 
die  Beschwerdea  [auf  aeiae  Erbenj  sn  itb  ertragen ,  da  del' 
Hana  tiek  einnud  baac&wert  aftd  dia  Fmn  aicht  Aachgawia^ 
sen  hat,  ^ass  aia  ea  gegeben  habe.  f.  1.  Wenn  er  aidi  sber 
ianeihalb  zeba  Jahren  aicht  hesdiwert,  sa  bebea  Wir  Wegaa 
des  SlilbAwaigeBB  d«t  MaoMS  dt«  Beichwaide  «af,  aad  »»• 
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statten  weder  iinn  luwh  zelui  Jklirea  dies  zo  Üun,   aooli   la^ 
KU  Wir  leinen  EritcD  da«  Jalir')  ntcb.     Und  ei  sdl  such  dii» 

'  nicht  eine  Strafe  T«n  Una  gegen  Gewme,  soodeni  Sorg«  fiir 
die  Rnhe  Unaerer  l/ntertbaDea  sün.  Denn  wenn  aa  vaEmiKl 
einer  ao  langen  Zeit,  nämKcfa  während  xehn  Jahren,  erlanbt 
ist,  die  Beschwerde  TorKobriogen ,  fo  Jat  os  tuigenscheinliofa, 
daaa  er,  wenn  er  daa  Schwmgen  Torziaht,  die  Abijciit  hsbe» 
daaa^  obwohl  er  daa  Heiratbagnt  nicht  erhalten,  doch  aeiiie 
EAen  ea  achlediterdingfl  geben  aoUen.  Dies  soll  gelten,  w^eBa 
auch  die  Ehe  darch  Scheidung  anfgeiöat  Bc4a  sollte.  Aacfa 
nnterscheiden  Wir   nicht,   ob   die  Fran,   oder  ibr  Vater,  oder 

^  irgend  ein  Anderer  Air  lie  daa  Geben  des  Heirathagnts  Ter> 
sprochen  hat,  indem  die  Zeit   in  allen    diesen  Fällen  ae,   wie 

,  Wir  es  vorhin  angegeben  haben,  ibre  Wlrkugen  äussert,  mni 
die  Beschwerde  entweder  giebt,  oder  entzieht.  Wir  qn-etben 
aber  ni(iit  Ton  einer  blo«  n>nniUicfaen  Erklärang,  —  denn  «ft 
bewefset  entweder  Zorn,  odar  eine  andere  ssfSlIige  Vemnlas» 
BUDg,  dasa  der  Msnn  so  Etwaa  sagt,  oder  anch  oft  aagt  zwar 
er  Hichts,  aber  erkaalle  Zeugen  lügen  es,  —  ndosefar  mnw 
ea  eine  acbriftlicEie  Erklärnng  smd.  Wenn  jedoch  Jenund  die 
Beschwerde  Tielleicbt  iui  Gericht  machen  will,  so  mnsa  si« 
durchana  znr  Kenntuiss  der  Fran  oder  Dessen  kommen,  wel- 
cher versprochen  hat,  dass  er  das  HeiralLsgat  gehen  wolle; 
weil  aber  Hichts  im  Wege  ataht"),  dan  der  Mann  selbst  allein 
diei  thoe  and  «ch  bescbwere,  so  kann  anch  die  Partei  der 
Fran  nicht  wissen,  dass  es  geschehen  iat,  nnd  anf  keine  Weise 
lür  sich  sorgen,  weil  aie  nicht  weiss,  daia  die  Beadtwenlp 
gegen  sie  erfolgt  ist. 

Zweites  Capitel.  Upi  ea  nnn  knn  «i  lassen,  so  itt 
et,  wenn  die  Ehe  innerhalb  zwei  Jahren»  sei  ea  dntch  des 
Tod  oder  dnrch  Scheidnng,  «nigelöat  ist,  sowohl  dem  Hans« 
selbst,  als  dem  Erben  desselben  erkiBbt,  sich  innerfaelb  noA 
eines  Jahres  über  die  nicht  erfolgt«  Anszeblnng  an  besdiw«* 
reo;  wenn  aber  die  Ehe  iiW  zwei  Jahr«  bis  sehn  Jahre  g«> 
dauert  hat,  so  rersiatlan  Wir  dem  Manne  nnd  dem  Erben  d«^ 
ielben  die  Beschwerde  während  dreier  Monata;  wenn  aber 
zehn  Jahre  Terflossea  wnd^  duu  soll  weder  >dem  Manne,  nodh 


~  5)  Welches  durch  die  L.  3.  C.  ett.  fettgesetzt  Ist. 
6J  Dif 8  B^hatnt  ron  einer  auatergericKtlichea  Proteatatlan  ra 
ventehen  su  sein ,  welche  lonach  auch  dann  gelten  würd^ 
wenn  sie  den  Gegner  nicht  bekannt  geworden  ist  Wenig- 
Bten«  giebt  der  griechische  Test,  welcher  oben  wöxtlioh  wie- 
dergegeben ist,  dieaen  Sinn.  Gewöhnlich  rentehl  man  aber 
die  Stelle  anders.  S.  Mar«soll  in  r,  Grolman's  und  T.- 
Lölir's  Magazin  für  Itechuwiss.  u.  GcseMgeb.  IV.  8.  3S7  C 
nnd  In  d.  Zeitachr.  für  Cirilr.  u.  Pros.  UI.  a..3M. 
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den  BribcB  denelbea  d!«  B«Kfcwerde  ziuteben,  ätfem  die  Zeit, 
imt  tSt  alh  Mal  der  FrMi  genügt.  Wenn  Jed(»cb  der  Mann 
{%ei  Eii^dnn^]  der  Ebe  miDderjafcrig  lein  nnd.aich  nictrt  be- 
«chweren  »Ute ,  bo  gebe»  Wir  ihnr'  zur  Wiedareinaetznn^  to 
viel  Zeit,  daas  «ie  zwölf  Jahre  von  derZeit  der  CiDg«Lung 
du-  Ehe  BD  nicbt  übersteigt;  denn  Wir  wissen,  dass  Diejeni- 
e«B,  -«reiche  die  Ehen  sehr  seitie  abichlieMen ,  sie  nicht  /ru- 
ber, als  wnn  sie  fbafzeha  Jahre  alt  sind,  eiifgehen;  ^o  daia 
also  [die  Frist]  über  das  jünf  nnd'zwanzigste  Jahr  hinaoige- 
bM  Bsd  er  im  Stande  sein  wird,  sich  Ms  znm  sieben  nnd 
swaazigaten  Jahre  über  die  nicht  erfolgte  Anszahlnn^  des  Hei- 
nlhsgvts  za  beacbweren.  Wenn  er  aber  innerhalb  der  aoge- 
febenen  Zeit  geaterfaen  seta-  vrird,  m  werden'  aelae  Erben  das 
Jahr  zBr  Beschwerde  haben.  (.  1.  Wenn  aber  die  Erben  ei- 
ne« SolcheB,  der  sich  nicht  besdiwert  hat,  mag  er  grosajäbrig 
gewesen  seiii  oder  nicht,  nisdefjährig  sein  sollten,  so  aollen 
gie  blos  fünf  Jahre  haben,  am  die . Beschwecde  über  die  nicht 
erfolgt«  Anaiahlang  m  erheben. .  indem  diese  Zeit  gMiiigen, 
und  man  'nidit  den  Äblanf  aller  'der  Fristen  der  ftliuJefjähri- 
gen  abwarten  soll.  Und  gerade  dies  hat  Uns  z«  gegenwürtü 
g«m  Geselle  bewogen.  Denn' nachdem  eine  Fean  vierzeho 
Jahre  lang  TerLeiratbet  gewesen  war,  so  klagte  ein  Sohn  rou 
fhr  awanzig  Jahre  nach  dem  Tode  seines  Vaters,  indem  er  die 
Vorrechte  seines  minderjährigen  Alters  missbranchle,  g^ea 
s«ne  Mqtter,  nnd  bracht«  vier  und  drelssig  Jahre  nach  Ein- 
gdinng  der  Ehe  gegen  sie  yor,  dsss  die  Anszahluiig  [des  Hei- 
ralhsgnts]  nicht  erfolgt  sei.  Dies  haben  Wir  nun,  als  Wir 
darüber  richteten^  verbessert,  and  wegen  dieser  Umstünde  auch 
die  Zeit  ßir  die  Minderjährigen  darch  gegenwärtiges  Gesetz 
aaf  fünf  Jahre  festgesetzt,  inoerbalb  welcher  Mmlich  Der,  wel-  ■ 
eher  den  Empfang  des  Heirathsgnts  scbriUich  bekannt  hat, 
den  Einwand  machen  soll,  dass  die  AuszaUlnng,  nicht  erlolgt 
sei,  und  sodann  die  Sache,  mag  er  nun  grossjährig  sein  oder 
nicht,  wahrend  der  ihm  gestattet^  Fristen  entschieden  werden 
solL  Dies  Gesetz  soll  aber  bel'Ven  künftig  erfolgenden  Ehen 
gelten.  Denn  bei  den  ^hoD  abgeschlossenen  soll  (der  Mann,) 
wenn  entweder  zehn  oder  nicht  weniger  als  zwei  Jahre  übrig 
sind^),  diese  Zeit  [cor  Beschwerde]  über  die  nicht  erfolgte 
Anszählnng  haben,  welche  ihm  auch  das  Recht  znr  UebertrS' 
gung  auf  die  Erben  gewährt  j  wenn  ihm  aber  weniger  Zeit 
«js  Kwei  Jahre  übrig  geblieben  sind,  ader  die  ganze  Zeit  von 

7)  D.  h.  wenn  die  Ehe  entweder  so  eben  abgeschlossen  ist,    so 
.     .      dass  die  ganz«  Frist  von  zehn   Jahren  übrig  ist,   oder  wenn 
«-enlgslena  uo«li  volle  zn-ei  Jahre  'Ten-  den  zehn  Jahren  seit 
Anfang  der  Übe  übrig  sind. 
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Mki  Mvm  Terf|nw6g  iac,  Jau  giikm  Wir  Omb  mK«  sn 
IßifidnniE  4er  Bffchwenle  Aber  die  nicht  erfolgte  AvatMamg 
fvrei  JaM^t  ihres  fr^m  iiber  ■>c|i  dar  Aattqvmg  der  Bb^ 
BMh  drei  Hiquite,  damit  Wir  ihn«  ia  jeder  ^iniicJrt  Ge* 
ncbtig^eit  bewehren. 

Scblvf  e.  pieaea  Uuerei  WiOea  nod  iru  in  diemi 
luiiMrUcfaem  Qetets  ana^efpfocheo  tat,  wint  im  dich  nwt  im 
"VVer^  fd  WfseK  Vti  nr  VellxiehnBf  sn  biüeea  bestrebe«. 
Ge(ebeB  ■•  Coqetantieopel,  den  17.  Decenber,  im  ISten  Jahre 
der  R^ennr  de*  Eeieers  JaitiBiiBUl)  oater  dräa  Ceuiilat 
deiApi«,  F.  Cl.  (639). 

Einhunder^d^te  Novelle  ')• 

IV«H  dM  XtwerioxM.) 

l^rrMAa  £eit«r  m  Joamnei,  tum  tweilen  MaU  nimwerügitem 
iVä/<rtMt  Prättri»  im  Orünl,  £rc(i)mf  wU  Pmtritim»,    - 

Einleitas^,  Pai  Anliegen  einieer  Decarienoi  hat  Um 
Teranlaunng  «n  einer  guten  .Verordnung  gegeben,  und  Wir 
cHasaep  dfeaea  GeaclE  nicht  bloa  iür  einige  Decnrionen,  ao^ 
dem  fifr  alle  Untenhanen,  so  viel  deren  gegen  Osten  aind, 
^o  Tiel  die  nntergehende  Sonne  betcbeint,  ond  ao  riel  nach 
brideo  Seiten  irobnen.  Dean  da  die  Decqrionen  nnd  die  Be- 
Rtimninn^en  filr  die  Önrie  Üoaeren  Vorfahren  ein  G^enstanl 
der  Fürw^  gewMen  sind,  nnd  Einige  za  den  Geschick  der 
Decarioaen  h^angezogen,  Andere  aber  daroa  befreit  werden 
so  Terordaen  Wir^,  dass  die  Decorionen  die  ^rlanbuss  habe« 
^llen,'  nidit  Vt^  Decnrionen  derselbe^  Stadt  an  £rbenteiiH 
zntetxen,  — r  d«  war  aach  schon  biriier  ei^anbt,  —  aondem 
■nch,  wraa  lie  etwa  Personen,  welche  von  der  Cnrie  £rd 
find,  za  Eihea  einsetzen  wollen,  dies  sn  thaa,  jedodi  nnter 
der  Bedingnng,  dass  der  Erbe  oder  £e  Erben  sich  dorchaas 
fitr  das  Cnrialenloos  de*  Ven^rbenea,  das  beiut  bei  der  Co- 
ris,  zA  vreldter  er  gehörte,  bestimmen,  den  CprialenTerpflict^ 
tangea  sfcfa  «nterd^en,  and  dann  die  Erbschaft*  ohne  dasi 
•ie  jemand  hindern  soll,  erfaehea  sollen.  Denn  Wir  wissen^ 
dasa  dies  dae  Terbesserang  dieser  Sache  ist,  weil  nach  dea- 
'  {etst  geltenden  GrandsÜtzen  die  Cnrie  enf  der^Ieifiien  Artea 
zwar  einen  Vennö'geasTortbeil  erholt*),  nach  der  folgenden 
Terordnnng  aber  sowohl  ein  Decario  ids  aach  Vermögen  hin- 


1)  UodOHirt.    Teigl.  Bieper  Qespb.  d.  NOreUen  S.  460. 
;Q  VergL  die  Anm.  3.  z|ii  tlof.  67,  «beq  S.  42Q.   and   ^o^  E 
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tmkmamlt  «kl  di*  Carien  AwA  pulur  ItfÜ^IMar  Uü^,  mmi 
te  Vermag«!  derselb«n  Iiab«ii  werdaa. 

Erates  Capital.  .  Deabalb  Twrordam  Wir,  i^  Jlia 
Cvrialan,  welche  TeaUqieiit«  enicLUB,  di»  ErlaabDiu  babra. 
ftollon,  dau  üe,  g'Ieichfiel  ob  DecnrioBao  deraelbaa  Sladl,— - 

vrai  nacdi  den  [bjaher  geltendan]  GeaaU  Statt  findea  kann, 

«Hier  etwa  Yerwam^te^  oder  Fremde,  mögen  dieaa  Cariälea 
■ein  oder  nicht,  sei  et  aaf  einen  nicht  geringeren  Theil  ab 
drei  Viertel,  odar  anb  Gaiua  sn  Eriien  enesnan  dürfen,  irana 
*li»  £rl>en  aicfa  aar  fiit  die  Carja  beatünnen,  mit  der  KJSrpn- 
■chaft  denelben  lieb  TcreinigeB,  nnd  die  Verpfiichlunfen  tadal- 
loa  arliiUea.  Daa  loll  auch  nlbat  bei  den  Sindern,  den  Enkela, 
den  entfernteren  Nachfolgenigelten,  zwar  nicht  in  der  Art,  wie 
Wfl  die  gaiB  kürzlich  erlaaaene  Cenatitatioa  ^)  in  Bezug  ajif 
Die,  welche  aich  iÜr  die  Carla  heatimnen,  'Tonchreibt,  wel*. 
che  die  Nacbkammen  Deijenigea,  die  eich  für  die  Carie  ha^ 
atimmt  haben,  dem  Corialenloos  nicht  aoterwirft;  vielmriir 
Bollea  rie,  gleich  als  ob  sie  ron  Anfang  an  Cnriaten  geweaea. 
^rären,  mit  ihren  Nachkommen  znm  Verxeichniaa  nnd  xrbi 
Collegiam  der  Decarionen  gehören.  Dean  aa  .macht  keinen 
Untersdiiad,  ob  Jemand  ainen  Solches,  der  Beben  Cartale  den- 
aelben  Stadt  iat,  oder  einen  Solchen,  de^  ea  bald  aeia  wii^ 
xnna  Erben  einaetzt. 

Zweite!  CapiteL  Wenn  aber  ancli  ein  Terwandter, 
vdcfaer  Carial»  iit,  oder  anaaerdem  ron  dieaem  Lw»  frei  Iat, 
znr  Erbacbaft  eine«  Teratorbenen  Carialen  berufen  wird,  der 
kein  Teatament  gemacht  hat,  and  er  aich  fiir  die  Curie  be-, 
stimmen  will,  >o  aoll  ei  ibm  erlanbt  aeiu,  diea  zu  thun,  und 
seine  Abaicht  innerhalb  aecha  Monaten  zn  ProtocoU  geben, 
and  mit  aeiaer  Nacbkommeaacbaft  and  seinem  Vermögen  za- 
glüch'Decnrio  nad  Erbe  werden;  indem  durchana  Nichta  am, 
Keinem  Vermögen  anter  dem  Vorwand  dea  Viertel«  oder  der 
drei  Viertel  *}  gefordert  werden  aoll,  da  Der,  welcher  dis  Erb- , 
Schaft  erhalten  bat,  eatweder  schon  Cnriale  iat,  »der  ea  bald 
^renlea  wird,  and  daa  VenB%en  wiedemm  an  die  Corie 
kommt.  Wenn  aber  ein  £Carialej  entweder  die  mriaten  Sa- 
chen ana  seinem  Vermögen,  odar  doch  nicht  weniger  all  drei 
Viertel  eqlweder  einem  Bürger  deraelben  Stadt  oder  irgend 
«aeai  Anderen  geschenkt  baben  wird,  dieser  jedoch  lädt  salbst, 
■eis  Vermögen,  nnd  aeiae  Nacbkoaunen,  die  er  entweder  achon 

3)  Tiop.  89;  e.  2— 6. 

4)  Die  Curie  konnte  nKmIich  unter  gea-iMwn-  Varhfiltnfaaen  ein 
eder  drei  Viertel  vom  Vermögen,  etues  Teratorbeaca  Carialen 
in  Anspruch   nehmen.      Sm,  38.  «•  1.  69.    o.    &   und    diese 
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btit,  oi»  kflnfti^  hthta  wM,-  «nd  Se  entfÄraterett  IfncUU- 
g«r  frir  die  Carie  bntiimit,  «  welcher  der  SdMaker  pboi^ 
B«  Teror^en  Wir,  dau  £e  Sdi«Dkaop,  welcba  »vtwt  dieser 
Bedingung  ^macht  worden  ist,  geltet  xdl.  DeBD  et  acbrint 
Um  die  grÖMte  Fürsorge  daranf  verwendet  werden  zti  tnii^ 
sen ,  dus  dsi  Vermögen  der  Cnrialen  -  anf  kein«  Weise  der 
Cbrie  der  Stadt,  in  weldier  ne  Coriale»  aind,  entfremdet 
werde. 

Drittes  Capitel.  Dsmk  disk  aber  nldrt  bob  Betrasr 
Ues  zn  getcbdien  siJieine ' nnd  Mancfae,  nacbdem  aie  Herren 
der  ErbKliBft«!  von  Cnrtalen  entweder  in  Fol^  einer  ScAie»- 
kang,  oder  in  Gimmbeit  eines  Testsnients,  wie  Wir  ang»- 
geben  haben,  geworden  sind,  oder  aach  darcb  Intestaterbfol- 
ge, die  Bestintmnng  ttir  die  Cnrie  verscbieben  and  heranszie- 
hen,  nnd  iwsr  VortLeil  ans  den  8ecfaen  »eben  wollen,  aidi 
aber  siebt  fifr  die  Curie  beatininien,  so  rerordnen  Wir,  dass, 
iiranR,  wie  Terbin  angegeben,  eine  Sdienknng  gemacbt  wer> 
den  ist,  die  UebergSbe  der  Sacben  nicht  friiher  erfalgen,  'riel« 
nudtf  dieselben  codi  bei  dem  äcbenker  bleiben  sollen,  iJs  bis 
der  ßescbenkte  ttch  anter  Anfnabme  eines  Protocolla  Tor  den 
Fraeae»  der  Prorine ,  nmsenst  nnd  ohne  alle  Abgabe,  auf  die 
angegebene  WdiK  Ar  die-  Cnrle  bestimmt  litit  nnd  in  das- 
Terzeichnisi  eingetragen  ist;  denn  dann  wollen  Wir  ibm 
andi  die  Sacben  gegebe<i  wissen.  Wenn  nbar  der  Scfaenker, 
obgleich  die  Erklämng  noch  nicht  erfolgt  ist,  weiche  den  B»- 
sdienkten  der  Cnrie  unterwirft,  die  Sachen  übergeben  haben 
wird,»  soll  anch  denn  das  Gesciienk  Ton  der  Cnrie  bis  xn 
drei  Viertel,  anf  welche  Wir  dnrchaas  die  Cnrie  gemfeo  Vis- 
aen  -wollen,  in  Ansprach  genommen  werden.  $.  1.  Wenn 
sImt  Jemand,  der  nicht  Cnriate  ist,  in  Folge  does  Teatamentt 
oder  dnrdi  Äe  Intestaterbfolge  sn  der  Eriiacbafl  eines  Cnrialen 
gelangt,  dann  sollen  die  Cnrialen  sogleich  nach  Sem  Tode 
des  Cnrialen  zosaamenkommen ,  nnd  im  Verein  mit  deta  D^ 
fensor  der  Stadt,  ohne  alle  Beschädignng  der  Ssthen  des  Ver> 
storbenen ,' sowohl  dn  Inrentarfnm  über  dieselben,  indem  anch 
der  snr  [Brfoschafl]  Bemfbne  selbst  gegenwürtig  ist,  errich- 
ten, als  andi  die  Sachen  der  Cnrie  Übergeben  werden,  nadi- 
dem  de  mit  den  Si^eln  sowohl  des  Defensor  als  des  Gott- 
geliebten Bischofs  des  Orts  renefaen  worden  sind.  Und  wem 
lAin  iKe  vorhin  erwühnte  Anfnahme  tines  Prbtocolls  vor  dem 
JVoesss  der  Provinx  erfolgt,  und  er  sich  mit  sanem  Vermih- 
-fen  nnd  seinen  gegenwärtigen  nnd  kElnfrigen  Nachkommen  — 
wie  oft  gsMgt,  ~-  für  die  Cnrie  bestimmt  hat,  dann  soll  nr 
snwohl  die  Sachen  erhallen ,  als  «nch  Uigenihümsr  derselbhi 
B«n,  wie  es  der  frühere^  Coriale  wsr,  nnd  darch  Nichts  von 
ibin  TCnchieden  sn  sein  scbeinen;  eine  solche  Anfnahme  ünes 
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Pro<o««Ili  iril  A«r  vor  dem  iVoMm  der  ProrlnC  oliae  «Um 
0««nlB,'  «ad  ohne  allen  Nnchtftinl  tw  tich  gAtn.  Denn 
"Wir  geben  £eae>  GeMtK  Werfer  zar  BerArtheilaa^ ,  noch  znin 
MKhtbeil  der  Corie,  mwImii  xm  ihrem  Besten,  lo  iua  es 
Inmerdar  fdten,  »nd  dai  Vermb'^n  and  die  Genonensch»^ 
ten  der  Decnrfonen  mit  Geld  nnd  Mitgliedem  Termehren  ■MI.'' 
Wenn  )edM^  der*dArch  die  In  teilet  eHafol^e  bernffne  Brbe  de« 
Cniahn,  der  aber  nicht  ancb  selbet  Cnriale  iat,  nicht  er- 
schdoen,  irad  rieh  tSr  die  Curie  bestioinien  -will,  so  soll  die 
Gtrrie  dr^  Vlertet  briniteli,  ^r  aber  nar  Eigenthttmer  «ines' 
Vlerteb  werden^  -welches  ihm  ancb  das  frühere  Gesetz  gege- 
bea  hat^  wenn  er  sndi  nicht  Cnriale  wär6').  Wenn  jedoch 
Mdirere,  welche  anf  demselben  Grade  stebefl,  znr  Erbschaft 
des  Cnriafnl  bemfeii  sind,  nnd  einige, i^h  fiir  die  Carte  be- 
sfinuneA,  andere  aber  sidi  weigern,  ao  soll  Der,  welcher  sich 
Ar  die  &irie  besliinmt,  oder  Die,  iirelcfae  diel  thnii,  drei 
Tiertri  «rlüklten,  ein  Viertel  aber  die  übrigen  dnrch  das  Ge-: 
■rta  bernfenen  Erben.  Denn  e«  hat  Uns  am  H'erzen  gele«;eu, 
den  dvrehaas  drei  Viertel  an  einen  Cnrialen  derselben  Stadt' 
kommen  sollen.  ^ 

Viertes  Cspitel.  Wenn  fedoch  Jemand  mit  Hinteiw 
lusnn^  einer  Tochter  gestorben  ist,  nnd  rib  einen  CnifaIeK' 
'  derselben  Stadt  beiradiet,  se  ist  es  angeRicheinlidi,  das»  si« 
oktM  ChJcsn«  das  Tateriiche  Vermögen  haben  wird,  entweder 
ganz,  oder  wenigstens  zn  drei  Vierteln,  wenn  etwa  der"  Vater 
gewollt  bat,  dass  «n  Viertel  an  einen  Anderen  kommen  soll. 
Wenn  de  aber  Einen  baratbet,  der  ron  AnfaBjg  an  nicht  Cnriste 
itt^  er  aber  in  der  Absfcbt  zn  der  BSx9  mit  Ihr  rerscbreiten  will^ 
mm  Cnriale  zn  Hin  nnd  sich  für  die  Corio  zn  bestimmen,  nnd  die 
Ehe  ihr  anndnnbar  erschelDt,  eo  soll  sie  ancb  dann  die  drei 
Viertel  wegen  ihrer  gnten  Gesinnnng  gegen  die  Carie  ohne 
Chicane  haben,  nnd  weil  er  als  Cnriale  zu  den  Sachen  gelangt 
ond  sie  rerwalten  wird,  deshalb  wollen  Wir  sie  aoch  darcfa- 
«BB  der  'Frau  gegeben  wissen.  .Wenn  aber  mehrere  Ttfchter 
vorhanden  nnd,  nnd  einige  ron^ihnen  Solche  beiralben,  wel- 
cIm  entweder  schon  De^rionen  sind,  oder  es  dnrdt  die  Be- 
alimmnng  fifr  die  Gnrie  werden,  so  sollen  drei  Viertel  aoler 
sie  TertMIt  werden,  an  die  übrigen  aber  soll  ein  Vi&tel-kom- 
men.  Die  Ehemänner  sollen  aber  die  Sachen  zn  den  Zwecken 
der  Cntie  verwenden,  wenn  gleich  sie  ein  Eigenthnm  der 
Franea  sind.  Denn  Wir  haben  diesen  deshalb  das  elteriiche 
Termögen  gegeben,  damit  ibre'Münuer  daron  die  CarisWer- 
pSicbtangen  «fKUen  sollen.  Wenn,  aber  eine  Fran,  welche 
dnen  S<^en,    der  lidt  iilr  die  Cniie  bestimmte,  geheirathet 


S)  Sm.  89.  e.  5.  6. 
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Ui,  itübt,  M  nll,  w«BD  •!«  Sülive  nit  ihm  enwftliat,  i$t 
TermÖfen  den  äöhaen  ^bö'rea,  nnd  dieaelben  sollan  CarialM- 
irerdeii*  ohoe  dan  dvna  rfia  Sa^e  riaer  WcitUafÜgkeit  be- 
^rf.  f-  It  Wenn  ab«r  dio  Kiadcv  TöcbUr  uimI,  und  di^ 
•dj^en  ebeafall*  Soldie  bsirsiben,  welch«  entweder  Corialsa 
dctwlbea  Stadt  aind,  oder  «icb  fdr  die  Cnrien  deraelben  Stadt 
bealiitiat  babeit,  >o  boU«!*  encb  m'fl  «bn«  IfiMtänd«  dai  Ver- 
tavgen  haben,  welcbei  durch  ihre  MsDner  den  Coriat-Ver- 
pHicbtnngieit  naterwvrbn  iit.  Wean  aber  ein!);:«  Curialen  der> 
flclbea  l^adt  bairathen,  andere  aber  nicbl  Solche  helratbens' 
die  enlweder  Bchoa  Cnrialeit  sind,  oder  ea  ^rerden,  dann  •ol- 
len nach  dem  «chon  aogegebeiien  Untencbied  Die,  wdcbe 
Cnrialen  g«beinithet  haben ,  drei  Viertel  wegen  der  CnriBlTet^ 
pflichtonfen  haben,  di^  tibrigeii  aber  aoUen  mit  einem  Viertel 
safrieden  adn.  WeBQ  aie  aber  freder  Söhne  noch  Tochter 
babeo,  daoB  loll  der  Mann,  so  lange  er' lebt,  die  Benotsan; 
das  Vermögena  haben,  and  die  CarialTerpflicbtung  daroa  er- 
lUlleii.  Und  ■wenn  er  nnn  so  einer  xweiten  Ehe  reracbreitet, . 
md  Vater  tob  Söhnen  oder  Töcfalera  vrird,  nnd  dieae'  mit 
Cnrialen  vorbei  rstbet '  haben  wird,  m  soll  dai  Vermögen -auf 
gleiche  Weiae  den  Decnrionencolleglam  erhalten  werden.  Wena 
er  aber  atirbt,  ob«e  cbw  er  entweder  eine  aweite  Ehe  eingegaii*' 
gern  iat,  «der  Tficfater  erzengl,  nnd  lie  mit  Solchen,  w^cbe, 
entweder  Cnrialen  sind  oder  werden,  Terbeirathet  bat,  dann 
mII  geradewegs  die  Cnrie  diese  Sachen  erballen.  Denn  Wir 
gestatten  nicht,  dass  dieser  Tbeil  der  Cnrialen  -  Güter  nud 
Dienst«  an  Fremde  können,  wenn  gleich  die  Familie  ans  rie- 
len  Nacbkommen  bestehen  sollte.  Sonach  sollen  durch  Alle 
ans  dieser  abaleijcenden  Linie,  sei  es  dnrch  Söhne,  welche 
Cnrialen  aiod,  oder  durch.  Schwiegersöhne,  welche  sich  f(ir  die 
Cnrien  bestimmen ,  immer  drei  Viertel  der  Curie  erhalten  wei^ 
den.  T/Vit  wollen  t^ibrigens,  dass  dieses  Gesetz  fiir  aUe  Z«- 
kunflE  nnd  in  den  Cailen  gellen  soll,  welche  noch  jelst  schwe-. 
^en  nnd  noch  nicht  darch  richterlichen  AmspmcL'oder  freund- 
•cbaftlicbe  Vebereiokiraft  entacbleden  sind. 

Schlnss.  Dn  ^Tirat  dich  nan  bamfihen,  diese«  Unseren.' 
V7illen,  nnd  was  doi'ch  diese*  kaiserliche  Geaetz  ansgeapra- 
d>en  iat, 'SB  beobachten,  der  du  am  meisten  unter  Allen  alle. 
Sorge  anf  das  öffentliche  Beate  Torwendeat.  Gegeben lu  Cos- 
SlaDtinopel  den  1,  AprLI,  im  13ten  Jahre  der  Kegiernng  de« 
Kaisera  JuBtiiianns,  mler  dem  Comalal  des  Apio, 
V.  CL  (539). 
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CUnhuDdertundzweite  Novelle  *). 

De  Modtratore  Arabiae, 
(r«i    itm  Moiermlor  wn  ArMbk*.) 


Einleitang.  Wir  hahn  ichon  yiele  anilere  StallLal- 
tencluilen  der  Provinzen  in  einen  betaeren  Zottand  Teraelit, 
welche  früher  niedrig  und  gering  ^aren ,  und  Cii  kein  Be* 
dürfniu  genügten,  nscbdem  Wir  aia  aber  «nf  einen  liöliereii 
Slandpanct  Tenetzt  Iiabel3,  in  jeder  Hinsiclil  mächtig  gewar> 
den  Bind)  ond  der  GeccEiäfle  sieb  flo  «ngenoDiiBen  haben,  dajf 
Alisa  in  einen  beueren  Znitand  veraelzt  wnrde.  £a  ainl 
aamlich  von  Una  die  Proconanln,  die  Pratoren,  die  Modera- 
toren nad  die  Würde  dieier  alten  Namen  erdacbt,  nach  ihr« 
Gebalte  rermebrt  nnd  itinen  die  groute  Gewalt  gegeben,  nnd 
rot  allen  Dingen  ihnen  unteraagt  worden,  di«  Untertbanen  za 
verletzen  nnd  viele  Häqde  gegen  aie  zn  gebrauchen.  Ancb 
baben  Wir  die  Sache  darch  vorzüglich  Furcht  erregende  Eide 
befeatigt,  and  Wir  geben  ifanan  ihre  Aemter  nicht  «ndera,  ala 
-wenn  sie  diese  Eide  geleiatet  baben;  dann  werden  aje  d«f 
Patente  ibrea  Amtes  gewürdigt.  So  haben  Wir  denn  nno 
Unaeren  Bück  aach  auf  daa  Land  der  Araber  gerichtet,  ,mtA 
als  Wir  nach  der  Uraacbe  foracbten,  weahalb  aowobl  dei 
SSentlicbe  Scbatz  Mangel  leidet,  obwohl  daa  Land  ■«  aehr 
blühend  ist,  all  auch  Uaa  eine  Menge  von  Bittenden  nmge- 
bcD,  nnd  Alle  Liegen,  indem  Einige  Diebereien,  Andere  Uo- 
geredhtigkeiten  und  noch  A^'^^''^  Schaden  anderer  Art  ang». 
ben,  so  haben  Wir  gefanden,  da»  die  Veranlaiaang  nnd  die 
Ursädie  dieaea  Uebela  in  der  Schwäche  der  Stalthslterschaft 
liege.  Denn  es  war  der  Inhaber  der  Civjl-'Statthalterschaß  so 
onbedentend,  daas  er  bat  ein  Sclave  dei  Militeir-Stalthalters 
^var,  and  auf  ^em  Willen  dea  letztern  die  Wohlfahrt  dea  er- 
atern  beruhte,  oder  ao,  dau  diese  Statthalterschaft  gar  nicht 
vorhanden  war.  Es  ist  nnn  aach  schon  eine  langQ  Zelt  her, 
•eit  welcher  sie  eingegangen  ist  nnd  die  Ali lita ir -Statthai (er- 
Bcitaft  die  Geschäfte  der  Civil-Statlhalterachafl  besorgt,  jedoch 
weder  ai<Ji  selbit,  noch  dieser  darchans  geiiiigt.  Denn  aie  ist 
Dicbt  damit  beschäftigt,  dasa  aie  den  Untertbanen  Natzen  brin- 
ge) sondern  damit,  dass  aie  von  beiden  Seilen  Gewinn  siebe. 

Eratea  Capitel.  Dtea  bat  Uns  za  gegenwärtigem  Be- 
a^nsse  bewogen,  und  Wir'  geben  dnrch  dieses  Gesetz  der 
Statthallerachaft    «ae   besaera  Gestalt.     Wir  verleiben  aacl^ 


1)  Nicht  gloeairt.  S.  Biener  Gescb,  d.  Nttvellen  8.  460, 
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[dem  Inhaber]  denelbeB  den  Namen  Moderator  ader  ä^/toojqj, 
—  wie  Wir  «■  auch  im  Ponliia  ^than  heben  ^),  —  nod  g«- 
ben  ihr  das  Hecht  der  Slatlhaller,  '%elcha  Speetabite»  aind, 
to  dau  sie  in  keiner  HJnucht  geiiagtr  all  das  Amt  eioea  Du* 
■ein  aoU.  Ei  soll  aber  [der  Inhaber]  derselben  die  Eiolrei- 
hong  der  öffentlichen  Ab^ben  mit  allem  Eiier  btisorgen,  aber 
SDcb  Tiir  daa  Beste  der  Priratpersonen  sorgen,  nnd 'weder  dent 
WohlaDseLulichen  Duj:,  noch  dem  Phylarcha*^)  noch  ir^nd 
«inem  ans  den  Bänsem  der  Mächtifcen ,  aber  anch  nicht  dem 
kaiserlichen  Schatz,  no(4  Unserem  kaiserlichen  PriratvermS- 
^n,  oder  Unserem  kaiserlichen  Hanse  selbst  gestatten,  Uns^ 
^eA  Unterthaoen  irgend  einen  Scbaden  caznlifgen;  anch  soll  er 
weder  leicht  zn  lenken,  noch  farchtsaäi  sein,  sondern  die 
Vaterthanen  mit  Festigkeit  regieren,  and  Tor  Allem  sein« 
Hände  Gott,  Uns  nnd  dem  Gesetze  rein  erhalten ;  Wir  wollen 
nämlich,  dasa  anch  er  zu  denselben  Eiden,  wie  die  übri^D 
Statthalter*),  verpflichtet  sein  soll.  Sodann  soll  er  zugleich 
mit  dem  Patent  die  ka'serlicben  Mandate  erhalten,  welche  dia 
firesetzgeber  vor  Uns  »od  die  alte  Verfassung  des  Staats  ge- 
kannt haben.  Wir  aber,  nachdem  sie  Tergessen  waren,  wie- 
der emeaert  und  in  den  Staat  eingeführt  haben,  damit  er  anch 
diese  stets  zor  Hand  habe  und  Unseren  Befehlen  necbkomms:. 
Denn  wenn  er  diese  befolgen  wird,  so  ateht  nichts  im  Wege, 
dass  ihm  nicht  Alles  gut  ron  Statten  gehe,  «od  den  Gesetsen 
gemäss  Idcht  werde,  und  zu  der  gehörigen  Schnelligkrit  gelange. 
Zweites  Capitel.  Znerst  soll  er  also,  wie  gesagt, 
'  Ar  £e  Eintreifanng  der '  öfi^utlichen  Abgaben  Sorge  tragen, 
welche  gegen  die  Gntdenkendea  mild  nnd  Täterlich,  gegen  die 
Widerspenstigen  aber  streng  und  hart  sein  soU.  Sodann  soll 
er^nch  Itir  das  Volk,  die  gnten  Sitten  desselben,  und  dafür 
Sorge  tragen,  dass  weder  die  Bostrener,  noch  Andere  sich 
dem  Tumult  nnd  Aufruhr  ergeben,  und  Das,  was  in  alten 
Zeiten  des  Vergnügens  wegen  gestattet  worden  Ist^  in  Raserei 
und  Mord  rerkehren.  Er  wird  aber  auch  in  Gemaasbeit  Uoserer 
kaiaerlichrti  Mandate,  —  denn  auch  dies  kann  man  daraus 
ersehen,  —  Soldaten  haben,  welche  ibm  gehorchen  und  dnrcb- 
ani  nichts  ffothweadlges  TerDacLIassigeD.  Denn  so  wie'  Wie 
den  Moderator  im  Pontus  gestaltet  hab^n*),  so  lassen  Wir 
nnch  ihn  ganz  in- die  Fussstapfen  dieaer  Ststthaiterscliuft  tre- 
ten, dnd-anch  er  soll  ein  Sjiectabilia  sein,   und  es  sollen  auf 

2t  8.  Wo».  38.  e.  3. 
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gleü^  WeiM  dt»  Berafimgen  nwl  ^i  VBl^rie«  tob  thm  b«< 
tutrgt  werde*.  Anch  bleiben  Wir  nicht  bei  der  frübera  Ein- 
■alune  denelben  itebeD.  Wir  wollen  nümlieh,  dan  flr  sk 
Gthtit  vmA  anderer  Knnebme  fini&ebii  Pfimd  fioldes,  der  Bei- 
uUer  bei  der  StMtfaallerKbaft  zwei  Pfund,  anä  sein  Diener- 
penonal  zwei  Pland  Goldee  erbalteu  mIL  Wenn  gleich  er 
aber  eacfa  den  kuMificfaen  Mandaten  gemäu,  wie  Wir  ceaagt 
Iiaben,  acbon  Soldaten  TÖratebt»  ao  trafen  Wir  dodi  Sorf^ 
daM  eine  toi  den  dort  atehenden  Abtheilnogen  dem  Inltaber 
dieaer  Statthalterachaft  tuiter^ebe«  aei,  auf  daaa  rie  bloi  <tnn 
geborcbe  nnd  aeioen  Aufträgen  nachkomme  nad  Folge  leistA. 
Der  wohlan lebnlicbe  Dus  aoll  aber  dorchana  kdne  Geaieii^ 
achaft  weder  mit  den  Soldaten  haben,  welche  Wir,  wie  gengl^ 
dem  Statthalter  gegeben  haben ,  noch  mit  irgend  eber  FriTat- 
peraon,  aoch  nicht  mit  ihren  Frozeaaen,  welche  lie  etwa  nn- 
ter  eiaander  haben,  ancfa  nicht,  wenn  eine  PriTBtperaen  Bo- 
klagter  ist,  da  ein  groaaer  Unteraclüed  awiachen  einer  Hilit- 
tairbehörde  nnd 'einer  CiTitrerwattnng  iat;  nad  ei  sollen  di»- 
•elben  unterschieden  werden,  wie  die  Vater  Unseres  Slaatea 
CS  angeordnet  nnd  flMtgesetzt  haben.  Ea  mag  aber  der  wofal- 
ansehnliche  Dax  wissen,  dass,  wena  er  sidi  in  CiTilangele- 
genheiten  miachen  aoUte,  er  aach  die  militairischeB  Geachäfta 
sich  nicht  ferner  aomasaen,  aondem  ihrer  enthoben  nad  eiaa 
Privatperaon  werden  and  ^eaer  Sfotthaltertcbaft  nnterworfea 
■ein  soll. 

Drittes  Cspitel.  Diei  mag  nun  ron  Uns  über  die 
Statthalterschaft  im  Lande  der  Araber  Terordnet  aeia.  Wir 
Iiaben  nämlich  das  Tertranea,  dasa  diese  Sache,  ao  Cott  wil^ 
in  üaen  bessern  Zustand  kommen  werde.  Denn  wenn  Wir 
das  Geld  nicht  geschont,  sondern  den  Gehalt  des  Statthalter! 
Termdirt  haben,  so  wissen  Wir,  dass  der  Inhaber  dieser  Statt- 
halterschaft aicfa  bestreben  werde,  sich  bei  der  Eintreibang  der 
'  «fflnükhen  Abgaben  in  der  That  so  zu  zeigen,  daaa  därau 
kein  Schaden,  aondem  «n  rechtmässiger  Gewinn  für  den 
offendichen  Schatz  eotalehe.  ..Wir  wollen  jedoch,  dass  daa 
gest^ehen  nnd  gelten  soll ,  dass  der  wohlansehnlicbe  Dux  sei- 
ften Gehall  von  daher  erhalten  soll,  Ton  woher  es  nach  dar 
Anordnung  des  Prae»ea  der  Prorinz  ge^behsn  soll,  da  M 
augensdieinlich  iat,  daas  er  aeine  Geschäfte  nicht  mit.so  gre^ 
ser  Trägheit  beaorgen  werde,  dass  er  nicht  einmal  seinen  ai> 
genen  Gehalt  zu  fordern  im  Stande  wäre,  da  er  weiss« 
dass  er,  wenn  er  Etwas  hiergegen  gethan  haben  wird,  mit 
«ner  Strafe  ran  fiinf  P^and  Goldes  belegt  werden  wird.  Cre« 
geben  zu  Conatantiaopel ,  den  10.  Jos!  aMch- daa  CaanUt 
dea.BeUsAcia«,  F,  CL  (5%). 
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B«     Proeonaul»     Palaettiaav. 

(r»M  dtm  Pronrnml  vom  PktantamO    ■ 

Sommntt,  tmn  ttttit*. 

fieiu»  Präfurio,  Exemuul  u 
EinleituR^.  Wir  haben  bereit!  tnancfaeh  Slattlialter- 
■diafteB  über  die  Völker^  welch«  iniber  niedrig  vt'aren  hdiI 
nicht*  Krüftiges  BDizofiihren  Termochieo,  eiue  bähere  SteHan^ 
ge^bea,  nnd  iheili  ()ie  Inhaber  denelben  oster  die  SaeCtabi- 
Ita  TeneUt,  tbeils  den  Gehalt  derselben,  der  Beiiilzer  nnd 
in  DieB«r]>eraoiiaU  TermeLrt,  nnd  ihnen  vieles  Ändert  Ter- 
Uehen,  sbch  ^itattet,  Appellationen  anzunehmen.  Und  eini- 
ge haben  Wir  mit  den  Ehrenzeichen  der  Proconnitn,  ander« 
mit  denen  der  sogenannten  Comitei,  noch  andere  mit  denen 
der  PrStoren,  and  nieder  andere  mit  denen  der  Aloderatoren 
fttAm&At,  nnd  indem  Wir  stets  ettras  Gliinzendes  erfanden, 
baben  Wir  Dnierem  Staat  eine  nene  Zierde  gegeben.  So  fie- 
len denn  ITnsere  Gedanken  aach  anf  die  Hauptstadt  Casarea, 
die  erst«  Stadt  der  zweiten  Provinz  Palästina,  welcher  eine 
grössere  Ehre,  als  den  Übrigen,  zn  Tbeil  'werden  mnsste,  weil 
anch  vordem  ein  Proconsnl  sie  anter  sich  hatte,  nnd'  ein  aol- 
'dker  Beamter  ihr  vorstand,  and  sie  aas  einem  LoheVen  Rang 
in  einen  niederen  versetzt  worden  Ist,  indem  Palästina,  wel- 
des  früher  ein  elaziges  Ganze  gewesen  war,  in  drei  Thrils 
getbolt  worden,  und  ihr  der Proconsnlat  nicht  geblieben,  son- 
dern in  die  fetzt  vorhandene  Statthalterscliaft,  welche  eine 
ordentliche  genannt  wird*),  verwandelt  worden  Ist;  obwohl 
sie  alt  nnd  immer  id  Ehren  gestanden  hat,'  als  Strato 
■nerst  den  Omnd  zn  ibr  gelegt  hatte,  welcher,  aus  Grlechenlaqd 
entsprossen,  ihr  Gründer  geworden  Ist,  als  sodann  Veap». 
■  ianns,  seligen  Andenbens,  der  glorreichste  Kaiser,  der  Va- 
ter des  Titas,  seligen  Andenkens,  —  Was  ihm  schon  allein 
zum  grössten  Rnhm  genügte,  —  sie  mit  dem  IVamen  ief 
Cdsaren  benannte  ^J,  da  sie  voriier  die  Borg  des  Strato  gd- 
Mnnt  werden  war,  indem  er  ihr  dfti  Ehre  deshalb  erzdgte, 
weil  er  in  ihr  nach  den  Siegen  über  die  Juden  den  Kaisera 
ielgetellt  Worden  war.  f.  ].  Wir  sehen  aber,  dass  sie  Shet 
dn  grosses  und  bewunderongswürdlges   Land   herrscht,    and 

1}  Nicht  gloarirt.    S.  Biener  GeseH.  der  Novellen  8.  4Ga 

2)  8.  die  Bern,  zur  Nov.  30.  e,  3, 

8)  Nach  der  Angabe  der  alten  Geachichtachrelber  soll  dies  ibei' 

>•«  Hemdes   m  Ehren  des  Octavlanns   geschehen  sein.    8. 

Aromian.  Harcell.  XIV.  8.  nnd  rergl.  Cnjac  i»  JSsms. 
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ViMemii  Staat  einen  TonfiglH&  gronea  Natzcn  dardi  £e  GrSM«  ^ 
'  der'  Abgaben  and  iLre  aniserordentlicb  gnten  Geainnnngea 
'gewÖbn,  nnj  [dasa  dieae  Pr«Tiazj  berUliiBte  Städte  entfaSIt, 
vnd  pite  nnd  gelehrte  nnd  ala  Prieater  berühmte  Bürger  näbrt, 
and  daaa,  \ras  dal  Gröaite  von  Allem  iit,  ]n  ibr  der  Schopfer 
de«  Alls,  nnger  Herr  Jeani  Chriataa,  dta  Wort  Gottes 
und  der  Heiland  dei  ganzen  menaehlichen  Gncfalechta,  anf 
der  Erde  gesehen  worden  iat  nnd  aich  herabgewürdigt  hat« 
■ntere  Gealalt  anznnebmen. 

Eratei   Capitel.     Wamm  aoUen.Wir  also  nicht  £«■« 

ßtadtj^hren,  und  aie  zn  einen  Proconanlat  eihaben^  nnd  dem 
baber  dieaer  Staltbalterschaft  dna  Recht  geben,  Proconanl  an 
•eis  nnd  genannt  zn  werden?  Diea  tboa  Wir^nno  durch  lUeM 
kaiserliche  pragmatische  Sanction.  Wir  w'oUen  aber,  dass  di^  ' 
■elbe  das  besondere  Gesetz  der  Cäsarienaer  genannt  werde; 
fmdl  nennen  Wir  den  Inhaber  der  Statthai (enchafi  Proconsnl, 
nnd  gestatten  ihm,  dass  er  den  SpeetabÜea  beigesellt  werdn 
and  Alles  habe,  was  einer  solchen  Stattlialleracliaft  eigenthün»- 
lieh  ist;  dass  er  auch  die  Appellationen  bis  zn  zahn  Pfand 
'  Goldes  aonehme,  welche  ans  beiden  Provinzen  Palästina  Tor 
ihn  gebracht  werden,  nnd  darchans  machtig  sä,  anf  dass  er 
anch  Unsere  Terfiignngen  gnt  nnd  kräftig  avsführen  könne. 
Er  soll  sich  aber  anch  der  ehrwürdigen  nnd  alten  Tratiit  der 
Consnln*),  nämlich  des  pnrpnr&rbigen  Kleidea,  bedienen,  ei  an 
Festtagen  anlegen,  nnd  zn  solcher  £bre  erhoben,  stola  darauf 
sein;  auch  soll  er  über  viele  Soldaten')  gebietea,  nnd  Allen 
than,  was  dem  Fiscns  nnd  Unseren  Untertbanen  nützlich  ist. 
An  Gehalt  geben  Wir  ihm  aber  zwanzig  Pfand  Goldes,  da- 
mit er  aie  «nler  aidi,  seinen  Beiritzer  nnd  das  ihm  gehor- 
chende Dienerp enonal,  so,  wie  es  ihn  gntdüokt,  verthelle, 
vnd  Uns  dies  melde,  damit  Wir  anch  die  Vertheilaug  auter 
sie  dnrdi  eine  kaiserliche  pragmatische  Sanction  genehmigen. 
Penn  Wir  dulden  es  nicht,  da»  Wir  sehen,  wie  er  nnd  seis 
Beisitzer  fenen  alten  geringen  Gehalt  bekomme,  nnd  sein  Di^ 
nerpersonal  ganz  ohne  Unterstützang  sei,  obwohl  es  bei  an 
Tielen  Eintreibungen  yoK  Abgaben  Mühseligkeiten  erduldet 
nnd  sich  Gefahren  auosetst;  es  soll  daher  ihm  willig  Dienst« 
leisten,  die  oiTenOichea  Abgaben  einfordern,  nnd  sich  der 
widerrechtlichen  Annahma  Ton  Geschenken  enthalten. 

Zweites    Capitel.      Der    jewnb'ge    wohlantdinlich* 


n.  Br: 


\iyy^,  i.  t.  Inbem.    VcrgL  Cnjac  ix  Espn.  Not.  «4  A.  /. 
,^. j.  ^    lig*-  f.  V.  tralta. 


*a«  die  Vulg.  bestätigt;  auch  J 

Kdege,  sondern  aprlcnt  Mos  ton  fioldBten> 
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Dus  ■■  {eaeB  Orten  mII  aber  (Inrdm  kebta  G«Beia«dMft 
mit  dea  CiTil-RAchtmchea  and  der  Eintnibuig  der  SffeM)!- 
dien  Abgabea  babea,  «Midera  der  PrMoawl  wU  «IIb  Privat- 
nnd  öffentUcbea  RediUaadM«»  wie  ffeHKt,  «■ticheidea^  Kfd 
am  aUenueistan  daraaf  aeliaa,  daaa  £e  EinaalilHig  der  offietit- 
Uehen  Abfabeo  gnunlerinrocheB  Tor  dch  ^ebe;  a«cb  aoU  er 
rdiM  Bände  bal»en,  —  dtirch  BeobacfataRf  dieeer  Voraduift 
hat  eidi  auch  der woblanaeliiiliclie  Stepbaniia,  wdcber  jetst 
der  Erste  in  dieser  PniTieE  ist,  elnea  (aten  Naneii  ervroibai 
uad  'Wir  aiiKl  we|:en  der  VergmiKenbell  überzeift»  data  er 
die«  auch  ferner  thnb  ^erde,  —  aaa  allenneiite>  aott  er  aher 
S&r  die  Rehe  der  Städte  aorgen,  nnd  dafür,  dasa  ü  den  St«d> 
ten  kein  öEFentlicfaer  Tnmnlt  Statt  finde.  Denn  aacli  das  iat 
«D  Verdienat  jenei  Siattbalters,  wdoher*  nachdem  er  die  Ter< 
-waltnne  dieser  ProTine,  weliÄe  theila  nw  andern  Gründen, 
tbeiJs  Twxii^Gh  wegen  der  Verscbiedoibeit  der  Gattcsrereb- 
wmtj;  in  Anfralir  ist,  tibemammen  hatte,  aie  aofn  Frieden  ge- 
bracbt  nnd  tIm  sUer  [Jambe  befreit  hat ;  nnd  Wir  befehlen 
ilun,  dass  er  diea  «nch  feiner  tbae,  «nd  wenn  etwa  aich  ao 
Etwa*  «eignen  sollte,  ao  soll  er  sich  andi  in  die  zweite  Prv 
liDx  Palästina  begeben  können,  den  Anfmhr  beUegen,  nnd 
nicht  xngebea,  dass  in  ihr  Unruhen  Statt  finden,  nameatfich  in 
ihr,  Ja  Wir  aehen,  dass  dort  riele  Tnmnite  entatehen,' nnd 
ihre  ^Virknages  nicht  onbedentend  sind. 

Dritte'!  CapiteL  Wenn  er  aber  der  SeUaten  bedür- 
fen s<)nte,  welche  in  der  Prorins  atehen,  so  werden  Wir  ihm 
auch  ■liese  au  irgend  einer  Liste  der  tapferen  Soldaten  nach 
UnRenin  Belieben  geben,  xor  Zierde  der  Städte  nnd  mr  Anf- 
rechtbaltong  der  gnten  Zucht  Derer,  welche  anf  dem  Lande 
wohnen,  sowie  zur  Eintreibnng  der  öiFentlichen  Abgaben; 
jedoi'ik  eoll  die  kaiserliche  pragmatische  Sanction,  welche  nen- 
lich  ?n  ihn  hierüber  erlaaien  worden  ist,  .avcb  jetzt  bei  Krüt 
len  liieiben;  dieselbe  befiehlt  Däinltch,  data  ^veder  der  wohl- 
anselinliche  DuSy  noch  der  mhmwiirdigste  Magüter'ilbilätait 
die  ilefngnisa  haben  aoU,  die  dem  Proconsnl  nntergebenen 
Soldaten  weginnehmen,  damit  dac^rch  kein  Tnmnlt  in  dea  ■ 
Städt-cn  entstehe,  was  niemals  gea<£ehen  wird»  wenn  er  die 
CiTÜ- Statthalterschaft  führt,  iur  die  gute  Ordnung  nnle^. D^ 
neu,  welche  die  Öffentlichen  Abgaben  enlrichien,  lorgt,  Bei- 
stand durch  die  Soldaten  erhält,  nnd  die  Unordnung  sowohl 
unter  den  SoMateu  selbst,  al*  anch  unter  Anderen  dnrch  di« 
Uaife  jener  beseitigt.  $.  1.  Es  werden  aber  der  woblansefaii- 
liche  Das  in  jenen  Orten  nnd  Dar,  welcher  die  proconenlariscba 
StattUalierschsll  inUe  hat,  in  jtfder  Iliaslcht  von  einander  ge- 
schieden aein.  Jener  wird  nämlich  den  Soldaten,  den  Grenn* 
Wächtern  nnd  Verbündeten,  nnd  Denen,  weldie  taaat  aodi  in 
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jetwr  ProTlni  mttm  cbn  WafTaa  ittlity«  aüt  Awiu&aM  itg. 
dem  Proconaol  zogelheilten  ^oldaten,  befohlen,  ,  diner  abet 
-wird  dia  BeiorgnOg  vai  Dmnl»ie\i6gnng  der  Ciril-PerioneB. 
und  SacLen  ood  der  ihm  nnler^benen  Soldaten  aof  täch  La-, 
bflOt.  Et  soll  alter  iu  Betreff  der  öffentlichen  Abgaben  oder 
«inea  Öffenüichen  Tamolta  durchaus  Niemand  der  Gerichttbar' 
keit  des  wohlansehnlicfaen  Praooninla  entzogen  werden,  iok-, 
dera  er  wird  über  Alle  gebieteb.  Allen  befehlen,  nnd  NIb- 
inand  nll  üdi  Minen  Verfiignngen  widertetzeo ,  nnd  der. 
Urheber  einet  ÖtfenUkhoD  Aafmhn  wird  weder  eiaea.  Vor-, 
W*nil  haben,  entweder  den  öffentlichen  Schau  sn  betrügen, 
oder  den  Bürgern  Schaden  laznfiigea ,  aocli  wird  er  sich.anf, 
dae  Privileginm  entweder  aeinec  hohen  Amtes,  oder  sainec 
Würde,  oder  des  Priesterstandet,  oder  irgend  einer  anderen 
Art  bemfen,  sond«n  sich  bles  dadurch  Ten  den  Strafen  be-, 
frei^  können,  dati  er  nsichuldig  ist.  $.  2-  Dies  nun  haben  , 
Wir,  wie  gevagt»  auch  dieser  StattEialtenchaft  veriieben,  nnd. 
befehlen  darch  diese  kaiserliche  pragmatische  Sanction,  es  iuk*, 
merdsr  zn  beobachten.  Aach  verordnen  Wir,  daai  deine  Ho- 
beit  sie  immer  be«bachten  soll,  nnd  dost  sie  anf  diese  Wels«  , 
in  die  besonderen  Verfügungen  deines  Sitzes  enfgenommen  , 
werden  soll,  nnd  alle  PaUatiner  in  Znknnft  erfahren  sollen, 
das*  ihnen  das  Recht  des  Proeonsnlata  wiederum  rerlieben  sei,  , 
■nd  dass  der  Erste,  welcher  Palästina  vorsteht,  wie  früher,  i 
na  Proconsnl  »ei,  nnd  derselbe  ron  der  früheren  AnmassnngO}  , 
befreit,  jetzt  in  grosserer  der  Stsdt  schuldiger  Ehre  stehe. 

ScblnsBi  Du  wirst  dich  non  bestreben,  diesen  Unseren 
Willen  nnd  was  durch  dieses  kaiserliche  pragmatische  nnd  be* 
selldere  Gesetz  ausgesprochen  worden  ist,  ins  Werk  zu  setzen  , 
und  rar  Kenntnis  nud  zur  VoUziehnng  zn  bringen.  Gegeben 
Ml  Constantinopel,  den  1.  Jnli,  nnter  der  Regierung  des  Kri- 
sen Justinianns,  nach  dem  Consnlst  des  Belisarius, 
y.  CL  (536). 

.  Binhundertundviette  Novelle  0' 

De    Prae-Iore     Siciliae. 

(Fen  Stm  Prütitr  va*  StciHtn.) 
Dirielhi  Käiitr  tm  Triboninnitt ,  QnHtior  «scri  ptüatü. 
D«  dn    dem  müheroUeB    Amt   eönet  Qnättors  Toratriut 


6)  Tfts  ffiiQoaStf  ....  difQvo!,  d,  fa.  ton  der,  AnmaMuiig  Ande-" 
rcr,  welche  mit  Stolz  auf  diesen  Statthalter  wegen  seiner  Ud- 
bedeuUamkeil  her»btahen.    Vergl.  Hombergk  mi  i.  l. 

1)  Diese  Norelle  ist  wörtlich  dieselbe,  wie  Nur.  73.  Vcrgl.  die 
Bemerkuneen  zu  dieser  oben  8.  377' 

Corp.  juT.  nn.  VII.  S3 


ogle 


486  NOTKLLC  XCIY.    Dt  IVnter«  Sietfi«. 

««-TbrifeetaMT  «k  UM«m  RbAkUam  Um,  m  Irt  m  «r 
bA«wt,  Jaw  Wir  uc^  d«  V«iliU4  J«  Aherthnw  im 
n^Tins  WcitfeB  «incK  Priilw  VM|r«Ktzt  Lkhoa,    dndt  nntar 

dia  JtUital»  -  Prftvlut  -  Liaferaae«  b«Mrrt  yrtrivm  lolHa. 
Dmö  am  all«  6«v«lmlteit  Iwt  m  auf  Uiia«r«  Zait  «ber- 
bratte^  daaa  £e  oKendidieB  Abgvboa  dieaer  Inael  nater  iet 
Garicbtibark.^  de»  Comm  dar  Slaatacaiaa  in  Italira  ateheBf 
jM  daA  *nUt  deana  Attortfanmg;  lowohl  die  EiatreifcMi^  ah 
aatb  die  Eivu^laag  deraelben  Yor  ricit  gelrt.  Aber  weil 
BoiÄweBdff  asf  eider  eo  gnmta  Insel  Precesae  enMednv, 
M  wdlen  Wir,  da«,  vean  irgead  ein  Bial  gegeB  maen 
^aaspraÄ  dea  Praetor,  oimt  dea  Dus,  oder  irgead  tiaea  Ricb- 
Ura  aaf  diaaer  Ihael  appelUn  werden  aollte,  dHe  Appdlatis- 
■•■  Tor  deine  Hoheit  nnd  deinen  Sita  ^fcntcht  werden  aellen 
■nd  da  adbat  deq  Inhalt  deraelben  nach  Art  der  Anfragen 
■Bi  Entaeheidong  unterancben,  nnd  tm  Unawer  Wiasenscheft 
fcri^eai  aoUit,  ao  daaa  dnrch  deine  Cn«  bekannt  genadile  Ver^ 
flfgnBf  der  ^oseaa  kj^  Unaerer  Ermächlignng  entacbleden, 
•ad  weder  an  das  alte  Rom,  ned  an  einen  anderen  Richter 
dieaer  Kaiserstadt  gegangen  werden  soll,  aondeni  daaelbMala 
SteRrertreter  dea  Haiters  den  Proxess  anhören  nnd  antschefdea 
■albrt.  Und  Vf  Ir  beschlieMen ,  dhia  nicht  blbs  dies  ror  dein« 
Geridittbarkeit  gehftren  soll,  sondern  dass  anch,  wenn  aosst 
-  «twas  £e  bürgerlichen  Terlialtnisae  BetreffcodM  angeerdnet 
wird,  was  einer  Beatätigang  bedarf,  z.  B.  efn  Beeret  [flfaet 
die  Wahl]  der  Defeatore»  oder  ,Patret,  anch  dies  tot  deine* 
Sitz  gebradt  werden  aoU,  damit  es  dnrch  deinen  Amsimdh 
aad  Ünaere  Geneharignng  beknilUgt  werde,  weil  %iG«a  ateül 
ein  besonderer  Vortheil  lar  die  Kaiier  gewesen  ist;  mieftsoll, 
wann  Gegenstände  dea  bürgerlichen  Recbti  irgend  eineui  Zwo» 
fei  nnte^WOT&n  alad,  derselbe  durch  dfe  Entscheidong  Unse- 
res Qoäitor  gelöst  werden,  weldhe  Wir  ran  dir-  zo  arbahea 
fdr  gnt  finden ,  den  Wir  hoch  gestellt  haben,  den  Wir  dem 
Geaeligebnng«- Werke  Tergnaetst  faaben,  diräfc  dttaea  Hifh« 
and  Fleiss  jede  Zwndeatigkeit  in  4en  Gesetxea,  fede  Weit- 
sdiwttfigkeit  in  denselben  cn  der  gcgenwürtigea  Eintndit  aad 
■chönen  Kün«  gelangt  ist. 

Bn  Bi«st  nna,  wenn  da  tc»  Bern,  wai  WirdnrcA  dia- 
am  kaiaerlicbe  Gesetz  Tererdael  habea,  Wiasenachaft  erUOtst, 
darcfa  deibe  Venwdnnagen  die  Richter  Toa  Sictliea  dsToa  ia 
Kenntniaa  setzen,  anf  dasa  aie  wissen,  an  wen  sie  Recbtan^ 
chen,  welche  durch  Appellation  anfgehalten  sind,  bringea 
Müsaen,  danut  danch  deine  aad  deiner  Nadtfolger  Berichte  Üat 
AUea  bekannt  werde,  nnd  Wir  aelbst  in  eigner  Penoa  dieM 
Bachtiaacben  tm  entscheiden  wbeiaen.     Dem    Wir  haboa  ai 
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■na  Oww  S«BdOTfM  bt,  nter  hAm  Cbrlclrtabulait  ndwe. 
0«K«lMa  in  Moaat  DMober,  ia  ikn  11.  JiAn  tUr  ttgÄr^m» 
tha  KdHn  JaatiBiaaaa,  im  2.  Jtkr*  Mwfa  dwi  C^tht« 
4m  BtlUariai,  F.  Cl.  (537).  ^ 

EtiAandcrtandfänft»  Norelle. 

A*  lit  gerMUH  M  8trmt»ght»,  näm»ariigUm  Cmm 

EIal«it«tte.  Da-  RhiB«  (le«  CaDtnllrti  asd  A«  Sb<btf 
•elbat  Ut  'hA  den  alten  ItSnieni  Jufdi  4»  BäcMtM*  We^öf 
^  Kriege  berroi^niftn  worden  *) ,  und  dnrch  Ae  Decret«, 
veldw  ibaen  bei  ihrer  WaU  die  dt^emeineVerlWaMitfdei  9tut# 
Mataltete,  bekämet!  ale'  logldch  Provinten,  ht  wetebl»  dia 
Römer  Kri^  ftlhnen^  ud  eAIdten  aadi  danmlben  [Detoroten] 
darch  dai  Low  ifie  FaKe«*);  Qwler  renranddla  ab^  die 
Zeit«  weli^  avf  dl«  baclueUeen  tj&itet  die  Gewalt,  Krie^ 
m  fSlirai  and  Friedaa  za  siMmmb,  fibertraf ,  cBc  9a^  fiir 
£«  Conmln'  in  ein*  blotn  Freigebi^dtf  and  xWar  in  «}» 
beacbddene,  megdte,  nnd  du  Maa»  nicbt  MencbMtmda. 
Hacb  nnd  nadb  verwendelen  aber  Blantlie  ao  Tiel  aaf  die  So^  ' 
die,  data  täi  Uoi  Ifcren  Hodunatli  an  den  Tag  legten,  aber 
r'edtt  woU  wnaaten,  dau  aie  kein  anderea  Beitel  liab^ 
würden.  Denn  nicht  In  Viele»  trUFt  ehi«  auatmrdentSde 
Gröue  des  Tetmegens  mh  einer  freigebigen  OeaiBnnng  e» 
gaBunen,  welche  aldi  nicht  mit  denk  Maaaa  dea  VemSgens,- 
aofdurn  mit  der  eigett«n  GifiMe  di^tdlt.  D«  "Vf ftr  aber  nhen^ 
daäa  i«t  Harn«  der  Conanla'  is  Gefahr  Ist,  anterzagehen,  wel* 
eher  ao  lange  Zelt,  fiA  tMlend  Jahre  hIadanA,  bcätandea  nad 
Mgleieh  arit  dem  rSmtachett  Stasie  gdkitiht  lut,  ao  haben  VVlr  ' 
deahalb  die  Such«  zti  beadrSnken,  nttd,  nadi  Verwerfimg' dea 
Uebem)^«aaea  deraeltiea ,  die  Ketten  der  coaanlariac&en  WSrd» 
■af  eiü  leicht  za  fibenehendea  MkaH  zuriltkftlhran  xa  nflaaeA 
gegiaBbt,  damit  aie  den  Römern  immer  bldbe^nnd  allea  braren 
Blamera,  wetdw  Wir'  einer  soh&ea  Ehre  fb  Wtt4%  gehalten 


1)  Vei^.  Ponponini  in  der  L.  %  f  16-  D.  i*  »rig.  jur.  1.2. 

2)  Dieser  erste  Satz  icheiat  etwas  corrumpirfe  m  aetii,  wie  H  o  m- 


irak  bemeill;  doch  giebt  er  noeb  an  enten  einen  paaaea 

n  Wnn,  wenn  man  die  ParentheM,   welche   iai   riiecliiachei 

Text  nad  la  dar  Vnlg-,  in   dleaar  Jedoab  rea  UMnaram  Un. 


den  Wnn,  wenn  man  die  ParentheM,   welche   iai   riiecliiachen 
~" 1  Uttnaram  V 
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haben  werJen,  der  Zutritt  zn  dertelbea  offen  uttHtt.'  Nacli- 
dem  Wir  non  All«  nntersacbt  haben,  haben  Wir  dfl^eaefaen, 
^o  viel  Dai,  wai  cn  geben  iit,  icbicIiUcher  Weise  betragen 
mn».  El  ist  nun  von  Marcianni,  dem  betten  der  Kaiser, 
ein  Gesetz^)  erlassen  werden,  welches  befiehlt,  dassdieCait> 
■aln  kein  Geld  avswerfen  sollen,  and  zwar  ist  diese  die  erste 
Ton  Beinen  Cönstitatiooen  gewesen-  Wir  haben  jedoch  gt- 
fnnden,  dasi  auch  nach  der  genannton  Conititation  zwar  Eini- 
ge, welche  aie  befolg:ten,.Kicbta  unter  das  Volk  werfen  woll- 
ten, Andere  aber,  welche  gebeten  hatten,  dass  sie  dies  ge- 
gen das  Gesetz  than  dürften,  nnd  Das,  was  sie  gebeten,  er- 
langt hatten,  dann  blos  das  Maasi  ihrer  Gesinnung  berifck- 
nchtigten ,  and  «ine  iibennSssige  Freigebigkeit  beim  Answer- 
£bb  bewiesen,  noch  Andere  aber  die  rechte  Mitte  wählten  nnd 
vjt  einer  mSsiigen  Summe  statt  einer  grossen  aich  begniigteD. 
Und  da  anch  Unsem  Vorfahren  das  Beste  in  der  Milte  zn 
liegen  schien,  gleich  als  ob  Gffahr  Torhanden  wäre,  dajis  daa 
Aensserste  auf  beiden  Seiten  sogleich  ia  ein  Uebermaasi  über- 
gehen möchte,  so  haben  auch  Wir  geglaobt,  das  Geziemend« 
liieriiber  festsetzen  zu  müaien,  damit  es  weder  nnmaasig,  noch 
ungeregelt)  noch  Unserer  Gesetze  unwürdig  sei. 
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Tbeater,  waldis  nicht  zwehnal,  sondov  vmt  etnmalaazustallea 
.  ist*);  Mch  diettt  das,  velch«  fiovofii^toy^)  genanot  wird, 
bei  -vrdcbem  die  Sdian  det  so^ena nuten  näyyutQTiot '),  nnd 
die  Menichen,  welche  mit  Thieren  kämpfen  uod  durch  ihre 
KükoWt  beröhmt  sind,  and  anMerdem  noch  das  Todlen-der 
TUere  dem  Volke  viel  VergDÜg«n  gewührea  vrerden;  deniilnf- 
ten  Anfznp  wird  er  halten,  wenn  er  in  das  Schanipiel  fiibrtt 
wclcbes  man  ■n6i)rM^)  nennt,  'wobei  sich  die  anf  der  Bübna 
befinden  werdsn,  welche  Lachen  en-agen,  die  TraEfoden  nnd 
die  Cfaifre  der  Thymele,  aneh  das  Theater  Terschiadenartigen 
■od  einen  Ohrenacbraans  bietenden  Schanapielen  geofinet  ist. 
Dam  wird  er  wiederam  das  Scbanspiel ,.  des  Wettrennens  der 
Pferde,  welches  Mappa  genannt  wird,  yeran stalten,  indem  er 
10  das  aedute  Volksfest  gfebt;  sodann  wird  er  dine  ein  Jahr 
lang  danerode  Ebrenalella  niederlegen,  nnd  bei  "der  sogenann- 
ten Hiederlegnng  herkömmlicher  Weise  ein  Volksfest  geben. 
Und  so  wird  der  Lanf  von  sieben  Nächten  nnd  AnEeiigen 
TtHcBdet  Werden ,  ohae  dass  eine  Art  von  denen,  welche  tou  ' 
Anfiuig  an  "festgesetzt  waren,  Übergangeo  wird.  Denn  es  ist 
nngenscbeinlicb,  dass  die  Erfindmg  tob  noch  «ner  Mappa, 
■sd  die  Verdnigong  Ton  swei  sogenannte  Thealerjagdan, 
ahne  sitii  mit  dem  Fiilheren  to  begnUgen,  nichts  Nenes  gegen 
das  Ffähere  enthdt«.  So  mag  also  Äe  Sache  mit  Re<^t  fift 
tinreü^and  gehalten  wdrden ;  jedes  Einzelne  soll  aber  aach 
gUünend  dargestellt  werden,  jedoch  nidit  ao  sehr,  dass  es  gelbst 
dm  Volke  verbasst  werde.  Denn  Das,  was  selten  geschieht, 
oregt  ^wundemng.  Dies  ist  nnn  riicksicbtiidi  der  coosula- 
lisohen  Ansgaben  Ton  Uns  Terfiigt  nnd  bestimmt  worden. 

Zweites  Cepitel.  Wenn  aber  ein  Consol  eine  Ebe- 
fran  bat,  so  ist  ancb  in  Bezng  anf  diese  das  Maass  der  Ani- 
gabon  TOn  Uns  bestimmt  worden ') ;  denn  ancb  diese  nuisseB 
den  GlaiKc  des  Ehegatten  mit  geniessen.  Wenn  er  aber  keine 
Fntn  hat,  so  ist  es  übeiffiiing,  er  müsite  denn,  eine  JUottac 


5)  S.  d.  Aon-im  Gatting.  C.j.  ctp. 

6)  1>.  h.  einen  Tag  lang  daaemd. 

-  T)  D.  h.  eigentlich  ein  Wald)  es  waren  nfimlich  B&ume  im  Cir- 
cui  oder  Amphitheater  aufgeatellt,  damif  die  wilden  Thiere 
sich  gieichaam  im  Walde  zu  befinden  achieirtn.  S.  Cuiac.  üi 
ExpM.  Nov.  ad  k.  l.  und  die  Anm.  im  Götting.  C.j.  ew. 

8)  D.  h.  eigentlich  Huren.  E»  scheint  hier  nimlich  ein  Schau- 
spiel gemeint  zu'aein,  bei  welchem  üfTentHche  Frauenaperao- 
nen  obtcöne  Dante  Illingen  gaben.  ■  S.  Cujac.  L  e,  und  die 
Anm.  im  GÖttiog.  C.  j.  tiv.  — Die  Vulg.  hat:  ttiontm,  weliJiea 
ein  Maaikfeat  Iiezeicbnen  würde. 

9)  NüBilich  in  dum  von  dem  Kaiser  öfters  erwlbnlen  Verzeich- 
Biis,  welches  dieaom  Geietz  beigeHlgt  war,  aber  veclof an  ge- 
gangen Istf'S.  natCB  B.  4. 
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kfcra,  wdcbe  Mim  im  Cwqdrtt  w«i«f ,  mmi  MLa  dvA 
4atMlbfl  seobit  fewaen  iat,  vmi  «r  wollta ,  ihwi  die««lb«  nU 
Sun  ugkicfa  AH  ^t)B  frvak.  Tiwtl  Buhne.  Ba  lü  jlnn  ■£*• 
H^  aiet  Uofl  rftckrinhilich  te^HsIlw  «riwbt;  öm  «Ddwa 
Fna  mQ  gbv  darduw  nb&t  EM  Um]  mim»t  mk  £»  BU. 
g«ttiii-»4ei  dis  Nnttn,  «mI  nm  fno  mMaehtmtmgBt  —  4« 
JB  aifl  Ftmmi  xBfludk  »it  Airdt  £e  Stnbim  it*  SfÜBMt 
iMditeo,  vru  Üma  du  6eMb  Tnleät.  —  dt*  Matter  aU^ 
westt  der  Caunl  dies  ytSi,  aklit  eher  «•  Tfciter,  «dtr  tfw* 
4ie  Schwester,  odw  die  Frw  d«  Sohaei«  «ad  M«h  vM  w*- 
dser,  wenn  £•■  dne  Fr>neMp«nea  kt,]  die  nfcht  aa  der  . 
VamSSi  gebfirt )  dann  dif  wirda  «nch  geM  wideraiaBig  niia. ' 
f.  1,  Wn  aber  der  Conpd  bei  das  üAm  Aabügm  maUt 
dH  To^anawerfen  Mlle,  beatEpunen  Wir  kfitaer^  alt  aa  di* 
Cenititiniea  TAD  Marciena«,  setigen  ÄndeBkena,  thnt,  Daaa 
dicM  TcihfeKt  das  FreieebigsäB,  dwelMU,  Wfa-  ater  T«ri>w> 
»am  liet  iBdon  Wir  die-SabU  dm  WO)«*  I^MÜgw  an. 
iMlnuKeUen«  welcher  die  ShraMldla  des  Copaditt  haUoidatj 
denn  ad  et,  dasa  er  fw  Hiehts  snswer&n  wM!*  ao  iwJagaa 
Wir  ihn  idcht  daan,  oder  sei  es  wiAdenun,  d^M  er  diaa  llwa, 
pnd  iau  Tgllt  dmcfa  Gescbanke  ran  fiilber  «frcnen  wiO,  ■» 
TerbiMcn  ^r  anoh  d>««  ni<cfat.  Abm  fiold  aasxnirarlm  er- 
|ul)<«  Wir  nicbt,  mi  es  ven  Udnerem,  «der  vea  p-nsiereM, 
oder  -n^  mittltren  GeprÜfe  oder  Gawiilit,  aendeni  Um  Sil- 
ber, wie  Wir  bereita  gtaa^  habef,  Dan  ea  s^  Uea  dan 
Kais«r  ^«ftattat  sein,  «wdi  GM  aaamwerfan,  de  am  alba» 
^  HiShe  aeines  GUiiis  et  eriaufct,  «kIi  daa  &<iU  sn  TeoM^ 
tan;  aber  in  SUbar,  wekhea  Bestich  wüb  den  fialde  A» 
likostbaiste  iat,  werden  anch  die  fibri^ca  Gonsnln  ihn  ^"^ff- 
bigleit  Bchi^üdier  Waise  io^^b  küonan;  das  (aüattSB  Wk 
Urnen,  aei  et  in  t«g«nan)iteB  fulia^isiot'^)«  oder  fiflm**), 
oder  in  xavgiot"),  oder  in  ■Kffiayiariot**)^  «der  in  dii^M 
pben  (Ui8n.weifetf,  den  je  hUdfer  Oaa  Iat,  was  antgawarfiw 
wird,  am  so  Tiel  nehr  HeascIieB  werdea  es  erhallim.  Ihm 
Maats  bd  der  Sache  seU  d^  das  YrnfiSg^  vpA  der  WiUe  ' 
des  Gebers  sein,  so  data  eir  <nitw<d^  Ni4U,  oder  niAt  xa 
weni|r  nnd  nlcbt  n  vial  oder  itbemisrig  Tiel  dais  VdUu  ge- 


10)  Eioa  UGose,, deren  ^nsend  aqf  ein    Pfan4^Qold  Klagea. 

Verri.  die  Arno,  im  GSfling.  C  J.  eh. 
il)  EnenfBlIn  eine  Hiinse,   die  entweder  Tpn  Jhrer  mnden  Focm 

'uqJo*')  oder  davon   ao  benwiit  war,   dais  Sciutle  (kv^)  ■<■' 


itne»eo  tiapgttff  vafcn-    S-  die  b 
_£)  Die  Form  dieter  Uüiixe  scheint  etwa«  sehr^niint. 
geo  gewesen  su  leln;  daber  der  Harne.    9._d.  a.  Aon. 


13)  Han  mimt  gewühnlic^  bb,  dsM  diese  MÄBVen  viaret^  K** 
wesen  seien,  da  ta^iym/os  viereckig  bedwMtt. 
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hm  Lws.  D«M  Dm  Mbum  Wir  ib  B«nff  ari  ^  CwMlat' 
Cnt«  ü4Ht  Wir  wadar  Di«,  waklic  weht  aaswerfro  woUai^ 
Jna  nriifm,  Rocb  «•  D«ae«,  wakb«  ^  wolle«  wi4  &«f^ 
&t|r  >>*^t  TuÜelBB.  IHm  mU  ■■>  alisr  ühv  du  .^Mivwfflo 
4m  SUItän  >o  v««  Umi  ttnrdMt  seia «  hmI  wanit  er  dam 
goMitt  nt,  w  aill  ar  dfa  ErUnbiiiw  h^aa*  bat  tüatm  Axt- 
WM§e»  GeacheHka  ia  i^lher  ausstkeileBt  wi«  er  telbat  as  fiu 
gMt  Wtadi»  wird;  bW  GroU  •«•wwerf^  »dar  «i  l^aa, 
■oU  iluK  Tiribalaa  MO*  Udam  din  bka  den  Kaiier  ▼ob  Um 
(MMUt  vafdaa  iaL  f-  3.  Vw  dan  Uehrigaa  jadocfc*  W« 
»«■  Um  Terfiigt  wotd««  waA  m  de«  U  diaaon  Gaaetxa  ca^ 
hihMM  VfltnicbMaa  ng^aben  iit,  gaatattan  Wir  um  «tf 
kjjwn  WaiM,  Etww  tu  übariraMa,  sei  as  sa  TarmehE«B,  o4«r 
m  TenniBdim.  Dasa  wm  ndb  aMrt  haiti—iia  lünt,  —  Wir 
MiiaBB  dM  AamwtAmy  —  bahaa  Wir  gaas  ia  in  KrweMM 
im  OahaiB  gaauUt,  iada«  Wir  bewirJuea,  daaa  di«>  gau 
4aw  eigaaaa  ffalicblMa  im  £>«baa.  adbM  übarlaaaan  ist,  aber 
Dm  ■■  iibancbnitaB,  wm  eiaaul  tui  ITu  bMtimwt  uJ  tmv 
ttgt  «ordea  iat,  variiaabK  dieaM  Uaaar  GaaaU.  Tialja«br  t^ 
Dar,  walcliar  daa  PaatgoaeteU  «1  übwtfCtaa  wagao  wird,  aiaa 
Smfe  ▼•■  hud««t  Pftiad  G^dM  eri«aa,  ak  oin  Sohiba^ 
^r  Uaaara  VarfÜgaagea  übencbrittaa,  and  daa  nazaa  ZwecL 
dieaM  GeaalBM,  eo  nal  aa  ibH  li^>  Tareitell  bat*  Daaa  da 
M  Um  «m  daat  Craade  «rIaMaa  vrordea  ut,  damit  M  nidU 
WBgaa  dM  UafaBraiaaMM  Oeaien,  wa>  m  gebea  iat,  atf  C«a- 
■ala  CtUe,  aad  Wir  dedwlb  ytmm  übarSiiMiKaa  GeacLeDk«  aad 
AaepibM  haadifiiakt,  «ad  dea  aaigahmeaea  ötfaallicbea  Aat 
■Hfaa  aad  MwMpiriea  aia  Ui^  sa  übwaebeadM  Maaw  {•- 
acM,  aadh  i»  Ben;  saf  di«  ZaU  [dareelbM]  vialleicbt  etWM 
BpaaarM  »aagadathl  baltaa,  iadant  Wir  m  dam  WiUea  dar 
Coaaala  laliahnaleUlea,  ob  lie  Silber  anawarfut  "^  aichlg 
e«^  waUtea,  damit  Wir  dwto  aebr  Mäanar  Lnbea,  wekba 
■nt  ibraai  Nanaa  der  2eit  aiaea  Schiaacfc  Tarleibea'*),  ae 
wird  0«r,  welobar  dM  Tttfilgta  tfbam^rekat ,  mit  Bai^t  ab 
tarn  UebarMer  Dnaen  GaaatxM  ab»  Straia  T«rdioBaB.  Deaa 
aa  wardea  Wir  atete  CoanJa  haben,  wdcha  aicht  rar  der 
UamaaiiKkett  dar  Sa«^  zoräckachrai^aa,  and  daa  Conialat 
aidkt  wie  die  angeaadamlicbBta  Gefahr  ii^a  and  vanb- 
acbeaea.  Jüad  deahalb  Terordaen  Wir,  daM  diaees  Gesetz 
f«aa«  bneMchtft  werd^  aoU.  (.  3-  Daher  loU  Hiemaad  aa 
wagaa,  ran  demaalbea  abnafehea,  weder  wean  er  aebr  reicb 
ist,  aodi  ireaa  «r  im  Uaserea  £tMitabcaa(aa ,  aedi  wenn  er 
■a  Uaeareai  yrdaaeB  fiaaat  gebort,  oder  kaia  Aait  behleidtt. 
Deaa  indem  Wir  dies  Alles   beiücksichtigen,   babea  Wir  liir 

14)  Da  du  Jahi  nach  daa  Cgaaula  bneicbaet  wurde. 
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AD«  GlefaUelt  riicLNcbÜicb  der-Gaben  fntgcwtat,  lB«l«niWir 
«■nrclmiis  Keinem  die  ErlmbniM  geben,  dai  >■  dieiem  Gawts 
mtlialleDe  Maau  z«  übervebreiteB,  londein  Uoi  Süber  bei  dea  - 
Anfzügen  anszn werfen,  oder  auch  die«  siebt  kb  tbnn,  ywat 
Wir  dem  Willen  dei  Cwnia  aelbit,  vio  Kbon  oft  ^esa^ 
anbamgestdlt  baben.  Aneh  Denen,  walA«  Daa,  wai  a«a> 
*;ffWorfeD  'worden  iat,  an  erbalten  pflegen,  ■«!!  die  groHtn 
Wokkbat  dnrcb  diese«  Guets  angewendet  aeia.  Denn  da  6^ 
&br  Torbandan  war,  da»  «Je,  wenn  ea  an  Consaln  febJte^ 
Nid)U  erbalten  würden,  jeUt  aber  weder  zaTial,  Boebxnwenig 
arbahen,  ao  werden  tia  mit -Recbt  es  diesem- Geaatse  TJele* 
Dank  wiiaen,  wenn  sie  statt  Aicbts  so  Viel,  als  gatwg  ter, 
erbsltan.  Dean  gerade  Das,  dass  Wir  den  mlunwfirdigataB 
Consnin  es'iiicbt  gestatten,  Gald.ader  «nch  etwas  Bedewta^ 
iderea'^)  aaszawarfen,  aondem  rerordnen,  dasa  aia  in.  daa 
luXtctgialoiy  in  den  (t^Xot,  in  dm  »atmioi  nnd  in  den  mbeden- 
tenden  tir^ayariot^  nnd  dargl«<lian  nabr,  ibre  Spenden'»^ 
dten  aolien,  iat  tob  Uns  ans  MenscbenUebe  n«d.  xnm  Beates 
des  Volks  BDSgedacbt  worden.  Denn  wenn  Die,  welche  die 
Coninlarapeud«)  anstbeilen,  dies  befolgen,  nnd  Um  bo  Etwas 
«Bter  die  Lent«  werfen  werden,'  so  werden  ittese  aiebt  mefar 
dnrcb  den  Kampf  nn  grotsan  Gewinn  unter  dnander  in  Zwht 
geratben,  und  nicbt  bis  an  gefeaseiligeR  Verwnndnngen  rer- 
■cbreiien ,  welche  sie  licb  oft  mit  Kenlen ,  Kitteln  und  Stei* 
ncn  bfjgebradit  htdivMi,  eine  Uns  dardwm  varbasste  S^die. 
Denn  Wir  saban,  data  sie  w^en  Dasen*  was  anagfnrurini 
War  nnd  Ton  ibnen  geianbt  wurde,  «war  in  Zwiat  i^atban 
und  sieb  gegenseitig  nnaaglidie  Uebel  znfUgten,  aber  gar  Nicbti 
mit  nad)  Hanse  nahmen,  sondera  noch  an  demselben ,. Tag« 
Alles  dnrcb  Zecben  und  Trinken  dorcbbrsidrten.  Wenn  si« 
aber  Tielleicbt  oä  in  HefCbnng  auf  einen  gröiseraD  Gewias 
vorher  Etwas  aasgaben,  nacbfaer  aber  entweder  gor  Niditg 
oder  wenig  erhalten ,  so  erleiden  sie  noch  ansserdem  einea 
Hacbtbeil,  nnd.  werden  geao'tbigt,  Schläge^  Wanden  und  die 
darans  eatsteheaden  Leiden  7a  ertrag^.  Wenn  aber  Dm, 
was  ausgeworfen  wird,  massig  ist,  Ü  werden'  sie  nicht  >• 
sehr  käm|rfea,  und  nicht  in  der  HofFnug  einer  rMchlicbea 
ADsbente  sich  einander  JibemiBSsige  Schlüge  beibringen.  Un- 
sere Fiiraorge  ist  daher  in  diesem  Geset»  aUgemeio  ancli  auf 
den  allgemeinen  Znstand  dea  Staates  gerichtet,  damit  die  Zeh 
nächst  dem  Kaisee  auch  ewig  das  Ajtdenken  an  den.  Cons«! 
and  den  Namen  desselben' unter  Unseren  mbmwttrdigeii  Staat»-  . 
beamten  und  Denen,  welche  autn  grossen  Senat  geboren^  en^ 


15)  'H  xal  fifiiov.     Die  Vulg.   hat:    uut  aon  majora,  eben  ao 
Julian.  ConU.  98.    fis  scheint  also  etwas  auigefaUea  xujsain. 
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Italte ;  da  ei  angebt, '  clen  WürJSem  anter  ibnen  andi  dann  Jia 
Efaitt  z«  Thnl  weril«n  xn  lasaan ,  iprena  aie  keiiwit  noinessi- 
fen  Anfffand  gemacht  baten ;  ancb  ^eben  Wir  Unaerem  Volka 
'  mdl  «Um  {l«br%eD,'  aot^  Denen,  welche-  icbon  an  der  Sacbe 
Tenweifelt  haben,  ein«D  gebühremlen  Troal,  indem. VFir  daa 
Ueberflüari^e  devbalb  anfheben,  damit  Wir  den  Conatdat  Int 
den  Staat  unaterblidi'  nsfcbe».  f.  4-  Ea  aoll  non,  wie  Wie 
betnta  ^eaa^  babeo,  dieMm  Unteren  Greae'tz  Untere  Yerlii. 
goDf;*')  betgelegt  werden,'  Ten  welcber.ia  deinem  Gericbte 
«in  fixenplar,  welcbea  dir  zngleicb  mit  dem  Gesetse  überaen- 
4et  worden  iat»  aafbewabri  werden  aoU,  Wir  Terordnen  je- 
docb)  daai  die  jeweiligen  mbrnwürfligatea  Contnin  Uoa  au 
deinem  Geriebt  ein  Exemplar  det  diesem  Gtetelze  beigegebenea 
Teneiduiiiaea  erbalten  eollen,  aar  data  .Alles  in  Gemaatlieit 
deaaelben  gegeben  werde.  Wir  wollen  nämlicb  deftbalb,  daas 
daa  Versekbniu  tob  deiaen  Shz«  antgegeben  werden  solle, 
damit  <■  weder  [den  Consnin]  freittebe,  ea  2«  übertreten, 
Bocb  den  sogenannten  Breriatoren'^),  etwas  tod  Dem,  waa 
Tan  Uns  TerfHgt  worden  itt,  zu  verblieben ;  vielmebr  aoD  ftnf 
Gefabr  Derjeni^n,  welcbe  dieses  Terzeicbniai'in  dem  Gericht 
deiner  Hebeit  nnter  Verwehmng  baben,  ein  Exemplar  mit  der 
Unterschrift  Deajenigen,  weldier  daa  Amt,  welebem  da  lelbat 
jetrt  Tvratebet,  iiiiirt,  anag^vben  werden,  daniH  das  tob  Uns 
Vsrßlgt»  in  jeder  Hinticbt  uBTerfalschl  bleibe.  Es  soll -aber 
Keiner  Ton  Denen,  welche  in  der  Ebrenstelle  des  Consnlats 
gelangt»,  nn«  Schwierigkeit  finden,  wenn  er,  nachden  er 
•inen  sft  abgenMttenen  Aufwand  gemacht  hat,  der  Zeit  «inen 
Kuncn  gAen  will.  Denn  Alles,  was  Diejenigen,  welcbe  di« 
EbrenstaHe  des  Consnlats  bekleiden,  bistier  sowohl  von' dem 
Geriebt  deiner  Hoheit,  als  'aadi  Ton  Unteren  mbmwffrdrgsten 
Prafectn  and  wo  anders  ber  dnrch  Untere  Freigelrigkeil  er- 
hdlefi  baben,  das  werden  Wir  ihnen  eocfa  jelzt  noch  geben, 
indem  Wir  zwar 'die  Ton  ibnrai  za  nackenden  Antgaben  be^ 
scJiränkt,  Uneere  Freigebigkeit  aber  nicht  Terwindert  baben. 
Von  Allem  aber,  wa^yon  Uns  getagt  worden  iit,  soll  der 
Kaii«*  ansgenommen  werden,  welchem  Gott  sogar  die  Ge- 
setze nnterworfen  bat,  indem  er  ihn  den  Menschen  als  ein 
lebendiget  Getelz  gesendet  bat.  Deshalb  ist  mit  dem  Kaiser 
derConsalatimmer  verbunden,  inddm  er  allen  Städten^  Tjilkem 
und  Nationen ,  und  in  jedem  einzelnen  FaHeDaa,  waa  ihm  gat 
dünkt,  zntbeilt;  es  kommt  aberderxonsalarlscbeSclunnck[Bnrri- 
. * 

16)  Dietes  Verzeichnita  der  einzelnen   von  den  Coniuln  m  ma- 
chenden Ausgaben  ist  verloren  gegangen. 

17)  D.  h.  hier  nobi  so  Tlel,  als:  Schreiber  von  knrzen  Verzcieh- 
niaaep  {hrtvium).    Vergl.  ,l{riason.  4«  er.  •■  i.  r. 
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TstpeiMaoi],  wemi  w  dem  KxiMr")  bdiabt,'  so  wie  >«& 
■in  Coomlat  Jm  Kai««n  lamor  fort  ndt  4eiii  Sccpter  ▼«nt 
vgl  »t. 

Scblaia.  -Dtt  «a^  anii,  wcf»  da  diw«  Ummt  6»' 
Htx  erfaÜtat,  borrirkcD,  dui  et  iinmerwäbrand  •einem  {^Bua 
InhdM  Mcb  ia  Miaer  Kraft  bleibe.  Celeieii'«).  Sin  Exma- 
pler  iet  eit  JoaaneB,  zem  xweiten  HbIo  r«hmwUHig«teB  Prt^ 
leetu  PiÜtorie  oni  ExcobmI,  aai^ertigt  wonlen.  Eis  Rxtm- 
fbr  bt  an  Longlnas,  den  etfshmateB  ud  rnfamwIMIg- 
«tM  Präfedu  dieMT  benliicktea  Stadt,  anagerirti^  wardea. 
Gegebea  ni  CuMtaatinepel,  dea  36.  iaal,  aacb  den  Coandat 
d«a  Beliiariaa,  T.  CL  (536). 

EUnhandertundsediste  Novelle '). 

D«    nautfeia    uBurit. 

(Fsa  rfm  3c«itoea  ').) 


Etnleitaag.     Wir  habe«  die  Änseiga  deiaec  H^eit 
1  weli&er  VTir  aeHift  ^ie  T       ' 


Iwbea.  Ob  baat  Uu  aüailich  aaterriefatet,  Patraa  aad  fiala- 
Ceta>  bättea  Unaen  kaiaariii^  Hajeatüt  aagdMit,  and,  indes 
^  ihr«  SwhB  aruUt,  seaan,  aie  adaa  gewohat,  dea  ^cUb- 
-hciraa  «dar  KaaSaalee,  and  ronüglich  Denen,  welche  Ha^ 
dilagrafliäfta  Über  die  Sa«  trcfbsa,  Oold  darsnJaifaea,  aad  ia 
dem  Aaaleilwa  dieaer  Ülyr  die  See  gebendaa  Cepilale,  welcbe 
daa  GaaeU  bei  Uaa  trtgvcticüi*)  »a  neaaea  pflegt,  beatalM  ibr 
I^ebaanberaft  ai«  aeiea  lAer  ia  Sorgea,  w«J  frir  ai«  danw 
Streitiskmtaa  aatstaadea  wärea,  and  deabalb  bätca  aie,  daaa 
^  in  dieaw  HiMicbl  gdteade  Gewobabat  beLaant  gemacbt 
wüide,  so  daaa  T«a  Uns  ela  kaiserljchmr  BefaU  criusen  wUr- 


IB)  'Brlxit  aitbi  ftvatttr,  mit  CuJ&A  Btatt  aäroT(.  ' 
19}  Ltgi.  Be  hat  die  ftri.  ^ulg.  rletrtiger  alUt  dea  gewöhnli- 
chen Ugmitr.  E»  acbeint  dltMa  Wort  am  Rigiichitsii  nit  Ca- 
jaclui  iüxpat.  Sm.  mi  k.  I.  ^ran  der  Unteridirift  dea  Qua* 
itor  erldärt  au  werden,  welche  bei  den  Ausfertigungeii,  die  in 
der  Reg;el  TOn  ihm  auaKJnKen ,  beigefügt  aein  inuute.  Vergl. 
Biener  Geach.  d.  Nur,  S.  23.  —  Kine  andere  Krkiäruag  a. 
oben  in  A.  Beai.  56.   aur  Not.  22.  tfU.  8.  ITT. 

1)  Dieae  NoTilte,  durchswekhe  dte  £>.  26.  C  dt  utm.  A.  32.  auf- 

fehuben   wurde,    wnrae  alabald  aelbet  wiederum  aufgehoben 
orch  dla  Nor.  110. 

2)  Vergl.  aur  Rechtfertigung  dieaer  Uebcnelxuaf  <Ue  Bern,  aur 
tmtcr.  ti>.  O.  i*  MHt.  .^en.  23.  2.  Bd.  il.  ».  6(6. 

3)  VergL  ttbec.  d«a  Begriff  tob  trwjtttiät  praoMa  die  aagef.  Bern. 
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bra^fts,     Didier  Iial 

tur  d«r  Streiti^eit 

»aiet  «teleat,  dan 

iT«r4«B*  D»)  «•• 

feltead«  GcMts«  ■ 

Bacbdeoi  dir  diei  n 

xfMiBiDBBbenifeB  , 

«Mirt.  wäm,  Mid  I 

Gnn^ulMit  vräre, 

^d  Sfljewtet,   1mm 

ichiedeD  waren,  wk 

fnndea  büttep,  Tür  j 

Heben,  «in  Moai«  i 

den,  und  dalür  dam 

Bo  uUeii,  iaden  Ti 

ZoU  fahre«),  lie  « 

cbn  ne  datfelidben 

mI».  Gold^UcLa  rii 

critielttt*),  «bör  dii 

tnfEB;  WH»  iAar 

pm,  BO  «rbWtea  aii 

yi"""j  wflcba  Did 

varm,  Mndsrn  bia 

koniBiea  wäre;  «nJ 

[entmeder]  die  2eit  TieUücfat  anf  ein  Jabr  au^edduit  verde| 

Trena  daa  Schiff  ao  lange  anf  der  Reiae   anbriicbte,    daw   d^ 

fahr  entwader  zu  Ende  £■!>«(    oder  aocb  oberKbritten  Tvürde| 

[oderj  dasi,   wenn  daa  Schiff  zeitigrer   zoräckkehre,    die   Zeit 

^cb  nur  äff  einen  oder  xwei  Meaate  emdeb^Bi  nnd  sie  bütte« 

den  YortbeJl  von  drei  SiliqueB  *%  wei|n  ^ecb  di*  Zeit  w  knn 


4)  Inden  dieien  die  Schuldner  für  ale  entrichten  mtuatea.  B> 
CviAn.  Exfot.  Um.  ad  k.  l. 

5)  D.  h.  10  f.  Ct.  Durch  da«  Zuiaranienrechnea  Uaaer  Zinien 
und  dea  itir'  den  GHTubiger  ron  den  Schuldnern  entrichtetei| 
Zolla  kam  mehr  heran«,  ala  die  in  der  L,  2ö,  C.  eit.  «irlauhteii 
12  p.  Ct.  —  Uebrigen«  hat  t.  Glück  XXI.  &  192.  zwar  dieaä 
Art,  ein  über  See  gehendea  Darlebi)  an  cmtrahiren,  eiwähal^ 
aber  aie  nicht  TOllatändic  angegeben. 

C)  SiHquM  ist  eine  kleine  Münze  und  e«  gehen  24  üKqMtit  auf 
einen  leMu.  Da  sich  die  tüäubiger  bei  dieaer  zweiten  Art^ 
die  vecanw  ira/MlioM  zu  contTwiren,  '  1  de«  Ca^itals  auf- 
machten ,  «Q  erhielten  sie  natürlich-  Ton  Jedem  tahdui  3  tili'  , 
«nee.  E«  waren  die«  demnach  12i  p.  Ct.,  alao  die  eigentliche 
c«nf«*i«M.  Vergl.  V.  Glück  a.  a.  0.  S.  193.  Allein  i,iesMe 
Vertrag  konnte  doch  dem  Glfiublger  dadurch  einen  gröueren 
Vorlheii  gew&bren ,  daaa  bei  dieser  Art  der  pttitaia  lr<y  (cIkmi 
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wfire,  oüer  vreon  sndh  die  SdinlJ  langer  bei  dem  Sebiddaer 
blieb«.  Daiaelbe  ^le  aber,  weoQ  die  Kauflepte  Tviedernm 
eine  abdere  Reiie  aoteniähmeD,  ao  da»  in  Beiu^  auf  jed« 
Ladnn^  das  Verbältniii  bettimmt  werde,  nach  frelcher  man 
daa  Darlebn  entwedei*  xn  behalten  oder  xn  Terandern  überein- 
komine,  in  -OemÜMheit  des  von  den  Parteien  hierüber  i^chlo»- 
.  senen  Vertrag.  Wenn  ai«  jedoch  nach  der  Rückkehr,  da  das 
Schiff  TTohlbehaKen  wäre  und  we^en  der  Zeit  nicht  mehr  fah- 
ren könne,  wiederkümen,  lo  werde  den  l^hnldnem  tob  den 
Gla'nbi^em  bloa  eine  Frist  Ton  zwanzig'  Tag«n  gelben,  und 
nicht*  an  Zinsen  Itir  die  Schniden  verlangt,  his  die  Ladnng 
Verkanft  aei.  Wenn  jedoch  die  äcknid  )ihi|rer  nnbe^ahU  blie- 
lie,  dann  würden  leclut  Tom  Hundert  den  Herren  der  Gelder 
ah  Zins   ^^hen,  nnd  dsi  Darlehn    logleich  Teräodert>   nnd 

gihe  in  ein  Landdarlehn  ^)  über,  indem  die  Seegefahr  dsa 
lünbiger  oifJit  mehr  belästige.  Und  das  hätten  Alte  gesagl^ 
Indem'  aia  ihr  Zengniis  eidlich  ahg^gt  hätten.  Dies  hast  da 
Uns  angezeigt,  damit  Wir,' was  Üd*  gut  dünkte,  verordneten, 
and  deshalb  hast  du  gesagt,  daiii  da  Uns  dies  gemeldet  hüttest. 
Erstes  Cagitel.  Nachdem  Wir  mm  diese  Terhaad- 
Inngen  gelesen  haben  and  über  die  Sache  nnterricbtet'worden 
sind,  verordnen  Wir,  dass  in  Gemasibeit  Deasen,  was  die  Zeu- 
gen vor  deiner  Hoheit  anageaagt  haben,  dies  nnn  so  für  alle 
LiinfUge  Zeiten  gelten  solle,  weil  es  mit  den  achon  erlassenea 
Gesetzen  nicht  Im  Widersprach  steht,  so  dasa  diea  In  Znknnft 
Bach  einem  besondem  Gesetz  bei  den  Prozessen  der  Schiffa- 
berren  oder  Kanfleute  beobachtet,  nnd  s»  die  Urtheile  in  Ge- 
mäishejt  der  erwähnten  Terträge  nnd  aller  übrigen  Gevrobn- 
beiten,  welche  die  Zeagea  früher,  vor  deinem  Sitze  bekräftigt 
baben,  ge«(iTOchen  werden  solle»,  ao  dass  diea  nach  einem  be- 
sonderen Gesetz  bei  den  SchifTaberren  oder  Kanflenten  gelten 
■oll.  Denn  wie  sollte  es  nicht  gerecht  sein,  dass  Daa,  was 
während  lo  langer  feit  beobachtet  'worden  iit  nnd  unverän- 
derlich gegolten  hat,  wie  es  die  Zengen  bei  deiner  Hoheit  an- 
gegeben haben,  auch  in  allen  übrigen  .-Fällen ,  welche  später 
eintreten  werden,  gelte  nnd  dass  in  dieser  Art  die  Entscbei- 
(lung  der  Re<JitsbändeI  für  sie  erfolge,  welche  nach  einem  be- 

^lechterdings  das  i  des  Capluts  gesahlt  werden  mmete, 
iifnn  auch  dal  Schill'  nur  ganz  kurze  Zeit  unterwegs  gewesen 
ivar,  Itideni  die  ttuantität  der  Zinsen  aich  nicht,  wie  aonit, 
nach  der  Dauer  der  Zeit  rii;htetc,  eondern  ein  für  alle  Mal 
ffst  beütimnit  war. 
7)  D.  h.  in  ein  aolchen,  bei  vi-elchem  der  Glüubjgpr  nicht  die  Ge- 
fahr trage,  und  sich  nho  auch  nicht  mehr  al«  die  gewöhnlichen 
Zmüen,  6  p.  Ct.,  stijinlireD  könne,  im  Gegensatz  der  jrecsfli« 
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•nai  GcMbte  ^dtea«  vmA  keiner  anderen  YmtSigaaf  be> 
m,  londero  in  den  ABpel^naheken  in  Sdä&faenen  anJ 
Kanflente  filr  alle  Zeiten  ^Iten  aolt,  da  de  eine  allgemrina 
VerMfdMni;  ht,  and  bei  den  Verträpea  der  SeliifisheTraa  ■»! 
Kanfleole  ^Iten,  aadi  ein  Theil  der  von  Gm  acbon  evIaMcnea 
besetz«  werden  ull,  damit  ancb  die  Rlcfatar  nnlar  Bertidc- 
iicbtignB^  deraelben  iltre  Eoticbeidinigea  gdea? 

Schlags.     Da   wirit  nun   darnach   atreiwnj   daai   dieaer 
Unser  Witle   für   eyrige   Zeiten   beobeditet   werde.      Gegeben    ' 
m' CenatantinopeJ,  den  13>  Sept.,  in  14tea  Jahre  der  Kegie« 
mn^  des  Kaiiers  Jastinianna,  Biiter  dem  Consalat  des  i» 
•tinns,  V.  CL  (540). 

Einhundertundsiebente   Novelle. 

De  ultimia  voluntatibu»  inier  tfberoe  confeetit. 

-('^o"  ''»  Mittn  WÜlttt,  wtlehe  [von  ElUntl  vhttr  it* 

.  Ki»itm  tmtkttt  tctrden,) 

DmtlBe  Kaütr  an  Baiaut,  hoelanuhnHckm  Coata  dtr  Irtu- 
'    ergebeaiten  Damntici,  SltlUerlrettr  dti  Jaanaei,   itt  ttan    , 
twtiiea  Male  miatwiirdigimi  Ptäfttun'PriUOTio ,  Exemutd 
MHd  Falrieitu. 

Einleitung',  Von  Constantinnf«  sdifen  Anden- 
kens, ist  ein  Gesetz  erlassen  worden*),  welches  auf  £e 
alt«  EinlachhMt  abnelt,  die  Yerscbiedenartigkelt  der  Terhalt- 
nisse  (dier,  und  die  Natar,  welche  dieselben  haoEg;  ündert,  hat 
bewirkt,  dass  jenes  Ceielz  Unserer  Verbeisenn)^  bedarf.  Es 
bestimmt  also  das  Gesets,  dass  die  letzten  Willen  Tetftorb^ 
ner,  wenn  diese  Eltern  Seien ,  darcbans  anter  den  Kindern 
gelten  sollen,  nnd  es  hat  so  grosse  Ehrfurcht  T«r  Denen,  wel- 
.  die  Bitern  sind,  dass  es  ihnen  ancb  eine  andeatikhe  Angabo 
der  Dbge  gestattet,  indem  es  ftslsetzt,  dass  ihre  Verfirgnogen, 
anch  wenn  sie  nicht  dentllch  seien,  aber  sos  gewissen  Merk- 
malen, Namen  und  irgend  einer  Schrift  abgenommen  w^wden 
könnten,  anch  dann  gelän  sollten,  nnd  dies  bestimmt  es  so- 
^Tohl  rücksichtifbb  der  in  der  Gewalt  befindlichen,  als  der  ans 
derselben  entlassenen  Kinder.  Ansserdem  letst  dies  aa<^  ein« 
Terordnnng  von  Theodoeins*)  fest,  indem  sie  dasselbe  nicht 
U«s  riickaiohtlidi  der  Väter,  sondern  anch  rack^ditlicfa  der 
Mittter  and  der  Adscendenten  beiderlei  GescUechls  Terfligt. 
Indem  die  Menscben  nnn  Ton  dieaer  Erlanbnias  Gebrancb  mach- 
ten, sind  sie  in  eine  solche  Vndentlidtkeit  Terfallen,  dass  ihn 


1)  L.  26.    Cfmil.  treiie.  3.  36.   —  i.  1.    TA.  C.  toi.  2.  24. 
VeKl.  die  Bern,  zu  der  enteren  Stelle  oben  Bd.  V.  4.  507. 

2)  Not.  TiMOd.  lii.  I.  tit.  1&  i.  6.  —  ih  Sl.  C.  dt  ItUfm.  e.  23. 
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Wnto  nelir  dsM  WdMKCf«,  ik  dMi  EiU&en  kdMfaih 
I>MiB  «bwoy  li«  fndar  A«  P«nw*m  >«»»■,  Bsd  As  K«bb- 
MidMB  dv  Sw^wf  a»i  viflUricfat  alclit  «■md  dlo  Qaurtftlll 
Aiifebea,    waDBa  n«  «bck  ••  EtWM  dem  En^oi  i^   te 


Bittet  Capitol.  D«  Wir  oin  w«n«i,  iam  AJAm 
JmtUcb  und  Uv  botiniit  in,  —  ixma  Midrti  iit  d«  G*> 
aetna  fv  aigotlifiBÜich,  rii  DMiOiiMflltf  ncmfladidi  baf  im 
T«rfilg«ii|r«>  Vc'toibsser — M  TerordaeB  Wir,  diM,  Wem  J«> 
■mbJ,  der  da  ScfareüMofl  knd^  Iit,  eine  Veifigniif  oater  mI* 
■a>  KUdera  trefi«  wW,  er  nient  ia  ikr^)  di«  Zelt,  Mdana 
•■dt  dJe  Namea  der  Kinder  eigenhändig  e^reObem,  m>d  ttamiar- 
ifOOi  nocb  die  Thefle,  anf  -welche  er  gie  xa  Hrben  riiMetzt, 
jedodi  dieae  nfdit  derdi  Zehlettieidiea  eegeben,  •ondem  mit 
BadoUbea  ^ax  aneedireibeH  ulI,  dUntt  tle  durchaiu  deatUcb 
vAl  «BlnreUelhaft  foe^fiiuBt  etien*).  Weu  er  ebwaoch  ein 
Tkeilo^  de»  VemSgeve  ^avoAmva,  oder  eh%e  «da-  aUe  Bla» 
•etrnagea  •>(  feirltee  Sacbes  iiiacli«>  will «  »o  aoU  er  aocb 
d}e  Kemc^dtea  dienr  dexa  schrflibeD,  dandt  dardi  aeiae  eigene 
Sdirift  ADea  naieedrndLt  »A,  amd  er  den  &ini!era  keine  Tef 
«abMRH  »»  MMt^üMg  laaw.  Weaa  er  ied«di  entweder 
seiner  Kiefraa,  eder  gewiaaea  fremdea  Fenoaen  IiCgate  «der 
^dcemniMe  oder  aitdi  die  Freibeit  fafateriasaea  wäl,  aa  »^  - 
•■ch  diea,  wean  ea  ^geabändlg  [ran  Sun]  feaduieben,  «nd  Ytm 
Aem  Teatator  Tor  Zeogea*)  erkUfrt  worden  irt,  daaa  er  Allel, 
WM  Ia  der  Verfügung  ennaltear  eej)  ■owobi  aadi  eiasader  ge- 
■diriebea  habe ,  ela  sndi  tut  gültig  gduiten  wiiaen  woÖ«^ 
Jiraft  haben,  vnd  aidit  deafaalb  uigllltig  aela^  weil  ea  fblea]  aaf 


3)  ITQäinr  ftb^  air^t  JigoyQo^eif  tbf  jrp<!>W.  We  Lesart  Ha* 
'      loandera;    ttix^t>  wildie  andi  durch   die   Vnli;.   beatitigt 

'-wird,  Matt  a&toti  Terdlent  den  Vorzug.  —  Uebrigeoa  Itabea 
Haadie,  dnrch  die  Ueberaeaung  dieser  Worte  fa  der  Vulg. 
(oriau  gmdem  ^a«  Mubteriplünl*  Itmput  itclartt,)  rerleite^  bei 
(fleieni  «ogenBiinteii  l4iiam*nium  pafenttn  äUer  Shtroi  die  IIa- 
tenchrih  des  Totatort  verlangt.  8.  dagerab  Jal.  Eni  er 
A  («ttaM.  «t  ih.  f.  t  l.  BoM.  1823.  f.  ».,  J.  A.  Frlts 
Entw.  T.  d.  Lebie  t.  d.  l'eat.  d.  Aeltem  unter  ihren  Kindern. 
f.  33.  nnd  C.  0.  Mfiller  dt  tut.  par.  hU.  06,  srir.  Idpt. 
1636.  L  19.  mol.  38.  y.  30. 

f)  Eine  Uebenetznog  und  atufUlirlidie  Erbürnng  de*  eraien  Ca' 
pttel*  dieter  Novelle  Ma  bierbar  von  Andrea  findet  aleh  Im 
Anhiv  fiir  die  dvil.  Praxi*  IT.  nro.  20.  8.  370  ff. 

6)  Wie  viel  Zenges  nothwendig  irien,  lit  beatritten,  ßewöbn' 
lieb  werden  fUnf  erfordert^  x.  B.  von  Euier  r.  e.  8.  H— 63. 
V.  Wenlng'lngenheim  Lehib.'d.  Clvll-R.  S.  Ssz.  B.  V. 

il37.,  Habledbrneli.  Dpet.  Pmti.  {.  6S8.    Andere  erflor- 
im  zwei,  %.  B.  Mtlicr  I.  e.  |.  20.  f,  81  a^.«  noch  Andere 
iirtMB,  I.  B.  Frlts.  «.  ib  O.  i  36. 
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TertUMte  akfat  u  aldi  tril{t,  Mnaem  u  aB  deb  Hm  Aü 

■talan  %»  Papief  alle  Kraft  TflriiAni  Lm. 

Zw«ilei  Capit«!.  Uli  wem  m ab  hl  £eM  Fara 
•nli&te(«a  Tettanept  bb  ni  4Mn  Tmk  [te  TMatonT)  niv 
fcaad»  Mdbt,  M  soll  mAba  HiMuad  Zawea  TorfifIirmk<Hf 
an,  welch«  avnarn,  diM  ar  vielhodit  &W  WiH«Me>Uft- 
rasg  lMl>a  «adem^  «der  Hit  rimr  aadcMn  TartavHftM,  4dtf 
«twai  Aalmlkfaea  hab«  Am  woHas,  da  ^  ihm  ja  «dnbt.Wkry 
«U«  erriclilets  letatwUliffe  Vtrtügang  tm  Mnmuafl,  oder  «ia^ 
andere  xa  eiricbtes^  welche  aaiiiaa'  letrtan  WUlea  awqtrach» 
■b4  gekea  anM*^  Deaa  Wir  «ritMben  Un ,  Um  sb  thu, 
weu  er  aaadriidli«^  in  G^euwart  tob  äghw  Zaagea  «r. 
klärt,  dau  er  zwar  dne  aalche  leutvrilDfe  TetiBgoD;  erridt- 
tet  hahe,  dieselbe  jedach  alcht  mehr  gäxix  Uaaea,  wvlam 
«M  aAder«  crridit«B  wall«.  Und  dieaHnU  «r  ätw*dar  ü 
rfMA  Tollkeme«»«)  TaataanM«,  wslebea  alle  Zet^D  der 
TeataMwtB  aa  dch  trägt,  oder  ia  ainor  mgetdbitbMea  toO- 
keaBeun  IetstwUl%«B  VeUUgiBBe  tbra,  m  da«  4r  alt  Bim. 
tariaiMag  aiser  g«KfariebeMa  oder  mngetOMAmm  IvIstMitt'- 
gwa  TarfügtiBS  atirbtt    Racbdeat  mü«  Mihew  A—rehfagafc' 


T^lktfvoMM  letHtwiffif«  YeMglmg  ■qfllti«  («VardeB  ist. 

Drittes  Capit«!.  Da  \1^ir  aber  wiw,  daa  Bb%« 
Tba9«aigea'}  ■■ter  ihr«B  Kiadan  Taraeha«B,  aad  dies«  ver- 
aiitiaa«.  diaaJbaa  mm  «rterackr^oB,  so  hoMif  Wir  tmtL  diese' 
Axt  SB.  DasB  wewi  JenMsd  seiB«  SsAe»  rertheyt*  aad, 
uaÄJeM  «r  sein«  Kisdtr  svwBtnenitendsB,  bewirkt^  Aar 
dIeselbeB  feae  Thaihmea  BBterschreAeB  sad  gcaduBigeB,  sadT 
,  dass  die  Sache  ikb  tai  diese  Weise  verhalte,  so  saH 
Sftkh»  TorUidhnv  der  Sachen  bt  QeBiüMb«lt  Unscu 


lUnsCU 
n«)  gfiltir  sein,  wriche  Wir  UeriAer  eriassev 
hab«B,  OB«  derea  Otlltiskelt  ia  ihreaa  guttm  Mtalt«  Wir 
a«ch  dmlk  Üum  Oeset*  bestStig:«.  We»n  er«)  fedodi  s«ibrt' 
die  ThcÜBBgei^BBA  BterschriAew,    «bA  Alles  darch  mIbb 


6)  D.  h.  iB  der  rewÖhalicheB  ordcBlIicheik  TestattCiibfönii  er* 
richtet. 

7)  Ib  diesem  CapHel  haBiUll  InsttatsB  Ton  dea  slntpelD  Ver- 
thetlnngcB  der  firfascbaft  unter  den  Kinderu,  welche  nicht  Te- 
stamente sind,  soqdern  für  den  Fall  der  IntestatBucceisiOR  ge- 
Stacht  werden, 

n  Na».  18.  e.  7. 

9)  Deijenlge  TOB  den  Blten,    «eich«  dn«  ssUh«  TtetheStug 
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(«Itot,  W«!I  a«ch  diM  lebon  In  Unwnr  V^totAanog  enthalUa 
ÜU  El.  i«t.*l>«i..aBffeiucIteiDlicli,  dau  dieies  Geaelz  tn  solijiaa 
FbII«9  gqltOi.Yrird"'),  welche  sich  ludi  demaelben  ereignsB. 
Scblnsa.  Da  nugM  niwa,  wenn  dn  dieaen  JJnsereiv 
,  Willen  nitd  wtt  dnrch  diwei  kaiierlicbe  Geaetz  ana^eBprvcbea 
wmd^  üt,  erfalmn  haben  wirit,.ei  Allen  knnd  tfann,  cbmit 
iii<^  von  Dem,  waa  ricbtig  nnd  ana  Fürsor^  fiir  (Jaaera 
Unlerthanen  Teiordnet  worden  ist,  Terbo^r^D  bleibe.  G^eben 
M  Conatantinopel ,  den  1.  Febrnar,  im  l4ten  Jahre  der  Re- 
giervw  ^a  K^iura  Jaatinianna,  nntar  dam  Cosaidate  de> 

B*»ui»i.,r,  a(54i). 

EinhundertoDdadite  Novelle.  ' 

Durettitutionibua. 
,  iVon  den  AmanttBortungen '). ) 

DtfaaOc  Kaittr  m  ^»ttut;  trh^Oeniltu  Csmm  dtr  »rga»iutem 
DiMMtiM,  SltUttrtrettr  d*$  Jaan***,  du  niatwUriigitn 
Präfictus  Prattori«. 

Eialeitangr.  Wir  haben  einen  bei  eiiieni . Teatanent 
TergMtoiniMOT  zWeiMbaften  Reditafall  Temenunen,  und  da- 
filc  gehalten,  dsaa  ea'der  Gerecfatifkeit  ptaJin  sei,  ihn  sowebl 
SB  ecUiffea ,  ala  anch  in  ein  genauea  Getetz  anfEsnebnien. 
Dean  daa  iai  Unser«  Gew^mheit,  daas  Wir  ans  den  in  Rechta- 
händeln  an^ew«lenen  Fragen  Teraalasinngcn  m  nützlichen 
Gesetsen  nehmea.  f.  !•  Da  Dämlich  Jemand  sÜDe  Kinder  zn' 
ILAtm  aingeaetst  hatte,  nnd  üe  •odan*  anofa,  anf  den  Fall  der 
Sinderloi^kait,  einander  aabstitnireB  wollte,  so  hefidtl  er,  dasa, 
wenn  eini  na  seinen  Kindos  nnd  Biben  kinderios  am  der 
Weh  geben  sollte,  nach  Abntg  dessen,  was  danaelben  tob  den 
von  ihm  denselben  hinterlassenen  Sacben  nach  dem  Gesetz  gn- 
Uhre,  die  übrigen  Sachen  nnd  Radile ,  welche  bei  demseli^B 
nor  2eit  leiBes  Todes  gefnnden  würden.  Demjenigen  von  ifan^ 
welcher  noch  sm  Ld>en  wäre,  oder  den  Kindern  desselben^ 
wenn  er  gestorben  wäre,  udaäen  und  ansgea^twortet  werden . 
Mitten,  dass  jedodi  jede  Sjcherheits-  nnd  Bürg^ebaftsbostellong 
iregea  der  ang^abenen  Ansantwqrtnng  nnter  ihnen  wegfallen 
■^te.  Nadidem  er  nnn  hieran^  geatorben  iaI ,  nnd  daa  ein« 
TOB  «eioen  Kindeni  und  Htfaen  xwar  Kinder  bat,  daa  nnder« 
^er  kinderlos  geblieben  ist,  Teibietet  das  Kind,  welches  Kin- 
der hat,  dem  kindedosen,  di«  Sachen  ta  gebiaaohen,  weil  «i 


10)  HomberEk  iibenetzt  falach:  Ugnt  »an  mt  voKtvram. 
1)  Dieu  NoreÜH  handelt   roa    dem    sogeaannten  ßdeicommiiimm 

gen  roD  Fideii 


■.Gotit^le,  _ 
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sie  jabnch  ▼eirineem  würde;  dtefer  aber  bfrnft  akl)  sof  dig 
Werte  dea  Teilauentfl,  und  darauf,  da>i  ilmi  befoUen  ■«], 
Das  aanaantworten ,  wai  aicb  zur  Zeit  leinw  Todes  bei 
ihm  fiadan  TTiirde,  und  will  wegen  dieses  Uio^ndei  die  Be< 
tagain  Itaben,  die  Sacbes  auf  jede  beliebi^tfnVeise  in  ge- 
braucben,  da  üim  keia  Verbot  in  Bezng  auf  die  VerwaltaDg 
deraeiben  ertbeilt  sei.  %,  %  Wir  haben  dud,  bierroo  Versn- 
lanasf  oehmend,  g^lanbl,  da»  lovrobl  die  alte  Unbettimmi. 
heit  in  Bealiauotbeit  verwandelt,  als  auch  die  später  remachta 
Votendteidoiig  d«a  Menichen  Unter  hergestellt,  und  deshalb 
die  Sache  in  einem  Gesetze  zDsauimeng:e&sst  werden  müsse, 
damit  die  Menschen  die  panta  Terordnnng  der  Gesetze  Jten- 
nen  lernten,  nach  welcher  man  der^eicben  Dinge  anlfossen 
and  enlBcbeiden  mwu.  Wir  kennen  alao  Das,  was  yon  dem 
weisen  Papinianns  In  dem  nennzehnten  Buche  seiner 
^aettümes^)  gesagt  worden  ist,  wo  er  die  VeränMöningen  in 
einem  selchen  Falle  znlatst,  indem  er  blöa  Dos  gleichsam  ab- 
aiditlich  in  einem  Rüthsel  hinzufügt,  dass  die  VerBussernngen 
dann  verboten  sein  sollen,  wenn  absichtlich  zur  Tereitelang 
des  Fideicommissei  der  mit  demselben  Belästigte  znr  VerÜas- 
aemng  Terschritten  aei.  Und  der  Philosoph  unter  den  Koi- 
sem,  Marcus'),  verfligte,  als  ihm  ein  solcher  Fall  vorgelegt 
fronten  war,  daaa  das  Ermewen  einei  redlichen  A^aea  in 
der^ekhen  Wortra  zn  liegen  s«^«ine. 

Erstes  Capitel.  Uns  schien  es  nnn  gnl  zn  sein,  wenn 
Wir  die  Verfjjgnng  so  träfen,  dasa,  wenn  Jemand  die  Ans- 
antwortnng  eines  Fidelcommiises  anordne,  Das  gelten  sollte, 
was  in  Bezng  aof  aolcLe  Falle  bestimmt ,  und  achon  von  Uns 
verordnet  worden  ist;  dasi  Wir  aber  in  dem  Fall,  wenn  daa 
Fideicommias  von  der  Art  sein  sollte,  wie  es  angeiiibrt  wor- 
den ist,  nad  der  Testator  blos  Das  dem  Fideicommiss  unter- 
werfe, was  znr  Zeit  des  Todea  [des  Erben]  vorgefanden  und 
bintorlassea  worden  ist.  Das,  was  von  den  Friiheren  nnbe- 
■tinnit  aaigeiprftchen  worden  ist,  in  eiie  gewisse  geaetxUche 
Uoterscbeiduig  i^d  Ordnung  brücfaten.  Wir  Terardnaa  nüm* 
lieh,  dau,  wetti  Jemand  dies,  oder  an^  sonit  etwas  [Aehn- 
lichea]  gesagt  hat,  der  mit  dem  Fideicommiss  Belästigte  den 
Erblbeil,  anf  welchen  er  eingesetzt  worden,  blas  bis  zorFal- 
ädia*)  anfbewahreD  niitse,    und  dnrchau  nkhts  davon  ver- 


3)  L.  54.  D.  ad  SC,  TrebeU.  36.  1.    Vergl,  mioh  £.  3.  ft.  2.  O. 

de  KfW.  23.  1. 

3)  8.  ebenfalls  die  L.  &4.  D.  dt. 

4)  D.  h.  bloB  v\a  Viertel  sein»  Erbtheils  muss  er  aufbewahren 
und  dem  Fidcicommissar  ansant^orteo;  über  drei  Viertel  kann 
er  belicMg  Ternigea. 

Ctfr.  >«r.  c*a.  VII.  53. 


ogle 


5f4 


Theil« 


SdwB 

Papi 


dem 
Bef«| 

4iM  ( 
Belü 

MDttl 

dian  : 
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madi 

«■  tb 
da  Uj 
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Erla« 
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er  yei 
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Weai 
gen  z 
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yru  Vfü  ««dl  >dboi>  !■  Bttmg  aaf  dis  Lc^te  g«itatt«l '  I» 
bm,  indta  Wir  bd  ifcMo  i»nb  eine  CMutitattoB 9)  mw«!!! 
«Im  AveHcbt  Klag«>  di  Ü«  j>erMc«f üs ')  «iow  FUeicamiNw. 
ieg  H^laum  kaUn.  Daher  nou  4«  Bib«  <■)  anch  Sickii- 
faait  b«ftellmf  4<Mi  er  »icbt  wwigw  ab  «ini  Vicartel  «aOe. 
wabrcn  walk,  w«m  4er  TtatMtflt  m*  aicbt  erbwe*  bttt,  -wi« 
er  ei  in  dem  Um  gcmeUetea  Filla  ^tbu,  1m(|0.  Dmid  ttw 
y/ir  m  eineia  Ftille«  wa  der  Teetater  äeBat  tdcbt  bke  fede 
Bih-gttiMA«-,  mdmutncfc  jed«SjcbalieitB.BeMcttiBg  «rian^ 
bat,  dies  aiiden  ImtiuiMa  woBteo»  m  wibdca  Wir  auf  dsii 
Wiiea  de«  Veratedieaeti  keina  HüÄiiobl  uefcmeB '), 

Schlaii.  Ditmm  BettiBiiiiaagaB  j^nma»  mU  rwi  £« 
CwtadieMinig  in  HecbttbäadelB  ^cfsbeit  wvdAi,  MwaU  in 
denjsm^ea  »dkat,  wekb«  df«  Fra^  veradaat  bat,  ala  ascfa 
ia  aB«B  Utri^D,  ia  «tlcAan  die  Sadm  Bocb  uienlMUedae 
ist  y  '#•1111  dla  Teatameate  a«  endcliM  werdn^  und  die  Teat»- 
toren  vielieft^  ^eaterben  tiad,  daa  Fideioaituinaa  aber  nodi 
siebt  ia  Wiiksamk^  ^treten  ist,  vieimebr  dar  Belüatigta 
naob  aai  lieben  iat.  Und  Dai  aagen  Wir  njcfat  blw  ran  Ei» 
darn,  •ondem  aaeb  tos  Boderen  Vcrwandtea  md  roa  Fre^ 
den,  welcban  übeiftBnpt  tan  aalchea  Fiddcoautlia  MateriasaM 
Wcndm  Iat.  Da  -mint  ana  die«  Allea  Unaeren  Ualartfaiaan 
bekannt  MadMn^  daviril  nt  wiaaen,'  aof  wdcfae  Wcaaa  aia 
atUrbea,  leben  ^  Teatamente  erritlitea  nad  FidaiGanindaBa  bin- 
terlaaaeB,  nnd  aadere  Diage  Tcmebaacn  müaaen^  U>er  wekba 
Lier  Verordanngen  er^aBgen  aind.  Gegeben  s«  ConatanÜBapel, 
den  1.  Febr.,  jm  l4teB  Jabre  der  R^ertaag  dea  Eaiaers  Jnali- 
nlAsdSj  uBtn  dem  (^nlate  dea  Baailina^  F,  CL  (541). 

Einhundertundneuiite  NoTe1I& 

De    mitli^ribu«   fide    haeretieit. 
{¥%»  itm  itH4rüektn  Ei*fia»iu.) 

Deritli4  Kaittr  a*  Jomnnti,  zum  zveile*  Male  Priiftchu 
Prälwti»,  Exeontut  ordiaana«  md  PatriciaM. 

Einleitnng.    Wir  gbnben,   daia  Unaer  eiadger  Bei- 


6)  £■  i.t}.  ithg.^  43. 

7)  8.  L.  178.  J.  2.  D.  d*  •-,  «^  50.  16. 

8)  'O  »läfhtoupio&QUK,  bler  ktaH  jUeferiaft'  T«^U  die  Bern.  %, 
L.  51.  D.  ^Jtui.  6.  1.  Bd.  I.  S.  5M. 

9)  Die  «ev3hn)iche  Ltaart  uad  laterpdaclfon  ist:  i^uöl;  MloioTf 
für  avjö  iia9eTvtti  ovx  öv  tlif,  t^  toG  tiXtvr^om'tot  loroxa- 
Ofifyovs  ynöfttit.  Es  acheint  aber  richtiger  au  aeia,  wena  aian 
mit  Haloander  das  Comma  achoa  aach  dia&titiet  uad  alcht 
nach  th)  aetx^  und  tmn^(w<if*öv>v  liest. 
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•MBll  .wiSirsiitl  <■«  BmULabb  Unseres  Staates  nnJ  iler  Dauer 
IhMnr  Reptraar  £e  Hi^Dno^  zu  Gott  sei,-  da  Wir  «ffüten^ 
^Mi  Aese  Uas,  Ifbiwer  Seele  und  Unterer  Re^enmg  Heil 
briagt.  DnW  SKisM»  aaeli  Unsere  Terardnongen  tob  denal- 
bes  abhäi^eB  nid  tm£  sie  ikrea  Bb'ck  licbteB,  nnd  ue  nuMk 
4ar  A-*'"g,  Ae-BCtte  aad  das. Ende  lenelben  leiii.'  :  Es  iat 
■■■  Allea  beksaat,  -dau  Die,  wekbe  ror  Um  regiert  babe*^ 
«■d  Tonüi^icli  Lee*),  sdi^n  Andenkens,  nnd  Jnalinns*), 
pdigen  AndenkeM,  Ünsei  Tatei,  in  ibren  Constilationen  ver- 
|>ateB  b^en,  dau  .die  Ketser  ketsen  DieniC  bekJeidea,  und 
an  öffentücbin  Aemteni  keinen  Theil  nebmen  aoUea,  damit 
äs  Bickt  aaf  Veamkunng  tod  Dienaten  und  öffwtlicben  Aem- 
tem  einem  .Glied«  der  heiltgeit,  kalboliacLeii  nad  apoalolischefc 
Kiscba  Gattes  &tfkaim.- antögta  können;  and  Wir  haben  eben 
^Mselbn  getbaK,  iadeai  Wir  darcb  Unsere  Conatitnlionen  dies 
besinlif^Ti-  Ketcer  Iwben  aEwr  jMWohi  jene  genannt,  als  «en- 
ma»  a><^  Wir  Dietanigen,  velcbe  TerscUeJenen  Ketzereien 
Hgatban  aiad^),  m  welcben  Wir  theila  Dieienigen  reebnen 
■nd  üblen,  welche  rieb  zn  dem  jiidiicfaen  WahnwUs  dai 
Bieatorins*)  bekenne*,  tbeila  die  EntTcbUnar*) ,  tbeib  d(e 
Acepbnli"),  tketls  AUe«  yrtith»  dem  Irrghaben  des  Dioacnran 
■nd  Swema')  ergrebea  aind,  theila  Die,  -welche, die  Gottlo- 
^^eit   des   Manirhnna ')    and  ApolUnaris*)    snenen^    theib 

I)  £.  9.  C.  4*  iivtrt.  nße.  13.  60. 
3>  t,  13.  C.  dt  Hutrit.  i.  5. 

3)  Vei^L  L.  2.1.  i.e.  toi. 

4)  Neitoriui)  in  der  ersten  H&lffa  des  6.  Jafariuinderts  Dacji 
(^ristui,  wbllte  nicht  dulden,  dau  Maria  die'  Gottn^ebär^riii 
Benannt  würde,  ein  Auidruclf,  welchen  die  KalhoiiWen  und 
ApolUnariBten  sehr  liebten.  Er  vullte  die  Gottheit  Christi 
und  die  Terelnigang  derselben  mit  »einer  Menidiheit,  wie  er 
ausdrjioklich  Migte ,  nicht  leugnen,  wohl  aber  uüllte  er  die 
edttliche  und  menschliche  Natur  Jesii  unterscheiden  und  keine 
Vergütterunr  der  lelsteren  annehmen.  Seine  Gegner  beicliul- 
dicten  ihn  aller,  er  wolle  die  Gottheit  Jesu  und  ihre  urspriini;- 
liehe  und  ununterbrochene  Verbindung  mit  aeiner  Menschheit 
leugnen.  Vergl.  Stäudiin-s  Unir.  Gesch.  (t.  christl.  Kirche. 
S.  Aufl.  S.  94  tf.  u.  r.  Buchholtz  Jurist.  Abbdigen  8. 1»>  IT. 

6)  Eutyches,  Gegner  des  Nestono*)  behauptete,  dass  in  Jesu  nur 
eine  Natur  sei,  und  dass  er  dem  Körper  nach  nicht  eines  We- 
aena  mit  andern  Menschen  sei.  VergL  Sifiudlin  a.  a.  O. 
8.  96  if.  • .       •         . 

6)  Uleae  Seete,  ein  NebenzweiK  der  But^chianer,  hat  ihren  DTa- 
men  (uürtiich;  Kopilose)  dolier,  weil  sie  kein  bestinmtee 
Haupt  halleo.    Vgl.  r.  Ituchhol  tz  a.  a.  O.  S.  120 J.  Annr.  3t. 

7)  Beide  AnhUnier  des  Kulyches. 

8)  S.  die  Bemerk,  zui-  Intcr.  lil.  C.  it  Hatrtl.  tl  Vianick.  i.  5. 
ßd.  V.  8.  134.  u.  r.  Kucliholtz  a.  a.  a  8-  11»  f.  Annt.  27. 

9)  Apollinaria  gestand  Jesu   zwar  eins  aalmaLische  nienscUiche 
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»mmtitm  Ke,  wetcU  ^At  GlMmAn  WMgtm,  kktklbciea 
wni  tfMltümiimn  Kirch«  Gottf»  noA^  la-WtMtm  iil»il(iiiiiin 
all«  dl«  bnUgaten  PatriwcLeo  dw  ^nscn  EHkrohat,  mwoU 
.1er  im  wullidteB  Rav,  als  tmdx  der  iit  imer  Ksiaantadtt 
im  AlexaaiMeii,  TbaopoÜa  (AotiotUa)  ud  Janmlam,  md 
die  dia  ihn«^  wntoYÄBBra  fnnunltan  KstAitfe  <lan  ■  aptntali» 
•ciieii  GlaabM  nnd  die  Tradition  veAäaiigaa.  Di«^%m 
abo,  Wfll^MMiicM  «iao  anbefleckta  Ganetaactuift  mit  dar 
kaÜialisclMii  ESrcU  rm  daa  CottHIebtan  Piiaatera  denalbaa 
ariMltea,  asnae»  Wir  .nil  Badil  Ketzer.-  Dana  -maa  sia  dch 
^«Icb  dam  Naawn  van  Cbrfate»  ^ebea ,  -  »  t^aaneo  aia  rfdi 
dock  TbB  den  wabrea  GlaabMi  aad  dec  fiaiaeiiis^aft  dar  '  ' 
Quiatea  and  naterwerfan  aicb  dem  DrtlMUe'  OolUa;' 

Britaa  Capit«L  Dia  Mwr.  die  Kaiser  gegabetiea  Ge- 
«tze  iMd  AU»  MbUiat.  Da  Wiraber  wollea,  daaa  Die- 
jswfaa,  walcba  de^  orthodoxen  Glaabaa  argeben  rind  vij  ihm 
anbäagaa,  «in  gröaurea  Tonecbt  toc  Denen  fiaban,  wakbs 
lieh  Ton  der  fiaerd«  GaMea  «ntfemen«  —  weil  ee  alcbt  f^ 
racfat  ittt'daaa  die  KaUergleicber  Vorrocbta  mit  den  Betbtgiftt. 
bifien  gewürdigt  weiden,  —  ao  beben  Wir  deahalb  anf  dea  g»- 
geanärlig«  Gesetz  Unaere  Aafineilisaiukeit  fariefateL  NadMiem 
Wir  nämlich  den  Fra«Mi  dea  Vorroc^t  far  Uire  HeitaAagttMr 
g^eben.  hi^k^  daaa  MO  anch  älterea  Gläabigom  TO^azogen 
waHlen,  and  oae  baanra  Stelle  haben  eoDen',  and»  waan  sia 
'  rücUcbllidt  der  Zeit  MchatebenW),  dass  sie  aber  bei  den  6«- 
Bcbenkan  ■■  dar.  Eha  wiU«a  i«  nach  dan  Zeilea,  tn  wakhea 
dieaeUwia  Jiaatollt  worden,  fitriMthefcan  haben  saUeB%  so  am- 
dben  Wir  gegenwärtig  Allen  daich  dieaaa  Unaec  -luiaerliehea 
Gaaela  hek«nnt,  daai  Wir  sowabl  dieses  PriTilepaan,  als  anch 
di*  alHlachwaigendeB  HTpetb^an  nnd  allea  IMwige,  was.  den 
BnoB»  ia.  verschiedenea  Privila^en  i  ron  Unaereft  Geaetaen  tm> 
Jiehdn  woiden  ist,  bUs  danjntigän  Fssnca  geben,  —  damit  sia 
darealban  Iheithafiig  werden  and  die  Wohitlwten  derselben 
gtcaieaaeaf  —  wekhu  ea  am  Hänam  Üaftf  dasS' tie  nnsem 
nahtM  nnd  ebisriinligea  Gfenban,  fbämKcb  den-  der  csthelt 
ac^e»  nnd  apodtoUtchen  Kircbot  habend  nnd  so  der  jMilbrin- 
gendon  -  Gemein>chaA  desselben  gehören:  Dann  Wie  prallen 
Jnnhaas  niehty.daas  Dfeienigen,  wekba  Ab  von  der  bsiligen, 
bathoUscbes  nnd  aposiriiacban  Kirob«  Gottea  tramten^  «ad  ^eht 
siM  Mbefleakto  GeoMinaEWt  nüt  Üa  im  iß»  GettgeliAteB 


ab,  nnd  bcbauptete,  der  göttliche  LagoVliabe  bei  ihm  die  Stelle 
deraelbcn  vertreten.    Vergl.  Stäudlla  a.  a.  O.  S.  93  t. 

10)  Nov.  Ü7.  e.  3. 

11)  £.  29.  a  d«  jars  dat.  b.  13. 
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TtthSttm,  ier^tlAvm  Pnril»-  - 
Dtmm  w«BB  M«  tidi  atähtt  tob  itm 
tiiBuhtaLkpa  Gattos  abMnttera,  umi  lich  d«r  käUgtm  iui4  niH 
%«B«cLten  Gmnsiascfaaft  eiilireai<leii ,  ■»  TTcrden  «m  lorid 
*i^  Wir  rt»  jeasr  PriTilagfeD  fiir  ■■wiirdif  Wtn,  mmi  nick 
fMtMten,  Sn*  üs  da  Cianst  Unanrar  GeMte«  «ich  erfr«iw% 
«mdm  «a  aoUaa  iluaa  £e  W^tliatoi  dar  GeaetM  dareba«« 
maugiBglkh  Mi«,  aad  sie  jede«  ihiMB  tob  Vm«««  GeaelaoB 
TnUekenen  PriTÜa^nau  IwraKbt  wwdaa. 

Zweit«!  CapitaL  Wem  lia  aWr  za  aimr  ksaaaraa 
EikeBstniaa  g'daagt  aiad,  den  iwcbteo  «ad  mbnn  Glanbea 
tMfemuuamu  U»an,  aad  Jkta  dKrchjÜngig  asfaüifwaf  daa«  iat 
ea  ihnen  ertaabt,  diaser  Geacfasuka  «od  Privil^aB  tlMiUia&ij ' 
«I  vmrdai.  Dies  a«U  bei  aUea  Vaaani  UBtertkaaea  .^Iten 
■ad  beabaditet  -wardeai,  vanitgUdi  t<m  doa  Gattgdidktea  Pim> 
atam,  aodaaB  aliar  and  tob  UsaaNa  Baaaateii  nad  Riehten, 
amgea  lie  btäiara  oder  Maden  aaü,  Bad  aaiaerdeai  aoch  Toa 
dmper  Hobwl,  aa  TraldM  Wir  aodi  daä  ga^awitHg*  Geaetz 
arfanaaB.  fia  nUaaea  abo  die  Hiefcler,  Tar  walcben  ProMaae 
gagaa  FraacB  adar  tob  Fraaea,  waiclM  gewiaaa  PriTil^itea 
fiir  steh  in  Aaapiadi  nefamea  Tfrilea,  erliiAea  wardaa^  aaf 
den  laiialt  Dnaarea  ^ageMwärtigea  Geeatzes  ihren  Blick  ricb- 
tan,  nnd,  waaa  aie  grfmtdan  habe«  werde«,  daaa  sie  nidt  d^ 
eitliodozeii  Glanbea  bsben,  aad  dia  naibelitAia  nad  Tarefaraas*' 


ogle 


Nsiwu  OL    O*  iHiMM.  '   f  S9 

EJaluuidertiiMlMhate  BI«v«U«. 

De      tt   a  tt   r   i  f. 

Kamr  mt  J«« 
AwMtm, 

Bi>l*tuap.     vÄr  vliMa,  da»  Wir  la  F^lge  «lim 

Beridtls  ddMT  Bdtdt  kImb  eb  ««mU«)  «bn-  «•  ««U«^ 
irdcbe  (iber  Au  Mmt  TewBadet  wcrdta  soHi«,  iilii  fa4- 
b«B,  walcbu  Mi«m  Gericht  bAaut  gtuiM^t  worda*  iM. 

Bratea  Capital.  Da  Wir  akw  apülw,  BacbAMi  Wir 
mngvgngem  ward«  wann;  bafoUaa  babeä*  daaa  faaca  Gaaato 
Mfcbt  gdten  nnd  ena  «Msan  Gericht  wieder  yrtg^tmommmt 
•  werden  aollte,  aber  erfiihren  habeu«  daaa  aa  auch  ia  «hdgaB 
ProTbsoB  acban  bekaast  geworden  ial,  ao  varoirdDen  Wir  daa- 
balb,  daai  dieaea  Geaeix  ^na  nngülti;  aein,  nnd,  wewi  ea  etwa 
in  ein«  Previns  gieicIiictLl  werden  iat,  daaeUnt  nieht  gattaa, 
amdem  wir^nn^n  >eJn  soll.  Und  Wür  woHflB,  daaa  die 
Sache  eich  ae  Terhalten  aaUe,  ala  wäre  daa  genannte  Oaaati 
gar  nklit  eriaaaen  worden ,  Tielnebr  aoilen  die  Rechtiliiindd 
nach  den  tob  Ubb  aber  dieae  VerAifllniaae  achon  fegebeaea 
Geaetaen  naterancht  nad  enUchieden  werden. 

Schlaaa.  D«  m^  dich  nnn  bealreben,  dieaa»  Unae- 
rea  'WilUn  nnd  waa  in  düae«  kaiaerikbea  Geaelz  anageapr» 
chen  worden  iat,  iaa  Wark  an  aetaen  nnd  anr  VnMaiahnng  aa 
b^tagen.  Gegeben  a«  CaaatMtin^el,  im  35.  April,  Im  15tm 
Jahre  der  Regbmg  dea  E-Oaeh  ^naliaiaana,  aMu  im 
Conanlat  dea  Baiilina,   V.  CL  (541). 

EinhuDderti^ndeUlte  Novelle*). 
Dt    tam'p^rf  oetianum^     fuaa    $meri$    toeia 

eonifelunt. 
(FtH    itr   Vtrjihnmgiint  in  Klagt»,    w§kM*    im    htiHgtn 

Orten  fiutalMt.) 

Einleitbng.     Woa  die  Annrimittel  den  KraafclieiteD, 


1)  Hw,  106. 

ij  Von  dl4(er  Novelle  glebt  ea  awei  Originaltexte,  eiaen  gric- 
chUchen  und  eiaen  lateiuitchea.  Der  ernte  flndet  lich  unter 
den  13  Bdklen  JiMtiniaue  al«  fäiirtss,  uud  jttehlhler  bei  Beck. 
Der  letztere  ateht  ia  der  eeHÜlm liehen  NuielleniammhiDg 
(ra^oia).  s.  U.  Kind  if«  XHl.  JuU.'&ict.  II.  {.  2.  u.  Bie- 
Bei  Geic.  d.  Novell.  S.  463.  Beide  stimnien  ziemlich  über- 
ein,  die  bcdeuteiwteirc»  Viuscbiedeiüieitea  werden  angeben 
werden. 
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530    KvvRUiB  CXI.    ßt  Umpvrt  oetimifai,  9«m  mctm  loci*  eomf, 

das  siBil  <B«  i3c*«tt«  )ldi  BaclOfAiitobM«.  Daber  kftn 
man  laktt  «inMiiei»  daas.  oft  Dai^  -wu  tom  JevBPdem  iür  gut 
befastlM  worden  iit,  die  eatgtgtageaetzU  Wirkung  gehabt 
hat,  Bad  dau  Dai,  wai  man  etwa  in  Folge  einer  Verrnntknog 
filr  Blitslicb  gtlialt«*  hat,  dnrdi  die  Eriahrnng  aelbat  all  u»- 
xwwkmanüg  befanden  werden  iat.  E*  bewetat  diea  die  Notb- 
^T«Bdi^cit  d«r  fc^enwärligen  Vero(#Dnn{r,  ditrcb  welc^  Wir 
die  TOT  kerzer  Zeit^)  aaa  einer  frommen  Absiebt  den  beilige* 
Kirchan,  Klöatem  nnd  den  anderen  abawünU^n  Orten  diircb 
Untere  Conitifotion  Terlieben«  BegÜDitignag'  mit  einer  nott^ 
wandifen  Verbesaemn^  beitÜti^B.  Wir  hatten  nomlich  Khon 
vorlangat  ler  die  ehrwürdigen  Orte  den  Lauf  der  Vei^äbrnnf 
imt  hundert  Jahr«  anauidelinui  befohlen,  in  Bezog  anf  walcbe 
in  Feig«  der  Erlanbniaa  dieaer  VorordMing  acboo  riele  Kecbtv 
häodal  erbeben  nad  fleicbaani  die  Tetbarscfaten  alten  Wanden 
wieder  gnofiiiet  worden  aind;  nnd  es  kannte  kein  Heilmittel 
liir  aie  nngewendet  werden,  w«il  die  Schwierigkeit  def  Be- 
weine es  bintlerte,  inden^)  einen  so  langen  Zwiscbenraani 
Mndwrb,  welcher  mehr  ein  Jah]^andert,  ala  eine  kurze  Zeit» 
fiist  umCiMSt,  weder  die  Echtheit  der  Urknnden,  noch  die 
Glanbwiirdiglieit  der  Pretecelle,  noch  das  Alter  den  Zeugen 
Beistand  nwÜhren  kann. 
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MoTEUB  OLL  ■  Dt  Umfn  meitamut,  flu»  tuerit  btü  eamf.   53t 

MIM«D,  don  in  Inl  Rwhriifüidela,  wricb«  IHllier  dl«  (Inluigw 
läluig:«  VerJäbniBf  (di«  Einrede  tob  dreiulf  Jahn»)  «b^i»* 
gCBituid^  jaiit  den  ehrwürdigen  Kircben,  KloilerB  and  Ho- 
spitälera»  ingleklMn  den  TV^eeUJunra ,  FlnddbäMsem  and 
Armenbäntern  ein  TerlÜngerter  Zeitranm  von  '«ienig  Jabraa 
erlbeilt  werde*),  jedoch  so,  dan  die  WirlLBamkeit,  welche  die 
dreiarigjahrig^e  Verjübranf  in  Ansprach  genommen  hat,  rock- 
■ichtlich  anderer  Perunen  and  Sachen  nnTeräodert  bleibt,  weil 
Wir  dioea  ZnaetE  von  sehn  Jabren,  wi*  geaa^,  hioi  den 
dirwiirdigen  Orten  nnd  ihren  RecbtarerbüItniMen  nnd  Con- 
triKlen  Tarleiben,  damit  lowohl  die  penänlitiien ,  als  die  hj- 
pethecariaebeB  KJagea,  welche  wahrend  dieaaa  Zettranins  ge- 
schlafen haben,  flir  immer  ruhen  mö'g<aa.  Jedec^  beben  Wir 
dnrchana  Hjchta  riickMchtlich  der  übrigen  VerjÜhrangaarten  anf, 
Tielmehr  aoUen  die ,  einjährig«  nnd  dreijährige  Verjahrang  nnd 
pll«  Uhrigen,  welche  nch  auf  längere  oder  kürzere  Zeiten  er- 
•trecken'),  ihre  Kraft  nnd  Wirkong  behalten.  Denn  Wir 
wollen,  wie  gesagt,  da»  dl«  heiligen  Contrscte  der  ehrwflrdl- 
gen  Orte  bloa  In  den  Fällen  das  erwähnte  Pririleginm  von  Tiei^ 
nig  Jahren  genieasen  sollen,  in  welchen  ihneri  Unsere  Consti* 
tntioa  daa  Vorrecht  von  hundert  Jahren  erthdlt  batt«.  Da  «a 
■nn  am  Tage  Hegt,  daas  einige  Rechtahüadel,  welche  vor  die- 
ser Una«r«r  Conatitniioa  von  den  Kirchen  und  Übrigen  h«ill- 
gen  Orten,  'wo  es  aoch  sei,  erhoben  worden  sind,  darcfa  rich- 
terliches Urtheil  oder  Vergleich  beendigt  worden  ^nd,  ao  wol- 
len Wir  nicht,  dasa  aie  ernenert  werden  sollen ,  sondern  das* 
in  Zukunft  diese  Verordnung  denjenigen  «nlgegengesetst  wei^ 
den  soll,  welche,  nachdem  sie  wiihrend  «iaes  StiUscbwdgens 
Ton  Tierzig  Jahren  gembt  hatten,  bi'  jetzt  noch  nicht  erhoben^ 
•der,  wenn  sie  erhohen,  noch  nicht  I>eendigt  w^orden  sind. 

Schlnss.  Du  wirst  nun  bewirken,  dsss  Das,  was  D^ 
■ere  Majestät  darch  dieaes  «llgemeine  Gesefa  Terordnet  bat^ 
dnrch  Öllentlicfa  anfgeatellte  Edicte  zur  &eontniu  Aller  kom- 
me.-  Gt^ben  sn  Constantinopel,  den  1.  Inni,  im  15len  Jak^ 


4)  Aus  dieser  Stelle  geht  deutlich  herror,  dau  diese  vieralgjfih- 
rige,  so  wie  früher  die  hundertjährige  Verjährung,  blos  in  den 
Fällea  eintreten  soll.  In  welchen  gewöhnlich  die  drelMJg-  und 
Tierzigiahrige  Statt  findet.  VergL  Unterholsner  a.  a,  O. 
8.  144  ff. 
'  5)  Hier  weicht  der  griechische  Text  tou  dem  lateinischen  ab. 
Während  der  letztere  blos  hati  ted  tarn  im  fUni,  quam  tritn- 
mo,  heisit  es  in  dem  ersteren;   älXic  loDio  fitp  ig  trtavotatn , 

Cm«;  V  ikittxatimt  Uxotröi  j|;^o*vtv.    Die  Uobersetsuog  ist  dem 
griechischcu  Text  gefolgt. 
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Blnvuc  CXIt    Dl*  Wp'mm  m. 

I  J»ti>i«aBi,   wmtm  iim  Ciniilil  d«  B«si> 
ÜB«,  K  GL  (541)- 

EiiUnudeftOBdxwIlft«  Novalle. 

.De  litigiotia,  et  de  cautione  ab  actortiu»  ante 
reorum  citattonem  proe§tanda,  et  quando 
cctor privilegio,  fttad  invitut  ügere  neu  eo- 
gßtur,  uti  nejueat. 


'Derttlt4  KelMT  em  TktoiotHi,  Bi^ietn  PrUmo. 

EinNitaMf.  Ea  i»l  viel  «bw  die  Btreitieen  Sachen  m- 
WoU  Toa  d«a  weben  Geaetzfebera  «nter  Ueeerea  Vortabren*)^ 
all  aoch  darcli  kaiserliciie  Coaidlationea ')  beatimiut  worden; 
gec«iiwä'rti{  hdtea  aber  «aife  Kjcbter  «n  Uniere  Hajeetit  die 
Bitte  fericüet,  daaa  Wir  den  bia  jetxt  aocb  über  dieae  Saeben 
ia  dea  Gerichtea  «regten  Zweifel  onUclieidea  nad  die  hier* 
ijber  erUaaeaea  Geaetse  aad  Conalitaüonea  deutlicber  erlüa- 
tera  nutcbten,  damit  ea  in  Zakonft  aabesweiiält  »tif  wdcbe 
Sachen  atreitige  fenanat  werden  müiaten. 

'  Eratea  CapiteL  Deabalb  TCrordnen  Wir,  daaa  itrei* 
ti{  genannt  nad  dafür  gehaltea  werden  aolle:  eine  bew^Ucbe 
Ader  a^bewegUcbe  oder  aich  aelbat  bewegende  Sache,  über  d»- 
rea  Eigenthnm  xwJachen  dem  Klüger  and  BeUagtea  entw^ 
der  darch  eine  «brigkeilliclM  Vorladung,  oder  durch  «ne  dem 
Ksiaer  iibarrdchte  Bitlachrift,  [in  Folge  welcher  ein  Beacript] 
Tom  Bichter  nilgetbeilt,  and  durch  dieaen  dem  Gegner  dea 
EUgera  bekannt  gcmadbt  wordan  iat.  Streit  ei4iaben  wird. 
Wir  wollen  nümlicb,  daaa  in  dieaen  Füllen  aach  die  frit* 
bere  Conatitntioa  Unaerei  MajettÜt')  in  Zukunft  gelten  aoll^ 
in  welcher  Wir  zwiachen  Erwerbern,  welche  ia  gutem, 
nnd  aolcben,  welche  ia  böaem  Glaobea  wären,  anlerachi^ 
den  haben.  Wir  babea  aber  filr  gut  befanden,  auch  Daa 
beiinliigen,  daaa,  wenn  der  Beklagt«,  während  der  Pro- 
xeaa  über  die  atreitige  Sadie  achwebt,  iterben  aollle,  'aeine 
JSrben  aber  aeine  Saphea  thei^  woliea^    aie  diea  uugebio- 


1)  Diea  acfaeint   alch  aaf  die  XU  Talela  au  bexichen.     VeixI- 
L.  S.  D.  i*  HtigiM.  44.  6.  * 


2)  K.  til.  C.  dt  HHgiei.  6.  37. 
-     ■    -        ■     VergT    


Z)h.A.C.t»i.    Vei^.  Mttfaleabi 

-■•n  H.  »73  Ai  uad -*—  '^■- 

I.  fand.  XVIU.  S. 


B  H.  »73  ft  uad  «ega«  ,dea  F< 
\»78ff. 
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doM  ibiiu  Ükttm,  Amt  d»  4ia  itrdHtrvn  SadImi  ihmb  lUk- 
folge  an  üt  Eriien  g|«UBg«a,  m  darf  ein*  Tltailan^  dieaer  &*• 
den  BBter  i«ii  Mitarh»  uiÄt  »i»  eiae  VecSnuenug  ««geiS' 
1u»  wen^.  Äath  .Jm  reiwdiMK  Wir  rfarcb  diwea  I/omt 
GeMtx,  im»i  yma  Kdat  tch  Dsma,  irafeUe  IUmt  diMw  Sdr 
des  prvuiBirea,  aas  4er  Welt  (dwa,  «ad  darcb  aeinen  leisr 
ten  Willen  alnige  Jiacluto,  aber  derea  Eifcnlliiin  ein  jSlrait 
«riiobea  ittf  «k  Legat  irg««d  Jemandea  Uatelriaaaw  bqUu^ 
dar  I<e(atar,  wenn  der  Erbe  darcb  daa  Vitfaeil  dea  Rlditen 
SU  den  Eigrenüiüaier  'dsraalben  »rkÜrt  worden  iat,  ftdia^ä» 
ämihm  Hialaiiua«M  faekaaMea  nüuaf  was«  alMv  d«r  &ba 
te  Garidtt  eia.  nngteatigana  Vriktä  daves  petngv  bat,  dar 
LeRatai  aicbt  daa  Aada  bba»  «iaa  aadara  Sa^  alatt  Hiiwiw 
LecaUvom^riwH  ferdera,  waU  dar  XWatar»  daaruMMalai 
daaa  die  Sadia  alreitig  aei,  dem  Lcfatar  im  Brfiilg  de»  Pi*r 
seaaai  Untariaann  iük.  Dejtalb  enboileH  Wir  (bäi  iUgMai 
die  Befogaiaaj'daai  ar,  wenn  et  diea  fiir  aNtalicb  fiir  nek  ' 
halt,  TliaiUielMiier  an  dem  Prozaue  werdta  jtw,  damit  er 
»icht  etwa  dem  Erben  Nadiiusigkett  oder  Vevrätberei  Torwer* 
f«n  könae.  Wir  Teiavdnen  aber,  ittß  T«n  dmcaa  Namen  dar 
''alrtnügen  Sacb»  die  Hj|M»th^^n  augenommcn  iferden  aot 
laa,  asd  bat  dieaea  der  Ualanehie'd  gelten  anll,  dtua«  wann 
tinzalae  iaweglichb  oder  nubawegUcbe,  oder  «Ich  Mibat  Ihtwar 
gaadn  Sadion  anadrüokllch  k>  ttjpoib^an  fcaafcllt  werden,  w 
4cm  ScbaUner  erlaoU  aei,  lie  an  von  nnd  vrvn  er  wolle  ^ 
Teriianfan,  to  jedocli,  doM  mil  dem  Pr^  dera^BB  bia  awn 
Betrag  der  fidiold  flar  Giünbiger  befriedigt  werden  aoll;  wen« 
abnr  der  Scbuldaer  diaa  ntcbt  geilum  babui  ward,  ao.  gebep  - 
Wir  dem  GlsnUger,  welcbei  eiae  Hy^Mbek  aa  dar  TorkwCr 
-tctt  Sacbe  li&t,  die  Befagniea,  dieaelba  aa  Terfalgant  bia^  ar 
-wegen  der  ScbnM  befriedigt  iit.  Wir  bafeblea  afcar,  daaa 
4ieB  dann  beobKlitet  werden  aoll,  wann  dieaeU>e  Sacbe  nidtt 
-etwa  irelicr,  entweder  in  einer  iMaandeiao  Hypothek  ao^ 
drücUida,  oder  ia  aiaer  aUgemdnen  HTpolbek.  aaden»  GUa- 
bigera  rerpfiindat  worden  iat;  denn  fifr  dieaea  FaU  Torordnea 
.Wir,  daaa  lu-alt  Vnaerer  Geoebe  einoH  jeden  Ton  Jen  Glän- 
bigera  die  aoa  der  Zeit  antipriogenden  Tarrechte  bewahrt  war- 
«lea  avllen.  Daraaa  geht  dentliab  hegrt»,  daaa  Wir  am  (o  fiel 
mehr  die  allgameina  H;fpothek  nnter  dem  Namen  dar  streit^ 
geM  SncJ*a.  iücbt  begriflen  wiaaan  wollen,  rielmebr  b«f«Uoa 
Wir,  daaa/dia  &bgen  wegen  deradben  nadi  doa  Beati^ww- 
ft^  dev  alten  Oaaatea  nnterandit  werden  nnd  ihre  eifi- 
■tbbnlidlie  Kraft  farimitan  aoUen.  Und  diea  hahea  Wir  »Ha 
über  die  Mreitigeo  Sachen,  und  über  die  beaondare  aawoh)  ala 
aU64«aine  Hjpatlwk  verfügt,' danüf  in  Zulurnft  hierüber  hun 
Zwdfal  in  den  Gerkhlan  cutileba,    «widaiin  dergl«icJiMk  Pro* 
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Zweit«!  CnpIteL  Uwere  Fäiwif«  "hat  An  noch  em 
»ildwes  Mittel  erfmdra,  am  die  Klag«  Darienifoi,  welche 
'  di«telb«i  BW  Cfaicane  «rbdben,  nod  di«  BMf0gerei«B  der  Ge- 
riditsrollnelier  BiiinuclilieM«a.  Wir  Terard&eB  Damlicb,  dau 
«lle  Riditer,  wmut  >t«  Jamanden  Tarforden  oder  Tsrladen 
lanea  ^«UeD»  ihren  BMcliIäaaeB  *)  die  BediufrmlF  EieÜiigeB 
«ollen,  daM  de>  BekU{;ten  nicht  andan  di«  Klagachrifte« 
Vberg^ien  edor  den  GericbtsToUuehern  dis  Sporteln  nicht  Sa- 
iden flrie^  werden  «oUen,  alt  wttiw  snMr  der  &Jtig«r  aowvhl 
41«  Klapichrift  entweder  idbat  oder  darcfa  eiaen  Tabolarins 
mtOMluiebeti,  ab  bqA  «nter  Anfaahisa  eine*  Prolocolli  es. 
MB  rtTwiaiigo«  Birfea  b«£  Ge&hr  im  cdnpatenrten  Gt«. 
if«JitedieD«r-PenoMli  gectellt  hat;  waldiar  aa^dobt,  don  er 
(der  Klägor)  Mi  xnai  Ende  des  Pnweana  aniullea)  and  leia« 
^Anaprilche  eatweder  «eU>«  oder  durch  einen  ^Mtslichea  Bo* 
VollmächtigteM  ^Itend  machen,  and,  wean  lich  nachher  erho- 
ben, daiB  er  nnferediter  Wuse  den  Prozesi  erhoben  hab^ 
fKr  die  Koiten  «nd  Angaben  den  lehnten  TLeil  der  in  der 
KJag:eBchrift  enthaltenen  Samme  dem  Beklagten  wieder  eratat* 
ten  wolle.  Wenn  er  aber  aagen  soUle,  daM  er  nicht  die  Mit- 
tel habe,  «nen  Bürgen  «i  stellen,  dann  loll'  er  Ton  deaRieb> 
ter,  Tor  welches  der  BeditahEnidel  nnterancht  wird,  «atec 
AuBegmtg  der  heiKgen  ETangelien.  diea  dnreh  einen  Eid  be> 
LrÜftigen,  nnd  ■•  ein  eidlichea  Veraprechen  geben, ,Knd  doreh 
daiaelbe  Daa,  waa  ^en  , angegeben  iat,  angeloben.  $.  ]. 
Wenn  aber  £ea  AUei  nicht  auf  die  angegebene  Weiie '  ge- 
a^ehea  Jit,  dann  erlanben  Wir,  daaa  der  B«U^e  dem  G*> 
richtBTollneher  keine  Antwort  an  geben  brauche.  Wenn  aber 
g^en  die  erwähnte  Verrügang  enlwoder  rät  Richter,  oder 
daf  I>ieaer>Penond  desadben,  oder  irgend  ein  Gerichtarolk 
ideher  Jemanden  ▼orsnlidea  wagen  wird,  lo  aoU  der  Richter 
und  aetn  Diener- Peraoad  eine  Strafe  voa  aehn  Pfand  Goldei 
eileideni  ^er  Gerkhtarolliädter  bei  dem  Rcchtahandel  seihat 
aber  sowohl  riaer  Coafiacalioa  aeines  Vwvogena  nateiworfea, 
als  aacb  mit  einer  Verhtmnong  auf  fünf  Jahre  bestraft  werdea^ 
indea*  nämlich  die  '  dnrch  das  Gesels  feitgeaelste  jStrafe  anf 
Gefahr  des  jeweilige»  mhmwürdigslen  Cornea  Unseres  kaSaep- 
lidea  PtiTalichatzes  eingetrieben  and  an  Unseren  Ftscaa  ahg^ 
liefert  werden  soll.  Ea  soll  aber  aller  Schadenv  welchen  i  der 
BeklegM  dnrdi  rine  aolcbe  gegen  die  Yorachr^'t  des  gegn» 
würtigen  Gesetzes  rorgenonunene Belangni^  eileidet,.ana-ideMi 


4)  /ttalaXitiT^-  Die  Vulg.  bat  InlcrfaeWimaai ;  eb«a  ao  Inllaa. 
'Var^  Heffter  Inaüt.  ,d.  Civ.  i'rox.   H.  läU.  ■  , 


ogle 


V«ni<^  «lea  Kiägeini  dn»  BiU>gtm  enetsd  vraOw,  m^' , 
nra-  auf  Gefafcr-dm  Riebtan,  fwft  4«M*n  GeridrtiToUüdher 
er  Tn^afordert  Ivordeu  itC«  irii^  ,«nlllge>.  d^  Diuitr-P«na. 
Mii,  walcbes  denBeU>0B'iiBte^d>«n  itt^  taif  &*■  Di«j«tige^ 
ifrAÄe  U>s«rar  Hacfat  därch  dan'  AwcyraA  d«a  Uiaiitwbi  an* 
^vtEaat-mideii  sHid,  üi  fedar  HisaädtC  Ali«dl«t  uien,  ^Wir 
TVnmlaam  abw*  daai  dia  Prozatae,  walcba  i»  GemiÄibeit  dar 
IMtatciDBtiiBBntHg  faalder  Paitüea  in  mmtm  Gttiekt  •vA^h»^ 
fmitn^  ■  Tan  der  in  dn  gegenstät^igaL  GoMtitativa  BWga- 
»ytodtaf  Slmfo  frei  «riB,  sad  sich  w,.  irie.  e».in  Usserc* 
MrigcB'  ConititatiaBeh  entfaallea  ist,  fttsUlt«  mUsA. 

Dritte«  Capital.  D«.  Wir  ab«c  w«Ueii,-ibM  stlB 
RcditsfaÜBdel  admell  zn  Bnda  galiracht  Tt-erdaa  Mlla*,  aa  alnd 
Wir  andi  g*gem  die  VeradiUg;«Bkeit  OedotiBan'w  frdebp  Uoa 
-KlaKen'  aiiBteilen,  aber  dieielbep  nicht  bis  as  dam  Bade*  da 
Vrnvnm  fartstellea  TroUea ,  isde»  sie  tapes,  dtias  es  «ia  G^ 
sets-g^,  welches  Torscfareibe,  /daa*  Kiditamil  wider  Willaa 
zur  Veifolgang:  seiner  KJegeü  gszWilB^a  'tverdaa  tdle"). 
ladem  Wir  slsa  dieser  Veracblagenbeil  eia  Eade  xn  aiscbea 
.hräbsichligen ,  befäitlen  Wir,  dass  Diajenig^  mdn  der  Hülfe 
dca  erwöbatea  Gesetzes  nicht  bedieaea  kVanm,,  wekhe.  ihre 
Klagen  Begen  Jemandea  anstellen,  sei  es  dnrch  pind  obri^ait- 
Hche  Sebn^nng,  oder  dadurch,  dass  sia  dem  Kaiaar  eine  Bitl>- 
•dirift  ilberrciehen ,  {m  Fol^  derselben  ein  Rescdpt}  den 
-Hkhter  milgMhrflt,  doroh  diesen  xar  Kenntaiss  de«  Gtgmnt 
gebrat^  Trintj  and  [die  Sacie]  der  gasatsUthen  Prüfans  4» 
RichtAs  KQ  «nterliegeü  anfügt-  -Oaui  wann  JeaaBad  — ^m 
Ciegner  «hnq -l/aiuünde  var  Gericht 'geniAn  bat,  so  ».T«rwet 
1^  er  dio  FortttAUang  sönea  Aaspracbs  aieht  re(^taiässi|^ 
da  räw  Rokbe  Weigeniag  mehr  dem  Beklagten,  als  dem  KU» 
ger  x^omml.  Deshalb  rerordnen  Wir,  dasi  der  KJi^er  den 
angefinigeBea  Rechtsstreit  Us  zum  Ende  des  Prozesses  veifok 
^en  müsse.  Weaa  er  aber  den  Rechtsitrat  iertuiBtelleD  zi^ 
.gart,  so  geben  Wir  dem  Beklagten  di«  Befngnias,  dea  Rich- 
ter, Tor  welchem  die  LitiscoDiestatfaD  erfolgt  ist,  %»  bitten, 
fdasi  der  KJlügcr  durch  iha  Torgeladea  werde,  dass  er  in  das 
^Gericht  eiftweder  selbst,  oder  darch  einen  gesetzlichen  Bevoll- 
l^chljgtan  kommen  aolle;  und  wenn  er  dies  nicht  getban  b»- 
■hta  wird,  .  s»  soll  er  dnrch  drei  Edicte  Torgefra-dert  werden, 
-indem  eine  jede  Anfforda^ng  durch  keinen  kurzem  Zeitnnm, 
all  mm  dreisug  l'agnn  in  heschi:it^en  ist.  Wir  befahlen 
■äriilich,  dass  die  ordentlichen  Bfcfater  nicht  Mos  dnich  dip 
Stimm«»  der  HaroUe,  .sondern  WHfanooh  dnrcfa  Bdicl«  eiap 
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lilfl  dta  DesieAi^ii}  welcher  ^buibI  ron  itm  Prozeu,  nacb- 
den  die  LitiiconlMtation  erfolg  iit,  zDritck^treien  iat.  Wir 
^«Hatten  aber  Deaen,  nni  zwar  bloi  Denen,  Trelchff  Leinen 
Frozen  aof  die  aagegrebeiieii  Welten  ^g«n  ihre  Gegner  erhe- 
ben, diu  fie  «ich  dei  Vorrecht!  des  Geaetzea  bedienen  dfirfen, 
irelchei  Denen,  die  ibre  Kle^n  nicht  anetellen  wollen^  kei- 
nen Zwang  dazu  dnflegt. 

Schloai.  Wir  Terordnen  aber,  das«  Aes  AHea  in  den 
RechtahÜndeln  gelten  soll,  «eldia  noch  nicht  enivedtr  dnrcb 
richterlicfaea  Urtlieil,  oder  dnrch  giitlifhen  Vergleich,  oder 
dnrcfa  eine  andere  dem  Gesetz  ^maise  Entacheidiing  zu  End« 
^bracht  worden  sind.  Gegeben  den  10>  Sept,  im  15(en  Jdhra 
der  Kegi^ltg'  des  Kaisers  JnstiniAnns,  nnter  dein  Con- 
sntate  des  ßasillna,   K  CL  (541). 

EiDhundeitunddrai^eluUe  Novelle.    . 

Jffe  in  media  litis  aacrae  sancHonea  vet  aacrae 
jussionaa  fiant,  aed  aecundum  generalea 
legea  Itlaa  dacidantur^  et  ut  praesens  con~ 
atitutio  antv  personarum  confirmationetn 
actis  inaeratur. 
(Dan  milien  in  aineai  Prottu»  .teint  taiterlieien  VerfiigKHgm 
eier  kaiifrüehrit  Brfehlt  erlaiien,  tondtrn  4ie  RedUiltaxitl 
MBck  dt*  allgetitinen  Stietttn  »MtehUden  «et^e*  Mlltn,'mni 
dau  Mt  gtgtmvXni^  Ciutiialitm  rar  d«r  Butätigwig  dar 
PtrmtK  '}  M  di*  Actt»  mmj^antmma»  vtrdt*  uil.) 

DH-$el6a  Kaittr  an  Theodolui,  FrB/tttiu  Präforio. 

Sinl«itnng.  Da  Wir  wollen,  dass  Alles  ia  Gemäsk- 
beit  Unserer  Gesetze  geschehen  soll,  «nd  Wir  Uns  bemühen, 
dass  denselben  ihre  Wirksamkeit  erhalten,  werde,  so  hat  ei 
Uns  beliebt,  gegenwärtiges  Gesetz  nni  der  Beobechtang;  der 
Gesetze  Tiillen  in  erlassen.  Wir  haben  na'mlich  errahreo,  dass 
einige  KicLter,  wenn  sie  die  Prozessiren  den  anflialten  wollen 
nnd  ihre  Verzögerungen  za  Terbergen  sich  bemiilien  ^  oft  den 
VoTirand  gebranchen,  dasi  aie  sagen,  ea.  seien  ihnen  kaiser- 
Ucbe  VerfognDgen  Oder  kaiserliche  Befehle,  oder  Verordnnn- 
gem  Ton  Unseren  wohlanseh nlicben  Relerendarii')  milgetheilt 
irorden,  welche  Terfiigtea,  wie  sie  die  Bechtshändel  nnlerso» 
eben  nnd  entscheiden  soUlen. 

Erstes  Gapitel.  Und  deshalb  verordnen  Wir,  dass, 
wenn  ein  Prozess  —  mc^m  ann  (StQ-,   oder  Cnminal-,  oder 

1)  D.  h.  Tor  den  ron  den  Procarsloren  der  Parteien  n  leisten- 
den Sleberheitea.     Vcrgl.  {.  3.  J.  da  nftof.  4.  11. 
3)  8.  Nor.  10. 
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asücr«  Re«Jit^ne  irK^^j  tiner  Art  eDtst«IiMi,  —  toh  d» 
Btchern  entweder  bier  oder  in  Jen  Provinzea  ooteravcbt  wir^ 
'we^r  eine  pn^inaÜBche  Veriu^ng^  i«ocfa  irgtad  ein  anderes 
ßescript*  Bocli  «in  kaiterlidier  getchr^^nor  otter  mÜDdlichw ' 
Bef^l  oder  eine  Bolcbe  Verordnung,  welche  den  Ricbtern 
Torfchreibl,  nie  aie  den  auge(ang;eneB  Proseu  OBterudiea 
oder  enUcheiden  aolle»,  ihnen  in  dieaer  Kjuaeratadt  tob  Un- 
■eren  wohlanaehnlicfavn  Referendarü  oder  Ton  irgend  einem 
Anderen  initgelheilt  werden ,  oder  wenn  aie  ihnen  initgetheilt 
werden,  ^ten  aollen,  aondern  daia  die  Proaeaae  nach  Unaena 
allgvmeineD  Geaetien  nnteraacbt  and  entachieden  Trerden  aot 
len.  Denn  vraa  dkreh  den  Atiaiprnch  der  Gesetze  ontadue- 
den  jat,  bedarf  l;eiD er  von  Aniaen  her  konunendeo  BeatitiH 
mnii;.  Wenn  nämlich  ein  Preaeaa*  nacLdem  w  entweder 
a^oa  Tor  einem  Richter  rerhandelt  worden  iat,  oder  andt  eh« 
er  snnen  An&ng^  genommen  hat,  an  Una  ^angt,  nnd  «■  Una 
beliebt,  ihn  dnrdi  Uaaer  aigenea  (Jrtbeil  an  beatimmen  ud 
zu  entacheiden,  ao  bedarf  er  nicht  noch  der  Entachetdnn^  rines 
anderen  Richlera.  VV^aa  nemlieh  too  Una,  wie  gesagt,  dnrch 
ÜB  Laiierlichea  Urtheil  beatimmt  oder  entacbied^n  worden  ia^ 
bedarf  nicht  each  noch  der  Unteranchang  oder  £ntacheidas|c 
oder  einer  Revieion  Anderer.  Denn  Wir,  denen  Gott  aach 
die  Macht,  Geaetie  an  geben,  Terlieken  hat,  iiberlaasea,  wenn 
Wir  ein  Urtheil  iu  einem  Rechtahandel  gelallt  haben,  daaaeiba 
nicht,  —  aef  ea  durch  Verfiignngeo,  oder  durch  Verordunngea 
Uaaerer  woLlanaehnliches  Refereaderii  oder  irgend  einea  Ab- 
deren,  —  einem  anderen  ffichter,  [damit  er  beatimme,]  wie 
dieser  Fall  anleraacht  «nd  entichiedea  werden  miiase,  da  er 
einmal  von  Uns  entschieden  ist,  «nd  tob  Nienumdem  dnec 
Rerision  unterworfen  werden  darf.  Diea  soll  nämlich  gelles^ 
wenn  eine  aolche  Entscheidung  von  Una  achriftlich  erfolgt 
Ist.  Wenn  jedoch  ein  Riditer  irgend  einen  Zweifel  in  Bezog 
«nf  ein  Gesetz  hat,  ao  aoll  er  ea  Unaerer  Mafeatät  melden, 
«nd  TOB  Uas  eine  schriftliche  Erläatemng  oder  BrklÖrnDg  der 
Sache  erhalten,  nnd, den  Prozess  in  Gemässheit  derselben  ent* 
scheiden.  $.1.  Wenn  aber,  wShrend'der  Prozess  gefiibrt  w!r«l^ 
eBtweder  eine  pragmaliscbe  Verfiignng  <ron  Uns,  odet.  eine 
Anord[iitng  Unserer  wohlanaebslicfaeB  Keferendarien ,  oder  ii> 
gend  eines  Anderen,  oder  Irgend  eiae  andere  tob  allen  denj«> 
nigen  Vorschriften,  welche  erwfifant  worden  sind,  dem  flieh* 
ler  milgetheilt  wird,  welche  beatimmt,  wie  s«ne  Unters»* 
drang  oder  Entecheidfang  beachafFen  sein  solle,  s«  befehlen 
Wir,  dass  der  Richter  gar  nicht  darauf  achten,  sondern,  da 
sie  nngiiltig  ist  und  dnrchaua  keine  Kraft  bat,  nach  Unseren 
AlIgemeineD  Gesetzen  die  Rechtaaache  nnteraachen  und  an  ei- 
ner gesetsmassigea  Eatscbeidnng   bringen  soll.      Wenn  aber 
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^r  Biehiv  Jinr  UcLt  bMUt^tes  winl,  m  mü  er  afaMr  Stuft 
TMi  sehn  Pfaiml  GaUes  luHorUegieB ,  «od  BBU^em  aucli  se^  ■ 
Unwrea  Unwillm  i>  «toc«  erhö'Lton  Grada  erfalirm.  Oat^ 
mÜcd  Strafe  «•)! .  «kaiHi^nch  Derjenip  gnUilie^B,  'wdobü 
tia»  Micbo  VwordnnBg  am  dictirra  wa|t*  nnd  Die,  ivelcli« 
ihm  dabei  m  die  üud  geliea,  inflncben  Uaure  TreUaBeelui. 
licbeB  Referesdanit  iveicfaa  ciM  w'cbe  Aneidatia;  aaÜMtMu. 
Und  diea  fceetiw— ai- Wir,  aug  hbb  JentaBden  darch  eioea 
kaiserlichen  BeMl  <r«a  Um  oder  durch  eine  abrigkefüich« 
Twschrift  daa  Richten  an^[«trsgen  vrorden  «ein,  oder  mag  et 
als  ein  gewählt«  »der  conprM&iaaariacher  Schiedarichter  iea, 
Streit  anhören,  aei  ea  achriftlich,  oder  ohaa  Schrift.  Abe« 
Wir  wollen  aodi,  daaa,  wenn  ein  Richter  unt^  Htatan« 
lelzang  beiner  eigene«  Wohlfahrt  in  Folge  einer  solchen  [Vor- 
achiiltj  ein  Urtheil  an  füllen  gewagt  haben  wird,  daaeelb« 
darmaaaen  nngültig  aein  soll,  dasa  ea  weder  einer  Ai^ell^ 
tion  bedarf,  noch  die  Strafe  in  Folge  des  CoBpramiaaea  aa 
erlegen  ist*  Denn  Wir  wollen,  da«  alle  Unsere  Richter  nacb 
Unneren.  allgemeinen  Gesetaea  die  UateraixJiDDgen  Tomebmen 
nad  die  fiatfcheidangen  geben  aoUw,  Das  aber  ist  nabeaweiw 
feit,  data  anch  kein  obrigkeillicher  Befiehl  gegen  Dias,  waa 
dnrcfa  diesea  Unaer  Geaeta  Terordaet  worden  ist,  gelten  kann. 

Zweites  Capital.  Anaeardem  aoUen  anch  die  Rich- 
fev  wissen,  dasa  sie  anch  dia  bia  jetat  erhobenen  Stieitigkeä* 
tan  sack  Unseren  allgemeinen  Gesetaan  entscheiden  mäaaen, 
wenn  gleich  ieasaad  achon  einen  kaiaeriicken  Befehl  sich  Ter- 
BcfaafFt  hat,  wdcho-  dia  Art  nnd  Weise  der  Untersnchnng  u4 
£Btscbeidnng  -  des  Bichlera  anotdn^.  Denn  Wir  wollen,  iam 
Darienige,  welcher  sich  acboo  so  Etwas  Terachafit  hat,  -wenn 
daa  Endartkeit  nach  nicht  erfolgt  iat,  ketoen  Veitheil  von  Dem, 
was  n  erlangt  hat,  haben  soll.  Denn  wenn  das  Bndartheil 
einsMl  gefällt  ist,  ao  befehlen  Wir,  das»  aa  dnrcbans  niebt  in 
Folg«  dieaea  Unseres  Geselaea  vorwitzig  uoterincht  werden 
BoII,  wenn  gleich  entweder'  eine  A|ipellalion  erlbigt,  oder  Boff- 
nadg  anf  ein«  Revision  dee  Urtlmls  vorkaaden  ist.  Wir  rer- 
bieten  aber  nicht,  dasa  dn  solcher  Befehl  erlaasen  werden  nnd  ■ 
geltes  soll,  —  sei  er  schriflKch  abgefasst,  oder  nicht,  —  wel. 
eher  nicht  aaordftet,  wie  der  Richter  oder  Der,  welcher  rich- 
ten will,  die  Untersnchnng  anstellen,  oder  die  Entseheidnng 
geben  aidl,  sondern  nar  Torschreibt,  dasa  der  Proseaa  mit  ei- 
nem dem  Gesetz  gemässen  Bifer  behandelt  werden  soll,  oder 
<Ue  Hersnagabe  der  Acten  auflegt,  oder  den  Richter  nötbigt^ 
ein  geaetan^oMigea  Urtbeil  an  fallen,  oder  fn  Gemassheit  Un- 
serer Gesetz«  einen  Alitrichter  hinanfligt. 

Drittes  CapiteL    Damit  aber  alle  Unser«  Untertbanea, 
Torsilglich  Die,  ^vdcljM   durch  Ptozcas«  aa&erieben  werden. 


,Go 


Igle 


Vmmn  FHnor^  für  tä«  keimni  lwn«D,  axi  Rlemaiid  Üvin 
fcatseriicfae  Gesetz  nm^b«,  oder  Unbeksostaehaft  mit  Jeaiad' 
Imd  Toncbfltse,  ao  Terordnim  Wir»  i»aa  ta  in  jedeiq  Rocbts- 
bnadel,  welcjier  tot  einem  Riditer  ataaen  Anfi«;  nimmt  i  ao- 
gXäck  «Is  EinlritDag  wmi  vor  der  Beat»tig«ii^  der  Peraonea*) 
Medergsaduieben  und  ein  Theil  der  Aden  ^Verden  aiJ).  Dran 
isdent  ea  auf  dieie  Weise  ana  den  Acten  kerroriencliten  Tf  Srd, 
■o  wird  ea  Daa  Terhiodem,  yrn  ^egen  die  'Vorachrift  deaael- 
ben  thdla  in  anderer  Beziehnag,  theils  rielleicht  gerade  in 
Bexng  auf  die  Beatiitignng  der  Peraenen  nnteraommen  wer- 
den niödite,  nnd  indem  ea  Denen,  wdcbe  ea  zn  übertre- 
ten Teranchraj  Strafen  androht,  ao  wird  ea  dieaelben  Ton  dei^ 
ridcben  Wagniaaen  zarückhallen,  nnd  nicht  znlaaaea,  daai  eine 
Vennksaang  snr  VeiiÜagnng  aeiner  Strafen  gegeben  werdn 
Dean  vm  die  Geaetawidrigkeit  «hd  die  Ungerechtigkeit  xn- 
1^«^  dnrchaaa  anamrotten,  haben  Wir  gegenwärtigea  Geaetz 
gegeben,  lindem  Wir  es  nnd  dnrch  daaaelbe  anch  die  fibrigen 
fitr  dm  Staat  gegebenen  Geaetze  in  jeder  Hinaicbt  geatchert 
«nd  k«nen  Nachatelluogen  anageaetst  erbalten,  da  Wir  selbst 
in  ,Gemtisabeit  dieaer  Gesetze  dorcb  die  Gnade  Gottea  die  R^ 
pemng  iibemommen  haben,  nnd  inmer  wiinichen,  daaa  Unser 
Staat  erhalten  nnd  darcfa  dieselben  bescfaiitit  werde. 

Scfalnss.  Da  nagst  dich  uan  bestreben,  diesen  Unse- 
ren Willen  nnd  was  in  diesem  kaiierlicfaea  Gesetz  ansgespro- 
cbea  worden  ist,  zn  bedliachten,  nnd  ta  Allen  bekannt  ma- 
chen, indem  ia  dieser  beglückten  Stadt  dn  selbst  ea  aafitellat« 
•B  die  Stattlialter  dier  Prerinzen  aber  dich  deshalb  der  ge- 
wöhnlichen Vorschriften  bedienst,  damit  alle  Menschen  anch 
dnrch  dieses  Gesetz  erfshren,  welche  Fifrsorge  Wir  für  ais 
baben.  Gegeben  m  Coaatantinopel,  den  22.  Noveraber,  im 
15ten  lahre  der  Re^emng  des  Kaiaera  Jnatinianas,  nater 
dem  Consniat  des  Beüsarins,  F,  Ct.  (541). 

Einhundertundvierzehnte  Novelle*). 

Vt  divinae  jvsaionea  Bubscriptionem  baiffant 
gtorioaiaaimi  ^uaeatorit. 


Dtr  Kmttr  Jmtiniatnit  Auguitui  a*   Tktodotua, 

Prqfteltu   I'rätorio. 
Einleitung.     Die  Sorgsantkdt  Unserer   Majestät  späht 
■ach  Mitteln   für   das  Beste  Unserer   Unterthanen,   nnd   Wir 


3)  8.  Anm.  1. 

1)  Daa  Original  dieser  NoteUe  ist  lateinisch.  8.  Biener  Gesch. 
der  NDTdlen  8.  463. 
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hntm  riAt  ul^  Jnwadi  m  fimdm,  ob  EtwM  ia  IfnBenin 
Statte  tm  Terbeaaern  lü;  denn  ilcibslb   anchen  Wir  frdTrilllg 

.  Arbdtes  Biifj  nm  Aoitn  Bnh«  xa  tencbafi^U.      Daher  baben 

.Wir  den*  avcfa  erkaBDl,  dttn  «•  cam  Beaten  Aller  inagecamint 
nrücbea  'werde,  w«mi  Wir  befehlra  wifrdea,  data  audi  dia 
kaaaeriicfaaa  BrfeUc  nit  eiaer  paueadea  TonkhtaoMaaaregrd 
•riaaaea  werden  aolleo,  daaiit  sie  aidit  etwa  Jemand  nath  »ei- 
ner  Willkillir  bekannt  madien  ködD«i 

'  Eratei  Copitel.  Denn  durch  fffi^Wärtig«!  Gentt 
befefalea  Wir»  däa«  kdn  laiaeriicber  fiefeU,  sei  er  darch  die 
ttehliUen  dea  Qnäator  (V.  Mtigmflei)  «der  dnrch  irgend  ein« 
ander*  Person,  welche  Bediaana;  oder  WUrd«,  ad«r  Wlslcbet 
Amt  ai«,aacb  bdJMdte  möge,  ISr  eüwn  Richtet,  welcher  es 
asch  Bei,  anfgesetxt  worden,  Ton  ir^nd  einem  Richter  aago^ 
■ommea  werden  aoU«,  weaa  dediaäben  nicht  dne  Anbrken- 
■nag  d«B  Qnutor  b«ig^gt  ist,  ia  welcher  aa^e^ben  ist, 
theila  auf  welche  Persoaea  er  aich  bedeht«  theib  aa  weldien 
Bichter  er  gerichtet,  oder  dnrdt  welche  Person  er  abgMendet 
Word«  ist)  damit  ia  Zaknntt  jeder  Zweifel  beseitigt  sei,  und 
nien^dem  eine  Gel«e:enheit  snr  EnUcholdignng  übiig  bleibe; 
iadem  alle  Richter  «der  Beamte  iaagesammt  wissen  aoIl«n, 
dsss,  wenn  sie  in  irgend  einer  Redilnacbe  t^sa  kslserlicheil 
Befehl  aagenommei  haben  werdan,  welchem  kdnft  Anerkenn 
Bnn;  dea  QuMtoriCF'.  Magn^ctatitnmi)  beigefijgt  ^weaen 
Ist,  aia  mit  einer  Straf«  top  xw»»*E  P"tad  Goldes  nad  ihr 
Pteaaipersoaal   mit  eiaar  gteichea  Strafe    bdegt  werden   sot 

,  lea.  Und  Wir  beCehlea  ihnen f.thenenter  aad  ^liebtestet 
Valer  Tiieodotas>  deA»  wwb  ein  solcher  BefUil  an 
sie  gdangt  sein  wird^  de  aofflcich  an  den  erwiäatea  (fttt- 
irtor  Bericht  entatten,  «der  darch  Denjeni^n,  welcher  dnen 
setcben  BefeU  überbringt,  ihn  Übenenden  soUea,  damit  an 
ihm  die  Strafe  Tollsosen  werde,  welche  ITnser  Recht  gdgeo 
Terfülacher  ieatgesetzt  hat. 

Schlnsa.  Du  magst  ndn  bewirken,  da»  diesea  ftfr  int- 
jaer  gültige  Gesets  znr  Renntnias  Aller  komme.  Gegeben  zu 
ConstaotiMipd,  den  1.  Nov.,  tm  lät»t  Jalve  dar'Regiernng 
des  Kaisers  JnstinianaSf  unter  dem  Consalat  des  Balisa^, 
riaa,  F.  Ol.  (540- 

EIn1iutidertundfhn£Eehntä  Novcltd^ 

Diite  Cojulitution  hat  techi  Capitil:  1)  Bti  dir  VnMiiiehutig 
«OH  Appellalientit ,  Revitionem  unlf  ßerieburitatlungrm  dir 
Richter  tur  Eplicheidang  loj^  dt»  Mtchtthandil  nach  4fr4 
Gtteittn- enlttididtM  leerden,  a$ltka  zu  der  Ztit  det  llrlktiU 
odir  da  Btrichit  gtittn,  nUht  ahtr  »ach  dtntn,  feekhi  tpä- 
ler  trlaim  teorden  *ind.  2)  Wtuii  die  tint  ton  dt»  protet' 
tirtitdt»  Parttitn  liek  nit  den  t0tgttraehlni  Verilindlgungeit 


■  sppnwnoBf  eogm 

iirer    Qtrrelnanu  ie/fniigt  mi    {dtm  firntrm  Fortri»gt0 
"     -    *  '        itcA  malt  bt,     "*  ■ 


itnelben\  tnUagt,   dt«  9»dve   mhtr   tick   tätht  htgmigt 
■'    "-IM  beifügt     "  ■*"  •>■-■---   -■-     ■'-■  -  -- 


loeh   Etwm»  beipigl,jo  loll  itr  HichUr  tut«  Fritt  w»  «imm 


3)  ''"■- 
nUnfligt  Grünä*  ia  Vudamki,  tcelcAe  van  den  EIMn  den  Ki»- 

■äerm  vorgemarfen  vtrdm  kSiimru.  4)  VemUnftige  Grimie  de» 
Vadank*,  vdckt  van  dem  Kindern  de»  Elttn  vorgtaor/im 
Verden  köHaen.  5)  Won  die  Trauernden  und  deren  Jngekii- 
rige  innerhalb  neun  Tagen  aut  keiner  üriach*  feilgenammem 
oder  vor  Gericht  geladen  verden  iollen.  6>  fem  dem  Comili- 
tntum  und  dir  ^ngtloimng  rm'ekeichltiek  der  Fälle,  venn  Je- 
«isarf  10  eotiUilidren  oder  angeloben  virdi  ich  befriedige  dith, 
»der:  du  tfiVjt  von  uir,    uatf  von   dteiem  mnd  von  jenem  be- 

friedigt  werden,  oder  aucli :  du  loirt»  «««  mir  oder  vom  dieteai 
oder  com  jenem  btfriedigt  Verden. 


BiBleitBB^.  El iit  Hr&enntmu  Uonrer MaJMtöt  ^ekoiiH 
Kien,  daHiaeiatiuProzeM,  weldierxwMclteii  Enttutbini,  den 
GottgeliebteH  Biacbof  <ter  Stadt  Tlos,  nnd  Piits«,  DiacoM« 
in  Kirche  zu  T«1aii«HU  ^),  entataDden  Trar,  ein  EndartbeU  lot 
dem  Stattballer  der  Provios  gcipracliaii'  und  gegn  daHalb« 
etD«  AppellatwD  eiofelegt  wardea  Ut.  Die  Ilicbter  nm,  von 
irelcben  di«  AppeUalien  aotertsdit  ivvrde,  bericLteten  an  Vm* 
■are  Majeatät,  T*eil  aie  zwaifeltaiit  ab  aie  dleaes  Reditabaiidfll 
nacb  des  Gesetie»,  vrelcka  dynala  palten,  ala  da*  Eadulhnl 
faaprocka«  wofde»  »dar  aach  der  Vorscbrift  dea  Yon  Una  aadi 
dem  Endartbeil-  (egabaaen  Geaetaea,  antersncben  mnaatea* 
Uns  scbien  «a  bw  geradit  an  aeio,  daaa  die  erwäliBta  Appet- 
latioaaaacfaa  aacli  daa  Gaaetaea»  walcho  zu  der  Zeit  gdtea^ 
ab  das  Urtbeil  geRÜit  vard«,'  nateraiu^  and  nach  deneelbeBi 
«atfcUeden  würde;  es  ge&d  Uns  aber,,  dass  anch,  wenn  kant^ 
tig  ein  aolcber  Zweifel  entstcban  MtUta,  dwaeU>e  ia  gteicher 
Att  eatscbieden  werden  soll. 

Erste!  Capitel.  Deshalb  Terordoe«  Wir«  dass,  wen« 
in  ^inein  Recbtabandel  ein  Endartheil  gesprf>clien  wird  and 
aiae  Appellation  erfolgt»  Diejentgeo ,  welche  die  Appeilatioii 
nntennclieii,  die  Sache  nach  dea  Geaetzen  ^oBtscbeiden  aollaa^ 
welche  zor  Zeit  dea  Endurtbeils  g^^elten  haben.  Und  Dassel- 
be soll  BHch  beobachtet  werden,  sowobl  bei  der  Rerision  der 
Drtheile  der  mhmwürdigsten  Piäfccten»  als  andt^  M  «len  Be- 
richteratattnngeD  der  Richter  mr  Entacheidau^,  -wnm  beide 
Parteien  allen  weiteren  VertheidigaD^n  ihrer  Gerechtsame 
«ntsagcn,  und  die  Richter   in  ihna  BericfaterstaltoBgea  «afra^ 


1)  nrid«  SUdia  iq  L,yein. 


gva,  WM  'Terfagt  Tr«nlen  mU«.  .  Data  Vfir  wMtm,  dui  In. 
aUan  angiag^buteB  Fälleo  diejeni^ieil  G«Mtze  tob  dei|  Richtem 
beobwlitet  werdn  mII«d,  walche  snr  Ztät  dei  Urtbeili  oder  d«r 
BeriditwntaltDp;  galten,  wenn  gleich  Bputer  ein  Gesetz  «r- 
mngcD.  lein  nll^e,  -vrelcLu  etwu  Nene«  yvtägt,  nnd  MiM 
Knft  auch  aaf  Tei;giiBgen0  Sachea  feratreckt. 

Zweite!  Capitel.  Wir  fit^n  aber  noch  Folgcitdec 
dem  gegenwarligea  Gefetze  bei.  Da  es  Bämlich  zuweilen  d»-  "^ 
ter  Proierairenden  Torfallt,  dan  zwar  die  eine  Partei  dem  fer> 
Heren  VorbringieD  Ton  Vertheidi^ngeD  ihrer  GerecLtnme  ent- 
sagt, die  andere  aber,'  da  lie  weiae ,  daia  lie  eine  scblechte 
Sache  hat,  nach  den  znm  Bebnf  der  Unteranchnng  der  Sadi« 
Statt' gefandenen  Streitigkeilen  und  aacb  Ablauf  der  Fristen, 
-welche  die  Gesetze  nm  der  Beweii«  willen  gestatten,  nicht 
bekennen  will,  dasa  ibr  die  Torgdirachten  Vertheidignng^ 
ihrer  Gerechtsame  genügten,  damit  nicht  die  Beschaffenheit  der 
Sadie  BOgleich  an  den  Tag  komme,  so  befehlen  Wir,  dass, 
wenn  die  eine  Partei  dem  ferneren  Vorbringe»  entsagt ,  die 
andere  Partei  aber  sagt,  sie  habe  noch  .Etwas  Torznbringren, 
der  Richter  in  der  Rechtssache  die  Partei,  welche  einen  Aa£- 
schnb  herbeifiihrt,  anf  alle  Weise  nötkigen  aoH,  inneriialb  dreis- 
mg  Tagen  von  der  Zeit  an,  zn  welcher  die  andere  Partei  den 
ferneren  VorbringeD  entsagt  hat,  ohne  irgend  einen  Yerzn^ 
Das,  was  sie  will,  Torzabringen.  Wenn  sie  aber  das  nicht 
getban  haben  wird,  dann  soll,  am  ihre  böse  Absiebt  za  äbw- 
-wältigen,  noch  ein  Monft  ron  <lem  Richter  TerwitUgt  werde». 
Wenn  ^e  aber  auch  dann  zögert,  so  b<^  ihr  eine  Frist  Toa 
dnem  Monat  gewahrt  werden,  jedoch  so,  dass,  wenn  sie  bi« 
znm  Ablanf  der  angpgebenen  drei  Monate ,  welohe  Wir  de» 
Streitern,  weide  die  Sache  in  die  Lunge  ziehen,  gestattet  ha- 
ben, ihre  Yertheidignng  nickt  Torbringen  I  ^rird,  der  Richter 
dann  nichtläoger  warten,  Bondem  anf  jeden  Fall  ein  den  Ge- 
setzen eutaprechendei  Urlbeil  ftillen,  oder,  wenn  er  lieber  will, 
JBericht  ehtlatten  soll,  damit  es  den  Prozessirenden,  welche 'ei- 
nen nngerechten  Streit  führen,  nicht  frei  tteiie,  den  Ausgang 
der  Prozesse  noch  länger  hinaus  zu  ziehen. 

Drittes  Capital.  Wir  haben  fiir  gnt  befunden,  die'  . 
-fem  Gesetze  ancb  noch  tm  anderes  Cf.pitel  beizalugen.  Wir 
Tmmrdnen  nls^  dass  es  dem  Vater  oder  der  Mutter,  dem 
GroasTSter  oder  der  Grossmntter  dgrcbaus  niefat  erlaubt  sein 
aoU,  ihren  Sohn  oder  ihre  Tochter  oder  ihre  übrigen  Kinder 
in  ihrem  Testasoente  so  übergeben,  oder  zn  enterben,  —  wenn 
giddi  sie  ihnen  dnrch  eine  Schenkung,  oder  ein  Legat,  oder 
«in  PideiconunisB ,  oder  aoT  irgend  einq  andere  W«se  den 
ihnen  nach  dttn  GeseUen .  gebiihreiiden  Xbeil  (PBidiltbeil)  zn- 


^wenüet  balien  MlUen*),  —  ^enn  dietellwii  nfcAt  etwa  Hk 
nndiinkbar  erTviesen  Trorden  aJbi,  fiiid  dte  Eltern  dis  GrAnde 
iien  Undanki  aelbit,  namentlich  in  ihresi  Teitamente,  an^g«bea 
laben.  Da  wir  aber  die  Gründe,  siu  welchen  die  Kinder  für 
undankbar  erklärt  werden  mfiaienj  in  Terachiedeneu  GeaeRien'} 
xeratrent,  nnd  nicht  denttidi  eoigeaprochen  -gefnnden  haben, 
and  einige  Von  ihnen  Una  nicht  einmal  lür  den  Undank  ge- 
niigand  m  **!■>  Khienen,  andere  aber,  ohwohl  sie  genügend 
sind,  ühei^ngen  worden  aind,  lo  haben  Wir  dafür  gehalten^ 
data  ea  nöthig  aei,  diete)faeB  in  Jem  gegenwärtigen  Gesetze  na- 
mentlidi  ansBrnmen  xa  faxten,  so  dpss  e>  Niemandem  erlaubt 
aein  Boll,  aniaer  denoelben  ans  einem  andern  Gesetz  einen 
Gmnd  des  Undanks  entgegen  zn  setzen,  wenn  ea  nicht  spidi« 
sind,  welche  in  der  Reibefolga  der  gegenwärtigen  GonsütntioB 
enthalten  sind.  Wir  Terordnen  aber,  daaa  folgende  die  recblf 
inätsigen  Gründe  des  Undanks  sein  sollen  *J.  $.  ].  Wenn 
Jlemand  Hand  an  aeine  Eltern  (Adscen(lenteD)  gelegt  hat.  f.  2. 
Wenn  er  ihnpn  «ine  schwere  nnd  ^nriemticM  Beleidigfiqg  u- 
gefiigt  bat.  $.  3.  Wenn  er  ue  wegen  Verbrechen,  welcbp 
nicht  gegen  den  Kaiser  oder  den  Staat  gerichtet  sind,  anga* 
klagt  haben  wird.  fi.  4.  Wenn  ei  mit  Giftroischem  als  GiRp 
tniacher  verkehrt,  f.  &.  Wenn  er  Terancfat  haben  wird,  dm 
.Leben  seine'  BItem  mit  Gifl  oder  anf  andere  Weise  nadbzn- 
atellen'  $■  6.  Wenn  der  Sohn  mit  seiner  Stiefmutter,  od» 
mit  der  Concnli'ne  des  Yatera  aich  fleischlich  Ternuacbt  hat 
(.  7'  Wenn  der  Sohn  ans  Chicane  ein  Angeber^)  aeiner  El- 
tern geworden  iat,  nnd  dnrch  seine  Anzeige  bewirkt  hat,  daaa 
sie  grosse  Nacbtbeile  erlillen  haben,  $.  8.  Wenn  Jemand  an« 
der  Zahl  der  Eltern  in  das  Geiangnias  geaetzt  worden  iat^ 
die  Kinder  t)bar,  frelcha  fn¥  IntesUterbfo^  desselben  gelaa- 


2)  Durch  diese  VerfDgnng  hat  Juatlnlan  eine  Bcatiminnng  des 
filteren  Hechts  ((.  5.  J-  ä*  exbtredat.  2.  t4.).  welch«;  schon  in 
der  L.  4.  C.  de  Kb.  pratler.  6.  28.  aut  alle  agnatischen  Kinder 
ohne  UnterAcbied  dei  Gcachlecht*  ausgedehnt  worden  war,  auf 
alle  Kinder  ohne  Ausnatinie  erstreckt.  Doch  aind  nicht  Alle 
hIemiU  einrentandeii.  Vergl.  Unterholzner  Auiführl.  Bnt- 
tvickl.  d.  Lehre  T.  d.  Verjährung  Bd.  11.  S.  62  f.  BUn  Isch- 
li  Entwickl.  d.  Erbfolge  gegen  d,  letzte^  Willen.  S.  218  f.  it. 
Francke  d.  Kpcht  d,  Notlierbeii,  $.  28.  S.  354  fr. 

3)  8.  ?.  B.  L.  11.  18.  19-  2b.  33^  9-  1.  C.  dt  in«lf.  lett.  3.  28. 

4)  Eine  aiisführliche  Erörterung  dieier  Bnterboifgaünachen  s.  bei 
T.  GUck  Grl.  d.  Fand.  VII.  S.  209ff.,BluutichHa.s.O. 
S.  324  ff.,  Francke  S-  4d4  ff.  u- v.  Puchho  Itz  JuriaÜEche 
Abhai)d|.   nrp.  9.  S.  138  fC 

^)  Zuxoifäviiis ;  die  Vulg.  hat  dtl^tor;  aber  nicht  Jeder  Angeber 
wird  mit  jenem  Namen  bezeichnet.     Verg).   Marezoll  In  j. 
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.fpm  köDBM')«  «lnr«ikl  da  wier  dos  tau  do  Kindan  Toa 
Jim  lefoetaa  iroideB  linil,  für  ^»  Panon  oder  Sclmld  d«ual- 
Jmm  oklit  KHf  M  vi«l  Biii^aa  wcrdea  Wallea,  anf  ^i«  Tial 
du  Kind,  iralcbas  gebeton  warden  iat,  ea  «rneülicb  xa  tlwa 
im  Standa  iat.  Wir  waUen  {ododi,  daai  Dai,  wu  Wir  über 
die  Biirgicbaft  rerordnel  liabeo,  aicb  bin  aaf  die  männlichaB 
Kioder^)  bezieben  svll. .  §.  9,  Wenn  eins  tob  den  Kiodera 
.fiberliibrt  «ein  wird,  daji  es  taiae  Eltern  Torbindert  bat»  eis 
Teitament  in  errichteD,  ao  daia  sie,  'wenn  aie  nacbber  ein  Te> 
atameBt  baben  erricbten  können ,  ]|ie  Be/ugwti  Laben  aolteti, 
dia  Kind  am  dietam  Grande  za  enterVeo.  Wenn  alwr  aacb 
in  Fol^  der  Verbinderniig  Jemand  tob  deu  Eltern  ebne  ein  Te> 
gtament  yentaiben  aein  wird,  nad  Aadere,  welcbe  ealwedec 
«k  Inteatalerban  so  der  Erbiebaft  des  Vant<>ri>eBeB,  aei  ea  mit 
4um  Kindt,  vrelckea  die  Errichtangr  eiaea  Tealamenta  T<erbin- 
deit  baty  «dar  nacb  ibm  berufen  sind,  «der  welcbe  der  Ver- 
«torbeiM  bb  Erbau  oder  Legatarien  bat  baben  wollen,  oder 
,welcha  eine«  SdiadsB  aaa  der  Yerbindarang  der  ErricbtBBg 
im  Teatamenta  erlitten  babao,  diea  befrieaen  haben  weiden, 
«o  aoU  ao  Etwai  nach  den  übrigea  kiernber  arlaaaeaeii  G^ 
•elzea*)  entacbieden  werden.  (.  10.  WaaB  der  StiLn  aick 
«ider  den  WilleB  der  Eltern  nnter  die  TbierkämpferB)  nad 
-MimeB*")  ba^ben  bat  nnd  bei  diaaem  Gewerbe  Terbarrt,  wena 
nicbt  etwa  ancb  die  Eltern    dieaes   Geirarbe   ^trieben   LabeD. 

'  f.  11.  Wann  Jemand  ran  den  Ellern  seiner  Tocbter  oder  Eo- 
JJudin  einaa  Mann  geben ,  nud  «iin  den  Kreftea  aainea  VerntH 
'(•BS  aogamaasenea  Heiratbagat  iiir  aie  bestellen  will,  Jena- 
■bsr  nicht  beiatimmt,  sich  Tielmelu-  einem  acblecbten  Lebern^ 
wapdel  ergiebt  '  Wena  aber  die  Tocbter  zu  einem  Alter  tob 
finfondzwanzig  Jahren  gelaogt  iat,  nnd  die  Eltern  zögern,  aie 

.  mit  mnem  Manne  zn  verbinden,  and  aie  nnn  lielleicbt  in  Fat- 
ge  Deaeea  ücb  gegen  ihren  Körper  vergeht,    oder  ohne  Zih 

6)  Nach  T.  BDchholIz  ä.  o.  O.  S.133.  geht  diea  anf  den  Ze»- 
pnnct  der  Aufforderong  der  Adacendenten  an  die  Deacenden- 
ten  zur  Befreiung  der  ersteren,  ao  dasa  die  Deaceadenten  ]> 
diesem  Moment  schon  mb  iattilalo  sollen  erben  köoneu,  alip 
die  nächsten  Intestaterben  sein  sollen. 

7)  Auf  die  weiblichen  konnte  es  schon  wegen  des  entgeeen* 
.stehenden  Verbots  des  SC  Vitltianam  nicht  bezogen  weroeo. 
Vei^L  nanentUch  L.  8.  C.  ad  SC.  r«U</.  4.  29. 

8)  L.  1.  2.  JD.  ti  fMM  ttlig.  teiiari  prohibuerit  29.  6. 

9)  Mtiaiü  xvyriyiäv,  tnltr  arenarioi;  r.  BuchhoUa  a.  a.  O.  S. 
134>  übersetzt  sie  nicht  ganz  richtig  durch:  Boxer;  denn  die- 
se kämpfen  nur  mit  Menschen.  VergL  d.  Rem.  f.  L.  21.  }.  2. 
D.  d«  lMii6.  22.  i.  B.  II.  8.  658.  V.  v.  GlOck  a.  a.  O.  8.  327. 

tO)  S.  d.  Bern.  s.  L.  t.  D.  da.Att,  q.  Mta.  vff.  3.  2,  ii.  x-  GUck 


'  RtlmiBBf  Ibtwr  Eltern  «lam  Mtnn ,    Jer  Bb«r  frei  tit ,    hMrm- 

'  •flwt,   »  woU«  Wir  4iM   »iclit   der   Toctiter   da   Uadanktait. 

,  keit  uigereclHitt  wlmn,  ^reil  ei  so  anzwKben  ist,  ala  iMte 
•i«  die«  Bicht  an*  «igeBer  Sdi«M,  aoadern  »m  der  ibrer  Et 
t«ra   getba«,      ^.  13..   We^n    Jerotnd    T«n    dea    an^g^beoeM 

^^SlterB  wehula«!;  irsrde*  tollte,  uad  die  Kiader  deeBelben 
«der  einige  tob  äiBea,  oder,  weoB  er  keine  Kinder  bat,  die 
4ibrigeB  TerwaadteB  desaeiben ,  weide  mr  iBtealeterbfolfe 
deuelbeB  berafea  rind,  ihm  nicbt  die  gebübrende  Hülfe  nad 
Pfleg«  aagedeiben  laseöi,  ••  aell  er,  wbbb  er  wieder  tab  dj»> 
MV  KnwkMl  geaeaet,  die  Befagniaa  b^MB,  weaa  er  wHI, 
•efa  KiBdi  oder  atämt  Kiider  oder  Verwaadten,  wvicbe  iba 
TsnMcUüarigt  bobea,  ah  «sdankbar  oder  «DdaBkbare  in  aei- 
Bem  TealaMart«  m  beMielwea.  Wobb  aber  irgOBcl  eis  Fremder 
naht,  wie  er,  wäbread  er  bocIi  tob  dem  WabnsiBn  befaBg^en 
Jtt,  TOB  aetBOB  eigOBea  KJadera  oder  VerwandtOB  oder  aaderB 
TOB  ihm  eJBgeaetsteB  Eribea  TeTBachlÜ8ai0  wird,  «nd  Ana  MitteU 
4mi  ihs  Torpflegett  will,  to  gebea  Wir  ihm  die  Befngnisa, 
daai  er  an  DiejeaigeB,  welche  als  iBteatateriieB ,  oder  durch 
tm  tcboB  enichletea  Teftameat  dea  WebnaJnaigeB  sor  Erb- 
fchoft  berBÜm  aiad,  eine  achrifUiche  Anfforderang  ei^efaeB  la» 
seB  ksBB,  daia  rie  die  Plage  deieelbeB  übernehmeB  aoUe«. 
WesB  aie  aber  avcb  mA  d^aer  Aalferdennig  dea  WahaaiB- 
■igen  TerBBchläaaigea ,  asd  der  Freoide  iliB  !■  lefB  Haaa  t^d- 
«daunt,  md  aal  eigeoe  Koatet)  Ua  aa  dea  Tod  erweialicb  Ter* 
pflegt  hat,  M  Terordaen  Wir,  daaa  Der,  weicher  dem  Woh»- 
siaugea  Hülfe  aad  Yerpflegnng  hat  angedeiben  laaeen,  wen> 
«r  aach  eia  gaas  Preatder  eeia  aollte,  zur  Nacbfitlge  deaaetb^ 
gdaagea  wU,  aachdem  die  Eiaaetrang  jener  amgeateaaea  wo^ 
den  bt,  da  aie  BBwärdig  aiad,  weil  aie,  wie  Wir  geaa^ 
babea,  dem  Wahaslauigea  Pflege  angedeiben  ra  baaen  verab*- 
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I,  fibr  ^  Laibafliitf  jaiwlfcwi  xb  M»wgn^'»»^ 

aiM  VM  ihm  hiat«risMMM  Sachen  ^  ^kck  dtr  Sudc,  •■■ 
walc^r  M-  brtre^ngcM  war**)«  «■falfen,  — r  MaHi<A  nt  «w 
lanatariflH  «ater  A»faifc«iB  riow  öffsatliclMa  Urkavda  sli 
«rriefalea,  iamU  Nicbta  t*b  dvH  T«nMf«a  4eMelbMi  verlaraa 
K^,  -r  ■■  iem  Zw«ck,  i*mit  Alka,  waa  ^iwcib  a«  di« 
KJrdw  koniMt,  aar  i;i«ak,BBfim|r  vaa  6abnf«»eD  T«rw«»d«t 
ward«.  So  viel  >■■  t«b  dem  PeraoMa,  v«lck«  mw  nidit 
«■tarimi  iart,  w«s«  nkkt  «twa  Gr«B^  des  UailaiikB  •■geg«- 
bea  «mI  bewiMM  iraMm  kJCnaw.  Dioaar  G^«B*la»d  bat 
Cai  «Wr  VmaodamB^  np  Erlauanf  «ia««  aUpameiBaa  G»- 
Mtas  )c«f«beB.  Und  «Isdalb  b^M«B  Wir  aUgaiBaia,  da«, 
'  ynmm  Der,  iraldiw  ia  dar  GttaogemaAA  aariick^haJiM  iriH, 
kriaa  KJa4«-  W,  «ad  <M  (;«btip»i,  walcfaa  aar  EibseUft 
daaialbea  ab  Iat«alat«rii«B  berafen  aM,  nlebt  «ifri^  bMiHbt  g^ 
wana  and,  iba  luzakaafea,  aad  er  ia  der  Geiaagaaiebaft  itiÄt) 
Laiaer  tob  Deaaa,  welche  ihn  TaraacUnaig«.  heben, 'zur  Erb- 
■cbaft  deaadben-  gclaagea  soll ,  w^m  glakb  Tor  der  Gefaagea- 
whaft  TiaUalcbt  ein  IWaHcat  T«n  Ihai  «rriehtet  worden  itf, 
in  wekhea  er  die  erwühatea  Personen  zn  Erben  engeeatot 
Ut,  Jaaa  yittmAr  »m<h  d*M,  iad«a  Ce  Etbeiaaeteaiv  w^ 
«■M«  wirdy  nnd  die  Mrigen  Ancte  des  TeataMntt  in  ihrer 
Kraft  bMban,  Au  VmtSgtm  aalcber  Panonen  anf  gleidM 
Waise  an  Üe  Kirdian  Ihrer  Städte,  ans  wdchen  ai«  fort;»- 
fangm  lind,  gelangen,  nad  sa  keinen  «adema  Zwacken,  als 
aar  laoahanlaBp  van  GefaBgeaea  verwandet  werd^  soll ,  de- 
■dt  in  i^algn  Dessea,  dasa  jeae  t«b  4ea  Ihngeo  nickt  ieagS' 
lunft  werden  sind,  ftir  die  LoakanAiBgan  Anderer  gesorgt, 
«ad  eben  ao  die  Sab«  der  Seelen  jeaer  durch  dieae  froMae 
flandbng  eifciclitert  werdea  kJtana.  Eben  dasselbe  aeU  aach 
baobaabtat  werdea,  wenn  er  eiue  aadere  fremda  Potiab  Tor 
4w  GaCngeascbaft  nm  Erben  cingeaatxt  hat,  and  jeae,  ob- 
wahl  rie  waaste,  dass  sie  tob  ihm  tmm  Erben  eingeaetxt  sei, 
fta  iaA  aas  dar  GaftageaschsA  sa  befreieB  Terabsaaml  hat. 
Wir  Tarenlaen  aber,  dass  dieae  Strafe  gegen  Diejeaigen  gel- 
tan  soO,  welch*  4as  aehue^te  Lebensiabr  «iftUt  haben.    In 


i2)'E(  in  ÜQpijTttt.  Di«  Vnlg.  bat:  tx  qua  arthtr,,Hombergk! 
lade  arlut  itt.  Auch  bei  Julian,  coait.  107.  c.  3.  Ondet  xlcli : 
m  (de  al.)  qua  oriititdiit  *tl.  Man  versteht  daher  hier  gewöhn- 
lieb  die  Kirche  dea  Geburuort«.  Allein  t.  Buchholtz  a.  a. 
O.  S.  138  f.  Aiim.  3:1.  bemerkt  |ehr  richtig,  dus  oy^noflwf 
DiemalB  nmtei  lieiut;  rielmehr  betreutet  ci:  aufbrcchea,  sich  in 
Bewagunr  tetxcn  e.  dergl.  Ka  ist  daher  wohl  der  Wohnor% 
*oii_  weichem  Biu  der  fiebngrne  im  Feld  sog,  geBMiat, 

D,r,l^-tl.,GOOglC 


wMtn  Fdifln  aW**),  'vn  tSr  Jk.  Iioskanfnig  tob  eabi«». 

.  an  G«U  g<c«liai  wotA^ii.  mnu,  soll  D«r,  welcher  aldrt  galbtt 
6«U  hat,  die  BefitgniM'  habea,  woan  er  in  dem  fw^gabo- 
Ben  Aller  ttebt,  ein  GcMJarMn  MlMadHiieB,,  «ad  be#«f> 
liehe  oder  mibewefllDhe  Sachoo,  MieN  ei  ei^ne,  oder  mMm, 
wvldie  dem  in  der- Geftmfenwhaft  Zaräck^halienen  gehäraa, 
KD  ▼«rpfÜade»,  weil  Wir  befehlen,  daia  in  Beug  aöf  «Ues 
Erwähnte,  wm  erweMicb  zur  Loskanfun^  too  tie£iing«Bea 
gegeben  and  Terw«»det  wird,  detgleich«»  Vertrage  eben  ■» 
gälüg  srin  lollen,  aia  wären  sie  von  einer  Per»n,  wdcbe 
dienen  Beditens  and  gnMajäbrlg  iit,  eiogc^nf^eii  werden, 
flo  daaa  filr  Diejenigen,  welche  nüt  dergleichen  PerMnen  in 
den  erwehntoi  Füllen,  wi«  angegeben,  Verlriig«  achlieMan, 
Lei«  Nacfctheil  entstefaen  toll,  inden  nfiinlich  Der,  welcher 
nm  der  6rc&ii^eaBdiBft  xtmickLebn,  die  Verpflichtung  hat, 
4wfMiifcak  Tertrage  zn  foaehniigen,  nBd.ana  ihnen,  wie  ana 
von  Ihn  telbit  coatrahirtan  Schulden,  gehalten  ca  »oiB. 
f.  14>  Wenn  Jetnaad  von  den  erwähntea '£ItBrB,  wolchar 
orthodox  iat«  btntriti,   da»  aein  Kind  oderaaine  Kinder  den 

-kalhoUadtea  fitfenhca  nicht  habea,  und  aacb  nicht  Sa  der  G*- 
■(Antdiaft  dar  heitigttea  fiircht  gehören,  —  in  welcher  alle 
gottHUgaten  Patriarchen  dnatimaiig  and  oiamüthlg  den  ridt- 
ti^ek  ßlanbea  rerkaadig««,  oad  die  Tier  heiligen  Synoden, 
die  aa  N4cüa,  die  zu  Conataatinapel,  die  «rata  m  Epheaat, 
and  die  an  Cbakedoa  tr«  befolgen  oder  pralaen,  —  aad  dfa 
Kinder  in  dieten  Unglaaben  verharren,  ao  geben  Wir  dea 
Eltern  deraelfaaa  die  Befagniia,  aie  iBsbeaoadere  ■■»  dieaa» 
Qraada  all  Oadankbara  and  ab  Enterbte  in  ihren  Teatanaate 
%a  bezeiehoen.  So  Tiel  haben  Wir  ober  den  Grand  dea  Un- 
dank« Terfiigt.  Indem  Wir  aber  aioe  allgemeine  Füraorge 
den  orthodoxen  Kindern  anwenden,  befehlen  Wir,  dau  nn- 
ter  Batbefaattnng  der  über  die  anderen  Retaer  lohaa  erlatat- 
aen  G«aetac,  die«  anch  in  Beisg  anf  die  Neitorianer  nnd 
Acephaler^)  beobachtet  werden  aoll,  ao  daaa,  wenn  auk 
etwa  Eltern  finden  aoUlen,  welche  entweder  ijdi  den  jüdi- 
achaa  WahnwitB  de*  Neatorina  hingegeben  haben,  oder  d« 
llnTeratand  der  Aoephaler  angenommen  haben,  nnd  deshalb  ana 


13]  Heber  die  hier 

'■    in    d.    Zeitschr.  für    Civllr.  u.  Froi.    II.  S.  44l  f.  und 
TüQ  Buchholtz  Versuche  no.  3n   S.  211  IT. 

14)  8.  A.  Bemerk,  aur  Nor.  109.  fTaef.  Die  Aceuhali  naren 
nicht  eiue  Art  der  Neatorlancr,  uie  man  geu ühnliA  aagl,  eod- 
dern  vielmehr  Gunter  dcraelben,  Nariifolger  dea  Cj-rilliu,  also 
Monophyalten.  VorgL  t.  Bucbbolti  jiuiatiat,  Alihandl.  S. 
180  iE, 
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in-  doBähfcbaft  im  katliolbc&ni  Khxbe  erwliisdn  Otii  m 
ikmea  nicht  erlaabt  Rein  mII,  Aaitera'  ■■  Erbfln  ^aanatUB, 
dl  ihn  orthodoxsn  nnd  sn  d«r  GmiBfflMhaft  der  katfaoliscben 
Kirchs  gehöreodeB  Kinder,  oder,  wenn  ri«  k«ia«  Kindw  h»- 
hen,  ihre  YM^andten  au  <l«r  näonlh^an  odar  vreiklidimi 
Lini«  (agvadKlwa  od«r  cftcnatiidien  SdtenTemandt^),  wenta  ' 
^NielbeD  nämlich  kadMliscfa  nai.  Wenn  «bar  vieliaicht  dniga 
T«n  den  Kindern,  ortfaodez  »ind,  nttd  zn  (kr  Gnneinwfaait  der 
kadtoKadien  Kirche  gebäim*,  andere  aber  **■  deri«Iben  §«• 
ichfeden  «ind,  m  nrordDen  Wir,  dais  däa  ^naa  VemJtgen 
der  filtern  an  die  Kinder,  nnd  nnr  blos  an*  die  katlialiacben, 
kämmen  loll,  wenn  gleicfa  a«kke  Pertonen  Testamemte  er- 
richten eolhan,  in  welchen  Verfltginngan  gegen  din  VorMfarift 
dAewr^  Uaaarer  Conatitntian  enthalten  sind.  Wenn  aber  nach- 
her di*  Brttder,  'welche  ana  der  Kirche  fc'aachiede«  wav^ 
sn  ihr  raritlLkehnn,  M  wril  ihnen  dar  ihnen  gebtthrasle  Tfaeil 
(PflitkKheil)  in  dar  BeacLaffenhcit,  in  welcher  er  nn  der  Zeit 
befanden  ran  wird,  zn  welcher  er  gegeben  ward,  xa  Tbail 
.werde»,  so  daaa  die  katbelieehen  Kinder,  w^dohe  die  Torhin 
erwähnten  Sachen  innehalten,  kein«  Benaditheilignnf  oder 
■ZMaaiifnnfc  wegen  der  Früchte  nnd  dpr  Terwahmif  während 
der  Zwiachemeft  erleiden  tolleB,  wdi  Wir,  wie  Wiranf  der 
.rinen  Seile  die  Veranaaeranf  der  Sechen  TeAiat«n ,  waldba 
die  rec^lglänbieen  Kinder  ven  dem  Tbeil  ihrer  BrUdaa  heaitxen,  ' 
£•  nicht  %m  dar  Gemrinacbaft  dar  katbcUachen  Klrvfae  gahib 
Mn,  eben  ao  anch  auf  der  anderen  Saite  hefcUen,  data  di« 
FrÜditn  oder  die-[Vortheila  der]  VOTWillnng  der  Targai^eaaa 
Zeit  Denen,  welche  die  Sachen  inne  gehabt  bahoi,  nicht  ab^ 
gefordert  oder  wieder  entsegeii  werden  aollen.  Wenn  aber 
DieieoEgen ,  welche  nicht  sn  der  GemeinaehaA  der  katlu^itchea 
Kin^a  gehören,  bii  za  dem  Ende  ihres  Liebens  in  damariben 
Irrthnm  Tcrharren,  dann  rererdnen  Wir,  daai  ihre  orthodoxen 
Briider  oder  deren  Erben  diese  Sachen  mit  dem  Tollsten  Bi- 
geothnnirectte  besitzen  sollen.  Wenn  aber  «war  die  Kinder  in  - 
einem  verkelirtau  Glauben  (und  der  Gemeinschaft  der  kathoUacheB 
Kirche  entfremdet  befnnden  werden,  die  übrigen  nächsten  Ve^ 
wandten  Ton  dar  männlichen  oder  der  weiblichen  Seit«  (agns- 
tiaehen  oder  cognatiscbeo  Sriten verwandten)  aber  emelslich 
dem  rechten  Glauben  zagethan  sind  nnd  sn  der  Gemeinschaft 
der  katholischen  Kirche  geboren,  so  sollen  diese  den  ketieri- 
sehen  Kindern  Torgesogen  werden,  nnd  dje  ErbscbaA  der 
[Eltern]  erhalten.  Wenn  aber  sowohl  die^'Kinder  als  soch 
die  agnatiachea  oder  cognatiscben  Verwandten  der  Gemein- 
■chaft  des  orthodoxen  Glaubens  fremd  sind,  dann  wollen 
Wir,  dasfl,  wenn  die  Eltern  der  [erateren]  sn  dem  Stande  der 
QeialUchen  gebÖrfcn,  dieae  Sadien  der  ^irah«  dar  Stadt,    In 


weldur  ne  ibren  'Wohaiita  babea,  xaftHaB  kUm,  wo  jcdodut 
fbus,  wenn  dis  G*UtIkheB  inn«rlMlb  der  Friit  forn  «■•■> 
Jahre  die  Sadui»  loklMT  Penenan  in  Berit«  xn  nehmen  reib 
•hsänst  halMa,  dM-Eie«ndiDm  dertelbea  lilr  ÜBMren  EJMsi 
w  Aniprach  gcnoKnwn  werden  ■oli;  wenn  tie  eher  Laien  sind, 
Ar  Verwi^n  ohne  allen  w^eiteren  Untenchied  snf  gleiche 
Weite  aa  UnjKren  Lataerlicfaen  Privatacheiz  koMmen  aoll. 
Wir  Tarardnen  nber,  dau  djea  aocb  denn,  gelten  lell,  wen« 
derglciebMi  PerM»»  ohne  Testament  Tertterbeu  sind.  Alles 
kher,  waS'in^  Beang  aaf  die  übrigen  Ketzer  in  den  «ndwea 
CemthatieiHa  Titrlügt  werden  iat,  i«ll  aowohl  gegen  dj* 
Heitorianer  «od  Acepbvler  and  alle  Uebrigen,  wdche  nidtf 
■■  dec  Geveinachaß  der  kathaliuhen  Kirche  gehören,  in  wet 
chec  däe  vier  keiligen  Sjneden  gehalten  worden  und  nnd  die 
FabiarcbM -gqirieten  werden«  ali  anch  gegen  die  Erken  de^ 
■elbin  bMbKbtet  werdra.  Denn  wenn  Wir  Uoa  nnt  die.  weit- 
Heben  Sncboi  beküminem,  nn  wie  viel  mAr  mnu  anf  da« 
Hdl  dwr  SeeloB  die  bedacfatuiaste  Sorge  rerwende^  werden? 
Wenn  *na  die  filtfra  aUe  erwähnten  Gründe  den  Undankg, 
«der  dl«  offenknndigef  nnter  ihnen,  oder  irgend  einea  einrig«B 
ia  üaem  Teatamente  «j^egeben,  nnd  die  dngeaetaten  Eibea 
wM^aw jenen  baboa  werdea,  deia  der  genannte  oder  die  g^ 
'  aanr^f  .Gnlade  oder  «iBer  Ten  ihnen  wahr  m  ,  flo  hefefalea  . 
Wir,  dais  ihr  Teatancnt  Gültigkeit  haben  lolL  Wenn  aber 
ÜKm  ndn  heobacbtat  wird,  ae  b<JI  für  die  enterbten  BÜnder 
kein  IbclilbeU  ^Mehn,  aoadeni  ea  goUeD,  indem  dsa  Teatn- 
■Mat«    so  tM  die  Erbaiaselzang  anlangt^    nngältig  wird"), 


den  Falt  der  N{chtb«foIgung  dprselben  Huigesprofhene  Ungül- 
tigfielt  dei  Te«t«incRt«  sri,  welches  Kpchtamittel  alse  sur  Gel- 
tcailiiiactiang  deMdben  Statt  finde,  und  nie  rieh  das  durch  die 
fiiovelle  eingerührte  Recht  zum  alten  Recht  veriialte.  Die  xer- 
achiedeneo  Meinungen  s.  bei  v.  Glück  a.  «.  O.  S.  330  ff., 
Bluntachlt  a.  a.  O.  S.  234  ff^  S.  367  IT.,  und  Francke 
a.  a.  O.  i.  29.  30.  8.  366  ff.  Aue" wird  der  37.  Band  der  Fort- 
■eUuns  der  t.  GlOck-achea  Brl.  d.  Hand,  von  Mählfd- 
bruch  fine  rriifuBg  der  verachiedencn  Metnungen  enthalten. 
Sieht  man  übrigens  bloi  auf  die  Auadrücke,    welche  Ju*tiniaa 

febraucht ,  lo  ergi^bt  sich,  dass  das  s.  g.  gemiscbte  System 
ifrchaui  unstattbaft  ael ,  im  Uebrigen  sich  aber  aus  seinen 
Worten  (»ergl.  c.  *.  {.  9.J  weder  fiir  das  InofficitStstystem, 
noch  für  das  NullitStMystem  ein  sicheres  Argninent  entneh^ 
nien  lasse.  Denn  man  kann  die  Ausdrücke :  dia^^t)  äxe^u- 
utyji  H.  äyatpfno/ifty  (s.d.Knde  diesesCap.),  Utwohl  toq  einem 
(Jmstassen  durch  die  guetrla  iaoffhiati,  als  aucb  von  einem 
Vnstossen  oder  einer  Nichtigkeitserklärung  durch  das  Geaett 
vereteheni  Vergl.  auch  die  Ann,  19.  sv  c.  4.  f.  9.  und  a. 
ULunlachii  a.  &.  O.  &.  236  I. 


3**vwttM  CXV.    üt  «M  ä*  MptnUMlttmt  t»gmtmUr  «Ar.    S41 

Aa  KMhr  aar  KrhKWt  <Mr  Khom  «b  IulMfotwb«  tm  gM> 
(&«■  Tliaileta  ^«lat>;«n,  damit  Üs  Kiaier  sieht  ««f  ardichtot« 
AskUpn  TerartiMilt  w«rd««  nim  irgemi  eis«  Vm^LÜrHiff 
täduäckllkli  des  VwmSgm»  d«r  Bhen  eiiridm.  Wra«  {*. 
d«cb  w  Mkb«fl  TeaMineat«»  Legat«  oder  KdeiflMwaiaM  U^ 
leriMMD,  odtt  Freümangen  oder  Em^nNDgea  tod  V^nnK^ 
dem  TorgetteMW ,  «de»  ■■der«  den  Geeelsea  «»giMewt 
A»«rdB«ng«B  getroKsB  werdeo,  m  befeU««  Wir,  daM  die* 
Alle«  erCilli  and  Desen  gegebe«  werdea  boU,  wekbaM  m 
biaterUBtea  wordea  i*t,  grleich  ale  ob  dai  Tettaiaeat  in  B» 
Mg  aaf  dteaen  Tbeil  all  aicht  vn^eatoaMa  **)  gelt«.  Sa  Tiel 
Uboa  Wir  ann  über  die  Te«tan«nte  der  Elleni  vetTdgt. 

Tiertea  Capitel.  Wir  haben  es  aber  fUr  gerecht  ge- 
halten, Daaaelbe  «lit  eini^  Uoteraefaeidabg  aodi  angeke^ 
in  Besag  aaf  die  TeManenta  der  Kiader  xn  veifiigea.  Wir 
Tcrordnea  demaach,  daaa  et  dea  Kindern  aicht  erlanbt  a^ 
sbU,  ihre  Ehern  za  Übergeben,  oder  aaf  irgead  eine  Weis« 
Toa  Ihren  Sa<&«i,  über  welc^  aie  na  teatinn  befagi  iiad^ 
gaas  anaanacfalieaseD,  wenn  aie  nicht  die  Grtiad«,  -welche  Wir 
«afeahlen  werden,  in  ihren  Testanmlen  heaondera  angegaben  ' 
■  habMi  werden.  Wir  befehlen  aber,  ^M*  *<'>**  folgend«  aeia 
aollen,  f.  1.  Wenn  die  Eltern  ihre  Kinder  [wegea  eiaa« 
Yeihrecheai,  wdehea]  mit  den  Verlmt  dea  L6b«aa  (baflrait 
wird,]  der  Obrigkdt  Überiielem,  jedoch  mit  Ananabse  de« 
FattM,  welcher  sich  a«r  dea  Hechrerrath  besieht,  f.  2.  Wenn 
die  Hhera  aiit  Giftaueeherai  oder  Zanberei ,  odw  aaf  aader« 
Weise  erwelaiich  dem  Leben  dar  Kinder  nachgeatelit  haben. 
f.  3>  Wenn  der  Vater  ntit  inner  Schwiegertochter  «der  idt 
der  CoBcnbine  seiaea  Sobnea-'^)  aicli  fleiscUidk  TerHiacbt  hak 
t.  4.    Wena    die   Eltern  ihn   Kinder")    Terhindert   bahan, 


'    16)  JM^  ivaiganirna  ^  Sia&tixTi.    S.  %e  Tor.  Anm.  am  Ende. 

17)  ToS  oixilao  attiJ&i.  Diei  Terateht  t.  Buchholtz  a.  a.  0. 
S.  ^41.  vom  HaoMoh«.  Allein  dies  ist  wühl  nicht  zu  billigen, 
dA.oUflot  naie  für  ßSiufamiliat  achweriich  in  den  Novellen 
Torkummen  wird,  Tiolmehr   vTifSoCaiot  iatär  ^braueJit  ivird. 

'Jtutloiaa  bedieat  sich  hier  dci  Worts  oUetoe  wie  «fi  (hi  a.  B. 
c.i.priue, :  imv  eixtiiof  yovtiay  \.  1.  iah  otxiiov  naiioi,)  tür  («m, 
profriut.  Auch  läatt  es  sich  schon  deshalb  nicht  unnehiuea, 
da«*  Dur  dtr ßliui/amlini  geraeint  sei,  da  JustlnlaD  danii  dcA 
Worten  nach  lerschiedeae  Bestimmungen  über  die  fleischlich« 
Vei-mlschuag  nill  der  8chwiegerto<Alet,  dt«-  er  scbicckthin, 
alNi  auch  wenn  ihr  Mann  nicht  filiuMfaaniJM  wir«,  Tcrbietet, 
und  nit   der  Concu^oe  getrotfan  haben  w(irde. 

18)  Toiis  lilooe  jiuTjaf.  Auch  diese  Worte  will  t.  Bnchbolti 
«.  a.  O.  nur  von  HsusUndeni  rerstehen.  Allein  dies  würde 
•benfalt*  gegen  den  Sprachgebrauch  sein,  denn  Uik  n.  be- 
deutet  nicht  mehr  als;  sein  Kind,  ateniala  abw  iRsbeaonder«: 

D,g,i,7?<iT,Google 


Tflatameata  !■  Bezug:  nf  ^»  Saeli«it  za  srriclitm ,  HW  wel- 
clie  oe  zn  tMdren  ht^gt  itnd;  indem  vämlicb  slleg  0Bt  In 
BezDp  auf  die  YerbiDcleraiip  lolcher  Testamente  beobachtet ' 
-vrerden  loll,  wu  Wir  Ib  Beza;  anf  die  Person  der  Eltern 
Torfitgt  habeä.  {.  5.  Wenn  der  Maan  Mioer  Pra«,  oder  di« 
Frau  dem  Masae  zam  Zweck  der  Tödttm^  oder  der  Zenfit- 
nm^  des  Terstandei  Gift  giebt,  oder  anf  andere  'Wriis  ier 
»IM  Elie^tte  nscb  dem  Leben  des  anderen  trachtet;  Wir  TM» 
«rdaen  [BÜmlict],  dan  zirar  ein  sokfaei  Verbrecben,  da  et 
•in  jlffentÜdMS  ist,  nach  den  CreaetzeB  nntenncht  nnd  mit  der 
gesetzlidien  Strafe  belegt  wanien  soU,  dass  aber  die  Kinder 
die  Befitfniss  haben  sollen,  in  ihren  Testsmenteii  nidits  tob 
äreoi  VermSfen  derjenigen  Petson  zn  binterlassen,  welche 
«tee'Mlobe  Scbandthet  b^angen  hat.  $,  6.  Wenn  die  Eltern 
Terftbsaamt  haben,  ßir  ihre  in  Wabnslnn  rerfallene  Kinder 
«der  eins  toq  ihnen  eb  sorgen,  so  befehlen  Wir,  dass  auch 
dann  Alles  beobachtet  wanien  ^s^,  was  Wir  oben  über  wahn^  -• 
'  finnige  Eiters  Verordnet  habeq,  9-  ?•  Diesen  Felleii  fiigen 
Wir  anch  das  Ungfödi  der  GefangenK^sfl  bei,  nnd  es  sollen, 
wenn  di«  Kinder  in  denelben  ^oHickgebalten,  dnrcfa  die  Un* 
Bchtsamkeit  nnd  NacUässigkeit  der  BItem  nicht  losgekanft 
werden,  nnd  In  derselbe»  sterben  snilten,'  die  Bhem  dersel- 
ben keineswegs  zn  dem  Vermögen  der  Kinder  gelan^n,  Aber 
welches  dia  Kinder  hätten  testiren  kvnaen,  sondern  «s  seil 
All—  aach  in  diesem  Falle  beobachtet  werden,  was  Wir  oben 
in  Bezag  auf  dia  Bitern  nnd  die  als  Intestaterben  ta  des 
Rechten  dendbea  bemfenen  Cognaten  and  Agnaten,  oder  in 
Bezng  anf  die  fremde«  eingesetzten  Erben  rerfifgt  habea. 
4.  8-  Wena  eins  tob  den  erwähnten  Kindern  orthodox  ist 
und  hemei^t,  dass  eins  Ton  seinen  Bltem,  oder  seine  Eltern 
katholisch  sind,  so  soä  anch  in  Bezn^.anf  diese  Personen  Das 
gelten,  was  Wir  oben  in'Bezng  anf  die  Ellern  verfil^  haben, 
^  9.  Wenn  nun  die  Kinder  diese  Gründe,  oJer  die  offenknn- 
digen  nnter  ihnen,  oder  einen  in  ihrem  Testamente  ang^eben, 
and  die  von  ihnen  eingesetzten  Erben  nachgewiesen  haben, 
dass  entweder  alle  oder  einer  von  ihnen  offenkandi^  seien,  so 
befehlen  Wir,  dass  das  Testament  in  seiner  Kr^  bleiben 
aoU.    Wenn  aber  dies  nicht  beehachtel  wird,    ao  rerordnea 


ein  Hausktnd,  wie  denn  im  ganten  driften  nnd  vierten  Cap. 
dieser  Nov.  liios  nichts  anders,  als:  sein,  bezeichnet  hat,  z.  U. 
Mioi  yoyiTs  fm  fi.  1.  u.  s.  f.  —  Aber  aus  dem  Zusats:  Iv  101"; 
mäyfiuaiif,  iv  oi;  i^ouaiy  dJitar  tov  JutiUfeq^tu,  schrint  «ller- 
dings  herrorzugehen,  dass  Justinlan  zunächst  an  llauskinder 
gedacht  hat,  obwohl  dadurdi  die  übrigen  nicht  ausgeschlossen 
•ein  mwhtent  wie  im  $.  ?• 


ogle 


Wir,  imm  tia  MkAtf  T«rtMMat^  w  tM  dl«  BrMMitsne 
wUmfiy  kein«  Kraft  haben  ■^W)r,  wmJmi  1^  berafn,  ii. 
dem  das  TMtammit  nnfMlotm  Trird>d]i,  A«  latMtotM^ 
'  x«r  SriMcbaft  dea,  Veratffrbe»n ,  und  TarfUges,  da«s  ibsen'  Ä« 
SacbflM  deaaalben  graben  wa^a  attUan,  d{«  Ijofate  }edo^ 
•dar  Fidaiconuniaae,  (»dar  Fr41aaaw>gan,  ii>d  ErneDaaD^en  tob 
YannüBdern,  «ttd  die  iilnrigaii  Pa«cte  aallea^  wie  oben  fro^gt 
^rarden,  ibra  Kraft  bobalMs.  Wenn  aicb  aber  in  aadaren 
GeaeUen  entweder  über  daa  Le^at,  »der  daa  Fideicomnün, 
•der  die  Freilatanngen ,  oder  Über  die  übrigen  Pancta  etvraa 
dieier  Cenadtotiftn  Widcrapredendes  findet,  so  wollen  Wir, 
data  diea  anf  keine  Weite  ^hen  aolle.  Und  dieae  Strafen 
der  Baterbnngr  oder  Uebergehan^  dnd  in  Beza;  anf  die  Grün- 
de dea  Undanka  gefen  die  angegebenen-  Peraoncn  fest^eaetat 
worden.  Wenn  aber  einige  Ton  dteaan  [Oriinden]  in  it/m. 
Verbrechen  gehören,  ao  aoUan  deren  ürfaaber  ancb  Bocb  an* 
dere  dnrch  die  Geaetae  ieatgcMtsla  Strafen  erleiden. 

Fünftea  Capitel.  Difi»  haben  Wir  aber  Terfügt,  an 
■owohl  die  Eltern  als  die  Kinder  von  den  Beeinträchtigungen 
dnrch  die  Teatamente  ^')  zn  befreien.  Wenn  aber  nnige  an 
Erben  ernannt  worden,  irean  ^Äch  üuiea  befohlen  wird,  aich 
^t  gewiiaen  Sachen  zn  begnägen,  ao  befehlen  Wir,  dasa  ia 
diaaem  Falle  daa  Tettamenl  nit^t  nagestoaaan  werden  soll^); 
waa  ihnen  aber  weniger  als  der  PfliditUieil  häntmlaMen  wor> 
den  bt,  daa  soll  nadt  anderen  von  tJna  eriBsaeaea  Geaetxen  ^) 
von  den  Eriien  ei^ntt  werden.  Denn  es  tat  die  einzige  Soi^ 
ge  Unserer  Haiestät,  die  Beeintrüchtignngen  dnrob  Uebergo« 
bnng  oder  Enierbang  der  Eltern  nnd  Kinder  anlznbelmn. 
Denn  dl«  Eliem  tnttaun  in  Betradit  neben,    data  »ndi  da 

■  195  Mtiit/ttay  ävyttfiiv  Tiäv  ...  StuSmcriy  ...  f^nr.  Diese  Worte 
scheuten  aUerdingi  mehr  für  das  nultil&tasystem  zu  sprecfaen, 
allein  nicht  unbedingt ;  denn  da  sogleich  im  Folgenden  der 
Aosdnick:  ärm^inouiVTi  äuilt.  gebraucht  und  durch  diesen  die 
Kraft] osiglieit  des  Testaments  näher  bezeichnet  wird,  derselbe 
■ich  aber  eben  so  g;ut  von  einem  Umitossen  durch  die  qu*rela 
Tcratehen  lasst  (■.  Anm.  15.),  sa  lüsit  sieb  wiederum  aus  den 
Worten  nichts  Bestimmtes  folgem.i 

SO)  HvaiQiTtOfiiytts  T^f  im»nitt\t-     Vergl.  Aam.  15.  n.  19. 

21)  Hjio  irig  läv  iia^Tixiöy  vßQtaii,  a  ttttammtorum  injuria.  Auch 
aus  dem  Worte  vßeii  lässt  sich  schweriich  etwas  Ucherea  fSt 
daa  Inofttdositfits  -  System  folgern,  wie  r,  QlUek  a.  a.  O.  8, 
3M.  thun  will;  da  die  Ausachllrraung  ohne  rechtmässigen 
Grund  in  jedem  Falle  eine  Beeinträchtigung,  ein  Unrecht  ge- 
nannt werden  kann. 

•m  Ma  äyaioimaSm.  •  8.  Anm.  15.  o.  19.  —  Vergl.  Übrigens  ia 
Bezug  auf  die  Voraduift  didaer  Stelle  L.  13.  C.  dt  Aermf. 
Jatf.  6.  24. 

33)  L.  30.  C.  de  inoJfieiM»  tMf«>w)rto>  8.  ^ 


iü     Ifonu»  CXV.    fAnm4t  ■ffdlrtiili«  eggtMtitv  «fa. 

Ktete  g«Walai  ■{*!,  mA  ihaam  iauA»  ras  Ihraa  ojgoMo 
Elten  a  Ih«!  g«w«rdra  iit,  «ad  nf  {Mds  Weiu  mUma 
Dict  yrMia  ji^it  ^ndcr  sÜ,  ndi  beatroiwn,  den  Will^ 
Omr  Eiter»  »  «rfülh»,  weil  Mcb  sie  Eltern  wanleii  wollen, 
|m4  too  ihren  Sindem  gwbrt  >■  aon  winacheo.  Dakei  üt 
•■  smIi  Bvgienflclieulicb«  dsM  4m  g^eswärtig«  Gnetx  aof 
ian  NatKB  and  die  Sktürirat  B«dar  «bawaokl.  Aneb  haben 
Wir'  ev  nidit  oho«  Grand,  Hndem  «af  eine  gegdbene  Term. 
Intnng  zn  edaaeen  für  g*t  baf nnden.  Wir  haben  nÜBlicfa 
gebnden,  daas  pDldieria  «war  eine  diokbare  Tochter  T«n  ih> 
rar  Hntter  genannt,  Attt  in  dem  Teetanente  aovrohl  riickaidit- 
Kcfa  des  TÖtarlkhen,  als  anck  rilohaichtlioh  dea  miiueriiobea 
Termegena  enterbt  worden  war.  Und  w«il  Wir  eiagenehen 
'  iMben,  da»  diese  Schrift  ansböser  Abrfdrt,  nnd  dudi  Be> 
trag  «nfgesetst  worden  aei^*),  so  haben  Wir  afe  auf  kein« 
Weiee  gelten  IsMcn ,'  Tielinefar  hefobien,  daas  die  Tochter  Bi^ 
bin  des  Veten  nnd  der  Matter  werden  sollte,  wie  anch  Un- 
MT«  über  diese  Sacke  •cbriftlicb  erthnite  Enticbddnng  aa»< 
^triebt,  i.  1.  Wir  erinneni  Uns  ananerdem,  data  ein  Gesetn 
' Ten  Uns  erlassen  wordeu  is(^),  durch  welches  Wir  befoUea 
heben,  daas  es  darchaps  Niesaandem  erlasbt  aein  seUe,  din 
Leidmaina  VentMboMr  w^en  einer  Schnld  inne  sa  Wltf^n, 
•der  der  Beerdigwig  derselben  ein  Hinderatsa  in  den  Weg  an 
l^en.  Ab«r  gegemninig  haben  Wir  erfahren,  daas  fiinigs 
dnen  Tater  eiaea  Terstorieaen,  welcher  ron  der  Rrmidjfcang  ~ 
aeteea  Sehnea.  smüc^kehrte,  w«^en  einer  Scknid  festgehaltea 
haben,  und  desbeib  haben  Wir  es  lur  fromm  and  nHnaebe»* 
frenndbt^  gebalten,  ein«  selche  Härte  darch  das  gegeswürtig« 
ans  der  freaunstea  GesiDnaag  hervorg^angcae  Gesela  an  vet^ 
bieten.  Wir  Terordnen  demnach,  dais  es  dnrchaas  Nirnian 
dem'erlnabt  sein  aoll,  di«  Krben  dnes  Tentoabenea,  oder  din 
EJtem,  oder  die  Kinder,  oder  die  Gattin,  oder  die  Agnaten, 
«der  die  Cognaten,  oder  ander«- Anverwandte  desselben,  oder 
die  Bürgen  desselben  Tor  itm  Ablanf  einer  Frist  tou  nenn 
Tegea,  inneriislb  welcher  sie  zd  trauern  scheinen,  zn  belan- 
gen, oder  aaf  irgend  eine  Weise  zn  belästigen,  oder  ibnea  ' 
eine  Ladnag  zn  überbringen,  oder  tae  vor  Gericht  an  fsrdem, 
sei  es  wegen  einer  von  dem  Verstorbenen  eontinbirten  Sdiald, 
«der  ans  irgend  einem  anderen  Grande,  welcher  sich  besen- 
dera  auf  die  erwähnten  Personen  bezieht.  Wir  verordnen 
aber,  dass,  wei«  Jemand  es  wagen  sollte,  innerhalb  dar  nenn 
Tage  eine  von  den  genannten 'Personen  featanhalten ,    oder  za 


24)  ladem  %«ohl  Andere  betrügeriich  die  Eltern  snr   Entctboag'' 

beredet   haben  mochten. 
SS)  L.  6.  C.  rff  M/afero  vioJ.  9.  19.  Sop.  6a  1. 1. 
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bdupen«  oder  akh  Irg«ncl  äa  Bokenntidn^  od«r  VertpneliaB, 
•dal  «ine  Börgtcbaft  von  ihr  zn  vencbaffcB,  diu  ^m  angiil- 
üg  lein  «oll.  W«ui  aber  Jenand  fegeii  solcbe  PenoasB  Kla- 
gen Hl  haben  Termeinen  aollte,  so  aoU  er  sie  nacfa  dam  Al»< 
bnf  der  nenn  Tage,  den^  GeaeUen  ^ibbm,  anatmen,  iJine, 
dau  aoa  dietsr  Friat  irgend  ein  Nachlbeil  itlr  die  Kläger  riiak- 
■icbttieh  der  Einrede  der  Zeit  ( Verjabrnng) ,  oder  in  Bexmg. 
anf  irgend  eine  andere  gesetzUc&e  Yertheidiguig  dar  Gerecbt- 
■ame  entatehen  aoll. 

Sechalea  Capitel.  Anaaerdem  haben  Wir  iUr  gmt 
befnnden,  nach  noch  einen  andern  Pimct,  welcher  aich  enf  dag 
Conatilatom ^)  oder  anf  die  Venprecbnag  besieht,  dwvh  gfr. 
genwärtigea  Geaetx  fettinaelxen.  Wir  Terordnan  demnach, 
dais,  wenn  etwa  Jemand  entweder  für  «ich  aelbat  oder  fiir  eins 
andere  Peraon  conatitaireo  sollte,  indem  er  etwa  an  einem  An- 
deren sagt:  ich  will  dich  befriedigen,  er  in  Bezng  aof  die 
Summe,  welche  er  angiebt,  jeden  Falls  Terbindticb,  und  sein 
Conslitutiim  zn  erfüllen  und  die  Scbuld  zn  bezahlen  gezwun- 
gen wwilen  aoll.  Wenn  aber  Jemand  sagt:  dn  wirst  befrie- 
digt werden,  so  soll  er,  da  dieser  Anaipmch  ohne  Erwüb- 
nnng  einer  Person  gethan  worden  ist,  gleich  als  hätte  er  NitJits 
gesagt,  fiir  frei  von  jeder  Anfordernng  geballen  werden. 
Wenn  aber  Jemand  sagt:  dn  wirst  von  mir  nntt  von  diesem 
nnd  von  jenem  befriedigt  werden,  so  soll  zwar  für  jene,  wel- 
che  er  nennen  wird,  wenn  sie  nicht  einwilligen  werden,  kein 
Nachtheil  ans  einer  solchen  Uede  entatehen,  aber  ancfa  der 
selbst,  welcher  diea  aagt,  soll  nicbt  fiir  jene  Personen,  w^elche 
er  nennt,  irgend  einem  Ansprach  ansgesetzt  sein,  sondern  er 
soll  nnr  fiir  sich  Das,  was  er  in  Folge  der  den  Gesetzen  ge- 
mäss bewiesenen  Scfanld  scbnidig  ist,  Uas  zn'dem  anf  ihn  fal- 
lenden Tbeil  boablen.  Wenn  er  abar  sagti  dn  wirst  von 
mir  oder  von  diesem  oder  von  jenem  befi^edigt  werden ,  daoa 
■oti  zwar  für  die  genannten  Personen,  'wenn  sie  nicht  ein- 
willigen, aof  gleiche  Weise  hein  Nachtheil  entstehen,  Derjeni- 
ge aber,  welcher  so  constiloirt,  soll  die  ganze  Schuld  zn  be- 
snhlea  gezwungen  werden;  wenn  er  aber  glaubt,  dass  ihm 
gegen  die  genannten  Personen  irgend  eine  Klage  xostehe,  so  nag 
er  sie  ^gen  dieselben  den  Gesetzen  gemäss  anstellen ,  nnd 
sich  der  Hülfe  der  Gesetze    erfrsnen. 

Scblnss.  Wir  verordnen  aber,  dass  dies  Alles  In  allen 
Füllen  gdten  soll,  welche  noch  nicht  durch  richterliches  Urtheil 
oder  gütliches  Ueberdnkommen  ihr  Ende  erhalten  haben.  Deine 
Hehmt  mag  ans  bewirken,  dass  diese  Unsere  allgemeine  Ver- 

26)  8.  die  Bemerk,  zur  Nor.  99.  prarf. 
Corp.jtr.  c*v.  VII.  36 
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«iJouBg  Jareli  cilhBtti<^  Aascliläg«,  ir«lcbe  hl  4i«R>  Kai«ar> 
Stadt  ^r  Gewslnkeil  gemäM  g«maGk(  werdan,  mihI  dardb  B^ 
fable,  weldie  &■  die'  Statthalter  der  Pravinxen  gesrndet  ww 
deo,  3or  KenalnEa  Aller  k'oDima,  €reg«ben  xn  CoBtlantiaopd, 
dam  1.  fabniar,  Im  IStaa  Jahn  der  Reglaruit;  dak  Kaiaen 
JaatiaiavuBJ  im  Jahr«  aacb  dein  CoDaalat  dei  Batlliil} 
r.  Cl  (M2.> 

Einhimdertundsediszehnte  Novelle. 

De      milit\but. 

(Vom  ita  SoUaln.} 

Eialaituttg.  Nächst  der  Güte  Gottea  dea  Herrn  heniU 
die  Sicherheit  Unierer  Uaterthaaeit  auf  der  Leitung  and  Ver- 
faasnng  der  Militair-Augeie^nheiten  *).  Denn  wenn  dieae  nnter 
Gottea  Yoraehn Dg  geordnet  aind,  aa  wird  die  Keckheit  der  Ba^ 
baren  geziigelt,  der  Znatand  dea  Staats  aber  rerbeaaert  vftt- 
den.  Da  nan  Einige,  ohne  Rückaicht  anf  ihre  eigene. Wohl- 
fehrt  la  nehmen,  es  wagen,  die  Soldaten  nnd  die  Bnndeage- 
noaaen,  welche  inr  die  Freiheit  dea  Staates  gegen  die  Feinde 
kämpfen  miiasen,  heimlich  wegzuführen,  nnd  in  BeschÜfUgnn- 
gen  fiir  den  Priratnntien  abzuhalten,  ao  finden  Wir  es  fiir 
gut,  dnrch  diesea  Gesels  Allen  bekannt  zn  machen,  daas  in 
Zuknnft  Niemand  «a  wagen  aoU,  dnen  Soldaten,  zn  welcher 
Ahtheilang  er  anch  gehören  möge,  «der  einen  Bnnde»genoi- 
sen  heimlich  wegcnführen,  oder  in  seinem  Hanae,  oder  in  aai- 
ueii  Besitzungen  xurückznhaltea ,  da  Wir  in  Bezug  anf  sIs 
Una  vielen  Arbeiten  unterziehen,  indeua  Wir  aie  üben  nnd  mit 
ihnen  ins  Feld  neben ,- damit  lie  für  das  allgemeine  Beste 
nützlich  aind. 

Erstes  Capital.  Es  mögen  also  Alle,  welche  aicA 
bemüht  haben,  Soldaten  oder  Bandeagenoasen  in  iliren  Hm- 
■orn  oder  Besitzungen  zn  haben,  welche  nch  daseibst,  auf 
welche  Art  es  such  sei,  aufhielten  nnd  fiir  aie  gawtsae  Pri- 
'Talgeachafte  verrichteten,  wiiaen,  daaa,  wenn  sie  dieselben 
nicht  innerhalb  üner  Frist  von  dreiuig  Tagen,  weloha  tob 
der  Eradieianng  dieser  Unserer  Constitution  an  den  fraglidieB 
Ort«  an  zn  rechnen  sind,  fortgetrieben  haben  werden,  dai 
Vermögen  Derjenigen,  welche  die  Soldaten  .bd  sich  haben  oder 
zHriick halten,  der  Confiscation  unterworfisn,  nnd  dem  Fiacan 
cngeaprochen  werden  soll,  aie  selbst  aber  itr  Wärdea  oder 
der  Dienste,   welche  sie  haben,   entMtxt  werden    sollenj    dio 

1)7/....  iin^ti  xal  Ktnänaaii-    Dies  übersetzt  die  Vulg.  falsdi 
inr'pit  nrdiualio. 


ogle 


S^tanitat«.  Die  Vulg.  und  Haluander  haben:  äomimiU. 
ihnioyas-  Optienti  hetiaen  die  Abtheilungen  der  Fordtrmti 
und  die  Anführer  denielben  PhylareAi.  S.  L.  35.  C.  dt  he.  et 
e«Hi.  4.  65.  AW  102.  u.  vergl.  Cujac.  in  tlxpoi.  Xov.  »i 
Kov.  23.  *t  md  k.  l.  und  i»  CoMOKtttat.  ad  L,  7.  C.  de  txucl. 
triimti  10.  19. 
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tlAtet  worden  iit,  ao  baben  Wir  «■  für  notbi^  gehalten,  üb^ 
ne  iarci  ei*  al^«tneinei  Gneta  zn  Terfilg«i>. 

'  Brtlei  Capitel.  Wir  Terardoeii  demnach,  dasi  lo- 
wobt  dl«  Matter,  als  die  Grosnnntter,  all  andi  andere  Adacen- 
denten  die  Befng-nias  bab«n  sollen,  daas  aie,  nacbdem  lie  iLren 
Kinder»  den  ibnei)  nacli  den  Geaelzea  ^fihreoden  Tbeil 
(Pflkhttlieil)  hiateilaaaeD  Laben,  ibr  ijbri^a  Vermö^n,  ^eicb' 
Yiel  ob  das  faoze  oder  «inen  Tbeil  desaelben,  ibrem  Sobne, 
«der  ibrvr  Tocbter,  oder  ibrem  Enkel,  oder.ibrer  Enkelin, 
oder  dm  entferntem  Deicendenten,  wenn  sie  wollen,  xa  denn 
Zweck  nad  nnter  der  Bedin^n^  achenken  oder  durdi  lelzt- 
willi^  Vorili^ang'  biBterlawea  könoMi,  daai  der  Tater  oder 
wer  aonat  diefwiben  opter  der  Gewalt  hat,  an  dieien  Sachen 
weder  des  Nieaabranch,  noch  irgend  einen  Antbeil  Laben 
••11;  denn  «i«  hatten  es  ia  anch  Fremden  binterlaiaen  können, 
so  dau  daraos  für  die  Adacendenten  kein  Vortbeil  entstanden 
•ein  würde.  Wir  befehlen  aber,  dais  diea  nrcht  blos  den 
AdwKndenten ,  sondern  einer  jeden  Person  erlaubt  sein  soD. 
f.  1.  Ea  BoUea  aber  die  nnter  der  Täterlicbea  Gewalt  atehen- 
den  Personen,  wenn  sie  grosajährig  sind,  die  Befngoisa  ha- 
ben, die  ihnen  so  binterlasBenen  oder  geacheakten  Sachen  anf 
jede  •  beliebige  Weise  zn  verwalten  ^);  wenn  sie  aber  noch 
nicht  grosajährif  aind,  ao  aollen  aie  ron  Demjeni^D  rertraltet 
werden,  welchen  der  Testator  oder  Schenker  dam  faealtinml 
hat,  bis  fene,  welchen  sie  geschenkt  oder  hioterlaiaen  wor- 
den Bind,  die  Groaajährig'keit  erreicht  haben;  indem  die  Teid- 
renden  oder  Schenkenden  die  Befagoiaa  haben  sollea,  die  Ver- 
walinn?  dieser  Sachen  sowohl  der  Motler  als  der  Grossmnt- 
ter  derjeni^n,  welchen  die  Sachen  zugewendet  worden  aind, 
anzaTertranen'),  wenn  gleich  die  genannten  Franen  MÜnner 
haben,  jedoch  Toranagesetzt,  dsss  diese  Frauen  auch  eine  sol- 
,  che  Verwaltung  übernehmen  wollen.  Wenn  aber  vielleicht 
Derjenige,  welcher  die  Sachen  hinterläsit  oder  schenkt,  kei- 
nen Verwalter  fiir  sie  bestimmt,  oder  Derjenige,  welcher 
Ton  ihm  bestellt  worden  ist,  sich  dieser  Verwaltung  entwe- 
der nicht  nnterriehen  will,  oder  nicht  kann,  oder  stirbt,  be- 
Tor  jene  die  Grossjährigkeit  erreicht  haben,  dann  befehlen 
Wir,  dasa  die  competente  Obrigkeit  einen  zurerläasigen  Cura- 
tor  nnter  der  gesetzlichen  Bürgschaft  ftJr  diese  Sachen  bestel- 
len »oll,  welcher  das  diesen  Personen  hinterlasieae  Vermögen 

1)  Mancbe  haben  bieniater  aogar  das  Recht,  ein  TesUment  su 
errichten,  verstehen  wollen.  S.  daeeitea  v.  Glück  Erl.  der 
Fand.  XXXIV.  S.  125  ff. 

2)  VergU  HarezolL  in  d.  Zeitschr.  für  CIrllr,  u.  Proz.  V. 
i.  441.  ' 
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sa  Terwkltm  vmA  m  bewahraa  ^wpBiihM  ist]  bii  rie,  wi« 
8iif«g«beB,  sar  Groisjabri^keit  gelang  ■!■(!,  -Dann  Wir  'wol- 
le*, «lasfl  das  Geaels,  velcliea  <I«b  AdaceadenteB  ien  Niea»- 
braati  f^wüLrt*),  in  (leiijei>ig«n  Fällen  beobachtet  weHen 
■oll,  in  irelcbeD  eine  solcbe  BediBguDg  aidit  bcMadera  b«ig»> 
fügt  worden  iat. 

Zweites  Capitel.  -  Aouerdeiit  buben  .Wir  iiir  gst 
befiiKdeii»  aAch  aoch  Daa  za  Toronlnen,  dua,  wenn  Jemand 
einen  Sobn  oder  eine  Tocbter  TOn  einer  freien  Fran  bat« 
mit  welcher  eine  Ebe  bestehen  kann,  nnd  in  eiser  Urkunde, 
sei  sie  eine  Öffenilicbe  oder  eine  eigenhändig  Ton  ibm  ^achri^ 
lene,  and  mit  der  Unteracfarift  dreier  glaabwürdi^r  Zea^en 
-Teraehene,  oder  in  «neot  Testament,  oder  anter  Anfnafane 
üae»  ProtocoUs  denaelben  oder  dieselbe  seines  Sobn  oder 
seine  Tochter  nennt,  und  nicht  bioiofiig^:  natürlichen  oder 
natörlicb«,  diese  Kinder  rechtmässig  sein  sollen,  und  vom  ih- 
nen weiter  kein  Beweis  Terlangl  werden  soll,  soodem  sie 
alle  Rechte  fenieaiea  aollen,  Tvelche  Uniere  Geaelie  recbl- 
■näiai^n  KiDtfem  gewähren,  da  ja  ihr  Vater  sie,  wie  geaagt, 
■eine  Kinder  genannt  hat.  Denn  dadurch  wird  auch  bewift' 
Ben,  daas  er  mit  ihrer  Mutter  eine  gesetzliche  Ehe  gehabt 
babe,  so  dass  aoch  von  ibr  riicksichtlidi  des  Daseins  der  Eh« 
kein  anderer  Deweis  verlangt  wird.  Wenn  aber  ein  Vater, 
welcher  viele  Kinder  von  derselben  Fran  hat,  dem  einen  tob  - 
ihnen  aa{  irgend  eine  von  den  angegebenen  Arten  ein  Zeog> 
niss  ertheilt  hat,  so  aoll  dieses  dem  einen  Kinde  vom  Vater 
gegebene  Zengniss  anch  für  die  übrigen .  Ton  derselben  Fraa 
geborne  Kinder  zum  Genoss  der  fiecbte  der  gesetzraässigen 
Sinder  genügen. 

Drittes  Capitel.  Aach  Das  haben  Wir  gegei^wärti- 
ger  CoDStitHtion  beizefiigen  iilr  gnt  befanden,  dass,  wenn  Jt- 
mand  ohne  einen  icbrirüichen  Aubats  blos  durdi  ehelicbe 
Zoneignog  eine  Frau  nimmt,  und  mit  ihr  Kinder  erzeugt, 
,  Bach  Aufloinng  der  Ebe  mit  derselben  aber  eine  andere  Frau 
unter  Erriditong  von  Verträgen  über  daa  Heiratbignt  beirathet, 
nnd  anf  gleiche  Weise  mit  ihr  Kinder  zengt,  daraus  fiir  die 
Kinder,  welche  Ten  der  nidtt  n;tit  einem  Heirathsgot  ansge- 
■taiteten  Fran  geboren  aind , ,  kein  Hachtbeit  riicksicbtiicb  der 
Täterlichen  Erbschaft  enlitehen  soll,  sondern  dieselben-mit  den 
anderen  Kindern,  welche  Ton  der  zweiten  Ehegattin,  die  die 
Ebe  unter  Errichtnog  von  IleirathaTertragen  abgeschlossen 
batte,  zu  <ler  Erbschaft  des  Vaters  bemfen  werden  soUen,  da 

3)  L.  i,  C.  dt  bon.  mia.  et  mut.  gtn.  6.  60.,  L.  6.  8.  C.  i*  Hn.^ 
quae  Hb.  ete.  6.  61. 
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ömEIw  nA  iwKh'hhtM  ^m^gmag  horttbm  kam.  UW 
Wir  ^roHoi,  4aH  dsMelbt  mmA  (hu»  ^taa  aoU,  wwn  i»- 
MM^  *M.tnt  «Dter  BnidtaagF  Ton  HeiratbsTvrtni^D  sicli  mit 
elaar  Eksfraa  TihQuJwi ,  aacb  ihr  abar  «in«  aBden  blas  ^rah 
»baliclia  ZMMifaae  gefc«i«lhct  bat. 

Yisrtea  Capit«).  Da  Wir  aber  nealicb  «(■  OcMtz*) 
«dauea  babaa,  w^dias  befiafch,  ^w  «ntwodw  Heiratbarer- 
triig«  «rriofaiet  wardvn,  oAer  udere  VwMsigaagMi  b«i  ilaa 
Pamnap  ainar  Kinba  «rfo^m  aoUaR,  v«naittalat  wdcber  di« 
^e  bakräiUgt  oJar  Eida  ^alaiatct  werdw  lolleB,  pa  baltan 
"Wim  as  fefmwäiti;  ftr  beaaer,  Das  zu  rarfilgeai,  waa  firjiliw 
hiarübw  vacoadnat  tm.  VoA  ila^alb  ba&lila»  Wir,  daaa  «Ua 
na*  iat  bobaa  Würdaa  GezkrtaN  bia  »■  daa  lUtutm  nicbt 
«■4aw  Ekaa  flin^ea  loUeD,  ab  waan  sia  UdnilbartrtMg« 
ttbacUiaaaaB,  aa  niiaat«  4em*  JcMasd,  acbo»  beror  er  ciaa  mI- 
Aa  Würda  aria^,  «m  Fran  Um  darch  ZMmägmag  gabairMbaC 
bdban.  Deaa  Wir  befekkn,  daaa  aalefaa  vor  dar  Brinapt»; 
eiMT  Wird«  BbfaaoUoMeaa  Ebea  anch  aadi  dar  Sifongnag^.. 
danalbes  geaetslieb«  bleiboa  and  di«  aaa  deaariboa  aneagtaa 
Kiader  fecbänÜiNee  aaia  aollea,  Nackdam  jadocfa  Hüaaar  ait 
datflMchoB  Würd««  bealirt  worden  gind,  aoUaa  aie  aicht  aa> 
daaa  Fraaea  aehmaa,  ala  aaler  Bnricbtaaf  tob  Haifatli«««p- 
ttägat.  Diaaa  strm^  Voraehrift  daa  ^eaatsaa  aiiaaaai  Wie 
lA»  den  iraaeren  Staat  BBterwKfeaea  Baibaf««^  weaa  gMch 
litt  Bit  darglehJiea  Würde*  ^«at^iaikkt  aiad,  a*  daia  aie» 
«eao  ai«  wollen,  ancb  darcb  bloaae  ZwDrigoag  Ehe»  abacfcli— 
»aa  köaaeo.  Allen  Uebri^aa  aber,  —  «aaaer  Deaaa,  wdche^ 
wie  gaaagt,  mit  bohea  Würden  {eacbaiJtGkt  aiad,  —  wakha 
WiinJe,  «der  welchen  Dienst  aie  anch  beUeidea,  «der  wal- 
AtM  fraweibe  sie  anch  betreiben  mögen,  Terbiale*  Wir  aich^ 
weaa  aia  Wollea  oder  kö'anea,  Frauen  aatcr  Arlebtaag  Toa 
HdMtharerlritgen  sa  nehmea;  weaa  aie  diea  aber  niobt  beal^ 
abhtea  werden,  ao  Terordnen  Wir,  data  amA  die  daTch  die 
bioaa«  Znaei^n«f>  erwieacBea  Ehen  gültifr  aeln  aoUra,  aad. 
hcfcblea,  daai'dla  ans  ihnea  geboTBea  KJsde*  'recfatBuMg« 
aala  soHen. 

Filaftea  Capitel.  Weil  Wfr  aber  sdiea  «a  GoMta*) 
eriiMea  beben,  welches  beiebh,  daaa,  wean  etwa  Jeawad 
Briae  Fraa  «hae  Heiradurertrage  darch  die  blosse  «bdfebe 
2aneigBn^  aebrae-,  aad  sie  ohne  eine  dea  Gaaetiea  IidMnate 
Uraacbe  rerstoase,  sie  da  Viertel  seines  Vermögens  ethsbea 
■aHt«,    and  Wir  hiaranr  noch  «in  aadertts  Ceaeix*)  gegebM 

4)  So9.  7*.  e.  4.  —  Kot.  89.  e.  8. 

fi)  L.  II.  g.  1.  C.  it  repnJ.  5.  17.,  Kea.  22.  c.  18. 

6>  A'«t>.  &3.  e.  6-,  iVe*.  -j;!,  e.  18.  ' 
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ImW*,  waldiM  fcwtwmit,  4am,  w«n  IwJ  eise  tnttVuM 
Um  JaKh  Zaauftuig:  nÄme^  vad  sm^Jm!  «r  bia  jnm  TmI 
odt  ihr  gelebt,  fniksr  •torbe,  ««  mC  glakbe  Weke  Ma  Vmv 
Ul  «MM  VeoMfen«  «rlutUe«  seile,  —  an  jedot^  itm  es  de« 
Betrag  Ton  U»dert  PImkiI  G*Mea  akikt  «bentdgaa  mU,  — 
a»'T«MiA»en  Wir,  iaiem  Wb  (epnwvlig  bai4a  Gesetubfl»> 
■er  gestskea,  ia  Beang  enf  beide  Füll»,  den  dio  wm  lelebea 
Ebca  enevglea  Siadev  feastzmitsdga  seia  mmi  w  Tüterli- 
cban  B«bi»heft  bemfai' wendea  aoHea,  die  Fran  «b«r  ia  dje- 
mm  beidea  FüUea,  weaa  der  Uena  bis  tu  dem  Rinder  eatwe» 
der  TOB  ibr  oder  eae  üaer  andera  Ebe  bat,  eia  Viertel  daa 
Vwägsaa  des  Hiases  eiMle«  soU.  Weaa  aber  mebr  Kia- 
dar  Tarfcaadea  and,  a«  befeblea  Wir,  dess  die  Fna  aaf  ^ai- 
cba  Weiae  ia  beiden  Fällen  ebea  so  riel  «rbeltea  soll,  ab 
•iaem  eianfea  Kiade  gebübrt)  so  aämlieb,  dasa  die  Fnni  an 
diesca  Sacbea  aar  daa  Nieat^acb  bat,  dea  Eigenthan  aber 
Atm  &iaden»  bewabrt  werde«  soll,  wdche  sie  aas  dieser  £be 
bat.  Weaa  aber  eü>e  sftkba  Fraa  käoa  Kiader  aas  dieaar 
^s  bat,  ae  befeblea  Wir,  da«  sie  die  Secbjn  aacb  sait  Ei- 
geatbaiai ucht  babea  solL,  yelcbe,  wie  Wir  darcb  g^^enwiu^ 
tigea  Gesetz  TsrordaM  babea,  aas  dem  Venaägea  dea  Hsaaes 
aa  sie  kMaan^  Weaa  aber  eine  Fna  oha«  Graad  Terste»- 
s«a  weirdea  ist,  so  befeblea  Wir,  dass  sie  sn  der  Zeit  des 
Versteassa»  selbst  den  Tbeil  erbalUai  soD,  walcber  in  diesca 
Geaefs  angeieben  werden  ist}  deaa  Wir  verbieten  scbledbter- 
diags,  daaa  der  Hana  ia  dergleiebeB  FaUea  aad*  Unaereai  frü- 
beraa  Gsaeta  öa  Viwtel  aas  deai  VarBMg:«a  -  dar  Ftaa  eriial- 
taaaelL 

Sacbttcs  Capiteh  Das  ist  aber  oLae  Bedrakon  ia 
Obacht  zn  »cltmen,  dass  die  Conititatioa  tob  Leo'),  salisea 
Aadnalraas;  in  allea  übrigea  Fällen^  wekbe  aicbt  ia'  <bB 
negeBwart^aa  Gesata  eatbahea  sind,  ibre  Kraft  behalten  s<rfL 
Da»  aa  dea  Gregorias  gancbtete  Gesets  voa  Constaati- 
■  «•')  aber,  aad  die.Twa  Marcianas^),  seligen  Anden- 
kean,  gtgsbaso  ErläaUiavg  desedbea  aber,  dorcb  welche  diff 
Eben  mit  Fnaea,  weide  das  Gesetz  Toa  Coaatantians^) 
■kdrige  Donat,  mit  gewiaSe«,  lait  Würdep  gexierten  Mä'nnera 
varbetea  werdea,  lasse«  Wir  darebans  t»t  keine  Weise  get 
tea,  soadam  Wir  erihetlea  ibnea,  wenn  sie  wollen,  mögea 
sie  aaeh  mit  aaeb  m  bfbsn  Wiüdeo   geschmückt  sein,    die 


7)  L,  9.  C.  dt  paet.  com.  tarn  luptr  iott  ele.  5.  14. 

e)  L.  i:  C.  it  MtMml.  Hi.  &.  27. 
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'Briaabnin,  mit  mIdieB  Franvn  aicb  nnter  BrriditNBg  Tin  H«{- 
ntbsrertriig«!!  rm  TertiadeB.  Die  Uebri^n  aber**)  aataer  D»- 
-v^,  w«lche  mit  bohan  Wilrdoa  g^iert  siail,  aolleit  4ia  B^ ' 
Imgain  babcD,  nlcbe  Pranen  in  nebman,  »Öfen  aie  ea  nmm 
nnter  Errichtviig  Ten  schriftlicben  Aafsiitiei),  ,oder  dorcb  biat^ 
^telicbe  Znnei^ng'  tbnn  wollen,  'wenn  nor  dia  Frauen  frei 
■nd  »oldw  aind,  mit  welcben  man  eina  Ehe  »bacblieaaen  darf. 
Siebentea  Capiteli^}.  Aach  Daa  fiaden  Wir  för  pit, 
«B  baatimnen,  dasa,  wenn  etwa  eiae  Ebe  xiriacben  Maan  nnd 
Pran  geacbiedea  wird,  die  aas  einer  aaleben  Eba  ersengtea 
Kinder  auf  kein«  Weiae  ilnrcb  die  Trennang  der  Eba  ein«« 
Nacbtbeil  erleiden,  sondern  snr  BriliKbaft  ihrer  Eltern  bemfen 
und  nnbexweifelt  ana  dem  Vermö'^n  dea  Valera  «mährt  yrtr- 
den  aollen.  Und  wenn  nun  dar  Vater  die  Veranlaaann^  inr 
Trennung  gegdien  bat,  nnd  die  H|itter  nicht  «ar  sweiten  Eb« 
Terachrillen  ist,  so  aallen  aie  bei  der  Hntter  emührt  werde», 
indem  der  Vater  die  Kosten  da»  bergiebt;  wenn  aber  bewie- 
•en  wird,  dsss  die  Eba  dnrcb  die  Schnid  der  Mntler  geschi^ 
den  worden  ist,  dann  sollen  die  Kinder  bei  dem  Vater  sowohl 
wohnen,  als  ensbrt  werdea.  Wenn  aber  der  Vater  etw«' 
ann,  die  Molter  aber  wohibabend  sein  sollte,  so  befehlen 
Wir,  dass  bedürftige  Kinder  bei  ihr  bleiben  nnd  Ton  ihr  ei^ 
B&brt  werden  abllen.  Denn  Wir  halten  ea  fUr  gerecht,  data 
anf  dieselbe  Weise,  wie  die  wohlhabenden  Kinder  di« 
därftig«  Mntt«r  %m  erBäbren  gezmn^n  werden ,  anch  di« 
Kinder  von  der  wobihsbenden  Mntter  emührt  werden  sollen. 
Wai  Wir   aber   über   die  BmiihniDg   der  MiHter   nnd  der  b^ 
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l^llivm  an  demnlben  den  Kitodern  ■■■  difior  Eke  b«wslitt 
^rd,  nAmt  er,  wenn  k«ine  Kinder  rmlKnideD  aiad,  muh  da« 
Eifealbam  erltält,  —  folgende  seil  mIUk.  %,  1.  W«n«  ^. 
Frau  dttrani  -weitt,  daw  ^wiue  Penonen  ge^n  dm  KalMr 
Pläne  geftiMt  fasbeo,  und  dies  ibrem  Manne  nicbt  anzeigt. 
Wenn  aber  der  Mann  bierron  darch  die  Fran  baDscfaricbtigt 
worden  ist,  nnd  e>  verachweigt,  ao  soll  ea  der  Fran  erlanbt  sein, 
es  darcb  if^end  eine  Penoa  dem  Kaiser  sn  mdden,  so  das» 
dann  der  Mann  ans  diesem  Gmnde  keine  Veranlaianng  zn  At 
nna  Scbeidebiief  entnehmen  solL  $.  3.  Wenn  der  Mmmä 
glambt,  seine  Fran  des  Ebebmdks  iiberfiihren  an  können,  so 
mnss  der  Mann  snerat  die  Fran  oder  anch  den  Ebebrecber  a^ 
klagen,  and  wenn  diese  Anklage  als  wabr  bewiesen  wird, 
daan  aoU  der  Mann,  wenn  er  einen  Scbsidebriefgeacbickt  bat« 
ausser  dem  (r^engeschenk  nm  der  Ehe  willen,  ancb  das  Hei- 
ratbsgnt  erbelten,  nnd  anasardem,  wenn  er  keine  Üunder  hat, 
■o  Tiel  «na  dem  äbrigen  Vermögen  der  Fran  bekommen,  als 
dar  dritte  Tbeil  des  Ueiratkagnts  betrügt,  so  dass  sowobi  daa 
Heiratbsgnt,  als  die.  tob  Una  lestgesetzia  Strafe  in  sein  Eige». 
tbmu  kommen  soll.  Wenn  er  aber  Kinder  aas  dieser  Ehe 
bat,  so  befehle»  Wir,  daaa  sowohl  das  Heiratbsgat  nacb  den 
biertiber  erlassenen  Gesetsen,  als  auch  das  Übrige  Terbiögea 
der  Fran  den  Kindern  bewahrt  werden  soU^).  Ancb  [beleb- 
len  Wir,]  dass  dar  gesetzlich  überführte  Ehebrecher  sngleiefa 
mit  der  Fran  eben  so  bestraft  werden  soll.  Wenn  niimlick 
der  Ehebrecher  eine  Fran  bat,  so  soll  sie  ihr  Hdratbsgnt- nnd 
daa  Gegengeschenk  nm  der  Ehe  willen  eHiatten,  so  dass,  wena 
nie  Kinder  haben,  die  Fran  blos  den  Niesabranch  des  Gege^ 
geschenks  haben,  das  Eigentham  aber  den  Gesetien  gemäss 
..den  Eiodem  bewahrt  werd^  aoll;  das  übrige  Vermögen  de* 
Mannes  schenken  Wir  aber  Termöge  (Jaierer  Freigebigkeitdea 
Kindern  desselben;  wenn  aber  keine  Kinder  vorhanden  aind,' 
BO  verordnen  Wir,  daaa  awar  das  Eigenibiim  des  Gegenge^ 
schenke  am  der.  Ehe  willen  der  Fran  gehören ,  alles  öbriga 
Vermögen'  des  -Mannes  aber  dem  Fiscua  in  Gemassbeit  der 
alten  Geselle  zufallen  aoU.  %,  3-  W^nn  di«  Frananf  irgend 
eine  Weise  dem  Leben  deJi  Menoea  nachstellt,  oder  dämm 
weist,  data  Andere  dies  ihna,  nnd  es  dem  Manne  nicht  an- 
zeigt    $.  4-  Wenn  aie  wider  Willen    des  Mannes  mit    frein- 


Eheacheidungen  bei  den  Bömern  S.  2S4.,Aani.  **  riditig  an- 
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4m  IKuan  EMun»  BdimaMt  »der  W4flt»).  (.  5.  Wom 
üe  wUn  iv»  WiUm  (Im  M»dm  a«uer  ion  HaaM,  wen 
nidit  atWB  bei  Uirea  Bltais  Udhl  *«).  f.  6-  Wem  »•  wi4er  - 
4m  WiiMii  oder  wUer  dn  Vei^et  da«  HasMi  ab  ZmcIuib» 
ria  des  PfMereiiMB  «>),  «dsr  den  Thaaten,  oder  TUet^» 
fecbtu")  beigcwohat  hat.  f.  ?■  Wenn  aber  JemamI  ehM 
"  '»den  sene  Fm  am  »Oavmlümm 

j  wwm  de  keiiM  Eltera  bat,    bei  welcbrn 

■(•  Urihei  k«BB,  Mtibwwdi;  die  Nacht  im  Fme^ndMacm 
MM,  w  befaUen  Wir,  da»  der  Man  «ieht  die  Be6isifaa 
babea  eeUi  Jer  Fno  wegen  dicM«  Grandes  aJBen  S 
ni  scUcken,  weil  er  leibet  der  Urbebar  daren  ist. 

NAantei  Capitel.  Wir  rerfif^  aber,  daea  dia  Griht- 
de,  aa>  weieben  dem  Maaae  ron  der  Free  -reraiiofti^er  Weise 
eia  Scfaeidebrief  geecfaickt  werden,  ntd  tmt  welcben  ale  des 
HeiraAspit'  eriialteo  and  das  C egengeacheMk  um  der  Bhft 
wfllca  fsrdera  kam),  —  so  dasa  mit  fleicbe  Weise  dea  Ei^ 
dem  dea  Eieeatham  aa  dem  Geg^engescbenk  bewahrt  werdeBf 
oder  wenn  keine  Kinder  Torlianden  uimi,  sie  aaeb  das  Eigen- 
tbnn  an  demaelbeB  haben  mll,  — -  Mos  folgende  sein  sollen, 
f.  1.  Wenn  er  gegen  den  Kaiser  «ttweder  arfbst  Plane  lätst, 
•dar  damn  weiss,  dass  Andere  dies  thnn,  nnd  es  wed^  jMlbst, 
necb  dnrdi  eine  andere  Person  dem  Kaiser  aireeigt.  f.  2. 
Wenn  der  Mann  .aaf  irgend  «ine  Weise  dem  Iiri>en  der  Fra« 
BBcbstdIt,  oder  web»,  Äms  Andere  dies  thnn,  nad  es  der  Fraa 
■kJht  anzeigt,  nnd  sieb  nioftt  bemnbt,  ^  nach  den  Oeaetnen 
n  riehen.  $.  3.  Wena  der  Mann  der  KenscMielt  der  Fra« 
.  nachstellt,  nnd  sie  Anderen  nm  Ebebnch  flbei^«ben  wiB. 
f.  4.  Oder  wenn  der  Ifmit  die  Fita  des  Bfaebroebs  ange- 
klagt hat  nnd  den  Efadimch  nklit  beweiset,  so  soll  es  der  Fran, 
^reon  sie  will,  eribnbt  sefnj  ancfa  ans  diesem  Grande  dem 
HsDae  eines  Scbeidebrief  sn  scbkken  nnd  ihr  Heimthssnt 
zniticksnnebmen,  aber  andb  das  GegangeacbeDk  «m  d«r  Bbe 
willen  so  erfaahea;  andb  soll  die  Fren  wegen  einer  soMi^ 
iÜbchen  Ankl^e,  wenn  tä»  kerKe  Kinder  ans'Aeser  Bbe  fasl^ 
noch  so  Ttd  zntf  Eigentfaame  ans  dena  Mbrigen  Vermögen  des 
JHannes  erbaken,  ab  der  dritte  TSsH  des  Gegen  geocheoks  wn 
der  Ehe  wiUen  betiiigt;  denn  wenn  rfe  Kinder  jhat,  lo  befeh- 

14)  Ver^.  V.  Glück  Erl.  d.  Pand.  XXVI.  S.  34.^  f.  Ann.  54.  • 
J5)  Gewühnlich   sagt   man  hierbei:    „über  Nacht,"  (*.   x.  B. 
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Im  Wir,  JaM  du  guaa  Veati'f  im  !!■■■■■  Jm  Kiadem 
iMwihrt  werioq  mU,  wahraad  Du,  ww  fibor  du  Gcfeag»- 
•cheBk  n»  d«r  Ebe  ttüIob  io  awl«r«n  Gvsatzea")  «albaltea 
itt,  galtir  bleib»  mU,  bo  isdMib,  Jmi  iw  Hub  w«g«a  der 
wkoJMM»,  Ave  webt  «rwieMM«  ABUnge  dM  Enbrnchi  anch 
d—jewigiii  SirafcB  siiterwarfeii  werde»  loU,  welcbe  di«  Frau 
«rUttan  babea  würde,  Treaa  diaae  Aaklag«  eiwieaau  worden 
wäre.  $.  5>  TVeaa  aicb  fiadet ,  daia  der  Haan  ia  deauelbea 
Hanaa,  ia  wdehem  ar  aüt  Beiaar  Fraa  laanwimii  woha^  dies« 
Teraebtead,  ant  aiaer  aadara  1b  damwlbaa  Haaaa  lebt,  oder 
waaa  bawieaaB  wird,  daaa  w  ia  deraelbaa  Stadt  ia  einem  an- 
dttrea  Haaae  nüt  aiaer  aaderea  FiMiaaparaoa  bestäadig.  zi^ 
aanwnew  iat,  and  obwohl  «r  einaial  aad  bmji  ainmal  entweder 
TOB  aaiaea  £llem,  oder  tob  deaaa  der  Fraa,  oder  ron  aada- 
nm  d«B  TartraaMa  wHrdifea  Powhwb  deabdRi  getadelt  woi^ 
den  iit,  docb  aicbt  r«a  dieaam  Betrafen  abläatt,  M  toll  ea  der 
Fiaa  etbmbt  aeia,  anch  ^ragea  dieaea  Grandes  dia  Ehe  aaf- 
aalAn,  nod  dm  gegebene  Hdratbagnt  nnd  daa  Gq^ngo- 
sdienk  am  d«r  Ehe  willw  aa  aich  xb  aehBaa,  aad  wegen 
einer  lolchen  BaacbiBpfnaje  aneb  socb  dea  drittea  Tbeil  daa 
Wertbea,  irelchan^  daa  Gagaagaacbeak  nm  dw  Bbe  willen  hat, 
wmm  dam  übr^aa  VarvÖgea  deieelbea  an  aehmen,  aa  jedoch, 
daaa  dia  Fiaa,  w«mi  aia  Kinder  hat,  blo«  daa  PiieaiAraBch  aa 
daa  Sachen,  welch«  aie  dnrch  daa  Gegengescbank  am  derEba 
wiUeB  «ad  diueh  die  in  dam  driltan  TbeU  das  Yermögeaa  des 
Uaaaea  beatabeada  StraT«  erhält,  bakommea  soll,  iadem  das 
SigaatbaBi.  daa  gemriaaehaftlidiaB  Kiadern  bawabrt  werden 
aoU;  wann  sie  Atx  kajae  Kinder  ans  denelben  Ehe  hat,  so 
bafeblea  Wir,  dasa  sia  aocb.  daa  Kgeatbam  an  diesen  Sachen 
haben  soll. 

Zahntet  Capilol.  Wril  aber  Manche  bisher  anch 
daidi  UeiMniakaait  ihre  Ebaa  aa%dö*t  haben,  so  lassen  Wir 
£«•  Ia  Znknaft  aa<  keiae  Weise  gescbahea,  wann  nicht  etwa 
■begatten  es  aas  Verlangen  nach  K««schheit  than  werden. 
Wenn  ab«>  der^Mchen  Peraonca  Kiadar  habaa,'BO  Terfügea 
Wir,  dass  ihrsa  Kwdwa  sowohl  das  Heiratbagat,  als  d^i  Ge- 
gaagescheak  mn  der  Ebe  wfllen  bewahrt  werden  solL  Wenn 
sieb  aber  findet,  daaa  einsp  ven  diasaa  Sbagattea,  ad  es  der 
Haan  oder  die  Fraa,  aaeh  der  wegea  der  SMiadtheit  in  Folgs 
aiaar  Uebereinka^  erfolgtea  Anflöanng  der  Ehe  eine  andere 
Ehe  eiagebt  oder  aosscbweiiead  lebt,  so  befehlea  Wir,  dats, 
waaa,  wie  geaagt,  Kinder  ans  der  erwäbntea  Ehe  Torhanden 
Bind,  denselben  anaser  dem  Heiratbsgnt  and  dem  Ge^enge- 
aaheäk  am  der  Ebe  willen  anch  a«A  das  Eigenthiun  am  übri- 

18)  Um.  98.  e.  3. 


,356   NoTKLUC  CXVU.    O«  äittnü  empUHiu,  tt  ttUlioiu  mMtrim, 

gpt  VtrmSgm  ivrjtaäpm  l^rtiHi  ^geken  werden  ■oll,  wd- 
cii«  überfuhrt  wor^a  Wt,  w  Etwas  befaiif en  zii  haben.  Weaa 
aler  die  Kinder  noch  mindenährig  liod,  so  befeLlen  Wir,  «Um 
■te  Tsn  Demjeni^ii  tok  ikran 'Kltem- erzo^n  und  emÜbrt 
werden  ■ollen,  welcber  njcIttH  dieiem  Geielz  ZiiwiderlaitfendM 
getban  hat.  VVena  aber  beide  Eltern  in  einen  ■olcben  FeUer 
TerTBlIen  nod,  danii  loll  das  yermö^ea  beider  Ellent  an  die- 
Kinder  kommen,  ein  Garster  aber  Kir  üe,  wenn  ai«  noch  oiia- 
derjährif  aind,  dnrch  die  Fiiraor^  der  eoDipetenten  Obrijrkeil, 
oder  auch  Anderer,  welche»  diea  Ton  Unaereo  Getetzen  über- 
tragen worden  tat,  bsateltt  ^rerden.  Wenn  aber  kwne  Kin- 
der vorbanden  lind,  lo  soll  daa  Vermögen  beider  Personen  ■■ 
den  jiffentirchen  Schets  kommen,  n»d  die,  welche  so  Etwas 
begangen  kaben,  aMIen  den  geaetzlicben  Strafen  nnlerworfen 
Trerdea.  Änaaerdeui  laaaea  Wir  aber  die  Trennimg  der  Eben 
durch  Uebereinknuft  anf  keine,  Weise  geschehen. 

Elftes  Capitel.  Wir  haben  es  aber  fijr  gut  befan- 
den, Daa  besser  so  beilmimeb,  'rcas  tdr  Uns  über  Diejenigen 
Terordnet  worden  ist,  welche  sich  im  Feldsitge  befinden,  oder 
znm  Kriegsdienst  aiiBg«hoben  'worden  sind ,  niö^en  sie  Rom, 
Soldaten,  oder  Bundetgenosaen ,  oder  Scholares,  tder  sonat 
Andere  sein,  welche  zn  irgend  einem  Waffendienst  ansgefiobea 
■worden  sind.  Und  Wir  befehlen,  dasa,  a«  riele  Jahre  sie  aadi 
im  Felde  bleiben  mögen,  ihre  Franen  sie  erwarten  aolle% 
wenn  gleich  diese  weder  Briefe  noch  irgend  «ine  Antwort  tob 
ihren  Männern  erhalten  werden.  Wenn  aber  eine  solche  Fran 
bort,  daas  ihr  Mann  gestorben  sd,  so  «rlaaben  Wir,  anch  dann 
nicht,  daas  aie  za  einer  anderen  Ehe  Teracbreite,  .wenn  nicht 
zuvor  die  Frau  entweder  aelbst  oder  durch  ihre  Ellern,  oder 
dnrcb  irgend  eine  andere  Person  sich  an  die  Priorea  und  die 
Chartularü^)  der  Abtbeiinng,  in  welcher  ihr  Mann  gedient  hat, 
gewendet  und  ai«  oder  den  TrAumi»,  wenn  er  zngefen  iat,  g^ 
fragt  haben  wird,  ob  ihrMann  in  derTbat  geatarbensei,  auf  dasa 
jene  noter  AoHegung  der  heiligen  ErangelEen  es  zu  Protocdl 
geben,  ob  der  Mann  in  der  That  gestorben  ist.  Und  nachdeoi 
die  Fran  dies  getban  und  das  anfgenommeneJ*rotocoll.zn  ihrer 
Beglanbignng  erhalten  hat,  so  befehlen  Wir,  dass  üe  sncb 
iiacbher  noch  während  eines  Zcitranms  von  einem  Jal»«  wai^ 
ten  soll,  so  dass  sie  erst  nach  AJilanF  desselben  eine  gcaet» 
liehe  Ehe  eingehen  darf.  WenO'  aber  die  Frau  gegen  diean 
Anordnung  zn  einer  andern  Eh«  zu  Terschreiten  wagen  wird, 
■o  soll  sowohl   sie   als  Derjenige,    wolcber  sie   heiratfaet,   ab 
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Ebebvedier  brntraft  ivtrieu.  Weaaafcer  Diejenigen,  -welda 
nnter  Aofhabme  efnea  Protocolla  eidlicb  [über  den  Tod  de« 
'Mbddpsj  anag'eiagt  beben,  nacbber  iiberfSbrt  .werden,  falich 
•aegeaagt  xa  haben,  sa  aollen  dieselben  Ten  «lein  Soldataaatand 
.naigeatoMca  nnd  DiEmrenigvo ,  deiaen  Tod  sie  erI*g«D  baben, 
■  tämer  Strafe  von  sehn  Pfund  Goldn  x«  sablen  angetrieben  wer> 
den,  dieter  aber  loll  die  Befn^iu  baben,  wenn  er  ttIU,  leiife 
FrMi  wieder  zu  kich  xn  nebmett.  Wenn  aber  Derjenige,  über 
detaen  Tod  ein  ZweifeJ  Statt  findet,  ein  Scbolari«  kt,  to  aoU 
«Ke  Frun  detaelben  Ton  den  Graten  der  Sebola  nnd  dem  Actn*- 
nna,  wenn  er  aber  ein  Bundei^nome  iai,  tod  dem  Ojdio''') 
deaietben  das  erwabnle  Zeii^iia  .erkalten,  indem  diea  ancli 
bei  aHen  Uebrigen,  welche  zn  dem  Waffendienat  geboren,  b»- 
obacbtet  werden  loll. 

Zwölftea  Capitel.  Wir  baben-  aber  für  gnt  befan- 
den, den  erwäbolen  Gniuden  auch  noch  diejenigen  ntmeiillicfa 
beixnfiigen,  ana  welchen  es  erianbt  iat,  die  Eben  ohne  Strafe 
nntznlöaen  ^*),  das  heiait,  tbells  den,  Welcher  aich  anf  die  Män- 
Ber  bezieht,  welche  Ton  Anfang  derEbe  an  aich  mit  ibrenFranen 


30)  Opti»  ist  U«r  der  Antührer  einer  Abtbellung  der  fotierMi- 
Vcrgl.   die  Bern.  s.  Nor.  11&.  c.  1, 

31)  Justinian  spricht  hier  von  dem  iiaortium  hon»  gratia.,  mit 
welchen)  nicht,  wie  sehr  häufir  geschieht,  dos  divorlium  ex 
eonimuni  eoutentu,  ron  welchrm  daa  Cap.  10.  handelte,  su  rer- 
-ivEchseln  ist.  Vergl.  hierüber  Karl  Wächter  tu  a.  O.  S. 
225  ff.i  „Es  stehet  diese  Scheidung  bona  grati«  in, der  HitM 
zwischen  deraus  beiderseltiferlJebereiiikunft  erfolgten  und  der 
wegen  Vergehen  des  andern  Ehegalten  lurgenommenen.  Mit  der 
ersUn  hat  sie  gemein,  dass  auch  bei  ihr  eine  geiiisse  (nirk- 
iiche  oder  fingirte)  Einstimmung  in  die  Trennung  von  Selten 
des  EhegattCB,  der  rerlassen  werden  soll,  erforderlich  lst(  mit 
der  Zweiten,  dass  die  Ehe  auF  diese  Weise  nur  wenn  gewisser 
Unachcn,  die  einen  Mangel  bei  dem  Gatten,  von  dem  man  sich 
trennen  will,  voraussetzen,  aufgelöst  uerden  kann^  mit  hnidfu 
aber  ist  ihr  eemeinschaftlich ,  dass  die  l'renniing  gesetzlich 
erlaubt  ist.  ihre -wesentlichen  Merkmale  aber  sind  )ni  6anzen 
folgende:  1)  Es  kommen  bei  ihr  nicht  die  Förmlichkei- 
ten einer  eigentlichen  Scheidung  vor,  namentlich  kein /UsUits  . 
rtptiiii,  2)  X>er  Ehexatte,  von  dem  der  andere  sich  trennt, 
muis  dies  zufrieden  sein.  (Dieses  Erforderniss  leitet 
AV  lichter  namentlich  aus  den  Ausdrücken  (rmii^ere  unit 
IrMMcrM  ab',  welche  die  Vulg.  hier  und  in  Not.  22.  gebraucht. 
Allein  im  grie^.  Test  steht  äiakinif  und  SiäXoais ,  welche 
Ausdrücke  überhaupt:  auflösen,  Auflosung,  bedeuten,  und  von 
jeder  Scheidung  gebraucht  werden,  s.  z.  B.  c.  8.  in.  e.  tO.'tn.) 
3)  Jenem  Ehegatten  fällt  kein  eigentliches  Verge- 
hen zur  Last,  und  daher  kommt  bei  ilu  auch  keine  Strafe 
Tor,  weder  für  den,  der  veriasst,  noch  für  den,  der  TerUasen  ' 
wird. "    VCTfl.  Jin,  22.  c.  5.  6-  7.  9.  13.  14.  la. 


■Idit  baben  lUUUkk  TOBiMfcen,  mri  ^i  Rlcfct  fcden  Anti 
kÖDMii,  wu  dn  USmeni  tod  abr  Natu-  Tentaltet  iit,  tbdb 
ktmerdam  das,  wdokcr  neb  «of  die  Mühmt  hkI  di«  Fnmen 
bmialit,  wekb*  wSbrMd  dn  Bwlebena  dar  Ehe  «In  fniUMs 
Leben  nd  d«a  Aafektbalt  i*  Süiatara  erwühlea»  tMb  ^m^ 
velc&er  dip  Pmnea  bMrift,  dit  «Mg«  Zeit  lan^  fa  d«r  6^ 
ftagenMinft  urückfeMtsm  worda.  Daa  Wir  Terordava, 
daM  iB  dieoea  dni  FiLUa  du  b  Banr  Mif  ri«  {■  Unma 
frflberen  GeMttmi»)  Bntliakene  g«lti;  aein  soft.  Wir  Mät- 
letf  aiiB,  dMs  aHe  lUi  erwKbBteB  Cfttnde,  w«lc^  ht  den  g«. 
geerwünigeB  GeaetM  CBtlwIleB  afaid ,  aiWn  aar  TreaaBBg  gt- 
MUlicher  Ebes  lÜBreiebeB  loHeB;  die  übrig«»  alle  aber  aatlen 
'vreffalleB,  und  m  mU  kria  eBilerer  GnoHl,  aasier  deujeaifrea, 
welcb«  namenüich  in  dieeee  Geaeti  aBfgvMeBunea  wvrdea  nod, 
«ine  gesatdicbe  Ebe  anfwItiMa  TemiäiKea,  gleiobTidl,  ob  er  ia 
IjBMrsD,  oder  i>  ällerea  Geaabcaii  entbalteB  Ut 

Dr«iseba1ai  CapitaL  Weil  aber  maadM  Fnoeo 
oder  Hänner  U  der  Absiebt,  eia  anebrbarea  Leben  za  fflbrea, 
ibre  Eben  anfiolöaen  aacbea,  >o  Tar^rdnea  Wir,  dasa,  waaa 
etwa  eine  Fran  obn«  einen  tob  den  oben  tob  Una  genannten 
Gräaden  die  Ebe  mit  ibren  Ehemaaae  anflitaea  will,  aie  aicfat 
die  Befagaiaa  babm  aoU,  di«a  m  tban.  Wann  sie  aber  bei 
claem  ao  goUloseB  Vortatx  bebarrea  «ad  dem  Mann  timtm 
Scbeidebriel  acbi<^ea  aoUie,  ao  bafeblen  "Wir,  daia  daa  Hei- 
ralbagnt  deaa  Manne  fegebea  werdea  aoD,  damit  et  tSr  dia 
gemriascbafilidwB  SÜider  dem  Geaelae  geiaäM  aafbewabrt 
■werde;  waan  ein  aber  keine  Kinder  babea,  eia  ävwfaa  für 
den  Mann  aei,  die  Praa  aber  anf  Gefabr  dsa  Hicbtcn,  wel- 
cbar  über  den  Recbufidl  erkennt,  dein  Biscbof  der  Stadt,  !■ 
^relcLer  aie  soaanunen  ibren  Wabtiaitx  gebabt  beben,  übefg^ 
ben  werden  aoll,  damit  aie  darcb  Sm  FUraarga  danelbea  i» 
tin  Rloater  gebracht  werde,  in  wekbem  ai«  wKbread  Hirea  L^ 
beaa  bidben  aoll.  Und  wann  «fae  aoIdM  Fraa  Kinder  bat» 
ao  aoüea  den  Kindern  xwei  Tbeile  ibres  VerniDgeDa,  dar 
dritte  aber  dem  Kloater,  in  wdebea  aie  gebradit  wird ,  anU- 
len,  nnd  iwar  mit  BiganUmmaracbt.  Wean  aie  aber  k«ne 
Kinder,  aber  Eltera  bat,  ao  atdiea  awar  xWel  Tbetitf  dea  ibr 
gebÖrigea  Vermögen«  dem  Kloater,  in  Welcbea  irfe  gebntAt 
wird,  sagetbeilt,  der  dritte  Tbeil  aber  ibren  Eltam  gegeben 
^rerdaa,  anaaer  wana  dieadbev,  da  aia  die  Fran  ia  üurer  &»• 
.  •vrtit  batten,  s«  der  aageaetxUebea  Sdnidnag  tbre  Zaalimmaag 
^gdtea  babea;  deu  wean  aie  an  deraalbea  ibr«  ZaatinwiBBg 
g^d^  babea,  ao  geatattea  Wir  darcbaai  niefat,  das«  aie  El- 
waa  Ton  dem  Vmmögea  der  Tocbier  «riialteB,  Tialmabr  wot- 

22)  W«.  22.  e.  5.  6.  7.         ^ 
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Im  Wir«  Aas  ivaä  Aiha  den  beiltK«i  Kloster  zdUlm  mH«. 
Wraa  n«  •l>«r  TTMlar  Kimler,  noch  Bhem  hat,  m  gabNbrt 
•«f  ^«idw  W«i«a  ihr  gamzea  Vmaögtm  itm  RloM«r.  W«»« 
«b«^  der  Richter,  welcher  den  Reditobandel  «nteraacbt,  diet 
■iehtth«*,  mmI  die  Fran,  ■achdem  sie.  hierein  verartheSi  w«^ 
den  ift,  aidtt  dea  BiKhef  der  Statt  libe^ebea  wird,  daWt 
m  in  eis  Kloster  grf>racht  werde,  m  mU  ika,  wenn  er  eia« 
okngfcödiche  PertoO  in  di<>er  heplndLlen  Sudt  kt,  eine  StnA 
TOB  tymng  Vtmmi  Geldes,  Minem  OieaerperoMMl  aber  tim» 
Strafe  Toa  Mha  Pfund  abgrefndert  werden ;  wenn  er  abor  dna 
sotcbo  obrif^keitlicbe  Penon  einer  Proriax  iit,  nnd  Du  mcht 
tlMn  wird,  Was  Um  in  B«t9g  aef  dieee  Sache  beliebt  hat,  so 
•oU  er  etne  Str^e  Ton  xefaa  Pfond  Ooldeo,  und  sein  Dieneiw 
perteMd  eiao  TOtt  filmf  Pfand  eriefen;  wenn  er  aber  ein  Rk^ 
ter  in,  weldier  kein  obr^keitliches  Amt  bekleidel,  ao  soD 
äaa  eine  Strafe  TOn  eebn  Pfand  Goldes,  Seinen  Dienerh -aber 
eine  soldbo-  roä  fifaf  Pfund  abgefordert  werden.  Di«  ia  Fo%« 
dieser  BestimmaBgeB  gebührende  Strafe  soll  ober  des  gananntöa 
Personen  durch  den  Oom^a  rerum  prhiiäantm  nnd  dte  Sckola 
der  Palatitd  ab^fordert  nsd  an  Unsere  ScbattkanoNm  go- 
n^t  werde«.  Wenn  aber  auch  der  Haan  die  fibe  mit  *A- 
nor  Frau  anftnlösen  boabnohtigt,  nnd  duie  Grand  einen  Schot 
Mkfief  sdiit^t,  ••  befehle»  Wir,  dato  «r  das  Hetrathsgat* 
wdchs*  er  «sfaälten  hat,  zogteich  mit  dem  Gogiongoschank  oBs 
der  £ho  willen  zarfif^geben,  und  m  vid  «aa  seinem  übriges 
Vermügea  der  Fron  sokommen  soll,  als  der  dritt«  ThoU  des 
G^engescheaks  um  der  Ehe  willen  beträgt.  Und  wena  die 
Fron  nan  Kinder  bat,  so  soll  sie  blos  den  Niesibraaeh  an  dorn  - 
Cegeagoscbenk  am  der  Ehe  willen  and  dem  Ton  Uns  hinsiH 
gerägten  dritten  Theifo  haben,  das  BigentLum -  dag^oa  de» 
Kindern  bewahrt  werden;  wena  aber  keine  Kinder  ToHbän- 
den  «ind,  so  soll  die  Fraa  anwer  dem  Niessbraudi  aacfa  du 
Eigeatham  an  diesen  Sachen  hd^es.  Dio  angegob^wn  Verf^ 
gangOB  haben  Wir  nun  über  die  aas  eiuem  remiinfligea 
Grand  oder  ohoo  oinea  solchen  aofgelöiteo  Eben  getroflen  und 
setsoB  fest,  daas  Alles  io  Besag  anf  die  erwähnten  Fülle  nach  . 
dieser  Unseiar  Constitation  beartheilt  and  ontschiodM  wor- 
ia  soB.- 

Viersebntes  Capitel.  Weaa  aber  Jemand  seine  Ebe- 
fraa  ohne  dnen  ron  d«t  Gründan,  welche  Wir  ia  Besag  auf 
die  Frauen  far  gontfgend  anr  EhescheidaBg  erUiirt  haben,  mit 
riner  Poitacbo  odo*  einem  Stocke  goschlagan  haben  wird,  so 
wollen  Wir  swar  nicht,  das«  dedialb  eine  Bbesduidaag  er- 
fiilgea  kifaae,  wohl  aber,  dass  der  Maaa,  welcher  erweislich 
ohne  einen  solchen  Gmnd  sejoe  Ehefran  mit  einer  Peitsche 
oder  daem  SloAe  geschlagen  bat,  (Ür  disae  Besdiünpliuig der 
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Fräs  ao  vfel  a<a  i^eBi  nbri^a  TemÖg«!!  auch  wäbNaJ  te 
Be>t«li«B«  der  £ha  geben  loll,  alt  der  driRe  Tbeil  des  Gejen- 
faacbenka  ttm  der  &b«  willen  beträgt. 

Fanfzcbates  Cjtiiitel^).  Ävuerdem  fägen  Wh- ancb 
■ach  Daa  kei,  dua,  wean  wn  Madd  etwa  Verdacbt  bat,  dau 
faa  Anderer  der  KeMacbheil  BeiDer  Eheü-aa  Bacbatelte,  nnd  ei 
deraaelbeti  drei  acbriftlicbe  Waranogen  ittg'eKhick.t  bat,  wel- 
die  die  Unterachriften  roa  drei  ^lanbwiirdi^D  Zeofen  embot- 
tea,  and  naeb  der  ErlaaaiiDg:  dieser  drei  Schreiben  ibn  mitaei- 
BSr  Ebefraa  zBsamBen  ealwedcr  in  seinem  eigenea  Haaae, 
oder  in  dem  aeiser  Frao,  oder  des  Ehebrecbere,  oder  in  ei- 
ner Garkücbe  oder  in  der  Vorstadt  antrifft,  der  Mann  die  Bo- 
inftiisa  beben  soll,  denselben  mit  eigenen  Händen  zu  tödtea, 
■md  ttsTon  keine  Gefahr  an  befürchten  haben  soll;  wann  er 
denaelben  aber  an  einem  andern  Orte  mit  seiner  Ehefnin  ift 
«iner  Unterredang  trifft,  ao  i«ag  er,  nachdem  er  nicht  weni- 
ger als  drei  glaubwürdige  Zeugen  berzagerofen  hat,  darcb 
!welcbe,er  beweisen  kann,  daaa  er  denselben  mit  seiner  Ehe- 
fr>D  betreffen  hat,  ihn  der  Obrigkeit,  welche  die  VeEbrechoa 
■ntersncbt,  übergeben;  diese  aber  Bell,  wenn  sie  gefnndea, 
daaa  deraelbe  in  der  Tha(,  nachdem  drei  Schreiben  an  ibn 
erldssen  worden,  mit  dieier  Fran  znaammen  betroffen  worden 
jKi,  denselben,  gl«ch  als  wäre  er  blos  dadurch  der  Anklain 
Aes  EbebnKbs  unterworfen  werden,  ohne  weiter  einen  B^ 
weis  zu  Terlangen,  bestrafen,  der  Mann  aber  die  Befngniss 
beben,  wenn  er  will,  aeine  Ehefrau  anzuklagen,  nnd-  die  Ai^ 
klage  den  Gesetzen  gemüst  zo  verfolgen.  $.  1.'  Weil  sbar 
Maut&e  so  gottlos  aind,  daaa  aie  seibat  in  den  ehrwürdigen 
Gebanden  ac^e  Scbandthaten  zn  begeben,  and  an  den  Orten 
m  Terbrechen  den  Plan  zn  faasen  wagen,  an  welchen  Diej*- 
nigen,  welche  Gott  fürchten,  Veigebnng  ihrer  Sünden  zu  ei^ 
flehen  pflegen,  so  befehlen  Wir,  daas.  Trenn  Jemand  mit  einer 
iremden  Ehefrau,  mit  welcher  er  in  Verdacht  iat,  nachdem, 
wie  angegeben,  drei  Schreiben  an  ihn  erlassen  worden,  an 
heiligen  Stalten  in  einer  Unterredung  betroffen  wird,  der  Alann 
dieser  Fran  die  Befugniss  haben  soll,  beide  Personen  dem  Pft- 
tren  der  Kirche  oder  den  anderen  Geistlichen  sn  Übergaben, 
damit  aie,  Ton  einander  gelrennt,  ani  Gefahr  derselben  bewacht 
werden,  bis  die  Ortaobrigkeit  dies  erfahren  hat,'  und  an  den 
Bischof  der  Stadt  schickt,  damit  sie  ihr  anageliefert  w^erden, 
um  die  Strafen'*)  zn  erleiden,  in  Gemüsaheit  der  Gesetze, 
Wf^che  verbieten,  doss  die  Ebebrecher  durch  die  heiligen  &ir- 


24)  TifiioQiat.    Die  Vulg.  hat :  larmtnia. 
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den  fegen  die  Slnfep  geacbiitst  werJ«B  u^ian"),  to  iam  matb 
bier  d«r  Bichter  keines-  akdereo  Bendi  in  Betreff  dM  Elm- 
brncba  Terlapgen  (oll,  ah,  wie  Wir  oben  getagt  haben,  4ie 
drei  Scbrwibeu;  denn  vrenn  die  Erlatimtg  dieser  drei  Sclird- 
ben  nachgewiesen  wird,  so  tollen  jene  jeden  FalJi  als  £ko- 
bredaer  beilraft  werden.  Denn  es  dürfen  eich  dieae  P«noa«a 
nicht  der  Sicherheit  eines  ehrwürdigen  Ortes  erfrenei,  wet 
dien  sie  sellist  durch  ihre  Schandlhat  Teracbtet  haben,  —  daatt 
wenn  Untera  Gesetze 3^)  nicht  gestatten,  dass  Diejenigra, 
' -welche  an  dnem  anderen  Orte  eiae  EntSibmng  oder  eiaoi 
!Ehebroch  begehen,  'vrenn  lie  sich  in  die  Goltesbagierfliicli- 
teo,  unter  ihnen  gegen  die  Strafen  geschützt  seien,  wie  soll- 
ten Wir  Denjenigen,  welche  in  der  Kirche  selbit  solche  Scband- 
thaten  zn  begehen  snchen,  geitatteo,  dass  sie  eine  Hülfe  in 
den  kirchlichen  Bereichen  liiiileD7~r  viel  mehr  sollen  aie  schiede 
terdings  den  Obrigkeiten  ausgeliefert  werden ,  nnd  die  Straf« 
erleiden,  welche  Die7en]gen  rerdieneo,  die  di*  heiligen 'Orte 
xa  beschimpfen  wagen.  Denn^  wer  Mch  dort  Ter^ht,  wo  soll 
der  Rettaug  erflehen?  Und  im  Allgemeinen  Terfugen  Wir, 
daas,  wenn  Jemand  seine  Ehefrau,  oder  Tochter,  oder  Enk^ 
lin,  oder  Schwiegertochter  an  heiligen  Stätten  mit  einem  Manne 
in  einer  Unterrednog  trifft,  nnd  er  Verdacht  hat,  dass  aie  we- 
gen einer  scliündlichen  Sache  mit  einander  sprechen,  er  sin 
dem  Patron  oder  den  anderen  Geistlichen  dieser  heiligen  Ki»- 
che  übergeben  soll,  damit  diese  auf  ihre  Gefahr  beide  Perao- 
nen  Ton  einander  getrennt  bewachen,  bis  die  Ortsobrigknit  »b 
ansgelieftrt  erhält,  nnd  die  Sache  nach  den  Gesetzen  n&tei^ 
•ncht. 

SchtnsB.  Wir  wollen  nnn,  dasi  Das,  was  Wir  dtmb 
gegenwärtiges  für  ewige  Zeilen  gültiges  Gesetz  rerfügt  ha- 
ben,  in  allen  den  vorhin  erwähnten  Fällen  gelten  soll,  wenn  lie 
nicht  etwa  antvireder  durch  richterliches  (Jrtbeil,  oder  dnrch  gül- 
lichea  Uebereiu kommen  acLon  entschieden  sind;  denn  Wir  ver- 
ordnen, dass  sie  dann  ihre  Kraft  behalten  sollen.  Da  magst 
dies  nnn  in  dieser  rabmwürdigen  Stadt  durch  öffentlich  b^  ' 
kennt  xn  machende  Edicte  zur  Kenntniss  Aller  bringen,  ia 
den  Provinzen  aber  durch  Sendung  von  Befehlen  an  die  wohl- 
«niebnlicben  Statthalter  der  Provinzen  dies  Alles  bekannt  zn 
madien    dich   beniUben,    damit   es    durchaus  Keinem  entgehe. 


die  Nor.  17.  C.  7.  verordnet,  daaa  Ehebrecher,    MSrder  und 
Jungfrauenräuber  kein  Asyl  in  den  heiligen  GebSuden  Buden 

28)  SoB.  17.  e.  7. 
Corp.  jvr.  ein.  VII.  36 


wai  T«>  Uns  ntn  BmIcn  Uuerer  UalertbaaeD  rerfügt  worden 
üt,  W  jsdocb,  diM  Am  ANeo  iaxth  dein«  Vondiriftep  ■■ter< 
nftt,  Jau  dia  BekaMDtmacJiiiDf  d«  ^gfiTviirti^n  Ge>etz«a 
an  Unser«  Uatertbanen  nklit  mit  einer  ■■gesetilkhea  Beaacb- 
tbeüigang  [derselben]  erfolgen  solle.  Gegeben  ni  Coastanti-  . 
Moel.  4en  If.  Decamber.   in   16.   Jakre    der    Reriemnr   du 
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äendbe  avcb  itebni  mos«,  glddiTid  ok  er  dordi  Mranfper 
Ronm  o'ar  4*i^  FrattempenoDen,  TerwBodt  i>t,  niul  ob  «i 
frei  TOD  4er  Taterlicbes  Gewalt  iit,  odar  unter  denelben  iteht 
ao  soll  denelbe  alle«  ^d^endeste»  nnd  SeiteiiTernrandten  Tor 
gesogen  irerden.  DeB^vrenn  aacb  dar  Venlorbene  nntar  dei 
TÜterlicbeB  Gewalt  eines  Aaderen  itBod,  ao  faefeblen  Wir  docli. 
daaa  aaine  Kjoder  .(DeacendanteB),  tod  wel^fiein  GeacLkcbt  tu 
anch  aein,  odqr  airf  welchem  Grade  ai«  auch  steban  atägtü. 
■elbat  den  Eliern  (Adsc«ndenten) ')  rorgeio^tt  werden  aol 
len,  in  deren  YnferlicLer  Gewall  der  Ventvbene  atand,  näm- 
lich rilckaichtlich  derjeni^eD  Sadien,  welche  na^fa  anderen  Ge- 
seiren Tou  Uns  den  Vütern  nicht  •erworben  werden  *),  Oenii 
rtickaicbllich  des  NieBibraacba  dieser  Sachen,  welcher  jenea 
erworben  und  bewahrt  werden  mu»*},  behalten  M'ir  fö'i 
die  Eltern  Unsere  Geaetze  bei,  ao  jedoch,  da»,  wenn  eis 
solcher  Descendent  mit  }IiDterla»nng  Ton  Kiadem  aterbcD 
.  aollte,.  seine  Söhne  oder  Töcbter  oder  sonstigen  Descendenten 
in  die  Stelle  ihm  Erzeugers  (ihres  Vaters  «der  ihrer  AlutterJ 
eintretea  aollen,  mögen  aia  sich  iA  der  Talerlichen  Gewalt  des 
Verstorbenen  befunden,  oder  von  der  >'iiteriichen  Gewalt  frei 
gewesen  aein,  indem  aia  —  ao  viel  ihrer  anch  sein  mögen  — 
einen  so  grossen  Tbeil  ans  der  Erbschaft  des  Yerslorbenen 
erbalten  aollen,  als  ihr  Erzea^r,  wenn  er  noch  am  Leben 
wäre,  erhalten  'würde,  welche  Erbfolge  die  Alten  die  nach 
Stämmen  °)  nannten.  Denn  Wir  wollen  nicht,  dass  in  dieser 
Ordnung  nach  dem  Grade  gefragt  werde,  Tielmehr  verordneo 
IVir,  dass  mit  den  Söhnen  und  Töchtern  [des  VerslorbeneuJ 
s«gl«ich  anch  die  von  einem  vorher  verstorbenen  Sohne  «dai 
•iuer  solchen  Tochter  [deiselhen]   enengten  Enkel  [desselben] 

3)  „Da  Niemand  in 'der  vätertichen  Genalt  mehrerer  Personen 
sein  kann,  so  steht  der  Pluralls  hier  blos  deawpgen,  weil 
Adacendenten  verschiedenen  Namens  und  Grades  die  potettßi 
möglicher  Weise  heben  können.  Cf,  c.  0.  C  4»  ionti,  gMat 
lib.  6.  Gl.«    OrtluFf  a-  a-  O.  zu  dieser  Stelle. 

4)  Welche  man  heut  zu  'J'age  uuter  dem  Kamen:  pieuUun  ai- 
ttTHiciuin  begreift.  Vergl-  über  diese  Sachen  L.  21-  C.  de  eof- 
Ist.  0.  20.,  L.  U.  C.  comm.  dt  lucc.  G.  bO.,  tiit.  C  de  li«n 
vtat-  e.  00.  und  dt  bon.  g.  Hb.  (i.  6t. 

6)  Jrn.  Rolgtriiui  in  seinem  Coaimentar.  ai  nuciuloaeut  U- 
gilimatn  »tcunium  diipotitioaem  Kaeetlae  CXfllt.  (Ej.  Auadi- 
etiea«  iemmntratioAt»  ad  illuilr,  jut  rsnt.  L,  B,  i727.  Vel  I. 
üb.  t.)  e.  VL  3.  27  tq.  j>.  216  tq.  bezieht  auf  das  nQoanoQC- 
fcfffhii  die  L.  3.  C.  de  bon.  mal.  6.  60.,  auf  das  uvlaiTitHtai  abei 
die  L.  I.  C.  eod.,  L.  3-  4.  C.  de  bea.,  q.  Mb.  6-  61.  %nd 
die  L.  11.  C.  comm.  de  tucc.  6.59..  S.  dagegen  Itos^hin 
Einl.  in  d<  iJrbrecht  u.  Duntell.  des  ganzen  Intestaterbrechts, 
8.  304  ff. 

6)  Vergl.  S  6.  J.  A  hfiiü,,  qtm  ab  int.  Z.  1. 
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kerrnfsn  wVriem  mllen,  ob«e  dais  ein  Untencliied  Statt  fiii<len 
«oll,  oh  sie  Mannipenoaea  oder  Fraueniperaonen  iIdJ,  'aai 
ob  aie  dnrcb  eiiie,MaDi»)ier»on  oder  eine  Fraaentpenon  rer- 
vandt  (Ä^aten  oder  Cognaten)  gi^  ab  ne  in  der  vä't«rlt- 
cben  Gewalt  steben,  oder  Ton  deraffien  frei  aind.  So  vid 
liaben  Wir  nnn  Mb»  die  Erbfol^  der  De»cendenten  verCigt. 
Wir  halten  es  aber  fiir  anganeisea,  auch  in  Bezof  anf  die' 
AJaceadaatea  ca  TerordneB,  wie  sie  m  der  Erbfolge  der  De- 
aceadenten  be^fen  fr  erden  sollen. 

Zweites  Capitol.  Wenn  also  der  Yeratorfaene  keine 
Descendentea  als  Erben  bioterlänt,  ibn  aber  sein  Vater  oder 
aeiae  Matter,  oder  andere  Eltern  ( Adicendeolen)  überleben, 
so  verordnen  Wir,  dats  dies«  allen  SeiteoT  er  wandten  ror^e- 
sog:en  werden  aollea,  mit  alleioigei  Ansnalime  der  Brüder 
[oder  Schweateru},  welcbe  mit  dem  Verstorbenen  durch  beide 
Eltern  verwandt  sind  (der  voUbürtigen  Brüder  oder  Scbwe- 
•Mra),  wie  in  dem  Folgenden  ao^^ben  werden  vrird.  Wenn 
aber  viele  von  den  AdscendenteD  am  Lebeu  sind,  so  befehlen 
Wir,  daas  diejenigen  vor^eAigen  werden  sollen,  welcbe  dem 
Grade  nacb  naher  sind,  männlicfae  aowob]  als  weiblicbe,  gleich- 
viel ob  sie  Mir  vÜterlichen  oder  znr  mütterlichen  Seile  gehnrea. 
Wenn  sie  aber  in  demselben  Grade  stehen ,  so  soll  die  Erb- 
«cbaft  gleichnässig:  anter  sia  vertbeilt  werde»,  so  dass  die  eine 
Hälfte  alle  Adscmdenlen  von  der  väterlichen  Seite,  so  viel 
ihrer  aach  sein  mofren,  die  andere  Hälfte  aber  die  Adscendeh- 
ten  von  der  mütterlichen  Seile, .so  viel  sieb  ihrer  anch  tioden 
möge«,  erbalten  soUea.  Wenn  aber  neben  den  Adscendaaten 
»ich  sach  Brif der  oder  Schwestern,  welche  mit  dem  Verstor- 
benen dnrcb  beide  Eltern  verwandt  rind,  finden  sollten,  so 
werden  sie  sogleich  mit  den  dem  Grade  natjt  nächsten  Äd*  ' 
Bcendenten,  wenn  diese  anch  der  Vater  oder  die  Matter  sein 
sollten,  berafen  w^erden,  indem  nämlich  dann  die  Erbschaft 
■nter  sie  [alle]  nach  der  Zahl  der  Personen  zn  vertheilen  ist, 
damit  ein  jeder  sowohl  von  den  Adsceodenten  als  von  d«i 
Brüdern  {^oder  Schwestern]  einen  gleicben  Theil  erhalle.  And 
soll  in  rincm  solchen  Fdfle  der  Vater  durchaus  nicht  den 
Niessbrauch  an  dem  Theile  seiner  Söhne  oder  Tocbter  in  An- 
spruch nehmen  können,  w«il  wir  ihm  statt  dieses  Niessbranchi 
einen  Theil  der  Erbschaft  lelbsl  mit  Eigentbomarecbt  durch 
das  gegenwärtige  Gesetz  gegeben  haben ');  ohne  dass  ein  Vm- 


^„Nach  den  Verordnungen  des  Codex  (L.7.  i.  I.  ad  SC.  Tertiill. 
6.  56.,  L.  13.  dt  le^.  her.  &.  68.,  L.  II.  cosin.  de  ihcc.  6.  &%) 
hiiite  der  Vater  kern  Erbrecht,  wenn  er  tiiit  GeschwiBtom  sei- 
aea  verstorbenen  Kindes  concurrJrte.  Er  hatte  btos  die  Nutz- 
■iessnog,  die  Geschwister  aber  dos  Eigenlhus).    Jetzt  wurden 
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t«ncliied  zwIscIimi  diessa  Penoitoa  g«inacli|  werJen  soH,  gleid 
fiel,  ob  iia  lu  dar  Erbicbaft  Berafeneii  FriaenaperMmea  odi 
MaDDipenoBen  und,  ob  lie  durch  ManDiperaonen  oder  Frsaeni 
peraonen  Tenrandt  (Ag«ateii  oder  Cognatea)  aind,  und  ob  De 
TTdcbao  ai«  beerben,  nnter  der  TÄlerlklien  Gewalt  atand,  od« 
Ton  deraelbeo  frei  war.  Ea  iat  nocb  iibriir,  dais  Wir  auc 
die  itiiUi  Ordnoug^  bestimnies,  welche. die  der  Seitenverwanc 
ten  genanut  uad  ia  die  Agnaten  nnd  Cogvaten  ^etbeilt  wirc 
damit,  wenn  Wir  Bach  über  diesen  Tbeil  Unsere  Verfügonge 
retroffen  babes,  dai  Genta  in  jeder  Hlnaicbt  Tolleadet  helan 
den  werd«. 

Drittes  Capitel.  Wenn  alao  der  Varatorbene  wede 
Deicendeotcn  noch  Adaceadenten  biaterläast,  ao  bernfen  Wi 
zvent*)  die  Brüder  nnd  Scbweatem  [desselben}  ntr  Brbachafl 
welche  T«n  defflselben  Vater  nnd  derselben  Matter  erzcDg 
wordea  aind,  und  welche  Wir  aach  mit  den  Adscendeutei 
zur  Erbacbaft  berufen  haben  <*).  Wenn  aber  solche  nicht  Tor 
handen  aind,  so  hemfen  Wir  in  der  sweilen  Ordnnug'")  die 
jenigen  Brüder  [oder  Schwestern]  zu  der  Erbacbaft,  welch 
nit  dem  Verstorbenen  durch  eins  Ton  ,den  Eltern  Tcrwand 
Bind,  gletcLriel,  ob  blos  durch  den  Vater,  oder  darch  die  Mat 
ter  (halbbürtige  Brüder  oder  Schwestern).  Wenn  aber  de 
Verstorbene  Brüder  [«der  Schwestern]  nnd  Rinder  eines  an 
dern  Torber  Yerstorbenen  Bruders,  oder  einer  solchen  Schwe 
ster,  hinterläist") ,  so  sollen  dieae  mit  ihres  Vaters  oder  ihre 
Matter  Brüdern  oflei  Schwestern  zor  Erbschaft  bernfen  wer 
den,  und  sie  erhallen,  so  viel  iljrer  auch  sein  mögen,  pinen  bi 
grosi'n  Theil  au  der  Erbschaft,  a)s  ihr  Enenger  (ihr  Vale 
oder  ihre  MulterJ  erbalten  würde,  wenn  er  0ocb  lebte.  Bier 
ans  folgt  nuD,  das*,  wenn  etwa  ein  ro^r  Tcrstorbener  Brii 


aber  diese  Bestimninnsen  abgeschafft."  Ortloff  a.  ft.  O.  ki 
dieser  Stelle.  Verel.  v.  LÜhr  im  Archir  für  die  civUiet.  l'n 
xls  X.  5.  170  ff. 

8)  „Juatj-nian  bestimmt  in  dieEem  3ten  Capitel  drpi  Ordaun 
g«n  der  Keiteiireru andlea ,  uurätaf  die  Worte  Jioiöiors  ipri 
MO*},  weiter  unten  iy  diutiQ^  täSfi  (tu  tecunio  «raiiie)  und  in 
{■  1.  fifii^s  {dtinctpH  gedeutet  werden  müMeu.  llieriil>er  sah 
aasfahrheh  Kotgers. 7.  e.  Cup.  XI  u.  XII."  Ortiuffa.  a 
O.  zu  dieser  8teQe. 

9>  8.  das  2te  Cip. 

10)  S.  Anm.  8. 

11)  „Hier  ist  im  Allgemeinen  ron  Briideni,  Schwestern  und  de 
ren  Kindern  die  Itede,  datier  alles  sich  auf  sie  He2t*l>Wl< 
auch  auf  die  halbbürtigen  igelten  verwand  ten  dieaer  Art  zu  be 
ziehen  ist.  Versl.  Uulgers.  ;.  e.  Cap.  XII.  «.  iä~i^  !^ 
asif."  Ortloff  a.  a.  Ö.  tu  dieser  Ktelle.  Vergl.  Kusi 
hin  a.  a.  O.   8.  371. 


der  [oder  «im  loldie  Scbwester,]  to«  welcliem  [od«r  -vrelcLer] 
Kinder  am  Leben  aind,  dnrcii  beide  Eltern  mit  <ler  jetzt  Tentor- 
(eneii  Penom  verwandt  (ein  Tullbtirtiger  Bruder  oder  ein«  Beleb« 
Sclrwetter  denelben) wer,  die  niDcIi  lebeadeu£riider[odetSdiwe- 
•tcrn}  aber  etwa  bloa  durch  den  Vater  oder  die  Motter  mit  ilir 
Terwaodt  (halbbürtige  Geichwiiter  derielben)  waren,  die  Kin- 
der jenet  [Bmdert  oiler  jener  Schwellet],  wenn  aie  gtdch  im 
dritten  Grade  alehen,  ihre«  Vater«  oder  ihrer  Matter  Briiderm 
Torgeso^en  werden,  ebenao  wie  ihi;  Erzanger  (ihr  Vater  oder 
ihre  Mnller)  var^««i^n  wlirde,  wenn  er  noch  am  I<eb«R 
wäre.  Und  nm^ekehrt,  wenn  der  noch  lebende  Brnder  mit 
<l«ra  VeralerheneD  durch  beide  Eltern  verwandt  iat,  der  Tor- 
aer  ventorbene-  aber  mir  darch  eina  Ton  den  Eltern  verwandt 
war,  achlieiaen  Wir  die  Kinder  dea  lefsteren  von  der  Erbschaft 
an«,  wie  anch  er,  wenn  er  noch  lebte,  atiageacblaaaeH  werden 
würde.  Wir  gewiihren  aber  dieaea  Vorrecht  in  dieser  Or«t- 
snner  der  Verwand  lach  aft  bloa  den  Söhnen  oder  Tochtürn  der 
Brnder  oder  Sehweiten«,  ao  dsia  «ie  in  die  Uechte  ihrer  El- 
tern eintreten  aoUen,  dage^n  gealatten  Wir  aber  dieaea  Recht 
dnrchaaa  keiner  anderen  Peraoa,  welche  zu  dieser  Ordnung 
gehört.  Aber  anch  seibat  den  Kindern  der  Geschwister  ge-  ■ 
währen  Wir  diese  Rechtswohllbat  blos  dann"),  wenn  sie  mir 


1!)  dllä  xtä  e&toTs  täy  ädiXifJSf  naiai  tÖ  it  ravitiv  ti/y  tdt(>' 
ytnlar  7jttgfyof4iv.  Das  töit  ist  in  der  Uobfnetzung  realrinrl- 
reod  genommen.  Zwar  >vjrd  dies  von  UrtiifTf  a.  a.  D. 
Ann).  77.  S.  54  f.  bestritten;  er  nimmt  nSmlich  an,  das«  die 
Steile  von  t&  (Fi  toiovtoy  noovöfiioy  (Wir  gebühren 'aber  «ieses 
Vorracht)  bin  nittQit  tl^»'' (Brüder  oder  (jchwestern  berufen 
tverden)  den  doppelten  Fall  enthalte,  <Jass  Bruders-  oder 
Schivestcr-Kinder  entweder  allein  cunnirriren ,  oder  dass  ne- 
ben ihnen  auch  Geachnister  des  Verfitoibenen  zur  Erbschaft 
berufen  sind.  Letzterer  Fall  sei  durch  die  Worte  aXla  xdi 
(aber  auch)  ron  enterem  genau  getrennt,  und  dieser  erttera 
kÖDon  h)os  darauf  gehen,  wenn  Hruders-Kinder  allein  Tor- 
handen  seien,  denn  sonst  sei  nirht  abzusehen,  warum  jener 
dnreh  AXkic  xai  so  schnrf  gesondert  dastehe.  Verstehe  niam 
itie  Stelle  anders,  als  t£ge  in  dem  Satze  nach  itllä  eine  He- 
Btriction,  so  würde  in  dem  ganzen  Cnpitel  von  einer  Succea- 
alnn.  der  Geschwisterkinder,  wenn  noch  lebende  Tollbürti^ 
oder  halbbOnice  Geschwister  gar  nicht  Torhanden  seien,  nir- 
eenda  die  Kede  sein,  und  man  müsste  dann  Geschwisterkiit- 
dem  in  dtesei;  Falle  stvng  nach  den  \^  orten  der  Morelle 
überhaupt  ein  tiuceessionsrecht  absprechen.  Allein  ich  glaube, 
dass  m'an  Ihnen  ein  solches  beilegen ,  und  doch  die  Stelle  an- 
«dera  Terstehen  könne.  Der  Ideengang  Juslintan'a  ist  nämlich 
in  diesem  Ca^Itel  ton  da,  wo  er  drr  Geschwisterkinder  ge- 
denkt, folgender:  Wenn  der  Verstorbene  Geschwister  und 
Kindbr  verstorbener  Geschivlster  hinterlasse,  so  sollten  auch 
die  Gfschwiiterkinder    succediren.     Daraus   folge,    dus  die 
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ihre«  'Vstera  oia  Ibrer  Mntter  Briidtm  «der  Scbweatern  ba- 
ra&»  wer^n;  wnm  aber  mit  4on  CrMchwiatern  des  Ver- 
atorbmim  auch  AdccevtleBteD ,  Tvie  "Wir  beretO  oli«y  angeg«- 
ben  haben^),  xor  EHucbafi  berafen  «erden,  lo  getlBtlea  Wir 
Mif  keiofl  \Veiie,  diu  die  Braden-  odar  Scfaweaterkinder  snr 
latecMterbfoIg«  benifen  TTerdes'*),  aacb  nübt,  wenn  ihr  Ta* 
ter  oder  ilir«  Matter  mit  dam  VeratorbeHen  dnrcb  beide  Bllaro 
verwandt  vrar.  Da  Wir  slao  den  Braden-  nnd  S^yrnttr- 
kindem  dieaea  Vorrccbt  gegeben  faabea,  data  ai«,  lade«  aie  an 
die  Stelle  ihrer  Eltern  tr«tea,  altein  ala  Solche,  die  im  driltm 
Grade  Bte|ien,   ntit  Danen,    weiche   im  anten  udA^)  awailaai 


Kinder  eines  Tollbürtigen  Bradera  dem  halbbärtigen  Bnider 
torgezogen  werden  müsateu,  au  wie  umgekehrt  der  roHbürtlg« 
Bruder  dea  Kiadcrn  d^s  halbbürtigen  lorgehe.  (Hierin  liegt 
die  BeHlioiniung,  daas  aurh  GcgcUitisterkiiider  allein  succeoi- 
ren  sollen,  denn  Justin,  spricht  ron  einem  Vorzuge  der  Geachnl' 
aterltinder  ror  dem  Bruder  cor  nicht  so,  als  oh  rullbürtlg«  Ge* 
aefawister  lebten.)  Dieses  Vurrecht,  dasa  OeachHlslerlilnder  lo 
die  Stelle  ibrer  Adscendenten  (eutweder  «euu  sie  mit  Gesuhwi- 
atern  des  Verstorbenen  oder  allein  suceedireii.)  eintreten  ki>nn> 
ten,  ertheÜe  er  aber  nur  Söhnen  und  Töchtern,  nicht 
auch  anderen  Descrndenten.  Aber  auch  Jenen  erthelle  er  ea 
nicht  in  jedem  Falle,  wenn  sitt  mit  anderen  Erbed  zusaaimen- 
trüfen,  sondern  nur,  wenD  sie  mit  (jescliwislcl'u  des  Verstor- 
-benen,  nicht  auch  MTnn  sie  mit  Adicendentcn  cuucnrrirten. 
(Hierdurch  schlieait  Juitinian  nicht  den  Fall,  nenn  Ueschni- 
aterkinder  allein  voriianden  sind,  aus,  sondern  das  rüstringi- 
reade  „nur"  aoll  blna  den  einen  Fall  der  Cuncurrrnz  mit  an- 
deren Brben ,  numlich  den  der  Cuncurreoz  mit  AdBcendeaten 
auaschli essen.)  —  Da»  die  Stelle  su  zu  rerstelien  ist,'  ergiebt 
•ich  vorzüglich  daraus,  dass  Jusliiiiun  sonst  zuei  AIul  ganz  Ua*- 
selbe  gesagt  hätte,  (nämllcli  der  erste  von  dun  Geschwister- 
kindern handelnde  Satz:  El  di  tfi  uJiivi^aavti  ->  xa)  ^Jlfiiür 
und  der  Satz:  tUl«  xal  aüioiV  —  fitir^öt  fUv  würden  ganz 
Dasietbe  enthalten,)  und  zwar  das  «weite  Mal  lult  einer  Stei- 
gerang, gleich  als  hätte  er  dies  noch  gar  nicht  e^w&^t  [älli 
xal  aijioi;  uaial ;  das  ovtoTs  hat  Ortloff  gar  nicht  Uber- 
actzt;)    welche    Steigerung    in    der    'lliat    uuerklSTlich    aeia 

13)  Ü,  C^p.  2.  u.  3.  Im  Anf. 

14)  Die«  wurde  später  aufgehoben  durch  Nov.  IST,  c.  i. 

]ä>  npwTou  xah  Diese  Wui'le  Riehen  Kuar  im  gricchjaubcn  Tett, 
die  Vulg.  hat  aber  nichts  ihnen  Entspi-ecliendes,  und  ea  Ist 
aniunehmen,  dass  sie  von  späteren  Bearbeitern  der  Nurelle 
aus  Not.  1^7.  oder  aus  den  }laiiliken  hineingeietzt  sind. 
Denn  von  Justlnian  können  lie  nicht  herrühren,  da  er  ja  g«- 
^de  das  Zusamnencrlieu  der  Geachwieterkinder  mit  den  Äyea- 

--  denten ,  unter  welchen  allein  es  Verwandte  dea  ersten  Grades 
(Vater  oder  Mutter)  in  dieser  Ordouag  geben  kann ,  in  disitr 
Kovelle  für  uunutOssig  «klärt.  Vergl.  Urtluff  a.  «.  O.  ait 
diaaer  StcUe  uud  Rosshirt  a.  a.  O.   &  364. 
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6ra&  ftehm,  xar  Erbichaft  bemfan  warJea  Ml)en,  so  iit  «• 
aagflnsckeinlkih,  d«u  ne  den  Vaten-  oJer  Matter-Briide^ 
.  oder  Schwertern  de*  Tentorbenen  Tai^esogen  werdeo,  wenn- 
gleich dieaa  auf  gleiche  Weite  im  dritten  Grade  der  Ver- 
wanduchcft  atebeo.  f.  1,  Wenn  aber  der  Ventorben«  wedar 
GMchwister,  noch  Geacbwiatefkinder,  -wie  Wir  aDse^boR, 
hinleriänt,  >•  berufen  Wir  ■oddnn'^)  alle  [iibrig:en]  Seiten- 
verwandten  nacfa  Maaaa^abe  dea  Vonvgt  eiofta  jeden  Gradea 
xnr  Erbackaft,  ao  data  die  dem  Grade  nach  näheren  den  übri- 
gen Torjeaogeo  werden  aollen.  Wenn  aich  aber  viele  in  deaa- 
selben  Grade  befinden,  ao  soll  die  Erbadiaft  nach  der  Zahl 
der  Peraonen  nnter  sie  verlheilt  werden ,  was  Unaere  Geaetxe 
sach  Köpfen  nennen  ^^}. 

Viertel  Cepitel.  Wir  wollen  aber,  dais  kein  Unter- 
•ehied  bei  ir^nd  einer  ErbFolg^e  oder  Erbachnft  zwiachen  den 
zu  der  Erbichaft  berufenen  Mannaperionen  oder  Franensper- 
■onen  Statt  finden  aoU,  welche  nach  Unaerer  Bestimmnn;  in- 
aammen  zor  Brbachaft  bemfen  werden ,  mögen  aie  durch  eioa 
MannsperaoD  oder  dnrch  eine  Frenenaperaon  mit  dem  yentor- 
benen  verwandt  sein;  vielmehr  befehlen  Wir,  daai  bei  allen 
Erbfolgen  der  Untenchied  zwiachen  Agnaten  nnd  Cognaten'^) 
wegfallen  aoll,  er  mag  nun  ^vegen  einer  Frauenapenoa ,  oder 
mregen  der  Entlaaiun^  ans  der  väterlichen  Gewalt,  oder  anf 
irgend  eine  andere  Weise  in  den  früheren  Geaetcen  in  Be- 
tracht gekommen  aeln,  und  Wir  befehlen,  dsHS  Alle  ohne 'ir- 
gend einen  Unterschied  der  Art  nach  Maaigabe  des  Gradei 
ihrer  Verwandtschaft  xn  der  Intestaterbfolge  ihrer  Verwandtes 
gelangen  sollen. 

Fünftes  Capitel.  Ana  Dem,  w«  Wir  über  die  Erb- 
schaft getagt  nnd  veriiigt  haben,  iit  snch  Das  einleuchtend, 
waa  sich  anf  die  Tutel  bezieht.  Wir  verordnen  nämlich,  dasa 
ein  Jeder  nach  dem  Ver^randtschaflsgrade  nnd  der  Ordnung, 
nach  welcher  er  entweder  allein  oder  mit  Anderen  zur  Erb- 
schaft bemfwi  wird,  anch  das  Amt  der  Vormundgcbaft  über- 
nehmen soll,  indem  auch  in  dieser  Hinsicht  kein  Unterschied 
in  Folge  der  agnstiscben  oder  cognatiichea  Rechte  '^)  Statt 
finden  toll,  vielmehr  Alle  zur  Tutel  bemfen  werden  aollan, 
sowohl  Die,  welch«  dnrch  Mann^enonen,  als  auch  Die,  wal- 
che  durch    Franenipersonen  mit    dem  Unmündigen    verwandt 
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md.  Di«a  hMtümM  Wir  #ber  [aar]  f^r  iam  Fall,  weaa  n* 
MaanperMiwn  »ini  and  dit  GroMJäbrigkeit  erreklit  haben, 
a«cb  durch  kdn'GnKts  bb  der  Uebendhue  der  X^t"!  Terfaio- 
dert  \rerd^,  und  tick  keiner  ibnea  XMtehend«n  EnUchnldi- 
gvDf  bedienen.  Dem  den  FniHempenonen  TerhietNi  such  Wir 
di«  Uebemahme  des  Amta  der  Tatel,  nut  AnMahme  der  Mat- 
ter und  GromnnUer  [des  UnnÜDdifenj.  Dens  Mos  dtetea 
erhrabe*  Wir  nach  der  Ordnoa^  der  Erbfolg«  aiu^  die  Tatd 
SB  ÜbemefameBf  trean  sie  aotvr  Aafnahme  ainM  ProtocoUa 
iOfTohl  amt  di«  sweit«  Ehe,  ab  anf  die  Kechtakfilfe  dei  Vel- 
leianischea  SenatsschlaBBes  Terucht  leisten  werden  ^), 
Wenn  sie  nümlich  dies  beobachten  werden,  so  werden  sie  al- 
lea  Seiten  verwandten  in  Being  anf  die  Tutel  Torgesogen  wer- 
den, indem  ihnen  blei  die  testamentarischen  Tntaren  Torgehea 
sollen;  denn  Wir  wollen,  dass  der  WiUo  and  die  Wahl  des 
Ventorbenen  den  Vorsag  haben  sone.  Wenn  aber  Viele, 
^reiche  in  demiribe»  Grade  der  Varwandtschaft  atehen,  tar 
Tntel  barnfen  werden,  so  befehlen  Wir,  dass  sie  susammen 
xa  der  Obrigkeit,  welcher  die  Besorgnn;  dieser  Sache  «dili^t, 
kommen,  einen  oder  anch  mehrere,  so  liti  ihrer  snr  Verwal- 
tung des  Vermögens  hinreichen,  aus  ihrer  Mitte  wühlen  nnd 
namentlich  bezeichnen,  nnd  dieser  oder  diese  die  Ao^elegen- 
beiten  des  Unmiindigen  Terwaltea  sollen,  so  dass  die  Gefahr 
der  Tntel  anf  Allen  mhen  soll,  welche  sn  der  Tnlel  hemfen 
sind,  nnd  ihr  Vermögen  dem  Unmündigen  wegen  dieser  Ver- 
-wallnng  stillschweigend  rerpfündet  sein  soll. 

Sechstes  Capitel.  Wir  wollen  aber,  dass  alles  Dies, 
-was  Wir  über  die  Krbfnig«  in  einer  Familie  verordnet  haben, 
[blos]  in  Beeng  anf  Diejenigen  gelten  soll,  welche  dem  katho- 
lischen Glanben  zngethan  sind.  Dean  Wir  befehlen,  dass  in 
Being  anf  die  Ketser,  die  schon  von  Uos^<^ebeaen  Gesetze^) 
in  Kraft  bleiben,  und  keine  Neuernng  oder  Vermiudemng 
durch  des  gegenwartige  Gesetz  erleiden  sollen.  Es  ist  nun 
Unser  Wille,  dags  Das,  wag  Unsere  Majestät  dyrcb  diese  fiir 
ewi^  Zeiten  zu  beobachtende  Verordnnng  vertilgt  hat,  in  den 
Füllen  gelten  soll,  welche  sich  seit  dem  Anfangs  des  Monats 
Juli  des  gegenwärtigen  sechsten  Stenerjahres  ereignet  heben, 
vnd  später  sich  ereignen  frerden.  Denn  die  früheren  Fälle, 
welche  sich  bis  so  der  angegebenen  Zeit  zugetragen  haben, 
befehlen  Wir  nach  den  alten  Gesetzen  zu  entscheiden. 

ScbluBS.  Dfl  magst  nun  Sorg«  tragen,  dais  Das,  was 
dnrch   das    gegenwärtige  Gesetz  von  Uns  veriiigt   worden  ist, 

20)  Vrrgl.  Nov.  23.  e.  40.,    Not.  94.  c  1  u.  3.  ~  -  VergL  auch 
V.  Glück  Krl.  d.  l'and.  XXIX.  S.  53  fl'. 

21)  »UV.  115.  c.  3.   {.  14. 
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^rcb  lierLömiiilicher  Weise  öffentlich  anfgeilelite  Edicte,  ia 
den  Prorinzen  ^ber  dnrch  an  die  Trofalanaehnlichen  StaHbalter 
derselben  ^etendete  Bafelile,  Bitf  da»  keiaem  tou  Deues,  . 
welche  Unaerer  Heirachaft  miterworfen  sind,  die  Füraorga 
Unaerer  Majealüt  für  aie  anhekannt  bleibe,  ao  jedo«Ii,  dsaa  die 
Bekanntmachuig  de«  ^genwärti^n  Geaetzei  an  aflen  Orten 
•hne  jede  Benedifheiligvu^  der  Biir^r  snd  Provinilalen  ei^ 
jblfen  soll.  Gelben  den  36.  Jali,  im  17.  Jahre  der  Ite^e- 
wmtg  dea  Kaisera  iTnitiDiaaDa',  im  2*  Jahre  nach  dem  Cen- 
■nlate  dea  Basilios,  F.  Cl.  (543). 

Einhundertundneunzetinte  Novelle. 

Vt  donatio  propter  nuptias  tpecialit  »it  eoatra~ 

das  et  de  aliia  capitibu». 
{Bau  tat  Gtgtngttrhemk  tun  dtr  Ehe  villen  tin  beioniertr  Ferlrfg 

tti*  tolle,  und  von  mtdem  Oegeiuläaden). 
Dentlbt  Kmiier  an  Petrui,  rttkmwärdigittn  Prtefeet**  Präelorie. 

Erstes  Capital.  Wir  verordnen  durch  das  ^genwär- 
tige  Gesetz,  dsas  das  Gegengeschenk  nm  der  Ehe  willen  eia 
leaanderer  Vertrag  sein  und  für  einen  soIcLen  gehalten,  unil 
nicht  zn  den  übrig-en  Schenkungen  gerecliuet  werden  soll,  iiveil 
für  dasselbe  [von  Seiten  der  Fran]  ein  Heirallitgitt  von  glei- 
chem Betrage  gegeben  wird.  Wir  belehlen  nun ,  dass  es, 
gleicbviel  ob  es  zu  Protocell  erklärt  (insionirt)  wird,  oder 
nicht*),  diircfaans,  aowokl  riicksichllidi  der  Fran,  als  rü^k- 
sicLlIich  dea  Mannes,  Kraft  Laben  aoll,  gleichviel  ob  es  Tom 
Manne  selbst,  oder'  ron  irgend  einem  Anderen  der  Frau  ge- 
geben oder  Tersprochen  wird,  oder  ancli  das  Geschenk  an  die 
Person  des  Mannes  zu  dem  Zwecke  erfolgt,  damit  er  eben 
diese  Sachen  [der  Fran]  alt  ehemÜDnliches  Gegengeschenk 
Tersprechen  solle.  Und  Wir  befehlen,  daas  dies  gelten  soll, 
Ton  welchem  Betrage  aach  das  Gegengeacbeuk  sein  möge, 
.wenngleich  es,  wie  gesagt,  nicbt  zn  ProtocoU  erklärt  ((nsi- 
uuirt)  wird. 

Zweites  Capitel.  Ancb  Das  Verordnen  Wir  durch 
gegenwürlige  Conslitntioo,  dass  die  Minderjübrigen  in  der 
Ztit,  in  welcher  es  ihnen  erlaubt  iat,  über  ihr  übriges  Ver- 
mögen so  verfügen,  die  Befagniss  haben  sollen,  ancb  ihre 
Setaren  in  ihrem  letzten  Willen  freiEuIasaen,  iudem  daa  Alter 
fiir    aie  kein  Hinderuisg  aein,    vielmehr  das    Geaets,    welche» 
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friiber  t^'  Freibunag  wegeii  4»  Alton  Au  Sem'}/raA»t, 

Drittel  Capitel.  AnMerdem  befehle  Wir  nach  nocfa 
Dai,  liaM,  Trena  Jemaad  in  ir^nd  einer  Urkunde  einer  anden 
Urknnde  Ertraluinng  tbnt,  !■  Folge  «iner  aolclien  ErnäbnoDg 
lieinti  EinklaguDg  Statt  ^nden  solle,  wenn  nicht  sncfa  die  an- 
dere Urknnde,  deren  in  der  sTreiten  Erwähnnng  ireachdiaB 
»I,  beigebracht  vrird,  oder  der  Beweil  auf  andere  Weiia  den 
Geielcen  getnüai  gefdhrt  wird,  daia  auch  die  Snmme^  derea 
ErwÜlitiBDg  geicheiien  iat^  in  der  That  gescbnidet  werde; 
denn  Das  finden  Wir  aach  in  den  alten  Gesetzen^. 

Viertel  Capitel.  Anch  Das  Terordnen  Wir,  daif, 
wenn,  nacbdem  eine  Berafung  e/folgt  ist,  an  dem  letcteB 
Tage  der  Frist  entweder  bude  Parteien  oder  blas  die,  welche 
uch-der  Berofnog  bedient  hat,  erteheint,  and  ihre  Gegenwart 
der  Obrigkeit,  welche  die  AppellationaaacLe  nntersnchen  wird^ 
oder  den  Beiailzera  derselben,  oder  Denen,  welche  die  Rechts- 
sachen einleiten,  anzeigt,  nnd  der  Bicbter  sie  innerhalb  der  fa^ 
itimmteD  Tage  zuzolaiaen  zögert,  darani  fUr  die  Parteien  oder 
die  eine  Ton  ihnen  darcfaani  kein  Naditheil  entstehen  loll, 
Tidmehr  solche  Berufnngen  aneli  nachher  noch  nnterancbt  nnd 
durch  ein  gesetzliches  Urtbeil  entschieden  werden  sollen. 

Fünftes  Capitel.  Wir  baltea  es  fiir  gnt,  avsserdein 
noch  einen  anderen  Pnoct,  welcher  Unterer  Gesetzgebnng  b^ 
darf,  zn  verbessem.  Da  nämlich  Uoiere  Gesetze  bestinmea, 
dau^  wenn  die  mhmwiirdigitea  Ptaefecti  Praeiorio  ein  Ur> 
theil  fdlleo,  keine  Berafung  gegen  dasselbe  eingelegt  werden 
solle*),  so  verordnen  Wir,  dass,  so  oft  «n  Unheil  ton  dem 
ruhniTriirdigsten  Präfectas,  in  welchem  Landstrich  er  es  anch  sei« 
geTallt  wird,  und  sich  etwa  einer  von  den  Prozeasirenden  firr 
beschwert  hält,  dieser  die  Befngniss  haben  soll,  den  mhm- 
würdigtten  Praefecten,   welche  das  Urtbeil  gesprochen,  oder 


3)  Nach  der  Ltx  AeHa  Stniia  sollte  ein  Herr,  der  sein  xipan- 
zigstes  Jahr  noch  nicht  zurückgelegt,  nicht  freilassen  kitnoen, 
ea  müflste  dnnn  «ein  Grund  zur  Freilaiaung  Tun  einem  Cunsi- 
liuni  gebilligt  wordrn  srln.  S.  {.  4.  J.  gut  et  i/uit.  1.  6.  Da- 
hrr  konnte  ein  Rolcher  Herr  aiich  in   seinem  Testamente,    ob- 

Jleiclr  er  iliM  schon  im  14.  (odef  als  Frauenipenun  Im  12.) 
ihre  errichten  konnte,  doch  Steinen  einzigen  Kclaven  freitas- 
seo.  S-- "^^  ■'■  "'^'  lEnerst  verordnete  nun  Justinian,  ilasi  Rchua 
ein  ISjühriger  Herr,  (j.  7.  ex.  J.  to<l.)  und  durch  diese  Nov., 
dass  ein  Jeder  testameiitBnbtger,  also  14  (oder  12)  jähriger 
Herr  durch  Teitament  freilassen  konnte. 

3)  S.  L.  31.  D.  dt  vrobal.  el  prauuml.  22.  3.  iSid  dazu  V. 
Glück  Erl.  d.  Fand.  XXI.  S.  43»  ff. 

4)  L.  19.  C.  d*  Bpettlal.  7.  62. 
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ibrcB  BätbcB,  Oller  Densn,  welcbe  41«  Pr«aMa  einloitni,  in- 
■erhall»  einer  Friat  von  zehn  Te^n,  tob  da  es,  wo  du  ür- 
Aeil  gefällt  worden  üt,  doe  Sdirift  zv  üEwrrcicbMi ,  lo  dasi^ 
Trenn  diei  erfolgt  iit,  dai  Drtbeil  nicht  ander«  c«r  VoUitrek- 
knng:  gebrm^t  werden  loU,  all  bii  zaror  di«  negende  Partei 
zaTerlMtige  Bür^n  wegen  dea  Betraga,  anf  welchen  die  Vw- 
nrtheilang  erfolgt  ist,  gestellt  bat,  damit,  wenn  nadiber,  «ue 
Ueriaion  des  Urtbeils  anf  die  gesetzliche  Weis«  Statt  findet*} 
■sd  daaaetbe  nmgettoaaen  wird,  jenem  die  Sachen  mit  den 
geaetslicben  ZnbebÖrangen  znrfickeratattet  werden.  Wenn 
^ler  innerhalb  der  angegebenen  Frist  Ton  zehn  Tagen,  tob 
da  an,  tto  das  Urtbeil  gesprochen  worden  ist.  Derjenige,  wel- 
cher eich  für  beschwert  faalt^  die  Schrift  nicht  öbergiebt,  so 
befehlen  Wir,  dass  die  Vollstreckdng  der  Sache  ohne  Bürgen 
TOT  sich  gehrä  soll,  indfcm  das  Bedit  der  ReTtsion  Denjeni- 
gen, wetdier  sich  fBr  beschwert  hiUt,  rorbebalten  bleibt. 

Sechstes  Capilel.  Änsserdea  verordnen  Wir  noch,  dass, 
wenn  etwa  Minderjährige  Bi<^  von  einer  ihnen  angetragenen  nnd 
TOD  ihnen  angetretenen  Brbadiaft  lossagen  wollen,  und  alleGlÜD- 
biger  an  jenem  Orte,  an  welchem  die  Wiedereinsetzruig  in  den 
Torigen  Stand  erbeten  wird,  gegenwärtig  aind,  die  Gläubiger  Ton 
der  Obrigkeit  znaamm^n gerufen  werden,  und  die  Minderjafarigev 
sich  in  der  Gegenwart  Aller  Ton  einer  solchen  Brbachafi  lossagen 
sollen.  Wenn  aber  alle,  oder  einige  Ton  den  Gläubigem  ab. 
'wesend  sind,  so  befehlen  Wir,  dass  die  I^lind  er  jährigen,  wenn 
sie  dob  lossagen- wollen,  die  Obrigkeit  der  Orte,  in  welchen 
sie  leben ,  angeben  sollen ,  diese  aber  durch  die  gvwöbnh'chen 
Ann'orderungen  die  Gläubiger  znaaminenrufen  soll ;  nud  dass, 
wenn  die  Gläubiger  innerhalb  der  Frist  Ton  drei  Monaten  gar 
nicht  erscheinen ,  es  jenen  erlaubt  sein  soll,  sich  ohne  Gefahr 
von  einer  solchen  Erbschaft  loszusagen.  Die  Obrigkeit,  vor 
welcher  die  Wiedereinsetzung  in  den  vorigen  Stand  geschiebt, 
soll  aber  dafür  sorgen,  anf  welche  Weiae  die  beweglichen 
■nd  unbeweglichen  Erbscbaftsiachen  bewahrt  werden  aoDeo, 
indem  nämlich  der  Betrag  derselben  durch  ein  ofTenllicfaes  Ver- 
zeicbnisB  zu  ProtocoU  zu  geben. ist. 

Siebentes  Capitel.  Noch  verordnen  Wir,  dass,  wenn 
lemand,  welcher  Sachen  in  bösen  Glauben  besitzt,  sie  entwe- 
der durch  Verkauf,  oder  dnrch  Schenkung,  oder  auf  andere 
Weiae  veränssert.  Derjenige  nber,  welcher  glaubt,  dass  ihm 
die  Sachen  zugehören,  nachdem  er  dies  (die  Veränsserung)  er- 
fahren, den  Käurer,  oder  Beschenkten,  oder  Den,  au  welchen 
die  Sachen  auf   irgend   eine   andere   Weise  gekommen  sind,' 

5)  Vergt.  Nur.  S'.'.  c  12.  u.  die  Bern.  dazu. 

D,o,i,7.<iT,Google 


NovHAB  CXIX.    Üt  inMÜ»  pnfitr  Mt^titi  ipmalii  tie.    573 

nicht  i»a«rhaTb  sehn  Jalimt  in  der  Tlaht  ani  iwansiff  Jabra> 
in  der  FerD«<>)  belangt.  Der,  welcher  diese  Sachen  wiialteo  hat, 
aie  danemd  behalten  soll,  nämlich  nach  dam  AbJanf  der  zehn 
Jabra.  JD  der  Näba  and  der  j-wantig  Jahre  in  der  Fernem 
Wenn  aber  der  wahre  Eigenthiimer  der  yerevsaerten  Sachen 
nicht  weba,  iowohl  dan  die  Sachen  ihm  g:eh6'reo,  ala  ancb, 
das«  eine  VerÜnueran^  derselben  erfolgt  ist,  so  befehlen  Wir, 
dasa  er  nicht  anders,  als  ditrdi  die  Verjahranf  Toa  dreisd^ 
Jahren  ans^eachlosaen  werden  soll,  da  Derjeni^,  welcher  ^ 
Sadien  aof  diese  Weise  hesitst,  nicht  sagen  Laun,  dass  er  sie 
in  ^lem  Glauben  besitze,  da  er  sie  j«  Ton  einem  Beeitser  in 
bösem  (rleDbea  erhallen  hat. 

Achtes  OapiieL  Ueber  die  Yerjahnui;  Ton  sehn  iah- 
ten finden  Wir  für  gnt.  Das  «■  TerfÜgen,  dass,  wenn  Jemand 
etwa  während  des  Laafes  der  an^^benen  Verjahmng  tob 
'  sehn  Jahren  einig;«  Jahre  lan^  [mit  dem  Anderen]  snsammen, 
einige  aber  [tos  ihm]  getrennt  ist'),  ihm  noch  le  riet  Jahre za 
dem  Zeitranme  Ton  zehn  Jahren  biamgefügt  werden  sollen, 
*ls  er  während  der  sehn  Jahre  abwesend  gewesen  ist.  Wir 
walten  aber,  dass  dies  Alles,  was  Wir  über  die  Ver|ährnng 
bestimmt  haben,  nicht  in  den  rergengenen,  sondern  nar  in  den 
künftigen  nnd  blos  in  den  nach  dem  gegenwärtigen  Gesetx 
aiutretenden  Fällen  and  Rechlaaachen  gelten  soll. 

Neuntes  Capitel.  Weil  Wir  aber  früher  ein  Geieti^) 
gegeben  haben,  dais  die  Testatoren  eutvreder  eigenhändig,  oder 
dnrch  die  Zengelf  die  Namen  der  Erbm  in  den  Testamenten 
schreiben  sollen,  aber  erfahren  haben,  dass  in  Folge  dieser 
Spitzfindigkeit  viele  Testamente  angestossen  worden  nnd,  da 
die  Testatoren  diese  Spilzfiudigkeit  nicht  beobachten  konnten, 
oder  Tielleicht  Niemandem  ihren  Willen  wissen  lassen  ^voll- 
ten,  so  befehlen  Wir,  dass  swer  Die,  welche  es  wollen,  die 
Befugniss  heben  sollen ,  dies  in  ibren  Testamenten  zu  beob- 
achtea;  wenn  sie  es  aber  auch  nicht  beobaehten  werden,  sön- 


G]  fittB^ii  j£y  napäftmy  —  fittaSii  iSv  anlnntoy,  i.  t.  inter  prat- 
tentf  —  inlcr  abitalti,  je  nachdem  sich  die  Parteien  in  der- 
selben oder  in  vertchiedeneo  Prorinzen  aufgehalten  babea. 
L.  12.  C.  de  pra4»tr.  t-  L  7.  33.  Vergl.  Hugo  im  ciTlUil. 
Magas.  V.   8.  462. 

7)  Beide  Iheilt  in  derselben,  theils  in  TcrscMedenen  Provlnsen 
gewesen  aiad.  —  lieber  die  Besttnimung,  welche  Justinian  in 
•liesem  Capitel  trifft,  vgl.  den  Aufsatz  tu»  Mugu:  Vorschlag, 
JuBtinian'i  Verordnung  über  die  aus  NShe  und  Ferne  ge- 
mischte Zeit  za  rectitrcrtiepii ,  nebst  einem  Zweifel  der  Glos- 
se (im  citiliit.  Magazin  V.  nro.  17.)  und  Uaterhulznei 
Auiführl.  Entwickelung  d.  ges.  Verjäbruagslebre.  I.  S.  273  f. 
6)  L.  39.  C.  de  tatam.  6.  23-  ~    Vgl.  S-  4.  J.  dt  tat.  ord.  2.  10. 


.,„.,,.Go 


Igle 


S7I   EfofKut  CXXt   DtttUmÜMttttmfiytewrirtnimteeletUti. 

dam  t»A  tut  Am  GewoImlMit  teitiro  *  M  TcrwdMft  Wuy 
daw  mch  dawM  ia»  Testamfot  goltig  leia  lUI,  glHcfaYi«!,  ob 
JttMBd  Klbit,.  «in-  Jardi  eine  andere  Per»»  4n  Nsmea  dei 
BibcB  geaelirlabeB  bit,  wenn  hdt  der  TeBtator  die  übrige  g«> 
t«Ulicbe  FöiipUchkeit  in  dem  TeitameBt  beobacbtn  wirl. 

Zeb^Btai  CapiteU  Wir  Terordnen  abeiv  dau  daa  G^ 
Ktc"),  ^*Gk  «elcbes  Wir  TCrfiigt  bab««,  data  die  t«b  ti»tf 
hnhgta  SJrafae  a*  Unser  Hana  gek«nmenen  Sachen  nicht  feaf 
Andaa*  ftbtrtrayen  vrerden  aallen,  weer&llen  «all,  sewobi  rück- 
Bi^Kd»  der  gächan»  welcbe  achoa  an  Uoaer  Hana  ^eaeuKch 
gaBHontcn  aind,  ab  focb  rückticbtlicb  der7enlfen ,  weldie  »pSr 
Mt  an  daaaetbe  k(HBme((W erden. 

BIftei  Capitel.*  Wenn  aber  Jemand  tettirt,  nnd  ein« 
■obeirefliche  Sacha  teiner  Familie  oder  irgend  einen  andere» 
Peraoa  ala  Legat  hinterlüat  and  anadrückllch  aa^t,  dasa  di«a« 
Sache  za  kawerZeit  Teranaaert  Tverden,  aendem  bei  den  Er- 
ben oder  NaBbfale:em  Deai'eaigvn,  ireleliem  aia  .  hialerlaiae« 
iat,  bleiben  aoll,  so  befehlen  yVir,  daas  in  Bezng  anf  dieses 
Legat  das  FalcidiacLe  Gesetz'")  dnrchana  nicht  Platz  ei^ 
greifen  soll,  weil  der  Testalor  seibat  die' Veraasserang  desseL. 
bes  Terbolen  hat.  Wir  befehlen  aber,  dsis  dies  in  ^en  Fällen 
gellen  soll,  weleha  noch  nicht  darcb  richterliches  Urllieil,  oder 
gütüchea  UebsneiDkommen,  oder  onf  irgend  eine  andere  g^ 
Mtaüehe  Weise  entschieden  worden  sind. 

Schlnas.  Dn  magst  nun  bewirken,  dasa  Das,  was  Un- 
Mn  MajeslÜt  dnPcbdas  gegenwartige  Gesetz,  weLclies' für  alle 
Zeiten  galt*«  kol'i  rerordnet  hat,  in  dieser  Kaiseratadt  dnrdi 
•ffeHtlicb  ««fgeatellte  Edicte,  in  allen  Proviazen  aber  durch 
•■  die  Statthalter  derselben  gesendete  Befehle  znr  Kenotnisa 
^Jler  gelang.  G^eben  an  Consta ntinopel,  den  iy,  Janoar, 
im  17teK  Jahre  der  Regierong  des  Kaisers  JnatiBianns^ 
im  dtittea  Jahre  nach  dem  Gonsntat  des  Baailins,  VL  C.  (544)- 

Einhundertundzwanzigste  Novelle. 

De    alienatione    et    empkyleuii    rervm 

eccletiaaticaram, 

(Von  i*r  Vnäuittrunf!  kircklichtr  Sachim  und  ter  BetltllMMg 

Hiacr  ICmphifttuiü  o»  4*a**li*ii.) 

n  Präfictmt 

Einleitang.    Da  Tide  «ad  Terschiedene  Gesetse*)  iiber   ' 


9)  ^Ds.  55.  c.  1. 
.  10)  tit.  I.  2.  22.  D.  35.  2.  C.  6.  50.  «T  Ltgm  Faleiiigm. 
l)"Veril.  JT».  7.  pra^.,  ferner  Ab».  46.   c.  3.,    Nov.  64.   c  2. 


r.  53.  und  Aor.  119.  c.  10. 


T,Googli^' 


N«TKLLa  CXX.  Da  cflflulAw  el  implfylt^m  n 

di«  T«nia««raafla  Tpn  Kircheiiiuheit ,  ^  But»Rin^ra  roa 
ümpb^teanB  en  dtnaelbm,  lo  wia  die  Ve^acktan^n  «nd  «y« 
iibri^  VerwattiB^C  clerielb«it  erlaMen  word«a  «ind,  lo  bafee» 
Wir  et  fiir  (nt  gefonden,  sie  alle  id  den  s^gtanüiüfvm  €■•• 
Ml^a  ^Mum«ii  za  fassen. 

Erstes  Capitel.  Wir  TerordDeB  also,  dan  DIefeirf- 
ftq,  vrekbe  die  Sachen  der  faodifaeili^n  Kirche  in  dieser  Kai- 
lentadt,  oder  eines  WaisentiBiises ,  od«r  eines  Hospilala,  oder 
eines  Aripenluinsef,  «der  eines  Krankenbanaes,  oder  einer  an- 
dern frommen  Sliftnnf  ^),  welche  sich  in  dieser  KaSsentldt, 
«der  innerhalb  des  Beurks  derselben  kcdSodet  —  mit  alliM- 
l^r'Ansnahme  der  heiligen  KJnster,  ^  rerwalten,  nicht  4fe 
Befaguiss  haben  sollen,  eine  nnbeweglicbe  Sache,  oder  eina 
'Brodrente  ^),  oder  einen  zn  einem  LsndifmBdiitnck  gehörigea 
•Sclarea  zn  Terkanfen ,  oder  zn  Terscbenken ,  oder  zu  Terian- 
schen,  oder  znr  Wiederrergeltnng^  sn  geben ,  oder  anf  iri^end 
mne  andere  Weise  zn  *TeräuBseru,  blos  mit  der  Ansnahuw^ 
'vrenn  die  Vertenschnng  an  das  kaiserliche  flana  ^icbieht ; 
aber  Wir  gestalten  anch  nicht,  dass  eine  Sache  in  colonan- 
schei  Recht  gegeben  werde*).  Die  Emphyteusen  aber  befehlen 
Wir  Ton  der  g^enannten  hochheiligen  Kirche  der  Kaiier- 
stadt  nnd  den  erwühnteu  frommen  Stiftungen  nnr  für  die  Pei^ 
ton  des  Empfängers  selbst,  und  fiir  die  zwei  nächsten  Erbea 
desselben  zn  bestellen,  und  nicht  mehr,  als  den  sechsten  Theil 
des  festgesetzten  Erbiinses  Demjenigen,  welcher  die  Empbjten- 
■is  erhält,  zn  erlassen  >).  Was  aber  die  Torsittdti sehen  Grand- 
Stücke^)  anlangt,  welche  dieser  hochheiligen  HaniMkircha^ 
■nd  den  genanatea  Irommea  Sliftangen  gehören,  welche  sich 
in  diaaap  KaiseratAdI  oder  dem  Umkreis  derselben  befioden,  so 
befehlen  Wir,  dass,  wenn  diese  Torstädiisclten  Grandslilok« 
einen  Ertrag  geirähren,  sie  für  einen  in  dem  gannea  Ertrag 


2)  Euiiyovs  otiou  =  locra*  s.  vtneralilh  domut.  Dieser  Ans- 
druck  wird  hier,  wie  gewühnlicli,  zur  Bezeinhnung  der  mit-dtr 
Kirche  Terbundenen  Wuhtthätigkcits  -  Anstalten  gehrftucht. 
Doch  kommt  er  in  dirwr  Nur.  auch  für  die  Kirche  selbst  toi-; 
X.B.  t.  3.  3.  Vergl.  Mühlen  bruch  Bechtl.  üeurtheilung  des 
Stadelschen  Beerbuogafalles   S.  170  f. 

3)  IloUuxriy  aitTjaiy  =  anHonmm  eitiltm.  8.  did^em.  oben  Bd. 
V.  S.  731.  Diese  Renten  gellen  als  unbewegliche  Sacheoi  S. 
Kot.  7.  pratf.  und  rergl.  y.  Glück  Erl.  d.  Fand.  XXIV.  S. 
143  f.  Anm.  59. 

4)  JloQOixav  iixaliff  =:  ;«rf  eatonario.  Vergl.  i.  Bern.  z.  I«  24. 
g,  1.  C.  dt  iscro«.  teel.  X.  2.  B.  V.  S.  49.  und  d.  Bern.  S.  AFer. 
7.  pratf.  üben  8,  54. 

5)  Vei^l.  L.  S4.  g.'4.  C.  tod.  und  A"op.  7.  c.  3.  pr.  f.  1. 

G)  nQOiKntlmv-  Vergl,  Dlrkaen's  Versuche  &  100.  Aam.lOG*. 
-  7)  L.  eit.  pr.  g. 
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fcestehenden  Erbzins^  Ton  Jen  Verwaltoni  dies^  franmeB 
Stiftun^n  anf  die  angegebene  Weise  dem  Eoipftiii^  und  des 
zwei  näcliiten  Erbfolgern  znr  Empb^lentü  gegeben  -werden 
aolleo,  and  darchaus  keioe  Vermindernng,  sondern  vielmdir 
ön«  Vermehrung  [des  Erbzinset]  Statt  finden  loIL  W«nn 
über  diese  TorsIÜdtiscken  Gmndslikke  durcbau»  keinen  Iffrlrag 
gevTÜhren,  so  eribeilen  Wir  den  Verwaltern  der  frommen  An- 
stalten die  BefiignisB,  dass  sie  diesefbeu  fiir  eine  gewine  Sam- 
me,  wie  früLer  angegeben  worden  %  zur  Empbjtensis  geben  . 
sollen.  $.  f.  Wenn  es  sich  aber  ereignen  sollte,  daas  irgend 
eine  Sache,  welche  Ton  einer  der  genanaten  fronuaen  Anstat 
ten  in  faiphytentiacbes  Recht  gegeben  worden  ist,  entwednr 
an  dsfl  kaiserliche  Hans,  oder  an  Unseren  kaiserlichen  Schatz, 
oder  an  irgend  eine  Stadt,  oder  eine  Corie,  oder  an  irgend 
eine  andere  fromme  Stiftung  kommt,  so  geben  Wir  den  Yer- 
waltera  der  frommen  Anstalten  ,  tob  welchen  im  Anfang  dt« 
EmpfaiyteDsts  begründet  worden  ist',  dib  Befagniss,  wean  dicM 
Empbj'tensis  en  eine  Ton  den  genannten  Personen  gekommen 
ist,  innerhalb  zweier  Jahre  ihren  Willen  zn  erklarm,  ob  sia 
entweder  die  Sache  bei  Denen,  an  welche  sie  gekommen  ist, 
lassen  nnd  den  jährlichen  Ertrag,  welche  in  dem  Paclam  nn- 
gegebsn  ist,  xiehen,  oder  sie  unter  Aufb^ung  der  Emphj» 
tensis  znriicknelimen  wollen,  wenn.«sie  dies  fiir  TortheiUia&er 
halten.  $.  2<  Wenn  aber  etwa  auf  den  Grundstücken ,  w«I- 
cbe  entweder  dieser  hochheiligen  Hanplkirche,  oder  einer  Ton 
den  genannten  fraotmen  Stiftungen  gehören,  die  allen  Gebäude 
verfallen  sind,  und  aus  ihnen  kein  Ertrag  gesogen  wird,  die 
erwähnten  frommen  Sliftnngen  aber,  welchen  jene  Gmndslflcko 
zugehören,  die  [Gebäude}  nicht  -wieder  aofbaaen  lassen  kön- 
nen, so  geben  Wir  den  Verwaltern  derselben  die  Befagnisa^ 
diese  Grundstücke  anf  immer  in  entphjtealiscbes  Kecht  zn  ge- 
ben, so  jedoch, 'dass  entweder  die  fimphjteaiis  unter  [einem 
in]  dem  dritten  Tfaeil  der  Miethgelder,  welche  ans  den  Go- 
bänden,  als  sie  noch  ilandea,  gezogen  wurden,  [beslefaen^n 
Erbzins]  von  der  Begriinduag  der  Emphyteusis  an  besteben 
■oll,  oder,  wenn  der  Emphjteuta  die  Grundstücke  lieber  aaler 
der  Bedingung  nehmen  witl,  daas  er  zuerst  die  Cebäuda  wie- 
der aufbaue,,  iind  Ton  den  Miethgeldem,  welche  darans  nacli 
der  angestellten  Schätzung  erwacLsen,  die  Hälfte  der  ftommen 
Sliftuug,  Ton  welcher  er  diese  Grnndsincke  erhält,  gegeben 
werde,  so  gestalten  Wir,  dais  auch  dies'  geschehen,  ein  ■9t- 
cher  Emphyteula  aber  auch  die 'dort  Torgefundenan  Banmat^ 
rtalieo  Ton  den  eingestürzten  Gdiäaden  gebranchea  nage. 


«abnraclklM  Swke  tmi  4w  IwcUraltgra  Hii«plkittke  im  K^ 
«entsA  oder  tob  einer  dar  «rwühotca  frcnniM  StiftiM(«M 
mm  NienbiMda  «Iwitai  wil,  M  toll  er  ne  oicbt  tmimm  •» 
iaiteo,  ab  weu  or  aagkich  u(  d»  fraaMo  Sfiltoor.  tob 
fTokfcer  w  £a  Sach»  «Uit,  emi  aafcr«  Si«ha  aiii  Big««. 
ikaMTodtt  Uk)rtii«t,  wdcfe  M  tmI  Ertrag- ««witbrt,  afa  ««• 
Sarcke  giahl,  wdclüe  ihn  gtf^ktm  wird,  nad  ajabt  nit  laalir 
^Mmtifcbeo  Abgaben  ItaUatat  iit,  W  <Un  d«i4  aefBen  Tod«,  nim 
Mtfa  AUaof  der  Z«i^  «of  -wokbe  maa  de«  NieartraMh  aofc*. 
«tallea  iHMMiiMtkoHvra  Ü^  —  waUw  satOiUcfc  di«  LafceM 
4«it  daa  BaipÖ^an  ntcbt  ilbcrateiK««  d^f,  —  beM*  Sache* 
gast  MWokl  zam  Eiga«fania  i^  ibm  MiaaabnMfc  an  dieaalho 
■IMm»  Stiftaar  karamn  soUao.' 

Drittfti  CapitoJ.  Wir  faftattan- aber,  daai  i£«  Teit< 
■pocLWaf  Toa  dieoen  fromiMB  Stiftwif*B  aaf  ao  viala  Jfaltra 
■IiLmiiEnai  w  w«rdm,  ak  die  Coolnheatoa  ÜbereiiikanBaa 
cW«rden-,  ^adach  «tIm  ^e  &«ili<4  die  ZaU  na  dndH«  ittam 
■icbt  iibenteigren. 

-  '¥l«rt»a  CapileL  Wenn  ea  dA  ab»  wMignvm  «ollte^ 
•4att  «■■«  raaden  («naaDteafiroanuoStiftaagaB  wage*  der  ^ta*. 
-ycVe»  Abgaben  «dar  a^aad  «iaar  aadata  dar  ftaiiMga  Stiitaae 
•«UiKe«nd«a  YorpflidiiaDS  Geld  biaacLt,  m  aall  a«  4aa  Vorwat 
|«ra  dertalbmi  erlaubt  wia,  «ia«  aabcwaglidie  Sadt«  sa  va»-' 
pltiadtn,  oad  all  aia  beiondarca  (Spectal-)  PhadWoaBgabaa,  da* 
trk  der  filänbvar  dieaaSacbabautaeD,  dia  Friklite  deraettaa 
■tfnfeMRiaela  «ad  ^h  dieaatbea  tbaUeaof  das  dar^Üab  «aa  Mi 
*  -selbst,  Aail«  aaf  di«  Ziwea,  wdche  abn-  akbl  laeLr  als  drei 
von  Handelt  belragaa  dürfen,  aarediBap  aoU.  Wena  aber  Ab 
TeiVleber  der  frooNaea  Siifian;  di«  Scbold  beaahlea,  oder  dar 
GliAibiK«r  darcb  die  Frücbte  befriodigt  iet,  ao  s«U  ifl«  Saeli« 
wiadtnr  an  die  fromaw  Stiftug,  tob  wclefaer  sie  gog^b«*  mvt- 
den  ist,  larückkamiaen. 

PUaftoB  Cafitet.  Wir  wallen  aber,  daa  di«  Beatrf- 
Jm^b  von  Ba^bTtensea  and  H^etbeken  M*d  iäv  Om  tM 
Mut  MamB  griiendaB  Verpachtaagea  van  4ar  ^ofAbeaUgA 
-H(>BMkirdw  der  .RaUbntadt  aül  dem  Wüten  and  aater  Za- 
Htamafl«'  <>w  «Mdtielirilea  Enbisciio&  and  htriarakaB  dnv 
«riben  «rla%eB  «pll«n,  nsehdea  in  laiBar  Oagaawert  die  0*11- 
gJäiÄfeiWa  OvooDomi  bbJ  dJa  CkartnlariJ  daMcttaa  iockMH. 
-fM  BaWptUwfc«  gaaAvrareo  habe»,  daaa  dar  V.«rtr«|r  aie^t 
4«r  VwktirtaB«  dik  Hackte  decSelban  garafaili«]  bri  den  amÜB- 
■MB4r««ii>«a  'SliftoBgea-abcr  »aUaa,  weaa  dtartakiHi  wmh^lt- 
'*n  «i»J,  Äse  aaf  dieeafto  Weiaa  ia  Bi^vwntt  de«.  VaaM»- 
-hm  "der  *oB«<«n  StiftaB^  schwSreo,  wma  limt  hAt»  Ob«- 
4«M>>rkaBdaB.>bd,.«B  wiUeB  die  Vorstabqr  jimt..t  iii  ä\ 
Orp.  jw.  cft.  VII.  »» 
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«fififtAagon  »Hbtt  ütar  Anflegang  Ar  Ütäigeo  ErngMät  Jen 
■Vnm^  KUiwfaii,  und  mit  Hintniiignitg  «idm  Eidea  >a  ^m 
fVertT«ga-Ui4iindea  mbreiben,  daM-der  Vertrag  nklit  anr'B^ 
-aachdwiliKiinf  »der  Vcrkiircnng  4er  frommen  Säfinn^  gtreiefaa.  ' 
i^.il>  Den  äecswwui  ab«r  anii  WaitenTätani,  nml  deoi  Van- 
-w<ill'*''l'.^r' übrigen  frommen  Süfiungen,  and  ebeo  so  Aadi 
mck  4«a  .Oiaitelarii  b«i  «Dbb  [Hfek«»  StUbiDitM], '  IngiodtBK 
Jen  Bttern  «dJ  Kindwn  deradiben,  nsJ  i^  Uebrigm,  w«kba 
•Mrcl^'  VetwmdtMhafi  oder  Scbwögandiaft  ntil  jenoi  rerbaD- 
4en.-nnä,  T*r)HeIen  Wir,  EibpIiTtennn  und  PachtangAn  od«r 
-H^fMkekin)  Sa  :Bnng-anf  die  den  fromraeB  Süftosgea  atig^  ■ 
diorigeu  #BoheD  aelbat  oder  dnrch  Zwiacbeaperaonen  so  übe^ 
vHhnoi,. indem  aie  wismb  aoUeu,  daaa,  wenn  ao  Btirai  ge- 
acluefat,  sowohl  dies  ang iillig  sei«  a(^,  all  ancli  Wir.  beleUen* 
-da«  dÜa  gaoze,  Vrfmngva'  tli%ili  der  Empftia^r,  tiiieib.  aadt 
!der  Oeoon«mi,  Chartabiii  «od  Verwalter,  mit  walctien  dieaelben 
ranf  die  angeeebane  Weiae  rerbanden  aiod,  nach  ihreA  Tods 
-  MB  dle.^inme'  Stiftn^,  tqm  welcher  aie  die  Sache  erbaJtQV, 
feilen  loll. 

S«cfa'ata>  Cap'ilel.  Und  diea  hafaen  Wir,naa  in  Ba- 
-M{-  auf  die  hacUieilife  Hanptkirdia  nnd  die  ganaasten  frai^ 
"^en  Stiftnagen,  welch«  in  dieaer  lüüaeratadt  oder  dem  Unt- 
-kjsise.  derieliMaliegan,  Tarfitgt.  In  Besag  auf  die  übrigAB 
- boch^il igen  Ki riehen  abar^  nnd  die  SJÜiter,  nnd  Haipitäler, 
-Kra^enhtiuaer  nnd  fibrigen  frommen  SliAiingen,  welche  in  aUes 
iPrarinriea  Duaerea  Reiehei  liegen,  nicht  wani^  aoch  ia  Bo- 
Uag  aaf  di«  ÜtSaleit,  wdche  lich  in  der  KaiaarBWdt  nnd  in 
idam.  Umkraiia  daraeibeD  bafinden,  haben  Wir  ea  fSt  gut  ba- 
•fundeB,i«twaB  Bntaprechendra  an  Teriiigen.  §.  1-  Wir  geben 
-alao  den. genannten  frömmelt  ätiftnngen  die  Befiignisa,  nicht 
:Ufla  anf  eine  gewiaaa  Zeil  eäue  Bmpfijlsnaii  an  den  ihnen 
■nngeWtgen  nnbewegüchea.  Sa<^n  za  bcalellen,  aendem  anch 
dieielben   für   immer  -Denen,    welche   aie  haben   wallen,   not 

■  brnphyteoiiachimKechte  largeben.  Und  v«>o  >>*  nun  aolcba 
ihnchhanige  Kindtcn  oder  andere'  fronme  Stiftnngen  nnd,  daran 
fTerwahung  dar  beiligate  Biacbaf  an  dem  Orte  entweder  aalbat^ 
-•der-.dnrah  aeia«  fiwBMua  Seiallichkeit  fihrt,  ao  soll  «in  aal- 
-dttr 'Vertrag  nach  deak  Willen  nad   nät  ZnMiiunnng   daaarf 

iek'  gaachleaaea  ^wardeo^ lindem  in  aeinev  Gegenwart  die  Oaoo- 

■  iaami,'  Verwaller'.nnd  ChaHidaaii  dacadben  fnunmaa  Stifian- 
gen  acfawÖren^nMIaByldaaa  ana  dianar  BaalallnBg  niaar  Emphjb 

-tenaiK  ^ia'NacfadMil  fiir  die.  frenml« -SkJlta^  .«itapringe. 
-WIenn  en.Abeti  .Armenbünaar,  ednr.'Haapläl« y  ndir  BranVja«  ' 
•hanetf,)  lidn  andern  frdauna  StiAmtgan -Bind »  wakb^  a^Dn  4h. 
^■an*  Vart*altMie  .haben ,-aoaall,  fr^an  de  etwa,  faut^  JB«t>' 
■MHarttiad,  {du  VeftraKl  «ntb  im,  WiUn  4fBä  ■tälHS» 
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^.TbaOi  im  iMatUmf  jka  Dfeut  yerrldtn^e«  GaütlicLu,  aid)t 
yraägti  »nth  ien'^itcnmtttkmt  [^ndiloiieti  werJen];  weaa 
n*  aber  B<wpi(aler,  oder'AnaenUiiUM-,  oder  KrankenliäDaer, 
«der  andere  fromme  StUlapgea  siod^  »o  aoU  der  Vorsteher 
dernlben  den  Tertng  scbUesien ,' indem  die  Yerw*Iler  diet« 
'frommea  StifCnn^en  id  Gegeanart  det  Gotl  gelieb  leiten  Bi- 
^ckofg,  TOB  velcliein  sie  beatellt  'oder  g«wihlt  werden,  ecbwiK 
|reD  iollen,  da»  in  dleiem  Vertrage  oidila  (or  BenaclitheilK 
ptig  oder  VerLiirxDngdieeer' frommen  Stiflnn^n  gesclieb«. 
*  $.  2-  Bei  den  beiligen  Klöaft'm  lollea  aber  die  Aeble  denel> 
'bea  mit  dem  groueren  Tb  eil' der  daaelbtt  den  Dieoit  Terricb- 
lenden  Möacbe  den  Vertrag  »cUieuea.  Und  in  Bezog  auf  all» 
Fälle,  die  Wir  erwabnt  Laben,  bereLlen  Wir,  dau  mit  Hin- 
snfH^Dg  eines  Eides  in  die  Vertraginrk  ab  de  gHcbrieben  weiw> 
den  soll,  dais  das  Geicbäft  webt  inr  Benacblbeilignog  oder 
Verkünnng  dieter  frommen  Slißangen  abgeecUotten  vrerde. 
Und  nenn  diese  Formlicbkeit  so  Tor  aicb  gebt,  so  aall  kein 
n^'aaerer  Krlau  Uatl  Enden ,  eli  der  dea  tCcbsten  Tbeilet  de« 
Ertrags,  welchen  die  'znr  Empbjtensis  gegebene  Sache  gewährt. 
Was  Wir  aber  über  die  TerfalleDcn  Gebüade,  welche  den  in 
der  Kaiaeraladt  gelegenen  frommen  Stiftangen  geboren,  oben 
'Ycrfugt  haben,  Das,  befeblen  Wir,  soll  auch  bei  [diesen] 
'frommen  Stiflnngen  gelten.  Anch  Das  haben  Wir  in  Bezng 
|aaf  [diese]  frommen  Sliftnngen  zn  Terftigeo  tu'r  gtit  befunden^ 
dau,  wenn  eine  nnter  ihnen  entweder  wegen  öfTenlllcher  Ab- 
gaben, oder  ans  einem  anderen  Verpflicbtoogi gründe  derael- 
'bcn  Stiftung  Scbnlden  bat,  nnd  es  nicht  möglich  ist^  dies« 
Schulden  dnrcb  die'  beweglichen  Sachen  zn  tilgen,  zuerst  den 
'  Gläubiger  eine  nnbeweglicha  Sache  als  besonderes  Pfand 
gegeben  werden  soll,  damit  er  die  Früchte  derselben  einsam h- 
,1en,  nnd  sie  sich  tbeili  auf  die  dargeliehenen  Gelder  selbsL 
tbeils  auf  die  Zinsen,  welche  aber  nicht  mehr  als  drei  Tom 
Bnndert  betragen  dürfen,,  anrechnen  soll.  Wenn  aber  auf 
diese  Wdse  die  Schuld  nicht  getilgt  werden  kann,  so  befeb- 
,len  Wir,  dass  die  von  den  heiligsten  Patriarchen  Gewählten, 
mögen  sie  nun  Metropolitanen,  oder  Bischöfe,  oder  Archiman« 
driten,  oder  WaiseuTäter,  oder'  Armenpfleger,  oder  Rospital- 
Terwaller,  oder  Verwaltet  ton  anderen  frommen  Sliftungen 
|seia,  Tor  den  beiligslen  Patriarchen  aelbst,  Ton  welchen  sie 
^wählt  oder  bestellt  werden,  eln'Protocoll  anfoebmea.  und 
SDter  eidlicher  Versicherung  der  Verwalter,  nnd  mit  Z^slim- 
naitg  dM  grösseren  Theils  Derjeni^n,  welche  in  denselben  den 
Dienst  verricblen,  die  Schuld  angeben,  nnd"  etklären  solle«* 
dass  et  nicht  möglich  sei,  dieselbe  dprcb  bewegliche  Sac£stt 
'  u  tilgea.  Die  Ton  den  MstropoUtsB  oder  Biscbifen  GtwÜbl- 
ten  aber,  mögen  •!«  Biidwli^  öd«  AtcLinandriteit,  oder  W-|ir 
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'BenTtiter,  oJer  Annenp'flegar,  oder  ^vitälter  via  itii&ism 
'trotamta  Stiflangeo  Kin,  ■allen  anf  .^Esicbe  WeiM  Vor  J«ji- 
'sdben  MelropoGteii  öder  BiacLÖfea  wlcbe  Protocolle  nieder* 
BcIireibeB.  Vor  denjenigen  Bitfchöien  aber,  welcbe  tob  Pft* 
triarcben  oder  Ton  filachofen ,  welcbe  Metropoliten  ■■<>4i,_S^'' 
Väbll  werden,  vod  unter  ihrer  GeTin&'lfbarteit  eotwede^^JS- 
aler,  öder  Armenhäaaer,  oder  Haipitüler^  oder  K'ranlediluisef'y 
oder  andere  fromme  Sliftnngen  liaieD,  'aollen  aiirgftiche  Weifs 
Protocolle  anf^nommen  werden,  ■ojedocb,  data,  mögen '^eia 
Protocolle  vor  de»  PatriarcheD,  oder  rör  den  ÜÜelröpöKtek, 
oder  Tor  anderen  Biacböfeu  erricbtet  werben ,  die  frominea 
Stiftangen  durch  dieselben  keine  BaoacItUieiligiiBg  oder  Uok»* 
sten  erleiden  lolten.  Denn  dealialb  wotlen  Wir  nicbf,  Jan 
in  Zuknoft  aoldie  Protoeoll«  vor  den  Slalthakern  der  Prorinzea, 
oder  Tor  den  Defenaoren  der  Orle  Ton  den  erwähnfen  Per*»- 
nen  oder  Stiflun^n  errichtet  werden  ioBen,  damit  sie  kcinaa 
Nachtheil  erleide«.  Nachdem  aber  Dies  ao  yor  de«  erwähnten 
beiligsten  Patriarchen  oder  Hetrapolitea,  oder  anderen  BiscUU 
fen,  vor  sich  gegangen  ist,  dann  sollen  die  geoBMAeb  Vtt- 
Walter  der  frommen  Stiftung,  welche  Scbnldoerin  ist,  cwanzi; 
Tage  lan;  an  einem  öTentlicbea  Ort  der  Stadt  eina  K^rltUidie 
Bekanntraac^nng  anIsteUan,  und  auf  ^ese  Weise  diejenigen, 
welche  eine  nnbewegliche  Sadie  kaufen  wollen ,  aaSordem, 
•o  data,  wer  mehr  bietet,  den  Uebri^eu  vorgecogen  Wertlen 
■oH.  Nachdem  aber  dies  Alles  gescheheD  ist,  soll  de^  Ver- 
kauf Statt  finden  und  der  Preis  schlecliterdings  auT  die  iScbuM 
bezahlt  werden,  so  dasa  der  Käufer  nicht  andel-s  Sicherheit 
haben  aoll,  als  w^n  er  den  Preia  für -diese. Schuld  besahlt, 
und  Das  ausdrücklich  mit  Hinxufijgung'.  einei  Eide^  in  die 
Kaufurkunde  geschrieben  wird,  dass  auch  uiclts  zur  'Bena^ 
theiligoDg  oder  Verknrcnng  derselben  frommen  Stiftung  aelbit 
{eacheboi  Wenn  aber  auf  die  etngegAcne  'Weise  Vein  K.ä«- 
fer  dieser  Sache  gefunden  wird,  ao  befahlen  Wir,  Ja»  der 
Gläubiger  Ton  einer  der  gensunteu  'frommen  'Stifinugwn  dia 
Besitzung  aelbst  dun^  liaji  Recht,  welches  ^^an  ZaLlungsitatt** 
genannt  wird,  erhalten  soll,  nachdem  eine  ^rechte  nnd  ge- 
naue Schätzung  Torgenommea  ist,  nnd  auf  den  "Piiäf  der 
z^at«  Tbeil  des  ganzen  abgeschätzten  Wertbes  zu  dieser  Sum- 
me hinxngeliigt  worden  ist,  und  der  Glaubiger  die  Sache  an 
Zahlungastatt  xnm  feiten  fiigentbnmaerwerb  erbalten  sotl,  lo 
Jedoch,  dass  die  Verwalter  der  fromnen  Stiftung,  welc^a 
'  Schnldnerin  ist,  nnd  der  -grössere  Theil  Derjenigen,  Weldbn 
|Ib  denselben  den  Dirtist  Terrigbteo,  zu  soldten  Verkäufen  ihre 
ZnsttauuH^  geben  müsaen.  Eine'  nubeweglidie  Sachs  aber, 
'  wakhe  auf  diese  Weise  iiberltagen  wird ,  soll  nicbf  nach  der 
VTahl  dei  trlüubigera,  sondern  A  soll  eine  loIAe  geg>iben  wer- 
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ilfM    iibqige   Vi  po 

]Qi*(;li(tf,.  oiar  1  ei- 

geDannten  fnft  l  ^eit 

CÜBqbiger  lel^  «nnj* 
ISdftDor    dwlUlb    eü>e'  KUge .  bubea   lolleii ,    Treiiq  n'e  nifbt 

aKbnfi^eq  TtevdBB)    dwi   Jln  (JeWpr  m  Zweck,««,    welcte. 

«^  a^E  die   frnwav^p  Sjlii^iu^'  bej^chw,  Terwe^dat 'Trorden. 
ItitiiK,:  -»WmefcT  i    "         -     -         -  ■ 


be«    soll«».       Ab 


""H)  Vri-gP.  tlSer  den  IrtxfffleÄl-SWl*  dW  »rtWtt.*l*««"Ä»ti 

-tU)  llti  „flriechiicbep  b?la»t  it^i.  «»«(»dWos  4-  iouf«pw«  "•", 
dpn.    Die  Vu1g.  und  Julian.   baDea  abu:  mStn&n,    wai  Js' 
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yreaa  «cb  abar  fodcL  dau  lo  £tlTU  BMcbeben  lef,  '"  ,gf^^' 

Wir  dem  h^Iigiten  Bifchof  an  dsm  'prte  die  QeRigriiitlf,    dn 

KJoiter  ia  Aniprocb  bb  sehmea,    nW^   tp '  den  allen  S^istand 

xarüt^zobriogen.    '\Venn  abpf  e^e  ton  den    ^eaannten   jf^oin-' 

-   men  Stif^aDgen,   welcLe    llieib  fa   der  Kaiserttadt, '  tbelli  I« 

den  PntTiasen  tiegcD  -;—  mit  Aninabm«  d«r  locIibcil]g«ii  H,mpP^ 

Idrche.iD  der  Kaiaerstaclt|  —  e^oe 'mjt  Vielen  öffentIkhM  AIh' 

gaben  bclautele  Bt^aitzung  bat,   ans  'vrelcb^   kejn'  Srti^^  tSf 

die  froninie  Stifkiing'  gezogen  wird,  so  ertbenen  WTr  deA  Ter- 

^n'altern  derselben  frommen  Stiflnn^  die  Befugntii,  eint»  aolcbe 

BetiUnn^,    auf  welcbe  Weise  sie  woHen,,  zam  Betten  dieser 

Irommen  Stiftnng  zn   Terüaasfern ,  '  indf  m  nämlfcb  auch'  bei  ei-' 

ner  solchen  Vefaasserong   ein  Prbtocofl   Voii  Denen  'anfmnet^ 

nen  ist,  von  ivelcben  die  YerwaTter  solcher  Anstalten  bettoltt 

.    oder  geTrähll  werden^  und   indem  die  Yorsteber   dieser  froiäM 

mea  Stiftung  and    der   grossere  TUeil  Derfenig^n ,    '^reiche'  i'ä' 

derselben  ,den  Dienst  Tei/icbten',     bei   dett|  'beiligen   SchriftMf 

■chWören,   das«  die  'Ver^usaeroog.  '<>r^der  a'nS  verra^B, 'noch 

ans  Ganst,  nAcb.u^t  Irgend  eiber'Verltflfziin^  geschehe','  son-' 

"  idlosigleit  IfeWahrt 

id'  CharlnHril    d«r, 

itöngen" 'ab«#','  nnd 

r  VebHgen,  weldb» 

ofl^  äorciir  s^ebvn*' 

Paclitvngetf,'  tiäe 
b  Y9n  Hj^tbeke^ 
'"i^Mclie  densetben 
flt''6der  ioHSi  rine 
rie'dies  bei  Sen)*- 
sUersUdt  "beBaimi 

'  ?M3t^f  «der  ete 

cAe  tider  eitler  'tm 

'nserb' Belebe  giele* 

e^'lShtbe  mMecbier 

Vbalfen  WbV,  od«» 

i"Etf>-  bdbr  PMb^ 

frommeB  ''StflUiig, 

llntig  eine^  Eiäpby- 

iss,  DtiSj' W'aa  Qir 

fBr  die  vergangene  Zeit  geschnidet  Trird,   and  di«  Wiaderiter- 

«teHnng,  d^i  ^M«,J&astantKs  ^d^K  .Tie^aobt^en    ft4er  hHT  r^p- 

pbjtenaiB  bestellten  Sacbe  zn  ferdar«,  nad  den  [EapI^tMiteB 

od»  Pitbtkv]  "m  in  Umphjfiieaa»  »dar  T^Bt&niv  hecaw- 
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Tennndmgea  iteia«.  Kli««  C«{^  ^<0  froDuafn  i^iÄdK^M  att> 
ri«Uea  LtUD.  '  Wesa  ab«  die  Verwalter  .oerselbea  ifaq.jBioli 
liierBfi werfen  wallaiif  to  Wehlea  W»,  d«fa  i^  Om».  WIh 
WD  ihm  ta  Folge  der.  VaqMcLtqiv  o4«t .  d^  £Bv67leiisw^f^ 
•iheMet  Würil,  abfordert  wn^en,  ilaw  «r  ebar  bt«  rfalntv 
fkr«  die  hmiamiU  Zeit  abplaufeR  aeii)  .wird,  die  ihl«  jücnAft 
B«i  Sache.bebatUB'iiMd  Om,  wprliber  ntwi.,  tibefelttg^^ntiMii 
ixt,  gebea  soU.  >VflVi.ar  «^  fnlfli^,  ea  TrWbwWIrJ«» 
TMibebefa  derMUton  frotontei),  ^itdlea  4)«  Selaffaini»  |d«t 
rraniMa  Stifinage«  »u  den  Saf^bap  dfliwlbep  S>eMla«p^eK 
«I  Tatkobafi^,  ohrf  da«  er  aech  Aw*  "Veg^  der,.VAlrä>r' 
^■■§«9  aiacn  Anapfncli  naaduB  kana.  ,       ,  ,,.,  ^  ;.,;■, 

-  '  Nean-lei  Capirel.-  Dan  becIibeifigaB«iKliibed'tdB>t 
SOMM  OdenMi  nd  Tomia^>  erbeben  .Wir-abar,  nabttWcglU 
etie  Saehan  «ib>  B^at  der  Ltakmutaag^  na  ««AngvMikis^ 
verSri>a«nt,  «■  müHleta  tbseit  dewi  'gwcne«'Bee]|can^a:'«atef( 
4>er  Bediv^np  ^egabwu  woidaa  eelsyidUB  eJe -dicicdb««  wif 
keftte  WelBe-  ▼etäoMvri»  ittUeti."  .dJiar «beb  da»  ewtutea  Wim 
Abb  die  boebbdl^  EJrdk«  n  Jeradaleni^b  Bafa^iBa  (rtbev 
MH,  GebSade,  welcbeifar- pbÜMu  fimillar.imwati%mihünfm 
StaM  peltfen  ilnd,  «  Terkanfien,  jedebb  üä  krine*  getiagam 
pT«lB,'nb  an  ea  ^1^  al»  aa».  d«a  MieAealMn-  derB«lbMi 
•WitbrMtd'  ftn&^  Jabren  ;«z*faB  wird,  «o  -da»  lauB  dem  Pni«l* 
derBefben  ein  atidareB  beaBcra  e*niri[gi>obea<'Gi^dftltekM)igafi 
knft- werden  aetL  Wenn  aber  ^mandüfend'ieid'er  fremaMfl 
Sliftnng,  gleicli*iel  ob  aie  in  der  Kaiienladt,  oder  diiildaaf 
Proinnien  gelegen  Ut,  nnfnidilbare  BMifkäpgen  Mfaeakan^Iöder 
TCrkanfen,-  oder  tnt  «lae  atidan  Weia«  Mbewragwi- eder  Uafeiv' 
lauen  wird,  se  befehlen  Wir^  daaa  di»  iroidmv  SliAnng^dind» 
dleae  !la<&en  keinen  NachtkaUiuMdeK,  edbrw^n  imUBtmSH 
Heben  'Mgaben,  eder  an«  imtmA  BJaU«:  andern  Grasd^  ;bau 
Uatigt  WOrdev,  Bondem  deaa  dieee  «mme  -Laat'  anf  dn  Gebae 
«der  deBBen  £rben  aarilekfaUen  aaU,  Jwl«ai.'dieB«lfaBn  gecwnsH 
^tM  worden  aoUen,  diea«  van.  iluaen  ,igijfft>aie«  Bcaitni^em 
«rnrikk  MD  ebnen,  md  aaa  ibreaB'eigenen  Vermögen  der  tromJ 
men  StSAnag  «Uen  Na«bdMil,  wetcbet  ifar  «na  dietatn  Griinda 
«rwacbMB  iat,  >a  anwlssa.  Wenn  aber  bei  dar  Sacbe  kudi 
■ocfa  der  Betrag  TargekooUBn  ist,  dau  der  fremnaa  S^umg 


J3)  Statt  '(M^aaov  xa\  Tofxfeit,  (7nliaD.  OieiU  »t'Tomtoi)  hat 
die  Volg.  ganz  fehlerhaft:  eviai*  $tu  »teonamot  — -  Odeaaua 
(OdBBM)  ued.  l'omla  atnd  .UM(tiiH.  MHiite-iJn.  Myaten  ^ 
Bt^waraeD  Meera.  '    i 

14)  noötoiw.     8.  d.  An».  10.  n.  12.  n  Kor.  72.   eben  JI.HO. 
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iMk'««lidbfer»>i«e«lMn^,o««MlR,-MMeIdMWir,  tai 
dk  ftWHM  Süftntfg:  »ucb  «Ues'ali  Ibfra  OawiiiB  bvbalteB  mI^ 
In  «nfrKUbareM  Saclw*  ab«r  dw  6«ber  «d  de*  ErbeadM* 
Mlbea  BcbleobterdlBpi  tBriickB«seWB  wWw  «ollw.  $.  1. 
AaB>«rdeu  WMI«  Wir  nMb,  das»  den  backboiliffM  Sircbea 
•dar  des  fibi4geB  l^omeien -  AntUtteD,  -«ralcfae  llxüi  iri  darbin 
Hretsdl,  ibefla  h  atlA  ProViszea  Ubmtm  RetcWa  g'«fegea  liadi 
«ddH  dF«  VcrpAkbtM^  «nferlagt  wsrdn  ■•!!,  ■■fiwohtfcwa 
•der  fracMiare  BeiltEHB^B,  w«  »te'BuA  g^egea  uiamigmtf 
taXadtom,  'daiiit  ek  «Idit  etwa'dlttfA  diesa  Yararia— T—A 
ila,'  wddi»  lie  ■Mfcon  haben,  ▼Aljarad,  «dar  1«  SahaldaB'  vev* 
^aicfcA  W«rdeti,  WeHa  aber  Janwad  elne-an^anr^kiia-Str. 
die  Tan  einer  der  g«naiin(«ii  fraOMBM  Sliftaac«D'iMiB  JJiaM^ 
MBck«UMM)ii"irilh  M  Mllaraie,^,vf«Wir.ftUM«wI)TÜcL- 
■IthtUchdor  iBJakKAÜeraiadt  ealageaa^iramiMB  StiA«*r«x  w* 
Siffl  faha»»*),  _  Mcht  Madan  «jibalMii»  «da  t«)«*  ri  u(|«ial| 
aaif  die.  fronaBe  SÜkmag,  va«  walebar  «r  äi/ta»  Sa^fa«.  «TJUUt 
tioe  •■fcaa  iSaafca  tk  ^feathNataveafat  ü^arUagl,  w«fcbe  eb«« 
f»  fiel  Baoasi  geWikt,  «la  die.  Sasbe,  w«icb«'  Uuh  y^aha« 
wM«  Md'fäate-Mti  juekr  «ffeatlidbfO  MSO^»«»  belaaUt  ial^ 
M>  da»' Mch.^MtenRiTada^  Mid«r  web  Ahhaf  der  Mit  ,«|i( 
V«J<&e  ^BK- 'ded  Aläeaabnracb  n  baateUan  i>b«raiagcfcanifJI 
äH,  -^  «elt^lMlKtUdi  di«  Labeaueil  .iw  fiibpfinieirB ,  «ifH 
i^tnteigaa  daif,  -^  helAe  JSadav-  g«i»  aM»  jEt^flnÜtw»  ta^ 
»■y  (WiewiaiBD A  an  Aeaeibe  froiMna  iStiftoNf  lunwaeo  ■oUaii, 
Bm  babeit  Wir'aa»  in  Bom^  ••■£  dta  nnbi^afUob«)«  jS^fbn 


Zehatea  Ca^taL  4Jabar  dia  htäigtm  GaTtiaa»  «baii 
wakb«  deraelbe»  .bntUiaUiifaM  HanptUMke  dieaer  ^tSJaiKMadt 
a^l»  dtn  ifti^n.eotlediÜaifMi  «abero»,  Wakba  B»4i«ej|<4  C^ 
MM  'Oata  ÜMavas  Bdcb"  «alagea>«ini,  TiHfii(«n  Wi»  all«% 
■■Ai,  daaa  aia  näcbt  aadan  «arfcMft^:  «dar  veiipfiiadet.  nw4*(| 
MUa^  ab  ttiB  Bcbsf  alar  iMkanfuff-  w»  GobwcBffb'  W««! 
•ieb  t^w  Biehr«!«  Gafifaaw  ,b»  «inor  van  den  genimptHt  i'q»)At 
WC*  JBdfiMogeB  beCade»,  maaldia  «icbt  X9a\  «otkwfndieui  CUr 
bnodie  dienen,  nnd  dieM  firanNaa  .Awtak.AtW«  dnrnb  Stmfir 
da»  Lbalä'Bt%<  iit,  «od  leäae -aBdeUD  bewacltobw  SMAsn  ]r«Kr 
baden  aind,  «na  «welcban  die  ScbaUaa  beaaUl  iwde«  Luw> 
ta^  IM  sabaa  Wir;ibn«a  Jip£eia«aiH,  nnlar  Emcbuws  ^iui 
ProtocoUt,  wie  oben  angegeben*'),  die  sieb  yorfindenden  über- 
ffitaisen  Ge^iiH  entweder  ni»  «niüre  fcvmm«  Anstalten.,  wef 


'  »)  Daaa  d«  di«  Ibr  NmMMII  -bringandan  OnrndlUkhe   «bw 
nehmen.    Vergl.  Jalinn.  Cnul.  112.  e.  6. 


ogle 


NoWudX.    9«'atnmiHnu  Mtm/Afitui  ütim  mUMnt.   SBS- 

clM'darM  bsIBrfeo,  m  r*i\t*ha,  ftdrfr  «m  BcWefatm  vai  n^ 
llaidM  Weite  %n  tttkvaftn  tmd  4«  n«ia  dorMlbeB  zor  Bo-' 
sriUtiH;  der  Sdnid  an  Tttrlretiden ,  daimit' rfck^  ulMwegUcto 
Stehen  TOniiuvert  "«Mrden. 

-      ]B)ft«i  G«^n«I.     Wenn  ak)er  ^gen  die  TOD  {fpi'ni-d<n» 
i«ye^Wirftg*rf-'CBg»Heq    ^roffenea    B«itli»miiDg«B   Ir^rid  «ia    ' 
TArMg  tffier  dioT'elB^  tdd  den  ^MeontM  fftUBHW»  StfftMigi^ 

gehSf^n'  b«We|!H^ni '  and'  alfbewegtichan  Sachen  gaukUatum 
'«4yd,'  H  '-wH  '(kfr -hftckhetli^H  'KMÜM  'bäet  der  frosunaa 
Sliftan;  die  Sacbe,  in  Be«Bf  mf  we^he^M'Htt*«»  yetcheli^ 
iat,  mit  den  FrUchten  der  ZwlfdieBceit  zurückgegeben  werden, 
Am^Mf^ijK  PfBt»;  odjir,  <U»  »|w  ■  WifdfrTwg^tnnj  -Gb. 
febenb,  oder  Dni,  wu  beim  TaHMfi,'oder  ans  irgend  ei^en 
MideniüSAilidiB'  ifcr'  p«kflb«n-i  W«r)la»  k^>^erflUt)eB. .^  Wbn* 
aber  eine  B)*pb^e»tk''glB^« 'die^  Vm\  ^Wt^getraffenen  Be- 
•tiMM««h  kaMiUtKwM,  m  ^befMa».uWir, ,  imt  ,dia  Sm^ 
•elbflt   der   bechlieilietn    lUroh»-  edeV 'dm 'frommen    Anilaltea 


gen,    ge{>en    dieaei    Unter  tieaetz   bei    lolclien   Urknnden   ibM 

DbnW' » l«w^%,.iMi*pn<Birt^^wgbFV«fftw^i^e  hMWft.Trtr- 

dba; '  .Went«  afafei>.'TeiV  diene«  CMat&£uvM  ^a  GemktK/mt  der 

«^jV^t(|'<t^t!■'MiD^  ^^Ufelrtlted  edlj^  Verordoeid  ihtti  'den 
«MnvVWgeeen  dleaitwiil  Geiefze  ^eicheUn  iit^  1/lii^tit 
fein  >oU^  nnd  di«.  regrp  die  VoistWift  derieUw*  gegebenen 
SedMD'  deM  fremneen  SUftngw*  nrikkfegrfMn  weide«  «eilen. 
Dt^egen  \t«r%A  'Wir,  deu  4b  Znkiinft  AHee  fa  SeMtoibut 
^*4  ^S|4pwi[rii£en  '^^etzen  geechelieil'  goH,  iod^ni  alti  üUIich 
ibv  (|>>M  ftwS.ei^iMneii  andern  l^^ordmiBgeii  LüpIUk  yreg- 
blleo  aallm.., 

^S9hlnBi.    Da  nagst  did  nnn  beetreben,  Daea  d»,  ws* 
Voj^re  >h>iüt  dimS|''fia  ge^wiuV^' fiiir  aU«  Keiteti  gU- 


>  l^TÖMWrsvt.Tnlen'.  <;«Jao.  eikliilrt  nent^ir  duMfc.Jaawh  Bi 
fiab*  J^dMknnA  eisen  guten  Sin»,  wfW4  »«>  m  iA;deQ  fie- 
dei^tung  von  Vertrag  nimmt:  den  VertMf'AtfüUcifc.   . 

D,o,i,7.<iT,Goo^le 


E&I*  biw  Ml  d«ii.'{«W(^imlicben  «mil  goteulich  bsatinuntea. 
OrUn  aiekn.Tv«  lang  aD&o^lellqn  hd4,  ofii  kfü  lakbe«  w»-; 
^en  dieiar  Sache  id  die  ProTincen  zq  BeadMi  -wt,      Dmn  >ViV' 

ti^  lilinfw«  V^wr^mi^  ahaa'Bflucfatfai^ligWB.der  «j^iykwH. 
|Äi«hi(gW  Ustartb^naa  .AlUn..  bc^a^pif  watfl«.;'  G«Ee|MB;  x^ 
CoHUiiMiop«!,  4«li  9i.  Mai,  in  ISten  Jolu»  d^  Üacieraw 
4Mi&«H«r«  J  a«ti«ii«liaa,  im  dtittaa  .Jaluff  wtch  4^  €•)¥: 
wlita  dai  BMAtia>„:K  .CL  (544).  , 

^'jIBänKanaerttindeinundzwanzigste  NöTelTe').  ."' 

'■y.'  in   .dmplmmt  \e*mpu4  9»tut,    .,■.    ,'.'; 


d,  ^aaa"dia  Dti^rianea' ITni'^ 
n  haben,  (/a  .c««!»!!«!!  Wir' 
Geletzen  inWl'derlanfEtide' 
keiiDtDiase  ^Iten,  '  ' 

en  '»jrmHch  '  BnaebiDi  anl 
cbtet;  sid  aei«n  Eitkd.  der 
adiiis^'.d^  Sobne  dbi  De-; 
uTbe  «ber.dem  ArtemlAtni^ 


i«tt«Q<8^  463.},  «bao^la  Weaig  wl«  d;*  £.:  X».  aOi  C  tf«  mmt.  «. 
,  :3a.  u.  ffov.  1S&  o.  lea,  in  welchM  Qtiptavt  abaabtU  .Mfr, 
ordvcit  norden  ist,  dui  auch.weitn  ac^oa  bezahlte  SEia- 
aen.dem  Capitale  gleichkommaDj  ale  hiebt  weiter  gefordert 
werdeA  künnen.     Juitlaian  wollte  darch   diM«  G«aeUe  da* 


piUla  Jiicld  übcni«lgfB  BOllten  (lUKra«  mftra  miftrtvn  loNdu«, 
ttfwa*  tupra  i,  ultra  dapltuK,)  erweitera  und  da*  Tor  Anto- 
nlnui  Bultig  K^Hesene,  io  den  Pandectert  CDthaltene  RecM 
trteder  bemriten.  S.'  L.  26.  }.  I.  D.  rfc'rMA'rf.  ind.  13.  6. 
L.  9.  pr.  D.  dt  WUT.  32.  1.  n.  y.  GIfick  BrL   d.-Pand.  XU^ 

,-      S.  103  ff.      .'         :.^     r    -..:.,   I    !     . 

.'3)  D' b.  daaa  anch,  nann  nacb  und  ^bZioaen  bezahlt  nor« 
den  »Ind  und  die  Snmme  aller  icbon  bezahlten  Aha  Doppelt^ 
betri^,  d.  h.  der  Summe  deiHauptiUmme«  cffiichhommrt«« 
atfid  nftMttch  untar  den  Aphui  CaiKtal  «Ddidla>daHacUHB  aa 
>  ttmaritit  Kl«H:ltkiHmn«nd«ii  aiuea  nt  *«nrt«lto«),'  rtk-  »icht 
Mehr  Infta'aMItM.-- '    •■•-.■     t        i     .'   i.... 


"  Homixs  CXXr.    Ülr'rtktaträtaim-mMaiiiabilliiim-Ha.'  JPg. 

ans  einem 'Dsrictm  lllirfliirajart  ÖoMlrtlA»  g«icfcaMw,''iMMt 
Zhiaen  rergpracbeii ,  [>{e  ab^  liiKtttlt}  M»b«cfc  «fae  lialHrlfcb» 
TerfAginr^  erlAi^,  Traldie  bcflln««,  daaa,  WMn  Atf-tH^fMw 
der  Schnld  geublt  flai,  LeiBc  Ford«niiig!''ndir  fepttir'^e^  IV' 
deren  Getetzeri  ganiSa;  Torfaanilen '  aU  {  4f»  NacbMjfabp'^ai  At>- 
ftmidoma , '  de«  'AlSnblgera ,  EpiuiMMi  ««d  ArMn«»{  Wtin 
Aet  e*eMgr,' däii^  «ecrittM'  i^  ibNr  Attschirtft  ^hgiMiWltwf 
«Bil> Oaaer»  HMTe  nicit  kätMi  «riMg«a  Arfe»',  da^^-U^ 
Xt  ganx«  iSefcnM  bericfeft^  >ei,  lOiHleM-lilM'lteDrfiHlWwnWMt» 
md  Tienis  GvtdilHcke  bekSblt  M^Hj^  B»^  IhU  »lirili«fc,-  w^ni 
««  Bhtitelkr, '^Ariidla^  ifcr  Vflw , 'irft'd««  PaahiiiMU  iw 
Detnetritist'krfkmti  Vater,  taUaMtsb -idübtmAif ^«Ub«lJ>  awl 
Mcl)iir'6«H«t»HLS  Wu6)b  AittnM»  a«4  PmdaiiA -dbev,' dl« 
Khidferdei  Artth*MVt«s,  'tHid<'iAM<»i»Mh«ni  -^iMr  B|tt«i«k«» 
■od  Art«Rloa4Stle»*fMdfriMdrini>ito~<li«  tkeUWeiw  X^iiafp 
■icht  [oiil]  auf  4«a  HaaplaUBm  besiebea,   Madam   AUei  anf 

'  A«  ZiMna/Mlraui  atoUtaa.;  datMQpft.bnuca  «ber.  udb'flaa 
VrlbsU  JM  Suttbal(«ra  der  ProWas;  aa<r  JaaWb  ■«ttJ^WTal. 
MM  MitF  «ir  'MbeHB  ScMAÄrMtaraUüiir  ib«r  fttalbaiiltbt 
Ctoldvtücka  airif  ««dfli»  VHtvt  MMbAhkiihn  aÄ^fotdert  warden, 
B»l)aba^Bbar'4aai|;eiikiUsal'],'  ■i«M>«Ia,.^PalUdiM'z>l.»4«■ 
•cl)iedellell  ZiHti"VWti  irnd  ilebeazi^.'fsfe  lelb«,]  £<uebi«i 
m*i  ApW>M>iui:>a^<r.fB>b«>G4l4(Ciat«r?eubll,  -M'ilpM  da- 
«Iwcfc  die  fi— li»>T<tBT)H»Aa»dpii.  «aaa  mi  vianig  .Goldaiücktut 
fcAnuaknaMw  p0r>eog«:fdMt,.W4^i- -«(>■*  difn  JKeiAo£rit 
M^ai^:rbiiWf,nfca)M   |ikhtria.£mii«apr  .^ezo^ta,  ..jb«  :di« 

'  gaaza  BeadiDldi^Bg  einen  einn^en  Grnnd  Labe,  nnd  babe  ai« 
aidit  ^n£eia>aen,  aondeni  Mi»  in,  die  jiecbibnpdert  Goldaliicl«, 
slp'  deif,  JBUapUtamm,  Terarlbeilen  TrpOeff..  Sla  Aabsn  ahn 
gdtelaa,  dMa^iia  *««  diiMer  Fflicbl  .«qtbnadaa,  nad  daaf.sia, 
W^naiflS'  4i«>emax»  SdtnU  .aa'füaAunidMl.GoldalüdM«  go- 
rachaeL  da  nd  fimf^ig  caUtea,  welche  nod>  aa  dte-Snfcma 
V^'.faiipäf  ^IdM^il^A^'  tmte&yaii-itt  etatea  Scbitld  th- 


|r«äi.  werdwm.a"  d|A  5(^ul4*eili(^>T«>ti^£,,'M"'.  »ecWiniidwt 
GoMiliidisnuirikkc^ltBa  aiöclfteat    i;    '   -  ,.  ,i 

'^  Zw«>lti«  Capik«!.  Da  nna  Btaten  Geatfiw*)  irfcbt 
■vröiep', .  düa  Etwai'  SW  daü' Doppelt«  ^^blt  7«rd»,  nnd 
Ü^'  dwnfi'  «i^&^ji^o'q  den.  {ruberen  nnlertdi Giften,  dass  diesi  dia 
S«linlaw>  wen»  ai«  dai  Oopfe)t4,«treidit,  {^danh]' auf l^örea 
laaMB,  wo»  keua  Zablai^  üfol^.nt,  "Wir  ab«r  ujaaien, 
4aM'»icV<lifl  llKrihr^hen  ZaUangen,  'frälcha  bin  an  daaiDop- 
peH«n'Bt*^*^M(  di6  8cl^nldta  fadfllebm',  'to  TtroHtfta  Wir, 
diui    deni  g^emau  cGo'  Be'recbhnD^'g^lclleben  'a«I1,    nnd  )eae. 


3)  AlM  «em  Doppelten  det  'tapitalft'  '.     '    ' 
',4)8.  *mB.'li'  "' .VT.-.-.. 

D,g,i,7?<iT,Google 


UViltW  P«A  WM  dwtb  4&«M',Iwi|«rlUw  |MlieinBti«:be  SucUm 
kiWtrl^i  BD  MH*m,  ißiftm-.^yfM  4w  Eriümtgy  welcb«.  ia, 

•)^  Dwjapi««  .obM-IiMFt.a«»  aoU,  ytm.J)wii  ^EjficMaitbwm 
t««  4nr<  «lit«»  PmMi  ^Ig*«  4««  Gfiiefa  gCfcULaa  ist,  oiat  g»i 
f^eben  vir4>  Ql«  GotttmA  s^<%e  ^icb,  twl^tw  Bruder,  vial« 
jMmiaa«  «»lieliM«).  ^«ff^q  w  (VwMwtiiUipel,  d^  id> 
^^itach  dem  &)iwil>t«  dM  ßMiU«H  K  U.(&43>. 

''  '^liritiuntlerfiihdzweiundzTFanrigBte  Növefle*^,  ; 
-Ji?ifi*i*>iiimii{«n'i«s^) dam'»!  «««fW flttMfi«''««» ; 

fagumg.iiitr  dUKilatUer  *»ltöÜ*A4.}yii  . 

BlnleituM^.    Wir  h4«a  erilAMt,  dfav-^nuk  4er  fav 

Folge  d«r  Manscbetiltek« 'Getui,  de*  1t»n,yvM»mtt  g%wi 

*«■  2üchligmig*)  DiejeirfgrM,  wekfae  HanM   «»4  CMvaiAd 

«ild  Klhiiia*)  U^ei,    Md  disiiTl^wkierfekin  JbiMtItP,    dia 


'  5J  bieiec  SMS  ist  efn  B,ei»pld  4er  ähind  luUcriplio ,,i'.  \  der 
ei'genliändigpn  Unumhrill  a^f  Kaia«rs-mit  Par|tÜr8citrift,  Wel- 
Ae  sich  am*  fn  NoV.  7.  *.  •4J, ,  inglWdien  In'  etxer  tntdtnt 

■    -  9vrm.  In  N««.  13.  e9.'ti>^k.  äMtt.    Vm^,  BMtae^  a.  «.  Ot 


T)i«opti1l:  Kind  h  Smi:JiiM,9ami-Edirt(t  im. 
lennaum.  lApi.  1801.  p.  11  «(l^«  »l*ii*r  fclmsa-i*.  itit-) 
,':3>iSe  'riatl'  wohl  ■ri»"<(o(*e<de«(l)ebt(ii4»irt.X,n|^  dM'W'iü»»; 

Eergk  zu  TerBtphen.    An4ereh  BjeliTUng"  ßrxWd  T    <;;   *tdi 
'        rhpr/drinMfa  ar/t/innn  tritlfirt  ilofch:   ^uofTtW«  m^rrM*,   «r* 
.'■    fieittu  Mt  opifieibutwK.-tkmdiqtnuaialo-eämfttartt.  ,n:  ■ 
•.<9it  Jaa!ttni«ii  aieii)tiJ>ier  diviVnW«  R«*W  w«hP»>tom iS» t^bff 

'       (atepei  Bieoer  a.  ft.  O.  S.  513  f.     Veigl-'  auch   Kind  I.  d 

•  ■  p.i'i.  <  '  '  '  '  ^ 

4)  MtlH>ittaf.  Daai  die  altTIeh.  ofFenbar  folarhr  hriariatrw»*« 
hebe,  bat  achoa  Cuja.«.'  im  Vi^fM.  .^oe.  «(  k.  t  hq^vkt. 
Er  aelhat  «rUKit  dai  grlechiiche   Wort  diirUi : ,  cfuiMBtiMiM  •• 


beaser  za,wnrd«ii,  sieb  vielmehr  Jer  Hab^erde  ergeben  haben, 
und  doppelt«  nni  dreifacho  freiia  A^d  Lsbtto  ge^M  dio  dta 
Gewoluiheit  Vfcrliogeo.         '  * ' 

'       iR>rM4lvCI*P<i^el.  .  Wir  habn^«i.<da^^r  gut  Run- 
den, durch  ein  kaiierliches  B^ct  Allen   die    Üabgierde  in  an- 
l|mage*t  «nd  [ea  bntiniBien,]  dau  inZnknnft -fcetn  HandeU 
-•ibir  GeWerbetTpibmd«,  «J 
Ktatt  o4w.  welchwi  Bawit 

^tfch'^r  «Ittn  Sewobpibeit 

«ncli,:  dM«  I>i«i«cäe«a ,   vel 

■ftn  nttd.'dtr  übrigen  Ärb«ii 
mehr  wrecbnen  lollen,  ma, 

•kft  Gewaftnfieit^beebaohtu 
bdMilM  Wir,  weh  Di^ti 

■lif«n4  ^er  Art  vübertmgci 
m^i   dMM  Wir  geclalten 

•dKbi,  all  dM  darcb  den  G 

■«bllen  aber  DieiMigeii,  wei 

-CbwabDbeit'^atMlet,  erfal 

-in  Hern  «Ceatlicbctt  Scha|z 

kn,  w«>ui  >icb  ergtabi,  das 

-   S^g  an  JaMgoaebt  gewMei 

.   3<:bl«ii.      Wir  be&l 

-TA'  deiner  Hoheit  oU  to 
dieWr  beciücl.tea  Sladt  nn 
Denn   Wir  Trollen,  da»  t 

serer  VerfiignDg  die  fentgeaetite  GeldbuM«  abgftfbntfln  Renten 
Roll  tfnd  dteaelbett  Tdn  taiSk  den '  Shafen  nMerwerfeB  :#«itle«' 
ilolleo.  Dem  ench  tmrersebenbnlKvnierpervoirale  soll  hber  «io« 
Strafe  Ton  fünf  ßfand  tioMes  aofenlegt  werden,  yreOA  Etwas 
Tntt  Dem,  was  Ton  ,Ua>  Terordnet  worden  ist,  TernacblaMigt 
werden  Tvird.     Gegeben  't*  Oomiaufinopc^  dte  3f.  Man,  im 

'iSlAi  Jahn  4tr  Re^i«tn«g  ia  Kaikef*  J«*'tinUKa«,-  «ach 
dem  Coliialale  des  BiBilios»  F.  CL  (542). 


lüium  t.  mtresftu ;  ihm  folgt  nii'tcl:  pudern  Rtt- 
lenuuBiuii  Jui  Jutlia.  P.  Ifl.  c.  \\  txtr.  Aach  Kind 
.  I.e.  p.  43  ij.  biUigt  die  Erklärung  durch  cont>«'stb(  kinnigim 
vori*  gtneru,  rernirft  aber  den  2vHat}:  mtreatnt.  Mem- 
bergt^aagegen  erklart  da«  Wort  durch;  »rt^fieim  meckanica. 
jeden  Faili  iit  die  Srklfirung  dun:Ii  arlißeia  überhaupt  der 
Bedeutung  dei  \\orts  api  angemeueniteD »  udd  piual  aacl^  in 
^CD  ZoiavuRCnhang,  ,1  '      - 
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•' "  ''flirihnndertand^itinclEiraiis'gaeB  NoTilkt: 

De  divertis  eccleaiattieia  eapitHui. 
(F<M  wtrKhiedttm»  kirckUduK  GegetaHindtiüi 

■Denetii  Kaüer'm  PttrH»,   nlkwnhiriigaltk  MtgA 

■  ""     (•     ^tfieitnani    ■    .  ■    -  _,     , 

Kinleitnnp.     UÄer  die Verwaltimg-,  di«Tart«clit«,  vi 

fe^naländ«,  WelAa  Aie  bi>ebbelIi|:«B  Ki^ 

>   frommen   StiftongCB   hettttha,     bähen 

en  gelrofiea*),   ^^DWävtig  baben  Wk 

]^,   Da«,  TTH  aber  tlle  faeiligaten  Bl- 

i  MSncbe  früber  '  Im   veradiledeneB  Va^ 

worden  ist,   mit  der  ntilbigdB  Y^ene* 

;e  sasammeDcafajien. 

il'),  ■  Wir  terordnen  bIm,  dui,  ao  ^ 

aTs  es  notbwendig  ist,  elDeoBiadof  zo  orttinften^),  die  Gaisl- 

'licken  vnd  die  Enten  der  Stadt,  in  i^eleber 'dtr  Biacbof  ordi- 

'wrt  wenden  loll,  über  drei  Penoneti  aaf  Gelalir  ihres  Seelen- 

'lieila  BeecblüHe  dnrch  Stimm enmefarbeit  ftaaen  toQen,  v«d  oin 

.'jeder  toh   IbtieD  bei  dem  Worte  Gottes  aebnören,  nnd   in  die 

BeachlÜBHe    acbreiben    nnd   ibnen    aa^n   aofl,      daaa    aie    dia- 

aelben   Treder  nm    einer   Gabe   willen,    notfa   an«  eineM  Var- 

spredien,   oder  ans  Frenndacbaft,    oder   ans   fr^nd  einein  aA- 

deren  Grnnda  geTrablt')  baben^  aondera  weil  si«  wiaaen,  daai 

dieselben  dem   wabten  nnd  katboliscbfen  Glsnben^  erg:ebQa  sind 

nnd    ein    elirbares   Ld>eB   flibren,     aiK^    eber   dreiaaig  Jtbfa 

alt  sind*),  und  d«r  Winuiacbaltai  knndi;  aind,    iagl^obaa, 


1)  8.  fit.'  C.  i*  tocro«,  Ktt.  i.  %  and  namentlich  Nor.  120. 

3)  &.  tit.  C.eit,  und  Jt.tfite.   »t  üer^  1.  3.,   inglpichen   iior.  5. 

6.  57.  67.    .  J     \ 

3)  S.  £.  42.  fr.  —  5-  3.  C.  «od.   Wer.  6.  e.  i.  und   rergl.  Wil- 
'    ter  Lch>biMh  dta  Kirchen rechti  |.  220.  n.  'Staudenmaler 

.13eichiclite'der  Biachob wähle n.  Tiibing:  1830.  S,  45  t 

4)  MiOOWi'Ti&riVOi.  Juatinian  bedient  sich  des  Worts:  j^culdto- 
yiiv  nier  imm^r  von  dem  Metro jKiJi tan  oder  Biidiof,  welcher 
aus  den  Ihm' vom  Clerua  Und  tiea'  Angeselienaten  der  Stadt 
Torgeachlagenen  drei  Personen  einen  zur  Biachofiwürda  ans* 
iv^ahll  unjl  prdinirt  oder  conierrirt.  Die  Vulg,  hat  dafür  theila 
trtarf  thetli  ordinart;  in  iler  U^hersetxnng  iit  stet«  def  Au», 
drock  :    ordiniren  gebraucht   ivorden. 

5)  'EhtUiayio.  Da*  Wort  Imlfyav  gebraucht  Juatinian  Mer  in 
der  Regel  von  dem  Clerus  und  den  Angesehensten  der  Stad^ 
Tvelche  drei  Ferionen  w9hUn ,  mm  aie  dem  'Ordinirenden  rar. 
zuschlagen ;    ea  iit  durch  :  ~wUileR  wiedergegeben  w'orden. 

6)  KaX  %h  T^uücomäv  fror.  IHtfe  Worte  fehlen  in  der  Vulg,  und 
bei  Julian,  c.  115.  Da  nun  im  (,  1,  diesea'Cap.  bestimmt 
Kird,  dasa  <U«  sum  Bfiacapat  Vo^escUagaaen  COnf  und  drei«- 
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,ft«cb  dus  ibmea  bekfiBat  irt«  duM  k«in«r  toq  iEiMa:.dhie 
;  CftAcqbine  aim  MtiirUtfaa  S-iädw  gobabt  bat  roidw!  Mcbif^tf, 
.(Um  TJeloMbr,  wetia  :Mdi  «iaer  ▼»■  ifaBea'friifatr '^m  JGb«> 
;fraa  g^bsbt  Iwt,  dUufeUie.  seine  «Jaeige,  hjhI  eiwe,  aatl  ynint 
,ciBe  WUw0,  noeb  ^ua  voa  ünm  Mmh  gewbMefe«^  ioMfa 
.  «ja«  >gkb«  gflW4*a>  iM,  oiit  velcD»  ilie  £be  eatirete  mmIi 
,  Am  weltlicbea  -C^Uan  »dsf   nMb  ien  Laili^n  KiMAeOroc- 

■  icbriftea  TerttatoB  iat;  abtr-  aveb,  4aiB  iba«B  bekanst'  ist, 
.du»  keiner   ein   Decuri»    oder   ein   CoLortale    iai,    oder    data 

MC«  wenit  er  d«n  Decwlonen-  «d«i  Caboria len* Verbal tnUa  n»> 
' ',t«r*i;orian  gvwasaa  ist,  wissen ,.  daas  er  i*  eineaa  KJoatet- ttiebt 
;  weniger. al^  tutJöAm  Jahr«  lang  ein  Möodialebta  galübit  Ü* 

•  be.  $..  1;  A«^  Da«  mapm  in  ^  Bsacbliiase  ^«neut  wenka, 
idaqa  Ümu.  bekannt  ist,  dais  die  von  ihoea  errfählte  FerslM 
.Lein  geringqras  Alter,  als  das  tdd  ftinfunddreisaig  Jabren  liafc«, 
.<d«mit  aqa  dei^  drei  PeraeneD,  über  welcbe  jeae  BesoblüBse  ge- 
.ataobt  werden   sind,    der  Beate  nach  der  Wabl  mtd  der  Eu- 

•  scfaeidug  des  Ordinirenden  ordinirt  werde.  Ein  DecnHe  edsr 
'  Goborlale  aber,  welcher,  .wie  ao^egelwn,  funCieha  Jähes  laag 
•in  ejaem  Kloater  gelebt  bat,  nnd  zur  Biachefawürde  erheben 
:  werden  jst,  seil  ran  ■mnem  VerhÜllDiM  befrwt  sein,  ao' ^ 
.doch,   dass  der  ton  der  Cerie  Befreite  na^  den    Tserten  Thal 

seines  Vermögens  tur  sich  behalten  soll,  indem  seine  nbrigsn 
.Sachen  in  Genäsakeit   Uasera  Geaetses^)   ron   der   Cnrie  nnd 

den  öffentlichen  Scbstx  in  Anspruch  genomaien  werden  snl- 
-len.     f.  2.    Wir   geben   aber  Denen,   welche   did   BesoblÜMe 

fassen,  die  Befagnias,  dasa,  wenn  sie  gfamben,  dass  irgted 
-  ein  WeltMcher,  der  jedoch  kein  Decnrie  nnd  kein  CofaMUde 
.ist,  na  der  eben  erwähnten  Wabl  würdig   let,    sie  'denselblu 

■  *M^eich  mit  awei  anderen  Geistüoben  edv  AlÖuphep'  wäUea, 
.so  jedech,  dass  der  aof  diese  Weiss  für  die  Biachofawttrdo 
.  gewübke  Wellliche  niclit  so^eich   tarn  Bischof  ordiofrt,    sea- 

■  dwB  nToi  nicht  kürxer  als  drei  Monats  lanj^  den,  Geistüshan 


•Ig  Jahr«  alt  sein  sollen,  die  Not.  I37.  c.  2.  aber  in  einer  fibn- 
-    Uckän  SuHe  verordnet,    dass  sie' das    dreiMigita  Jahr   zurück- 
gelegt Italien  Taiiaaen,  so  scheinen  jene  Worte  au«  der  Nov.  t37 
entnanimfn  au  sein.     Vergl.  die  Ann.  In  d.  Götting.  Amgabe. 
Uebrlgcna  Ul  es  Hn  frrthum ,  wenn  ^ivdhallch  beKaafitet  wisd 
fs.  ebenblls  die  Ann. ,  in  4.  Gättfag.  Au*g.),,ip  den  BoiilUtiut 
atioden  die  obigen  Worte.    Dean  die  .Bert/ica  habe'n  das.  l.^o. 
2-  Cap.    der    Nor.  123.   gar   nicht,    sondern   statt  dertelben 
Not.  137,  c;  2.  '3.^  obgleich  «efbst  In  der  Ausgabe  von  Heini' 
r     bech  r.  J.  p:  93.  BaiiSe.  Ilf.  lU.  1.  cap.  8-  ^s  Not.  133.  c, 
-      U.2.  IrrthOMiläfa  bdsslobae*  isb  -S,  B^nlev«.  n.a  &466. 
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,W%«»»Ol,  ari,  alaigUeu  er  Aar  di«  llettfgM  lUreUflnv« 
igiibriAni  vmA  'd«B  >hei1i^M'£.iMfaeaJieint  fcekfcvt  worden  Itt, 
.nmi'BiMlwf  ordinirt  «erden  viS%  deM  wat  Avdere  befehroB 
-mA,  tfarf  mwk  der  WeM  liitbt  HotA  ▼od  AiideF«n  b«l«hrt  wvr- 
■4m."  W«DB  >}di  atar  vbHaicbt  «■  ir«wi»ea  Ortm  nkhtdni 
Mii'dwWaU  «■«^he  PmtMwn  findM,  ■•>  lell  et  Dmen, 
i-snlcbs  dte  BeMbliinM'  Trabant  ei^Bubt  lei»,  ffber  Ewei  «der 
Mth  *«r  eine  PeraoB  SeMMMaift  ra  ftnm,  trefd«  redoch  all« 
.T*ii  Cm  akg«f«benM  Ze«g«ine  bdbea  müMM.  WMn  ab«r 
'Diejenigen,  welcti«  den  Biiokef  witlileii  ioIIcd,  diese  B^ 
•fbliiliM  ianerliitb  Re<(Ai  MoBMen  steht  fasa««  «■n-den,  diBti 
•oU'  OttiMii^,  -welcher  das  lUeht  >ar  OrdtoMtian'  i»at,  mf 
6«Mff  «dMi  Saeleadieila  eine«  Bfa<4«f  M^atrm ,  wahei  allN 
VAf^,  <#rM  Wir  anpeirebeB  bebe«,  m  beabachtea  iit.  W«M 
'^rJenMMrf  «fawa  BeabadiM«;  dar -emÜbtileM  Fiäcnliclikeft 
•b  Biichof  ordhiin  wird,  aolmlMmi  Wir,  daw  ^awr  icUet*. 
terdng«  der  BlwAuhtrllrfle  ««Isettt  wflHes  aalli  jk  Mg%t  tmA 
-DÄjoaifte,  wUlcker  {ragen  4ieM  VoiwAriAe*  z«  ardlAir«»  g«. 
wagtfau,  ehi  Jabr  lao^  ftm  de«  prfMleritefaaa  Üettt  «M- 
Timit)  «hd  «A  ^amea  V«rntöfeii,  -wcMr«!  M  Ir^^nad  ein«r 
Zcit^  u*A  airf  fr^ewd  rfoe  Weil«  ,{■  niu  Bigeathutfi  g^oM- 
-Mea  isti  We|«(i  dei' VatMone«,  welefce«  er  ffantacbt  iat,  Mg 
'EjgCnAlM'der  ^vtlie,  d«»n  Biadiaf  er  bt,  ia  Aiupra«6 
'ftmwKnMa  trflrAen  lolt. 

'■Zweltaa'€apit<»1.  Wa*B  «Aal- JaOMird  eined  enr  OrJt- 
Mtitm  erw^btl««  fiAHtiof  «na  i^"'  efaMm  GroBde,  we4eh«r 
{■  OasMiaiheit  der  «elllfclMB  GevMM  «<der  der  Kiiidieniro»w 
«dirißen  die- OrdirtUieir  detarfbea  Tar|Mwd«ni  kau«,  aa^Ua^ 
iiA*m  wird,«»  mII  die OnUkation  4enelban  nrtAAeu  wwv 
idMy  ii*d  tvTOfi  Jßei^lg«,  ■*««  -vnrkheni  der  SiBofarf  m  anÄ- 
■fMKiat,  dl»  VOM  'deM'  {A«k%or]  TaVgabnehte -BeaolnMf^ 
^f 'g«M«  Bntenaeben,  w<Ena  «Mt<vred«r  der  Anklägw  ftgtm- 
^fättig  iat-,'  and  d(e  Te»  ft«  ToigvbreclRe  Beftialdrg«»|f  rar- 
iMgitt  etkr  d<red  Mowafe-  hn^  'die  AilriMwny  ssivar  •Anklag« 
Terschiebt.  Wenn  nun  jener  ibn  aaf  die  Aakinta  afa  acbsl- 
dtg  befanden  bat,  loioll  die  Ordtaation  «icbt  getlattel  aeia  ; 
Trenn  e«  nrfi  (rbrr  er^bt,  'daai  tr  anicMtfif  sef,  ab  arfl  die 
Ordination  nicbl  Terliindert  werden,  der  Ankläger  aber,  ^aidn 
vial  ab  »t  die  ApUatra«  walohe  ror  ibm  «rb«tien  worden  iatf 
■ieht  bawifcatn,  oder  «fc  «r  aie  im  iStiab«  ^alaiaan  hat,  aoi 
4er  ProTfnt,  fta  wvMier  «*  wvbat,  Torwteaeg  wei>daB.  Wana 
«b'ar  leataad  vor  der  Cnteraticlinne'  einen  AngdhgtM .  ortli- 
Dirt  baben  wird,  so  koU  dem  Ordinirten  die  prleaterBcb^ 
WilKle  .ganMnmea,  Derjenig*  abar,  welt^  «iaen  salcben  «■ 
oidiaiaen  gawagt  hat,  dar  «bea-  an* übAUa  Sdafe  nainrwer- 
fen  weiden,   welcha   ibeib  darin  beiteb,idaag:ib»  e&i  ithr 
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lag  dar  bti%«  Dknrt  «DtnnMft  wird,  thmb  daria,  diH  «He 
MÜB  SacbeB  für  di«  Kirchs  in  Aaipraefa  geBommeii  \rerint, . 
f.  1.  YVir  Twerdnaa  aber,  data  T«r  allea  Dingeii  Das  hwA- 
•cfatat  wardeu  loU,  daaa  NieaMsd  daabatb,  w«il  «r  Gold  odsr 
•ad«B  Sachen  geffeben  bat,  xani  Bischof  ordiairt  werd«. 
Waiia  aber  in  diaaet  Hinaicht  gefehlt  warden  aollte,  so  spre- 
alMn  die  6d>er  nad  iNebmer  mni  dia  Vemittler  danelbm  steh 
Bslbat .  in  Gentässbait  dar  bcilifan  Schrift  nnd  der  heitSg'en  Sir> 
cbosrerachriften  das  Urtbail,  und  deahalb  aoll  sowohl  Derjsni- 
ga,' welcher  giebt,  als  Der,  walcher  aaaimM,  and  Der,  wei- 
chet Vermittler  fewaaen  ist,  Tan  dem  priesteriichaa  Amt  enl- 
-  fent,  oder  der  Ehr»  des  g<dstlich«n  Studea  rerhiatig  werden. 
Das  abar,  was  ans  einem  solcbeD  Gninde  gegeben  warden 
ist,  soll  für  di«  Kirche  in  Ansprach  genommen  werden,  an 
<tv^chn  ar  sieh  ein  prieslarlichea  Amt  hat  kaufen  wallen. 
Wann  aber  DarjawKe,  wacher  ana  diesem  Gmade  etwas 
nimmt,  oder  Vermitüer  bei  dar  Sache  Ist,  ein  IValtllcber  ist, 
so  befehlen  Wir,.dass  ihm  das  Doppelte  dar  gegebene  Sa- 
eben  abgefordert  and  llir  dia  Kirche  in  Anapmofa  genemtn«! 
werden  seil.  Wir  beiefalea  aber  nicht  blas,  dass  Das,  was 
anC  diese  Weise  gegeben  werd^  ist,  in  Anapmch  genomme» 
werden  s^,  sondern  Terordnen  aach,  data  jade  deshalb  aaf 
irgend  eine  Weise  beatellte  Sicherhöt«  ^e  Piknd-Verbind- 
licULeit  nnd  die  des  Bürgen,  and  jede  andere  Klage  irgend 
«iner  Art  nagültig  sein  soll.  Ansserden  soll  anch  Der,  wet 
dier  das  Veraprechen  erhält,  nicht  blos  die  Veraofareibnng  e». 
rückge^en,  sondern  ea  aell  noch  noch  einmal  so  viei,  als  dia 
Yerschreibnag  enthalt,  ihn  abgefordert,  a«d  dies  der  Kimfcs 
Hegeben  werden. 

Drittes  Capitel.  Wann' jedoch  eiaer  Tan  den  BlachJ- 
fen,  sei  es  Tor  seiner  Ordination  oder  nach  deraelben,  seine 
Sachen  oder  einen  Xheil  derselben  der  Kirche,  an  Trelcher  er 
das  priesteriiche  Amt  erhält,  darbringen  will,  so  rerbielen  Wir 
dies  nicht  blos  nicht,  nnd  Tcrordnen  nicht  blos,  dass  er  Ton 
jeder  .Vemrtbeilang  nnd  jeder  in  dem  gagenwirUgen  Gesetsa 
nnageaprecbanen  Strafe  frei  aein  soll,  sondern  Wir  halten  ihn 
•ach  für  alles  Liobes  irürdig,  weil  dies  ksin  Kan^  aendeni  eine 
Sebenknng  ist.  Wir  gestsiten  aber ,  daas  an  gewöfanliohen  G»- 
schenken  ron  Denen,  welche  an  Bischöfen  ordlnirt  werde« 
sollen,  blos  Das  geleistet  werden>  soll,  was  im  Folgenden  in 
diesem  Gesetz  angegeben  ist.  Wir  befehlen  also,  daas  die 
gtiickseh'gsten  ErzbiscbÖfe  nnd  Patriarchen,  ns'mlich  im  alten 
Bom,  au  Consta Ptinopel,  xu  Alexandrien,  an  Theopolis  (An- 
tiochiB)  and  za  ieroaalBio,  wenn  die  Gewohnheit  Statt  findet, 
dass  bei  der  Ordination  derselben  den  Bischöfen  «der  Geislli* 
eben  wenigsr  als  zwuuig  Ffnnd  Goldes  gegaban  werde,  M«a 
Ctef^m.  ri».  VU.  38  . 
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Oh  bbtOB  hO«,  ww  £»  Cffwifahrit  nit  mA  Iwiagt;  Aw 
aber,  wesH  Tor  iitatm  G«wl>e  mehr  gfeh^  -waiiem  wt, 
BicLb  ül>er  swaang  Viai  GoUm  ««(«!«(■  ww4m  taO.  Die 
Uotrap^Ua  aber,  irolcbe  ta«  ibroc  SjUMfa  oder  to*  Ja« 
ftn-rkt**^—  Patnuabea  Mdbirt  war^,  wU  alle  übrig— 
HiiclMCe,  wddw  eatweder  t«b  dca  PatriarckaK  odar  ra*  itm 
MetrapdiMs  ordüürt  ivenlaa,  aalloBf  vchh  dia  Kirdt«  dcar«- 
sigeaf  waldMT  or4üdrt  -wird,  keia  gerisgana  Biaksaiaiea 
als  di«Mlg  Piud  GoUaa  enrührt,  ■■  Biaaaüaati  Calwihra*») 
basdert  e<ddrtii<^,  d«a  NatmM  *)  das  Ordöürasd««  aber  h4 
den  Uabrigaa«  md^K  deaaalbaa  badieaea,  and  bwfcöMtliAw 
Wriae  Etwaa  ariiab«^  di^koBdert  GaldatiicLe.  Wean  aber 
di«  EiakaaAa  der  Kwd»  geriager  ala  dniaaiff  PObai  Goldas 
Bind,  aber  aidit  ireaifer  ala  xeba  Pfaad  yihrKd»  betrag«a,  •• 
BoUea  aa 'Eiaaetnagt-GebiilweB  faaadert  GaUsttlcke,  dcB 
Uebrigen  aber,  valcLe  ia  Folge  eiaer  Gewöhafaeit  Btwaa  e^ 
haben,  airäbaadert  Caldatiüke  f^ebea  werden.  Weaa  aber 
^e  KiBkÜBAe  dar  Kircka  geriager  alt  laba,  «ber  Mcfat  garm> 
g«r  all  fiinf  Plud  Goldes  äad,  io  atdleo  an  Biastixaaga-Ge- 
biflfrev  taaläg  GpUstäcke,  aHea  Uebrigee  aber,  -wtitkt  ber- 
^HÜfMlicber  Weiaa  Etwas  erWtaa,  siebeasigiO)  GoMsKieka 
fsi^eken  wckUb.  Weoa  aber  ^  Kircba  aia  geiiagarea  Bim- 
kAsanieo,  als  Üint  ,  at>ar  kein  getiagares  ala  ilrei  Pjasd  Got- 
des  Uat,  so  Bollea  als  EinsetHoga  -  Gabäfarea  «cAtxeba  G^d> 
atiicke,  alle^  Uebrigea  aber,  waldte  lietkamailkiier  Weise  £(• 
was  arballea,  Tieraadzwanaig  Goldstück«  gereckt  wardea. 
Wean  ab«r  der  Betrag  der  Einkäafie  der  Kircba  geiiagar  »b 
drei,  ^MT  niidit  genoger  als sweiPbad  Goldei  beCaadea  wir^ 
«o  sollen  als  Einsetzanga- Gefahren  zwÖÜ  Goldstüoke,  aa  all^ 
äbrig^  gawaiiMlitibea  Gescbenkaa  aber  secbs  Galdslück«  ge- 
gabea  werdea.  -  Wenn  aber  deoMad  Biscbof  an  eiaer  Kircba 
wird,  wdoha  geriagera  Eiaküafte  als  awei  Piaad  GaUes  bat, 
ip  laisea  Wir  aa  weder  xa,  dass  Etwas  an  Etasetsaags>Ga> 
käkren,  aoob  daas  Et%as  an  änderet)  gewUnlicbea  Gaacbea- 
kui  irgend  einer  Art  gegeben  weide.  Es  sali  aber  Das, 
was  nach  Uaaerer  Verlegaag  gdeietet  werden  masa,'  der  ertta 
Presbyter  des  ordiairoadea  Blachob  aad  der  Archidiaoean  far 
'    Eiapfang  aeliMaa  «ad  «ater  lUajaaigea,  wddie  es  faerkitoa^ 


8)  'Tni^  ly!tQOfiaaiiXB>y.      Vergl.  Walters,  a.  O.    g.  20S. 

13)  KojoQtois,  A.  h.  den  Kanzlei persoiien.     Vergt.  Walter  a.  a. 

O.     8.   RQch   T.    SaTigny  tiesch.  *1.  B.  B.lm  Miltelaltifr.  I. 

8.  «.        ■ 
10)  Im  eriechferhen  heilst  ei  fau.  i,  <1.  h.  70  itliii.     Eben   m 

hat  JkNm.  e.  115.    Die  Vulg.    und  Htfnibergit  Aa^fgen   ha- 

livii:  iuttntfß  loMoi, 
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Ummum  GXZIIL    Ot  Üttnk  «nbiJMiri*  atfitHm.     JOS 

<«■  adtlMbteMiBI«  beäbacfatM  werde»  mU  ,  imnit  aldit  dimfa 
•rieb«  VannktMui^a  mwoU  di«  Kirch«a  mit  ScfanUen  b«l«- 
■M  ab  ttiM^  Ae  priMterliebea  Ae^er  fnl  werdAa,  WeMi 
aber  imatmi  Üher  J«b  Vo*  Uh  bestMiHta»  3etng  1üI»m  Et* 
wAb  «n  Kiantzviiga>GebHhreti  wlor  hflikÖKmlidiea  GMcbm. 
ken  airf  ir^nd  riae  Wmie  x«  nabiaea  wagca  fiird,  lo  he« 
ftUra  Wir,  daw,  weas  er  nwhr  aimmt«  «Im  OralfiNbo  agg 
aeiMoi  VnmSgt»  für  die  Kircfae  int  Gebwi  {■  AMp>«cfa  g^ 
aeaunea  vetJea  wM.  So  nel  wi  ma  aber  di«  Watkl  4t» 
Biaobäfe  seuft. 

Viertes  Capi4eL  Wir  h^Mm  dm,  dMi  die  Bf. 
aabofe  Bacb  der  OrdiaatiM  tm  itm  Zwtead  dar  Sdararvi") 
•owelil  als  der  Hori^eit")  firvi  sein  sollen,  anster  wean  ein 
Dflcnria  eder  C«l>ortale  gcgea  die  oben  feyefceae  Vorsdirift 
«rdiairt  nird;  deaa  Wir  baMiIeD,  dass  salcfae  der  BhAob- 
würde  Terlastig  aad  der  Cotte  oder  der  Cohertdea  -  Oeadsae». 
•cIibA  (dem  Dieaerperaoaat).  «aritskgagsbe«  werde«  aoUea,  da- 
mit nicbt  BDI  einem  solcbea  VcrfaÜhalM  cia  Schimpf  fär  des 
Prieaterthvm  eatslebe.  Wir  verordaea  aber,  dass  OiejanijreRt 
welcbe  TOT  diesem  Uasereo  Gesste  aas  dem  Caiialan-Vei« 
bällaiaa  als  Biscböfe  »rdiairt  wordas  »iad,  tob  diesem  Ter- 
haltnisa  frei  sein,  eber  de«  fesetaliefceB  Xbeil,  dw  fceisst,  di4i 
Viertel  ans  ibreai  V«rmÖ||cM,  der  Carle  aad  dem  (Weatlicba« 
ScbaU  gebea  soUao,  so  »edoeh,  daas  dl«  Be^le  der  KircU 
jrHcLaiclitliFh  der  Sachen  kaiae  BohnMÜemaf  erleiden,  tralebe 
Ton  ihn^  nach  Erlaa^a^  der  Bsctn&wtird«  erwerben  woi^ 
den  aiad:,  and  welche  sacfa  der  Yen  Uns  ^etwiffniea  Veriüfaaf' 
der  KinJie.deTselbea  snfehä'ren  sollen.  Wann  es  sich  aber 
treffen  sollte,  dass  der  ab  Bischof  OnUoirte  aater  der  TÜteiU- 
ahen  Gewalt  sainas .  Vaters  stehen  aoUte,  ao  aoll  er  dvch  dHo 
Walil  aelbst  tob  im  räterlidwa  Gewall  fni  werdenU).      - 

Ftfaftes  Capitel.  Wir  goataHen  aber  nacht,  dus  dM 
Gott^reUsbleatSM  Bisohöfe  nnd  Mönche  in  Folg»  irgemi  «inei 
Gesqtsos  Tnloren  oder  Caratorea  irgend  daer  Persaai  werden. 
AVenn  aber  pMahytari,  Diaconi  und  Sabdiacaai  TaraKf^  das 
Bechts  der  Verweodlsohaft,  und  xwar  TarmÖga  dteseo  Bedita 
nBei>'%  zar  Tate\  »der  Caratal- berafon  werden,  so  gestatten 


11)  S.  Ä».  5.  c.  2.  5.  1. 

12)  'EnanayQÖifov  tv^s»  miieriptieim  fartitM-  \ti^.  f»  16.  i?. 
lir.  C.  dt  epiie.  et  ehr.  1.  3. 

lä)  S.  Wob.  81.  c.  3. 

14)  Tip  iixBiip  xol  liiyi^  Tq;  dtryytyttas.  Hal'oander  tleit 
aber:  xaX  vöiiif,  und  Ain  Vu]g.,und  Hombergk  haben: 
/w«  *{  Itgt  cog^HoMÜ.  Der  griechische  Test  wird  aber  durch 
Julian,  «nut.   115.  e.  7.   beatätigt,  .bei   welchem   sa  beieati 
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Wfr  iLaen,  d{«t«i  Ant  xh  MeraAitim ,  wen  >i«  mir  Inuiv 
lnU>  <rin  MmMob,  tob  ^  aa  gefcdiB«t,  ira  ««  ««  dnuM^ 
b«a  berafen  rind,  var  4em  coBpetODtflB  Bicfater  icItTiMkk  M^ 
ktärea,  dam  ris  JiaMi  Ant  ana  fraiem  Willea  HberwHBiHa« 
kfcea.  Und  Trenn  letnaBd  tob  ibaes  iiet  «rtnr«  tfaan-  wird,  •• 
boH  Am  kainen  satMeiHr«»  EMKui  für  ilw  rUduWidU 
dner  eo^eraa  Tatel  oder  C«i«1d  faaboD. 

Seckitea  Capital.  Ab»  wir  pctattea  ancli  aicfa^ 
Jaaa  «■  Biacbaf  tiär  rin  Oeconon«!,  ader  tim  aadarer  GdaU 
Kiler,  Tcw  'welcbc«  Orad  «r  auch  ntiht  stSfu,  »der  «in  Wämdt 
in  eigcf  an  Namen  odar  in  den  dqr  Kircba  »der  des  SJeatera 
ein  SinMmniter  «dar  Eiairriber  iffFentKcliar  Abgabon,  ader  eis 
Facfater  von  ZaHea  odar  van  fremden  Beaitmn^n,  od«r  «in 
GtntQt  dnea  Hanac«,  ader  ein  Verwalter,  oder  ei«  B«*all> 
maditi^er  in  rinen  IVoKesie  o#er  ein  BMr^  fUr  faoe  Ver> 
bSltniaae  werde,  damit  väcbt  darcfa  dtete  VeraabBSang-  aaWol 
da  ürammen  StHtnngen  e(n  NachtfaeH  berafi«t.,  ak  mA  din 
beiUgen  Varrlc&lnngen  TaHrindert  wcrdan.  Wenn  Ho«l>  B»- 
■itann^en  mmillclbar  bd  KirAen  »dar  Klttatam  liefen  aolltoa 
md  lU«  VeHralleK  dteaar  frommen  Stiftnngea  dteaetben  in 
Paebt  odar  nb  Bmphytaaaen  nrtwen  wellaa,  dann  pestattaa 
-Wir,  — 'varaMeeMtat,  dasa  alle  OeiatUdraB  and  Mäadia  an 
Aeaer  Sache  oalwedar  in  dam  Vertrag  selfaat  oder  aatar  Aaf- 
nafana  änea  ProlocalU  aowobl  ibre  Zaalimm«^  gebaa ,  eh 
aacb  erklitren,  daaa  diaa  anm  Beaten  der  fremwen  Stiftnn^ea 
feadMbe,  —  data  eine  aolcba  Paebtan;  odar  Uabecttahme 
flinar  BMiH?t*<Ma  Statt  finden  mjfgn.  Aber  aaefa  den  b*cb> 
heUigM  KJnlwn  aeibaf  andren  Hfarigen  miMan  StiAanfang^ 
gtafteia  Wir,  TerpnditnagM  nnd  BeataUnngen  van  EmpbTtcn- 
•en  n»t«r  einaaiär  Tonanehmen,  nn<^den  Ootatlioben'featatten 
^Wir  anf  «leldie  Woie  di«  BeaÜnangaH  ibrav  eicaaen  Kii«- 
dten,  —  jedocb  adt  dam  WfUan  daa  Btecbofa  nnd  des  Oeea- 
-nenna,  —  h  packten  and  an  verwalten,  mit  Aasnabmn  der 
Pwaonan,  weMian  Wir  «hirch  ein  endarea  Ganeta  iliaa  an  tban 
mbuWn  iMbea.  Wenn  aber  Jemand  B(waa  gagan  da«  Ge- 
sagte thn  -wM,  aa  varordnen  Wir,  daaa,  wenn  er  Bmcbaf 
iat,  lein  gannea  Vermögen,  am  wek^em  Gr^tde  ea  andi  «der 
Ton  wekber  Pervon  es  ancb,  gleäcfatiel  «b  Ter  BrUngnng  der 
BiadH^awttrda,  oder  nachher  ihm  logefallen  «ein  mag,  fiir  aeina 
Kirt^  in  Amipracb  genonim«»  werden  s^l^  wenn  aber  DJe- 
faoigen,    wddhe  so  Gtwi«  blieben,    Oecanomi  oder  ander« 

PrtAptr  ....  jnrt  eognatinn  ai  luMam  ....  meatat,  mmnu 
tutmiwUtrationit  in  hoe  eaiu  tantvin  luteiprrt  eoneedatmr, 
—  VergU  übrieena  Ober  dieses  Cauitet  r.  Qiack  ErL  d. 
I^nd.  XXXI.  S.>H  ff. 
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ÜMtitM  CXXUL    Dt  iU0tnfM  «rcAitcrtfcü  «jiMfaif.      jj^ 

«kMieb«  sind,  ■«  mQ  iUea  ei«  6«Mrtrall|,  w«Icli«  der  JOi- 
-  «daf  dcatnUaB  aaeh  HineHi  EraMSMB>l»satbÜMn  Tfird»  »I>g«- 
ittiert  nwi  filr  £«  Kinb«  in  Au]mwh  rBBomsun  wwd«ii, 
.  J«  SMb  Di^«sig««t  -wtiM»  deasolbea  «ine  Pacbtmig  (ler  Zölle 
•4er  i>7«ad  eimr  BMttea«;,  »der  dio  .EiMammlni^  oder  Eii^ 
Irelba»^  ättjntlkber  Stenem  oder  die  Sorge  für  eis  Haue  aa- 
Tertiaaea,  «der  ei«  Sit  die  enrähaten  Fälle  ab  Biirgea  an- 
aAmta  '«rerde»,  kdtaa  &Jage  g^gta  die  Sirdte,  oder  du  KIo- 
-ater,  oder  de*  VnvJigen  deueUkea,  oder  an  die  Verwalte^ 
-•der  gagat  die  PereoiMn,  walcliea  ria  w  Etwu  eatertrant 
fcabta,  «der  gegen  du  \mangta  oder  dl«  Bürgen  derselben 
Aehsa  sollen.  £■  selien  ober  Diejenigea,  welche  die  Einua^nv 
'  fang  oder  Pschtaag  oder  Kiatreib«Bg  in  •fieatlicbea  Abgabe« 
«der  ZeU«  den  mTWühatea  Persoaen  aarertirmt  f  «der  sie  al* 
Bflrgea  aageBMOBMa  babea,  weaa  dataas  irgend  eiaMa^Abetf 
Ar  de«  Ötfeatlichen  Sdatx  eatslelit,  denseli»en  aas  ihrem  eiga- 
aaO'TAMtgen  aa  «ncteaa  geswu^oD  werdea. 

JSiakente«  Cspilel.  Keiaw  Obri|^eh  soll  ca  aber 
'er1a«HM  nis,  die  GottgeUebteaten  Biadiöfe  aa  awiagm,  zar 
AUegnag  eines  ZcogDiaws  in  das  €r«rici>t  tm  kenunea,  soa^ 
denk  -der  Ritter  soll  eiaiga  tob  dea  ihn  dieaaadea  Panoaea 
m  ihaea  sdiitken,  "daaiit  sia  aatar  Anflefrn^  der  JniKge» 
BTaagdiM  so  wie- es  fii>  hiester  mck  aieoM,  Ihw,-  '«nwüuMa 
1»ekaaDttst,  aassagenl 

Achtes  Cepitel.  Aber  Wir  gestatten  aach  aicht,  daas 
<4n  VitA&t  wegen  einer  Oril-  oder  CfiaAiJsaehe  Ter  die 
-Civil-  oder  HilitaiH^ehi'rde  wider  Willen  ebn«  fliaea  kaiierit- 
eben  Bef^l  gefBbrt  «der  geetellt  werde,  vleUaehr  befehlen 
Wir,  deas  die  Obrigiceit,  welche  so  Etwu,  gleichTtcl  ob 
stliriftlteh  oder  aicht,  aa  befeUea  gewagt  halbaa  wird,  neften 
dem  Verlost  ihres  Siirtels  aaeh  noch  «tae  Strafe  Ton  xwaaaig 
Pfand  6old««  Esbien  soll,  weld»  der  Kirche  sa  gebeq  ist) 
tieren  Biachef  dem  [obrigkehlichea]  BeMil  geiaäss  Tttrgefiihrt 
oder  gestellt  werden  soihe;  «af  gliche  Wmso  mH  «adi  der 
Gerit^ts- Tebstrecker  neben  dem  Veriast  saiBes  GöiteJa  aacA 
«odt  anf  die  Falter  gelegt  und  Lsadu  Terwieaea  werden. 

,  Neaates  Capitel**).  Wir  feibieten  aber  den  Gott-  ~ 
^Tiebtesten  Biachöfen ,  ihre  Kirchen  zu  Teriassen  nad  in  an- 
dere Prorinzen  za  reiten;  wetin  aber  die  Itothwendigkeil'eiB- 
tritt,  dass  diea  geacliehen  mnis,  so  sollen  sie  dfes  Mtt  aadeis 
ihnn ,  eh  mit  einem  Schreiben  des  glifchsellgsien  Patriae 
cfaea  oder  Metropoliten  derselben  oder  in  Folge  eines  ktüeei^ 
Uchea  Befehls,    so  jedoch,    dass  es  aacb  nicht  }enea  BiscbS- 

.    15)  S.  ÄTotr.  6.  c.  2.  ■  '  ' 
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dMB  m  CoasMBtiD^>el  itebe»,  aihwfct  um  mU,  Aam  di«  Kf^ 
bobaiM  dettelbem  oder  Un«rea  BidMil  ia  die  KaiMntedt  *m  ■ 
komiDeii.  WcM  aber  a«ch  a«f  A«fa  Weiae  «n  -Bbdwf  -ir> 
^end  einm  OrtM  T«rreUt  sda  wird,  m  mB  er  doch  wia«  Kit^ 
dM  kidit  IäBg«r,  ih  ein  Jahr,  ▼erhM«a.  Dia  BiaiAofia  der, 
welche,  wie  peugt,  in  die  Kaiaentadt  kommen,  a^le«,  ■■ 
-welcher  Diöceda  ai«  aocb  grehcfreo  nt');«»,  tot  die«  DiägeB 
»  dem  gUUUiciMteB  Enbiäcbof  ■■dPao-tardieM  ▼«■  Cenatato. 
-  Unopel  gflbaa  nad  dau  doMh  ifaa  »■  UMorer  BfaieaÜt -gi^K^ 
gen.  Denjflaige«  aber,  wel(4e  g«sen  dieM  Uaalre  Vcrfiig«K|> 
entweder  verreiaeB,  oder  über  die  featgwMtxte  Zeit  von  <afMM 
Jahre  Uaavs  toh  ihrer  HJrehe  eatlent  lAA  aafhalten,  aallifc 
«■erat  tok  den  OeoMOMon  ihrw  Kiv^e  die  &Mtea  aidit  g«b 
rddit,  a«daBB  aber  aeUea  de  dardi  Sdtfdbea  der  Prieat«^ 
aater  wddien  de  atebea,  eiUxrt  werden,  daea  de  aa  ilirea 
Ki^dten  zarticktomnieii  aollen;  DiejeaifMi  ober,  wetdM-BS- 
itif^xaLehran  aägen,  aoUek  dea  beiliK«B '  Kirdteavarachriften 
gemitaa  Toi^oladen  wevden,  aad  weaa  lie  aidit  iaaerb aft  der 
TOM  das  Prieatcni  beatiianitaa  Zeit  aa  ibraa  Kirchea  aariick- 
fcdu«a,  ao  aoUaa  da  der  BiacW&wQrde  vetlaaä;  «da,  aal  ' 
Aader«,  wvicha  baawr  aiad,  «a  ihrer  Suttaadk  der  V«radirift 
dea  rofeswärtigea  fiaaataaa  «awiftlt  w<rdaN.  Daaaelb«  aeU 
andi  ia  Bexagr  aaf  die  GeiatlidieB  ^lea,  wekbea  Grad  oder 
Dieaat  aie  ämA  habaa  aiöfea. 

Zehnte«  CapiteL  Onaiit  abw  die  gaazs  kirdkliehe 
TeriaatDaff  nad  ^  baiUfea  SirdiaaToridtfifieB  geaaa  beob- 
adilBt  werde«,  bafeblaB  Wir,  daaaeu  »ader  gUckadiKato  £»- 
Widio^  Patoiaidi  aad  MatrvpoUt  die  aater  üita  atdiendea  hei- 
ligatan  BiacfcöCs  ia  deaadbMi  ProriaB  ia  jedeai  Jdve  eia  «der 
xwd  Mal  aa  akb  znaaMiiaeaniftB,  aad  all«  BodawaAea,  wd- 
Ak  .die  Biachofc  oder  (Matlkhea  -oder  Miaehe  «atar  daaadw 
haben,  f«nan  Bnteraadka,.aad  tüit  nach  dea  kirdilidi«B  Vor- 
■dirätea  «atochddea,  «ad  anaMcdfia,  waaa  tob  irgaad  eiaer 
fenoa  Ia  Btwaa  g^S*"  ^*  lütohaaTerachiiftea  Teratoaaea 
wordca  iat,  diei  yaibwaara  aalL  Wir  verbietea  aber  dewfaü- 
liCfftea  BiÜw&n,  Preabjlern,  Diacaaan,  Sabdi^coaea,  Led^ 
nm  aad  jedem  Aadarea,.  in  weldier  heili^^  Genoaaenadiaft 
oder  S(eUaB{  er  aicb  aadi  befinden  mag,  x«  apiden ,  oder  da 
GeMUedtafter  oder  Zwbörer  tob  Sddiaa  za  adn,  welche  api»- 
(ea^  «der  in  irgead  ein  St^^apid  nm  dea  Znidunona  wiile« . 
an  gehen.  Wenn  abpr  doei  tob  ihaea  lo  Etwaa  b^ebi,  aa  ' 
befahlen  Wif,  daaa  ihi^  drei  Jalfre  lang  j^der^,  fromme  Dienat 
nateraagt  nnd  er  in  ein  KJoaler  geworfen  werden  aoll;  weoB 
er  aber  io  der  Zwiachensdt  eine  adaem  Vergdien  ängemes- 
B«ne  Reie  Kcij^en  wird,  ao  aoü  der  Pneator,  unter  wdcbem  er 
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«l^t,  a»  BsbgBin  litJwM,  di«  Zmt  Ank&num  Bad  ibm  sei> 
■an>  I>i«ut9  wiMler  zaniokgebc^  JRilsai  di»  htUigsteB  BücIüh 
fe,  ireicbe  so  etirai  ■bsdes  bihmwii,  wiaMn  BoUen,  dnai,  irena 
K«  TMi  so  Etww  K.«BBtniM  |«babl  ■■<)  es  Dicht  (eahndet  ba- 
hn T^«rd«B,  na  Hlbi^  Gott  über  dies«  Sacke  BacbenicIiaA  ab- 
lagst iBHli«fi  E>  mU  aber  keis  Biachof  wider  Willen  ge- . 
swangcm  tr^rdw «  irgend  einem  Geiatlicttea,  welclior  nnter  £m, 
steht,  SM  seiner  Geistlichkeit  bb  enUaseetb 

filfte«  C>piteltfi).  Wir  Torhieten  abac  allea  Bisclu- 
Cu  «Bd  PreabytafK,  Jeni«Bdeii  Toa  der  beiligeB  pommasiod. 
MSMscbliesea^,  beror  ei«  Grand- Mobgewiesea  wird,  wegen 
deasen  die  kirchlichen  Vevsdiriften  bafehlei^  da»  dies  gescfae- 
bsB  selL  Wesn  «b«c  Jainand  fegA  dies»  Bestinunnngea  £i- 
■■■  aufchliaMt,  w  sstt  dieser,  wajbhsc. wsgetechter  Wtise 
TOB  der  CoMauwia«  WM(eseUauan  wordfl*  ist,  ■acbdem  die 
Aneafhliessanf  tos  den  beber«B  Pn^ltr  an^ehehea  worden 
ist,  jler  beil^ea  CoBwaaion  gewiirdi{[t  werden,  Derjenige 
aber,  welcfao-  ihn  aageteebt«  Weise  rofa  der  heiligen  Commn- 
aioa  aiMananhliessea  gewagt  W,.  aolL  sehlccbHrdii^  to»  dem 
Piiesler,  aater.  welehrä  «  steht«  va«  darCenuiHinioa  auf  ao 
lange  aasgeschloasen  werden,  als  es  jener  i«r  gat  beCnden  wird, 
damit  er' selbst  Das,  was  er  angerachiec  Weise  gethau  hat, 
gerechlv  Weise  e^laUa^  £s  soll  a|rar  dem  Biedtef  auch  .aicbt. 
«flanbt  sein,  Jemwidea  eigenbaadig  m  •cUsgQn;  d^an  so  Ey 
was  ist  fiir  Prisaler  aageborig.  Wenn  ^er  ein  Bischof  wel- 
dner  den  kircUUshea  veiMhiiAen  gemäis  des  piriesterlichen 
.^Mtes  entfetst  ist,  die  Stadt,  aas  welcher  ar  T^-wiesen  wor> 
dsn  ist»  xa  betrHa%  oder  den  Ort,  an  wetdtem  ibm  hefoblea 
iit  akh.aafnUulten,  .2«  Terla^aea  wi^n  wird,  is  befehlen  Wir, 
daas  dOTselba  aiaem  ia  siaer  anderen  Praviaz  gdegenen  KI0-. 
Star  .übargebea  wwdea  soll,  damit  er  Das,,  was  er  in  dem 
prieatetlidwn  Ante  gefchlt  hat,  wahrend  saiiiei.  Aafeathalts 
in  dem  Kloster  wieder  gat  ouche. 

Zwoftea  Capitel*^)  Wir  ylanbea  «her  a^t,  das^ 
CMstKabe  »nders  onUnift  werden  soUoa,  ~sl«  wenn  äe  der 
Wisasnscbaftea  kaudlg  eiad,  dea  wahren  Glauhca  haben,  ein 
ehibaMS  Leben  fijbrea,  and  weder  eine  Co^cobtae,  nodt  na- 
türliche Kiqder  gehabt  haben,  oder  oedii  haben,  sondern  enl~ 
wedtt-lLenscb  leben,  oder  eine  geastaliche  Ebeiraa,  no4  xwar 
diese  als  die  einige  nnd  erste,  gehabt  haben,  welche  weder 
Wiltwe,  noch  von  ihrem  Manne  geschieden,  aoch  eine  solche 
war,  mit  'weldar  die  Ehe  darch  die  welttidiea  Gesetz«  oder 
üe  hdligea  KlrfboiTorBchriAen  verböte*  ^. 


,.,.„Go 
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Drel»li»ta*  Caplt«!  **).  Wfr  gAen  thtr  a;^  n, 
Im  Jemmit  wekher  jB^er  df  araang  iabn  iat,  PreATter 
wcHa,  aber  aacli  wcfct,  4aM  J«m«W,  w«kb«r  jBmgtt  ah  ttaC^ 
«adzwaarig  Jabra  iit,  Diaeaow«  otier  SabJjaca— a,  <Ni«r  Jaaawl, 
waltier  fiiR(cr  ala  MfaUolm^)  Jahre  ist,  I.ector  weria.  Lm 
einer  DiacoaUiw  mU  aber  is  der  Lölifren  Kircbs  Ken«  g»- 
'waUt  'werdea,  wdche  jtefar  lii  jittäf  Jahn  ist,  ofa'  xv 
nrötea  Eh«  TerfdutttM  ^eweaea  wL 

TierE«hat«a  CapiteL  Vfmm  Aer-yrmkrmi  itr  Zaü 
der  Ordinatioa  oUes  OMtlkhaa ,  n  w»IAw  Geanaiwurhaft 
oder  ^relchnn  Grad  ar  aach  gtbiirem  mag^  da  Ankläger  aal^ 
tiitt,  irelcher,  aagt,  4aa  4eraäbe  ior  OrdÄaBtia*  nawiird^  aei, 
so  soll  dia  OriinatioB  aasg<MUt  warben,  «ad  41)^  ^tt  •«• 
deif  —  aowaU  rikknekilkh  der  DatcnacfaBas,  ala  aach  rikk- 
n<^lfich  der  Strafen,  —  wu  Wir  «be»*<>)  ia  Bang  e«f  £• 
Ordiaatioa  der  Biachjffc  Teroidaet  hahea.  Weaa  ahar  Daffe> 
jeaige,  welcber  als  Diaooana  ordiafrt  irerdensoU,  kefaie  nt 
ihm  verliäralbate  Fraa  hat,  wie  ob^  »ngtgiAtn  ist,  soll  ^ 
nidit  aadera  ordiairt  werden,  ala  wenn  er  uiror  aaf  die  Fng9 
Desjenigen,  welcher  ihn  ordiairt,  rerspricfat,  dasa  ar  sacfc  der 
Ordinatioa  anch  ohae  aiaa  geaätdkha  Eb^a  ehrbar  lehea 
käoae,  da  dar  Ordlnireade  aar  Zeit  der  Ordtaatioa  dem  Dia- 
copas  aicht  ariaabaa  kana,  nach  der  Ordination  eine  ^no  aa 
MjÄimeii;  würde  dies  aber  dennoch  getdielieB,  so  aoU  dar  Bi- 
Kho^  ^relcheor  diea  erianbt  hat,  Aüe  Bischoliwärde  Torinil^ 
sein.  Wann  aber  ala  Presbyter,  odw  Diaceaas,  oder  Snbdia- 
conas  nach  der  OnUnatioB  eine  Fran  heiratfaet,  so  soll  er  aas 
dem  {eistlichea  Stande  geilaaaea,  vnd  dw  Corte  nnd  d^  Co- 
hoitalen-Peraonal  der  Stadt,-  in  welcher  er  Gebdicber  war, 
mit  seinem  Terminen  übei^bcn  werdea.'  Weaa  aber  ein 
Lector  eine  zweite  Pran  nimmt,  oder  swir  riae  erste,'  aber 
eine  Wittwa  oder  eifre  TOn  ihrem  Manne  feseUedeae,  oder 
eine  solche,  mit  welcher  die  Ehe  entweder  nach  den  walitf- 
dicB  GeseUea  oder  nach  den  heilipa  RindieaTonKhriAmi  rm- 
botea  ist,  ao  soll  er  m  keinem  höheren  kirehlickeB  Grad  nat 
Steigen;  eollte  er  aber  anf  irgend  «na  Weise  an  einem  hfih^ 
ren  Grad  befördert  werden,  so  soll  er  ans  demseibaa  geatoa- 
sen  and  in  seinen  Iriibcren  xariickTerBetat   werden. 

Fnnfzehntes   CapitaL      Aber  aach  die  DecmioM« 

18)  8.  Not.  6.  c.  6. 

191  So  hat**'  **  sivar  noch  im  srlechiKhea  Textt  ixrü  nid  dixa, 

'  Doch  )>t  wohl  nicht  zu  aweiAln,  dau  xol  Jixa  la  itreicliea, 
und  also  aclil  Jabre  dms  Alter  sei,  welches  Juatiolan  beim 
Leetor  verlaage.  8.  die  Aamerk.  in  d«r  GSitlog.  Aoag.  des 
Cerp.jur.  cw. 

20)  S.  emp.  2. 
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oü^  €itb>HaI«n  nBm  iddit  0«i*t1>clifl  werde«,  dnait  äarataa 
kerne  QetdiimpfiiD^  frlr  dl«  froiDoie  Anstalt  «der  dft  fiefetv 
HiUeit  entatcfce.  Weta  abar  «olefae  PeraoBan  d»eh  ia  iem 
dena  an^^anaDiBea  wentea,  so'aoIleB  äe|  fleicti  ab  ab  dl« 
OrdiMtion  aicfat  ^eadteheD  -wäre,  w  Ibr  TsriiSItaias  ■oriiek» 
'»■fiir«!  werden,  es  milaite  dean  ciaer  r«o  Ibnan  nicht  kHiMf 
aia  faifceka  Jahn  laa;  d«  Mliaehileheo  ifeßlfart  habaa;  dann 
Wir  befchlea,  daaa  Solda  ordfnbt  vnriwt  kö'aDea,  isiiMi  «a^ 
tirBek  dar  gesa^lkb«  Theil  de^  Carie  nad  dem  offentlkhaB 
Schata  Ton  dem  Deonrie  gegeben  werden  mnaa.  Aber  eoch 
<He  mMKt  die  6eiitHelik«it  An^senemmenen  atÜMe«  ein  für 
«wen  MjJack  licb  ripm«ndsa  Ijeban  üthr^;  denn  wenn  einer 
von  ihnen  nach  Erlangnnr  der  Bfare  d«>  griatlichen  ^nde*' 
ein«  Fra«  heiralket;  oder  dne  Cononbioe  hält,  ao  aoll  er  der' 
Cnrie,  oder  dam  Coharialan-Raraonri,  oder  dem  aanatigron  Varbalt« 
aias,  wdchem  «i  antnwerfen  war,  zarttckgegrebeB  werden, 
wenn  «r_  ancb  ao^rar  aof  äaea  aolcbe«  kfrekttchen  Grid.  geateUt. 
aain  aallie,  da*«  DenfBaigen,  wetdker  aich-  auf  denfaelben  h^ 
findet,  T»B  den  hettigen  KirdienToraabriAen  nad  wtthKcben 
Geaelaea  nlckl  ▼ecbateB  wird,  eine  Fran  au  Beknen.  Wir 
Tcmrdnea  aber,  data  Daaaelbe  andi  hei  allen  ilbrig^en  Moncben 
gdlen  sali,  wdcke  ana  dea  Klöatem  anf  irgend  einen  kj'reb- 
bchen  Grad  verMlst  worden  rind,  wenn  aia  anch  keinem  Vei^ 
Uhnin^)  nnterwerfen  geweaen  sind.  Und  im  Allgemeinen 
TCm^KB  Wir,  daia  es  HienandMrt,  ar  m<iga  sich  «nf  alnen- 
kinfaUchan  Grade  hefindea,  auf  wtkbem  er  wolle,  erlaabt  ■«!> 
■all,  ana  ihm  benntsntraten  and  ein  Weltlicher  an  werden, 
imient  Die,  welche  ao  handeln,  wiaaen  soUefl,  daaa  ate  dea 
Särtda,  oder  der  Wfirde,  oder  der  Badiennng,  welche  aie  Ti«l< 
laädit  «rlengt  haben,  boraobt,  nad  dam  Deco ri on ea  -  Verhüll aiu 
nndCahortalen-PeraonBl  ihrer  Stadt  übergeben  werden  sollen. 
Sitfanigen  aber,  welche  vor  diesem  Uaseren  Geaets,  obwohl 
ri«  dam  CarJalen - Verhaltaias  nnterworfen  waren,  doch  als 
CrnatKdi»  «r^nin  worden  «iad,  aollea  dieTermo'gena-'Dianst« 
dnrch  SlellTertreter  leiateo ,  tob  dea  körperlichen")  aber  k«- 
ürait  werden. 

»  Secbxehntes  Ospitel.  Aber  Wir  gestatten  anch  nicht, 
iua  ein  Geistlicher,  aaf  welchem  Grade  er  ancb  stehe,  Deof 
fenigen,  Ten  welchem  er  ordinirt  wird,  oder  irgend  einer  an- 
deren Person  Etwas  gebe,  sondern  Uds,  dass  er  die  gewölin- 
lichen  Geschenke  8n  Diefenigen  mache,  welche  den  Ordini- 
renden  bedienen  aad  berkö'mmliclier  Weise  Etwas  bekommen  ; 
jedoch  dürfen  jene  Geschenke  die  Einkünfte    eines    «taiJgen 


2t)  Keine  Curialen,  Cohorfalen  v.  dergk  geireaen  alnd. 
32J  V«rgl.  L.  t.  %.  3.  D.  a«  anattrii.  «l-knori«.  Sa  i. 
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Efalrttt")  K^ea,  nri  w^n  ÜMe 

mJ  J«r  ■MffBB  Z«lbalincrea  Biebt  bar« 

db«r  aack    keta   HovpitaWtrwalMr,    «An-  AfweapAegcr,    «dB- 

y«nteb«r  tiam  KrmakeAmmaet ,    o4er  T«rw«llBr  kgM*  ^am 

wmitrm  ftvBMn  Sliftn«,   »dar  8«lcfc«r,  waUMr  bind  «!■ 

Mtleres  kirclilk^es  Aat  fihrt,   DeHJmiirM,    tm  wMmm  er 


«netWa«t«  V«rwaltnf  EtwM  pibtm.  Wer  «fcw  g«fn  dUaM 
BMer«  Vvrfüpnrn  at>r«i<r  B(ww  gefhc«  Ws  t,iri— 1> 
hM,  «der  dabei  VaUtiOa^mt^)  gewcM*  iM,  »dl  mim»  pit*- 
■teritcben  Aato  oder  mIbn  gM&Aam  Staviot,  Mkr  dw 
Hm  MrettnalM  Verwaltng-,  tm  waldbli  Art  tim  «mIi  Mia 
möge,  bertabt  WerdtSf  nad  das  Oagebaaa  aoH  Ott  £«  fronaa 
Stiflnir,  b«l  waldier  fea«  Persoa  dteOrdiaaÜa«  «^R-dasAnC 
•der  di«  Verwahang  «iMtea  hat^  la  Aaspfvck  |.imii»wi« 
mrdfta.  W«ni  a^  der  Bipftagw  »der  Der,  wäefaer  Db.  ' 
tarUfldl«r  g«wesea  b(,  eta  Weltlkfaer  fet,  M  aoH  ibta  dat 
Deppalte  ikN  Gefebeaan  ri)g«ferd«rt,  aitd  dar  A«Ha*m  Stffr 
lang,  in  wdcber  eine  aalcfae  Penoa  di«  Verwattaag  addr  dl« 
OrdinatloD  «der  itm  Atst  arbabea  liat,  gwgeba»  wefdaa. 
Wean  aber  ela  Gefatliclier,  ttm  -wdaban  Ond«  «r  tmA  »et, 
«der  aia  Verwaher,  rea  uMAier  fraaiaiea  Stiftaag  er  m  tmA 
■ai,  eatweder  vor  der  Ordbntion«  oder  dw  EtlaBgang  der  thaa 
oBTartranteB  Ytrtrtiltang  irgend  einer  Art,  oder  de«  Aatim, 
«der  aacbber  Stwaa  Tva  ieiaeBi  Venaj^ta  der  Klrcbe,  ia 
wdebev  er  ordinirt  wird,  »der  der  Aaatalt,  bei  irrieber  er 
die  Verwaltung  oder  das  Amt  erUät,  dariwiafea  wM,  so  rei^ 
Uefien  Wir  etrbt  Mos  ntckt,  dass  dies  geadMbe,  soadem  Wir 
•nanatem  sie  Tielaiebr  voÄ,  daie  sie  dies  zaai  Bril  ibrer 
ßeele  tbnn  sollen.  Denn  Wir  Torbietea  Mos  daaa  EtWM  sa 
gebaa,  waaa  es  gewissen  bestiiaaitea  Persoa«a  mgeweadet 
wird,  aicbt  aber,  weaa  es  den  botUieiBgen  KirImb  aad  de« 
Hbrigen  fronunea  Sliftnogen  dargebracbt  Wird. 

Siebenzelintes    Capitel").      Wenn    ein  Sclar«  mit 
Wissen  and  olme  Widerspruch   seines  Herrn   unter  die  Gtist- 


23)  "Ynif  inc  Mitts  tftwaytiat,    ^«Ig-  pM  *IM   WtMMtiJoiM,    d.   k 

.Bit  die  Eintragung  in  die  Kirchen matrlk^.  Vergl.  W«Uer 
a.  a.  O.  j.  305.  Annierk.  9.  und  die  Anaieric.  1.  sur  Nim.  56. 
oben  S.  30«. 

24)  Mealin!-  DIeie  Stelle  irt  eine  Bestätigung  des  U  der  A» 
merk.  9.  tnr  Ner.  90-  oben  S.  44ih  Oeaagtesu 

25)  VargL  Äp«.  4.  ft  2.  8- 1.  -, 
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Sdhkdt  «a^oMMiNn  ^rird,  M  sdl  «r  «bai  4mb  £•  A«fi. 
■■hwa  frd  Mi«,  «md  ala  bei  g^OTM  gelte».  D«aa  -wa^  4i* 
OiJiutioa  ^mm  Vfiaam  Jm  Herrn  gcMlii^t,  n  i^  «  den 
-H«mi  BilMht  MÜ,  i>B«rii«A  «tor'  Früt  mmi  jakva,  »bar  apfi. 
ter  Bickt,  4aB  /■aiaail  ^daa  Orduirtaa]  ucbraw^aan  mmi  ih* 
•ia  MDM  SdaTaa  aankkammtbmtm.  Weu  abw  dar  Sdam^ 
wricbar,  Mi  aa  ail  adar  ohaa  Wiavaa  daa  Uatra,  ;«Ti«  Wh 
gaaagt  kab«a,  d«n^  di«  A»£mJwio  iiRtcr  dia  GafalKolduit Äai 
gawardan  lat,  de«  kircU^ea  Diaaat  TariSatt  aad  an  wae» 
WeUitbui  Läbea-  übereilt,  ao  baU  w  >«iMm  Haim  ia  di« 
Sekvani  iH«ek««r<dwa  werdas.  Das  Hörigaa  3S)  .^ar  g*. 
aaataw  War  U»a  atf  den-  BaMtamg«»,  auf  walcfaaa  aia  U^ 
>ig«  aind,  Gabtliche,  aad)  widar -WOlaB-  ihrar  Hei*«n,  n  war» 
4a«,  aa  j«daab«  dais  lia,  Mehdaai  ai«  Geiatiicbtt  gawordea 
iiad  f   «ük  inäac  das  ibata  oUiegändea  Aaksrbu  haftubaa 

'  Ackt«ehnt«4'C«ptt«I.  Was*  aber  Jamud  da  Bat- 
(•«  wbaaaa  wM,  wd  aa  de»a«lbaa  «atwader  adbat  Saiat- 
Ikka  tmUÜtn  '«rill,.iodar  aaM«  Erbaa  diaa  tbaa  ««llait,  a» 
MUea,  weaa  >ie  aelbM  di»  Kaatea  für  dia  {AMteHong  der} 
fidtatlicbaa  hargnbcat  *b^  Würdig«  rorecUtgan  wardeo,  dl« 
Taa  ibaa '  VargeachlageaeD  erdiBirt  werdea^^).  Waim  aber 
di«  baiU|aa  &Nba«Mra«)uifMB  die  nm  danaalbaa  G«wäbltea 
ab  UflwMfdiga.H  ardiairea  verbiatea  werden,  daaa  aell  der 
boHgat«  ^iduif  it»  OrU  dafiir  «ärgea,  daaa  Diejanigva,  Mnk. 
abe  «r;illr  die  Beataa  balten  \rird,  Mgeatelll  werden.  Wir 
TarerdaaB  aber;  dm  die  fcontawa  GalatUobea  bei  ibrea  lUf. 
cbea  blBibwa,  and  fedea  ibaea  »akoiaaiiadea  kitvhlicben  Dieaat 
rarrichtea  a^aa,'  aad  diaa  dia  beiligatan  BiacbSfe  Ja  fadar 
Stadt  «ad  die  .fiiMaa  ia  jedem  kireUtcbea  Grad  acblacbteiw 
diags  ▼erlangaa,  nadDie,  welcbe  die«  nicht  beobacfatea,  der 
darch  di*  KirchaaronckiiAea  fea^aatztea  StraCa  «Dterweiu 
im  aellea. 

NennsebBtaB  Capitel.  Wir  befahlen  aber,  daaa  dia 
PreabTtari,  Diaooni,  Sobdiaconi,  Lactorea  nsd  Cantoren,  vnU 
dhe  AUa  Wir  GreiatUcbe  aeaaen,  die  aaf  irfend  eine  Weiaa 
ia  ibr- Bigeatlnmi  gekemBenen  iSacben  in  ibrer  eigenen  Gt- 
trak  aach  Art  dar  caatfMiBiacbea  (bei  Gelegenbeft  des  Kriega- 
dieaatea  erwoiieaan)  Sondergüter  baben  aollen,  and  daia  ai« 
dieactten  den  Gesetsea  gemäaa  Tendieaken,  «nd  über  al« 
timtben  kÖBnen«  wenn  gleich  lie  oDler  der  Gewalt  ihrer  Et 
tem  itebea,  lo  jedodi,  dataibre^  Kinder,  oder,   wenn  aolcba 


26)  S.  iie  Ann.  11.  zum  4ten  Cap.   Aieiei  Nov. 

27)  S.  Nov.  57.  e.  2.    Vergl.  Wa  Iter  a.  a.  O.  S.  «1.  ( 
d-emaier  a.  %.  O.  8.  4$. 
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»Idrt  TwIiMid««    risd»    ihr«  BUem   Mb  PflldittlKJI   erlnHa 
■oUoa»). 

Zwanzigltst  Capit«l.  Bei  <<n  fraomn  fnAytM 
m*i  DiMÖDi  Mit  e*  aber,  wmb  lie  ia  Ctribäclim  e(n  fabcbet 
Zen^ns  (Ag«l«gt  baboiy  btareicfaen,  -wvm  »i*  sMt  i«r  F»l> 
ter  drei  Jahr«  lang  tim  deto  brilig<n  Di<iM  ■■■gMcUuwa 
■nd  Richten  «bei^eH  werJea;  w«bb  ifa'a^er  ia  Cri»iaal> 
iadrn  da  faladM  Zeafah*  abl«fea  MÜtea ,  le  kefelilea  Wir, 
4aai  ai«  der  geiatlHliea  WMrd«  beraabt,  and  dea  ^eadzUthea 
Strafen  aaterworfea  werdea  aeHea.  Di«  Uebriga»  aber,  wel- 
cbe  SN  cÖDem  aadera  kirdilidiea  Hanp  gt^terea,  aaUei,  w««a 
aie  cia  fslacbei  Zen^iaa  ia  ir^aad  daer  Rechtaaac^,  gWck> 
▼iel  ob  ne  eiae  Civil-  oder  Crinualaache,  iit,  ab^«gt  aa  ia- 
bea  äharfiifaH  werdea,  nicht  Ma«  aaa  der  GdatVebkeit  aal 
Toa  itm  kirchttcbea  Raa;  fettoM»,  Modan  BoA-  «af  dla 
Foller  ^le^  -«erdea. 

Biaaadx'wansifflteB  Capitel*').  Weaa  J«na«4 
tfae  Klape  geg«a  ir^eadeiBaa  dofatlidiaa  -  oder  elasa  Häwl^ 
•der  eine  Diaceäluia,  oder  Nb«a«  oder  BüMaria  iiabea  atilkai 
M  aoll  er  laerat  de«  heilifstaa  Kscfaaf,  welcliea  eia«  jed« 
Taa  dieaen  Penoeea  nnterfebea  iat,  davoa  aaten^chlea,  dieMT 
aber  dia  Sacbe  zwiichen  ibaea  eaiMfafide».  Und  weaa  warn 
.  beide  Parteien  aicb  bei  der  EataelMidmif  berabi^ea,  so  l>e(elilaa 
Wir,  da»  aie  darcfa  die  Obri^eft  dea  Oiti  der:  VoMabaduaff 
überg^e»  werden  aoll.  Weaa  al>w  einet  wvm  den  PrexeaairaB- 
dea  innerhalb  zehn  Tagen  der  Enticbeidaaf>'widet«prkht,  daas 
mU  die  Obrigkeit  dee  OHi  die  Saobe  BM«raaclMn,-nnd  wou' 
aie  findet,  da«  die  EntacbeidaBg  ricbtig  geiäUt  worden  sei, 
■0  loll  üe  dieaelbe  eowehl  dwrcb  ibr  «igen««  Urtheil  beatitigea, 
ali  nacb  der  Volfstrecknng  Ubei^bea ,  nnd  ea  seil  dam  B^ 
Bieglen  nicht  erlaobt  aeia,  in  dieaer  Sacbe  zam  avreilenniala 
das  Berafnag  eiasalegaa.  Wena  aber  daa  ilrtbeÜ  dar  Obrig- 
keit der  Enlacheidnag  dea  Gottgeliebtetlea  Biacboft  wida^ 
spridit,  dana  soll  eine  Bemfang  gegen  daa  (Jrtbeil  der  Obri^ 
keit  Statt  haben  kÖDaea,  and  dieselbe  der  geaetcIicbeD  Onl- 
naog  gemäa*  berichte«  und  vei^andeh  w^den.  Wenn  ftAoA 
der  Biackof  in  Folge  einea  kaiierlichen  Befehkt-oderriaer  rid»- 
.terii^ea  Verfügang  cwncbea  Peneaen,  wer  sie  aac&  sein - 
mögen,  entscheiden  tollte,  dann  aoll  die  Berninng  an  de«  Kan 
•er  oder  an  Den,    wdehar  den   Hechlsbaadel    [dem  BiscWfj 

38)  Vergl.  y.  GlUcli  a.  a.  0.  VII.  8.  457.  und  Mühlenbrnch 

in  der  Fort*,  von   t.  Glück'«  Erl.  4.  Fand.  XXXV.  8.  Sl6  f. 

-  »)  S.  Nov.   79.   u.   83.  und    vergl.    r.    Glück  a.   n.    O.    IIL    S. 

272t.  u.  VL  S.  371  ff.  und  Bruno  Schill  in  g  de  trig.  j»m- 

dielioMM  teeltiiailkat  in  caniii  ettiUiii*.  Lift.  1833.  p,  26. 
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SWrtnercD  Iwt*  iMidiM  worMi.  (.  1.  Wna  t<  ^ffl  ti» 
Tcrtrechui  adn  Mtlte,  4«mmi  irgend  cfai«,  T«q  df*  OTwäbotaa 
frunmen  Penonvn  bncbnldift  worden  iit,  ■  to  nll,  -wenn 
d»  Ankbg«  bei  eiaam  BUcbof  erfolg  iat  und  dieser  di« 
IVefcrbtfit  entdecken  kann«  er^en  AngdtUgten  den  Boscbe» 
Torachriften  ^emÜM  mi  aeitten  Bkrenuet  oder  Grad  Momo^ 
■nd  dann  der  «OBpetente  Ricbler  denaelben  erpeifim  IsMea,  ~ 
•nd  den  Proicnk  den  Geneixen  §«»•«■-  nntennt^n  nnd  na 
Sndp  brinfen.  Wenn  eher  der  AnLIäg^c  »erat  eich  m  di« 
GvUobrigkoit  irnodet,  nnd  des  Terbrecben  durch  «ja«  gesetsr 
iMtiaige  Untanncbavg  an  .den  Taff  ketun»  kana,  dann  qoll 
■ie  dem  Bia^ef  daa  OrU  die  PratocoUe  eiabündif en  ^  mti 
■wtam  «na  denselben  ersichtlich  iai,  daas  der  Aagekla^  di« 
ihn  TM-^eworfenen  Verbrcdien  b^sn^n  babs^  dann  soU  ihn 
deridbe  Biaehof  den  KJ  rohen  Tgrschriftea  gamHu  T0O  dem  Eh- 
re«»mte  oder  den  Grad,  in  welchem  er  itefattkentierneB,  der 
Richter  aber  demselban  Mne  den  GeaaUen  >  gemüsaa  Strafe  x»> 
ägen.  Wenn  aber  der  Bischof  ghtabt,  dass  die  ProtecsUn 
lüdit  riehtif  geferti^  seien»  dean  eell  es  ihm  erlenbt  s«in,  e« 
»■  Terschieben,  dsss  er  die  angeklagte  Person  ihres  fihransi»* 
lea  oder  Grades  beraubt,  so  jedoch,  dass  diese  Peraaa  m  eU 
Ber  Sicherheitsleiitong  rerpflichlet,  nad  dann  die  Bedbtssatdia 
■■  Uns  theils  von  deaa  Bischof,  iheils  aber  «veh  ts«  dem 
Bichlcr  berichtM  werden  soll,  danil  Wir,  nnshdeni  Wte 
mit  dsrselben  bekannt  ^worden  sind ,  Das ,  was  Una  gmt  ■ 
dünkt,  befehlen.  $.  3.  Wenn  aber  Jemand  in  einer  Civilsa- 
•b«  irgend  eine  Klage  gegen  eine  tob  den  erwühnten  Perso- 
nen hat,  und  der  Bischof  awiachen  ihnen  sn  Mlscbeidea  sÖ- 
(ert,  so  noll  der  Klüger  die.  BeAigmss  haben,  die  Cirilobri^ 
ksit  snavgefaen,  so  jedoch,  dass  die  verklagte  Person  anfke»> 
»SB  Fall  aiben  Bärgen  sä  -etelkn  geiwnngen  werden,  sonders 
blos  eu  Versprechen  ohne  Eid  mit  BestaUang  einer  H^ioth  A 
•>  allen  ihren  Sachen  geben  solL  Wenn  aber  eine  Anklaga 
wegen  einer  Crimioalsache  gegen  -  eine  ron  den  erwÜhuleB 
Perconea  sngsstelU  wird,  so  soll  die  aogeUegte  Person  xnr 
Leistnsg  einer  geaetalichen  Sicherheit  Teqiflichtet  sein.-  Wenn 
aber  die  Kechtsseche  eine  kirchliche  i«t,  so  sollen  die  Ciril- 
ohrigkeUea  «Utrcbaas  keine  Gemeinschaft  mit  einer  sokhen 
Uatersnohnng  .haben,  sondern  die  heiligsten  Biscljofe  di« 
Sajcbe  in  Gemessbat  der  heUigen  KiicheBTvrsckririen '  aa 
Ende   bringen. 

Zwciandzwaniigstes  Capitel.  Wenn  aber  einig« 
beiUgste  Blschitfe  derselben  STnede  einen  Streit  nnter  ein- 
ander haben,  lei  es  über  ein  kirdiliches  Recht,  oder  über  ge- 
wisse  ander«  Sachen,  so  soll  xaerat  der  Metropolit  derselben 
'       '       I  Bischöfen  ans  s^er  Synode  die  Sack«  est- 
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w&eMe»,  n4-  rrmn  eis«  oder  A«  «»isn  Pnt«(>0)  b^  «IW 
S«ta<A«l*»r  nickt  Stefan  Uribea  wW,  (Unn  i^  il«r  gCiek- 
■«(i|;ste  Patriarch  ferner  DiScete  nster  IhHn  mm>  ünt«iBtli—y 
«MtflU«*!  nni  Dm  botiiMneB,  ww  den  KirolieBT»richrifl«B 
itui  i«a  w«ltlxlieB  G«Mtsm  entipnd4,  md  kd««  Partei  sali 
aeioem  Urtlnil  ifidertpVMbe«  kvnMS.     Wem  ab«-  van  «imb 

'  eeiatliclwB  oder  ▼«■  irg^mi  mnem  Amietem  «iav  TWUbfwa; 
«iMca  Biacfaaft  aaS  irgeai  eidOB  6i«Dd«  «rfaigt,  «o  soll  n> 
ci«t  der  beiügat«  Hetropalit  dan  beUigea  KirchaBravadirifteB 
wnd  Unaffreit  fiasetsan  foaiits  di«  Sacke  aMidiaidea,  and 
WOB«  itmaad  dar  BaMcfaeidm;  wideraprielit,  lo  aalt  ^«  .Si^ 
chfl  T«r  daa  riif^ieUgitra  Patriarcken  jeaer  Diiteese'  {.iliiaidM 
■werden ,  mi  aieter  iB*  Genäailwlt  der  KircfaenTondiRften  axl 
der  vrelllM^n  GeaeUe  dieaeUi«  x«  Ende  brfngen.  Wenn  afcw 
dn«  aaldM  Veiklag«*;  KH^  «Man  MetropoUton  «rbJg^ 
gleicliTial  «b  vsa  elBem  Biacbaf,  oder  von  daem  Geiadfefae*« 
•^r  va«  irpead  einw  andren  Peraon,  ■•  soll  d«r  gtikkadif» 
ate  Patriardi  jener  Dioceae  die  SMhe   anf  Aoaelbe  Welse  nt- 

'  sidMidea.  in  allM  FüUm  saU  aber  den  Kscbofes,  gMdimi 
ab  si«  T«r  ibrent  MelropoHleB  oder  von  dem  Patrtarcfaen,  odw 
T«r  Hidaren  flkbtem,  ^r«kbe  ei  aaeh  sein  ■•pen,  b«fa>gt 
werden,  keine  BUr^chaft  oder  Sicberfaduleiitnnp  we^n  dea 
Protessw  ab|f«fotdart  werden,  s*  jadach,  dass  sie  selbst  sicfa 
baaüban  soUan,.  weh  tob  den  gegen  sn  eiMwaaB  Reckt** 
•treitan  [so  bald  ata   nSgHcb]    in  befreien, 

Dreiandswanii^ffstep  Capitel.  Wir  befehlen  aber, 
dasa  die  'Oeconoml,  Armenpfla^ar,  Hospitalverwaher,  oder 
Vorsteher  tob  Krankenbitnsara  ond  VM^rallar  dar.  tibrigen 
{rqmuen  SliftnBg«n,  und  alle  aaderai  Geistlichen  wegen  der 
ibBan^aDt^trsat^  Verwaltnngvo  Tor  ihrem  Bischof,  w«lchoai 
HO  nntcrworfan  sind,  Rede'nnd  Antwort  stehen,'  nnd  R«cfa> 
Bvng^  übar  ihre  Verwahnng'än  ablegen  loll^,  nad  Ton  ib> 
Ben  das  ongefanlart  werden  soll,    was  erweislich    ron   ihsai 

'  gescbnMet  wird,  iadem  es  derjenigen  frommen  Stiftung  ■• 
geben  ist,  gegen  weiche  die  Scbald  aas  der  Verwatt^g  Statt 
findet.  Wenn  de  sich  aber  nach  der  ElnfordeniBg  für  be- 
•diwert  halten,  so  soll  der  Metropolit  die  Sache  notersncke«. 
Wenn  es  aber  aia  Metropolit  sdn  sollte,  welcher  dergleichen 
Sach«  gagCB  dne  tob  den  genannten  Parsenen  natersnckt, 
■ad  die  Scbnld  eiagafordert  hat,  ood  Der,  irekhem  «e  abge- 
fordert worden  ist,  sich  fUr  rerletzt  hält,  so  >oH  der  gW^- 
seligsle  .Patriatdi   des  Dütceto   die   Sachs   estKkdden.       Denn 


30)  'ExKUQoy  [ifoat.    Oewöhnllch  -wird  dies  durch:  ittraqut  pan 

übersetzt;  doch  »cheial  ea  dw  Natur  dar  Sache  » 

es  fUi  ottMVlra  lu  ndimeo. 
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Wir  gflttattm  ^  T<tilii»  gwwnplcB  Per^ftMa  afcbr,  ia .  itM 
«rnaJuiteti  Fällen  tu  der  UutenncboBg  «n4  AJbforJeroKg  der  ■ 
Scbnld  Uiren  BiicfaÖfeB  ifch  zu  eotuefaen,  «nd  in  aoilei«  G»> 
liebte  fu  geheD.  W«sa  aber  Jenand  von  dm  GeisÜjclMn, 
welcb,eiB  eine  solch«  Verwaltan^  anfertranl  Ist,  vor  der  Ab* 
legnng  der  Becbaua^  und  Bezahhing  seiaer  Scbulden  sterben 
wird,  so  befehlen  Wir,  dass  seine  Erben  auf  gleiche  Weift 
BowobI  der  Kechnungsablegung  als  andi  der,  Abfordeinng  onr 
ter warfen  sein  sollen. 

TiernndswanziKStes  Capitel.  Wenn  ein  Biscbof 
oder  Geisllicber  aus-  ir^nd  einer.  Prorinz.  in  Constantinopnl 
an^troffen  wird,  und  Jemand  g^en  ihn  eine  Kla^  anstellen 
will,  sa  soll,  wann  dia  LitiacontesUtion  in  demselben  fiecbts> 
kandel  in  der  Provinz  erfolgt  ist,  der  Proeeas  daselbst  sa  Ei^ 
de  gefiÜirt  werden ;  wenn  er  aber  noch  nicbt  angefangen  woiv 
den  ist,  so  soll  [der  Bischof  oiw  Geistliclie]  blos.Tor  delf 
rahmwiirdi^ten  Praefecti  J^aetoiio  des  Orients  oder  vor  dea 
von  Uns  bezeichneten  kaiaerlicheB  Kichtern  den  Klagecn  Rede' 
«nd  Antwort  stehen.  . 

Fiinfnndzwanzigstes  CapiteL  Die  frommen  Apn>- 
crisiaiü^')  (Gescbaftsltihrer)  ron  irgend  einer  bochheiligu  Kir^ 
die  aber,  welche  sich  in  der  Kaiserstadt  anlbalten,  oder  fw 
1  die  glü4^lie:slen  Patriarchen  oder  Me^opolilen  von  ihren 
Bischöfen  gesendet  werden,  sollen  wader  wegen  ibrer  Bi* 
scböfe,  noch  wegen  einer  Angelegenheit  ihrer  Sjicbe,  sei  «s 
Wegen  einer  ötfentlicben  oder  Priratacbnid,  irgend  eine  KJage' 
oder  Fordernag  erleiden,  wenn  sie  nicht  von  ihren  Bischöfen 
oder  \Oeconoini  den  AuArag  haben,  dass  sie  irgend  JemtndeB 
belangen  sollen.  Denn  dann  geben  Wir  blos  Denjenigen^  wel- 
che von  ihnen  belangt  werden,  die  Befngiiiss,  dass  sie,  wenn 
sie  irgend  eine  Klagd  gegen  die  Kirche  oder  den  Bischof  ha- 
ben,  diesdbe  gegen  die  [Apocrisiariij  i^nstellen  sollen.  Wenn 
Me  aber  in  gewissen  Angelegenheiten  oder  auf  eine  Klag«  sich 
selbst  Terlundlieh  gemacht  haben,  so  aollen  sie  'während  der 
Zeit,  in  welcher  sie  ihre  Amtsgeschalt«  inbreBf  auch  di«  ii^ 
'  halb  angealeUten  Klagen  annehmen. 

SechsundzWanzigstea  CapiteL  Wenn  aber  auch 
Bischöfe  oder  Geistliche  sich  für  eine  Stadt  oder  ihre  Kirch« 
anf  Teranlassnng  einer  Gesandtschaft«  oder  der  Ordination 
eiAet  Bischofs  in  der  Kaiaerstadt,  oder  an  irgend  einem  ande- 
ren Orte  aufhalten,  so  befehlen  Wir,  dass  sie  keine  Belästi- 
gung oder  Beschwerde  von  irgend  einer  Person  erleiden  sol- 
len,   indem  Die/enigen,    welche   dieselben  lue   ihre  Scholduer 

II  Nor.  &.  oben  8.  45.  und  die  Anm.  3. 
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Ukemt  a»  BafaeofM  bafcen,  dieMlbea^  BMUem  lie  Itt  Xs 
fraria«  mnrtick|r<dl,«krt  Kni,  *a  bfiäagea^  vkno  ian  flh-  Ji^ 
wdcfafl  AetelbeB,fiir  ilira  Scbnldner  ImII«s,  eiii  NMbtbeil  riiii- 
«ioktlkb  der  VerjÜbrai»^  'We^n  der  Ztit  entftehen  ■all,  wd- 
de  diMeUwn  naf  «te«r  solelieD  R««e  zngdirackt  lwb«a. 

Sieben« od z-vran linstet  Capitel.'  Weno  aber  -riel- 
lekbt  «iBDial  ein  Grand  eintritt,  ans  welcbem  ein«  Vttriadaa^ 
oder  eine  VoIiatreckuDg:  ^re^n  irgend  «Iner  CiTilaacl)«— •  aei  tia 
dse  ö'ffeBllich«  oder  eine  Privataache  —  ^fen  einen  GeiatUcbe«, 
oder  Mö'ncbjroder  ein«  Nonne,  oder  Biisaerin  irgend  einM 
SJostera,  «nd  in^teaondere  «inei  Nonoenkloctera,  erfolgen  mnaa, 
■o  befehlen  'Wir,  daaa  die  Voriadan^  oder  Vollatrecknng  ohne 
Betchtmpfnng'  nnd  mit  Beseignng  der  ^bfilirenden  Ehre  g^ 
idiehe,  keine  Nonne  oder  Biiaserin  aber  am  dem  Kloster  g*- 
EOgen,  tondem  ein  BoYollinäcbtigter  Ton  ihnen  bestellt  wer-^ 
den  soll,  welcher  wegen  der  Sache  Rede  nnd  Antwort  st ehL 
Deta  Mönchen  soll  es.  aber  erlaubt  aein,  entweder  selbst  oder 
durch  BevoUmächtigle  ihre  eigenen  Prozesse  oder  die  des  Klo- 
sters m  betreiben.  Der  Ricbt'er  aber  nnd  der  Gerichtsroll- 
■trecker,  welcher  diese  Torscbriflen  übertritt,  soU  wissen, 
daas  er  sowohl  seinea  Gürtels  heranbt,  als  ihm  auch  eine  Strafe 
iran  füitf  Pfand  Goldes  Ton  dem  Cornea  des  PriTatBchatzes  ab- 
gefordart  werden  wird;  der  Gericbtrfollstrecker  aoll  aber  ana- 
serdem  noch  anf  die  Folter  gelegt  und  dei  Landes  Terwiesen 
werden.  Die  hetügaten  OrtibiscLöfe  aollen  aber  darauf  sehen, 
daas  Hicbts  ge^en  diese  Vorachriften  gesehebc,  oder  dsss, 
wenn  In  Etwas  gefehlt  worden  9t,  die  angegebene  Strafe  ein- 
trete;  wean  aber  die  Obrigkeit  die  Strafe  znznlilgen  i^erL 
so  BoH  der  Kschof  Uns  daron  in  Kenntnin  setzen. 

Achtondzwaosigstes  Capitel.  Wir  gutatten  aber 
nicht,  daas  eine  Person,  welche  zu  irgend  einem  kirchlichen 
Rang  gehört,  nod  aosterdeui  eine  DiaconissiD,  ein  Jjönch,  ' 
^ine  Biisserin  nnd  Nonne  an  Sportein  in  einer  jeden  Criminal- 
nnd  CifilsBche,  e!ue  wie  grosse  Somme  sie  auch  betreffe« 
möge,  —  gleichviel  ob  sie  Ton  einem  Geistlichen  oder  tob 
Irgend  Einem,  der  einen  Dienst  bekleidet,  die  Vorladung  efw 
balten  hat,  ob  in  der  Kaiseratadt,  oder  in  den  ProTiuzen  in 
welchen  aie  sich  aufbalten,  —  mehr  ala  vier  Siliqnen^l 
gebe.  Wena  aber  irgend  ein  Gerichtsvollstrecker,  welcher 
entweder  hnf  Unseren  Befehl,  oder  anf  den  einer  Ohri^oJL 
oder  des  glückaeligsten  Patriarchen  in  andere  Provinzen  ge- 
aendet  ist,  einer  Ton  den. erwähnten  Personen  eine  Vorladung 
fiheri>riagt,  ao  soll  er  nicht  mehr  ala  dn  Goldstück  erhalten: 


a2)  S,  die  Ann.  6.  au  Nor.  106.  oben  8,  5 
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wma  abtr  in  «iner  «wl  (krteltMn  Sa^  liela  tob  ita  «r. 
^ähntea  Penonen  Targ:e1adeD  wenlon  wUten,  w  TerorifaieB 
"Wir,  dan.  er  nor  die  Sporteln  «in«r  einrigni  Pereon  filt 
Alle  '«i^Il««  mU.'  Ein  Biachof  s^l  aber  yregtn  Angriafe». 
heilen  sainer  Kircke  keüie  BelanpiDg'  oder  Beschwert^  erha- 
llen, Sporteln  aoUen  ihm  abqr,  aacb  w«ao  er  in  eignen  Am- 
gelegeolieiten  Torgeladen  ward  es  aoUto,  mcbt  abfafsrdert 
weHen,  indem  aämlich  die  Oecononi,  odar  Diejentgaa,  Wo^ 
che  für  dieae  Sache  bestellt  lind,  die  gejen  iio  Kirche  an^c- 
•tellten  Klagen  annehmen  lolle».  Wer  Aber  gegen  diese  Ter- 
■chrifien  Sporteln  einzufordam  wagt,  ■olL>gen{i;higt  werden, 
<lai  doppelt«  Deaten,  waa  er  erhalten  hat,  der  Peraon,  we)-' 
eher  er  «i  abgefordöt  hat»  sariickzogeben,  nnd  wenn  er  einen 
Dienst  bekleidet,  ao  soll  er  auch  den  Gürtel  Terlieren,  yreaa 
«r  aber  ein  GeistUclmr  iat,  «ns  der  Geiatlichkdt  geatoaaen 
weiden. 

Nenoondzwanzigatet  Capitel.  Den  Presbyteri, 
Diaconi ,  Snbdiaconi  nnd  allen  Uebrigen,  weldie  zn  der  Geiat- 
lichkeit  gehören ,  nnd  den  erhabenen  KirchenTorachriften  ge- 
mäm  keine  Ehefrauen  haben,  Terbielen  Wir,  der  BeatiniaMtag 
der  heiligen  KirchenToradiri&en  gemäM,  eine  Fran  io  ihr« 
Wohnnog  zu  bringen^  nnd  in  derselben  zu  bebaltao,  jedoiih 
mit  Ananahme  der  Mutter,  Tochter,  Scfawealer  und  der  iibri- 
gen  Personen,  bei  -rcelcben  kein  Verdacht  eintraten  kann. 
Wenn  aber  Einer  gegen  diese  Vorschrift  eine  Frau  in  aeioet 
Wohnung  bat,  welche  einen  Verdacht  gegen  ihn  erregen  kaui^ 
nnd,  obwohl  er  wiederholt  entweder  von  aeinefi  Bisehof^  oder 
Ton  seinen  Milgeistlicben  ermahnt  worden  ist,  dass  er  nit 
einer  solchen  Fran  nicht  zns am men wohnen  soS,  rie  doch  nicht 
■uS  seiper  Wohnung  hinanaatosaen  will,  oder  wenn  du  An- 
kläger anfg'etreten  ist  nnd  beweisen  wird ,  dass  er  nnehrbar 
mit  dner  aolchen  Fran  rerkehre,  dann  soll  der  Bischof  deps^ 
ben  ihn  in  Gemässheit  der  Kirchenrorschriften  aus  der  Geist- 
lichkeit siossen,  nnd  er  soO  der  Curie  der  Stadt,  in  welcher 
er  Geistlicber  -war,  übergeben  werden.  Einem  Bischof  gestat- 
ten Wir  aber  durdiana  nicht,  eine  Fran  zn  haben,  oder  mit 
nner  solchen  zbaammenznleben ;  wenn  aber  bewiesen  werden 
sollte,  dass  er  dies  nichts  deatoweuiger  gethan  habe,  so  soll 
er  von  der  Bischofswürde  entsetzt  werden;  denn  er  hat  sich 
des  priesterlichen  Amtes  unwürdig  gezeigt. 

Dreiasigstea  Capitel.  Wir  gestatten- aber  schlech- 
terdings nicht,  dass  eine  IHaconissinmit  eiuem  Manne,  we- 
gen dessen  Verdacht  eines  unehrbaren  Lebens  entstehen  kanv, 
zuaaminen  -wohne.  Wenn  st«  abat;  dies  uicfct  i>eafa«dbtett  wird, 
a4  soll  der  Priester,  nntar  welchem  aia  steht,  sie  ennahne«,  dass 
sie  diesen  Mann  achlecbterdings  tos  ihru  Wolmuig  fc-fumtoi 
CoTf.  jur.  ei«.  Vll.  39 
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ten  soll;  wenn  -tle  aber  dte<  eb  ibnn  TÖ'g«rt,  so  loll  sie  Ibrei  , 
kirchlicben  Dicnates  and  ihrea  EinkommenB  Terliistig  sein ,  et- 
Dem  Kloster  iiber^beii  werdes,  und  datelbst  ibre  gtat»  i^»- 
bentzrit  mbriitgen ;  und  ibr  Termögen  (oil ,  wenn  sie  Kinder 
bat,  nviichen  ibr  und  jenen  nach  der  Zabl  der  Penonen  Ter^ 
-dieilt  werden,  lo  daii  das  Kloster  den  Tbeil,  welcher  d«r 
'  Fran  gebdbrt,  erbaltea  ood  sie  daTiir  entäfaren  soll.  Wens 
^e  aber  keine  Kinder  baben  sollte,  so  ioU  ibr  pases  TermÖ- 
gea  zwiscben  dem  Kloster,  in  welcbes  sie  geste<^t  wird,  wat 
der  Kirdie,  an  welcher  sie  früher  angestellt  war,  gleichmüs- 
tH^  getheÜt  werden.  , 

EtnanddreisBi^stes  Capital'^].  Wenn  Jemand, 
während  die  heiligen  AIjsteiiea  and  die  übrigen  heiligeD  Ver^ 
lichtongen  vollbracht  werden,  in  eine  heilige  Kirche- kommt, 
and  dem  Bischof,  oder  den  Geistlichen ,  oder  snderen  Dienern 
der  Kirche  ein«  Beleidigung  zuliigt,  so  befehlen  Wir,  dass  er 
anf  die  Folter  gelegt,  und  des  Landea  Terwiesen  werden  solL 
Wenn  er  aber  «ogar  die  gottlicbeo  Mysterien  nud  den  Gotle»- 
'dienst  stört,  oder  verhindert,  dasa  sie  Tollbracht  werden,  ao 
soll  er  eine  Capitalstrafe  erleiden.  Dasselbe  soll  ancb  in  Bo- 
Eog  auf  Prozessionen  ^),  bei  welchen  die  Biacböfe  oder  Geist- 
lichen sich  befinden,  beobachtet  werden,  ao  dais,  wenn  2e- 
mand  bloi  eine  Beleidignng  zageftigt  hat,  er  auf  die  Folter 
gelegt  nod  des  Landes  Terwiesen  werden  soll,  wenn  er  aber 
sogar  die  Prozession  zerstreut,  eine  Capitalstrafe  erleiden  soIL  - 
Und  Wir  befehlen,  dass  so  £twaa  nicht  bloa  die  Civil-,  aon- 
dem  anch  die  Mililairobrigkeiten  ahnden  aoUeu, 

Zweiunddreissigstes  CapiteL  Wir  verbieten  aber 
allen  Laien ,  ohne  die  heiligsten  Ortsbischöfe  und  die  unter 
denselben  stehenden  froitamen  Geistlichen  Prozessionen 'zu  hal- 
ten; denn  was  ist  dsa  Cir  eine  ProzeHion,  bei  welcher  keiae 
Priester  sich  befinden  und  die  gewöhn  lieben  Gebete  aos- 
sprechen?  Aber  anch  die  ehrwürdigen  Kreuze,  mit  welchen 
sie  bei  den  Prozessiauen  einh erschreiten,  sollen  nicht  anderswo, 
als  an  heiligen  Orten,  niedergelegt  werden.  Und  wenn  die 
üfathwendigkeit  gebietet,  Proietsioneu  zu  reranatalten ,  dann 
sollen  bloB  Diejenigen  die  heiligen  Krenze  erhallen,  welche 
dieselbsB  zu  tragen  pflegen,  nnd  es  sollen  dia  Prozessionen  mit 
dem  Bischof  nnd  den  Geistlichen  gehalten  werden.  Dies  sol- 
len non  die  heiligaten  Ortsbischöfe,  die  Geistlichen  derselben 
tud  die  Ortaobrigkeiten  beobachten.      Wenn  aber  Jemand   in 


3ii  fi.  L.  tO.  C.  it  epite.  et  ehr.  i.  3. 

W)  "•Snl^nti!  littiit,  M  Ktaim*,  d.  h.  bei  den  cdfentlichen  Bitt- 
l^nc««;  vaigl.  Walter  a.  a.  O.  9-  396. 
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dieMBi  Puot  £«  VonK^rift  Ddutcs  gegevw&tisco  GMetsei 
«ntwder  iiberad)rcit«ii  ^oder  Btcbt  «faidea  Bolltef  m  mU  er  die 
aag^gabenen  Strafen  erleide«. 

Drei  und  dreiski^stei  Gapitel.  Ki  M  Un  noch 
übrig,  Mcb  über  die  heiliges  Kiötter  und  die  frownea  Mö»- 
dk»  VeriiigangcB  s«  treffe». 

VieruDddreiaeisates  Capifel^J).  Wir  befeblea 
abo,  doea  der  Abt  oder  der  ArchimeiDflrit  in  üae»  jedea  KJ«. 
■tv-  aidit  KUechlerdises  nach  der  Stsfenfdffe  der  Mäncfae, 
■endera  d»i  Derjeni^  daxn  bestellt  werde«  soll,  ireldmi  alle 
Höache  oder  die)eiM^D,  welcbe  den  betiea.Ref  haben,  uter 
AaÜMgattg  der  haitigen  Evaoge^n  geneblt  haben,  indem  rfa 
aegten,  das»  rie  ihn  nicht  ans  Aenndtcbaft ,  oder  ana  irgewl 
einer  anderen  Be^ü^atignng  ^«Ühlt  haben,  sondern  weil  uq 
mtsaten,  dass  er  sowohl  den  wahren  GUuben  habe,  als  ancli 
flia  kenschea  Leben  Hihre,  nnd  der  Vemaltnug  würdig  sei, 
und  die  Kenntniaae  der  Mönche  and  den  ganzen  Zustand  des 
Klosters  erhalten  könne;  und  der  heiligste  Bischof,  onter  wel* 
ehern  das  RIoiter  atebt,  soll  eben  so  Gewählten  schleddei^ 
dings  zam  Abt  bestellen.  Wir  befehlen  aber»  dass  Alles, 
Vaa  Ton  Uns  über  die  Beitetlnng  der  Aebte  rerliigt  w^arden 
ist,  anch  rücksichtlicfa  der  heiligen  Nonnenklostei^  nad  der 
Häuser  der  Büsserinnen^^)  gelten  solL 

FUnfnnddreissigstea  CapitePO*  Wean  aber 
ieraand '  sich  dem  Klostertebe«  widmen  wiU,  so  bafdileii  Wir, 
dasi,  wenn  ei  bekannt  ist,  daaa  er  sich  nicht  in  Selavea»^ 
stand  befindet,  der  Aht  des  Klosters,  wean  er  ea  fiir  gmt 
befanden  hat,  denselben  einkleiden  soll;  wenn  es  alier  nicht 
bekannt  ist^  in  welchem  Zustand  er  sich  befinde,  so  sali  er 
innerhalb  dreier  Jahre  das  klötterlicha  Gewwad  niiJit  erbalten, 
sondern  es  soll  der  Abt  des  Klosters  innerhalb  der  ange^be* 
nen  Zeit  nach  den  LfebensrerLttllniisen  desselben  fersche» 
Und  wenn  nun  innerhalb  der  drei  Jahre  Jemand  anAritt  nnd 
bebiiq>tet,  dass  derselbe  sein  Scla?e  oder  Höcigw  ■et^), 
nnd  dass  er  entweder  dem  Ackerbau  entflohen  sei,  oder'Etwas 
gestohlen  habe,  oder -wegen  irgend  eines  Yergehena  in  das 
KJottei  gekommen  sei,  nnd  dies  beweisen  wird,  so  seil  er 
•einem  Herrn  mit  den  Sachen  zurückgegeben  werden,  welch« 
er  erwoslicli  i^  das  Kioster  gebracht  hat,  nachdem  er  zuTor 


iS)  'ä  xoltiyöy,  n  iyttnöj'giiqiov  synonym.  Vgl.  r.  Sa.rignv 
in  -der  Zeiuchrdt  Tür  seachicbtiicbe  Kecbtawissenscbaft  VI. 
8.  307. 
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Jm  Verapracben  «rfaaken,  im  er  na  «eiam  fibrni  irii£ti 
BÖM«  «NJaUen  loll«.  'Wenn  «bar  Niennmd  ein«  tob  dnr  g*- 
naunten  Penoiren  innerhalb  dreior  Jafar«  behnift'  b«b«n'  wir^ 
s»  Boll  der  Abt  in  KloBtera  aach  dem  AbUirf  dar  Z«it  tob 
Jrei  Jahre«,  weBB  er  dicMii  MauB  £lfr  wSrd%  hak,  ^nwlbaB 
einlLleideo ,  «nd  ea  soll  hsrnadi  Ni«nMBd  Ktffim  JeBaeHwB  ■w*- 
g«n  MänsB  Standea  ein«  Besdnterde  erkrite»  käswi,  m 
Jange  er  näadioh  in  dem  SloMef  >idi  befiaAet.  Di«  Sachaa 
aber,  wek&e  et  ia  da»  KloaUfr  enreiilkb  gebradit  bat,  tak- 
it»  ietB  Hem,  warn  dieser  ei  beweift,  aariickgv^beB  wer- 
tlea.  Weaa  aber  efae  t«b  den  evaasatea  PenoneB  dae  Klor 
ater  Teriainn  hat  vnd  in«  jrebUcbe  lAkm  tritt,  oder  ib  das 
Städten  «der  auf  dem  Lantn  amheraieht,  ao  aalt  de  !■  ifaraa 
[früberenj  Zaitand  zarüdirefsetzt  werdea. 

Seehannddrei^aaigatei  Capitel.  Wir  befdJen 
rter,  daas  in  alhm  Rliiatem',  welclie  Coenobia'^  ^nanrt 
■«rerdea ,  in  GemSaabeit  def  HöDcharegelB  Alle  in  einem  eSa- 
«IgcB  Gebände  wohnen  und  znaammen  ernifhrt  werdett  aoHev, 
dnd  dna  auf  gleiche  ATeiae  Alle  in  einem  Hatife  Ton  nnander 
geaondert  lA^falafen  aolIeB,ao  daaa  aie  iich  einander  ein  gtgtattid- 
gea  Zengniif  eiaea  kenachen  Lebena  geben  Können,  aitner  wean 
liibige  TOD  ihnen ,  entweder  We^a  der  laogiäbrigen  Cebung 
in  dem  Kloaler  nibig  leben  Wollen,  oder  Wegen  d'ea  Alten' 
«der  der  körperitcheB  SabwüclA  in  beaMdefen  Zdleb,  welcbe 
aich  im  Kloaler  befinden,  lebe*;  da*  8«n  aber  mit  Wtoea 
■ad  WUlea  dea  Abta  g«acltehen<  ARM  dJet  «ftU  andi  rHci- 
aichtlich  der  IVoaneskle'Bter  nnd  HiAner  der  Bflaaerimen  ba- 
»baditet  werden.  Wir  geatatien  aber  nichit,  daaa  an  irgtmi 
rinam  Ort«  Unaera  Reicbs  1b  einem  mfd  demadbAi  Kloater 
JMöacfcn  «ad  Noanen  znaammeq  Wolmen,  oder  die  erwültnteB 
KlÖater  doppelte  aeiM ;  Wenn  rieb  aber  irgendwfl  ein  aotcbea 
Kloaler  finden  aoHte,  ao  befeblen  Wir,  da««  aehledtterdlngli 
di«  Männer  Ton  d«n  l'raaeit  ptet^neden  werden,  'nftd  <^ 
Frsaen  itf  dem  Kloiter,  in  welebetn  aie  aicb  Befladev,  bMfcCB, 
die  Männer  aber  ei»  audkrea  Klaster  tnit  sich  errit^tm  tnttal. 
Wena  e«  ab«  mehrere  Klifater  der  Art  geben  tvrihsi  in  daM 
ea  nkbt  aoibWeadig  iatf  itene  KläateT  tu  baaen,  lo  leU-dcr 
heiliglla  Ortabbeh&r  dafift  itorg«n,   daa«  di^Möncber  d4(  de« 

39)  D.  h.  gern  ein  schaftUcIie  WghnUDgen.  Unpriinglich  waren 
nSmIich  die  Mönche  Einsiedler  (AnacboretGU)' ,  »eich«  )n  WSI- 
dem  nntf  ßefiirgen  zeritreat  lebleit,  bis  Padiomlu«  In  Egyptta 
im  Tterten  Jahrhunderte  riele  derselbeii  tn  elocitt  gemda- 
itrbMfUcKHR  Wohngefaltud«  rtMMgte,  wa^  «uch  ill  alidftD'Laa- 
derft  nachmlnilt -wurde.  Vgt  Witlter  a.  d.  O,  8.  Sil.  — 
S.  Kov.  5,  e.  3. 
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I  und  dU«  JPnooi  tait  den  Fraaen  gtmnitnt  In  toi^ 
■cfaieiieDfln  KJö'Xern  rieb  Tcrdnigaa  sollen;  die  Sacben  aber, 
irelcbA  sie  gvoiein  Iwfiaql,  acdl  *g  unter  ibaen  nacb  dem 
ibnen  milebeDden  R«cbta  Uieilen,  Wenn  rieb  aber  die 
Franen  Jenumden,  gleicbnel  ob  er  ein  Preibjter  oder  «in 
'  Diacenna  iat,  «nrÜbU  b^ben,  dwriit  er  Rfr  ate  Gescbüfle  fiibra 
(Ifar  ApocriaiarinB  ad,}  «od  Utnes  die  beilige  Conunnnion  er- 
theile,  ao  soll  derbeiligate  Biachoi^  »nter  «elcbem  rie  steben, 
'wenn  er  erkannt  bat,  düa  derselbeden  webrcn  Gbnben  faabe  oad 
tön  ^et  Lf«ben  föbra,  jbn  .dax«  anweisen.  Wenn  aber  der  von 
ibnen  Gewabhe  kein  Presbyter  oder  Diaconns  ist,  der  Biscbof 
ibn  aber  eine«  solcben  iNensbM  £ir  würdig  btUt,  ao  soll  er 
denselben,  nacbdem  er  Jbm  die  Ordiaation,  Tvenn  er  derselben 
wiirdic  xn  nein  scbeint,  ertbeiU  Jiat,  inm  ÄpocrisiarinB 
des  KJostara,  wie  angegeben*  beetinunaB,  so  jedocb,  dasa 
ancb  nidit  einmal  Der,  welcber  anf  diese  Weiae  snai  Apo- 
criaiarins  der  Franan  gewabk  wardea  ist,  in  dem  Hbiater 
UeU>en  seil. 

Siftbea  nnd  dreissigste«  Capitel.  Wenn  Jemand 
«Bter  der  Bedingung  der  Eingebnng  einer  Ebe  oder  der  Zett- 
gong Ton  Kindera,  oder  an  Mnetn  Hetratbignt,  oder  xa  einem 
Gegengeschenk  nm  der  Ebe  willon,  seinen  Kiodem  oder  ir- 
fttad  eiaer  andern  Peiw»  entwsder  Etwa«  sebankt,  oder  bin- 
l^riätM,  0^  ibnea  zwar  to»  Anfange  an  «ine  GclMubaft  oder 
«in  Legat  nnbedingt  binterlasaen  bat,  u«  aber  nacbber  outer 
einer  too  den  sng«^benan  Bedingnnge»  mit  einer  Sobstito- 
Ijon  oder  WwdeoansaBtwertnDg  b^ästigt,  sa  befeblen  Wic^ 
daas , .  wenn  Die ,  welcba  solcben  Ba^guigen  nntervortan 
sind,  neien  sie  UuuMptrsonea  oder  Fran«ns|»erson«n,  in  Ki<^ 
ster  gdken,  oder  Geistlicbe,  oder  Diaconisainnen ,  oder  Büas» 
linnai  werden,  derglaicfaen  Bedingungen  «ngiiltig  aaiB  nnd 
für  vidat  biazngesetzt  gellen  aidlen.  Dieaar  Hülf«  aollen  tiA 
anch  die  Griitlicban  und  Oiacoussinnen  ap  den  Kircban  er- 
freuen,  wenn  sie,  ao  lau^e  ai«  laban,  bei  denselben  bleiben, 
und  die  nnter  einer  soUban  Bedingnng  geschenkten  «der  bin- 
tedaaaenen  Sacb«B  an  frommen  Zwe«ken  Tcr;ffenden  oder  hin- 
terlassen. Denn  in  Beug,  anC  die  PeisonsB,  wdcbe  in  ein 
Kloster  o<ler  Hm^der  Büsserinnan  geUeten  sind ,  -and  einen 
so  kenachen  Aa^Vhalt  wieder  rarlaslen,  beieblen'Wir,  dass 
die  Sachen ,  welche  ihnen  nntar  einer  sricben  Bwlingimg  g«- 
acbenkt  oder  hinleriasaeB  worden  siad,  nebst  ihrem  übrige« 
Vermogon  dem  Kl<^stfr  «der  dem  Sans«  der  füsaerino^e,  in 
welches  aie  Anfaoga  getreten  waren,  gdiÖren  sollen.  Wenn 
jedoch  die  Subetitntion  oder  Wittderaaaantwortnng  .snr  Loa- 
kan^ng  Ton  Gefangenen  oder  xar  Bmähmng  dar  Armen  un- 
ter   den    angegeboBM   Bedingaagm    angeordnet  ist,    ao   ge- 
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.  C«r«c]Ai^«k,  ab  neb  tlln  6fwI»Ma  and  }ader  aacb' MM 
T«rbot«*eii  fcb)i»pflkb«n  IlaadlaD^  eBtLwTieB. 

Eyatci'Cspitel.  Damit  •>•* nicht  Aaiüimdcr  threb  Ei>- 

•fiille-  ■■'  di«  Pronnsea  deBHllwn  Schaden  snßgm,  Wir  «be» 

i4«Kb  <1>"  hmfigeB  gef«»  di««elhea  gamachten  Anzai^en  ha* 
läftift  ^«rden,  ao  ennobnea  Wir  die  bdligatea  Blachäfa  ia 
jeder  ProTiae^  und  Die,  welche  aaler  dea  Grandberitzem 
nui_  fii(li*4dia«ni  den  entot  Raeg  dnnehaien,  ilan  üo  darcb 
eine  ^meintchaftliche  Bitte  Unierer  Majestät  Diejenigen  .a>- 
seigeu  aolleu ,  \relcbe  aie  fiir  tücbü^  7»r  Statlbalterscbaft  ia 
Jbrer  Provioz  halten.  Denn  Diesen  werden  Wir  die  Diplom* 
Weaea  Amtes  aDeolgelÜich  übergeben,  wenn  si»  Sicheriteit 
feestelleB,  dass  aie  die  ÖEFentliche  Stener  abliefern  wollen, 
und  Wir  werden  ^hnen  zugileich  befehlen,  daia  sie  nichts  g^ 
gtn  £e  Gesetze  tban,  anch  keine  Gewalt  gegen  irgend  einem 
^merpflichtigen  '  verübea  sollen; 'fnper  dass  sie,  znCrieden 
mit  ihrem  Gebalt,  über  die  Giaireibung  der  öVedtlidws 
'{Bteaem  wachen,  und  gegen  Diejenigen,  welche  stdt  in  B^ 
sag  anf  die  Entrichtung  der  Sienem  gat  banebmen,  sich  »• 
(lekb  mild  und  väterlich  gesinnt  zeigen,  Ton  Denen  aber, 
.welche  aicb  nioLt  gut  benehmen,  dieselben  strenger  beitreibea, 
^er  dorchan«  keinem  nnter  diesem  VorWand  Etwas  m  ihrem 
«igen«!  Vortheil  abnehmen  sollen.  Nicht  weniger  miiuen  aia 
aacb  allen  ProzeisireiideD  Billigkeit  nnJ  Gerechtigkeit  la 
IFhul  werd«n<'l«ssan,'vBd  sie  urit  Scbanlligkeit  ableHigen,  in 
üinhBck.  anf  die  Gcaetie,  damit  si«  denselben  weder  dorcfa 
Knsteoi  noch  durch  die  Linga  der  Zeit  einen  Schaden  saiil' 
^a;  .aie   a^üaaen   aber   auch   die    Verbrechet  verlelgeB,  ihaea 

-  die  eeadzlicbea  Strafen  zuliigen,  nnd  in  jeder- Binsicht  Ge- 
lacbli^^  beweisen. 

Zweites  Capltel.  Aber.  Wir  befeblen' dies  aicU 
fcloB  ihnea,  sondern  änch  den  Beiiitzern  hei  jeder  StatlftalM» 
«chaß,  nad  den  übrigen  Dleiiend  lersetbea.  -Dnm  wenn 
«iaer  y«n  diesen  entweder  hei  der  Shstraibnag  dar  ÖffcndH 
(Aea  Abgaben  nachlassig  ist,  oler  Unleren  Untätbaasa  Sehn- 
den  oder  Hachtheüe  xirfUgti  so  sau  er  aoWahl  snaea  Verm^ 
gens  beraabt,  als  aach  den  hÖcUten  Straßin  naterworfiMi  wer- 
den. Denn  das  ist  anler  der  Anleitung  Gottes  Unser  einä- 
gu  Streben,  data  dicProrinzen  ein«  gate  Verfassang  haben, 
•khier .  hawobnt  werden  können,  nnd  der  Gerechtigkeit  der 
Statthalter  aidi  erfireaea,  sowie  dass  die  öffeatlithea  Stoaem 
tadellos  entrichtet  -werden.  Denn  andera  kann  der  Staat  aicht 
«rhaltea  werden,  als  wenn  die  Abgaben  entrichtet  werden; 
Jean  wenn  das  Heer  ron  denselben  das  ihm  Angawieseoe 
atbültf  M  kaa«  es  daa  Feiaden  widemteben,  and  die  Ualer- 
tfMBea   TOB  des  Einfallen  'aad'der  Bosheit  der  fiarharea  ba> 
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iVeici,  mher  a^ncb  «U«  Lämderai«i>  mi  Si'äHe  g9gva  die  Be- 
•cbüdifi^oDgen  aai  UeWfaUe  der  Kauber  nad  Derjeai^n  scbii- 
IsoD,  welcb«  MDSt  nocb  ein  nnordeDtlicb«  Leben  fiiliren;  ^s 
gsBieMen  aber  dann  anch  dieübrigen  Abibsjlung«ii  [des  "Hee- 
re»] da>  ihnen  AogewieuDe;  ea  ^rerden  ferner  Manern  rind 
SlaJta  wieder  hergestellt,  ei  ^eht  die  Heitim^  von  ufrenili- 
cheo  Badern  Ton  Statten,  iagleichen  wird  andi  fiir  die  TEieii- 
ter  nnd  das  Uebri^  geaorgl,  wag  znm  Beaten  der  Uutert bauen 
erfaudea  worden  ist,  ■«  dasi  die  tob  iboeu  einrichteten  Ab- 
gaben theÜK  iur  aie,  tbeÜa  nm  ilirenlwilleu  atitg«febca  und 
Terwendet  werden,  Wir  aber  daron  gar  ]\ichts  haben,  alt  die 
S«i^  dafür,  oblüch  auch  die»  nicht  ohne  Lohn  iat,  da  der 
groaie  Gott  und  Heiland  der  Welt  Jeaiis  Chriatna  qach 
•einer  sroMen  Mild«  -  Um  «ich  dafür  Tide  Ciüiet  xu- 
vrwdet. 

Drittel  Capltel.  Indem  Wir  mm  diea  Alles  Oe. 
Ken,  ^reiche  in  den  PvoTinsen  leben,  bekaant  ^chen,  und 
eben  dadurch  zeigen,  wie  gnat  Unsere  Liebe  gtgen  Unsere 
Unterthanen  iat,  so  wird  Uua  Gott  geneigter  nnd  gnädiger 
■ein^  da  Wir  einA  so  grosse  FSrsoi^'Baf  die  ScbadJosigkeil 
Unserer  Unterthanen  Terwenden.  Wenn  aie  aber,  nychdem 
ihnen  diese  Uoaere  Güte  zd  Theil  geworden  ist,  ftei  der 
Wahl  der  Statthalter  ein  Tersehen  begeben  sollten,  so  mögen 
sie  weiter  Niemanden  als  sieb  eelbst  anklagen.  Wenn  sie 
aber  dieselben  lu  wählen  und  Uns  ancnzeigeii  Ei(|«rn,  sg  wer- 
den sie  Diejenigen  nicht  mehr  gerecht  anklagen,  welche  Ton 
hier  in  die  ProTinsen  geschickt  wordcii  siad,  nm  Alles  iii 
Beiag-anf  die  Binsammluug  der  ö'fPeotlichen  Abgeben  Torxn- 
nehmen;  anch  werden  Wl^-in  Zoknnft  nicht  dotden,  das« 
[die  Bewohner  der  Piovioten]  Uns  angehen  nnd  dieselben  an- 
klagen. Denn  wenn  Diejenigen,  welcbn  tob  Uns  di«  Be- 
fiignisa  «nr  Wahl  der  Statthalter  erhalten  haben,  damit  sie 
Statthalter  ohne  Kosten  erhalten,  die  öffentlicfaeo  Steuern  ent- 
richten tind  sie  Ton  denselben  '  nicht  beeinträchtigt  werden, 
■o  wird  es,  wenn  sie  bei  der  Wahl  derselben  nachlüasig  aind,  . 
dnrchaiia  nicht  zn  dulden  aein ,  dais  sie  sich  tiber  dieselben 
beschweren  und  Uns  durch  die  Anzogen  ge^en  dieselben  be- 
lästigen. Eine  Gestnndung  aolL  aber  darcbatia  Mieipand  In 
Bemg  anf  die  Entnchtnng  der  ihm  ojiliegenden  iffFenllichen 
Steuern  erhalten,  weder  ein  kaiserliches  Haas,  noch  eine  ■ 
hochheilige  j^irche,  noch  ein  ehrwürdiges  Ärmenhans  oder 
Kloster,  aber  anpb  keine  höhere  oder  geringere  Person. 
Anch  befreien  Wir  weder  die  Cnrialen,  noch  die  sogenann- 
ten Ixk^nroQtf  (Steaererheber,)  noch  anch  die  Uebriffen,  wel- 
chen die  Sorge  fSr  die  öffentlichen  Sienera  obliegt,  von  der 
daniDs   entstehend««    Gefohr.     Vena  Wu  AUea  in||;enHnt 
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.Derer    vor,  welche   dch  gegeo  Jen  ^enOicheB  SobaU  nicht 
glt  benehmen  wollen. 

Schlnif.     Damit  >Iwr  Da«,  wm  ▼<>■  Uai  gnt  jttßigt 

W«r'en   iit,    Allen    begannt.  werJe,   lo   berehlen    Wir,    <lais 

'  deine   Hßbeit    ipwohl   In  ilieier   becMekteii  Stadt,  sie  mach  ia 

~  in    ge^enwürtige    ksUerllcha    Kdict  sn    allen 

in  tünfr  jeden  Sla<lt  anfitelle«  lasten  aoH,   da- 

^nsere    Faner^  frir   ileQ  äffeatllckea  Schatz 

h   Bx   Ae   SchadlodsLeit   Unaerer  Uatertfaasen 

t.     Gegeben  an  Conitantinopel,  den  18*lanBar 

ler  Re^erao;  dea   Kaiaers  Jaaiinat  nnd  Im 

>  4s>n  Cotunlata  desielben.  (539-) 

^inhiia^ertandfqnfzigstfl    Novelle  *). 

Dt    mmUtrt   raptum   patMO, 
(roii  dtr  EMfiOmmg.) 

Ptr    KmUff    Juilininnai    A»giittn»     an    Artobimimt, 

'  ruXmvü'riigMttii    Pr^tetia    fVäiorw,    Exfr'dfeel»*  wM  aad 

Ea  deht  Niemand  in  Zweifel»  data  die  Grkl£m«f  dnes 
Geaettei  nnr  iv9  ^^ler  znitehe,  da  die  Majeatät  auch  £a 
Befaicniaif  ein  GeaeU  m  erlaaaen,  fiir  «ich  in  Aniprncb  nianiL 
Wir  arinaem  Uns  nun,  daaa  Wir  über  die  £tidiibraa|^  TOa 
Franenaperfonen,  BM^an  aie  action  reriobt  odar  Tarbeiratliet 
»ein,  o4er  nicht,  ti^er  mitten  aie  ancfi  Wittwen  tein,  früher 
fiin  Gafet*  arlaiaev«  und  nicht  hloa  die  Entiiihrer,  aondara 
auch  di«  Begleiter  darselben  ^  Mwia  die  Uebri^n ,  welche  i^ 
|ien  erwiefener  Maaaaen  zar  Zeit  dea  Ueberfalli  Hülfe  {elei- 
■tet  haben,  der  Todeaalrafa  nnterworTen  Laben,  and  nidit  blas 
4ea  Elle^  der  Eatführtea,  sondern  auch  das  BlntiTarwaBd» 
ien,  VerniündeM  nnd  Coialoren  die  Ahndany  eiaea  aolcben  Vc^ 
yehen^  dnrd)  dieaeaGeaatz  geatattet  haben,  nad  daaa  Wir  die  g9- 
tetcUch  heatlanten  Strafen  haben  Plals  ergreifen  lalaan,  wenn 
f^n  Terheiralbele  oder  Yerlobta  Franenaperaoncn  entfahrt  weiw 
den,  da  nicht  bl^a  (ine  EntfÜhning,  ■andern  anch  ein.Bbobnicfc 
durch  eine  fla]ch«Terw«gan»Thatbegang«nwird.  Undaiiaaera^ 
derenStreien haben Wifdni^daaaelbe  Gesetz  aachbefoLIeD,  daas 
»lieh  das  Vermögen  des  SntfUhrera  so  wie  der  ITebrigen,  wet 
dl«  Gefährten  desselben  gewesen  sind,  fiir  £«  entfBhrteFraasn»* 
j>er>OB  in  Ansprach  genommen  werden  soll,  so  dasa  ihr  ancfc 
die  BeA|gni«s  g^absv  yfniea  m11,  durch  das  Vermögen  dei 

|)  Diese  NoTeila  ift  diaaelb^  welche  oben  als  S43ata  vorgokom- 
Ken  iai)  Vgl.'  die  Aam.  su  der  letzteren. 
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battell«.  ,  A«cb  Dm  Utm  Wir  »adt  bewnileni  btlgetügt,  Aw« 
die  entführte  FrtM  oi»r  Juagtn*  aicbt  ^ie  Befngnia  kAem 
tMf  eta«  fike  Mit  dem  Entfrriinr  «uza^ekeD,  eoiKtera  4an 
aJe  lait  ,Dev,  irelcbe*  die  ElMrn  wablen  werdea,  —  aft 
Awaltaia  «lei  Entiübren^  —  yeTbnixien  werden  mK,   indem 

<  «if  Leine  Weiee  aad  m  LnMr  Zeit  der  entitihrtea  FrmteiM- 
peraoB  tue  BeAifnlH  usteLen  »11,  licb  mit  dem  Entfübrvr 
ehdich  %u  TBfbinJ»».  -Aber  Wir  baten  auch  berolite»,  dtu 
^r  Ehern  ^  w«bb  lie  in  ein«  eolBbe  Eba  cin^wilügt  li«ben 
wifnlen,  d^rtirt  timiitm  nUten.  Wir  haben  Uni  aber  gewun- 
dert, diin  Mancbe  «i  angen  g^wMgt  haben,  d«M  eine  entfirhrte 
Fma«M|>erMn,  gletehrkl  oh  die  BntfiihmnK  nit  ihre»  WHIm, 
oder  «häe  demelhai  geedMhcn  lei,  wenn  fMch  lie  die  Ehe  mit 
dk»  BalfiArer  ^gnn  die  Vorecftrift  Unerer  Vernrdnnng  ein- 
gtgamg*m  in,  dndL  d»  Vermögm  des  Entfthrera  flMwed#r 
fleicbiiem  ah  einen  dnrcb  dal  Geeelz  rerlieheMD  Vonhe)^ 
«der  etwa  in  Folge  «ine*  Teatamenu,  wenn  anch  eta  solchep 
errichtet  worden  aein  aoUte,  erhallen  miisae.  Denn  wer  so' 
Etwai  lo  lagen  aicli  nntenlanden  hat,  der  hat  Jen  Inhalt  des 
erwähnten  Geiet»«  nkht  an  iregnifen  vermocLt.  Db  Wir 
■äwlicfa  Twbnten  hnhanj  daaa  einn  aokbe  Eh«  beatabe,  und 
deabalb  lUe  Eller«  der  Entführten  der  Strafe  der  EhsraHation 
nnterwnrfea  bähen,  wenn  sie  an  einer  solchen  Ehe  ihre  Zir« 
Stimmnng  angehen  bnban  worden,  wie  aoIKen  Wir  die  enlfiibr- 
ten  Franenspersonen ,  wenn  sie  die  Ehe  mit  dem  Entführer 
eingehen,  mit  yortbeilcn,  weiche  den  Entiiilirtea  msrlbeilt 
aeia  würden,  beachenkl  haben!  Indem  Wir  alio  den  über- 
ftlaaigen  Zweifel  dieacr  Leute  aadi  für  die  Znkonl^  nnfbe* 
ben,  ßnden  Wir  für  gut,  Jas  frühere  Gesetz  dnrck  dai  gegeo^ 
wärtige  an  erklären.  Wir  Terordnen  daher,  daaa,  wenn  ein« 
entführte  Fraoenaperson ,  in  welchem  Verhaltnias  oder  Alter 
sie  sich  such  befinden  wag,  die  Ehe  mit  deqi  Entführer  ein- 
zugehen fiir  got  befanden  haben  wird,  und  zumal,  wenn  dies 
ohne  Znalimmnng  der  Eltern  geschehen  ist,  aie  weder  dar«k 
die  Wohtthat  des  Geaetzes.,  noch  durch  däa  Testiment  dea 
Entführers  die  ErhacLafl  deaaelben  erhalten,  noch  anf  irgend 
eine  Weiao  das  Vermitgen  deaaalben  in  Aaipruch  nehmen  loll, 
•ondern  dam  dies  den  Eltern  ,  wenn  b«de  oder  eins  Tan  ihaen 
noch  am  Lehen  iat,  nnd  nicht  Itewieian  wird,  dass  sie  ana- 
drücklicb  in  die  Ehe  eingewilligt  haben,  tou  der  Zeit  der 
Entführung  an  tou  aelbit  uifallen  loll,  nnd  data  also  dann  , 
nicht  die  EnlRlhrte,  weiche  sich  nicht  geidiämt  bat,  sich  durch 

'  die  Ehe  mit  dem  Entführer  zu  Temnreinigen ,  das  Vermögen 
dea  Entftfhrera  erlmlten,  sondern  dies  den  Personen  zufallen 
mOI,  «ekh«  Wir  «btn  s«ant  ImAm,  yrtm  Ündtn  mItLt 
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ftre  Zwttianawg  an  iar  Ska  g«g«fcw  hiteit.  Dmia  dei^glei- 
d«a  Tcmcbte  Vorbiadangea  hüim»  Mit  Strafe«  belegt,  äidt 
imnk  Vortlieile  belobat  -weiiem.  Wera  aberJie  Eltern  tcboa 
ventwbea  liad,  oJer  mi  «Joer  «elebeii . ScbenAbat  ibre.Z^ 
atimammg  fcgcbe*  baben »  aa  |oII  iu  TenaälfttB  dei  Bstfib- 
rera,  ■«  wie  der  Uebii^en,  irelcfae  •■  ■iam  Terbreofaen  TMI 
geBomme«  babes  verdes,  fiir  cU«  FiMaa  in  Ansprncb  gmiom- 
Ben  werdsa.  Uad  Wir  Terardveo,  deu  diese  Erklnnm;  nicbt 
Uos  in  kiinAi^eB,  ■oadepa  amcb  ia  rergangtatm  FÜlJea  feheo 
■oil,  gleich  ala  wäre  Uuer  GflMta  ts«  Ao&Bg  •■  mit  eiorir 
Ml«^efi  ErLIanuig  Tea  IT««  bdudot  f<M««bt  wordea,  tbraer- 
.■ter  and  g^ebtealer  Pnioctma.  Wea  eleo  Uacere  Majotirt. 
dardi  dieeee  GeeeU  £ittfetatxt  bat«  du,  wird  .4m*  Hebcit  >■ 
VoltziebiiDg  Ett  setMB  aad  ta  b— baebtea  befeUea.  O^ebea 
dea  31>  Mai,  im  ^7atM  iabre  dar  Reptgng  das  Kaieers  Ja- 
atiniaaaa,  in  23>leti  >m4i  den  Caaaalata  des  Baailini, 
r.  CL  (563.) 

EinhiindertundeinuDdfonfzigste  Novell^  *). 

i\re  euriali»  v«t  eokortalit  stne  imperiati  jußta 
praefectii  iuainuando  aittattir  autin  juB 
voeetUT. 
(P«nlfi«r,  da»  ieja  CtniaNt  eder  CoftorfaNi  •ib««tiiMtatm'KeA«M 
if<>i/,  vtUktr.  dem  Prä/nti  wnliMhaiUm  iu,  ear  fiarüit 
g*tMlr  oitr  gtfardtrt  v*ri*m  .toU.)  g 

Otr  KmUT  JAtttiifianut    an  Joanne*,  raiamSrügttt* 
Präfteta*  PrStoriit. 

EiQleitDDp.  Ea  i>t  üna  da  Bericlit  Ton  deiner  Hä- 
kelt dneetendel  Trordeo,  frelcber  beea^,  da»  diß  Corlalea  and 
Coborlalea,  wenn  aia  cineo  Prozeaa  lübren',  nicbt  van  jtr- 
■cbiadenep  GericLfea  entweder  ia  die»  begtückt«  Stadt  ge- 
bracbt,  oder  in'  eine  Andere  jEeachickt  werdea  dürften,  daaa 
ober  «ft  VOB  Una  erbabene  Befehls  ertbeilt  wHrdea,  -welche 
im  Terfifglen.  Dn  hast  npra  gebeten , -<)aaa  dies  darcb  eiaa 
(aiaerliche  pra^atiacbe  VerflignBg  ferbolen  werden  möcbte, 
ao  daaa  weder  ein  CphortaUi  nocb  ein  Cnrielia  ans  der  einea 
Prorinz  in  die  andere  ^bracht,  noch  in  dlpae  lieg-läckte  Stadt 
^aogen  vrerdea  iürtti.  wenn  aber  k'lanlicba  Suireiben  b!er- 
flber  er^n^en ,  dieselben  dem  Geriebt  deiner  Hobelt  nitg«- 
tbei)t  werden  iind  darauf  densa&ea  eptapre^eade  Bescblüaae 
'  «rge|>eq  aoHten. 

Er«tai(   CapiteL     "Wb  ^ad  «w»  %ynt  ^efep   fade« 
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«u  Botfawendi^  e^ndielMn  nttap^  m  ^tsltsa  Wir  koiDent 
Unierep  BeanHen,  aoMer  ilaiDem  Site,  einen  Cobonalis  oiet 
Ctnielis  in  4teae  beg-lilekt*  Stadbin  briogen,  \t*aa  nicht  ein 
kaüerlicher  Befehl,'  wekber  ^j««  aosdriicklich  {Stattet,  ergt- 
h'en  BoUte;  imd  vbn  diefns  mnsa  anck  ileioe  Prafeclar  Rennt- 
tÖM  baben,  rnfd  es  darf  ein  Cohortalia  oder  Corialis  ohDa:< 
deinen  BeadiliiiB  ni^t  ver  Gericht  gebracht  werden,  nnd 
swar  wegen  dea  immllicAeti  Beatena,  damit  nicht  etwa  Di^e- 
ni^D,  welche  die  off«atlich«a  Angelegeaheileti  belreiheo,  T«n 
dart  'wegfeB0g«n  Werden  nad  dieae-Gelegenhait  xar  Besach- 
tkdligvap  der  tiffintlkhen  An^le^aheilen  ergreifen. 

Schlaaa.  Deine  Hoheit  atag  tieh  nan  beatrefaeti,  dj^ 
SM  Unaern  Willm  niid  wan  dvrob  dieae  kajaarliche  prag- 
matisch« SanetioB  «asgwprochaB  worden  ist,  iiu  Werk  »  , 
MtEcn   and   x^  VoUnahntg  n   bring^en.      6«g«kBn   d,    15. 

(«d«r  le.).... 

EtohtincTertundzweiundrunrzigste  Novelle*), 

iV«   aacrae   formaa  de  puhlieia  negotii»  editag 
atiter  valeant,  quam  ai  gloriutittimi»  .Frae- 
fecJi»     Fraetvrio    intinuatae    fuerint    oel 
inainuentur,  et  ab  Uli»  ovnfirmanttm         itf 
XDatt-iit  kaiterHeken  Vtrf/i'ganffeii,  teeleke  über  äßinlliehe  Aagt' 
^  Itgtnknltit   trgtken,   tiirhl   ander»  gtUin  tolltir-,  alt  uitAn  ii< 

atn  ruhaiiciiräigiUti  Pra/tcli  Vralorio   milgttkeiU  worden  ttnd 
orfer  werden,  vnd  von  denselben  betlätigl  tcerdtn.) 

Dkrulbt  Kaittr  os  Jeanite«,  ndutuurdigaem  Präftehit  Prütono, 
Einleitung,  Da  Wir  Uns  beftifem,  mit  Gottes  Hülfe 
die  Angelegenheiten  des  Uns  tob  Gott,  dem  Herrn,  anrer- 
tranten  Staates  mit  Sorgfalt  zn  führen,  so  befehlen  Wir',  dass 
eine  über  öffentliche  Angelegenheiten  ergehende  Verfiigung 
au  den  Dnx  oder  aacbauden  Augustalis,  (xteraDdiewqblamehR- 
licbeo  Statthalter  der  ProTinzen  nicht  anders  Kraft  haben 
bähen  aoll,  ala  wenn  aie  ziiyor  dem  Gericht  deiner  Hoheit 
initfetheih  Worden  ist,  dass  aber  die  nicht  milgetheilten  kein« 
Kraft  haben  sollen,  Denn  es  würde  widersinnig  sein,  wenn 
fine  ijber  äffenllich^  Angelegenheiten  ergehende  kaiserliche 
Vpriiignng  nicht  znTor  dem  Sitz  deiner  Hoheit  mitgethelll  nnd 
Spdann  an  den  Dax,  oder  Angn^alii  oder  die  übrigen  Statt- 
balter  der  Pn^Tinzen  gesendet  werden  wjirde.  Dei^n  es  dür- 
fen   dergleichen  ergehende  kaiserliche  TerfÜgungen  erat  danii, 


.  1)  Nicht  glvaitot,    8,  Biener  Gesffa.  d. Novellen  8.  4?3. 
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wcbJMi   th  immStU  Mmt  HsWt  ■ühratlwih  ynr*em  rial, 
fai    ««    Pnjimtm    gutUekt    «wt    >W    VaUaiabng    gafcncht 

Erstt*    Capitel.      W«a  ahm  EtwM   ■■■  N«eblb«1 

4e«  SiMU  TMfirgt  warJw  n^  w  befeUm  Wir,  imm  «m 
'«*g«klr  ■«■  •dt*  iB^«*  Wir  Tvnrdaeaf  dsM  !■  Zaknh 
ctM  fede  kaiscrlidM  praipMtiiefae  Vtrtägtiag,  —  fUicbvMl 
•k  «ie  ■■  4«  AHfrwtkÜB  «dar  h  du  Du  «dw  df«  tffrrl- 
nn  StitibaltOT  iar  ProTÜacn,  wi«  mvgtgtbtm,  weg»*  i^Ml- 
itcker  AnrelvfrcolMHn  «igclit,  —  dmchMti  deM  Gai^t  deaMr 
Hoheit  mirsetlMttt  wi  ent  d»n  ia  die  ProTiauB  gsacUdit 
'Werden  ««H,  McMen  fia,  wie  (eta^  4arcb  dia  BrfiMi  4ri- 
inrHoMlfteMÜtirtwardeaiBt.  Alle  iaiaeriichea  VarfM^M^««  al- 
la,  welcba  alekl  mm  Nachlml  de»  Slaats  erlaaae*  warÄn,  aoM«  ' 
Tan  dehtar  HalMit  aaway  mgeMauMO,  ab  dwdi  firfiUa  WMttiRt, 
ak  BDcli  fai  die  Proviase«  geacyckt  wardan,  danit  aia  «nr  T^ 
webnnf  febraclit  werdea.  Diejanigan  erfaabeaen  YerDlg— fan 
aber,  welche  eub  Nacblbeil  der  Slaata  in  Falje  Brachlekfcnnf 
*  uiliiMia  werde«  ^  aoll  dein«  Hebeil  swar  aanebman,  Mcht 
aber  dai  in  ihnen  Bnthaliene  aoifiihren,  wenn  >Ie  nicht  m- 
Var  an  Um  beruhtet  hat,  damit,  wmk  Tialleichl  Btwaa  aast 
NacbtMl  4ea  StaaU  ^mrÖtt  werden  iat,  die«  T«ri»e»ert  WMde. 
VCir  wallen  «Iw,  daia  dnrchani  keine  kaiMHi{4e  pragmati* 
■che  YerfttfMg,  wdoiie  tiher  fiffmlich«  An^ganüitea  er- 
gn^an  iH  nnd  dein  SiU  dainar  Heheit  Mcbt  mltgethailt  wM, 
n  Irgend  einer  Zeit  gelle.  Oegrtan  n  Conatantinopel  des 
].  jani  ia   Man  dar  R^:ienuie  4ea  Kaiien  Jniti- 


Einhundertonddreliindftin&igste  Novelle '). 

Da    tuf  antibu  t   expoaiti*.  . 

IV»»  der  Jmu*l%»mg  im-  KimtUr.) 

Dtht^  K*ittr  m  9V«nnai,  ndunwSriigHn   Prafeetu»  ton 

Einleilnaf.  Andreaa,  der  Gottgdiebteat«  Preibjter 
md  Apecriaiarias  der  hochheiligen  Eircbe  tor  Theucloaich, 
hat  Una  ein  VerbredieB,  welche«  einer  menicbijclien  Gesin- 
n«Bg  frend,  nnd  Ton  welchem  ea  nickt  glenhlich  ist,  da»  e* 
hri  ifi^nd  einem  baitariidieii  Volke  vorkomme,  gemeldet, 
dasa  MmUck  Blaacbe  dia  Ki>der,  ia  wie  ile  aoa  dem  Mnt-  . 
te'riobe  kommen,  aogleich  Terttoaaen  nod  ■)«  in  den  beiltgen 
'  Kirchen  veriatsen  ^  nachhec  aber,  nadiitem  dieaeltmi  ron  frau- 


1)  NMt*  gloaairt.    VefgK  Viener  G«i^  der  ffmrilan  &  «3. 

*  D,o*.<iT,Googlc  " 


■M«  Mniscb««  Bniahnnfr  «Bd  Nalunnf  erUtM  baba«,  A«.' 
■rib«  in  Aniprack  oAmtn  m»i  ria  (lir  Ihn  Sckrsa  «rklil» 
r<»,  asd  ihrer  Graaunkett  aadi  Bocfa  Dm  liiacasafii^eN  ilr»- 
ben,  dui  «e  Drejenig^n,  welche  aie  beim  Aflfanf  ibrea  L»< 
bsM  dem  T«il  fAerfcben  kab|p,  McfadMt  li«  fraw  g«wi>r<l«n  i 
■iaf ,  <er  Fivibmt  beraaben.  Da  also  da«  mdcb«  «Df^wöb»- 
licba  Tfaat  viele  VerbtedieN  !■  neb  «•ibüll«  Minlich  Mqrd  and 
Cbitcne,  «sd  andera,  velcb»  bmr  ur  eiaer  Mlob««  Tbat 
leicU  mMUcd  kxmß,  so  soUea  Oietenif«»,  wekb«  a»  Etwas 
begebaa,  dar  Aliainsf  'der  Getetac  Bicbt  Mttseben,  saaderH, 
danil  diB^lMirisen  deito  beaaer  wcria«,  den  bö^Mtea  sin- 
laa  aaterworfeD  werden,  da  lia  durch  di«  IfaTaracfaäailbeir, 
■U  welober  tie  St  ISJttf:*'')  miMlMem,  ihn  eSfaMa  Verfcr*. 
'    I  BMaifM.    Wir  babUe>  bu,   4aM  üt»  im^ZukaiOt  b«. 


Bratea  CepiteP).  Wir  befeblm  bIm»  daM  Difl{mt> 
g^f  welelie  ia  ILircIicH,  oder  aaf  Slmien  «der  aa  aMleran 
Oitek  anagieaettt  ^fandeB  werdca,  acblecbterdiags  frei  aeia 
■ellaa,  wana  glflioli  d«a  Kläger  ata  atreagtr  Beweis  an  Ge- 
bot* itebea  tollte,  am  iMieu  %m  köaaeo,  daat  eiae  aal(be 
Peraea  nater  aeiD«  Herractuft  gebär«.  Oena  weon  ia  UBBft< 
rea  Geaetiea*)  Terontnet  worden  ist,  data  die  krankea  Sda- 
Tc«,  welcbe  Ton  ibnn  Herrea ,  da  sie  aa  dar  GeaeaMif  der. 
■elbea  Tera^raifeltea ,  im  Stiebe  ^aiaeB  vrordan  alad,  gleich 
«la  weaii'tie  der  Pfiege  ihrer  Beaiieer  nicht  werth  waren, 
BcblechterdiaKB  Ib  die  Freiheit  Teraetat  werden  aollea,  un  wie  - 
Tiel  weniger  werden  Wir  ea  dulden,  dasa  Diejenigen,  welche 
beim  Anfang:  dea  Lebens  dem  frommen  Sinn  Anderer  über- 
lassen und  Ton  denidben  enäbrt  worden  sind,  in  ein«  an- 
recb(uiii(ai|[e  Sdaverei  gezogen  werden?  Wir  rerordnen  viei- 
mebr,  daaa  denselben  der  heiligste  Ertbitchof  Toa  Thesaalo- 
■ich  und  die  unter  demselben  stehende  Kirche  Gottes  nnd 
deine  Hoheit  Beistand  leislan,  nnd  filr  sie  die  Freiheit  la  A»- 
spmch  nehmen  aolten.  Ancli  werden  Diejenigen,  welcbe  so 
Ktwas    tbnn,    nicht    dea    durch    Unsere    Gesetse  beaiimmtca 


S)  Durch  welche  ala  die  ausgcsetxien  Kinder  als  ihre  Sdarsn 
tn  Anapruch  nehmen. 

3)  Dieaea  Capitel  lat  durch  ein  Venehen  von  Paclui,  welchem 
die  spateren  llenuageber  gefolgt  lind,  als  eine  lex  reUilulm 
ia  den  Codex  gekuniDien  und  steht  daielbit  ala  L.  A.  C,  4» 
iafantib.  tjepotit.  8.  ä2.  Vgl-  Biener  ItevUlon  des  Just. 
Codex  Ib  der  Zelttchr.  für  geachichtl.  HecliiawiBa.  VII. 
8.  318  f.,  Witte  die  Ugti  reiliiiOa»  dei  Just.  Cud, 
8.  21S.  und  V.  Buchh^tlts  Jurist.  Abhandlungen  S.  233  ff., 
welcher  beide  Stellen  genau  mit  etnuder  rcKleicht.- 

«  L.  2.  D.  «•  tfnt  mmnMm.  40,  6.  L.  m.  f.  3.  C  dt  Ul.  Ki. 
toa.  T.  6.,  Kof.  22.  c.  12. 


GraitUBk«it  «rfiiÜt  lind,  mmi  eiaei  am  m  sebudlieharei 
Monis  biibalili;  nind)  i«  -  Uaflilcklicbere*  lie  dnudbai  ca- 
fUf^ea. 

ScbiMii-  DiM«a  Umere«  WilfcB  buii,  nmi  was  imA 
4iMe  kaiierliche  Vn^fgan^  anig^««praclieu  worden  ial,  Map 
deine  Hehaii,  sowia  der  jedetwsli^  lababer  deine«  AniM, 
and  daa  aiwh*)  f«liorcIi«nda  Dienerparaonal  ins  Werk  z« 
_  MtBCD  nnd  zur  Vollxiebnnf  zn  brin|fen  nod  zv.bewaknn  be- 
MÜbt  sein.  Und  «s  wird  Über  Di«jeDi««D,  welcbe  diese  B«- 
Slisimaii^B  m  üb«rtrelen  wa^n ,  oder  gcstadeit  worden, 
dssa  nan  sie  Übertritt,  «in« '  Strafe  tob  fiiaf  Ffvod  Goldes 
Twkänijt  warden.  Gegeben  so  'Constmtinapel  den  13-  D*- 
oaaiber  nnte*  der  Rcgieran;  des  Kaisers  Justinisaks  mi 
wter  dem  CoMnkte  des  Basilins,  V.  CL  (541.) 

Einlmndertundvierundfünfzigste  Novelle  *). 

/>«  Ai«,   jBi   in   Osroena  ilUcitaß  nuptia»  eon- 

,         irakunt. 
(Von  Denn,  veleht  in  Oirofna  vngtttltHehe  Ehen  icilteiin.}    ' 

Ihr  ^m4tr  JuiliKimnttt  Jugtutwt  ra  F/orn*,  CVmc*  rtram 


EiRleitan^.  "Es  ist  ein  nn§rtatibliclies  Gerücbt  zn  Uns 
gekommen,  dssi  näinUch  die  Bewohner  der  ProHnzen  'Meto- 
pDlamia  nnd  Oiroena  nngetelzlictie  Eben  einzugeben  wa^n, 
die  Hätniachen  Gesetze  ilbertreten ,  in  die  in  denselben  anfe- 
drofaten  allen  nnd  nenen  Strafen  verfallen ,  imd,  indem  sie 
sieb  nat^h  ihren  Nachbarn  Hebten,  unrecht inä«iig4  und  Ter- 
botene  Ehen  eingehen,  "Wir  haben  nun  hiervon  diirclians 
Micbia  geglanbl;  denn  Wir  können  Uns  nicht  (iberzea^n, 
dass  MenRcben,  welcbe  Glieder  Unseri  Staates  sind,  so  Et- 
was zn  ihrin  imd  ihre  Nachkommenschaft  zn  beschimpfen 
and  die  Namen  zu  Terwirren')  wagen. 

Erstes  Cagtitel.  Daher  haben  Wir  gewollt,  dass  so- 
wohl bierimch  geforscht  werden  sollte,  als  auch,  -wenn  über- 
haupt so  Etwas  begangen  worden  ist,  die  Verbrecher  die 
höchste    Sfsfe    erleiden  sollten,     Ahsr  weil  es    sowtthl   lange 

5)  '/fiii*-  statt  i/iTy.    Spangenberg  «d  A.  l. 
s     I)  Ungloisirl.      S.   Biener    Gesch.    d.    Novellen  8.  473.  —  Vgl- 

Cbrigens  mit  diesi-r  die  Nov.  iZ.  u.  I39.  , 

S)  Inilem  ite  nÜniUch  nitt  zu  nahen  Veriyandtcq  Et\rn.  «chKesirn', 

und  dndurch    Verwlmingeq   in   der   Benennung  der  Verwand. 

tea  enUteben.    Veigl.  Not.  12.  c.  1. 
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Z«k  4wr  lit,  dl  a«b  Wir  nielt«  g1»lMB,  «bu- m  «!■ 
Veitndien  rarg^onaMa  Mi ,  «r-  Tcnaiben  Wir ,  w«Mi  etwa 
doch'  >o  Etvim  tkA  zag«trag««  InfcftB  srih«,  iIm  acLoii  Ver- 
faa*en«,  tob  «ticlrtr  Art  ei  auch  •«!■  mag,  d«a  Bewdk' 
mm  der  IVo¥fMM  OiTtftia«  «od  MsM^taiDia,  w^«a  iler.x« 
Tenchiedenea  Malea  Statt  foAwalmm  -BiafaHa  n  dinwittaa 
Bad  Tonäglicb  weg«a  der  H«i^'  fin  deaaelbea  wohaead«^ 
LaadUatC V  welcfas'  *■  iaüMen  od  Btwai  beeelüir  apUea,  aad 
Wir  lafMO  ^a,«  data  dies  ia  dem  jetsi^a  Verkältaiaa  bleiben 
ioU,  oLoe  dasB  Wir  Uns  viel  nm  Das  bekümmara ,  waa  bia 
za'  dieaer  Uaierer  nenea  etiuibeaea  Yerordnaa^  tiiier  dhsa 
SacLe  <rielleicht  began^n  ^rorden  lat,  aoDdem  indem  Wir 
Ter«nhtni,  änt  ^e  acdilMr  UaUi— ihaag  biiräbar  iB^Bex^g^ 
auf  Peraonen  and  Sachea,  -icelcbe  daa  Bewehaera  diesw 
ProTinien  geluiren,  rettioieB  sein  «oU.  Wena  aber  Jemaad 
später,  nacbdem  (Jnaer  Gesetz  Über  diese  Sacbe  erlassea 
\rordea  ist,  so  Etwas  za  than  ^wa^  bat,  oder  wa- 
gen ytiii,  so  Trollen  Wir,  daja  ec  den  Locbatea  Strafen  na- 
terworfen  werden  soll  nnd  wiaaea  soH,  daas  Wir  nicht  bei 
Geldstn^ea  ateben  bleiben,  aoodem  ibn  apd  aeiae  Fraa, 
und  die  nach  dieaer  Unaerer  kaiaerliclten  Verordanng,  wie  ange- 
g^ea,  ana  dea  angeBelzlichen  Eben  geboreoea  Kinder  Teriol-  . 
gen,  aod  ihnen  eine  Capital-  apd  eint  Vennögensstrafe  za- 
fiigea  werden,  ohne  Jemandea  za  acboaea,  gleichviel  ob  er 
in  eiueat  boberen  oder  einem  niedrigeren  Ter liältaiss ,  oder 
Znatand,  oder  prieaterlichem  Amt^  —  dena  das  ist  nocb  viel 
scblimmer,  —  sich  ,befiadet,  Tielmebr  werden  Wir,  indem 
Wir  gegen  Alle  aaf  gleiche  Weise  reriahrea,  geg«a  sie  dSa 
gewöhoiüclie  und  dea  K<imiachea  Gesetzen  entsprecüeade  ,Ord- 
nnng  befolgen  and  ihnen  nicht  blos  einen  TbeU  ihres  Ver-. 
mögens,  sondern  sowohl  daa  gtaza  Vermöge^  ala  auch  ejinen- 
Thal  ilrres  Körpers,  nnd,  wenn  Wir  fiädeit  aollten,  daai 
die  anrechtmuaige  Verbindnng  noch  weniger  zn  ertragen  sei, 
«ncli  vielleiciit  das  Leben  selbst  nebmea,  o^e  dass  einer  Dpia^ 
ontg^en  kann,  dass  aaf  die,  Verbrecbea  Strafen  folgen. 
Penn  maa  ntnas^  so  gesinnt  aein,  wie  es  rocht  lat  nnd  aich 
gebührt,  nnd  Andere  zn  gleichem  Eifer  anfeuern,  nicht  aber. 
■elbst  Uageaetzlichea  tbua  nud  znr  gegenieiligen  Nacbalunnng 
Anderer  seine  Zoflacbt  nehmen.  Wir  wollen  also,  daaa  dies, 
in  den  genannten  Prorinzen.  beobachtet  werdoi  soll,  indem 
•owohl  die  Civil-  als  die'  Äliliuir-Stattballer  es  in  Obacht 
nehmen  sollen,  daia  den  Verbrecherif  die  Strafen  sogefilgt' 
werden.  Wir.  wallea  aber,  dass-^eban  die«  den  Einwohnern 
der  Prorinz  anC  deinen  Befehl  T«n  den  Stattbalteni  derselben' 
darch  Ansscbreiben  bekannt  gemacht  werde,  w^ena  sia  nicht 
■abh  Hibsr»  da«ira  sio  BtWM  Mwre»  ■maiiMäi» Jt  luMa 


.,„.,,.Go 


Igle 


ihm  «rbabene  pnpMliwb«  VtHXgtmg  ■anttirailiM  wrlia 
iM,  mag  Ma«  BoUt  imm  W«k  n  «sHm  mA  mr  T«IU^ 


EinhimdeniadÜiinfuiidßniMgct»  Not«U»')* 

I7<    ma(r«i    rationihtt»   tutelaa   ßuhjaeeaut.   ' 

(DfrÜfT,  i«M  A>  Blantr  xtcr  AUegmg  wraitauUek^tHdur 

RtciMimge»  VMTfßültttt  itiit  tolUn.) 

Ihr  Kmütr  Inttinimmm»  AugKUmt  M  B*lii»rim». 
EinleJtaag;.  Die  waMeliri>aro  Mmlb  bat  Dmckt 
Majestät  eine  BittKbrift  fibeh^dit,  de*  TRhaln :  es  Inba  Set^n^ 
wfiriHgeQ  AndmkeDa,  ibr  Yater,  bd  adoen  Tade  rie  ta  latir 
zartem  Alter  Unleriauen,  ihre  woblelirban  Mattet'  Aaxeada 
aber,  nacbdein  «ie  ■■  PmHocoII  erklärt,  daaa  afa  aidit  rar 
xweltcD  Eh«  veradtreitea  write,  di«  Voratvadsclraft  Mer  Ai 
Obern ommenj  und  nachdem  sie  den  In  BSzo^  hleraDf  In  tTottt^ 
ren  Geaelien  beitimmtea  Bld  gdetttet,  Ihr  VermJigen  rerwaU 
tat.  Nachdem  aber  AM  fon  dertelfoe^  ^dieheti,  habe  ale, 
fUiA  alg  trärs  kein  Eid  nn  ihr  feiltet  vnd  [der  Blttatd* 
laria  Yen  ihrem  Vater  Serglm  "mnf}  «in  gertngfilgigea  VermS- 
jen  hinterlataen  Worden«  nOr  W«nt;  it  dem  *oa  ihr  g^efentf* 
ten  Veneichnitt  ang^eben«  nachher  aber  baba  diea«lbe  ein« 
»reite  Ehe  gcachloiteo,  ihr  (der  BlttsUlleHn)  den  Petnta  tarn 
Tonnnnd  l»eBtelIt,  and  au  der  xweitea  Bhe  xwei  Kinder  ers 
ballen,  sei  ab€r  triebt  gnt  ff^ea  afe  ^Imit  gtmrttm  IW 
Ton  derselben  [Matter]  beatellle  Tormand  lei  mnl  ▼««  iet 
TerwaltuD^  abgegangen,  all  aie  kaum  das  dreizehnte  Jabr  a»^ 
gatreten,  [die  Mottn  aelbtt}  aber  habe  ihr  ^tvtbea,  data  rie 
am  einen  Vermand  (Cafator)  lär  die  Zweite  Altemtnfe  (Mia* 
dei^cihKgkeit)  bitten  aoUte,  und  ihr  wlederam  feratben,  «loea 
Vcr^elch  mit  dendbeo  zn  nntersclirelbea,  nnd  darcU  Aeaen 
Yerdeich  jeder  Klag«,  wekb«  ihr  bbA  dem  OtaMx  wegea 
der  TormnaAtcbafUredmang  etwa  natelien  kannte  ^  u  «atsa* 
igen;  lie  sei  aber  damali  noch  faa Schlafgemadi  g«wes«a aad habe 
TOa  den  G«>cbüften  Nichts  verstanden.  Denn  es  War  nicht  , 
möglich,  dasa  afe«  -^  da  de  iich  bei  dersalbeil  {itr  Mattei]  ' 
befand,  nnd  Nleoundem  Etwas  Aber  Das,  was  fegen  sie  r«i^ 
fmommen  wnrda,  sagea  konnte,  weim  sie  aachhemetkt  bütte^ 
dtis  Ihr  Sdiadea  mgvfBgt  wente«  —  Etwas  thaa  konnte»  im 


1)  Nf4«  «tSMllfc    V«i|).  Bitutr  QmA,  d.  Nmllen  S»  474  £ 
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«•  n  ifcnr  TerUruBf  «iMraMAtai  PUm  büt«  ywUmitm 
k<iBn«a.  Nacfa^Mn  ab«-  di«  Zint  «■  bcwIrLt  bMM ,  Am  ■!« 
«■dl  dea  rega  ät  aB>(t«<bdtl«i'; PIbb  ^nrdidiamta,  beb«  ^ 
^kb  aot  ffitea  ■«  ^  Matter  gctreate,  Jim  tia  Dw,  m« 
g«g«a  >i«  TorgcwMBaMa  wardaa,  ait^t  uiMbnadwa,  Mtadam 
•iÄ  PS«»  >i*  M,  vis  M  «jker  Malt«r  cakaanM,  ^^fC***  >■' 
«K«  iLauBtwMtwar  in  rlterildmi  YcmSgvas  aa  tia,  wie  •■ 
Jm'Ci— tx  TOiwbrab«,  btwMu  oMcbte;  ^  Matter  i^wr,  Ä* 
lüeh  den  ia  der  aweltea  EIm  entaglen  Xindera  gaac  biagef«» 
hea  babe,  habe  dergleichen  Mdea  ^r  aicbt  cnfelaraea,  Im  6»> 
faatbeil  'Daeere  erhafaeoe  Verordomc  *)  SDtg«{«a||eete)lt,  >• 
wekber  antbaltea  iai,  da»  tia'lkh  dat  Rectili  dw  Wtedei*- 
aiaaetnn;  la  daa  Torigaa  Stand  gtgn  dieaeHw'  gar  aicbt  I»- 
dlanea  bSane,  da  dscb  dicaaKie  nr  Nicbla  tibar  die  Matter 
verfli^n  velcbe  die  Voraiaadacbau  ilber  Ibre  Kinder  äbemou^ 
nwa  liabe  aad  etaa  swahe  Bbea  dagebe,  landera  zo  aadera 
Zweckea  aad  ia  ander»  Bedebai^en  yon  Uaaerar  MafeatüC 
•rianca  werden  ad.  Und  deabalfc  bat  da  Uoa  dfa  BiiladiriA 
aberraidit,  damit  sowoU  Wir  daa  Sina  dar  ariwbeaea  Tar- 
•rda^ai;  deutlieb  andMa  aad  aaeaer  ZwdM  aetsaa  mäditea, 
ak  ancb  ibre  Matter  Aaxeatia  niobt  dardi  etaea  Miubraadi ' 
dea  labalta  dertelbea  die  tob  dem  Vater  blatarlawiien  Saebea 
n  ibr«H  eigeaen  Gewiaa  aiadwa  möchte. 

Eralei  Gapitel.  Da  also  diea  der  lahatt  der  Bltt- 
■dirift  Tvar,  >o  Laben  Wir  billig  tfaserea  Blici  anf  die  ge- 
geawürtig«  erbabena  pragmatiidie  VerfUgang  geriditetf  durch 
wdcbe  Wir  Terordaen,  data,  da  Uniere  et^abene  Verordaaag^ 
Derjeaigeb,  \rel<^  De  Taramadacbaft  itber  Ihre  Kinder  über^ 
nommea  beben,  nnd  eine  zweite  Ebe  eingebea,  bdee  Errfäb- 
anag  tbnt,  ei  der  wohlebrbaren  Aoxealia  aicbt  erlaubt  lel, 
~  ddi  dieser  Unierer  erbabenen  Verordonng  fregaa  der  angege» 
beaen  Grtindp  nnd  der  ErLIämag  dea  Protocolls  an  bedteoea, 
Ia  Folge  walcber  de  Ae  Vonnundgcbaft  über  ibre  .Tochter 
Martha  ttberaorameD  hat;  dau  es  aick  aber  sdge,  dau  de  dea 
darch  die  fietetze  Torgeacbriebenen  Eid,  keine  zweite  Che  ein- 
gehea  za  wollen,  gdditet  habe,  and  daas  de  all  etna  Vet^ 
^teria  des  Eides  einen  sweiten  Mann  gebeiralhet,  Kinder. 
lait  demselben  araeagt  aad  bewirkt  baba,  dBss  Ihre  Tochter, 
die  woblehrbaie  Martha,  über  die  Aasantwartaag  der  Sachen 
mit  ihr  daea  VeTf;leich  scbloss.  Wir  Tererdnea  daher,  dasa 
die  wohlebrbai«  Martha  schlechterdings  di«  BeAigniss  faabea 
sdla,  dcb  des  Rechts  der  Wiedereiasetsang  ia  dea  Torigea 
Stud  sa  bedieaaa,  da  sia  sagt,  dast  da  aacb  iulMt  aacL  aicbt 


i)  L.2.C.  gwiit  aif.  ym*  Ia  iMigr.  rtiHtri  ntHfoutmt.  i.  4S. 
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4h  sWB«ri«iit«')  LdMMMir  angotreta  btbv  ^^  ^mi  iLr  ü 
iiC«>4  WAMr  HiwiAt  4ie  ▼»■)  Uni  erkiMB«  eAabwe  Venird- 

,  mmt  «■tgesoMtebaa  mU,  wd^  beatinuit,  da««,  4iia  &iBder 
gegen  ilm  filUnif  toi^ia  die  Freie«ia«BenM  K«cea  ibre  P«- 
traue  de«.  Recbta  4«r  WiedereieeeUuii^  ia  dea  Torigai  Stand 
flicb  nifbt  bedienen  kjtmes,  da  da«  GeseU-Ton  Denen,  weldM 
die  Vermnadaabaft  über  ibr<  Kindec  iib«raahBen*),nictit  «pricfat, 
in  fiMMtbeil  bwaacb  nodi  eine  andere  erbabene  Verordnung*) 
Tit~  jpff  erlaasen  Tvorden  igt,  irelcbe  beitÜKat,  dua  Dieienj- 
f/tj^TTflciM  aa  Vormiindem  beatellt  "worden  aind*  die  Vor»  ' 
(aHndflcbafiea  über  ibre  Pfl^ebefobloen  nicbt  -ander«  ilberaeb> 
«Mh>  BoUen,  ab  wean  «ie  enr  Zeit  Jbrer  BeateUanf  an  Prot^ 
cel  erUären,  daas  aie  die  PilegebefaUnen  nicbt  uBTerlbeidixt 
Ineinn  woHee,   nnd   da,   wenn   e«    «Ich  treffen  B(41le,  daaa  die 

,  UnUer  die  Vermandacboft  über  ibre  Kinder  überninuat,  ancb 
aie  dita  ibun,  and  dgrcbaa«  aar  Abtegang  4er  Tomituidacbafk- 
lieben  Becbaan^n  Terpflicblet  «eia  maaa,  und  da,  ^enn  aia 
einen  andern  Vemand  ;ib|%a  Kindern  beateUen  vriU,  «ie  die« 
onr  aaf  ibre  «nd-  ibre«  VersiligeBa  Gelabr  tban  bann.  Daber 
feU  hncb  in  dieaeta  Falle  aobläiefaterdiDfa  die  woblebibare  Mar- 
tha, wenn  aie  aecbwewea  wird,  daaa  die  Friilen«  wübread 
^elcber,  ibr  die  fiecbte  der  Wiederainsetzang  in  dea  Tori^n 
Stand  avateben,  noch  aicbt  Terfioaae^  «eien,  aowohl  dw 
Wiederetnaetannf  .in'  den  rorige«  Stand,  ab  aach  aller 
anderen  fiecbte  aicb  bedimen  kooaen,.  durcb  welcbe  l^ 
■ere  Geaetae  Allen,  welcbe  necb  ■□  dem  nnTollkrtnmenen 
Alter  aicli  befiuden,  Befugniaae  und  Hülfe  gevfübren.  Dens 
Unaere  Majeilat  «erordaet  zrrar,  daaa  Jka  Eltern  die  ibaen 
f  cbuldige  Ebrfnrcht  nud  alle  EEure  and  Hocbacblnng  .  Ton  den 
Kindern  bewsbrt  werden  «oll,  «e  daaa  jenen  von  dieaea  keine 
Terletznnc  zogefiigt  werden  darf,  Wir  bellen  aber  dafür,  daaa 
die  Vernachlaasigung  der  Kinder  an«  der  eraten  Eba  lücbt 
{ewisaenbaft  «ei*  and  es  eacb  «omt  aicb  nicbl  gebübre,  da«« 
dergleijcben  Mritter  durcb  die  Sachen,  welche  aua  dem  TÜterl»' 
eben  Vertaögea  aa  «elcbe  Kinder   gekommen   eiad ,   entweder 

3)  Haloattdef  batj  (txoaiov  ntftnioü,  d.  h.  daa  2^ite  Jahr. 
i)  IftglUby  aytidivfiivaiy  tqi'  tniiQOJijjy.      Die*    tibersettt   Ha' 
loander;   ii  h*  dkputat,  quae  ttt.  uttd   tlalier  berafen  aidi 
Diejenigen,  welcbe  bebaopten,  daaa  die  ron  Juatiolan   hier 
featgeiettte  Auaaahme  nur  auf  die  Matter  au  beMfarSeken  ui, 
But  diese  Stelle  der  Norelte.     S.  k.  B.  t.  Glück  £rl.  d.  Ppnd, 
■      V.  S.  465.    Dagegen  auclit  Burchard^iJn  d.  Lehre  ron  def 
WiederciD*Ct2ung  Ir  deo  rorigr^n  Stand    5.  123.    ±u  beweiien, 
daai  to  ricbtigar  aei,  jene  Wot-te  ditfch    ii  kU,  gxt  su  bber^-  - 
■atzen  und  datier  die  Nor.  auf  die  Eltern   überhaupt   eu   be- 
'  ziehen. 
6>  L.ad..C-  it  ailm^  nt.  S.  37i 


D,o,i,7.<iT,Gooj^le 


N9TILI.I  CLVL    th  pnk  nutinmt  4Mämta.  787 

fitt  tiUk,  ochr  täf  'Arm  ■  xvr^ten  ElieiuaiiMr ,   «nj   ih  Im  mI- 
Am»  Ek«a  erMoglea  Kinder,  eisen  Gewina  mmAt», 

Scblnait  Diesen  Unieni  Willen  imb  mmi  wM  4srcfc 
.  diefle  cfhabene  ])rBgiQBliicIie  Verfitgonff  anag«f|nvclMa  worden 
i*t,  wird  dein«  Hoheit  sitgleicb  mit  deui  ^ückaeli^atiB  Ent- 
biacbol  zn  Tlie«p»)ia  (Antiocbien)  ins  Werk  cn  «etzmi  mmi%ar 
VMäAvug  x»  bringen  bemilbt  >eiu.  Gegeben  cn  CoHUntl- 
oopel,  den  t.ßtibrmnr,  auter  der  Hegiemug  dei  K«tHM||  Jn- 
itiniansB,  unter  dem  CooMilate  de« K  CL  ^^Sfe- 

Eioliiindertundseclisundfunfzigste  Novelle*).  -^- 

De  prolv  ruetieoram  dividenda. 
(Fm|  ätr  FtrÜMiUng  ivr  üaMigmutt»  iw  äHrfgen.')  * 

GiDlsitnng.  Die  GescbafbtliibrQr  der  bochbeillgM 
Kircbe  ZK  Apamia  babeu  Um  nnteiricbtet ,  data  einige  «nd»- 
ren    Herren    uiiterworrene     Hörige     aich    mit    ihren    Iwrigea 

SrouenspenoDeu  Terbnoden  nod  Kinder  geseagt  bülleo,  nad 
ibea  gebeten,  da»  aowoLI  die' iiö'rigen  Franen,  ab  aucli  die 
Kinder  derselbeB^  da  diese  dem  Mutterleib  folgen,  zngegebea 
werden  mö'dilen.  Es  idieiBen  aber  Diefenigen,  wetcha  Itieruu 
bitten,  II icbt  za  wiiaen,  WU  tJuer«  uenlich  erUiaeue  Verortl- 
Bang^)  befiehlt. 

Eratea  C'apitel.  Denn  wenn  aicli  Freje  mit  Un'gen 
Weibera  TerbeiratEieD,aa  werden  nacb  den  luderVeronliiaBg  eat- 
hafleoeji  Gruadiätzea  die  Kinder  der  Mutter  falgen,  und  ala« 
nicht  ZOT  Freiheit  gelangen  ^);  wenn  aber  [beide  Gatten]  Hörig« 
a!nd,  ao  wird  jene  Verordnong  nicht  durchgiingig  Platx  ergreifen^ 
aendero,  wie  Wir  nealich  beschlosacn  und  Terordnet  haben,  die 
A'acfakymmeiuchaft  getheilt  werden>  Wenn  nämlicli  die  Zahl 
der  Kinder  gleich  ist ,  so  wird  sie  in  zwei  Hatße«  getheüt« 
wenn  aie  aber  nngleicL,  oder  anch  blas  eins  eraeugt  iat,  4hb 
wird  der  Molterleib- den  Vorzug  haben,  weil  er, nach  malw 
ansgeatandeu  hal.  Eid  l^ind  iolgt  also  der  Mutter,  Wenn  dte^ 
drei  geboren  sind,  so  werden  zwei  inr  Mutler  geboren  ,  eins. 
aber  der  Gewell  des  Herrn  dea  Vatera  unterworren  sein,  und 
aa  witd  der  Msitcrieib  stets,  wie  Wir  rtriiin  sagegeben  ha- 
ben, dea  Vorzng  haben.  Und  anch  die  Apamienser  mügen 
wissen,  daia   m»ä  dinem   Gmadsatz'  die  Nochkommentchaft 

1)  Nicht  glotairt.    S.  SIenev  «eScb.  d.  NoTellen  S.  474. 

3>  No*.  162.  c.  3.,  VM\che  Alter  als  die  vorUegende  No*etre  iat. 
Vergk  Üirigca«  V.  Satigny  über  den  Ron.  Celooaa  in  dar 
ZeitM^r.  für  geschieht].  KechUwii*.  .VI.   U.  379. 

3>  iVoe.  til.  ».  3.'  • 
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^■lliiitl  werimt  lunM,  m  daw  >i«  erfiJim  »ö^b  ,  wia  Da% 
worüber  smb  bog«  iCeit  mbmm  w»r,  darch  Umib)«  Yen»r4- 
■wff  Mcb  rMtaltet  Iwr. 

Einttundcrtundsiebenundfunfzigste  Novelle '). 
fft  ruatieit,  qui  in   mlients  pratdH»  nnptiam  * 
contrahunt.  .  ' 

(Fah  4fN  flor^M,  wefcfte  »tif  frtmien  ermiitiiehtit  itirmUktn.y 
Ji*f  Kaiitr'JuiiiHia*Hi  am.Lttimrut,  Comt*_  4e*  Qriantm. 

Einleitung.  Avg  Dem,  wbi  Um  von  Terschiedeoci^ 
Seiten  sa^Nckt  ir«Hen  itt«  haben  Wir  eriahrea,  dau  in 
Heeop«t*nia  und  BOMerdeni  ««cIiviimJi  in  der  PrvTink  0>roe- 
n«  KlWH  begen^n  werde,  wag  Unserer  Zeit  onwürdig  i>t; 
data  nämKcfa  dort  die  Gewohnheit  herrsche,  dass  anf  renchie-  - 
denen  l^nd^tem  geb«rne  HJJrig«  mit  einander  Ehen  «»?«- 
ben,  dann  aber  die  Merrea  die  tcboii  ^schloiseneli  Ehen  anf- 
«riSian,  oder  die  ercen^en  Kinder  den  Eltern  za  entriehea 
^ra^v,  «nd  dui  dadurch  alle  Höriges  an  fenen  Orten  in  eina 
«n^ütkücbe  La^  rersetxt  vrerden,  da  Mann  nnd  Fraa  ^c- 
vraltsOm  ron  «nander  getrennt,  die  Nachkommen  aber  Denen, 
^Freleke  sie  znr  Well  gebntcht,  entzogen  werdeti,  nnd  daaa  dl« 
Sache  bks   von  Unserer  Fürsorge  ahbiinge. 

Erstes  Capitel.  Wir  Terardaen  daher,  das*  zwar  is 
Znkanft  die  Beaitzer  der  Landgüter  aber  die  Hörigen,  welch« 
ttmen  nach  dem  Gesetz  unterworfen  sind,  wie  sie  wollen, 
wsdien  mö^en,  damit  airf  kerne  Eben  mit  den  aaf  anderen 
liBitdgtitem  gebomen ')  Hörigen  tchUessen  ,  dass  aber  di«  bis 
{etzt  geschlossenen  Eben  gültig  sein  sollen ,  nnd  Niemand  die 
kehon  Terbnndenen  nach  der  früher  berracbendeD  Sitte  soll 
trennen,  oder  zwingen  können,  das  ihnen  zngehörige  Land 
m  bebauen,  dass  aber  anch  die  Kinder  den  Etlem  nicht  nnter 
den  Vorwand  des  Znitandes  von  HÖrigeft  entzogen  wenden 
teüen.    Wenn  aber  anch  so  Etwas  tcbon  geschehen  sein  aolt 


1)  Diese  Novelle  ist- nicht  ghsatrt.  S.  Btcner  Geseb.  d.  No- 
vellen S.  474.  Sie  ■(«ht,  mit  Not.  156.  und  162.  im  Wider- 
spruch; doch  ist  sjo,  «ie  Cujacius  in  Export.  Aos.  md  k.  U 
bemerkt,  nur  eine  Local  Verordnung.  4>ass  sie  aber  ntcht  als 
bleibende  Kegel    für  künftige   Fälle,  BOndern    mir   Bii   di«   da- 


mals gerade  Deitehenden  Ehen  habe  gelten  sulIen,    wie    eben- 
...£..  ■      i<  ihm  .     "     ■'*  ■■        ■    "■       -• 

.ar   mm: 
nimmt,  scheint  durch  die  Worte  dir  NoveUe  saKwt  idoht  unter- 


mal* gerade  beitehenden  Ehen  habe  gelten  suHen,  wie  eben- 
fall* Cujaciu*  und  nU<  ihm  v.  Savlcny  Nber  d.  Rom.  O)- 
lonal   in   d.    Zeitschr.   tOr    seRchiehtl.    KediUniBa.   8.   280>    " 


a)  Itoiiiifityovt.    Vergl.  di«  Anm.  10.  «o  Not.  13t 
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Zarilek|ralM.erfal|r*.  gUidMeh,  ob  KMar^odM-  M«ft- FnMH» 
künlK^  rfn  EhtT»  whr  dm  MXnMna,  ralriaMa  sfn*,  'i^tm 
1hrjnife4  ««h^er  Ita  Znkfenft  m  EtWM  ra-tfaiitt-wvet^  M^ 
<tf^««  wbtM  LsnJ^vlR  f ■  ObMt  fcottmim-  mH.  '  Es  mIIm 
ndhMhr  «Ito  Bbea  t«h  Jer  jMst  'iMmimIm  0«Aiir  b«fi«i^-ww- 
4«i;  nW  «•  Ekeni  Hire  Klader  krllt  dMfM  Vimm«  B«fbUt 
ktArtcH,  Uibne  4»m  die  BwitHr  dw  'LtmiglMr  W  Mll«n  g«- 
■Im  aehnMi,  mai  ■■i>wWiii'  dk- •Vwbafcaftttea  .faiaaaJwJ 
«4w  dn  Kindar  [4eii  Blmra]  «ilzMm'  kJRnM.  Dsbb  wS 
M  Etpvrn  n  tbw  w«gt,  uU  brcIi  rffckricfatHob  d^  LKudgttli 
Ml»t«  fte-wnkbed  ar  die  HM^Ii  b  AliapnnAi  tn  Mkaiuk 
«B^  in  Gflfalir'laanm^  i     ■  ■■/    ^  ■■  .  ■> 

Stfbln».  Oi*»t^  Uirterm  Ifllleü  mi  wdi  dtirci  AiegÄ 
eriiiboD«  pragitiBtiKhe  Verffigniif'  autgtsprocben  Word«!)  'iat^ 
mg  d^nembtir  nod'dtiR  dir  ^efioi^eaäe  Diener- Penonal, 
tnvfe  der  fedemiAKg^e  InhnKer  deinU  Aintei  Ins'  TTerk  zu 
Vetlwn  and  kn  fiewnbrfeii  bcmflbt  a^n^'hiifHn  einem  Teffeii, 
Welcber  die«  Vohscbrifteo  zu  fiberfrefe*' wa^t,'  eine  Sira» 
^on  dr«i'  Pfuüt^  fioldes  miferlegi  yr«f^.ii'  mtll.  '  Gegeben  za 
CorrMHntfnopel,  den  i.  Mai,  ntiter  Hif  m^fftthtg /Aea  Kaiterf 
f'iiitinfaaiifl,' md  antef   dem' Conmlat«' da'  Baaitins. 

'^«?:'>       ;,..:.;:;■.. ,  ;i;.V.:v'.  ■,,,.  ; 

.    J^UhimdwtaitMcWiuidfiin&igsiftt  IVoveUB^>!  .-.^t 

■ite    jttt     delii'ira^dt    6iiattt'\'t^;t^'puE^fe.»'' 
•    [ff-btfa mittat üf„''''  ' 
(Diu  ist  Beeit  tum  Bedtuten  AcK  äff  ^nmSaügf  iiW-      ', 
tragen  «nräi»  iolt.)'~  ' /       ■•■-■';-'■.'» 

Elnleilnng.  Es  ist  Udi  «um  'ßilV^nii.^^  L_ 
wetcbe  Bach  Meuos  lieiiit,  Torgeleaep  W9r<fen,,  welcu^  ._,,. 
giebt ,  daaa  eine  g'twiMs  Thekia  ans  dem  .  Lcl>e^,  ; e^aageq 
und  eine  ira_aDmündiceii  Alter  Btebende  Tocbter  .Seixi»  ..lüi)-< 
tcrlaaien  babe,  dasB  aber  dies«  Kiod*  nacbdeioi  es  ici^a  Mut- 
ler kaom  leclüzebD  Tag«  überlebt  gehabt,  an  der  Peat,  wtU, 
cbe  vor  Kurzem  d^a  Henscben  befallen  '),  ^atorbM  tn^ 
Die  Bittetenerin  sagte  aber,  da»  sie  die  äcliwealar  da«  Va- 
ten   der   Sergia   gevreaen    sei;  Cosma   aber,    der  Bmder   det 


Z)  Dies  wArde  535  aein.  .   «      "  ,'    ■■ 

1)  Nicht  gloiaiit.     S.  Blener  Geach.  d.  NoMikn  S.  474. 

3)  JiiBtinian  meint  hier  wohl  die  Peft,  welche'iin  Mire  5^ 

Ms  zu  Anfang  1^42  in  CenMkntlnop'el  hcrrsdite.  ti.  die  Ann.  i. 

cn  Nav,  iJa.  ab*«  'S.  Sfle.- 
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igmvditc«  W«it»'tB  fftnÜMM»  ■■  Jmbbm,  MMM  Arfncatea  M 
■flän.  ProTioaial-GarMt,  K*wa«M,  ind  JwMibeB  übw  dn 
mC  £e«B  Fall.  iM  besidbMdm  Gcaetaa  Wfragt;  dteMr  baW 
ihr  naa  »cbriAlldi  ite  Gatacfatan  ertMIl,  aW  ■■  ilriiiiinltwii 
•rklärt«  dau  au  BAMfaaft  4er  8w«fa  ihr  aiVtUI«at  aal  De». 
halb  bah«  M«  «hM^bra  iaamaa  xaa  Bichter  «  Jw  Sachs 
vwiihlt,  «ölvaiiA  AadapluT  •ik&riaiariDfe  brf  il«r  MUhafab' 
«tanbaltvnchaft  iaa  Orirät,  Ü«  Sadior  dei  Canaa  (^brt  haboi. 
^Dn«a  hriA  mn  eis  'flsinon  ■chriftIi<fcM  fiMacfatan  widsr- 
spf««haMlea  Urtbaü  (oftUl,  iadem  er  lich  w«e«ii  atinei  Dtb 
thuU  avf  wn  GeMfa  Tan  Theedeein» >),  taügKa  AadeB> 
keaa,  besu^en  habe,  welobfi.bagCtamie,  dna  «fai  Seba,  wel- 
cher nach  nicht  alebea  Jalir«  alt  Bai,-tlia  nUHterlicba  firbtthlift 
nkht  antrete«  ktfane,  wem  er  keiaea '  VonBoad  habe,  ■«»■ 
dem  daat  dietelbe  .penea  aa&lle,  wdcbea  ^s  aDgakonatea 
aein  würde,  yr^ä»  ,jer  Teratorbaae  [1190b  aiebt  aiebe|i  Jahr« 
alte]  UanÜBdige  TOf  Jlea  Gtsetaen  aidit  rar  Grbgchait  beniCa» 
woidea  wäre.  Und  er  habe  diea  sictit  bloe  in  'dem  Unheil 
ausgeaprockea,  jwiulem  ancb  bewirkt,  daia  djpi  Bjt|talellNia  ia 
6eiiM«heit'dea 'UrtieUa  Vertrag  acUept,  aad  ätai(^Iben  wie>. 
demin  dem  Aaclepiai,  welcher  dea  Prozeaa  füc  den  CopB* 
flihrte,  dicüit.  Sie  hat  Uai  aoa  g^eten,  daaa  Wir  aie,  die 
•o  in  ihren  Recbfen  eekränkt  ■?{,  nic^t  npbeachtej  laaten  wfidf 
tea,  4AMiaAiä  tntk'mt  GefUt  4a  d«i*  iwch  Uaa  bema». 
1ea.Cod«x  enibaltttp  aei^  wrichei  Ife&hlaY^daw  eja  Solpl^, 
weldier  aieben'Jalir 'alt  aei*),  aucli\|lla' mätteriiijie  BHischaA 
redtt  wohl  antrete*  kj^irne,  and  da  Wir  .wiederun  eia,a^ 
dereaCeaetZ  erlaiaea  halten^),  wdctiea  bettimme,  daia,  weaa 
Jewia^  nafihdem  ihm  eine  Erbacba^ft  aofefallm,  Kerbe,  berac 
«f  fllil'lng)4reteD,  oder  heiaen  enf^e^eiigesetatiBii  Willen  in  Bemf 
iitT  Aeselbe  erklärt  haÜe,  er  daa  Becht  .zum  Bedenken  in  Be- 
sag 'enf  dJAe'  Gtbal^heft  auf  teina  ^rben  übertrage.  Auch  e^ 
greife 'd<;a  tod  Una  nenlich  erlMsene.  Geaet«,  welchae  dea 
Agnaten'  nbd'  C^gnaten  dieanlbe'  Ordtian^,.  bei  Beerbvagea  aa- 
■^reise,  in  dieaetn  FaBe  nfdit  Phk ,  ,da  dertelbe  sifh  var  'deat 
Tage*)'  ereignet  habe,  ran  welchem  'l|ti  das  Ciea^UF  nacb  IT»* 
lereni  Befehl  habe  gdUen  aolfeD.    '  -  ""    ' 


3)  L.  18.  pr.  —  fi.  3.  C.  it  jw  i^b.  6.  .30. 

4)  Thy  XaXtlf  ivr^utttv.    Daa  Geaetz,  itelehea  hier  gemeint  tst^ 

ut  L.  la-'S-  4:  C.  t»4. 

5)  L.t^C.ni.. 

6)  Ule    cewÖhDUcbe  Leiart   Ut  'ivar   i^   ^uttfyac,    allein    ea 
iat  wohl   keinen    Zweifel    nnterwuifen,    daaa  di«    Conjectnr 
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beil,  wOB»i«K«fli«dnftiib*K«M,  iamniOitiM  ■»Twkall«» 
4«r  BilUtellerin  boUtekea  ■■4  !■  Bwmg  a«f  üe  Uüer  Ci«MU 
■•fr«cbt  erbaltsn  toUe^  wdcheg  ibr  d«  Rocbt  inm  BedeDken  tov 
Wbt,  da  Sar^ ,  beror  um  Jahr  ▼argaapni,  nacb  ibrar  Mottar 
(ealarbea  irt,  md  da«  (Mm  HoUt]  ikr  «  ranUtttB  mU« 
dau  tie,  wasR  iie  trill,  die  EHbacMt  dar  Matter  dar  Sar^ia  u< 
tietc.  Aach  BÜGhta  waU  NmmmJ  baluia^aB  kÄiMM,  daaa  dai 
GaaeU  van  ThaadotiB«,  «elifaa  Aadeakeaa,  «od  dasUsnif«, 
welche  in  eiaar  nad  daraallMii  fiaaaliiaBi»l«n  ^J  atabaa,  tm^ 
•ader  widanprecben,  da  Wir  ia  dar  Varordaanff«  walcba  Wir 
iäer  djaaalb«  erlaaiaa  babea,  Ymfcbert  habea*),  daw  nicbta 
Widenprecbeadea  ia  danaUcn  aatbakea  aai.  vialaekr  aalt 
Unaar  (xewU  ia  deai  fefeaTrÜrtigaa  Fall,  nd  Ia  deoea,  welclia 
den  fta^cfaea Falle  äfaaUcb  uad,  pllaa,  dai  Gaaats  ma  Tfaao- 
doaiai,  aolicBD  AadeakoHa,  toll  aber  i«  allan  FaUaa  pitea, 
ia  iraldien  eia  Jalir  verpafttn  ist,  aad  die  Bed^Lsait  Terfloa- 
•an  iat.  Dana  •■  iat  aac«ucheiBlicfa,  daaa  die  aadi  4am  Ui- 
tb^  Mit  eiaaB  fr^a  Meaacfaaa*},  walcLar  aiAt  arwaH^ 
kaoa,  pacbloaaeaea  Vartrii^  dem  Ceaau  i^eiiw  KJaf«  wegea 
Peuas, .  waa  ihai  in  daai^»ea  T«r»prachea  wwdaa  iat ,  g»- 
-währen  Löaaaa.  Genebea  sp  Coaitaatiaepal ,  den  lä-  Jnl^ 
mtter  der  Ke|[iet»Bf  des  &ai«ai»  Jaatiaiaaaa "')> 


njacloa  bt  Exf^it.  S*9.  vi  k.  1.:    w^t  ^t^ae  den 

_  _  __j. i_.u   _.._t     ,.     ,..1. derselben 

elat,  welcliB 


Vorzug  Ttrdlene;    tvcibalb  auch   die   Ueberaetsune  derselben 


nach   den   cap.  6.  4ersrib(ui   i  _      .      . 

Steuerjahra  (M3)  an  geltan  aollle.  Die  ßittitellerla  >meinte 
nun,  dal*,  da  •Ich  der  hier  vorliegende  Reohtafall  ror  dMtem ' 
Tane  ereignet  habe,  ^a  Oeaets  atrf  <ibni> keine  Anwendaag 
leide.  UbtU  er  aich  ffüter  'ereln«t«>«a -würde  daa  OeMtt 
«llerdinea  Insofern  diiwen  RecbtaUl  berOhrt  haben,  nU  die 
lirbachart  in  Folge  der  Gleichaletiun»  der  Agnaten  und  Coena- 
ten  an  die  BiHBtellerin,  ata  Tante  der  Sergia  tobi  Vatar  her, 
uAd  an  den  Cnsmn,  eli  Oheim  denelben  von  der  Mutter  her, 
xn  gleichen  Thellen  »fnllen  sein  würde.  Nach  dem  Recht 
▼or  der  Nov.  118.  fiel  eie  ^er,  das  Hecht  der  Ttaunlarinn 
Tnrauageietit,  blna  an  die  Bittrtellerin,  ab  Agnatin,  und  Co»- 
mn  konnte,  als  Cognat,  keinen  Anapnicb  «ufaie  aiachen. 
7)  74  ßiSUhi,  niekl  ein  Hnzelnea  Bnch  de«  Codex,  tondem  die- 
•er  lelhrt.  Die  beiden  Geaetse  sind  die  oben  dtirten  h,  18> 
'  «nd  19.  C.  4t  imr*  itUi. 
g)  Cm»U.  Corii  |.  3.  4. 

9)  Uiflis  iiivStQw.    Haloaader  hat:  it^ö;  Im^o*',  ewu  cUnw. 

10)  Da  Juvtinlan  die  Peat  ala  ein  nenerea  itreigniaa  erwUint 
(Ahm<  2.),  der  Hechtafall  aber,  welofaet  dteaea  fieaetx  veriin- 
lafit«»  vor,  4em  lite«  Juli  M3  rteh  ardgnet  hn^  dlnaa  aalbat 
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EiHhHndcrtundaemnwdfHtt&igit»  Nevelle^ 

TJt  r«stitutiones  in  uno  gradu^)  subsiatant. 
(Doft  die  AmaatworUingeit  auf  tinem  Qr»äe  tttdrimtl  idn  teiUa.) 
Btnttba  Kaimr  « 

Binl^ltii«>.  Es  ift  Um  fo  ri^  WUv  ei^eot&fimlidi, 
dtii  Wir  es  alcbt  rinta»\  mter  Vaaerer  Würde  hEkhen,  in 
priTBti>flcbtKehan  FMe,  vrelclie  lins  aasier  Jem  Kreii  Aer  nA- 
lerlicbm  [/ntanacfatm^  zn  lieg^  Vcbtnnen,  dnrcb'  Untere  Gesetze 
zn  beatimiBeii ,  damit  >icbt  ein  priVatrerbTÜcher  Fall,  \reIcW 
nldit  }a   4en  ßerefcfc   der  Hditertlefaeit  CrkMntniai  m  komm  es 

.  pflefil,  WMO  er  fwirfciicb  ein  Mal]  TOr  Geriebt  gebracbc  wirf, 
flir  die  «(reitenden  Parteien  dnen  laogien  AiiTichnb  herbeifSbre. 
E)  bat  mrn  der  rubm Würdigste  Alexander  Vnt  oft  To^eatelh, 
dsM  Miu'yatep  ifieriiis,  rdbmwdrdi^n  Andenken!,  als  er  ein 
Testament  errfcbtH,  >ich  folgender  Worte  bedient  babe ;  „Ich 
-vfUl  aber  und  befeble,  daag  meine  Erben,  und  zwar  der  wobl- 

,  ebrbare  CoBBtantinna,  da«  ibm  beatinnnte  Wobnbana  nebat  «nen, 
wfa  oben  ^acbriefaen  atebt,  mit  -demaelben  verknüpften  Recb- 
tefr,  ferner  dag  Yorstüdtitche  Grondstiick ')  Coparia*)  nebet 
allen  zo  deaNelbeä,  wi«  «he*  geti^rieberi  itebt,  gehSt^gtm' 
Recbteu  ;  ingleichen  dsa  in  Antiocbia  neben  [der  B^tzoBg  dea] 
Ainmianaa  *)  gelegene  Wobnbana ;  der  tbenerate  Antheoiiu 
aber  daa  im '  Blacbdraae ')  nefcan  [den  Borflzsa^n  derij  Bn^ 

«bat  nach  der  Nor.  118.  (dem  SOaten  Juli  deiaalbea  Jakn)  ci- 
):iuaen  aeia   nuia  (Anm.  6.))  ■«  ^'t  ei  wahricbeinlich  in   daa 

üade  des  iahrea  Mi  oder  In  da*  Jahr  544. 
1>  Die  Bichti^eifaidteaer   Ueberwchrifl ,   welche  freilich   nnr  «tf 
alnen  ThsIL  daat^tvelle   puat,    rachtfarttg«  Caj'«c)na  -Ot« 
"     larwalt.  iV.  e.  aB^ii^gon  Alciati)«.  - 

£>  Dar  AuBdruck;   nfioiattiov    iit  hier  wohl   in    der  juriatiachea 
BedBuluae  Tur  ein. der   1  and wirthaohaftli eben    BenDUnng   ISbi- 

Eti  GruD^attick  zu  nehmen.      Vergl.   UJrkaen  Verawi   xui 
riUk  and  Aualeir.  &  98. 
Si  Tiy  i^  toit  Kuaaaiow.    Dua   dlaaaa  n^oocrTcfbc   den  Nanaca 
Awxiißis  gt^whrt  habe,  wiid-ln  dieae«  l'rmtf.  waliep  nat««  swi- 
driicklkh  gesasl. 
-  4)  Kazii  jtufutcfor.-    Ualoander  übenatiti  «afffwai   at  A^ 
I  midBo.     Allein  ea   jat   uohl   richtiger,    wenn  .man   »it   Uoaa- 
liergk   dicBe  iind  die  weiter  unten    > urkontmajiden    jituiUchen 
Bezeichnungen  ala  Aagaben  der  NachburKhaft    antieht.    • 
&}  Bkaxflivii  ein  schon   Tor.  der    Verlegung    der   Iteiideuz    vwA 
'Conatantlnopel  In  der  Näh«   ron  ByeatiE  gelegener  Ort,    eine 
'      Vorstadt   Cnnitnntinopeia.     Ver^.   Hitlorim   BftMnImm   d*pMei 
■  temwttniaMo- %UMtTml4,   und.  C.  du    Kresne,  C»»m.  II-   Om- 
awjUMopoät  t^itiMam  lt.  liä.  It.   c  9.  {.  7.  p.  »30  f—  und 
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■Im  mi  [dot]  JaHtnm,  rabmwHrilgea  Amlenkeas,  gtlegtne  ■ 
ToratSAiMli«  ÜTuvihtiick,  intcleiclwa  du  »of  dem  Vorg«J)ii^ 
^  Sosthenisclien  Meerbaiea*)  g«l«^Me  vorttädliache  €rniBd-. 
■Mick,  nsban  [der}  fri)b«r  [d«ro]  ArdabaHoa,  rnhmwiirdigeB 
Andenkana.  [g«bfirigen  B«ailzaB^;]  der  woblehrbare  Calliopiai 
aber  dat  B^tkaiinm  »der  das  des  PbilothMu  gvnannta  vaiv 
B^idtiMba  Graadaiüek ,  and  det  ^okldirbaf«  .  Alexander  das 
TaaetiaelM  vorsltdtiache  Grandttick  akbt  rerÜBMern  «oll««, 
weder  darcb  Verkaaf,  oder  darcb  Scbenkang,  oaeli  dorch 
T««>ck,  noch  aof  irf^ead  eine  «nden  Waiee,  aocb  diei«  Wolm' 
bfiaaer  «nd  dia  abaa  ange^bene«  fdnf  Tontädtitcben  Grnnd- 
atflcka^  nidit  vaa  meiaent  Namen  nnd  nriner  Familia  bring», 
oder  doBdbea  eitfretaden  lollen;  dua  vielmebr,  wenn,  wie 
icb  wUnache,  ibwen  Kiadw  (eberen  werden,  nnd  lie  mit  Hia- 
teriaaano^  ran  racbtmMBigen  oder  aacb  natiirlicbeM  Kindern 
oder  Bakeln  iterl»«  werden,  ein  jeder  van  Ibnen  daa  b»- 
■tit^mte  TonÜidliiebe  Gmndttlick,  and.  die  Wobnhänier,  ao- 
wobl  das  hr  dieser  Kaiserstadt,  «I*  auch  das  in  Antincbia 
gelegane,  seinen  recbtmäiugen  oder  nalHrlicbea  Kiadera  oder 
Eakela.  UnterlsMan  soll.  Denn  ich  ^anbe,  data  sie  aach 
räfisicbtlidi  ihrer  natürlichen  Kinder  oder  Eakel  meine  Veiv 
fdgvnp  nnd  meine«  Willen  nicht  überlreten  werden.  Wena 
aber  Alle  oder  Biai^  oder  Einer  von  ihnen  ganc  kinderlaa 
•teilen  aeltte,  —  waa  Gott  Terhüte,  —  m>  will  nnd  beMtle 
ich,  das«  die  Kinderloten,  oder  der  Kinderlose,  beim  Tode  lei- 
■an  fibcrlebeoden  Brüdern  oder  ihrem  äberiebeaden  Bruder 
die  oben  angegebenen 'WahnbÜnaer,  sowohl  das  hier,  als  ancfa 
«hs  in  Anliocbia  gel^ene,  md  die  oben  TerseicfaMlen  fXnf 
T«nrtüdt{i<^aa  Gmnditiicke  mit  allen  ihren  Rechten  nad  Uir«n 
ganse»  lobegriff  ohne  Verzag  ansantworten  aollen,  indem  niint- 
hA  natar  ihnen  die  bei  Fideiconmiase»  oder  Legaten  gewölui- 
llche  Sicharbeilaleiataag  wegfeUan  soll^};  dean  icb  will  and' 
jMfeUa,  dass  sie  keine  solche  Sicherfaeitsleistiing  too  rinander 
fitrdem  aoUen,  le  daai  Diejenigen  oder  Derjenige,  welclie  odnr 
:(felGher  wider  .meine  Tiftertiohe  nnd.  sÜiiliche  Alisicht  gegea 
M«  Ton  seinen  Brüdern  «der  ihrem  Brader  wegsa  der  Sachen, 
deren  VarÜasaarang  tob  mir  Terboten  warden  ist,  eine  Sitdier- 
heitsIeiatiHtg  an  Verlanen  wagen  lotHen  oder  Bolha,  schlediteP' 
«Uan    daa    Yarlnit    des    Fidakojoaiisset    drleiden    sollen   oder 


Sh.  IV.t.  2.  i.  8.  f,^.  (£at   i^N.  «680.)  maA    Helnecc. 

ai  Brlsaon.  t.  .A.  a.  —    llaLoander  hat  (SlachUrh:  «ahir-   - 

Um  Ai  BlmHurmi  »pftUaimH. 
6)  ToS  söinoti  toi)  ZtMi»fyiev.      Uebcr  das   apMer  aogeaannta 

Xnvir  vercl.  du  Freana  1.  e.  Ht.  tV.  c.  id.  f.  167. 
9)  At  L-2.  &  M  IN  JWM.  Ug^  6.  H. 
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abw  amtL  aocb  elaea  Codicfll  «rricU«t,  and  mcb  in  denuMbe» 

folgsadcr  Wart*  badient:  ,i  leb  tlioa  «Iw  kuad,  da»  ich  acbum 

cjn   TotsaieBt   KlkrlftJifä   erricfatet  nnd  -dai  in  daauaüwa  Bai- 

baltM«  «Mb- OMiMfli  GatdäakM   v«rfijgt   baba,   wmI   icA   Will 

«ad  baMüa*  ilau  AIIm«  "wai  in  diaaam  Teatamaat  «nUilihaB 

iat,  Mhlaohtardiagi  pltan  aall  ,  mit  der  allainige«   AnaoaltBe, 

wenn   icb    in   dieaea   aMiiMB   Codidll   Etwaa   ^ändert,   odn 

B^ch   aiaa    Toa   Wsd   liiitlaiiaaaaBeii   LegatM    siirilck.g«H«niiiiaB 

babea  warda.     leb  -will  «Ih  md  befable,  daas  nein  Tontiülli^ 

■vfaaa  GrundaUlcItt  iralchoa  Coparia  liMBat,  imd  walcfae*  ick  ia 

dam  Tovbin  erwÜbiilen  Teatamaate  dem  wlird^tn  CoutaatiMa, 

,  meisem  SohBc,  LiateriaaieB    Lab«,    mit  Tvllem  Baaitaaa-   aad 

.  £iea»tliiitMrac4t  dem  Hiarini,  mMaem  wohlahriiaren  «ad  adel- 

Btan  Bnkelf.dan  Sobn  mainaa  würdigen  Sohoea  CaaitaaÜBaa, 

gq^ban  warden  «ml  gtbärea  toll,  nndswardiefea^au  TontÜd- 

liicbe  Grandatiick,  mit  den  in  ihm  gclefeDen  X<aadliBiuem  nail 

aUan  LiaMlnogaplaUen '),   ing^leidiea   mit  den  aei   aa   inMrhalb 

oder  aoHerbalb  das  Tbotea  galsf  aae»  Wabanagea  aad  Ladas, 

welcbe  verwelbet  werdaa;  teraer  mit  dem  Bad^   mit  dea  j^ 

Bsrhalb  aawabl   ala  aaaacrbalb   der   Maaera   galefenaa  Gürlaa, 

^t  dar   Reaabobn    »ad   dam   ia   dwtelboi   gtitgßatm-  Gartaa, 

«ad  dar  Ciaterae,  kars  mit  allen  Racblea,   weicke  mir  in  ii^ 

gaod  eiaer   Art  an  dieaam  Taratädtiacben  Grnadatöck  zaatebea. 

Ick   will   jadocfa    diaaaa    Taraladtiacbe    Gruadatiick   dam   TÖdiia 

I  wohlebrEiarea  Bökel  Uierioa   daaa   ^egebea 

r  Ba<;b   meinem  Toda  dnrcb   dia   Toa   aaine« 

Vater  TOiyaaahimwia   Botlauoitf   ana  dar  TÜierlicbea   Gewalt 

cdgaen  Radbleaa  pwardan  iat,  ao  jedaeb,  data  diäten  meiaem 

etUlatea-  Bakel,   aber   ancb  Denen,   welcbe  entweder    zafolg« 

dieaea    naiaea     Tealamenli,      oder    infolge    dea     Taatameata 

diaaea   meiaea   woblefarbarea   Enkek   dieaelbea   Heckte    geerbt 

iubea  werdea,  aicbt  die  Befagaiaa  ertbeilt  aain   aoll,   dasaelbe 

TortlÜdtiacbe  GrandatUok  oder  einen  Tbeil  deaaelben,    oder  eia 

Becbt  Ba  demaelbea  za  Terkaofen,  xn  Tartauicben,  «dar  Jemaa» 

dam  SB  Bebenden,  oder  anf  irgend   eine   Weiia  h  TarÜHaaerM, 

weil  ick  will,  daaa  diaaea  Toraiädiiicke  GrandalüdL  oder  Woki^ 

baos,  wakbei  iaaerkalb    daa   Tkeres  der   Maaer  ▼«■  Sjeaa*) 

6)  Simiöi)'.     blei  Wort    beielchnet  hier    einen    kleinen   HaEea 

oder   einen    SUndplatz    für  die    Schiffe.     Vergl.   L.  7.   C.   4$ 

mquatiuei^  11.  42.    S.  Cujau.  in  KccaHt.  JVos.  ad  k.  I.  und 

du  Fresne  I.  t.  Hh.  J.  o,  17.  1&  f.  M  •$.  und  Glomr.  mtd- 

Graatiial.  *;  h,  w. 

Q^'Eyioi/  tijs  nvkiis  iov  Svxä»  xtlxnvi.    Haloaadar  bat)   itfr* 

sariKM  wi%ri  fiäUvMi.     Sycat  war  der  Name  de*   dreisebntea 

Bezirks  (rc^ia)  von  Conalautinopel ,  welcher  von   der  übticea 

Stadt  dnnti  den  He^rhoaea  geuewit  m'v.    Später  eihi^  ftte- 
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p4UiO)  d«r  beUign  TlMklaU)  fiibH,  iMgMrfvrt  ua  pwig,  bd 
Moisw  Fanili«  Uoibep,  iiBd-itieiaab  Ton  nsin^-Mana  «!>• 
lumnwB  MtU.  Ich  ivill  «b«r  umI  b«fi^,  4m«,  vrm*  meiB 
TMbJB  arwübiOw  ^eliMr  JIbU  Himm«  wätu^a  4w  UanöB- 
digk.eit,  odM-  awb  aactW,  j^iMk  oiuM.aH  («KUBäut^sH. 
Eben  ibm  gaborne  £jB4cr,  sterbM  lolU«,  JwiBnit«  and  ilu  > 
EifeaUiwiB  <l«Mtlb»  ToniUliuik«»  CniMblückB  odar  Haas« 
4ein  wöHigitM  Vater  doHaUwBf  GonMaalinpi,  «nfiilUB  am)  g^». 
lw»B  mIot  «oifMiitWortet  wardn  wll,  naKr  denalbea  fto- 
düfSBKf  da»  «■  nieMab  ■»  sid«ar  F^Hilia  oder  van  nfm-. 
tnm  JHÜcn  d^rc^  VeriräMaras;  kowaimi  mU.  *'  Hi«raaf  «al 
.  «r  iwa  gcstOTbwa,  Hiariot*^)  aber,  nibnw^di|«B  AndenkeBU, 
kabc  (ba  ia  Ibeofolia  (AatioebU)  ^^«iw  Uumh  welcbaa  us 
dar  TAtttHiGha»  Varlawaoacbaft  an  ibo  gabomsoM  Hi*  as  fren»- 
da  P«n«B^  n^uft,  daa  in  di«>ir  begltidUCD  Stadt  ^Ugana 
0BM  aber,  and  aa—erdem  mtA  daa  in  dem  Codicill  ibm  reiw 
Biacbte  Tontadtiacbo;  Grvndaltt^,  in  Besnf  wif  w«lcbe  all« 
die  VariwMMnaBg  Twbotas  war,  anl  aalaao  .Sab»  ConstaatiBaa« 
rabmwnrdigwiiüdaakeaa,  abartragail,  and  dimr  aai  wiadaran, 
Mit  HiatarJaMoag  aiiHr  scbwanjc»  £befra«^  gaatocbaD^  oacb- 
d«M  er  MN  TeataaMBt  erricbt«t,  ia  walcbem  «,  T«r£jft  babs, 
4aaf»  w«OK  aatwader  kein  Kiad  geboren,  edar.daa  gaborn« 
snniTindig;  aterbea  -werde,  sewobl  die  Mutter  deMclben,  die 
rnbrnwärdigale  Mvü ,  ala  ancb  Beise  woblgariibnte  Ebafraa 
Maria  M  eeiner  Verla»— ■  oh afl  bemfen  werdaa  Milien.  Nacb- 
d«tn  nan  «ine  Tocbter  geboren  worden  und  dieselbe,  ala  »ie 
Modi  in  der  Kindbett  aUnd  und  «in  sartei  Alt«  bette,  au 
der  Welt  gegangen  eei,  aei  HWebl  da*  übrig«  Veraiögen  aJt 
«neb  daa  in  dicMi  IbnpUUdt  galten«  Hang,  nnd  anuardeB. 


aer  TboU  der  Stadt  den  Namen  Juitlniana,  als  JiutEnian  deii- 
aelben  Terachönerte  and  mit  neuen  Qebäudea  zierte;  bald 
wurde  er  eher  Galata,  und  später,  lo  wie  beut  zu  Tage,  Pera 
genannt.  Vei^.  die  Anm.  16.  zu  Nor.  A9.  c.  5.  oben  8.  9t4.' 
tud  dn  Preme  CnufmHuop.CkritltiinM  M.  I.e.  72.  7.«6iff. 
'  fO)  MatttvitiDV,  bezeichnet  den  Ort,  an  wAhemeln  t/Urtynr 
benabep  Hegt,  oad  nirf  «elrbaat  Belbiuier  und  Kirchen  W* 
richtet  wurden.    Vergi.  Gothofred.   ad  L.  7.   Th.  C.  i«  »t- 

Iulckra  met.  9.  IT.     du  Freane   /.  e.    ».  h.  t.   nad    Walter 
«hrbuch  de»  JUrchenrecbta  |.  270.   im  Auf. 
11}  Nach  du  Freene  l  e.  Hi.  IF^  e.  15.  {.  44.  p.  190.  iil  hier 
ein  der  beillgea  Tbekla  geweihtei   lUoater   auoaeibalb   tiycae 


13)  Nimlich  der  jüngere,  der  Sohn  d«a  CoMtantjnns  «nd  Enkel 
des  MIeriua  de*  filteren,  walcb«r  du  «bige  XeaOnianl  und  den 
C»diciU  «fiidiW.batt«. 


746    NoTAu  CLUL    VlMUÜmiiMi»  im  mm  gr»dm  ärnttiäum, 

Mofc  »wAMai  TtttMtM»  GtoMstM:,  mkliM  U  4«M  <V 
di<^  den  ÜMfiM,  rahBiriMig«»  Aaitmken,  MnJrittUkfa  U>. 
torhiMM  worfes  war^  an  Jie  wvblfflniltMeB  b«»l«a  FtwMB 
pekoinn««.  Kr  {AJuxaaim)  Mw  nkw  mit  ÜMlit  »»w^  bmIi 
4m  Warten  iet  Teataoiratt,  ala  «nch  «ach  den  4ta  Oadleili« 
Üe  BefojfliM,  4m  Hmi  vn4  4m  nntiMtiaeba  K^nuidMack  la 
Amprach  M  BfAneOf  Ai  er-,aHelB  jatat  neeb  ma  4ea  Kin- 
«lera  dea  Hlariaa,  flauten  AadeakcM,  am  L^a«  ad,  ■■d  «af 
dem  malen  OnÄ  nntev  Donea«  wäklw  4»n  FtuniUennaBfla 
iRbKit,  steha.  Ab««  piejanigen,  wefclw  Trir  die  nUnmrütdtp. 
■tes  n*aen  Maria  «nd  Biaria  cpraeben,  Miaoptatan,  daa«  din 
Worta  dea  Teatamentt  Mer  t»r  nicfat  Anwendtrif  UtMn ;  denn 
«g  ael'GaDitantiaas,  rahrnwüMlip«  AndenkMU,  niebt  aha» 
KIniltr  ana  dar  W^  gtftugtm «  a»  daa«  die  Aatantwortas; 
beider  Hiinser  triebt  Plan  ei^;reifeB  k«MM ").  Aber  aub  iv»- 
^n  dea  ToratSdtiacben  Grandatfck«  trat«  der  mbaawihidigate 
Alexander  nicbt  dam  Geaeta  fcmina  fcfea  aieanf,  Jt-mmk 
«r  eelbat  dn  TwratSdtiacbe  «rnndattfck«  wekien  ibu  Uat^riw- 
HB  Verden,  frfiber  rai'äawert  bafae,  'WÜhread  deeh  in  Be«^ 
aaf  daaielbe  ibr^«neinacbaftlidier  Vater  <U«  VeriiaaaeMw;  eb«a 
SV,  'wie  ^  der  übrigen,  Terbeten  babe,  nnd  dawaHie  bätle>  di»  . 
übrigen  Brüier  ^ban ;  and  Unaere  Creaaon  eMsogea ,  waaa 
ABe  nadi  etMMler,  iaBexnf  anf  wdcbe  ao-Enru-beaiimBiMi, 
im  Willen  des  Tentoibeaen  «bertMten,  .^laa  anf  ^eiaba 
W«a«  daa  Reckt  aaf  die  AasantwettHag ,  damit  aie  nk^ 
wenn  tat  weehnhwflii«  K«gen  einander  klagen  würden,  w*> 
gen  eioea  einrigen  Fall«a  tw  yieln<A»ricbl«  geai^en  wHrden} 
and  sie  balMn  Una  die  bierilber  argnageaea  GaaetHi*)  in  daa 
OedScbtnlai  gemien.  Der  mbniwärd^gate  Aleiaader  bekaop- 
tete  ab«r ,  da»  er  TentfgUcii  wegen  der  ■  beides  Hänser  ad* 
Becbt  klagen  könne,  denn  der  Ventorben«  habe  in  dem  Co- 
didll  letnen  Willen  deatticb  ancb  über  die  übrigen  Sachen  eiw 
klürt,  indem  er  sie  der  FaauHe  faafce  bei^abrt  wissen  wtdiea. 
Aber  in  Beeng  anf  daa  Toratüihistbe  Crnnditück  habe  er  g^ 
redpere  Gründe  gehabt,  denn  jene  konnten  ihm  die  Veränaa*- 
Knng  nicbt  mit  Recht  Terwerfsn,  da  ihn  durch  kaiserUcbea 
Befehl  dieaalbe  Tenanskmea  varatattat  wavdea  a«i.  B«ida 
TbeÜe  rasebtea  mm  über  diese  Sscha  Tiel«  Wovte^  imima  sie 


la)  Der  Testator  Hifttiua  halte  nSmllch  Verordnet,  dau,  wenn 
«iner  TOn  leincD  tJehneU  kiiiderla«  Btert>ea  würde ,  aeiii  Tbeil 
den  übrigeri  Höhnen  auHgebntwortet  werdea  (ollte.  Nun  war 
aber  CunitantiDUi ,  welchem  xwei  Häuser  vermacht  waren, 
nfcht  «hae  Kinder  gealdrtie*,  aander»  hatik  den  jängem  Ute- 
-    .  rfW)  anf  wakihen  atcb  äax  OidkiU  besagt  binteilaMen, 

14)  L.  TT,  f.  27-  D.  de  AyrsJ.  //.,  L.:H,  CthfiMtimmiMkt.ii. 
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baU  im  Wai*  ia»  Immmt  tvkUMaa»  Ml  ÜA  mtf  Ommm. 
GmfiU»  bmofot,    WcUm   nub   Uuw  Kümamg  ihnea  gtiattig 


Brtfm  C«pit«L  0*  Wir  llw  Mbw>,  4wa  «we  Er. 
Uün^  im  Gnette  -mtoU  *k  «•«•  Taatantwits  i»  Frag» 
at^t,  M  btJm  Wir  geflJMbt,  du«  du  .S»tadwiduBgi  dl«SM; 
RM^taftlb  Mioht  ia  «ömib  Uomm  Urthsil,  Mn<l«nl>  w  «imm 
GsMiU  MMMMugdTaMt  werden  vfUM^  divit  Wtf  «iWaU  dia 
gMgeo'wiiitie««  Zw«ifal  «Uchmkn,  alii  Mclt  für  .^iden  4nt 
Stnit  bwülMK  ÖK  V«rBiM  am  Ja*  W^*  rSantsD..  hdrai 
Wir  4«ber  dia  Worte  de>  TeelMMBti  adbtutfiiaaigw  ti>d  fr»-. 
■Mar  betwcUetea,  eo  £m>4«  Wir,  du»  des  Kindera  [dM  To- 
■tator»]  aetbl,  wddi«  die  firim&aA  eriüell»,  dl«  VenipH»«' 
rpNsr  vacbotaB  (m,  weaa  a*  oW«  IUkd«r  »ni  dant  JLoboM  gio* 
9«%  Bclit  eber  übarbeapt  «Mb  Uirea  KJad«»,'  welek«  diesat> 
htok  beerbt  hätten,  aonttm^  d«>  aidh  dar  TertlorbeitB.  becniiet 
Iwbe,  dM  V«rbo«  wf  [Mine]  KJader  m  b«iobräi|k«n.  Dm^ 
anf  den  FaM,  dau  eie  nit  Hiaterimwg  wo»  Kiaden  statfm«. 
-iFÜrdaa,  hat  M-  eich  «n  du  HlnteiiaaMBa  sieht  Wtätar  he» 
küaivett,  eoch  nicht  du  Vaihal  der  VarüiuMrus  übar'  du 
Iiebea  der  Kiader  lÜBnu  audebtieB  noUan,  I>«r  bloa  ia- 
Besag  «af  du  rwstfdtiwhfi  GriJatüek  aniddete  CodiciU 
aher  hat  aacb  Deaea,  vaUbe  d«HA  d«i  TaataMaat  dei  Hia* 
ria»,  ■CTjMawttaBgea  ftadeifceaa,  — .aäntliehdeatüasera»,  —  di«, 
Sachen  «halten  hatten,  Tethatan,  daa  TaretÜdtiacha  Gnuilaltlck. 
aa  vaniuHMa,  ;aad  daraaa  folg«,  data  der  VaaMtarbeae  .gewallt 
habe,  das«  duaeUia  iauner  bd  «einei  nuaiUa  Ueiban-  aoUaii 
Diu  aind  aa»  dir  »watfdbafc*  Paade. 

Zweitaa  Capital.  NwUem  Wir  aaa  daa  faaaaa 
BAchla&U  mit  aUts  |[ebiibeadaa  Geaanigkait  betncbtat  habaa, 
■iad  Wir  dar  UaiaaBg  gawaaen,  dub  bei  eiaigen  Saches,  d*'. 
rea  £i|entbämea  Goaataatiaaf,  rahnwürdigea  Aadeatea«,  den 
Saha  du  älterM  Hiarins,  danil  du  TutaMWt  aeinu  Valen. 
gawardon  iat,  der  Streit  nicht  mit  Reeht  erhoben  werdea  kann, 
yialnefac  Ton  dar. Klag«  wegea  daraelbaa  nicht  blu  der^kh»- 
-würdigate  Alexander,  aondem  anch  die  ganz«  libriga  Familio 
amageacUoaaaa  werden  »iaate,  da  aowohl  di«  Worte  dea  Te- 
atamenta  daa  Verbot  bloa  anif  dl«  Knder  beicbränken,  ab 
auch  die  Söhne  des  Hierioi  [dea  ülterenji  rnlunwUrdigeD  An- 
denkens, idbat,  dnrch  welcha  Diejenigen,  welche  nach  ihaen 
ftUedar  dar  Faodlie  gaw«rdeB  aind,  eich  die  Beehta  d«  Hle- 
riaa,  rabawiinligan  AmlenkenB,  beilegan,  gewiaae  Ton  den 
üniea  zngekamfnenen  Sachen  verÜasBert  nnd  mit  einem  Worta 
glaichiaui  der  Sabatitatiea  einatinuni^  entsagt  habeu.  In  ^Be- 
zmg  nfS  du  foralädtiache  Omadatück  abv,.  ala  detaan  £igeD- 
thiiaMr  der  CodielU   dea  Uiaria»,  f«k««dlrdfgeitf  Aadaakeni, 


.,„.,,.Go 


Igle 


■mnn  ein  wMm*  Strrit  BMb  yim.  GmMtditahiftm  nMtt» 
vilnle.  Dean  jelst*  da  die  ralimvijntigsiMi  Fraam  Mari«  vai- 
Maria  aioich  ««  liabe«  itiMl,  —'  w^cba- «bCM^tfla  nr  Vanilia 
n  fc«hMDt«M,  fc'  {JnMn-  GMe«a  «Mb  di«  SthwiegartÄib- 
1m**)  iiauf  Bemtaaungyritügv*,—^  tnt  der  mikmw«nl^tt9 
Jatnaadar  JM<Toa  ihmlP)  eiWienäB  Ptcmm  nicht  mjt  ¥ag 
rad  IRedi^Bnefcatellt;  Ahar  Mck  wenn  ri»  nritori^it  ■«■ 
mrdaa^-Mf  dtäa  JnM  adte«  Tier  Gncblacbter  Torübei^egan- 
gm.'M  ad«  M4ttnf«''>,  kann  Wir  m  nicht  xa,  dav  Kia« 
I»  allai'BMktaaftcIta  dm  •6«riciit«iiübeT^«hra  w«t^,  wa«g^ 
litb  da  dia.  Tocblar  t«*  CetMtastim*  in  cia^  la  früban  AI-' 
'  lar  «ff»  Jfcr.Wak  gegwgan  iat,  daaa,  aticb  wann  «r  kebi  Ta- 
«tanent  temcht  bÜKa,  dodi  ^mg  Toratädtitcb«  foandMHck.  aa 
di«  Hattar  cr^an»ea  vräni,  iaimt  Di<ilit  die  Uimitadig« 
nlba^  aottdeni  gltficbaAm-  daa  0aaets  dia  Uraacfaa  darov  g«- 
'Waaa*  wäret  «ach  wann  It^ar  tou  de«' Hacfafali^ertB  d«i 
Biariw,  ikbawMrdigttaa  AndcuikaiM,:  in  Batap  e«f  den  "WÜ- 
la»  deMallMn  ^ehh' balta.  Dann  mnn  i^eich  OonatontiBai 
dn  T<aa(aiaa«l<eniabtet  und  !■  damaeUMn  ^wiata  SabetltMia- 
■en  auf  den  Fall,'  daaa  dn  Kind  anmUndl^  aterben  würde,  g^ 
miht  baiv  ao  wird  4acb  dadurdi  Niobi»  van  Bedeotim^  ber- 
M^filbrt  «rerdan,  da  aacbdaa  6eacU  TMtaalbat  derHutler' 
der  UaiMtadiKeBt  wenn  diaa«  ebne  Teatanaot  Tenlofben  warvj 
daa  Vamiigem  Teiliefaea  beben  würda. 

DailteaCayital.  Wir  Tererdaan  daber,  daa«  w«der 
der  rabKwiirdifata  Alesasier, -' sacb'  deaaea  Kiader,  aech  dia 
Hacbrel^er  der  iibri^n  -KJvder  daa  Hierna,  du  älteren,  Ribm- 
wUrdigatan  Andenken,  noch  ii^end  «in  Anderer  Ten  Allen, 
welebfl  sti  deraclbaa  Familie  gabifran ,  entweder  g«gen  di« 
rabinwürdi^ten  Fraae«  Maria  nnd  Marte  we^n  dar  bet  dea- 
aelbea  befindlkhev  Sacken,  oder  fgew  dia  Uebrifen,  bei  wet^ 
oben  rieb  diejenigen  Sachen  )Uit  befinden,  ader  an  welt^ 
aiein  der  folgenden  ^eit  komaien  werden,  in  Beiag  auf  wel- 
che HieriuB,   rahrnwürdljaten  Andeakeaa,    dia  Varitaaaerva^ 


151  KfüfUfas,  «mH,  nicht  iponiiu,  wie  Hals  an  der  bat;—  Vgl, 
übrigens  L.  5.  C.  dt  vtrb.   lignifical.  6.  38.   tui4    Cujac     O*- 

J6)  E«  muM  wohl;  »«(j'  aixov,  atatt:  «op'  aiiäw  heiasea. 
•  17^  Denn  der  Sohn  du  CoDatantinu«  niul  Enkel  dei  HJerlai  de* 
.  alteren,  Mierim  der  jOagere,  bildet  die  er(te  Gen^atian,.  der 
Sohn  dei  Uierjua  dea  jüngeren,  Constantinus  der  tüugrTe,  die 
.  zweite,  die  in  der  Kindheit  rentorbene  Tochter  cfeaielbeo  die 
dritte,  nnd  Maria,  die  Frau  Ton  Hierlaa  dem  jaDgem,  und  Ha- 
rte, die  Fran  Ton  Conatantlnin  dem  längeren,   i ■"- 

,    .  TicrU.  .  Vtfgl.  «•  iV^.  ^n  dieaci  KoreUe. 
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vtiMtm  bat»  Uagt»  o4t»  Wwrkasrt  !■  ^aknS  dn  Vcit«(t 
'  wd  iM.lfH(lB>  dfir  AMtUe  firvNnM^ ^b|if ^'  «od  irf«n4 
«ia  Becbt  wans  in  Aoapn^  iwWeB  HUMif  da  ««ch  dia 
UbH|aB  Sühn«'  du  Hi«M,  MbaiW(hdIg«il  AadeokuM,  Un 
Sacfcaa.  TsräaifKct ,  ,iiad  ■»  gIwrIgMi  anth.  i«  dio.  «•■  <t^ 
UabrisflB  TorgeaoinaieneB  VeräM>«raaf«n  einfewjUi^  Bnd 
dadardk  sowoU  rieh  aelbat*  al«  aadi  ihre»  IVac&Menn  4f 
Klagen,  welche  Ibaen  deshalb  bätteil  ni stell en  Lümin,  «Dtstt^ 
ftn  haben,  und  da  die  übrigen  Grllnde,  WeltÄa^Wk  oben  biI|- 
{egeban  htbm ,  Uiie  n  diner  BnlicheidliW^  alnd  V«MMniin$ 
geniifeD.  Und  dleriDll  ntcbt  bloa'  die.  BntftcheldiAig  cleil^»^ 
genwib-Ügan  Falli,  londerB  an^b  allef  flbrfg^  aeio,'  Sn  -irel- 
ä«D»  BBcbdem  ein  lolchetf  Verbot  etMgt  >VBri  '■o'-viele'^  Oei 
■dÜKfater  Toriiberref angen  sind  aki  ii»  '  le^t^  Grba  -  did 
SrtMcfaaft  Ciirch  die  Dasniacbenkuft  Ums  IhniithDd!^  mi. 
Itäh**).  Dann  soll  er  niunlicb  in  Polg«  \Jttnn'  gegevyrif 
Ugeu  GeMtxa  die  Befia^in  habe»,  dl«  Sikhen  ancb  tfaf 
S^lcÜe  sn  Übertrag,  weloii«  n!cbt  zu  itt  famllia  Deajeni^d 
it^>eii,'  -Welcher.  taefU  das  Verbot  anife>|ira^iea  Hat.  Wir 
tabea  dünllcfc  dieaW  Geaels  ab  «fn  geffl  Btartm^By hw  aowohl 
für  den  g^nwartl^W  Redtofoi,  ah  afeeh  flfr  alle  'künftig 
«nf  dl«  «n£:^d>en« 'Wela*  «TgeltvUe  VeibateeriaiB«»,  -Ina 
i»n  Wir  aowohl  den  jetst  «atatradasaa  Slreft  b«Uagea,..ali 
«fMd|  4>a  ftyn  kj<nftif,  entstanden  ,i^  Vpmn^  emaoheidan. 

Schlnaa.,  l)ie>en  Unseren  'nullen  n^n  nnd  Wag  dtirek 
^B  gtgtavlittig»  GeaalK  aawgaapraclien  afarden  iat,  nag  deine 
HalMdt  in  die»ar  bafUtaMen  Stadt  offentlloh  «nAtallM  m  la«- 
MtnadloB  W«*k  M  aMaan  nad  «■>  VelfadalwapiMi  bringmi 
tearilbt  aeiar,  n  wie  aach  bef<^en,  dtaa  ea  beobachtet  wenle. 
gegeben  tn  Conitantinopel ,  den  1,  J^uar,  uAtec  der  Rvgi«. 
■«■f  dea  KaiMfa  JnativiaB»!"). 


16)  Ucber  dieMB  Erforderniu  TcrgL  Ifareloll  Beiaarliaageo, 
Zweifel  und  Vernmlhungen,  nro.  6.  in  t.  Grolman'a  umI  t. 
L.öhr'B  Ma«Uln  für  RechUwiiaeaich.  u.  QeaeUg.  IV.  S.  203tr. 

ig)  Am  Sohliua  der  Novelle  finden  lich  Itel  ScrimKer  nocb.dia 
Wortai  Joamuä  0t  Curim*  iKidüiH  obiaümm,  (Wirhaben  dleaea 
OeacU-drn  Unterthaaen  bekawat  gevaetMi  Jeannea  undCa- 
rtua,)  ued  Aehnlkhea  etehl  auch  in  dem  Cod.  Ztickam,  — 
Aiuaerdeai'' findet  eich  auch  in  d«r  Bailer  Aiugabe  .und  bei 
Scrimger  ein  ISncerer  griechlicher  Zutala,  welchen  Buch 
Spaageoberg  in  ieriAnw.  6t.  mftthellt,  uad  wekhen  der 
Letztere  für  eine  vun  Joanne«  und  Curiut  (ohne 'Zweifel  htti' 
teuaua.dem  Diener' l'eraonal  de*  PrmefretM»  iW«(ef*e,)  an- 
daa  Volk  gebitllene  Hede,  Bleuer  Geich.  d,  Novellen  &.  31. 
SO.  267.  476.  029.  für  dai  Patent  oder  dea  AoMhlag  blUt,  wo> 

I  durch  daa  Ge»en  In  Conitantlnopd  puUJdrt  wurde.  Im  Oeut- 
achenlfiut  «ich  dieeer  Ziuata  etwa  ao  wieder  geban:  „Und  jatat 


'  Etnliimd(niiim^9eäiszigite  Norelte  <;).  , 

*  '  Der  kaiür^JUiti'Ai'a)i'v9  Ä^gntluM  an  Fapiitt. 
,..][  j%ia[9\imag,  Arülopratei,  der  benibinteste  Pater,  der 
jSjadI,  ^plc^dinotOil^cuid  (lie  Grasdbeiilxer  id  (terielbcQ  lisbop 
sieb  bittend  »ii,^,i7fu,.^^.eiidet,  iadem  sie  Bagleo,  die  geui^V 
Stadt  dd4  »o  'v^ei),^,'  .^^'T  glauben  a»o  eratjii^  data  ÄliuictA 
Uni^r«,  Gffetze  la  Beluften^and  .vervtelien,  «Um  aie  aua  iea- 
peÜtpnffiiaj^y^iei^be^ntft'ioeh  am  wenigaten  sollten,  Ter. 
}U)leMiui9e'%  zaWiderreclttlicb  Leiten  eatuelimeii.  Wir  lin^ 
pämlich  TO|t,  ^em  .Patei^  der  Stadt,  nnlerricutet  worden ^  itai 
ii»  Stadt  ^jiündmam  ^ga  sioia»  Sanmo  Gelde«  au  Vei^ 
irac^tDisBeUf  lif.elGb«  i^  Stadt  Top  ge^isaen  Persanea  lüfitei^ 
iatjtejD  worden , saiep,  anfMlfCJoft  Labe,  und  ^is  Einige,  yre^ 
^e  XU  der  Oarigkeil  in  'aec  jStadi  geboren,  dieau  Geld, . damit 
M  siebt  etTTa,Terioi:en  gel^a,  autgebeben  hiillen,  so  dau  ia 
Emplsoger^  ao  lapgq  als  du  Geld  Ki  ihm  bliebe,  itir  daaielbf 
der  Stadt  jÖtrlicK  s«  riel,  —  gleichviel  pb  man  diea  eine  Ab> 
i;a|»e^J,  .oder  eüe  R«nt^  oiir  Rncliein^n  Ziiu  Donaen .if oUt«^ 


'  erfrent  sich  Aas  Reid^  der  Spaieraten  Sorgfalt  nnd  dea  Scliarf- 
.  ainns  dea  betten  'Htiters  rflcksichflich  der  äeBetzgebune. 
'  Machdtm  er  hamKdi  'die  unter  der  Bedingung  6et  Kinderiosi|i 
kalt  gvnaehieB  fhibatttMonen  witerMelM  hatta,  wie  immOim 
in  den  apagekfüdtBateB.  G«)ietza  iBthAlten  M,  hat  «r.aowtU 
d«B  Sterbenden  die  WoUtbat  rertieben,  das»  bLb  unbeiorft 
aein  konneo,  dass  ISiepiand  ihre  lelzten  Witlea  verletzen  werr 
de,  aU  adch  deil  noih  Lebenden,  das»  sie  ohne  Streitigkeilen 
und  Prozesse  so  Etwas'  unter  einand«?  in  Ordaviig'-  bfingm 
können,  iadefu  er  zwar  einen  einzelnen  Rechtsfall  entsehieiV 
aeine  Worte  aber  allgemein  auf  Alle  ausdehnte,  uad  die  Wohl- 
thak  nicht  Itsthnmten  Peneneo ,  sondern  allen  Untartiianen 
susanimen  ertheilte-  Wir  haben  aber  nicht  nSlhig,  Euch, 
Bür|ier,  ey  Gebeten  für  aeiae  Siege  ansutreibeB;  denn  Ihr  habt 
schon  getelgt,  das*  Ihr  lUet  thnt.  Ba  Ist  aber  atagenselimolicÄ, 
dass  der  grosse  Gott,'  welcher  aach  vor  unatna  Oebeten  ao 
Yromme  und  gecechte  HaMlangen  angetinMnen    hatj-  anf  Un- 

Ere  Zelt  uns  unieren  gemetnaaine«  Herrn,  det  Si^;«  an  81^« 
Opfi,  schenken  werde.*'  —  Ana  dieser  HrwUinung  der  Sieg« 
fvesmuthlkh  Über  die  Gothen  5d5)  entalmmt  Cbrigaas  Bi«- 
<n  er  a.  a.  D.  S.  529.  ein  Argument  Ar  die  Brlaasoag  diiaer 
Norelle  im  J.  556- 
1)  Nicht  gtoisirt.  H.  Blen«r  Gesch.  d.  Not.  S.  475. 
S>  /foftriy.  Haloander  hat  yariNvi,  Agylaans  paemt,  Hoia- 
bargk:  pouttrioium;  allein  rlditiger  Cnjac.  tu  £x|MMfa 
Nav.  ad  i.  I.  intrHutiMiem,     Teifl.  auch  Spangsnberg   Ht 
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—  wMea  mIH«,  all  iw  StaJt  «itricbtet  wenles  mfiMt«. 
IHn/Srnpa^a  d»  OcU«  aber-  hätleii,  nacbdam  Wtc  «Im 
Verottluiing^)  erlssaen,  dan  ea  den  GläoIitg«rD  nicht  erlaubt 
MiB  sollte,- Über  «ha  Doppelte  der  Scbiild . zu  fordern,  eandera 
daaa  sie  sicli  blos  mit  dieaew  begtti^en  aalllen*),  und  so  mrieae 
4ss  V«(*ii>cbteiat  fiir  die  Sudt  %<a  Grnqde  g^ei^.  npd  dadurch 
würden  I heil B  die  Heim ngsa  der  offentliefaeu  Bad«*}  w^Icb» 
daioo  bestritten  würden,  beewträcbtigtt  tbeils  litten  darnnter 
.  die  oJTentlii^a  Werk«,  und  ea  fiihre  Unser  6ea«l9  ttsd  dif 
BrklMHDg  jener  Uir  die  Stadt  Schaden  herbei. 

£rstea  CapKeK  Um  iJm.  .dies  Alles  s«s  Umerf* 
Staaten  sa  eatfenien,  rärentaen  Wir,  da«  Diejenigeer,  w«lr 
che  das  Geld  erhakea  hsbiea,  an  dafilr.  de«  Stadt  [jährUdd 
eine  gewisse  Simma  «•  gehen ,  so  ls|t^  ab.  sia  das  Gdd  bar 
ben,  I»  viel  ui.  entöchte»  g9M.\Ttmg«o  werdes  soHen,  als  sie 
dafür  jäbrlieh  ira  leisten  congtilMirt  babe^f  ohpe  Sieb  ttberha«pt 
in  dieser  HiNsicht  s«f  Uksen  Verordnnnifbexieben  su  könnea. 
Denn  diese .  bsbea  Wir  in  Bemp  qnf  die  Glünbiger  twd  die 
IM  denselben  aesdrücklieb  MUbaltenenFäUe  erlassen.  Der  ge^ 
genwürtige  JPell  berührt  sie  aber  ucbt*  weil  dies  mehr  ei|M> 
iehilicbetf  Rente  als  einer  Ziusabtnng  ähnlich  so  sein  schein^ 
Wir  aber  eben  ••  fiir- den  offcntUchea  Schote,  als  fiir.dli« 
Städte  sorgen  müsseo.  Wena  aber  Jeatand  aa«b  Umwer  f*> 
genwärtigflN  Taffilgung  Utnere  Verordanagen  anders  wrste* 
han*)  okI  4h  Sfadt  am  daa  ih«  gegebeae  Geld  hriagen  will« 
»0  soM  er  sawehl  saTiel  als  er  »as  der  gaaae«  Zeit  deq  i^u4li 
BcboUet,  aiddea,  als  aadi-^  Deppelle  gebaat,  daaiibar  filc 
seiae  beswÜlig«  Erküining  eiaa  g«n«bta  Vvgeltang  e«ipCia- 
ge,  wwl  er*  da  ea  bei  ihia  staiMl,  sidi  als  «in  gntec  Bttryar 
vm  aeigen,  so  soblecbt  ist,  dass  er  gegen  die  Stadt,  ittloi« , 
i)us  Jbervargabracfat  hat,  widaKrechlliGh  bandelt. 


3]  S.  Nor.  121. 138. 

^  Hier  BtuM  Btwaa  angefall«!  ubi,  was  aqdi  Halo^nder. 
angedeutet  hat.  Ba  fehlt  nümlieh  die  Angabe  der  Art  und 
Widae,  wie  die  Sahuldner  der  Stadt  jene  Verordnung  Jnatl- 
niana  sn  ihren  Vurtheil  anigeltgt  haben  sollen. 

fi)  Mit  Haloander;  amnläßot  <ace«Mrtf)  atatt  amtmfiiiiot.  Je- 
:  aes  wird  durch  die  BasUis*  XXiO.  3.  79.  Xoai.  Ul.  p.  463. 
ed.  I^ahrot.  bMtät^t. 
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'  Eivicitsag.  £a  iil  nicftt  bloi  dn  Tonlfgltd  growti 
Ijhit,  w«Bi)  nan  ■■gen^a^«  Gesetie  giebt,  nndern  wenn 
'nal^  fitkef^  <Ibb  yenrdffät'atrtag  -WMlrt,.  «a  Ina  Werk  letif, 
tad  A«  ü«t>ertr«ter  tfeW^bnLren<Ieii  Strafen  nnterwirft,  Dea* 
■weichen  Nvtzeii^  nJfctftw  die  Geaeice  fcaben,  wenn  aie  hiaa 
fa  'Wortea  TorbenSlI  wi'ren,  «nd  nidit  durch  HandluageR 
and  dtltch  die^T^t  dt»  UnMrtbanea  Vortboil  ^wSfartea? 
IVVir  Wiaaearäärf',  ivi«  tekr'difl  Hagiorm^  für  die  Untcrrba^ 
nen  ^norgt'Wt,  indaai  «i«  afl  Yerfiigt  hat'),  daaa  die  Far^ 
BÜbtr  der  ProvinzeD  dfeStatlballendiafteB  obn«  Kaalea  erhcl' 
Itn  a«ll«i>,  daarit  aow«bl  [di«  Stattbah«T}  a«)bat,  indem  ai4 
ihr«  Aeinter  anbefl«ckt  Terwallen,  den  Unlertbanen  Gerecb. 
tigk.«i(  nnd  Billigk«it  rv  Titell  warden  Ueaacn,  ah  aod  der 
KfltDlKclie  Schata  in  FoIgA'dea  niTarlsUlen  Znttandea  der  Un- 
tertbaaea  licfa  ia  WoLlataad  befand«.  Aber  dies  iat  dorcb 
dia  fiablBcbt  Derjenigen,  ^velclw  di«  8talthalt«ncliaf(en  melir 
IntaiafeD,  ala  empfangen,  nnterdrifckt  worden  nnd  nadi  «nd 
Mcb  1a  Vargeaseubeit  gekommen. 

'  Bratea  Gapitel.  Indem  Wir  aber  «•  lileriiber  er- 
laasenen  Gesetze  emenera,  terordnen  Wir,  da»  Dlejentge» 
inr  SlKttfailter  werden  a<dlaD ,  weldia  durah  einen  gMen  Hnf 
KekaMit  lind  Md  ein«  TOtnügllche  Sorge  enfdie  Gerecfatip- 
'  k^t  TrirWendei ,  'dflia  üa  aber  die  Stattbalterachaften  ohne 
lille  Geiebeüke  nnd  jede  Gabe  einpfan^en  aelteO ;  ferner  dan 
tut  die  .Untmhanek  tot  Schaden  and  Necbtbeil  bewahren, 
die  «ffentUclMa  '  Abgaben  aber  '•maig  eintreiben,  and  weder 
selbst,  noch  darcb  ihre  Beiaiiaer,  oder  Cancellarii,  oder  Do- 
nestici'),  oder  irgeud  einen  von  Denen,  welche  zu  ibnen  ge- 
hören, Tou  den  Unterthsnen  Etwas  annehmen  ssllea,  wenn  aia 
alcbl  du'  Tieriadt«   4ea   TOB   ihnen  Aa^oonmeaea,  win  die 


1)  Diese  utigloisirte  Novelle  »oll  nach  einer  <Aiig«b«' In  dtr   Ve< 

netlanltchen    Handschrift    der  No*ellai|:   bei 'Üerini^Br    «U« 

-     drille  Novelle   du  Kalaera.  Tiberivs-fvoa  <äW— Mi)   acln; 

n-oli^iB     AniriihA    aiirh    daAiiTfh    iintpntatat    wiHl .    iham   in.ilit! 
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Centn  IiMftiBannif  erlegen  ^nnen,  sondern  da»  if*  mit  Dem 
■ich  be^Htigreii  Mllen,   ytu  {bne«   ama  dem  tiVulHcbmi  Sdintz 
■mI  dHTch    JaB  Geiets  aofewieBeB   vrordeD  iit.     Farner  aoUeii 
•le,    wenn   >i«  Ibr  Amt  Biedergele|t  baben,  nilbrend  der  g^ 
■ettllcfaen  tmtJtJg  Tag«  ia  der  ProTfos  TerweHest  >icb  offene 
Kch   meinen,    und   Dene»!    wiMt»  ^pin   da  .kligeH   Wollen, 
Rede   uBd   Avtwort   i     " 
halb  luttUig  TafCD  ai 
eis    Civi^rezett    ift 
»bar   eia   OimioalpTM 
flBohe    blaiben«    Indo) 
oder  To«  den  Prefeei 
balfa  xwBBaig  Tafea  i 


bet^  werden.  •bÜcb 
•agegebeM  Weiee  m 
Mwa  «Uige  Ton  ibaei 
hdmiicfa  entVebea  Mso 


Bach   den    Geietx  «» 
■nter  die  Toa  ihaea  ' 

ütf  wie  «•  die  rerber  hierüber  Mcb  «af  ebnabige-  ErkHirsa- 
gea  anffeaamnMaea  Pretecelle  ia  OeawadMil  4v  frfiber  er* 
gaag«aea  VerordaaBf  aagebea  werdea*).  Da«,  Wie  snm 
BeaUB  der  Uatartbaoeti  eiageflibrt  wamlea  ]at,  tM  gültig 
blttboi,  iadem  aämücb  aach  du  Uebrige  gültig  bleibea  eol^ 
WM  xam  Nataea  lUr  Uaterthaaea  rtckäicfctlicb  dar  Suttfaaltar 


4}  Die  j:ewl>hnliche  Leaart  iit:  »tu  jmS^aitfay  ^  ntfl  min» 
nQo'fovaa  äiüiaiii  xä\  tx  i'iöt  fiolQat  xati  rö  n^ijy  ytya/io^t- 
Ttjfifvav  TiaQuar^tit.  Dira  Gbcrietal  Honibergk:  tf 
^K*»HUlm«dtim  cetMHfVtfe  i«  kae  «fJM  et  tx  *mm  partw,  ftmlt 
malt  taacilam  nt,  tniililttät.  Obgleich  dleae  Wort«  «UenÜla 
einen  Sinn  haben,  ao  ergiabt  sich  ilocb  ein  durcbau*  paaaen- 
d«rer,  wenn  man  dieselben  nacb  den  Baiil.  VI.  3.  V2.  tJ. 
H  e  i  m  b  a  c  h  Tom.  /.  p.  156.  ändert,  nämlich  xal  streicht  und 
nnai-s  atatt  iiärafit  tettt.  in  der  Nor.  136.  C  23.  n.  24.  hat 
nämlich  Jnatialan  verordnet,  daii,  wenn  ein  Statthalter 
Tur  Ablauf  der  30  Tage  aus  der  PruTinK  gegangen  lel,  die 
TOD  ihm  BenachthelKiten  beim  Bischof  susanimenkommen 
und  ihren  Schaden  zu  Hrgtnrnil  geben  lollteti,  und  daM  dann 
nach  diesen  Angaben  die  Leistung  des  Schhdenseraatiea  er- 
folgen seilte.  Auf  dleaelVerfilgung  besieht  er  sieb  hier,  indem 
er  bettlniMt,  dasa  nach  loichen  auch  blos  von  einer  Hariei 
(den  Benachiheili)|ten>  gegebenen  ErklSrunfen  der 'fichadena- 
ersata  in  den  durch  dleiei  Getets  hiniugeseteten  FUten  er* 
folgen  aulle.  Hieraus  ergiebt  sich  auch,  dass  die  obigen  Wort« 
au  dKm  Torhergehcnden ,  und  nicht,  wie  ea  In  den  Ausgaben 
des  C.  j.  de.  geschieht ,  au  dem  folgenden  Sats  au  aieheu 
aind. 

Corf.  jw.  eie.  VII.  41 
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voa  itK  kiSurifebeo  Rv^eron^  vcM^hnt  ««nln  bt.  Sa  wi« 
Wir  aber  DicivBig«**  velelie  UwgegcD  fehlen,  fceatnfnif  •• 
nBtCTWWrfen  Wir  anch  Diejanig«« ,  welcliar  bei  man  loldie» 
Odejfmhdt  Etwai  gagen  dai  Verb«t  T»n  den  UntertbaiMD  «eh- 
mm ,    itr  fiatriehtaag  dai  Vierbcbea. 

Z^re-ites  CapitaL  VmA-  cadiaaer  Vtntimamg  ttif- 
deai  Wir  bewogea,  wail  Wir  das  WafaUtaad  «od  das  gatM 
Ziutaad  dar  Uatertbaaeo  bSber  acbätnii,  ali  di«  darau  den 
Kaiser  mkeBnaandea  Eiaküafte,  Wir  bebea  MnÜcb  ang'lfäcb 
■itden  Gabaa  dar  Staubalter  aniJi  diaEvpfebhiiiBag^tthrflB') 
atif,  iralohe  an  dea  kaiaerUcbea  ScliaU  xm  aoMcbMa  läad, 
^ti  aia«  gtoiae  Mai^  Gddei  anmiaebaB,  daaiit  aacb  dadarch 
4er  Stut  glücklich  wcrda,  nd  >■  «iMoa  woUbaboidM  Zm- 
itaad  gola^,  Mwhdaa  er  Toa  gewiaaca  rar  eiirigar  Zeit 
wtm  Naditbell  denalben  anagedachtea  Abgabe«  bereit  iaC 
Dean*)  das  iit  das  rinaifa  Slrebea  Uaseior  Blajeatat,  daa« 
die  Protintea  eioa  gata  Var&ianag  liabea,  aiditf  bfl<wobat 
werdm  kÖBB«B,  and  mA  dar  Oarecblqikeit  der  Statthalter 
erfreaen,  sowie  daas  die  öffeatHi^Ma  Steaera  taddtos  ealricb- 
tat  werdea,  Dena  aadors  kaaa  der  Staat  nicht  erbalten  wer- 
Ata,  ris  wuii  die  Abgalien  ontrichlet  werden';  deaa  iren« 
das  Heer  dsrch  dieselben  aaterlMiltea  wird,  se  kma  e«  daa 
Feiaden  widentdiw,  nad  die  Lüaderaied  vad  StMte  schützen; 
«a  geaieaaea  dann  aber  ancb  die  tibfigen  AbthailangeM  [ile» 
Heeres]  das  ihnen  Angewiesene;  ea  werdra  ferner  Maoatm 
nad  Städte  wiadeilieiveBtelR,  nnd  es  gebt  aUes  Uebriga  T»a 
Stattea,  was  sich  auf  das  allgemeiae  Berte  ^r  Untaithanen 
beuebt. 

Scblnss.  Diesen  Uniera  Willen  aon,  nnd  was  durch 
dieses  kaiserliche  Gesetz  aiisgeaprocben  wttrdea  ist,  mag  deine 
Hehat  in  diesM  b4«Ukktcn  Stadt  an  den  gewÖhnlichaa  Or- 
ten «ffeallich  aufttellan  lassen,  aber  «ach  ■iitebl  der  gewdbn- 
liilen  Bekanatmachnngen  in  die  PronDEea  tenden,  dCnit 
Alle  wissen,  wie  sehr  Uns  der  nnTerletzte  Znitand  des 
Staats  soWnhl,  als  auch  der  UnterlluDea  am  Henaa  liegt. 


■  Denaa,  welchn  bei  d«n  Kaisert^  title  FCinprache 
'  elnl^ea  aullten,  Ktwa«  2u  diesem  Bcbufe  gegeben  (väl-  die 
Anm.  I.  xa  Not.  8-  oben  S.  64.  ^,  .»Dudern  auch  d«a  Kaiieni 
•elbit  batte  man  lolcbe  luffragta  au  eatrichteo,  und  diese 
hejatea  dsDa  auch  wohl  iiairotixä.  VergL  die  Eideifoimel 
bei  Not.  8.  oben  8.  90  f. 
6)  nie  folgenden  Worte  aind  eine  fett  wörtliche  Wiedeiboln»« 
eine«  S«ta«a  in  einem  Geaetz  TOn  JuitinusUt  Not.  1A9. 
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EinhandortandzweiundKcb^zigste  Novelle*). 

Sacra  forma  Dominito,  gloriosissinioPraefecto, 
iranamiaaa  de   variis  capittbus.  ' 

(SiM    httUtrIUit    V«rjilgw»g    gier   tertekUdene  BatremtSaie ,  gf 
»tnitt  «H  SontnVcMf,  rvhmvUrdigtfti  I'r^jfietaM. 

Daioe  Hob«it  bat  bei  Vi»  -vftgtn  eiH^w  Str«Ilfrsg«ii, 
walcbe  DDter ,  den  ivoblberedl^n  Sacbwaltem  bd  dam  G^cfat 
Ton  niTriea  veriiandelt  worden  «ind,  »n^Iragt  and  b«> 
^erkt,  dass  dieselben  Uaierer'  EotacbeidtiDf  bediirften,  ihunll 
■i«  siebt  ewi^  Gegenitand  Ton  Streit) ^ketten  IkHebfln. 

Erates  Capitel.  Der  enle  Panct  war  nnn  feigen* 
der!  Bin«  Fnm  wollte  m  Beza^  auf  SatJten,  vr«lcb«  ibr  von  ib* 
ntu  Manofl  geacbeskt,  aber  nicht  öbei^b«*  wordes  waren, 
tMcbdem  der  Mann  gestoHten  war  nsd'fi^  die  Sckenkung 
Stillwbwei^n  beobachtet  hatte,  «nae  Vindicatlon  «natellen, 
gleich  ala  wäre  sie  dorcb  die  SchenkiiD^  «ad  dai  StÜlacbwei- 
gen  des  Mamnei  Eigendrihnerin  deraelben  geworden.  Ba 
worda-  ihr  tob  den  Ivliabam  der  Sachen  entg^engmetct, 
dasa  aie  bloa,  ircnn  aia  belangt  witrde,  en«  Umrede  babe, 
TOTaMgeiatztj  daaa  tä9  die  Sa^en  beaüiae,  dais  ala  aber  nicbt 
dieaelben  tob  einein  Anderen  vindiciren  k^'rnie.  Diei  war 
■m  abo  der  Gegenatand  der  Straifrage>  Wir  babea  Ubb  aber 
Unaer^r  Gonatitstion')  erinnert,  walcb»  bestlaiint,'  daaa  der 
Schanker,  wenn  gleich  er  die  Uebergahe  nicbt  dnrcb  Stipi^ 
lation  Tenprochen  habe,  dotdi  die  Verpfflchtutig  habe,  die  ge- 
scfaeiikte  Sache  zn  iiber|^beD.  Denn'  «a  aoll  doch  «ne  Vr- 
kuude  nicht  zur  TäuHcbuDg  nnd  nicbt,  damit  bloi  die  "Bncb- 
alaben  ^TorLanden  aeien ,  arricbtet  werden.  Ancb  habe»  Wir 
xagleicü  in  Erwägang  gesogen,  daaa  die  VemdMug  dea  alten 
CinciBcbeaGeietzeaf),  welches  der  Staat  wtdilbedäcbtig  Tor* 
dem  aus  teioer  Gesetzgebung  antfent  hat*),  aich  anf  Daab»* 


1)  Nicht  glouirt.    S.  ßiener  Gesch.  der  Notellen  8.  475. 

a  L.  3d.   S'   A-   C.  it  ionatioiMu*.  8.  54.    Vergl.  au«h  fi,  2.  3.  ■ 
toi.  a.  7. 

3)  Data  atatl:  «oü  Stnlov  vifiav  zu  lesen  ael:  r.  Kfrtiou  y,  ist 
allgemein  anerkannt.  VgL  Cujac.  Oiitnatl.  VI.  «.  la  und 
Suangenberg  tfif  A.  j; 

4J  Gewöbnlicb  wird  behauptet,  dais  dies  erat  Ton  Justinlan 
durch  die  h.  35.  C.  cit.  geschehen  sei.  S.  dagegen  (J  nt er- 
hol xn  er  Üb.  d.  CinciVhe  Gesetz  im  Rhein.  Museum  111.  S.tTa. 
U.  €.  Q.  Wächten  wird  ein  zwischen  Jihrgstten  gemachtes 
Sdicnkungs -  Venprecben  durch  den  Tod  des  Ücfaenkers  gtlltigt  . 
im  Archii  für  d.  civil.  Praiis  XVl.  nro.  IV.  B.  I2i  f.  Anm.  i9. 
—  Wenn  übrigens  Un terholzner  und  Wüchter  ihre 
Meinung   auch    dataul  atiiuen,   dass  Justinian   hier   BOge/ 
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Wir  TerordoeD  min,  das«*  wenn,  wie  friiltsr  von  Um  aneegc- 
ben  i>t«  Alles,  waa  ncli  aaf  ein«  solctift  Sulieukang  beueht, 
ToUkomineii  vorhanden  ist,  aowobl  waa  daa  Maaaa,  aU  anch 
was  die  Hrklnmag  Ter  G«ri<^  (ImiR«atieii,)  betriift,  dioelbi 
iurch  in  Stillacbvreifen  dei  Mannei  tou  dern  Au^nblicke 
■Bf  W*  •!«  e«Meht|  warde,  in  Gemanheit  Unierer  Couti- 
MtlaB  dw«b«u  galtea  tall,  ••  ^eaa  der  Maan,  wenn  er  aadi 
spKter  aa  der  gudeoLlea  Saclie  aiae  Hypttbik.  besttitt,  nder 
dinanfhfi  ab  Famlpiand  Ubergebea  tat,  aie  d»ch,  da  er,  aa 
lHi|:eala  tc  table,  gaacbviag«B  (diaSobenkva;  sicIitvriderrafM) 
Itat,  «iobt  TWÜaisart  n  baben  scbeiaen  aalt,  nnd  data  die 
Uabei^ab«,  weva  lie  yeaebeh—  ül,  der  [Fraaj  eine  Gianda 
gebea ,  «der,  weM  lie  aicbt  fMchefaiMi  iit,  ihr  -sogar  ein  &la- 
yerecbt,  and  awar  4raaB  eiae  StipalMien  erfolg  ist,  tniltelit 
der  lUäf«  M>  der.  Stipolaüeii,  wo  ni<^  nittelat  einer  Can- 
dicliaB  BM  dem  GeaeU*))  nut  die  feacbeakte  Sacba  zn  er- 
Imgen,  fvwäbten  aalL  -  f.  3.  Andi  Dsa  beben  Wir  gereob- 
ter  Weise  TerfÜgea  aa  mtbaen  gcflaabt,  dass»  weaa  die 
Schenkangea  ven  Aafaac  an  T«r  Geridit  an  Pratacell  erklürt 
Wttrda»  ai»d,  «e  scblecbterdinga  dorcb  das  Sdllscb weifen  be- 
•tütigt  werden  ■mMta ;  wenn  sie  alter  nicbt  an  Protocoll  erklärt 
werden  aind,  »ba>  das  aiaer  Beleben  £rklitraa|^  bedürfende 
MaBKi*)  «benabteitea«  •»  seUea  aia  bloa  bis  xn  der  SaaBe 

das  Clsclicbe  Qsseta  sei  itfti^y  anfst'ehoban  w«rdea,  wie  der 
Kaiser  sich  nicht  ausf «drückt  haben  würde,    wenn  er  eine  el- 

f  gene  und  inibe sondere  die  erst  yot  9  Jahren  erlsHene  Coa- 
stitatlun  (£>.  35.  cit.)  gemeint  hSttP,  ao  mächte  dieses  Argu- 
ment nicht  haltbar  sein.  Deon  n^füi)*'  hellst,  wte  naptr,  nicht 
bteai  aheasals,  Ungst, -aondem  auch:  neulich.  Jungst,  nn4 
»ird  insbesondero  von  Justlnian  in  Besug  auf  Gasetse  ge- 
braucht, die  er  selbst  früher  erlassen  Hut.  S.  i.  B.  Nov.  69.  c.  & 
u.  e.  11  ^.I.,  NüT.  117.  C.4.,  Nof.  137.  c  4.  Eher  mochte  Jena 
Meinung  in  der  Art  und  Welse,  wie  Justinian  hier  dl«  frfi- 
her  cesdlehene  Aunwbnng  des  Ciacischen  Geseties  erwähnt, 
welche  TOB  der  Art,  wie  er  seine  eigenen  Gesetse  sa  er- 
wihilen  ^egt,  ganz  nnd  gar  rerschleaea  ist,  Unterstfitaiuig 
finden. 

&3  Vgl.  die  Anm.  6.  cur  Inter.  ttt.  D.  dt  nniktioa»  »x  hg« 
13.  2.  oben  Bd.  II.  S.  66.  —  Ucbrisens  Ist  hier  von  Ja- 
atinian  die  Fraee:  ob  blosse  Schenkungs-Versp  rechen 
nnter  Ehegatten  durch  den  Tod  des  Schenkers  Cünvaleaci^es^ 
«Undings  bejahend  entschieden.  Üa  aber  die  Norelle  nicht 
glussirt  iit,  SU  suchen  Manche  die  bejahende  Entacheidaac 
aus  dem  Küisonncment  Justiiiian's  in  dieser  Nor.  und 
aus  L.  35.  C.  tit.  au  rechihrtjgen.  S.  t.  ^.  y.  Glück  £rt. 
d.  Fand.  XWI.  S.  HO  ff.  316  F.  u.  dagegen  Wächter  a-a-O. 
S.  tlO  ir.  insbesondere  auch  S.  124. 

6)  500  to&ti.    Vgl.  L.  36.  f.  3.  C  tQi.,  $.  2.  /.  tti. 
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gcItaB,  Ms  KU  Wflldtai'  aach  Unicrar  TowrdmMi;')  SdiSKk«v> 
gen ,  wekba  aacb  nicht '  ss  Protoeoll  erklärt  wenlen  fiarff 
^i\tig  (Hod.  Dei|ii  Jodem  Wir  diei  zoletct  T«r«rdaeii,  woII«b 
Wir,  den  es  grellen  nad  dass  akbt  »acli  Das,  was  hatte 
gültig  seia  kÖHBCB,  darch  die  ninndli^ag^  dar  Samn«  asgiil- 
li;  werden  soll ,  was  idienUnsarGssets  aaoli  ilberi^hnka^caa 
im  All^meiDeB  beatimiBt.  Dies  soll  Biehl  Mos  in  Beanf-  auf 
Frau  and  Mann,  soadern  ^ach  in  Bezog  anf  die  Dbrigen  Ptt>-  ■ 
■«Ben  ^ten,  zwischen  welchen  Scfacsikufen  während  dar 
Ehe  verboten  sind*). 

Zweites  Capitel.  Wir  sind  aber  noch  über  «aen 
»weiten  Pnnct  Ten  deiner  Hoheit  befVagt  worden^  «b  man 
■Ümlich  nach  der  £rlassnBg  Unsarer  Varonlanng*),  welche 
baMiramt,  dass  die  toh  eiaar  Fiaian  nn^aiaen  Börifen  a|k  ■ 
ceagtan  Kinder,  (lmchwoU_wei:ea  das  Zaataadea  ilar  Mattw 
bfä  aeia  aollan,  gUaben  nriiifel^),  danasie,  obgjei^  sie  Mudb 
4eaa  allen  Recbl  nicht  Hörige  f«w«>dan  würon^  doch  (lareb- 
aos  Herig»  worden,  woil  eiaa  andam  Verordflrpng  tob  Uaa 
nicht  gestattet»  das«  die  Kindfr  der  Hörigea  iim  Lttmd  rar- 
lasaen,  sondern  bettinmitf  daaa  da  Höri(a  bleiben  solleai, 
and  ob  dies  am  M  TJel  mehr  4er  Fall  uin  atüssc,  da  dach  disae 
PenoaoB  ganz  aas  dem  Saamen  tob  HtHrigeB  anlsfrataaB  aM. 
Dag  war  also  der  Gegenstand  deiner  Frafo  bei  dna  Wt- 
gabeaan  Pnncte.  Es  BuJBsaa  aber  Diejenige»,  welche  Ü»- 
aeva  Geainpifag  in  ErwÜgan;  sieben,  witaa«,  4ass  Wir  as 
niemals  gestattea  werdea,  dasa  ein«  Freie  eiaen  Uäriga«  aar 
Weit  briago,  Tiehnehr  nnfa  eiaent  Sokbea,  wekbar  nach  de^ 
ibntals  er)at«aaen  Geaeta  gebaraa  ist,  dies  Merkmal  and  Z^ 
eben  aafgedriickt  sein,  dBiSDäml'fhDenjeoigeB,  welche  tob  efafr 
früon  Matter  gabavea  wordea  sind,  scLleohlerdiitga  die  Freib4t 
MStefaa.  Wenn  alao  Jemand  tob  etQor  Freien  and  eiDomHöritaii 
eraengt  wird,  so  bleibt  er  frei,  nad  rMiert  di«  fraia  Crabort 
der  Matter  durchaaa  nicht;  es  celgt  aber  dia-Tn  Uns  erlaa- 
sona  Verordnaag,  dess  sie  will,  dass  deigleklieB  [Kinder] 
Bawebner  der  Lan'igülor  and  Bohaaee  ^  Ündareioa  bleiboa 
Boltan,  da  aia  daaclbst  gebaren  aiad}  abaa  das  ifM  die  B»- 
■  Höriger  asgen ").      Wir   gawiÜMB  ibnea  also  oicht 


Q)  L.  24.  C.  i»  ogHMlU  11.  47.  besIMgt  durch  die  Nor,  54. 


4.  vr. 
itschr. 


Vgl.  T.  Savlenr  üb.  d.  R<iob  <k>loaat  i«  {L   Zfitx 

«weh.  Kechtaw.  VI.  S.  m 
eber  die  Conatmction  dieser  Stdle  s.  die  Bern.  bq^Span- 
'  enberg. 

..  Tovto  via  *ij  rä  toß  xoIidvov  floüUriu  naco^u.  Joallnia« 
fuhrt  hier  und  ia  den  folgeaden  Satxen  ein«  Art  der  Colonen 
em,  welche  ei  in  der  I^  :»■  f .  l.  C.  »d.  liiert  CfHpBl  aaaat. 
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dem  ER  begeben;  londemwenniieiiberbanptaiif  einem Liavdgirt 
HCborea  tiiitt,  nnd  s^rar  Ton  eioer  hSri^en  Mniter,  lo  iit 
«■  au^DBcbeinlicIi ,  dan  bIo  acUechleHingi  Höd^  lind,  yremt 
■  aber  tob  einer  freIeD  Matter,  ao  bleiben  tie  xwar  frei  und 
was  TÖn  lbn«ii  ervroriMn  worden  iit,  wird  ihnen  gehören, 
und  nidil  ein  Sonderet*')  ihrer  Herren  werden,  aber  lin 
dtirien  sieht  am  dem  Landgiit  gehen,  sondtm  nÜMen  daaielbe 
bebanen,  md  lAe  soHeo  nicht  die  Befagnisi  haben,,  dieiei 
Landgnt  cn  verlaMen,  nnd'^iich  aniT  andere,  fremden  Herren 
eeliSrig«  Landgüter  m  begeben,  ^  nifiaslen  denn  Herren  ir- 
^nd  einer  eigenen  Betitznn^  werden,  welelw  ihnen  hin- 
ISnflith  zn  ibnn  giebt,  und  ea  nnsnlätsig'  macht,  daai  lEa 
such  andere  bebauen  und  mit  )enem  rertanschen,  weil  Wir 
Terordnen,  dau  rie  «JilecbtenlhigB  anf  dem  Gote  bleiben,  nsd 
zwar  frei,  alMr  an'  ihren  Wohnalts  gefannden  leis  aollen. 
pi«>  lei  nnn  hierüber  verffigt. 

Drittes  Capii«!,  Ei  ichiea  Una  aber  nicht  «ipa»- 
«end  SN  flftin'f  Trenn  ^ir  auch  folgende  Streitfrag«  Unseroc 
■Kntfldieidtm^  würdigten.  Wenn  nümlich  eine  hörige  Franeiw- 
|i«no»  eine  Ehe  mH  einem  Hörigen  «cblieutt  welch»  uaem 
B*dem  Hen«  nnterworfM  iat,  lo  fast  man  ^n  Besag  anf  die 
-NnehkenuuenKhiiit  gefragt,'  wenn  ■ämlich  Kinder  tD*i  Ihnen 
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nat  Mm  vcroen,  am  iViDdei  ii«q).  fierrn  der  jriutter  nna. 
sw«i  itm  d«  Valsn  g«Iiöreu  tollen.  Und  m  hU  nadi  Ver-' 
biUtoiu  der  VamAraa^  die  AMselit  «(eigen,  indem  sie  Dai,  was 
geeilt  'wcnba  kann,  in  gleiche  XteiU  zsrtiieilt^  daa  Unpe- 
t«de  »bar,  wa«  auili  ^ngWMbmer  iat,  der  Mqlter  zuwaniiet^).  ■ 
D«ra.4i«fe  man,  da  sie  die  Gcinirt«\rehen  aiugeaUndcn  simI-. 
foboren  uad  arimlirt  bat,-  eiaei  gro'iaereii  Beachtang  gewiic«., 
digt  -«rerdcat  al^  der  [Toter,]  welclier  ala  eine  Zsgaba  mIbu 
Siuticbkeit  dis  Gc^rt  det  Eviadu  bewirkt  bat. 

Sclilnaa.  Di«  Voncbrift  diaaer  erhabenen  pngtnatisdian . 
Vvd^gmmg  ibbi;  nan .  deins  Hobelt  la  gleicbeo  FallaB  zu  bv^ 
wabrea  aich  benüh'ea.  Denn  Wir  babea.  ein  allgeasfincs  6«- 
aats  biertibar  gegvben«  indom  Wir  die«  and  einige»  Andere, 
^rdrhaa  afith  Unaerer  Udietiel^rqag  notbwendig  G^easla^A; 
aaai  Geielzea.  kein  maaBte,  vcrbeaiert  bab«n.  Gegeben  z(T) 
CoMrisntiDope)  daa  Q.  September  nntejt  ,^r  R«,^f(iey,  d^^ 
Kaisers  ^aatini-aanft,  OKtai  4*1»  Cttaaialats  de^  Ap'i«^, 
(S39;)  ,  \.: 

SÜnhundeittmddreiandiecliBzigste  Novelle^),,  .:-. 

De   levatfone   tribütorum.  '  ■■■'f.u 

(CXu-  die  Vtrminderntg  der  iifftnpiclien  Äbgabtn^  * 

EiBlaitnvg.  .Dia  gröaaten  Güter  Jür  die  Af«afcb^, 
•lad  Gerecbligkeit  aad  Sliide,  von  welcben  die  erat«  eiajena, 
Jedaa  das  Seine  sutbeiU,:  und  picht  nacb  Fremileni  tfrebt, 
dia  Jetslere  in  Mitleiden  übergeht,  nad  die  HülGibettiirftig^ 
Ton  den  drückenden  Scbaldea  befreit.  Dleae  lieren  nadi  bc> 
festigen  die  HerrscbaA,  erLallen  den  Staat  nnd  sind  gttla  Lei- 
ter des  »enacblicben  , Lebens,  DaLcr  ist  ea  auch  iür  Gas, 
die  Wir  den  Sccpter  tod  Gott  «rlwlten' beben,  ein  Gegenatand 
des  TeREJigDcbflteti  Sirebeaa,  Una  durch  solche  gute  Uakdlapgs- 
weisen  ausiuzeicbnen ,  datnit  Wir,  wenn  Wir  den  Uirtertba- 
aen  Mittlen  gewahren,  eine  Vergeltnng  durch  die  Tiig)9nd  und 
den  Knbm  erlangen.  Wir  jvissea  nun,  dass  die  yreckaelset- 
tigen  nnd  rielarligen  Verinste ,  ireldie :4ia  Mensdian  betrof- 
fen haben,  die  BeBitznogea  in  einen  aa  bülfabedürftigen  Znstaad 
yersetit  haben,  dass  sie  weder  ihren  Besitzern  Einkünfte  ge- 
währen,  noch  geeignet  fjad,    di«   öffentlichen   Abgaben  mr 


.  il3)  Tergl.  mit  diesen  BeHtlnimun^en  Nor.  Iä6. 
.    1)  Diese  aicbt  alouirte  Novelle  wird  demTibeTius  tl.  ^ge- 
achriebea,  und  stvar  als  die  fünfte  unter  seinea  NoreUenauf- 

S\.  die  Ann),  t.  «u  Not.  161.  u 
ea.   S.  jedoch  unten  Anin.  3- 


UnSf  die  Wir  in  Tiele  Krie^  Terwickelt  aind,  gu  wlir  ■»• 
tfaigea,  bäaGt^e  GeMsut^bcn  x«  micben.  Wir  haben  ilabar 
oft  naclig«dacht,  wie  e*  woLI  anfehea  tonote,  data  Wir  so- 
woU  di«  nötLi-^^ea  Bedrirfoiaa«  beatritten,  all  aack  ein  Mittel 
ge^n  <l)0  Hfilfibedilrftigkeit  der  Uatertbanan  mteendeiea,  «ad 
ebwobi  Unsere  Ad  licht  Liertlber  big  oad  ber  ichwankto,  m 
bat  decb  die  Meioiin^  die  Oberbaad  bebalteB«  doaa  Wir  die 
Milde  beriicLaicbligen  ^  nad  dea  UotertbaneB  eiae  Gott  wähl* 
ptfinKge  HBIfe  leiate«,  waa  aber  aar  Dacknag  der,  fiir  dai 
allpmCiDe  Bealä  sh  ■■ilu:beDdea  Ansgabao  fablt,  au  dea  bai> 
Mrlichen  StbeUkammem  ergänsea  laüat^. 

Erste*  Capitel.  Indem  Wir  ab«  awi  diaie  UaMt» 
S«rgfiHlt  Christo*  ^em  Hem  welke«,  md  an  de«  g^^Mariv. 
tigtn  groaaen  feattagimi  leinea  beJlbriagekidea  L>eidena  und 
■einer  heilig«  Auferatebung  etwa*  Würdige«  «nafiibwa,  brin- 
gen Wir  mit  Recbt  ihn  ancb  gegeaw^tig  di«aea  mm  Beate« 
des  Staates  gemqcbte  Geaobeok  dar,  dnrdb  welcbes  Wir  aU 
le«  Hürigen  nnd  Stenerpflicbtigen,  —  Wb*  ao  viel  aagen  will, 
•U  den  Bigeatfajimarti  der  l^ndgiitpr'),  —  cJM«  ganaen  [jsbr. 
IkJten]  Sata  der  gffaDtlicben  Steoem  «rlasaea,  nnd  swar  iit 
diese*  Geschenk  auf  eine  Zeit  von  Tier  Jabren  an  vertbeH 
len,  da*  beisst,  der  vierte  Tbell  desselben  kommt  anf  das 
idcfasten*  begiuntAde  nennt*  Snaerjabr'),  eia    eben  *•  gre»' 


3)  Die  Colonen  waren  «ur  Kopftinnar  (L.  4.  d.  33.  C  4««^H»tL 
11.  47<  ),  die  Grundbeeitzer  aber  zur  Gründiteucr  rerpfliditat.  . 
VgLi  T.  Savlirry  über  die  Rom.  Steuerverfauung  in  4er 
Zeitochr.  f.  gtschiditl.  Rechtaw.  VI.  S.  332  ff.  337  ff.  .130  tt. 
!)&  nun  in  dieser  NotvIIs  eine  Verminderung  aller  Stetipm 
«uvgFiprochsn  \tiTi,  lo  scheint  sie  eine  Bealütigung  der  Mei- 
nung EU  enthalten ,  daa*  die  Befreiung  der  StädlBr  Ten  der 
Kopfateuer  unter  den  «püleren  Kaisers  gani  ellgeniein  gewe- 
sen Mi,  (rgt.  T.  Savign)'  e.  b.  O.  S.  33S  ff.J  au  dass  nur 
noch  die  pM*  ruitica  au  ihr  verpflichtet  gewesen  sein    »urde. 

3)  Aus    dieser    Erwähnung    des    neuntrn    Üteuerjahrs ,    als    einea 
nächstem  berorstehenden ,    nnd   aus  der  des  fliaften,  als  ehiea 

iGnxst  Tcrgangenen  Im  Aaf.  des  3.  Cap.  dieser  Norelle,  erwiebt 
icZ  dasi,  wena  anders  jene  Zablenanftabcn  richtig  sind,  dicM 
Novelle  nicht  von  Tiberius  II.  herrühren  l^nn.  Denn  in 
die  Zeit  der  Hegiernng  desselben  fiel  weder  eine  neunte  noch 
eine  fünfte  Incßction;  vielmehr  trat  er  seiae  Regierung  im 
Jahre  576  (il.  und  12.  Indiction)  sn  und  das  Jafar  IM,  in 
welchem  er  tu  regiefen  aufh<>rte,  vftT  15.  und  1.  Indiction. 
pBgegen  leitet  die  Erwähnung  jener  tndictiunen  auf  Jasti- 
Itusl).,  da  allerdings  sowohl  eine  5.  Indiction  (371.  673.)  nt* 
^nch  eine  9.  (573-  576.)  in  die  Zeit  setner  J^egiernng  tlHt.  tU 
*<!hetnt  also  die  Novelle  in  der  Zeit  vun  57^  bis  575,  «und  Ewar 
wtbrend  eines  Osterfestes,  erlassen  zu  sein. 
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Mif  ^flicke   W«tM  nach  der    rierte   f  beil    anf  ibi   «Ifta  nmi 

swMA«*)  StMOTJabr,  indea  Wir  xofleich  Bucb  4w  geiröh». 
Utk«»  GabeB,  wekba  ^wiueu  PerMDen  Lierbei  in  irgtoJ 
«MT  Art  g«g;«baB»i  werdm  pätgen^),  yAraindera. 

Zweit«!  G&pitel.  "Wir  erlsi>en  üuen  aber  andi  ^« 
BtickaliiMe  ati«  der  Tarftttgnbeit  bis  cam  Ende'  des  jüngat 
TarfloMeMtt  ütoftea  Sleaerjabret  nod  verardnen,  dua  keia« 
BiDlrribiwf  (kr  rwi  Uni  gnädig  «rlAaieDeii  Abgaben  Sutt 
ftaiea  wU,  g;]etdiTielf  ob  dieaelbsn  an  dis  pratoriiclia  Präf^ 
ctsr  daa  Orient«,  oder  aa  üb  Prafeclvr  tos  IHyrien,  oder  dia 
StatlUherKbaft  der  Inido«),  und  an  die  Caiae  dea  BefeLU-. 
knbar  der  HamvHblbeilnBg^eB,  welche  In  Sc^fbien  nnd  My 
•ian  itefa'e»«  oder  a«  Unaer«  kaiterlicbe  Slaatacaaaa,  oder  mi 
irtmi  eine  ander»  Stattbalteracban  zn  entriditen  aind,. indem 
Wir  dea  Carialen  nnd  Steaererbebern  (Eclepfore«) ,  den  Scri'< 
■larii  T)  ond  CeboHalen,  dea  Paialioi  nod  EiDforderern,  inglei- 
tLm  noch  den  Stenercianebmern ,  nnd  einem  Jeden,  weldun 
die  Batretbanf;  oder  Eianabme  der  öffentlicben  Abgaben  beaoigt 
W  oder  aedi  beaorgt,  verbieten,  dau  aie  aicb  k.4(n«  ßeUä{^ereias 

Kren  die  Hörigen  Mid  SlenerfÄidiligen  oder  Eigenihfimer  Toa 
adgitara  m  Schulden  kommen  lasaen  sollen,  am  etwa  au  dea 
«rlaaaeaeB  Rackständen  yortbeil  tut  aidi  entatehaa  an  la«- 
aea*),  «der  an«^  beträgsriache  Conitiinta,  oder  Bürgacbaftea 
aad  VenprAchen  zu  erbalten.  Denn  Wir  erklären  jede  gegen 
l/naem  Freigebigkeit  gaachotieiia  oder  kOofUg  ^freacbebead« 
Tackfirsang  für  anpjltig,  iadeai  ea  aich  ron  aelbat  veratebt, 
daaa,  wenn  JeUMnd  vor  Unserem  StenerlaM  Etwai  toii  dw 
Ua  aan  fünften  Steaerjahr  rückatündigen  Steaara  eiagdot« 
^rt  babea  wird,  aad  nicht  bewiesen  wird,  daaa  «r  diea 
[aa   die  Caata]  «riegt  bah«,    er.  din  schlecbterdinfi  aa  da« 

4)  Von  dem  zwölften  Stcneijahre  steht  zwar  nichta  im  griecbt* 
achen  Texte,  docb  muiB  deaselben  nothwendtg  ErwsJuianr 
geacbehen;  andi  hat  UalDaader  tl  Amatcimo. 

5)  S.  c.  B.  Not.  128.  c.  6.  tx. 

6)  Der  Cj'claden.  Vgl.  £>.  33.  C.  it  apptllat.  1.  63^ X.  6.  Cit 
nasitaL  11.  1.  n.  tiothofred.  ad  t.  32.  Ti.  C.  «ptf.  13.  5. 
Tmwt.  r.  f,  969.  «d.  Hill. 

7)  &  d.  Addi.  7.  zu  Nor.  134.  oben  ^8.  669. 

6)  Ifn  gr.  l'eite  hciist  ea;  üe  iiawo^us  tx  nüy  avyxixa^f^yuf 
ilitifiäiuy  jiQOflölkoiKJir  vTitg  aviüy.  Daas  dieie  Worts  keinen 
rächten  Sinn  geben,  hat  achon  H  ombergk  bemerkt, .weicher 
^auW,  daas  Etwa«  ausgefatlea  m(,  und  üWeeUt :  ml  ^tctries 
ex  rtliquü  remiuia  pro  u  promittant.  —'  Um  die  Stelle  tcf- 
atftndlicn  zu  macbcn,  habe  ich  itatt  iimfö^vt  conjicirti  Acc- 
ifofiie  {itatfOQa  helset  auch  iDtereaae ,  Nutzen,  Vurthcil)  und 
jiQofiälXkir  füll  herrfffwachaan,  eatatehfla  Iump,  gaaommea. 


ffganvriirti^  AIiMb  dan  Unterlhaneit  m  TliHI  werden  l>Ba«i, 
«ta  ibn«D  eine  Woblthat  zn  erzei|ren,  njcbt  aber  haben  Wir 
ram  Besten  Den'enigen,  -welcbe  die  ofFenllicben  Ab^ben.«r- 
balten  vad  lie  cn  ibrem  eigenen  Gewinn  taacben  wollen, 'd«n- 
'  KHmi  des  ange^benen  zeitigen  Steueriatzes  fMtgeytzt.  £> 
sali  jedottkOu,  was  jährlirh  an  Natrifslien  berbei^escbaffic 
werdeD-sHträa^),  auf  keine  Wmie  Terändert  werden.  Denn 
«s  mon  das  Tolle  Maata  Ten.  Getreide  nnd  anderen  Nat«ra- 
Keo  auf  die  gewöhnliche  nnd  ^eaetzlicbe  Weise  entrichtet  nn4 
•beliefert  werden ,  aber  d(r  Werth  d«i  Tierlei)  Tbeibi ,  W€l- 
clier  anf  jedes  Jahr  i^ir  die  Zeit  ron  vier  Jahren  erlassea 
worden  iit,  toU  den  Unterthsnen  bei  der  JtVentlichen  Gass« 
äat  daS'Üdbrige,  was  Ton  iboen  in  Geld  entrichtet  oder  fce> 
nahlt  TTird,  von  dem  cfTentltchen  Schatz«  aagerecfanet  werdea. 
Eben  daiaelbe  Att  in  Otroeaa  nnd  Mefopotamia  rückaicbtlidi 
Dessen  Statt  £aden,  was  an  Naturalien  in  di«  Magatine**)) 
and  znr  UnterLaltung  des  Heeres  entrichtet  wird.  Oasselhi 
soll  BHch  riickiicbilicb  der  sogenannten  Schiffs-Nataralh'erem»> 
fcn'^)  aawobl  Jn^  dem  X.azischen  Landstricb,  als  ira  Bospho- 
rns  nnd  Chenonetna  fescheben;  [die  Lleferuagspflic^llgen] 
warden  namlicb  den  Werth  derselben,  wie  es  bat  den  Csatea 
der  Prafectfen,  von  welchen  dieselben _ «»geliefert  werden,  ao. 
geordnet  worden  ist,  erbalten,  so  das«  ancb  sie  ia  dieser  Hin- 
sicht Unserer  Wide  sich  erfreuen  sollen.  Denn  die  Einli^ife-^ 
rang  .dieser  Naturalien  ganz  nnd  gar  n  Yet^achlUisigeB,  wrKrde' 
»icbt  Tsraichtig  sein,  da  Ansgaben  naverciddlich  riad  «mI 
das  Geniainweaen ,  so  zu  sagen,  beCsBligen.  Wir  glanben 
aber ,  daaa  anch  ans  dieser  Uoiere*  Schenkung  der  Staat  «nea 
grossen  Gewinn  ziehen  werde,  da  Gott  fiir  solche  Handln^ 
gen  Uns  alles  Günstige  ^n  Tbeil  werden  lüsit,  Diejsniged 
aber,  welche  das  zum  Besten  der  UofertheDMi  T«n  Uns  Vetw 
iiigte  zn  übertreten  waifen,  salleo  vregen  ihres  TennSgcn« 
«■d  sogar  wegen  ibres  Lebens  zu  fiirchten  haben. 

Scbivss.      Diesen    Unseren   Willen  nnn  imd  was  dar<& 
das  gegenwürltge  erhabene    Geketz   ausgesprochen  wonien  is^ 


9)  TSjs  iitjfff"?  ^/'.äoinf.  Da»  Wott  tfißolti  bezetchtiet  hier  die 
Eialicferung  oikr  llerbeisclialfuiig  der  ia  Natuivlien  bcitehen- 
den  Abgaben.  Vergl,  tujac.  ia  Expei.  tiov^  ad  h:  l,  Uua- 
bergk  ad  L  /.  u.  du  Fie^ne  Glouar.  med.  Oraecit.  t.  k.t. 
—  Hb  »oll  also  jkhrlich  aoch  eben  so  viel  gelieitat  werdea, 
wie  suosti  vad  diu  eflaiKne  Viertel  auf  andere  Weis«  rer- 
giitet  werden. 

10)  Tax  «an-WiMf.    Vergl.  Homberrk  ad  h.  t. 

11)  'Eni  loTi  ityofiiyon  tür  iiSäv.  nXmiftoiS  yiyouims.    Uob- 
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teo  Stadt  aull  nicht  weniger,  tit  da«  noter  dir  stehenden  Pr*- 
Tinz«n  ZBT  Konde  Allel  briogen,  danit  Keinen)  Unten  MUde 
Terbofgen  bleibe. 

EiahundertuodvicruDdseqhszigste  Noyglle  ')• 

De        heredibu»,     "v .     . 
{Von  den  Erben.)' 
Eialeitnng;.     £>   giebt  nicLu  Haber»,   ab   Go^l   nnd 
GerecbtigKeit ,  denn  ohne  diese  Vau»    niemals  Das,  was  Notk 
ibntf  anflgefiibrt  werden,  zumar  in  diesem  Unseren  Staat,    jtfenn 
diirdi  sie  ist  es  möglich,  sowohl  gut  sn  regieren,  als  auch  d!^ 
Ualertbauen  zur  Liebe  nnd  zn  aller  OankbarLeit  zn  bewegen. 
Deshalb  und  weil  auch  Wir  daa  Scepter  tow  Gott   and  durch  -  ' 
Gereclitij^keU  «rhallen    haben,    so   scblieiMn   Wir,  —  wenn 

fleich  Wir  v«(i  vielen  Sorgen  nnigeben  sind,  dais  nämlich  da« 
lönier  an  Tugenden  znnehmeo  und  die  Barbaren  besiegt  un- 
terliegen mögen,  — .  es  doch  nicht  ganz  von  Unserer  Sorg« 
ans,  dais  auch  auf  Daa,  was  üir  die  Unleithanen  in  Ut- 
ren  PriTatyerhäUnissen  Torlheilhaft  ist^  die  nölbige  Fürsorg« 
rerwendet  'werde.  Da  Wir  nnn  liel  tod  Dem,  was  früher 
Terworren  'war,  Terbessert  haben,  so  haben  Wir  es  ßir  ange- 
messen gehalten,  auch  Etwas  ^  was  iq  Bezng  anf  die  Erbfol- 
'gen  lange  Zeit  hiodarch  vemacMäisigt  worden  ist,  in  einen 
Gott  gefälligen  Zustand  zurückin  bringen.  Wir  Laben  niimücb 
in  Erfahrung  gebracht ,  dass  Manche  nmhergeben  und  dai 
Vermögen  Verstorbener  in  Unordnung  bringen,  und  weder  m- 
gehett,  dais  die  (Testamente  gelten ,  noch  dass  die  Intestalerb>- 
folgen  Platz  ergreifen,  indem  sie  anf  die  beweglichen  Sachen 
Siegel  drücken,  den  iinbewegliclien  aber  Tafeln  mit  Aufschrif- 
ten anheften,  nm  sich  auf  diese,  Weise  mit  der  Erbschaft  jener 
zn  bereichem  nnd  den  jenen  gebührenden  Platz  einzunehmen. 
Da  «s  aber  nicht  möglich  ist,  alles  Einzelne,  was  nutcr  einer 
so  grossen  Menge  in  dieser  Hinsicht  rorfällf,  genau  zn  ken- 
nen, so  hat  es  Uns  gut  gedünkt,  hierüber  dnrch  ein  altgem^ 
BCA  Gesotz  eine  Verfügung   zn  treffen. 

Erstes  Capitel,  Deshalb  verordnan  Wir,  dau  All« 
ohne  Beeinträchtignog  lieh  ihrer  Sachen  nnd  Rechte  erfrenen 
und  dieselben  anf  ilira-  Erben  abertragen  sollen.  Es  soll  aber 
dnrchaoi  Niemand  uch  an  den  Vermögen  dersdben   vergre»- 


1)  Diese  noglossirte  Norelle  (s.  Bienor  Cieach.  der  Novellen 
S.  476-)  ist  TQu  Tlberius  lt.  und  zwar  die  BWeite  unler  ael- 
Bcn  NgveUen.    S.  die  Anm,  1.  zu  Not.  161. 
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kei  seinem  Tcxle  lain  VermÖgea  anf  Fratnda  oder  aeine  Kia* 
der  fibertra^n  hat,  and  jen«  aofgleiclie  Wmm  aai  dem  Veiw 
BM^vD,  ^relcfaM  «M  g:«erbt  haban,  ein  Laad^mdatiid ,  oder 
dpen  Aokee,  oder  kfeiM  Landgüter  o^er  irgend  eine  Hen^ 
«cheft  'TennMwt  habe«,  md  Das,  w«a  tm  den  EHtan  Ter> 
«meit  wwdea  iit,  nnfmclitbar  geivordea  iat,  eo  daM  ein« 
-HinsMcUäBang  ron  anfracbUiaren  Grandatücken  Statt  findea 
'  ninaa,  ao  befeUen  Wir,  daia  weder  Allen, .  irelclM,  ToAer  be< 
peuen  haben ,  zngleidi,  noch  [Einzelnen  Ton  äwen]  sadi  der 
Erbfol^ordnang  die  Laat  der  Dafracblbaren  ans  demselben 
Vennögen  herrührenden*)  Granduiicke  aofgrtürdet  werde* 
soll,  aondeVn  daas  snerst  Derjenige*},  welcher  ren  den  Kin- 
dern oder  fremden  Erben  dei  Verstorbenen  das  Grundstück, 
welcbea  jetzt  nnfrocblbar  geworden  ist,  erworben  hat,  «nd 
das  nnbewegUcbe  Vernöfen  desselben  die  HinanscUsgang  aick 
gefallen  lassen  mnsa;  vrenD  sich  aber  ergiebt,  dass  dieser  nnd 
die  demselben  gebörige  Besitinng  dnritig  ■ci'),  so  soll  die 
Last  Denjeoigen  aufgebürdet  werden,  welche  das  [unlrnchlbfr  ' 
re]  Grandstück  anf  Um  übertragen  baben  '),  Wenn  aber  andi 
die  Besitinngen  dieser  für  die  Entrichtung  der  Stenei  nicht 
^nüg^n,  dann  soll  an  den  ersten  Elgenthilmer,  welcher  znerst 
dieses  [Gmndstiick]  auf  die  Kinder  oder  die  fremden  Erben 
KbertNgea  hat,'  mch  diese  nibeweglicbn  Besitiang  —  Toras» 
gesetzt,  data  lieh  eine  iMlche  in  seinem  Vermögen  befindet  — 
«trnckkoiDnieD,  nnd  so  iA  Folge  der  tJnfmchtbaikeit  [der  B»> 
silznngeii]  Aller  an  Denjenigen ,  welcher  znerit  Ton  dem  n> 
aten  Ki^entbiimer  das  Landgmndaliick  oder  den  Acker  oder 
die  kleiuen  Landgüter  gekattft  oder  ans  irgend  einem  gesele- 
liehen  Grunde  erhallen  hat.  Daaaelbe  aotl  aber  andi  gelten, 
wenn  gleich  riele  Erbfolgen  in  der  Zwischenzeit  Statt  gefu> 


ä)  Züyxtriaiy.  Diese»  Wort  bezelchaet  hier  eben  «o  wie  in  L. 
34.  i.  i.D.  de  hgat,  II.  und  L.  30-  S-  1-  '>•  ds  aJiat.  hg.  34. 
4-  nicht  eine  genieinsohaftliclie  Beailzung,  aondem  einen  Inbe- 
griff von  mehreren  erundatücknii.  S.  Cujac.  ü  ExpMtl.  Nov. 
ad  II.  l. 

i)  '0/iotSovltay,     Vergl.  die  In  der  Anm.  3.  citirte  Bemerk. 

5)  DoBs  nicht  loü,  wie  auch  die  Spangenbergtdie  Ausgabe 
hit,  eben  au  wenig  wie  lö,  was  llomciergk,  der  die  Stelle 
auch  falsch  iiberietet,  billigt,  lond^i'n  Yieluiehr  läc,  waa  attck 
bei  Cujac:  in  der  Kxpoat.  aua  den  BatU.  «tebt,  gelesen  wer« 
den  müsse,  lehrt  der  guuEe  Zusammenhang   der  Steile. 

6)  D.  h>  wenn  das-übrige  unbewezllche  Vermügen  jenes  Kfiu- 
fera  des  unfruchtbaren  Grundstücks,  welchea  jetzt  zu  einem 
anderen  hin  zugeschlagen  werden  «oUi  -selbst  unfruchlhac  ist. 
Anoh  diese  Stelle  hat  Hombergk  unrichtig  überactzt. 

?}  Alan  auf  die  Kiöder  oder  fremden  Ertied  de«  Ventuibeaen> 
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diei  Decret  erlaogt,  ■(>  genli^  «■  ia  dieaer  beglückte«  Sti^ 
Sirenii  dat  Dieaer-Penonal  bezengt,  ^aü  ^eae  Sachen  betit^ 
frei  leieo,  oder  ancb,  wenn  daaaelbe  Diener-Perional  aniH^ 
ÜBM  es  TOB  des  Nacfabam  erTabren  habe,'  daaa  Nieina>d  io  den 
SadeD  geblieben  aef.  Bei  den  In  den  ProTÜiien  gelegeiM 
Gnindttiicken  abir  mifaien  bei  den  Defenaorei  der  OrtadM^  . 
ten  Protocolle  aBfgenomm^n  werden,  welche  «nf  g-lnche  Weiie 
daMelbe  anheben  nnd  mit  dem  Zen^iaa  der  Nacbbsren  rerae» 
ben  aind.  Hierauf  nun  erlhetien  Wir  Denjenifen,  we^^  na 
4i*  Oeerete  g«beten  Laben,  die  Befugniu,  die  Sacben  in  Ba^ 
•its  IM  nebmea.  Ancb  für  Diejenigen,  welche  In  F^ge  g^ 
wiaaer  Terträge  den  Beiita  einer  Sache  ergrmfen,  nnd  einen 
Rolcben  Beaitz  oder  daa  Eigenthnm  erwerben  wollen,  ballen 
Wir  die  Zengniaae  der  Befemore»  in  den  Prorinien  fifr  nelb- 
wendlg,  ao  daae  in  den  von  denselben  aa^nominenen  Pret^ 
twllen  erklärt  werden  aoll,  dasa  die  Uebergabe  dargethan  wer* 
den  aei,  gleichriel,  ob  an  die  Verwalter  acbrifclicbe  Ännrüge 
«rgangen  aind,  oder  die  Uebergabe  ohne  AuAräge  vor  iieh 
geben  soll,  indem  anch  nach  daa  dab^i  Statt  finden  sali,  dast. 
ancb  die  Hö'rig'en,  oder  Verwalter  das  Versprechen  zn  Prolo* 
coli  geben  mflsten,  daas  aie  den  uenen  Beiilzer  nnd  Herrn 
kennen,  nnd  dem  Willen  des  Uebergefaera,  welcher  demaelben 
diese  Sache  überlassen  hat,  Folge  leisten  wollen.  Wenn  aber 
an  einem  Ort  kein  Deferuor  Torhanden  ist,  ao  befehfen  Wir, 
data  der  wohlanaehnliclie  Statthalter  der  Provinz,  oder  wena 
etwa  der  Vorsteher  der  Prorinz  von  den  Orten,  an  welchen 
die  Uebergabe  Statt  findet,  weit  «nlfbnt  ist,  der  hnligste  Pri»* 
ater  der  Stadt,  rn  welcher  di«  Besitinng  gehört,  in  Bexnft 
avf  welche  so  Etwas  rorgenommen  wird,  solcho  Protocolla 
aafnehmen  lassen  soll.  In  dieser  Kaiterttadt  aber,  glanbea 
Wir,  geben  die  sogenannten  ixßipuafioi  (gerichtlichen  Voll- 
ttretinngen)  and  die  über  die  Uebergabe  insammengealellten 
Zengoisae  D«kM,  welch«  üa  erhalten  Laben,  hinlünglicbes 
GewicbL 


einer  Hand Khrfft  des  Nico!,  fiel  nslui  stebt  aber:  Böovov 
nnd  ünüojfOti,  welches  Letztere  Cujaeius  conjecturirt  hatte. 
Hiernach  itimnit  auch  diese  Rubrik  dsmlt,  überein,  dasa  dl* 
KoTetle  eine  F«rmm  Fratficiiiti  denn  Bassus  kommt  an  t«r 
Juattnlan  als  iVae/acArs  Prmiiori*  tot.  Vergl.  Cnjac.  m 
ExfMit,  Keo,  ml  Kl.  und  Bicnar  n.  a.  O.  S.  103. 
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'  ?)  Nur  prmeüa  nuUe*  itenden  in  dem  StedercKtarter,  nicht  auch 

HBus«r  u.  dergL    Daher  iionnte  auch   nur  zu  jenen   ein  ud- 

'    fruchtbare!  Grunditück  hinzugeichtsgcn   werden.     Vergl.  Cu- 

J  B  c  j  u  ■  in  Ejepoiil.  Hot,  md  h.  l, 
Corp.  jur.  eif.  VII,  49 


770    NoTCLM  CLXVHI.    P«PiM  f^atfitl«ntm'Fratlirim  temis. ' 

Uftbertreler  *nd  itrtn  Erl»en  Bad  die  Stdim  derteTbcD  deiWb 
«na  lUsga  b«faeD,  weil  na  geg««  dw  Gnftc  «neu  ffacblbeäl  ' 
erieideu.  Die  woliUnselmlicheB  Statlbalteri  nnd  dia  ifaaca 
anter^benea  DieDcr  -  PeraoAale  nnd  die  Defeniore»  an  allen 
Orlea  lollen  Das,  was  von  Uns  ell^ineiii  rerfSgt  worden  iat, 
beobadbtea   «ad   die   in   diein   iiiiwicht    fest(e»eUtcn    StnCeD 
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Erstes  Edict  *). 

Piissimie  in   omni  terra    Spiaeopis    et   aanefis- 

sitnia  Pairiarehia. 

{An  di*  Oollgelieit4$ten  Bitehä/e  vnd  heiligtUit  Falriareien 

OK  alh»  Orten.y 


D.I 


t  ITflli  das  'ftn  -Gott  Vm  Bnrertra«!«  Rehli  am  Herzen  Begt, 
und  Uuer  Sirebeir  Jaliin  'gAt,  äaaa  Unsere  VnterdwBen  te> 
aller  Geredbtig^eit  lebeir  soUia,  so  haben  Wir  du  nachWe-' 
hende  b.  ■.  w. '). 

•  Zweitfes  Edict. 

Ne  prae»id9»  in  fi$eaiitut-  cmuai*  fi^tm 

pubti*am  4»nt. 

{Dm*  tf«  -CAMttelter  in  Aiig*kgt»ktittm  .it»  »JUMUcktH  SOt^ttt 

kfin  JM$lft<M'')  gtmfUura»  aolUn-) 

Der  KaUer  JitUiniänmi  an  Joamm,  Prmfietm*  Pratikrto. 
Einleitnng.      Ddrch  Da«,   was  Uns   Toa  dir   nuinttlii^' 
berichtet  worden  ist^  Itaben  Wir  erfabren,   dau   die  SlatthiJ^ 


1)  Di«  1.  g.  dreizehn  EillcM  ^d  ans  blos  dnrdi  die  Vemtiani- 
adie  Uandtcbrift  der  griechischen  NoveUen  erhalten  worden^ 
iuden)  aie  in  derselben  ats  ein  Anhang  der  Sammluag  der  163 
Novellen  ifehen.  «ie  sind  auch  in  der  That  Novellen  Jaiti- 
ttian's,  welche  aber  rten  Sammlern  der  Norellen  uoier  Ju' 
■  tinian  weniger  bekannt  gewurden  zu  sein  «cbetnen.  Dar 
Naatfl  B  d  i  c  I  e  rührt  Kewias  TOn  dem  ipätern  Sannler  derMU 
bell  her;  denn  er  ist  deshüib  nicht  pauend,  weil  die  neialen 
derselben  nicht  allgemeine  ^  sondern  nur  auf  einzelne  Liand- 
striche  bezügliche  Uesetse  sinrt.  Vergt.  C  u j  a  c.  in  der  Einleite 
XU  seiner  Expontio  Notellarum.  Da  übrigens  dies«  Edict«  in 
der  Begel  nicht  gloaatrt  sind,  ao  wird  bei  Jeder  dnselneo  dfea 
nicht  aogegeben,  iondem  nur  dann  eine  Bsmerkunr  hieiiiher 
gemacht  werden,  wena  eine  Ausnahme  Ton  jener  Kegel  ein- 
tritt. Vergl.  über  altes  dies  Biener  Gesch.  der  Noiellen  S. 
Üb  t  12a  478.  —  Uebrigens  sind  die  acht  ersten  dieier  Edict« 
heaonderserWüitertTOn  Hieronym.  Theoph.  Kind  AXf/f. 
Jaitimitmi  E^tn.  Liptku.  Spee,  I.  1793.  Sjmc.  //.  1801. 
«»e.  in.  1811. 

2)  Dieiea  Edict  steht  als  Theil  der  Novelle  8.  hinter  dem  Cap. 
14.  derselben  (üben  S.  82  —  84.)  und  Ist  ata  aalchcr  auch  gi«*- 
■trt.    Vergl.  Biener  a.  a.  O.  8.  478. 

1)  '^airUas  i6yoy.  Aeylaeu*  UberaeUt:  ßtem  pMittm.  Vtrff- 
Nor.  17.  0.  6.  u..r»>T.  128.  c.  la. 
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(ar  der  PrarjnzeB  kein  onbedeatendM  HUdenÜM  fitr  £e  Ei»- 
liofisrnnf  der  ÖfTentlichea  Abgaben  dadorclk  herbeifefitlirt  >»«ti*»^ 
dloH  sie  nach  Belieben  einem  Jedem  das  Asjlrecht  ^ewÜlirteii; 
dass  nömlicli  die  Einnehmer  der  öffentlichen  Ab^bea  ndi  mit 
der  dadurch  gewahrten  Sicberheit  BidiiUtMa ,  and  das  ihnen  go- 
zahlte  peid  ificht  pinsenden,  Tielmehr  den  grÖ^MM)  TJieil  fvx 
»ick  znrückbehalten,  and,  nachdem  »je  so  Geld  schulden,  du 
ihnen  RÜt  Unrecht  gewährte  Asylrecht  mlsibranchen.  f.  1. 
Wir  Terordoea  daher,  V*4^f*  ^^^^''.4^^^  pragmatische  Verfii- 
gnng  an  deine  Hoheit  richten,  dass  da  dnrch  eigne  Edicte  allen 
^fyj.l.fc.T»»hnlM-^w.  StKOhoIlent  der  Pr^Tin^ea  verbieten  aoDit» 
iv  Sachen  des  oBb&tlidiien  SchalM^  d^  Afiyltfiitt  x^.  ^vriäf 
nn;  TJelmohi'  VpU  ■*  ih^en  bloji  erlaubt  »äa,  in  PriTatsacboi 
Drajenigen,  welche  es  rerlangen,  das  Asjlracht  ?«  gewüb- 
ren,  nnd  zwar  aof  eine  bestimmte  Zeit,  ohne  dass  sie  es, 
^renn  die  Frist  abgelanfei^-  j^ ,  JBuner  ^eder  sollen  emenem 
'  tonnen.  Bs  sollen  aber  Alle  wissen,  dass  Bie{ettigen,  yrd- 
die  '^'Botches  AsyinAt^)  Ton  ihnkw  efhalten  faAben,  keinen 
Nntzen  daron  haben  s^enj  viehMbr  mU  ein  Jeder,  -welchem 
«s  heftUen  würden  tet,  dl«  von  ihnen  gestbildatui  i'lbMlschen 
Abgaben  sn  bezahlen;  die  Befngniss  hebend  sie  feHtzonehmen, 
indei4  das. ihnen  in  der  Pjrorinz  erthepte  A*7livpht  ihneir  in 
keiner  HinüchtTon  Nutzen  seilt  soll,  rielmelu-  blos  Diejeni- 
gen Sicherheit  haben  sollen ,  welche  In  Ftrige  Unseres  kaiser- 
Uchen  Befelds,  odet*  in  Folge  einer  Verordnung  deiher  Hoheit 
das  Asjlredit  erhalten  haben. 

Erstes  Gapitel.  Naciidem  >Vir  »vA  Ton  deiner  H»- 
heit  notejMchtet  worden  sind,  dass  Maiiche  in  Teivchledenea 
FvoTinzcn  ku  einer  Uutersuchong  gegen  Diejenigen,  welche  siA 
den  Irrthume  der  KeUer  «geben  haben,  renchrittev  find, 
Tiele  Unterthanen  aoa  diesem  Grande  festgenonm^  nnd  ih> 
nen  sehr  riel  Geld  als  Sporlein  abgsnemmcn  haben ,  so  Ter- 
ordpen  Wir,  dass  Diejenigen,  ^w^elche  so  Etwas  gewagt  ha- 
hen,  sowohl  feslgpnonunen,  als  auch  zn  den  wohlansehnliches 
Statthaltern  der  Prorinzen  gefiihrt  werden  nnd  nach  geführ- 
tem Beweis  das  Gmonmene  [dreifach]  erlegen  sollen,  and 
zw^F  BoD  das  Einfache  den  Beeinträcht^ttffl  selbst  ^rarüo^g«' 
geben,  das  poppelle  aber  an  den  Öf^ntltchcn  Schatz  entrichtet 
werden.  {.  1-  Diejenigen  after,  welche  der  Vicariuiiiachen 
Cohorte  mgeordnet  sind,  die  dem  woliLichtba|«n  Vicatins  der 
Diöeesis  Asien  gehorcht ,  sollen  anf  ihre  eigvne  nnd  ihres  Ver- 
mögens Gefahr  die  Einliefemng  der  öffentliclien  Abgaben  be- 
werkstelligen; da  es  nämlich,  wie  deine  Hoheit  anch  dies  Un- 
serer Mejestüt  gemeldet  bat,   an  Solchen  fehlt,   welche  za  der 

'   2-)  Nämlich  in  ADgelegeahettsn  des  «ffentlichen  Sdialses. 
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Vaatxer  BegKrang    aagttaaiMA  Ist,    ibai    näinllali    xwar   dia 

BHÜmlidien  Descendenten,  oicLt  ab«r  dia  weiblichen  Üvr«  Eltern 
beerben  sollen,  so  Terordnen  Wir  dcsbalbf  in^ßm  Wir  du 
geg«nvnirti^  kaiBerlicfae  ticwit«  an  deine  Holieit  riditan,  da» 
die  Erbfolgen  gUidi  aein  sollen,  «nd  das>  Dss^  was  dmd^ 
die  Römischen  Ceselse  über  die  Slannspersoneu  und  Franens- 
perwuien  rerfiigt  worden  .ist,  aach  in-  Armenien  feiten  soll. 
Denn  deshalb  haben  Wir  ja  Unsere  Geulxe  dortliin  g'esendel, 
damit  lie  ihre  Blicke  anf  dieselben  ricklen  nnd  nach  ilensel^ 
ben  leben  sollen.  f.  1.  Weil  es  aber  ga^  widersinnig  sein 
wiii^e,  wenn  Wir 'alles  schon  Vei^ajigeiie  aafrührNt  wollten, 
M  Verordnen  Wir  deshalb,  dass  dieses  Gesetz  Toaa  Aniäny 
ITnurer  gottesfiicdtigen  Regieni^  an  gelteu-soU,  so  dass  die 
Bceibnngen  der  seit  fener  Zeit  bis  jetzt  Verstorbeneq  aof  diesa 
Webe  Statt  finden  SoUen,  es  miiaaten  lieh  denn  []£rbai]  acboa 
Tei^lichen,  oder  aof  andere  Weise  sich  anseüander  gtaelzt 
habe«.  Denn  wem  so  Etwas  geschehen  ist,  so  Terordnen 
Wir,  dass  dies  in  süner  Kraft  bleiben  nad  durchaus  nicht 
^eder  aofgertihrt  werden  soll.  %.  2>  Ferner  ist  es  Unsex 
Wille,'  dass  die  Fronenspersonan  ron  der  angegebenen  Zeit  an 
nach  der  sogenannten  Stammgitter  ^)  theilhaAig  wra^en  sollen. 
Wenn  es  sich  aber  finden  sollte,  dass  Manche  ihre  Töchter, 
obgleich  dieselben  nicht  aar  Intaataterbfolge  berufen  sind,  doch 
xa  Erbinnen  eingesetzt  haben,  so  sollen  evch  diese  tmd  die  Ton 
ihnen  erzeogtea  Kinder  der  £rb£)Ige  in  dal  Stanunrenn%oi 
theühaltig  werden. 

Schlass.  Deine  Hoheit  mag  sit^  nnn  bestreben,  übet 
diesen  Unseren  Willen,  nnd  i'iber  Das,  was  durah  dieses  Jkav 
•eriidiQ  Gesetz  ansgesprochen  worden  ist,  za  waclen,  nnd  es 
zur  VollziehDiig  za  bringen,  damit  Unsere  Gesetze  dnrcbgäar 
gig  gellen  nnd  KraA  haben,  indem  das  gegenwärtige  Gesehe, 
wie  Wir  schmi  ang^eben  habe«,  Tom  Anfang  Unserer  Re- 
gkrnng  an  gelten,  n»d  [ron  da  an]  aof  alle  Zeit  cntrecki 
werden  nnd  in  Znkanfi  in  jeder  Hinsicht  giiitig  sein  »nd 
Ton  Allen  bt;abachtet  werden  soll.  Gegeben  den  23st«iB  JnÜ 
■ntec  dem  Couidat  des  Beliaarivs,  K  C  (53ä). 

Viertes  Edlct 

B«  Ptßgittretu  Pkoetticiae  Libanieae. 

(ron    4tr    SltttluaierMkäfl    iui-    libm*»UeMt»    PkMiütirm.^ 

i}tn*lb»  Kaiter  mn  Jotnnet,   zum  zirtiten  Male   rnhmtritrdigMleK 

Pratftelui  Prattorio  im  Otitnt,  ExroniKl  tiaä.  I'am'cia«. 

Binleitvng.      Dass    die   Statthalter '  nnentgeltlich*)  be- , 
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3)  Heber  die  Bedeutung  und  den  UrapniBg   dieses  W«it>  ■■  die 
-    Anm.   in   den  Gothofrediacheu  Aiugal)«»  und  Kind  /.  o. 
«pco.  r.  p.  A6$g. 
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MwehnHAen  THhtni  üotarU  scgebeii  werden  Btrfl ,  nfekt  ret- 
nindert^  afcer  aaoti  nidil  in  irgend  einer  Art  TePioehrt  wei- 
den.  f.  1.  Er  soU  ^er  die  Tonüglicliate  Soi^  daiiir  tragen,- 
dass  tH'  zara  Besten  des  Öfientlichen  Schataes  Itandje;  fentec 
•oU  er  fitr  die  gute  Ordnmg  In  den  Städten,  und  endUifc  fSr 
die  Haudheban^  der  Gerechtl^eit  unter  dän  PriratpcMMH 
MH^en.    Es    soll  aber  Alles,   yns,   wie  gesagt,   in   UnMra 

'  kaiaerlichen  Coiutitulion  aber  da«  TeritSUnt««  der  ükAttttam^ 
nud  der  übrigen  Statdudter  geschrieben  steht,  nndi  in  Beng: 
nnf  ihn  Sin«  finden.  ,$.  2.  WMin  nvn  aber  die  erwÄ« 
Sdtaar  der  treaei^benen  TtrHodelmaii  auf  Unseren  Be&Ü 
an  andere  Orte  hin  Tereefct  -werden  wird,  Bo  werdea  Wir  da- 

■Dir  sorgen,  dass  eine  andere  an  deren  Stelle  geaetst  www, 
damit  ihm  durc^DS  nichts  an  dem  fest^setaten  and  BÖtUgea 
Beistand  fehle.  Der  wolilachtbare  ßux  soll  aber  In  Bewf 
nnf  den  erwähnten  Gegenstand  keine  GemeinHchaft'  haben,  dtni 
ea  ist  ITnsei-  Wille,  dasa  er  weder  mit  den  dem  woIJa'i*^ 
ren  Moderator  bestimmt  ZDgetheilten  Soldaten,  noch  mit  irseai 
einer  PriTalperaon,  noch  mit  den  PreBesBen,  weld»  dieselb» 
«ntMT  einander  haben  m<^n,  Etwas  zn  thim  haben  B<dl,  kuA 
nicht,  wemi  eine  IVTHtperson  angeklagt  -werden  »Ute,  » 
Wir  ihm  in  Bezug  anf  solche  keine  Gemelnachaß  gestaltet  h^ 
ben,  weü  ein  grosser  Untertdäed  twiwAen  der  Milltair-  nni 
Civil -Verwaltung  Statt  findet,  «nd  dieselben  antencUedH 
-werden  müssen,  wie  dies  die  Väter  Unseres  Staates,  angeo"* 
net  ond  bestimmt  haben.  Es  sollen  aber  die  woWac'»''«^ 
Jhtces  wissen,  dass,  -wenn  sie  gewagt  haben  ^*^*'''jS? 
in  die  Cirilangelegenhsiten  za  mischen,  Sie  sowohl  die  Wh* 
tair- Verwaltung  nidit  behalten,  als  euch  nnler  diese  Statlbu- 
»chail  gestellt  werden  soUen.  Denn  Wir  wollen,  "&«  ^"f 
Statthafterachait  in  keiner  Hingeht  dem  Amte  des  /*»*  "* 
stehen  soll,  rielmehr  soll  sie,  wie  gesagt,  mit  allem  oi*" 
ftir  die  Eintreibung  der  öfientlichen  Abgaben  ond  fiir  den  wera- 
letzten  Znstand  der  Privatpersonen  sotten,  und  soll  weder  o« 
wohlachtbaren  Ducet,  noch  den  wohlanSeimlichen  Ph^laf^il'  )^ 
noch  Jemandem  aas  den  müclLtigen  Häusern ,  aber  anch  okW 
Unserem  kaiserlichen  Staatsschatz,  oder  Unserem  kaiBcrliclie» 
Privalschatz,  oder  Unserem  kaiserlichen  Hanse  gestallen,  VBit- 
ren  Unterlhanen  ii^end'  einen  Nachtheü  iaaüfiigen ;  anck  » 
sich  [der  Inhaber  derselbenj  nicht  beugen  oder  furchten,  w"" 
derit  männlich  den  ihm  G^orchenden  beftdilen,  und  Alles  tUiu, 
was  bei  den  anderen  Moderatoren  gesetsUoh  rorgesohndw" 
worden  ist ;  und  so  soll  von  ihm  das  Ganze  yerwaltet  W«w(»- 
Drittes    CapitoL      Wir  wollen  aber,  dass  puch  *"» 

4)  S.  die  Bern,  zu  Nor.  l(tt-  c  J.  oben  S.  49e. 
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gesdiehen  n^tl  ^Iten  aoU,  tUu»  Ae  ^oUaebtbaKB  DncM  an 
Oehalle  (U  eriiahen  aoUen,  wa  diea  nadi  der  AnoFdonng  des 
Moderator  der  Ptotüiz  {^eschelkeii  soll ;  indem  eg  offenbar  ist. 
iaa»  sie  niclit  mit  «elcher  SMniae%keit  die  Godiüfte  be- 
treiben Trerden,  dass  aie  nicht  einmal  ihre  eigen«  Fordemn^ 
geltend  zn  machen  'Termficbtän.  Sie  sollen  aber  wissen,  daas 
sie,  wenn  sie  hierfcf^n  Etwas  i^ethan  haben  wejpdai,  eine 
Strafe  tob  zWansl^  Pfund  troldes  erie^en  mitisen. 

Schlnss.  Deine  Hoheit  soll  sieh  mm  bestreben,  diesen 
Unseren  Willen  und  was  dnrtji  dieses  kaiaerliobe  Gesetz  aas- 
(fesprodien  worden  ist,  jus  Weijt  sn  selzaii  nnd  sbr  Tidhüe- 
iatag  EH  bringen*). 

Fünftes  Edict. 

J>t  tempore  aetionum,  quae   tacrit  Iqci» 

competunU 
(Piw  der  V*rJäiTti»giz*it  dtr  Klagen,  lettchf  dt»  intigtn  Orte» 

EiaJeitnng.  W^s  die  Anneimittel  den  Krankheiten, 
das  sind  die  Gesai«t  den  RejJ^lpTfirhttllnissen  n,  s.  w>*J.  - 

Sedistes  Ediet 

Edietum  pteifttatimi  domini  nottri  Juattniant. 
itidict  Vn$tr4t  goUttfÜTcitigtten  Herr»  JuBliitiaHUt.) 
Einleitnn?.      Wir  haben   evfabren,    dass   nach   der    in 

Folgf  der  Afensehenllfibe  Gottei,   des  Beim,  lerhüqgt  ^wese- 

nen  Zifichtigqng*)  n,  S4  w- 

Siebentes  Ediet. 

forma    pragmalica    de     argenlariorvut 
eontractibus, 

{Pragmatitcit  Ftr/ägung  Hier   iit  VerlrSge  der  Gttdweeluhr. ') 
ÜR  ?iumn  dtt  Berrit  Jtttt*  Chri»!»»,  «nieret  QoUt»,  dtr  Kai- 
nr  Cat$mr  Flaviut  Jtniiniantii,  Ueitrmnder  dtr  Alr- 
Kanen,  Qothen,  t'raakem,  Otrmanin,  Axttr,  Alaatn,    Vau- 

9)  Biener  B,  a.  O.  8,  530.  setzt  dieses  Edict  in  die  Jahre  S35 
—  541,  da  es  an  Joannes  gerichtet  ist.  -  Auctbbemerkt  er  sehr 
'  richtig,   diu  >■  dem  Inhalt  nach  neuer  als  Nor,  8.  S4 — 31. 

■ein  müsse,  welche  Ton  535,  536,  sind,  und  dass  es  wegen  des 
in  der  Inscription  Yorkonuuenden  änö  vaäjaiy  («xemtul*)  Qleh]( 
neuer   als  537  sein   l<Ünae. 

1)  Dieses  Edict  ist  schon  obensIsglossirteNor,  111. Torgekommen. 

I)  Dieses  Bilict  iit  bereits  oben  als  Narelle  123.  vorgekomnien. 

IJ  Vsrgl.  Nor.  136.   und  Udict  9. 


ogle 


dif(t,   Sttgtr   unä  lnnuifkator_,   d*r  alle  Z*il  AitbelMMgtwiir- 
digt  und  ErltabtM  an  Julianu*  =].  , 

Einleitung.  So  >i*ie  die  Kr^'deir  Tiig«nd  ust  immer U 
wi4«rwartig«a  Verltütoiiifeii  xeigt,  (o  Trird  ancL  die  kaiBcrlicliA 
Füraoiig«  nnd  I^gitfnn^  la  scjtwierige«  V^Httfltai^ieB  sidttkw,  in 
'  wflklie  die  ITiiterthanen  rerwickell  werden  üa,A.  E«  ist  nm 
xwar  vrüiuclManrerth,  dau  Uhmkb  Staat  uicbls  TViderwür- 
tigM  beträfe;  wesB  aber  mtweder  ditj  Veräuderliclikeit  der 
nenadiliJektt  •  Disge  oder  der  göttUdia  TViU»  für  die  Meiw 
mIiok  [fa^cL  kerbeifiilirt,  bo  soll  dip  tob  obwi  Iter  mit  MiUte 
zngefii^e  Ziiditi^ong  eine  Veranlassung  ti/r-  die  kaiaeriiAs 
Fürserg«  «nd  Gnade  'werben.  Und  Das  hat  sicJi  auch  in  ge> 
geniTÜlligvr  Zeit  so^tragtea',  so  '^ss  «s  keiner  Aaseinander- 
setzDügr  bedarf.  Denn  da  die  Todesjahr  alle  Orte  dwdt- 
dmuf^eu  Lat ,  so  fol^ ,  Jass  IViemiiud '  difes  £a  boren  braadbl, 
da  Jedermann  eS  empfunden  Lal^.  Da  nmi  Vieles  so  onroi^ 
hergehen  ^Bchehen  ist,  Trle  es  sdiwerlidi  eine:  andere  Zeit 
lierbdgtiiilirt  hat,  so  haben  sich  auch  Diejenigen,  Trelthe  so 
«ler  lammg  der  Geldtreclisler  febörett^  an  Uns  g«Trendet,  in- 
dem sie  sa^en,  dass  gvw'iMK-  Eri»en  and  Saeoesaoreh' To«  Sol- 
chen ,  irelche  ohne  schriflUdies  Hekenntniss  J  on  den  Geld- 
wecliBlem  Gold  oder  .Si)&^ri  tiAor  anch  andere  Sachen  «ihal- 
ten  hätten,  eine  UiiredlicIik.Bit  baabsicliligfeq ,  da  nämlich  wo- 
der  die  EmpCing-er  am  L/chen  'witren,  noch  die  Erben  oder 
Snccessoren  selbst  »berfiilirt  "werden  konnten,  indem  keine 
schrütlidien  Bekenntsisse  vorlmdm  wä);ea. 

Erstes  Capitel.  Imlan  Wir  Uns  nun  beslrabai,  dies 
zn  Tcrbessem,  Terordnen  Wir,  daas  Diejeiiig«a,  'welche  in 
dieser  Art  Tcrklag-t  sind,  Tor  allen  Dinaren  ein  ^tes  Gewis- 
sen beriickMclkti^n  nnd  ohne  Bcdoilien  bekennen  Bollen, 
'vras  Denen,  in  deren- Hechte  sie  eingefcelen  sind,  von  Aem  Geld- 
-wedhslem  gegeben  worden  ist,  and  dass  Dasselbe  anch  Einig«, 
woldie  uodi  am  Leben  sind,  ^qgen  die  Mitglieder  der  ibnn 
gegenüberstellenden  Innung  tktm  sollen.  Auch  befehlen  Wir, 
dasH  Dasselbe  Ton  den  Scluren  geschehen  soll,  welcite  Ton  den- 
selben Kichtem  aos^orscht.  werden  sollen.  Es  sollen  iJ>er 
beide  Parteien  wissen,  dass,  wenn  entweder  darcli  die  Ant- 
sagc  der  Diener,  oder  darch  die  mit  eidlicfier  Beslarknng  ge- 
achehcne  Darlegung  der  Tagebücher,  oder  darih  irgend  ein  an- 


2}  'lovhayi'j  mit  Alemanoi  td  Froeof.  Aa*eM.  aWt'foviMiröi. 

,i)  Dira  bezieht  sich  oline  Zweifel  auf  die  groiie  Feit,  welche 
am  Enile  den  Johre*  Ml  und  sa  Asfang;  lies  fdgeoden  honrsch- 
te.  S.  dt«  Ann).  3.  su  Nov.  132.  oben  8.  58(1.  uiid  Bieaer 
a.  a.  O.  8.  53ü.. 
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g«nDg«re  Kreii,  da  «if^tlidiv  Urkunden  haben,  nirfat. we- 
gen Aer  mit  Jlmen  Terbondei^n  SicIicKheit,  sondern  rislmehr 
UoB  wegen  der  Fonh.  Es  Bo^  aliec  fiir  die  BilUtteller  iar- 
tut»  kein  PiW^dieil  enlfteben ,  da»  in  den  Yon  da«  ^Contrahen- 
len  ihnen  ^nageitellten  Urkunden  Hypotheken  oder  die  ,Nwaea 
dar  Brben  oder  SaeoeasoEen  nidit  ang^q^aben  mid. 

Drittes  CapiteL  Es  sollen  aber  die  Mitg'Iiedep .defsd^ 
bot,  Innung  der  Geldwechsler,  ingletchen  ao<Ji  die .  Contralien- 
ten,  welche  gleiche  Klagen  gt^n  dieselben  anstcUeit,  .  die  Be- 
tagtÖEB  haben,  dass,  wenn  etwa  VerBtorbeite  we»en  Dürftig 
luit  kdne  Erben  haben,  aber  Schuldner  hinl^asaen,  'oder 
Sachen,  w«ldbe  denselben  gdioren,'  bei  Aaierea  sich  niede^»- 
legt,  oder  ala-Ffinder  vorfinden,  sie  gegen  jene. die  ihhai  n. 
stündigen  Klagen  anstellen  and  sieh  ans  den  Sachen  Befiriedi- 
gnng  veradiaiTen  können.  Daaselbe  soll  ihnen  ench  [in  Bezag 
enrf*  das  Vermögen]  Ton  noch  lebenden  und  ihnen  sdieldendeu 
Contrehenten  gestattet  sein,  so  dasa  ea  ihnen,  sowohl  Wmn 
sie  Kläger,  als  anch  wenn  sie  Beklagte  sind,  erjaabt  sein 
aoll^  'wenn  sie  wollen,  hjpathekariBche  Klagen  aaznsMUcii, 
wom  gleich,  in  den  Urknnden  einer  Hjj>olhek  keine  fpwäk- 
anng  geschieht «  gleich  als  ob  [jene  Klagen]  ron  selbst  mit  den 
Vertragen' der  Geldwechsler  und  Derjenigen,  welche  mit  ihnen 
contrahiren ,  vevhaliden  würen ;  ench  sollen  sie  Tor  den ,  näm- 
lick  dar  Zeit  nach,  'nachstehenden  Glünbigem  den  Vomog  ha- 
ben. Denn  es  wurde  nnbilUg  und  der  Gerechtigkeit  Unserer 
Zeit  widersprechend,  srin,  'weBn  Diejenigen,  Welche  sich  nnt 
Andere  Terdient  machen,  ilver  Sachen  beranbt  werden  sollten, 
die  Schuldner  aber  mit  firemden  Sachen  sich  wi>hlbc£uden. 
könnten. 

Vierte«  CatJÜel.  Wir  ßgen  anch  nw*  Folgendes  in 
6etnässheit  des  Betslandes,  Welchen  Wir  denselben  leisten, 
bei.  Da  himlich  den  Ton  ihnen  geschlossenen  Vertragen  gar 
«ehr  Unsere  Novelle*)  entgegen  steht,  welche  befiehlt,  dass 
die  Gliinbiger  nicht  eher  gegen  Diejenigen,  welche  Etwas  von 
den  Schuldnern  gekauft  haben,  klagen  sollen,  als  bis  dorch 
die  Giiterabtrutang  bewiesen  itrt,  dass  die  Hiiuptschnldnerzah- 
Inngannfähig  sind,  —  was  f)lr  sie  sehr  lastig  ge^vesen  ist, 
weil  Käufer,  gleichsam  aas  Gewohnheit,  sowohl  Solche,  yrti' 
che  ihnen  Gewahr  leisten ,  verlangen ,  als  anch  sidi  ander« 
Sicherheit  verschaffen,    ihnen  dies  aber  weder  die  Gewohnhnit 

nodi  die  sehneUe  Abschliessvng  der  Vertrage  gestattet, so 

verordnen  Wir  durch  die  gogenvr artige  kaiterliche  VeHiigiwg, 
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dHrdiaiu  krkaw  anderen  .Pen«!!,  kenem  KliBSÜerrersin*),  kdt 
jter  huumg  nnd  kentam  Gewerbe  sn  Tkeilwiid,  dau  sie  wut 
Diejeugen«  weldie  mit  ilnai  cOBtnJnrea,  wäu  ne  geg*^  dicv' 
BflUien  Klagen  erfatben,  bei  der  Fordmini:  and  VarSaigmag  voa 
Ssckenj  üt  Bewag  eaf  wdcLe  Urnen  die  Zeit  eünoi  Yomgige^ 
währt,  am  sololies  Vorrecht  ^eniemen  ullen,  wie  sie  et  ror 
Uoserer  Verordnung  gehabt  haben,  so  dau  sio,  rima  nit^dem 
Beweis  dei'  Güterabtretang  ihrer  Sduddner  belüttigt  am  idnt' 
sobald  als  sie  von  dem  HanpUcfanldner  keine  Beü-itdigm^  «t>^ 
langen  können,  die  ron  jenen  Teräa^erten  and  Urnen  <hirab 
qieciclle  oder  g^erelle  H^^pothek  rerplandetcn' Sachen,  -inB^ 
zng^  auf  welche  sie,  wie  gesagt,  itllere  Rechte,  als  ^e'iibrig«» 
Glänbi^r  haben,  iif  Anspmdt  nehmen  können.  Denn  Wir 
gjapben,  dasa  Das,  was  der  Torhin  erwähnten  Innnng  und 
Denjeiügen,  ^reiche  lndt  den  ftG^ÜedefU  derselben  conlndürcn, 
fevrSfart  wird,  eine  aUgencine  WoUtJhat  sei-,  dA  diesdboi 
niclit  etwa  bei  wenigen ,  sosdern  fast  bei  allen  Verlaisea, 
^nicbe  imgsnzen  Reidie  geschlossen  werden,   behiilfiiofa'iund. 

Fünftes  €»pitel.  Anch  Das  haben  Wir  ihnen  Cinf 
ihr«  Bitten  zn  gewehten ' fiir  ^  beinndea,  das«,  w^emi  sie 
'  Prozesse  g«gen  Andere  anstellen  und  xn  dem  Venpredm  Jkm 
«luit«n  TheÜB  genothigt  Verden'),  von  ihnea  keine  Bitrgen 
gefordert  werden  Balten,  sondern  das  T«n  ihnen  In  dieser  ffin- 
sidit  gegebene  Veiisprechen  genügen  soll,  da  sie  würdig  und, 
d*lSB  man  ihnen  fiir  ihre  P^on  trave{  da  j<t  anch  ihr  Verqtrer 
-oben  für  Andere  fnr  hinreichend  gehalten  wird.  Es  Ist  abet 
augenscheinlich,  das»,  wenn  sie  gesetzlich  nnterllegen  werden, 
«f  ilmen  nichts  niitzen  wird^  dass  sie  keinen  Biii^«a  bestellt  ; 
baben,  Tielmehr  werden  sie  dann  aacfa.  die  Strafe  des  sehnten 
Tfaeile«  eHegen,  eben  to  wie  ihnen  dieselbe  asdi  Diejenigen, 
weh^  gegen  sie  klagen,  entricltten  müssen.  Uebrigctis  wi:r- 
den  aac}i  die  von  ihnen  Verklagten  gleichen  Strafen  vnterHe- 
gen.  Bios  der  Unterschied  soll  in  Besag  aof  diesen  Punet 
Statt  finden,  dass,  wie  schon  gesagt,  den  lUilgJÜedem  der  In- 
nong  der  Geldwechsler,  wenn  sie  klagen  ^  die  Beatellang  von 
Bürgen  in  Bezng  anf  den  zehnten  Theil  dnrdi  Unsere  beson- 
dere Gnade  erlassen  sfön  soll. 

Seohstes  CapteL  Weil  es  sidi  aberzogt,  dass  anch 
dadnreh ,  dass  die  Bittsteller  vor  rerschiedene  Gerichte  gezor- 
gen  w'^^^1  -"  ^  ansserordendicli  Viele  nät  ihnen  contrahiren, 
nnd,  wie  es  zn  gehen  pflegt.  Wenige  redlich  sind,  —  nidit 
blos  ti«  selbst  Schaden  babm,  aondetn  aacb  dem  aflgcmeiaaa 


6]  .Mf«oJ&»  venl.  Anm.  «.-sn-Nor.tXl.  8.  588  f. 
7)  Vwil.  Nov.  112.  «.2. 


3Vlr  nck  in  dlcwr  HuMcht  UMerer  tniheni  Fünt^ge  ftb  lie 
sa«h>  nd  beftUen,  dau  aie  b«s<iBdero  Akhler  haboi  'mUcs, 
gkidiTiel«  ob  sie  Uae«B,  «der  belaagt  wenlen,  nümlidb  £A, 
lfr4ri>fi»N«dter  Mbbb,  oikI  Petraa,  d«a  nhmwibdistteB  Ohmw 
•ora-arum  lar^tümum,,  ExcohwiI  imd  PatricMB,  u  daai  bA 
Einem  tob  ewi  JBeidan  alle  Prazeme  xwiselwB  ikkui  nod  Jla* 
dtern  eibobcKf  .M  ^e  auch  [ron  Einem  Ton  ench  Beiden]  die 
l^Mai  TOT  den  fiüber  Ton  Uns  bealeUtoi,  nndibw  nbcr  va- 
•(•rbcBeu  Richtern  an^efiwsenen)  nnteisac^  werden  nnd  dn 
schnelles  nnd  Unneren  Geseteen  entsprechendef  Ende  ndma 
sollen,  nnd  die  Bittsteiler,  Ton  dem  AnfnufWilt  in  dea'Ga» 
lichtahöfen  befreit,  ihrem  ei^enoi  Gerreibe  nachgehen  Lmbcs, 
^nd  mit  nm  so  viel  mehr  Redlichkeit  sich  mit  den  Vatngtm 
der  llnlerdiaBen  abgeben,  je  Treniger  sie  nelbst  UnredlicUtü 
ftfchran,  »der  je  weniger  zugegeben  wird,  dass  Dtejcaügen, 
■rctebe  unrodlich  zu  sein  wagen,   ihnen  widerrechtlichen  StJu^ 


ebentea  Capitel.  NadJem  sie  Uns  absr  sndi  nsA 
not  uner  andern  Betrügerei  rankerolW  Menschen  bekunt  g^ 
nincht  haben,  indem  sie  Uns  meldeten^  wie  Mandie,  wdäe 
w<M  der  erwährtlea  Innwif  der  GeldweaLalec  Geld  geborgt  ha^ 
ten  oder  borgte«,  nnbeTvegUdie  Besitzungen  anf  den  Wiinin 
ihrer  Ehe&anen  oder  eaiA^er  ihnen  nahe  atdtender  Personen  g^ 
lunll  hätten  oder  kanlen,  am.  dadurch  eine  Yerkärvnng  der 
[den  Geldwechslern  xoateheuden]  generellen  Hypothek  an  den 
gegenwärtigen  nnd  znköufUgen  Yenuögen  derselben  berbu»^ 
jbhren;  wie  femer  Meodie,  welche  Das,  was  ifanen  gesAal- 
det  wird,  Ton  ihren  Schnldnera  fntweder  in  Celd,  oder  ins 
Allgemeinen  in  unbeweglichen  Sachen  wieder  erbalten  .BoIla^ 
eine  soldic  Zahlung,  oder  Ueberlragung,  oder  einm  tdc^n 
Verkauf  nicht  an  ihre  eigene  Person ,  sondern,  wie  gesagt^  am 
ihre  Ebefronen  oder  Verwandte  von  den  Schuldnern').  gesAs- 
hen  lassen,  anf  dass  sie  anf  diese  Weise  Dfirfligkeit  toi> 
Sehiilzen,  die  Mitglieder  der  erdröhnten  Tmipwg  jer  Geldweti»- 
1er  selbst  aber  jene  mcht  rerklagen  können,  da  sie  mit  ibneni 
den  Vertrag  nidit  gestUossan  zu  haben  Bdieinen,  so  befehlen 
Wir,  —  indem  Wir  auch  in  diesem  Pnnct  den  Geldwedwlem 
trad  Denjenigen,  wddie  gegen  sie  ahnliche  Streit^citea  erhe- 
best, eine  gleite  Gnade  erzeigen,  — :  dass,  wenn  erwioB^ 
wird,  dsss  irgend  ein  SdmUner  ivtdi  Betri^srei  bowiikt  ha- 
be,   dass   er  seine  Sachen  nicht  betitst,   nnd  hränUch    seine 


angenommen  worden  ist. 


«riattbt  Bein  soll,  durch  eine  dingliche  oder  eine  andere  ^esef^- 
Iiebe  Klage  sowoU  zn  beweisen,  dass  so  Etwas  gescheiten 
sei,  als  auch  £e  erwähnten  Sachen,  als  ihrem  Schaldner  ge- 
bSrig,  In  An^mch  zn  nehmen,  nnd  indem  sie  die  Riüike  [der 
Gegner]  In  jeder  Htasicht  zurückschlai^en ,  sich  sowohl  nick- 
richtlidi  der  Sclnld»  sls  auch  riiclisichllich  der  -wegen  dersel- 
ben gema<jkten  Ansgaben  Schadlosigkeit  za  verschaffen.  Denn 
Wir  wissen,  dass  deine  Genavigkeil,  wohlberedter  Mann,  nnd 
die  des  erwähnten  nhmwiirdigen  Mannes  Toh  der  Art  ist, 
dass  Ihr  die  schon  eriiobenen,  aber  noch  nicht  zn  Ende  ge- 
brachten, oder  anch  die  kiii^g  zn  erhebenden  Streitigkeiten 
so  entscheiden  w^erdet,  dass  weder  die  Bittsteller  durch  die 
Unredlichkeit  oder  Leiflitfertigkett  ihrer  Schuldner  einen  wider- 
rechtlichen Schaden  erleiden,  noch  aacli  Unschuldige  durcli 
widerrechtliche  Qnälereien  nnzeitige  StÖrangen  erffJiren.  Es 
soll  aber  sowohl  Das,  was  Wir  ihnen  Jüngst  aiif  ihre  Eitlen 
gewährt  haben,  gültig  nnd  in  seiner  Kraft  bleiben,  als  aacli 
Das,  was  Wir  durch  Unsere  gegenwärtige  Jtaiserlidie  prag- 
matische Verfrignng  bewilligen,  Unsere  Absicht  in  Eriiillitng 
bringen,  indem  wämtii-b  Unsere  Soi^  daranf  gerichtet  ist,  daiis 
alle  Unsere  Unlerihanen  gnt  and  ohne  I^eicfatfertigkeit  Geschäfie 
abschliessen ,  nnd  dass  die  Geldwechsler ')  fiir  den  Dienst, 
welchen  sie  dem  Verkehr  im  Staate  leisten,  ein- rahigea  Le- 
ben gemessen,  nnd  keinesw^egs  dnrch  die  Rnns^rifTe^  oaredli- 
cher  Menschen-  in  gerichtliche  Streitigkeiten  nnd  die  ans  den- 
selben entstehenden  Unbequemlichkeiten  nnd  Nachtheile  ver- 
vickelt  werden  mögeii. 

Achtes  Capitel.  Wir  haben  aber  fiir  gnt  befnudeB^ 
Üas,  ,wns  Wir  bei  jedem  der  angegeben^  Pnncte  besonders 
festgesetzt  haben,  am  Schlnaae'")  der  Verordnung  allgemein 
f«stxaselzen ,  dass  nümlich  in  allen  oben  angegebenen  Füllen 
Denjenigen,  welche  zn  der  vorerwähnten  Innung  der  Geld- 
wefjialer  gehören,  nnd  den  Erben  nnd  Nachfolgern  derselben  >■), 


S)  Der  griechische  Teit  hat:  Jf^ftlevT«;.  Dies  kann  aber  nicht 
riehtig  Bein.  Acylasaa  hat  dafür:  iifuiof/fvovf  .»nd  übtT- 
•etzt:  giähtiM  deZetUT.  Jeden  Falls  meint  Justinian  dieGeld- 
wechaler  (oI  äoyvQOTiQäiai,)  und  dies  ist  auch  in  der  Uebef' 
Setzung  angenoniBien  worden. 
'10}  'Er  1^1  10U  Xöyoo  litafifi^ayiafiim,  wörtlich:  bei  der  Ver- 
sieielung. 

It)  Dasa  bier  Etwas  ausgefallen  ari ,  iil  offenbar.  Agylaeus 
erglnzt  ei  im  Allgemeinen  wohl  richtig  so :  (um  ttiam  illii, 
qu  cum  ipiit  eontrahunt,  ae  torum  ktreiittu  et  »accatMoribtu, 
[und  Denjenigen,  welche  mit  daaselbcA  contrahiren,  sowie  de- 
ren Erben  uihI  Nachfolgern.] 
CoTf.jttr.  tie.  VII.  M 


!■  dok  FaDcBf  ü  weldieii  sie  psgfii  die  Gddwcdnla.Kbcai 
crliebeB,  gleiche  Vorreclite  zatldxat  aoUen.  Denn  M  nent 
sich,  daM  ledcr  TlieiL  in  seinen  eigenen  VcrtiÜgcn  nnd  dt- 
SchaAen  die  Unbesoioltenlieit  Ewwalire,  welclte  er  geg^i  ^ 
v«a  dem  anderen  Theil  bewabrt  -wiMoi  wilL  §.  1.  EiKdii^ 
fiif^en  Wir  Dem,  was  "Wir  durch  Unsere  fegenwartifc  kamt- 
Utile  pragmalis«lie  YerrUgtiD^  befohlen  Laben,  nodi  Du  bei« 
,dasB  da,  wohlberedter  Mnnn,  nnd  alle  hohen  BeanileB  da 
Mitgiliedera  der  erwühnten  lunnn;  betstehen  sollen,  nnf  datf  »i 
■ei  es  dnrch  Edicle  oder  <lareh  Sclifeiben,  oder  anf  irfena  äa» 
«ndere  gcrwöhnlicbe  M'^eise,  anter  Befolgnng:  des  Gesetzes  die 
Biilfe,  deren  sie  bednrfen,  eiiuig«»,  nnd  ihnen  gvgf^  Unred- 
IjcLe  beistanden  werden  könne,  und  sie  nicht  ^enällü^  W- 
den,  selbst  andi  peg%n  Andere  vnredliiJi  gi  ersdieinen,  mh>* 
dem  sie  sich  rielmehr  gvgen  Diejenigen,  welchs  mit  ihsea 
eontrahiren,  redlich  und  billig  beweisen,  da  dies  sowoM  i" 
biederen  Geiinnntig  unserer .  Zeit^  als  avcli  allen  VeitiägOi 
■welche  in  Unserem  $\aat  gcsoalossen  werden,  an^eotesteB  iit| 
■nier  welchen  die  wichligslen  und  notbw'endi^sten  stets  dsrcb 
üt  erwähnte  Innung  abgesdilosscn  werden. 

Schlnss.  Dieseta  Unseren  Willen  nan,  And  ^bs  i"^ 
diese  pragmatische  Yer^ignbg  aa^esitrorhen  worden  ist,  soQit 
da,  wöhlbcredtet  Haan,  nnd  Roll  Jcdtr  Rithtfer  Unseres Rei^ 
in  Seiner  KraA  bewahren,  indem  die  Bittsteller  die  Refnpi* 
haben  sollen,  in  fedem  (ierich^,  in  einem  LSlicren  sonoh)  ab  b 
einem  niederen,  diesfc  kAiserlii-ke  pragmalisdic  Verfiigimg  "•'' 
mzeigen,  diemlbe  wieder  znrtickznnehmen,  nnd  aas  d^rseSx* 
Beistand  zu  erlangen,  da  dieselbe  in  dem  gi^^enwärtigoi  F'U' 
nnd  in  allen  angegebenen  Pnnclcn  dieselbe  Krall  haben  «^ 
welche  Unsere  allgemeinen  Geawtie  m  Bezog-  anf  andere  fe" 
genstände  haben.  Gegeben  zn  Constanlinopel  den  S^stea  f^ 
brnar  im  16len  Jahre  der  Regiemng  dca  Kaisers  Jnslini*' 
nns,  imJahlT nach  dem  CoMoIat  des  Busilias  F.CUßtö)")- 


12)  Df«  Richtigkeit  diner  SnbicHprioi^  hat  Cramer  la  ^ 
Zeilsehrlft  für  reschichtl.  KechU wissen ichaft  I.  S.  312  ■■  '*' 
zweifelt,  und  da*  Jahr  ä3ft  angenommen.  AHein  Biej^' 
a.  a.  0,  8.  530  hat  sehr  richtig  bemerkt,  dais  die  Subirfipwi 
.sowohl  in  aich  seihst  sehr  gut  sitmme,  irls  auch  tnit  der  ET 
wtbnung  der  Pest  in  der  Aw/<(li0i     8.  oben  Aom.  3. 
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.Adites  Eftict 

De    Pontici   tractui    Vicario, 

(Vom  dam  Vitüriui  mm  PoUm.)  , 

Dtrttü«  £(lfo<r  an  Ba*iUM,  nüuHieärügtUm  Praefieta*  Pmloriih 

Einleitnn^.  Da  Wir  (^ubleu^  dasa  die  Civil-Baain- 
pok  fiir  die  Pnninzen  in  der  Diöcena  ron  Ponln»  &BBreic]i(en, 
so  haben  Wir  den  eliemala  an  jenen  Orten  eiu{;esetxten  Vic»- 
jrins  auT^eLoben*),  indoa  Wir  erwarteten,  dass  JLeine  Ver^ 
}ien  der  Art,  wie  üe  nacUier  Ton  denselben  (den  Bewolinern 
jener  Proyinaea)  renibt  worden  'sind,  Statt  liaben  würdenl 
^er  Wir  aind  nacbher  dnrdi  die  Ei'DJimii^  «eUttl  belehrt 
-worden,  dasa  in  diesen  Provinzen  Itleuschen  wohnen,.  welchB 
In  Räubereien  wuL  Morden  gi«sx  ^worden  si^,  sutd  wolcho 
stets  Waffen  liragea,  in  Uanfeu  ggjiammetA.onwften  und  aidi  der 
WalTea,  bedienen,,  und  diesen'},  agch  den  }üeranf  ^esat^ten 
Strafen  dadurch  entgehen,  das*  sie  die  Provinzen  verltwan,  in 
vreldien  sie  Verüben  verübt  hfkben,  da  keiner  Tqn  dMi  Pnlr^ 
vinzfal- Beamten  ans  dem  ibm  angewieaenen  Landstrich  her- 
auszu^ien  wagt,  >o  dosa  Wir  oß  Männer  in  die  Provinz  ab- 
gesendet und  den  öffiintlichen  Schatz  mit  der  Zalilnng  von 
Sold  belästiget,  aber  weiter,  {liclits  ausgericjitct  haben,  da  der 
Beamte  nicht  zageg^en  vrar,  welelier  rfiuf  der  Stelle  hatte  Iiel- 
feu  Qud  solchen  frechen  Handlung-en  hätte  Einhalt  iLun  können.     - 

Erstes  CapitcL  Wir  haben  idiiUer]  f^ir  ^qt  befunden, 
das  Amt  des  Vicarins  wieder  heniistellen,  nnd  den  Statthal- 
ter des  ersten  Galatiens  za  nichla  weiter,  als  zu  einem  Civil- 
Statlhaller  za  machen,  wie  er  es  früher  war,'  bevor  Wir  ihn. 
unter  Aufhebnn^  des  Amtes  des  Vicarins  mit  einer  höikercn 
Würde  und  einem  grossem  Gehall  bt^adigl  haben,  den  Vi~ 
carius  aber  wieder  allen' Provinzen  der  Diöcesis  von  Pontns 
_  Torzuselsen ,  so  dass  er  nicht  Ho«  die  .Stelle  dts  Jhraefectus, 
sondern  audi  die  des  ruhmwürdi^liui  Magister  sacrorum  Qfßr- 
ciorutn  nnd  aasserdern  die  der  ruhmwiirdi^len  Dvcei  ersetzen 
BoU,  ingleichen  auch  die  der  wohladilbaren  Beamten,  welche 
Unserem  kaiserlichen  Vcrmügcn,  Unserer  Sijiaizk4qtmer  und 
<Ien  Ifomeslici  und  Proteclores  vorstehen.  Und  ar  aoU  eine 
so  grosse  Befii^iss  nnd  (iJuwall  haben,  wie  sie, die  Statthalter 
an  und  fiir  sich  au  den  Orten  za  haben  plleg'en,   so  Ana»  ^Nie- 


*)  S.  Nov.  8.  c.  3. 

9J  Dteae  Stelle  int  durchaus  lückenhaft.    Die  grirchlnchen  Worte' 

■     alnd;    xai   Syi^g  *  ifooovma^   ali  '  Sfioiüyui;   [fihne   /.weifel 
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maiA  dareb  üae  Würde,  oder  den  priesteriidieii  Stand,  oder 
darch  einen  Gürtel,  oder  durch  irjrärä  etwaa  Anderes  dieser 
Gerichtabarkeil  entzogen  werden  soll ,  sondern  es  sollen  Alle 
anf  gleiclie  Welse  ilim  naterworfen  sein,  ^leichTiel  «b  sie  Pri- 
vatpenonen  sind,  oder  ob  sie  mit  it^end  einem  Gtir(el  oder 
einer  Würde,  odar  «nem  Dienst,  oder,  einem  prlesterlichett 
Amt  bekleidet  sind;  und  zwar  nicht  blos  bei  Verbrechen,  — 
denn  Wir  machen  ihn  nicht  blos  zn  einem  mHitäirischen  Beara- 
len,  —  sondern  anclt  wenn  /cmttnd  einen  Civil|)TOEesa  anstellefl 
will-  Dean  Wir  machen  diese«  Amt  xa  einem  allgemeinen 
fär  alle  Hemcben  and  frir  alle  Retjillrreriiältnisse.  $.  1.  Wir 
gofaen  demselben  aber  ancli,  i/na  er' fiiiher  hatte,  znriicl:,  ei- 
nen kaiserlidiek  Gerichtshof,  so  iais  die  id  irgend  einer  Pr»> 
Tina  der  DSöoeris  Tan  Pontns  dnrch  Appellation  anigehaltenea 
Prasease^  in'  sofenf'Si«  d!e  Sanwae  von  fänflmndert  Goldstüdken 
■sdit  dbäntelgen,  nieht  in  diese  beg}ffckte  Stadt  ^sendet,  son- 
dert t>e4  ihm  naeb  der  Gerichtsordnung'  nntersndit  'n'erden  sol- 
len, gleichviel  ob  rie  chrch  die' Gerichtsbarkeit  der  CfTflbeam- 
ten,  oder  dnrch  tJrtheHe  der  Beamten  dieser  Hauptstadt,  oder 
dartli  eineB  Befehl  roa  Uns  veranlasst  -wvrdea  sind.  Wir  g^ 
ben'aker  Niemandem  die  Befagniss,  Nachdem  der Appdlations- 
ProzeSB  erfioben  TTorden  ist,  sicli  einer  zweiteit  Bemfon^  so 
bedienen.  Wenn  aber  ein  Prosess  von  Anfang  an  bei  ihiB 
erhoben  ^rorden  ist,  and  sodann  in  Bezug  anf  denselben  eine 
Bernfnng  erfolgt  ist,  so  soll  der  Berufimgs-Prozesa  so  vorsieh 
gehen,  wie  es  früher  geschah,  ehe  Wir  das  Amt  TereinigJ 
haben,  gleich  als  ob  seitdem  nichts  Neaes  vorgefallen  wäre. 
Die«  befehlen  Wir  andi  in  Bezug  auf  den  Vorslelier  von  Gp- 
latia,  -welchen  Wir  wieder  zn  einem  einfachen  Statthalter  ma- 
chen, gleich  als  ob  in  Bezog  a<if  ihn  seitdem  keine  Ncaerang 
Statt  gefunden  halte. 

Zweites  Capttel.  Femer  verleihen  Wir  diesemVica' 
rias  das  Recht,  dass  er  In  jede  beliebige  Provinz  der  Ponli'- 
sden  Diö'cesis  reisen  kann,  von  dem  benachbarten  Bitli^-nien 
an  bis  aa  dea  Armeniern  und  bis  nach  Trapeznnt  nnd  bis  an 
die  Grenzen  Unseres  Reichs  nacSi  Persien  zn,  damit  er  selbst 
Ton  Anfang  an  die  bis  jetxt  verübten  Vergelien  mit  den  gebüh- 
renden Strafen  verfolge,  —  denn  Wir  yerieihen  ihm  anch  das 
Bedtf  des  Schwerts,  -^  vorzüglich  aber  die  Soldaten  bestrafe, 
welche  ihre  Standquartiere  verlassen  nnd  sidK  solchen  fredien 
Handlmigen  ergeben  haben.  Wenn  er  nnn  Jemanden  treffen 
soUte,  welcher  -wegen  Verbrechen  angeklagt  ist,  so  ttM  er 
detiaelbew  de»  Gürtels  beraaben,  gleichviel  welchen  derselbe 
haben  mag,  and  soll  es  nicht  abwarten,  bis  er  dies  de«  Be- 
fehlshaber, welcher  über  det^letoben  Soldat^  steht,  bekaiiat 
gemacht  hat^  da  er  ein  ßlr  alle  Mal  sowohl  diie  Sl^e  desiet 
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.  ben  vcrfrilt,  als  andi  He  Gewalt  gegen  Alle  mit  einander  lial,  ' 
penn  Wir  verltsilien  demselben  die  Befiigniss,  alle  Orte  nnd> 
Cjeg'üfiden  zn  betfeten,  gleickviel  ob  dieselben  hoclilieilr^en  KJr- 
d^en,  oder  frommen  i^öslern,  oder  Unierum  kaiserlicben  Pri- 
Talsdialz,  oder  aucli  dem  Laiaerlti'lit.'n  Vermögen,  oder  auch 
Unserem  Hanse  ^eLören,  nndi  nm  es  allg:eniein  eu  sag-en,  Wir 
lielunen  keinen  Ort  von  der  (leriditsberkeit  desselben  aas. 

Drilles  Capitel.  Kr  soll  anclt  auf  die  Durchmürsdie 
der  Soldaten  sein  An^uinerk  richten,  ob  sie  mit  der  ^eltö'ri- 
p:n  Orduong  ^scheken,  und  wenn  er  finden  sollle,  dass  in 
Bezog  suf  dieselben- Etwas  lie^ang'en  wird,  so  soU  er  dies  Ter- 
bessern,  indem  er  sowohl  die  Soldaten  selbst  zitdiligv-n  lassen, 
als  auch  daflir  sorgen  soll,  duss  Unseren  Utilerthanun  in  Fal- 
len, in  welchen  sie  widerrechllidi  Terletct  "worden  sind,  Scha- 
denersatz zu  Theil  werde.  Änch  geben  Wir  ihm  die  EHaab- 
niss,  dass  er  Denj^iigen  die  Waifen  enlstehe,  weldte  sie  fuh- 
ren, ohne  derselben  wegen  eines  Kriegsdienstes  an  bedürfen, 
und  er  soll  dieselben  sammt  nnd  sonders  in  die  ÖtfenlUdien 
Itiistkammeni  dieser  Uaaptstadl  abliefern,  f.  1.  Er  soll  auch 
den  Ehebrüchen,  Mordthaten  und  Riinbereien,  rorziigrlich  aber 
den  Eotfülirongcn  Ton  -Frauensiwrsonen,  den  Entreissiingen  von 
Sachen,  den  Anßi'llen  nnd  Gewallllu|tigkeilen ,  and  der  ganzen 
Xiiate  von  dergleichen  Vethrechen  Eiulialt  than,  indem  dies  das 
TorztigUdiste  Geschäft  des  ilun  von  Uns  verliehenen  Amtes 
sein  solL  Er  soll  femer  gegen  die'  widerrechtlich  Hai^deLiden 
einschreiten,  gleichviel  ob  sie  Priester,  oder  Beamte  sind,  ob 
Grondsliicksbesitzer,  oder  gemeine  JLeule^),  nnd  soll  Keinem 
gestatten,  Etw^as  zn  thnn,  was  Unseren  Gesetzen  fremd  ist. 
f.  2.  Er  soll  femer  die  Untersadumgen  nnd  Enlscheidangen 
der  Prozesse  besorgen;  andi  soll  er  eine  eigene  Cohorte  von 
siebenzig  Vicariaiu  haben ,  wdche  dordi  Unsere  kaiserlicheii 
BestaUungssdireiben  *)  .angestellt  wenden  sollen,  w^elcke  ris 
^ns  demselben  Scrininm  ^rhallen  -werden,  an«  weldiemdies 
anch  früher  geschah,  als  er  noch  Vicarins  war.  Wir  geben 
ihm  temef  auch  die  Manllhiere  xnriidt.,  so  vld  ihrer  ehemals 
dem  Vicarins  zngetheilt  waren,  und  weldie  jetzt  der  Vorste- 
her der  Provinz  zn  seinen)  Dienst  genommen  hat.  „  D^nq  füi- 
diesen  ist,  da  er  weiter  nichts  als  ein  Civil- BcumlUF  ist,'  4« 
Gebranch  derselben  überflüssig,  für  den  wolJansdmlicheii  Vi- 
cariu»)  s{>er  ist,  da  er  nnilierreisen  mnss,    dec  Diansl  derselfaeii 


3)  Ki^iOQ(g  ^  xnl  ISieitm.     Ueber  die  ersteren  vergl.  die  Anm. 
11.  zu  Nov.    1S8.   oben    S.  630}   über   die.  letzteren  (pfti'ji)  '■ 

'-    viSaTlgnyftn  den  dort  «n^f.  Stellen!     ' ' 

4)  Jl^oßajüiQlay    iit    wolil   mit    Agy-Fti^ul-  statt    JtQipKtoQiioy 
zu  tesen.  ]■■.  n     ■  ■' 
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StdieDde  Heer'^eliorcben,  tmil  es  sollen  geineu  Befelilcn  <lie 
Domestici  nnd  Protectorea,  die'  Scholaren  und  Soldaten  vaAt- 
kommen,  ohne  dasa  sie  einer  Verfii^inis  des  BefeUsIiaben  odvr 
Unseres  Befßhls  bedürfen,  rielnielir  sollen  sie  ilim  kraft  seines 
Bedits  als  Slallhalter  diensibar  sein.  Sie  sollen  ihm  aber  atl^ 
mal  an  dem  Orfe,  an  welcbem  sie  sidi  anfliallen,  Dienste 
leisten,  es  miisste  ihii  denn  dn  rechlamüssig^a  nnd  nnrermeid- 
Jiches  GcscJuift,  nreldies  eines  grösseren  Beistandes  bedarf,  da- 
zu nölhigen,  dieselben  Ton  einem  Orle  an  den  anderen  zn  ver- 
sutzen.  -f.  4>  £■*  soll  sich  ferner  der  Stimme  «nea  Herolds 
und  vier  Fackeln')  bedienen,  —  wie  dain  von  Uns  aurJi  die 
Kosten  hieran  angewiesen  worden  sind,  —  ingleiclien  der  übri- 
gen Ehrenzeichen,  vreldie  der  Cinl-  and  Militair-SlKtlhalter- 
Bchait  iskommen.  Daher  befehlen  Wir,  dass  ihm  auch  nach 
dem  Mnster  Unserer  mhmm'irdigsten  Dvcet  eid  ad  retponeum 
dienstbar  sein  soll,  dnrdi  'welchen  er  anch,  wenn  es  die  Um- 
Btiüde  erfordern  w^erden,  die  Soldaten  zijchligea  nnd  za  den 
nÖthi^en  Diensten  bei  seinen  Gesdiüfien  anluven  wird.  Wie 
viel  Gehalt  Wir  aber  ihm ,  ingleichen  seinem  Beisitzer  and 
der  nnter  ihm  stehenden  Cohorte  angvvriesen  haben,  ond  wie 
viel  in  Zukunft  der  Vorsteher  des  ersten  Galatiens  ftir  aldi 
und  seüisn. Beisitzer  nnd  der' ihm  gehorchenden  Uohorle  erita.1- 
ten  mnsa,  in^leiclien  'wie  viel  er  fiir  die  Diplome  aeinea  Amta 
entweder  in  Unserem  kaiserlichen  Palast,  oder  in  dem  Ge- 
richtshof der  mhm würdigsten  Praefecti  eufricbte»  müsse,  winl 
Allen  ans  dem  beigefügten  Verzeichhiss  "^  dentlich  werd«. 
Wir  setzen  aber  diese  Statlbalterscliaft  an  jenen  Orten  wieder 
ein,  damit  Diejenigen,  welche  widerredillich  Tcrlelzi  w^orden 
Bind,  eine  schnelle  Hülfe  erhalten,  nnd  Alle,  welche  an  jetien. 
Orten  wohnen,  von  den  Sdiwierigkeiten ,  In  welche  sie  bk 
jetzt  Terwickelt  waren,  l>efreit  werden,  dagegen  der  Ruhe  nnd 
üner  ^ten  Verfassung  sich  erfreaen,  dardt  Hülfe  'der  ganze* 
'  Slallhalfendittft,  welcher  Wir  die  Obergewalt  an  jenen  CMca 
gegeben  haben,  damit  sie  jede  Widerrechtlicknt  und  Pltind^ 
rang  ab'wehren  könne. 

Schlusa.  Di«8  haben  Wir  nun  hckannt  zn  machen  för 
^t  befunden,  damit  da,  wenn  da  von  Unserem  Willen  Kennt- 
niss  eriLalteu,  ihn  für  J&t  Zukunft  bew^ahren  und  dem  [Slntt- 
halter]  die  Gehalte  auszahlen  sollst,  wdche  In  dem  TOn  Um» 
beigefiigten  Verzeiduiss  ange^bea  sind.     Gegebcai  c    " 


5)  ^afifiäoi.    Vergl.  die  Ann.  Im  Oebauer-SpsagaBbeig- 
■  chen  VuTf.JMT.  ci^. 

6)  Dasselbs  ist  verloren  {eg:iingen. ' 
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Ton  oiatien,  aie  aoer  leisieien  anoeitorgT  ana  veia  oaar  axa 
Sadien.  So  erfolgten  nan  olme  Weileres  die  Conatituta  im  Aaf- 
tre^e  deraelben*).  Sie  [die  $d>iildiier]  wollten  fiber  da«  GeM 
oder  die  Sadien  niclit  ander«  [den  GeldTvechalem]  entrichten, 
als  wenn  zuvor  Derjeni^,  wetdier  das  Constitntniii  enlgegen- 
nehme,  die  Gelder  oder  die  Saclien  vorzei^,  oder  bekenne, 
daas  er  dieselben  ei^mlten  habe;  sie  (die  Geldwechsler)  gäben 
nnn  xwar  das  Geld  oder,  die  Sachen  her,  nachher  geriethen 
sie  aber  in  Streit,  da  jene  den  Beweis,,  dass  das  Geld  oder 
die  Sachen  gegeben  seien,  rerlangten,  eine  Sache,  welche  Tiir 
sie  dnrchans  schwierig  sei,  nnd  sie  sowohl  wegen  der  Ver-- 
gangenheit  als  auch  wegen  der  Zuknnfl  in  Fnrcht  selze.  Und 
es  gehört  dies  allerdings  zu  den  UnmoglichLeilen.  I^iu  wer 
nnter  Denen,  Wir  welche  Geld  oder  Sachen  constitnirt  wordea 
sind  oder  werden,  mochte  ücht,  w^eil  Das,  was  gegeben  wor- 
den ist,  vorgezeigt  oder  das  Beken^tniss  des  Einj>Jängs  zR 
Protocoll  gegebeh  werden  soll,  hierzu  Temchreilen?  Sie  seien 
aber  oft  hierdurch  geplagt  nnd  träten  die  Klagen  Anderen  ab; 
und  es  würde  dann  dies  nicht  bloB  ihnen,  w^enn  sie  klagten, 
'  sondern  auch  Denjenigen  entgegengeselüt ,  welchen  die  KJagen 
abgetreten  Ovaren  oder  -würden.  Sie  haben  Uns  nun  gcbefenf 
dass  sie  ans  dieser  schwierigen  Läge  befreit  werden  mochten, 
>nnd  dasB,  wenn  der  Außrag  ganz  unbedingt  geschehen  sei 
oder  gescitehen  werde,  dass  sie  das  Geld  oder  die  Sachen  in- 
neriiatb  eines  bestimmten  Termins  leisten  sollten,  der  Auflrag- 
geber,  ohne  dass  eine  ÄnsKucht  Statt  haben  sollte  *),  sobald  als 
der  Termin  gekommen  wäre,  zur  Bezalitung  der  Schuld  ihnen 
sowohl,  als  Denjenigen,  welchen  die  Klagen  von  ihnen  abgu- 
trelen  worden  waren  oder  Viirden ,  rer]>fliclitet  sein  möchte, 
nicht  blos  wenn  der  Auftrag  schrifllicli  erfolgt,  sondern  auch, 
wenn  das  ganze  Geachnß  ohne  schtifilichen  Aulsatz  abge- 
■cfilossen  worden  wäre. 

Erstes  Capitel.  Indem  Wir  nnn  dieser  Sache  abhel- 
fen wollen,  —  jedoch  mit  aller  Billigkeit  und  Gereditigkdf, 
und  so ,  dass  dies  in  Zukunft  in  jeder  Hinsicht  mit  Sicherheit 
Tor  üdi  gehen  könne,  —  verordnen  Wir,  dass  sie  in  Zukunft 
nicht  anders  die  Conslituta  eingehen  mögen,  als  wenn  ihnen 
xuTor  ein  sdiriftUcher  Auftrag  hierzu  gegeben  wird,  w^etdicr 
dentlidi  angiebt,  wie  das  ganze  GeschÜä  abgeschlossen  -wer- 
den soll ,  damit  sie  nicht  ans  ihrem  guten  Zntranea  in   ofluw 

4)  Odx  tvtiXXofii¥a»¥.    Dos  oük  hat  Agylaaus  wohl  vit  Bctht 

gestrichen, 
5J  Dies  Bchernt  der  Sinn  der  Worte:  «f^ffcuc  ov^f^i«»  »foxit- 

fii^iii  EU  sein. 
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lein  gduifiliclier  AuArag  gegeben  wird*  aber  eüte  Zeit.be- 
Uimrot  worden  ist,  nnd  wahrend  der  ganzen  Zeb  Derioaigef 
tiir  welchen  das  Constitutum  Torgeuonunen  worden  ist,  g^ 
gdiwie^n  und  ücli  ntcht  beicLwert  hat,  yielmehr  die  T^t 
rergAt,  und  er  auch  nacUter  wahrend  aAderer  xwei  Monate  ebut 
£eB  nicht  als  Beschwerde  vorgebracht  hat;  so  soll  der  Ani^ 
tra^geber  schlechterdings  dem  Gonsdtoenten  die  Schuld  bezaln 
len,  welche  erwiesener  Maassen  seinem  Willen  gemäss  Toa 
einem  Inhaber  dnes  Creldwechsler-6e  Schafts  constitnirt  wordev 
ist,  nnd  es  soll  weder  ihnen  (den  Geldwechslern),  noch  ihren 
Eiben  oder  Denjemgen,  welchen  die  Klagen  von  ihnen  abge- 
'treten  worden  sind  oder  werden'^  eine  solche  Ei^fede  entger 
gengesel^  werden,  sondern  es  soH  Das  gelten,  was  dec  lo- 
ball  des  Auftrags  ausweist,  nnd  zwar  soll,  wenn  er  in  Schrif- 
ten erfolgt  ist,  der  Richter  den  Schriften  folgen,  wenn  aber  ' 
der  Vertrag  nicht  schriftlich  geschlossen  worden  ist,  so  soll 
derselbe  den  dem  Gesetz  gemäss  Iderüber  geführten  Beweis«* 
nachgehen.  Dies  soll  nun  sowohl  in  Besag  auf  die  schon  ab- 
geschlossenen, als  anch  auf  die  erat  künftig  abzoschU  essenden 
Constituta  in  dieser  Art  gelten, 

-  Zweites  CapiteL  Wenn  ihnen  aber  irgend  eine  Dienste 
leistang  übertragen  worden  ist,  oder  übertragen  wird,  sä 
es  sohnftlieh  oder  nicht,  abet  ein  hinreichender  und  gor 
setzlicher  Beweis  durcli  dis  Anerkennung  Ton  Schriften,  oder 
dnrcii  die  Aussage  ron  Zeogen  geftihrt  wird,  so  wollen  Wir, 
dass  anch  dies  seine  Kraft  haben  soll,  nnd  dass  Das,  wag 
dnreh  den  Vertrag  ausgemacht  worden  ist,  soU  gefordert  wer- 
den können,  indem  durchans  kein  Gesetz  entgsgtautehen  soll, 
als  miisste  dies  nmsonsl'nnd  nicht  ftir  einen  Lohn  .gest^tehen, 
weil  ihr  ganzer  Lebensunterhalt  dadurch  erworben  wird,  daSS 
sie  Zinsen  zahlen  nnd  Miethgelder  entrichten^),  nnd  fiir  den 
allgemdnen  Nutzen  handeln,  nicht  damit  sie  benachtheiligt  wer- 
den,  noch  damit  sie  ganz  ohne  Nahrung  bleiben,  sondern  da« 
mit  Me  diese  EntschÜdigong  fiir  ihre  Mühseligkeiten  haben. 
(.  1.  Wenn  jeiloch  entweder  sie  selbst  Anderen,  welche  mit 
ihnen  Verträge  geschlossen  haben,  oder  diese  ihnen  Rechnun* 
gen  oder  gegenseitige  Scheine ,  oder  eigenhändige  Handschrif- 
ten ausgestellt  Labes  oder  noch  ausstellen  werden  j  in  welchen 
die  Hjnyjbrim^  (Kler  die  Ausgabe  von  Geldern^  Terzeichnnf 


7)  Man  pflegte  n&niljch  Geld  bei  den  Argentarien  zu  deooniren 
oder  veizIiuUch  anzulegen,  uud  seine  Gläubiger  lur  Ecncbusig 
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ist,  hhJ  ^reiche  Jic  Sdiriflzii^e  des  Inhabers  des  Weclislei«- 
Geschäfts  seihst,  Inffleiclien  seinen  Schrtibers,  ~  weldie  Lenle 
man  Samariter  nennt,  —  entluüt,  nnd  wEedemn»  die  Derfeni- 
gen,  "welche  mit  ihnen  den  Vertrag  g'esrJtlgssen  tiab<^,  indem 
sie  entweder  gnnz  TBn  dur  Hand  des  Conlralieaten  ^eschriebei 
xiud,  oder  die  ITnterscIirlfi  desselben  enllialten,  so  «ollen  die 
Contraheolen  nidit  zn'ar  die  BczaUnn^  der  Gelder,  welclw 
3le  Geldwechsler  in  den  gegebsei tig'cn  Sclteinen  oder  eigen*, 
handigeit  Handachrißen  tinge^bcn  haben,  anerkennen,  lyid  dar- 
ans  gegeh  dieselben  eine  Forderung  erliebeu,  gegen  die  An- 
-  gäbe  der  Ausgabe  aber  EiawCndnngcn  machen  können,  gleich 
als  ob  sie  nicht  geschehen  wfirc,  und  uiif  der  anderen  Seile 
•oUen  anck  nicht  die  Vorstelter  des  Geldvv'echsIeT  -  Gesdütfli 
irtrar  wegen  der  Ansgabe  eine  Fordemng  erheben,  ^eti  Em- 
jifiing  aber  nicht  anerkennen  dürfen.  §.  2.  Vielmehr  soll,  -\vemt 
ans  den  Ton  beiden  Parteien  vorgebrachten  gegenseitigen  Sdiä- 
iien  oder  Rechnnngen ,  oder  eigenhändigen  Handschriften  die  Echl- 
Iteit  der  Scbrifizi'!^ ,  mit  'welchen  die  Einzahlung  und  die  Auf- 
gabe angegeben  Ist,  beglaubigt  wird,  durchans  Beides  glanb- 
Viirdi?  sein,  nud  nicht  das  Eine  zwar,  was  gegen  sie  ÜA, 
g«lten,  das  Andere  aber,  w^is  fiir  sie  ist,  nngültig  sein,  son- 
dern es  soll  80  viel,  al*  die  Rechnung  ausweist,  gefordert  -w(*- 
den  können,  wenn  nicht  die  eine  von  beiden  oder  beide  Par- 
teien nachweisen  sollten,  dass  sich  e{n  Irrlham  in  der  Recb- 
nnng  finde ,  oder  dass  sie  rücksicLllich  der  Zinsen  einen  Nadi- 
(heil  erleide.  Dann  -wenn  so  Etw^es  angenschemlich  dargethan 
'werden  sollte,  so  verordnen  Wir,  dass  dies  eine  gesetzmasä- 
ge  Verbessemng  erhallen  solle,  aiaf  dass  Jeder  der  Gereebtig- 
keit  md  BiHIgkeit  sidi  erfrene. 

Drittes  Capitcl.  Anch  davon  haben  sie  Uns  nntep- 
richtet,  dass  blanche  Ton  ihnen,  welche  von  Mehreren  Schald- 
bekenntni.iae ,  nnd  zwar  Jn  Folge  gegenseiti^r  VerlMirgnng*) 
oder  znfolgu  eines  Crcditanflrags  bekommen  hSttep ,  nach^T, 
-wenn  sie  den  grÖsslen  Tlicil  der  Scliiild  erhallen  hätten,  nnil 
nnr  noch  wenig  rücksliindig  sei,  wegen  des  Rifckslandes  der 
Schuld  ausserdem  noch  von'' einem  oder  zwei  von  ihnen  das 
Versprechen  erhielten,  dass  sie  innerhalb  einer  bestimmten  Zeit 
'dies  bezahlen  wotllen,  urid  sie  sodanq  Allen  vielleiditt  pult* 
tsngcn  «der  Empfangsbekcmilnisse  ausstelllen,  es  sith  obvr 
treffe,  dass  einer  oder  auch  mehrere  von  Denen,    welche   das 


der  Zahlung  an  die«elben  zn  rerweisen.  Uater  der  Einasb- 
lung  (t'V^o/'fJq)  Ut  uuii  hirr  iHe  an  den  Argenlaii'uA  geleistet« 
OeUzuhlun^,  unter  Auigabe  (Jfiinti'i]}  die  tun  demselhen  an  die 
an  ihn  gunineMCn  fi-rsonan  errii1|[te  Äliszuhlung  zu  veratelien. 
6)  'AlXi^ijyätoi.    Vergt.  die  Anm.  1.  zu  Nur.  9%'  Oben  8.  479  !■ 
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Terspredten  der  BezaUnngde^  Riidistandes  geleistet,  hWlhenf 
vnA  die  Erben  daa  von  demselben  oder  deugclbeii  vBi^iMfelieil« 
Geld  nicht  lahlen  ^von^en.  Wir  verordnen  daher,  dass,  iTetin 
sich -dies  so  verhült,  die  in  den  Bekenntnissen  ang«^ebene  6etd* 
aehatd,  -vrelche  Ton  dem  oder  den  Verstorbcuen  sdiriftHdi  vet^- 
'•l>r«cben  worden  ist,  nehst  den  Baegvmachten  Zinsen  den  Er- 
ben derselben  soll  ab^fordert  Trerdea  können. 

Viertes  Capit«!.  Weim  femer  Ton  ihnen  Jeman<l  ge- 
gen P£uider  ein  Darlehn  eriialten  hat  oder  erhidt,  sodann  i« 
der  Schnldarknnde  gestattet  hat,  oder  gestattet,  daM  der  Vm^ 
Lanf  der  Piander  nadi  dem  Emtessm  dersefben  Stdlt  fimten 
nnd  der  Preis  derselben  auf  die  Schnld  abgerechnet  werden 
solle,  sie  aber  dies  thnn,  lo  sollen  ifanen-de^alb  keine  Weit- 
laiiftigkeiten  gemacht  werden,  nnd  sie  keine  Beschwerd««  ha- 
ben, sondern,  "wenn  sie  schwören,  zn  welchem  Preise  lue  die 
Piünder  Terkaoft 'haben,  so  soll  man  ilmen  glanben,  und  es 
soll  dies  fiir  sie  'ear  Beseitigung  jeden  [Verdachts]  der  UnrecU 
lichkeit  hinreichen.  Wenn  aber  Jemand,  welcher- ohnö  stArifl- 
Üdes  Bekenntniss  ein  Darlehn  angenommen  hat,  PlaBder, 
gleichrie)  ob  Tersie^It,  oder  niclit,  triebt,  so  soll  derself^e  ent- 
weder die  Piander  ['tneder]  in  Empfang'  nelimen  nnd.  die  SieJ 
gel  anerkennen,  oder  anch  die  nicht  versiegelten')  [wiedor]  is 
Empfang  nehmen,  und  sowohl  den  Hanpistamm  als  die  Zin- 
sen bezahlen,  oder  ■wenn  der  Scliuldner  kein  Geld  hat,  so  soll  ■ 
er  die  Piander  [dem  Gläubiger]  zu  ihrem  rechtmässigen.  Werth 
lassen,  nnd  das  [an  dem  Betrag'  der  Schuld]  Fehlende  iiach- 
sahlen,  nicht  aber  sagen  können,  [der  Glanbiger]  solle  sicli 
mit  den  Pfändern,  wenn  sie  auch  von  geringerem  Werlh» 
seien,  bt^tiiigen,  sondern  er  soll .  schle<Jitecdiiigs,  die  ganl4 
'  Schnld  zn  dem  Beh'ag,  welidier  nebst  den  durch  Vertrag  aofH 
gemaidilen  Zinsen  berechnet  Tvortten  ist,  beKahlen*  WeiuL'abef 
in  dem  Falle,  dass  überhaupt  Pfänder,  sei  es  Teraiegelt  odeif  , 
«nrersi^eltt  gegeben  worden  sind.,  fiir  das  Darlclin  eine  2i«H 
beslinunt  'wird,  nnd  während  derselben  keine  Befriedigung  ei^ 
folgt,  nnd  eine  noch  einmal  so  lange  Zeit  rerstrichen  ist,  sct 
soll  es  ihnen  erlanbt  sein,  nach  Anstellung  .  einer  genaue* 
SchätHug  in  Gegortrart  von  Tabularien ,  nnter  Aoflegung  der 
heiligen  SchriAep,  nnd  mit  Zuziehung  von  ächälzern,  diesel- 
ben ».  schätzen,,  nnd  sie  auf  ihre  Forderung  anzarechnen, 
g^eicJiTiel  ob  sie  zar  Tilgoug  dsr  ganzen  ScUnld,  od«i.-anchzi| 
ier  eines  TheileS  der  Scludd  hinl:eichen> 

Fünftes  Capitel.     Sie  haben  auch  gebeten,   dass  Das 
geändert  'werden  möge,  dass  ihnen,  da  ihr  Lcb^isbemf  im  Ge- 


)  S^ayat^iyitt  mit  Agflaens  statt  ^lovQyti&iyim 
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7m  Mtn  kX.    tH  mrgmUan*rwm  emtr^attM: 


f^ea  ahi  AMfiulkvea  von  DailelieB,  im  CottstitBiran  für  AoJere 

päd  im  Zaklea  von  Züuea  bestehe,'  bei  Darleliaen  nicLt  Üb- 
wre  Verordmtne^*)  etttfegeageaefrt  werde,  -welche  Wir  eriat- 
Mn  haben,  iBdem  Wir  Niemaadem  geatatteten,  über  daa  Dop- 
pelte aasneWe«,  Tvenn  er  (der  Schuldner)  lüiinlich  eidcM  m 
grrcMH»  Betrag  zahlt,  ala  Capital  and  Zinsen  aasmacheii.  Wir 
volles  uaa  zwar  dnrchani  nicht ,  dass  diese  Verordnung  ii 
ZukioiA  übenchritteu  werde  ,  ia  Benag  auf  das  Vergaf^ne  aber, 
«rege«  deasen  aocfa  keine  Verfolgnng  [dnrch  eine  Klage]  Statt  gt- 
fanden  hat,  verordnen  Wir,  ipdem  Wir  dies  za  ihrem  Ona- 
atok  TeibeMem,  dau  bei  den  fab  zum  heatig^n  Tag-  wiiUidi 
.  TMi  GeldwMhalera  geschlossenen  Vertni^n  dieselben  die  Be- 
isgnisB  haben  sollen,  dass,  wenn  aoch  bei  solchen  Schnldn 
Zinsen  über  dtu  Doppelte  gegeben  worden  sind,  sie  doch  di* 
Schulden  mit  den  festgesetzten  Zinsen  sollen  einfordern  köiiaet, 
ohne  dass  sie  genöthigt  sein  sollen,  Da«,  w^as  bereits  üb« 
de«  Betrag  de«  Hanptstammes  gezahlt  worden  ist,  «nf  die  Zä- 
atn  «der  das  Ci^ital  abznrecbaen,  snd  dass  ihnesi  in  dieser 
Hinsiite,  jedoch  blos  in  dieser,  Unse»  Verordnm^  0btt  it 
Dopple  nicht  «itgegenstehea  soll,  Tielmehr  sollen  sie  dies  t> 
Gemiissheit  der  Natw  der  Vertrage  fordeni  können.  Aber  es 
sollen  aach  sie  salbst  gegen  Diejenigen,  welche  mit  ihnen  sclun 
contrahirt  haben ,  die  von  Uns  erlassene  Vsrordnung  nicht  miw 
branchen,  and  die  sdion  gexaiUten  Zinsen  nicht  entweder  elf 
das  Doppelte  der  Zinsen   oder   onf  ■chaldige    Cap^^e   abredf 


Sechstes  Capitel.  Nachdem  Wir  aber  den  lahabera 
TSn  Geldwechsler -tieschäften  gestaltet  haben,  abgesehen  th 
Denjenigen,  welche  Kriegsdienst  thnn ,  tn  dieser  btgläcktcn 
Stadt  mit  allen  Uebrigen,  -weiche  in  Diensten  steJien,  in  Vei- 
k^  «n  treten,  nud  hierauf  diese,  wenn  ne  Geld  vaa  Jhr- 
.  iebn  gegeben  haben,  oder  geben,  sich  acht  vom  Hundert  >t> 
Zinsen  ansbedni^en  haben,  m  weidiem  Betrage  Wir  ee 
den  Geldwechslern  gestattet  haben  1^),  diese  aber  unbiffiger  Weise 
Ihnen  ihr  Dienstrerhidtniss  eulgegüuetzen ,  indem  sia  s^eit, 
dass  sie  nicht  so  hohe  Zinsen^  wie  sie  Geldwechidera,  w^ 
dem  solche,  wie  sie  den  in  Diensten  Stehenden  zakäme»,  ^' 
kdtan  müssten,  so  verordnen  Wir,  dass  diuaer  grandiose  und 
gans  nnUtUge  Einwarf  wegfallen,  nnd  Das,  was  durch  Ver- 
trag aasgensiJit  worden  ist  odeiP  wird,  gelten  solL  f-  !■ 
Aber  aoäi  Das  gefaUt  Uns  BScht,   dass  Bhnche  ja  Besag  ■« 


10)  Vergl.  Nor.  13t.  and  die  Bemerkungen  zu  denelbeu}  fafi'^ 

eben  Not.  138.  160. 
U)  S.  L.  »,  f.  1.  C.  d*  umru  4.  32. 
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13)  Vefgl,  Edict  7.  c.  7. 

13)'  8.  L.  9.  S-  3.  Z).  4*  jwc  A)f,  33.  3.' 

14)  S.  I..  32.  C.  itfiit  iMlnat.  4.  21. 


_^_^_  j  '«rerdea,  .lUiss  Uiejeaigan,  'Weiche  [tUe  bdirifieii] 
.TMvaitrenf  .:  cligxh  <li«  VmaMguag  «inen .  Naditheü  -  erleidea. 
{...l'.'W«»»  sie  abor  einem  AndcFen  ^egenneib'^  BeLennCuMe» 
«(Ipr  Qw)nBtig«H,  o4er  iife^d  etqe  Centractnirkowlc  aaagestellt 
baben,  odw  'Um  Lünilig  thqn  werden,  nnd  die  ilinan  grebUeber 
>  üM-Sdirificn  auf  verschied«nfi  Weisen  zn  Gnmde  fegsngen 
Mnd,  M  wUen  die  Inhaber  der  awlerea  Sclirii)en  gezwungen 
Kv^rÜca^  sie  vonuzeigen  oder  einen  Eid  za  lösten,  dau  ale 
keine  solchen  ludien,  oder  vorzeigen  können.  Denn  wenn  aie 
dieien  Eid  zn  ProtocoU  gegeben  luiben,  Ko  dürfen  ne  nichl 
;n'nter  boh^lHgl  w«rd^.'  Es  s^U  aber  Niemand  da«  durch  Un> 
We,  VerordflfWg")  fertgMetzte  Maass  bei  CM^enheit  «ler 
^(pvrt^ln  oder  geiidküiclten  Kosten  überadireiten,  itnd  Jeder- 
jmau.llich  T«r  der  Strafe  fiirclitea,  welche  Denen  drohte  yrelf  ■ 
che  so  Etwas  thun.  ,       .    > 

Achte*  Capitbl  Da  sie  abö-,  nachdem  lio  einmal  nf 
UUiBnangBinigen  hatten,  nudh  darttn  gebeten  haben,  dess  deine 
Hoheit  für  sie  Sorg»  (ragen,  die  FNaMae,  welche  gegen  rie  eiw 
hoben  iHirdai,  anhüreli,  nnd  Trenn  sia  etwa  Andere  sd  Schnitt- 
nemt'  »deriAnder»  sie  za  Schaldnten  lütten  ,'<Uertlber  als  ei« 
'  bModeter  BichWr  [/ilr.sokhe  Fülle]  eriie^un  mochte,  —  wegen 
dar  [dir' eigenthümUchen]  genanev  Befolgung  der  Gesetze,  der 
Beirahnng  der  (««reelitigkeit  and  der  JL.ei«hiighrit  im  Anfr 
finden' dtr  Art.  and  Wtäsa,  auf  welclie  da,  Das^  ^ras  lahr 
sdWierig  zn  seiai  scheintinnd:  wari'fiir  Andore  nicht  erreidtbav 
ist,  SO' lösen' vermagst!^  '--  so  verordnen  Wir'  in  Gemätaheit 
d«t  von  Uns  bereits  gegabenen  Vercvdnnng  ^) ,  diias  dn  sie  als 
^  .bettonderer  Iticlitev,  iso^vohl  ivemi  ate  hlagen,  als, -wenn 
sie  : Verklagt  werden,  .anhören,  und  soWoU  dus  schon  Geschs- 
htnt  inrGfimEisdittil  dieses  Gesetzen  anerdnen,  da  aoch,  wie 
es  blUtg  za  aeüi  scJieInt,  £ur  das  Künftige  sorgen  sollsty-damit 
ilineO  ein  geaetilicher.  nnd  angsnessener  Beistand  von  Uns  ge< 
Icistti  wepda-  '  Denn  es  mtissen  Diejeiügen,  weklie  fitr  Alle 
Schuldner  \«erden  nnd'einem  Jeden  nützlich  za  werden  stre- 
ben,<AKh  eines  aoagezeichneten  Beistandes  sich  erfreuen.  Es 
soll  «ber  Alles,  was  ihnen  fetat  s«Woht  als  frithvr  entweder 
durdn  U^nsere  Gesetze  oder  durch  kaiserliche  pragniaJische  Ver. 
Cügungen  verliehen  worden  ist,  itaverlelzt  beobachtet  werden, 
iuhI  sawohl  in  den  schon  eingetcdteaen  als  auch  in  dun  später 
'eiwrdendea  Fallen  Platz. ergreifen.. 

Schluss.     Diesen  Unseren  Willen  naO}  nnd  was  durch 


ogle 


4)  IM  iiK  woni  Deiae  niai  e£  statt  e 


oQD  Einer  XI>    Dt  ftmiminn  t  mmtimm  Mfm  Atggptm*  Hc. 

eAkt   itm    Vorinitei  Um«    priartorihlieii   AxakeM    MMgaada 
•eia  kJIw. 

Schlnis.  Deiae  Hoheit  SoU  aidi  ■■■  beelferfi,  Megm 
UnsereB  Willea  and  wu  durch  dieaei  kuaciüdie  pragnaati- 
adie  Gesetx  M>g«aprodiea  wordea  itt,,iaa  WeA  aa  aetxem 
■ad  KOT  VoUaiehaa;  sa  briageo.  '         , 

EifteB  Edict 

ITf  ftonderatorei  et  moneiarii  apud  AegSP-Üom 

?uicqp.atn  pro  obry%o  vsigendi  Mult'afn  de  ra- 
iquo  facuttatem  habtant,  ted  juemadma- 
<dam  im  mmgaa  hat  urie.  Ha  iltic  qnoque 
$ignatam  aarum  ae$timetur,  tt  Uli  aigmm- 
pro  pondara,  q%od  in  aignatura  tervotmmt 
Ott,  itmpojiant. 
(Dom  ««  Müiuwrdeüu*)  mi  OMldmgiamntUr*)  M  Aj,  J»- 
Stfltrn  iit  Xttkm^ft  mtekt  Mt  Btfmgniu  kmkem  «eUm,  Smmttf 
itr  Oiryi«*)  Etwa*  zttjvritrn,  wonderm  (foM  *£■■  lo,  wie 
in  dieser  BmtplHail,  amck  dort  Joä  Gold  gefragt  werden  t»ff, 
IM  ai«r  natJI  Wamgat*  der  ttimt  Prilgen  erkaüexe»  SektMre 
Zeiekt»  [«>/  die  GMwttmttM}  »eIMm  Mffm.) 

Dertili*  Kotier  m  Pttrui,  xtau  tmeilen  Kaie  nubtwfiriü-tfca 
Träftctue  Prätari«  im  Orient,  ingleieheit  tum  twtilenStmU 
Ixemu  imeramt  lorgitümum  M»d  £xcoaMrf. 

Eialeifnn^.  Wir  hoben  dafür  fehallM,  dan  Dm, 
YfM  TOB  den  Aegyfteru  Ohryia  genannt  Tvird,  and  ia  de« 
Vidieren  Zäten  iwar  nnbekiinnt  war,  Tor  Sjirjtent  aber  bei 
den  'Vertragen  in  Ac^ypten  iätäg  xd  sein  angcfun^n  hat  nnd 
hU  zu  einem  Bokhen  Grad  von  WiderHnnigfkeit  in  Gebraxh 
gB^ommen  ist,,  dass  auf  jedes  Pibnd  neun  Goldstücke  gegebea 
werdoB,  fiir  die  Zukanfl  aa%ehobeB  und  abyescliafit  werdea 
■tifMe,  weil  es  sowohl  dem  öffenllidien  Schatz  Sdudea  brin- 
gt»f  als  anch  bei  den  Verträgen  der  Unlerthanen  lüstig  vrer- 
den  modite,   Torxuglich   aber,   weil  dieses   widenian^e   Ter- 


ii  Zvyoaiäwac.    V«rd.  Gothofred.  ad  L.  2.  J%,  C.  d*  Ma- 

derit.i2.7.  '^ 

S)  Xovoiöyiti. 

3)  Die  GoldRiÜnzen  wurden,  wie  aus  dieiem  Gesetz  hervorgelrt, 
in  Aefypten  nicht  zu  dem  auf  dem  GeprSge  uigeMbeneB 
Werthe  aueceprilgt,  and  deshalb  pflegte  man  sich  bai  iMüun- 
cen  in  Gotifein  Aufgeld  geben  zu  raiaen,  welches  man  als 
Entsohtdigunc  fiir  das  an  der  elgestllchen  Schwere  fehlende 
geläuterte  Gold  (lä^pufi)  forderte.  —  Ve«l.  Übrigens  Über  ößov- 
fof  Eckhel  DoelriitM  mimmonam  m(.  iWt  /.  Fol.  t.  e.  7.  p. 
XXII  »g. 
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Thefls  blM  aaf  Alexandrien  erstreckt,  ucbt  aber  iwch  Ja 
A^Tpten  «de^  aacienn  Stadler  jener  Dioceaü  in  (reirBB^ 
pskemmen  tat. 

Eratei  Capitel.  Wir  Terordnca  dklier,  dsM  !■  Cr».  - 
iMtiafaeit  Deasea,  wu  ehemals  in  Gebmcfa  ^weaea  kt,  w«m 
^  uch  Khdein  rerrfoibeii  w.wdea  ist,  «las  Gald.  das  Guh». 
ge,  welches  Tun  de«  Alexandtüeft  das  gtiäKlo*)  genannt 
wird,  in  der  Diöeesia  Ae{;ppten.  erhalten  snll,  s*  daM  Nie. 
mand  wefCB  der  verwerflifiier  Weise  ansg^ennenen  Obryia 
irgend  eine  Forderung  soll  machen  keiuKH.  .  f.  1.  Vielmehr 
soll  das  Gold,  weldies  in  Ae^pten  in  Gebrandi  iat,  eben  so, 
wie  das  m  dieser  Hauptstadt  gepr^ ,  bei  Vertrayen  henO^ 
^1  werden;  indem  dies  anf  Gefahr  des  ^weilig«n  Anjoatali* 
in  Alexanclriea  and  dter  ihm  gshotchcKlen  Cohorten  beobachtet 
werden  aoU. 

Zweites  Capitel.  Wäl  aber  dlA  Münswardente  utd 
Xe  GoUmifaumelster  die  Urheber  dieses  Terwt»4i<£es  Vcrfhk-  , 
rens  sind,  so  haben  Wir  <lem  jetzigen  lobabar  jener  Statthal- 
tenchaA  befohlen,  dasa  sie  anter  einer  hinreichend«!  fiicherfaeitfr- 
leistun^  angttstetlt  werden  sollen,  mit  dem  Versprechen,  dass  sie 
durch  feiöslös*)  Gepra'^  äire Dienste  den  Vertri^en  leist«n.wali- 
len,  i^J  dass  sie,  wenn  [GsUmiincei^  mit  einnDiZeif^en  Ter- 
sehen  worden  müssen,  blos  so  ritd  anf  dieselben  schreibus 
wollen,  als  in  der  That  die  Schwere  der  nut  den  Zeidien  veiv 
sehanen  .Galdmiinze  betrag-t,  so  dass  sie  ntdit  nach  der  bis  jetzt 
verwerflicher  Weise  befolgten  Gevrohiiheit  mehr  anf  den  Zei- 
chen ao^ben  können,  als  die  Hiinsen  in  der  Thal  Schwere 
haben.  Denn  'wenn  sie  so  Etwas  w^agen  werden,  so  oonfitet- 
ren  Wir  sawoU  ihr  Vermög'ea,  als  fügen  ilmen  auch  Leibe»-  ' 
Strafen  zo,  da  sie  nicht  einmal  in  Folge  Unseres  Befehles  Ton 
ihrer  schicehlen  Gewohnheil  abgelassen  haben.  Aber  sie  wer- 
den  anch  darcliaus  verpiliditet  sein,  die  Goldmünzen,  ohne  ir- 
gend einen  Vertlieil  fiir  die  Obrjza  zn  erliultco ,  sowohl  dem 
Angustalis  TOn  AleiLaudricn  uud  dem  jeweiligen  Inhaber  dieses 
Amts  bei  den  gewöhnlichen  Ansfuhrca,  als  unch  dem  zor  Zdt 
im  Amte  stehenden  Alabarches  (Zolleinnehmer) ')  und  dem 
Praepositua  Unseres  kaiaerlidien  Schatzes,  auszuzahlen,  i 

'Drittes  CapiteL     Wir  habea  aber  demselben  und  Denr 


4)  '-Ey  i^  iiBjiH  'jikiZayS^tZisiy  AitoXvjrp  xalov/ifiiip  ^(nnäyfiaTu 
Agyl.;  in  ligitatiiTa,  quat  »pui  Alex«a<tria<n  abioluu  dicitMr. 
Was  dnölvjoi,  welches  wurtlich  übersetzt  ist,  hier  bedeutet,^ 
»t  mir  dunkel. 

5)  Hiaßäitxg-     Vergl.  L.  9.  C.  de  vetlig. 
dMelbM    Gothofred. 

Corp.  jttr.  eit.  VII. 
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so  Trie  den  Um  gehorchenden  Cohorten  dermaassan  bef«fale% 
für  diese  Sache  Soi^  sn  trafen,  Aass  ue  wissen  aoUtm,  dasa, 
-wenn  rieh  ergebt,  dasa  we^en  der  Ohrjza  entweder  den  Auf- 
«ehe« Unsererkaigö^ieban  AUbarchiae  (Zolle),  oder  dem  JVo«-  . 
pogütu  UnaeK«  krfaerikhen  Staatuclialzei  Etwas  abgefordett 
W«rden  ist,  aie  es  ani  eigenen  Mitteln  theik  an»  den  ihnen 
nnd  ihren  Cohorten  angewiesenen  Gehalten,  dieils  ana  ihrem 
eiffenen  Vamofen  bezahlen  müssen;  and  zwar  nicht  blös  so 
lange  aie  ihr  Amt  verwalten,  aondem  auch,  wenn  sie  es  nie- 
dergelegt haben,  nnd  gleichviel,  ob  aie  gleich  zn  Anjäng,  in- 
dem sie  eine  Uebereinknnfl  getrofEen,  diesen  Theil  erhalten, 
oder  ob.  rie  iwJit  so  Etwas  ausgemacht  haben,  znmal  da  der 
TJtcLaichtlich  der  Obrrza  geltende  Branch  nicht  alt  ist,  son- 
dern erat  in  den  neueren  Zeiten  angefangen  haL  f.  1.  Audi 
den  Utbrigen,  welche  Handel  treiben,  nnd  bis  fetzt  einen  Yoiy 
iheÜ  «n  riehen  gewohnt  waren,  wiwtt  dn  auf  gleidie  Weise 
bekannt  aiachen,  daas,  wenn  aich  ergiehf,  doas  sie  bei  Ver> 
trügen  wegen  der  Obrrza  Etwas  nehmen  oder  berechnen,  sie 
sowohl  il>T  Vermögen  Terlieren ,'  ak  Lelbeastntfen  erleiden  wer- 
den. "Wir  befehlen  [ienuiijdi]  doreh  Unser  g^enwürti^es  Ge- 
setz, dass  [diese]  Sache,  welche  äneu  achlechfen  Anfang  ge- 
nommen, aber  so  sehr  eingerissen  bt  und  dem  ganzen  Staat 
jSdiaden  bringt,  fllr  die  Znkonft  ahgefaciuiß  werden,  and  feiw 
jierhin  bei  den  Vertriigen  nicht  läitlig  aein  aolL  Es  soll  dies 
aber  aof  Gefahr  des  Angnstalia  Ton  Alexandrien,  and  Derf^ 
nigen,  welche  rnr  Zeit  dieses  Amt  verwallen  werden,  und 
der  beiden  Cohorten  beobachtet  werden,  so  daas  sogar -das  An- 
denken hiervon  vernichtet  werden  soll,  nnd  die  in  der  Divcesis 
Aegjpten  geschlossenen  Verträge  v«n  diesem  JVachthöI  firei 
■ein  BoKen. 

Schluss.  Dn  sollst  non  befehlen,  dasa  dieser  Unser 
Wille ,  und  was  durch  dieses  kaiserliche  Gesetz  aosgesprochen 
,  worden  ist,  ins  Werk  geaetit  und  in  Vollziehung  gebracht 
und  beobachtet  werde.  Gegeben  zD  Conatantinopel  den  27B(en 
Dec«mber  im  IZlen  Jahre  der  Regiernng  des  Kaisehl  Justi- 
nianna,  im  18ten na<Ji  dem  Consnlat  des  Basilins,   F.CL^). 


&  Dleae  Subscriptlon  stimmt  nicht  in  alcb  selbst;  entweder 
muss  es  Im  33aten  Jahre  der  Kegiemng  (659)  oder  Im  aien 
Jahre  nach  dem  Consutat  (543)  heiueu.  Biener  a.  a.  O. 
S.  630.  zieht  daa  Bratete  vor. 
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Zwölftes  Edict 

De      Hetleaponto. 

{Vom  BtÜttpontu*.) 
Binleitnng:.  Uiuere  Majestät  ist  nnlerriclilct  worJen, 
-wie  Jo&nneB,  Scriniariua  im  HcIIopontos,  welchem  gti^nne 
VerGigniigeii  in  Bezn^  aof  die  Abfordemng  xmA  Priifaiig  ^er 
RMlunm^en  über  die  biirgerliclien  fimkiinfle ,  oder  die  soge- 
nannten Solennia  (^cwöli^clicn  Abgaben),  anrertranl  iforden . 
sind,  sich,  als  er  in  die  Prorinz  gekommen,  keiner  Tliat  ent- 
halten hat,  Trelcha  xmt  grössten  Plünderung  gereichte,  und  die 
Stadre  beranbt' hat,  und  nachdem  er  in  diese  b^Inckte  Stadt 
.aarvckgekehrt  ist ,  selbst  xwbf  Ueberflnss  an  Gold  gehabt,  die 
Pitmus  HeUespontns  aber  in  der  grdsstea  Dürftigkeit  zorück- 
gelassen  Itat.  Anf  ^reiche  Weise  nm  g«gen  am  Tcr&hren 
-werden  solle»  nnd  wie  die  Verletzten  schadlos  gehallea  wer- 
den müssen,  ist  von  IfoB 'fegb;esetzt  Worden. 

Erstes  CapiteL  Weil  Wir  aber  geglaubt,  tabea,  dasa 
wegen  der  ÜnersHttllohkelt  Derjenigen,  Weläien  so  Etwa«' an- 
vertraut wird,  dieser  ganzen  Sache  dnreh  dne  allgemeine  Ver- 
fjignng  abgeholfen  werden  mü^se,  so  verordnen  Wir,  dass, 
^renn  ii^cnd  Jemand  w^egen  einer  solchen  Untersnchnng  in  die 
Prorint  kommt.  Bei  es  in  den  Hellespootos,  «der  in  ii^end 
eine  tmdere  Provinz,  and  eine  Verfiigang  des  Statthalters  hat* 
dnrchans  Niemand  ihm  gehorchen,  soll ,  vielntebr  die  von  ihm- 
ange^rdnete  VoUstreckang  ohne  Gefinhr  znriikge  wiesen  wenlen' 
kann;  wenn  er  aber  mit  einer  kaiseriichen  {inginatischeB  Ver- 
ftigong  kommt,  nnd  Das,  was  er  vorzeigt »  ein  Atiifa^,  od^ 
un  hierüber  eriassenes  Schreiban  ist,  so  soll  man  aach^dietem 
nicht  gehorchen,  gleich  als  ob  es  zur  Pliindbmng  und  ge^U' 
Vnsem  Willen  erlassen  wäre ;  wenn  aber  das  Vorgezeigte  eine 
pragmatische  Verfiigang  ist,  so  soll  anch  dann  nicht  sofort  in 
Ceraässheit  4er8elbett  Etwas  geschehen,  sondern  es  soU  dar 
Vorsteher  der  Provinz  eine  solche  jKagmatische  Verfijgug  in 
Emp&ner  nehmen  und  an  Uns  über  dieselbe  berichten,  atti 
räien  zweiten  Befehl  von  Uns  erwarten,  auf  daM,  wenn  Wir 
ine  and  Denienigen«  welcheqi  sie  anvertraut  wortkn  ist,  aner- 
kennen, eine  zweite  pragmatische  Verfiigang  von  Uns  erf«%e, 
welche  die  Anstellang  der  Unteraachnng  befiehlt;  wenn  Wir 
aber  entweder  die  Sache  oder  die  Person  verwerfen,  go  soll 
nichts  Iv  Folge  der  kaiserlichen  Verfiigang  geschehen,  viel- 
mehr dieselbe  von  dem  Statthalter  der  P^vinz*  zan'ickgesclückt 
werden;  indem  derselbe  wissen  soll,  dass,  wenn  er  dies  ver- 
naditässigen  wird,  nnd  daraus  ein  iVuchtheil  nir  Unsere. Uuler- 
thanen  entstehen  sollte,  er  selbst  ihn  aus  seinen  ftlittcin  er- 
setzen soll. 


604    Bdict  XIII.    Ltx  ie  AUxaMJrimtt  tt  AtgfptimeiM  provrariTi. 

Zweites  Capltel.  Wir  geben  aber  ancli  iea  BitAö- 
fen  die  Befn^iBSt  dai»  sie',  wenn  der  Vorstelicr  der  Promt 
die  Saclic  TemacUKsBig^n  wird  und  der  pragmatischen  Veifr 
gang  nicht  föiiKalt  tlmt,  sond«m  Dein)enigeii ,  -welchem  dietd- 
be  anvertrant  ist,  nacb^iebt,  dies  an  Uns  berichten  mÖsa. 
Und  w^enn  Wir  hiervon  in  Hcnntmss  feaelzt  sein  -werden,  K 
werden  Wir  denselben  aU  einen  Mitschaldig«n  seines  Amit« 
entsetzen,  ingteichen  Um  des  Giirtels  and  seinen  Vermögens  be- 
rauben |  nnd  D^jenigen,  ivelme  in  irgend  einer  Hinucbt  becia- 
trüchligt  worden  sind,  Scbadlosigkeit  TerscbafTen. 

Schlass.  Dmne  Hobeil  soll  sidi  mm  beeifeni,  diesei 
Unseren  Willen,  wenn  sie  ihn  durch  die  gegenwärtige  LaiseHicbe 
pragmatische  Verfiigvng  erfahren  hat,  ins  Wet^  m  setzen  ni 
ZOT  VoUsiehong  za  bringe».  Gegeben  an  Cftnstnntinopel  J» 
18.  Angast  itnter  dem  Consnkt  des  Belisarias,    KCL  (535)- 

Dreisehntet  Edict 

Zfff  Je  Alenftidrinia  tt  Aeg^ptinei»  provineUt. 
(Btttta  ältr  Üe  AI*x*Airi»*r  vmi  üi  Atgyptitek**  iVonatra.) 
Einleitnng.  Wenn  Wir  selbst  die  nubedenteaditBi 
Stuiiai  Unsenr  Fürsorge  wlirdlgen ,  so  lanen  Wir  mn  ro  nel 
-weniger  die  wtchtigsten  nnd  die,  von  weldien  die  Erhaliwif 
Uttseie«  StaaM  abhttngt,  nnberiicksiditigt,  und  geben  nicht  a, 
daw  Mir  sie  kein«  Sorge  -  getragen  wenf^  nnd  sie  der  ^Iiöri^ 
Qrdnnng -en Achren ;  somal  da  deine  Hoheit  Uns  I>eliJi] flieh  iil, 
-welcher  Uosere  beständige  Woldfahrt,  die  Vermebnmg  ^ 
üffiaitlichen  iSehatves  und  die  Sorge  tÜT  Unsere  Unterlliaaes 
■  am  Henen  Uegt.  Indem  Wh:  nmi  betrachteten,  -wie  in  ii* 
fnibeten  Zeiten  die  Einferdermigen  der  effenlKchen  Abgabea 
in  audstea  I^andstrichen  swar  gehörig  geordnet,  in  der  DicK«- 
sia  AegTplen  aber  so  Terwirrt  waren,  dass  man  nicbt  o»- 
mal  hier  wnsste,  was  In  der  Prorinz  gesthah,  -kn  sind  Wir 
Hker  di«  Unordnung,  wel<&e  bis  jetzt  in  dieser  Sache  geherncbl 
hnt;  eatannt.  Aber  Gott  sctietnt  avch  dies  Unseren  Zäta 
nd  deinem  Beistand  avfbewdtrt  za  haben.  Penn  sie  lierertu 
Um  EWnr  dns  ^ielrei.de  tmi  dorther,  wtrilten  aber  nichts  Wet- 
ter entrichten ;  aber  ^e  Unlerlhanen  revaioherten  durchaot,  dtf> 
ikiav  Allen  rällstandig  anfordert  werde;  die  Vorsteher^"' 
Qiwfer^)  aber,    Ingleidten  die  Staatsbeamten,   so  wie  die  ES»- 


)  näyitfi^oi.  Die  Pratpotitur*  fagttum  wird  in  dt-r  -^-  \. 
iMMptor.  3.  70.  «Tukhiit.  —  Golhofr.  vemmthel,  '•""rT 
dieselben  gemeint  sei'n,  welche  bi-l  Diaiorui  Sicub"  «'*'[°', 
tik  £  p.   106.    «rf.  Wtneliag.    vöfia^o,    ( 8ezirlcivunt«Mr; 
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4)  Dm  fib«rB  (tuptrior)  un4  untere  (iii/Vrior)  A«gyl>t«n. 
&)  Im  Gritchiachen  feblt  di«  NegaUuu,  welche  Agj'laeuf  rieb- 
-^ig  crgäoBt  hat. 


SftUateB  uabwi  Ball,  mo^on  sie  id  der  grossen  »ladt  Alexmmt 
'4rieii  selbst,  oder,  wie  gesa^,  in  den  beiden  Aagj^oa  ihio 
Staadtpartien  haben. 

Zweitea  CaptteL  Do  mnsat  awi  fifr  das  gesidelB 
Betrafen  in  der  Stadt  Soi^  traf;en,  so  wie  dafür,  dass  kein 
Asfrdir  nnlar  dem  genannten  Volk  entateLe,  iwaA  is  der  In- 
haber des  erwahaten  Amtell  sowolil  die  Kraft  eines  CiTil- 
Statthalters,  als  ench  die  Gewalt  über  .die  Soldaten  hat,  — 
indem  er  in  Bezog  evf  die  Soldaten ,  sowohl  die ,  welche  im. 
Alexandrien,  als  aach  die,  welche  in  den  beiden  A^'^pten 
stehen,  ein  Ficarmfist,  —  so  eoH  er  vor  Allem  unter  Oot- 
(es  L^tmig  fiir  die  erwähnte  gnte  Ordnung  in  der  Stadt  eo^ 
Ifen,  und  es  sollen  ihm  der  ruhmwiirdlgste  nnd  ranthigsle  Dtt± 
der  Braotenia^t,  ingleichen  des  Orients  and  ein  ad  rsapott' 
gum  zar  Seite  stehen  nnd  in  Dem,  was  er  befiehlt,  ihm  b^ 
hülflich  sein.  Er  hat  aber  die  Aagostalisdte  Cohorte,  ja  so- 
gar aaeh  die  Dacaüsthe  Ton  sedbidiimdert  Mann  nnter  sid, 
■od  cwar  nidit  so,  dasa  die  Dicales  Ton  den  AngvslallBal 
getrennt  sind,  sondern  so,  dass  sie  eine  einzige  Cohorte^ildea 
tmd'  aaf  einer  eiaiagen  Liste  stehen,  anf  welker  sich  hundert 
PrimaUa  befinden  sollen,  nnd  zwar  &nizlg  ans  der  Angnsta- 
lischen  Gehörte,  nnd  fim&ig  Dncales,  w^elohe  w^eehselsweise 
mite;  einander  gestellt  sind,  so  dass  saersl  die  Angnstaliani 
und  sodann  die  Dncales  kommen,  nnd  diese  Einrichtmtg  der 
hnfedert  Primfüm  nnter  ihnen  soll  in  ZnkmiA  beobachtet  weiv 
den;  Alles  Uebrige  soll  so,  wie  es  der  Inhaber  des  Amtes 
für  gut  finden  wird,  angeordnet  w«rden;  jedoch  soll  die  ganze 
ans  den  AngostaliBni  ud  Dncales  gemischt  msammengöietzte 
Cohorte  die  Zahl  Tcm  sechshtindeil  Mann  nicht  Übentei^eti. 

Drittes  CapiteL  Alles  aber,  was  unter  demselben 
geschieht,  soll  an  deinen  Sltx  mtd  dnnh  deine  Hoheit  an  Uns 
beriditet  werden,  anf  dass  Das,' was  wohl  gethan  wird,  tob 
Uns')  als  gi'Üt^  anerkannt  w%rde.  "Wenn  nan  die  Cohorte 
geordnet  wW,  so  soll  Niemand  ohne  ein  BestaUnngsschrelben, 
welches  Wir  eigenhändig  unterschrieben  haben,  so  wie  es  bis- 
her gegolten  hat,  AogoBtalianns  ^Pferden.  Die  ganze  Cohorte 
soll  aber  den  Beinamen  Aognatallana  fuhren.  Zum  Statthalter 
'  soll  aber  Tom  Kaiser  bestellt  werden,  wer  der  kaiserlichen 
Wahl  würdig  ist{  denelbe  soll  die  StatthalterschaA  überneh- 
men  nnd  reine  Bände   bewahren,   und  sich  dntvhgfuigig  der 


6)  Agylaeus  hat  »«(>'.  vfiAi/!  4ooh  scheint  »«^  ')^mü-  aacb 
der  in  der  Ueber«et«uDg  belolgtei«  Conatiuciion  bcibeballeu 
Hcrileu  zu  künuon. 


luöierBt^eB  'WaU  iribd^  migva.  Audi  vrerden  'Wir  ihm 
an*  AtMa  ÖffutäiAtK  Sdiatx  niolit  bloi  einen  so  grossen  G«lialt 
yeben,  wie  ihn  bis  fetzt  <ler  wolilnti  »ihnli Ae  Aog^lalia  hat, 
nämlich  fonfaig  N«tnniUiefening«n  lud  ftutizig  RationeM '),  Bon- 
dem  Wir  Termehren  denselben  bedeutend,  utd-  wollen,  das« 
er  jährlich  wiet^g  Pfimd  Goldes  statt  dos  Proviants,  Aet  ge- 
-wöhnlicben  Gaben  nnd  der  Foore^  ^}  echalten  sali,  nnd  zwar 
T«in  Fmihs  ans  den  Ort«n  nnd  Gründen,  welche  in  dem  dieser 
Verfligonf  beigelegten  VenieicLaiss  angegeben  tiaiU 

Viertes  Capitel.  Dia  Beisitzer  desselben  solkn  aber 
eben  daher  fllsf  PÄind  GoMm  erhalten,  nnd  die  Cohorle  de^- 
nlbea  taHS«iid  GoUstäcke,  obwohl  sl«  frtther  blos  den  dritten 
Theil  darom  hatt«.  So  wird  die  Saabs  freigebig  nnd  Unserer 
Zeit  würdig  angeordnet  seiik  $.  1,  Wis  Tt^llen  aber,  dass 
die  erste  So^e  des  Inhabers  dieser  Statthaltersch^  die  Bei- 
treifawog  deF  gehörigen  [Getreide-*]  Lteferang  *)  sein  soH,  so 
dasB  der  wohlansehnlldhe  A^nrtalia  selbst  and  die  ihm  .ge> 
hcwrchende  Cohorte  a^  seiae  eigene  Gefahr  nnd  auf  die  seipes, 
gegenwürtigen  nnd  kiinftipeu  Vemi^«ns  md  anf  Gefahr  sei- 
ner Cohorfe,  w^elche  nkht  bloa  in  Bezog  anf  dies,  aondera  so- 
gar in  Bezog  anf  ihr  I<eben  zu  flirtdit^  haben  soU)  alle  Sorg^- 
falt  anf  die  Elnfordermig  nnd  die  za  den  guetzlidien'  Z^te»  er- 
fclgende  Absendmig  der  erwühnlen  gehörigen  Getreidelieierong 
Terwendeu  aeUen.  f,  3-  Er  soll  aber  iu  Getreide,  weldies 
ans  den  fanden  Aeg^pten  an  Uefem  ist,  einfordnti,  das  übrig« 
aber  ohne  Zögemng  in  Empfang  nehmen,  edet  aneh  anf  die 
S<^iffe  briiqvH  lassen ;  nnd  er  soll  dafür  sorgen,  dass  in  cBese 
begtiickte  Stadt  so  viel  gesendet  werde,  als  der  Canon  dergeb«^ 
rigen  (Getreide-]  Uefemng,  w^lehe  faierheV'  geschiA  wird,  b&- 
teügt.  i-  S.  Anf  gleich»  Weise  seil  er  das  Getreide,  welches ' 
Ten  Uns  der  Heoptsladt  Alexandrien  Terwilligt  w^orden  ist,  in 
so  weit  es  ans  beid»  Aegypten  gdiefert  winl ,  hC  seine  nnd 
seiner  Cohorte  Gefahr  einfordern,  and  Alles,  was  aas  beiden 
Landern  hoinnt,  in  Bmpfhng  nehmen,  -^  nnd  es  soll  dies  auf 
eine  noch  sicherese ,  im  Folgenden  aKogebende  Weise  Uberge- 
ben' werden,  —  nnd,  wje  w  gewähnlich  ist,  zmn  UnterlüJt 
dieser  Stadt  verwenden,  danüt  sie  stets,  so  Gott  will,  Deber- 
ilass  habe ;  und  e«  sollen  die  Gelahr  diese»  Sache  zo^eidi  mit 


7>  Kämia.     Venl.  die   Aam.  32.   %n  L.  1.  C.    *t  »ß  Pratf. 
Vr»it.  Äff.  1.  £7.. oben  Bd.  V.  &  S31.  -^  VeigL  auitb  £.  im. 


t  hoff  ed.  erklärt  diese*  Wort  fQr 
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welche  KD  der  Zahl  der  «nier  ihm  ■tcbendoi  Soldaten  a»d  der 
^shlaiuehnlicheii  Tribiud  od  ewes  feAen  bätferUAen  mJ 
•flcBtUt^n  Hill&peraonals  gchorcB, .  damit  diese  Sache  danJuMa 
•hne  HindernisB  ror  sich  ^ehe. 

Fünfte^  CapIteL  Wir  Teivrdnen  aber,  dau  er  die 
Gelahr  dei  asi  Orten,  welche  oidtt  uiter  ihm  Btdioi,  ansfe- 
fiihrt»!  Getreides  in  sofern  trafen  soll,  ab  er  es,  wenn  es 
assg;efi(fart  ist,  ohne  alie  VtnÖgening  anfiiehnieii',  und  die  tlua 
gehorchende  Cohorte  es  aaf  eig'eae  Gefalir  in  diese  besliickte 
Stadt  schiffen  soll;  auch  soll  er  darchaas  seine  Soif«  darasf 
Terwenden,  dasa  ans  den  ihm  nntergebenen  Studien,  Prorin- 
sen,  OrtschotieD,  Hafen  nnd  Bachlen  nicht  eher  eine  Aiufuhr 
erfolge,  als  bis  die  gibÜtige  Lieferung  aubder  Stadi  Alexan- 
drien  abgesegelt  isl ;  aber  anch  dann  nicht,  ansgenammen,  w«n 
dies  Ton  Uns  durch  Unsere  kaiserlichen  Verliigangefi ,  oder  durch 
.Yerordntutgett  deines  Silses  gestattet  worden  ist,  oder  gestaltet 
werden  wird.  Bei  AUem  sollen  ihm  aber,  wie  oben  gesagt, 
die  Soldaten  behiiUich  sein,  -wenn  er  ihnen  Etwas  befohlen 
haben  wird;  die  Schiffaherren  sollen  »ber  das  Getreide  auf- 
nehmen, in  ihre  Schifie  laden  aoA  es  nnter  Gottes  Fidur^ng 
in  diese  beglückte  Stadt  fahren. 

Sechstes  Capitel.  Wenn  er  nnn  aber  das  Getreidei» 
beiden  Aeg^pt«  nicht  eii^ordert,  anch  nicht  dafiir  gesorgt 
haben  wird,  dass  die  hierlier  z«  sendende  gehörige  Löeferang 
■ach  AleModrien,  gebracht  nnd  gegen  Ende  de«  Monats  J^ngnst 
in  diese  beglückte  Stadt  nnd  Residenz  geschifft  wnrde;  wenn 
ar  femer  das  ESm  Unterhalt  [ron  Aiexandrien]  von  Uns  ver- 
wUUgte  [Getreide]  nicht  wahrend  des  Monats  September  nach 
Alrtsndrien  geschallt  haben  wird,  so  soll  er  wissen,  dass 
Das,  was  entweder  an  der  Uefemng  oder  an  dem  zom  Untei^ 
halt  bestimmten  Getreide  nach  Maassgabe  dessen,  was  ans 
beiden  Aegjpten  eingebracht  wird,  fehlt,  >m  drei  Artabee^) 
für  jedes  Maass  ihm,  dem  Statthalter  selbst,  anch  ^venn  er  in 
d«n  PricaUtnnd  tnrück getreten  ist,  Imd  seinen  Erben  wid  Ma^ 
fülgem  von  deinem  Sitse  abgefoi;^ert  werden  soll;  nnd  sein 
Vermögen  soll  auf  keine  Weise  frei  werden,  «Is  bis  er  Alles, 
was  er  daTon  schuldet,  %a  je  drei  Artabae  gesdtätnt,  nn  deine 
Gasgen  entrichtet  haben  wird.  Er  moss  aber  durchaus  zn  den 
angegebenen  Zeiten  anch  ans  beiden  Ägypten  die  ToUe  Ab- 
gabe beitreiben. 

Siebentes  Cai>IleL  Weil  aber  mit  der  Soige  für 
die   gehörige  Getreideüefenng  die  Bexahlung   des   Fraditgel- 

Vergl. 
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Im**)  e^  cuwHimeahifaigt  and  vwi  ^nelben  iiMeertreiinllch  ' 
ist,  ••  woUeM  Wir  andi  in  Beza^  auf  dieses  eine  Verfliffong 
tr^fea,  danA  anf  diese  Sache  eine  TollBtÜndJge  unit  ^eliÖrig« 
Füraor^  Trarraiadt  werde.  Es  Ist  also  Unser  Wille,  dass  der 
Eiimelinier  der  Frachtgelder  nicht  länger  die  Befuginisa  haben 
mU,  sich  mit  allen  öffentlichen  Ab^ben  en  befassen,  tind 
täaifea  Sdiuldnem  sie  zn  erlassen,  so  wie  die  sogenannten 
M^urtai'^)  anznnehinen,  und  in  Fol^  dessen  den  öfientli- 
dien  Schatz  so  remHcUüssi^en ,  von  anderen  aber  über  die 
GtAöhr  einnlbrders ,  nnd  mehrere  gewallsanier  nnd  gpcg^en  di« 
pewöhnUchen*');  nnd  dess  er  Ton  daher  nidit  mehr  die  \er- 
anlsssnng  nnd  den  Grand  zur  Verwirrnnj  der  Sache  nehmen 
teil,  indem  er  zwar  immer  vorschützt,  dass  das  Frachtgeld 
■idit- verweigert  w^erden  kfinne,  darch  die  Verwirmn»  aber  für 
äkh  selbst  Vortheil  erlanget,  mid  indem  er  zwar  die  Casses 
deines  Gerichts  hintenansetzt,  za^leich  aber  AJles  nm  des  Ge- 
winns  willen  snter  sich  zn  bringen  sucht. 

Achtes  Ca]>itel.  Weil  nnn  deine  Hoheit,  indem  sie 
Alles  wachsam  besorgt,  Uns  unterrichtet  hat,  wie  Tiel  der 
Canon  der  Frachtgelder,  welcher  aas  Alexandrien  eingebracht 
'wird,  betrage,  nämlich  achtzigtansend  Goldslücke,  da  auch 
der  Betrag  der  Getreideansfulir  im  Einstigen  Falle  auf  acht- 
■nalhnnderftunsend  Steigt,  so  wollen  "Wir,  dass  diese  achlzigw 
tausend  Goldstücke  Frachtgeld  aus  den  nnterworfenen  Provin- 
zen, Städten,  Ortschaften  nnd  einträglichen  Grundstücken**) 
dem  Eimicluncr  des  Frachtgeldes  gegeben  werden  sollen.  Wir 
haben  nämlich  deshalb  diese  Anordnung  ao  freigebig  gemaclil, 
damit  durch  Nichts ,  weder  durch  die  VcrzÖgemn^  noch 
durch  die  TJnterlassnng  der  gehörigen  Getreideausfuhr  ein  Nach- 
theil entstehe.  Es  BoUen  aber  der  wohlauselmliche  Augnstalis, 
nnd  die  ihm  gehorchende  CoKorte,  welche,  wie  gesagt,  ans 
den  Anguslaliani  und  der  Dncales  zu  einer  eindgeif  Schaar  nnd 
änem  einzigen  Verein  Teri>nnden  worden  Ist,   fiir  den  Einneb- 


11)  7Kv  ravltov;  es  ist  das  Miethgeld  gemeint,  welches,  den 
SdilfFaberren  für  die  Tra^sportirung  des  Getreides  nach  Con- 
stantiBopel  zu  sablen  Itt. 

12)  Hierunter  itl  das  zn  veratehen,  was  die  AbKabeapfUchtigen 
den  Einuehniern  geben,  damit  diese  beim  Einfordern  weniger 
streng  sein  sollen.  S.  L.  9-  ".  C.  i»  txaeior.  tribul.  10.  1$, 
und  vergl.  Gotha  fr  ed.  »i  k.  l 

13)  KtA  nUiavK  »f  ptöftoof  [Agyl.  pimÖTtpav}  xtil  naoA  tovt 
rtrofita/iiyoiK. '  Diese  Htelle  ist  wieder  lückenhaft ;  in  der 
Uebersetzung  iit  nur  die  Bedeutung  der  einzelnen  Worte  an- 
gegeben ,  da  ein  Wiedergeben  des  Sinnes  unter  diesen  Unt' 
ständen  nicht  mSellch   war. 

14)  nQoo6Jur.    Veigl.  die  Anra.  12.  tu  Kot.  72.  c?.  «ken  S.360. 
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mer  &»t  FroditgeMw  Äe  .1 
Ortschaften,  nsd  bei  ^ob  besäiaiiilcu  PtrssMon  in  AJurwririi« 
■w)  den  beiden  Aegypten  Tomabmea;  anf  gleicin  Weise  mI 
aadi  der  Einnebwer  der  Frachtgdder  selbat  eine  aoldte  Eii- 
'£>rdenui^  vomeltnien,  so  dam,  -wie  gesagt,  der  Aaguttbi 
go  wie  die  C«h«rte  desselben  anf  eigne  Gefiüir  Mgl^di  .wt 
dem  Eianebmer  der  Fnu^tgslder  dies  einQ-eibeu.' sollen.  A/A 
der  letztere  selbst  tra'>t  die  Gefahr  der  länfordernsg  Üfaer 
Geldee,  damit  er  nUadeUiaft  sowohl  das  Gold  einirdhs,  ^ 
aneh  sn  dem  ang^gebeHen  Gvbraoch  verwende  a>d  mtiA  ^ 
bisherigen  Gewohnheit  anter  die  SciüSsheir^  Terlheile.  AUa 
Arbeit  nnd  Gefahr  sollen  aber  n»t  dem  Eimn^tiner  der  Fia<lt- 
gelder  Selbst  der  'WoL) ansehnliche  Angnstalis,  die  ihm  gehnv 
(hende  C«Jtorte  und  die  an  den  eioEehien  Orten  nch  befind^' 
den  tapfereu  Sehsaren  nebst  ihren  Tribitni  thealeu;  d«  der  Be- 
trag  der  Frachtgelder  scUechterdings  ToUständig  eingebrai^'')« 
derselbe  dem  Einnehmer  gegeben  nud  dnrch  diesen  auf  die  ft» 
biihrende  ond  gewöhnliche  Weise  verwaltet,  asd  den  Schifb- 
beFren  für  die  gaa«e  gehörige  G^treideliefenuig  entriclitot  im^ 
den  mnss.  Und  diese  BesorgHng  und  mit  ihr  Terfanaden«  Ver- 
'waltnng  der  gehörigen  Getreideliefernng  nnd  der  FracbtgeUir 
voll  das  erste  [Gesdiä(t  lür  d«n  Inhaber  dieses  Ara'esJ  Ku'*)* 
Neuntes  Capitel.  Zweitens  ist  es  aber  Unser  WiU»» 
dass  ddne  Hoheit  und  der  jeweilige  Inhaber  dieses  Amte»,  » 
gleichen  die  ScriniarU  nnd  Tractatorea,  auch  die  swü  VM 
Aegjpten  nnd  Alexandrien,  fiir  die  Einfordemttg  der  Öffeul»' 
«hen  Abgaben  Soige  tragen  sollen,  welche  «n  die  beiden  C* 
t^  des  Geridita  dei^ef  Hoheit ,  die  besondere  nad  die  allg^ 
meine,  xn  entnuhten  sind,  --'  qiimlich  für  die  Einforderung  oeij^ 
nigen  Abgaben ,  welch«  von  jenen  Städten  und  P^rsAnen  <■■ 
dere«  Biit^«n  and  vod  den  lierm  bezeichneteq  n»d  der  kai- 
serlichen Herrschaft  nnterwoifenen  G^«uden  tn  en'"™*^ 
nnd,  —  so  dass  sowohl  der  wahlansehnliche  AsgnstaÜs  im 
die  ihm  gehorchende  Cohorte,  als  uach  der  Gottgäiebfeste  (»- 
sdkof  von  Alexandrien  darchans  keine  Rechnung  nber  ir^^aa 
^e  Eiitforderim*  öfiendicber  Abgaben  fuhren  oder  farJemi 
noch  aus  irgend  einem  Grunde  an  der  erwähnten  Einforderaif  t 
welche  t«i  die  Cassen  deiner  Hoheit  oder  für  die  W«»  ^ 
Stimmten  Personen  gehört,  dnen  Antheil  haben  soli;  es  laj*" 
len  denn  die  Trttctatona  »md  Diejeiügen,  welche  in  der  f^^ 
vinz  ihre  Stelle  vertreten,  darum  Utten,  4«ss  4ies  i*  ^'^ 
Unteratütmng  gescliehe.  f.  j.  Denn  wenn  sie  dam»  bW^ 
werden it    o^w  deino  Hoheit  nnd  Diejenigen,    weldn  »r  «^ 


IS)  Rh  ist  jeden  PaUa :  nnonlnnoSv^w,  nicht:  (biOMti]p>  >»  '*"'' 
.   m  Vei:!;!.  üben  c  4.  {.  1. 
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1^  Vergl.  Bdict  3.  and  dte  Bern,  dam. 
IS;  Zixvit4s  mit  Anylauus  für  xuqI«. 


TnpAiditet  riMd**),  da  AMy\nAk  ■■  wtb«9ea,  n«er  wn 
Jemmd  xn  dun  Zwetdi  «taa  Arflndtt  ofuiU«  <Ub  (t  wA 
ÄffnlUch  BÖfe  bbJ  ittBctlialb  bestiiamter  Tage  Alles,  wu  R 
Ann  ^ba^kheii  SdtalB  adtnUel,  bezalU«,  oder  den  TraeU»- 
ftt  «dtt  Serimmii  gtiuifeaia  Sickeriieit  leiste.  Wer  uma- 
4em  -du  Ajrrlreclil  «af  nswul  «Lm  WeUe  erhaltcB  Kab«  frird, 
mU  Dojenigen,  weldi«  ea  ■! «ht  <eriu>Iren  haben 'O),  g^Aiäa 
uid  aogar  ineriiaH»  der  heUifca  Besirke  die  Bnfordennr  *r- 
bUtm.  i.  1.  Wen  aber  der  GdUpdIebtMte  EnUscbef  u- 
do«,  ab  in  der  ange^ebenea  Art  daa  Aajlndit  ertheilt  baba 
wird,  flo  soll«  die  Gottgeliebtesten  Oteomotni  md  die  Ki^ 
d^Bpatnme*')  der  JMKlikeilie«it  Kirdte  verpfliclitet  Bon,  da 
dadnrcli  dem  «ffestUcIien  Scbalz  erwaclweitsu  Sdiadev  aia  *i- 
gtsuta  Hinein  nnd  ans  ibrem  VerniÖgcn  zn  ersetaen ;  wem  ■• 
Aer  aädtt  bonittell  sein  sollten,  so  soll  der  ofientlidw  Schab 
ans  den  Geldern  «nd  S*<dien  der  bodibMlijgen  Kind»  b«£{edit( 
werden,  f.  3.  Wenn  sie  aber  selbst  wider  WiUen  des  GM- 
fsHditesten  Biscbofii  das  Avflredil  an  erthetlen  wv^ea  wec 
den,  so  soll  dasselbe  aackt  blos  gans  md  far  nngMti;  iciai 
Mmdem  rie  woUva.  asoh  den  offuitlicben  Sehatx  den  S<£adai 
crsetsctt,  and  der  Gottgeliebteste  PatriarA  soll  aie ,  weaa  t* 
wider  adntas  Willen  faaokeb^t  ist,  ron  den  AemteiH,  weldie 
sie  bekleidoi,  entsetzen  nnd  ans  dam  priesterlicfa«  St«* 
atOBsen.  f.  3-  Wenn  aber  ein  Beamter  Jemandem,  wekto 
^  den  Cassen  deiner  Hofceit  angewiesenst  öffcntUdien  Abgf 
ben  seluJdel,  das  As^lreclit  ertkeil'en  sollte,  das  beisal,  y"* 
dies  entweder  der  Aogoslalis  oder  die  Tribani  and  PrimSta 
der  Trappen  dran  sollten,  so  sollen  aie  ihre  Würde  md  ibr 
Amt  reiiieren,  nnd,  aaeh  wem  sie  in  den  Printstand  getrete* 
^nd,  dem  öffenllleben  Schatz  allen  Schaden  ersetzen,  nnd  sW*r 
Bi<d>t  Mos,  solange  rie  am  Leben  sind,  aondem  aacli  weoa  *>* 
gestorben  sein  werden;  denn  es  sollen  sie  selbst,  ihre  Eriwa 
■nd  ihr  Vermögen  diesen  Ansi>r<iefaen  noterworfen  kib, 
tidamit  aas  Furcht  Tor  den  StreJen  nicht  so  Etwas  beg»i>Sf 
werde,  nnd  sie  incht  eher  den  Strafen  entgehen,  als  bii  <'>' 
ganze  Schuld  getilgt  ist.  ^  4.  Wenn  aber  iemand,  vrel^ 
«ns  derselben  Stadt  oder  Gegend  ist,  eiaen  BeUagtan  mit  ue- 


19)  Dies  at^etat  der  Sinn   der  Worte:  ngoatinon,  roft  ^"^ 

Apuffiaa^yoti  aittif,   zn  sein.    Du  Wort  attUi  kosint  >■  ":.' 

folgeaden  Capitel  in  rlieserBedeutang  lor.    lldtrigena  Mdof« 

ganze  Stelle  haclut  qacUaNig  geechriebeo. 

SO)  Tol(  ovx  inoiafifläyoom  mit  Agylaeus   statt:  j.  ^"ol- 

21)  «  *«*i^ÖHr.»o..    Vergl.  die  Anm.  SO.  n  Nor.  7«.  <*^ 


S.  373. 


D,g,i,7?<iT,Google 


yrOt  abhiilt*')  oder  die  EintreibuB;  binaert,  so  atAl  dieaer 
sdilecbf enHngg  aaf  m  viel ,  ala  der  Ab^ehahene  tchaldefe ,  g«- 
halten  sein,  nnd  die  Forderanir  gegen  ihn  und  aelne  Erben  and 
Nachfolger,  sowie  gegen  lein  Vennögen  gerichtet  werdtm.  Et 
■ollen  aber  Diejenigen,  welche,  wie  gesagt,  die  gance  Gefshr 
tragen,  —  nämlich  dib  T^actatorea  nnd  Serinarn,  —  deshalb 
«ach  die  ganze  Sache  in  ihrer  Gewalt  nnd  nnter  ihrer  Ver» 
waltang  haben,  und  den  ganzen  Oanon,  welcher  ans  de«  nu 
wShnten  Städten,  Prorinzen  nnd  Ortschaflen  an  deine  Cassen 
endichlet  wird,  an  die  Cassen  deiner  Hoheit,-  Bowohl  an  üy 
allgemeine,  als  an  die  besondere,  einsenden,  md  an  die  jArl'- 
gen  entrichten,  an  -welche  es  nach  deiner  Verfügong  getebe- 
ben  BoU. 

Elftes  CapiteL  Wir  rerordnen  aber,  chns  der  wobl^ 
ansehnlidte  Angastalis  verpfliefatet  sein  soll^  andi  den  von 
deinem  Sitz  za  diesem  Behuf  abgeschickten  Traetatorea  sowohl 
als  Scrirdarü,  oder  Denjeni^n,  welche  die  Stelle  derselben  Teiu 
treten,  bei  den  Etaforderangen,  -weldie  ihnen  obliegen,  nnd  bei 
der  Ablieiemng  an  deine  allgemeine  und  besondere  Casse  bei- 
zttsleben.  $.  1.  Und  wenn  etwa  Jemand  ans  ^den  «i-wehntea 
IiSudem  gegen  den  ofTeutlicIinn  Schatz  anredlidi  sein  nnd  tXf 
nen  Anfruhr  za  madieu  rersachen  sollte,' mn  der  Einfordern ng 
%a  entgehen,  so  rerordnen  Wir,  'daas  der  TriKtator,  oder  diÄ 
ScritiiarU-,  oder  Derjenige ,  'welober  die  Stelle  deraelben  vei^ 
tritt,  dem  AugnstnÜS  dies  anzeigen,  «fieser  aber  aof  seine  ntt4 
'  der  ihm  gehorchenden  Coherte  Gefhhr  den  Soldaten  befdileH 
••n,  der  Sache  Einhalt  sn  thon,  die  Unredlichen  festznnehmen, 
und  .Das,  was  deinen  Cassen  geschiddet  wird,  eiHznfbrdem; 
anf  daas  dadnreh,  dass  die  btirgetiiehe  nnd  ntilitBhische  Gewalt 
der  Sache  EUnbalt  (hnt,  die  Einforderung  and  die  AhÜefemnr 
in  die  Haaptstadi  ahne  Anficbnb  votr  sitdk  gehen  könne.  Es 
aollen  aber  die  vertreCflidisten  Tribnnt  vttd  die  tapferen  Solda- 
ten uaA,  voniiglich  die  Primates  nntw  ihnen  wissen,  dass  sie^ 
wenn  sie  dies  vernachlässigen  und  nicht  alle  Anstalten  treffen 
werden T  nm  ADes,  waa  Wir  gesagt  haben,  zn  thim,  ^'ick- 
sichtlich  ihres  Proriants  in  Gefahr  sün  werden;  es  wird  nSm- 
lidi  dersdbe  Ton  dem  jeweiligen  Angnatalis  znrflckfaehaltett 
und  auf  seine  Gefahr  an  deine  Cassen  abgeh'efert  werden;  aach 
wessen  die  wrtrcCRidisteu  Tnbnni  derselben,  und  die  Prim»* 
l«a  nnter  ihnen  die  Confiscation  ihres  Venni>«eBS  erieiden  nnd- 
sogar  eine  Capilalstrafe  za  fiirchlen  haben;  ferner  wird  die 
ganze    Schaar   ans   der  ProTinz  in   die   Gegenden  jenseits   des 

23)  l4ipeio,jo,  «I  txemerii,  d.  h.  vom  Eracheinen.  im  Gericht  ge*  '' 
«altnm   abhllt.    S.  til.  D,  ne  giM  cum,   gut  ia  jat  voc.  til, 
vi  exMB.  2.  7. 
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SB  den  Grenzen  inr  Bevrachnns  denelben  ■adiaire.  $.  2> 
Pisjeni^n  aber,  welob«  fegea.  den  Fiscna  nnredlidi  (gewesen 
iinJ  und  einen  solchen  Zwang  ■bgewarfet  Laben,  werden  Coiw 
Cfcadon  und  ewi^  Verbannang  ei^nden,  indem  si^  sidi  zu 
SebaatopoÜB  nnd  ed  PitjoBa  mnflitilten  sollen,  w^eldbe  Orte  an 
dar .  ännenten  6i^nie  des  Ponlns  Enxinos  Hegen.  Za  der- 
selbe« nnd  einer  gleiclieit  Soigfelt  verpfliDhIcn  Wir  den  wohl- 
fuuefanlichen  An^nsttdii  aoch  rückAchtficb  der  Schalzstenem  ^)  ' 
■ad  «Uer  Abgaben;  wfelcbe  Unserm  kaiserlichen  Sdiate  znkom- 
aieOt  iadem  diese  .Angelegenlieät  von  ihm  Tind  seiuer  Gohorte 
wmM  in  Alexandtjen  selbst,  als  in  beiden  Aegj^ten  besoi^ 
werden  mnSB.  Dmn  anf  diese  Weise  ist  die  Besor^nng  die- 
let Sache  Tan  UnK  angeordnet  worden!  Er  selbst '  nämlich 
«nd  KiAe  Coltorto  mass  anf  eigne  Gefahr  f<lr  die  Einfordemng 
dar  Schatxstenem  and  aller  Abgaben,  welche  Unserem  kaiser- 
Bdben  Sd^ts  snkommen,  Sorge  tragen,  so  dasa  diese  ö'ffaidl- 
dbes  Abgaben,  welche  Unneru  kAiseiliahen  Schatzkammem  g^ 
hSna,  gaiu  auf  Gefahr  de«  wohlansehnlichen  Angostalla  and 
iMt  Haan  gehordienden  Cohorte  sowohl  eingefordert,  als  anoh 
■It  V^uerq  kai^rlichm  Sdbats  abgeliefert  werden  sollen.  Denn 
«rem  etwas  hierrwi  Temachlassigt  sein  wird,  so  wird  um  dia 
ÖcftduF  sowdkl  riteksidulich  seines  Amtes,  als  aach  riicksiebt- 
licfa  «eines  VemiSgetis  treffen,  nnd  zwln-  nicht  blos  so  lange, 
•1b  er  im  Amte  itt,  stmdem  anch  nachher,  aacMeo«  er-  dasset- 
V«  niedci^legt  hat,  lagleichen  antJt  in  Besag  anf  seine  NblA- 
(olger  nnd  Erben.  Denn  nicht  llas  er  wird  zu  solchen  Em- 
ibrdeniageu,  sojidem  auch  seine  Erben  nnd  NacUbIger  wardeni 
HB  denaelbsn  so  lange  TerpUichtet  sein,  bis  Alles,  was  «as  den 
ihm  nnlergebegnen  Orten  Unserem  kaisanüchen  Schatz  geschal- 
tet wird,  befahlt' sein  wird*  ^  3-  Aach  soll  IViemand  Den- 
fenigoi,  weldie  ilnn.aatAgcben  sind,  das  Asjiiredtt  ertaeUen, 
mit  Ausnahme  Deiianigen,  -weldie  die  Gefbhr  der  Einforderai^' 
tragen^),  die,  wie  gesagt,  anf  Gefahr  des  jewaiUgen  Angn- 
alalis  nnd  der  ihm  gehorchenden  Cohorte  geschieht.  Es  sind 
sber  die  Gelder  an  die  treuergebenen  Falatini  des  kaiserlichen 
Schaties,  w^elchoi  die  Sorge  hierfiir  oUiegt,  oder  an  Die  sn 
entrichten,  welche  sonst  tob  dem  ndunwardigsten  Beamten, 
Vclcher  dieses  wichtige  Amt  bekiridet,  zn  diesem  Zwecke  ab- 
geschickt werden.     Aach  soll  Hiemand  gegen  die  Toritin  geg^ 


2.1)  Donau. 

S4)   LaTgitioniäieüy  thlmy.     Vttgl.  ttt.  C,  it  tan.  Urgit.  lit 

la  23. 
2SJ  Das  Zeitwort  fehlt  Im  griechischen  Text.    Agylaeus  rtr- 

nathet  infiOiSat  oder  etwas  Aehnlichcs. 
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|iei«B  Vonäkrfften  du  .Aij^redtt  ^rtliaileii  «der  bd  den  Ein* 
fiirdenuigieu  lünderiich  werden.  $.  4.  Aach  die  trener^benen 
Soldalan,    sowohl  diejem^n,   welche  sich  anf  dem  Lande,  als  ' 

-  die,  welche  flieh  in  den  Stüdten  befinden,  loUen  dasselbe,  eilei* 
den,  wenn  ulchl  such  lie  Beistand  leisten,  nnd  die  Schats^lder 
nidtt  siJilechlerdingH  sagaioinengvbiBcht  nad  an  Die/enigen'  ge» 
«afalt  sein  werden,  welate  za  dicaein  Behufe  abgeschickt  sind, 
and  die  Binforderon^  von  ihnen  oicht  mit  aU«m  Kifer  voi^e- 
n«mman  wird,  wie  sie  nacV  Unserer  Vonchrift  auch  tos  den' 
Arcarii  geschehen  soll.     .' 

Zw^ölftes  Capitel.  Aach  Des  verleihen  Wir  dem 
wohlansehnlichen  Aiij;ii8(alig,  dass  er  sowohl  den  Soldaten,  aU 
den  Bezirks  Vorstehern  '^)  and  dea  Einforderem  der  anter  seiner 
■Verwallm;  und  Ge-walt  stehenden  Öffentliclien  Abgaben  in  je- 
der  Hinsicht  befehlen  kann;  jedoch  soll  er  die  Be;urksvoTBte> 
Jier,  wenn  sie  entweder  riickaichtlich  des  Getreides,  oder  nick- 
aiditlidb   der   Fraditg:elder  oder    anderer  Öffuntliclier  Abg;abenj 

.  'welche  tiir  die  angegebenen  Zwecke  oder  t»r  die  Aasfi^ea 
Sb  der  Provinz  bestimmt  sind,  unredlich  TerfuJiren,  in  Bezi^ 
auf  ihr  Amt  nicht  entsetzen  können.  Vielmehr  8oU  er^ 
w^nn  sie  etwab  Böses  thiin  sollten,  sie  zwar  nidif  absefzea« 
wohl  aber  in  Gewahrsam  halten  üid  sicli  nach  Anderen  nm- 
sehea ,  wddie  das  Geschäft  [derselben]  gnt  besolden  möchten,  ' 
und  Alles  hierher,  an  deinen  Sitz,  nnd  dnrclt  diesen  au  den 
Kaiser  berichten,  damit  Wir,  wenn  Wir  Alles  erfuhren  har 
Jien,  sowohl  über  die  Entsetzon;  Oerjenig^en,  welche  das  G&- 
«ehalt  nidit  gut  geführt  .haben,  als  aach  über  die  Einsulsang 
der  gewählten  BezirksTorsteher ^  w^enn  es  Uns  gatdiinkt,  so 
-wie  über  die  Uebeigabe  Dessen,  was  an  dem  Amt  der  Be- 
ürksTorateher  nnd  sn  dem  Vermt^n  derselben  gdtört,  das 
Gebührende  vei-fügen.  f.  1.  Aber  anch  Di^enigen,  welche 
«owohl  zu  Alexandrieo,  als  in  beiden  Aeg^ten  die  ÖlTentli- 
dten  Angelegenheiten  verwallen,  nnd  Alle,  welche  in  den  ihm 
nutcrworfenen  Ländereien  die  seiner  Einforderang  zngewieseoen 
Öffentlidien  Abgaben  onter  deA  Händen  haben,  sollen  ihm,  an- 
tergeben  sein.  Er  soll  anuh  die  Bofugniss  Laben,  in  andere 
ihm  nicht  unterworfene  Provinzen  zu  gehen,  [die  SchoMner]  mit 
sich  fortsofiihren,  and  die  öffentlichen  Abgaben  einzafordem ,  so. 
wie  anclp  Solche ,  welche  in  Alexaudrien  oder  in  den  beiden 
Aeg7pten  Besitzungen  haben,  aber  an  einem  anderen  Orte 
w^olüien,  oder  in  Provinzen  wohnen,  welche  ihm  nidit  ontet^ 
worfen  sind,  in  das  Land,  welches  üo  verlassen  hal>en,  za- 
räckznfiilffen,    damit  in  Beaag  anf  die  ihm  [zar  Einforderang] 


')  IlttT^i^ttit-    AgflaeuS:  regioKtt  pHrnorifiiu. 
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»0    KBKTXUt    ttx  it  JbMmirim»  tl  A^tr6geü  pe»m»tiiä. 

Übertrag  eaM  öAndidhat  Abgabem  kräi  ffinieisiM  üa^icl* 
DsMelb«  Iffll  er  tluoi,  Trenn  gewine  Personen  die  deiner  Cane 
znkomnieiKieB  «ÜFentliGhea  Abgaben  itiiitldeB,  wai  die  TVecte- 
torei,  oder  Ditjenigen,  weldie  die  Stelle  derteOw«  Tertrelen, 
nnd  -ffeldteu  die  Einfordecrugen  ßi-  döne  allgemeiiMa  od  be- 
sonderen Conen  abliegen,  ihm  >o  Etwai  bekamt  gemneht  h^ 
ben  Tterden.  Denn  andt  dann  soll  er  nnf  gleicbe  Weise  s^ 
wohl  aussenden,  als  Bnch  dieselben  fortfithren  liiarn,  dannt  amA 
sie  TOD  deinen  Traetatorea  die  Eiuford^rang  erlriden.  Die 
Scholdner  sollen  aber,  wenn  sie  lieh  anch  an  anderen  Orten 
be6nden,  doch  dem  Angvstalia  bei  einer  die  «ffentlidien  Abg^ 
ben  betreffenden  Rechlssaehe  keine  Einrede  entgegenselzen  kt» 
■en«  glejch  als  wäre  er  nicht  ihr  competenler  Richter;'  dasselbe 
wollen  Wir  anch  in  Bezog  aaf  die  EintreibBng  iä  Sdnlx- 
■tencm  beobachtet  wissen. 

Dreizehntes  CaplteL.  In  Bezog  anf  Jie  EinfordeniB- 
gen  ist  noch  die  Fürsorge  zn  berühren  äbrig,  welche  der  ttoU» 
ansehnliche  Aognslalis  und  die  ihm  gehorchende'  Cohorte  stK 
wohl  in  Bezog  auf  die  Mililairaa^ben  in  Alexandrien  (md 
den  beiden  Acgypten,  als  anch  in  ßezng  anf  den  sladtist^oi 
nnd  gewöhnlidien  Aufwand  in  der  Hauptstadt  Alexattdrien  nnd 
in  beiden  AegTpten  haben  solL  Es  w^en  also  diese  Kosten 
auf  Ge£thr  des  y  "hliniurhnKfltfn  Aogustalis  -  nnd  der  ihn  go- 
horchenden  Coborte  sowohl  eingebiebeit,  als  anch  übeigebcn 
werden,  nnd  es  soll  ditwes  Geschäft  nicht  mehr  darch  den 
ä'crön'aröis  deiner  Ht^üt  besorgt  werden,  welchen  die  A^jplei^ 
weil  er  nülitairische  Abgaben  besoi^,  dm  Soldaten  (oi^an«*- 
tot)  nennen.  •  Vielmehr  soll  dieser  ganz  nnd  gar  anfgehobn 
werden;  dagegen  soll  der  wohlansehnliche  Angastalis  nnd  die 
ihm  gehorchende  Cohorte  auf  jede  beliebige  Weiss  anf  eigene 
Gefahr  die  Einfordern^  besorgen,  nnd  an  alle  treneigebenn 
Soldaten,  welche  in  Alexandrien  stehen,  den  Sold  rerlheileni 
Er  soll  den  ihnen  gebtihrenden  Sold  anssahlen,  indem  er  is 
den  ihm  nnterworfenen  Gegenden  und  Städten  aof  eigne  C!e&hr 
die  Einfordening  für  die  trenergibenen  Soldaten  Tominunt- 

Vierzehntes  CapiteL  Du  -wirst  aber  den  jeTreiligea 
Vindex  Ton  Alexandrien  zwingen,  dasa  er  alle  von  ihm  ge- 
schehende Ausgaben  für  die  HeiiHug  der  ollentUchen  Bader 
■od  liir  andere  gewöhnliehe  BtÖdlische  BediirfiiiaBC  mache,  wel- 
ehe  all^  aosdrücklich  ani  Schlosse  diesus  katsei^chea  Gesetus 
beigefügt  sind.  Dieses  Verzeiduuss  wird  anch  denlUch  ang» 
ben,  Ton  ^reichen  Orten,  aus  welchen  Grbiden,  oder  .«nier 
welchen  Namen  nnd  bei  welchen  Penonen  dien  [Abgabe^ 
zusammengebracht  werden  sollen,  wie  gross  sie  tüid,  aof  wel- 
cJte  Art  sie  verwaltet  werden  sollen,  nämlich  die  gewöIinE- 
eben  Ausgaben ,  nnd  welche  die  bürgerlichen  Angaben  in  bn- 
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iea  AefTpten  sind ,  welche  euf  GefiiLl'  der  Stattlialter  dleier 
Provinzen  für  dieselbeu  Sllidle  id  TeArenden  BJnd.  Es  soll  aber  ^er 
TToUanaehnliche  An^alalia  in  Besä*  auf  diejentfen  [Ab^ben]« 
welche  Ton  ihm  und  der  ihm  gehorchenden  Cohorte  besorg 
werden,  die  Befii^iss  haben,  sowohl  das  Asylreclit  rn  erthei" 
len,  als  aacK  Alles  zu  thnn,  w^as  er  fiir  niittlidi  für  die  Sa« 
die  hält ,  weil  nämlirh  aUe  Gelkhr  ihn  nnd  seine  Cohorte  triffi, 
so  jedoch,  dess  die  Ausgab^,  welche  in  der  Stadt  Alexto» 
flrien  gemacht  werden,    der  Gewohnheit   gvman  Von  Deofettl- 

Sm  besoi^t  werden,    welche   dies  bisher  eethan  haben.     $.  ]. 
iemund  soll  aber  i:nter  dem  Vorwand,    dass  er  dem  wohlan- 

/  sehnlichen  AugnstaUs  nv^t  unterworfen  ^ef,  anch  soll  nicht 
der  wohlansehnliclie  AngnstaUs  selbst  imd  seine  Cohorte  toi^ 
flälzUdi  schlecht  handeln,  nnd  einen  Betfn^  entweder  bei  dei* 
Abliefemn^  oder  bei  der  Einschiffim^  der  ^ehörigrn  Oetreide- 
Abg^abe  begehen,  Tiebnehr  soUen  sie  die  Sache  nnbescholtea 
und  mit  Filrsot^  ftir  das  allgemeine  Beste  nnd  zam  aUf«mei' ' 
■en  Nnleen  besorgen,  da  sie  die  Nofhwendig'k.ett  der  Sache  ein- 

.  sdten,  lud  da  ihnen  bekannt  ist,  dass  sie  der  höchsten  Sb^fe 
nnterworlen  sein  werden,  nicht  blos  wenn  sie  etwas  Schlech- 
tes g^elhan,  sondern  auch  "wenn  Sie  irgend  eine  Beterigvrei  bet 
der  Sitche  begangen  haben  w^erden, 

Fnnfsehntes  Capitel.  Wir hsben aber  g^tglaaht,  anrh 
Das,  Tras  Uns  von  driner  Hoheit  berichtet  worden  ist,  in  die-> 
ses  6eselz  aufiiehmen  zu  mfiisen.  Denn  da  du,  nüilnwilrdiger 
Mbhu,  Alles  io  der  ^nannten  Stadt'  Alexandrien  ans^forscht 
hast,  so  hast  da  in  der  Tafet  ans  den  Zeilen  des  AnasttH 
sins,  seligen  Andenkens,  als  Marianns,  rahmwArdlgen  An- 
denkens, nnter  ihm  die  Staatsgeschäfte  verwaltete^  befanden, 
dtess  eine  Ötfentitche  Tafel  aol^tellt  g:BWescn  sei ,  als  Pota- 
moB  damals  als  Vindex  über  die  offentUcheA  AbgKbeu  m 
Alexandrien  die  Anfsicht  hatte.  ^  In  dieser  Tafel  war  der 
Beirag  des  Aasfiihrzolls  rerieichnet,  welche  aus  Terschie denen 
Gninden  tausend '^  Goldstücke  betrug,  iiiünlich  vierhnadertUnd- 
-zweiondneonzig  Goldstücke  fiir  die  öffentlichen  Beider  dieser 
Stadt,  vierhnudertnndneansehn  i^ir  den  sogenannten  Antican-> 
thams*^),  nnd  fünfhnndertachtnndfnnfzig  nnd  ein  halbes  Gold' 
atflck  f?ir  den  Einnehmer  der  Frachtgelder,  so  dass  die  aitfge- 
KÖchnete  Sunme  tausend  etnhnnderlnndneurtojidse  chzig  Gold- 
Stücke  betmg.  Sodann  hatten  die  Verwalter  der  (Weudichen 
An^egenheiten  eine  Einlialune  Ton  hundert  Goldstücken  Ton 
demselben  AosfuhraoU  gehabt.  Der  jeweilige  Angastalia  efhalte 
aber    dreihtmderinndzwanzig    Goldstücke    fiir    Sechs uiiddreissi; 

27)  UrwiMoifavQipt     Nach  GDthorr«d.  ai  k.  t  becsiebne*  dif 

■es  Wort,  eben  so  nie  xürSa^t,  ein -Schiff. 
^»rp.jar.  Hv.  VII.  M 


ogle 


Stadt  AlexandriEU  hergebt").  Diese  Einridilnn^  (utbe  nan 
nicht  Mos  nnter  der  rahm  würdigten  Statth&lteradiafi  des  Slnt- 
te^QS  bestuideii,  londem  aach  bis  zam  ETVeiten  Stenen'ahr  des 
Tergvngeiien  CjdiU,  welches  vor  fiinlsehii  Jahren  war^}.  Seit 
die«er  Zeit  habe  alwr  doroh  IVachläggiglkek  Einiger,  durch  BetrK- 
l^erei  Anderer  nnd-  durch  Diebaliihl  der  Meialen  die  Sache  nacb 
und  nach  eine  Veniag^ron^  erUttan,  und  die  ö'ffentUcken  B»< 
der  seien  vm  die  Somroe  von  Tierhnadertzweiaadneaiui^  GoU- 
stücken,  und  die  Frachtgelder  nm  die  Abgabe  Ton  fiinfhiuidert- 
achtnndfWsig  und  ein  halbes  Gnlilstäck  Terkiirzt  worden,  nitd 
die  Gelegenheit  hjerzn  sei  ihnen  dadurch  gegeben  wonlen,  dass 
Manche  tlteils  vom  Hof,  theils  von  deinem  Silz  sich  die  Be- 
iiigniss  TerschafTt  hätten,  uns  der  genannten  Stadt  Alexondrien 
Dachxiegel . und  andere  Sachen,  welche  einer  solchen  Abgabe 
unterworfen  sind,  ohne  Sleoer  SnBKufiihren.  Und  so  habe  dia 
genannte  Stadt  nach  und  nach  eine  Yernngerong  erLtten. 

Sechzehntes  C'apiteL  Wir  riihnien  nun  däat  H». 
lieit>  doss  sie  aufh  hierauf  ihre.  AnAnerksamkeit  gerichtet  hst, 
und  Terordnen,  dass  eine  selche  kaiserliche  oder^c)  stattholt«- 
rische  Vei£igang  Denen,  wekbe  sie  erlangt  haben,  durchaus 
keinen  Nutzen  gewahren  soll,  «andern  dass  vielmehr  AJIo  Dm 
zn  entrichten  verpflichtet  sein  sollen,  was  sie  bis  zu  den  Zei- 
ten des  rubmwürdigsten  Strategins  gegeben  heben;  dass  femei 
Rudi  der  'n'oUansehnliche  Angnstalis  keine  grösseren  Amga- 
ben  Machen,  sgll,  als  es  früher  nnd  zn  den  Zeiten  des  xnluih- 
wiirdigsMn  Stralagins  gewöhnlich  wer,  nnd  nicht  darch  iigenJ 
eine  Heuerong  jene  Abgaben  nck  beilegen,  nnd  fiir  sich  in  A»* 
spiUch  nehmen  polt,  sondern  dass  der  frUheie  Zustand,  welcher 
bis  auf  den  rnhmwiiidigsten  Str^ctegins  gedauert  hat,  bcvrahit 
werden  s«ll;  das*  ferner  dem  jeweiligen  Asgasttdis  keinte  Vw^ 


S8)  Statt  tjffnjiiuir  JHiQfyti¥  lese  ich:  ouj  «uro;  nttg/j^ti,  was 
anrch  das  folgende  Cspitet  gegen  das  Ende  TollkoDimen  be- 
■tfitigt  wird. 
,  39)  Aut  disaer  Zeilangabe  folgt, ^.daSi  drewa  Edkt  entweder  in 
den  Jahren  536«.  639|  oder  in  den  Jahren  553,  554  erlaawM 
sein  inuM.  Denn  nur  in  (lie*en  Jahren  konnte  Juatlnian  ■■-; 
Ken,  daw  eine  zweilri  Indiction  eine«  früheren  Cyclus  vor  15 
Jahren  gei^etirn  «ei)  Im  erateren  Falle  fiel  nämlich  die«a  3te 
Indictloa  in  die  Jahre  S33,  524«  im  letzteren  aber  in  die  Jahr« 
536,  539^  Zwar  erlebte  Juatjnlan  noch  eine  zweite  Indiction 
553,  554,  altein  er  leiste  nicht  mehr  15  Jahre  nach  derselben. 
Ueber  die  InJictionen  vergl.  übrigens  die  Anm.  Z.  za  Nov.  128. 
oben  8.  GUS.  > 

30)_Ei  heiBBl  zwar  nach  der  gewöhnlichen  Lesart  OiToy  äQxiiit' 
ivnof,  ich  le«e  aber  ihtof  ■§  äfixmiiy  i>  den  Ende  des  vurigen 
.    Cspjiela  genifisl. 
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^ue  lagvii  m11,  daas  er  nlehtB,  itr  AiMen,  iaaa  er  zn  We- 
nig eriialte;  daH  viebnehr  von  der  ganken  Smnme  Ttin  tangend 
«dhthtuidertimclitealiiniilackrzig  Goldstücken'  dröi&nndc^iidneim. 
imdMchxi^  -wegeenommen  Tverden  sollen.  Denn  Wfr  -VcatleD, 
dass  mehr  rhit  Milde  al«  mit  Streng«  rcrfaKren ,  und  wegen 
der  von  dem  jeweiligen  AngnalalEs  zn  besoi^ndeti  fihuanuttK 
hng'^  noch  tansendTiinfbnndertnndcwann'g'  Goldstiick«,  aber  nielit 
mekr,  ans  diesem  Grnnde  beigestennt'  Verden  sollen,  von 
Wctcben  der  ^roblanflelmliclie  Angnshdls  flicb  drdhnndei^nd- 
Ewanzig  ffoldstffck^  "wegen  der  sechtnnddrelssig  jnngen  t*ferde 
'  Eare<^en  soll ,  vreldie  cnr  nach  dar  von  Allen  -  her  bestandet 
nen  Gewohnheit  für  das  Pferderennen  m  AlexandHen  lier«-e^ 
ben  muss.  Die  flbngea  tansendTweihnndert  Ooldslüclie  mStthi 
ihm  ab«-  ab  sein  Gehalt  zn^reGhnet  wbrdA,  So  ist  die  Sä» 
die  leieht  zn  lösen  ndd  geht  wieder  den  alten  6ang,  ohne  doch 
irgend  Jemandem  die  Freiheit  sn  einer  srhleehten  Handfrmg»- 
weise  zn  gewähren.  Fiir  die  Hdmng  der  iiWen^ciien  Bäder 
abu'  und  für  denAnticanfhama^')  und  die  ^enrtitJten  Pracht^ 
gelder  wird  das  diesem  kaherljdten  Gesetz  pH»igef)(g(e]"  Vcr- 
xelt^nlss  den  ron  anderen  Abgaben  ^nbMtrMtenden  Änftcandl 
angeben.  ■■■■■■  i 

Siebzehntes  Capitel:  TVeiTTTrf  Aer  HareoÜs  an- 
dern I^ib^schen'  Landstnidi  lunzngefiigt  liabcn,  und  «9  Waiiv 
scheinlieh  Ist,  dass  Manche  ans  Alexandritui,  welclie  bei  Volks* 
anfstünden  ergriffen  worden  sind,  dorthin  ^(itfliehcn,  am'  äei 
Tom  wohlansehnlichen  Angustalls  über  sie  VerJiä'nglen  Slrarei^ 
xn  entgehen,  so  verordnen' Wir,  duSs  der  feweilige  wohlan.^ 
sehnliche  AngnstaHs  die  BefiignisS  haben  soll,  aus  diesem 
Gmnde,  jedoch  aus  diesem  allein^  'einem'  Gefü'ngriissaäfseher 
dorthin  xn  senden,  welcher  mit  einem  (ffffenlLVlicn  SchrcitieB  zn 
Demienjgen,  weleber  die  Stelle,  des  vorti^ÜHtÜien  Slalllialt^i» 
der  Provinz  Libj-en  lüne  hat,  gehen  söB, "'damit  er  dieselbe« 
go^vohl  festnehmen,  ali  anch  darch  di^niiler  ihm' slehuiideii 
Cohortalen  nnd  Soldaten  übergeben  laäse,  auf  dass'']Viemfuu]? 
welcher  in  Alcxandrieu  ein^n  'Volksanfhtlü-  macht',  dihl^ 
fliehe  bnd  den  Straffen  de^  .wohl^nsehnlichen  'Aagnstabs .  O» 
gehe.  Aasserdem  sbH  anch  Derjenige,  1^-eI^iet'  jenem\Äitite 
vorstehen  Wird,  die  BefbgnlsB  haben^  Wenli  er  der^IeicÜ^n 
Ideale  antreflbn  sollte,  sie  festznnehhien,  za  züchtigen,  oqd  aW' 
gemein  die  Hand  sie  Ha  be&eien^).     Bierkof  bbschrünlen  "Vlfk 

3!)  Vergl.  oben  Anm.  27, 

32)  Kai  xoiyoB  i^v  X'^O"  fl^tv^tQOvf  Biroiit  ttleSB  ■gfelta'  in 
Mietter  lückenhaft;  in  der  lieberwtsnoj  ist  sje  Wort  für  Wort 
wiedergegeben  worden,  ''         ■■   '  * 


freche  Wir  iii  JMBeni  Gasetxe  verfügl  haben.  Delm  so  'wiH 
Rowoltl  ,die  Fiino^a  [des  luliaben  dctsclben]  dem  Gdcluifi 
fciracheen,  ab  andi  in  jeder  Hinndit  bewalirt  nud  ^ordnet 
sein«  nnd  Iteine  Getegfuheit  bot  Verwinanf  nnd  lom  Dieb- 
stahl duL  hieran  Geneiglen  geben. 

Achtzehntes  CapiteL     Von  dort  rufl  Uns  die  Sarg« 
für, die  Greife   tob   Libjea  ab,   welche  Wir  bei  Paniotäuai 
fcslgeieixi  habett,    indefn  Wir    dahin    anch  roilitairiMihe  Macht    - 
gelegt  hobta,  welche  die   derl    wohnenden  Barbaren   im   2.amr 
ifte  h«llen  apU.     Wir  voUen  uiunlivh,   desa  anch  der  w<ihla»> 
«ejmliche  Dux  rot,  Libyen  sein  Stuodqnartier,   wie  gesagt,  iq 
Panftonipoi  nud.  ia  den  ihm  nntergtibeBeu  Stadien  haben   aolle« 
ja  yrtlchea  Soldalen  nnlef  ihm-stehen  werden,    welche  seinen 
Befehfen   gehor«a;p. 'sein,  seilen.     Kr  selbst  wird  aber  aoch  den 
ihm  aogewiesentn    Gehalt   beuchen ,    nänilich   für    die    neanzig 
prDTiant'LicTenHigen,    welche  in  NatnnJicB  gegeben  werden, 
nnd    fiir     die     «inhunderUmdiwansig    Fonrage-Liereraiigen  ^) 
taasendaniliiiDi'  und  eia  viertd  Goldstück.)   fiir  die  fon&ig  Pn»- 
Tiant-Liefemngm  aber,  welche  in  Gold  gegebe«  werden,  snd 
für  die  flinfuf;:  [eiiMifiUls  in  Gold  sa  gebenden]   Fonr^e^Lie- 
JGirnngen  yierhnndert   Goldstücke.     'Aanerdem    Trird  die   ihm 
gehorchend»  Cohorte  .hnndertaiebcanndachtxig  Goldstücke  erhal- 
ten.    Anch  die  Soldaten,  niimlich  diejenigen,   welche  an«  di» 
sem  Jostinianisdien  Iiibjen   nnd  bei   einer  der  Jnslinienischen 
len  sind,  aollen  ihren  Sold«  wia 
'iacns)  denselben  angewtesen  hat, 
,  dass  ihnen, SDch  alle  gvwolm- 
a  den  Slädlcn,    in  welchen  sie 
d,   anch  famer  wie  bisher  gege* 
he  Weise   wird  auch   der  Pkk 
I  gehorchende -Cohorte  ihren  G^ 
r,  wenn  man  alle  diese  Ansga* 
igabe  ans  den  anter  ihm  steheo- 
■scbea  ProviuB    nicht  hinreichen 
«  iiir  noilüg  geachtet,  ihm  anch 
an4  die  S  ladt  Menelutes,    wel*  - 
in  li^>    beizufügen.     Denn    er 
ein,  zn  bewirken,  dass  den  ihm  - 
A   aus    dem   ÖfTenlliGhen  Schatz* 
gegeben  .würde,    wenn  , die  Abgaben  von   einem  Anderen  eJ>- 
Umgen,  nnd  nnleraiiuem  anderen  Statiballer  entrichtet  ^irde»; 
Mth  würden  d&dnrcb  in  Folge  der  Vetschiedenheil  der  Statt' 


IH)  Kimtfuy:    Vergl.  eben  Aom.  7. 
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IiaHer  nnuhllj^  Mjiliwbltaiigeii  twj  Verlrnitigva  eatstehen. ' 
Vielmehr  soll  er  selbst  an  jenen  Orten  StatfJiatter  sein;  er  soll 
aber  auf  eigene  Gefkhr  nebst  der  ihm  ^)  gehorcli enden  Coliorle, 
8«  -wie  aacb  der  (^ivil'-fjtalllialter  nebst  seiner  Coliorte  bowoUI' 
die  Einforderang  veranstallen ,  als  aDcb  die  EusammengebracLren 
Abgaben  den  Soldaten  und  sich  selbst  zuw^den,  ilamit  sie  auf 
diese  Weise  [Geld  eu]  iliren  Ansgaben  und  Proviaat  bekommen, 
indem  die  Eintreibung  auf  ihre  ei^ne  Geiahr  vor  sich  gehl. 

Nennzehntes  Capitel.  Damit  Wir  aber  hierbei  Nie- 
mandem Gele^nheit  feben  ,  listig'  en  ersinnen ,  wie  er  entwe- 
der Jie  Ausgabe  vergrÖMem,  oder  die  Abgabe  Terkleineni 
k.onne,  so  haben  Wir  auch  dies  gebührend  bestimmt,  nnd  durch 
das  diesem  kaiserlichen  Gesetz  beigefiigte  Veraeichniss  deutlich 
festgesetzt,  indem  Wir  erklürten,  wie  gross  der  Canon. sei, 
welcher  dem  Gericht  deiner  Hoheit  zukommt,  nnd  welcher  aas- 
den  genannten  Profinzan  und  Orten,  nämlich  ans  Libyen  selbst' 
nnd,  ans  Mareotis  nnd  der  Stadt  MeuelaitBS  entrichtet  wird; 
lemer  wie  gross  die  Ausgaben  sind,  welche  hiervon  ili  BeSug 
enif  die  Statthalter,  die  Cohorten, 'dia  gewöhnlichen.  Gaben  an 
die  treuergebenen  ßoldaten  nnd  deren  Unterhalt  gemacht  wer^ 
doi  sollen.  Es  soll  aber  der  wohlansehnliehe  Aagastatis,' 
in^leidien  seine  CoWrte ,  so  wie  ein  anderer  Prorhiriol- 
Slntthalter  mit  dem  genannten  Dtts  in  ^*)  den  demselben  unter-: 
g«benen  Provinsen,  Städten  nnd  Ortschaften  durchaus  keino 
Cemeingchafl  haben.  Vielmeltr  soll  der  wohlansehnliche  ßux 
and  der  Civil -Stattlislter  in  I>ibyen  in  den  genannten  GegBiH< 
den  in  Civil-  nnd  Criminalsachen  nnd  bei  den  EinforderengeH^ 
'  der  oSentlichen  Abgaben  alle  Gewalt  haben,  so  dass  Alles  in 
Ijibyen^)  nnd  sUe  6rmndbesitzer,  welche  in  jenen  Gegenden' 
Besitsnngell  haben  nnd  dort  w^ohnen,  so 'wie  die  Einwohner 
daselbst  dem  woUansefanUiJicn  Dui  nnterworfen  sein  soUcn. 
Aber  auch  Diejenigen,  wdche  in  'anderen  Provinzen  wohnen, 
aber  in  den  genannten  StKdten  nnd  Oricm,  .welchen  der  wohl* 
ansehnliche  Phx  vonteht,  Besitzungen  haben,  wollen  Wir  ihm 
auf  gleiche  Weise  in  Bezag  anf  die  Einforderungen  der  öfFent-' 
liehen  Abgaben  nnterworfen  wissen,  so  dass  er  die  Befugtüsa- 
habes  soll,  sn  ihnen >')  [Eiatreiber]  zu  senden,  ijuien  [die 
'  Abgaben]  abfordern  za  lasaen  nnd  Alles  za  thim,  was  iie  Na» 
tnr  der  Eintreibnag  mit  sich  bringt. 

Zwanzigste»  CapileL    Weil  f«raer  auol«  Unsere  kai«, 


3^)  hn  erlechiicben  heisst  es  ool ;  es  ist  aber  ohne  Zirelfel  der 

Onz  fjibuae  gemeint. 
3&)  (itatt  loy  ist  wohl  xaiä  zu  lei«n )    i.  die  fiöttlnger  Ausgab«. 
36)  Tff  ^nl  jiißitii  mit  Agylaeu*  italt:  lö»  lü  u»  hi  ^iß. 
37}  Statt  aütoüs  mit  A^ylaeus:  ngös  wkvs,  ... 
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welche  dem  efTrübiiteii  Dus  an  der  Libjceliea  Crreoze  gehor- 
sam sind,  Einiges  eihBlten,  TVir  aber  aach  aof  sie  eine  ^ei- 
<Jie  and  ähnliche  Sorgfalt  verwenden,  so  Terordnen.  Wir,  4ass 
der  genannte  woMansehnliche  Dux  ran  Libyai,  Mareotis  und 
der  Stadt  MenelBites,  —  denn  aach  diese  haben  Wir  ihm  bei- 
gegeben, -<-  and  der  [Civil-]  Statdialter  der  Provinz  und  die 
ihm  gehorchende  Cohorte  auf  eigene  GelkhF  die  Eintreibnng 
der  Schatzsteacrn  besorgen  sdllen,  welche  von  allen  den  genann- 
ten Orten  ZH  entrichlen  sind,  damit  dieselben  jährlich  ohne  ir^ 
gend  tinen  Anafull  eingetrieben ,  noch  Alexandrien  geschickt 
IfjBd  Demjefiigen  übergeben  werden,  welchem  ans  der  Zahl  der 
tfeaergebenen  Palatini  es  znr  Zeit  anvertraut  sein  wird,  dass 
er  daselbst  das  Amt  des  PraeptUÜtit  verwalten  soll.  Er  soll 
ihnen  aber  Beistand  leisten,  indem  er  ^)  wissen  soll,  dass, 
wenn  er  hierriir  nicht  aof  alle  mögliche  W«ise  Sorge  fragen 
wird,  er  in  dieselbe  Grefähr,  pämlich  mit  dem  Dus,  dem  Statt-, 
balter  and  den  denselben' gehorchenden  Cohorten,  kommen  wird. 
Es  werden  hierbei  aber  audi  die  Soldaten  Beistand  leisten,  und 
'Wenn  sie  nicht  beistehen  sollten,  so  werden  sie  in  Gefahr  sein^ 
dieselben  Strafen  za.  erleiden,  weldie  Wir  anch  den  in  Alexan- 
drien and  in  beiden  Aegjpten  Stehenden  Soldaten  auferlegt  ha- 
be«, wenn  nicht  auch  sie  die  Sache  einer  gleichen  SocgfiJt 
^rürdigen  sollten.  Auch  kann  kein  Asjirecht  in  Bezog  anf 
Abgaben  an  die  kaiserlichen  Schatzkammern  ansser  den  oben 
angegebenen  Fallen  irgend  Jemandem  w|der  Willen  der  treuer- 
gebenen  Falatmi  des  erwähnten  Amtes  ertheilt  werden,  wel- 
che sor  Eintreibrtng  der  Schatzsfenetn  vpn  dem  jeweiligen 
Beamten  der  Schatskammer^)  abgesendet  werden,  vielmdir 
■oll  aach  innetlialb  der  Benrke ,  welche  ein  As/l  gewahren^ 
die  Eintreibung  Statt  finden,  and  alles  Uebrige  soll  in  Libyen, 
in  Mareotis  nnd  in  der  Ägyptischen  Stadt  Manelaites  bei  der 
Eintreibung  der  Schatzstenem  eben  so  gehalten  werden,  wie 
^  nach  Unserer  Vorschrift  in  Alexandrien  nnd  in  beiden  Aegyp- 
ten  bei  dep  £intreibi|ngen  des  Schatzstenem  **)  gebaltan  wur- 
den mll- 

Einnndswanslgstes  Capitel,  Mit  der  BerednRing 
der  Fracht^lder  nnd  der  besonderen  nnd  allgemeinen  Casse  des  ■ 
Gerichts  deiner  Roheit  soll  aber  die  erwiflmte  Statthaltcrwiiaft 
find  Einforderung  an  der  Libyst^en  Grenze,  —  sowvhl  in  so 
weit  sip  bisher  heatq^,  als  4n  Sft  fem  Etwas  hinzugesetzt  ist. 


39)  M  StXut  W**)"  laqyafaiyts. 

g\  ^^FÖc  fMöt«  mit  Agylaens  stattt  w6%tiit  tUiuiti 
S  Den  Ctmm  ««erarma  Urgitwutm. 
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4l)  0^(Hfisu  idy  •^wi|HXM*'  ttOTiQnSißVi 
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»die  froTinzen  »tiad,  '—  dnrchaasnicnls  zn  tliitn  haben,  weQ 
Wir  Bclion  früher  fest^eaülzt  liaben,  dasB  der  ^tutze  Cimoii. 
welcLer  ans  -Libjen',  Mareolls,  und  der  Stadt  Menelaite»  auf 
if«%nd  eine  Weise  und  aas  irgend  einem  Grunde,  ans  'fvelcliem 
er  dem  Amte  deiner  Hokeit  zlikomml,  zuuanun engebrach  1  wJrdj 
zn  den  Ans^aben  rerwendet  'werden  soll,  welche  Wir  früher 
itn^re^eben  haben,  nÜmlich  zn  dem  Unterhall  der  Beamten  und 
Cohorten,  zn  den  mililai fischen  Ansahen  und  den  gewöhnli- 
ehen  Gaben.  Alles  aber,  was  in  ßezn*  anf  die  Schalzstenem 
von  Uns  ^sagt  worden  igt,  soll  in  jeder  Hinsicht  gelten, 
f.  1.  Weil  Wir  aber  auch  hierfür  Sorge  tragen,  dasg  Unsere  - 
Unlerthapan  nicht  dnrch  weife  Entfernungen  Verwirnmg  und 
Vnreclit  erleiden^,  sondern  dag«,  'weil  Marcotis  auch  Alexan- 
drien  benachbart  ist ,  und  Manche  Ton  Denjenigen,  'weldte  dort 
Unmhen  erregt  haben,'  kommen  müssen,  Derjenige,  welclier 
das  Amt  eines  Sfatlhalters  bekleidet,  thun  soll  *^,  es  werden  ihm 
aber  als  Entschädigung  hundert  Goldstücke  gegeben  werden*^). 
Dies  soll  aber  das  Ende  auch  der  ron  Uns  über  die  Verwal- 
tung von  Libyen  getroffenen  Verfiigungen  sein, 

Zweiandzwaiizigstes  Capitel.  Es  ist  unn  angemes- 
sen, dass  Wir  Uns  zn  der  Thebisdicn  Grenze  wenden,  das 
heisst,  zu  den  beiden  Theben,  welchen  ^er  wohlansehnUche 
Jtus  vorsteht,  welcliem  von  Uns  diese  Verwaltung  übertragen 
tnrd;  es  werden  demselben  aber  auch  die  Provinzialr Statthal- 
ter dieser  Provinzen  gchorclien,  nnd  er  soll  denselben  Ehrtsi- 
rang,  'wie  der  Aagnslalis  liaben,  gleich  als  ob  er  auch  selbst 
Augustalis  wäre;  er  wird  aber  fiuch  den  Verliigungen  deiner 
Hoheit  nnd  dem  Gericht  des  Orients  in  jeder  Hinsicht  eben  sa 
nnlei^ben  sein,  wie  es  auch  jetzt  der  wohlansehnliche  Au- 
^nstalis  ist.  f.  1.  Denn  Wir  geben  ihm  die  ganze  Gericht** 
barkeit  und  Gewalt,  welche  der  wohlansehnliche  AngustaU^ 
hat  **,  den  ihm  schon  ehemals  angewiesenen  [Provinsen],  nämlioh 
iea  beiden  Theben.  Er  soll  aber  anf  seine  Gefahr  dafür  Sorge 
tragen,  das«  er  erstlifdi  dun^ns  die  gehörige  Getreideabgabe 
eintreibe,  absende  und  dem  -wohlansehnlichen  Augnstalis  >a 
Aleiandrien  übergebe,  nnd  er  soll  anf  seine  Gefahr  zn  den 
angegebenen  Terminen  nnch  in  der  That  alles  Getreide,  dosBeu 
Ifntrichtnag  den  nnter  ihm  stehenden  Provinzen,  Städtoi  und 
Orfschaften  obli^ ,  nnd  -welches  cBr  Lieferung  in  diese  be- 
glückte Stadt  und  za  dem  von  Uns  gnädig  verwilligten  Unter- 
Lult  der  Stadt  Alexandrien  gehört,  ohne  Ausfall  in  Bereitschaft 
hellen,  w  dafs  hierbei  Leine  Vurwgcrang  Stall  finden  soll  *«  da 


42)  Auch  diese  ganze  Stelle  ist  lUckenhafti 
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ganze  biirg'erliche  nnd  öffentliche  Hiilbpenonid  , sollen  die 
Gefdjir  tragen,  wenn  sie  hierbei  keinen  Beistand  leisten.  Es 
mnsB  aber  das  gehörig«  Maats  der  liierher  zu  sendenden  G»- 
treidfiBbgabe  ron  ihm  bis  zam  neDntendeaMcuuls  Augnst  wirk- 
lidk  anf  die  Flnssfahrzenge  gebracht,  nnd  eine  allgemeine  Quit- 
tung hierüber  vpn  ihm  ausgestellt  werden*^),  sodann  mom 
dasselbe  Getreide  bis  zum  zelmlen  des  Monats  Sejrteniber  nach 
Ale^an^en  gesdüfFl  nnd  ^em  wohl  ansehnlichen  Angnstalis 
oder  Denjenigen,  wclcli«  Ton  Ihm  hierzu  bestinuut  worden  sind, 
übergeben  werden;  das  Getreide  aber,  welches  ron  Uns  der 
Happtstaift  Alexandrien  zun  Unterhalt  gnädigst  rerwiUigt  wor- 
den ist ,  bis  zum  fünfzehnten  des  Monats  October,  Denn  das 
ist  pDSgemaclit,  dass,  wenn  zn  den  angegebenen  Terminen  nicht 
alles  Getreide,  welches  zn  der  hierher  zu  sendenden  Abgabe 
<>der  vn  Unterhalt  von  Alexandrien  bestimmt  ist,  nach  AlAan- 
drian  geschickt  nnd  Alles  dem  wohlanseknlichen  Aogustalls  iiberw 
geben  sein  wird,  er  selliyt  Alles,  was, an  dem  gehörigen  Gfr> 
treidemaasB  fehlt  nnd  nicht  übergeben  Worden  ist,  oin  fsdea 
Maass  zn  drei  Artabae^  ersetzen  mnss.  Es  wird  sber  diesa 
Gefahr  nicht  blos  wahrend  seines  Lebens,  nnd  nicht  bloswah- 
-  rend  seines  Amtes  auf  ihm  haften,  sondern  auch  wenn  er  Ja 
den  Privatstand  getreten' und  verstoriien  sein  wird,  Tvird  gegen 
ihn  ein  Ansprach  Slqtt  finden,  welcher  länger  danert,  als  Aein 
Leben,'  Denn  seine  Erben  nn4  seine  Sachen  werden  in  der- 
gleichen Beschwerden  unterliegen ;  indem  seine  Machlässlgkeit 
immer  anf  sie  Gefahr  npd  Sorge  übertragen  nnd  gegen  sie  ei- 
nen Anspmch  begründen  wird,  bis  dje  Tilgung  4er  ganzen 
■ScIfuM  auf  die  angegebene  Weise  erfolgt. 

Dreiondzwanzigstes  Capitel,  Wir  fiihren  aber 
ftwas  Nenea  ein*  ohne  nach  dem  bis  jetzt  Geschelienen  m  f«r- 
sehen.  Wir  wissen  nämlich,  dass  Joannes,  4er  Sohn,  dar 
nihmwnrdigsle  Cornea,  vortrefflichen  Andenkens,  vor  AblsnC 
dess^ben  Monat«  des  jetzt  Terflouenen  cxttm  Steiierj«hrei**), 


kommt,   (c  6.  am  Bude,    c  33.  S.   1.  2.)   1 


Der  Ans« 

I   Hai«  TOT. 

,    ^..  , ,    .    __.        _.  ._ ,   .  hraeheinllch 

bisr  dieselbe  Bedentung  wie  In  Nor.  138.  c.  3.,  indem  er  eins 

'  Cber  den  Empfang  der  Abgaben  ausKeitetlte  nilgemeine  Qult> 

'  tung  bezeichnet,  lat  aber  diese  Bedeutung  hier  ansuDehnen, 
|0  kann  auch  nicht  i/n*  aütin  ricbUg  seiD  ;  as^scheint  rtdmehr 

'  inlQ  aiiiaii  gelesen  Verden  m  müssen. 

44)  Verg],  oben   die  Anm.  la      , 

4ä)  Vergl.  oben  die  Anv,  39. 
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Uwber  dea  Amtes  eines  Anenslalis  za  Mareoti»  iibct^ebes 
habe.  Damit  aber**)  der  woUansehnlirJie  Aagpatalis  niclit  mehr 
in  BesoifuisSisei,  rerordneo  Wir,  dass  der  jeweilig«  woUacIitbare 
CiTil-Statthalter  von  Lib j«n  aof  ei^ne  Gefalir  einen  recJitscbaffenea 
Mann  wühlen^  wai  denselben  als  seinen  SteUvertreter  abschicket  ■ 
soll.  Dieser  nnÜ  seinen  Sitz  in  Alareotis  and  der  Stadt  Mue-i 
laites  haben,  in  allen  Civil-  nnd  Criminal-Rechtasaclien  nnd 
bei  allem  Uebri^a,  \ns  in  defn  Umkreis  Ton  Mareolis  und 
4er  Stadt  Menelaite«  ^asdneht,  Bichter  sein  nnd  die  schulde 
eenAbg:aben  beitreiben;  ingleicLen,  wenn  aiißührerischeAIexan«  ' 
driner  fiiehen,  dieselben  sotcdU  festnehmen,  als  andi  zn  dem 
'wohlansehnlichen  Ang^nstalls,  unter  Erlassoug  eines  Öfienllichen 
Scbreib^is  an  denselben,  schaifen  lassen  soll,  damit  keine  That 
der  Art  unbestraft  bleibe.  Wenn  jedodt  der  wohlansehuliche'- 
Ang'ttstalisAiiirülirer,  welchenachMareotis^eflohensind,  ergrei- 
fen lassen  'will,  so  soll  er  die  Befiigoiss  haben,  einen  tau  dea 
.  wnler  ihm  Steheoden  GefangnisBan&ehem  nebst  einem  offentlt. 
dien  Schrdben  an  den  Stellyertreter  '^es  Statthalters  der  Pro- 
'  vinz  Idbyen  abzusenden ,  danüt  durch  die  Fünorge  nnd  an£ 
Gefahr  desselben  die  Unrohestifter  erjp^en,  übei^ben  und' 
nach  Alexandrien  geschafft  werden.  Wir  bestinunen  aber  Jiir 
den  erwähnten  Stellvertreter  anch  Ewaniig  Cohortalen  ans  der  . 
dem  Previnzi^- Statthalter  von  Libyen  gehorchenden  Cohnte, 
nnd  von  den  daselbst  stehenden  Soldaten  fnn&ig  Mann«  damit 
derselbe  sowohl  Gehorchende  als  Dienstleistende  habe,  and  ün 
Stande  sei,  Das,  was  entrichtet  w^enUn  muss,  beisntrciben. 
f.  1.  Es  sollen  ihm  aber  die  erwühnten  Cohortalen  nnd  Solda- 
ten sowohl  bei  Erhaltung  der  Ordnung,  als -anch  bei  allem 
Uebrigen  Dienste  Idsten,  was  zn  dem  GeschäA  Derjenigen  ge- 
Ikört,  welche  von  ihm  zar  Aasüihrnng  Dessen  bestellt  worden 
sind,  worüber  Wir  bereits  Terfiigt  haben.  Er  wird  iemer  dio 
allgemeine  Quittong^^)  ausstellen  in  Gemassheit  Dessen ,  .was 
früher  von  t/ns  verordnet  worden  ist.  Sodann  wird  Das,  was 
mit  dieser  Sache  in  Vettnndong  steht,  —  Wir  meinen  näm- 
lich die  Frachtgelder,  —  Gegenstand  der  Soi^e  nnd  dec< 
Gefahr  desselben,  der  Proviräial-Statthalter  und  der  ihm 
gehorchenden  Cohorten  sein,  so  dass  er  von  allen  Städten* 
Ortschaften  nnd  Personen ,  welche  in  iem  diesem  Gesetz 
beigefügten  Veneichniss  angegeben  nnd  sa  der  Enlrichtaag 
der  Frai^^elder  Terpfiitiilet  sind,    fdles   us   dieseu  Grande 


46)  Hit  Agylaena,  welcbet  üatt  ü  vor  f»>ptHi  einschiebt. 
4?)  mipvQfay.    Vergl.  An».  43.  nnd  Gothofrsd.  sd  A.  I. 


fbrdent ,  nnd  dem  EinnahDier  gvben  soll ,  und  zwar  umer> 
halb  der  festgesetzten  Fristen,  ohne  dieaelben  in  irgend  einer 
Hinsicht  zu  übers chreiteu,  darnll  er  der  Beretjmnng  der  Fracht- 
gelder kein  Hiaderniss  in  den  Weg  l^:e,  welches  wiederum 
«na  Hindemiw  fttr  die  Entrichtang  der  gehörigen  Getreideabgabe 
•eilt  wifade.  Die  Gefahr  dieser  Sache  wird  ihn  nämlich  der- 
nuusen  trefj'en,  dasa  ihm  oud  seiner  Cohorte  da«  Doppelte 
Ton >  Allem,  was  dem  Eiuiehmer  der  Frachf^elder  nicht  zu  dem 
bestimmten  Termin  gezahlt  *eia  wird,  abgefordetl  w^erden  solL 
f.  2.  Alles  aber,  was  ans  dem  ilün  von  Uns  öbei^benea 
Landstrich  oji  die  Gassen  deiner  Hoheit  zn  entrichten  ist,  wol- 
len Wir  durch  die  Cohorte  deiner  Hoheit,  ingieichea  durch  die 
Seriaiarä  und  Tractatorei  der  erwähnten  Provinzen  anf  eigene 
Cie&hr  deuelben  den  OrlHchaften,  Stadien  and  Personen  abge- 
f«rdert  wissen,  w^elche  in  dem  diesem  Unserem  katseriichen 
Gesetz  beigefügten  Verzeichnisa  angegeben  sind,  durch  weldies 
dlje  Lfcichtigkeit  der  Einlreibiing  deutlicher  wird.  Dieselbea 
sollen  nun  diese  Abgaben  eintrüben  nnd  hierher  senden;  amii 
teil  Niemand  das  A^lrecht  ertheiien,  gleichviel  ob  er  eis  Amt 
bekleidet,  oder  dar  Bischof  einer  Stadt,  oder  der  wohlausehn- 
liehe  AngnstiUis  von  Alexandrien  ist,  wenn  keine  Verordnunp 
deines  ^iUes  erfolgt,  welche  dies  vorschreibt,  oder  anch  die 
Tractaiorei  selbst  *  *^).  Dies  hat  anch  der  gegenwärtige  Inha- 
ber dieses  Amtes,  nämlich  der  rulimwiirdigate  Orion,  gethan. 
Die  slädtiscben  Quittungen*'),  sowohl  die,  welche  nnter  Joan- 
nes, als  such  die,  welche  nnter  Orion  ansgestellt  [und  hier- 
ha\  gesendet  worden  sind ,  hat  deine  Hohät  and  Itaben  Wir 
angesehen.  Es  würde  also  nur  Nachlässigk^t  nnd  Verntthera 
sein,  wenn  er  nicht  Denjenigen,  welche  so  vortrefflich  gehan-  ' 
delt  haben,  nachfolgen  wollte,  znmal  da  Wir  ihn  bedenlonder 
nnd  mächtiger  gemacht  nnd  ihm  die  Cohorte  nnd  die  Gerichtsbar- 
keit des  AagDst^is  gegeben  haben.  Denn  es  würde  nicht  zu 
ertragen  sein ,  wenn  Jemand ,  welcher  grossere  Macht  erlangt, 
schwächer  aü  die  Vorgänger  handeln  nnd  den  ganzeti  Staat 
der  Gefahr,  so  wie  sich  einem  ewigen  Verderben  aassetxen 
WoUle,  da  er  das  Amt  vertieren  nnd  verklagt  werden  würde^ 
selbst  im  Privatleben  und  nach  dem  Tode  dureh  seine  Erben  die 
Schuld  tilgen  mÜBSte,  bis  das  ganze  nicht  ausgetiihrie  Maass 
Getreide  zu  drei  Artabae*'')  dnrch  die  Einforderung  d^  Silses 
deänw  Hoheit  dem  Öfientlichen  Sdbatz  zurückerstattet  sein  wtirde. 


48)  Eine  Lücke.    Vergll  oben  c   io. 

49)  ^oi&b;  nltjiragf^s.     Vergl.  oben  Aom.  43. 

50)  VergU  üben  Annt.  10. 
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moSbA  «li  £e  unter  Am  stdienden  ProTiacen  wtd  Städte  *. 
Es  tonen  aadi  clie  irahlaclitbarai  TVtfrcmt  md  das  guue  böi^ 
^eriidie  nmd  «tirdtische  Htil&pemiiiHl  rückncLtlicli  ihres  Güi- 
tets,  ihra  Vermögens  nnd  ibrer  WobUklirt  in  Gefabr  Bei% 
wenn  wie  ilun  nkiit  beistehen  'werden;  nber  der  hierho'  trfal' 
geuden  JAArmig  der  GelrÄdeabgobe  bis  zu  dcsn  zdintea  des 
Monats  September  eines  jeden  Sleaerjahn,  *  'wenn  ar  es  nicht 
abgesendet  nnd  in  der  Stadt  Alexandrien  dem  AngustnUs  der- 
seÜbCB  oder  den  ron  demselben  hierza  Bestfnamten  überleben 
haben  wird.  $.  3>  Das  ran  Uns  aber  zirni  UnleriiBlt  der  ^tndl 
Alexandrien  rerwilligte  Getreide  soll  cur  bis  zn  dem  (nn&ebn- 
ten  des  Monats  October  absenden  and  dem  wofalansyuilichm 
Angnstalis  flbergeben,  *  entweder  die  ScriniaHi  oder  Ditjetä- 
geu,  welche  die  Ste]le  derselben  Tertreten,  dies**)'  erhalten 
werden,  jedoch  innerhalb  des  Termins  nnd  zu  den  Ztred^^, 
zM  welchen   es-  nach   der  Verordnonp   deines    Silses   gesch^e« 

'  soll,  vrenn  avch  sie  wollen,  dass  dies  feschehe;  sie  rnttssten 
denn  das  Asjlrecht  m  dem  Zwecke  ^ben,  damit  [Dieicni^en, 
weide  es  erhalten  Laben,]  wenn 'sie  die  heiligen  Bezirke  tcf- 
lassen  haben ,  sich  [Öfientlich]  sehen  lassen  nnd  dafür  normen, 
wie  Üt  dem  öffentlichen  Schatz  Zahinng  leisten  oder  ihin  Si- 
cheiheät  gewähren,  welclie  die  ScrmiarÜ  deines  Gerichts  er- 
halten  sollen,  da  sie  anch  die  Gefahr  dieser  Sachen  tragen. 
Denn  Wir  woDen,  dass  das  Asjlrecht,  welche«  B^fra  diese 
"Vorschrift  erlheilt  wird,  kein  Asjlrecht  sein,  vidmebr  D«rfe- 
vtf*,  welcher  «in  solches  Asjlrecht' Tergeblich  erhalten  hat, 
die  Eintreibung'  tlbenil ,  auch  innerlialb  der  hdligen  Bexirhe, 
erleiden  soIL  Ansserdem  soll  auch  Derfemi;«,  -welcher  das> 
selbe  ertheiit  hart,  ingleicben  seine  Erben  tind  IVathTolger  ud 
sein  VfTmögen  den  dadurch  hetbei^efährten  Eintreibungen  nnd 
Ansprüchen  oaterliegen.  f.  4-  Wenn  aber  einer  Ton  den  Goü> 
gvliebtesten  Bischöfen  gegen  das  Gesagte  das  Ajrj'lrecht  erduall 
Jbaben  wird,  so  sollen'  die  GottgeJieb testen  Oeconomi  nnd  Pa- 
trone **)  der  nnter  ihm  stehendere  Kirche  den  daraos  dran  öHonl- 
lifiien* Schulz  entstehenden  Schaden  ersetzen,  md  zwar  xmor>- 
derst  aas  eigenen  MitlaUi  nnd  ihrem  eigenen  Vermögen ,  wenn 

'  sie  aber  dürftig  sind,  ans  dem  Vermögen  der hotthhetUgen  Kii^ 
die.     Wenn  sie  aber   widev   den   WtUoi   d«| '  Gollgdiebtesten 


53)  Es  Ist  hier  jeden  Falli  von  der  Grthelluog  des  AaytrerhU 
die  Kede,  una  ohne  Zweifel  war  ta  den  Worten ,  «Hrhe  «tu- 
gefallen  sind,  das  Vftrbot  derselben  auageaprochen.  Vgl.  oben 
Cap.  la  ' 

54)  '^ducof,    Vergl.  di«  Aqm.  2a  EU  Nor.  ?4t 
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nidtt  bios  Daa,  yrtis  ne  gellian«  durdiaus  nn^iillif  aciti,  lon-' 
dem  «e  aoUen  auch  selbst  den  Schaden  dem  oifenlUcben  Schatz 
vergnlen;  aasserdem  sollen  sie  auch,  %venD  sie  so  Etwas  wi- 
der d£it  Willen  iluvs  Bisohois  ^lluua  haben  welken,  schlech- 
terdings Ton  den  Aemlsrn,  welche  ne  haben,  entsetzt  and 
ans  dem  priwterlichea  Stand  g«slosaea  werden,  f.  5-  yV^aa 
aber  der  Stalthaltei  gegen  di«  VorschriA  irgend  Jemanderii, 
'welcher  den  Cassen  deiner  Hoheit  zugewiesene  ^Üfieutliche  Ab- 
^ben  ichnldel,  ein  As^lrecht  ertheill  liabun  wird,  [so  aollea] 
entweder  die  Trittuti,  oder  die  Rimatea  *  •  *  »'j. 


55)  Statt  «I  a  roXfi^aiit  Irse  ich:  tt  it  ToJjt^ouOi  tind  setze 
noch  «üiol  rur  ifoüfci ,  nie  im  Cap.  ta  g-  2.  Auf  ähnlichv 
WflUe  ändert  Agylaeu*. 

96)  Auch  der  Schluss  «lieiei  Rdicts  ist  liickcDhaft.  Vergl.  dit 
tthnBche  Diipoaitiaa  im  Cap.  la  J.  3. 
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Pragmatiea    »anetto  Jutttniani   Imptratorit, 

compleeten*  varia  capitula'). 

(Pragmmtt*vi4  Verfigmng  dtt  Kaum   Juttinianu»,    veleht 

•litk    9uf  vtrtctitdmt    Gtgnutanda    betieht.) 

Der  KaittT  Juttiniantti  Auguittt*. 

Ente*  CapiteL    Dftt  AUeigültig  »tjm  läli,  »«  ^aula*i>iMl*, 

«der  Jtafarieiu  ^),   oder  Thtodatiu')   vtrtpilligt  haben. 

Auf  die  Bitte  des  Vi^liaa,  des  e1irwitrdlg«a  Bisdiofs  im 
alten  Rom,  baben  Wir  Tür  gut  gefnndea,  Einigeg  711  rerfiigen, 
.yv&B  zan\  Nntzeu  Aller  gereicLt,  weldie  im  Occident  wobneo. 
Vorcrat  befeblen  Wir  also,  daaa  Alles,  tvbs  Atalariotu  oder 
_^i^|««inntR ,  liie  königilcliB  Matter  dwselfieii,  oder  ancb  Tbeo- 
datDB  den  ßämem,  aocL  wenn  es  anf  VeElan^a  des  Senats 
gesdieben  igt,  rerwillift  Laben,  nnverlelzlicli  gelten  soll;  aber 
Wir  fvoUen  ancli,  dass  Das,  "was  von  Va» ,  oder  Ton  Tbeodora 
Aognsta,  Unserer  Gemahlin,  seligen  AndenJcens,  gewährt  -ffor- 
den  ist,  nnaugetastet  gelten  soU,  so  dass  Niemandem  die  Be- 
fagnifls  zu  ertheilen  ist,  gegen  Das  zn  bandeln ,  was  'Ton  den 
vorgenannten  Personen,  mit  welcben  Sacben  oder  ans  irelchen 
Gründen  es  andi  sei,  g^:eben  oder  verwiUigt  worden  ist,  ja- 
doch  iml  Aosnalane  der  Ton  Tbeodatns  dem  Maximns  mit  den 
Sachen  des  Maricanns  gemachten  ScbeoLong*),  Ton  ivelchen 
Wir  Uns  erinnern,  die  HäUle  dem  robm würdigsten  Liberins 
gegeben  zn  haben ,  wahrend  die  andere  Hälfte  dem  TortrefHi- 
cben  Maximns  gelassen  worden  ist}  und  es  ist  Unser  Wille, 
dass  diese  Hälften  Beiden  danemd  Terbleibeu  sollen. 

Zweites   Ca^itel.      Dait    dU   wm    Totila**)    gtwueiltm 
,  Sckenhagtn  mgüttig  tein  loUe». 

Wenn  sieb  finden  sollte,  dass   irgend  önem  Römer  oder 


1]  Diese  .Verorilnang  JastiDian's,  welche  naeh  Ihren  Anfongs- 
woTten :  ttnetio  pragmalica  pro  peliticmt  Vigilä  genannl  n 
weriltn  pflegt,  iit  nni  durcR  Julian'«  NoTellenauszdg  erhalten 
-norden.  Miraens  hat  dieselbe  zuerst  in  sei a er  Ausgab«  des 
Julian  p-  183  tqq.  abdrucken  lesaeni 

9)  Amaiaiiunte  war  die  Mutter  des  Atalaricui,  Königs  der  Ost- 
gothen,  nach  deisen  Tod  sie  selbst  regierte. 

3)  Theudatus   war   von    der   Aoialaslunte     zum   Mitregenten    er^ 

'  wählt  worden,  lieas  dieselbe  aber  nach  einigen  Ta^en  tüdten. 

4}  Uiea  ist  «ohi  der  Sinn  der  M'orte:  txcrpla  vidtlutl  dommtio- 
nt  a  Thtodato  in  MaximMm  pro  rrbut   aUta  JUfireiaiti. 

S)  Konig  der  tiuthen  >, welchen  Naraes  besiegle. 
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il-^rend  etnem  Aaderea  ron  aem  i^roKnen  lotuas  nnriu  go- 
Leutet  o^i:r  geschenkt  worden  sei,  so  gestatten  Wir  darcfaanl 
nicht,  daas  dies  bestebe  «nd  in  GillUgkeit  bleibe,  .vitJniefaj-  h^ 
fehlen  Wir,  das»  die  weggenommenen  Sachen  von . dbrf leiciie* 
BesitxcTR  den  dfen  Ei^ndiiiDiem  anrückgeg^beti  '^werden'  Bolr 
len.  Denn  Wir  gestalten  näcbi,  das«  Das,  wa>  von  Jcnan  mir 
Zeit  Beiner  Tyrannei  getban  worden  iMt,  Vaaan  Zeitte  «JE» 
Geselaniätitigkeit  sohiiiUe.  ' 

Drittes  Capitel.  Kemaniem  toll  dar  wöhrtni  «Hier  C* 
fange»$chafi-  Ui  feindHcktA  Vmlem  tr/olgte  r§rhät  ttm 
Urkanit»  tthaden.  ■>   • .  ■ 

Obvfohl  nämlicb  dorcK  ein  all^^einea  Gesetc  daltrir  ger 
sorgt  worden  ist"),  dass  der  Verlust ^n TJrknndcn  de^Etgettr 
thiimem,  für  welche  <fie  Urkitnden ,  aufg'esetzt  woraen  nn)L 
leinen  Vermögens  -  Nach (lieil  bringen  soll,  »o  haben  Wir  ^cja 
iär  gilt  befunden ,  dies  insbesondere  an  {cnev  Orten  zu  emenern. 
da  Wir  wissen ,  dass  durch  verschiedene  Unglücksfalle  und 
feindliche  Einfälle  für  Menschen  sowohl  K  der  Sta;!^  Itont 
selbst,  als  auch  an  anderen  Orten  Urkunden  rerioren  gegan- 
gu  Ind.  Qapitt  ata»  JSiemand  dadnrcfa  aine  Od<ean-  eriäde» 
oder  irgend  einen  N^ehtheil  er&hra ,  m  TarArdnen  Wir,  da« 
dar  Verhist  oder  die  Verderbnpg  to(l  Ütknaden  den  Ei^gnthU- 
mem  -oder  Besilzern  Ton  Sachen,  oder  den  GlÜnbigera,  für  w^al^ 
che  die  Urknnden  aa^esetzt  woi^len.  sind,  keinen  Na^htlisU.iK 
Bezag  auf  ihr  Eigenthunt,  oder  ihren  Besitz,  oder,  ibre  For- 
derong  bringen  ulj. 

Viertes  CafUel. 
Aber  Wir  befehlen  anch,  dass,'  wenn  Jemand  Aip  Sai^iCB 
dnes  Abwesenden,  oder  anch  eines  Gefangenen,  z.  B.  Beer- 
den,  eigennüchtig  oder  anf  den  Befthl  'ii^'end  einef  AndeMn 
.  ergriffen,  oder  sie  bittweise  innegebabt  hat,  tAt  demselben« 
wenn  er  zurückgekehrt  oder  befreit  wordB>  iHt,  oder  adtik  den 
£rfoen  desselben  ohne  irgend-  einea  Aufschub  zurückgegeben 
werden  sollen.  Und  die  gesetzliche  Vorschrift  liigt  uocb  Itin* 
zn,  dass,  wenn,  Jener  Tielleicht  gestorben  ist,  die  Znnick^abo 
anch  an  die  Erben  desselben,  erfolgen  solle.  -  'j 

Fünftes  CftpiteL    tiiatni  laU  tich/ratdn  Gut  mmäif^ 
Weil  Wir  es  aber  frir  wahrscheinlich  halten ,   dass  Manch« 
zur  Zeit  der  Tyrannei  ihre  Sachen  ans  Fnrcht  anMenschen,  w'cT- 
che  entrrBderitfclid  ein  .^nt  bekileideten,  oder  welcban  ein  ande- 
res Geschäft  oder  rfne  Gewalt  von  Totilas  flbertragen  war,  oder 


6)  Vei^l.  t.  4.5.  C.  de  fid*  tAßfrmtnt.  4-  2J. 


b^end  einen  anilereii  Contraot  TeriiiiSBerl  haben ,  nun  aber  Tei^ 
■lane«n,  dtu»  Das,  -vraa  fitilier  gesellten  iit,  wieder  anf^i»- 
li^  -werde»  well  es  durch  Gewalt  oder  ans  Fnrdit  Enr  Zeit 
der  Tyrannei  ^eflcheliea  sei,  so  rerordnen  Wir,  daSa  Alle  die 
EtiaufaniM  haben  sollen,  das  Ilirige  zuriiltztiiielinien ,  oder  xa 
Tindkiren,  oder  den  Besitz  vom  Richter  zn  erlangen,  (edoch 
nnr  gegen  Znriickerstattnng'  des  Preises,  wenn  licli  nSmll^ 
dnrch  4^**  Be^rds  desjenigen,  welcher  ihn  ^eg^ben  zu  liaben 
Ik^p^tet,  er^ben  haben  wird,  dass  et  in  der  That  gezahlt, 
.  «nd  er' lueht  nachher  anf  Irgend  eine  Weise,  wie  durch  Ba- 
tm^,  heijnlicfa  entzogen,  oder  von  ihm  wieder  Earii<^g«no|nmen 
Vorien  bt^);  da  Wirjilauben,  dass  es  nicht  ohne  Gmnd  sei* 
dass  in  d£r  damaligen  Zeit  Vieles  ans  Furcht  nnd  durch  Ga- 
vrnH  geschehen  sei,  was  der  Forderung  der  6erechli|:keit  ge- 
inäss  in  Unseren  Zelten  wieder  anigelioben  werden  mnss;  in- 
dem' nämHch  die  in  die  Urkunden  gesetzte  Strafbestinunnng 
w^^en  der  vorhin  erwähnten  Vemrdnnngen  in  jed^  Hinncht 
Uuu  Wii^nng  sein  soll. 

,  Sechstes  Cspltel.  Fm  ger  Ztil  de»  HtiwdulrrtekH, ßtSm- 
ikk  iMcA  itr  Gtf0Mgtiueka/t. 
Da  aber  dnrch  die  €lnade  Gottes  Alle  ITnserer  Herrschaft 
mrilchgegeben  worden  nnd,  so  verordnen  Wir,  der  Kraft  Un- 
terer Gesetze  gemäss,  dass  die  Venähivng  von  dr^issig  und 
viereig  fchnm,  nnd  sonst  noch  andere,  nach  dem  Gesetz  Statt 
finden  nnd  dorchans  ihre  GüUigkdt  behalten  soH,  so  dass  nnr 
die  Zeiten,  welche  die  Kri«gsanmhe  seit  der  Ankunft  dv 
Tyrannen  in  sich  begreifl ,  nicht  in  die  Verjähntn^neiten  ein- 
gerechnet Werden  soUen. 

Siebentes  Capitel.  Dmu  iU  Ürhunie»  InieU}  «(■  mg&tig 
widtnufm  »trde»  loütn. 
Wir  haben  bi  Erfahrung  gebracht',  dass,  withrntd  der 
fUi^che  Uebermnth  die  Stadt  Kom  und  andere  SlÜdte  besetzt 
hielt,'  vcrsddedene  Contracte  zvvischen  den  Hö'meni,  'wdehe 
beaetct  gehalten  'wurden,  geschlossen  oder  aach  Urknnden  anf- 
gesetzt  worden  sind,  dass  aber  gegenwärtig-  Manche  die  er- 
wähnten Contracte  wieder  anfheben  oder  auch  die  Urkunden 
als  angiädg  'Aidemrfeu;  deshalb  verordnen  Wir,  dUs,  Wenn 


7)  0er  gnivoliallche  Teit  tautet  loi  pfMiii*  Imnitm  modo  sM*- 
licit  mlitmliM,  fui  leswn  ««,  gm  m  dadiiu  perkütt,  »dpr»- 
ba»tt  vwatittr  ctaatitmt  MCiobI«,  ace  ....  lujtrarle,  o«/  «*  m 
nctpim.  Die«  giebt  keinen  paMendsn  Sinn.  Ich  lese:  pr*- 
ttii  ....  r^uitutitt  4Um»  <.4.  tMUitmni  <M. 
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de»  an  Gnmde  gegaagea  nnd,'  man  nicht  die  Edaabn&s  ha- 
ben soll,  Du,  was  feidielien  ist,  za  entkraften,  nudcmdm« 
&De  «ir  Z«it  dea  Besetzthabeu«  fescUoneneii  Canlncte  gtUOf 
Udben ,  anoh  die'  Ui^nnden  £e  ibnen  bnvroliiieiide  Ki^  be- 
Iialten  «oUen,  für  di«  Ei^attliifaner  hber  durch  Aai  \eiimit  iet^  ■ ' 
■elben  kein  Nachllieil  entstehen  soll.  Denn  die  Rücksiclit  aa£ 
(renanigkeit  lässt  6a  nicht  za«  ds»  Das,  -was  «of  gehwigSr 
Weise  xa  Stande  ^bracht  'worden  ist ,  dardt  xnfalli^  Kideg»- 
era^nisse  nm^estosflen  werde. 

Achtes  CaplteL  FMiiMbewgliekttititrmifmglkimaadUM. 
Di«  hewegficheiii  odef  nnbew^e^dtea-  nnd  die  ttdt  adlnt 
'  bewegenden  Sacben  femer,  welche  BEhner  sdt  den  Zeiten  dM 
Königs  Ueodorich  bis  ta  der  Antjuft  des  ichSndlicben  Tcrti^ 
lu  kraft  ir^nd  eines  Rechts  o^  Crrmides  entweder  selbst  oder' 
dnrdt  Ifiessbraacher  oder  andere  Personen  besessen  haben,  AratSt 
welche  ein  Zeder  im  Besitz  gewesen  ist,  erhalten  Wir  aaiA' 
in  Zifkanfi  ohne  irgend  -eine  Umstossang;  bei  denselben,  ntnn^ 
lieh  in  der  Ordnimg ,  In  welcher  sio  wtÄrmd  der  angegebeneif 
Zeiten  dieselben  Sachen  besessen, haben. 

Neuntes  Capfter.  towür  ilewrfrtilttit. 
Damit  aber  die  Bewohner  ifgend  einer  I^rinz  rRcksicfat- 
Bch  der  Eintreibang  der  Steuern  Leine  Hesdiwerden  erl^den, 
äo  verordnen  Wir,  dass  zu  der  Eintteilrang  der  Abgaben  nichl' 
die  Dieneipersonale  eines  hblkeren  Würdenträgers  abgesendel 
irerden  sollen,  sondern  dkss  difrch  die  Provinzial- Statthalter 
fittdicei)  nnd  deren  Dtenei'persoiiale  oller  Schaden,  welchen' 
ae  Abgabenpflichtigen  bei  der  Einfreibong  der  Steuern  er- 
teiden ,  feisetzt  werden  soll]  *) ;  jedoch  soft  den  höheren  Beam- 
ten nnd  deren  Dienerpersonalen  nicht  die  Erlanb^iss  rersagf 
/#erden,,  däss  sie,  wenn  die  Abgaben  nicht  folUtändig  ent- 
richtef  worden  sind,  die  Statthalter  selbst  nud  deren  Dfenei« 
personale  belangen  nnd  Das,  was  nicht  entrichtet-worden  ist, 
fordern,  so  dass  sowohl  Äir  die  interessen  des  öflentlidien 
Schatiies,  als  fiir  den  Nntzen  der  Abgab enpflfvhtigen  gesorgt 
werden  selL  Gegeben  im  Jahre,^  am  Tage,  anter  dem  Cdnsalat, 
wiB  nnten  steht. 

Zeb^tes  Capitel.     to»  ier  BettSllgwig  der  S^frnng 
von  im  Steatm. 

/W^  befehlen  aiuli,  dass  die  Zahhng  der  Al^ben  sbtbst 
an  den  gewöhnlichen  Orten  nnd    zn  den  gewähnlidben  Zeiten 


knaft  der  Feinde  dnrchans  Xeine  'neaernii^  in  tiexng  anf  die 
Zahlung  der  Slenem .  lierbeigefiilirt  ^irerdcn,  tondem  rielmehr 
ein  Jeder  nach  seiiicr  GicrwoliiiLeit  oder  ua  Gemäasbeit  des  la- 
halla  Unserer  Befnadjguiig  die  Zahlung  (mch  in  Zoliuiii),  Bei 
'  M  an  die  SlaatBcasse  oder  in  der  Provinz,  vornehmen  soll. 


Wir  verordnen  ansderdem,  daas  die  RechteTorschrüten  tud 
Gesetze,  weldie  in  Unseren  Rechtssanunlnngen  enthalten  sind,' 
jtmd  wele&B '  Wir  «hcöi  längst  unter  Erlassnng  eines  Edicis 
ntioh  lulifn  ^taendet  habep,  gelten  aollen;  idter  Wir  befehlen 
auch,  dual  diejenigen  Vewrdnuiigen,  welche  Wir  spater  er)m- 
i^en  haben,  durch  ein  Gdict  2ar  allgemeinen  KenntnisB  gebracht 
-werden,  und  von  der  Zeit,  zu  ^velclier  sie  darch  ein  Edid 
3fit  KeontnisB  gekonunen  sind,  aai:h  im  Lande  Italien***}  gel- 
ten  sollen,  damit,  naiiidem  mit  Gottes  Willen  [Griechenland 
lind  Italien]  ein  eijtager  Staat  geworden  ist,  auch  die  Gültig- 
keit Unserer  Gcs«tz|i  überall  verbreitet  vverde. 

Zwölftel  Capitel.     ron  itn  GtbShrt»,  vthkt  dit  AhgM- 
.   .beugfliektigtM  s|(  vilriehltn  habt*"'), 

.Wir  befelilea,    dass    anch   iit    Provinzial- Statthalter,    zm 

welchen  von  den  Bischöfen  und  Primaten    eines   jeden  Bexirks 

tüchtige  und  zu  der  Verwaltung  der  Stellen  taiiglidie  Männer  zu 

wühlen  sind,  aus  den  Pravinzen  selbst,  welche  sie  verwalten  sol- 

n  werden  sollen,  und  »war  ohne  Gebühren,   und. 

auch  die  Diplome")  von  dem  cempetentenBeam- 

verden  sollen,  so  jedoch,   d»SBf  wenn  sieh  findet, 

A.bgabeKpfliclili gen   irgend   eine   Verletzung  zoge- 

)der  dass  sie  etwas  über  die  festgesetzten  Steuern 

oder    bei    den  Aufkünfen"}    durch    so  grossu 


'  9)  Ueber  Sieses  Capttel,  durch  wekhea  die  Erklürung  der  GQI* 
tlgkelt  der  Justinianischen  Rechtibücher  im  Oceident  weder, 
holt  wird,  vergl.  Suangeoberg  Cioleituiig  in  dai  Corpmt 
jur.  eie.  S.  94.,    v.  Savigny  Gesch.   d.  Rom.  Hechts  im  Mit* 

'  telalter  Th.  I.  S.  291.  Anm.  91.  und  Biener  Geschichte  der 
Novelleu  8.  224  ff.  u.  482  t. 

10)  ftr  parlti  IlaHae.  Vei-gl.  v.  Savigny  in  der  Zeitachr. 
Rir  geschichll.  KechtswiM.  B.  6.  S.  3ea  ^  Ueber  dea  Sinn 
der  SteHe  i.  Biener   a.  a.  O.  S.  224  If, 

11)  De  luffrtgio  colktttfum.  Vergl.  Nor.  6.  pr^tf.  und  die  Anm. 
dazu  oben  S.  65. 

12)  Liti«  ttiam  eodicUlit.  Das  Wort  liiii  scheint  corrupt  zu  sein. 

13)  I»  eoemtiomLui.  VergL  tit.  C.  ut  nemimi  Hetmt  in  cmMwjm 
tO.  27. 


ogle 


'  Main,  nnd  dnrch  an^Rre  BenachtKeOiginig:«!  und  Belästl^n^ 
gen,  oder  dnreh  urjesetzliche  Sctwere  der  OoldsHtt^e  den 
Grnndbesitzeni  Schaden  gebracht  Laben,  sie  denselben  am  ^- 
genen  Mitteln  ersetzen  sollen.  Aach  befehlen  Wir,  dasa,  Wenri 
irgend  ein  Statthalter  oder  ActtonarHia**)  so  Etwas  zor  Zeit 
der  früheren  selüindlicheii  Tyrannen  ^than  tat,  er  [das  EntJ 
zogenc]  Demjenigen,'  welchem  er  es  entzogen  hat,  ans  eigenen 
Mitteln  ersetzen  aoU,  da  es  Unser  WiUe  ist,  dalRs  fjji-  die 
Schadlosigkeit  der  'Untertfaanen  in  jeder  Hinsicht  gresorgt  werde. 

:  Dreizehn  tea  Capttel.  Dm  iuM  Etgenlhim  einen  Jadtm  ■ 
XurüekenlßUtt  v/tritn  talf. 
Da  Wir  aber  in  Erfahrung  gebracht  haben,  dass,  nacli- 
dent  Qiil  Gottes  fmUa  dia  Feinde  .  ans  den  verschiedenen  Pro- 
Tinzen  vertricbBi»  -(forden  sind,  Manche,  da  aie  von  jenen  ver- 
lüssene  Heerden  fanden,  dieselben  als  ihrEigentham  inAugpmch 
genommen  haben,  obgleich  sie  früher  Andurn  gehörten,  so  Ten- 
ordnen  Wir,  dass  ihnen  nach  ITnlersBrinny  der  Sache  so  viel' 
gewährt  -werden  soll,  als  ihnen  zukommt.  Wenn  aber  Etwaa 
von  Anderen  [als  ihr  Eigenthum]  erkannt  Wird,  so  soll  der 
EigftndiiimAr  du  Soinige  EqrHck«rliBlten}  was  abei-  .von  kriinerii 
Eigenthiiiner")  anerkannt  wird,  soll  nnjer  Diejenigen  verlheilt 
werden,  welche  in  derselben  ProvinK  Hcerden  verloren  hahei^ 
indem  nümlich  die  Tbeilong  TCrluStnissmässig  gemadit  wer^ 
den ,  soll. 

Tlerzebntes  Capitel.  D«f  Dtmjtnigtn,  teelehm  F.lwat 
■  genommen  voritn  itti  dautthe  XMräekenlatIt  «erien  lott. 
Wenn  sich  ferner  ergiebt,  dass  AbgabenpHicIttige  bei  Ge- 
legenheit der  Eintreibung  der  Steuern,  oder  unter  dem  Ver- 
wand irgend  einer  Last,  oder  auf  eine  andere  nnveruiinftigs 
Wdäe  von  Anderen  in  Geld  odär  Naturalien  verleltt  wvnbn 
sind, -80  befehlen  Wir,  das»  ani^  dies  gebührender  Haassea 
Demjenigen  ohne  BiHle^en  znrücLenitaltet  werden  soll, "-wel- 
chen! e>  genommen  worden  ist,  auf  dass  die  Bewohner  dar 
Provinzen  überall  her  das  Ihrige  gesetzmässig  znmckerhallen, 
nnd  das  Gliick  ODserer  Zeit  gemessen  können. 

Von  den  Srfaren,   welche  zur  Zeit 
zu  Frauen  genommen  haben. 

Anch  Das  Laben  Wir  fiir  gnt  gefunden,  den  früheren  Ca-, 
(titeln  biöznliigen ,  dasa ,  wenn  wÜhrcnd  der  greulichen  Zeit  de» 

14)  So  heiflien    alle  VerwaltangBbvBnte^dei  Fiirus,   hier  Inab». 
■ondere  Steuerlieamte.     Vfr^l.  du  t'reiiie  Irloiiqr.  i.  A,  v. 

15)  SUtefi9  daminv,  riellricht  «  eirt»  ioviinv. 
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Bncta  E>cIavuuieK '  mii:  ireien  uumnora  biso  leniemuiei  ozmen^ 
^e  freien  Persoacn  d«rdi  Uasere  |;«g«nwürtife  Gaade  die  Be- 
fnfniu  erlkalten.  toDen^  ücb  zu  treiuen,  indem  die  Scla.viD  oder 
jer  SdaTe  unter  der  Hetnchafi  Ihrer  Herren  bldben  aoUenf 
ipid  für  die  Herren  der  Sdaren  oder  Sctavinnen  aoi  itr  Ver» 
nn^nhdt  kein  nacbthäl  enUtehes  soll.  Wenn  aber  [dia 
freien  Personen]  fnr  g^t  finden  sollten,  asclx  für  die  Znluinfi 
ihre  Ehen  aufrecht  zb  eriialten,  so  tollen  täe  lücksichllidi  ihrer 
eigenen  Freiheit  keinen  Nachlheil  erleiden,  die  Kinder  aber 
dem  Zustande  der  Matter  fUfen,  nnd  Wir  befehlen,  dass  dies 
aach  bei  den[enigen,  weldte  [sduin]  ans  äner  solchen  Ehe  gie- 
boran  nad,  ^Iten  »oU. 

Sechizehntei   CapfteL     Von  den  Sclntn  mi  Cotmum, 
tnkk»  von  Anitm  inntgthtlten  tgtriän. 

Wir  beft:Jilen  ferner,  dass   die  Sclaren  nnd  Colonen,  yrA- 
jte  von  irgeod  Jemandem  innegehalten    werden,    lureB  Ei^eif 
■  thiimern  nebst  den  in  der  Zwischenzeit  enenglea  Kijodem  za- 
■üdige^ben  \rerden  soUeiu 

Siabsshnlsi  Capite).     Von  it»  6oU gttetikltn  Aa)gfrmat*A 

Da  et  anch  ausser  Zweifel  ist,  dass  die  Anmasmng  des 
tyrannischen  Uebermaths  auch  ^nnerlanbte  Dinge,  gleidi  all 
'  wären  sie  erlanbt,  Torgenommen  hat,  so  TerOrdnen  Wir,  dass« 
wenn  Männer  Frauenzimmer,  weli^  Gott  geweiht  und  oder 
eiqen  letigiÖsen  Stand  haben,  g«heirathet  haben,  sie  Lene 
Erionbniss  haben  sollen,  dieselben  sa  behalten"),  twd  dass 
die  Heiradtsgüter,  welche  TieUeicht  gegeben  wordien  smd,  wi^ 
'  demn  den  Klö'stenk  oder  Kirchen  oder  dem  heiligen  Zwecke 
Wachem  sie  geweiht  worden  nnd,  ansgeantwortet  werden  sollen. 

Aehlsflhntes  CapiteL    Bn$$  die  AtgiUenpßieJuigm  nielt 
M  itm  4'i^h»i^i*r  Natmrmlüm  Mä»tigt  wtrint  lollen. 

Damit  aber  anch  nicht  dnrdi  die  AnfLaufe  die  Abgab^- 
l^chtigen  irgend  einen  lYaditheil  eiieiden,  so  verordnen  Wir, 
dass  in  jeder  ProTinz  Anfkäofe  von  deuienigeu  Naturalien  vor- 
genommen werden  sollen,  welche  in  dersetbea  Provinz  im  Ueber» 
'  flnss  TOihanden  aind;  denn  Wir  dulden  nicht,  das  ein  Auf- 
kauf von  solchen  Sachen  Statt  finde ,  welche  daselbst  nicht  im 
Vdkerflnss  vorhanden  sind.  Es  sollen  aber  fiir  die  vu-käufli- 
dien  Naturalien  die  Preise,  welche  zu  der  Zeit  auf  dem  IVbrkte 
geben,  festgesetzt,  die  Preise  selbst  jedoch  einem  jeden  Abga* 
benpfiichtigen    auf  die  zu   entrichtenden    Abgaben    obgereduiet 


16)  So  sind  wohl  di«  Worte  HuUam  «i  tentnii  an  erfjlnzsn. 
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.  werden*  Aack  soll  der  SchlffirvcdLdr  aof  keine  Weise  geUa- 
icrt  yratim^  damit  sowohl  Un«er  Heer  «nüäbt  werden  kdn- 
ne,  «In  andt  die  A^abenpffickdgen  im  Stande  afaid,  die  Cdd« 
ahgtibem  dnrcb  de*  VeAanf  vm  Pfotaroliea,  on  weldten  al« 
FebetflanliBben,  obtr«|«B  n  kSuten.  PieTerthiAmiydea  Aot 
kwefii  aoQ  nadi  den  EnneMe«  «owi^  dev  Ortorontefcws  all 
der  iVnHtfn  eioet  jedra  Orts  vtH^enominea  werden,  damü 
die  AJ^aboBp&idttigeM  iiidit  dsrch  den  Geiz  der  Pieiterpei«o> 
Mle  auf  iqöid  <^faw  Was«  gedtMclU  werden. 

MeuBsekatet  Copitelt  Fmi  4«4  Ummm  wrf  GWiMcUm. 
DunU  aber  keine  fielegmkejt  mr  Betriigerei  imd  Ver- 
letann^  ia  den  Hrorinsea  entstehe«  so  befallen  Wir,  dMB  die 
Natnnäieii  nnd  CeUer  in  den  Maaasen  and  Gewidilen  f^ebeir 
and  genommen  weiden  sollen,  wdche  Unsere  Majestät  gegen- 
wfM^  dem  e;lilGksdi{steii  Paf  b(  «d«  dem  woUacbfbaien  Sk- 


%' 


,w»asiKatoBCa»iteI.    Tm  ä*r  T«ribiifmig-*H'  GtliitMMy 

Dh  ^^  aber  wissen,  dais  an  jenen  Orten  leidt  6ol^ 
MBekfl  TOtt  allen  RÖHdsdien  Kaisern  gehnitn  werden.  Wir 
aber  etfidiren  kabea,  data  die  Haudelaleate  nnd  gewisse  An- 
dere UnBoren  Ab^benirfKcbtigen  wegen  der  Yer&iderang  der 
GeldsWdM  eben  Naohthdl  znfKgen^  so  rerordnen  Wir,  dsss 
die  Croldstäcke,  welolM  aüt  dem  Bilde  alter  Kaiser  aangepngi 
sind,  ohne  einen  Verlast  durch  die  Verändemng  [des  Hfin^« 
fasset  darvli  alle  Provinzen  fehen^  nnd  mittelst  derselben  Con- 
tracte  abgeaeblossen  w^erden  sollen,  dassaberDerjenlg«,  welcher 
sloh  heiMURieliiaen  aoUte,  i^end  einen  Ffachtbefl  wegen  der 
Verimdemig  der  Gc^dalih^e  ^em  Anderen,  nät  welchem  er 
contrahirt,  sazafHgen^  diesem  aa{  edn  fedea  G<AdtttlA  nodt  dn- 
iMJl  sa  yM  sohlen  sdl^ 

Elnnadswanstgites   CapileK      Dan    »an    tut    WetA 
«TMlSM  toll,  md  90»  DSm,  wo*  Jtmmti  wtggaummat  Jkrt. 


A.nch  wenn  Jemand  Ton  nnheweglichcn ,  ein 
geltörigen  Saclien  irgend  eine  Zierde  oder  ein  Baumaterial  wegge- 
nommen hat^  so  soll,  er  gezwangen  werden^  es  schlechterdings 
«nrilcikxageben ,  oder  Wfenn  es  schon  mit  einem  Gebande  Ter< 
banden  ist,  dorch  Bezablnng  des  Preises  zn  bafriedigwi,  da- 
mit in  jeder  Hinseht  das  Anseien  Unserer.  Gesetze  erhalten 
Werde.  Aach  die  Urkunden,  wdcbe  etwa  bei  Anderen,  als 
Denen,  wieich^  sie  gebäfen,  gefanden  werden,  befehlen  Wir 
den  firiiheren  Eigenlbnnar»  snrfleksn^lattBn ,  damit  AJ9a  in 
jeder  Himiiclit  der  Hülfe  Unserer  Gesetze  Aeilhaftig  werden. 
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gangen  iat*  u*d'  lü  Exemplar  denelbea  «idt  be!  eindm  Ande* 
lea  &idät,  .iAJua  nämUdi  zwei  Originale . aiiii{«sefzt  -wwrden 
sitod,  wie  diei  bei  Contnkcten  . g'B^olmlicb  ist,  aö-  befdilett 
Wir,  daM  vMi  4em  Exemplac,  WeUie«  b^'tler  anderen  Partei 
sefsiwliui  -wird,,  eine;. andera  Urkunde  aufgenommen  and  der 
^Noi  ^£f^«i  .wwdensollie,  deren  .Urkunde  zn  GTQnde.ge^an- 
g«n  i^,  damili  liie  eineipihaitfige.jSinhdrhek  habe.  Aber  MiA 
wenn  Jemand  eine  Dn^ind^  UrkHud^,  .wetdia  &.  ^ntwede»,  idbit 
\r%g:enoinmen  oder  g'efanden  liat,  entweder  verbrannt  oder  rer- 
bor^en  «der  Teiflbdtt^  -  vdei*  «nf^  ir^md  eine  We4M  anfgthört 
liat,,"««  w  beütz^,  dann  soll  Derjenige,  ■vfelcltar  den  Betrag 
hega^gfi^  hat,.  g:wö(liigt  werden>  dW:  Anderen,  wekhem  die 
yrknnden.  febQrpnj  ^f»  Interesfe  9a  enelxen. 

wanzi'gBt^«  fcap'it«!.    Daß*  ätT^Jertlm  uni 
AmtTK  lVi)tiÄ»/'g«^eie)i  vtrdin  toll, 

Anch  der  ProTiant,  welchen  auch  Theodorich  zn  geben 
pflegte,  habue.EWi:^.  Wir  den  lUnitra  terwiUigt,  ud  be&Uea, 
dasa  er  anch  in  Znknnft  gegeben  werden  soU;  so  wie  Wir 
a«eh  befehlen,  da*».. auch  der  froTiant,  weldter.  IHilier' den 
Gmmmatikeik.and  Aednera,  oder  anch  den  Aeizten:  und  Bachtg- 
gel Arten  g^^beu.zn  werden  pflegte,  auch. in  2tknn£t, Denen, 
'  waiche  ihr  Amt'ansliban,  zngetheilt  werden  soll,  damit  in  Un- 
serem Staat  eine  Blüthetro^  Jiinglui{ten  Tochandea  sein  mSge, 
fTeUhe  io  freien  Künsten  nnlenrichtet  liBd. 

Dreiundzw 

Wir  befehle*  anch,    da»    die   CirilMchter  die  zwisdun 

xwü  Körnern  'Statt  findenden  jStreiti^uiten.,  oder  die,  ,in  wel- 
clu^  ipjx  Röm«r  Pejüaglar  ist,  f^tscheiden  Bolle«;  da.es  ?egen 
die  gulc  Ordnung  sein  würde,  wenn  Itjilitair- Ricliter  rüch  ia 
solche  Rechtsliandel  oder  Prozcase  mischen  woUlen  *'j. 

Viec.undzw^nzigttei  Cap.Ilel.    D»u  die  rtr{m*tiitß,- 

gtn  in  ihr*nttfrühern  Ztulami*  hltibtn  »oIIm. 

■'.'   '  Anch  die  mit  ^em  Öffentlichen  Sahatz  bis  zur  An^nnf)  des 

Tottlas',  .  Tcrruchlen '.Andenkens ,     vollzogenen    Tapste     von 

iflfuiilliclicn  Sachen,' oder  Erwerbungen,  oder  UebereinkiWie^) 


17)  Vergl.  Ober  dieses  Capitel  v.  SavigBr  Geichichta  d.  Rom. 

11.  im  Mittelalter  Th.  I.  8.'i9?ff. 
1^  KeifHUiem    ptrmMmHont*  «ilnM  Mf  e»mpmaime*  t^M  mm- 
\  ftlHitmn.     Statt    des    letstesn  Worts  schlägt  Cothofred. 

CBArfuCitflM«   VWl.  ,     , 
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bcktiitigein  Wir  in  Ihrer  lMil%ktät,  Wenn  sbr  ndkt  däu  1 

2«k.oitinit>  wu  der  Andere  besitzt. 


"Wir  befeblen  anch,  dnss  die  ^^TvÖbnlicben  Gaben  nnil  die 
Begiinsligimg-ea,  welclie  entweder  fiir  die  YViederKcrateUnii^ 
'dfr  fiiadt  Rom  oder  der  öfTenbUchen  Waffenwerii^ta^e ,  ftilsr 
fÜT  dua  Bett  des  Tiberstroms,  oder  das  Forum,  oder  im  Hor 
fen  von  Rom,  oder  die  WiedcrlierqtelJiing'  der  Waasurleitun- 
gen  verwilligt  worden  sind,  erhallen  werden  sol^^n,  w»  Jiedocli, 
dasa  sie  nnr'ana  den  Griinden,  snä  welchem  nie  ^u^ewieesn 
waren,  gleistet  werden  sollen.  ..    - .  . 

Siechaundzwanzlgstes  Capitel..  Dmmm  Üt  AußiMe 
iureh  HmHdthltut«  gttektittm  tlltn.- 

'Ansserdem  liabfen  Wir  eriiibren,  dass 'defi  GrundstücLsbe- 
sitzem  in  der  Provinz  Calabrien  oder  Apnlien  deslialb ,  wä 
sie  die  an^ekaoAen  Nalaralien  nicht  einliefern,  allemal  anf 
lausend  eine  aaBserordentUrho  Steuer  anfwl^t,  ra;  dasg  daher 
die  Anfkfinfe'  fiihrlich  dnrch  Handelslenle  ^marht  würden,  ge- 
gcnwäm^  aber,  da  die  Ilaiidel»lenle  die  Anfküufe  von  Natnralien 
TOD.  sieh  abeiUckne«  SMhten <'"') ,  anf  dci.  CMnditäiikBbwkBem 
in 'der  ProTiqx  sowohl  die  aasserordentUthe  Steuer,  'als  audt 
die  liast  des  Aufkaufe  rohe,  Ast  es  <tnih  (ennf  Kunüente  geb«, 
durch  welche  ein  Aufkauf  gemacht  werden '^Ünne.  Wir  ven- 
ordnen  daher,  dßse  dein^  Jloheit  die^  oaterenckeo  soll,  tfni 
dass,  wann  es  moglidi  ist,  d^s^  die  gekatißcn  Naturalien  durch 
die  Handelilente  eingeliefert  werden,  d|«  AJtgabtuipflicfatjgeD 
jn  der  ProTinz  keineswegs  belustigt  wttden  saUen,  da,  .^en^ 
ihnen  einmal  eine  aiuserordentUche  -  Steuer  anferlegt  i/A,  .at./foi'* 
möglich  ist,  dass  »e  anih  die  LsiSt  des  Anfkanla  tragen  sol- 
len. Gegeben  am  Tage,  im  J[alii«i  nnter  depi  C«n9ulatj  wie'iui' 
Icn  steht.  ,■'.■;.■     1     " 

äiebenundswanzlKst  ni  Capitel.     ligti   Jiiepiani ,  vtl- 
thtr  a»  dt»  Bi^dti  Kmier*  ickiffin,  tpül^ .'daran  vtrki»i*rt 
veritti  toll. 
Anch  geslattm  Wir,  dass- die  rahlnwilrdigMeB    md   vof 
•  (refilichen   Senatoren,    welche  -^n  Vnsent  H6f  reisen  -nri^Uen» 
ohne  irgend   ein  .Hindcmias  kommen    können,    ohne    dasq'  Je- 
mand die  Befugnis«  faabeu  sali,  sia  daran  za,  .veihinders,  4sniit 
nkfct  der  Unseren    SenalOKn  «der  Ahgabeitpflidiiligen   'gabüh^ 

19)  KtgotiiUaribtu  ...  rtauOT»  Untamle»;  ef  niuss  wt>bl  IM/m- 
Mm  hciasen.  —  Vugl.  Ubrigaoshl.  C  ml  acMÜii  /ic*«!  in 
COtMlIOM  10. 27. '    .  ''       -      . 
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iiiiiri  tabUt  ff-iriiir  ManWem  ventUmMn  tn  wer^  wM- 

:  ifanea  anch   di«  ErfanbaiiM,  !■  das  ; 

1^  d«>elbst  xnm  3eluif  der  yVieiep- 

CB  40  W^  Zeit,  all  «ic  woflen,  ra 

ist,    <buM  die  Bedtznngen  in  Abwe* 

«iedeibeij^tellt    wenlen    odv   ^ 

—    Deine  Hoheit  boO  nm   saduB,  - 

Et  dnrch  dieM  kai«erliche  |iragiiiali*    ' 

liat,  dnrdtgängig  im  Werk  s«  wttaoa 

eine  Strafe  Ton   zehn  Ffand  Gt^des 

tefehle  berontelien  soll.     Diese  pn^ 

^geben   zu   Coutantiiiqpd  den    13lep 

Aagaat  im  38sten  >FaKre  der  Regiemn^  ie»  Kaisers  JastiniiK 

nUMf  im  ]3ten  /afcre  n»ch    dem  Consilat    des  Basiliiff  W» 

et  (554),  als  lfi>,rB««r<i»,   V.  ItUatr.""^)  Praejmritunaeri 

euhkuUy  iaA.i!^niiütih.ii^f    V,   Mofmf.  Pra^tttv*  ia-lu- 

Uen  war.  ^ 

n. 

De  jidferiptitiis  st  eoloni». 

iFom  itn  trbwUtrtUiiiigem  Bau*rm  taul  CeleKtn').) 

Dm-  JbJMr  JmttimimMm»  m  D»mini€m$,  iVi^MAn. 

Bs  haben    £e  Bewi^er  von   Ln^nnom  *)   Unsere  Mft- 

festiit  nnterridhtet ,  jass  Wir  frBher  ein  Gesetz  erlassen  habeOf 

dnrch  treldtes  l^r  festgesetzt  haben,  dass  die  erbnnlerlhäuigen 

Banem  oder  Colonen,   Welche  sich   mit  frden  Francn  flcisiV 

Ccfc  T«nnisdien,    freie  Kinder   enen^en'),  und   das)  da4>tnit 

fhre  Crmndstiifke  und  Al^lien   beeintrachtig'l    werden^    iqdein 

die  Landbebaner   forfgTng^,    d!a    sie   Ton  einer  fräea  Mntter 

^(Aorea  wären.     fn4em  Wir  nnn  nach  dies  Terbessern,  Teroid- 

90)  Bei  lultan  heiut  ea:  Ngrri  wbi  ItL;  daiaaa  hat  man  A'«r- 
liur.   Itl.  gemacht;  Tielletcbt  ist   zu  leaen:   Sart*  ttro  tOrnttr. 

i)  Diese  Cenitittttion ,  welche  «dion  C)]j)(cius  in  den  OUtt- 
«fftiontf.  /r.  e.  36.  envühDte,  gab  Miraeu;  hinter  dem    Jn- 

'   'lian  heraus,  und  dann  kam   iie   durch  Cont^us   in   die   Aaa- 

Sab«o  de»  Corjnu Jur.  eiv.     Vergt.  v.  Sarisny  Gesdi.  des 
finb  Recbia  ip  HiMeUtt.  T.  Z.%.  «?3.  AMsTafi.  u.  Biener 
.,     Spch.  der  NoveUen  8.  482  (. 
S)  Lugduneifimn.     Aadcre    lesen   Ligdliuiuium  aitr  LjfgiiMat' 
fitim.     Dosi  hier    aher  nicht  Lugdiinum  (Lyon)  in  C^llien, 
^        SDBdern  ein  Ort  In  Ulyrlen  remeial  sei,  erglMil  sich  ÖieiJa  dar^ 
»ffs,  dau  damals  jenes  Lagdonrnn  mcht  unter  de«  HMTSi^aft 
der  Bricchlschen  Kaiser  iland,  theiia  daraus,  dau  weiter  unten    - 
lllynen   ausdrQckbch    erwähnt    wird.     Vergl.    Gotbofred.' 

3)  L.  2i.'c.ä*  tgrieoL  tl.  47. ,  bsstätigt  durch  Nor.  54.  prt^. 
eap.  1.,  ab«r  geftndert  durch  Nov.  162.  c  2. 
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4ia'  Z^rnciLaalilinig'  Toa  TeninslicheH  GeMdarleluien  Etwa«  im 
•vaewäügea^  da  sie  eiii  Mittel  veriaagten,  damit  sie  nidit  iuiA 
'diB  dlgfimeinen  Unglüdufitlle  aowohl  oin  '  um  eigenen  Ein- 
künfte gebradit  Trerden,  ala  aach  der  oluiiägiicbeii  WiedeH)»- 
■iaMinip  der  SdinU  nntuüe^a  möditeii.  Indem  Wir  non  di^ 
aen  Ditlen  na^li^beu,  verondtien  Wir,,  dan  in  f;Bia  Itafien 
vad  iSid&en  f  i'ir  die .  Gelddarlbliiie,  'wsiolie  bis  zn  dem  nenlidi') 
«rfÖIf^HL ' Einfall  d«F  Fittüken  ge^en  Fronten. sind,  nacb  Ali- 
lanf  von  Jiiaf  Jdireii'^  von  der  2^it  an,  zn  welclier  Italien  äf 
imllLemmaier  Friede  yriftdei^e^ben  TFordett  ht,  entweder  die 
CäUte  des  dar^eliehaMen  Capital»  oder  die  Hülfie  des  Venn»- 
^en»:der  Scbuldaer  den  GUinbi^era  gug^em  -«rerden '  soll. 
Wetm  dar  SchaUner  dies,  gewählt  Lab«n  'mrdf  so  <oU  er  dem 
■dÜnbiger  die  Zinsca,  nümUch  der  dai^«liehenen  Samme,..  Ihb 
«nni!Al)bn£  von  füitf  JsLren  zahlen,  indem'  [vrahroid  dieser 
2ei(]  jene  Contnustei  ganz  weg&üen  sollen  3).  Wenn  etini 
l^uderifiir  .die  Schnld.ge^eJ>en  und  dieselben  in  den- Krie^ 
■oarnfaen  Italioni  T^idocai  gegangen  sind,  so  soll  sowohl  der 
fi Aiddner  als  der  Glanbiger  den  Schaden  gemeinsdiafilich  titr- 
gta^  so  dass  weder  der  Gläabiger  vfegta  des  Dsrlehns  belan- 
foif  n«(&der  Schnldner  Klagen  ans  dim  P&ndcontract  anateU 
Jen  kann.  Wen«  atißK.die  F^der  noch  vorhanden  sind,  so 
soll  auch  die  Bezahlong  des  scliiildig^en  Capit&ls  für  die  nnver- 
Sehrten  P£inder  erfolgen.  Wemi  aber  nur  ein  Theil  der  Pfin- 
dei;  ediajten  istj  -80  soll  nach  YerhÖltniss  dieses  Theils  der 
.Gla'nbiger  anch  einen  Theil  des  Capitals  erhalten.  Wenn  aber 
Jtenand  die  erhaltenen  Pfänder  wegen  ihres  grossen  Werths 
Aas  harbturischer  Gewinnsucht  unterdrilcken  *)  oder  verber- 
gen will,  nnd  dies  vom  Schnldner '  bewiesen  w^erden  kann, 
•ft  tcU  der  GUiabiger  dUer'Sohnld  verlieren  un4  die  PfKnder 
cftrUckzngeben  genötliigt  werden.  Diejenigen  al»er,-w^elche  die 
ZifHen  Bom  Schnldcapltale  schlagen 't),  -was  die  Gesetze  aach 
In' ^ten ' Zeiten  nioht  geschehen  lassen,  soUen  dnrch  diese  Ver- 
srdaang '.ginea '  sehdien  Znwaeha  variieren.,  so  näraltch,  dasB 
Alles,  was  [der  Schuldner]  auch  an  Zinsen  besahU*),  *  *  ^ 


i)  Im  Jahre  555. 


3)  biMQ  Stella,  jst  vorzGglicIi  comipt.  '  Sie  lautet   in  derHaad- 
'  '    ^brift:  Si  höe  etegeril  dtiitor,  qffirat  creditori  luurai  BÜtKcet 

auditt  crtditi  [vielteicht  mtdiae  parlit   credüi]  uique   ai  com-  ' 
plflum  quitiquenniuni -f  ittit  tontractiiu*   omiüatoda   cettanteut. 

4)  5t  qm*  Vera  aclorum  pignorum  maguitiidintm  oceationtm  btr- 
barici  lucri  caiua  lupuretntTt  ric. 

*  3)  H(  V€To  qni  ntciiiiimein  d<biii  facienlem  (t  f  btnefieia  vel  utK- 

ra  in  capite  debili  rtdif^unt  ttc, 
'  6)  ha  vidtticet,    ut  qutcguid  ttiam  dt  tuurii    et  leatfieüi  C9X- 
■7«r»*»*.        -     "      ^         ■ 
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BÜCHER  DES  LEHNRECHTS. 


ÜBERSETZT  TOM 


PftOF^ssoa  Diu  BRUNO   SCHILLING. 
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Die  Bücher  des  hthnreeht»* 


Erstes  Bnefa: 

Enter  Tttd. 

i>«  All,  ytti  feudvm  dare  paatunt  («t  ftii  «ob) 

ft  fuatiter  adqviratur  «t  retinaatun 

(Fm  pMW,  iMlri«  tia  h*hn  trÜtiUn  k^t*  Imd.tMkh»  im»* 

atugttcUout»  n»i\  mi  mtf  mkU  Wtiit  «j»  Ltim  «rwvr- 

im  mi  btiti*tn  tnrie.) 

Oa  "Wir  Ton  Lelmea  bandelii  woHeii,  so  Lrt  zorSnEerfft  kq 
onterSncheUf  welclie  PenoBin  ein  Ldio  ertheilen  köimeii.  Ein 
Eietm  köimeii  aber  enbeilen:  ein  ErzbücIiCif«  ein  Bischof,  ein 
Abt,  eine  Aebtirain,  ein  Probst,  in  aoleni  «lies  Herkommeir 
lie  ZOT  Lehnflertlieilaa^  berechtigt.  So  kSnuen  auch  ein  Her- 
zog, ein  Markgraf  nnd  ein  Graf  tan  Lehn  erllteilen,  ^tbIcHo 
iie  Statlhftltei  [Capäanei]  des  Reiches  oder  des  ESäiigs  go- 
nanut  werden.  Nnn  giebt  es  auch  wieder  Andere,  weldie 
ihre  Lehne  von  den  Letzteren  empfangen,  nnd  welche  eigent- 
lich die  ValvASorea  des  Reiches  oder  d^  Königs  heissen,  - 
aber  hen^  zu  Tag«  auch  Statthalter  genannt  werden^  nnd  Wel- 
che selbst  wieder  Lehne  ertheilen  können.  Diejeiügen  aher^ 
welche  ihr  Lehn  wieder  nn  .den  Letztem  empfangen,  werden 
Unter- TaWasoren   genannt*),      f.  1.  Nachdem  Wu  nnn- 


1}  Nach  Longobardbcbem  LehirecJite  gab  u  nämlich  Gberiianpt 
.  Tier  Claiaen  jon  Va«al)en  (prdi»ei  vmtmllonua):  a)  Capi- 
f  an«*  (von  eapa't,  dem  Oberhaupt«,  dem  Vornehmstenl  wel- 
cbe  ftuatt  majora  i,  regoHa  beiaaaen,  welche  bIbo  cur  Verwal- 
tung «Ine«  GouTememeM«.  unmittelbar  TOm'  Könige  niederge- 
■etat  waren  und  TOn  welchen  man  sagte.;  fandutm  twnnu  in  e»- 
fitt,  im  Gegensätze  derer,  welche  ein /miliun 'acapifMst ,  (oder. 
■■»«  eapilej,  i,  h.  ohne  kÜniglicbe  Gewalt  besauen,  b)  Val' 
V  aiOTgi  mmjorti,  welcher  Anadrnck  vermathlich  etne 
Mos««  Flexion  des  Werte«  FomAm  i*t  nnd  dt«{J«Dfgen  bexeidi- 


uet,  ^e  ihr  L ahn  von  den  Cmgitnuit,  alao  ohne  konigUcli» 
Gewalt  empfangen  haben.  o).raf«a>ortt  siiNoraa  •,  mt- 
Um  grtgarii  (Umer- Vaivaioren)»  welche  ihr  Lahn  von  einein 


yahatbr  major  empfoneen  halten  und  S)  FalvuitMi,  Bür- 
ger oder  Bauern,  welche  entweder  Wtn  den  Stfidten  oder  von 
ralMMTÜu*  miaarttei  ihr  Lehn  empforigen  batl«n  und  lulnss- 
VfigtM  dia  Bcchte  wirldtcher  VaanUea  gcQMSW. 


len  können]  Bo  wollen  Wir  aach  den  Ursprung  der  Lehne 
nnm-sochen.  Namlicli  in  der  älleiten  Zeit  war  der  ILtimtirer- 
band  dei^estalt  in  der  Gewalt  der  Lelmsherren,  dass  dieselb«! 
ganz  nach  .QdtJrUlcMi  JeB  froi" jlbeill  sräietlfe  L^  knriicluieii- 
med  konnten.  Später  kam  es  aber  dahin,  dass  der  Lehnsreiw 
band  vrenigstens  anf  ein  JaEr  als  nnnrnstösslich  eiug^an- 
gen  wnrde.  Hierauf ; 'vmriii  d^ndb» 'i^  die  Lebenszeit 
des  Vasallen  ansgedehnt;  aber  da  die  Söhne  immer  Ach  tob 
der  Snccession  anBgesdilonfl|t^^m^vii,,  vo  tm^  man  den  Lehns- 
Terband  noch  n>äter  aof'^e  Söiine  iJb«r^  j^do.cli  nur  aof  den^ 
trelehen '33t 'Lifaitdierf  ili'  dAn  Lehne  bestätigte.  -Heat  zu 
Tage  ist  es  aüfer  efngefflLrt',  dass  das  Lehn  auf  kQe  [SohneJ 
iitgleit^  fiilk.  {.  Q.  Als'  aber  Conrad  nach  Rom'zo^,  in  0r- 
dbcIlMa '^'  cBe  Tagten;  Welche  mit  Ihm  !m  Lehnsre^ande 
waren,  dass  er  geruhen  möchte,  ein  Gesetz  zn  geben,'  nac^ 
«etilem  iß»  Lehn  ^nch.  mf  ,di^  vom  Sohne  erzeugten  EoKef 
■  des  Vasallen]  iiber^nge,  and  ,der  Bruder  (oder  dessen  Sohn) 
dem  BradeT]  der  ohne  gesetzliche  Nachfolger  mit  Tode  ebg«< 
gangen  wate,  in  das  Tatcriiche  Lahn  anccedirte.  -Wenn  aber 
einer  unter  mehreren  Briidera  Toa  einem  Lehnaherm  ein  Lehn 
empfangen  hat,  so  kann,  ^enn.  dieserolma  geBeJzIiche  IVadi- 
folger  Tentorben  ist,  ein  teiderer  Bruder  nicht  in  das  Lehn 
BDccedireni  Ja,  wenn  auch  iitie  [sammtlichen]  Briider  das  Lehn 
in  Gemeinschaft  empfangen  hätten,  so  kann  doch  Einer  dem 
Andern  nicht  snecediräit  wenn  es  ^cht  besonders  festgesetzt 
ist,  dass^  'wenn  der  eine  Bruder  ohne  gesetzliche  Hacfakom- 
men  mit  Tode  abgegangen  ist,  ein  anderer  ihm  snccediren 
könne.  Wenn  aber  [im  lelstem  Falle]  ein  gesetzlicher  Nach- 
folger Torhauden  ist,  so  wird  der  Bruder  ausgeschlossen.  $.  3> 
Das  ist  aber  zu  bemerken,  dass,  obwohl  nach  den  [AUodial-j 
Gesetzen  die  Tochter,  gleich,  den  SÖtmen,  ihre  Väter  beer- 
ben, jene  dennoch  Ton  der  Lehnsfolge  ansgeschlossen  sittd, 
so  wie  auch  ihre  Söhne,  es  müsste  denn  besonders  festgesetzt 
sein,  dass  sie  ancb  zum  Lehne  gelangen  sollten.  $.  4f  Ba 
dient  anch  lemer  noch  zn  wissen ,  dass  nach  den  alttn ,  w^- 
sen  Verordnungen  die  Lehnsfbige  nnter  den  Seitenyei^ 
wandten  nicht  über  die  Broderssö^c  hinaas  erstreikt  \rar- 
.de,  obgleich  ma^  dieselbe  in  neaerer  Zeit  durch  Gewohnlwil 
bis  zum  siebeuten  Grad«  anigedehnt  bat.  Für  die  aiünnlidken 
Oescendenten  >imi|it  aber  das  neae  litedit  gnr  kdne  Grea- 
xen  mehr  an.  ^s  Ist  aber  zu  b«nerken,  das  dasjanige  Lehn, 
welches  Ton  den  Staldutllem  oder  den  Valrasorcn  des  KÖAtgs 
(oder  Reiclis)  am  Andere  crtheilt  wird,  ganz  eigentlich  naÄ 
dem  Lpkar^chte  zn  benrtheikn  ist.  Dasjenige  Lehn  aber,  wel- 
ches Ton  getiagena  Peraonon  an  Andere   verliehen  wird,    iM 


läc&t  natu  iem  Lelmrcdtte  in  benribellteii ,  (ol»|;leiiili  S^^V^äi 
luidische  Leltnhof  einem  andern  Gebrandie  fol^)  seftdem  katai 
nach  Gutdünken  znrHckgenommen  ^Verden,  die  Vasallen  müss^ 
len  denn  mit  ihrem  Ldinherrn,  einen  Rämenog  ^ihan  haben,^ 
in  welchem  Falle  das  Lehnrecht  eintritt  (nnd  de>  Lehn  ti  1  ri  , 
»olches  zn^eiiprochen.wird)  oder  [die  Lehnsherren]  ntfimren' 
etwas  fiir  das  Lehn  erhallen  haben,  wo  sie  daiin  dasSelbft 
-nidit  anders  zurücknehmen  können ,  als  wenn  sie  deni«nip&n- 
geaen  Preis  wieder  heranszahlen. 

Zweiter  Titel.  V! 

De  feudo  Guardiae  et _  Gastaldiae*),  '  ^ 
(Fori  Ju/iiehtt-  vnd  Vtrtcaüungi - LtAtu.} 
Gleicher^estalr- kann  doBJenigV  Lafin,  welches  Jemandem 
zam  Zwecke  einer  Aolsichl  oder  Verwaltung  nnd  «ur.ßebh- 
nnng  ^reicht  wird,  nach  Verfliiss  eiue^  Jahres,  auch  olute 
Zurückgabe  des  erhaltenen  Preises  widerrufen  werden'),  4venn 
Mcht  eine  bcslinunte  Zeit  ans^machl  worden  war.  {.  f.  Wenn 
aber  [dergleichen]  Anfteher  (li^pend]  eine  Sache  nnter  deniNä-' 
men  eines  eignen  Lehnes  besitzen  BoUten,  so  können  sie  steh'  ' 
deswegen  doiji  nicht  in  dem  Besitze  dieser  Sache  schützen,  sie' 
mtisaten  denn  dnrch  die 'Beisitzer  des  Manngericbte»  oder  darch' 
einen  Lehnsschon  beweisen  können,  dass  sie  entweder  TOF 
der  Uebertra^ng'  der  Anbeherslelle,  oder  nach  Niederfeglni^- 
denelben  die  InrestituT  [Über  jene  Saiie]  emp&iigen  Mtten. 

Dritter  Titel. 

Qui  auecesaorea  feudum  dare  teneantttr, 
{WtkAt    Nathfofge» 

Weim  aber  ein  Eizbischof ,  ein  Bischof,  ein  Abt  oder  eitte- 
Aeblistin  Jemandem  die  Invcslitar  iiber  ein  Lehd,  welches 
schon  ein  Anderer  foesilit,  anf  den  Fall  ertheilt,  da»  derfet^-' 
ge  Besilzer  mit  Tode  abgegangen  sei,  nnd  der  Erzbischof  [oder, 
eine  der  iibrige^  genannten  Personenj  vor  dedi  jetzigen  Besitzer' 


,  2)  OumrdUt  und  GuUaldia,  welch«  AutdrQcke  nir  auch  häutige  im 
Kirchenrechte  QodeH,  bezeichnen  jede  Aufiicbt  und  Verwal- 
tung iiber  ein  fremdes  Grundstück,  kraft  welcher  ientand  im 
Namen  dea  Kigeothiimers  iiber  die  Gerechtsame  des  Gruad- 
Btili^kes  zu  wachen  und  iiber  die  EinkÜnlte  desselben  Rech- 
nung abzulegen  hat. 
3)  Die  Ursache  ist  unstreitig  die,  dasa  die  aus  einem  Grand- 
■tücke  zu  lieziehenden  Einkünfte  nach  dem  Zeltiaumeeines 
Jabres  berechnet  werden. 


Im,  die  IiiTubt«r  TORWMuaea  «der  k«  bcstatifCB,  wea»  sadi 
die  Beiaüzer  des  Maangericlttea  oder  ein  Ltjuiiscltein  iafit*) 
^engMi,  ei  müwte  denn  Derjeuj^,  welcher  die  Invoadtar  a^ 
nian^^en  hatte,  kiaA  denelben  nnd  mit  Einrrilligit^  den  biti 
faeii^n  Inhabers  in  den  Besila  des  Lehn»  feselet  iro^en  sei». 
Wenn  ober  der  liehnabesitzer  früher  erstorben  wäre,  als  Der, 
weldier  die  Investitiir  ertheilt  hat,  dann  ist  der  Letxtore  [so 
wie  desaoi  Nachfolgrer]  inm  Anerkenntnisa  denelben  veriliuidea. 
Wenn  aberLayen  anf  irgend  eine  der  oben  beschriebenen 
Arten  die  faiTeatitnr  an  Xenandea  erthellt  haben,  so  sind  die 
Eiben')  denelben,  wenn  nnr  jene  erwiesen  ist^)^  ohne  Unter- 
•chied  gehrifen,  fieaeSio  aninerkennen. 

Vierter  Titel. 

Si  de  tnvetlitura  feudi  controveraia  fuerit, 
(Wtti»  äbtr  dit  Ltkntintutitw  Sirtit  tttUUit.) 
Haa-  woHra  Wir  untersuchen,  wu  BedktcBs  sei,  WQSK 
EWibdua  dem  Lehduhemn  nnd  VasqHen  ein  Streit  iÖKf  dia 
liehosinTestitnr  entsteht.  Wenn  ntünlich  die  luT«sliHir  vor  des 
fieisilzem  Avs  Manng«riohtes  oder  dvrcU  einen  Lehnsschräi  g«- 
■ehehen  ist,  so  ist  der  Lehnberr  billig  dazn  «anhalten,  das* 
er  den  Belehnten  in  den  Besitz  des  häatna  setze.  Wenn  tdi^ 
Jemand  schon  im  Besitae  ,dea  Lohnes  ist,  nnd  ier  L^nahwv 
erhebt  eisen  Streit  gcf^en  ihn,  so  mnu  Jenar^  wegen  des  B»- 
sitzes,  schwören  [dasa  ili^  lÜe  InTesdtiir  ertheilt  vrorden  sei]. 
W^enn  aber  Jemand  nicht  iift  Beskzb  ist,  nnd  anch  nicht  aaf 
die  Torbesduiebeneu  Arten  den  Beweis  führen  kann,  dann, 
lattss  Ikerjem'ge  einen  Eid-  leiateu,  fon  wel'cfiem  man  be- 
haltet, dass  er  dis  tsrestltii)-  Tot^noiftmen  habe^jr  4.  j. 
'  Wenn  aber  Jemand  ein  Lehn  besitzt,  über  welflies  Lein  Streit 
anhäi^g  ist,  «nd  mm  bt^iai^tet,  das«  et  VOM  demselben^ 
IiohnS'herrndie  Invcstitar  [anch  noch]  ttbar  ein  ai^ 
deras  Lehn  empfangen  habe,   aber  nicbt  >m  Besitza'iaty 


4)  NSmlJch    für    das    gegebene   Versprechen   oder   für    die  be* 

reit»  ertheilte  Ini'estitur. 
9)  Da  das  iommiun  äireüian,   an    und  ftlr  lich  belracMet,    i4n 

Mtlodäm  ist,    bo  musate  hier  das  Wort  hertdet  mit  Erben 

tttersetat  werden. 
6>FÜr  e^«r«mnt  iil  wohl  elarutrit  zn  lesen  und  dlete«  Wort 

auf  die  IflTMtitar  su  beziehen,  welch«  nrltosilv«  (rermuthlich 

pratdieih,   nämlich    durch   das  Zeugniaa   der  parfi  evrtU  nnd 

durch  den  L«hDNcheli)J  eraiitteli  werden  goU. 
7)  Dieser.  moM  nSmlich  gohwören,  dura  die  InTCsfitur  Ton  ihn 

nicht  ertheilt  worden  sei. 


ogle 


mÜ  mAi  iiahl»aiif"UtalritieiiibeMlirielli«ian  ArtfaA  bMtV^im 
ku>,  M'HtU  defat  fiUuiAMr«)- 'obg^eidi  derselbe  naeb  '•!«« 
«rringltk  Riebt* ilfchwörhii  nUkiM,  AeMMNsk,  <ler  Bitli^ktlll'W' 
Imo  ;i«kiI'T«Hr-f<lw']Ui;9a^  <ek^  vregm  dtteg  udeiW  Li4i 
Beti'[dMaen1  V^aädi  iul,  Jer  fiid  '  erlaattn.  f  >?.  We«»tft>«|l 
^■nmd.bebanpMt,'  Aaam  üim  tnn  Lehn,  krait  des  Snceessi^mhi 
TecktMy'iaMeliey-niad  aich  daraaf  beruft ,  dasg  dusgelbe  ein  rttü 
«e>liakei  'sei,  >io.SoU>cr'di«RB  I^ehnj  iventi  er  die  HjQA^ 
«der  efaMn.Theil'ilesaeBHa'Berffl^r,  oder  diesea  Theil  ^gvnueEn 

'  AUttdiua  lAnir^iwäit  'hu<,  «d«r  wenn'  er  dnrclt  andere  trifKgW 
tiHiftid«  daHlmii.  küm,  AaBa'ijeKS^Leltn  ein  vÄt«rildiei'sei,  Mtli 
Hetb  behaben;  \amk  t«  Aam  äbtr  aof  rffe  bew^ebene  -Art 
«icLt  ben'eken,  'M><  tit-'dr  vht  Ekkeslefsfnig-  nebU  zwölf  Mit^ 
Tcrddif  ten  EDKUlaBseii'').  (.  3.  Gleklier^stoll,  'wenn  ein  Vwl 
Maßi  eine  Bw;  :fauia  hak  v^A-  faieltanptetj  dasi  er  aie  'ali 
LeJin  1)eBi't»e:j  dbr '. H^nt&iimer  aber  enr^gnet,  d&BV  ti 
ihtn  dienelbainnv  »mir  Aofaiclit  übergeben  kabe,flir 
nnM  4ar  EigAithifan^  'deta  Bew^  führen ,  md  kann  er  be* 
Trakot«  M  nuuh  Dui,  welcher  i*t  £<eha  btwiiit,  dam  Elg«»< 
Ihiimet' danelbe  aarn^f*'*'**  <^^^  durali  die  Beisftaw  dM 
Uann^aiiehrs  odcFi  Mrdb  einen  Lefaancbeitt  darfhnn,  dan  ef| 
n«akd«Bi  nr  -[die  Bu^}  in  Anflickt  erkalten,  vant  Z/eknBherm 
da»  JareWitnr  darüber  ampfiMgtui  habe.  Warn  aber  der  LeiuMU 
kenr  sdaen  Beweis  vedbUt,  «O'Mnas  Barjeni^i  welcher»  be>< 
■itst,  einen  Eid  leisten*),  f.  4-  So  aack,  'wenn  Jemand  eine 
Bor;  oder  eüe  andere  Sacke  beaiixt,  und  der  Eifentkiimer 
sa^t,  er  kabe  ikm  dieselbe  als  Pfand  gegeben,  jener 
aber  bekanplet,  sie  als  l4^k,n  empfangen  bu  tiab^nj  so 
müss,  wenn  der  Ijeluufierr  beweisen  kann,  dass  er  aie  als 
P&nd  übergeben  kabe.  Der,  lyelcher,  be«iUt,  dieselbe. dem 
Eigentkümer    zurückgeben  ^ ,    oder    änC   die    oben   besckriebene 

*  "Wetae  darlknn,  daas  er,  nMkdani..^r.  die  Sacke  vom  Glgen- 
thümer  all  Pfand  ajiA^  Utte,  «e  als  Ldin  «^fangen  ha-, 
be;  wenn  aber  der  Sigentkünftf  nicht  beweiBen  kann,  dms 
^  die   Sache  ala  Pfand   übergeben  kabq,    so    nuisa  Derjeqi^ 


8),  Da  der  Bealla  für  ihn  afareitet,  io  spriebt  ihm  das  G«hM 
denselben  auch  ferner  au,  nenn  er  mittelat  Btdea  erhärtet, 
daaa  er  auf  keioe  andere  Weise,  »U  durch  Succeuloa  lu  dem- 
■elben  e^l^^B'  *'^-  —    SarraaiaiialeM  {Cantncramtntaht ,  Cum- 

{urgatBTtq,  Covfid^juitortt)    waren    eine    von    dem    Richter   in 
eBtimmeade  Anzahl   vun    Peruinea  —  (gewöhnüch  aiebien), 
welche,  ehe  die  Uauptperpoa  zun  ent>cn«idendan  Eide  gelaa- 
'    aen  wurde,  schworen  niuMten,  daa*  aie  die  letztere  für  glaub- 

würdi|C  hieltea, 
9)  NKnillch,  doM  Ihm  die  Inrcatitor  flbtr  die  Burg  wirklich  er- 

theilt  worden  sei. 
Corp.  jur.  rif .  VIL  &4 
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qiMd  ja»«r   eis  (MitüMMM!  -fifiJrtitiih^ft    dUi  hOmmmr^Mtm 

[*t^9(Ukj  ^««Ji  «U^r  J6*'.v>»|iilJtttMt)|'i—i>ta«A«]  e»« 
häee,  M  »nw  der  VamU,  WcsrnAu-  JliJiMihitf  $«)<hMi  Bv 
rcicte  (de«  ämJtlwA^]  M«h.  etwa«,  vwfceitdli^.liat,  Aii«& 
dte,ß«wi«cer  Ata  Hbav^ai^at.DidKayimTihfiM  iafcii—i-hni« 
d^lbreadtur  njMC  ia^.ZKlraAB.hemdi4m.uiß^>m\A  Jbetiimt 
{inhwibTT  in-  de«  jyeriiAeiMMtBnMltii'it^idite.  TiwfalmlliBv 
daan  koMu  «ler  VbuU  den,  «BuriMi  Zmr^k 'idi  MMriw'«» 
Awütadi  nebMn.  Wetetabw .;d«olVMdL>  in  Bmitak^-  ■*üi 
^«miMlMS  tUk  hiAitty.  M.bwAt  OT  fcilnrMaM-  l»tth^ 

UnJtvifldenTO  JemlMd  <Ue  lavcttittr  libo^^rärL^hv^nUti  all«« 
ZM|rTra.ahay  det.  [Tiell(kcbb)i  *oick»<daw-  ]t»mnt*M 
ll««»t«t  «rLalles  bat,  and  «»  hh  bäii Ldfaeite»  fl>ttiwtn,  -rwl 
iam^er  du  Leba  empfiuif^o»  Int,  '[-nkldidij:  eu'ZuvFaiAis  g»> 
sdKboB,   M  kkw  erdntotIbdB  iA  £Uuk>>  in  AainlnKik  -wtk- 

fjme  JHotUuMnBMn  Init  .T«d«   altgagMif^iiEmd  das  l.e^   < 
D<niaMK^  wückgAUM  iM,i  raa  ynkhfcuK' 


Iwlt«  («der  aneh  qa  ainen  Aäd«tm},  M  ^diail  idUs  Stfi,  wa« 
■gtdi  dem  Tiide  4m  Terlailitt«  hjna  hguhowiiwa*  '  iat  y  BieijHä' 
•Mtf,    an    den    du.l^m-  «mMkgaMlen '  i«t    fcaft  nldw  den 

V«afianl,")-  ..  '  .1-  -v     .*      ■    ■  ■!   .  .'.   ■        ■ 


■  ioJKainUch;  das*- iln«;  die  ^idte  hm^Vü'Phaa,    »ondcm  all 
>■■■■    L«hii  Bber^i^eit  wofdeti  mK  ,  '        ■  '    ■    '    ■ 

"II)  Wanium  bedeutet  hlei'  ganz, dasselbe  «>»  unter  dem  in  dem- 
selben §.  rodmmirtftidm    Wortfe  rk^'iztr  yentehen'Iat,  nlia- 
•  <■  ',li«h  afn  aus  Aeckun, 'GüMmloMl-  ATleMiH  beattthendefl,  fanet- 
. .  .  halb  gewiucr.tinitscn  titfi^Utth^  «Alte  '  '         .       i  .       i 
*A'Xi  DaM  «r  mit  der  aattt'fafo  t»MM<«Kt)'f^lehU''iPordm  sei. 
«','«8)  Der  in'*«Wm'9-   ttesiirtfch^ne 'Fall  schefn't  folgender  »■ 
sein:  A.  belehnt  den  B.  mit  einem  Grundrtücttffj  welcher  ^w- 
selbe  uied^r  an  C.  als  Afterlphn  und  zwar  dergestalt  TMjeiht, 
^'-  dms  auch  Ae'etWi1ii|'Ai( 'kJJitF^en  Arbäbafonen  imes  ^und- 
■   Stockes  flBter  dem  Ijehhsrertttnde  begrifreSi  sctn  sollen;     Wenn 
sich  nun,  so  lan^e  B:  oder  eirt  LelinsMget-   desselben   am'  Le- 
ben Ja  t,  eine  Ar&s8h)ri'ere^'gnef,''su  kanli  (.  ilieielbeala  Ifelut- 
>  '    fear  In   Anspruch  nehmen,  ist  aber   die   Fatnitie.  des'  B.    a^ge- 
.1  ■■  stürben,   das  Lehn  alM  an  den  X:  zurUckgefaTten   «adjmt 
«rst  der  Zuwachs  eirigetreteo,  stf  ftlfc  der  letalere' 3emA.  su 
-■■    und  €.  bat  keine  AUaprGcKe  d^atf^'  "'" 
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"!'    .  Fünfter  Titel.  ; 

'  ^vihut   mctitt    ftudmm     amittmiur.  ■■ 

(Jffmtekt  Arn»  äat  Ltkn  teHortn  gtit.)  ''■■'■ 

'■       Da  obejk  gesagt,  worden  ist,  auf  welche  4j^en  ein  Le^j^ 
irwwrJtCT»  und   tiusesBeii  w'^'^^j    ■"  wollen  Wir'  i 
cLei)]' '"''^  ^   verloren  gehe.     Wenn  numlidb  dei 
dii^  FeUsciklaclit  Uuiärl^  noil  der  Vasall  ihn  wahr« 
fens  Terlaseen  hat,    ohne   dasader  Lehnsherr  tod 

5pAi  verwandet  'war«  so  ^oU  er  das  Lehn  verliere 
icr^^slalt,  'wenn  der  Vasall  seinen  Leluisherrq  g 
hat  [fucwritfaoeräl ,  d.,li.  mit  dessen  Ehefraa  d 
äusg^eiibti  od^r  dorn  denselben  auucdiiben  Tcranch 
ihr  anf  eine  unanständig  VVeise  getändelt  hat,  oder  wenn  er 
mit  der  Tochter  des  Lehnsherrn  foder  mit  der-  Enkelin,  iie 
Tom  Sohne  des  Lehnsherrn  gezeugt  ist,  oder  mit  der  Elfelrau 
des  Sohnes)  oder  mit  der  Schwester  des  Lduuherm  de»ßej- 
sclilaf  aosgieilbt  hat  (das  i^t  [aber  nur]  Ton  dem  Falle  zu  rcr- 
fltehen,  'Wenn  dieselbe  in  dem  Hanse  des  Lehnsherrn  wohnt), 
so  soll  er  nach  rechtlich^,,  Bearthjsiluq^  das  Lehn  verlieren. 
So  anch,  wenn  er  sich  Mi  '£em  Lehnshemi  vergreiA,  oder 
ein^  ^are  4cs  Ldmshqrn^  berenit^,,  In  weleher  w  den  JLshns- 
Lerrn  o^er  die  LebjuKcn^  weiss.  Ferner  anch;  wenn  er  sei- 
n^Brader  getödtet  hat,  oder  den  Enkeln  das  ^eisst  [hier!  den 
Bmdersaolin-  Od^.  wenn  ei;  mehr,  als  die  BölAe  des  Lelins 
als  ]ibellaris<:he^  Gut**)  einem  Andem  verliehen,  oder 
mehr  als  die  Hälfte' dergestalt  veiriiindel  hat,  dass  die  Veiv 
aosierung  freistehen  solle "*),  so  verliert  er,  wenn  er  dies 
arglistiger  Weise  gelhan  hat,  zur  Strafe  sein  Lehn.  In  allen 
diesen  Fällen  geht  das  Lehn  an  den  Lehnsherrn  zoriick.  HtnL  ' 
wiedernm  w^ftön  der  Vasall  weniger,  als  die  HülAe  des  Lehns 
als  libcttärischca  Gut  verliehen  hat ,  und  ohne  Lehjisfolger  ge- 
storben, das  Lehn  aber  an  den  Lehnsherrn  anritckgefallen  isf, 
o4«r  wdnn  er  es,  nftdtdem  er  das  Lehn  all  lifcdlarist^s  Gut 
rtrrllchen  oder  anch  rerp^det  hatte,  in  die  Rande, des  Leims- 

tirrn  freiwillig   zurückgab,    SO  kann  Derienige,    der  es   vom 
aspl)en  empfing,   sich  auf  keine  Weiss  gegen  den  Lehnshurn 
§1.  1.    Wenn    übrigens   Derjenig« ,    den   nach   dem 


14)  Cujaciua  liest  hier  sehr  richtig:   diaüwrit  hsk  mortuum, 

t5)  Deiin  dfe  iana MetHria  wurdm  iradi  Tsrgangigcm  sclirtrt- ' 
lieh»n  Cnntmcte'  (M«#«)  'lifs'  freie  Btgonlhinn  eines  Andem 
unter  der  BerKngung  eines  jährlichen  Zinses  übergetragen. 
■  IQ  i'fntuaetum  atchtTiiet,  wie  auch  Cujaciu«  bemerkt,  für 
Dinrattimiimi 
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Ronen  eing'c^illig't  hatj  Welche  naeh  Herkommen  nnd  Gva^x 
zn  der  Leltumiccesaion  nidit  lierenfal%t>  ^ewesän -vKren,  m 
rfarf  er  auf  k.eiiie  Weise  einen  Ani^nKh  vm£-  Zwückerabe  des 
L^liBB  macLen.  So  auch,  Tveim  zvrei  Briider  vorbanden  täaiy 
Ahd  <ler  eine  dfe  Invcsliter  üBer  das  Leim  [alleini  em|ifaiigen, 
hemacli  abct-  Aaa  Leim  mit  irinem  Bruder  g^ethetlt  Jiat,  nnd 
iler  erslcre  [tV/^j,  .weldter  einen  TkejI  des  Leimes  empfing 
TinriicÜeLiell] ,  spÜterlün  melir  als  dib  RäUte  des  Leims  ver- 
IftnP  hat,  nnd  olme  gesetzlichen  Nachfolg&r  mit  Tode  atg*. 
gang«n  ist,  so  laltt  das  Leim  an  deVt  L^nsherm  xiiriick. *^). 
Pemer  ancli,  ^venn  Jemand  ein  Lehn  innerlialb  de»  Gebietes 
seines  Lehnshet-m  liesllzl,  so  dart  er  kelnen'Theft  iea  Ijehns 
als  ÜbellariscLes  Gnt  ohne  Gin'willig'img  ielRes  Lelinsherrn  an 
einen'  Ändern  Terleihen  oder  verpfiind^.  Gl  ei  eher  vs' eise  iTcnn 
er  !inss  erhell  b  jetles  Gebietes  ein  Leim  beaifzl,  auf  welches  aber 
4e^. Lehnsherr  die  Gericlilsbarkfeit  gd^r.  ein  anderes  Befugrnisa 
Hilt*"),  nnd  der  Vasall  eS  ohne  dt;ssen  Einwiltig'nn«'  verifus^ 
sert  hat,  lallt  es  mit  Keclit  an  d«n  I   '     '     ' 


Scdistejt  Titel.        *  ,  .   . 
Spiscopuih    vet  Atl>atem,    vel   'Ahb&titaAtn    vet 
dominum  plebia'^)  feudüm  dqre  non patte.' 
(D«M  ein   Bitfkof,   biter  «in   A6t  oitr  eine  AellUtin  oder  ti» 
Kircktntmttttitr  ttein  Lehn  «rlktiltn  kamn.) 
Femer,   wenn  ein  Bisdiof  oder  ein  Abt,  '-oder  eine  Aeb- 
tissin,    oder   ein'  Kirchenroi-sleher  ein  Lelui  aik'  denjenigen  GiU 
tem  der  ihnen    tmterworfenen  Kirchen    begründet   hat',    w^elcW 
Pfriinden'"*)  genannt  werden,   so  ist  <liese  VerlEÜiuttj  traft 
der  TomPs|>8t  Urban  in  einer  heiligen  Synode  erlassenen  Ver- 
ordnung tm^'ildg,    da&m  sie  nämliiji  uatli  Erscheinung'  die- 

17)  Diese  hochat  schwirrige  Stelle  dürfte  folgendes  Fall  enthaJ- 
ten.  A.  erwirbt  ein  Lehn  und  theiH.  dic*e|i  ohne  Bririlligung 
des  Iiehiisherrn  mit  aeinem  Bruder  B.  Cer' teiztcre  Itatin  also 
gar  nicht  aU  Vaiiall  brtrachtet  werden.  A>  verkauft  Je^t  Mehr 
all  die.  Hilft«  des  Lehns  und  geht  ohne  LehDafotger  mit  Tod« 
«b.  Hier  würde  der  Lehnsherr,  wegen  der  ton  A.  begange- 
nen  Felonie,  ohne  Rtirltaicht  auf  ü. ,  der  von  ihm  ala  VautI 
niemals    anerkannt   wurden   war,     das    Lehn  jiirt    ttfttturm* 

18J  DUiricium  vel  düum  \on»rem. 

19]  DoNPtnut  pitki*  iit  gieiehbsdeiilenri  .mit    Vict  -  Oomitm» 

oder  Oceonomiu,  ueleher  ufller 'Aufsieht, des  Bischofs  die  Kir- 

(^hengüter  zu  rrrwalten  hat. 
SD)  TiiWJ.    Nämlich  «tkhn  Güter,,  «elrhs  den  Ceiatllcke»  n 

ihrem  Unterhalte  von  der  Kirchs  angcniesen  «ind. 
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SM  G^etzes  ^eacliehen  jst.  Wenn  «je  jpbep  t  ort  er  erfolgte,' 
so  janBS  aie  bei  KrüAen  bleiben.  DaMelbe,  nämlicli  dass  Hie 
g«Hcliehene  Q«tii]if)Diw^  ru^üllif  .sct,  ist  KeclUi«^  ,  Wenn  ein 
*  Probst  (oder  eine  AcbliaBtuJ .  oder  eine  andere  ^eülliclie  Peraon 
die.  Relehnnnt  TOi^nomm^n  liat,  wenn  sie,  nicJil  von  alters 
Iber  zn  rferselSeo,  bereditigt  g«T*tMii  isf.  5-,'  l.'Wenn  Jemand 
■inter  der  ßbstitnmaäf  ^n  Lehn  erwbrbM  I)at:  dash  hßitig 
ma.'nnUiji'en  und  weibiiclieil  Dencendenfert  dässtrJ 
fte  besitzen  dürffen,  nnd  er itbiterfästt  Hne^  mamt^iciie^ 
Ipeacendenteil] ,  bd  'kinmen  fei|berMti.<die  weiblicliuh' nicM 
za^Iaisen  wetzen  *'!.  %.  2-  IfinStttfnm^  da|f  dob  Ltlui  n^^ 
bebalten,  Ve6u  er  iMirilkh  yar  nicht  zii  aprethßd'rernVig';  -ist  » 
■ber  das  Lehi  -«in  Itei^eWHideni'  Werthe,  iind  kanti  «fl;t  Jens? 
ebne  den  Besilij' desselben' nitht  ehiiibren,  so  tnnits  ilini'  sö  Ti^l 
|^daT;>n]  überhiasen  ^Verden,  '  als  za  seinem 'LcbensanterliaRS 
erforderlich  iMI.  In  allen  diesen  fMcii  ^t  das  l^cbn  Ttr1or«n 
and  füllt  all  den  Letundterm  snriick.        '^   ■■  .    '■>  , 

,  ,  ^  .^     Siebenter  Titel.:  .  ' 

^"«     n  a  t  tt  T  u    '/  •'»  d  f.  ■  ■  • 

■  '  '      '    (Piü  rfer  Natkr'dn  Lehu.)  ;      i  ;i        ' 

..  Die  IVatur  des  LelinW  besteht  darin,  ä'ti^,  yvwn  der  Lan- 
desherr seine  Staltltallei;  mit  irgend  einer  Sfiche  belehnt  liatj 
er  dieselben  <Jine  ihr  Versclinlrlcn  des  'Lehnes'  nicht  bcraaben 
Iqnn;.  iind  dies  gilt.tttr  die  ftWkgrafen,  ^nifeii  und  fiir  Aie, 
vteli^e  eigentlich  heut  zu  Tage  Ca/iAone/  (Stallhalter)  genannt 
wardcm  Dasselbe,  findet  Stall, '.wenn  die  Investitur  von'dcn 
Statlhallcrn  gelbst,  oder  von  den  höheren  Valvasoren  ^escheliejf 
ist,  welche  [letztere]  beut  zn  Tage  [iinjeigenllidi  CajtUane( 
genannt  werden.  Wenn  sia  aber  Ton  den  niederen-  oder  aller- 
^ringnten  Vaivflwrpil  jMMpogVg^,  ist,  da^fi,  tritt  pin  anf^es 
VerhaltBiBS  ein.  Dean  ibuui  lt.Önnen  «ie  il4ie  Vasallen]  ihres 
Lehnes '  attch  ohne  Riickskht  aaf  ihre  Veradiiddang  eatsetsl 
werden,,  sie  milsslen  denn  einen  Konierzng  mitgemacht  haben, 
üi  welchem  Falle  dasselbe  beiden  g^ring'sien,  w>e  bei  den  hö- 
hen Valvasaren  Stall  .findet,  ,oder  sie  mii^lcq-das  Gmndstäck 
fiekanlV  haben,  wo  ihnen  Hudi  einem  allen  nnd  Ternnnfligen 
Herkommen  der  Werlh  erslaltet  werden  mnss.  Die  Neuem 
'td>er,'  welche  nicht  so  fein  ontcrscJiciden,  sagen,  dasg  bei  dan 
genngsten  Valvaso^cq  dasselbe  zu  beotfacbl^n  suj^g  w^  tob. 
den  höhereA  erwÜhut.Wontcn  ist>  ,,1  -   -    1 
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De    avc  evtaione    feudi. 


lianpten,  [lUeBea  Befitgak» «ntrecke  sld^,  bis  xnm  siebeatea 

Grade.     Die  Tocliter  abW  ftacee<Grt  nidkE  in's  Lehn,  wenn  nicbl 

der    VMer    diq.  Belelwil^  'de^Mt«lt>  «npliM>(^    ^^'     daas 

Söhne  «nd  Töchttr  11^  .Ltsli»  aficce^^ren  Bollen;   (in 

iditt  [iiBiiUic)iJ  die  TocLter,  -venti  keine.Söluie 

oder'wcau  sie    [aiä  Totster]  nioit  aelMt  mit 

t.     So  viel  TDD  dem  tat  erliclien  Iifjme")'. 

iL^Eme  aber,  welches  .seinen  U/^pmn?  bloft 

'•),'sa^cedirt  Einer  dein  Andern  'tiicht,    sie 

InT^sblnr,    odeir  zwei'  eAii'Iangtn  habep  **)'^ 

usdriicklich  fcbrgegetzt   kein,    dass  tidet  den^ 

1  solle,  , 


SS^  Jure  rtpraktm^omU,  d.  h.  Ol»  Btlkel  «ilWeAr«^ ,  wfa  whA 
Kam  lache»  Kvchte,  m  iiirpM,  bekodMmea  hlao.gHutiiMchKflUA 
4e»jeaigen  Thell  jAeb .Lfchns  iwkhän.lkr  Vater,  wenn  «Fl* 
.,     Leben  geblieben  v,ii:t,  erhalten  haben  würdi;,        / 

33)  Ftudam  paltrntim  lat   ein   solches,   ivelchts   von    eibW   Aa- 
sccnJenten  äat  einen  Deicendenten  gekommen  tat 

34)  1>.  A.   welMiea  nicht    der  Vater  oder  vtterlUhe  Ai^ 
Bcendent  liner  gewlaaen  Ptrann,  aandern  d«r  Bnider  du> 

ri'    .aatben  au  erat,  erworben  hat.  .         ■ 

,,  35}  Es  u'ird  hier  ein  doppelter  Fall  gMetzt:  eRttvednr,  dass  zwei 

Brüder  aber  ein«  lind  dieselbe  Sai'he  zugleich  belehnt  >t'brd(^ 
'     '  sind,  oAtT  ddss  jeder  der  Rrilder  itbet-  eine  nndnre  Sache  <^M 

besondere  liiveatituT  emprangtit  hat,  ^]n  beiden  t'Ulen  iamlt, 

da  der  eine  Bruder  nicht  von  dem  andern-  abatanimt,  kein« 

gegenseitige  SticceHion  stattanden. 
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amgtUnea  werden.  DB«  IpagtillMlH^^t  «loa  BawdMi  hH 
Jardi  ^ea  Eid  dea  YasallcB,  irelcLer  du  I<elw  beaSbct,  er- 
gCitzt  ^rerden,  uicl  nach  der  Hda^ag  'fitnl^er  j'  liit  Znidun^ 
T»;  BTraif  Mitvereldie^ea.  Wenn  aber  d(a-"t,du»«kerr  WBe- 
ailze  iit,  so  soll  wieder  durch  deBseo  Eid,  mil  Znaelmf 
'»an  swidf  Mitrertidig^ea ,  der  StrtA  flnrMhbMleii  ■vft^eo.  So 
raliiilt  aidi's,  wenn  kidtlder  V»aB  «ia  Vcewahw  oder  Bcaif- 
trigter  des  Lehnsliemt  ist,  daAn  reiclff  «ein,  n&aUA  dis  Leba> 
henn ,  Eid  tdletn  tun ,  «»  mUaste  rick  4MHk  tMf-  4a«  ^epgaid 
^■partheÜicher  Beüllzer  4es  ManngsriolitK^berafan  ki^ini;  dcui 
^weUen  -werdea  aaf  die««  WeiM  dem  ItelHufaerril  vfele  Gnler 
•aat  Arsfial  entiogren,  wai  ■!<&  am  «btOM  -  Oesette  cfgic^, 
wdckM  in  ilera  Titel  fibev  die  Aakla^rkMgl;  Sm^tvdterii 
■dflf  Lonbardci  b^dlich  itt.    Oandbe^^  rotu  AaUbihkbK, 

■■'.'■■■'  ,  Elfter  TiiteL  ■,.:/,.  ■",'"' 

.).,  jr«   fignöti  dato  feud»  ^mt^  -^UiriB    Ht,     ' 

^  .       ' ;  (Wai  M  nnm  vtrp%utett»  LeJi^ä^'Rteklent'Mtiy:' 

HO  Jemtmd  behängten -wpUte,  iapfl  er  lAil 
r^ebenen  Pfand^\^|^ie,Uoo  worii« 
lero  Eide  i^cht  flaubeh^  soiidera  4em,0>Tef 
der  Beisitzer  des  Haasr-'ode^  Afaivi:encKli> 
t  beinerkea,  dass  du»  'A^iifsichta  -  oder  Va> 
i  VerfloB»  eines  Jal|j-es  a»  jeder Ste» 
dBmLelinshejTit  bcli^^t,  yon  4''*^  W^ 
«  werden  kann.  ,    .  ,, 

Zwölfter  Titei. 
De  eonientione  iHtar'me  et  dominum  de  porliani 

..  .1  ■-"  feudi  frttir.i»^mei  (/k/«aaV4L..i'  ^ 

(Fm  i«Vi  Streite  zuittken  mir  vMl  im  Lthntkerm  äb*r  ia 

„   -L«luuamti*U  mtiau  verilorie^eM- Bni4frt-)  \ '■ 

'Wenn   zwischen    ihir    vni    dem  'Lehnsherni    über    d»< 

Ii-eliBBantKeil   iii«in'ea     Terstoa-beäÄB    Braieri    »■ 

jgtrdi  enUtandea  ist,   indeai  jch  beban^te^i  daiü   du  I>U  «■ 

•nCterlichca  (Hdich  daher    svr  Sacbeaatoa  berecK' 

tigt  ■«!,   feoer  aber  dies  hmneswägs  :ititfi^v*A  ^i"^  ''^ 

wenn  ich  nur  meinen  Tlieil  am  Lehne  habe,    idi  mag  dotiel' 

ben  noch    besitzeD,    oder   TerSiissert    haben,    einen  Eid  hist^h 

aass  man  Vater  «^büjg:  belehnt  worden'  sei:,  «tf^ldi  f^thßti 

Antheil  meines  Bruders  nic^t  besitie.      Habf  ich    aber  l^^*"*? 

Aatheil  an  jenftu  .L^m'fi,gehi4>t>  so,  wird'  weder  mir  j  ?^ 

dM>  Iiekuherxn  den-KiJ  «leataltet,   MUgeMwnc«  den ,1^"' 


■iiigmttlt,  Amm»  loh  deiwc^n^*)^' ^  tnMä«s- Lein  Tei4ien« 
IwclfjMa  idi'  f^MWckt  vA  demselben  Lduu^orrnj  betntto. 
We^  obtr  der  VasKtl'fceTFeiKn'  kti^m,  dau  das  Lehn  ein  rfc. 
liiiKIl^l'  Miii ,  ■»  liiihiill  er  Re<H,' «r  mttg  besltsen  oder  uclilj 
-kK^n  br  Aar-  aiditbeweiien,  «Ibsk  es  ein  ▼äterlicfaes  sei^  «iet 
jMuei'nidU  im  Batiti«,  Bo-  behältxler  Letuuheri  Recht. 

©rtizehnter  Titel. 

■.'  ., ,    1     .'^1^    .atienatiane     feudi. 

'  .  •'Wean  ^r  VuiB  einen  Titeil  s^ne>' Leluu  TeräoMem 
wffl,.  nSmlicb  die  HlJlAe,  aa  kann  dies  ohne  Einwill%aii^  des 
Iiehnahum  ^«sdiehsn;  Weiler  aber  darf  er  natii'VonMhrin  eines 
xweckmäasi^ett  wtd  wirUich  besteltendea  Gewahnheilsrechteti 
nidbt  gehen,  lonat  verliert  e^  das  Lehn,  kd^  das  Geschäft  [selbjit] 
ist  nn^ikig.  Das  Worf  VeraüBsernn^  ist  aber  [hier  Biich|'t 
jvoid  iihcdl'olrisckBn  Cantrscte  '  scd  ventehen.  (DiesiJB 
CdwohnhcdlsrfelUi  wurde  [iedi>ch]  dwtb  efal  Geseta  .Lothars 
ani^ehofaf!'**)  l'ic  Mailander  aber  nehmen  wider8innig«r  Weise  ' 
an^  dauSB  der  Vasall  aach  das  ^anze  Lehn  und  ohne  EinwUlir 
^Bg^  igk  Lehosl^eTTn  reriiysBern  könne.  Aus  dem  Oben^B' 
sagten  K.aqn  nqn  aiich  darauf  geschlossen  werde»,  dass,  wenji 
^er  .Vssall  über  sein  Lefin  aof.^Ue  Ztütei}  eiae«  libeliarischen 
CoDtract  mil  einer  Kirche  eingeg^angen  lu(t,  derselbe  nicht  gella, 
,nn<I  swar  desMiegcn,  weil  das  Lehn  |iie  an  den  L^hosherrn 
Wieder^  zoriickialJen  wSrde,  da  die  Kirche  eine  fort- 
•  wüjj''^?^^  Eubjjn  ist"),  was  auch  wegen  der  Natur  eine« 
^o'ri^a&rend,,^n  UbelUmclten  Contractes  für  Priratpersoueii 
^t. '  ^%er.  es'ist  doch  ein  Unterschied  zwischen  f<Ietij- tibetla- 
ritKhen'.jCai^tracte ,  der  mit]  der  Kirche  und  [dem,  welcher  mit] 
unen  PriTaJpenon  [eiugeg'.an^en  wird].  Denn  die  Kirche,  weL- 
^0  das  Recht  iwill  ond  befördert,  duldet  es  nicht,  dass  etwas 
gjfgta  dasselbe '  entweder  in  Bezog  auf  die  Kirche  oder  anf  ei- 
nen Andern  geschehe  j  eine  Privatperson  verstosst  ^er  haa£ger 

-    99)  Nämlich,  wsnn  der  ä»m%iu  b«Mhwtirea  kann.  Au»  icli  kd< 
'  Ben  Antheil  an  jeuein  Lehne   habe.. 

,  30)  D.  h.  wegen  des  von  dem  Lehniherrn  geleiiteten  Eides. 
31)  ilnum- »ctittiiiiton  ittinat  .tut  kertM.  Die»  itt  vermuthli<^ 
■o  zu  verstehen,  da»  die  Kirche,  als  eine  moralische  Person, 
nicht  sterben  kam,  mithin  bei  ihr  derselbe  Fall  eintritt,  als 
ob  diu  Lehn  sich  in  eioer  Familie  befände,  der  es  niemals  an 
Lehntfolgern  fehlt,  in  welcher  vielmehr  das  Lehn  immer  von 
einem  Besitser  siim  «ndern  forterbt,  mithin  dem  Lehiulierrn 
«idi  keine  Ausiicht  zur  Apertur  eröffnet. 


ogle 


fM«  LduiB  eiiKiL>  UMIfKi^Ait^   Gaatnat  «4^  «m    obAhm^A^ 

«'■oÜBe  s«*etriicliMi,  iniNidicIni  NMUMMate-.^nMritMK'Ji^ 
(aiet  WmI  M  beün  I<cfunT,<M  -^Ti"t1tnti  Pwr  nlhiililC*Ml 
.^  mataUoi  m  TetsMbni>,  w  fiüU.'iba  :hAk.  m  i^nl  Aii 
herrn  ntriii&. .  Wsna)  er  aber  mit  .£i«««itt|kwg)  des  .laglM» 
berru  die  ganse  HÖIfile  TcrSnMert  hat,  so  avIl^diB  Verihtai^ 
rang  gallig  hleihea,_l^'yfie-*f)[iif\'vrt^^fiat\be  «hne  Ennril- 
lig'ung^  des  L,eljiishei7xi  an  ein<;n  Bmjer.  paer  Bnjul  des  Vniil 
len  durch  einen  ttbellarisSlivii  Cantnrct  ^iAehSn'^t.  (Ffncr 
Lano  nach  eihi^iir  Veni)liffi»<^  'OH^oMHt^lfiA-ichl«  b^  eiacm 
Gr*leii-  -antL  Märkgvälwiltlwei;  -oddii  4buvü's^Ulieav.>;«MdM 
mit  viittb  S(Mtswiir<J»,ite«lran4e«  'f*-i''''**'Mf'-^iM'rrfi-.fh-r 
fittdaa,  iiHH  shet  beU  *m.  T^gt  j>ialttike*ln(lri«t  wüd*)      ..    .i 

;'    , "  ■     :;'".'. '^■yieKEehnter  titoV/."  ■  "!;,;.■''„'.,■  !*'■ 

.  Wem  ifeniatiä  mit  e!tter  Mark^^rafediaft ,' '  ebitiU '^erat^ 
Iham  oder  etner  Cräfschaft  oder  efnef  andern  StaeVs^i^e  foiä 
Kwier  WlehAt  Trt>rdeä  ts(,'  so  SMl  riiir  fV  [iMufelBeX  leafee«, 
denn'  8eln  £i4)'e  'fencccdärt  anf  keine  Wci^e'^  'tferta  et'iadit  d)R^ 
die'  breslitnr  fd^^ieB  Bei^tf]  vom  K&laer. erworben  tat.  $.  f. 
Wenn  die  SlatAalt*!'  i)dtr  hölieren  ode»"  nifedereö  VdvMwä 
Vltdtht  worden  stud,  «6  8ncte<tiren  dfc'S((&ne  fderseÖie^  tfÄÄ 
3ie  Ton  den  Söhnen  erZen^len  GnLc^  Wen^  st>^r  ÄaSc.  T0& 
dtefien  Söhnen  oder  Ifnkelo  oder  tiiai^liiJteli' Debcet^^^feii  g^ 
8I6rbtn  ^t,  so  iticcediren  [wiedec]  '£e  IßtjiS^r.  oder  CÜJitl  üQ^ 
gelben  in  da«  Lelin  mittelst  der  fnTestltut  äiTea  Vüdn^Sä 
'GroMraXtrk.  '  Dasselbe  findet  bei  -  Gkchyrtsterkliällent''  StiH> 
'f.  3. 'Wenn  zwei  Brüder .  mg'leich  mit  eirije^  I^ealel^'  Jb^fe- 
*hen  worden  BÜid,'nnd  öiclif  niit  einem  '^riiteiUäitäi.  hai  th^ 
'derselben  ohne  mäntdiche  Desct-adeatca  Tersto|-beb  nt,.  s^'  m«- 
ceCrt  der  L^mslierr  nnd  nicht  der  Brnder,  siän  &iiliit&  d^ 
bei  der  Belehonug  Sbereingekonune«  sein,  doM-  d«r-  Brader 
iem.Brmiet  ^»cofldirai,  »«U«.:  .  D«u  htsJJt  Mlcbw  U^er«»- 
Lonfit  Boccedirt  der  Bmder  und. nicht  der  Letnaheir.  Und'  yrtm 
l/Vir  Toii  den  Briideta  g^:si>gt  haben,  das^  tilteit-  dem  aMÜn 
darch  Vertrag  succedirc,  dasselbe  gilt  Toa''  Jcü  TSchtcm,  Ve» 
dieses  die  Uebereinknnlt  ntit  sich  bringt«  *n4  W  iLÖnnefi  die 
.Töchter  luwft   ednea  Yertragtt«  »coMUren.  r^-.    i 


...Google 


(06  du;  Ehemann  uäi»'  KktfiUi  'im  LeAiu  MWMtfir*.) 
Wenn  ein  ^raaaiMinp»e5i!,f4w-\  tifil»!» '  ("n^  einen 'ISieinäAii) 
kllt,*p4  •twt'ti.'  »ff.,»■g=^:>^^'^lS^^W,'«f^Mne  W»»e  in 
4w  Ifcluii,  er  mmsste.  ttcw  ^^9°^?^  "»^V  *W  ,,  V™  jjr«« 
iia  Frau  Sohlte  ;^t^Wf^  hat,  »<(  iKl^ii  Binige«,  die.Söluic 
kÄiqiten  ^d)t  jv"  .^'l^eW  ^''^  ^nttp.^nccediras,  -^^nn  die« 
■qUht  l)«^>ixlerf  ansgemät^t  wiji^^^  j™^'  f*^**"  «lieBeÜi^  e^ 
I3»«ihkWip1  Jn^^enütiir  liAaräber]  eifljjfej^eif  tätten,  .weil,  ähna| 


^(i^idein  Ri4cii^ebrafcl»e  bwacl  f^n  Reftl  auf  4^a  rä*e^< 


■  ujxhi  aber  amf  da«  mntterlichat.fip.zaäilim4e.  ,  UBH.aljer«t,,,__, 
q«  d^rfiiUitl'^iät,  gen^iias,  wizM{;Iraen,  dw^  dia  Sa^ 
inn^crli^  I^plml  pJiceediren  «^oOeji;    Difia  sagen.  Wir. toh  deij 
Statlhaltem  und  von'  den;  J)ö^««  iin^  niedeeeiu' YfJfj-a^ore^  ^^ 
enj    aber    und    diejenigeii. 


i.ag  auf  die   geringsten   (Valvs  _  ,      „     , 

bcn,  S(^  M  m  gdtAttSA  •wetdfenJ'me'W&'iiBten  sagen  werden. 

.''*  ■■■■■   ■■.'..■  yiirit  •'tH^ 

ttF»  bei  ie)ijen\gni  ^etnttf  ßeektnt  lU,^  wtJAi  AK  •i^mttn 

■  ,  ,,r«te«*iM.,wrÄ*w!tc(W4(f»i>,.  ■  .,  .li.  :t 
■  ''Vremi  die  UefltreB  VnWairar««  "dea  mtkM^tVta 'iVfJraMtÜl 
iftthatttml  flii^Lehi  nehmen  Tf<«&cft,<  's«  itdlfiiWeij  di«M« 
frd,  ausgeiMimme«',  wenn  tße  dBB«ellwn- 4« -Ldi«  -»Ä-kanft 
haHen.'  B^nn  fftnn-'aie  [in  ttie«em  $'«A^  tbiDn  J^ftfe'Cib-  4w 
Lehn  etRr^ansen  batKn',  so  niNsiiMr'siH'imfvrAder  deb'ß^rk»- 
riickzaiäeiii  oder  «ufdas  Lelm>tMfehlta.    -  -  '    ■ 

,-        .       "  Siebzehnter . ^^^v-      ;;'■  ^  ''..'■■' 

{Auf  »AfcJl«  Ann  dn  'LiU  <ihrlarat  gtAe!)  ■    ' 

Wenn  die  Statthalter  oder  hohem  V^lTasoren,  welche 
hent  au  Tage  Statthalter  (obgleich '  im  uneigentlicheB  Sinne  Tfn- 
tenrfatÄal«*)'  giftuUI«  wecde«,  a»re*.^wäieiT*ii.».KrietJfe  yer- 
lassen,  oder  ein  Geheimniss  'zirm  Sehaden  derselben  wisscnt- 
Uch  bekannt  fcuiutht,  oder'  mit  id«B  Weibera  d^raalbeA;'  Ebe- 
iH-ach  getriebeB,'  oder  sich  an  ihnen  wissentlich  vCrgdfi&n,  «der 
ühnlUl«  VeitrMiien  begajigtai  haben,    so  fl<rfleD   sie  <ikB  l>eh- 


'  (..,■■,-.,.*  *«,.-.^  J%fi'''ttft.r..  ,. : .;  "..;,  _; " 

(Foii  tpttchtr.  oder  ^von.  wtlckett  Ptrionen  tut.  Leluitilreif  i« 

Tfbm  etn  Ke&iuMtt^it  aoter'dpn  StAttluaiers  ob  stattet,  so 
Bell  tUrtefte  Yor  deiA  "Räirieir  ent^ieden  werden.  'Wetm  aber 
der  Streit'  dnter  den  biliera  oder  .iuedeni  ValTBgoireii  getijhrt 
wird^  ao  soU  derselbe  in'  dem  Manngeriditfe  «dU-  Yon  dem 
Voreitxer  JeBselben  '  Xj»*^  'Jätt/cha  cttrtia  _■—  üAMAk  auti 
Bezirk.af'i'chterl  enUcIüedpn  wcfdeo.  Wenn  einer  Von  den 
Stattlnätent  oder  Lölie)^  oder '^pld^t^ni  ValTusoren  sein  'L^hn 
entweder  im  Ganzen  gdcf '^m'  Theil  veranssert  hat,  and  et 
od6r  sein  Nachfolgper  gctit  oLne  Nacbkommen  mit  T<tde  ab,  so 
UioiNl  Altes,  ifas  er  Vei4mndett  hatj.wijemilbit  wH'dtn,  weil 
Uk»  [•&)!«  dem  LdusLerm  fsrSSsit)^  witd.    '.' 

..  ]!<IeyiizÖliiitejt  Titel  ' 

C 9 nttitution«»  feudale»  domini  Latkarii  Impe- 
raiori»,  qua»  gnt,»,  Janaam  bfati  Petri  ia  et- 
vitate  Somänä  'eoh'didiföhser'vandat. 

lAsr,  teefehe  iertelhi- in  .4cr  KorhalU  der  heiligen  Ftltrt- 
^flifcffa.in  it^r  Staat  Uom  s,ut  Xßckachtung  bekaitui  ganae^.) 
"Wenn  Jemainl''Toin''Hf^^ntaii^  eestorben  ist,  der  mit 
*Binam4'«toi-MÜbM  yffod^n-.ww^  «f  >w^  die  schon  Tonhan- 
den««  BwÜmmtpye»  jibfn  dW/Lahn»  ül^jr  «^e,  Soccessian-  nnd 
über  fifi  JLfehts&I4Bri.l)4til)4<<tUet  ^weiden.  ,l^t,  non  Jemand  ei- 
nes dft  <trwähiit(W  |<flh«afftM«g  bescholiUgt  Vlpfdea^  so  soU 
Da^«iiige .Hechtens  s«in,  was  durdi  di&  Gonslitotion  nosurs 
'  Herrn,  des  Kaisers  I^tUb%  hestÄpunl  wor4ei|  ist,  T^elche  znr 
Zeil  des  Pi4iBles  En^en  in  der  Vorlialle  des  Jieili^n  Apostels 
Petnu  in  der  Stadt  ^om.  tuter  Beilritt  def  'Gelehrten  TOn  Pa- 
ria und  Mailand, -■Von  *ftfBbfnli,  Ver-ona  (welches  Br^ 
uns,  »fiPUt  wth  ^jh«f(^,ns  genannt  wird),  ^rai^  ^arma, 
Lacca,  Pisa  muL.'^^pnnt.  und  [untei:  2<uBtijnniung]  der 
Markgrafen  and  Herzöge  odfr  Stalüxaller  unj  der  Üöhern.  Val- 
Vasoren  ^^e^ben  worden  ist;  . 

■Dw  Kaütr  L»t\ar  oh  ihm  Pmptt  Eugtn  Utti  «n  d« 
Sm»ft  falt. 

Wefan  ei«  Vasall'^tM)cn  iat^  der  'k<iM»  Sohn,  aber 
diien  Enkel  LinlerlÖsst ,  so  saccedirl  'dieser,  Stall  seines  Vb> 
tem,  bi  das  Lelin  des  Groasralen.  Und  weB«.«r  einen  nänn- 
lichen  Descendenten  und  einen  Unider  hinterlassen  hat^  s«  sn^ 


ogle 


«e^l'iecer  in  dafl>Iie}iii  fletees  Vuets.  '■  ■y/'ea* ■iOlvr  iet  S^Atä 
des  Brtidera  pjdtorfasn  ist,  sO'  boM  4er  Bräd^  im  Voten  id 
daa  £<elin  seiius  KiUasaers  nicbediren. 

'     'Zwanzigster  Titel.  .- 

'pe.benefiei€  fr'atris  et,q.ualifer  frater  in  ^gne- 
,  ficium  frairia  »uccedat.  . 

(Vom  Lt]au,d*t  Bradtrr  vnJ  tMfehtrgtMlali.  4tr  Bruiir  in  iät  i 
Ltbit  leintf  ßr/idert  lucceäire.)    .  ^ , 

Wenn  Jemand  ein  Leim  erworben  hat,  und  ohne  wiäiny 
lichen  DeBc«n4intBK  ^eatdrb&ll  ist,  tAac  eiiu&  &n<ler  hinturlas^ 
sen  hat^  KQ.darf  der  Brud«  Jem  Bfujer  nif^t  snc^^r^,^» 
dern  der  Leluubei*r  soll  dasselbe  [varTioX}  erlisten  ^  ,i^,  fnnsgte 
denn  der  Lehnsherr  bei  derj^vlcluiiuig  festgesetzt  haten:  dagg 
der  Bruder  dem  Bruder  snccediren,  solle,  ^vrenn 
d^es■eI''tf^^Ae'^  männliche    NacP     '  -i     -     - 

a'bg;egan^ea  sei,  oder,  (was' 
firader  ^^V>  bline  männliche 
Btorbenen  Bräder  «accediren  s 
l.ehn  ans  dem'g^entelnschaflliclien  Ve) 
'den  Brildem  za  gemeinschafitifhert  B 
rint}  Tom  Lehnsherrn  ertKeilt^  o4^ 
f  Yon  bdden  Brildern  ^meiutfduiiUich 

Ei]iiundz\yatizigster  Ti^cL  .  ^ 

I>€  fewdo  it««  culpa  n«n  amittendo. 

{Dmm  iiu.iMitn  «Ane   rtr$eittUitag  [<t«*->^atBa(nj  iiieit  , 

9trlaT4tt  gthtT) 

Wir  verordnen,  dass  kein  Vasall  ohne  eines  Verbrechena 
tiberwiesea  kp  sein,'  das  Lehn  rerlierbn  soll.  Wenn  er  ubet 
we^e«  eine«  d«r  Verbrechen  oder  Ms  einem  der  Grfinde,  [kraft 
derea'  das  Lehn  verloren  giehen  kanii] '  Welche  die  Vasallen  h& 
Lelsliinf  des  LebttSeideB  anisprecben  müsseH,  durch  etn  Urtheit 
des  Manogerichles  fiir  scliuldig  erkennt  worden  ist,  oder  wenn 
er  seinem  Lehnsherrn  dia  Dienste  verweigert  hat,  dann  findet 
die  Kla^  wegen  idcht  geB«^ehener  Gegenteigtnng  l^eoadieHo 
catuta  data  {cautia  non  Kfuuta)\  anf  Znriickgalte  des  Leh» 
nes  statt,  von  der  Zeit  an,  w^o  er  ^e  Dfenst«  nicht  geleistet 
hat^)-     Aber  efl' mag  30  Jahre  nnd  Dtag«r  he»  sein,    dass  er 


32)  Dies  bezieht  sich  besonders  auf  dta  Herausgabe  der  Lehn». 
frCchte.    Die  ganze  Stelle  scheint  Übrigens  «twa*  ttKTupt  xu 
■ein    und  alatt  des  ertten  ti  vielmehr   ntii   gelexeo    werden,    , 
das  daranf  folgende  ROtt  aber  nnd  das  erste   ttt  wegrallen 


KrliOTm«  iff»''*  ntbt  der  Ldiadiea^  ieiaar  tUmatm  \Mm^il\Ag^ 
geweaen  ist.  'Vf^'Qim  ein.  Vüi^«eiB:Ii«bK  Tedunft  lutt^  wl 
xwar  das  ganze,  ohne  Einwilligung  oder  Befehl  leines  Lehac- 
herm,  »o  setzen.  Wir  fe^t,-  4mb'  e^  sf^.Lehn  verlieren  wid 
der  Lehnsherr  en  [znriick]  erhallen  solle,  ad^  venn  fr  wt 
def^Eiefriin'^seiriesXdiiaMrfit'  i}en  Beistlijaf  ^TU»eübt  hat,  « 
hinge  der  Ldmslierr  nocK'  lelit,'  öder  m^ÜL  er'-in  der  SchUcId 
■dMwXd^MdMrn  -oarteasen;  tfnd'uicht  sti  lyafter Stitt  sAtoapA 
liat,  ob  es  ihm  gleich  m%fitli  ^Wesen  Is^.  ' 

'  IBweiundKwalu^ter  TileLi 


>Ht  Tasall  ifp«]|^.  cl^m  Tode  Belnsf    - 
(Teqi  er  nccedifeii   roH,,  erst  «at^ 
Monate  ei^cjieine,    vn   die  Iut» 
m    Sohne    oder, .  KasUo'ger    seine» 
jrenn  nicht  eiq  guset^^ijies  Hinde^ 
,   welches   ihn  Tonv.An^Rchu    ah^ 
ET^  ToJ^    oder. eine  ■  mvetsahalidip 
ittier,    odei;  eine  oolIivreKdi^  AV 
bt  (auf  die  oben  beschriebene  Wet 
>e)  dämm  angesflchl~<  so    soll  er    [zu«   Ycilwte    des   Lchnes} 
yernrtheilt  'werdeil.     iV^ini  Jemand' mit  dein  Lehne  seines  Va- 
saUen  eiMo  brntilBP  oi»^  elnqa  TkimA'  «Itae  tMäßnwilUgong 
Desjm!g*i%.  dem  ia»l4ebm-0tih&tt  [des  VssaUao^,^  ^r^«Minmen 
bat,  so  soÜ  dies  als  nickt  ^dtehdri  betrachtet  werden.      Wir 
^titlm,  das«  i^täa  Maatü.  aos  dei*  Betitle  atües  Lebies   ge- 
setzt Verden  Boll,^  yfma  fr  niclut  e%48  Vevgtehena  «berträsen 
i^l,  -welches,  weh,  wi«.  >Viir  «ban  eoM(t  Wben,   ans  icrntV^ 
thcil  seiner  ftlit^a«»!)««^  (^btfn.nilias.     Wem  abee  dar  Vasall 
jisWuUten  HoUte,  .4hM    sei»«.  AUtTMalled  l  an  U|;ei«clttn   Vf- 
theil  ^faUt  hätten,,  »«  mll  derseUle  Moh  bocJmI  Wochen  laaf 
jm  Besitze  blaiben  and  vor  UtM.Mlt»!  mit  J«ateFn«OM%.  wnb- 
die  das  Urtheil   (oder  dia  iMtOdwidwi^  .:gegeben  habes,    ov 
««dieincq,  ond  Win  .leUwt  «renkit  JbuHk  das  fheho  aMithrids». 

Drcttiutdswaiuigstisr .  Titsl. 

J7e  content  Jon«  inter  dominum  et  va»allttin  de 

.i«t9it%tmra  ftüdi. 

iVtm  Strtil».  Itvikehen  liehniStrm  tini  TMuHtM  üttr  du 

'    *         Lehjttihvutitjir.) 

Wenn  eis  Vasall  im  Besitze  seines  Ldmes  abii  frcfadet, 
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[dem  JUeluttLerm]  belelint  -worden  sei,  bo  mag  der  .Vasall, 
wffiü^'d^e«  vtrtnaffV  anrti:  «■««<»  EldbÜi^Sfagen,  das»  itm  Jas 
Lehn  Termö^  der  Uun'Tom  Lehiuh^rm  ertheilten  Inrestitnr 
■uyelÄW.  SoBte  «icH  alÄi-  der  Lellirtaerr  im  Besttte  tefinden, 
■ud  d«r  'VB»all  atif  dieselbe  Weis«  belianpfen^  dass  er,  Tom 
liebnBbWrri'  die  Inret^tu^ '  etw^rfbiigvb  'babe,  der  Leluisberr  abec 
4W  K(ajr^B^  Bo'soUmi  die  M(vas«ltM(  ileB  efsleren  xngcxogvii 
wHnten-,  nm'  dWch  diese  ^  Walirfceit  in  eröYfem;  sind  abei* 
beine- Mltrasailen  T^rhandeBi  so  sotl  Ae  Wftbrkeit  dnrch  den 
^Jd'dHr]  LehMheVm  selbst  erwJeaefl  werden,  weil  eg  uicftf 
ttAt  ■iaty  die  Wahrheh  eu  verlJEsgven. 

VieruRdxwanzigstei  Titel. 

Qfiem'admodum  feudum  ad  filidm  pertinaaU 
'  (Juvitftra   dat  tekn   auf  die   Tvciler  falle.)  ' 

Wenn  Jtmmmt  obne  mäanlidie  DeRcmdentaa'  geatotbtm 
iftf  thtr  eüe.Tacyer.WterlBBBen  Itat,  v-  kama  die  Todda* 
[i)eii»««ii}  doK  Lei«  üu^B  Valen  nidit  .ertudtan,  wena  «ie  eM 
'  nidit.  wmn  Lc&aalierTn  eiogdöal  hat.  Wena  ilur  es-;  aber  dse 
Labuberr  wegen  def  Dienate  SxreM  Vater«  and  au  Zamtlgvmf 
wt  daBMClben  ertheileii  wiUr  HO  s«Jl  es  tob  keinem. Uirar  Vegw 
^niMllea  fAgnaten]  wuikh  Terlangt,  noofc  '^  aeUist '  [znr  Her' 
augabe  ätsselbenl  verafthoilt  wce^ih 

JPünftihdzn-anz^ter  Titel.  ^ 

^udtuf  mtydig  ftuduta''  ^ontHtui  potett. 

(Jafw^teh*  A(«h  ein  Leim  fHcMel  vtrde»  k^t.)  ■' 

Zo  wissen  ist,  dans  ein  Lehn  auf  keine  andere  Wei»c« 
A%  durclt  luveslilur ' prrie)ilet  werden  könne,  wen»  auch  'Je-r 
rtiand  mit  ErlEfnbaiss.  des  EigenthünierB  den 'Besitz  einer  Sachet 
nntcr  dem  Namen,  ünes  X<Jins  erlangte  und  fottltihrle;  eit  ist 
ihm  jedoch  erlaubt,  den  so  erlangten  Besitz ,  so  lange  er  lebt J 
nts  pn  Oii'anlelin  zii  bciialtcn,  sein  Nachkomme  kann  ihm  aber  in, 
diesem 'Kcc&Iu  aof  keine  Weise 'snccediren.  VVenn  der  Lclins-' 
beir,  weltjier  die  fnvt'Stilut-  TÖrgenoramen  hat,  etwa  ein  Geist-, 
lic'her  Ut,  und  es 'ereignet  ti<^  dasa  derselbe  früher  mit  Tode' 
B^ht,  als  .der  Vasall  zum  Besitze  des  Leims  gelangt  ist,  so' 
äfBsc&t''^s  -Leln.'ffiis  ist  denn  iibcrhag|4  ij«!,  allen  CeisÜi- 
chen,  welche  ön  Lchn.,v.((rl|i4lipn,  zu  b«^ülite44.  ,.. 
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'    Sl  de  invettiiu.ra  inier  dominum  et  vaaiißtf 
U»   oriatur.  '     ,.  ', 

Wenn  zwiac^en  d«m  iLelnakcrm  «wJ  YptaQ^«  aber  Ji4 
Leltnsüiveslitur  ein  Proztu  eBtHtebtf  indan  de^  {.eluislwci) 
läagnet,  dass  er  die  Inveititiir  rorpenoninieii  lud^e,'  so.  (W)H, 
vvetu  der  Be'wds  gicht.  darch  Zepg'en  .faCihrt  werden  kaila»' 
der.  Eid  des  Besitzers  ,die  Sache  eaUckeiduu.  Dasielbe  vrifii  " 
audi  bei  den  NacLfolgem- dieser  P^noaeabeobacIilet^J,  Wfaa 
aber  Zeagen  dabei  ^eweaen  sind  und  der  VutJI  hat  dieielben 
zDm  Zeugniu  anfgenifen,  so  ninM  der  eidlichen  Ansaage  der» 
Beiben  ge^tanbt  irerüen;  'Die  iEeti£«B  .aber  messen  von  g\tA- 
chem  Stande  mit  ihm.  sein,  und  von  deoutelben  Lehnsl^erni  pn 
Lehn  besitzen;  vrenn  aber,  diese  zur' Zeit  der  Inve«ühir  ahw^ 
•end  wareit,  so  werden  auch  fremd etugelasaen,  Welche,  wena 
•i«  anch  ans  FrsnndscLafi  oder  weg«n  eines  Vo'rlheils  oder 
•UB.  ii^nd  einer  andern  Ursadie  die  Wahrheit  verlÜa^en  woll- 
len,  docfc  dorch  den  Graiea  **)  oder  dessen  Stellvertivter  *•). 
geewun^en  "wccden,  mittelst  Eides  zn  versprechen,  dass  sit 
nkht  wu  ärgand  wann  dieser  Uewe^rtbide  die  Unwahlfcei^ 
sogeb,  nodi  aneh  die  WahActt,  die  sie  wissen,  verschweig^a 
wolkn.  'Wenn  aber  iaut  [der  Graf  »der  dessen  StsUvertreter]' 
die  Zeugren  nldit  dazn  anhalten,  >•  wende  sitii  der  'Vasall 
mit  dem  Lehnsherrn  schleunig  au  den  Kaiser  nnd  trage  diesem 
die  Sache  vor  and  dann  gelte  Dasjenige.,  was  der  Kaiser  swi- 
scheu  ihnen  entscheidet.  Wenn  aber  der  Vsisall  verspricht, 
er  woUf  kommta  oder. .einen «SteUrertreter  senden,  s'o  soll  et 
Ton  der  Zeit  dieses  Versprechens  an  ^in  Jahr  laa^  fan  nnge- 
starten  Besitze  [des  Lehnes]  verbleiben.  Wenn  er  aber  i^er- 
halb  eines  JalireS  nicht  zum  König  gekommen  ist  nnd  auch 
keinen  Stellvertreter  gesendet  hat,  so  soll  durch  den  Kd  de* 
Leluisherm  die  Sache  beendigt  werden.  Und  wenn  die  Zeu- 
gen darch  Leislnng  des  schon  erwähnten  Eides  bekiüAigt  It»- 
ben ,  dasB  sie  nicht  dabei  gewesen  sind ,  so  soll  die  Frage 
[ebenfalls]  darch  den  Eid  des  Lehnsherrn  entschieden  vferden.  . 
Dies  AUcs  findet  auch  bei  den  gastlichen  Personen  Statt, 
siasaeT,  was  von  den   Zeugen  gesagt  worden  ist.     Bei  dtoam 


34)  D.  h.  durch  den  oriientllcben  Richter. 

35>   ¥»l  a  {lopmle  soll  vermuthlich  hduen,    wie  Cbjscfus   4i« 

Stella  TerliesMrt:  fratpoiil9,  i.  t.  vkmri»  nmMt,  (dtn 

Lehnsprobst), 
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g^^^jct  sofelasaen,  und  xw^n  d 
jeDnaden,.baIe]iuen,  aie  djene»  n 
Gej euTcarl;  ilirer  Jürttsliiiiiler  an 
J«DiMid  be^aaptet,  dass  er  oder 
te»efi  oi^EE,,des»eB,V?/et  iiber  ei 
gm.  Wbp  an^*  'üclit  d«nE  zwei 
Ik^arn  {Tiiiuirige.  AlitrasalleB,  oäs 
»WM  «i^ero  itoliissi?«!  Zeil^ea  « 
■O  sle)it  e^  djBfn  I^Uun&erqi  irt 
m  sdiwÖren^  doM  ßcrieniea,  19 
Beine  Person,  oder,    dass  dessen 

Rede  ist,  die  Inrestilnr  aber  das  Lelin  nicht  empfanf^en  habe. 
Wenn  er  aber  «UtJk'.kcltNwäMadlt,.- i«li:*ii9/Jer  KJä>er  mit 
zwSH  ^Ifii'erei^en  ai^Tffören^.  daa^  CT  od»r  i^n  y««-  be- 
leLat  worden  sei.  Wenn  er  ^eies  mcfirpesan^oren  v/al,  so 
ist  der  ßekJa^te  ibsxiiBifreclieD.  IfarA  derff'  BtaffitadTsblten 
*0eWoKnUeinredlke' iHifWKD'  after  Aese' Bidei  ebe^ttiwoU  von 
;ien-  SSKildi  iin  KkSgviioAtit  B«&liftlei(,  j  dla^  vom  den^Bn)^, 
Jiersenen- ^b«t  e^MiiWWett  WradMi'  Wm^  «iMnr  fcnbndr-Jlni 
Besittbd'es'  Lebse«  iM,  VM -mtcKem  dviiefaBAen'  htkvifteti 
aass  derselbe  nlchr  von 'iIinV"'beU)i<'-«tMtlew-Mlv  dun  mü 
derselbe  (Aiue  irgend  eiMaiZeogMifceweis  «4Mta  MiWrifMit'AMt 
er  «dA^tfetta  -Tiit«f  Ms  InWMlttF  erqiftt«eki>'llal*».-  Dfw'  koüt 
aber'  !!«■  dUiu  PIt>t4  efgteiAm,  qrm  riolt»  draWb«  mh  VonMe 
sen  und'  tAat  Wide^^Mt^  ite»'I<elttldi^nw  «ia'lUir  km;  <tM 
Be«ilKe  dbs  Lehttb»  btfuHdMn  kat  'DutwanmriMn'SirilHle  «faw 
TerzHhRefie  UnNivtiMiäidt  DdM  di«V«taaehSliikig«ii4f.'(dnHillW«  s 
nen  Zefhambs-  [vttn  9ellM  dsa  Lehnsfaeita].  nsint  dam JMdiib 
bide,  dm'  ifr  Bern*'  auf  ehfeM'ilwtirtaftteli'  ßcsitv  [mfe  JMteA 
des  Ynilläif]  ^teistef  WQNe,  de»  Hi^mkinw  des  Lehn»- 
herm  stnweilea  ÖdWdeO'ltrlllgMl*'        ■       ■  ', 

„,  ;SebeaUiVd^V&rt2lfeSt^, Titel,  ^yi',.-,;!^'! 

reprobanda.    .            i,x  ::■ 
(Ten  itr  Vnttmtthafti^itit  •iaci  Lthnet,  weichet  U  Folgt  itr 
Ltx  coMBniturim  ttrlitktn  woriin   ijry 

Wenn  Jemand  eine  Sache  itnKi' fl^  BlMtitodt^W  Mnd 
fegeben  hat,  daes,  wenn  znr  gesetzren  Zeil  das 
(Seid  nicht  bezahlt  worden  würe,  die  Sache  dem 
Olänbi^er  gehören  und  dieser  sie  als  Lehn  eith al- 
ten solle,  so  kann  der  Schnldber  dnrch  Wiederfaezahtiu^ 
des  Geldes,  sie  geschehe  zn  welcher  Zeil  sie  wolle,  das  Pftind 
zariicUMkommea ,  ohne  dass  ihm  ytnta  Vertrag  im  Wege 
CoTf.  imr.  ct'v.TII.  Ü» 
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Aerra  erwi>H»ea 
em  Lehne  seines 
IT,  wic'cUe  Ge- 
ht anden  galten, 
er  das  Lehn  be- 
H  aber,  du«  Jhr- 
labe,  oder  täda, 
f  anf  das  Ijt^iB 
Intal)  von  den»- 

.    u.    r--j-    •■     ■■!  l.li.^        ■■         :         ■!■••.    ■■ 

..■■■■'■     '■      AdrtandzMraazigMer  TiteL 

He  fitu  "1^9 ^iolt^^eniiüm  aecundum  guotdam. 
'^  (Fan  »Mtr  ilailändUtk«»  ÖeaohTÜuil,  mefär  «ic  fin^e  kalU».) 
,..i  Et  hatte  JflnaBd.,a&-fiMMid«lfkk  aräu«i.  Vasallen^  rafp^w- 
4»t.  'Ab  hiennC  dsr.Sahn  ddi  Ll-hnifcenM  nach  iangcr- Zeit 
d*Gb.AnaWeieB  4M;GeldM'4M  PAsd  e vUteagi  woÜte ,  sa 
|»iaBpMaM><Aer<SUhB:(lM  VAsaUef^Jaw;  |ün  Vater  tob  seit 
IMw  .Tentoi^Mma- LahnabuM  iibePsdas  enjrii^te  Pfand  die 
LdutlCwraatil»  lA^rfävpai  ^ab«.  Diq  G^ehr^  za.  Mailand, 
^  Über 'dieaMli£BÜ'beifraft,ifl'Mrd«n,  enlschiedelf,  ,da||s.cs  den 
iMvM.  dai:yaMUan  frei  atebe«  .oiit  >vrj>lC  Itfitrerefdieten  n 
•diwärrtn ,,' dhaa  i  aev, -.VUer  ^a '  «WÜwla  (iT^^Uic)^ .  entweder 
■■Ipi ihigliiih  liilii— !■  iitrir  rmi  (eiotQi.  Lebägiierm  dnrdi  W 
iWtilH  erhalten  haba,  ao  da«k  dnissi^  dpLre  lang,  Top  Seiten 
dtfe.LahnhhcnniTradari  pj^  ifata  nelbat,  ,  noch  gegen  aeinen 
Yata^  «üu;&la|rc>':aiif.2a«M(jkeabii-idw  P/andes  apgRtleUt  voi^ 
dan^aÜ.  WcMBiMi'abef  licht  adlntPAeni  wolle,  «o  niiine  der 
Sohn  def  rerstorbenen  Lehnahemt'^t  zwölf  Mit  weidigten 
schw^ören,  Aom  der  Terstorbeue  Vasall  mit  diesem  Pfände  nicht 
balebnl  wtirdey j^'  .Wlean  cy;  aber j ^,a,£  diea^  Wei»e  den 
Eid  nicht  leisien  wollte,  so  sc!  Kr  '[der  Sohn  deS  Lehnsherrn] 
gehtüten^  itwAtitik  des  VaMHeo  injti  Aeta,  'whdBv,  oiFTriilateB 
Grondstficke  ZD  belehnen.        -        .  .     >  . 


'.-3»k  Owawfefcwt  rvtyKa^tvtitUt. 
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Zweites    Buch. 


Enl'er    Titel. 

JV  •  ftudi  e  ognition«. 

(Tmi  4tt  giriektHektm  V»ltninimMg  UhirtektKeltr  4»gtlt- 


■■'Oitwint  i*  Orto  grint  ttbtt»  gtHtbun  SOin' Anitltnui.' 
Unter  ien  Angelegenlieiteii ,  (terea  Untenitc^npi^,  »ng 
hätißg  iibertngea  wild,  sind  «inine  naclt  BömwJieiB  Bectue* 
andere  nacb  LonfO&ardischen  G^l^en,  andere  .^ed^,  judi 
dem  GeTcoIiiiIieitsreclite  des  Reichs  zn  entsdieidea,  and  ol^leicJi 
Aeaes  letztere  mannigfaltig:  <">4  '^'^  ^^^  reracliiedeD^  l^in. 
H(£tqngtni  der  Tencbiedenen  Orte  oder  GericblahÖfe  Tei^ch»- 
deniiti'  aacli  nidit  in  der,  Kurse  rorgetrajcn,  uocli  in  dieatm 
BilcUeia  umfaBst  werden  mag,  so  Itebe  k^.  es  doqli  farin«tüg 
erachtet,  Dir,'  so  gut  et  mü^lich  ist,  die  Xj^lfiif^ewoIiB}unte% 
weldke  in  nnSerm  Bezirke  Statt  ^Rtfen,  «ua  .elj^anderai^^txai. 
Nämlich  htA  den  eerichtlichem  TJerhandlongefi,  Tt^ei^  Lehn« 
betreffen,'  pflegt  aas  Römische' Keclii  liüudl  nva^rii  Getetgea 
entgegen  za  Bt^en.'  Dennoch  haben  die  Rümischjea '  GcfeUe 
Lein  geringes  Ansehn,  aber  sie  erstrecken  Ihren  Einflan^  "ft^l 
io  yvnttf  ,  daiis  sie  ^en  Sitten  and  Ce^noh^iheilen  .rotge^gm 
Wlii^eb.  Doch  Itann  der  strenge  Jurist j^  so  wie  ein  FaU^TOffr 
trömiht,  welcher yer  Lehnsg^ohnheit  an))ekBnnt  ist^  «Üh  o}qtp 
'^oit'^rF  des  geschriebenen  Rechts  bedieuep.  Zu  wi«f§iL,.jM 
aber')  dags.ei«)  Li^n  oder  hen^ctum,MX  la.  (^un4,ai|AB^ 
^t%  o^ei  solcliea  SacbeD,'  welche  init  Unna  jond.  B«(ffvi,^XM^ 
^mmtnliÜngen ,  oder .  soldien,  „welche  lO^u  nnbewegliphm  r^'j 
^eich  gerechnet  werdeii '  (wie  etwa,  ^jon  ein  KammefiY.fvidas 
Kaierltbn.'eijt^ef  wmfl,  fceitehen^J^  >m  ina#.«^.iPrf„ 
taem  anda^  erwerben  könne,  als^jjl^fa  .I^^^V'itVJ'i  .ftdu 
S'^^'C^Ssii^ii.  .   ',    i  ,   "     .     I,        M  ■>■''■■  ■■r.  ■  i.''  -f  ■' 

.i  ■, .,.  , ;"      -■■  ■'jj^ejtjj  fitet/  ■ """ "■ ''  ■  "■■ 
'■■ :  •  ■■■■:■      -  '--(Wtu.iß^iitüur-iti:)  _  '■;'  ;■  ■■■■^  , 

. .  JnTOMitH.  kBiMi>*iganllich'B«sitz  fUdiergflbe^  BinräV 
itHyig'4»^Besl(ses}f 'iifc  »neigeBtliflUcn'  Sinne  dbär, 'findet 

37)  Imw  wuKKm  wau'immeHH»  helHsn. 


Erlübe  Sache  Tom  riefaiulierm  dar^reicLl    wirJ>'  nnd    diEMc 
bei  erwähnt,  dasa  er    Ptraft  dieser  Haii()}fiig']    die  InTcslitar 
ToraehmeB  wolle,   WeUi«;  vttii  Bie^  tM  ih^  [Letunlten«] 
geschieht,    der   noch    nadere  VasalleB  liat,   wenigsleiiB    v*c 
zweien  derselben  unter  gen^tiMn  Fderlichkeitem  Statt    fisdea 
mow,  denn  ansserdein  hat  "die  rarestloir  keine  Wii^nng^,  from 
auch  andere  Zqvge»  <k>ltei  fegek-vMtig  yrirA      Wena    nA 
nnn  dec  Lelsubeu  9»^  im  Bnita«  [d#«.  ijtjtuwij:  btMli4$t^mmi 
M  entsteht  die  Frage,  ob  'die  luTeatilnr  gescheh»  sei,  no  kama 
dies  niclM  EVidem  Bewiefpii.  v%iu4en^J,  «l%flf«>clv'di«  YsWlft» 
desselben  Lehnsboft»  oder  durch  eine  iiffentjiche  UrLutdch   ^fA- 
Ae  TOB  drei  oder  ['weni^fena]  zwei  Afädnen  beglanhigt  infc 
Dnun  wenn    die  Urkunde    f-Mt,    entWed'et   weil   sie   gar  nickt 
an^resetxt  worden,  oder  weif  sie  verloren  gegangen  Wbi^.  dann 
nag  Dter,    weldler  zu,  beweisen    wünscht,,    dicjeni^n  Ißeishse^ 
4m  Ldinsho<es,  welche  dairti  [liei  Aer  hrteHli[urJgewesav..«eia 
seilen ,    [als  Zeugen]  auffilhrtn   und  wenn  diese  sich  Vre^ra, 
ftia  Zengniss  abzulegen],,  weit'  sie  vleTleiclit  4u>^  Ha^,  od^ 
frenadfchaft,    oder  OiJd' b^Iochen  sind  nnJ  sagen,  sie  wüi^ 
'  nicfat  geg«nwürHg  geWtsen,    als    die  larestitiir  geschehen  aäf 
oder  tie  kb'Dnten  sich  cbrselbeii  nicht,  mehr  erinnern,  daumi** 
ten  sie  auf  Befdil  des  Lehnsherrn  udIsc  Beriitimn^  der  -Iteät 
'  1^  ScfariA  «dTwiiren,  'dass  ihnen   In    fieser  Sache   di« 
Wahrheit  nnbekannt  sei,    nnd  dann,' kann  enlwedbr  der 
BHger  andere  BeimtXer   [d^   Ufaungcritüitesl.  benennen,     «doc 
der  Ii^ndierr  es  Tondehen^  mittelst  Ei^es  i'q  «rliivteb^   'i»m 
di«  l<TeStitnr  nicht  geschehen  sei,  oder  fne^  4^"-  G|d.deii|[,ya> 
srikn  mnückgeben ,  nnd  dies^  nuisa 
•der  sich  bernhigen.     Wand  aber  dit 
Bcr  0nAclke  tiiclif  schwöten   wolfei 
aBch  sidtt  dnzn  tiBfäi).f,  dann  ist  es  < 
diarA  Fremde   die ''bireafitär  za  bi 
gnllidl   an  Zeugen,,  so  steht  es  dei 
HMtn  leisten.     ^Jl.  W^  sich  aber 
€>(«k^itilcLes]-,   oder'  dunJi  ^e  zw< 
störte  Empfangnahme  [der  Renten  oi 
b^lxe  des  Kammer-  o4er  J^^Uerlehnes^befindet*'),  derlidn^ 

3S)  Statt  pnf^s,r^  i<i>teq  sn^leiek-^oAanfi-  ' 
39)  FtiulmH  4t  camtTM  (K^aux}ffa,)  tuMifciit  dem  VanüleQ  du 
Recht,  aua  dem  ScbaUe  des  Lehnsherrn  j&hriich  eine  be- 
stlnmt«  Summe  Cddsa  au.  erhebsn,  fimäämii  fWWt  (KMtt- 
lehn)  eakhült  dasselbe  Befugnis,  i«  Mt^vf  mU^WtiMe  mA 
andere  Victualien,  «ovon  dem  Vasatleu  etMuralls  jährikh  ciae 
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sie  «in  Lebn  sef,  o^leiy  wena  er,  aacltjem  beim  !Kaminer>  oder 
K.elIt;rIe1ioe )  tviq  Wir  oben  gesagt  Jiab«ii,  «cliou  swei  bis  drei 
Zahlungen  erfblfft  siul,  die  fernere  Enlriclilan^ .  verweigert, 
4tinii  bedarf  ea  de«  [^ngen-]  Beweises  nidil,  sondern  der 
Besitzer  hat  dio  WaM,  «b  er«  duss  sein  Leim  ein  gültiges  sei, 
scliTTÖren,  oder  dem  l<e!uiaLerrn  diesen  Eid  snrückgeben  wolle. 
^Venn  aber  die  Invetiütur  von  Demjenigen,  vr^lcber  ksins 
f andern]  Vasallen  Itat,  {^scbcLen  sf^in  sollle,  dann  kann  durch 
^ulaasi^  Zengen  jeder  Art  oder  durch  eine  ÖfTeatlicIie  UrVond» 
der  Beweis  gefüLrt«  oder,  wenn  dieser  Beweis  za  dürftig ans- 
fnllen  gol^le,  die  Suche  durch  den  Eid  entschiede«  werden, 
$-  3  Wenn  iibri^«nB  ront  Lehnsherrn  behauptet  würde,  dasa 
eine  gewisse  Bestimmung  aniiser  Denon,  welche  das  gewöhn-. 
ßche  Lehnsrerhnltniss  betreHTea,  bei  der  Xnvcstitinr  festgesetzt 
worden  sei,  oder  wenn  augegeben  würde,  dass  das  Lehn  un-' 
ler  folgender  liodingnng  Terliehen  ^Torden  sei:  dass  der  Va- 
aall  an  Feiertagen  seine  [des.  Läuuherm]  Ehefran 
Tiur  'Kirche  geleiten  solle,  so  soll  dai:  Vasall,  mit  We^ 
fall  des  BeweisbeAigniBHes  Ton  Seijen  des  Lehnsherrn^  das 
Recht  hab^,  sich  darch  eine  Eidesl^stang  KU  befruien,-  So 
andi ,  wenn  der  Vasall  einen  besonderB  ^ertrag  ^egen  die 
£iehii^Bwolutlieit  anfüJirl^  wie  etwa  über  die  SucAession 
uBf  Töchter,  so  ist  es  ihm  crlaiibt,  diese  Bestimmni^, 
weim  er  es  .vemag,  gleich  der  luTestittir  su  beweisen;  fufit 
aber  Aeser  Bew^s  raangelhafl,  oder  ganz  unzureichend  ans, 
so  ist  es  den  Leluuherm  gestattet,  ihn  d^rclt  Kidesleitilipng 
za  wideritfcn. 

DHtter  Titte!. 

.Per  quos  fiat  investilurä  et  per  ^uo»  rectpiatuf.. 

{Wtr  di*  iMMtÜar  rorn«iwv  ItrtkeUeJ  und  teer  «i«  *mffeitgti) 

Dh   Inteianr    «elbst   geschieht    aber  anbrader   Rber  4b 

Alt-    oder    fiber  ein   Honlehn'*!').      Dl^enlge,    -tre1Ae''ein 

Vltleha     belriA,     kann    aodi    yon    einem    Minderj<ihrlgea 

voigenommen  werden^').     Sie   mag  nun  «her  von  einem  Mia>- 


'40)  Ein  Altlehn  (fiu4»m  kitt^am  t.  heü'rßirii/ni  Vetiäy  Ist 
gleichbedeutend  mit  fnduwi  jtalerMHW  «.  aeiium.  And  fird 
Ton  einer  Peraun  be«eBsen,  uelche  vom  «fiten  Erwerber  ab- 
stammt,  mithin  das  T.etin  durch  geaetKliche  Lelmafolee  rru'ur- 
iSen  hat.  ^in  Neu  lehn  (ftadiun  nacitm)  aber  ist  dujeni^, 
welches  sich  noch  In  den  Ußlnden  des  ersten  Erwerbers  bran- 
det. (Vgl.  Anni.  23). 
W)  Denn  «lies«  ist  Mos  die  Erne  uerung  iIf 
cfttrr  sich  die  Nachhnmnieh  Deueo,  der  m  s 
tt,  nIcKt  entziehen  können. 
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aer>anngen  ooer  toh  cmciu  *  uuiuirigcH  iui£i:iiuuiiucu  nviacn, 
so  kann  sie  doch  mcht  fiir  jeden  BeMlcer  des  t'eliiies,  sonjem 
■DT  fiir  Denfenigen  Ton  "Wirkang  »ein,  welcher ' einen  ^eredt- 
ten  Anaprnch  auf  dasselbe  hat"),  es  tniisstedenn  etvrag  Am- 
deres  besonders  ansgemacht  Bein**).  Die  InTestihir  6ber  eiK 
Ncnlelm  aber  kann  Ton  Nfemand  Anderem  giihig  vor^nommeB 
werden,  als  von  Demjent^n,  welchem  den  Gesetzen  gcmSM» 
die  T^rwaltang  seiner  Güter  znileht.  Denn  wir  aof  ii^end 
eine  Weise  an  der  Veränsserang:  seiner  Güter  gehindert  Ist, 
kann  anch  keine  Lchnsinvealilnr  Tomehmen **).  f.  f.  Al»er 
cnch  dlefeui^e  Sache,  deren,  TerÜnsaerang  verboten  ist,  kann, 
gewisse  Füße  ans^nommen ,  nicht  zn  Lehn  gegeben '  werdes. 
Wenn  nämlich  einer  von, Deinen  Agnaten  £e  Sache,  w'elche 
Tom  gemeinschaftlichen  Stammvater  dnrch  Sncces^on  aqf  iha 
gefallen  ist  ^) ,  Teräussem  wollte,  so  ist  es  Uun,  aacb  nach 
aTtem  Gewohnbeitjnrechle ,  nicht  gestaltet,  dieselbe  an  Jemand 
Andern  za ' verkaafen ,  als  itu  Dich,  oder  an  dnen  andern  nS- 
hercn  Tefwtndlen,  der  sie  fiir  denselben  frels  [welfbea  ein 
Dritter  geboten]  an  ^ch  bringen  wflL  Aber  xn  Lehn  kann 
Sie  einem  Jeden  gegeben  werden,'  nur  darf  £es  nicht  gesche- 
hen, Uiu  unser  Gewohnjieitsredit ,  oder  das  neue  ''Gesell  des 
Käsers  Lodiar  oder  Friedrich ,  hdls&nieh  Andenkens,  zn  nn» 
g^en. '  Denn  dann  [nÜmTidt  wenn  die  Investilar  zn  Hiolerrie- 
biBig'dcs  Geseties  gescWelifl,  ist  Derjenige,  welcher  die  In- 
Vcslltni'  eniiifangcn  Lat,  nacL  Annitllimn^  'der  letztem,  gdial- 
ten,  Dir  diu  Sache  zaritckzngeben ,  sobald  von  Dir  oder  einem 
andem,  näheren  Verwandten,  nach  Anldtnn^  des  alten  Ge- 
wohfilteitsrechts,  der  Preis,  wenn  ein  solcher  erfegt  wurde, 
wieder  erstattet  wordai  .Ist.  Ein  A^wdin  der  Person  aber, 
iv^che  die  Investitur  emiiJangt ,   findet  nfcht  statt,   denn  anch 


.iß)  X»m  ie  saan  potumiane  «waffi,  ud.  4*  jmtta  t«iJnt  /seM 
iitialligitHr.  Da  oftsüjch  nur  derjenige  Besifier  eine*  Altlehns 
»uf  daMelbe  gerectiten  Anspruch  liat,  uelchen  die  Lebnanc- 
cessiun  wIrLKch  tritft ;  lo  Itanii  aucb  nur  ilim  die  Inreititur 
MIHger  Weiie  ^Htielit  -werden. 
43)  D.  Ii.  ea  mÜMte  denn  du  Altlehn  in  der  QualiUt  dna 
NaMlehnea    erthsUt    werden:    fttUum  w'tvm  y«r«   «slig« 

,     tonetuim. 

.44}  Die  fiBlehnunK, I*t  nämlich  eine  VerSuwcruog   Idi  weitern 

Sinne,  unter  weloher  w>r  jede  Handlung  rcrstehen  ,  durcli  die 

Jemand  eineni  Aaderu  ein  dingliches  Re9ht  (ausser  itm 

vollen  Eigentliiime)  an  iciner  Saclie  besrundet. 

45)  Dies  kann  natürlich  bloa  lon  eineui  Gi'und«türke  rrrütauden 

1    werdsQ,    welches   einer  beatimmtea.  Familie  drrgextalt  angc- 
■■  ■  '■  da»   bei   der   Veriiusseiung   deiBellKU   an    ein«   frrnid« 


nicht^zur  Familie  geborige  Pervon,  den  Ä^teli^df r/i  daa  Voi- 


afsrecht  zusteht,  atao  voii  einem  6l' 


J 
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QU  i^Biuoigucr  ■.oBuj^u^i.jWjra^f  man  miigsie  sich  nenn 
mit  Irrtlinin  entsclitililig^ii  können  *^'.  '  Und  ob  Ha  selbsC  die 
InrAttitV  «lHi)i(in^  oder  klk^An&ra-.Üewi^r-OlkLidk^hder 
nberninunl,  Bcbeint  gw>s<'f:fcld%tdtl^  zh  sein,  indem  ditfa  4n- 
tdUift  wi  baden,  tMlaBvsAek.'Äiü^'ciaon  CevfeUmüdili^W  ,ab-t 
gequtiitt  V9;4cn  liaiui,  $o  ^immu^  jfl|ch  V^le  darin  iiberein, 
flasB  ein  Frtiiieii^iinmci'  ^b  iDvexlilur  iibpr  pn  WeJeLji  fohna 
Bejicitt  ibres  titsdüeclilsvormrinilesj  voruchmeit  ItönAe.  Keine 
^yestäuf  darf  aber,  Demjeiii^n  erllieilt  wühlen,  welcher  den 
Vii  dep  T,rene.za  Icislen  vejiyeigerl ,  inditm.  Ju  das  "Wort  feu- 
dum  [Ifehfi]  von  dem  ■Worte  jWfeWa»  [Trene]  'oderjwM 
TGlaubei^f  Venranea]  seinen.  Kitmcn  Jiut, '  ei  miaatc  dfpn  diM 
Xebn -anter,  der  Bealinuntutf.  erworben  worden  sein,  dastf 
darsaelbe  ancb  aliut;  den  Kid  der  Treue  l>ea««Bcn 
IVerde»  Lö'nne'*'}.     .,     . 

■■■  ■."Vierter  TitH.  ..'.,',.','.■ 

Qtfty  praeeederfi    äebaal,    an   '^'i^'Ufur^a,    vet 

,  :         ,   ,      fiiißlitas:'  .    '.'•  ,,\ifT..;' ...  ■■: 

(Wo*  torangtken  mutt»,  «i  iit  tnnntinr,  tidtr  4tr  Leinieiä.) 

Ob  aber  der  Lduu^id'  der  lartslilar,    oder   die  InTesdtnr 

dem  Lehnseide  Torangeben  müsse,  "ist   ein  bekannter  Zweifel, 

and  man  hat  häaÜ^^  fäanlwnrlel  j>  da«   4ie  fcittatilDr  früher, 

als  der  Lehnseid  iSuil  finden '.müM«.     DiMei^  iEid  aber,  wel- 

cbendler  VaaaU  iem  Jac^kf^l^^rm  Jetfl^t,  YiTrdßdelÜas  genannt. 


46)  NÜHiUcb,  dua  »«biV^n  den)  leibrisfte|i,. Stande  dea  £mp^t 

mn'heine  Ken Dtnisa,g^abt; habe.    Hat  man,««  abergewuHt. 

'       doRS  der  Uiupfaiiger  ein  Le.ihei^ner   sei,    und  ihn ; dähnach  \i4- 

lehnt,  so  sind  «icr  Flill^  ni5^fidb :  1)  ich  belehne  meinen  eignen 

Selaien,'  so  ist  dles-»in«  MiMK'hneieenda  lilanBmiMleTi ,    und 

'  deraelbe  nird  mein  Vasall  g  2)  kh  belehne  eisen  fremden  SM« 
«en  «i^  l$lnnillig(i«g,^niiies  Herrn,  no  wird  4^  ScJ^re  cben- 
fü'lts  frei,  und  mein  yasall)  3)  Ich  belehne  «iiieii  fremilea 
Sclaren  ohiie  Vbruia'^ert  acinea  Herrn  ,  so  bleibt,^«)-  'Ernjiran- 
'^er  SeldTe,  leln  H^rr  aber,  dem  er  da*"Letkn  tfT^oIVtn,  wird 
Mein  Vasall,  nnd  4)  irti  halffkne  ehien>'(Mm4en  Selavni  lohn« 
Vorwitzen  sdne«  Uo«ra,  Tilg»  ab*r.!t|inBU,Mlas*iic)|  Mir  iliin  . 
(dMn  Sclaven),,  qi^ht  aber  dem  Ifernt.  deMeHien,dai'  Ushi  et; 
iheilt  haben  »eile,  su  Ut  die  ganze  InrestUiir  null  Und  aiclitig'. 

4T)  Dergleichen  Lehve  heiasen  'fiutta   it^anla  ».ftitäa  liueSJe- 

(itaif  und  im  t>cii(scheii    H^ndtehnc,'  'nell  fii«r  die   Kldea- 

'     lebthng  WeigfSllt   uii(l''4ie'fjetAuilreiMi    nur    nillt«h(  Hau«' 

Schlages  rersyrochen  tvird<  ___      .^. 


{irnfmOeU  Ät«  itr' VmuÜ  i*m  l-tlmthtem  ZV«i(r  «cteamt  ntftw.) 
."  Nbn  woÖEn  Wir  tlatermdien,  auf  Wt^die  Art  JerVagaB 
Jem  I^linsKenrn  Traue  Bchwören  müsse.  Er  maat  nibnlicli 
jblt^etider  Maasseo  scti-wöreu :  leb  schwöre  auf  dieses 
beUife  ^rapgelitm  Gottes,  Ton  nnn  anWerde  ich 
dfera  LeJinälierrn  ihuic]  treu  sein,  wie  ea  ein  Vasall 
seinem  Ijeiinsherru  aclinldtg:  ist;  ancli  tr  erde 'leb 
t>as,  was  mir  der  Lelnsli^rr  im  Verli-anen  raittteW 
len  wird,,  wiSMntÜdIt  Niemandem  zu  dessen  Scha- 
den bekannt  machen.  Wenn  er  aber'üA  Untergeordneter 
iU,  d.  h.  wenn  er  snm  Haasstande  dessen  g^flrt,  demef 
den  Kd  ablegt,  oder  wenn  er  die  Treae  schwört,  nicht  weil 
er  ein  Lehn  empfftngit,  nfpfi^Vix  ■  mifj^  fif  anter  die  Gerichtsbar- 
keit Dessen  eebort.  dem  er  den  Eid  leistet,  dann  mnss  er 
•(ätVöt^i)  dtM^eV^namenflich  jjber  das  (^en,  ober  Leiti  aai 
Seele  nnd  fibet  die  wahre  Hire  desselben  wachen  wolle. 

"        .  .  Sechater  Titel.  ' 

J**  fotiha  fiialitatit. 
■{JOttitHit  VMM'iMMmHUt».) 
Tn  einem  ßrte^  des  ftlschafä  Phlllbert  In  der 'Sftfnt 
COM««  von  [Gnitians]  Decrete  **)  [heisst  es  wie  folsl] ;  Dn 
ich  veraulasat  worden  bin,  etwas  über  die  Form  des  Lehnsei^ 
des  en  <s(4initil«W,  '  stt  habe  ich  fiff  fluAFsIgiendes  aadi  An- 
leitung einiger  'S'ehrliten  kitrzlich  znsanimeng^stell).  TV«  »ei- 
nein Iiehnslierrn  Ai^  Treue  schwört,  mnss  fol^^ender  ffechi 
Pflichten  inuMT  MUfedeok.  «ein:  denL«luuherm  sn  «chiElzen, 
Ihn  zn  schonen,  seine  Ehre  su  bewahren,  sein  Bestes 
zn  befördern,  ihm  AUes  leicht  und  ihm  Alles  mS^Iich  _ 
va  machen*"),  per  Schufs:  das^  der  LehnaUerr  HfckvchJ'- 
.{ich  seiner  Penon  pnrerle|zt  bleibe;  die  S&honung:  nick- 
Mshllicb  seiner  GdomüsK  «der  der  Vorkelirvnfen ,  welche 
■rfne  Sidieritett  begrfladM;  dfo  Bc^ahrnng  der  Ehre: 
im»  er  ihm  in  Bezng'  auf  den  Ruf  leinet  Bechtschaffenheit, 
oder  in  andern  Verhiilinissen,  welclie  seine  Ehre  betreffen, 
!(icht  schade;  die  BefÖrdernti^  des  Bebten:  dass  «r  ihm 
.  ImwW  IV«clitbeU  an  sutnem  ^^lxth»nie  EaTiiSBi  4a«  Incichl- 

48)  e  17.  C.  Wll.  fs.  5. 

49)  /jMo'uM«,  tHiuBi,  boMtilmn,  mtilt,  fättle,  pouiUU- 


ogle 


4e«aeBM  it^eai  einen  VortheÜ  eifaafen  luamt  kefy  Hit>d«n«a» 
in  iem  We^  IciirBt  «nd  dess  «r  ibin  nicibt  Hut,,  was.  (JUn  as^ 
niCikMB  mggfliä  g«we«<n  -wäi«,  «pnogli^  maiche.  Rjüiilxi 
ii«  ea,  dtiu  okk  -der  VawU  an  idieseit  Be^^da  ein.  jBeJipidl 
■ebne.  Weit  «  aber  uudrt.g^ikiff  iatt  da«  Bo«o  an  initrrlw 
•ra,  wetm  niehl  [anoh  mg'UiiBbi  4u  Gate  ««fcUe^tf  ao  Ueibt 
•aoh  :iibiit4  daas  4er  ViU^  in  Beznf  auf  die  aw^  »li«)!  «n- 
•ivänläi  VatwduffieB  «etaei»  IieJauJuara  alt  ItaA  sud  T^ 
Wstaba»  ««ita,H  sich  dea  J^sImw  W*ird%  seifek,  liad, yrtgtai 
dtm  laekneidk^  mit  ^(ih  im  Ifeü^en  ae*B  trilL  Aber  »  diasem 
AJltn  anu 'dal  L«lu>«hcn-  aeüien  VasaUw  das  fiUdchs  g^ 
m'übtetn-  wid.wciui  <r  <>  pnlerViwf,  'vtird  «r.  aüt  K«At  fift- 
Iresbrii«^  g^Ulan,  M  ^ie  iiHoh  Dar>uueF  «wilöa  nnd  cid««- 
hniohir.iit,  Tveicter  auf  Uebsrlpatimg  jalWV  y«ncilHiAett  .«i^ 
'    weder  ßmxdi  Mätk  odw.TiiiM  )>ebtilfa(i  v'iKi*- 

äiebentw  TiteL 

■De     noea    Jorma    fidelUätit. 

'  '  Sl  irt>  ■■<&  ««toMrdint»  «lue  andere  Farfa  de«  fjtilwaaidat 
«lAkdiB  ud  dimdi  SewofcnliBU  Derer,  Tinlche  ticili  deMdk» 
betfenea,  JbciiÜtig«  wardea,  vid  disM  acbeüt  kent  a«  Tafs  faM 
*■  wilvm  LdwahSfea  im  GabraiMilte  ■«  mjd.  .  Sie  iat  nfünÜidi:  - 
lob)  Titiifl,  ssb^nritrc  ««HTidiefles  k»iljga  BTB»fa> 
linm  CiAtte«,  das«  ich  Tom  dieser  St«« de  an  iaaÜMr 
Znkanft  bis  zamletzten  Ta^e  meinea  Lebens  Dir, 
Cains!  meinem  Lebnsb,errnj  getreu  dienen  vrerde, 
gegen  jeden  Mensclien,  -nuügenominen  den  Kaiser 
oder  Ki^nig.  fVewi' mw  dkae  Warle  ricfatjg  Tnvteht,  so 
bedarf  es  keines  Znaa^U  %  sie  enthalten  ii&(n)ehr.  die  [Erfor- 
'  demi«Be  der]  Lehnstrcoe  gelun-  und  Tollatiiiidig,  wegen  der 
T/nwIssenden  aber  und  Derer,  welchen  die  Bedentang  jenar 
IVorte  nnbekonnt  ist,  pfiegt  nocb  Folgendes  znr  ErUärnng  dei^ 
kelben  hinzogefiigt  zn  werden,  nä'mlich:  Ich  schwöre,  nie- 
mals w^issentlich  d,azu  zn  rathen  oder  za  thnn, 
dassD'ki  entweder  irgend  (fjn  Glied  verlleresl,  odef 
dass  Ön  an  Deiner  Person  irgend  ejni  Vet-let;;Bng 
oder,  ßeleldignu^  oder  Sclimach  pidaldest,  oder 
dass  Du  irgend  einen  Tortheit  einbii^sest,  den'Du 
fetzt  ha;« i  oder  Jemals'  erwerben  wlr«t;  und  wenn 
ich  hören  und  erfahren  sollte,  dass  fanand  «twa« 
der.Art^fgan  Dich  vornehinen  mocitte,  so  werde 
ich  di«  Ansführnng  (dieses  VonatHs]  nnch  meinen 
Kräften  zn  hisdern  anchen. .  4/nd  mesti  ioh -nisht 


fl»  ■'chdell  als  mc^erUcli  tainm'  beaaehrichtJr«iii 
-n-nA  Dir  e«e^^  leuen,  ««'^nticll  kaanj  H^If«  lodb 
«teil,  'unJ  wOnü  es  «ieh-efe1g<tten''solUey  "dmB*  D>m 
'«■ne>'Ja'o&e,  dio  Du  bestt  J^tri /od»r  *«^h  li>e»i.z«A 
^lrst4  'Huf  4>ke'  iiiirtft)tft«il)i>sig|e '  od-ei-  BnfülUt« 
'Wnia«  rert(i-r»»t,  »o  wtU'cUe'^i«]]  zu  ifater  Wfced«» 
-ftrUBKVBg'  nnd  ti»cb  Ml'flr<telb«4i/s«  iln-er  BtetiMtrEi» 
halthMg'behülflieJi  aein.  Iltt^ -weno  Icit -'epf Ahk'ea 
wo-lltst^daffs  &n  Jemaii(tiJii'a«f^'ere«Iibe 'Weise  b^ 
ifehd«*  wolle«!,  and  4eK' dazH'  iA  AM'f  eu «I nek 
«der  auob  beitfndtrg  dftf^e^bot^n  Wocde,  te  'witl 
ioh'Dir,  ■«  grat'ick  kaiün,  -tta  Hitlfe  ktfrirmen;  Und 
wann  Du  mir  ir^en-d  ^itt  G'tf'k ti4 ni<KiWiJ  an-rertrant 
liMtj  flo  will  Ich  dLeacB  ofcli^  BrUafcaia«  Niewas- 
dem  mittheileii,  H«el>  «acti''Jgi9a  baiW»|-«»,  "idxs« 
ea  bekannt  -werde,  und  wenn  Du  bei  irgend  einem 
Vdrfall  meinen  B»tli'  «eiriliM««^;  ao  will  icli  Dir 
denselben  .so  .  «rthcilen,  \i;ie  er  Dir  &m  meisten 
frommen  ina^,  nod  nieinals  Wisaentlicfi  für  meine 
Person  etwak  Tornehmen,  'was  Dir  «derdenDei- 
»Igea'snr  Bafeidignng-  oder  HerabsetBOd^  ^ferei- 
«ke«  könnte.  Wenn  aber  die  loTestitar  g«*cheli«n  aml-lifeio 
taf  die  Lielatnn^  des  Lelutseidea  erlblgt  kt^  bo  sejl  dar  LeÜigil 
JieiT  in  alle  We^'^^alten  seia,  den  Beldmien  in  Aem  ^mg^ 
BtiJrten  Besite  (des  Leiues]  an  aetEeo,  uidiiackiebt  er  didaea  in^ 
-B«  ums  er  ilm  [dem  Beleknteir]  adlea  Sekaden  yvrtMtmu  •■ 

,  ■  Achter  Titel.  ■ ,'   ,■     T\".,- 

De  inveatitura  d«  r«  alietia  fäetaC'    " 
(Vtm  der  InsntUar  übtr  tmafiiai^  Sadtt.)  ■" 
Wenit  die  Investilur  über  ejUie   frea<de    oder   eipem  Frei»-   . 
den  Terpfundele  Sache  gescliejien  ist,    so  .ist  .zu  uiiterscLeidtas 
«b  der  Empftin^r  diesen  Umstimd  wus^le^    yder  niclit.,    Denn 
'wer  wissentlich  die   Investitar   über,  eine   fremde  ShcIic 
angenommen  Itat,   kenn  w^^^  <Ier   [erlittenen^,  Evicliq^  ,^'^\ 
klagen*"),    er  miisste  sidi.  3«!im    dnrch  einen. .bcat^ndeipi  vea- 
trag")  Terwflhrt.ijben;    perfenig^  aber,   weT^ker' .Tojj   ^lefp 
Umslajule    keine    l^iBBenedbaft  ,  hittte ,     katjn  \  .^i^Ugn-  'SVcofi 
Klage    erheben ;    dwia   ifm   eine  Wcre   $4ch^  Tqn '  d^rf^wia 

60)  D.  h.  er  hann ,  wenn   der  Eijeiifhinitr  seiUs  'SbcKfe  wirtiHt- 

aimmt^  keine  UntarhSd^uag  verlaogea-   '  .  .'. 

^ti.Dittili  i(tia  yfclHM  de  i>r««i(0a<l«  «nel^nk,,!  ,^  „  .  ^'i 


ogle 


BescJialTeiilJeit  nnd  GröHse  sb6f^eU>  werde.  Hingegen  in 
der  Petaon  BUAfny  welcW  rU«  hTest^nr  c«tVult4>«tv<Loninit 
itifhln.,,darE(nC  ^,  ob  er  e^  gewnapt  {labe,  [d^fui  die'.TCfUe- 
hcne  Saclie  eine  fremde.  Heil  oder  nimt..  An  derjenigen  Sa- 
che aber,  mit  weldifitder"^ Vasall  rechtnlSwig'  fcelefeit  ^or- 
^cn  ist,  hat  dcrsctbc  iia  'Redit,  sie,  gleklk  ab  ob  er  ä^t  ToDe 
ßjentliiimer  ivüre,  Von  Jedem  Bcsilzer  zvnlck  zn  fordefn*')^' 
Dnd  wenn  er  wegen'  dieser  SarJie'  von  einem  Anderb  belangt 
werden  solflei  gerirlifiirbe  Einreden  zfl  gebranchen  Mj-,  I>ehn 
aiicli.aiit  eine  TtlenaTbarkeft  ISeTvitu»],  *^cbc  dlesär  Sache' m- 
sfeht,  kanii  er  klag^^  nnd  sie' geltend  macheu**).  Wie  nitn^' 
wenn  er  fiir  Geld,  oder-  an»  'Afgliat,  (td^r  nng  NacUüAi^keif 
e's  sieh  gefallen  liesse ,'  dass  der  Lehite^die  eine  Dieuatbarkelf 
äärgelegt  würde  nnd  dtis  Lehn  fiele'  späler  ans  Ir^^end  eineni 
Onmde  an  den  Lelindierrti  zn^kT  ERbt  bat  man  die  Frag« 
aaTgeWorlen,  oq  darans'.dem  Lebmherm  efai  Na^thfeil' erwadi- 
sc?  n'nd  die  A^^groyt  ist  gewesen,  dass  «war  der  VasaD|,  W 
langte 'jSr'fteäStKt,  die  Diraistbarkeft  afae^kenncin'milMe,  dasa'aber 
dJeselBei  'weni  '«Je  anch  eine  lange  Zdl  'lihldnrp&  'ans^ejibf 
-worden  sei,  .den Xehnalierm  k^esWeges  beemtifltliifig«;  'S.'!/ 
Wenn  hinwlelenim  der  Vasall  das  Lehn  vergitösaert  'hat  i&<f 
die'  VergrSsaernn^'  ist  so  btechaff^ta,  das«  «ifc  fiir  sicli  bealeb^n,' 
nämlich' dasV  Sie  atfein  betrkditet  werden  k^nn,  i;eiik  ßanze^ 
tinsmacht]  Wie  z.  B,  ein  Gmndstrlck,  so  wächst  dieselbe  dem' 
Lebnc^nicht'za.  Wenn  sie  aber  nicht  flh-  dch'besfeheri  kann^' 
wie  z.'B.  eine  Dienstbarkeit,  so  sagen  IMbritr«,  dass  itie  iSäi: 
dem  L«Kne  r^Hi^  i^id  als  ein  Theil  des  Leknes  "bethidhtet; 
w^erden' müsse,  denli^  er  [der  Vasall}  kann  [zwar]  die'Besdiaf- 
fetdtelt  des  Lehnes  veH^essera,  Terschlimmern  kber  darf'är'irife' 
nickt  ohne  EinwiBigDqg  des  Lehnsherrn  nnd  derjenigei/  Agnar[ 
ten,  auf  welche  das  Lehn  darch  9«ctcsn«n  fällt.  $.'3.  Ob- 
wohl ihm  nämlieh  vehnüge  de^  LeJmSTerkfihnisses  der  B^tög^ 
zoBl^,  so  ^ehjirt'doch  das  Ei^eqthom  einem  Andern  nti^des^' 
wegen  kann  anch  in  Ansehtm^  des  Viertels,  oder  des  Driltets^ 
welches  ron  Lon^obardiscben  oder  Rö'misdien  EhemünneM  den 
Eheweibern  hinterlassen  zu  werden  ^egt,' nadi'dem  Tode  deg 
Mannes  [von  dem  Lehrre]  der  Fron  nidih  infaDen,-  da,  an<i&' 
nicht  einmal  ein  Pfand,  welches  v^nn>  conbttWum'^)  genannt': 
wird«  am  Lehne' begritndetr  werden  darf.  '  '  ! 


52)  Qaan  Tindicare ,  S.  h.  utililer  viniiearw,    wefcli««  Bafugniac 
ein  tluuptbestaiiillheil  des  douönium  ntils  ist. 

53)  Di/tniionem  oiiponeri.     Die  ^MÖhnllt-he  B«deutan^  dt*  Wor- 
tes deftatio  (der  kiii)'5cheint  tiler  nicht  paiisead  sulAin. 

54)  l'tttre  poleit  et  relinere. 

Sb)  KgKut   coiuuttUM   heisst    das  P&nd,    denen  Vtittunchmg 


'  <2<i«tA«r  olim  potermt  fßuMmm  aU^nmrt 
i^äuf  ttthttt  An  'itt  Lti»  tkewttUt  ecf  Jhmert  mrit*  tmu0e.) 
,  Es  üt  aber  iarth  ein  nthr  KwttckjnäsRigc*  Gewoluiheita- 
recUt  die  Versusgeroag  des  Leluu  uit«!»^,  über  weldte  es 
in  ien  eiMaelncn  Orten  odef  I.id>AsI>o&n  Tide  nnd  TersctiiedeHO 
MeinoD^eti  gahy  bis  der  Kuwr  Latliar  H. , ^seliggaAndcBlt wwt, 
darüber  ea  nenes  Gesetz  erlieM,  weltjtec  in  dem  Titel  de  be- 
tfeß^im  [ron  liehvea]  stelu.  Demq  wenn  die  RTotlidsrft  ex 
erbdsclito,  keante  ebedctfi  der  VaseJI  oUae  Wissen  nwl  WS« 
len  dea  Leluudiemt  ei^ieD  Tkeä  des  X^elw  vei^LwifeM,  snusle. 
nch  aber  des  übrifea  {"Leil  Torbelialten.  Ui^  Trenn,  er  über 
du  Ganxe  oder  über  einen  Tbeil  [iks  Leknes]  Jemoaden  be- 
lelnua  iroUle  lSubk^tltd^k)\^  so  konale  «r  dieses,  oline  sei^ 
»fl  P£ic]it  1^  Teiletaeii,  llwn.  Wenn  er  aber  P«^  doiTVil- 
Uii  des  Lriuuberro  re^aofle  oder  zn  Lieltn  eab  (Weldtes  lelx- 
ten  [die  AAeHjetefwaa^l  er  doob  btent  »  Ta^  natli..  besten 
..Gewissen  snd  ohne  VerleUiuiS  seiner  PJlicbt  TomebmenlLann)» 
■nd  dann  okne  jxüJnnlicbea  Descenaentfn  [dar  iluti  sttccedüm 
könnt«]  starb,  oder  wenn  er  das  IlaJm  £re!TnlIit  in  die  ffind» 
des  JLiWMkerm  xanidtgiii^,  oder  wenn  er  Tjelleickt  aafT,.«iM 
ändere  Weise  dordi  süne  ScIm^J  das  Lehn  verlor,  so  wrde 
doch  die.  ganze  Veräossenu^  des  l^ehas  iur.nid4%  erklärt, 
den  Fall  ansgenomaien ,  das«  der^zweite  Erwerber  des  trehn» 
dasselbe  nic^t  Teri(%  -wenn  er  seine  Dienste  deatlmhem  Lebns-, 
herm  widmen)  nnd  i^t  Lehn  als  Ton  ikm  fy^fan^m,  aner- 
keuen  woljtq.  f.  1.  Aber  in  keinem  Lehnshofe  fand  sich  rät 
Gewohnheüsrecht ,  nach  welchem  es  dea^  Vasallen  erianbt  ge- 
wesen wäre,  das  Lehn  zn  verncbenken,  oder  zum  Heil  seiner 
Seele  nt  verleihen '^J,  oder  seintir  Toijder  als  Milyift  an»- 
veisen,  obwohl  es  ihm  [dem  Vasallenj  Jrei  stand,  dassdbo. 
zn  Terpachten,  wc^nn  nicht  etwa  der  Padit  zom  Vorvrand'  ei- 
ner VeriJnisernng  dienen  sdlte,  wie  dergleichen  unter  dem 
Samen  des  libellarischen  Contractes  vorkommt.  Denn 
wer  Eweifeit  daran,  dass  der  tibeUarische  Coqiract,  dessen 
Gegenstand  Tiir  die  so  äosserst  ^rioge,  jäkrliclie  Ahgabe  von 
zwei  Denarien  ea  inunc^rwährendcm  Gebrauche  verliehen  wird, 
[i>  gefenwärtig:eni  Falle]  eine  bclnigerische  Veriusseniag  enl-, 
hallel  Ferner  stand  dtm  Lelmsherm,  mag  es  dun  eine  gate 
Ader  üble  Gewohnheit  sein,  das  Recht  zn,  fdr  deniellw  Praw- 


.dem  Gläubiger  auf  den  Fall  4er  mara  (ohne  Weitrm)  «rianbt 
lat,  Terntuiltlkh  weil  <idi  hierüber  die  Cootrabeaten    erat  t^ 
iprncltrn  haben. 
j6>  JMrfK«ft  £rs  «iJata.    Njln^Jeli  au  «iae  fronune  Stiftung. 
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eb« 'efaizi^M»,  er  nMi«Sle  Aeim  ^b  U^  dank  V8i<sidllleK 
■ftmif'Teiior«!!,  o<ter  em  ganew  iaht-  hii^,  ^ehlies  Tom  An 
WfBaeiiBeliaA  [der  ^a«cl»elten«n  VwBD»«emiur]  an  xa  FedriiM 
w«r ,'  geschwiegen  baben.  Dtwck  Äe  VeifBAnng  Tön  30'  iiJ»- 
RH>  Aber  wände  er  MiiifrMchloeMn,  er  nukhfe  ddii  WissetlsellaA 
fv-M  der  peedhelfeM»  VerttttMennig]  baben,  «der  nkXt,  ^dmA 
gla^  hei  dw>  Verwelgeriiiis  dei"'  ^h'nbmss  oder  Itet  der  Wie- 
dereinUtnui^  ^r  SmÜ»  der  me^fs  AfBat  dem  Iiebiulierm  vor, 
YTeMi  nwe  Aui  Leb»  ^  Allf^ba  wer.  Wem  aber  über  cKe* 
fKBig»  LehnvreränSieraiif ,  welebe  der  L<trn»}t'e«r  Temimmf« 
•in  Zweifel  «micltt,  BO  masa  man  daS"  OeHelr,  ite»  KBiser« 
Cont-ad  nr' Sbrtlte-siefceB,  welches  in  dem  arhfm  erffÜluateM 
THel  dv  bw^leäB  ^on  Leboenf")  befindüefa  ist.  i 

Zehnter  TiteL 
^Hf«  dicatvr  Dus,  Marchio,  Cornea,  Capitaneus 

v^l  ValvmaoT, 
(W«r  Htnog,.  Markgraf-,  Graf,  SlalUtatler  oitr  Vatvator  gf- 
•  manat  wrrii.)         "  "- 

^Wer  Tom.  Köiirg'  mit  einem  Herzoglbame  beUfmt  worden 
ist,  \Tird  nacli  Üer^ebracliter  Sitte  Her  zog  genannt.  TVet 
aber  initi«hia«^M8rkgrs^&umä  belelinlw'erden  ist,  wii4  Mark- 
graf geuanhU  Markgrafibam  IiefsM  esnätnltdi,  weil  is'tt* 
der  Gjrenw  md  ^we^inliclt  an  Meere'  liegr*").  Wer  ferner 
(Nil  einer  firralKbaft  bel^Bt  werden  U(,  wird  flpraf  irenonnd: 
Wer' aber  tvih  KStdg  mit  der  Gswalt  flb^  ein  Volk»)  Adbr  ■ 
.Über  «Bai  7beil  desaelbea  belebht  werden'  ist,  der  'w4r4 
S4aietbalter  genannt,  r^iemtich  die  Statthalter  sind' elgeatlfiA 
d]eeheaut%en  kÖbevn  VaWasoreii.'  Dtef  enlgen  sbei^  >widi' . 
ebe'  ram-  (^  StiMtbeJtcra  YOn  Ahet^  ller  ein  Lebn  be«IUMlt 
bt^Mu  ValvMoren.  ffin;<^n  Die ,  'tvekbe  von*  deh  VaWajw 
Ttn  Hnijwiige  Lebn  empfingen  baben ,  weldies  diit  letztoni'  snf 
gWclw' WetM  TMi  den  StMlhalteni  erworben'  Iwtteu,  w«r<^ 
VabvHB'itMa't  d.  b.  nieder«- Valvasoreti;'  ^eUEtnnt;  Auf  dies« 
fnWda  nrav-natk  all«r  C^ewobnlkrit  Abs  £ellni4ch(  keünMWe- 
ges  angewendet ,  denn  wenn  der  [böbere]  Valvaaor  ohne  mäm^ 
Ücbe  -Pwendenten.  ,aiit,:Tfd«.  aÜgegiMigeB'  WM,  KaufolA"  - 
liohn,^  iV^cbesvarj  efaftm  nieiina  ValvaMrcdi  fcgebem  bntte^  an 


57J  //.  F.  34.  |.  1.  .  ^  ' 

5AHM*  MaricgMlbn  tiactm' t1M'inMlMr'(ISWnf«n)'  de*  Reidb^a 
n  'A>.be*c*U«en,  dM  Mäer  aber  blldets  .WMhMlit  dtiB  (taKtürlU 
'  "-Mm4 'Brunne. 
At^i.MMMt'Mer' aV' vtol y  BlA'tWtA' od•l^' SI«ttiB«M«l." 
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wie  die  [hohem]  yalTMoreii.  Die  Uebrig«il  aber,  welche  <Iaa 
Lelilt  aicjit  v«n  altea  Zeitwi  lier  beattieo,  soadern  erat  neiet^ 
dlng-ft  enrorfoem  kaboik,  edkora«,  wen«  a|e  es  amoh  vm  $(*»• 
hdteni  oder  [liö'hem]  VaiTWOcen  e^pfis^m,  ..icBMUftfadiM 
mm  Bärgerslttiide  ><*).  S«  Uimen  a«di  Oidfeaifen^.  «rfll« 
che  uKe  jährliche  Beate  beMSMU  •d^ficsilifwfea  habalk 
«der  dionlbe  jioch  beaiUeii,  <letdwlb  :k«iiu*W«gl»  nM'.Adn 
garechnel  «nd  eben  M  tvesi^  «ach  ijehMVHAle  :bMitlfa^l  wwr 
^en.  fiüe  9»wii«e  jährliche  R»aU  »b«,  /vrehJt*  «af  lu^Mt 
T»n  beiden  Seiten ^aof  die  Erben  übergeht,  Madani  welfJM» 
wanii  der  Tad  de»  Gebers  oder  Empfingen  du'lriKfcett  tott, 
beendigt  <ivird,  hÜMt  Safthio,  «nd  lyrnr  ,^yfttm,  W«iL  tit 
eewÖlinlicb  in  eiuer  Darreichnng  von  toltdu  [Docaten]  bealelit,- 
obwolkl  dieselbe  snweil^  anc^,  ,Weia  «nd  Hataralim  zam  G«- 
geustande  hat. 

Elfter  TitMi 

'Pe'aueceBsi'on^  ''fratriim  vel  g'rädiVos  »uec«^. 
,    ,        dentium   in.ftuäü,  ^    ;, 

j; J'm'  'itr.  ttfmtfolgt  der  Ißfitdtr  mtd  dtn  'Oradtn  dtr  itjtiuitlgtr.) 
Eben.  M  gut  donh  SocoeMion,  als  ddich  Javeätifeir  hon- 
«W  Tvir  ejn  Lehn  erwarben.  HäinUch  itacb  dem<Xode  Deluen^ 
4erdaRLehcbesaM,  haben  die  Dfacendenten  dei|  entcnAnaphicfa, 
to  da»,  wenn.  HÜka/t  .oder  £h>M,  ^  vtmiiSahie  ääungtsiki« 
.  «dbc  entfemtve  .  De^candc^lsn  mÜsulifheB  iJieicIitethtB  «vorhani 
4eb  Bind;  di,e  iib^vm  .Agnaten  aii«g«scfalosBCn  ■ürciitu^  .AU 
Üß'TödiV  aber,  oder  Enkj^fianen  oder.Uiienkeliwiaä,  Adeiraft 
dt«  .rochterenLel  oder  UrenlusL  fiiUt  die  J^HuutdgK  «iahL  DU 
^  Penoncn  .w^blicbtai  ;6««qlUefihts  bertahmd*'  N«4ho«nneifr- 
fldiafi,  1*0  '^"  die,  ^relc^a  vwn  ifeibliobna  liiitrrbleAliI 
Itanunt"),'  darf  aber  auf.  eine  aokhe  Spcouaiffii  kiM^aahA»* 
^ffiKh  machen»  dM;jU«hu  nuiaite  denn'aeinw  Matoi  tocfa'di^ 
telbe  anUrae^f  odW'  >mter  di««er  BeatimnuMg  perifMlten  ftei^ 
d«R  s^"^)'     Wenn  «bar  K*!«  [die  awudichan  DaMtwiaUai^ 


'^'^V'DeMiigegM   DlB,    irelcbe  ihr  Uchd  Von   etnem  StatthaltM; 

odtr  .vao  eiocm  'bMaMD'  V^raaor  roa  Alteva  h«r  ftatsbk^ 

den  Adel  auamschen. 

61)  Dieae  letztere  kun  nun  ana  Penonen  beiderlei  Geacbledita 

beatehea.  .!  '>i  i' 

t  ffi)  Dle»,beal«bt  ßifti  TfnqvthUcfa  anfrdM  UoteraebiBd  nrtachen 

,,    ftMdumf*m;iß»%m,  deeaan  •ra^JUrwarberiKota  Eaauen- 

slmmer  war,   und  bei  welchem  nach   der  Natur  dea  di4bnea 

aelbat  di«  <«»ibUttHBa  ua4  «ocMMacbev  :OM«aBdej>t«B  BlutibUa . 
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der'TeiMwbeiMit  Brüdor  .nmd  <kua-' die  .entferatoren  jÄgakilJ»' 
0enifw;  diesiat  fedoch  itiitr  tmi  efai«m  rüt'erlichett  Lebas' 
sn  ~v«r«teheHj  ii  h.  ^n  «bierit'  wUirmi  WvkhH  den-  geweht- 
-nÄaftUt^rf  Stammvater  -dieser  Acoatn --bneamt  ka^<  Des* 
'vreAn  der^Gns^vater  Sfm  litiagi  mit  -ehiem  NenldfA-^McKM- 
-worden  ist,  Titiat  aber  ohae  gevM^cbev,  MäBuHchea  Nadb-' 
k-ftimnen  gestorben  ist,  >^  fallt  die  SnccesiAo)!  in  diefe#^  Lebn 
mdit  an  den  Tslerli^en  (irossnlieifn  ^eat^  Titins,  noch  anclt 
an  die  Naolikonrnenscliaft,  die'^Mt  dttmeTMn  [dem  Grosaoheim] 
abatunntMMM«"^  SSi^^  »>  ^™  Lehntl^en-ii  zpinidb..  .. 4Vl>  tta 
«eine  [des  Titins]  Cognalen  jollt  weder  das  Lehn,  maeb  die 
L^lua^lj°^.  .,yy*ma  ab^dfrl-eUnsherr  o4er  em  Jknderar  dv*. 
ILe^  des  Verstorbenen  für  ein  rfenlehn  aiisg^iebt^  iey  iiä'cli- 
Ae  Agnat  äet  ttJ^em  aber 'Behanjitet,  dass  es  elA  ^t Uteri t- 
chei(  sei,  dann  mnsB  Derjeni^  den  Beweis  fift^^ta;'  'der  fcs. 
^n  NcnleKu  Uennf.  Doch  weis^  i<A  Techt,^t,.  i]aSB|Aab'ati6li' 
Widers  entschieden  JiaU  '  Henk  An  'g^faf  Richter  w^^  M'deift' 
Falle',' Äss  ai(f'bb,i'den'Seitfeh'derBeWeü(  mang^pidl  IstTind' 
er  sich  mit  flefi)  StdncTe'der  9adll(i"bel^annt^n>acht^t,  gcilfiii' 
dr\^en,'dHtf:h  W^n.  Eiddie  ^reJgrä- M  enfedwiSön  ItM.'''.    ■ ;' 

;;^./-"; '■■',.;.'    "■  Zwölfter', titel.  .' l'",''i 

ife  fratribua  de  novo  he,mffieio  im>ji.afi,ti»t ..  „ 
(Fim  itn  BTudtm,  »ekke  mit  einrm  Keulthne  telthnt  vordeu  nntf.) 
Wenn  zwei  Brüder  mit  einem  Nenlehne,  nnd  nicht  mit 
dnelb  TÜturlicbeiü,  zngleibh.UalchntMAnMrden'Hild^  ■■^•Ate  xina 
ohne  ^ehüsßjhi^e] 'NftT^konlitiett  g«sMrb«ti  ist)  Ai 'fÜBf'dnksen 
Anth^  am  I^ehnb  nicht  dem  andern  rBradcr|]^  ^',  wtnn' !ijt.cbt 
di^ '  Westitur  ■  u^tpr  djesec,  Begliji;^L(^',eruieil^  worden.ist. 
Wenniswai.BdidfS'  nach  dem  Tode  das  V«ten.  i»  G«iWBWhaft 
Terbtitibeii  sud,  dt  h.  zasanitii<en  fvnrülurt  habenj  imdi dsri'fclne 
derselben  Hat  elh 't:^hn''em'ot1>^'' «^  sdc^  Meht«^ -«Itriff  äas. 

b«Ta  Aem  >and«n).  [Bfnäerj  .;»(li^((,  ,li(^4lijani  ',6t/M,'i^  «i'dea 
Lduttberm  iwuiltJtffChe^  es  «äsailtB&te.dluch.  .Vertva^.^twu 
Anderes  bestimmt  worden  sein;  aber  die  FriicKteihBvLahns 
>i»d  genmnishaiUtcJi,!  «»)lMe6.w.i[di«  &44uj-iMiemqwi 
TrohBBD*^.      Dasselb»  behaaplet' laeli'  auk^wesB  <da»J<eIui 

Cur  Succestioi)  berechtig  fcilid'J,' innd^J'hstf KM  /«iflaiifi^ifsi, 
welchps  zwar  titn  tlnem  ManU^'.  aUer  mit  der  BestnmnuDg 
erworben  «urd^  dass  adcfi!  wclbliAe  and  c«gnatis«he' Deiteen- 
dentfcn  sDccedireii  kdnntett.  '''"''  '''''■  ■    ^ 

63)  Hier  ist  namlicfa  der  Fall  in  «etsen,  dam  KWel  Brüde^  Aach 
dem  Tode  Ihrai  Vaters  nicht  nur  in  dessen  Uaiua  femerUn  ' 
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■dafifiAem  €Mdd  arwot-banr-  'fcroHan  ist^  davk  iMcte  «twa 
dm  Le^Mlterni  wn  an^arat  VanH.  ■a%eilr«ngw  we#4«,  als 
<Up  iit«  wdchar '»- aellMt  gaacäUtltat;  dodi  üt'dabt«  >■  ««<- 

i.  andenk^^rarler]   m  triwrin  k»-i 

DreisahlUvr  Titel. 

B9  {»vetfUWra,  quam    Tfttna  atttpH  a  SfUt- 
prenio. 
(FoR  itr  tMtMtur,  veleke  Titi>a  vom  Smiptontu»  emgfin^em  iat-f 
Tiüifa  aat  voa  dtm  Semprcnünm  die  LebiwnTestitvr   a^er. 


tins  mit  Te4e  abgegangen,  mul  ibut  blofl  eÜK  Toclttev  Iüb- 
tertasgeü.  Diese  hat  Tom  LtJiiutliemi  die  luveatiliir  empfanpa, 
das  LeW  als  Slit^ift  ein^bracht  tmd  ist  mit  ECblärianong 
Üma  Elienuuines ,  ohne  •  Kiädet;^  vcmtoAen.  Es  eatataMd  die 
Frage,  ob  die  Leluisfol^'  dem  Etiemanne  an&llB?  Die  Aat- 
frorkfrü-^  Aä«A>Bifc  ikm.  nicht  Ktoftdie. 


-    siisaailiiii  wbluwv»— fcni;-«Bcli,.olft».dta.llwit  aagafcilwfc 

Efbadtaft  au  jbdlM,  In  voJler  Gemmaschaft  derselbqft  XucU-, 

tali  I.  colamuKiotM  ienor»»}  verlileibcn,    eine   und  dinelbe 

'ft'irth^haR  führen,    und   die    BedürfniMe   derselben   aili  dem" 

gemelnachsfttlrJKn  VermOna  betlreltsn,    so   dats  das  Besitx- 

'    «Mn<4tv  alheB  wehdlM  dos  afld«r»  iah    Mrana  oua-deraiae 

Bndari  «ia  JbsHn-anrilM,   ea  nhea'  cwaT  lUa.  m»  deÄMtbe» 

bwoMnea  C^rtichte,, da^sje  AUodiuni  ali^d,  wegen  der  heite- 

.    Ijeqden'Gülerrenieinfckaft,  oucli  dem  andi^ra  Bruilrr  zu  Gute, 

Burdle"SüUBlanz   de«  Lehn«   hift    aher   der   letz»r«    krincn 

-     AiHrpntcb,-  iveil  an  •«tbigcl'wirBharflrfntUu«  dtM-Lt^iMhcnw 

'     MMtsh«,    ttelohar  aMh^taadk  «caa  T^tim'  ^m^  VawHan  iiasitti 

W^DWttT  igtrdt» Falt'  pniMsutlgldet  atch^  von  daM>  «rctncn  m^ 
I  dh«i  In  den  «rtMtea  Uofi  tba  der  Br\«erbiuig  des  IjChns  vo» 
Seiten  des  einen  Bruders  die  Rede  ist,  ivelclui  titil«  lutre- 
.,  tifta  ceachaht  tn  den»  sirelten  aber  das  Leitn  durch  gcneia- 
,.HJiM  AastrenguDg  beidec  ffiruder ,  oder, durch  Kauf,  alui  (ifa/* 
«»«rB4»  ernurbcQ,  dfr  iVhnacODtract  J^edoch  uur  auF  ei'nea 
Bruder  gerichtet,  mithia  auch  dieieni  tiUeia  die  lareititur 
«rtbciltt wurde.  ,  .    , 


J 
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T  leribcuutcr    x  ii 


:     yHii  inv9»tir*ntur. 


Eh  geViitter  VhMcB,  Vetdier  'adton  hmA  VtV&tj^rA^ 
feab  ffrfn  iiAa  in  "ii^  Hiiäe  äek  L^äuLem  unter  Udr  'BmGb- 
^meittltlli^  daki  dieber  d«rti  Sef'nft  und  SeiMpr  lata  Ins, 
«efben  fdcb  Ywu^en]  S'o'hb^n,  Kbelr  dsniselbe  L«lih  tfl« 
ItfTeititnr  ert-lieneii  S.(»llte.  Nach  aemTv^e  JäVliM- 
leti  BtaHbi  'Seni)fr(rtiilis  tolme  «inen  ^etzßellea  Nachkgth^M, 
jfldfwh  mit  HiattürtMKdil^  dek  Sefds.  B*  'fptii€e  lin  ete  -IVo- 
,  zeM  anliängif  zwischeR  dem  Iiehnsbem,  TrelcLer  den  Sals 
«nfstellle,  dus  du  jb^,  lih  <fia-ae««h,  an  ihn  znriisk^ 
foUen  ad,  und  dem  Sejna,  der  es  fiir  eia  ralerliches  aii*< 
gAb.  bkh  Sle^  H'uff  äbet  die  Mäirikii^  berelr  Hirbli,  VelcRe 
bdiata^ttri^)  ^lältB  'didt^  L^bta,  «b^Üä  l^  relVgbtrfes, 
dennoch  ein  TÜlerlichei  sei. 

Dt  ln»99titMTm  in  tnaYitum  facta. 

(n«  itr  ÜK^  eitttämk  wrJbAnt«]*  iaMiriAr.) 
Biii  TasaB  ist  im!!  Tode  abgcj^ti^ä,  tlnd  iiat  VUHi  enfe 
Tofchler  UGrieflaMeii ,  dlete  hat  sich  sbtir  -niheiMIh^t,  «ad  d^ 
Lehndferf  Ihrtim  Bfaemamie ,  gegen  Biufifing  dtivr  Sarrmte 'Gel- 
des^ rinfen  ^iHl  detjenlg en  LehnH)  ilberiw«en,  w«tcllieb  dA- 
Vatbr  deb  fiUiddieils  beSeaaen,  «idi  ttlfel-  däi  andern  Thefl  ^r6^- 
behalten.  Vnb  Midlet  ein  Agnat  des  Verstorbcneh  bilt  Im 
Ehemtume,  indem  ^  bdianptet,  das*  das  ganze  Lääi  eüi  tÜ- 
tbrliohes  und  ihm  deshalb  onbeHt^irelt  aägefkUen  sei.  Toti 
der  andern  9tHe  -tritt  der  Ehemaim  darthua,  dasa  Attt  TVeil, 
den  er  selbst  besitzt,  ein  Nenlchn,  und  das  T-dm  tKdier  [frü- 
her] dem  Lehnsheim  eröffnet  worden  sei.  Es  fra^t  sich  nnn« 
\>b  der  Agnat  des  VGritoUt^bh  bei  fiieftem  Lehnsherrn  und  in 
dessen  Lfbnshofe  den  Pnizess  führen  müsse,  oder  ob  derselba 
bei  dem  [ordentliclien,  d.  h.  Allodi«l-j  Richter  des  Agnaten, 
oder  TOT  einehi  Schiedsrichter,  der  mit  BewÜligang  beider 
^lieile  erwählt  wordeta  ist,  anhiing%  zn  madien  sei?  Mir  nnd 
andern  scheint  es  richtiger  zu  sein,  wenn  dieser  Streit  ror 
dem  ordentlichen  Richter  oder  eibem  Schiedsriditer ,  als  wenn 
er  ror  dem  Lehnsherrn  entschieden  wird.  Uleidierwelse  scheint 
CS  Bncli,  daSS  dem  Agnaten  nicht  immer  aalerlegt  werden  kön- 
ne, den  Beweis  zu  führen^  dtiss  das  Lehtt  ein  Tatetltches 
*tiy  soKderit,  dasR  ^nweilen  der  Gegn^  darthua  ttiifgae,  dada 
Urp.  >w.  «te.  VU.  M 


Bevreü  verfehll  lial,  daba  äotl,  (iviu  bereits  obes  ^csa^l  wor- 
den iat)  nach  UntoiwicJuiiip  der  Sache,  der  AgdRt  di»-  W^ifal 
haben,  ob  er  sdiwüren  will,  daaa  das  Lehn  ein  väterlichen 
Bei,  oder  ob  er-  dun  Gegner  den  EiA.  zoriick^bwi  «riU,  '.  nsd 
dieser  mnaa  nun  entweJer  denMJben' leiatan,  oder  sich  betnlü- 
gen.  Zn  wUieu  ist  aber,  dass,  wenn  unter  Zweien,  welche 
sieb  für  Vasallen  ans^ebcn,  über  das  Lehn  ein  Streit  ealstan- 
den  isi,  der  eine  den  andern  ohne  dessen  GinwtUigmi^  nicht 
TOT  den  Lehnsherrn  oder  dessen  Lehnahof  lieben  kaj^  ^eon 
aber  der  Lehnsherr  mit  seinem  Lehnsbofe  sie  voijgeladep  iet^ 
so  ist  es  keinem  von  ihnen  erlaubt,  sich  der  Untenncbun^  dos 
L«bn)dterni  odei  des  Lehnsbofes  xn  entziehoi.. 

Sech'azehnter  Titel. 

D»  eontroveraia  feudi  apud  pare»  tertAinanda. 

,    iflau  ftn  Ltituitreit  vor  dtm  BtUitirm  it»  Matagtfiektit  sn 

enttcAnV«»  ««.) 

Wenn  zwischen  Lebnsheim  nnd  VasaSen  übqr  das  Letin 
eis  Streit  entstanden  ist,  so  mn»  Oerse&e,  wie  das  Geseta 
Conrads  besa^,  durch  die  Beisilzei'  des  I^ehnshofes  entschie- 
den werden,  wenn  nur  dargleiche«  Torhanden  sind.  Und  wenn 
der  LehiMherr  nnd  der  Vanoll  sidt  in  der  Wahl  der  Beisitxer 
vereinigen,  fallt  jeder  Zweifel  w^.  Wenn  sie  aber  Terschie- 
dener  Meinung  sind,  dann  fragt  sidli's,  was  m  macfapn  sei? 
Den  VoizDg  hat  hiär  die  Münang  Derjenigen  eriialten,  wel- 
che sagen,  dass  zuerst  der  Ldbuberr  wen,  oder  w^elche  er 
'wolle,  answählen  dürfe,  und  hierauf  dem  Vasallen,  nach  einer 
TOB  dem  Lehnsherrn  genehmigten  Anzahl»  ein  Gleiches  gestat- 
tet sei.  Denenige  Vasall  aber,  welcher  seinem  X>ebnsbemi  die 
Ldbnstrene  nidit  geschworen  hat,  kenn,  wenn  der  Lehns- 
herr und  Vasall  verschiedener  Meinung  sind,  niaht  «im  Bei- 
sitzer gewählt  werden. 

SiebzehDter  Titel.    . 
JDff  eo,   qüi  tibi  (vel  heredibut  »uii  mateUtia  et 

feminis)  ineettitUram  aceepit. 
{VoA  Dtmjtnigtn,   vtlcher  JSr  riek  [odtr  filr  leihe  Kätultcie*  and 
■MiMieJUn  IVscAitommn]  4i*  invtititvr  empfangen  Ast.)        j^ 

Ein  Vasall,  welcher  fiir  sitJi  und  seine  männlichen  Nach-^ 
kommen,  oder,  in  deren  Ermaugelnng,  durch  besondere  Gnade 
jiir  die  weiblidhen,  die  LehnsinveBtilar  empfangen  hatte,  ging, 
ohne  einen  andern  Desceudentcn,  ala  eine  Tochter  zn  hin- 
terlassen, mit  Tode  ab.     Diese   biticbte   Ihrem  Ehemanne  das 


ogle 


nem  zTrei  .Sohne -eizMgt  hatte)  derenemer  zwei  Töch- 
ter  hinterltess,  der  andere  abermit  Hinterlusnng  einei  Soli- 
nes  sta^b**),  '  Uebef  das  crvtüluite  Le&a  haben  Wir  nun  u- 
nen  haitailaklee«  StnnI  eKtttehiai  »efaen,  iodem  der  mjuuilithft 
lI>«w«Bdeut]  das  ganze  Z^dui  fiir  sich  behaupten  TVoUte,  weil 
er  der  unzige  m^uJich^  Nachkomme  Densen  b«{,  der  die  In- 
vettitor  zuerst  emp&ngen  hatte,  die  weiblichen  [DesundeBten] 
fiber  den  .ganzen  Antheil  ihres  Valeni  für  sich  in  Anspmcb 
nahmen,  weil  dieser  keiBe  Söhne  erxengt  kütte.  Nachdem  mim 
Dnter  den  Gelehrten  hiiafig  über  diese  Frafe  gestritten  vrordeB 
vrar,  so  wurde  sie  endlidi  enlBchiedon.  Niünlich  ein  Frdnei»- 
xinuner  kann  ani*  die  Lehnafolge  keineii  Anspruch  nuchen,  s* 
lange  noch  ein  männlicher  Nachkomme  Desjenigen  yorhanden 
ist,  der  xnerat  die  Investiliir ..  über  das  Lehn  empfa^igett  hat- 
So  ist  mir  auch  iblgende  Entscheidung  bekannt.  Wemi  Deii> 
jenige,  der,  sein  eigenes  Lehn  einem  Vasallen  [wieder]  zu  Leh« 
gt^ben  hat,  mit  Hinlerlassnng  zTreier  Söhne  gestorben  ist} 
diese  aber  ebenfalls  mit  Tode  abgegangen  sind,  und  der  ein« 
Ton  ihnen  eine  Tochter^  der  andere  aber  eineii  Sohn  hinterlast 
«en  hat,  so  darf  der  Vasall  sein  Lehn  nicht  bei  dem  Fraaen* 
iömmer  em-nteni,  so  lange  noch  ein  nüinnUdier  Descendent  Des- 
sen Torhanden  ist,  der  zuerst  die  Inrestitnr  fiber  dieses  Lebt 
ertheilt  hatte,  weil  das  letztere  [als  ein  Afierlehn]  an  dem  Ta- 
terildien  Lehne  begründet  wollen' war.  Wenn  hingegen  dos 
Lehnr  efat  Täterilches  Allödiam  zun  Gregenstande  halte,  so 
wftrde  die  Meinung  richtig  seia^  dass  die  Lehnsemenemhg 
[auch]  bei   dem  Frauouimmer  ^Mchehea  nüsac*"). 


SG)  Der  Vebenettvoe  der  Schluisworte  liegt  die  Lesart  des  Cd- 
Jaclus  zum  Gniude:  „giaim  Je pattno  tuet  hoe  ftudum,  aüo- 
,giti  li  tutt,  verum  tiitt,  moi  iieihir,  ftr  f»mi»«m  tUbere 
rttognoieert ,"  welche  die  einzig  richtige  und  Terständlichtf  zu 
sein  ichelnt.     Es  ist  nämlich  bei  dem  zweiten  in  diesem  Titel 

■  crwSbntenBedilafaU«  eU«ArterbcUhnlinK 


AcbC^eimter  Tttd. 

<rMSM<BrM<n>,  mtkis  — k  eüum  Simikmltti-  *ä»k»t  m«nUm*imd.} 

Zwei  Brjider,  Titins  und  Scfns,  Bind  rtm  änem  Stattlial- 
ter  mit  einem  Neiilejm  zng'IeJch  beldurt  w^orden  und  zwar  nn- 
ler  der  Beslinunon^,  daes  sie  das.l<ehn  besitzen  soll- 
ten, so  lan^c  sie  selbst^  bder  ibre  mannllcKen 
ifachkommeu  am  Leben  waren,  oHer  aneli  In  Er- 
nan^elnng  derselben  die  w^Lb.lictien,  wenn  solcbk 
Torlianden  vrärcn.  Von  diesen  B rüdem  Ist  nun  einet-  mit 
ifinterlassimg  einer  ToAier  ^esloHicn,  der  andere  fBcDtter]  aber 
•m  Leben  ^efaHeben.  Es  fragt  sich,  w^em  der  Antheil  des 
Verstoitenen  «nfiillej  ob  der  Tocbter,  oder  dem  Bradcr?  Dt« 
Antwort  ist:  der  Tochter.  Denn  jeder  Brnder  hat  hier  das 
Lehn  Mir  sich  nad  ^eine  ffachkommcn  erworben.  Wenn  aber 
Derjeni^,  welcher  eine  Tochter  hlnlerlassea  hat)  ohne  fiath- 
kommen  geslofbeA  wäre,  dann'  wiinle  w<fcn  der  der  hresfi- 
'  tsr  UnzugcUigten,  besondem  BeslimmiAi^  *')  sein  j^lheit  den 
Bmder,  nnd  nidU  dem  Lehnsherrn  zn&iÜeu. 


lieu  Ewei  Siihne.  Der  ßtAt^aUät  muuia  bei  diea«ii  Sib- 
nen  die  rfaotalio  i»eettilarae' nachsuchen.  Dicie  Sittint^  gin- 
gen mit  Tud«  ab,  der  eiae  hlnterlless  einen  Sohn,  der  an- 
dere ein«  Toebte«.  Die  Vrag«  ivm  nun,  «b  «ch  der  mA> 
•«««//m  zur  Lehniemeuerung  blua  bei  dem  ßnkel  dea  ersten 
«hMosimm,  oder  auch  bei  der  Enkelin  deaaelben  zu  meMrn 
habe«  Die  Antwort  war:  bloa  bei  dem  Enkel,  weil  da*  4o- 
Miafant  <(irer(i(fR,i  welchen  hier  sur  Sprache  komme,  (in  ■■&- 
Jominium,  mithin  selbil  elo  fetdiim  aej,  und  alao  bloi  auf  die 
BiKBDlichen  Deicendenteo  übergehe.  Bin  Anderea  sei  e>, 
wenn  der  Grosarater  des  Frauenzimmers  da*  I^ehn  an  einem 
Gegea*tande  begründet  hätte^  deuen  voller  ElgcDthüater  er 
geweaen,  also  an  einem  Atlodium.  In  diesem  Falle  ■«■ 
aelD  iomiaiuBi  äirtetuai  aelbst  ah  Allodlum  su  betrachten  ^- 
weafn,  und  habe  deahalb  nicht  Mos  auf  männliche,  aondera 
nach  auf  neibliche  Narbkommen  Qhergehen  müasen,  da  die 
SucccMMon  in  daa  ^emiaiaM  iitectva  eine  AllodialHUCceaMoa 
sei.  Hierau*  fuli^e  dann  von  selbst,  das«  der  Vasail  die  Br^ 
neuerung  der  Inveatltur  ebe»  spwuhl  bei  dem  Eoket,  ^Is  W> 
der  Enkelin  narhzuaui-hen  .habe. 
67)  Dies  bezieht  sich  auf  1.  r.  8.  {.  «fr-,  wo  die  Regel  «ufsestrfit 
,wlrd,  das«  in  einem  Lnime,  welches  von  Brüdern  erwürben 
worden  »ef,  der  eine  dem  andern  nicht  mii^cedlren  k3nne,  dasi 
«Uo,  wenn  der  eine  Bruder  ohne  lehns^lge  Nachkommeo'  mit 
Tode  ab^gangen  wDre,  sein  intenecluefler  Antheil  an  den 
Lebnsherrn  ■ortickAüie. 


ogle 


Ah  removeri  deBeanl  tettea  fui  .pares  »tte 

dvtierunt..  , 

(Oi  Diyeaigtn  mlt'ZtugeH  unzulanig  liai,  atlrlt  «mfgiiörl  ItahH, 
B'i*iti*r  de$  MauKgerielUti'tu  inn.) 
Icli  wa»,  dam  man  in  einem  gewiiien  Falle  gefra^l  hat, 
ob,  wenn  zwlarJien  Leluislieim  nnd  Vasallen  über  die  L^iäia- 
inveülilar  ein  Slreil  entatanden  iat,  vfcil  der  Leliiislierr 
läüKnet,  dieaulbe  erlheilt  xo  Labea,  und  der  \a»m 
JHeteaigui  als  Zeugen  anfiilirt,  welche  zur  Zell  der  •;eschehe- 
'i^ea  Invesfitnr  Beiaileer  dei  Mat)Bgerichtes  waren,  Sjmter  aber 
tuu  ingead  eiaein  Grunde  dieses  Amt  nicht  mehr  bekleideten, 
diese  [Beisitzer]  dKKhalb  nnzulawig  waren,  weil  sie  aufgehört 
lüitten,  Mitglieder  dea  HanngericliteB  sn  sein.  Aber  obgleich 
Eiqig«  diese  Frage  twjalten,  so  scheini  es  doch  mir  und  eini- 
gen An4em  lunreibhend  zu  sein,  dass  dieselben  weni^lens 
zur  Zeit  der- geschehenen  Investitur  Iteiiiilier  des 
Manngerichtes  getfaaen  sind.  Denn  wie  kommt  Der  dazo, 
-welcher  zu  einer*  Z«it  die'  Inv^titai  empfiiig,-  z»  weither  er 
Die,  dia  späterhin  jenes  Amtes  Terloatig  worden  sind,  noch 
als-  zniBsaie  bstM^en  konnte?' 

Zwanzigster  Tftel, 

De  oontrQVßraia  inter  epiteojtum  et  va$attura. 

ifhm  nntm  Strritt  iwitche»  tiittM  Büti»/ u»i  Kinfta  VataUtn.} 
Da  nach  gescliriebenen  GeJItzen**)  der  Streit,  weldiev 
zwischen  Lelmslierm  nnd  Vasallen  aber  ■  das  Lehn  Nitstanden 
ist,  durch  die  Beisitzer  des  beireffenden  Lehnshofes  entsdij«? 
3en  werden  mass,  so  hat  man  folgende  Frage  anlgeBtelltl 
"Weihi '  Jemand  behauptet,,  von  einem  Bischof,  der  yietleSdit 
sdion  renlorlKn  ist,  die  LelinslnTestitar'  über  eine  jahrtichs 
Heute,  oder  über  irgend  einen  andern  Gegenstand  fmpfimfcn 
xn  haben ,  and  nun  liiertiber  mit  dem  Nachfolger  dea  Blschofil 
in  Streit  geräth,  dieser  ahcr  in.  Stliter  ISii))Uni^  lüngnet,  dass 
jener  sein  Vasall, sei,  ist.  dann  dieser  Streit  doFoft  die B^irilzer 
des  betreffenden  |jehiiiilioft:a  zu  entscheiden?  Der  bejahend^ 
Meinung  selitt  nämlich  ilev  Vasall  cnlgegen,  dass  er,  weil  ihm 
der  l'ehnsherr  die  Rechte  eines  Vsnllen  abspreche,  in  diesem 
X^efansliofc  keine  Milvasallen  habe.  61eiGhcnrcbe  !»• 
hanplet  der  Vasall,   dass  ilun,  eh«  er.  TVn  Jemandem  pndil«^ 


68>  Das  OaMtK  d«i  Kainers  Coarkd,  dealCn  beieita  oben  IL 
->'■  16-  KiwiUmusg  («Khah. 


werden  könnfe,  Über  dai  ilim  recKtmün^ei:  "Wtäte  siwtelteiida 
Lehn  Tqrent  die  Inr^titur  ertlieltt  werden  iniisne,  der  Lehn«* 
berr  aber  etitgegatt,  dass  Alles,  was  cwischen  Urnen  entweder 
über  die  Inveatitur  odar  über  die  Haitpliacha  atreitig  lei,  dnrcli 
Keinen  Leimshof  abg^tlian  werden^  müsse.  Nnn  weiss  ich, 
d«sa  häufig  eatscliieden  worden  ist,  es  nuiulen  erst  aof  oben 
bescluiebcne  Weise  Beiflilaer  gewählt  w^erden,  dies*  miiisten 
den  Vasallen  amtswegen  ordentlich  belehaen  lassen,  die  Lei- 
stung des  Lehneides  s^  jedoch  bis  20  Anstragder  Sache  an»- 
aase>i£n.  Denn  dann  erst  wird  es  sich  ergaben ,  ob  jener  den 
Eid  all  leisten  habe,  oder  nicht,  welches  Alles  ILeinetn  Zw^- 
Ibl  nnterworfen  tst.  Ist  es  aber  ans^eUiaeht,  dass  der  Vasall 
ausser  dem  strcdtlpm  Gegenstände  noch  eine  andere 'Sache  vom 
demselben  Ld)iisherm  als  Lehn  empfangen  hat,  dann  ist  es 
keine  Prag^,  dass  er  wegen  dieses  seines  reditinÜasigr  erwor- 
-  benen  Lehnes  die  Investitur  empfangen  und  den  Lehnseid  lei- 
sten müsse,  um  sich  aof  diese  Weise  den  Weg  zar  streitigen 
Uan^tlsache  zu  bahnen. 

Einundzwanzigster  Titel. 

Be  vaeatlo  militet  qui  arma  htllica  iepoauit. 

(Pos  dttH  Kritgniuaüttt,  wtlektr  dU  Wmffat  mUdsfgtlegt  kal.) 
Ein  Kriegsmann,  welcher  rän  L^hn  besass,  ist,  da  er 
keine  lUnder  hatte,  in  ein  KloBter  geg;angen,  und  indem  er  die 
Waffen  nie i1  erlegte,  bat  er  der  Welt  entsagt,  die  Kafle  genotnmea 
pnd  sich  btskehrt.  Dieser  gedenkt  aber,  so  lange  er  lebt,  daa 
'  Lehn  xn  behalten,  anf  welches  jedot^.  der  Lehnsherr  oder  ein 
Agnat  Awijirudi  macht-  Es  ist  jedoch  entschieden  worden,  d^SS 
das  Hecht  des  Lehoshenn  oder  des  Agnaten  stärker  Bei„  nnd 
7war  deswegen,  weil  Derjenige  nicht  mehr  eifi  w(ltlic]ier  ^i^e- 
gtt  sei«  kaim,  welcher  ein  Streiter  Christi  geworden  ist,  nach 
Derjenige  kein  Lehn  besil^eq  kanii,  w<^^^f  k^in^  planste 
pwhr  leisten  darf, 

Sweiundawaasigster  Tit«I. 

De  mttit^  9a»oltOy  ^ui  eontuf^as'eat. 

{Von  itt9  I(ritgn(U9lltn,  tMki*r-  Mfgfiitr$av*  ül.f 
...  0er >LeImdierr  ladet  eivon  Vasallen  Torg  d^r  von  ihm, 
^iLehn- eippfangcn  hat,  und  sagt,  dasa  sich  derselbe  ein  Ver- 
edmi.babe  ;a  S^«ld«i  k9nv»en  lasse«»  durd;)  yflclies  er  des 
Lehns  verlustig  werde.  Der  Vasall  stellt  sich  niclit.  Es  fragt 
sich  nun,  was  der  Lehnsherr  an  thun  habe?  Ich  antworte, 
dam  jener  vor  des  Lohnshof  lan  laden  sei,  nnd  wenn  er  mAt 
enchienen  ist,  .wiDdemm  TQigeladtii  weeden-  müsset  bis  ihm 


^bn  nach  dnn  Hnneasen  des  betreuenden  i<eluisaofus  Onbcranmt 
w^orden  ht.  Wenn  er  aacli  anf  die  dritfe  L.adnng'  nlolit  Er- 
schienen ist,  ao  aoll'  er  schon  hierdurck  das  Lehn  verlieren,  ' 
und  der  Leluutiof  deshalb  den  Ldmskerm  in  den  Besitz  setzen.- 
'Kommt  aber  der  Vasall  noch  innerhalb  eines  Juhres,  so  wird 
ihm  der  Bi*Hz  M'ieder  eingerÜnnit ,  wenn  nicht,  ao  verliert  er 
BOTVoU  den  Besilc,  ab  das  Ldhn,  wie  dies  auch  in  der  Lom- 
bardei' von  denjenigen  Peraonen  gilt,  welche  nicht  vor  dem' 
Kaiser  erscheinen  wollen:  L.  St cujtuiungu«.  Wenn  aber  der 
VasaU'Slcli  M)er  den  Lehnshecm  beklagt,  wie  etwa,  wenn 
ri<l  derselbe  ttnf  eine  nnerlaabte  Weise  in  den  Be- 
sitz' des  Lehn8g-raodrltick.es  gesetzt  hat,  und  der 
Lehnsherr  ihm  nicht  Rede  steht,  m  fragt  sich's,  was  der  Va- 
sall thnn  kJinne?  Ich  antworte,  dass  er  sich  an  den  Ldinahof 
zD  wenden  and  bei  demselben  über  den  Lehnsherrn  Klage  zu 
fUliren  habe.  Oer  Lehnshof  aber  ranss  den  Lehnsherrn  in  An- 
sprach nehmen  nnd  ihn,  nnheschadet  der  [ihm  achnldig'en] 
Bhrerble tTin|*,  gefliemend  anhalten,  dass  er  ent-- 
weder  [dem  VasaHcn]  den  Besitz  wieder  einräume, 
■rad  sich  dann  rnhig  verhalte  oder  dem  Urtheil- 
des  Lehniihfffe«  geh«rche.  Wenn  er  dieses  nach  drei-'' 
nnÜger  EriBMonuip  dennoch  onterlüsst,  dann  solt  es  dem  Va- 
sallen erianbt  sein,  sich  an  eine  höhere  Behörde  zn  Menden,  , 
imd  so  für  seiii  Bestes  zn  sorgen,  nnd  wenn  ihm  der  Lehns- 
hen-  nicht  Guidg«  leisten  wiO,  denselben  in  befehden. 

IJi0iimdawanzigster  Titel.  ;  - 

In   quibu»  ■eautaia   feudum  amittatur, 

(fn  «nlHm  Fmhh  da*  Ltk»  t*Tlam  gtht^ 
OLtrfMi  i,t  Orto  grültt  »timm  [SaJU]  Än*.tlm,*t. 
Dn'drjngst  in  mich  nnd  machsli-mir  es  in  Deinen  hüafiyen- 
Briefen  znr  PBicht,    Dir  die  säroBillichen  Ursachen  zn  bezeick> 
nen,    ans  welchen  ein  Lehn   verloren   gehe.      Dies   habe    ich 
ans  dem  Gmnde  -aq^eschoben ,    WoU  ich,    mit  der  So^e  für 
unsere  Stadt  hiinfig'beschiffiigt,  anch  durch  manche  Angelegen- 
heilen von  PriratpaoAiteKiaiid  dn«^  imaüMige  Hindernisse  an- 
derer Art   almhaltesi'.mich  lUesem  GestdiÜßa,  iwabt   unterzie- 
hen konnte..  Damit  ^sa^er   nicht   scheine,    als    ob    ich  Deine 
'    Bitte  gering  achtete,  nnd  die  Dir  jetzt  obliegende  Pflicht,  D^? 
Kenntnisse  za  erweitern,    nnberärksichtigt   liesse,     so  will  ich 
Dir  meine'  Ansicht  kürzlich  mitthülen,    nur   masit  Dn  bfeden- 
k«,  ',dais  i&ne' Ursfdieq   nntcr-  ^er  bestimmten  {tegd'  «der 
einer  kurzen  ErUäroDg  sich  nicht  nmCuRRn  lassen.     Aher  tdi 


V^ernrUieiiten  gieicb  g^ereeiiiiet  werde«  ^eiciio,-irie  u.oea  ru»- 
dccten  getchriebw  Rteht,  <ler  Lii^  iiberwteaw  ^«rdca  »iiul  **). 
'Deiienige  nämlioii  irrt  ^wiH  niclit,  weldter.  Iiehanptetj  AaMm 
die  Griitwle,  Trejclie  ziim  BeweUe  einer.  VfdanLIwjkeit  des 
Vasallen  gegen  seinen  Lehnsherrn  hinreichencl  iinil,  ücht  g*- 
uan  bestinunt  werden  Lumen,  ^h  spreche  abor  Tpa  derjeni- 
gen UndanKharkeil,  durch  w^ej-clte  da*  jLehn  Teri«vcn,gehl)  nnd 
dahin  ipt  nicht  jeder  Umstand  za  rechnm,  durah,  wehiien,  der 
VnsalL  als  undank}>ar  gt^n,  die  empfui^ene  WohlUMt-  erschei- 
nf».  kjiiifitei  soiidera.es  sind  gewiss«  ^dav  i^  ■md)  des  Anw  , 
drncksifaediene,)  hervora.techepd**-  Gründe  dw  UodanUtai» 
Leit,,  -v^egea  welcher,  das  I^iehn  naiJt  dem  Ge^ohnheilarechl« 
der  LiefanshÖfe  eingezc^n,  wird.  Denn  auf  wplche  "WeisBf 
'  n^indich  wip  ^rerbielig,  wie.  ofitertltünig,.  wie  afjüii^icli  tud 
■Wip  geliwi  sitli  dw,  Vasall  g«gen  seinen  LehffsttfiTqi  >*  T«>- 
halten  habe,  litsst, si(Ji  nvJw  nech  dem  GttfiM  ^d  n«^  InbU- 
ch<>n  Gew.ohtdieitSrecLilen  der  I/ehnahqfe,  slaidwid^Oese^  o^ 
Scbnil  bestunmen.  Vor,  -AÜMn  musi;  nwn  ab^r  wifWA* .  dass- 
der,  allgeEopine  Begriff  der  WohUhat  fwlgoid^r  Mii  W.oUr 
t|ia4  ist  nichU  Anderes,  aU.ejne  wohlwoUwid*  Hwidijnig,  Wisl- 
cIk  sowoU  dua  Eitpfünger,  aja.  den,  Geben  f mUti  bemlet, 
weil  sie  nur.  aus  Nf^nn^.  nnd  freiem  WiUtnt.-  gmkßfJk^t,  ^m. 
SenecA  sagt.  Sina  besondere  Gattung  diew».Hllg>in«iwrn Be- 
grÜff.iit  aber  diejenig«  WAhlthat,  wcUhe.  JwxiiMlBm.  an*  Npif 
gnn^  dergwtalt  erwksBB  wird)  d»w  tmtt,  dMi.Eictfhnip  ei- 
nes Tcrliehenen  Grundstückes  bei  dem  Geber  verbleibt,  der 
Niessbraach  dieser  Sache  i^ber,  auf  den  Empfänger  mit  der  Wir- 
knng  übei^eht,  dass  jener  Nie8sbnui.c!t  itim  nnd* seinen  männli- 
chen Pespendentw.  n«4)  weiyi  es  besWetf  i  «ivcemaicM  '"^ 
knch  den  weibi|ic]ie^.N4cUtf>ni>Peil  fn^  n^^.^eit^  snfilllf 
zn  dem  Zwecke,  dass  er  nnd  seine  Nachkommen 
dem  Ijebnsherrn  getren  dienen  sollen,  es  otogen  nnn 
diese  Dienste,  snadriicklieh.  nnd  naraenüidi  bstgesctott  »der  nnr 
im.  Allgemeinen  Tersprndmn  worden  sein. 

'  Huaefuit  prima  e^ut^B-a-bmnt/iciifamiHMidi. 

Pie  erste  ITrsacha.  des.LelmiTerlwtea  ift.aber  die  gewe^ 
f^f^nnd  i4t  es  in  manchen  Lehnstöfen  noch,   (obwohl  sje  in, 
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s^  nach  dun  Tode  sdnes  LeUnsheim  Jabr  und  Tag  Toniben- 
^Buen  hpt,  ojuie  den  Erben  seines  Lehnaherrn  nm  <iie  Inv»- 
■tjtni  in  bitten«  and  ihm  den  Lejhiiaeid  zb  leisten,  er  el>  da 
Undankburet  erscheint  and  Aaa  Lehn  Terliertf  und  dast  atng9- 
\ihtt ,  wenn  der  LeLa»henr  noch  an  Leben  ,  der  Vasall  aber 
e^atoÄen,  ist  nnd  der  Sahn  dea  Letztem  nährend  der  schon 
e^nähnteM  Zeit  das  Gestich  wn  die  Belehuang  Temathliisugt , 
hfX^  dieser  'des  Lehna  rerlnstig  gelit>  ^  1>  Eine  anders 
Undanibnrkait  ist  zp  ,beinerke4,  wenn  der  Lehnsherr,  M'elchei: 
d^m  Vacallen  die  InTestitar  rerspricht,  die  Leistung;  des  Lehns> 
eides  von  diesem  verlang  nnd  ihn,  well  er  sich,  dessen,  wei-- 
g«Tt,.  zu  dreien. Malen  mit  Beoluchliuis:  angemessener  Zwiache»' 
Zeiten,  etwa  Ton  sieben  Tagen,  tot  seinen  LehnshoC  geladen  , 
hat,  der  Vasall  also  Ton  seinen  Mitrasallep  za  dreien  Malm 
aKfg^ordert  wtnilen  ist ,  nnd  dennoch  die  Leistoag  de»  Lahi^ . 
eides  Terweigert  hat.  ,  Doch  ,wird.  hier  ein  solches  L«ha  T«r- 
ansg^etzt,  b«  welchen^  der  L«hnseid  geleistet  werden  niow,, 
iqde^  awJi  manche  Lehne  dei^estalt  Terlrähea  w.crdev«  data 
bei  ihnen'der  Lehnseid,  nicht  geleistet  za  werden 
bra.ncht.  (.  3.  So  hat  sich  anch  Der,  welcher  saiaen.Lehna- 
hecm,  mjt  welchem  er.  zu  Feld»  genoge«  ist,  in  dar  Cofahr 
der  Schlftdit  Terlibdt,  als  dei  Lohnes,  nnwi^rdig  datgeal«llt, 
FfT^t,  wenn  der  Vasall  wirklich,  weifs,  das«  Jemand  gegen, 
seinen,  Lehnyherm  eiuui  Anc^  vorbereitet,,  oder  ihm  djer  Tai 
oder  Gefangenafhaft  oder  ein  grosser  VermÖgensreriut  djipht, 
S9  motu  er  seinen  Lehnaherm  sobald  aJa  mögltch  hiervon  be-- 
nechricfttigen,  damit  derstJbe,  in  dieser  Ueberzengang ,  die 
Gp&hr  anf  eiw  kluge  -Weis«  abwenden  könne.  Hhl  n«s  df&> . 
Sffl  d«r,  Vasall  ans  ArgUat  odfr  ans.  Fabrlütsigkeit  nicht  g^ 
than,  a^r  hat  tr  [die  berorstehenile  Ge&L«:]' böslich  TerBohwie- 
gmt,  so  moss  er  sich  -den  Verlast  des  Lehaes.  gefallen  lassen. 
Wenn  sich  hieraüchst  der  VasaU  mit  des  OehnÄherrn, oder, dar 
Lehasherrin  Tochter,  Schwiegertochter  oder  Schwester,  die  nouh. 
im  Haose  ist  nnd  im. blossen,  Kt^e.gdtt?'*),  fleiacUich,  ewg^  : 
Iwsen  hat,  mnss  er  des  Lehnen,  dwben,  weil.  er.  skh  dessel- 
ben enwürdig  gemacht.  Sod^n«»  w««%  ddr.  Vas^Jl  auf  den 
Lehu^erm  oder'auf  dea  Orf,  wo  sich  deiselbe  befindet,  eL-  ' 
nfn  gewaltsamen  Angriff,  ^ma4it  hat,  odisr  irgend]|r«.an/dNr 
Person  seine«  Lehnaherrn  ans  böser  Absicht  sich  vergriffen, 
oder  ihn  anf  irgend  eine  andere  Weise  schwer  nnd  gröblidi' 
beleidigt  odar  ihm  dnrdi:  Gift  od«r>  Wsiln^  nadk  itn  Lebm 


rrauen,  welche  Hauben  trugen. 


üDt  za  bemerken,  4us,  wenn  3er  TasaEI  ielnem Xbluudiei^  ' 
dfc  Gerechligrkeit  Tervreigert ") ,  er  das  licbn,  iffas  er  besasa, 
rMlteren  masa,  wie  ich  Dir  bereits  anderwarfs  scliriAlich  niSt- 
g«lhdlt  SD  haben  flanbe.  Ei  ^ebt  aber  keine  gerechtere  Vr^ 
■äche,  Jemanden  aeineR  Lohnes  zn  btranbenj  als  wenn  der- 
■äfoe  die  Dienste ,  fiir  deren  liättaag  er  das  Lehn  efaipfing', 
verweigert,  denn  pn  diesem  Falle]  Teriiert  er  dosXdlin  ailcr- 
dfai^.  Ein  Andeh-es  ist  es ,  wenn  er  die  IKensle  Tielleicht  des- 
Weg^en  nidit  gleistet  hat,  'weil  es  nicht  in  seinar Macht  Btpnd^ 
denn  dann  kann  er  des  Lehnes  nicht  Terlosti^  gchn.  CHeicher* 
weise  Teriiert  er  das  Lehn,  wenn  er  den  Lehnsherrn  g^cht- 
lidi  oB^ezei^,  nnd  ihm  darch  seine  Anzeige  einen  grossen 
Vermögensrerlmt  zngezogen  hat,  oder  wenn  er  den  Lehnsherrn 
iil  fiefangettsdiaft  wnsste  and  Sm,  obgleich  es  in  seiner  Mae&t 
■tibid,  m<^t-befVeite.  Dass  anf  die  beschriebenen  Arien  iaf 
lidm  rerloren  gehen  müsse,  geht  sowohl  ans  dem  nattiHlchen,  ' 
«tl  ttns  dem  positiren  Bechte  hervor,  wem  man  nnr  das  nene 
Geketv,  weldies  die  Enterbnngs- Ursachen  anfzfihlt  nhd  andere  ' 
ahere  Gesetze,  so  wie  die  Falle  der  Undankbarkeit  nnd  die 
I  Unaeben  der  Schddnng,  ans  welchen  ein6  -geschlossene  Ehe 
atlfgeläit  niid  lechtsbeständige  Schcnknngen  widtmifen  w^erden 
ktjnnen,  gena«  erwägen  wiH.  Da  sich  -abel-  in»  Leben  stets 
nMe  VeiUiltnisse  gestalten,  so  können  anch  hÜafig;  andere  Ur- 
sachen znm  Vorscheine  kommen ,  ans  denen  Jemand  tnil  Recht 
des  Leimes  verinstig  wird,  daher  ein  scharfsinniger  nnd  auf-  ' 
merksamer  Ricliter,  welcher  sich  von  seinem  Rechtsgeft'ihle  lei- 
ten lässt  und  Alles  genan  erwägt,  nntersndieR  mnss,  ob  die 
vorkommende  Ursache  den  oben  erwühnten  entspreche,  oder 
noch  starker  sei  nnd  hiernach  zu  benrtheilen  htri,  ob  das  Lehn 
verieren  gehe,  «der  der  Besiixer  e«  behalten  dhrfe.  Das  ist 
aber  gewiss,  dass  das  Lehn  nicht  dnrdi^cden  Umstand,  dnrdt 
welchen  der-  Vasall  in  der  [öffentlichen]  Meinnng  hefabünkt, 
verloren  gehe,  denn  er  kann  anch  einen  Meineid  leisten,  Qn<t 
b^äh  dennoch  Sein  Lehn,  80  wie  er  an£h,  wenn  er  eineii 
llieil  des  Lehns  Ahne  EinwOIignug  i^ines  Lehnsherrn  vernns- 
sert,  dasselbe  behalt,  weil  tr  ItierdDrch  die  versprochene  Le^s- 
trene  nicht  verletzt  hat.  Bndlich  hat  nran  anch  häofig  gefmgt, 
olt,  wenn  der  Vasall  wegen  eines  in  den  Gesetzen  endiallouen 


.71)  Si  giä»  dowümo  imtitiam  Jitctr*  nelutril.  Dies  bat  entweder 
den  Sinn,  dasi  der  VaMil,  der  einen  eignen  Lehnshof  bat, 
den  Lehnsherrn  in  diesem  die  Gerechtigkeit  verw eigen,  wenn 
er  entweder  KlSger  oder  Beklagter  Irt,  oder,  Wfnn>  er  ran 
•iinaM  Mltnoallen  als  Richter  erwäktt  wordea  tst^'  diesM  km% 
aicht  rcraehen  will. 
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bbrni  oder  einem  MBchfolgrer  des  VaiEjlen  gebore?  Aiitt  ih  ' 
"VtpinBtt  BowoU,  als  das  Gewohulieitsredit  bestätigt,  den  IMler-  ' 
sciüed,  das«,  ^renn  der  Vasall  gegen  den  Lehnshem  dei^«- 
stalt  gefehlt  hat,  dasa  er  sein^  Lehnes  rerlnatig  werden  mass« 
dieges  nickt  anf  die  ritfchsten  Lehnifolger,  sondern  an  den 
Liehnsherrn  znriickA'IU ,  damit  der  Letztere  wenigstens  eine  Eni- 
acliädi^n^  für  die  ihm  zugeiilgte  Beleidignog  eihalte.  Wenn 
aber  der  Tasall  nicht  gegen  den  Le&naherm,  sondern  ander- 
Weit  flchww  gefrevelt,  oder  ein  be den tendes  Verbrechen  heg«n- 
gen  hat,  wie  wenn  er  seinen  ßmder  tÖdtete  oder  eine  andere' 
schwere  Tliet  (die  wir  Vatermord  nennen)  voDfarachte  und  de»- 
halb  sein  Lehn  reHor,  so  fätt  dieses  nicht  an  den  Lehnsherm, 
sondern  an  die  nächsten  Lehnafolger,  wenn  nsr  du  Lehn  ein 
Täterliches  war'*).  So  weiss  ich  aach,  dass,  wenn  der  Va-' 
sali  gegen  die  CoDstrtntion  des  -Kaisers  Lothar,  heilsattien  A&- ' 
denkens,  das  Letin  verünssert  hat,  man  die  Entsdieidung  gc-i' 
g^en,  ilass  das  Lehn  an  den  Ldinsherm  zoräcUtlle  and  dir'' 
Vasalt  des  KanfprejsfeB  veHostig  werde. 

Fünfundzwanzigster  TiteL 

8i  de  feudo    BaaattuB   äi    äli^ao   (nierpellattt» 

ftterit  et  dominut  eum  dtfendere  notuB-rit. 

{Wtan  der  VaiaB  im  ßttint  if  Lek^tt  gtttort  inird  vmd  dtr 

Lehmihtrr  lAn  nickt  lekiitien  letU.) 

Der  Fall  ist  dieser ;  Ein.  Vasall  halte  ron  einem  Lehns- 
herrn ein  Lehn  eriialten,  in  dessen  Besitze  er  Ton  Jemandem 
gestört  worde,  deshatb  rief  der  Vasall  den  Lehnsherrn  zu  sei- 
nem Schulze  auf.  Da  der  Lehnsherr  nicht  Tor  dem  Richter 
erscheinen  wollte,  so  verlor  der  VbsbU  durch  das  Urlhel  des  ' 
Letztem  den  Prozess,  verlangte  aber  unn  Ton  dem  Lehnsherrn 
ein  anderes  Lehn  von  demselben  Werlhe,  woranf  dieser  ant- 
,  Tronete^  dass  jener  weder  jemals  ein  Lehn,  noch  die  Inresti- 
tar  von  ihm  empfangen  habe.  Der  Vasall  .entgegnet  hieraol^ 
dass  er  jenes  Lehn  and  die  Inrestitur  Ton  ihm  empfangen  nnd 
ihn  anch  gebeten  habe,  ihm  Tor  Gerichte  beizusttjien-  Ancli 
lüngnet  er  jetzt  noch  vcht,  dass  das  Lehn  dem  Lehnsherrn 
gehöre,  nnd  beweist  dies  Alles  dnrch  glaubwürdige  Ziagen. 
Ich  habe  mein  Gntachten  dahin  abgegeben:  über  den  Fall,  den 
pa  nns  schriftlich  bekannt  gemacht  hast,  urlheOen  die  Gelehr- 


73)  NüMlioh  ein  AUIehn  ffuiiwm  rnUiipam.}  Denn  wir«  Aet  Ai 
Unqujrende  VasaU  der  erst«  KrWMTbtff  40  vtfirda  du  Ii«fcn  ■ 
den  doatiniu  surückgehen. 
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Ans  Cüffagis-taa  so:  dany  wenn,  der  VasnU,  bIm  er  wegea 
■leg  Xj^Iius!  Tjedüi^  warde,  aünen  VoEpiii^K  im  Beailz«,  wu»- 
iich  d^.  ^eLuhernir  (u  BeiBcm  SchytE«  aiiig«rafeii  bat,  imd 
dieses  beweiacn.  kAnn,,  u  ilim  aber  üo-  Laufe  diean  Proxenes 
dargelheu  ^vfid.,,  dass  er  die  iBTesdtiR  über  eine  fironvle  Ssdie 
epipbngen  haha,  der  Lshnslien'  ihm  ein  Rnderra  Lehn  Ton 
demselben  Wertte,  der  anr.  Zeit-  de»  gespiwJtenen  Urtbela 
SbiK  g-efiuidea  lietley  Terieiben>  oder,  Statt  deaselbea,  dev 
Preia  bepUen  ntqas,  und  zwbb  dann,  -wenn  es  gewin  ist, 
dass  der  Vasall  den  La^nsprozMa  verlärett  Lat  Wenn  aber 
der  Lebnahen  Ulngnet,  dasa  der  yasa^  >eRials  das  Lelw  von 
ihm.emp&ngen  habe,  nnd  dasa  der  Vaaall  selbst  «dir  dessen 
Vaifehreit  die  ilni^eMitiix  ron  ihm  erhallen^  der  Vasall  aber 
dieses.  d>MxU  eise  öfieadicbe  Urkuide  ^dar  imA  die  Beisitzer 
des  Lehnshofes  baweüfei^  Lana,  aa  igt  der  Lehnslien:-  zom 
^;rBatse  des  LeJues.  vcrbnade;!,  vi  niclit,  so  mosa  der  Lebn»- 
heir  scKwörcK,.  dass  Der,  welcher  im  Prozesse  Terwickelt 
ist,  oder  desse«  Vorfahun  von  ihm  oder  seinen  Voipu^erR 
dieses  Lehn  und  die  InTestttor  niemals  emp&n^en  haben,  wor- 
anf  dami  der  I<e)utsh^  losgesprochen  werdeti  innsa. 

ScMhamdsn^autigslier  Titeln 

iS'i  de  fbudo  d'efuncit  contentto  lit  tnter  dotiti- 

imm  et  agnatoB  oifaktll. 

(_lV*m  über  iai  Ltkn  tine$  VtntorbentH  twiicAtn  itmLetuu- 

lern  iMd-dtti  JgnMten  dti  VttaUtn-  Streit  MfiMÜt.) 
'■  "Wenn  itber  das  L^hn  eines  verstorbenen  Vasallen  zwischen 
dem  Lehnsherrn  nnd  den  Agnaten  des  Veistorbetaen  em  Sireil 
entsteht,  indem  der  Lehnsherr  es  flir  ein  Nleniehn,  die  Agna- 
ten'") aber  fifr  ein  Taterlichea  anageben,'  so  müssen  die 
Agnaten  in  den  Besitz  des  fraglichen  Lelüies  gesetzt  w^erden. 
Ist  dies  geschehen,  so  muss  die  Hauptfrage  tml6raucht,  nnd 
-wenn  beide  Theile  nichts  beweisen  können ,  den  Agnaten  der 
Cid  nachgelastien  werden.  §.  j.  Als  swistjien  der  Tochter' 
einer  Verstorbenen  und  dessen  Agnaten  über  ein  Grondfitilck. 
.Streit  entstanden  war^  indem  die  Agnaten  es  für  ein  Lehn, 
die  Tochter  aber  fiir  ein  AUod  oder  libellarisches  Gut 
ansgaben ,  so  wurde  die  Frage  oufgew^orfen ,  in  -wessen  Be- 
'  sitze  dasselbe  bleiben  solle?    Das  Urtheil  fiel  dahin  «na,   dass 


^  Unter  den  Agnaten    iind   hirr  blos   dl«   Sei ten verwand- 
-     t*Tt  Atf  Veratorbenon  zu  nrateWen,  wslche,  wenn  4las  Lehn 
•in  Neutehn  viru,  altardlngs  nw  der  Sucoassion  wHgescklos- 
sea  sein  wCrden, 
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■n    (Um  Liduuherra  im   gapcea 
wird    er  docb  liior^i^  XfiMS 
]  Ijle   Sölme    de«   [f-eratorbeoeB] 

>]  nüaseq  den  Lebnseid  leiite% 
(etlieUt  besitzraj  -war,  aber  dai 
'  af  m^allen,  so  leistet  blas  dis- 

I  nohn  kaim  nicltt  in'«  ^eihii  raiK 

nelcbes  ^  LeltB  besuif,    Itar^ 
!  Bi^  ZY^  El^eii.      pntfir  flieMa 

'  I  ha  ufiA  über  JUkdcre.  CeSPifMiürde 

des  nültt^lid^en  Vermogf^u,  nnd  die  EnXscJieidnns  J^cl  <Mti|i 
ans^  di^u  sownU  .wegen  des  Lelufs«  \pla  we^en  der  übrig« 
Gegenständ«  r  die  ans  der  enUax  Ehe ,  erjagten  Sohne  ien  Vor* 
xag'haben  ^^len^?).  Uneheliche ,Subne,  ob  sie  gleich  qpätM^ 
Hin  I^ida;ürt  worden  sind,  werden  ittr  LehnafcJge  wedü*  alloim 
ao^  mit  Andern  zogelassea»  -  Wenn  ;eineni  Ui^BÜndigea '^ 
,ünTiehn  Terlichen  yfordt^  ist,  to  soll  man  4^6  L^iata^  dfi 
Lehnseidea  von  demselben  iücht,eher  Terltwg^,  ajs  bis  er  xn 
Mündigkeit  gediehen  ist,  weit  er  dann  erat'fühig  wirJ,  eine« 
'whüdlidien  YifnatE  zn  fass^.  .  Der  Unmiiadige  wird  [pla^ 
^»ep  n^lerWaeker  Eidesleistnngj  des  Lehnea  picht  Tednsdgv 
f.  S>  Wen«  jemand  mit  Hinterlftäsnug  eines  anmfln^igo  &t^ 
nea  gestorben  ist.  so  solt  weder  dfeserj  noch  ein  Anderer  «p 
seiaer.  Statt  znr  Leistang  des  Lehoseides  gezwnngcn  werde«. 
Dasselbe  ^t  fv*  ^en  Umnüadigea  riiduichllifh  der  persönlich 
za  Idsteuaen  Dienale ;  doi^  ist,  hier  ein  Anderer,  der  dieselb«n 
tat  ihn  leisten  will,  zulässig.  Tttini,  welcher  keine  männlir- 
dken  Deacendenten  hatte,  iiberlieas  seinen  Antheil  am  JLehus 
dem  Sejns,  seinem  Agnaten,  welcher,  ebenfalls  einen  Theil  des^ 
■dben  L^ei  besasg.  SemproninSf  ein  tuidf.  nähere  A^^nal^ 
kann  erst  nacli  dem  Tode  des  Titins  deisev  Antheil  am 
Ijehna  nnentgeldlich  in  Anspruch  nehmen.  Wenn  aber 
Tilina  eigne  SÖb^e  hetle,  Löiuite  er  [Seinpraniaa]  denselb^ 
Anspruch  auch  hei  LabzaiteB  des  Tittoa  erheben,  in  B«fera 


i  76)  Der  Vasall  braucht  oBmlicb  den  Lehnsherrn  nicht  nadi  sei- 
nen Befehlen  su  fragen,  wenn  er  nur  dem  Aufgebote  desselben 
Folge  leistet  r  I.  ^.  22. 

9?)  Es  versteht  sich  Ton  aelbil,  dasi  hier  von'  den  concretea 

Falle  die  Bede  ii^  in  welchem   die  Mutter  sowohl  das  Lehn, 

I         als  die  streitigen  Allodlen  der  ersten  Ehe  verdankte,  indem 

sie  beiderlei  Güter  entweder  von    ihrem   ersten    Ehemanne, 

•  oder  von  einem  früher  verstorbenen  Sohne  erster  Ehe  geerbt 
halte,  diu  also  das  hier  vorkosamende  Lehn    entweder  cim 

_ftudum  ttUabUa,  oder  ein  fiudun  ktrtßtarium  ist. 

TB)  Wiar  steht  hier  für  tmpkbtt. 
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äitei  in  jene  Veräussenin^  ein^willigtf  oder  bin  Jabr  lang', 
vqn  (ter  arhaÜenen  Wisseiucliaft  an,  geschwiegen,  so  wird  er 
^iizlicb  ansgesctloBsen ").  Man  liat  gefragt,  ob,  wenn  Jfat 
LeLnalierm  di&  gescheLene  InTeslitar  gerene,  eLe  er  noiJi  Aän 
'  Be^tz  [des  Lelins], übergeben  hatte,  er  ü^  durch  Schadlo»* 
haltong  des  Vasallen '  f von  .  der  dnrcb.  die  inveatitnr  übemom- 
öieiten  Verbindlichkeit]  hefr^en  könnb'7  tüa  Antwort,  war,  daas 
die  Schadloshaltuxig  hici;  keincsweg^es  hinreiche  ^°) ,  «mdecii 
der  .Lehiuherr  za  vernrlheilen  sei,  den  Besitz  des.  Lehns,  Bber 
welches' er.  die  Investitar  ertiteilt,  zii  libergeben.  Söhne,  wel- 
che von  einer  Ehefrau  geboren  worden  sind,  mit  Welcher  die 
fhe  unter  der  Bedingung  geschlossan  worden  war,'  dais  die 
,  ohne,  welche  sie  gebahren  .würde,  thfem  Vatar 
ukcitt'snccediren  sollten,  wenn  sie  derselbe  nicht 
in  seinem  Testamente  za  Erben  eingesetzt  hätte, 
haben    aniji    keine  .Lehnsfolge,    denn   obgleich    nach   den 

'.Grundsatien  der  Vehianlt  eine  solche  Bediqgnug  nnstatthafi  ist, 
so  sieht  ihr  doch  das  Herkommen  zar  Seite'*).      Obg'leich  der 

'Vasall  dem  Lehnsherrn  Aeine  Diensle  nicht  anbietet,  es  Sei  dJM 
anf  noch  so  lange  Zeit,,  so  wird  er  hie rdurchi dennoch  des  Leb- 
nes  nicht  verlustig,  w^enn  er  nnr  berait  ist,  dem  I^hnshenm 
auf  dessen  Vek-la^gei^  zu  dienen.  "Wenn  er  aber  wein, 
dass   d^m  Lehnshehli  eine  grosse  Gefahr  drohe.    So  moss  er 

.  Uun  n^anfgefordert  beistelien.  Nim  hat  lAan  die  Fro^ 
«nlgeworfen,  ob^  wenn  der  Lehnsherr '  eidesbrüchig  geworden 
w^aTf  weil  er  Das  nidit  leisten  konnte.  Was  er  mlirdst  Eides 
Tersprochen  hatt^'  nnd  der  Vasatt*  ihn    dnrdi .  Zahlung   einer 

79)  DIehe  Stelle  'icheifit  fölgehdeh  Sinn  tu  habeti.  Tltiils  «er- 
Knssert  an  Sejoa,  seinen  NftrasaUen  und  Agnaten,  seinen  An- 
thell  em  Lehne  mit  EinwlUlgaag  des  Lehoaberni.  Dies  mos* 
sich  der  Semproninc,  obgleich  er  e)n  näherer  Agnat  als  Sej^s 
ist,  so  iange  der  Titiüi  lebt,  gefallen  lauen,  er  müsste  denn 
deA  Sejos  den  vrin  diesem  bezahlten  KauFpreiB  erstatten,  ntt- 
htn  das  Vorkaufsrecht  ausäben  wollen ,  fn  welchem-  Falte  der 
jBejus  cur  Herauinbe  des  rpn  dem  lltias  anf  ihn  Hbergetn- 

Senen  Lehnaanthälei  rerbnudea  i«t>  Dasselbe  (nSmlJch  dus 
eaipronius  den  erwähnten  Lehnsantheil  gegen  Erstattung  dfs 
Kaijtpreites  Von  deOi  Sejlis  verlangen  kana}  ftürde  So^r  dartn 
Statt  finden,  nenn  der  Tltin*,  welcher  noch  am  Leben  ist, 
sehne  hKtte,  die  ihr  Näherrecfct  bei  Jener  Vettusernog  nlokt 
geltend  machten. 

80)  PratttrmUta  illa  eondtnuMtiont. 

'  ei)  Dies  Ist  ein  Fall  des  »atrimonvan  ni  Oorgaulieam,  weldie« 
durch  Ijebereinknnft  der  Ehegatten  für  ungleich  erklfirt  wird 
'Und  zwar  alle  kirchliCbe,  nicht  aber  (kUe  [raUUsche  Wirkne- 
gen  bat. 


'Lehnea  veflnutig  ■werJfc?  CnJ  tfje  Anhyort  war:,  A  VeHlete 
ta  niAt.  "Wenn  der  Vwall  ein  VerbredKeii  be^Tit,  Wi^n 
dessen  er  dei  fjdiiies  Sarben  mtia,  so  werden  w'äfler  (ter 
Sohnj  Bocit  desiea  ÜAcendeBten  zu  dieiem  Lebne  gelangt)!, 
'sondern  die  Agnafe'p,  TT^tche  im  Tierten '  Orade  itehen ,  'Venu 
sie  nur'  sonst  dazn  tiefitgt  und.  unter  einer  V'enfmseraifgr 
■»ämmtUcher  "Gilter  Ses  VasaÜen  i«  'ioM  Leim  ni£li1|  Wit 
'^tegiiftea'f  es  mtlute  denn  namentlicb  anf^efiilirt  sein.  'Wetia 
der  Vasall  sein  IjgIu  aas  Iirtliom  [nämlich  olme  zä  T^islKfi, 
dass  es  ein  sölchöS  sei]  TerSnssert,  so  Ilillt  dasselbe  nl«ht  an 
den  LehnsbCrm,'  sondern  mdss  dem  Vasallen  vinlc^^^^ben 
werden.  Aber  zu  dem  StiadeneiMtze,  den  der  KanTer  ik» 
Lehns,  welcher  selbst  in  jenem  Irrtlinme  befiing«n  vt^,  xilir- 
lan^n  kann,  ist  der  Valsatl  [dlerdin^]  zn  venirtheilen.  '  'ibsr 
Vasall,  weTcber  wissentlich  die  Leiinsbarkeit  ablangnet, 
'▼ediert  das  Lehn,  der  es 'aber  ans  Irrihnm  tliat,  hat  dies 
'nicht  zo  fürchten.  Ist  er  alter  in  Zweifel,  so  huiss  er  ati^ 
denselben  lüiTerhoten  an  den  Tag'  legen.  Das  Lehn  kann  Tom 
TasaDen  ^'illiger  Weise  [ab  Äflerletn]  wieder  za  Leim  geg«. 
"ben  werden,  wenn  nnr  das  Gesetz  d&bd'nichl  nm^ngen  drtJ 
'''Wenn  nnr  das  Lehn  einem  Kr  i«^STasalleii  verliehen  wird. 
'Wenn  der  Vasall' wegen  seines  Lehn»  klag^,  oder  belang 
'wird,  er  mi^  mm  den  Sieg  daron  tragen,  Oder  niciil,  so  iit 
dieser  Rechtsstreit,  wenn  auch  der  Lehnsherr  nichts  davo^ 
weiss,  allemal  giillig,    denn  auch  ^ncn  recUtsbeständigeii  Ve^ 

Sleidt  kann  der  VaaaU  eingehen,  nnd  Das,  was  er  in  l^olge 
esselben  empfangt,' ist  ni^t  Ic^sbar**).  I^enn  der  Ijehnk-  . 
berr  eine  Felonie  begeht,  nämlich  eine  solche  {HaudlaByj, 
Jaroh  dn  dar  Vasall,  wenn  er  sie  b^ng«,  das  Lriu  Ter> 
Kferoa  würde,  so  irogt  noh's,  was  hier  nach  dem  He^ommen 
Reflhtens  sei?  VnA  die  Antwort  Ist,  daks  das  T<^lfe  Elgtiifthiini 
des  Le))Dg  nnn  dem  Vasallen  gebSM,  tlu-  Lehnsherr  ma^  ge- 
gen den  Vasallen  oder  gegen  emen  Andern  verbrochen 
baben**).  Wenn  [Jemandeml  ein  Lehn  nnter  der  Bedii^gung 
Ttriiehen  worden  ist,  dass  er  selbst,  oder  sdne  nmniAcliL-ii 
■nd  'weiblichen  Nachkommen,  »der, 'Wem  er  es  sonst  trfheilen 
würde,  dasselbe  besitzen  sollteA,  Bo  g^t  es,  [wenn  der  Em- 
pla'nger  eg  selbst  noch  besitzt,  .oder  auf  seine  nwüutlichen  «der 
weiblichea  Nadbkoaunfln   üboyetpagan    lnt,j    danh    dieselben 


63)  Diese  ailgemeina  Bestimmung  Ist  uaitreitig 
Froieise  des  Vasallan  zu  bCBchrKnken,  durdi  ' 
dfe  Gerechtsame  des  Lehoa  zu  sch(it»n  sucht. 

83)  flierdurch  schciat  die  gewöhnliche  Meinuttj 
werden,  dass  der  Lehnsherr  keine  Quaslfelonie 


ogle 


yamll  AaM  Lelin.[Bn  irgend  äioe  andere  I^erso"]  wai^^aert« 
■o  igt  es  in  der  Pemon  iea  Käuiers  nickt  >,nutlir  .als  sol^Jtes  jja 
bBtHteWen '*).  Titins  halte  aeinem  Brader  SBmproniu^,,.  we]t> 
<tber  du  v^terlklie  htba  besaw ,  lu»ft  einer  Uebereii;k,iuLJt;.vßt^ 
fipE^ebeni  d«»f  »r  das  Lehn  wed,er  t»ii  den*  ^oupf.or 
pifl#  s.e'lbst,  noch  »«ch  von.  des^C'it  JVac4kl|.pinime« 
rerlan^eM  1r»lle.  Wie  «nn  Setnproniiu  ohne  qäauiidteb 
rf acULomwcn  mit  T«de  abging ,  lo  ,  enlil^nd  xwiteVu, ;  Jeip 
Titin  nnd  4«*a^  tanderem}  Bmd^  Sejfui.di^  ^X'S^  WMßVf 
nit  dem  Lelma  vrepUn  Btilla?  Die  Aolwqrt  w» '  daee  jenqr 
Twtrae  dem  XitioK  ücbt  «lUg^gw  alehfr.^      *  ,.  .  ,  ', 

•  ■■-■-  — ^  !■     •■(■-.■..   ;.'. 

-'  ;    .SiäbentmdzwadEtigster/ TilcL         ... .  u 

'.  '  Ifi  pace  tenenda  et  ejus  eiölä'torihua', 
(jfoitdtm  XU  beobachUndtnFritdat  vnJ  Dmtn,  wtlehe  ihn  verhiten.) 
. .  I  Friedrieh,  T«n  .Gottes  Gnttden  Römiatjter  Kaiser, '  der  inv 
aier  Eifcabene^  entbietet  den  Ktcfaüfea, .  Hbnögent  Grefeg, 
Utu'hgrafen  und  AQeu<,  welcluai  diesef  Brief  zQ^UändenkcnniiAtt 
Gnade*  Frieden  nnd  Seiueit  Grnw.  W^  Wir  nfich  iknvfd- 
an*(  der  göttlichen  jGüte  den  luinIgUchen  TLcon  der  MajcHlät 
ll«ali<Ven  habe«,  ao  uemt.nch's  anch.,  dew  Wir  der  ^tellnag, 
w4lche  Uns  aaaseichuet,  dnrch  Udaeie  H&ndliiiipen  ro^  w^Fi 
Seitott  genügroi.  Deshalb  wollm  Wir  Moh^  da  Wir  sow^oU 
^  gotditJliüi«  ala  menschlichen  Gesettd  an&ecbt  zu  eihaltea 
HrünScben,.  nidit  Mr  die  Kirchen  snd  geistlichen  Petsoaen  heili- 
ges H«d  sie  Tor  Aagriff  and  Verletxnqg  löaes  Jeden  schätse% 
sondern  auch  allen  Pavenc»  ihr  Bachl  gewShrep,  nnd  Tfrkji«^ 
digen  kralt  köwigüdxar  Gewalt  den  laa^eneVlc«  Fried^ ,  d« 
schon  früher  der  ganzen  Welt  ao  nöthig  war,  damit  derselbe 
i»  allen  Theilen  Unseres  Reiche«  beobachtet  werde.  In  -wf^ 
pber  Maaase  aber  dieaer  Friede  xn  Jiallen  nnd  ca  beobachleii 
«ei,  wird  ana  Folgendem  deotlich  herrorgehen.  Wenn  Jemai(d 
widtreod  der  Daner  diese«  Friedens  einen  Menschen  gelödlet 
liat,  »o  wird  er  sum  Tode  Yemrtheilt,  «■  müsste  denn  durch 
Zweiltampf  [GottesBitheil]  darduin ,'  dass  er  Jenen  in  der.  Notjt; 
wehr  erschlug.     Ist  es  aber  ToUstÜndig  erwiesen^   daas  er  den 


84)  WeU  fa  dar  ttx  »MMHMm  blos  die  Worte 4   „tt  es*  it- 
dirit"  gebraucht,  die  Worte   „tatagufm  feudnm"    aber 
»klu  beigefligt  waren.    Der  Kftufer  erwirbt  also  hier  ein  aBo' 
dium  UDQ  ist  deshalb  weder  den  Lehnipflicliten,  noch  den  Stra- 
•'       fen  der  Felonie  unUri^orfen.    Richtiger  aber  werden  jene  strei- 
tigen Worte  nach  dem  Begriffe    der  Xjtx  invtitiiurat  ist  est- 
'  g<'gengesetzlen  Sinoe  outen  eiklärl:  //.  F.  4& 
CiTf.Jur.tip.  VII.  67       • 


«,  so  lunn  er  w«!er  durch  Zweikasipf,  nodi  tat  irgnai 
aadere  Waiie  der  TodoKiraje  eslgeboi.      Wean   Bicfa  JM 

■  der  FriedeiubKebep  der  lichtA-licIieM  Gewalt  durch  dia 
clit  entcOgeH  hat,  Ra  Werden  tein«  beweg-lichen  Otiter 
I  Bichlet  offenäieh  verkaMft,  dia  anbeweglichsB  abei^ 
che  er  4em» ,  fallen  köbbii  Briwn  u».bst  der  Bedingung  m, 
I  «ie  Mittvlst  Eides  bethmeni:  fener  FriedeKsbrech«« 
le  von   dem  Uebrif^ebliebenen  mit  ihrem  Wil- 

oder  nntef  ihrer  Einwilli^oB^  niemslB  eine* 
ttheil  haVett.  WeaB  nnn  die  EHiea  apäreriun  die  Streng 
des  Rechtes  bd  Seile  achten,  mnd  ihm  4wi*ch  die  Gnmt 
ke  überlaaseB,  to  soll  der  Graf  djeseUien  dem  königlit^ua 
itzlhume  aivMileibMi  ind  an  Üncm  al«  Lehn  em^ä»- 
^*].  Wenn  Jemand  einen  Andern  Tvälusad  d^  Daner  des 
^deiisedictea  yerwundei  hat,  er  miias^e  es  denn  im  -Zwti.- 
ijife  oder  aua  flolhwehr  gelhan  und  d!bges  bevrieaeu  habend 
toll  ihm  di«  Hand  abj^aaen,  nnd  das  «ben,  erwähnte  Ur>- 
t  ^ällt  tverden,  der  RidAer  ahet,  Weklisr  die  Sadie  IM 
.■ntncheh  hat,  mit  ihm  vnd  aeioem  Vermögen  nadi  der 
irAjisn  Strenge  des  Rechtes  TErfehren.  Warn  Jemand  ei> 
AÄderat)  (jberfallen  nnd  ihn,  ohne  fedoch  Blat  xa  rei^ia»- 
geschlageli,  ed«r  ihm  die  Haare,  oder  den  Bart  eosgeranA 
{  SD  soll  er  dem  Bdeidigtea  gesetdichar  .Weise  xehM 
ad  ntid  dem  Iticfcter  zwnnsir  Pfmd  besaUen.  Wena 
'  Jemand  den  Andern  frävmtlidu  nnd  nät  fredter  Hand**) 
rfa&t,  ohiR  ihn  ^och  zu  sddngen , -odur  ihn  nndi  iatA 
läge  oder  andere  Bdddigvngen  übel  b^midalt,  s«  mnss  tt 
;en  dieses  Verbrecheni  [dem  BcieMigtek]  fünf  Pfhttd  an^ 
teti«  nnd  drai  Richter  si<lt  an  BezaJduag  rtw  zwanzig 
nden  anheischig  machen^  sein  Grandstnck  demselben  wm 
id  stellen  und  innerhalb  vier  Wochen  die  angelobte  Smnoss 
ihlen.  W»n  er  ab»  diese  Tier  Wochen' Torfiber  lünst, 
a  sein  Gmndstäck  einzulösen,  so  kfinneo  seine  Erben,  yraai 
w<dlen,  dasselbe  an  sich  nehmen,  und  dem  Grafen  inner- 
•   sechs  Wodien   [jeae]    sWnnzig  Pfand  bäwhlen.      Wenn 

■  die  Hrben  dies  unterlassoi  '^j ,  so  s^  der  Graf  das  Grande 
k  dem  kÖni^ichen  äcdmtM  einTuieiben^  nnd  nru"  den 
g^r  [Beleidigten]  Schadenersatz  leisten,    jedoch  das  Grund- 


}  Et  ^vgi*  Jvr«  btnrjleiton  taeiptwU.  Hier  Ist  nKipiat  wn 
Ititea  ffid  diese*  Wort  anf  den  Grafen  zu  beziehen. 
)  Eo  mod  vulgo  dieihtr  eiittroi.  Chttrot  ist,  wie  Cnj»- 
clm  bemerkt,  daa  TentUramelte  deutsche  Wort  ZItterhaad, 
tvplr.hes  durrh  dai  darauf  folgende:  CsMl  slsitii  erklUrt  wird. 
)  nie«e  Worte  müisen  zum  VerstSndniM  der  Stelle  eisge' 
Behaltet  weiden. 


da  Cteiflilicher  dek  Fiiedeasbracbes  schnlilif  gemacht  hat 
(wtd  Anhalb  bestraft  nnd  ^'chtet  ivarden  itt)  *  *) ,  «der  anch 
dneD  Priedenabredier  in  mäas  "Wobamig  «mtgta^nanea  hM. 
■nd  Hexer  Haadhia^Bii  in  G^ewwart  des  Biijjioft.  überlttKrt 
wwjgi  bt,  BO  soll  er  den  Grafen,  in  deiun  Bedrk  br  das 
VflAre<&a  bq^aUfA,  fewanzi^  Püilid  beaaUen,  nnd  w^bii 
dnes  M  BdnVervn  Vergehaul  aadk  Vorschrift  der  gdstlishsn 
Oesetee  [aodk  besonAen]  Tonl  Bischof  bestraft  xttrieit.  W^nu 
riidi  absr  dieaer  GdstVcbe  taDgvLoTBBM  beceigt,  so  soll  er  nicltt 
irar  KincB  gdatltc&ut  Amtes  and  sdner  Pfiiiade  rerinsdp,  son-  . 
dem  «adb  feäahtet  werden,  f.  9.  Wenn  der  MMiter  aaf  Ajt- 
driniren  des  Vottes  dsea  Friedeosbrecher  bis  smr  Bm^  daa 
Chtmdlitrra  verfitigt  lut,  so  soll,  der  BifcnthÜHur  det  Bntfr, 
Ton  den  man  weiBa^  däss  ihm  die  ßmtg  gebiin,  den  Verbt^ 
ther  Muliefem ,  damit  der  Reditsspndk  an  demsetben  T<Att«(^ 
werd^  Wie,  'wenli  non  der  Vcrbredtw  sdner  Unsi&dd  tniss^ 
traut  md  «ich  sdieDt,  Tor  deU  Antlitse  des  Siditera  in  er- 
fdiÜKeu?  Uaaa  man  der  Borghenr,  wenn  der  Verbret^er  Ib 
die  ßtirg  ^Mrt,  alle  bewe|;lidieM  Sat^ea  desselben  mltfelirt 
Eide«  dön  Richter  anzeigen  ^  nai  darf  deB  Verifredier  sdbsr, 
eis  dncn  Geächteten,  nicht  länc:er  nitter  seinun  Dache  bdter^ 
bergmk  Wem  aber  der  Veriuwier  nicht  ia  die  Bar^  g». 
hört.  So  nass  ihn  der  Bnq;herr  nnter  sicherer  Bedeekna^  Imi^ 
Mholea  lassen,  oad  der  BiAtv  «nd  das  Volk  dürfea  niete 
«fmaagda,  die  [bf^enneae}  Veifi>lgaa(-  fegen  deosdben  fintau- 
•tallen.  Wenn  sWei  Persenen  über  dn  aad  dassdbe  L«k 
•trelten  nnd  eins  dttwflMn  gi^  Jenanden  an,  den  aic  damit 
fcaldmt  liabe,  so  soll  der  Graf  fiese  streitende  Penon,  wenn 
Aetfenlge,  der  die  Bekhnnw  m^enommen  fasbeU  soll,  sich 
dan  bekeint,  snerst  zom  Bewdse  aalasaea,  and  wenn  Mb 
dieselbe  daitch  glaabwMrdige  ZtmgeA  beweisen  kabn^  daas  ttt; 
deh  nicht  nft  Gewalt  in  den  B^te  dietu  Lehnes  gmetat  1». 
be,  so  soll  de  dasselbe,  nach  Beadti^^nng  der  StRitfran,  bv- 
halten.  Wilrda  de  aber  Tor  Geriite  der  Gewell  iiberfi^,  m 
BeD  de  den  [btganfeHcn]  Btfab  do)ipdt  TCi^ttten«  das  Lehb 
[selbell  abtg  reriinen,  sie  mösste  ea  denn  später  darch  ITKlMi 
tnd  Bec(((  wieder  eriugen.  Wenn  Drd'oder  Hejtrerq  am  ein 
nnd  dassdbe  Lehn  streiten,  indem  sie,  fcder  Ton  «einer  Sdle, 
Twaehiedene  Personen  anfiihren,  to»  denen  de  bdehnt  werden 
.  wären,  so  adl  der  Richter,  tot  dem  die  Sache  aniuingig  ist, 
bd  zwd  ^aabwärdigen  Mäanem,  die  in  denelben  Prorina  adt 


des  |.  ansgeaprochen  «ird. 
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anKrlegeWea  fiMa,  «tck  ü  IkeiikbiiM  seteea,  weichte  ▼•« 
.ieneif  Prozm  fltfirraideH  Tbeilea,  ohne  Cewatt  ctuuMWieacl^ 
4m  \^n  fEoenrt]  bevMen  habe,  mil-vrcnn  iatth  iöMu  Zatp- 
stA  die  Waluiieit  cMrtcrt  yrDrAu  ist,  so  mO  itr  Biiiiliii 
BÖn-  Leim  ml>>?  fsrtbetiitKen ,  es  iBÜiiifi  deiui  cn  Anderer  da» 
•eUw  AarA  Uiibul  md  Rerjit  seinen  HÜBdea  entniaaBa.  ^  (. 
Wenn  ein  BüripDrikhar  «Aim  fiitter  w^gan  Fi!fc4«mifcraifcfc» 
miidagt,  «ad  ndttebt  Bikt*  'belktmeri«  4mb -«f  4ie«'Ucfal  aw 
Crefifknie,  scBideiii'Biit  Grainl  der  W^rlutt-dm«,  •OBWssda' 
Kiiii  niiliMii  durch  lÖMea  ritteilkhea  Eid  aidl  reini^n.  Wcnb 
-{Aer]  eü  SAer  «iaeB  Biii^rlichai  wef^an  ' Fried airfn  athm 
:CMklag1  itt^tBittelft  Kd» '  iMdm'ert^t  tlaes  eii  dicMS  JÜehl  aMt 
.GeUHirdet  s^Mlera  raitfinnd  der'Wahrileit  ttne^  m  kuni  d« 
JBärgefliDhe  zwiaohen  zwei  Dio)^  wSile%  BÜinlich'  ob  or  rar 
GoHm,  oder"  d«T  Menicimi  fieriÜile  beioe  UDsehnld  dar&a> 
■waUcVnder  er  luuam  auch  dwrA'ddEfara  ^mabwrätHg^  Zeages, 
-die  der'Bidrbif  an  btaewiitfi  lm<i  «irii  .reiatgvn.  Wenn  ««■ 
Jtitter  nit  cmem  [andern}  .Ritter  W'agfen  Friedenabraihea  odv 
-jn  ^er  Halasadhe  einen  ZvröJunn^  onlemelunen  wiUU  %o  >afl 
Ifadt  da»  KeAt  zA  häkii^d  nftaht  aaden  i^estattet  wtrden«  ab 
wean  er  bometaen  ksnti ,  daaa  elV  ghiick  seöiNi  VorfhhitN, 
Jpr<i . Gcbnrt  nnd:  scümi  Ton  Ail^n  her  nn  ;äcl)fsr  Batteml 
■«cä;  :'|t  4>  Nath  itm  Ta|^  der.  Itibgren  Marina  wühle  aich  je- 
ide^  Gaof.aiebnn  HüanerTW  -ga^Mk.  Hole  'vwl  bcnthstUase  i^ 
4bne«  wrpWB 'rikkaiehllidk  jotbr  ^neelne»' Purins,  «nd.be- 
aCnAne  amf  cfine  zweduDÜn^  Art, .  wi(!  hoch  nadf  des  Zeit- 
-«eiiiäUHsaEa  der  Preis  de«  -Gtitriiäea  »  atUlen  ■«&,-  '  Wer  m 
inim  wagen  wollte,  ^flp^n  (tie  voa.  dedutihtn  ^egvbfenc  Battmm- 
itntaig !  inmcihatb  Jahresfrist  ein  -anderes  MaMS  -  ala  g«bo  nAdi 
tlMorer  a  Veriunfen^  soll  wie<ein  Frieden^rechet-  beha*4ell 
werde»,  «nd  ■»  vielmal  30  PfiiOd  an:  ^.  Grafen  bciahlaL,  ak 
er  HaauMK  oder  ftfadter  kjflte«  - Tevkanft  zv  haben,  üherBbt 
-werden  kann.  f.  5.  Wenn  ein  Bürgerlicher  Waffi»,  etwa 
.(■tu  Lanze  odnr  eiU  SehwiM  getragen,  hat ,  so  «o]l>  der  Rith' 
-ter,  nnter  .deanen  Cerichtabarkait  er'befrofien  w)rd,'.lhin  ent- 
weder dieat  Walfenj  wegnehnen>  .oder  .rieh  für  dieselben  90 
iDnoaten  von  Üim  anazahlen  larten..  .  Der  KaaTrtanD,  'wfelchtt 
,de«  Handela  wa^en  durch  eine  A-avinx  reisl,  soll  aCänSdiwen 
.an  seinen  Sattel  binden,  «der  »nf-^inen  Wagen  legen,  nicbl, 
,dt>nit'  er  einen.  UnschadUchen-irerielae,  londeni  Wu  nich  gtg^ 
•Aüuber  an  T»tliaidigen<  Niemand  darC  Netae  »oaapanuen,  oder 
Schliagcn  legen,  oder  andere  Jagdwerkzeage  g-ebrnochen,  aat- 
aer  om  Baren ,  Eber  nnd  Wolfe  zu  fangen.  Zum  Schlosse  des 
'i^ratea  sofl  kein  Ritli^  bewafAict  ^«lien ,  wenn  es  ilim  der 
Graf  nicht'  nefohleu  hat.      f.  6-  Bie;  übprrtlhclen  SlrasaenriinlKr 


Skbuta-'  «Ml  ■Sobüin^mehig&eitr'  a4et  ein  afatkna  L«Iin  aoC 
(inäemMdM  Wöm  misifanucbl^  nlri  van  teiaan'  Lekuskerne 
gewarnt,  oitAt  ^twi  «bstskt,  imd  iweil  er  in'  Miner  Unziem- 
Hcftkmt  figvdtahr,  ilwcli'  ürthel  mwl  Reclit  lowohl  BEÜter  Sclnt». 
|r«iiechl^ki«ii,'  hIb  iks  {iiita  däföt  erfiieillen]  LehMcs  beraobt 
~  wiaHk)"«p*teiU»  aber  CS  £westlicli  Wagle,  die  Scltntz^reck- 
tigieit  Otter  da»  Lehm  sich  ytitder  aBzamafsen  ^  dlir  .mU  fiip 
aneii  FvMetfsbreclMi-  gähnen  werden*").  $.  8.  .Weim  Je- 
mnami  atWM  gestoUen  hat,  w«»  fünf  Ciustea  öder  nwhr  wertk 
iM,'M>  MHer  pabon^en  werdes,  -«reiitt  es  yiftmiget  werdi  itf, 
•D  aoUer  mit  Stöckev  ^eudilagen,  mit  einer  Zange  ^knippen- 
md  goMhoi^n  werden.  Wau  die  Minisleri^^  eiucs  Leluis- 
ikeim'iintN'  nch  eine  Feh«le  £ihren,  acdl  der  Gm!  «der  der 
Bitahler,  im  «lewen  Beiir^  tic  diesen  Kanqif  TOrgenonunen  ha^ 
ben,  nach  Gesetx  nnd  Urlhel,  wie  es  die  Ordnang  mit  sich 
bringt}  e^S*"  "i^  Tcrführanj  Wer  über  Liaud  reUl.  und  seiu' 
I*ferd  weiden  lasaen  wül,  kanv  deaMelbta  zur  Stifrkiug  und 
Btlulmg  ungeHtrafl  so  Tielvorw«^,  als  «r,  w^enn  eraardW' 
Strasae  a)eU«k  bleibt,  1*001, nüshst  «ngranxenden  Orte  or&He« 
jkaim.  Aach  seiiikni'  [ati  diüsem  Zwecke]  Kraut  and  griines 
^nma  väa»bt.  Dessen  LtoHkshb,'  ia  sofera  es  ajcJit  mit  Ver- 
wüMnng  gcMhiehl,  tön  JUar.zti  seinem  ^Dthbeduf  nach  Be< 
lieben  bafU»Mn< 


AchtantewatHEigBter  Titel. 

vV^eiiii  der  fjefan^herr  Jeniandui  befehdet,  aad  man  weigs, 
jfiss  dies  gcr(:cl)tßr  Weise  geschieht,  oder  man  zweifelt  [dodi 
-  wenigfli^us]  .durüberf  so. .ist  jt^r  Vasall  Terbnn^i^i  ihm  beizn-i 
«teilen,  ^bcr  wen«  es  eiwitsea  ist»  dass  der  LfJmsIierr  die 
Fehde  ohne  Gnind  .b,ugiuat,  ho  soll  es  zwar  dem  Vasallen  er-. 
I^bt  sein,  dtm.  l^luisbejrrii,  wi^im  er  will}  za  dessen  Ver- 
ljieid>gi(i(g  .,bu7.iistehen.  leiaesweses  aber  z)im  [ungerech- 
ten}  Angriffe  eines  Aaiiepi.  j^^ber  wenn  er  aach  [in  diesem  ' 
Falle]  dem  Lehnsherrn .  [zu  dessen  blosser  Verll^eid>gan^  seine 
IJülfe  venagt  hat,  sq  y'iii  er  nach  Obertfis  de  Orto  und 
Gerardus  ( CapagistusJ^  deiuipc]i  das  Lehn  i^icht  Terliercn, 
Audi-'^  dage^n  sagen,  idfiss  er  ihm  ohne  Unterschied  immer 
beislühpn  V*V^<^       OhertfiB  und   Gerardnf)  berufen    ficb 

89)  Es  ist  da«  hier  bexeichnete  Lehn  ein  feudum  e/Jlni  eauia 
««IMH,  uekhes  fOr  di«  Verwalt  un^  dev  üobutegerechtlit- 
.kCM-vcflieben  iwnlea  war,  hn-GegeasaUe  tlea  /tudmin  offieü, 
welches  in  der  VerwaltasgÖM  Aules.selbst  besteht. 
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«  Mehr  Hwea  LphwirfJw  an  liwfc  —riiMiii«  woiU,  aU  JeM» 
■it^t  TOB  der  Kjr^  mler  warn  Kämg  wieder  in  kim  Badktq 
«■gontzt  pri,  «r  asch  Do«  nttU  büvlAca  bisnclHi  der  4iM 
ttageredite  Febde  begiaat***).  P«nMr  m^  ei  om^  sq  Imga 
^•r  seiii,  daair  der  VaiaH  dem  Lehnihea«  kebw  Dieaate  g»^ 
leistet  hat,  w  TenÜert  er  mach  Bbilitndtecb«B  G4W«liMltfil»% 
rechte  acta  Leha  aicbt,  er  mfluta  dem  di«  DiMite  Tenaejgwt* 
oder  der  Ldiiuiben-  Üe  ikm  aafcUadIgt  aad  Jener»  «b  er 
^äcfa  im  Staade  war,  tie  xn  IbiÄk,  eäe  Ua^e  Zeit  tcipüIm» 
^elBMcn  baben,  ebne  seine  P4i(b  sa  erßülea.  Ein  fnijiiiilin 
tüT  Richter  mau  fedooh  acda  ITvthfi)  nack  den  Peiaoaen  anf 
Uantaadea  eiarifditen  und  darauf  lUckncht  netnea,  ob  dw 
Vasall  entfernt  oder  nabe,  ab  er  aam  Dieasle  ^üdt  bereit  ist» 
oder  nichl,  ob  der  Ldluukerr  in  einaFAd»  verwii^ek  ist,  ödes 
mc^,  «d»  dieaelbe  v«n  Uhaier,  «der  geriaganr  Bedealwif  iit, 
ob  der  Ldmahwr  aie  ang^jl|idift  hat,  oder  aidit  IMe»  AHm 
gebort  »ip  BeoMheUaa;  dar  Sa«U,  aad  Wir  siad  gmuitm, 
loKospracken ,  ab  za  rerartbdka.  Da  masst  jedoA  1 1  JMia, 
duss,  wean  der  Vasall  in  ErAibfnaf  briuft,-  MtäfL  Iinhanhiiffr 
^erda  belaiwt  «der  es  daebe  deiiwellii  ii  anf  JigtaJ  cöi«  sadtin 
Weise  6efalir,  and  er  ihn  ntdit  davon  bensduicküft  W,  An 
wohl  er  iim  im  Staade  war,  oder  ihm  cactu-oluie  [bcsvndof]  , 
Nachridit  erhjten  zu  hahata,  nidtl  aa  Hülfe  gekommen  ist, 
er  des  Lehns  Teriastig  geht.  Wenn  der  Vasall  aaf  dem  Ldwe 
gebaut '  oder  dasselbe  [wf  irgend  «»e  andtm  WaiM]  aas  sn- 
nen  Mitteln  Terbesaerf  bat  <  nnd  es  ereignet  sit^t  tpäterbiai  daaa 
der  Vasall  ohne  mi(nnlic&e  DeacaidenteD  mft  Tode  abgebt ,  W9 
nuiis  sich  der  Lehnsherr  entweder  die  W^aabme  4ea  OebiEa- 
des  gefallen  lassen  oder  den  Wertb  der.  Verbesserang  boab- 
len.  Dasselbe  bebanple  t<li,  wenn  der  VassD  «am  Beslea  des 
lichna  eine  Serritnt  erkaoft  bat.  fiinigk  sagen  Qedodi],  dass ' 
diese  unbedSagt  dem  Lehnsherrn  an&Ue,  Dem  gemJCss  stdlt 
man  ancb  den  Crnndsats  anf,  dass,  wenn  der  Vasall  obm 
männliche  Deacendenten  mit  Tode  abgegangen  ift  nnd  es  atch 
ereignett  dass  das  Lehn  an  den  Lebn*hem  nvAdififfit,  fbl-, 
gender  Maaasen  in  nnteracheiden  sd;  wenn  er  tot  dem  Mwx 
gestorben  ist,  so  gehären  alle  Früchte,  wek^  In  diesem  Jabre 
aus  dem  Lehne  bezöget)  Werden,  dem  Lijtnshemi.  bt  r  aber 
nach  dem  eratea  Hitrz  nnd  vor  dam  Aagnst  gestorben,  so  sol- 


00)  Daher  der  *on   dea  Feudiaten  häufig  aofgeifiroehene  Grund- 
■atz,  das*  der  Vasall  aar   bt  Mh  jmttt  U  frtkMÜ  lur  Lei- 
-  stung  der  Lehastrauo  verbnadcn  nÄ. 
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kB  d».rriUite,  «Ke  im  iÜMHr  ZwiMÜMBait  gewwate  wet, 
4m  t  den  BAttt  <lw  VanlIeK  g^ürea-  W^mi  «r  aber  nacfc 
den-  A^mt  geatmAtn  üt,  so  mU  <ler  LcIuuaht  alle  Friichta 
Üeaea  Jafam  twntibn».  Knife  mtifon  jefatk,  daai ,  c«  nwfe 
^r  Vasall  tfeabon  aa  ^raklier  Zeit  in  Jtitn  es  aa<]h  sei,  alla 
FnbJita,  tUa  nodx  Midkt  aiMfpeamel.sM.  iten  LekiMbemi  eo-. 
MIm.  G««m  dk  PersttB«  onss  der  Vasall  dem  LeWltonn 
Hidfe  laisiMif  aach  gogttt  den  Elmder,  dep  Solu  (und  den 
y«tHr),  av  nifllU  ffftn  ämn  ««den,  kUera  I^ehaslienii,  deau 
dtasw  gabt  ailea-HJahrifeB  Tor. 

NemrandswaBzigster  Titel. 
pe  filfia.nattt  ex  matrimonto  ad  morganatieatif 

contracto. 
(ya»4tnSiiiM»n,  K*kJ>*  mu  eitur  Ek4  wr  Ktiten  Bani  ersrigmiBi.) 
Ba  JwUo  JsBsad  eiacM  S<Aa  Ut  «iper  adUsnt  BbegaHi» 
g«ae^t  Nach  derea  Tode  Loanle  er  aber  nicht 'Gnth^ttam 
Ueibtv  aad  heintkete  oiaa  ftwataifMea  >•■■.  Beria^eram  Slaade. 
Da  tx  ^ber  iddif  ia  räier  nnerlaabtea  Veibindas;  leben -woU- 
te,  so  rerlobte  er  rieh  mit  ihr  anler  folgender  Bedinfnng: 
daas  weder"  sie  selbst,  aoch  ihre  Kinder  etwas 
llehrores  aas  dem  TÜlcrlichen  Vcmtgea  erhalten 

■  olllen,  als  ar  sslbsl  sar  Zeit  der  Vorl*bang  wer- 
•praahen  habe,    t.  B.  aeha  Pfand,   ad'or  -wiavicl  er 

■  anst  bei  seinem  EhegelSbntsse  bestiainate.     DtMos 
i  fie  UsiUlBda«  sich  merf  analiaeb'vuwühiea,   akder- 

aeh  dem  Salischea  Gtasstae.  Dieaer 
er  mit  seiaar  Bhd«a  SUhae  f^eagt  hatte, 
Diesa  latstera  honnaa,  w«n  aadere  [aa»  vollp'illi' 
fer  E^  orsasgt»  Söhne]  Toihaadca  aiad,  aeia  VtmKgtiilA^ 
edwB,  auf  das  Lehn  würden  sie  aber  aach  dann  keinen  Aa- 
spnidi  habea,  .wen»  aadOrt  [|S(b«5 ' 'i'i'ifc'fü^^^en  wären. 
Dean  ob  ri»  ^icb  ebelicbe  KindfT  aiad«  So  kÖi(Mf^lt^  J^^ 
no«])  in's  Lehn  keineswofeii  succediren.  Hin^gen  im  nrbe 
saocedirea  sie  ihrem  Vater,  wenn  nicJtt  frühere  [ptfa  ei»^  t^U- 
gmltifen  Ehe  ^rteagiej  Sahne  Tarhaude«  sind.  Und  uach  Mai* 
lijndisehem  Gewobaheitsredtte  beerbea  sie  auch  die  Biüder, 
Weaa  diese  <Ane  eheUdie  Deseendenten  verstorben  sind. 

Preissjgster  Titel. 

De    feudo    fBminae.  • 
{Vom  WeibtrMa,.) 
^Venn  ein  Fraaenzimmcr,   welches   ein  Lehn  besilKl ,    mil 
Tode  abgegrauj^n  ist,  so  lalll  das  L^ui,  in  sefeni  es  von  einem. 


Veitras  in  ErMwtgcliukff  ier  SOne  n  die  Tädid«r.  Di«  M 
die  MäiHwp  do  Obertsi  aad  G«r&rdmi.  Attdete  ■■§■■ 
alMT,  da&  iialui.kMWa  «baa  besondem  .VtMra^  rnkkt  i«h  dn 
Tftciiler  (atten,  dian  •»  wea^,  ida  yramm  T«a  eineB  Haan» 
«iworben  wuilu  wür«"'),  weil,  weiM  da»  L«Iia  mm  Am 
Gnuid«,  i»m  M  T«a  eisem  FiiniMimiüf  enrwben  w«nlea 
sei,  4^M  [wüten]  Vertn«  uf  die  Weiber  ibcrg^  es  a«di 
ABB  deaueUea  finude  daan  aaf  di«  Weiber  ÜbargtiMM  MBapii, 
wenM  ii(hJi  Häiuier  TodbutdeB  wären,  wakhes  ther  U^A  iaL. 
Und  hienuu  wird  «seh  ge&lgtrt,  dass  .ein  Geistlicher  aof  kcüw  , 
Waise  ia  ein  ^J^lplin  aaccediren  dürft,  ww»>Jr  aadi,  and^ 
dem  er  in  den  ^slUcbea  Stand  eii^tre(en,  .späleiUn  densel- 
ben wieder  rerl^  '").  Dasselbe  ^  tob  'ÄHen  ,  weMie  ^m 
^istlitben  Stande  «a^ehJCren,  tiao  aaeh  von  den  Moncbt^ 
DeU  auch  diese  ^)  können  nachher  aicfat  in's  Lehn  anccadlMd,' 
VHI  wem  «e  eüies  besesse«  Jutten,  so  T^KUwen  iiB  ä  **). 

EinttHddr«Migitor  TiteK 

i9/  vatatlua  feudo  privetttr,  cui  de/er'at'tfr. 
(Weai  dM  Lehn  mnfaUt,  vru  dir  Va*€Ü  i*uelie»  ttnuttig,  gtii.} 
Auf  das  Iichn  eiaes  Vasallen,  treliAer  eiora  LahnMlor 
b^ebl,  kitnn  dessen  Sohn,  nl^kick  dassalbe  einst  an  dt« 
Agnaten  Üdlt,  dordiaia  keine  Ans|Ktidie  mecbn,  er  müMt« 
es  d«u  Bali  Nene  nad  anf  erianbte  Weise  danch  die  Onada 
des  Leknskerm  erwerben,  wie  s.  B.  wenn  keine  Scitinrer> 
wandten  voiltanden  sind,  denen  es  eriifbet  wiird«,  denn  diesa 
kouvui  es  railanfan,  wenn  sie  nach  im  Tierten  Grade  alt dan' 
ersten .  Erwerber  Tenrandt  sind,  ja  eneh  ins  Unendliche,  w«an 
H  B*r  fVwiM  ist,  daM  tie  dtudt  Männer  von  jenoa  «bstaminsn. 

Zwviimddreissigster  Titel. 

^ut  i*$te$  tunt  neeesaarii  ad  noeam  tftvtttitw 

ram  probandatn. 
'  (Wm  für  Zttitttn  tan  Bawtiu  itr  Inwtilar  äi«r  «ta  iVnc/cin 
n/ardtrHeh  tini.}  ^ 

Der  Lehnsherr  mag   ein   Geistlicher,   oder   ein  Laie   sein, 
so  sind  dodi  znm  Beweise  der  Investitur  über  ein  Nealehn  die 


91)  Stcaf  11  dalwn  tiul  filio  ta—evlo,   well  in   diesem  Falle  die 
Frauen Elmmer  auf  die  SucceuiOD  niemals  Anapruch  habea. 

92)  PMtpwurit  kann   hier  nur  Ti^  petUm  itponunt.  Im  GenO' 
satse  von  attumtr*  atehen. 

93)  Hi  tnim  *ec  pottta,  statt  i    n«e  «hm  A*  yatfMi, 

94)  NKniUch  durch  den  lüntritt  in's  Kloster. 


4kae  geBcbebm  wünit  i9  -t^^  ^b  «idit,  wen«  «Itch  der  IjeLu« 
h«nr  mfaftöndfly  d««-  hb.  er&öU  ^Forden  wKre,  odfir,  yrcturi 
lie  KKcli  daroli  eiaen  LehsflacheiB'  hevrkßvm  mmitn  ■  USnatt, 

«bcr  <Us  GegoRtbeil,  nändiob  wna  der  LebtiBlKaT  ugi^t,  dav 
«T  dia  Inreatitnr  Toi^eMnunen  babe^  si,ah  alrer  dvan  'Bof  «lid 
[finnaa^elBde]  lMi^«bka<J>le  FelerUcbkeit  b«raft,  ro  «oll  sr  dea-> 
imch  »tiffM  geliört,  «osdet»  es'wtU  so  a«^enoiniiieii  -werdeiiy 
i^  ob  die  Bejsitier  das  Mnniigariabte»  e:egenwiüti^  eeWesen 
wmn,  Andei:«  abor,  vie  Obertns  and  Gerardns,  nagea^ 
die  Iumtitnr  [über  ein  Nenlelui},  .wran  jäe  anch  dnrch  eiaeB 
{jeluiascfaein  bewiesen  werdeQ  kö'iute,  sei  nngiittlf  t  da&ra'  hib 
fiM^  dardt  die  ßeintzer  d^S  JVIaiuigenchles  besifidet  ad.  Aitk» 
•  f  diese]  MaUandiwhen ,  Consnlii  haibea  neoerlidi  in  Tendüed^ nev 
FäUen  ganE  dai  G^entbüL  BnB^eqirocJien,  womit  bat  aQq 
MaiUBder '  aberei^gMtiiunt  iMben  «nd  ngcL  übereiMfitimiiwB, 
jbM  ea  nümUoli  mm  'BewaisC  einer  wn^n.  lavestitiH-  binreidiB, 
vre^  anelt  der  I,.eliiijwcl>ein  nicht  Ton  den  Beintaeim  -des 
HanagtiiiGliU  1  aondem  [nw]  tou  andern.  [Zengau]  boktit. 
ügi  wi-  .Eine  neue  InTestitnr  nenne  ic]i  aber  eine  .sdn^ 
dvrdi  weloha  das  Lehn  xaeni  er\ri)rben  -wird.  Aber  in  Be- 
^9g  »nt  die  Invectitar  über  ein  Ailleltn,- -welche  toh  dMaNaob^ 
fbl^er  de«  Lehnsherrn  TOrireoomme»  .fi(Ur..dma  Nachfolger  de«' 
Vasallen  .erdkeilt  wird,  werden  bdc^  Aux7Vftvti,ge  d»  Zan- 
gen mgelassent  ausgenommev  Aie  FraWwnlwineif  ,■  nackldm» 
MailÄndischen  Gerichrsbrandie.  Dann  diese  -werÄw  ^edet-id 
Lehns-  noch  in  andern -Angelegenheit  W1».Zeagiü«  gelä»< 
»en,  die  übrigen  aber  werde«  auch  in  .ollen  SvcheRKzq^kunea, 
^e  mck  aof  Lehne  beisiehep,  ansgenotwaea  dia  ^restter  übeii 


Dreimiddreissigater  Titel. 

De    coniuetuäine    recti   feudi. 
(Fen  itm  iütr  ein  regtlmätiigti  Lehm  gtUtKitn  JRteMtt.} 
Zn  wissen  Ist  also,    dass   das  Lehn    entweder   dnrch  In-    . 
vestitor,  oder  dorch  Snoeession,   oder  durch  eine  mit  der  In- 
'  vestitvr  gl^chbcdenlende  Handtmg  erworben  werde,  wie  wem 
etwa  dar  Lehnsherr  Jemandem  Vor  den  Beisitzern   des   Msnn- 
föichtes  gesagt  hatt  Nimm  von  jenem  Gute  Besitz  nnd 
behalte  es  als  Lehn!    Denn  ob   hier  gleich  die  Inrestilnr 
■icht  ertheilt  worden  ist,    so  ist  es   doch  so  riel,    als  ob  sie    . 
vorgenommen  w^orden  wäre,  weil  Jener  nach  dem  Willen  des 
Lietilerea  den  Besitz  des  Gntes   nnter   dem  Namen  .eines  Luli- 
aes  erfangl  hat<     Deshalb  sagt  man  anch,  dass,  weim  Jemand 
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aei  time  Zdt  bmg  im  Ai^««tilite  iea  BigtatAibaen  b«HMa> 
habe,  diner  amA  täiht  widenprick,  wniUni  Üo  f  iihiiiilli  Uli 
T»B  fbm,  ■!■  ▼«■  dntm  VaÄUen  aHaimmt  j  er  itaa^A-  dw 
Lehn  behält,  irann  er  eiao*  Bid  leistet,  «fa  er  gldoh  iHa  bn 
Tevtitor  alclit  bewäsem  ksma,  et  nüHte  ihm  dena  eiA  aaderv 
Umitaad  eHtgcfen  Bein.  TVm  Wir  riter  oben  $eaag4  IMe«, 
dKH  lue  Inreatkn:  dsnit  die  Beitilser  de*  WaaagniAtet  wt  ' 
bcweiMn  sei,  i«l  rficUchdich  eine«  suchen  Lshnhmvn  ■■ 
Tcntchea,  irelAer  noch  andere  VaMllen  hat)  Aeam  «■mer* 
dem  reichen  aach  avv^rürtlge  Peraonen  hin.  Bodb  katm 
man  nicht  btdtaapten,  da»,  wenn  die  BeiattMr  de»  Mimiigw 
lichta  K«r  Zdt  abweaend  ^ren,  nnd  die  InTeatitnr  i^V 
•  hne  dleatdben  ertheilt  worden  ist,  dieae  letetere  g^äg  aei^ 
weil,  wenn  die  Bei«i(»T  abwe«etid  rind,  Ihre  RficUtuA  ab* 
.  gewartet  w^den  man.  NlcJit  immer  kann  nan  I>anfaHf^ 
den  Eid  naeUaaam,  welcher  im  Besitze  ist,  sondern  er  wird 
lamilii  dam  Beritser,  xnwdlen  dem  Klifgvr,  xnweilca  mmI 
keinem  Ton  Beiden  aaJT^egl,  nnd  wenn  er  einen  ron  ffmen 
naobgelassen  wird,  so  ^esehieht  es  nnr  dann,  w«nn  dersAa 
«tWB«  Gbr  nch  hat,  waa  ima  Hiditer  daza  veranlaaat.  Wenn 
nber  ansser  dem  Besitae  nichts  Torlianden  iat,  was  Atr  einen 
der  beiden  Tbette  atrutet,  dann  wird  der  Richter,  fe  naehdcna 
en  ihm  aaa  sw  edjuüssifstett  ersdieiat,  entweder  dem  Besllav 
den'Eid  nachlusen,  oder  wenn  der  SJa^r  ^r  Bhdrta  bfcwris^ 
den  Beklagten  «ndh  tintt  Bid  losaprechen  and  dieser  di«0lwr> 
kand  behalten.  Wenn  aber  der  Eid  auferlegt  wird,  so  g»- 
stUeht  dies  entweder  vom  Richter  oder  Tom  Gegner.  O^ 
■dü^  t*  yem  Gegner,  so  kann  der  Andere  entweder  nad 
dem  matcn  anangebenden  Untersdiiede  sich  dem  Kide  mjt  swHf 
Mitrereidigten  «ntenjehen  oder  denselben  zurückgeben;  g^ 
sdndtt  es  aber  vom  Bichter,  so  mag  Derjenige,  dem  der  BiA 
aoferi^  ist,  zitgM«^  mit  zwölf  4)Ldfni  Viaallen,  woranter 
nch  jedodi  fechs  Verwandte  befinden  miissen,  scjiworen,  die 
Vebrigen,  wenn  er  will,  können  Fremde  sein.  Ist  es  aber  ein 
JLehnsheTr,  der  den  ffid  leistet,  so  kann  er  dies  entweder  in 
Verbindnng  mit  seänea  Verwandten  thnn,  odet  bUs  mit  seinem 
Vasallen,  «der  mit  den  Verwandten  desselben,  «der  anch  mk 
AuswärtigeB,  wenn  nnr  einige  Verwandle  oder  Vasallen  dnn- 
unter  sind.  Der  Vasall  aber  darf  nicht  hlos  nach  seinem  Gtnn- 
ken  nnd  Dafiii^alten^*)  schwören.  So  aach  der  LelumWcr, 
w^n  der  sn  leittende  Eid  eine  eigene  Handlang  betrifft. 
Hingegen  nber  «iite  Handlmng  des  Valers  oder  Gronsratera  odcv 
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**)  hin.  Büig«  alnA  i«4o«li  der  ratfeffatgcwliteit  MeänsBgw 
(.  1.  Im  folotwB  Afclegienhaiten  tbnf  luelt  der  Bid  T«r  G«> 
iÜbrde  nickt  Y«m  LeJiwIieiTs  gvüfimt  ynriea,  -wmi.  mewm^ 
ÜagH  der  KfÜHr  Friedncb  auf  dan  Ronulisdteii  FeKna*') 
vennUet  hat»  daa«  der  VBaalJ  to«  dem  Lelwsbflnii  den  EmI 
T«r  Geßdudrenieht  Terimifen  tolle,  and  die«  .gilt  ^cb  wiederf 
Ton  Seiten  des  Lekuhenrnf  wul  eia  Jeder  daaadlbe  Radit^ 
was  er fecen  Andere  aasfibi,  andt  wldev  lich  greatatten  mnaa. 
CiBJcherweiae  darf  anft  der  Vasall  den  Lehnabem  nicht  p^n* 
iicli  anUafen  »der  tm  Zevgmu  K^gtn  Ihn  ableyea  in  eintn 
bürgreriicitan  StreitigLflt  «den  in  «innr  peialkken  A^defuiWb 
Vü^g»  aafen  fedocik,  daaa  dies  nnr  hdi  |»einliehen  fiaAen, 
nicht  aber  in  eewöhnUchen **)  bllrf«rlichen  ▼erboten  ini. 
Bat  nan  dar  Vaiall  dagr^en  gehandelt,  lo  gAt  er  aeinaa  Ld^ 
qes  TarlnsHf.  4.3.  Sa  auch,  ynam  swiadu«  den  Lehnshen« 
«nd  dem  YayaUeB  ein  Streit  aber  dos  Ldin  entstanden  kl,  nad 
dar  Irthnahanr  sidi  in  Bantsa  befindet,  dar  Vasall  aber  nielili 
beweisen  hann,  so  mnss  Derj^fe,  weklt«  belangt  wnrd^ 
ohne  TÖ^ängigen  Eid  losgesprochen  weiden.  Wenn  aber  dea 
Vasall  in  ^ailse  int,  nül  der  Klager  mohts  beweisen  kann, 
so  sali,  wenn  der  Beute  des  Vasall^  ein  lawgyihriyet  int, 
durch  (lesaen  fiid  die  Sache  cntschtadeit  werden.  Ist  aber  des 
Besitz  «in  neuerer,  so  darf  dieser  Eid  nioht  gelnslet,  sendnni 
ntvs  dem  Lehnsherrn  aBgehngeH  wetden,  wenn  nidit  cm  an» 
4mat  GamA  |n«t>  fiir  dan  Beätser  aofilhran  läast 

VierunddreistigatsF  Titel. 
De    leg  eCerradi. 
(PaM  Geuln  Cowfüdt.) 
Das  Geaeln  Conrads  aber  die  LehM,    welche«  sagt,  dass, 
wenn  nnter  den  Stalthalteni  du  Streit  entstehe^-dieser  mriinn 
Känige  und  wem  er  nnter  den  Valvasoren  entstehe,    Vor  dan 
Uawigcrichle  m  Eutacheidensei,   wird  ta  Hailand  nicht  beob- 
achtet, stmdan  es  ist  fidgender  Unlcrachied  in  beneiken;  vrenar 
nnter  Zweien,  sie  mögen  sein,  wer  sie  wellen,  Sber  ein  kö- 
nigliches Liehn  ein  Strät  entsteht,    indem  ein  Jeder  TSn  ihnen 


96)  Jitrtntnto  eontctentU  praepoüthir-  Soll  eigentlich  betisen: 
ntiet  der  Eid  mit  Glauben  und  Dafürhalten  beginnen.  Der 
Lehnsherr  braocht  also  Im  latatem  Falle  Uoa  am*  jm^iirimdKm' 
ertiiHtmiit  zu  •chworep. 

9T>  ItomatiJiola  ateht    fUr  RontaKM, 

9^  l>ie  VerhcBwruDg  dei  Cujaciug,  nach  welcher  das  Wort 
sieifen  ent  mit  dem  Im  zweiten  Satse  beftadlichen  Wune 
eiviti  zn  mMndon  ist,  scbeiot  sehr  swecknanlg  sn  seia. 
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dam  niDBa  die  JSsehe  T«rd«ni- Kernige  «iil«cUe(Ni''TreH^',  dio 
Kbtfgvn' Aa^^ubdtan  aber  Tor  dem  MsiiDg«rfi!lit.  "  "VWitn 
At*  zwh<^eD  ETrei  PArlomen  tmi  glrfrbem  Stande  Aber  rin 
Lehn  Streit  entttdbt,  nndt  jede  derwelbem  behikMptet,  dam  da« 
Lekn  blos  ilix  »igcböre,  s«<TAnss  die  Saclte,'ei  mög'en  nnn 
iene  eaiiiiata^  'daM  lie  die  loVflslHnr  TOD'eIIle^nnd  denelben 
P«»an  (Hier  von  Tenwhiflden«!!  einpfaii;eaUftteB,'-*iir  dem 'Ri«h^' 
tvodor  etuflin  Siidiiedarfdricr'  bMadigt  werden.  M'btik  «ie  aber 
MBB  nod  diodbe  I^MUB^nMretf,  vMl'wclclte^'sitI'dieIttTe«ti'' 
t■r  empfin^ea  hü«*«»,  Wid'  d«r  Lehuberr  wül  Demfenig«!), 
w^A*t  'ahme  Ai^lnt  besHEt,  0ewälu-  letstsn,  ko  belijüt  der 
9eal>BP  RecAt»  wenn:  mdt  'dac  Gegner  etwas  Aaderes  fiir  Bidh 
aidUireB  kann.'  f.  f.- Amr.' demselben  CesMee  ^efatfaerror,  dan 
der  LalnwhCTr  ohne ■  Einwilli^nnf  de«  VataUen  das  L^m") 
licfct  TMäoasem  kann.  Die*  findut  &ber  sa  MnilaAd  ebarfdlfe 
Lnne  Anwendang.  Denn  daselbst  wird  dks  ganze  Lehn  auch 
•kne  den  Lehnsbof  gWd^  Weise  reraüisert,  wenn  dies  nur 
•B  einen  Ldtnsliemi  T<m  g'l«ä<^ani  oder  ItJikerem  Stande  pe-  . 
»ohielu.  Hing«^n  an  efnea  Ton  niederein  Stande  Anf  (^e 
-EiBwiUifnnp  des  VasaHen  nidit  einmal  -  dta  'nteil  des  L«duui 
THÜBMert  wprden,  w^mdi  sick  Mch  der  Eiebnriierr  efaien  andern 
«nd  friissem  Tkeil  desselben'  Torbukielte.  Es  besitzt  e.  0.  ein 
Vtutall  fisbaa,  -w^oka  an  TnaohiedeBenr  Orten  Hieben  sind, 
aber  Tsn.  einem  and  •  deinselbcM  I^eluiskemi.  Weoti  nm  der 
Lehnsherr  ein^-  Theil  des  Lahnes  an  d«m  einen  Orte  verkanft, 
räi  anderes  aber  an  einem  andern  Orte  behält,  so' brandit  der  ■ 
Vasall  dem  KÜrfeCileiD^lPienste  3C,l«i9tcnf  »onleni  er  nnisi 
W^en  des  ganzen .  [^rslgenaniijen]  Lehnes  den  frfiheni  Lehns- 
herrn als  solchen  anerkennen.  Aber  ztagleich  mit  dem  Lekn»- 
bofe  selbst  kann  der  Lehnsherr  das  Lehn  an  einen  ^den,  aaidl 
(Dl  einen  Bürgerlichen  and  ohne  Einwiüignn^'daa  Vatallm  ver- 
«■ssem,  woan.nnr  [in  diesem  Falle]  des  ;a«««  L^n  der 
Verenaserang  nnterliegt.  Dies  ist  die.  Metnnug  das  Obertns- 
Einige  aber,  wie  Gerardas,  sagen,  die  VeniasBemag  geits 
[auch  in  diesem  letztem  FaUe}' nicht,  wemt  sie  an  eine  Persvii 
niederen  Standes  gcKhshe.  '4.  2.  GleidkerwciBe .  darf  auch  dav 
Vasall  das  Lehn  ohne  £dB<KiUigong  dea  Lahaahoirn  nickt  vw- 
änsaem.  Hingegen  dasselbe  wieder  zn  Lehn  sM--g«bea 
ist  ihm  gestattet,  wenn  nur  die  zweite  Pen«4  lehusfahig  i«l, 
S4  dass,  ^eun  der  Verleiher  ein  Kri^vrasall  ist,  der  Empfän- 
gei^abiwialls  als  midier  erfiuideu  werde,  nnd  dem  Lehnskemi 
im  Torkommend^  Falle  eben  ^{gqt,   wie  der  ^rtihera  Vasall, 


I)  Untn*  fttiiam  ist  In  dleM^m  Ztummmenhange  btoa  dsa  4omi- 
Mwm  du-fclNM,  dai  ObereigwatiHtDi,  SU  raialiluB. 


i1  irh-iH'^"-  wird  aber  diese  £ilBDfaoiss  xnr  Lc^bnsrekJuin^Inkftt 
•ber  die  dntlB'Pänoa.anii^ii^iil,  si  iaM»,>  wriim-dki  lirhi 
,bis -zun  vierten  Bsshsar  frUaa^t  ist,  der.LelMdk(rl^'a->Tia 
-4iesaB  einzieben .  kann.  'Wer  Jemandem  seik  Ldoi  '■rleder  ■■ 
-Lebn  ^bt«  Auf  didsumdit  onter  «ndemiB»dii^iuigi)ai  tlun^ 
■ak  nnter  wbldilBn  ^  en.  es  «eH)*l'.  anpfanj^iu  hit;,'  n»  chs»^  vitk 
'  '  «'  -SS  deignlalt  erwovlion.  <kattr,  -  dasacT'  and  seiMt  KanAHm^ 
anen.'(v«s  [JMkch]  blos  Tab.äniiüialicilten'  m  ^hmi^tdA  4a^ 
■tii  htiälf.ea  MtiäSea','  tr  -ei.  eineita  i Andern  r muht  .fatert'ider  iB^ 
'Stimmung  fai'Wibui  . darf ,' da«s  dieser  es  für .  bIcL  .  und  sfiine 
.I^nalMJitfB  oUd  welbKoliaBj  IVacbkoniaiie«  besitzen  wUa. 
.D«ket  ^nben.  Etn^i^  daaiDerjVwelchei'  onf  die  b«wdirieU>c 
-W«!«*.  djw  (Lebn.tmedaciiYeüeiÜ, '  Uerdordi  Wom..  t«lUrt''  das 
:LeJais.\Veid^ti^:vr«rde.  Gnt*riu%.  and.  AiylcM'SadCT,'  diun 
bier  sowohl  der  Verleiher,  als  der  Empränger  das  uba  itei^ 
lieren.  Nach  der  Meinniig  Anderer  aber  -wird  das  Lehn  erst 
dann  dem  Lel^^Mt^  ■^'Sntt,  ^^i^dermfu^v^e  Stamm  [des 
Verleihers]  erloschen  ist.  Wenn  ^wischen  .  dem  Lehnsherpi 
■nni  dein  VU^ttn '^bef 'das  l«1ifa'elu  Streit  tntsieht!,  Indbtn'der 
Lehnsherr  tekoaplkt  dtfk,  waa'Dtt  als  L«hn  be'sFtt^sf, 
JiaBt  Dn.^'att  mit  etspfsn^en,  .Janer  aber  dies  i^'hzlich' 
abteq^ejl  *^^  j  s«  soll  iem  VasaUen ,  weiin  der  Bcvreis  [d^ 
.Lehnsbarktil]  fe£ihrt  voiden  ist,  [znr  Strafe]  das  I^ehn  eniso- 
^eu  wenlflo.  Wenä  aber  zweifelhaft  geaatwortet  warde:  Ich 
weiss  es  nia.ht,'  dann  .findet,  nach  d«r  ftbimiBj^  Eini^rdie* 
aer  Veidi]«!  deit  Lehus  nicht  Statt,  denn  nach  .diesen  reriiert 
.der  Vaßall  dw  L^hn  nor  dann,  'wenn  er  wiBseotlicL,  als« 
arglistiger  Weise,  greleqgnet  hat. 

iPünfunddreissiBsl^r  Titel. 

.  .,  J)»  cttricoy  gut  iavettituram  facti. 
(Ton  itm  GeitlHehtn,   intltAir  nnt  lafiettilur  vorttimvitJ) 
'    Wau  ein  Geistlicher  über  sein«  GHIer  eine.IiiT«atitnr  vor- 
nimmt, so  ist  sein  Nachfalger  anbedin^  frehalten,  dieselbe  an- 
merkennen.     Hat  er  ste  über  Ititchenglifer 'Verlidieli,    ond 
er  verdaokle  den  Besitz  derMlben  der  Wohltbat  der  Investitar^ 
'     so    mosB   eir.  innd   sein  Narhfulgcr  dieselbe   erfiUlen.      Dasselbe 
gilt  auch  Air  die  Laien.    Wenn  er  nber  über  das  Lehn  eines 
Andern  die  Investitur  «rtheilt  hat,  so  ^t  dieselbe  nicht,  vreasi 


100}  Di»  ftt  der  Fall  der  Ütrlammtio ,  nie  die  reudlsten  dni 
»MMDiliefae  AbUagnen  der  LebBsqnalttit  fon  Seiten  des  \m- 
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■nd  anf  4ie  Züt  gsMhefaoi,  lAtm  nild]  m  welclier  ihm  wlUt 
du  Iiehn  cfÄffiiet  werd^  wAHe,  »b  gilt  Sa  htwmütn  »muh 
«Im  Eütwüügmg  i»  VaMllati.  Weu  iedoeh  der  BelehiuBie 
<k«r  geataritf  üt ,  tiM  ihm  4m  Iielm  wieder  -  anfefidlen  Trat, 
••  M  der  Nnckf«^^  ntiht  gtbtdtM ,  die  InVesthnr  onzMcrke»- 
iMm-i  i>t  aber  dM  LebB  aodi  M  kdimi  LcbceittB  «rSiuet  w«^ 
■hSf  »  linM  er  den  Beut«  üblrgelte»  -  und '  ^  iaratttsr  e^ 
eaim.  Vwi  duludb  tat  hin-  H  bunBriuB,  doM  der  EndiisciMf 
»>ta  Mafltil  DMJemffe  M4ht--aa  LAm  yihn  Icwkiit  VMer  nr 
2eit  WM«  AnilwktriHe*  &i  Bfcntlnraw  d«>lbKlu  g«teideM 
lirit}  WMu  ihm  aber  apät«  ein  LebB.  ei4ffiMt  wird,  ao  kam 
w  diew>'  gültiger  Weise  tvieder  tEflähcB.  Dia  «bi%«tt  BI- 
BtUfe  ud  CieiMticben  aber  kvbnten  n»  (ehor  nnd  ktwaoi 
julcb  IwBt  B»  Tage  aair^ii  die  Sadien,  welebe  im  Stgeathnme 
dar  BinJbe  Madi,  ttla  ascb  Ae  ihnen  eKtffiicitoii  Iiehne  tu  lithu 


SechsunddfMtMfgater  Tltet. 

i4n  i»u<us0e/i)/tai  imper/ectuf/eudum  retintat. 
{Ob  «M  5(wnwn-,  »iir  «oaM  Vntücitigtr  em.I^tim  lubtttM  ilMik«r> 
Ein  JStnnimcr  «nd  Taaber,  wn  Bünder^  eta  Labmei'  oder 
tanmt  Gt^rccbliclier,  wenn  er  aaeli  so  iraberes  tat,  kann  de*- 
■ocb  Am$  ganc»  Lebn  aeineT  VoiAibrea  hAaltea. .  Diea  Mgtm 
Oberina  nnd  Gerardna  itnd  Tide  ÄsAere.  Eiaig«  menle* 
aber,  daaa  Der,  der  lo  geboren  ad,  daa  Lebn  Ulcbt  behalteti 
könne,  weil  er  die  Dienste-  daAir  m  Msten  nickt  im  Stande 
ad.  Daaselbe  behanptea  Wir  bei  einen  Cfeisdichen,  einen 
Franenzinuner  nnd  «b"^"^bM  Penonen.  .         ■  . 

Siebenunddreiasigster  "ntbl. 

An  Ute,  qu{intatfecit  fratren  dotk'ittl  »ui, 

feuttum   amittatf 

(0*  DHJtit^,  w*leitr  dtn  Bruit  mim»  £«iat>«mi  g*tUta  Ut, 

Wenn  Jemand  den  Bntder  seines  LehMsberm  getSdfet  hat, 
•oferliert  er  deswegen  sein  Lehn  oicbl;  wenn  ei^aber  selneft 
eignen  Bmder  gelödtel  bat,  Sm  rieb  in  den  BeMtt  der  ganMn 
Erbsrbaft  sa  setaen,  oder  Wenn  er  einen  andern  Leknäfebler 
begangen,  x.  B.  etnan  VasaiUea  TenMben  batj  dathil  derselbe 
niäit  femer  im  Iiebnagerichte  encbeinen  könne,  ae  gebt  er  sei- 
i  nes  Lehnes  verlnstig.  Weil  aber  dieser  LehnsfeUer  doch  nickt  ' 
gegen  den  Lehnahwn  selbst  gericklet  ist,  so  liSlt  das  Lahn 
an  den  nÜcbsten  Agnaten,  wenn  es  ein  AWrita  ist^  wobei  ge- 
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üe  Ordnnn^  der  Grade  rorfohreibcM.  Weui  aber  der  ijtbat* 
JeUer  deb  Lelmsheira  selbst  betriffi,  ao  wird  das  Leiui  dtjii 
liehwiherTiL  eröffiiet.  Nach  dem  MailändJBchen  Gericfattbraneba 
i»t  der  Veaall  Leiaeswe^es  rerboDdeii»  nun  Lehnaberra  m  go' 
heu  nad  ihm  seine  Diensla  anxabietea,  sondeni  ent  daBM| 
yrtma  ihm  dieselbeii  ang^lindigt  woideii,  mwM  er,  dklbra  et 
M  Tennttg'i  die  Dienste  kistea.  '     '  ^ 

Achtunddreissigster  Titel.- 

De  taaallo,   qui  contra  conatitutionem  Lotharii 

regia  bentficiuta  atienavit.  ■ 

(Vm  4*»  FcMtiüN,  wtleXer  gtgtn   4a»   G*t*tx   im  Sätägt  LoÜtm 

»ein  Lt}^  vträM$$tTt  kat.)  ._ 

Wemt  ein  Tasall  ^egen  daa  Geaeix  dea  Kö'niffs  Ijodut 
gtin  Ijehn  Terüauert  hatj  so  verliert  «r,  'wenn  er  das  f»ama 
Tcrinisierte ,  das  faaze,  weim  er  eimea  Tlieii  Teräawerte,  dio* 
Ben  Theil,  welcher  damn  an  den  LekuheiwiliBiiräGkiaUl.  Wenn 
«r  daher  gegwi  einen  der  Iiehnsherrea,  det«n  g^ntänsehaAItdui 
VasaU  ep  ist,  eine  Felonie  bejoi^en  bat,  indem  *r  etwa  nit 
der  FrM  deuelben  Teriiotenen  Umgang  pflof  "^Ot  Mo  Tarlieri 
er  blos  den  .Theü  dieses  I  jtin«h>i-i«  m^)  ^  und  will  er  bloaaaf 
dfn  Theil  eioes  einxigen  Lehnaheim  Veraicht  leisteO)  die  übicä* 
^n  Theile  aber  behaltsn,  so  kann  er  dies  ihun,  weil  jedent 
Vasallen  frei  steht,  auch'  ohne  EinwäÜgonf  des  Lehnahem 
anf  sein  LieJui  Verzieht  la  leisten.  Naeh  der  Venichtleistiu^ 
ist  er  nim  zwar  za  Lehiisdiensteii  nicht  mehr  verbanden,  allefn 
er  daif  nun  seinen  [bisherigen]  Lehnsherrn  dennoch  nicht 
beleidigen. 

I^eiuiunddreissigstei*  Titel. 

De  alienatiane  paterni  feudi, 
(Ton  dtr  VeriliiMenaig  eM«(  AllUktu.} 
Die  Veranssernng;  eines  Ajtlehns  iat  ungültig,  selbst  wenn 
der  Lehnsherr  einwilligt,  die  Agnaten,  aber,  an  welche  das 
Lehn  einst  fallen  ^rd,  ihre  Einwilligung  versagen.  Ab<A 
auf  die  Tochter  kann  der  Vasall  das  Lehn  nicht  übergehen 
lassen,  wenn  die  Agnaten  nidit  einwilligen,  oder  sich  spatet 
diese  Anordnung  nicht  gefallen  lassen.     Obgleich  nun  alter  dia 


-  ]0I)  fiKSi  An*  eaevUtnd; 
102)  Es  wird  hier  aja  Gegenstand  des  Lehnanexos  «Ins  Sach«  , 
Tor«usgea«tzt,  an  welcher  mehreren  Personen    das  Mitetgen- 
thum  Euitaad,  und  welche  nnn  rereinigt  dieaeUie  cinein  Drit- 
ten zu  Lebn  reichten. 
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tif  Kki,  -vreMi  «a  rater.den  Agaatwn  sunt  {«sdiuie«  vai 
das  EmJ«*  ein-  ^Udolu  min.  Woui  aber  ein  ^nat  dem  aiw 
i^ra   [nüdutEn)    obi  Altfeliw    4dk1l    LbeUaiiadieii    Cimtncl 

«qrlcifatf'M'ut:  dlea  ^in  libeUariKW  GoKtnot«   toudem  wM 

LekislteRD  wi|L-«eiQ«in  VMRU^'iibGC  das  I^ahn  Stroil  entstiwr 
den  ist,  so  soll  derfelbe  Tor  den Abrtig«ricliteittscU<»dfw.iver^ 
den.  Wenn  alier'^der  Vasall  belianptet,  dfim  er  vor  allen  Din- 
g«fa  wegen  aeiifaf^J^t^niRMlgW  .iJo^iiff.  yiln  '^em  Lebnsbemi 
J^ehvt  werden  musBe,  »o  mos«  dies,  Tvens  er  zog'leicli  wegen 
Uijn-tatd^  I^liäiss  VisaU  ist,  iA'tr  w^lbKc*  ktän  Sh^t  aa^ 
Jiängi^  istt  Torertf  g«S(^^ent  und  dann  ninaa  anlersacht  wei^ 
<^>,  ob  djc*  das  Le&rf  kI,  -anf  -irekha  «p  gegvthdetb  Ai4 
■priidie  babe,  oder  nicht:  Wen»  er  ab^  aotser  der  streitigen 
fiaÜM'keiBn'aiLd«^  «Od  dem  Lebnslierriii  zu  Xein  jeMpKngen 
bat,  dstt*  nHusutnräcdignK.  die^  guz&  AjBgek^anbek  ndteai^ 
«nA  bieraacli  lienMli^t  iwarden,  >^ . er  ,beMmt  weiden  käuHf 
oder'faicirt.  In'  Itfniland  gilt-Aa  Gowolsibeifc  nicht,  &■>;  w»* 
gen  'eües  L^dinsfeMcts .  -oder  -nnes  Treibrnchs  da  Zwei- 
kampf-Statt finda,  .«b^lcidi'  da«  lim^asdiscV  BncfainJai 
6e^9ndieil  Torsdtrelbt,  dass  nÜmÜeliii^rejen  b^aiq^tn  .Tran- 
bnidn  ein  Zweikampf-  gebahcn.E 'wird«.  Wemi  der  ^Vasall 
desB  LebnJwrm  das  ii>eben  reHsn  kiAinte,innd  es  iticht  leihan 
liBt,  isö  wii:d  e^j  seines  Lielmes  Terliistig^.i .  Aber.ob^dch  er 
TerÜndem^konnte,  dass  uin  I^hnahnrr  .eine  Sünde,  .b.  B. 
'  Conen  Meineid  be^bge,  [nnd.es  nuteciassen  Jkat],.so  kann  man 
i&n  demtoch  jKines.  licJues  nicht  beranlKn, 

Vierzig^er  TiteL 

Dt  9  apjltttti-9  Oor  r  a&i. 
(Fon  im  Capittl»  Conradi.) 
FoI^enHe^nd  die  Capitel,  weldie  der  König  Conrad  über 
die  Leime  auf  den  RoncaliscLen  Feldern  verfasst  bat.  Er  bnt 
liSnAck  Terordnet,  dass,'Wenn  nach  dem  Tode  des  Leiuulienit 
der  Vasall,'  «der-nach  dem  Tode  iles  Vasallen  dessen  Nachfbl- 
ger  Jahr  and  Tag  Voriitiergelftssen  hÜtlen,  ohne  den  Lehns- 
hertn  odw  dessen  Erben  «n  die  InVeslitnr  anzngelien  und  di« 
Ijehnsti>ine  zo  gelaben ,  üe  das  Lehn,  in  $tdera  es-  die  Laishni^ 
der  Lebnstretie  Terlafige,'  reiferen  solUen,  wie  anch  seit  altera 
Zeiten  das  Herkoni|nen  ist,  obgleich  nicht  in  Mailand;  fer^ 
ner  audi,  dass  es  den  Lehnsherren' erisnbt  sein  solle,  alle  ge- 
«cliehede  LehnSTeräiisserbiigeii  Sn  widermfen,  ohne  Rncksicitt 
auf 'entgegenstehende  VerjShrnng.  Desgleichen  [hat  er  aochj 
übcrdie>Römciziige  [verordnet],  (Römerzüge  oder  Hoste»- 
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I^elinaLerreii,  die  iml  dem  Köni^  in'»  Feld  uehea,  sohlen  ^a- 
kd),  weicheren  Vasallen,  die  nicbt  mit  ilirenLeliasherren  zielten, 
'abfdbadert  werden  dürfen,  z.  B.  in  der  miltlern  liombamlei 
zwölf  Denarien,  in  DevlKhland  der  dritte  TLeil  der  Frncht«, 
wobei  die  Beredmnng  bloa  fiir  die  Zeil  zn  madwn  ia(,  in 
welcber  der  Kriec  (^ithrt  wird.  Ferner,  wenn  ein  Geistig 
eher,  etwa  ein  Bischof,  «der  Abt,  der  ein  Lelin  vom  Konife 
besilKl,  welcbe»  nicht  nur  »einer-Person,  condeni  aach  der 
Kirche  Terliehen  worden  ist,  und  dieses  durch  seine  SchoM 
TerlieM,  fto  fallt  dieses  Lehn,  so  lau^  er  lebt  und  die  ^elsl- 
liehe  Pfründe  nnd  die  damit  Terbundenen  Rechte  besitzt,  «n 
den  K<>iiis  zurück,  nach  s^em  Tftde  aber  erhalt  es  sein  Had^ 
folger  wieder. 

Einundvierzigster  Titel. 

De  eontrovertia  inter  maacutum  et  fetninam  d0 

bentficto. 

(r«m  IicibiMtrnM  stfAet««  nmer  Mmmtufm»!»  tmd  tinim 

FrmMiuimmer.) 

Zd  bemeriLen  ist  auch,  dsss,  wenn  zwischen  einetn  Manne 
und  einem  Franenzimroer  ein  Streit  entstanden  ist,  indem  der 
Mann  sagt,  das  ist  ein  Lehn,  das  Franeni immer  at>er  die- 
ses leaguet  nnd  nicht  darch  Vollen  Beweis  darihiin  kaite}  dass 
CS  lein  Lehn  »ei ,  dem  Manne  geg'lanbt  werden  mass ,  wenn 
er  »ein  AnlUhren  mittelst  Eides  und  zwölf  Mitrereidi^ter  be- 
theuert. Hingegen  bei  einem  Streite  zwischen  dem  Lehnsherrn 
and  einem  Franensimnier,  in  wdchem  der  Lehnsherr  behauptet, 
dass  die  Sftche  ein  Lehn  sei ,  das  Frauenzimmer  aber  es  leugnet,  ' 
moss,  wenn  «■  an  Beweisen  fehlt,  dem  Franendmmer  der  Eid 
nachgelassen  werden.  So  anoh,  wenn,  der  Streit  zwischen  dem 
-  Xiehashurn  und  dem  Küofcr  des  Lehnes  Statt  findet ,  and  der 
Käufer  sagt,  es  »ei  kein  Lehn,  so  soll  die  Sache,  wenn 
der  Lehnsherr  keinen  Beweis  ßihren  kann ,  dnrch  den  Eid  des 
Käufers  entschieden  werden.  Einige  unterscheiden  jedoch  so, 
das«,  wenn  der  grossere  Theil  dessen,  was  der  Vasall ^besasS| 
Lichn  ist,  der  L«imidierr,  ausserdem  das  FrauCnztmmei'  den 
Eid  leisten  dürfe. 

Zweiundvierzigster  Titel. 

JDe  contraotTtia  inter  dominum et^emiorem  feudi. 

( ^6*  dtm  Streit»  twitvktn  äePt  Leiuuktm  mmd  4tm  KMafir 

itt    hthat.) 

Wenn  ein  Lehnsherr  gegen  den  Käafer  eines  Lehuea  Uagt, 
der  Vasall  aber  schwma  kai|n,  dass  er  das  Ldin  ans  Irrtknitt, 
Csrp.  jur.  ein.  Vll.  58 


blübt  dem  Küofer  die  Wahl ,  ob  er  daa  Lehn  dem  Leiinshcrni 
abtreten,  oder  dem  Vasallen  inrilckfcben  will.  Obertn« 
tagt,  dam  Alles  an  den  Vasallea  znriicL|;:e{^ben  werde'd  müsse. 
Wenn  die«  g«schehen  ist,  So  bebiilt  der  yasaD  dieses  Leim, 
tthne  daas  ihm  die  Veräussemn^  schadet  oder  ent^^enstdit, 
-weil  er  attslrrthom  reranaaert  hat  nnd  [die  Bestimmung-,]  dasi, 
wia  man  sagt,  durch  Verüusserung  das  Leim  an  den  Lelins- 
hetm  znriickfalle ,  gilt  bloft  danti,  -wenn  dasselbe  wissentlich 
veräiissert  worden  ist.  Was  aber  Tom  VeFkanfe  gesagt  ist, 
bciieht  sich  anch  anf  Verünssemn^n  jeder  Art. 

Drehindvierzigster  Titel.  _ 

De   et>ntrov»r$ia   inter   vanallum  «t  alium   de 

beneficio, 

{Fon   i»wt   Stnil»   iMtein   dem   VatäUen  und   einem  Drillen  Sbtr 

Wenn  ein  Strdt  cwischen  dem  Vasalleti  nad  einem  Drif> 
ten  über  das  Lehn  entstanden  ist,  indem  der  Ge^er  behauptet, 
dass  ihm  das  Ei^entham  an  der  ganzen  Sache,  oder  an  einem 
-Theile  derselben,  oder  auch  ein  anderes  Recht  daran  ntstehe, 
so  kann  diesa  Ai^^elegenlieif  von  dem  Vasallen,  als  dessen 
eigne,  auch  in  Abwesenheit  des  Lehnsherrn,  zu  Ende  {^fiihit 
werden,  denn  er  selbst  hat  nach  Aaslegnn^  der  Gesetze  filr 
aidi  allein  das  Recht,  zn  klagen  nnd  Einreden  m  g«braadheii, 
nnd  es  mag  nsn  das  Urtbeil  für  oder  wider  ilin  gefHÜt  worden  ' 
sein,  oder  er  mag  mit  dem  Gegner'  einen  Vergleich  geschlos- 
sen haben,  so  findet  doch,  dafern  nnr  kein  Betrog  dabei 
Toi^egangen  ist,  wenn  auch  spater  das  Ldbü  an  den  Lehni» 
faerm  Enriiokge&Uen  ist,  dieselbe  Wirkung  Statt,  als  ob  der 
Lehnsherr  selbst  die  Shcke  geführt  hätte,  nnd  deshaft  nnti  sie 
Ton  ihm  genehmigt  werden. 

Viernndvierzigster  Tite). 

Quidjurisy  »t  pott  alienatioaem  feudi  vatatlui 

id  reeuperavofit.,  _ 
(ITm  Recktetu  tn,  vnin  ier  Vaimll  naeh  der  Vtraut$enaig  iet 
Lehmi  dttttelbt  tnctf«-  trlMigt.) 
Wenn  ferner  Tor  dem  Gesetze  des  Königs  Lothar  d^er  Va- 
sall das  Leim  verüassert  hatte,  was  ihm  ehedem  in  einigen 
LehnshäfeU  zum  Theil,  In  andern  fiic  das  Ganze  erlaubt  war, 
und  er  erlangte  es  späterhin  wieder,  so  konnte  er  es  [aach 
ferner]  nls  Lehn  behalten,  nümlich  es  wnrde  wieder  lehnbar. 
Wenn  er  es  abar  hent  zd  Tage  TeriJnssetthal,    und  rwar  anf 
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langt  hat,  uiclit  bcLatlen,  denn  es  tat  dem  Leluutieini  erüffiiM' 
worden,  eB  möga  nnn  gefallen  sein,  an  w«ii  es  wolle.  Hin- 
g«g'en  wenn  der  VaAall  das  Liekn  mit  der  BinwUIignng^  des 
iichnshemi  verkaufl  [oder]  durch  libellarischen  Goniract  über- 
getragen oder  auf  eine  andere  "Weise  reranssert  hat,  so  kaän 
er  das  Lehn,  Nivenn  er  es  später  wieder  erlangt  hat,  [aller- 
ding«]  behalten,  aber  nicht  als  Lehn,  sondern  entweder  als 
freies  Eigenlhom  oder  dnrch  das  Recht  des  libellarischen  Gon- 
tractes,  oder  itberhaapt  desjenigen  Geschäftes,  durch  welches 
er  das  Lehn  wieder  erlangt  hat.  .  Nnr  ist  zn  bemerken ,  dass, 
wenn  der  Vasall  das  Lehn  mit  Einwilllgnng  des  Lehnshem 
darch  libellarischen  Coniract  [anf  Jemand]  übergetragen  hat, 
und  ans  diesem  Geschäfle  nun  eine  jährliche  Reute  bezieht,, 
diese  [letztere]  dennoch  als  Lehn  betrachtet  wird.  Dasjenige 
Rfccht  aber,  was  er  durch  den  libellari selten  Ctmtract  «ber^e- 
tragen  nnd'  spÜter  wieder  erlangt  hat,  kann  er  nicht  als  Lehn 
besitzen,  sondern  er  wird  es  nur  dem  libellarischen  Contracte 
verdanken,  ganz  wie  es  bei  einem  andern  Gegenstaude  der 
Fall  sein  würde,  der  durch  libeUarischea  Coutract  rerlielien 
wird,  wodnn^  du-  Vasall  aaf  das  Lehn  als  solch^  tn  die 
Hände  des  Lehnsh«m  Verzicht  geleistet  hat. 

Fünnindvierzigstei  Titel. 

^a  agnatus  velfiliua  (defuncti)  pottitretiaere 

'  feudum  repudiata  hereditate. 


MVetm  es  sidi  ereignen  s<^le,  dass  der  Vasall  ohne  alle^ 
Descendenz  mit  Tode  al^inge,  so  üanti  der  Agnat,  welchem 
nnn  die  ganze  Erbschaft  zufällt,  diese  ausschlagen,  das  Lehn 
Bber,  wenn  es  ein  Altlehn  ist,  behalten;  auch  die  Schulden 
ipr  Erbschaft  brancht  er  nicht  ans  dem  Lehne  zu  bezahlen. 
Was  aber  die  Iiinteclasseuen  Friichle  betrifFt,  ans  welchen  die 
Schulden  bezahlt  werden  sollen,  so  ist,  na<di*dem,  was  Wir 
pben  gesagt  haben,  aof  die  Zeit  zn  sehen,  zn  welcher  der 
Vasall  gestorben  ist.  Hat  aber  der  Vasall  einen  Sohn  [De- 
scendenlen]  hinterlassen,  so  kann  dieser  die  Erbschaft  nicht  aus- 
schlagen, ohne  zugleich  dem  Lehne  zn  entsagen,  sondern  er 
mnss  entweder  Beides  annehmen.,  oder  fieichs  ansschlagen. 
Hat  er  ausgeschlagen,  so  taÜt  das  Lehn,  wenn  es  ein  Altlelin 
Ist,  an  die  Agnaten.  Ob  er  nnn  gleich  das  Eine  ohne  das  An- 
dere nicht  behalten  kann,  ad  kann  ihm  doch  der  Lehnsherr, 
wenn  'er  will,  anter  Einwilligung  der  Agnaten,  eine  neno  In- 
Testilor  ertheilen,    worauf  er  dann    das  Lehn  behalten   kanu,^ 


dendben  sn  fibemelimen  bramcbh 

Sechsundvierzigster  Titel. 

^n  apud  jttdicetn  vel   curiam  domini  quatttU 

feudi  deb€at  terminari. 


ffier  vrird  die  Frag«  anT^Trorfen^  die  aseh  schon  obea 
da  pevesen  Ut,  ob,  wenn  nnter  zwei  Peraonen  über  dn  Lehn 
Strutigkeit  entstanden  ist,  diese  Tor  dem  [Allodjal-]  Riditer 
•der  Tor  dem  Schiedsrichter  [yof  der  Lehnscnrie]  zn  entichei- 
den  sei?  Es  ^ht  Jemand  ohne  Descendenten  mit  Tode  ab,  ein 
Anderer  glaabt,  dass  das  Lehn,  was  denielbe  besass,  dem 
Lehnsherrn  eröffnet  worden  sei,  nnd  hatte  über  dasselbe  to> 
Letslerem  die  Investitar  emp&n^en ;  allein  es  erscheinen  Agna- 
ten, die  das  Lehn  als  ein  Alllehn  fiir  sich  in  Aiiq)rDch  neb- 
iaitb.  Nun  hat  man  die  Frage  anfgew^orfen,  ob  diese  Sache 
vor  dem  Lehnshofe  oder  Tor  dem  [AHodial']  Rickler  an  ent- 
icheiden  sei?  Und  ich  Tveiss,  man  hat  geantwortet,  daas  sie 
Tor  die  Beisitzer  des  Manngerichtes  gehg're,  weil  die  Sache 
pewüuermassen  den  Lehaaherm  xa  betreffen  scheint,  an  wet 
chen  sich  der  ßelehnle  wef  en  des  Schadenersatzes  halten  kann, 
nnd  obgleich,  an  für  sich  betrachtet,  der  Eine  den  Andern 
nicht  vor  das  Lehngericht  fordern  kann,  so  d:^  doch  im  Allg^ 
meinen,  well  hier  der  Streit  zwischen  xwei  Personen  über  ön 
Lehn  geiulut  wird,  keiner  Ton  ihnen,  wenn  ihn  der  Lehas- 
hof  Torfordert,  den  Ansspmch  dieses  Gerichtes  Ton  sich  ableiuieH. 

Siebenundvierzigster  Titel. 
tluoliter    dominu»  proprietate    feudi  prteetur, 

(fn  wieftm  dtr  Ltknüttir  teititt  Ohertignthum»  verluttig  gtkt.) 
Ich  weiss,  dass  «lan  gefragt  hat,  nnd  ich  selbst  hat« 
ntidi  bei  Mehrei*en  darnach  crknndigt,  ob,  wenn  der  Lehns- 
herr gegen  den  Vasallen  eine  offenbare  Felonie  begangen  hat, 
ar  des  Obereigen thnms  am  Lehne  eben  so,  wie  der  Vasall  bä 
gleichem  Verhältnisse,  veilostig  gehe?  Einige  sagen ^  dass  in 
allen  Fallen,  in  welchen  der  Vasall  wegen  Felonie  des  Ld»- 
■es  darbt,  aaA  der  Lehnsherr  sein  Obereigenthara  Teriiere. 
Andere  wollen  dies  nur  wegen  eines  sehr  wichtigen  Lchns- 
fehlets  zngeben,  wieder  Andere  gar  nicht.  Mir  seheint  aber 
die  ersfere  Meinang  den  Vorzog  m  verdienen «  nnd  zwar  ohne 
Untsrsdiiad,  ob  dec  Vasall  ein  geschworner  sei,  oder  nichl. 


ogle 


Acbtundvierzigster  Titel. 
De  feudo  non  iaiente  prQpriam  ftu'di 
naturam. 
(Fm  iiM  Ltknt,  »Hehtt  melt  die  tigtntUäiaieh*  Natur  itt  L*hnn  Imt.) 
Wenn  /emancl  dneitt  Andern  da  Lehn  unter  cler  BetUn* 
gnn;  gegeben  iiatt  daas  er  selbst  und  seins  lYkchkom- 
m'en  od«r  Trem  «r  es  [sonst]  Terleihea  würde,  das- 
selbe besitzen  solle,  so  kann,  antworte  kh,  DeffcnigK 
welcher  das  Lehn  auf  die  beschriebene  Weisa  empfangen  bat, 
dasselbe  Terkanfen  oder  Terschenken,  oder  auch,  wenn  es  ihm 
M  beliebt,  ohne  die  Einwüli^ang  des  Lehnshen-n  anf  eins  an- 
dere Art  Terünsseni,  nud  auch  Derjeui^,  aof  welchen  es  Über- 
getragen worden  ist,  'wird  die  Sadie  nicht  als  Lehn  besitzen, 
sondern  auler  dem  Titel,  nnter  welchem  sie  ihm  rerliehen  wor- 
den ist.  Aber  die  Sache  möge  nun  rerliehen  worden  sein, 
wie  üe  wolle,  entweder  in's  Eigenthnm  oder  durch 
libellarischaii  Contract,  ao  moss  sie  dennoch,  ob  sie 
gl^dt  die  eigentliche  Natur  des  Leimes  nicht  hat,  in  sofern 
nach  Lehnrechle  benrtheUt  werden,  all  sie  ans  denselben  GHtn- 
den,  wie  des  wirkliche  Lehn,  Terloren  geht.  Wenn  aber  das 
Lehn  so  yer]iehen  worden  ist:  qnd  wem  Dn  es  [wieder] 
SU  Lehn  geben  qiagst,  dani)  ist  es  etwas  AnderM,  dtq« 
dann  tritt  die  eigentliche  Natiir  des  Lehnei  (in, 

Neunundvierzigater  Titel. 

De   »0,  qui  finem   fecit   agnato   de  feude 

paterno. 

(Fon  Dem,  welcitr  ek  Gunilin  eintt  Jgnaten  m^ns  Allbk» 

Vtrtieht  gtltiiltt  kmt.) 

Es  waren  drei  oder  mehrere  Agnaten  Toiiianden.  Einwr 
derselben  besass  ein  Altlehn,  sin  Zweiter  leistete  auf  das  Lehn 
Verzicht  zu  Gunsten  des  Besitzen  pnd  seiner  Nachkommen 
oder  dessen,  dem  es  der  Besitzer  rerleiben  würde, 
.  nnd  dieser  [Besitzer]  ging  nun  ohne  männliche  Descendenz  mit 
Tode  ab.  Ein  Dritter,  welcher  nicht  Verzicht  geleistet  hatte, 
forderte  das  ganze  Lehn  fitr  sich.  Der  Zweite  aber,  welcher 
verzichtet  hatte,  wollte  nnn  Trotz  jenem  früheren  Vertrags 
■nccedtren.  Die  Mailündischen  Gelehrten  worden  befragt  nnd 
gaben  zor  Antwort,  jener  Vertrag  stehe  nicht  entgegen,  wenn 
der  zweite  Agnat  auf  das  Lehn  nicht  schlechterdings, 
oder  wenigstens  dei^eslalt  Viferdcht  geleistet  hätte,  dass  der 
Lehnsherr  dem  Besitzer  das  Lehn  als  ein  Nenlehn  ertheilen 
solle.       Denn  wenn   ciu  solche    nen*    Inrestitnr    gaschshen 


■nccedirea***), 

Fünfzigster  Titel.  , 

J)e  natura  aucee»^ioni$  feudi. 

(  Vom  itr  Satur  iir  Ltintfotgt^  ' 

Die  Nahir  der  Lebnafolg^  hat   dag  Eigentliiiinllche ,    dtin 

die  ÄdacendeDten  nickt  anccediren,  z.  B.  der  Veler  dem  Soline. 

In  absteigender  Lini«  aber  snccedtrt  deriSohn  dem  Vater,  niclit 

aber  die  Tochjer,  ea  müSBle  denn  ein  Vertrags  rorLanden  oder  das 

Ijehn  von  einem  Frauenzimmer  erworben  worden  sein.      Denn 

dann  gaccedirt  die  TocUter  der  Mutter  nnd   dem  Vater.      Nach 

Andern  aber 'inccedirt  der  Enkel   ans  der  Tocliter    allein'*^), 

nnd  so  fort  ins  .Unendliche.     Die  Sei teuT erwandten   soccedirea 

auch  in's  Unendliche,   wenn   sie  durch  Männer  abstammen  und 

'  das  Lehn  ein  ALllehn  ist.      Ein  Alttehn   nenne   ich    aber    daa^ 

was  ron  den  Vorültera  erworben  worden   ist.      Nor  iat  hier 

Folgendes  an  bemerken^*"):    Wenn  Jemand  [^j  ein  Lehn  be- 


.  J03)  In  dieiem  Titel  tit  das  VeratSndBlH  wohl  nur  aai  den 
Worten  „tt  cui  ipie  dtitrit"  xu  nehmen.  Denn  da  unter  des 
erwihnten  drei  Agaaten  nur  Einer  das  fragliche  Altlelin  be- 
sitzt, ao  hat  diesi^r  den  auaachliesilichcn  Besitz  entweder  den 
tlmstande  zu  rerdanlien,  daaa  er  nach  der  Succeisionl'OrdniHic 
den  andern  beiden  Agnaten  Torgezogen  wurde,  Oder,  bei  clef 
chen  Anapriichrn,  der  Lehnstheilung.  In  beiden  Fitlea 
würde  es  aich  aber  von  srlbit  Yerateh«n,  daaa,  so  lanee  lehs»- 
fSbJge  Deacendenten  dei  Besitzers  rorhanden  wSren,  die  Agns- 
ten  Kein  Successionarecht  hätten,. ea  alao  von  Seiten  der  lets- 
tern  einer  Verzichtleistung  gar  nicht  bedürfe.  Anders  gestal- 
tet sich  der  Fall,  wenn  der  Lehnabegitier  zu  Gunsten  einer 
fremden,  nicht  zur  Lehnsfamilie  gehörigen  Person  tiber  das 
Lehn  dispüniren  wolUe- 

104)  Weil  jedes  Weiberlehn  als  lueeettiouM  zn  präsamirea  ia^ 
bei  wekheni  die  nähern  Frauenzimmer  durch  dis  CDtfernlem 
Männer  auseeichlossen  werden. 

50ä)  ^ 


aber  dnrcli  Abüieiliing'  an  etnea  [Ton  diesen  vier  Sölmeiij  £j 
atleiu  lullt  und  dieser  [B]  wieder  mit  HiDlerlassun^  Ton  .zwei 
oder  drei  Salinen,  aus  dem  'Leihen  gieLt,  welche  BrudersHÖh* 
ne"**)  geumjpt  werden,  nnd  das  Lelui  wieder  an  «inen,  [dieser 
drei.  SöUne:  C)  dnrdi  Abllieilua^  fallt^  dieser  aber  eb^uU« 
•uüt  HinlerlasAung:  von  SöIuiüd  stirbt,  welche  Bmdursao'Liie 
Leisten'"),  an  deren  einen  {D]  das  Lel^i  wieder  auf  gleicbe 
Weise  ioUtf  wie  denn  aacb  Tgn  den  andern,  höher  stehenden 
oder  eoten  Brüdern  [/  und  .^  münnliclie  Descendenz  vo^haai 
den  ist,  so  fragt  sich's,  wenn  Der,  welcher,  das  Lelia  besitzt, 
ID}  mit  Tode  abgttht,  ohne  einen  Sohn  zu  hinterlassen,  ob 
da»  Lehn  Allen,  oder  wem  es  zn£dle7  Idi  antworte:  allen 
Denen,  aber  nur  diesen  allein,  welche  sn  derselben  Linie  g«. 
hören,  in  der  sich  der  Verstorbene  befand'"?).-  Und  dies  wiU 
der  Gnindsatü  sagen,  das«  das  Leim  allemal  den  Nächstes  zn- 
Cdle.  Nächste  werden  aber  dieselben  in  Bezug  anf  die  iibiii 
gen  Linien  genannt.  Wenn  liin^gen  in  dieser  Linie  [iq. wel- 
cher sich  der  letzte  Lehnsbesilzer  beiaqdj  .Niemand  mehr.ror- 
Iwnden  bt,  so  werden  alte  übdge  Linien,  api.  g^eidte  Ww^ 
[znr  Leknsfolge]  hemfen  *"%  , 

EinundfuD&igster  Tit^ 
Da  oapitaneo,  qui  cauiam  eendidit,   an  intelU^ 

gatur  beneficium  vendidisse. 

(pi,  vom  ti»  StatlhaUer  itinen  Bt^iri  verkauft  hat,    tr  «iirA  im 

Lthn  verkauft  habt?) 

Ein  Stattlialter  hatte  in  einem  seiner  Be»rke  ein  Lelw 
sn  einen  KriegsTBsallen  ertheilt,  nnd  hernach  den  Beürk  Ter- 
knnfl,  ohne  des  Lehnes  Erwähnung  zn  thnn.  Es  entsteht  nun 
fjn.  Streit  zwischen  dem  Slatlbalter  and  dem  Käufer,  iodeto 
der  Letztere  sagt;  dass  er  das  Lelin  zugleich  mit  dem 
Bezirke  gekauft  habe,  der  Lehnsherr  aber  widerspricJit 
find  behauptet,  dass  der  Käufer  auf  das  Lehn  keinen  Anspruch 
machen  könne.  Hier  ist  die  Antwort,  dass  das  Lehn  nicht 
mit  in  dem  Bezirke  begrifTen  sei,  wenn  dies  nicht  besonders 
ausgemacht  worden  war.  $,  1.  Ich  erinnere  mich,  dass  man, 
mir  folgende  Frage  vorgelegt  hat:  wenn  ein  Sohn  bei  Lebzei- 
ten seiitea  Vaters  den  Lehuahemi  dergestalt  beleidigt  h^t,  daaa 


106)  in  Bezug  auf  H,  I  und  K. 

107)  In  Hiniicht  auf  F  und.&. 

lOS)  Nach  diesem  Scbema  E  «Uain,  in  deiseu  Srniaugslnng  aber 

F  uod  O. 
109)  AlM  die  Uniea  des  H,  l  uai  K. 


ICTreien  yrSre^  yriii  er  Jana  idnes  ^ipraclis  asf 
▼eilnstigf  oder  iü<iit'  Nach  der  Meinung  Einiger  Ja 
Meinvo?  de*  Grirardna  und  Obertng  aber  nel 
Wen«  der  VasaU  die  Abncht  g:efaabt  bat,  dem  Leb 
schaden,  Aeaea  Plan  aber  mcbt  aasgefuhrt  bat,  lo 
dal  Lehn  nicht.  Gerardns  -ond  ObertilB  sa^n 
er  togar  dnrch  Handlnngea  da»  Lehn  nicht  Tcrliere, 
denn  dem  Lehnsherni  nach  dem  Leben  getrachtet  bt 
dieaei  faewiepen  worden  Bein.  f.  3.  Wenn  ferner  Ji 
gestalt  belehnt  worden  ist:  dass  daa  Lehn  aaf 
ber  tibergefaen  solle,  md  nör  zVrei  Tochter  1 
hat,  Ton  denen  die  eine  einen  Sohn,  die  andere  ei 
bat,  nnd  jene  zwei  Töchter  mit  Tode  ab^egan^en 
dann  blos  der  Mann  das  Lehn  erbalten?  Nach  di 
des  Gerardns  allerdinpi,  Obertns  befaaaptet  i 
tbeü  nnd  selbst  dann ,  wenn  der  erste  Erwerber  Sü 
lassen  hätte,  f.  4.  Der  Sohn  bann  die  Erbschaft 
nicht  BTissiJilafen ,  ohne  andi  dem  Lehne  in  entsag 
■ndem  Verwaqdtea  aber  ist  es  stattet.  $■  5<  ^ 
sehen  der  Tochter  und  ünem  Verwandten  über  di< 
und  das  Lehn  äa  Streit  entstanden  ist,  Treil  ja  i 
das  Lehn  nidtt  ei-weiben  konnte,  diese  aber  sa^i 
])«rt  mit  zu  meiner  Erbschaft,  der  Verwand 
behauptet;  nein,  znm  Lehn,  so  steht  es  dem  1 
frei,  die  Wahrheit  [seines  AnfiihrensJ  mittelst  Ei 
tbnn.  Dies  sagen  Gerardns  nnd  Obertns.  Gl( 
wenn  zwischen  Dem,  der  eine  Sache  Ton  dem  Leh 
kaofi  hat,  und  dem  Vasallen  ein  Strdt  entsteht,  w 
sali  sagt:  dies  gebort  zn  meinem  Lehne, 
leugnet,  so  Bteht  es  dem  Kanfer  frei;  die  Wahrbei 
nen  Eid  ER  erweisen,  wenn  nicht  die  Beiützer  d 
^chls  dieselbe  bezeugen  können.  Dies  ist  die  M 
Gerardns  nnd  Obertns.  9.  6.  So  gilt  anch 
nong  nicht,  welche  nnter  der  Gestalt  der  les  cotmm 
genommen  wird,  nämlich,  dass,  wenn  der  Gl£nbig< 
rechten  Zeit  sein  Geld  erhalten  hat,  er  [irgend] 
als  Lehn  behalten  solle.  Dies  sagt  Gerardns. 
Meinung  des  Obertns  gilt  ntk  aber,  f.  7-  So  ka: 
Lehn  fiir  einen  bestimmten  Dtmst  TexliebeB  ' 
Gerardns  Biid  Oberto«. 


110)  Es  kann  vimllch  durch  besondera  Vertrag  eint 
für  die  Lehuulienite  fealgeatellt  werden,  die  nidi 
tut  des  Utfu)H»sua  liegt. 


ogle 


aweiundiantzigster  ntel. 

De  prohibita  feudi  atienatioae  per  iotharium. 

(FoN  Jtm  iurtb  Lothar  gtiekihtntn  Vtrbott  d*r  LtluuttrSuMtruMg.') 

■  1.  Lothar  II.  ton  Qotlti  OuMien  BSinittkar  Katiw,  itr  tVommt, 
GiaekHcke,  Glorrtiche  ipii  TriwnpkatoV ,  itr  tmnir  Erba- 
btn*  «M  dtu  gMntt'Volk. 

Wir  halten  »  frir  ein  Vorrecht  Aer  küserliehaa  Gnaj«) 
flh-  das  Beate  der  Unterthanen  xn  aorgren  und  Uirea  Bescliwer- 
At»  mit  Eif«"  oad  UmiicLt  abzohelfen,  zugleich  aber  auch  dia 
Wohlfahrt,  des  Staates  lud  die  Hoheit  iew  Reich«*  allem  Pri- 
vat-luterene  Torznziefaen.  Daher  thpn  Wir  der  Geaanimtheit 
Cuerer  Cretrenen,  der  zuktinfti^n  sowohl,  als  der  gegeaw'dr^ 
tig«ii,  zu  wiasen,  daas,  indem  Wir  nach  der  Gewohnheit  den 
fräjherea  Kaiser  enf  den  Roncalischen  Feldern  sorgialtie'  erCar> 
■cken  und  in  Erwägung'  ziehen,  was  itir  die  Rechtspfle^  nnd 
fiir  den  Frieden  des  Reiches  geschehen  nnd  was  diesem  lelz- 
l«m  ear  Ehre  ^reichen  könne,  Wir  Uns  eutschlosseD  haben, 
dn  höchst  verderbliclies  Uebel,  wdches  dem  Staate  bedenteib< 
den  Schaden  enfjigt,  za  vertilgen.  Dnrch  häufige  KJagen,  wel- 
(k  bei  Uns  eiltoben  w^orden  dnd,  haben  Wir  lümlich  in  Brv 
lahmsg'  gebracht,  dasa  die  Vasallen  hier  nnd  da  ihre  Leime 
reikaofen  nnd  nachdem  sie  aof  diese  Weise  jeden  Nntzen  dar» 
ans  gezogen  haben,  ihr«n  Lehnsherrn  die  Dienste  rerweigem. 
Wir  hoben  aber  zngleich  bemerken  iniissen,  dasa  hierdorch  die 
Ki«ße  des  Reiches  bedenlend  geschwächt  worden  lind,  indem 
nun  Unsere  Kronrasallen  sich  gänzlich  ansser  Stande  befinden, 
ihre  Krieger,  welche  sich  aller  ihrer  Lehne  entänasert  haben, 
Uusera  glüiiJllchen  Heereszügen  znznfiihren.  Aof  Andringen 
also  nnd  anf  Anrathen  der  Erzbischö'fe ,  der  Herzöge,  Grafen, 
Markgrafen,  PCaligrafen  and  der  Sbrigen  Edlen,  so  wie  auch  der 
Richter,  befehlen  Wir  durch  dieses  allgemeine  GeselE,  welches, 
so  Gott  will,  für  alle  Zeiten  gelten  soll,  dass  es  Niemandem 
o^nbt  sei,  das  Lehn,  'welches  er  Ton  seinem  Lielmsherm  em- 
pfingen hat,  ohne  die  Etlanbniss  desselben  an  TerÜnssem  oder- 
ün  anderes  Geschult  gegen  den  Aassprnch  Unseres  Gesetzes 
ZK  ersinnen,  dnrch  welches  der  Nntzen  des  Reiches  oder  der 
Lehnsherren  geschmälert  wird.  Wenn  aber  Jemand  gegen  die 
VoTSchriß  dieses  Unseres  heilsamen  Gesetzes  denuodi  ein  sner- 
knbtes  Geschäft  dieser  Art  einginge,  oder  es  wagte,  irgend 
etwas  Torznuehman,  -wodnrefa  das  Gesetz  umgangen  w^rde,  so 
soll  er  den  Preis,  den  er  fpr  das  Lehn  empfangen,  Terliereu. 
Der  Nolarins  aber,  welcher  über  ein  solches  Geschäft  eine 
Schrift  oder  eine  Urkunde  abfesst,  mU,  abgesehen  ron  dem 
Verloste  seines  Amtes,  andi  die  Strafe  der  EbrloiUgkeit  erlei- 
den.   Geg.  vn  7.  Novhr.  113(). 


2.  Dtr  Kaittr  Lothar,  der  Erhabene,  an  tat  gante  Fali. 

Ein  selir  heilsames  Gesetz  baben  Wir  znm  IVntzen  dei 
Staates  und  am  einem  selir  Terderfaliclien  Uebel  sn  sleaern, 
■dirifllich  abAusen  lassfn.  Eb  halle  ein  Vasall,  trie  es  «fien 
Yorkommt,  zwei  Lehne  Ton  zwei  [Terschiedenen]  LehnsberreB 
erworben ;  als  er  starb ,  liitaterliesA  er  xwä  Söhne,  welche  die 
TÜterlichen  Lehne  nnfer  sich  theiften.  Der  eine  vod  ihnen  lei-' 
'  stete  jKinem-  Ldtnsherm  (lir  das  Lehn ,  welches  ihm  zngefol« 
len  war,  den  Eid  der  Lehnstrene,  ohne  Jemcmden  ansnndH 
men,  [ge^en  welclien  er  nicht  dienen  wtirde]  wie  dies  e.aA 
sein  Vater  gvthan  hatte.  Der  andere  Bruder  leistete  ebenfalls 
für  sein  Lfehn  dem  andern  Lehnsherrn  den  Eid  d«r  liehns- 
treae,  ['^edemm]  ohne  Jemanden  aasiai^meii)  -weil  er  Lei- 
nen andern  Lehnsherrn  sn  haben  |4aabte.  Nechdem  nun  der 
letztere  Bmder  ohne  Sohne  mit-Tvde  abg^g^an^en  ist,  so  wer- 
den bdde  Lehne,  wie  friihcr,  in  einer  Person  vereinigt,  oaA 
so  Teiiangt  denn  der  andere  Lehnsherr  denselben  Eid  der  Lehn^ 
trene,  den  ihm  3er  Verstorbene  geleistet  halte.  Um  nnn  den 
ptieriiber  entstehenden]  Streitigkeiten  an  beg^fnen,  befehlen 
"Wir,'  dass  Das,  was  der  [verstorbene}  Brader  geäian  hat, 
(nämlich  als  derselbe  den  Eid  unbeschränkt  leistete)  dem 
Überlebenden  keine  VerbindlitUieit  anfieg;e,  selbst  (nidit'  ent- 
fernteren Personen,  nümbch]  w^enn  es  sich  zofra^n  sollte, 
dass  das  Lehn  auf  die  zweite  nnd  dbntte  Generation,  od«r  nodi 
.weiter  grelnngte^"). 


11t)  Diese  Stelle  Ist  In  Bezug  auf  grammatiRche  Interpretation 
icbwierig  und  das  in  iliesem  Zusammeohange  vorkouinien- 
de  n'ort  querimonia  unüberieUbar,  weshalb  wohl ,  wie  in  den 
Fragmenten  dei  Ardiio,  richtiger  zu  Iraeo  iat:  utrumqa«  fe^ 
dum  in  unam,  «i  priat,  vtmit  perioitam,  so  ui^  ueUrr  unten 
nach  ilem  M'urte  daado  supplirt  wcitlen  niiisa :  promiuüaitm 
fidtlilatii.  Daaselbe  Geiets  wird  in  den  tapiluH»  txir.  Tit.  93. 
fast  wärtlich  wiederholt.  Ueber  den  Sinn  der  Steile  limt 
■ich  nicht  zweifeln.  Der  Kaiser  spricht  den  Grundnats  aus, 
daso,  wenn  auch  t\n  ftuäum,  wie  man  stets  iirüsumireo  muaa, 
Hgium,  also  ein  lolcheu  seit  bei  welchem  der  Vasall  ohne  Aus- 
nuhnie  gegen  alle  l'eriunen  dienen  muas,  pegen  die  ihn  Aai 
Lehnsherr  aurruft,  dennoch  der  frühere  Lehnsherr  nicht  dar- 
unter beerifTen  werden  könne,  daher  denn  der  ilberlebeade 
Brader,  dem  in  gegenwärtigem  Falle  das  Lehn  des  ventorbe- 
nen  zufiillt,  dem  neuen  Lehnsherrn  den  Eid  .der  Treue  nur 
insoweit  leisten  dürfe,  als  die  Erfüllung  desselben,  unheschadet 
der  früheren  Rechte  des  altern  Lehninerrn,  geschehen  könne. 
~^  Das  GPsets  scheint  übrigens  IteiD  kaiserÜuiei,  sondern  dns 
Gutoditen  eines  Juristen  xn  sein. 
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Engt»  and  an  da*  ganze  Volk.  ••■■■. 

Wdl  awÜKlien  L^msherreu  nad  Vasallen  keine  Hintcr4is(, 
noA  BORBt  eine  Feindaeligkeil  Statt  finden  soll,  „so  bufüblen 
Wir  dnTdi  fejenwärtiges  Geeetz,  dass,  wenn  der  Vasall  picLt 
absichtLicL  J^ahr  uiid  Ta^  vorüber,  gelassen  bat,  oltne  bei  , 
fleiuem  LfJuwberrB  am  die  Investitur  a^zosHcheii,  er  deswef^cn 
doch  nicbl  das  Lielw  Verlieren  soll , '  deno  dann  ist  keife  Arg^ 
Uat  TMitanden,  wenn  er  dnrck  eine  triltig«  ITrsache  verliindcrt 
Würde.  Geg.  am  27<  Auf.  im.  Jahjre  des-Herr«  1127  und.  der 
Sten  Indicdon. 

Dreiundfunfzigster  Titel. 

jDa  pace  tenenfia    inter    aubdttoa  et  juramento 

firmanda  et  eindicanda,  et  lie  poena  judici' 

■     ius  aäposita,  qui  eam  oindtcare  et  justitiati 

facere  ne§lej;erint. 

{Fan  dem  Frieden,  wtlchtn  dit  ÜaUrthanea  zu  b*obaehten  und  tntf- 

Itltt  Etdtt  tu  biUurktH  umd  :u  trhatUn  haim,    und  von   d*t 


Dnrdi  dieses  allgemeine  Gesetz,  welches  fiir  immer  gdf 
tai  mU,  befehlen  Wir,  dass  alle  Unterlhanen  Unseres  Reichs 
rinen  wahres  vnd  ewigen  Friede  anler  sich  halten  sollen,  onj 
dass  deraelbe  Ton  Allen  nnverletzt  ond  fitr  alle  Zeilen  beob- 
nriitet  w^erde.  Die  Herzoge,  Markgrafen,  Grafen,  Statthalter^ 
Valvasoren,  and  die  Vorsteher  aller  Orte  nebst  allen  vomch- 
ment  ond  geringem  Einwohnern  dieser  Orte  sollen  vom  ISlea 
bis  xqm  TOsten  Jahre  dorch  einen  Eid  sich  TerbindGch  machen^ 
den  Frieden  zn  hallen,  snd  die  OrtMVorstelier  sollen  mit  dazs 
beitragen ,  dass  der  Friede  gehallen  imd  beobachtet  werde,  und 
alle  iiinf  Jahre  soll  die  EidesleistuDg  in  Bezog  aaf  den  erwähn- 
ten Frieden  erneaert  werden.  Sollte  aber  Jemand  wegen  irgend 
einer  Sache  oder  einer  Leistung  eln.Befugniss  gegen  einen  An- 
dern cn  haben  glanban,  so  ^ende  er  sich  an  die  richlerlicha 
Gewalt  und  Tencliaffe  sich  durch  diese  .  das  ihm  gebührende 
Recht.  Sollte  aber  Jemand  freTelhaitcr  Weise  den  erwähnten 
Frieden  zn  rerietzen -wagen,  so  sollen,  -wenn  es  eine  Stadt 
ist,  100  PAmd  Goldes  znr  Strafe  an  unsere  Kammer  bezahlt 
werden,  ein  anderer  Ort  aber  wird  mit  30  Pfand  Goldes 
bestraft,  die  Hbrzöge,  Markgrafen  nnd  Grafen  müssen 
SO  Pfund  Goldes  bezahlen,  die  Statthalter  and  höhern 
ValTasoreB  20  Pfiind,    und  endlich  die  niedern  YalTO- 


3  Pfund  Ool4e*  beBalilen  nnd  den.zn^eAi^ten  Scbadea  dem  B»- 
teidigten  nach  rethtUcher  yortchriA  enetiea.  f.  1.  Eine  Eb- 
renverietsnng:  odet  ein  Diebatahl  soll  nach  den  Geaelzen  fa«- 
■traft  TTerden,  tut  wie  «ncli  Todtfldila^,  VerstiimmelDB^  eJer 
jedes  andere  Terbredieu.  Die  Richter  aber,  die .  OrlarerlrGter 
nud  die  Obrigkeiten  jeder  Art,  welche  Tom  Kaiter  oder  ani 
denen  BeTehl  eiofetetct  oder  bestätigt  sind,  sollen,  wenn  «i« 
die  Gerechtigkeit  rerweigert  vnd  den  Friedenabmch  gesetzlich 
zu  bestrafen  nitterlassen  haben,  dem  Verletzten  allen  Schaden 
ersetzen  nnd  iiberdem,  wenn  es  ein  hölierer  Richter  ist,  dem 
kaissrlichen  Schatze  eine  Gieldstrafe  Ton  10  Ffimd  Goldes 
bezahlen,  ei«  niederer  aber  soll  mit  drei  Pibnden  Goldes  be- 
straf) we^en.  Wer  aber  die  Torerwühnfe  Strafe  Armutlu  hal- 
ber nicht  besahlen  kann,  soll  eine  kJirperlSche  Ziiditigong  darch 
Schläge  erleiden,  und  tünf  Jahre  lang  50  Meilen  weit  von  aar 
nem  Wohnorte  Teiliailnt  sein.  f<  3<  Anch  die  heimlidien  Zs- 
sammenktinfte  nnd  die  Verschwörungen  tu  den  Städten  and 
tuuaerhalb  derselben,  auch  die,  welche  nnter  dem  Scheine  ¥eF- 
Wandts<J)aftliclier  Verbindangen  Statt  finden,  sowohl  zwischen 
mehreren  Städten,  als  zwischen  emzehien  Personen  nnter  sich, 
oder  zwischen  einer  Stadt  nnd  einer  einzelnen  Person,  Terbie- 
ten  Wir,  sie  mögen  ^esdiehen,  aof  welche  Weise  sie  wollen, 
nnd  die  früher  gesiiLlossenen  Leben  Wir  [hiermit}  anf,  indem 
Wir  jeden  einzelnen  Theilnehmer  an  eiser  Versi^wönmg  nul 
einem  Pfände  Goldes  bestrafen.  Aach  befehlen  Wir,  dass  dis 
Orlsbischöfe  Diejenigen,  welcha  dieses  Gesets  Terletsen,  so 
lange,  bis  me  znr  Rechenschaft  gesogen  w^erden  können,  mit 
einer  geistlichen  Strafe  belegen  sollen.  Diejenigen  femer,  wsk 
che  die  Vebellhüler,  die  den  erwähnten  Frieden  rerletct  haben, 
bei  sich  aufnehmen  oder  Ihnen  ihre  Beate  abkaufan,  sind  ,[Jii> 
■eres  Zornes  gewiss,  nnd  mit  densdben  Strafän  m  belegen. 
Veherdem  sollen  aach  ihre  Güter  confisdrt  nnd  ihre  Wobnon- 
gen  eingerissen  werden.  Wer  den  Frieden  nicht  beschwören 
und  beobachten  will,  soll  anch  die  Wehlthat  desselben  nicht 
gemessen.  So  verbieten  Wir  anch  schlechterdings  die  nnerr 
lanbten  Auflagen  Ton  Seiten  der  Städte  und  Aer  ScUösser, 
besonders  gegen  die  Kirchen,  (welche  schon  seit  langer  Zeit 
durch  Missbraach  eingerissen  sind)  und  sind  sie  [dennoolij  ge. 
Beheben,  so  soll  das  Doppelte  zorückgegeben  werden.  $.  3. 
So  pollen  anch  die  freiwillig  geschwonwn  Eide  Deifenigen, 
welche  das  14le  Jahr  sorüokgel^  haben,  nnd  wodurch  die* 
selben  versprechen,  dass  sie  von  den  Geschäften,  welche  st« 
über  Ihr  Vermögen  abgeschlosscai  haben,  nicht  zoriicktrelen 
wollen,  nnvcrbriidilich  gehalten  werden.  Hingegen  dis  Eide, 
welche  dnrch  Gewalt  nnd  givechte  If'nrcht   sogar  den  VvUiäb- 
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von  be^an^enen  Verbredien  macheoi  aoUen)  erklartn  Wir  hier* 
mit  liir  tmgülb'g:. 

VienindTuafzigster  Titel. 

Ife     allodiii. 

(Foit  Alloditn.) 
FemeTt  wer  b^  AUodinm  Terkanfea  will,  ynge  es  nicht* 
aach  zugleich  die  Rechte  uod  die  Gerichtsbarlceit  des  Kaisers 
za  Terkanfen,  und  gescUeht  ea  deanoch,  bo  ist  das  GcscLäft 
niifiiltig'.  Wenn  es  sich  aber  ereignen  lolltc,  dass  ein  AIIo- 
dioin,    welcliea   Jemandem  zu  Lehn  gereicht  worden  war,   an 

'  die  Kirche  fiele,  entweder  dnrch  freiwilligen  Anftrar  von  Sei- 
ten eines  gläubigen  ChriBten,  oder  ihirch  Raof,  oder  darcJi 
eJn  anderes  GescLäß  dieser  Art,  so  kann  der  iciilier  damit  Bc- 
lehiite  auf  dasselbe  keinen  Ansprach  machen,  er  uiiissle  es 
denn  dnrch  die  Gnade   der  Kirche    als    ein  Nenlehn  von  ihr 

,  znnickempfangen.  Damit  aber  die  Billigkeit,  vrelche  in  gleich- 
artigen  Angelegenheilen  aach  gleiche  Rechte  erheischt,  dnrch 
Uoaer  ganzes  Reich  beobachtet  werde,  so  setzen  Wir  sowohl 
fiii  Italien,  als  liir  Dentschlaud  ausdrücklich  fest,  dass,  wenn 
ein  öffentlicher  Zug  nach  Rom  aam  Z^vecke  des  Reeiemngs- 
nnliitleB  ausgeschrieben  worden  ist,  ein  Jeder,  welcher  dem 
König  oder  einsm  Lehnsherrn,  der  unter  dessen  Befehlen  steht, 
seinen  Beistand  versagt,  den  er  ihm,  entweder  dadorch,  das« 
er  selbst  mit  ihm  zieht,  oder  dadnrch,  dasa  er  nach  der  Grösse 
seines  LehncB  einen  Geldbeitrag  giebt,  zu  leisten  hÜlte,  sein 
Lehn  rerlieren  soll)  dafern  er  nur  durch  seine  ItfitvaSalleD 
Überwiesen  werden  kann,  dass  ihn  der  Lehnsherr  gebührend 
in  Kennlnias  gesetzt  habe,  woranf  denn  der  Lehnsherr  das 
freie  Belagniss  bat,  daa  Lehn  in  seinen  Nntzen  zn  verwenden. 

Fiinfundfbnfzigster  Titel» 

Pe  pr.ohibita  feudi  alienatione  per  Frtderieum, 

{Vort  itm  durek Fritdriek  trUuau»  Vtrbole  ilerLthntMrätutenmg.y 
Fritirtek,  • 

Es  siemt  der  kaiserlichen  Umsidit,  dergestalt  für  das  GIlick 
des  Staats  zu  aorgan  and  daa  Beste  der  Ifnterthanen  im  Auge 
zn  halten,  daBS  die  Wohlfahrt  des  Reiches  unreründerlich  be- 
wahrt werde  und  das  Wohlergehen  der  Einzelnen  fortwäh- 
rend bealehe.  Als  Wir  nun  nach  der  Sitte  Unserer  Vorlähren 
auf  den  Roncaliachen  Feldern  zn  Gericht  sassen,  haben  Wir 
v>m  den  Italienischen  Füralen,  von   den  Häuptern  der  Kirchen 


Temoramen,  daH  die  VMaflen  die  LcJine^  welche  ue  Ton  Je- 
nen Bnij>fangen  halten,  ohne  die  Einwilligung'  ihrer  Lidmeherrea 
Terpländel  nnd  dan^  ein  ge-wisgea  Schein g^scbäff,  nämlich  nn- 
ter  dem  Namen  des'Bbellariachen  Contractes-,  Teränssert  hatten, 
daher  Jene  die  ihnen,  gebührenden  Dienste  Terloren  nnd  der 
Glanz  des  Reiches,  so  wie  der  Erfolg  Unseres  glücklichen 
Zages  geschmälert  wnrde.  Deshalb  Terordnen  Wir  nach  der 
Berathung  mit  den  Bischöfen,  Herzogen,  Markgrafitn  nnd  Gra- 
fen, so  wie  anch  mit  den  Hofrichtem  und  andern  Vornehmen, 
dorch  dieses  allgemeine,  st»  Gott  will,  fiir  immer  gellende  G^ 
setz,  dass  es  Niemandem  erlaubt  sei,  das  Lehn  im  Ganzen  oder 
theilweise  cn  verkaufen  oder  zn  verpfänden,  oder  auf  irgend 
äne  Weise  überzutragen  «der  zn  veränasem,  oder  anch  einer 
milden  Stiftung  abzutreten,  w^enn  nicht  den'enige  Lehnsherr 
einwilligt,  von  dem  das  Lehn  erweislich  herrührt.  Hierüber 
bat  anch  der  Kaiser  Lothar  ein  Gesetz  erlassen ,  welches  f^ 
doch  die  Veräossemng  blos  fiir  die  Znkanft  verbietet.  Wir 
aber  wollen  dem  Reiche  noch  grösseren  Nutzen  g«wiihren  nnd' 
erklären  daher  durch  gegenwärtiges  Gesetz  nicht  nnr  diejenige« 
unerlaubten  Veräussemngen  für  nnll  nnd  nichtig,  welche  in 
Zukunft  gesdiehen,  Bondem  anch  die,  welche  bis  hierher 
Torgenommen  worden  sind ,  ohne  dass  irgend  eine  Ver)ähnnig 
entgegensiehea  soll ,  'weil  Das ,  was  vom  Anfang  an  nicht 
gegolten  hat,  dorch  die  Lai^e  der  Zeit  nicht  gültig  werden 
kann.  Dei^enige  aber,  welcher  das  Lehn  gekanf)  hat,  ohne 
zn  wissen,  dass  eq  ein  solclies  sei,  kann  wegen  des  Kauf- 
preises die  Klage  ans  dem  Kaufe  gegen  den  Vcrkanfer  anstel- 
len. Um  iiberdem  den  listigen  Vorspiegelungen  mancher  Per- 
sonen zu  begegnen,  welche  nach  Empfang  'eines  Kaufpreises 
nuter  dem  Deckmantel  der  Inrestilar,  zn  welcher  sie  befogt 
zn  sein  vorgeben,  das  Lehn  vericanf^  und  tinf  Andere  über- 
tragen, verbieten  Wir  bei  der  von  Uns  angedrohten  Strafe 
schlechterdings,  dass  ein  solches  Scheingeschaft  oder  ii^end  ön 
anderes  ansgesonnen  werde,  um  dieses  Unser  Gesetz  zn  nmg«- 
hen,  und  befehlen,  dass  Käufer  nnd  Verkäufer,  welche  solchw 
nnerlaubter  Veräussemngen  überführt  worden  sind,  das  Lehn 
verlieren  sollen,  welches  nun  als  freies  Gut  an  den  Lehnsherrs 
zoriickfalll.  Der  Schreiber  aber,  welcher  vvissenilich  eine 
Urkunde  solchen  Inhaltes  vei£iS8t  hat,  soll  ausser  sdnem  Amte 
die  Hand  verlieren  und  mit  Ehrlosigkeit  bestraft  werden. 
Wenn  femer  ein  Vasall,  welcher  älter,  als  rieizehn  Jahre  ist^ 
ans  Sofglosigkeit  und  Fahrlässigkeit  Jahr  nnd  Tag  hat  vorüber 
gehen  lassen,  ohne  seinen  Lehnsherrn  um  die  Jnvestitnrzn  bit- 
ten, so  soll  derselbe  noch  Abflnsa  dieser  Zeit  das  Iichn  vei> 
lieren,    nnd    dieses    an    den  LehudierrB   znriick&Ilen.      $.  1, 
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Aach  setzen  Wir,    iowoU  fiir  IttJien^    all  für  DentfldJand, 
ausdrÜckUcli  fest,  daHs,  wer  nacb  dem  vom  Ldbnalierni  ^mch»- 
henen  Aufgebote  zom  Feldzag^  innerhalb  der  Tor^^eBcIiriebenea 
Zeit  Ton  diegem  freventlich  ans^eblieben  ist,    «der  ea  nnterias- 
lassen  hat,  deni  Lehnsherrn  einen  brauchbaren  Stell  Vertreter  zn 
■ducken,  od^. seinem  Lehosheirn  weht  weqi^teiu   die  HSlttm 
der  jährlichen  Einkünile  des  Lehnes  beigesteuert  hat,  das  l^elm, 
welches  er  Ton  einem  Bischof,  oder  von  eitlem  andern  Ijehns- 
herm  empfanden ,  halte,  verlieren,  der  Lehnsherr  aber  das  frei« 
fiefugitiss  Itaben  aoU,    dasselbe  in  seinen  Natzen  za  verwen* 
4en.     Femer  soll   ein  Herzogtimm,    ein  Markgraflhum,    da« 
Oraischafl  nicht  ^theilt  werden,  ein  anderes  Lehn  aber,  wenn 
die  Theilnehnier  es  zairieden  sind,  kann  getheilt  Trerden,  so 
dass  Alle,    -welche  einen  Theil   des  g-etheilten   oder  noch  zn    ' 
thaitenden  Lehnes  besitzen,     den  Lehnseid    leisten,   jedoch  so, 
dass  ein  Vasali  nicht  grezwnn^en  werden  kann,  wegen  eines 
Lehnes  mehrere  Lehnsherren  anzuerkennen,  anch  der  Lehnsherr 
ohite  die  Einwiliiging^  des  Vasallen    das  Lehn   nicht  anf   einen 
Andern   iiberlra^en  kann.      $.  3-    Wenn   ferner   der    Sohn   des 
Vasallen  de«  Lehnaherra  beleidigt  hat,  so  moss  Um  der  Vater, 
-wenn  der  Lehnsherr   diesen   dazu  aotfordert,    dem  Lehnsherra 
der  Cenngthuan^  halber  znltihren,    oder  den  Sohn   Terslossen, 
ausserdem  fehl  er  des  Lehnes  Terlostigr-      Wenn  nnn  der  Va- 
ter den  S^hn  zam  Zwecke   der  Genu^thunnf  zam  Lehnshem 
führen  will ,  and  der  Sohn  verweigert  es ,  so  kann  dieser  nach 
dem  Tode  des  Vaters  nicht  ins  Lehn   succedlren,   in  sofern  er 
'     sieht  noch   Torher  dem.  Lehnsherrn  Genugthaung  gegeben  hat. 
Anf  gleiche  Weise  ranss  es  der  Vaeall  mit  allen  seinen  üaos- 
genosseu  halten.     Auch  befehlen  Wir,  dass,   wenn  ein  Vaaail 
•ein  Lehn  wieder  einem  andwn  Vasalien  an  Lehn  gegeben  hat, 
and  der  Vasali  des  Vasallen  Ifat  den  Lehnsherrn  seines  Lehn»- 
berni    beleidigt,    er   müsste    es    denn   auf  Befehl    eines    andern 
Lehnsherrn  gelhan  haben,    den   er  in  Wahrheit  schon  früher 
hatte,    derselbe  des  Lehns  Terlastig  gehen,   nnd  dieses  an  sei- 
len Lehnsherrn,    von  dem  er  es  empfangen  hatte,    zuräckiaU 
len  soll,  er  müsste  denn,  Ton  dem  Letztem  an^eforderl,  bereit 
«ein,  dem   hohem  Lehnsherrn,   den  er  beleidigt  halte,  Genug- 
thuvng  zu  geben.     Wenn  aber  der  Vasall,  der  zugleich  Leiuü- 
heiT  ist,  auf  Verlangen  seines^ehuslierrn ,  Den,  welcher  den 
liöhem  Lehnsherrn  beleidigt  hatte,  nicht  zur  Genugthuung  auj- 
ibrdert,    so  verliert    er   febenfttllsj    sein  Lehn.      Wenn  lerner  , 
zwischen   zwei  Vasallen    ein  Streit    Über   das  Lehn    entstunden 
ist,  so  soll  derselbe  entschieden  werden.     Wenn  aber  zwisclieu 
dem  Lehnsherrn  nnd  dem  Vasallen  ein  Streit  entsteht ,  so  soll 
derselbe  dafch   die    Beisitzer  des  Manngerichles ,    welche   sich 
dem  Lehnshem  durch    den  Eid   der  Treoe    Tcriiifichlct  haben. 
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l^nnaeiae  aer  n.Biser  nninFniucu  miBgeDummen  WKrae,    ^au  aie 

Penon«  £«£«•■  welche  der  Vasall  nickt  (lienen  üSrfe]. 

Sechsundfunfzigster  Titel. 

Q»O0     »intrtgatiat. 
{Waa    Hoknttntldt     riatf.) 

Holieitareclife  sincl:  du  R«cht  zum  Krie^  an&nrnfeit,  dw 
Landstrassen ,  die  schiffbareH  Filiale,  nnd  dM,  au  welcbe« 
späler  scbiffbare  Finne  werden,  die  Haien,  die  KüsteuMille, 
die  Atigaben,  welche  gewö'knlich  Zölle  j^enaptit  werdea,  die 
Münze,  die -Bammtlichen  Geldbauen  und  Strafen«  die  erblosea 
Verlaasenschaften  und  solche,  Trelche  darch  die  Geiefs«  Denre> 
nigen  entzo^n  werden,  die  aidi  deraelben  nawürdi^  g^emachl 
haben,  sie  miisateu  deu  amuahmaweiBe  beatinunteii  Pemoo^ 
tiberlassen  werden,  die  Güter  Derfenifea,  welche  blntschÜBd^ 
rische  Ehen  geschlossen  haben,  der  Vemrtheilten  nnd  G^kb- 
teten,  nach  Inhalt  der  neaeren  Gesetze,  die  Abgaben  der  Po- 
sten, Nebenposteu,  Frachtwagen  nnd  Schiffe,  die  ansscrordent^ 
liehe  Beisteoer  eu  einem  glücklichen  Heereszo^  des  Königs, 
die  Gewalt,  Obrig^keiten  snr  Verwalton^  der  llechlspflegn  ei»- 
Zusetzen,  die  Silbergniben  und  Paläste  in  den  g«wÖliiilicheB 
Städten,  die  Einkünfte  der  Fischereien  und  Salzwerke,  die 
Güter  Derer,  welche  ein  Majestätireritrechen  begehen,  nnd  die 
HälAa  des  Schatzes,  welcher  ungesnctt  an  ainein  kaiaerlic^n 
oder  heiligen  Orte  gefunden  worden  ist.  Ist  er  aber  glicht 
worden  g  so  jallt  er  diesem  Orte  ganszn. 

SiebenuDdftin&igster  Ti.tel. 

Qk0<  teitei  tunt  neeeBtarii  ad  prohandam  feudi 

ingrat  it  u  Hinetn  f 
(Wi*  SM/t  ZtKgen  iHid  tust  Bewaitt  tiiut  LeIaufeUtrt  *rf«riTUciit\ 
Der  KaUtr  RtinrieA,  itr  ErhmbtM ,  an  im  gamtt  KoA, 
Wenn  der  Vasall  durch  nnaualändige  Handlangen  und  nn» 
ziemliche  RHnke  seinen  Lehnsherrn  beleidig'!,  nnd  ihn  durch 
heimliche  oder  oifene  Nächst  eil  nngen  angegriffen ,  oder  sich  mit 
den  Feinden  desselben  frenndschaltlich  verbunden  oder  sidi 
tiberhsnpt  so  benommen  hat,  dass  man  Ihb  eher  für  einen  Feind, 
als  liir  einen  Anhänger  des  Lehnsherrn  hnllen  mnsa,  oder  wenn 
er  mit  der  Frau  desselben  den  Beisdilaf  ausgeübt  oder  ihn  in. 
der  Feldscliladit  rerlassen  hat,  so  wird  er  des  Lehns  veriuslig. 
Wir  befehlen  aber,  dass  dies  nicht  eher  Statt  finde,  als  bis  m 


Achtundfunfzigster  Titel. 

,  De  notig  feudorum. 
if'iM  iem  KtnMtticImi  _J*r  Ltkii*.) 
Beim  Lclinc'tat  m  bemerken^  dma  Dhs,  was  Kammer^ 
oJer  KellCrlchn  g«nannt  viirä,  nicht  TPrüehen  werden  ,d*j-(j  • 
wenn  nicJit  tn  «fem  Schatze  oder  dem  ReMer  no  iiel  Torhaii^ 
4e(i  ist,  dam  die  festgesetzte  Summe  entrichtet  werben  kann; 
NUte'-abAr  ohne  die'Schnld'des  Versprechenden  der  Keller  ge-i 
leert''woWleD  seik, '  s«  mms  man  warten,  bis  d^ 'Lieferung 
tun  dem  Keller  oder  dem  Schatze  Wieder  mögtich'  ist.-  Aber 
iSann,  wenn  der  Lehnsherr  alte  srfne  Sdinldim  ^tilg't  hat, 
imiBS  er  die'  Zahlmg^  allerdings  leisten.  Denn  es  ist  nnMIttg^ 
dass'  er  t)eiij#nig«n' derben  lasse,  mit  'welchem  er  früher  ein 
so  et^s  Freaadsrhafts-Bilndniss  g<cschlosRen  hat<*').  '  Dhss 
abir''blM  die  Beisitzer  des  Mann »crichts  der  Lellnsinvestit»^ 
BeifrcAneH  sollen,  und  Niemand  anders,  Ist  dann  richtig',  wenn 
der  Lehnsherr  noch  andere  Vasallen  hbt.  Ansserdem  kami 
sich  der  Lehnsherr  andere  Personen  'Avhlcn,  welche  er  für  (He 
TWrhtrgBfen  halt,  fedocb  müssen  ^eselben  nach  Anleilnn{>  dek 
fiesetzes  über  die  letzten' Willen  in  'der  Lombardei  frdio 
HKnner  sein.  'Dieses  Gesetz  namllch  sü^t:  Wenn  Jemand 
über  seine  Gitter  zn  Gunsten  eines  'Andern  eine  Schenkung'  eiv 
richten,  o>4er  et&e  Investitur  Tornehkn«!  will,  so  wähle  er  aiM 
SeinftB  VerwaniiWen  (^reiche  nach  Inhalt  des  OeseVles  emm  EnJ 
g),]^^«  fntlssen)  zwd'  glanhwiirdi^e 'Zeng'en,  i>der  drei' oder 
mehrere'.  Die  ^meine  Heinang'  beg'nWgt  -sitJI  mit  der  Zahl 
Ton  zwei  Zeugen;  So  ist  aaeli  zu  bemerken,  dass  M  der  In- 
TeSÜtnr  nicht  hinderlich  sei ,  wenn  sie  über  einen  Ge^mstajMl 
^heitt  wird,  tat  Welchem  der  Lehnsherr  zngletcli  mit  eine« 
Andern  ehi  MlteigenihnVa  hat,  weil,  wenn  Der,  welcher  die 
Sache*  mit  dem  Belehnaulen    {^emeinscliaftlich'  bJssitaf,  '  dteselbo 


113)  Hier  ist  a^  l^eaen:  ]^on  enim  atguum  eil,  ■tum  tidereegen- 
itm,  quem  'phut  kaliuil  in  conjagem,  {vtl  amic/im).  t'onjux  is( 
nämlich  in  diesem  Jiu Sa hiniCn hange  iiur'bildTich  C^Taui+t,  in- 
dem EwiKbm  dem  Lsbnsherrn  und  Vasfltleo'.BlM.kofet^  Ver- 
.  .bitadung  aDgenonmen  »ird,  wie  si«  uWW  EJiCffttten  V^ateht. 
Der  Sinn  der  Sien«  iat  nun  fol;;<!nder:  Hat  iler  LHinalierr, 
welcher  «in  Kaninipr-  oder  Kellertehn  enlieilt  hatte,  Bchuliicn, 
KD  niiiuen  die  ßl&ubiger  voraiugsweiae  befriedigt  Hcrdcn;  Jit 
di«s  aber  geadi^hen,  »o  kaue  dur  Vuaall,  wenn  noch  so  viel 
iu  Schatze  dea  Lehnahcjir»  i  befisdlich  iaf,  Anspruch  auf  die 
Tetiprocbeuf  u  Kemteu  ,niachf  ■>■, 
C^rf.jmr.  «t.  Vll.  M 
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Riditen  zur  Th^im;  anLallen  kwm.  So  innu  emA  4ei  EHm 
nodiTreiidifer  Weiae  diefeui^  Investitur  an&echt  erlialleB,  wel- 
che Bein  Vater  erthdilt  hatte.  Deae^eicheii  miiueii  ^in  Be- 
lehnten dieselben  Rechte  and  Befupdsse  anf  di«  Suhe  xat^ 
he»,  welche  Derfenij^e,  der  die  Briehniiu^  ertheilt  hat,  xmr- 
^dch  mit  seinem  Hiterb^  [ItfiteigenthÜmer]  ^eniesst,  M  dnM 
iki  Recht  anf  j'Uiche  TheUnn^  40  Jahr«  imart*^).  So  kau 
ferner  die  Investitur  entweder  persönlich,  oder  dnrch  ämtm 
Stellvertreter  veriiehen  oder  enpfan^n  wnden ,  nnd  alles  dss 
bisher  Gesäße  geht  aus  dat  oben  angeführten  Gesetaen  der 
Lion^barden,  nnd  swar  ans  dem  Gesetze;  Wena  Jemand, 
im  Titel  von  letzten  Willen  nnd  ans  der  />.  1.  nnd^.CCms- 
muni  dwidundo  hervor.  Deshalb  sind  aneh  die  Beisitzer  it» 
Mann^richts  znr  Abfassung  riuer  Urkunde  über  die  Investitnc 
BOthwendig'  nnd  Niemand  onden  ist  zolüssig,  damit  nicht  etwni 
FaLx^ies  zum  S^odai  des  Lehnsherrn  enounea  werde,  [w>« 
üch  doch  ereignen  konnte]  wenn  man  andere,  vielleii^  mit 
Gelde  oder  dnrch  Hass  oder  Gunst  bestochene  Zragon  gtr 
brandate,  welches  Alles  bei  den  Beisitzem  des  Maangmchtes 
nicht '  gearg'wöhnt  werden  kann.  Wenn  eine  Urkunde  [ein 
Lehnsbrief]  vom  Lehnsherrn  für  (alaob  erklürt  würden  so  wür- 
de dem  Vasallen,  welofaer  die  Urkunde  fiir  sich  anfahrt^  der 
Eid  nadiznlassen  sein,  nach  Anleitung  des  Longobatdisckas 
Gesetzes ;  de  Chartia  unter  dem  Titel  QuaÜter  miü  s«  defemd, 
nnd  nicht  dem  Lehnsherrn,  wenn  er  ^eich  die  Wahrheit  wüsste. 
Dies  ist  aber  nnbiUig,  weil  hier  Jemand  wegen  sninsit  eiga^ 
Geschenkes  bdangt  wird.  Denn  de»  Lehnsherra  gehört  in  der 
Regel  der  Eid,  wenn  der  Vasall  nicht  im  Beülse  ist,  £niidtin 
«Is  Kläger  aoftritt].  Es  ist  an  bemerken,  dass  bei  jeder  Strei- 
tigkeit, welch«  zwischen  dem  Lehnahem  qnd  dem  Vasallen 
mtstanden  ist,  die  Beisitzer  des  fttonngerichtes,  wenn  sie  die 
Wahrheit  wissen ,  vom  Lehnsherrn  «nd  den  übrigen  Beisitze» 
gezwungen  werden  können,  dieselbe  ansmsagen.  Wann  ne 
sic^  aber  mit  Nichlwissm  entschnldigen,  obwohl  ne  die  Wahr- 
heit kennen,  so  soll  sie  der  Lehnsherr,  ^renn  der  Vasall  daik 
anf  anträgt,  zum  Eide  und  tum  Bekenntuiss  der  Wahiheit 
zwingen,  nach  Anleiliing  i^  L.  St  ettaado  C.  da  Tettib.  und 
In  den  Lomhardiscbeu  Gesetzen  X.  Vt  judes  vfiu«,  nnd  unter 
dem  Titel  QfudilT  jusi  ae  defead.  L.  Si  fuaÜetuague  causa 
md  unter  dem  Titel  de  TeatÄ.  L,   Vt  qtüetenqme  und  L,  utU 


e  an  etner  gemeinschaftlichen  Inche  belehnt  wor- 
den ist,  kann  eben  so  gut,  wie  der  Mltefcenlhümer  »tUM,  40 
Jahre  lang  wegen  nngldcher  TticHuBg  Klage  erhehea. 
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welclier  moR  bebanptet,  Jas«  üe  ertheiti  Tronle: 
la^en  vriri. ,  «o  nnsri  er  sdiwSreii ,  ilull  et-  die  i 
TorgeDOmmen  habe.  'Wetui  ftb«r  drtn'Naoklbl^ 
«liegt  wird,  10  man  denelbe  schirKren»  wie  ei 
daM  lUe  InveMitar  ran  seiuin  "VorgSagtr  ertheil 
Westi  J^nand  beltai>|>tel,  dan  er  bei^tnt  i|rarde 
er  Btets  den  Lduaheim  nennen,  tob  "Weldtem 
tnr  empftng^n  luben  wiJL  Da  nan  der  Kid  < 
dem  der  Haiip^>erBm  nek»  reincliiedeo  ilf-  fJ*. 
neraUter  C.  de  Bei,  ered.  ei  jurejar.),  ynt  a 
maude  rQt,  welcher  nnr  acfawort,  dsn  et  g-lat 
balte  (L.  ^,  C  de  Jarttm.  eabtmn.),  ■?  bn 
Erbe  oder  Nadtfolrer  blas  nach  ■einem  Gvwis 
lilier  rine  fremde  nandlanj  su  w^yrürm  (da  m 
-  billig  ist,  übar  eine  fremde  Handhin»  etncn  Eid 
■o  anch  der  Sohn,  wie  ea  in  dem  TitA  Rer.  o 
cetbu  hetut.  Aber  das  Gefentheil  Sndet  steh 
bardiachen  Gesetzen,  ireO,  obgleich  dar  8i^  v 
Würdigkeit  als  der  Vater  beailzt,  er  dennoch  W: 
reu  mnaa,  dan  seüi  Vater  iiichta  mdialdif  gew( 
In  den  LombardfMJwn  Gesetzen  tteht  aater  der 
geritt  Tit.  ^aläer  yui»  te  defmdere  debet. 

DreiuidsiebeiEEigBter  Titel. 

J>e  alienatton$  feudi 
{Fem  itr  r*ratuinmg  *t  Mm.) 
'Wit  beMlen  nachdrllcklidi,  dau,  wenn  Jem 
dem  ndt  einem  Gmnditficke  belehnt  hat,  Der,  m 
worden  ist,  das  Lehn  nicht  als  sein  ßgenlham  i 
filr  einen  aehr  geringen  Preis  rerpachte,  noch  ai 
xn  Zjehn  gebe,  wenn  er  nicht  den  pifsietn  Thi 
rficLbehält.  Wenn  er  aber  keine  Anaslthl  hat, 
kommen,  so  m>11  er  das  Ijehn  auf  keinA  Wefi 
keiner  Bedingnng  anf  Andere  Übertragen.  St 
etwas  der  Art  gesdiehen  sein,  so  soll  es  mg^fli 
nach  äem  Tode  des  Veränsseniden  das  ganxe  Le 
den  ent^  Lehnsherrn  znriickiallen.  Wenn  nun 
chen  Falle]  der  Lehnsherr  bei  den  Beiritzem  dei 
tes  Klage  geführt  hat,  so  sollen  dieselben,  nac 
Crrfinde  [der  Klage  gdiörig]  erwwen  haben,  die 
lialb  eines  Jahres  enfscheldeu,  nnd  wenn  der  Ta 
dierhelt  leistet,  dem  Lehuheirn  mit  Totbehalt 
den  BesitK  Msprechea*  sie  miinteBi  dann  gleich  ( 
nprccben  können. 
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"•','-  YientpnsieDcnzigster  iitei. 

„;/,„.',-.  ;'!j?,4  .  ffi-Mr^*ß     »cutiferorum. 

--'  I  tk«  cHe' ScMIdtnl^ielilie  von  den  LehnsIieiTeii  nnch  Be- 
Üftetf 'i(iiMtH[^omnich'%erdei  LCnnen,  1i€gt  lüdrt  im  d«r  N»> 
tif'det^Sbdi*, -tVenn'niiP'die  StWMirafer  nach  der  im  lUlms- 
gVfvÜle  lier^bi^^^  Sitte 'ihri^Dienste  leisten. 

'  V'  '»  i'.Pfanflrt^siebefiiigsfer  Titel. 

1,1    <  >.i^^  c6n^iit6,ne  feudi  uon  impleia. 

'        <  ^      ,-  trtKiilt  leordtK  var.y 

.,;»  'Dastitimnadito  ii«.<lij|~gtea  nad  anbedinj>.tea  Lehnn- 
nichiuten  ei« itlklwAdued  Statt  finde,  S»  sagca  wir,  doK, 
wetm  jbnMi^  iCÜieAl  4<idera.  ein  Lehn  onter  eiaer  Bedüt^ng 
mtbeilt  Jl^t  (wri«  etWB  Lehne  wegen  der  WolmuBgBgerecLlig^- 
liät.^VerlieketL  W:e4dt*>)^»  das  Lehn  . rerloren  gehe,  wenn  die 
'Wj^Wing  vUlasseK  worden  ist»  eder  wem. ein  Lehn  l'iir  einen 
^^fvis^e«  ÜXwnt  .^^Aitt  'wird,  düs  LeUn .aidit. lemer  beliehen 
^WP)  Veeng^ di««eT-  Qionst'ndit  geleistet  wii:d.        ,         ,, 

Sechsundsiebenzigster  Titel. 

-!■'  ^>  fi^^t4taie.  '' 
.  ,  ^\f^am  Lekuitiie,), 
Weil  wii^.xla  Lduueidts. 'Etwihwuig  gelhan  haben,  w> 
irjilk]?  ^^Rtj^cif  denselben  noch  kürzlich  etwas  ssg'eib  Wenn 
^|jLelu>  <^u>  ^iiniJleliB  ist,  und  der  VaasÜ^flwa»  gi^en  set- 
jfe^^LehiisIiet;n^  ^liirbrochea  hat,  sp  agil  ^r  nach  dem  Urthetl 
dcS'-^ni^e^ciiJfs  das  LeiM>  Tefliertn,  Daasülbe  betnerkea 
Wir  liir^Dte»!  welch«  Jen  telmaeid  geleistet  haben.  Wenn 
der  LeLosh^  ion  einem  ^asallen  den  Lelmseid  verlangt,  a« 
■noBS  fr  def^Ib^  na^  der  Meinung  Einiger  das  Budi"*) 
:Toneigen ,  an,4-,  der  Vasall  mnas  den  Eid  leisten  oder  dem  Ge- 
bote des  Ätaiui^ef;icli(es  innerhalb  eines  Jahres  Geliorsam  leisten. 
Wenn  er  dies  niijit  llint,  sp  soll  er  nseh  der  R[einang  Eini- 
ger in  den  Verlust  seines  Lehnes  vemribeift  werden ,  was  je- 
doch dem  Gesetze  nnsers  Herrn,  des  Kimiga  Lothar,  welches 
derselbe  ,z|i  PaTJa  gegeben,   inwider  ist"*}.     Dasa    aber  dem 


114^  D«B^^ui;)v.    wel^ef   di 

IS 

liehn  nicht  verloren  gehen  aolfe. 


'fen  • 

— ,  das»,  w«nn  nirht  bd»e  Ab- 

■bt  rinm   Grande  HfgeV'weWn    renAumter  JaKresftisl  das 
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Siolhwenili^keit,  soodent  Am  frcMx  WtUtlU.n' Peosi.es  iflt  J^to» 
«IM  Zeichen,  dais  in  fiübertr  Zeit  der  Ekd.JM-Treue  cb««|iiUa 
mnliHHt  werden ' IbL  Anch  gtätideiA  es' mtavtälen^  (Uui'dt« 
Vasall  dem  Lelmalierm  Terspricht,  er  woUft  iIlAidfiii.iB^i.4 
so  leiiten,   wir^  ihn  die  Beisitaer  dei  Manngurich- 

daiem  es  nur  dem  LfeluiUierm  möglich  ist ,  dcfa  lielinhof  zu 
«oriiwnklia:  D^r  Lchäieid'vn^ert  wiiif  '\Vii^B^,'ii^nfe  bei- 
de JithaMpmMwm  dnnb  pigttiiii<ge-Eil>wilKgnMff  ihrn.y^in- 
dnn^  anfgeLoben  lidMBv '''^■l't  aber i' beb  Kräften,  wenn  der 
.y«wU  4aUfti«d#r  dauiik.  einaeitiffe'  YViUnfte^^lKllfPfg,  ia4ei)^Hrcli 
4n  (IrtbeU' des  MtUUVwicl^M  div.I'ftw  TOclf>EUi,Wtn'')  ■■[■■ 

"  S.t*  glure'a  ^inf 'domin*  jpet  vä^qlhy .  Qft  p^^-Xfi^t , 

fiite'liiaieat'vel  lervitia  de6eanitf,rf,^^  rri  J 

{Ob,   venu   mekrert   Lehniherrtm   edv    VmialUn   Torhaadea   tini, 

jedtr  f^ier    FauUlea^^  btim^dtrt  u^aprtn  toii    DitniU   let- 

Warn  meirfei*  Vaiaüen^  ^rrdclK  Briidtt  sind,  ein  väter- 
liches Lelin  1>entxen,'a*'\IMhcbt>  deidiLehiisIierni,  ao  lauge 
^«  CS  imeedieEt  ^qsitzeii,  nar  ejn  i^id  gestVwoiKn,-  nud|aucb 
jltU"  Dien«  naf  joa  Elaem  g^tfiaiet.  iß  werden,  yVitf^pf  ^x 
cethcUt  werden  ist,  dann  miiSKen  .so  yielciLgjLDseide.^eKjiVTO- 
wn  werde»,  ak.Tteile  TorWid?«  Bind,  i).^''  4ii  W.l^te«^ 
'^en  DjevUe    sind^ nicht   pach   der    Griff  se    der -^ap^q^ensii 

werden  kann,  zu  beurtheileu  ^<').  Wenn  aber  *"  .  TTT  Jt^ffV 
hema  vorbanden  sind,  so  werden  sie,  obgleich  sie  das  Ober- 
dgenthnm  vnler  Bicfi'^eUcn,  nnr  « i jte  n  LeluHeid  wc^en  die- 
ses Lehns  verlangen  Löimcn.  Die  Dlb'onc  alnr,  welche  nicht 
UUäg,  soadtei  mSlsiffi  sein  toUenj  .ipiUn^taU'en  g^elsbJl 
werden.  ■'  > 

■■":■.'■■...■     .  ;     •^■■■v.:.-'         ■  j  '!> 
AditondsiebensigsteT  Titel. 

Cutpam  unitti  es  cohereditua  ceterla  n^p 
^  prde}u.dicare,  .    '  ' 

(Die  SchaU  dt»  rintn  i/littbtti  bringt  den  ü^rigp^  keinm.Sdtadn.y 
IVeriit   ein   Erblehn   einem  der  Mitcrfoen i  WVgen  dKiaer 


116)  Die  Worte  wl  uhmn  primwu  sind  unttb^raetzbar.  Eher  noch 
läist  sich  nüt  dem  Zusamifienhanc  die  Verbesverung  iek  Cu- 
jaciva:  M«Kivu*  p|«rtawK  Ttrelnlgen. 


■o  Magt  «Um  Jen  tihiigtn  keiMU  StJ«den.  Dfea  ist  lAer  aa 
ca  Tentehon,  doMr,  w»  latigv  dieaw  Hiteriw  oJter  dewcn  SiWm 
nocham  Leben  «bd,  dtie  flbriccB  keinen  Aaspndi  irf  das 
Ldn  i 


NeonottdBiebenzigtter  Titel. 

{/<  ratio  vM»aili priv»,  faam  demini  diteutimtmr. 

{Dm  fia  ßttdUftri*  4u  T^—Otm  <br  n  ■ittmcil«»  m^ 

Wenn  xwildien  ^leta  LeIiMilicmi  nml  dem  Tuallen  da 
Strdt  eatttuden  IM,  ad- 'der  LelunlieiT  hat  eiae  Besdiwcvda 
cegea  den  Vasallen,  der  Vasall  aber  aach  eine  f^ren  den 
XehmliCTin,  »  tut  4^  Be^verde  des  VanaBcli  xnenl  sa  ■■• 
tersnidien ,  weil  ^  Botitzer  des  Manngericbtes  übet  ihren  VHU 
msallen  ein«  sifitka«  Geridttsbarkeit,  ah  fifrer  den  Lc^n» 
kam  ttaben. 

Achtzigster  Titel. 

O    9^     0    "V    i   O   t    i   O    »  «l 

(Fe»  ibr  iMtfis») 
Das  isl  im  Allgemeinen  ricbtig,  dasa  bei  den  Iicbiai  de* 
LcluuheiT  Eviction  leisten  miiase ;  allein  Trenn  Jemand  wissenK 
Ucb  £e  IttTesHtor  aber  ein  fremdes  Lehn  emplängrt,  und  diese* 
ttm  dordi  Urthel  imd  Recht  abgesprochen  irird ,  so  bchanitten 
wir,  dasa  der  Vasall  keine  Klage  gregen  den  Lehnsharra  'kn- 
Kei',  weil  er  bei  ErWeriunig  des  LebiB  xiäA  m^ASf  M 
Wei^  png. 

£inundachtzigitter  Titel. 
Xta  ftudi»  imfT»pTii*y  ^uae  auftrumtur  damtl» 
arbilrio. 
IVm  4*m  «nd^nlKriUN  Lthittn,  wtlek»  nmek  WinkOr^m 
FnUäitri  surf eitfrasaulal  ittrdt^  UtHn.) 
EtTt^aa  nicht  minder  Niitzliches  und  mit  dem  oben  G^ag- 
len  tfeberanalinimendea  habe   ich   angemerkt,    nnd  nadi    den 
(lestelienden    Gewohnheitirechle    in    gater    Heinong    achriftlicb 
bofgexeiohaet.     'fVean  nümlich  Jemand  vregen  eines  [Ihm  ilbei^ 
tMpnen]  Anfflah«ramt«B  Über   stiidtische  oder   länd- 
licha  Grnndstiicke,    [wegen]  eines  Richteramfes   oder 
Cir  Dienste  anderer  Art  ein   nneigentlichea  Lehn  empfan- 
gen hat,  und  ca  ist  nnter  den  Parteien  nicbl  besonders    aosg»- 
macht ,  dass  das  Lehn  oit  aU«n  Elmuigen  de«  Lebiui  md  nr>r 
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«jgemit  Tetuebeii  Ki,  da»,  wean  uch  die  Verwalhuie'  i«a 
Amtes  anfliore,  der  LeLnalierr  dennoch  iam  Terliebene  Lehn 
'  nicht  -meder  »triicknehnieii  könne,  so  boII  ea  erlaubt  sein,  da« 
Ldm  nach  ToUif  bMmdigter  AmUfEihrutf  •  ohne  irgend  ein  Hin- 
dernits  einzoziehen.  Wenn  aber  Jemand  die  oliig^  Ausnahme 
sich  cn  beweisen  ^trant  and  der  Tasall  den  fiesite  des  Lehn« 
nnr  cini^rmaMen  wahraebeinlicfa  machen  kaiu,  >o  soll  die 
Sache  nicht  darch  den  Eid  entschieden,  sondern  durch  Zea^en 
odsr  Urhandeu  oder  andere  nlsssi^  Beweismittel  ins  JSJare 
gtbntiit  werden. 

Zweiundachtzigster  TiteL 

Priua  poBsetatonem   reatituendam    e«««,     quam 

de  principali  causa  agatur. 
'    (Dm*  tttBordent  der  Btiits  mtdir  eimturäumen  tai,  ti*  >Att 
düt  Btcht  ttibit  gitlntlen  mrdtn  Ifiiw*.) 
Wenn,  wie  es  btiqfig  ei»  geschdien  pfle§^,  über  ein  Lehn 
Streit  unter  mehreren  Personen   entstanden  ist,    von  welchen 
(Ue  üne  der  LehnjJierr  ist,    oder   als   solcher   hetrkehtet  wird, 
die  ändert  aber  Vasall,   oder  In  dewen  Namen  handelt,    und 
die  Streitsacbft  nach   der  im  Reiche  her^brachten  Gewohnheit 
TOT  dea  Beiailzo-n  des  Manngerichtes  Terhandelt  wird,  so  mass 
[der  Vasall]    zaTÖrdergt  mit   seinem   rechtmässigen  Lehne    be- 
lehnt werden;    wäre  aber  eine  Störnng    des  Besitzes    vorfal- 
len,  so  mnss  der  Besilx  tot  der  Hand   wieder   eingeränmt 
w^ordox. 

Dreiundachtsigster  Titel. 

Si  unu$  e-x  fratribu»   dederit  tuam  partem  fra- 
tri,  pet  domtno  vet  «xtraneo, 
(ir«M  timer  von  lmrhr^r^n^  Bräitrm   teiiieM  Jntint  \am  £>cJU«] 
«a  tint»  Srtitr,  an  dtn  Lt^iuktm  odn-  «n  «w«n  Fraulm 
abg^trti«»  Aal.) 
Wenn  einer  Ton  mehreren  Brndem,    welche   ein  Altlehn 
bedtzen,  seiiien  Anfheil  dem  Lehnsherrn,  oder  einem  Fremden 
abgetreten  hat,    so  können  diese  denselben  so  Lingre  ohne  Sto- 
rang  besitzen ,  als  der  Abtretende  einen  männUchen  Descenden- 
len  [am  Leben]  hat.     Ist  aber  der  Abtretende  ohne  Descenden- 
ten  mit  Tode  abge^n^n,    so  kann  der  andere  Bnider-,   wenn 
er  [j^en]  iiberlcbl,    oder  dessen  Lehnsfolger   ohne  iTgead  ein 
Hindeniiss  nnd  ohne  [Rücksicht  anf  die]  Yerjähnngy  das  Lehn, 
wenn  es  ein  Altlehn  ist,    von  jedem  [dritten]  Besitzer  znrÜck- 
'  verlangen.      Dasselbe  behanplen  wir,   wenn   nur  Brüder  vor- 
handen und  nnd  ein  Bruder  [jenen  Antheil]   von   dem   andern 


«lunJi  das  Herkominea<  bMtä%t' 

Vienmdacfatzigater  Tifel 

.;  Patrem  in  f^tfda  filH  nttn.  tuccedertJ 
(Dw  dtr  Vater  dtm  SbUa  nieU  im  XtlM*.fotg*.y 
Ich  Labe  ein  gewisses  Hertommeii,  'niii  ■  e«  -wieder  in 
ErUmdrong'  m  bringen,  gJulftllA  aü^BzeiAiet. '  Wenn  nKm- 
licJi  Jemand,  der  einen  Sohn  hat,  diesen  yom  Lehmdiemi  hat 
belehnen  L«»en,  und  er  ist  n^cht  angdriidJdicIi  mit  dem  Lehn»- 
Lurrn  iibereingekfcntttiMi;  dfti«,..*femideij:S<4B;Ti)r  dem  Vnl« 
niil  Tode  abginge,  das  Lehn  |n  den  Vater  fallen  solle,  so 
kann  der  Vatet-,  wenp  der  Sohn, Tor. ihm  gestorben  W,  kei- 
nen ÄJi8R(Tich  auf  das  Lehn  ipacten,  weifte»  (äim  TiehnehrJ 
aam  Lehnslfen^  wieder  anjeljörr,'^     '      ' 

'    fTinrunt^achtefgster  Titel,-;  ■' 

ßa  inv4»tUHraJYt.ttm  mvi'ita.vel  uirignoxonjugi. 
■■  iVoH  dtr  Bthbmmg,  »tidu  «tum  Ehtmat^,  nOr  MA« 

>   £MgMUt»  tiiglneh  ttthtiü  w<lrd*h  ü(.>  , 
'     Wenn^  Mn  Ehemann 'hk  Abvrtsenhelt'  seitter'^liefraK  tnit 
eWem  Lellnö',    fwelche*  derselben  ang^fcUen  ist]  belehnt  -wird, 
md  nicht  «Bsdriicklich  als  Geschitfrafifhter  der  Fwa  die  B«leb- 
,     MHg  emptaatt-,  ia  erwirbt  er  das  Lehn  lür  sieh,,  in  toten  dio 
*    ^'^J'  darnru  weiss  oder   es   verlangt.      Wenn    aber  Beide  kd- 
gleich    belehnt    werden,     so    erwirbt   jeder    einen   Antheil,     ca 
miiftste  denn  [di«!  Bal«LilJÄff]  ■  iiÜt'dEr  herelts  :angefiihrten  B^ 
schrunkung  gesch^en  ffein^  ,  ,4n<J»  behaupten  wir^   das«,  wen« 
aer  eine  Theil'vor  dem  andenioluieLehnsforgei'iii^Tode  abge- 
rungen ist,  der  4jitLeU  d^s^e«  afi  den  Leh^erhi  sniüdüUlt. 

SechsundacÜtzig^W  Titel.    . 

'  -De  frucUbaa  /■eudi,  i 

(_Von  den  L^ntfräehttn.)  ■ 
PS  ist  dnrrh  Herkommen,,  hinlünglich  begriindef,  dass, 
wenn  Jem<uid ,  ohne  einen  .Lehusfolger  zn  hinterlassen ,  mit 
Tode  ah{,'egangen  ist ,  das  Recht  auf  das  Lehn  dem  Lehndierrn 
zusteht,  il'i'^  augecmtetea  Früchte  hingegen  nicht  dem  Leluis- 
oefrn,  sonders  Jen  Töclilem  des  Vasallen,  oder  auch  dessen 
'Eliefrau  giApren,  und  aus  djusem  Grunde  kann  der  Glüiibigcr 
fdes  vet^tffrbuneu  Vasalh'nl  sich  an  dieselben  hallen ,  wenn  er 
aiti.'h  kein  Pfuudrechl  hat,  uud  zwar  nach  den  MqdJficationen, 
welche  die  kaiserliiJien  GeacUci  VorgeschrieUcn  haben. 
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Siebenunda^tzigster  Titel.  - 

,,^Ti  p^ifeB^rtplitne  ^^uJ^um  ßdguiraturf 
(_0b  tUu  Ltkn  iurck  Vujährttng  trteorbtn  iBtrden  tümut) 
Eb  ist  sehr  natürlich  nnd  Teniaiiftgeinsa ,  dass  bei  dem 
LeLnBTerhältiiiwe,  -wü  bei  tüiS&a^'VUtligia,  eine  YenÜliraii^ 
iänjL-  Weiun  also  jen(4pd  ein /remdes,  Lei^  4|i  ^tem  Gl^abss 
durch  ein  rechtmaasiges  GeBcÜSfit  erworben  W,  >o  bek.oiuml 
er  ein  Reclhl  durch  die  'Verjährang  der  langea  Zeit,  ob  er 
^ich  nieht  'ier  Sigeathümer  Wkr,  wenn  er  sar  bei  Aar  Ueber- 
gi«be.  dafüc  ffiBhtitta..yrmJm.  Wann  er  abe^  wtuite,  iam  dis 
Sacha  aJM«  fremde  WBr,'J<>  iunn  er  sieb  wsdeT'äiif  Verjährang 
bern&B,  aich  anf  finotia^eiatnng'lüagaa. 

,      AcbmncUfhtzjgcter  Tifet . .' ' ;  .. 

De   p'robatiotik    tnovs'titufae.  " 
'   {ToH  aim  'Biatiit  dir  tAvt$tilttr!) 
Ueber  den  Eintritt  in   eine  Lehnscarie  sind  sehr  rerscliie- 
dene  Meinnn^n- Vt^blmdälit '  .Was  hh  tbir  iarch  hanfigc  Er- 
fahnng;  an  tnefareren  Cnifep  nnd  Orten  .bemerkt  hiüie,    -wwllte 
ich  zu  besserer  Erinnernng'  gcJtrLfilicli  aufzeichnen.     Wfnn  nöm- 
.  Ucb  Jemand  ein  Lehn  darch  InTestitnc  erwirbt,  aber  nicht  [zb* 
gleich]  den  Sttitz  ['dessoIUen}  cwpiMi^,    ao  ziehe-  er  die  Bei- 
üteer  de«  Manng^richlai   >n   der  IhfeMitnr,    damit  die  Wahr« 
Itül  iiir  ihn  «ttsckeiden  könne,  <wann  ein  JStreit  datübae-  aut- 
stehen Mllte.     Wewi  er.  sidh  aber  ia  dem  Besttzs  befiadd,  so 
stehen  ihm  andov  UiilfiimiUel   xa    Gebote.      Weil   fedpch  dia 
Kriegsnaalleii  meistens  arm  sind,  .so -ist  der  Beweis,  derdnrcb 
Zeagen  ader  durch  einen  IiehnsadieiB   geführt   vird^  ab'  hin' 
reä^Mnd.Hi  betrachten.        - 

Neanundachtzigster  Titel.   '     '  , 

Conditionem  taeite  feudum  sequi,     " 
(i>aH  tin«  M-der  [jdltntrtiektag  fetigttttttt  Bt4iagifi^  fir . 
immer  tiutaelttl  leerdtm  bw'«m.) 
Die  Lehne,  bei  deren  Verleihnng  [nrapriiugfich]  eine  Be- 
dingung festgesetzt  vnirde,    dergleichen  es  in  den    hohern  Cn-  ' 
riea  Ton  Alters  her  giebt,    wie   die  der  Patriarchen,   der  Eir- 
bischö'fe,  der  Aebte,  Aebtissinnen,.  der  Herzöge,  der  Madtgra- 
fen,  dar  Grafen,  der  Stalthalter,  oder  auch  der  hohem  Valva- 
soren,  behalten  diese  Bedingung  atiUschweigend  bei,  ^enn  sie 
auch  ZK  zwei ,    drei  oder  mehnren  Malen  auf  andere  VasaUen 
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Ueber^be  aDsditicUieh  an^efaebeta.  Werde«. .  DaMdbe  beluDptem 
die  Geleliriem  gtuu  richtig  Ton  den  Bedln^iuigcn,  7610110  tfi^ 
teriii«  fei^esetet  werden,  nadi  d«tn  Beia^elA  d<T  entenn. 

Neunzigster  Titd. 

Frotram  fra^ri  in  feudo  nooo  nan  tueeedere. 
(Dom*  itr  Brmitr  dem  Br%i€T  bei  eiium  Kevltl»  nicht  «hcmAW.) 

Wenn  xwei  Btäder  Air  üire  BdinitUohen  mut  wnblidMi 
WuMonunen  die  luTeatitar  tiber  ein  Ldhn  erapfiaignn  haben, 
a>d  der  eine  ist  mA  HIuterluMn9  einer  T«chter  geit«*bea,  an 
behaupten  Trir,  da»  die  Nidite  zn|flMch  mit  ihrem  Oheät  mm 
Lehne  ^lan^*'^),  da  jeder  der  Brüder  ftir  aeine  Nacfakxmi- 
meuchafi  besten»  g^^orgt  hat,  "Weiu  aber  .der  eine  Brader 
-ohne  alle  Descsndiiins  ^tori)en  ist,  h  lafit  das  Lehn  nicht  an 
den  fiberi^oden  Brader,  aondarn  an  den  Lehnabeimf  eg  müti- 
(«  denn  eia  Erbrertnig  einf^fttog^  woTdea  sein, 

^  Einondneunclgster  Titel. 

De   inveBtltura    veterit    tit   nooi  benefieit. 
(U<(*r  die  Betek»ufg  wüt  eitum  Jlt-  und  Seulein.) 

Ein  Lehn  kann  entweder  ein  Ait-  oder  Ne«deha  «ein,  «ml 
wenn  die  Bddmnn^  Über  eiq  Altlebn-varrenanwsn  wordea 
ist,  ao  ist  es  genng,  Trenn  dieselbe  nnr  um  üktr  dn  nAx- 
massiges  Lehn  ertheilt  worden  ist^*),  Skn  solche  Bdduwsgr 
kann  dier  Ton  jeder  Per«ou  gesobeiieii,  sie  sei  eine  wdtlich» 
oder  geistliche  4  wenn  Ihr  nor  dos  Heri^onunen  zor  Seite  steh^ 
nnd  wuh  Einigen  kann  sie  evcfa  Ton  einem  Franendmmer  nnd 
aadi  Ton  Dem,  welcher  noch  nicht  35  Jahre  alt  ist,  Torge* 
nommen  werden.  Wenn  aber  die  Belehnnng  über  ein  Ne>- 
lehn  geschieht)   m  nasi  sie  amidtäcUiclt  «nd  äba  eine  be- 


ll?) Dies  iit  keioeiwege*  so  kh  Tentehen,  all  ob  der  Bruder 
de*  Terstorbeoen  Mitrasallen  in  denen  Antheil  sugfelch  Mit 
der  Tochter  dewelbea  Hocedire,  sondern  et  wird  in  dieser 
fiteile  getagt,  dau  nach  dem  Tode  dea  einen  Bruders  denen 
Tochter  an  seine  Sielie  tret«  und  nun  mit  Ihrem  Olieim  zu- 
gleich zn  dem  Besitze,  des  Lehne«  gelange. 

118)  NSmlich  ei  bedarf  hier  weiter  keiner  Felerlichhelten,  da  das 
Irehn  ein  Alttebn,  mithin  über  die  Qunlitfit  des  Gegenstandes 
kein  Zweifel  Torhanden  ist  Feitdmtn  rteltim  Ist  dasjenige 
Lehn,  dessen  Inhaber  gu  dem  Besitze  dessell>eD  berechtigt  ist. 


ogle 


■timut«  Sa^  «rfifflt  ireiMB.  '  Diesa  B«Iel^uq|  kmtn  nadi 
^r  Meiamig  Einiger  Ton  eiiieiii  Franenzimmer  nicht  re- 
•dhdKB,  nadi  jAadem  ht  de  g^üä^ ,  «nd  diea  bt  die  ndldero 
Aiuidit.  Von  Seiten  Denen  Aer,  weldier  noch  mclit  1$ 
Jahi«  ftlt  ift,  gilt  sie  nkirt,  eben  to  Irenig'acdi,  ip{e  KWige 
Migen,  Ton  Seitäi  Derer,  ^relrlte  noch  nidit  du  35>le  Jabr 
SHttckgaleft  .'hidiea.  V«a  den  Ktrcben-FnilateB  abvt  kann 
MOB  ndt-Retlit  iMhanpfen,  dau  sie  gVi^ger  Weiw  eine  Beldm 
K«n£  artheilen  können,  wenn  si«  nnr  nicbt  TonchweiideriMiK 
Miit  den  Kircfae^Alem  omgelieB.  Sollte  dber  dieies  Aa  Fall 
•eitt,  M  datf  Deifanigta,  welcber  t«b  geistüdien  PetMnen  [mmt 
ter  sdidiea  Umitiinden]  efu  Ldtn  enp&nfen  hat,  danelbe  nkU 
fcAahwL.  AuA  iKltKaptet  nia»,  ima,  wwn  tüte  aolclie  ^wl* 
liehe]  Penon  einam  ^Ftennde  oder  anch  eiueu  Aadera  ein  L^b 
•itbeUt  kahe,  weldiea  T«n  zwei  VanUen  hätte  ervroilMk 
wdoB  kAnu,  die  BeUbunuig  [cbanfäUi]  «ngta%  wA"»), 


•   ZweiuBdneimEfgster  TiteL 
tutto  0rror9  «xcnxari  oesaifu«,  qui  fidelHatem 

.  (IUm  d*r  r«M//,    «wlcbr  IwMrAatt  <rn- «M<f2KcA«M  Z«t(]  V<ii 

Ltktueid  nickt  gtlätUI  ÜU,  rfvreA  na««  verteiAliche»  Imkum 

inltcknidigt  f*rdt.) 

Wenn  Jemand,  beieit  iM,    dem  Z.ehiuhemi  den  Lehtuteid 

tzsflwb  ft  lei^taiy,    to  wie  ihn  «ein  Vater   demselben  L^luuf 

henm  oder  deasen  Vorgütgex  geleistet  hatte,    er  sich   al>er  in 

einent  Tenaihlichen  Irrthnme  befindet,   «o  kann  er,  wenn   er 

donadboi   anfiitiLtig-  -bdiaint    «nd   nidd    atu  .Xrglist  handelt, 

keine>weges'  Tcnurtheilt   werden-     Wena   aber  jun  Streit  [über 

die  Art  and  [Wei^e  der  Kidesleistang]  tmler  ihaai  entateht,  «o 

liegt  es  dem  Lehnshcrm  ob,    entweder  durch  Verjähmng  oder 

dnrdb  LehnsRhein  oder  dnräh  Zeagtm   den  Bew«s  Sit  Ahren^ 

cnnerdm  unss  der  -Vasidll  «Ho  Wahrheit  darthm.' 


119)  Wenn  nSiqllqh  dxr  Prälat  ein  «o  bedeakeqdei  Lehn,  dass 
Ue  Kirche  dadnroh  'iwel  TtuMteu  Utt«  gtfwlniiea  kirnten, 
aus  bloMer  Gmut  an  eine  Perton  Terliehen  hat,  ao  ist  di« 
Belcfanung  uogtlltlg,  well  der  C^Uat  den  VOrtheil  der  Kirch« 
dabei  aus  den  Angca  mIkI«.  ~ 


'j^'aetum  fratria  fratri  in  f^u4o.  pat^rno.  Bon 

.,'.;-..     ■,.'.,.'  nocere,    -,  ,  , ,       ..•-■• 

.  (Off«  t»evkmJM*lam  ier  Bruder  AtrchiU  Ha»fitai$- iraa  : 
ßxüitr*  piekt  vtrhiadlic^  vtrdi.^  „    ,     ,. 

Mflidea  €ra*etfl  haÜe  icb.adiriAUab  Anfgeflejicluiet  "^'^ane-äa 
Vaiall,  ■wie  e«  ©(Wf-TOiiommt,' iw.ei  Xohne  T«i  Bl*'»  ['«- 
SÜüe^enen]  Lehnsfaerreu.erlroHien;  alflier  itaHiT  bimleriitti  o 
sw«i  :Söhiie,  -welelie  die  -mlaüciieii.  debne  iwtor  aicb  ikeUtn 
D^  «ine  ron  Unek  leiviM»  aaiiiam  Tyji^ihtura  fiir  da*  X^b, 
^reltjiea  ihn  n^^üen  ww«  .den-  Eid'de^XieluiBti'eiiSf  oi» 
Unüdeii  anMandmieii,  [gc?en  welchoM  iee:JÜchtidü»A  W^ 
de,}!  wie  didi  ancb  wäa.  Vator  getlim  hattb.  /Des  «feN.  Bn- 
der.(eistete  ^»likUBifiir  aein^  tiabn  'dtiiLaädeva  Libailian 
den  Eid  der  Treoe,  [wiederum]  oline  Jemanden  aowniiehme», 
vreil  er  keinen  andern  Leluulierm  za  Laben  ^nbte.  Nm^ 
dem  wm  der  IeÄM|6;B^^  i*»e;.^tiffti^t -Tf  Je  abgetane« 
Ül,  to  werdpp  jjdde  Leime,  -wie  friiber,  in  eine»  Per«oit  TCt 
clid^t,  und  stt-TerlAngt  denn  der  ' aridere TJeÄriihCTT "'ÄeÄscHi»» 
Eid  der  Trenej  den  ihm  der  .  [Verttorhenel  Bruder  geld«« 
tkatte.  ^m  non  8»  t^ieröber  -  entsttheadeaf  Stwit^kea«  " 
(iegegneii,  mfelnen  Wir, '  dii*(  Das,"  Was  der  frergtoriicBeJ  B»- 
dpr  gelh^  hat,  dem  überlebenden  Leliie  verbindlichkial  *■!■ 
leffe,  selbst  [nicht  rtttferntereri  Personen,!  ntimliDh]  wen»,*« 
Eehn  baf  die  zwate  nnd  dritte  Genwatiofi  -oder  nvdi  ir<^ 

^B^.'  ■     I  ■  _^'  ;  ■  ,  ;  ■   ;■■',.,■'',  "  ' /;  .  '',^ ;. 

,  Vkrundneuiwigstec  ^TitoL.         < 

'  De  fevdo  guar^iae  'ei   epifatdiae.  .  . 

^    '  '  (FVm  duftichtt-  wirf  Fi!r»fl/?iuig-»fcÄn«.) 

,1:  Alles,  ,W«s.  uDlec  dan  NAmen  ^e»  AnJsichU-  «^  V"'' 
waitangsluhnjw  ertheilt.  wordev  ist,  luw%,  -'ff%nn.4Mi4>»'  <'** 
Aoischers  oder  Verwalter»  aufhört,  ^iiltij^er  Weise  »riidg»- 
uommen  werden.  ' 

',i>  Fünfundneunzigster  tliteL'. 

,pe.  tuceettinne, feudi,  . 
(yö»  itr  Ükti^folgii)\ 
Jemand ,  welcher  ein  Lehn  besass,  starb  mit  HintcrlatM^ 
zweier  Söhne.     Jeder  derselben  hatte  [wieder]   zwei  oder  «W 


120)  Dle«er  Titel  stimmt  fast  wiirdich  mit  Tit.S2.  A'wR.  !■  ül«'' 
eil),  uoselbit  die  AnmeikuDg  111.  zu  vergleichen  Ut 
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nytnn-  eiiier  dieflcr  ntnideE  nmy  und  kinlerueu  nar  ctnellotdt^ 
1er.  Hief  mtinen  wir,  dass  seiii  Andiftth  oiaht  aqf  «UenVi^Kr^ 
ld>ende,  sondcnh  nur  anf  dessen  Brüder,  die  von  demsulbtä 
Vater  erzeug  sifd,  Wid  dered  IfiachkornnMo' ü^er^e^'J. 


,  <,  ....      Soehsuudneunzigstw  TkflK'  v       ., 

De   inveatitura   alieni  heneficii. 
"  {Von  itf  Belehtung  mit  tiium  frtmderl  Lehne.) 

Wetui  Jemand  die  BeltJuuutf  mit  dem  Lehne-eiBes  Ander^ 
crlialten  hat,  so  ist  diese  Belehnnn^  oi^iiltig,  nad  wer  wis^ 
S|:n|lick  eiu  »oldiei  Geadtäfi  eingelit,  kann  nicht  aufEricUou» 
leisloiig  ^fj^gfn,  • 

.    '     ■  .  I 

SiebenundDOUDK^ster  UteL 

Non  amittere  fet^^am  eum,.^ui..Bin$  dolo  eeBsa- 

verit  per  änaum  in  petenda  inväaiitura. 

(Dan   DtTJtnigf,    tettektr  ahn*  tSi».  Abriebt  mm  die  Btleimmg 

»Murk^a  «MM  4giru  MieAt  mtgtuek*  A«t,  dm  Ltka  »iekt 

verlieren  tolle.) 

Z'wbcben  LelmsherTTi  und  Vasallen  soll  Leine  Hinterliaf 
Statt  findex,  and  dalicr  masi  man  annehmen,  daas  der  VastiUy 
wenn  er  mcjkt  absichtlich  ein  Jahr  lan^  angestanden  hat^ 
weg^n  seines  Leimes  am  die  Belehnung  zu  bitten,  nicht  Ternr-« 
theilt  werden  kSnne,  denn  es  ist  künc  HiiNlcriist  vorhanden^ 
^enn  er  durch  einen  triiligen  Grand  daran  verliinJert  wnrde« 
oder  auch  dem  Lehnsherrn,  der  darnm  wnaste,  willüilirig  dia 
Lehnspflicht  leistete.     VV^ir  bemerken  ahttf  dass,  wenn  er  ge^ 


Itetrr  den  pttimi»  sind  hier  unstreiti);  paterni  fratrtM  zu  ver- 
stckte«  Nach  dem  Tode  des  A  fällt  bIbo  deuvn  Aillheil  am 
Lebna  an  B  and  C  oder  in.  Ermuigelung  des  V  augleich  an 
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gen  nie  voncBrnten,    ^reicne  aar  ijtuaatna  cnnui 
bat«  er  de«  Lehvei ' reriaatig-  wird. 

Achtandneunzigster  Titel. 

i?«  dtlieto  tasalli  feadum  ad  dominum,  radir«. 
(Dau  durtkeüt  FcfAffrJInt  A*  FmaBm  du  Ltim  *m  im 

tttkatlMim  turStlffmBt.) 
Ein  Tuall,  welcher  ein  Lehn  bentet,  hat  gegtu  deM 
Lelmahem  Terfarodien ,  nod  dieaem  int  das  Leliu  zvg^eapnM^em 
worden.  Die  A^ateu  fUhreu  nnn  ndt  dem  Lchnaherm  Pra- 
xen. Kni^  lagen,  dasB  [dsi  Lehn}  dem  LehmAerm  znblle, 
Andere,  den '  Agnaten.  Wir  behaupten  aber,  dan  es  den 
Lidinsherm  **')  ^höre,  so  lan^  noch  ein  mannlidier  AhLonmH 
hMtg  dfes  Terbrechenden  Vasallen  am  Leben  ist,  Andtn  ab^ 
Bind  der  ent^c^engreaetzten  Ubinan^. 

Ncunundfteiinzigster  Titel. 

Da   faudo    tigiet 

(Tm  itm  Zahn*,  wIdiMfiuiäm  Kgiwat  genmmt  iHnll) 

Wenn  Jemand  mit  einem  fmtdum  UgÄtm  belehnt  vrorden 
Ist,  nämlidi  Air  welches  er  dem  Lehnaherm  gtgen  /eden  folna 
Ausnahme]  die  Lehnadienate  Idaten  mass  ^  nnd  Lneios  nnd 
Tltlna,  Beine  ron  ihm  erzenglen  Söhne,  nach  seinem  Tode 
seine  Erben  sind,  diese  sich  aber  daldn  abthellen,  data  das 
Lehn  an  den  Titins  allein  Tallt,  so  hat  man  ea  fifr  an^mcss^ 
erachtet,  dass  auch  derienig«  [Tilins]  den  Leboseid  allelB  xn 
leisten  habe ,  auf  welchen  die  gewöhnlichen  Rechte  am  Lehne 
llbei^gnngen  dnd.  Wenn  aber  Lodos  spSler  Toir  einem  aa- 
dem  Lehndterm  durch  Investitar  ein  Lehn  errrorben  hat,  fUr 
welches  er  ebenfalls  die  Lehnatrene' gegen  aHe  Personen  leisten 
'  mnss,  und  Tllins  g«ht  ohne  Descendenten  mit  Tode  ab,  sn 
kann  man  die  Frag«  anfwerfen,  wem  mm  dasjenige  Lehn  sn- 
&lle,  welches  derselbe  [Titins]  dnrch  die  Abtheilnng  em|rfiu>> 
gea  hatte,  ob  dem  andern  Brnd«-,  [Lndns]  oder  dem  Lehna- 
herm? Da  es  nnn  bekannt  ist,  dass  Einer  nidtl  zweien  Ho^ 
ren  dienen  könne,  so  mbchte  es  scheinen,  dass  das  Lehn  an  den 
Lehnaherra  zariidLjSeie,  richtiger  iat  es  aber  wohl,  dass  das 
Lehn,  welches   er   [Lndns]    dordi  Investitur  «rwoiben   hatte» 


123)  Df«  Negation,  welche  Tm  Tmte  steht,  u         _ ,, 

fallen,  «eD.  w  lange  nocb  der  mlaalich«  Stamm  des  VaMlen 
mUit,  die  Agnaten  leisen  Anspruch  sut  das  Lehn  hahan,  mlt- 
hbi  währeniT  dieirr  Zeit  eiae  ConsoUdatlcn  su  Gmsten  des 
Lehnsherrn  datritk  ^ 
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um  mkU  IIB  VVe^  Meke,  vnc  m  nun  amabt  «ei,'  dnrch  el- 
nea  laaglichen  Stellrea-'reter  dem  frübereit  Lduuiiemi  [de» 
1itiii>3  die'Dieotte  «■  leisten. 

Einhundertster  Titel.  .      .   ^ 

Jmperatorem  feudum  amittare,  pet  atium  pro  $e 

fidelem  dar». 

(Dum  i*r  Kalter  daä  Lihn  ttrHere»  od»r  «üua  anitrtt  TmmJU» 

für  »ick  tttlUn  nu«««.) 

Idt  w^SB  y  Aaa»  ee  sich  wirklich  so^etiageB  |i^^  das*  nasar 
Kfüser  FriedricJi,  als  er  fmber  luich  Henog'  vrar)  ud  fiir  ikü 
Uerzogtlium  Lehnspfliclit  leistete,  spötei  aber  von  Gottes  Gitadoi 
,  erwEthlter-Kuiser  wurde,  dem  Lehnsherrn,  w,eliii«i  ^  L«lmsr 
pllicht  itir  sein  Herzogthnm  T«n  ihm  forderte,  gwantWortet  hat: 
er  sei  zur  Leistung  der  Lehnspfiiclit  nicht  Terbonden,  da  das 
ganze  Menschengeschlecht  ihm  Treae  achnldig:  sei,  er  aber  blos 
Gott  nad  dorn  Papste  ed  Hoo).  Weil  aber  der  LehnabeiT  dw> 
nnf  bestand  und  die:  Sache  zmn  Proiesse  kam,  so  war  die 
preise  Enlscheidnng  der  KronTasallen,  das«  das  Lehn  Terioren 
sei,  w^nn  nicht  ein  anderer  Herzog'  in  den  Henogthune  ein* 
gesetzt  würde,  welcher  dem  LftTuisherm  die  Dienste  und  dia 
Lehnspiiichl  leistete. 

Einhundertundenter  Titel. 

Eeeleiiam  fideÜtatem  non  faesre, 
(Omi  die  Kirch*  kiint  Lti»tiitatte  btifc.) 
tJeber  den  Fall,  wegen  dessen  Da  nosern  Rath  veilaagt 
liaBt,  geben  wir  Dir  nach  dem  Lehnshob-  and  Gewohnheils- 
rechte  den  karzen  Bescheid,  das  fiir  dasjenig^e  Lehn,  welches 
die  Kirche  Ton' Jemand  erworben  hat^  keine  LehnsdienMo 
geleistet  werden.    ' 

Einhundertundzweiter  Titel. 

^Ofa  eegi  va$allum  pro  uno  Jeudo  duMB  fidtlHa- 

tea  faeera. 

{Da—  irr  Fmtall  nieit  gttmiagtm  «mt^m  täaKi,  ßr  «Jn  tm4 

in»€ib«  litka  iopptitt  L*hm*ffiiekl  tu  Uitttn.} 

ITeberdem  wollen  wir  Dir  aoeh  m  bemerken  geben ,   dass, 

wann  der  Lehnsherr,    y<m  ^em  das  Lehn  herrührte,   mit  Hin" 

trff°f"T  mehrerer  Erben  gestorben  war,   die  Vasallen,   wel* 

^s  ferne»  gemcdnsdiaillich  besitzen,    nidbt  rerbandeii  rind,   fiir 

4ieaes  Lehn  die  Lehrnpflicht  sa  Isistan,  bevor  nicht  die  [meh- 

t«mn]  Ldunherren,  jenes  Lehn  [das  Oberetgenthom]  nnlcr  sich 

getheilt  habend  weil  nach  dsm  Lehnrechla  Jänsnd  nicht   dop- 


Einhan^ertuncldnttcr  IHtel. 

Filio$  tantüm  'teeundi  mairimonii  matri  in 

-.  .»^  ■.  1  fe-udum  tuettdert.  ,'  ■  "  ■ 
(DMf  £A>i  dt*  StAn<  a»eittr  £A«  rf«r  Rfader  tn  Lti»t  filgem.') 
•  Wenn'  ein  RSn^nztmmer,  welches  wegen  der  verbind mip 
mit  ihrem  zweiten  Eliemanne  ein  Lehn  erworben,  hattp,  nüt 
HintertaBnuf  von  Kiildera  »ns'  hdrfcn  Ehen  ^ato/ben  ■vrary 
■o  ist  ea  Bsdi'  dem  Hi^r^ommen  d^r  LehnshSfe  Rer^htena ,  dnss 
BBr  die  Saline,  welche' sib' mit  ihrem  iweiten  Chl^manne  ge- 
wingl  bat,  inr  Lehntlfbl^e  zti^iuseh  werden. 

£inhundertnndviert«r  TiteJ.    ' 

.C^^N'j  fuiius  femiaa  in  faudo  »uctedit. 
iFUlh,  üi  miilele»  m  Fraoatstaiiner  tiu  Lehk  neecA'rf.) 
'I  Wenn  einem  Vasallen  ein  Lehn  ^egen  eine  bestimmte 
Drenstleiaiong  verüben  worden  ist  nnd  dieser  ist' mit  Hinter- 
lEMsnn^  ein^  von  iUn'  abstanfmenden  Francnilfnmers  gßstorb^ 
welches  nach  der  BeschaÜenheit  des  Lehneh  jene  Dienstieist nng 
eben  so  gut  bewer]biteUigeB  Ibann,  als  eine  Alaunspereon,  m 
halten  wir  es,  obwohl  es  bei  der  InVesthnr  jceinesweges  ana- 
gemacht  .worden  ist,  d^M  anch. f  rauennnuner  ^nf  das  Lehn  , 
Ansprach  machen  Itonnten,-  deni^och  für  .richtig,  dasa  da 
Frauenzimmer  znr  Erweibnng  des  Lehnes  angelassen  vrerde, 
)B  es  glaaben  sogar  Manche,  dass  sie  in  diesem  Falle  zugleich 
mit '  einer  Mannsperson  ins  Lelin  sucr^dire.'  Dies  [LetztsreJ 
würde  aber  vielmehr  dann  za  lieobaclifen  sun,  wenn  das  Lehn 
derg«Blalt  rerlielien  worden  wäre,  d&ss  [gar]  keine  Dienste  i»- 
tilr  geleistet  werden  sollten,  ^ie  heut  zn  Tage  manche  Lehne 
dieser  Art  rorkonunen.  $.  1-  So  auch,  wenn  Jemand  de^^ 
slalt  nüt  eiflem'Lehne  belielien  W^riK^n  ist,  dass  die  Franen 
wie  die  Hönner  In  dasseUie  snccedlren  können ,  so  habeti  ua<h 
dem  Tode  des  Belehnten,  es  miige  nan  das  Lehn  aof  eine  be> 
stimmte  lodet  nnbeslimmte  Dieiotleistnn^  gerichtet  worden  sdn, 
ftlSnner  und  Weiber  ein  gleichm^ssiges  Snccessionsrcdtt.  D«nn 
obwohl,  wenn  eine  Mannsperson  iTorhanden  ist,'  welche  roM 
ersten  Lelinserwerber  abstammt,  >die  Weiber  So^«sehl«aMfl 
werden,  Wenn  nnch  das  Lehn,  wi«  es'  gewÖhM^eh  zn  geschehes 
pflegt,  für  Männer  .and  Weiber  erworben  worden  wnr,  so  h»« 
ben  wir  dock  mit  HüdLsicIU. auf  den  Inhalt  des  Lehnbnefes  nat 
die  Bedeutung  der  Worte,  so  wie  auf  da«  iSinn  der  Contra  . 
henteii,  bei  dieser  Art  tob  L^WSlÄlge  keinen  UuteiBohied   dv 
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6ciiiJiI«rlilftr  äi^^eKOMtwen.  f.  9.  Zwei  fiMgaftc^.  Ovaren  tmÜ 
efncni'  HH^er  sn^ich  tnit  ciaem  und  HtbiVBlbai  Lt^e  Bcliü. 
Hrn  "tv«rtlen,  damit  sie  ikiiablbe  fi(r  Üeb' nnd  -iure  Deaceddeur 
feil' behalten  B«Utai.  Dffesa  nnJ  nun  nüt  iüniMasran^  eine* 
Stthnes  nnd  edief  Töchter  gestorben,  DB)«r  welolten  nun  iHh 
LelinMIrett  erilgtelit,  indem  der  Bmder  iaa  -gwtxo  IjAm  tür 
sich  in  AoBprncli  nüamt,  die  Schivesler  aber  beliauj>let ,  dag» 
ihr  das  Lehn  iJirer  Aeltera  -  fewgleicii  mit  ib^A  Bfader  gthSre,  ' 
Einige,  sprechen  fiir  den  Brader,  andere  hir  die  Schwester. 
Icliglanbe,  dais  man  der  Meinnils'  Dfirfer,  Wtlche  ffir  flife  ToA- 
Icr  Kprcchen,' bäsHi&men'mniräe,  inioförta  'HR  Töchter  titn^eil 
abew  genannten!  Bhegsifen  gczengt  worden  Itft,  dift T6rTeiWtf rbene 
Ehefrao  [Mutter]  aWr  einen  Salin  ^boreä  hAi,  Weldier  Mir  etil 
V&hrlir her  Halb bradev  der  Tochter  iati  Atatferdan  aber  üt 
Allerdings  di«:  entere  Meioinug  zn  befolge».  'W«nn  binge^eb 
BUS  jener  Khe  die  ToclUer  atleiu  Unteriasses  Tnirda  and"wi«4af 
aus  dieger  Dodi  an  'cjner  andern  ffniliern.]  Elie  eine  Manns- 
perNoR  tlb>Ig  oder  Aoth  mit  Tdde  abgegangen  ist,  m  ist  di« 
MriiibngdertrelelMen  linsererStodf^  dass  du  Lehn  getheilt  wei^ 
de  und  zwa^  so,  dass  das  Fraaenzirnmer  die  üne  HiAAa,  der 
Ldinsherr  «der  desseti  Erbe  aber  die  ändert  Hallte  empfangem 


nie  y\ 

ilaclit  isl. 


Einhundwtundrünßier  TJtet     :    „■  > 
De    fen'ät»    hä h-itiit i onu  m, 

■  (Y^n'rfen  Woknitigitekheii.')  ■  ■      ■'■■■  i.' 

Wolinungslehne  hören,  wenn  nichts  Bea.ondercs  a 
d(i/ch  dtn  Tod  ia  Gniptiingcr  auf.    " 

'  KiDliundcrtundsectistcr  Tit6l.  .  / 


Sertoi  poat  delatam  succeiiionem  manumiitcß 

in  feudum   non  eur.ceäere, 
(Dum  die  KnJHjrntüii'^'tJMtl'kft  «fi(  nm-'h  thriimglfiaenen  Ijeknt- 
/^/f*  ■frtfS*^^***'*    foräeti  tind,     nieht   m*   fi'AN   tueceäirea 

Irh  weis«,  t(asa  man  die  Frage  airfgeWoHeti  wfld-itnter'den 
Clflehrlen  schon  lange  daHibef  gpNprochen  hat,  ob  Leibeigene, 
deti«n 'doch'  dks  Hindeiiii<)i  der  Leibelgen^ch'dft  «iii^g«Miland, 
wenn  tie  iht-e  Freiheit  erliahen  haben,  a«f  die  Lehnftfolge  An- 
S|>rn'rh  marhen  köiii^T  Ndch  länger  Meinung«- Verscliicdett 
heh  hat  euAUcb  (ff^'Andcht  Dervfr  den  Aiisscfilag  g<e^«i, 
welche  nnterschtiden,  zn  welcher  Zeit  die  Leibeigenett  itas  6e- 
sdienk  der  Freilich  erhalten  haben,  Ist  dies  nämlicli  za  der 
Zeit  geschehen,  za  Welcher  ein  anderer  Lehnsfolger  oder  der 
Lehnsherr,  wegen  Uurdhi^eil  der  Leibeigenen,  das  Lehn  als 
Corjt.  jmr.  n>.  VIL  W 
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£e  LiibrigüiBB  T«B  der  Ldntfidge  gÜBelidi  amwfmUamwet  •*^ 
damit  tärht  Dm,  w«s  sttoa  gesetawiMi;  fMefc«&ea  Sit,  imrdt 
dnen  »piiler  MmwiKettiiden  Umtand  wMer  rHekgiüisig  «tnlck 
Wenn  lie  «bet,  «la  (kies  noc^  nkkl  gMctcben  «rar,  fraigda»- 
seu  wM^ea  und,  SO  köiuieii  sie  gültiger  W^üe  im  LehiK  folgen. 

EÜnhundertundBiebenter  Titel.    . 
Vt  vaaalli  »umtibua  domini  »ervilia  praestent. 
(D«u  iU  Vtuaüat  m^  KMttm  dir  LtAntterrem  iltr€  Dienile  teitltm.) 
Wir  wissen  seU»t  ans  hiagtr  Erfithrwig,  dass  die  Vssal- 
lett,  weim  nlclu  die  den  LdmsTertri^«*!   hinco^efligte«   Bedin- 
^mägem  etwas  Aaderes  oAeiscbani, '  nBf  Kvstsa  der  LebaakeiTeB 
•  deasclbcb  ilm^  Dtewle  leisten.       Deui    es   ist-  billig,  itm  si« 
Uma  Unlei^t  enpfängen,  so  lange    sie    die   LehnspÜcht   lei- 
ste«, xanutl  da  Niemand   gexwNBgta  'ws^en  kann ,   anf  eigne 
Kosten  an  kämpfen,  nnd  besond^,  wenn  es  si4li   Mh,    dws 
ma»  die  VasaDen  aoisetkalh  ikren  Landes  dud»  Piemfltisten- 
;e«  emWdote.  ■   '    .       ' 

Einhundertundachter  Titel. 

Vaaallam  feudum   potie-  in    iaifmn    «retiori 

l6g9  traniftrrß* 

{Dan  itr  Tsfsf/  im  Lt/t*  tmf  *üum  Amdtrn  mfätr  mmt  ttrtagtrtM 

lliiiiigtmg  übtrtrage*  Icäiau.) 

Nirgends  Iisbe  icL  gefunden,  dass  es  dardi  an  Gesetz, 
dnrdi  Gewohnbeitsrechl,  oder  Herkommen  Terboten- sei,  dass 
der  Vasall  das'  Ldm  nnler  einer  strengeren  fiedlngnng,  sls 
nnter  welcher  er  es  selbst  empfangen,  aof  ttinen  Andoa 
übertrage.  .       ,  '     ' 

Eüähandertundneimter  TiteL 

Cler  icatu   feudum    amitti. 
(D«M  äurei  itn  EUlriil  in  Jen  geitOiclt*  9lmi  im  ttfi*  > 

verlortK  gtkt.) 

Dnrdi  Gesets  nnd  Gewohnheit  ist  es  Migen^iMwn,  ddis 
der  Vasall,,  welcher  sich  dem  geistlichen  Stande  .widmet^  das 
Lehn  verliere.  Es  steht  nüifdich  in  den  göttlichen  Aussprü- 
chen: der-Krieger  Christi  diene  Christo,  dec  if«JiUche,,Kriqger 
diene  der  Well. 
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Fünftes  Baeh  dM>  Lehnreehti» 

welipTiem  T^rscLiedena  kaiserliche  Conit'ttu. 
tloneü  eath^Iten  sind,  die  sich  aiirdieaeE 
Theit  dex  Re'chUViBSeaflchai't  besie&«it. 


■  .1.    Unter    TiNL 
'       Conpfitittio  ConradCde  henefieti$. 
^  (Doarajj  pl.]  Conttilution  vm  L*in*a.) 

Im  SfaBMB-^Jnni.fiAilimt  I  *W(lf  mAeUbBren  Drdan^^lL^t, 
Wir,  CoQrMt)-'Vini>'GkMUe>  Gpad^  Römisclier  KaiBer,  t^iäa 
aUen  Deken,  .;vrtic]ie>4tr  bMlicea.  Kirche  Gottes  und  Uns  <^e- 
b«a  sind,  oden^ü  ^tbitfft  aabSagaC  werden,  [hiermit]  zu 
:vriBW>i,  wie,  Wir^.«n  die^Geaüther  der  LduulLeireii  niut  der 
Vasnll»  Ml  TeDMÜuien,  dcuit  sip  ibrtwährend  in  gefenseiüg^ 
GiBlncht  «rfbii4ett  wf<lieii,juid  Un«  nmjl  ihren  Lehnsherren  tren 
and  gi&MWm.  dieMl  fBÖgW*  [aifdorcU'  befehlen  and  cuiadrück- 
Utb  tetsetzD4t.  da«  Mi|,y»sa)|,  4m  Bischöfe,  Aeble,  Aebtj»- 
»■MM«  Afai^tgrai^ 'P<Wi  CpsMen*  0(Ur  ,df!i!iei)ig«ii  Personen, 
welche  I  an  UnMem  3t*atieiltani  oder  an,  kirchlichen  Grand- 
•Ucksa  iin  Lehn.  eiwÄ4g«ft  haben  oder  noch  empfanden  -wet- 
4m,  odw  de«-Q>tlÜs/^BS4lben  UsheF  wi^ecrechtlicher  Weisp 
-eathehxenUMlSten,  -dn- V«s«U  gdtäm  >ui»  zp  Uoseni  höhera  Val^ 
Tasorea,  «dar  sei.  dmsslh«»  Ä|s  V»^  nnlei^ben,  ohne  eine 
bustinunte  ind,  erwiatew  VwMknldfujif .  iKÜies  Lehni  Terlosti; 
w^s^e«  «olle«  loD^ent  doss  dies  U^s  in  GeqJtssheit  der  von 
Unsem  Varfiihl?!!.  erlnpwnen  Verordnuifai^  nnd  nach  Inhalt 
eines  Ton  dem  Afann^erichte  an  füllenden  Unheils  geschehen 
dUrfe.  Wenn  zwischen  dem  Lehnsherrn  nnd  dem  Vasallen 
da  Streit  entstanden  ist,,  sp  soU.der  Letztere,  wenn  er,  ob- 
-«rohl  ihn  das  Manngeridir  des  hehid  'jlir  rerlnstig  erkJÜrt  hat,  - 
.hUiB^et,  dan  dies  widemehHicherr.nBJ  -  fBrlaisälier  Weiss 
gMchehcm  sai,  sän  Lohn  so  Itngs  behtdf)^  \ö*.  ^  Lehnshe^ 
nlid  Der,  welchem  er  Sie  VerBdhnldnng  beiraisst,  sich  nebst 
den  Bäsüyern  de*  Hanngoichls  W  Uns  gelneidet  hab(|n,  in 
welcheiq.  Falle  dann  die  Sache  anf  deqi.Weg«  Rechtens  ent- 
schieden (Werden  soll.  Aber  die  Voiladnn^ ,  laut  welcher  der 
ILelmsheiT  nad  der  besäuildigte  Vasall,  top  Uns  erscheinen.aol- 
Im«  mnsf  Doofgeugen,,  mit  weldiem  d,ex  Streit  anhüngig  ist^ 
nucrhalb  sechs  Wochen  Tor  der  aaanirelenden  Reise  bekannt 
gfi>xtn3»t  werden.  Dpcb  gilt  dies  blos  von  den  hohem  Valva- 
■|i»e%     Bücltjijfihtjlich  4^  |üe*l^tp  aher^  W^che  sirh  in  Unqeirm 
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Lfhiulkerren  oiler  vor  (JnBcrm  Beanftregtai  bei^eie^  WMdea. 
Anch  befetilen  Wir,  tlaas,  venu  ein  Vasall,  er  sei  eiti  böbe- 
rer  »der  nietMw».':  lk>''£{itlUit  ^tb^tt*  haÜitadß  Söhne  du 
Le^^r^f^en  lollen;  wean  er  «b^c  l^tue  H'öimt , fimad^m  eir 
lieji_,T(jii  Miiiem  Svlfite  eraengJen  Eak,er(mWiBS^>*'ika(,  Ji«ser 
ebenfalls  .  dua  Lt^IfU  ßmji{auj^ii  .Soll,'  nwEet,  aer,  tra^rai^ck  » 
beobachrcn  ist,  ,naiji'  welcliem  die  iitäieriJ' I^BlvasorMi' ifana 
LehnslitiTen  WaJTi;!!  and  Pierde'  rtreliren.  Sollte  er  jedoch  kei- 
nen vom  Soline  erzeu*tcä>EüIii;l,  -vitl  aber  «inen  aas  rechl- 
iDÜaBiger  El«  eW^prosBCpw.B^f^l^^^Wiljy^t^r^  ft^y«,  luuteria*. 
Ren,  >o  soll  .dte«e^  clap  l^j|{if^  ^efctui'jem  Vater  bewawii 
hpttpi  CT^alle^,  er  mnss  aber,  Weiui^'^'<reii^£ie}niBiierni  [frii- 
tier]  IMeidtgl  Halte,  '  dt)^mt>l>m'«liMh«k9' g«b«4  a1  mrh 
nUi  znt'  Lehmtrene  vervllidil^l''*  HiMH^af^efaieMn  ^Virm>ch 
aols  Stimmte,  (tam  h-dn 'ttl(nd4n<^idl'«ilwfittg«n«oU,  IAct 
d^  Leiin  Bemer  VfiBaftis  riaen  'TuiaBi  «dir'  lib^arisrfcra 
CiJTitmrl   Bbzagdiliemt^n    o4d-''46s 'L»W  ^JriMu' Per«onen    »of 

, 'Widerruf  za  crlheilen,  'W^a 'nlÄt^Idie' ¥lM«teB  cjnwlte^. 
Utbef  auch  Hiemmid  'sölI"e4'Wa{f*'*,n  tfftfrtügitti  #»««*»!«*  ^t 
«r^t^tndier  Weise  ail^  '««M  BiAK  M  ilNWll,<'<'Wl4Atti  <Bt 
Ci^nshetren  Sachen  trat  »treii-^ftlHai  M^ullMm  ^^WtreM' 
4n'^cl(  libellariscM  'C«litt%ct/<l!l«f  >  imi"lhf^BJm^gmW*'  g^ 

■  ((blossen'  wariten-  hX',  •  o^  alWh'  «it'Widditaf-  ettbrtlt '  babra. 
V^h  froviant,  ^eleheta  UnM^-VwMltaFi  Itltt'  Jie-\teiatifte» 
1*liitz&  empftin-etr^iASeii;<-^tllrMf '^ii«ltAä  BHerÄ^  -i-ot-, 
Vfrlan^en  aber  au^  k^IML^Wriw  d«fr  <V«(4i*a^W(MltaW'lrtab» 
Ülclit  erhalten 'liab«n:     'Wbnn'-Venlaki!l'«ttertDMH»er-V«Mr4- 

-  nabg  ^^(^  i)Mett,-W'Mi -w^zw  ftHf»> ieo=  nUbd-  «k 

lieijtiui  Qojde«  Mfgett ,  W64ah  '^e^elde  HSMe' UM(k>Mft  ScIüMI, 
'die   abdere  Pcmjeniges'  zufKlH,  '  WcMMr  den 'SAafie*    nBl- 

<■■   -  .     ■  ■■:  ,1  :, .  MHbMi  giektjf.  ■.,.;■ 

'■'  Der  RaiBcr.HetkWci  l>:  DaimrRiBiiairoyi' eebnwi« 
ll^lJcn,  dass  ilber  di^' ^  ^is^  fteide' l^ndiidUaf 'lOft^ 
teline  Toriiehiedene- ZVfretM'SbitT'ai'dei»,  M  tviDen'Wfr  pfer- 
'ijiil]  ihm  Beg(en  ]  ik'r  Vm^ahg  ^Mgts  ftitaeteen.  ■  Weafc 
hämHch  Jemand  seinW  LeU^iimk  {reriMI»t  <^^  MH^vmde^ 
hia  öjer  düHSeii  ETiefb'a  ^elaV?t'S  ^^'  '^P'  L^t^ttMt  ätt  IM- 
srEiitif  .vod/ogt-n,'  tfder'acn  im  LeJibaeitK.  enlhaltenetf"VöradWIf^ 
'teil  xnWidLT.^andolt  idt,    <AIer  ati^Jf  Imr  lAt  &fya  O^pahait- 


ogle 


emiilinlen  Bescliuldignngeii  voh  siab  «bletmiB^  «o  mklf  er  ««(tl( 
wenn  et  von  Seifen  des  Lebaslierm  an  Zfiugen  feUr,  jurch 
Ana  Milvaaallen,  in  detfajflrniia^M*^  aber,    durch  die  At»- 


^eich}  mit  Andern,  fut  mtiw  er  dtcli  die  [von ihm  geleistetenj 
Lrtihnsdiensre   namentliclJl^ffiihHfatii^li  Aat  er  aber    mil    «einem 


„„  ,. .,..?'5W..w    .,- ....  .      .  ■-■  ,     - 

hing-egpen  ZTviscliEn  Lelinidierrn  und  Vasallen  eine  Span- 
non^:  :Jtatl'fiM(fcfV'b8e}' w«ki^'^«"W«^iii!dti^  d^elben  nelir 
eM^i^st  iroa,ittbmMtt  .UtA:,  ■  n-  man  .ddr  V^saU.  Rieh  deinem 
^lifle)jlirt;i>,T0rateIt^i'<1«i(dfttW  Mint 'OtctaHe  ttnbieten,  mäd 
ditss  dies  geschehen  sei,  nollii^en ,K4]&a;di;rc^,.eiiltn  kfd  «^> 
lia'rten,  welchen  das  Manngericht  ku  BeenUigrnng  des  Streites 
dem  Vasallen  anfleht.  .IWtlin  v«lil.tw4r  der  Vasall  im  Laofe 
des, letzten  Jahres,  was  «las  Geriugsti;  ist,  I^uhmutienste  frelnt- 
rtAVfl§r"L^r,riÄ«l|UWuö*  eb.'aHderi'S  feelcßl»  a  J^ 
triß^'^Wvweiatt^  ■'(!«■■ 'Viitfell  tel^^eRUf^t|tle';''(incr  ivoJdJeh  . 
4wi  |*«hu(i6nrfc  4nioSi-iM>dt>»  .sufu£iiSl  Wiorit^«  t^t,- Ma  nmAlddr 
¥-a8k4f>  d!iMn'>iM«äbit'iH^icli  dein 'Ennemc^' tl<n(  -Maimfrerichles 
aus  den  Lehnsfriirlilen  ^ti(»li:  ■ -H*  at*w  ^ilhrfÄ-^n  VcrgeJien 
ptlWi'OvraldtedHiii^ixIisliUMiC^luiM  nldit-  nwii  sich,  dehen, 
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j\tä  eon$tit»ito  Renrtei  de  väHaJlt*,  f«f'iü*ün 


'.'    .'  Viertec  Titel.    Va- 

Jtllm  tpmttttüti»  He'ttttisi  0juidhm,'iit.  iagr^^i^uÜ 
tasatit  priaOetur  teiittut  iuinqug:.':^'   .'' 

XJBh/t  nitrt  ContHtution  4tßulht»  Ütiarici* ,.ia»*  itTtitkuhUir 
«MWt  Vattihn  AircA  fOitf  X^¥gn  hnfitti»  ittrihH  «4%.f 

J)4r  Kmiur  H,aintieh,  'am  ^Mtma*  VtA-  . 

WcDH  dar  VaaaU'daroh  imuslÜHtKge  Haiidiug«B  «id  ««• 
kicBilictie  RfinLä.Mfaifti  LahBa]HRii''>MeiillB< '  n.  *.  wJ'c  ti  lÄ 
(&  (AM  U,  57.  P«g.  91»)  M   ■  .    : 

.    .Fünfter   Tittl.  ■'^■3=         ^- 

Conttitutin  lotftarü  de  feudfi  'Aon  atienjfpd'ie^ 

(Loliar$  CpMttilutiam  »oh  rfc«  Tn-M«  Vfr/fl^Bf^'^Mmvi). 

i.BtJI««>   1/J.  tu.}   MH   ^IM  «AMuinif  ffMiM«'  •KijmK  'Av 

froMHC,   OiätkHek»,    Ghmiehe  fut4  TlÜBIJilmi.l   rt>    ■iii 

nn- £rA«i«ii«„  Off  ^.j-MW  r«^,  :,ir,t^r- 

'      Wir  Iialtea  es  Air  «in  VmmI^  4»  «UmMm'^ot^ 
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(S.  <(.b«n  iJ^  52.  1,  pa^.  SKI.)    .  .     .    „  „     , 

Sechster  Titel.  ' 

jitia  tjuidemLotharii  6en9titiitio  de  invettttura 
npn  petita  intra  attnum.-    ■ 

tJtlr  Ing 

Der  Kmbtt  LoIhMran  in  P^tt  Etgtn  iu4  e»  i^t  gtmst  VM. 
Weil  Ewischen  Lduulierrep  und  Vasallen  keine  HüUerlüt, 
noch  sontt  äu9  FeindKeligkait  Sutt  finden  aoU  u.  a.  w>  a.  ■.  W.  - 
(S.  (AiMli,  52.'3.pae.923.y  ■  ', 

Siebenter  Titel. 
Contttimti»  Friäariei  de  feudi»  non  aXiemaniis 

■  9t  »liia  eapitulia. 
(Friiirkii  ^mHilMtUn  vom    Ftriole    dtr  LekntfrStntifwig'iaut 

«OS  wtitn  O^gtMilMmdmi.y 

Fritiriei,  von  (?*K*f  Gnaitn  Rävück**  KeUtr,  der  imaur 
ErhehMe  aß  ätu  goM«  Voik. 

El  uemt  i&x  kaüerlfcliea  Vmiuclit,  -deiyeslalt  für  iam 
Glydk  dof  StaB^l,  ¥■>  sorgen-  nml  da«  Beite.der  Unt^rtliaBen  im 
^^  n  Ittdtefi  n.  s.  w.  [yi.  >•  w.    (S.  «I>en  II>  &5<  pag.  935-) 

Achter  Titel. 

'  '     "    Alia    de  jure    S'iicL 

'  {Kinf  mitre  CotutUttlitit  «m   rfem  äieliSt  dei  SttMtt*ekalttt.} 

-'  2W  Küie*  Fritirieh. 

Hohdtirechte  ^d ;  daa  Recitt,  anm  Krieg«  anCcanif^,  die 
Ci'An^trsalen,  die  Bclüifbaren  Fliisse  und  die^  ans  wdchen  bm- 
/e^  ichUTbare  Plüwe  werd«n',  n.  »^  w.  u.  •.  w.  (S.  oben  11, 
56.^ag.  928.) 

;  ^  NeüAtcr  Titel. 

'  Alim  eomttitulio  ejusdem  Frtderiei  d»  pae» 

tenendm. 

itümf  »nitr*  CuMtHlulion  ieutlbtn  FritiricJk  vnm  tlem  m  teatMi' 

lernten   FrieJeu.) 

^ '  Friedridi  toi  Gottes  Gnaden  Römisc&cr  Kaiser,    dur  im- 

AWf  lfirtibE«ne,    Mlbielet  den  Bisdiöfen^    Herzögen,    Grafen, 

Hariitnfeii  n.  0.  w.  n.  s.  yr.    (S.  oben  U,  ^.  pap.  897-) 
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^lia  cönttitutio  Friderici  tmperatori»  St  \neBn- 

diariia  et  panfs  pip.tatoribui. 
(Kmi*  «trf^re  ConMlituHoH  dei  Kaitirt  Fritirifh  [/.]  vm  Br^iulitif- 

Pri  ttdricli^ 'vijii -OoHäs  ÖnadeR  Kb'mlsdier  Kaiser*  der 
iAmer  Erliaben«V'  Ea  iM  )m  Geiste  '«iMereF  Zvitfea,  ^r  tlds 
Üule  will,  Aaaä  Wir' krrilt' der  Ümsiclit,  rferWirüna  befleia- 
n^fin,  für  (Ur  iKube,  ^r  VäJlttJi'Vnft  I''^4vi«n«^' JTMYCiln  «™ 
Ufisre  UnterlhaBen ,  wülirend  ^Wir  ilker. 'sie  die,  ft|acl)t  dei 
Herrscliefs  fUJen^  "diircli  'U'"'"'^  GerecIiligkeiHliebe  Tdr'de'o  Aii- 
'prKfen  bösCr"  und'VerbrccLerisrlier  Measchen  aü  ^uwalireii.  lo 
Betracht  nämlich,  weldier  Veriirtf '  und 'w'erciie'froiUoie  Lag* 
■»vfohl  für  einzelne  Pftiifwan,  qls  für  yaiize  pronnzen  durch 
Anfruhr  und  Braiidsliniin^  he rbcigtl^ihrt  Verden  und  was  fiir 
iSioft«ci.WiÄ«)e..yerhredien  ,i(oqli..tJbefideiiti.tqr  de«*^i|jv^  put-_ 
tiösgen,  so  brin^n  Wir  ktwi^H  JJaPBnige,  wob  Wir  unter 
-  ]ttifcwiMeft,u|i4,BfjiFp(h  , Unserer  F|irKlpa  i^ij,  aflslgra  .YaBiiUea, 
sowohl  der  freien,  als  den  Di&fUlmÜDnerf  ,«m  die  FreTcllliatea 
der  BrandatUVcr  ui  veriiiiteu,  knift  ,  Uiuecer  kaiS|erIicheq  Ho- 
Iieii  fesf^sblzt'li'ahLe)!,  zur  Kenlhlaisa„di;|^_'C^^re'iiferi  'UhSeiVge- 
saipmtei)  lieiclies  .  niid  .befehlen,  dass.es  80,  wie  W*""  ^  •■ 
tRwerer  Plirg-  Jfuri^ibefe  an^eoi'dnet  nrfd'beifSrigt  haben,  on- 
V£?fbtiifchHrl  feehalltm  werdt;.  fchviftdeiif  at^o  vewm&ien  Wnr 
ifbV;r  dre  BraiAhnlflcr  iin  AUgeWineÜ,  d^  elta  freier  Menich, 
er  sei  frei  geboren,  oder  ein  Minist e rial e ,  oder  er  gehöre  ir- 
gend einen)  andern  Slaiulft  «iT,  fftiik)^  sich  der  ßrandatUlung 
schuldig  gemacht  lut,  er  maedieg  nna^in  einer  Ejgeofehde, 
oder  snm  Vort)f;eil  emf'S  prenndoi  oder  Vcrwaiidtett,  oder  ans 
ivg*nd  einer  ■  andern  Verani^Siln^' "g^lian  h^faeiT,  WitcB  ■dem 
Spruche  des  Reichsgerichtes.  ■tifoRL>diüf.  A«kt  Terfalleo  sein  soll. 
Hiervon  sind.  ab,^r  .Diej^-mj^eii  etii|:eaoni^i^,  .welche- n«^  Be- 
finden, in  Jjtfenei;" 'Feltd^  eir\e._Burg^  dp^eniüth  erobtrn ',  niji  _dia 
vor  derselbe»  liyCn  tili  dien  Cebüude ,  Slüllc  oder  Ijülten  mf^^ 
Penei'  Tertir*cn.  '  Aiidi  siiid  die  Obrigkeiten  ausgenqni^eii, 
die  g:egen  die  Uebelthüter  eine  Strafe  to  Hat  recken  mOsäei^  \rel< 
che  die  Ansiibang  der  Gerechligkdl  erluiischt.  Wenn  nnn  Je- 
mand in  einem  Herzoglhuin  '  eide  %föiil^Siif)iing  begangen  hat, 
so  ssU  ihn  derHon^  in  ilie  Acht\«i-lüäBeB^  IbmI  (liese' kraft 
seines  Ricbteramteg  an  ihm  vollstrecken.  Dasselbe  iipgt  den 
Markgrafa«,  PMzgrafen ,  Landgrafen  and. übrigan.Gitt&n  ob, 
und  Niemandem,  unsser  dem  Kaiser,  soll  es  gestaltet  sein,  ei- 
nen solchen  Verbrecher  zu  begnadigen.  .WcF  ferner  Pinea 
Bmndslü>er  wisKenIlich  in  seiner  Behausung  anfnimmt.MSfl  ihm 
mit  Kath  oder  That  beisteht*    soll  nicht   nur   nacb  AJasa^alK 
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qr«AUeq,.  fordern  »"^   ^-  Ö^(i^«ti  .^  .jPfottd 'Alü^ >:>!«» 

cifen;.r4nig«n..,  t^fwi  .^r  Jifin^  «Keiiii Arider»  JlcM&^pqbt» 
4^  ar  ^iiifa„Qrafr4Miftpr  b««  «i>(^a«%4iioi|Hwta> JMd)e>y  ttuLkUi 

'^^  GefäMe.K<'Ktll<et>llw'-.  n-AMhr.wird  aelhMFAnKhih«  Itel« 

MKjit«,  Wt*»e,«ilg*rugl»iStl>*dwWi4n«i«i:Ywiyitooii|feröbri^ 
Wt,)ceigli9ltWl'.b#>:.   JQw:tiit)w<iiHtwib«bv4'''V*«  wMtS^KiÜ 

W|i(im.,tlia-,(ißmg4iiiuM<  verweiip^tniMUti^  Biidlibf  dav  EMh 

l^precJioaV'^'^^ik^  ^.oitiit  '^^i^  VenkiqttBliABv  SBkaflDil'meltrt 

lulTp       .^hb«X^Otl  .dßr:,'IWtltint(l;ä«lile';;loU   MofaiidwrfafBldi^lri^ 

^ttclM)*»  ifx  |Qüi(Jittf,,iiacluiwn  nrlBiB'j|iiitvi<.<re8ktlHq^(Ur''^:t>. 
■^IxUolteu  Frist  voi^iidadftaf  in»  .We^JlelhtikR-iTiMtJtltvilrinlU 
licbeA  GetmeioBcIWl  UisgeKMoafeik<  Jiat^i'  Eur>tSta^«^ttnl  4eM 
Xfirartheilea,  uud.nülifc.iiluir  .Uupkcbbvl^^lbTSiierH'n^^vn  detf 
i}mi  a|i(es«ltuldiKten.  VHrbroiikeiU'  liolndatniffiAahoEittc  11*1(^1  ihiff 
gdeiMet  k»i-  .  Mt  ea  avn-.naU  janarl  .Aaht  btf  <  iHbiwewilliwi 
Weise  loagesjmtcjten  woidejtr,  anfii'küf'tVi'deai  BiMief  Üehiav* 
mm-  {|:«leititel;t  •».•tnuss' er  nuMrilerif  rlib  BteaftBlifta^ntjfllj^« 
^^tinfil.  abudxWikim;  mii, .itamtiMi  i^Oia  .dkr  .Btacftof  ihscfer 
seiD^a  £iii(n«^eii  'tine  Buiss'snfl^^fl^etWii'  didVKaBfakT^iMiH 
MnlMs  dw  ^eirtw,  ode«  aa-4lam.^<M|kl>Jiuvfeij  i'tloßidan'i^«* 
Gesohtfle  ^wünKcht,  md.  ditt.  beM]HM)ene  Wetae »fcUffMf^«'' 
cb«n  BH'  weilen, '  s»  diusili^«-  idwi  Aa^i^i <:^rphflttö ' «hv»«rtil j* 
binnen  Jabr  Mid  Ta^- die  (ürteefa  f dw  K<iblie4'  ilMlt'tVfMkf<üt 
b«trulea.  Ist  er  aber  biMnen- dinuiKail' Ttuc  dtiv  Adit' tide^ 
de^  Kircheabaime'  auf  die  eraröhnta:  Jbrb''aiiAt<JoB|;(kprf>clKM 
worden,  so  ßaü  er  aller  fiechte-'iM'i HbiM  TvrlvMi^sem  rin^ 
Miser  dem  Guetxe  beü'acbtM  srerdak^tlUo:  das»  er  Mi 'iMiti^ 
Zeiie:iiiB8,  aocli  zu  einem  Urlfaeile  im  irffend 'ei^er'' ariitt*^  A»J 
get^eoheil  füfaig  adn  soll.  Asdi  ••U  er'des'LeliMrarbts  •Mt' 
immer  darbed.  '  Wenn  sicit  ferner:  tui  'dem  KricptOii^  MfiifS 
LebnsheiM  Jemand  befindel:,  wclUiBr,  wie  es.  bttdfig<ig«l(Ai4hr, 
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pthaKyidMr  die  BelMDitil  KlnFSrenv  Aai»  ifieflet  TeriMdite 
wedM'i^twlMM'WÖAeM^uil  Wllkn,  Noch  auf  rieiAe»  BoleU 
wcÜbtiWoUMi  ■weit'  D4k  Yttttfeehev  aber  wtß  er'Tan'sich  eät> 
ftruM  «Mt'ainuJk '«riMtor  MfcAiiwa.  Hat  er  afiär  dm^  dW' 
HM  DftiiAiw  flur-ttMMeA-wfeJef  Bv^eHtnnnieii,  <a  Isl  v 
;afaalteB,'<d«B' >^K«ea  Sc^an  ed  MiKtetti,'  welcfctil '  deraeb^ 
«■gtuiilhM  bar.  WuM  •>>  M^  ferner  CdM^A  ^Ut«:,  Jua  eiä' 
LeLiukvr  SMiimWI*  «taMf' G«t»iefe«  auf  ttem  ^Mdde  «ich  ge^ 
wAJawc  «AfteK  WaUsitB  g^^naet-httle,  üa  «In-G^l^cle  nC' 
Hi&g  U  Fmct  aH&lii^»  4er  B««chii4%fe  ahr  l»ehan|itet,  duä 
«lies  fitf.dMi  BbMJ  *ei  Leluidienii,  «Jer  nH  «leureii  Whsdtt' 
1^1*'  Willn  faMfaafav  wi,  m  mU  dieaer  Um  Veritffztei/  des 
^AnJB»  etntCM.  WcBa'  'feMor  ek  BHndsitAer  an&egtlfis 
wMdkk  irt  tati  tw  'dtMt  Rkfater  langnen  will,'  ia^  er  itte 
PiwJliDyL  «irSbt,  so  'saü  tter  Riditer  danaeUMk,  -n'eü  e» 
«idtt  bi' 1er  'jjbizen  Pr«viHE  allgcBiein  bekaniit  fst^fdan  Je- 
■er  «Ui  VeAMcbea  verlAt  hafaej  und  er  ilin  inrih  das  ^omg- 
MM  «SB  aiebeii  irl'^kwtirdlg«]!  HMnueni  jiberAlItfeH  LMHtfe, 
a^  Twle  TarmdK^ent  ist  m  aber  afieiikiUUl%^4Mieii,  m 
bedarf'«»   wailer.''kaiBea>ZeapriasM,  Msdoni'  fcr  VärbWffer 

.  iU'  Mfleidi :  M  eadiMjrieB.  '  Wean  &n«T  £t) '  Vltft«  elMa 
BMftti II wi ^To»  ■  ^  da»a*  Borg  herabkontnen  nai^,  'vti^reBJ  ihr 
^Btr -nm  Aer  gt^tbu  atwesMd  war,  Feaer  a>ij«le^  haben, 
■o  soll  EWM  die  Borif  des  Hemi  mit  Feoer  Tevtdiaiit  Mo-den, 
■VctM  die  Güter  dar  BrandstiDkrj  'wtlctw  sick  ansserliaUi  der 
^Wg  fiaiea\  s^ea  Terbnimt  trerde«.  Wenn  «her  der  Bw^ 
iMtr  Mttvh-  saimer  BficUubr  deaBraiidslifieF   bei  'sicK  bchdtai 

'«id  aUu^TldlL  sMi  «rtlenil  >kat,  m  soll  adne  Bw^  ebenfitHs 
dvdl  F«aap'veHti^  <«rsrdiw  Wann  ftroer  Jemand,  wddter 
■wtgtm.  tenibltr  BrandatiAdn^  Reäcfclat  -Worden  itt,  sich  in  eioe 
WobAAif  9iAiicbtet  bat,  in  waUier  man  seine«  nicht  faabh^ 
werde»  Itäiii.  «bne  das  -Haoa  «sftat  ancuttMlM ,  so  aofi  Dcr^ 
wekbea  £«s  thnt,.  deelialb'iiidtt  als  BrondMifier  m  bethwbtBa, 
WaIiI  diei;  geiaUtn  «eb^  dBn<  dirch  das  F««er  Teranwehten 
S(fcaJMi.SB-e#»efae».  Wau  feiaev  Jasund,  der  wi^n  Brand- 
iltifbing.l verfolgt  wvrde,  in  ane  Batf  gdlohea  ist,  and  der 
Barghwr-isl  tidleicht.tein  lidaAefV  oder  Vasall,  oder  Blnl». 
'Terwandtdr «  ae  soll  der.  Bu^Hrr  m<3tt  ^ekaken  aei*,  ihn  »ä- 
«Ml  Vedoifehi  knsEolialemv  'sowlcrn  kann  ihn  ntr  Stiebt  in 
den  Wald  tMler  an  dsoU  andern  Ort ,  welcher  Sicharheät  dai«- 
vabiateta  adteini,  bebülflidi  sdnt  lal  aber  der  Bor^err  weder 
LelutaheiT,  neck  Yasali,  noch  Blatsrerwandter  des  Geflücbt»- 
ttm,  M  n»sis  er  ibn  aeiaa*  Veifblg«ni  sofort  ftuUefem,  oder 
wird  alsi  dessen  ftÜlsehnUlgvr  betracblct.  Aoch  befehlen  Wir 
fii)4  MtMn  darclL  düw  Vnsere  CoBsUution  ansdhidjiich  fest, 


-WsnipteBi  Jni  Tag«  riAer   düd   tamoä  «Mariiirigm  BoUa 

lUrarlMMUiuiidtt^«^:'    ™-' \—  ■'-"  "iiTitilTi  ii  i^itili. 

dau^ar  TOB  io'fttuHfclii»  Aluädrt  in. Kw'nfirim gMdlatiitf^. 
iM  Mi,  ■•«•U'dw-JBAtay  »«M»«c<*o«b)mLabai-i^  idmrJhi 

md  ihm  Zeit  aad  Ort  boatimiDt  ludi^^  '  bt' 'aber '  der 'Bote  vw 
W  *eH  4<ff.fliwTi  aa)biit,>«uMiik  avit  nrei  B^af^frJtrt 

iBKa«^.«cInplinB*>d*ta  a-Mlaa-Friide  an«aluiiidigt   ha- 
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^,  d^pitjoiiülil  jlflNMil)-  autiptifw  .VV;^  der  V«,>j..4h,w^  .«. 
TrfiBf  w«  ^lanfKlf  •«!«*««»«»  v,t*i^  lÄwip.  4«di  ßi^fl^ 
'  Wir  dieaeni  GeMt«a,bei,  4aaa, :  |«rjBr  JeaiMpdeia  eviei|  Wal^i^ 
■tülttaad  eiH^eranmt'  &at,  irena  nicht  neaondere  Bestünmiuig^ 
dabei  Statt  finden,  in  welfbaii.  fälm  ^k^aelbe  gelten  oder  niebt 
feiten  soll,  ikn  rar  der  featgeMtzIen  £üt  nidit  aiirk.iüuligen 
dttrfnt'^atViü-wdiHMii  cBÄbsn>\a».MU.fcr  ah  .priedcMtre- 
eber  betrachtet  werden."  OtaishivwtSMa  neu  'aack  'Derjenige, 
deiteiM*  B4t^.A4eaMkVi-<HeU>  dinaw  jbii.Fehde  aalM«>«liein 
•aUle,  verielst  bat,  aU  gilBduniheiiiAer  beurtbeih  vrerdeii,  ajjer 
^bWBE  nf^lMfiS.  g«hn>'«n4  Kiepumd  aidii  n^  iVt  in  ane-febde 
^inlaaapu.'  J^ad/i ,fetmJbtßn  Wir,  dau  die  sölme  der  Prjeater^ 
'  4*r>ßHW*^l"Bd  ^  Bbmtii  sich  anf  ^i^e  .Weiu  dem.J(^ 
fimUfn4*vl«wip>W  W>H«>4  ■*'^  P'B«-  welche  es  wtMR.  getbvi, 
wtfii  dffi-.iffnri^i^iwiehtfr  ;  Ton  den  i&n^M^ensti!^  .-enrfenaeipj 
W^MtfiAv  <(tB^'l9^"t^'«i''C  ^  S^'"'Wt''n  PeriKMien,.  TtnU 
tlav  Vetj^  ,f^(%igMt,  in  •^«a  Krieead^ten  behf^t, 
HhMU  Affi  j^.«fUi>t  dmb  aen  fficj^c  ^  10  PfMd.  [QeW,- 
■M«fiO  )T<pwth«Utj  der  Oie«sdB  aber  von  den  Kriegaditnat^ 
giiwIMt.  BfWgfiqüÄaMcn  «funW.  Anfb  b^Uen  Wir^  .^^ga 
PoftsnJee«  rfliNwic  Wwnatöcke  odef  Ohatbaiune  av^e^^n 
lill(,,4är  A4J  wul  4?in:Kirciipnhaiine  der  Bßindatifl«  i^iitw« 
^l^Sim  *ei«  «eU,  Dtuait  alierdit««  i«  VÜtilislie  yecfiignf^ 
Cur  alle  ^tw  bei  Krüäen  bleib»,  'Ou'  in  der  erwäbatenAfÜMq 
«nfrbf;<j(ili«h>t<>l>w^>*tt  werde,  «o  Juib«*  Wii-  fael^^«»^  ^m 
fiaaelb»  .d«^.  4n«M('e«  d«  Uns  rtfngtgwtmiß  Kai««.  aw( 
Itiuii^  eiiveft^t:  wfi^^  tür  ünpier  als  gdleade^  Hecht  beti^chmf 
«enie,  Splw  aJcb.«barVeman4xÜ>-^T«'^*'  Absicht., iinteiy 
ftneen«:  .^e»fE.,Varor4)MP«  mf^^«  wt  bsnd^.  So  yfjrA  ibt« 
'  ffir  aVe^Zfite»  de»  ^Ibaijcbtieea  yötle»  Zfn  ,iin4  mt  Ünsrige 
txpBe^  Ji^ifi^  gf^ciMitA  es,  Gqg.  «a.Na^iinliace^  in.Gi^psn- 
mWi  ti"  ^*^1W  wd  qnler  de««  Beiratb  ^ad  der  Z^Ümvaiiftg 
ämtfbt»,    tf*  'ahn  i^  Eleisck^reDlaag  1187,  am  30-  M#i. 
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(Sri*  «mHa  <?»JttH<MUi  UMiteeb  l^-#dMMUolM«r)UM  CMMiewb 

■,-U  ;  ,ii-iv.-n-  -Im' J  ■■  id ;i«rt«»^'l  ^1«  ,)t.,i  ui  li Um 

ft^^i^-blt,  in  er^'iiiitt^ffcV  gnlie"gH'FHL'ih<ifWta  Si^^ffMtB 

IHPdie-  komihWiÄft  ZEiftn^-rÄ'wiBWft'i'aasP'WfK'kraft  ■«* 

Mc  ridi  ntiM'tXns  Ti'M"^ft8eTTm  ReicRfe 'tHi«Aicli''l>eMlef<^ 
fixt  ober  Treue  nnd  'GeKorsam  YisraDrotHt»'  H«»fe,Tfc»sP-**«i 

VfjH)i(nat^(en  imä--AA'mistTii  th  '^müi 'Vf^S^  ufa^  «ata««! 

bPnVi»l<l  Nie  -We^nl'^er-trtnund  «rehorMhlti'yit  lufirttMcir'DfeUJ 
«te,  «e  "Vttr  Torf  lfciW>rf6r«chI lieh  er^H*tÄ';'flfcil  JWhPUiP 
wrtrLiApii  und  fettrfWrtr  \«c*T -bfei  j^effMi/i-  li^lir  lt»AtW«ai< 
her  den  Frieden,  den  Wir  ibiitn  ^nüüi^st  /.ng;u<tHRd<:n ,  auf 
diRxem  Blatlc  uiiltncIirFlbnn  und  mit  d(:m  Siej;i?I  Unserer  Madil- 
Tollkomincnlieit  vcrsplirn  Insaen.  Der  Inhalt  ist  aber  folgender ; 
Wir,  Friedricb,  Hömlsdier  Kaiiier,  and  üiuer  Sohn,  Hein- 
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|l«^i«tä4ten -tiiM  'V«rHt3dtenv  OrtM  '^a  Personen j  >^elflbS'^ 
Bribde  ^Siren,'«»  AM8  fftr  i*'tihi<em^BnFrfe<e  jene  BeÄttf'BH»; 
iaOi  wle^Thr,  behaMta  nri^t.     AUr  aach  anageAaft  ■tf^  g«z 

)Mr>«1«sgeiibt  -}iftbt,<'Ofler  iloeh'  Biiüfibry  KoW'dhl  ta  deh  Odt^ 
mil'äia  4ii  de«  Wt(!(feril''t»d  snf  W{eften,  an  Bt«ckeÄ,  -6^ 
iHiiiHit' uMtt  Miflilen,  Ai<Jk  min(f«r''l(»g,  welche  endi  bd  Hde- 
**iflrAiJtt»',  bei  BeresrijranS'^i'StäJKo,  bei -dar  GericLtBbarfcdi 
^ 'äeflllfi^eit  nnit  (iil%>«i1k1ieit' ReehtsfalleR' zRSteheii,  im  Itm^M 
iiii<l''WaA<'AftsMir,  nn<t  fib«KJräilpt  rfU^>'R6ch(8'aiMm»>ii;  vrtMift 
ibtftn  NMtWa '  dür  ^Btadte  ^reicben.  '"Wil»'  b^diren,  dasa  -dM 
Ril||»«i4«hti;,  ■welcbfe'-Wlt'  ebeh-Viclit'  rng^srandni  Jbttben, 
Wd^t^lben  Mäattr-t-Ondeih  OrMTiisah~«>r  bafraplit 'e^halteIl  Weri. 
dCtt,''^rfd'-rlan'xiL-^Mtnn  Zvrtxklt  äo-vrofd  ^rftrtKche,'  afs  -wel^ 
B^^i>«rB(>n»i  «Htn  g^iitem  ittift,  -wekh«-  dj^tn  ((MdtHfte  gti 
'#Hlte^"fllnd',  nil4' 'Aveluhe  vräder  gtgen  ivit  Sm«^  noch  ge^ 
tfägeri  UtlgeteltR^sÄt'  «nerf  ■fcftBMiJem'WMetTriHJsn  iegeuj 
gWvvfifclt'WCTiiM'Hoffiir.  "Du««' Mlinen^idRtli  angt^lob^,  >'das« 
M^aaf4>mib'mKr>CR(n}bei)'>n«d'-ohM  Trng- verfefm^  >ntid  0n« 
Rl(r,' »r_f(s  iUftet*  Hctheit  ang<*tj  pflftJitmüistiiffBMAteh  W«ll«i»l 
SbmedWlahüi  «^er  diMei'  Soi-;^  tib^httttfti  «Innbeii,  soihüSl 
««'ii4 '*«"**fllJ  «h-  jedes  Jahr -SÄ«)' Mni'k  Silbers  an  üA 
%lb«hlcii.  -  iKthflMV  TTerden  Wlv  'alK)t.<Mii^  '8>i»«te  vetmtni 
*erti,  ■Wttih'  lÄe'teitH  "den  UniMfitideH  "tn'bed^ile^j  «rscli^M, 
Rite  BeScbwenW  ledoWi,'  WeMie  ■w*i'en''der  eö/h"  ziig^esfitadw 
Mn  BeAtg'MAe,  Irttt^halb  oder  «uMtrtliMli'  der  $)Mifr  ft«»  tliiiial 
9€r  M«?Cbtn  a«-eUikchT  wird ,  soll  St^i^^iitaeii  Vind  dem  Kt»I 
get  jfirft  SMeiHkveigen  anfericgt  yrtt^ii: '  Üanivnfge,-  «Hif 
Wir,  oc^et  yilsei''y'br^n»ep,  der  Rfftrigf 'oder  Kaiser,  dön:Bt- 
ichSfeti',  KiWdi(»i'^  i^adrtern  oder  anienC^^^stlichen  od^i'  weltJ 
Sehen  PeT«<men  ■  VWAem  Krie^  xbgiaHiiiien    anil'  »ttf  it^ä 

fWther  «'«macbrpit' ZagHafändiiime,  gtiiHgl  And  bei  Kräften  )>Vi-l 
fcen,  damit'ÜDH  'dMRit  die-  berg«brAchfeit^^  DMSte'  g^Iefaivt  -weM 
dtti  rkSgen.  JKe'  'Äbffabrti  ISngepn  Wneri  -wefTrallen.  ''  B{4 
TeT^ünsti^ngen,'  ^tclA  'Wrr  Knr  Rriiättni^liea  FriedeiJ^detj 
Si^dieh,  sowtfht  innerbalb'j-'als  aii«gei4ialb  ihtv»  Bezii-kei^''Xn4 
#es^ttden  haben',  üoUte  keinM^e^s  ifiniet  d^nfeni^n 'Hoheiw 
?M£ten'begri#etf  sein,  fKr  wil<i«  A^^abfil 'eti  <«ntr)ckten -vhid? 
Jläle  erflieltte  Torrtchttf'  Wild  'V'erwi]K^n|%n ,  Wetefab  xn  Chm- 
Hen  (ider  xoiA^  mdtdieile ^eif  StSdte,  Otte  oder  einzelnn  ]Mi^I 
^e<hr  dn  IJaBitM  Im  La^cT-'Aes  &lee«t  - lE^tuUleii ,  -  odej 
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Wi%iMfa«  ml  T«mklttet  Mbi,     In  4nMtM  4Mt*  ^  w«<^ 

)MmA<  Vomdiu  4m  OlwiMAhl  W,  MÜ*  ate  CfM^K 
ynna  fh  M  liu«alncbt  üt,  rom  itm  BiwMt  iMwirdw»-»».» 
na  d«r  Statt  Mlbat  piTriaJr  wwdou,  B«  iMlep.  )>il«Ä  Mflli 
XlMtfe  A«Mftrac«efe,  wekh«  hA  in  ifov  Stadt  oa«r  u.«äMW 
SbOwM  t«fia^,  lMre<^liKt  wia,  GwMdn .aanMaUoi  mmiM 
äu9  A«Blef  eivBwdMPf  ui  EirU"  inurkatb  Tdof  Jahr^q, 
Yfit  müntoi  4«»  wültniiil  iK«s«r  Zelt  Mlbst  ^  4«  ^^omIm»» 
dei  B«w«aend  nitt,  >■  wel^Mn  Falle  di«  Cttisnhi  to«  Vam 
»•IbBt  «iigewiean  werden  aoUe*.  Nadi  V«c)aii£  ja^pr  fii^ 
Jahre  «berasU  jede  Sindt  ihi««  Coacal  T<p  .Um  aeUMt  ^r^it 
Im.  '  Daaaelbe  W  aw^  Uwer  Nachfolger  fti  -.bAabmJit^  «ad 
«IIa  BiwreiHBfea  im  immAtm**r  nHnea  meptg^UIfcb Bf4ii 
Imh.  SoUlen  abar  Wir,  d»,iftai«er,  d*K^  («ttlklra^pali^ 
nidaat  au  dtowot  I.ebaa  ul^rabn  wavdoi,  odar  di«  Aula- 
twif  iTaveRB  Seine  B|>tret9n,,  u  werdet  ilir„Mf  gioiclM 'l^^iga 
TOB  dieaem  «der  daMeii  N^Ü(M|:er  die  Fiairrieang;  iw>iifeMgM. 
la  Aypellatlewieactw  teil,,  wenn  äet  Gurgpäatnti  nelr  ak  25 
ftädtqdoDae  batriiK»  di«  Benifuc »*>  VmffewdMbap,  >da<A 
aBbeeelkadet  der  Rechte,  weldie,  Aer Ohnrnit  gmUm;  d«r 
KüdM  ■■  Bbiiua  laatebaa.  Dk  Parieies  «iad  JaÄ><ib  triawi 
wcgM  Terbttsdea,  Bach  Deattcbland  aa  {el>ea,  i  liilaaiiln  ««^ 
dM  Wir  ia  den  TtnohiedenoM  Stadtaa  oder  Bia^iitMn  DWa 
Bavdlniiclitict*«  haben,  wtdcfardie Af)»elWiatt.W#n«tt  u«fa 
VHtluat  Gtdes  Tan^rechc«  awaa,  daaa  er  aaclh  iMaÄiH  Wiaeat 
■ad  Gewiaaeaid  amMler  Gefithrde  die  Tnr^mMnradrp  A  »iitiumt 
Imlea  eaHiaaAfa  andaachVoncbrift  der  GeMtMjaad  Mirdba» 
hilriiMililn  dar  betraAaden  G^end  iaaeibtUi  xw^der,  satwe^v 
foa.  der  geachelwaeix  KfieBabrfeUigaBg  odev  der  a^yiwiaiaewM 
jLypallativB  an  sa  iffchocader  Afonala  enlacfceiden  waUe,  wmb 
er  nicht  darch  triiUg«  ITraMhan  odo.  i^rch  dea  WhbcIi 
dw  Parteien  ..aelbit  daroa  abgehalten  TV^de.  Dia  in  dea 
Städten*  xa  ttÜIiIcb^  CounUn  mäaMn  l^a»  «ptwedsr  dea 
Hatdigangaeid  bereihi  geleiatet  haben,  .  oder  4»^  tot  Ueberh  ■ 
nähme  ILmt  Aeater '  annoch  ablcra.  Vaaer«  Vasallen  Mi- 
lan' ihr«  Inreatitiir  Tva  Una  emffiwgea  and  Una  den  .Vasal- 
ImmU  leiflten,  aUa  äbdgit  Vnterthanen  aber,  Tom  iQten  bi« 
70atea  Lebenajahn,  aollüi  den  Holdigngnid  abwaren,,  sia 
niMien  dann  aoMw  Peiyonen  eain,  denen  der  Eid  ohne  Ge&hr 
«llmioi  Werden  l<ann,  Oiejeugen  Vff»aUen,  welche  wahren)^ 
rinoa  KlliegW  nder  WajEens^llatptdei^,  nm  die  InToatitor  niqlft 
npfhfraaiht  oder    ea,«MeHau«B  h^n^ea,    Um    dje    ac^aldigea 
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ContTACt  jD4er  aitf  ijTi^ni^  ai^Ulfüien  GrWattfpLe  .  s^  .es 
bei  dem  Her^onmeii,  welches  bjn.j^tzt  aa  jedeifi  Orte  f<^;aV 
ten,  sein  Bewenden  haben,  ithne  iaa»  .iVir  Uni  ipi  ,Widen- 
Mftatb^  damit  ^nf^eijKS.  ran  Uns,  dem 'Kaifler  Pri^ricfi^  g*C^- 
■  bene  besetz  kernfen  wollen,  es  sei  welchei  Inb^llps  es  w«Ue. 
Denn  alleit  Schaden  und  jede-Beeinträehtigiine'  und  Bejeidipuif^ 
welche  entweder  Wü"  selbM«,  <odeE  Unsere  Beamten,  Toif,,  4|^ 
^egammten  Gmossenscha^  odervon  einxelnen.  .Mitfliedern,  od^ 
den  Verbiindelen  denelben  erlilleu  h^ben, .  wollen  «Vü^  t^rynf 
nnd  die  Unstigen  gmÜffit  veneilien  ond  Jenen  ^.toUs  Manu 
Tinserer  (inadc  Frieder  znwesden.  .^orli  iifetden  "yVir  Uni 
nicht  über  die  gebi'ihrende  Ztnt  jüi>  einer  Stadt  .qder^d^eqijßii- 
thmne  zam  Nachlheil  des  Ortes  f^ofhalten  nnd  grestattea  ■  «lau 
Stadion,  siiji  durch  Mauieni  und  Apsaenwerke  za  befestige^. 
Gleicherweisa  Bol^  es  ihnen  frei  s'ehen,  das  DündnisSf  wel^tp 
sie  nnter  einander  geschlossen  haben,  anfrecht  an  erhalten,  «dqr 
anch,,  SD  oft  es  ihnen,  gut  dünkt,  zn  ernenem..  Di«  Veitrufä, 
welche  ans  Fnrcht  Tor  Uns  »der  dnrcji  Brpressnpf  Unsere 
Stellrertreter  geachlosaen.  woiden  aind,  sollen  an^shott^  ■.'Wt- 
fiir  nnll  nnd  nichtig  erklärt,  anck.soU  B|it  BernAi^  aitf  4*^*^^ 
ben  nifkts  gefordert  werden.  tVan^entlioh  gilt  dies  fiir.flie  Vai^' 
tiäg«,  welche,  die  Placentiner  in  Hinsicht  anf  die  Bx^ck« 
über  AokPo  swar  in  Besag*  ssf  die  deshalb  an  BfUrichlendep 
Ahfaben,  ZöUe  nnd  Stenem  gescUoMes  habe«,,  nicht  Dundor 
Cir  die.Vertti««,  welche  dar  Bischof  Hn«o-  Über  ia$  SfUnap 
Arqnato  nn^  ^  andom  ähnÜcben  AngelegeMheilen  .ei«cfip^ 
gea  hat,  m  wif  tAr  alle  die,  ir*^^?.  .eHtweder  Tf"  ijerg^ 
sammten  (jpnaynirhnfl^)  oder  Y*n  «inBelaeB  Mitglie<l«in  ,4^mt 
hen  mit  Uns.  nd^r  Cuann  Stdlvertreter  ahgeithlassen  ww^Oi 
■ind,  to  dass  die  Briicke  mit  allen  ihren  IVntsaivan  dw  P%- 
centinem  verbleibt,  diese  fedo^  («halten  sind,  4ie  Zöill^i  p4v 
was  dei^grleidicn  Einkiinfle  mehr  sind,  an  di4  Aebtiasin  /nliy 
■N  Brixen  sn  entrichten,  feiner  seilen  die  Urtheiie,  walfJis 
g«gen  ein  oder  mehrere  Mitglieder  des  Bundes,  den  Rechte  (e- 
nwss,  nach  Gesets  and  Heikommen  gesproiJljien,  worden  und, 
«ben  so  gidtig  sein,  als  sie  es  gewesen  waren,  wenn  jene  Un^ 
Ben  Yaöaktutg  nicht  criudten  hütt«n.  Di^enigea  Urtheile  aber, 
welche  gegen  ein  oder  mehrere  Mitglieder  de;i  Bundes ,.  in  Ber 
eng  anf  den  atatlgefnndenen  Krieg  oder  die  i;«rgewesene  Fel^ 
de  geiuUt  worden  aind^  aoUen  dir  nichtig  e^lärt  werden.  All« 
Gätar,  welche  irgend  ein  Bnndea^ed  snr  Zeit  des  Krieges  anf 
rechtmassigfa  "Vretse  besessen  halte,,  die.  iha*  aber  tm  aolcben 
Penonen,  welche  nicht, sn  dam  BändmiHa  gehörten,  geiffaltsam 
pntriasen  worden  ^fU'en,  soIl»i  ihm^  samnitt  den  Matsn«yeWj  «a- 
Tarkür|[f  zuäckg^vbes  werden^  o^^k. ^^W  *^  snibige  bp» 
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T^ny  WIM  er  cnan^  nar,   jroir  er   me   ^nai  [crnenim    nnfTCBrori 

Wiri  ■  Slihfssdliatze'  SügeitWofTiV  wenten."' ' PEirf'  HafKi-rafei 
■Op\k'o  «t^Pi^n  "V^r  WkaiiicHicher  MilAe  fcde  ßelei<li<:iingl, 
^etdie  bf,  a$it'-8«»h^¥R»hiErlimö  ktn  tUNMm\  Vtis  oder  M 
Vi^Srigerf,  in  «ffnei-  V^rt^ji,'  orfpr  *irch  '  arfHerc  Mft^eJer  d<* 
Ktindi^,  oder  'bei  Verftel^^ringr  'Jei  letzterÄ,  kug«fiigt  hat,  nnd 
Ai^hnii'n  deriseWeii  '-wicderBni  ien  WHtti  IGnaden  an  ;  auch  aoTl  er 
Br  «rine  Peraofl  odef 'sehie  AnBShgef  Weder  von  Uns,'  noch  vom 
Hhir  Zvri^dtenpfnün  Wejen  der  friifiri-  g^ftcfc^encn  Verleliimt 
't:««i  JfjenÄ  elni(  BeIeIdf*Trjig:,  UnajjhellmlicWceff ,  oder  Alindnn^ 
»■■fii>^reii  haben.  Bferaütffist  »illlen  die  MaRiindcr  die  Ge- 
■rtAMMHiMt,  -ffelche  «ie  ik 'dfei  <!T?fscliäneh  Seprinm,  Martexa- 
»wi'uKd  Bnr^rtu,  so  -vrie  iildi  in  'aodent  Gtbielen  ron  Altert 
'Ü^F  BtoKg«nbt  iiatien  nnd  #[p-  Zeit  rtorh' Biisütieh/arich  ferner^ 
4<lti"rd%  «nvd  \mfeM*t  behattun;  nur  netinicn  "Wir  diejenijjen 
idrfe  »n«,  WelAe  die  Bewft-her  Von  BefRaTno  zwist'hen  Aldrt« 
-Mid- Ot^wn  h  Unseiu  ^^atricn  Vine  haben','  jto  -wie  das  all- 
Vfttrt^icte'MnÄ.B'arianisch«  fiAief.  [Yon  diesen  Atisnafa- 
■tWhi  -tal«{r«nl>«nr,  Mllen  die  SI^lkAldet']'  nline  TVidersiiruch  toA 
-J^eftMVMsMVk^'oder  Un8cr(r"ZVRchfo1g«r  ficne  GeHcLtsbarkeit 
--i«ii^ilifit.T'  Dies  iStljedoch  rlnbescliader  dir  V(#frii"g«,  Vcrjlei- 
dititi^n  BBd ■  PriTlI^iMi,'  Vreldie  tfit  MatKndBr'ÄneV.i(h  mit  den 
9}^)iJlt^ftei'ealtK>,''ljMde  itÜU  fTiVraHa  elnffegm^cn  und  cmpran- 
')!;«» 'ftlsb«tfy'%a'fetiMlh<ht.  VeV^ijipi  aber'  soll  denh^ebrarlt- 
Wfri 'ritf^AisiwiJ'.lt^^'^ebrtir  StaBt  oder  Oempiirfe,  WeÄn' ot 
'!tft|it'i')}i&  'ber*i(S  M-pri(hBt™"'Zn^estAtfnT»lie'  mW  »riefe  bringen, 
itWiI  'EiMHg  gM^Mlen.  E^sonen  3e#ha1b'  '^'»Wsdien  den 
4ef*(4n*tfWien  StaÄW  itiii  "ffcrAeinden  DTl!iW*''ÖI!Ae?angcnen 
'Vettrffgre'  Tut  nnd  bhverb^dilirh  getmlTen  w^eü,  ancU  HöTI 
Wtuh  Üiciit  jrlaaben,  daMS  den  Mailündern  in  dem  Bisthiimc  Laif- 
tle  et;iv«s  Mehh^PefT  zugeatanden  worden  sei,  als  T^as  in  9eb 
<6(>fcM  er^iÜinleft  Vei^Ieichtm^en  cnilialten  ist,  ?ftdodi  nnbesrlio- 
det  d<s  den  Mailändern  zogtehenden  Wasser-  [Aptae  Larhbrl] 
jmd'Z'oilrtchts.  Alre  Mifglifder  des  Oiindes,  Veldiiüns  Treup 
acliwifren  -M^rchti,  AUlleii  Jfitem  Bitte  b^ifrTgen,  dass  sie  Uns  Ih 
dem  Besitze  der  Gift»-,)nlld  Rechte,  -nelche  Uns  in  der  Iiom- 
bardei,  soWoM  innerlialb ,  als  aussetlialb  der  Btindes-8tiiafe% 
%iistrfien,  da  ntritfigf '  und  wenn  sie  daza  Ton  Uns  oder  von  Ud- 
serm  Be^oIlntJfcLijfteili  attfgiefordert  Verden,  nurh  bestem  Oe- 
Missen  sclifitzen  n^  "rönhefdigen,  '  aach  zur  'WifeBererlangiinf 
des  Vetforerten  behtiClNd(''riMn  wollen:  Dleitef  VerbihdUrhkeil 
sollen  nim  liesonders  '  die  '  GrehzUSdto  iinfem-orTen  Bein,  ab- 
\roht  Ach'  Bücli  die  ifb'rigcn ,  im  FAIM  der  lldth,  eln«>r  Hv^ckf- 
jtremiAsen  Hülfsleisttriig  '  nKht '  entsiebeb  mSg^.  tdefantgei 
SrSdtB^  Wädi«  Anserhalb  dtfr  Lombardei,  aber  an  deren  OrenzeA 
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AberLanpt  eine  der  Teiiiindefen  Stä(bB'^«n>ieiriKea,  ttm  !■  dJa> 
■em  Frieden  Ton  üosArer.  Sdt):- feat^h^t  ^^Meii' ia'f  ,^  ^|*^~ 
(enltandebi,  io  mHea  dh  übrig«!!  StSitte  ^flfe-'^^i-  EtMbliAtj'^ 
4wHlbeii  uoU  KnAen  «blwlten,  doiiMt  4dr  .faM»  ü.  ■dMin 
gHzw  Umiaase  titiirMilit  ariwlt«ii  wctdo.  iMtaiatt  Wü*.  aMbn 
W  die  LoiNbardej,  .•*  .»»U' ><»»  Vm  dMi  h-hTtttnit  riwÜMr^ 
vi»  ea  aKh  ffafdk  <Iab)  BsMk««iaM»  «>«Hi)nn4.9(MIiMt'^  nralk.  ' 
iwidnn,  flfmw»  tmi  Btii^um'^uiA  KnitU»  m4  bbna  OiAlinte 
i«  $taad  ■ttoWflg4.lIa1l.Md  delL.UMnfeeRlkfd.  dta.Hnw.  iraA 
Hmvine. 4f»  AaU^  daiiiMi«Hl»«düMMkaa.«irlddUeT^'aoitwtv 
Wlr.alKJk:wiiluM^  ■4M4Di^dH««t>4i4H«olla  ^«^  d**  «U  dar 
TnlMgQkiWt  Iwbe»,  aaWte»>wf.üawrtifM'|Mig«^>lint  ait* 
SOA  dioM*  SciJi*li'«4«tt  dahtk  Vmtm MeiMlnft^fMiatßapM:* 
du«  liMb««,  aUt  «^  jr«lNteeMeMitil9fierfhili;iWH^.oiari-  4«* 
VwagBo  «a»  4em.'i»ebtiriiMqi«Bi,S«aiMuKih*  /GatkagWwirf 
«ani««;Ut,  Art  IwULbm,  dvnlbi  iMp«  vA^u^taa^  «Iv'UrifMäb 
itw«<$t^düu  afcriidlLgeeflbea  inttdenitf.  w  MiMlir  «kb^/daüA'Jkr 
gtt*^1tiinig«  ßeaik»  dnKih  de«  ftm^jutt^  Bewak'd^rfiwf  arfJ 
tlkitpik  w  dt»  Bwlse'wJlnlaon  dbMnWti  Oadiandb  dünt 
^if.,UM'«a^ck4del.der:  «bm  «itvidtMm/ ZaRwlUdMiM  twJ 
■ffte^HM«  Jeate  «bfer  «oUc*  (^«i^llitualb  fs^&eae.  Beleidli 
gWWM  .WnitiiM  acia  nod^Uer- diciaOMK  GnMdnbw  IhMbaib- 
fsti^aidcn,  aacfa  wektea'Wir  fielbal  l/n»  in  diew  änf  diw 
Zornekgidis  dt!ri  6iilir  xa.  ricbtea  Mmh,,  ap  iMiBatw^laiob  deav 
ei*»SlaiU  4aiidi.£iil«deütM^  vetpefchtet  iiidite»  ^ncbm^««* 
tHhülQlil-lieiMHWigqfae*  b  dieMt&^PaUe-.aaU'nMiJi  dcatitt** 
aebtea  «inaa  erfaUraan  Matmm  tiac  naffialraiMil'  BainrhiiJi|iiB^i 
an  die  Slelkder  Zaf<««krah«  (nto».'  Sollta>z«i*luni  Uaa  «■* 
cineai  Bandaqliede  aäa  Streit  nberri-'tM-'ludin.'fliiMBKdea  ■wfim^ 
aa  S«a  deaMlbe  dardi  die  Bai^latfr  de«  Mttmgvm^ltm  ia  daab 
jcnigen  Stadli.  oder  ia  dcmjeniffaB  JEUatknaM^  am;ynUtmd>im' 
Ifsha  tretürt,  cHUnliiodea  irerdM.aad  mra*ii«a(ihi daaiiOüttal^it 
beitiKclUe,  w«loIkM  lia  ieaer  Stsdtf  «dür  iaieMsid 
gilt.  SoUlMi  Wir  jedach  selbat  in  der .  l49nA*dey  -i 
süa,  M  iM  der  Slraki  wnna  Wir  diw  naaiditw  * " 

CJ«Kerm  Vorn^  xa  caU«beid«iii    Ahw  Dt»M,  ■  

"Vtatngmh  die  awiatbea .  TwaAiedemn  Atadtui  «de^  tum 
mbMl^  «dw  aaek  zwiacfaaa .  dleatn  .ond-daittoa  PwaaAn  laali 
geKfnapai  eiage^angen  wonkn  naJ^  ealgtolal  luflBl^'WtB— t 
vrcrdeii  Wir  lutmmwfftM  Gebar  Eab«*>  .•GlpMMnRiiaq  g^W' 
Wir  d«N  GiaWQltaera  aa  Vewaa  die^[M£)ihialO  '%n>w<fM^ 
aaUbeadw  RtAte}  nniok,  »ad  nehoMHJanJiAliUct  doaviChabe 
lU»  KD  rolla«  Gnad«n  wwder.  M>j,^'indc«il  Wit.iiknr.  attei4<UiÜ 
zn««rtictan]  B»leidi«in|feiNi.  ««rvilMti.  Gt|Mt«a  <«  Caatnito  W 
feieriidUr.Sita^ie,  airi  25.  JaBi«a.."-u.\  ",>J.  .•■—■  1  f« 
C«rp.jifr.  n>.  VII.  6t 
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}iji.a'cQnifii^ifo,lt'rt4eTii^f  de  jure  protimi^eot~ 
,  |,K£X(t«'aR&r^^Mi«b'liuri«n  •frifdiifk»  i^Mf  iat  VoTtaiffiireeJa.y 
m-'irWir  bcAU^,  dUa  voii''nwi  «n'in  feder  Veif<fiAz  vai  ia' 
jtiäK  SMi,[«w'd«dlBiii  >kr^t  sefaMS'FBinilienreckteli  ein 
■f  nB«fLiAUifcNii-fhiiin1gtiirh  ein-H^,  «tue«  WüHbe^g'  odär 
Ml»wddra.i>Mlv«Ug4itfce>»dMi'beittitl)    Bis    i^  ^iU^lr 'o(^^ 

■AdV  >i#r  Illd)i«rea<l>«ltnJFt('4ir«t-oftieii'  Ltrtj  uikI  4ie''  obea  eoi^ 

dwft^«)p*«*'^*P'*^^^l<i'"*'*^  viHit»-  dieiciiii«»  PerMMflA  Ja-' 
wn  -bw^chiHWigtrWp'wddm  Wir  mcL  aiiuir  bdMbikiiM  Bei- 
hniUR«-JälUV««i.siif«f*a>ti  erib^  haben:  Znichlt  ■tefct' 
iHmTUi  °t''  d«tiVeTV.riUkteHl'3ii,  weltliäi-Bicli  iia  pnatna-' 
üArWinhf  B«iak«>«ln«-  Sddie  b«fia<leiij  dann  im  Mitikitn^ 
(4tffaietii,-.foriier  de^MH^e»;  woitJie  oina' Cleneinli'Btt  1b1- 
JMyliireiDi  «e  anth  nlditwlt  elnftkdbr  Terwandt  nad,  and  'äi^' 
li^  iMnlDeBeiir' -mWib  rtlii  In  eincni  und  dei#«An)1Stf' 
(l&e«4te  bofiadeniind  auf 'irmnd'ehifr'ÜVeim  init  dnBiid«rf>^^ Ir- 
GtMcfawdmft  ahMl.  ihaht  »^r  dbfll'V>oriiSn£MH>ciil'  Meltf*«B 
Migldok  my.  U>  ainn  dieStd  Alien^  ^  -yerfiiiKnnig  aJ««Ui^ 
'  '      ~t>«in  ^sderxdeHelben  ■meritott  30  'Teuren, 


titlAov*iam  Küaftl'  ohaa'  Vbm^  d«n  'liwMrtweiUik  RMlt>nd< ' 
MiÄnet,'<duKidlc«Br->iie]Ber  Mtricktet  liat^Kineit  And«U  «■ 
4^riij$i«bfe'MlUtn(  kimne.  <=  fUtte  aber  dowelb«  iaimMb'^ 
diitgawlilenlitrit^Aai.  an^qMtHMneä  &Mrf)»dii'  ntdit  erataitet^ 
^i-gt^it  «r  ROineai  Votkaafsntakiei  verltucig-,  «p -nüMte  üA- 
itmk  in  (tt£ufr«t«didfi  blanden',  oJEr^eportin,  oiter  veAttmM 
iwfadan  ibdeiT/  zwa  tiMtani^B  teturtc«,'  «dtr  itf  ciewt««  Auge- 
l«9M)dttni^BbT«4eM(td^'«de^radJtieh  noclii«nitniiii4l(rBSm.  Allfeiot 
w«n>i!Mith'b«d"«Ikii  d^M»  PeraoneB  ei«>tr&Mg4T'GrBad  ihrer 
dieUifidnbaltdl, .  BD  müM««  dimiocL  die  Vomitiader, 
iVI'4eMll)i&H»);g«r'*«der  Savliw^lMr  d^elben  riehi»- 
rier  ftfviikN)4^Bnm  Zvretk«  de»  aMmttbenda  Vm^. 
lunteadhles  and  lall  Ae  fremde  Küitfefi  eii»Hldüiu0«a,  nut 
ifact^i  Aaaprüchen'iateldeH,  nnd  d«n' ongeniesKnAi  Xwi%reb 
iMittil  iliii  geaetdidtaH.  Zintoi  nnd  dem  auf  die  SadtteiK- 
iliüuil  gemadaiai ,  ' '  nodmvialig«!  Ani^rand«  entatten ,  ü> 
lbte^airttaie«ftai«  '«bcf  Iden  dahrcK  harbeigblllhi^en  ikbado' 
»iüp\-üemeä  Mitlebr.  cfWtRs.  OtrwobliWir  nn>>obei>'  alle 
Bitlonigta  gsnanat 'babeal,  w«*^  des  Vorkau^TVelite*  tkcal- 
WÜk  «iad',  isD  imUa»'Ui«Mlb«n  'd«iuDMdi'"nr  AofnibaUj;  4ie- 
■M'  BeiaptiasM    ohne  ZnatirnnMaf"   d«*.  VerkJtilfen    keWtiawa- 
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dau  »e  entweder  den  VerKnfer  seWef  beleidigf,  oder  anf 
nuerlaabte  Weise' Hand  an  Um  oder  die  Seiui^n  ^e^t,  oder 
,ibin  einen  ^bedeatendes  VermÖg^nsrertiist  ziig:eEog«n,  oder  ibnt 
nach  dem  Lebeu  g«traclitet  haben.  Hin^^en  ala  Mirgift  odc«. 
älg  einen  znr  Sichcrlteil  tter  Mjfgift  anzR-weiaenden  Betrag,  fer- 
ner, als  einfache  Srlienkan^  oder  als  Schenknn^  aaf  den  To- 
desfall, oder  kraft  Ictzfäi'TVTllens,  Tausches  oder  Vei^leicbes 
'kÖnueä  alle  VerwaiJdtt;,  gleich  den  Fremden  [ihre  Ofiter  ohn« 
BerifckBichti^ng'  des  Vorkaufsrechtes]  Terä'nsseni,  es  mtisste 
denn'Jemand  durch  einen  verschleierten  Kanf-  od*i 
Pachtcontract  demjenigren  eine  Schenkung  unter  Lebenden 
oder  aaf  den  Todesfall  gemalzt  haben,  welcher^ das  Vorkanfs- 
recht  nicht  geniesst.  Daher  können  anch  Die|ei^gcn,  ivelebe 
aich.'dfescs  Rechtes  erfrcDcn,  Ton  dem  Vericäaftr'nnd  dem  Käu- 
fer einen  Eid  rerlang:en ,.  und  wenn  ca  steh  ergiebt,  dsss  dfe 
Lietzteren  im  Widerspruche  mit  Unserm  Gesetz«  dnd  nm  das- 
selbe  sn  umgehet^,  gehandelt  haben,  so  stfflcn  ^U  der  Satdia 
and  des  Kaufpreises  TerlnStig  werden,  beide /aberden^  Staats- 
schätze zufallen.  Dieser  Terkanfl  nira  diä  Sbchb'  an- Diejem'gen, 
welchen  das'  Vorkaufsrecht  zusteht.  Wetm  es 'Über  noch  tot 
cler  Eidesleistung  erwiesen  würe,  dass  jenes  gesetzwidrige  Ver» 
fnhren  Statt  gefunden  hatte,  so  ist  der  KaiifcoHtract  null  und 
nichtig,  und  ^er  Verlaofef  gezwungen,  die  Sache  den  Vor- 
kanbberechtigten  zu  überlassen.  Anch  reHtielen  Wir  den  G^ 
wältigen,  unter  dem  Vorvrande  einer  Adoption,  einer  einfaelien 
Sehenknag",  eines  letzten  Willens,  oder  der  Veriährnng,  oder 
nnler  dem  Vorwande  ieß  xlt  Torledheaden  Schutzes  irgend  eU 
'was  anzunehmen,  sie  miissteu  denn  etwa  selbst  Verwand!« 
[des  Gebers]  sein.  Gewaltige  nennen  Wir  aber  Diejenigen, 
w^elche  entweder  an  and  fiir  sich,  oder  auch  durch  ihre  Ver- 
.^randtschaft,  oder  auek  dadurd!,  dass  üe  dem  Verkäufer  eins 
lichnserlheilimg  rersprecben,  TOn  diesom  gefürchtet  'werden 
könnten.  Sollte  nun  eine  dieser  Peisonen  demangeachtet  Un- 
serm Gesetze  zuwider  handeln,  so  soll  dieselbe  nicht  nnr  der 
Sache  selbst  reiiusfig  gehn,  sondern  auch  den  Werth  dersel- 
selben  an  Unsem  Staatsschatz  zu  entrichten  haben.  Sind  ahkr 
zehn  Jahre  rerflossen,  ohne  dass  [in  jener  Beziehnng]  ein« 
Anzeige  erfolgt  wäre,  so  dar£  nnmnehro  von  den  zum  Ver- 
kaufe Berechtigten  oder  vom  Staatssdiats  g^en  Diejenigen, 
welche  die  fragliche  Sache  kraft  eines  Contractes,  ode(.  dorc^ 
Sdienknng  «der  letzten  Willen  «rworfoen.  beben,  k«^  Ansprash 
eriioben  ■werden. 
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Vierzehnter  Titel. 
jltia  ejuadem  He  jttre  proUmisto^  ' 
'(Ein*  anier-e  Vtrorinung  dtutHitn  Kaiurt  SBtr  dat  FiFrl*^***.) 
Da  ea  bekanntlidi  alle«  MeaacIiDii,  %vGlcLe  nadt  Gesetzen 
uiyl  GeiroIuiliiCiteK  r^eittfi  Tvcrden,  vorgescL rieben  ist,  einem 
Jeden  ^  Seine  vi  Tluil  vrerdeAau  lassen,  dimI  Keinem '  seut 
.Becfat  m  entzieli^,  so  ist  es  Itein  zweifelhaft^'  Kei^tssats, 
dass  durcli  die  Gonst  der  Freiheit  —  durdh  welche  der  TXaiitt 
.geoMS«  eioen  Jeden  die  Befugnisa  verlieben  ist,  im  t&nn,  was 
.ifaaa  beliebt,  wenn  es  nicht  etwa,  durch  Gewalt  oder  dqmi  das 
Recht  verlün4^t  wird,  —  Jedwedem  es  freistehe,  seine  Sachoi 
entweder  dandiein*»  uirSicherheit  der  ftUr^ift  anzuweisenden Be- 
.trag,  ödes  dorch  irgend  eine  beliebige  Art  dt:r  Verausserunj^  «der 
darch  letzhvilUge  V^fiigung,  oder  nach  leslamentoriyclienilteclite 
.auf  ei»en  Addern  zn  Überlrsf  eu.  Da  es  aber  aacli  eine  Rechl»- 
.TorsdirUl  ijtb  jlsM  Jeder  ehrbar  lebe  nnd  «.einen  Andern  rerletxe, 
.so  ist  e»  Unsere  Willenvnjeii^nng ,  dass  ' —  damk  nämlich 
Diefenigss,  we)cha  duj-cK  Verwaiidtscliaft,  oder  Gerne inachalt, 
.oder  dnrch  eiii  anderes  nahes  Verliii'ltuiKa  mit  den  Stadt  -  oder 
.Lwid-Grandstücken  Derjenigen  in,  Terbindnng  steLea,'  w^c&e 
isolclie  recluinfen,  nicht  rda  den  niit  ihnen  Verbundenen  ver- 
.letit,  oder  auf  .aifdere  Weise  durch  den  Verkauf  selbst  üi 
.sch'wieri^  Verhältnisse  rerwickolt  werden,  — '  dieselben  kraS 
.  d«i.  VerkanERvcbts  T«rgezogea  werden  sollen  a.  s.  w. 

Fonf^ehnter  Titel '"). 

htm*  VtrtTduMW/i  dtf  Kaiitri  Ro maitut  Jet  AeHtren  ibtr  dit 
VtraviÜTuiig  'ton  BeiiUungtn  iind  dat  l'orkati/trfrlil  itr 
VtrmandTen ,' dir  Gttrlfirh^lir,  Dffjtnigiti ,  i*rnt  Bfitttm- 
Ifm  [silr  >M  vf*ain*frlttt  £e«ütMi>r*")  ■"  F*r6i*^ai/r 

utgiUtAlm  Pri^s^B,  dfrtn  B**iltM0f(»a   vt  dtm  >■, 

Aigmbtm   emepflitkM  $ißd,   n   vte   Derjraigt»,    ttrlrhe   \i . 

.  rf*n  Ferkiiu/rrn]    in   «in^r    Gtmnntchafl    tlrhta ,  prarr   ühtr 

die  tläter  und  Aefker,    velche  ah  tm  den  ndmlhAen  Abgmiem 


1S3)  Dies«  Constitution,  suawclckpr  die  VprorJnusjfFrintrirhslI^ 
Mplche  den  l3ten  Titel  hildrt,  entlehnt  int,  sieht  icllstanrtlg, 
1*1«  »fe  In  der  Urberielzuiig  gpgpbrn  iirt,  hei  Lennclsrii» 
tni  An  State» -  flmmnum  Tarn.  Tl.  f.  139 — I4T,  und  hti  Cujs- 
«Ins  in  Opp.  priar.rmm.  U.  p.  T7S~77»  (Paria  »6»);  dage- 
gen findet  aiR  sich  nur  abgekürzt  hei  Bantfiiluf  JuriiOtiem- 
liKi  Mri  Hl.  p.  95  — !lj.  Bei  den  beiden  leisten  tvird  sie  als 
Novelle  de*  Komanu^  t-,  bei  LeuncIsTina  dagegen  als  er- 
ste de«  Constantiniia  rnrphyrngennetua  anfgpfiihrt.  Vgl-  hier- 
über dt»  Bemerkungen  bei  'l.ennrlar.  /.  c  p.  143. 
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vntltigtn  M^ruiHtn  et^tvf*"*   l'Krliitt^  uiuf  aber  die  yträuue- 
,       mag  4tr  wtVfVoiVücien  Bitiiiviigen.  . , 

Hl  ^bt  dn  ahes  Seflete**^, .  «Ihr  Ntemantl  rom  Vwm 
mniten  oder  GeseUnAaflwn  TeilitadM-l  wnJt»  aoll,  ui  ftni* 
kBuJen,  an  -ma  er  grolle;  «^  amteiM  tievete  *'') '  aber  tw^ 
trielet  dut^ooB  d»  Ge^entieil;  h  troll  lifiniReh  NiemcnftdeM  n« 
habf^in,  em  einen  AadcKn  zu  irei4iBiifeti ,  »te  blu  so  'iH 
^woliRcr  se4neB  Mattcrdorft.  Wir  aber,  <He  Wir  eise  i^ronb 
Fünorge  9ow«M  fiir  Uiuer«  UütertlMBen  he^en ,  sA»  nach  fir 
We  <ffl^)i(^en  Abgaben,  had  andwe  mllitidrhHüLe  and  Mtrgc». 
^eht  iMMntigea  nnd  Simem,  Ttirordnen,  -^  IndeM  Wir  Dtn^ 
irraa  denSeRieii  im  We^  ftidit  «nd  d«r  -^itflSfifeii  Ord^ 
^mng^  «rlmmgelt,  ddrdi  diese  Unsere  kaiserlitbe  VelRgaMf  nA 
'jMiTfidKn  Hfld  weH^BB  Woilem  YerboMeni,  —  dass  von  Diu  m 
«tfentU  in  d«r  Stadt,  und  emf  dem  Lande  nnd  in  Mar  Pr^ 
-fita ,  Wenn  Personen  etwa  kraft  des  FamHieHredili ,  sei  «i 
'gefbrätt  oder  nnge&etlt,  «der  i»  F«lg«  eines  gcmafawchaWiAM 
AnlcetA,  oder  darch  ir^d  c^Ben  andn^n  Erweritq^rand,  odM- 
-Elntge  liraft  des  FamSienrecbles,  Andere  in  F<>lpB  eint«  fe* 
'vrerbsgrondcs  «n  g«ineiHBriiaM!<diee  Haas,  oder  einen  Aekec, 
'oder  einen  WeiAberg',  odW  irgend  eine  andere  aidteweglicln 
^cbe  besitzen,  edn-  anf  irg|end  eine  andere  Welse,  snd  niete 
■fa  ■Vvige  'einer  6einein><4raft  nrit  den  benaclibarten  BesitKonj;^ 
'itt  ii^end  emer  Hinsicht  in  Veridudon^  stellen,'  oder  mit  4w- 
'Selben  m  de«  ncnidii&en  Aiigohtn  'verpachtet  sM,  oder  M>«»- 
iWnpt  Cn  detveHMn'in  einem  luibeivn  Veriiiiltmss  n*abai,'  md 
^Üire  BesitnWgen  Aarät  'Vcrkanf , '  o<der  durch  Aasditm  in  IM< 
xins,  oder  durch  Veiriiarlriung  Vei^wsteni  Vollen,  «le-diMeUMB 
nicht  eher  Ati  ii^vnd  einen  Asdereii  -rerflnssem  sollen,  'ds 
wenn  sie  Tofher  diejen^n  JPentmen  t>eir  Zeugen  daran  ^»• 
■tUKhVhAdgt  haben,  vroldien  W'ir  mA  einer  bestlinmtni  Reik»- 
'fid^  da^  Vcnricaiflhrft^  erthaitt  babeb,  so  das»  es  xverst  tta 
-Verwandten ,  weli^*  sfA  i«a  getneinschalffidMai  -Serila  tiaer  , 
-Sadie  bcHfinden,  ebstehen-soU,  dann  den  atif  dleüs  Wdse  ra- 
'iHmden^  OeselJbMhafta»,  mA  diNKtt  deU  btoaseir  Miuijw- 
thtimera,  'w^tn'  sie  ancli  nät  doki  Vet-Üassemdtn  ^  ghmi  nnd  gar 
'taicht  verwandt  Min  iwttten,  hlernäcliM  Benfnig««,  dn'dn 
'Steltznngea'  neben  -  ^nuidar  ]ieg«n'  md  "vrolnbe  «•  deÜBelbvn 
"Abtraben  vtfrptfttAifet  sind,  ki«nMf  0tnjenigeBv  wtdcbe  ilbdr- 
"ha»|ff  aof  itr^nd  «an«  Weis«  mh  einander  bXtvnwinMfcrftsind. 
■tn  ^ensMIten  Abe«ben  verpfliabtet  nennen   Wir  abW  'Dllfmi- 


vetka  >ie  aach  ihre  Ab^ben  an  vencbiedeiieii  (Men  entrichlcB. 
VCenn  aber  Viele  mit  der  za  r^ussemden  BcBilzong  in  ^- 
»pm  niili«r«D  V«rbältniMe  itefaeD ,  bd  boU  einem  Jedes,  nselt 
lUiirThfn  Reih^olge  [von  der  Getegcnheil.  zor  Anaubimg}  de* 
VorkaifiRvchta  row-  Zeagen  Anzeige  gematjU  worden«  damit« 
^rcBB  etwa  Piejawfen,  welche-  den  Vorzog  haben,  ihrcat 
Kbcbte  nilMgai,  die  nachher  Berttfeuen,  wenn  aie  wvUe^ 
4«n  Vertrag  MhliUBen  können.  Wenn  jedoch  Alle  mit  ^lei- 
cken  Vorrechten  Tersebcin  sind,  ao  dan  jüe  bei  eioer  mlcfaMi 
AtA>rderaag  MMander  nicht  rotgKtogea  werden  können,  tn 
•oU  wjcdenun  dieielbe  Ajueig«  auf  g-leiche  Weise  Tsrker  ei^ 
higtUf  damit  lie  ianeiitalb  ArdaBig  To^en  den  an^emesseaeB 
Preis,  oder  den,  welchen  der  wahre  Küifer  ohne  böae  Absicht 
geben  will,.  <äm&  Verzug  noch  TerhällnissmÜBgig'er  Theiloiig 
«Dtcr  -einander  bBzahlen,  oder  denselben  von  einer  g^wiasea 
Zeit  an  theilweise  abtragen.  Alle  aber,  welche  in  der  geset»- 
SDäbaii;»  Zeit  die  anf  sie  fidlende  Snmme  nicht  bezahleif ,  sol- 
Itii  das  Vorkaufsrecht  nicht  weiter  haben ,  es  miiaste  denn  K- 
nef  Ton  ihnen  in  KriegSgefangenscIiaQ  befindlich,  oder  depoi^ 
Jirl,  oder  Terbannt  worden,  oder  ia  efloiitlichdn  oder  auch  Pi^ 
Tat- Ai^elegcinhetten  ohne  bös»  Absicht  abwesend  sein  oder 
■och  nidit  das  Alter  Ton  füufandzwaquig  Jahren  haben.  Dtam 
Diejenigen,  welche  die  VerwqKnug  des  Venniigcns  diever  Pei^ 
aönen  tibemonunen  haben,  mfissen  sich  innerltaU)  Tier  Slonalen 
jtebil  den  b^wchbarten  neuen  Kütfets  melden  aad  denselbaa 
■noch  glejchem  Verhältnlas  den  gehörigen  Preis  nebst  den  g^ 
SDtxUoben  Zinsen  and  dem  nothwendigeB  Aufwand  cnetsen; 
sie  BcUiesien  a]»er  die  iranden  Ikäofer  aas,  wenn  sie  ihnen 
Aen  Preis  nebst  den  Zinsen  nnd  den  Ausgaben  Tx^lständig  >«- 
rilchgeben.  Wenn  aber  die  Vntwalter  der  genannten  Persemen 
besongen  solllen»  dass  dieaei  Das«  wAS.:£ir  dieselben  gewhehe«, 
ttkht  annehmltoh  finden  moditea,  so  k«u*nen  sie  darch  eüoest 
■ckrifUiches,  gesetzlichen  BesahlMls  ina  Vertrag  entweder  tc»- 
'werfen,  Ader  annehmen;  wenn  sie.  ah«^  nnch  hierbei  nachlÜs- 
Big  sein  werden ,  so  sollen .  sie  4enselfcen  auf  eigenen  Mittebi 
allen  Gewinn' und  Vorthell  gvwÜhreiJ,..  welche  .jene  gehabt 
-  haben  würden,  wenn  diei  Verwalter  in  Besag  anf  den  Vertnc 
mit  dem  gehörigen  Eüfer  vtvfahren  wänen.  So,  Yiel  nun  to» 
den  Verwandten^  den  6ieaeUschaflem,  I>enfu|%ipn,  welche  zn 
lAenselben  Abgaben  veqtflichtet  sind,  nnd  Denjenigen,  welc^ 
aonat  jfi  der  Na«:hhaF>chaft  Besilztuigen  habt».  Aber  anch  xuck- 
sichtlich  der  GesantmtLeit  der  erwähnten  Güter  und  Aecker 
soll  es  noch  viel  melir  gelten,  dass  auch  die  Besitzer  dertdbfen 
gegen  einander  das  Vorkanfsrecht  habeq.  Wenn  aber-AlIe^ 
wachen  das  Votlanftreclit  eiibnlt  ist,  die  Anaübiuig  .d^tseU 


ogle 


lieii  a)*Eeliiien  werdon,  cim  ea  aich  »gieht,.iiaaa  tii  i»^  Vw- 
ItAtrfr  nnd  der  Familie  deaseUieit  tstnea  V<lfui*j(reaaTudaiti  t»- 
irtEftgrcitt  oifcr  aacli  dem  Leben  ,^lracbtcti.iihd  «Ue  scImaM 
Beleidigii^  xmg«£igt  luben,  und  stw  ntoht  jduWlL^ZBfyl],  «ow- 
den  ans  ibrent  »4ef  ilirer  Ual^r^benen  Vorutle:,  ■«  -bt  ^ 
llilstnr- Wille,  dau  soldie  Penoqeu  asf  keine  Weisv.wider  de« 
Wiflen  des  Verletzten  *a  dem  V«'niö'geii  deateUeii  ^Unnn 
aoÜon,  Jedöcb  sOm  Bebof  der  BealeUune  eiaer  Hil^  «iir 
eiaes  sor  Sit^heriiä  der  Mil^t  snztMreiseadett  Betraga,  od«r 
eiBcr  eüjaf^dten  Schenkwig',  oder  ciaer  Schenkung  altf  d^  T*> 
deafoU,  oder  knit  eines  Tealameirfs,  TanAcliee,  »der  Vei^Ief- 
An  ktwten  alle  Verwandle  sowohl  h\b  Frenda  [ilm  Cälar 
«hafl.Beruftkaiebti^i^  des  Vorkanlsrechla]  TerünriMm;  onraofl 
Nismaiidt  wükrtnd  6r  lieimlich  einen  Verkauf  oder  ^e.  V«r» 
padttomr  an  Sololie  absdiliesst ,  welclie  znijt  Vark«tif'nii&t  b» 
Kcliti^  ^ind,  «ifenüich  rieh  so  BteUen>  als  «b  er  «"^"'■'iff  »der 
bfire,  «der  etwas  yon  dem  An^e^benen  tltue.  l>eah  «a  kö» 
nan  Oieienigvn,  -wdcbe  das  ßectit  du«  Vorkaols  Ikobeo,  '^r> 
über  dan  Eid  des  Geben  and  de«  EmyfÜng'era'verlitiigflu;.  wenn 
aber  die  VeRkifufer  »r  tJai|rek«ui;  UiMeBs  GestUM  etwas  Aw 
'  toes  ad  tluui  waeen  Werden ,  (da  sie  öffealJiiJi  in  tLmi  deÜ 
Schein  annehmen,  it>  sollen  sie,  wann  aie  nad  Diejealjont 
wiche  so  liinterliatiger  Weise  mit  ihoeö  dcH  Värtrag.sehliBS» 
.  sen,  nach. der  fiwksUiittatig'  iiberfiilut  werden,  die  iStraren'da« 
Me^ids  arleidaa,  Und  der  Eine  der  Besitzung,  der  ÄMdei* 
^dis  heimlidi  gezithlten  Pzeües  verlmtig  werdtin,,und  Beidcli 
■B  den  öffentlichen  Schatz. fallen,  d^mit  die.Beailzuo^  ron  den 
fi&atlidien  Schab,  an  di*  sam  Vorkaof  Benichtig'len  rerkanft 
werde.  Wenn  sie  aber  vor.der  Eidesleistang  überführt  'wevt 
den  sollten'«-  dass  sie  so  ElTras  g-elhan  Jiaben,  so  soll  sowohl 
das  Geschehene  nngilll^  ^ein,'  als  aacb  Deffeuige,  welcher  ein- 
lud nnrechtmÜssi^r  Weise  zu  rerkaufea  versucht  hat,  auch 
wider  Willen  gentithigit  werden,  die  Besitzung  an  Diejenigen 
sa  verkanfeu,  weichen  Wir  das  Vorkaufsrecht  gegeben  haben. 
Deti,  Gewaltigen  veibiefen  Wir  aber,  in  Zukunft  bei  Gelten-, 
Leit  einer  Adaption,  oder  durch  eine  einfache  oder,  auf  deit 
Todesfall  gemachte  Schenkung,  oder  ans  einem  Testament, 
odier  Tur  blossen  Benutzung,  oder,  unter  dem  Vorvv»nd  einet 
KS  verleihenden  Schutzes  imd  Beistands  von  den  Geringereq 
E|lw«a  alusnehmen,  sie  mtissten  denn  etwa  Verwandle  dersel- 
ben sein;  vielmehr  sollen  auch  keine  neuen  Kaufe  oder  Ver- 
pachtungen, oder  Vertauschnngen  in  Bezug  auf  irgend  ein  Gut' 
oder  «iiica  -Acker  tob  den  Beützem  deraelben  abgesdJossen 
werden.  Wcqn  aber  die  verkanfienTorstadlisrhenGrandatiicka 
nidal  diesen,    sondern  anderen  Personen   gehören,  and    wann 
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■ach  dno  (uulere  (UmselbeB  gtbSriga  BeritMng  ferkMA  wfrd^ 
•»  mUbd  «Mb  imna  diMalbra  GruKlbMitur  du  TarkMftr«ete 
'  ^«beQ';.Wc«ii  diese  -«ber  Awifrittit  est»««!,  4aim  mU  «■  •»& 
ifeiL-eewalliiBa  erfaHbt  »In,  A^mrSge  n  «cUImMd.  l>aier 
jeae«  Cwralti^en  werdm  aber  DiefeBigM  Tantaudea,  -vnidM} 
(■rata  a^  aicbt  für  aicli  aelbBt,  dacii  riier  farch  Äe  MaJa 
AkUenr,  weicbe  sie  «kfa  sn  TertraatMi  Pvewt^Mi  ^wailM 
Itaben ,  »a  Staate  aiad ,  itie  VeriÜMiertdtB  fta  Farcb  aa  mImb, 
«&r  denaBlbea  T^i^BicbUkli  <!«■  VerapredMaM  öoer  VwiiaM^; 
5icberbeit  n  Tarschaffeti.  Waaa  ab«r  «ae  Toa  <«■  ftfvrallt^ 
ftm  PeffHqea  ea  wagen  soUtei,  eine  acddie  bb^okUHAb  tffaaJi 
bi^  laa  be|:ebea>  m  sdH  sie  aeiwoU  dar  BMitMap  TWiaady 
p^,  «li  awA  dea  Werth  deradbea  mi  den  öfhntHchw ü^aht 
an  eatncbtaa  babea.  äiad  aber  seba  Jabre  «b^^Iarfea,  «ba« 
dana  «in  EinpnMli  S<(r«>  .Die  erfal^  Isl,  wdi^,  g^iÄ  viei 
anf  wvlcbe  Weiae,  Veiinfe  geaeblaasen ,  «der  ^c&cMkaafiv 
«i^lw  babea,  «der  iM  Falp  eiaes  TeafaiiiMdB  Etwaa  ba» 
■itacB,  ao  aoll  deabalb  weiter  keia  Anapracb  tob  Seiten  4er 
'sam  Vefkaaf  BerecLtigtea ,  »der  aadi  danJt  de«  äff«Btli«b«a 
Scbals  erlMbea  wcrdm.  Anaaerdem  befeblea  Wir,  Amk  de 
|nilHairia<JK  Beahana^aa,  welche  ^aerfttlb  '4b«iu%.  4«kaB 
•nf.jrfead  ^ne  WeiM  Teräuwert  woNni  aiad,  »der  LfbrfHf 
WBrihui  veräBMert  werden,  oliae  Bar^d  -wMenai  an  ünr 
Beatänman;  tSt  den  KriegMUeaat  zdrUcbk^reti  aoUea,  ea  aitfcafc 
denn  aucb  etwa  nach  dem  Verkanf  deraelbea  dem  SoUUtoa  a» 
viel  übn;  bleiben,  als  an  der  CänridkrHig'  M  eiaan  kuhb 
Sriegsdieast  aMbi;  ial;  deM  aof  «a  rfei,  ala Waran  leblti  iffM 
daa  Ysrkaaf  Teraitfct«tL 

Sechsxehnter  Titel- 

KciK  FerordMUHg  det  Kaiitri  ComlaatiinO  forphgrogtimtlm '-''), 

Was  für  den  Kfhper  das  Haapt,  das  ht  im  Sbafe  dM 
Heer,  denn  davon,  ob  beide  vicb  sa  oder  mders  beJadea^ 
hüagt  notbwendigw  Weise  znglciGb  aneh  cm  Teniotaftar  E»* 
■tiad  aller  iibri^eB  TKeile  ab ,  aad  wer  auf  si«  k^ne  yrasae 
Füiaoi|^  Terwendet,  der  bandelt  ^e^n  setn«  eä^ene  Walft^ 
Abrt,  wuu)  fnan  andcn  das  WeU  des  Staats  als  daa  dgMM 
audken  ksan.     Naclidnn  nan  im  Lanfe  der  Zeit  diaMnrIEcha 


126)  Ol  Xtyvfitroi  jiiici^nnaol  lönoi.     Vgl.  da  Frasa«  CfatMn 

»udia«  Grattitet.  t.  s-  xiuOfiBnxit- 
.127)Uie«e  VerordaAng  aleht  Tvllstündig  bei  Cujaclus  1.  e,  p. 

776—760    und    als    dritte    de«    Constaatiaiu  Pftrphyrog,  bei 

LeuBClariua  1.  c.  p.  144  —  148. 


tex  AoMiten,  •nvfon-  Üe  Vnga  nacli  Arem  eigenäi  BeMehm 
mA  CirieHiah  aUüng,  Irfi  XV  dnnn  ickwterifreren  Gipfle  'g»- 
«ieg^  'vnr,  Itat  Unsel«  von  Gott  rfngcsetzle  Regiettinf  dJeseCi 
VerbiiMiM  kweioes  gvtm  nntl  'tnfflidkeren  Ztfitand  rer^aa- 
Jelt^  und  dadonJt  dem  ganzen  f^taat  einen  aH^emeineB  Nat£eii 
zmgevrtaiitl.  Wir  rerordnen  d'abcr  E>as,  was  die  Getrohn- 
keit  tSiigMj  oline  da«  es  schriftlich  i)iifg«xeichnet  war ,  fea^#^ 
•etat  bat,  dass  ei  den  S«ldBten  nk&t  eifanbt  sein  >oU,  die  ' 
Beril3MDg«tt  SU  TerXaafen,  wel<^e  ilmen  die  Leistung  der 
Kric^sdietiSte  mö'gtteh  machen ,  dass  Tl^bnehr  filr  feden  Kriegs- 
dfmst  tatiter  den  Reitern  eine  nsbewe^lidie  Besitziin?  von  rief 
Pfcnd  an  Werth  eriaften  -werden  ■soU.  Wir  befdlen  riber; 
daH  den  [Reitern]  anch  die  znr  Fltttte  beorderten  Maf roten  anf 
dem  ifgSiadieB  Meere,  ho  wie  in  ^mos  mtd  in  dm  CibjtTäe<H 
ten  gIdefagesleUt  werden  soKen.  Denn  andi  üb-  g:ehen  aaS 
ei^netn  Antriebe  anf  die  Schiff!,  und  TuteHiehen'sich  frei^rH- 
Sg  den  schweren- Matroflendienste».  In  Bezogt  anf  die  Matfo-i 
tat  aber,  w«Idie  «irf  den  kdserikhen  Flotten  filr  SM,  £enen, 
and  'rficksithtHtJi  der  iilirig'en  Matnften,  hat  hin  }ettt  adton  die 
Gewohdkdt  geilten,  daas  fnr  jeden  Kriegsdienst  eine  nitbe- 
wegKche  BesKzung  von  iwei  Pfimd  an  Werth-  erhalten  ■wer" 
den'mfiMte,  was  anch  Uns  hinreichend  zn  sein  siüitänt.  Wean 
htm  Diefen^cn,  welche  in  ifie  Listen  filr  die  eiqe  oder  die 
tatdete  Art  de«  Kri^dienstes  eingetragen  sind,  eine  nobeWeg- 
H<^  Besitmng'  hoben,  nnd  dieselbe,  ohne  sie  zn  Teraessem, 
eitidten,  s«  Mollen  Sh  diesdbe  auf  ^ra  natHrlidien  Er^n  auf 
Jede  beliebige  'WetSe,  ^doch  mit  der  besondem-Mf  derselken 
haflbnden  Last  Abertragen,  gleidiTid,  ob  Di^enigeii,  aof  wd- 
die  sie  dieselbe  -iibertragen ,  Descendenten ,  oder  Adacendent«!^ 
«der  Seitenrerwaadfe  sind ,  gleichriet  ob  die  Grben  cBe  Iti^ 
Schaft  zn  gleichen  Intestaterbtheflen  eriialt^  oder  ob  etwa  ehe- 
liclie,  oder  natfirilcfae  Kinder,  odet  fremde  ÜKiAtsoUateR,  '— 
denn  Diefeuigen,  -welche  Würden  leUeiden,  Bchb'ess^  Wit 
von  s<>l(then  Erbfolgen  gant  nnd  gar  ans ,  —  darch  ein  Teata- 
ment,  20  nngMchen  TheOen ,  eu  Erben  berafen  werden;  nnd 
Wir  »ettten  fest,  daait  uarh  dem  Verhalhiim  des  dnrch  die  Ertr- 
sdiaft  gemaditen  Gewinns  aoch  die  Last  der  AitsiVsfnng  znm 
Sjirg  anf  die  Erben  übergehen  soll.  Um  dafl'be#eg)iciie'Ver- 
m%en  beJtrlihmem  Wir  Uns  aber  nicht,  Mndem  es  wird  Aes 
der  fV^ea 'Verfiignng  des  BetHzers  öbeilassen,  ta  mtfsste  dewt 
etwa  das  nubewegliche  nm  Vieles  yerringert  werden.  Dann 
nÜmlich  moss  nach  dem  Ermessen  eines  redlichen  Mann«8 
Das,  was  an  dem  unbeweglichen  Vermögen  feUt,  ans  dem 
beweglichen  ergSntt  werden.  Wenn  aber  der  Soldat  vlela 
W^WvncUiibe  Ssitjieit  im  Vermöffea  hat,  so  daBff'ida  am  Viales 
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AUea,-)!!.  de^  Soldatc^iliB^ii,  veixe^s^iiet  ist,  wefler  41»  AUns 
f Qch:. Etwas  daTon  Terkaaien,  v«ua  e>  aach  za  eiMB^.Tiel  hi»- 
iier^  Wotlbgeichü Ist  worden  ist,;  yidio«]^  jK»tl,  AümMd  twi 
ihneq '  kAnfcn  könoen,.  Baisantlicii  kein'  SpMtabiUB,  »iac 
yViiriea^BSfr ,  o^r  JUi^k^ga:  M?  m  den  Scbt'ari^t  odei  ftl^ 
tntpoUt,  adjer  £i»chof,  «ben  so  weni^  ei|i  fiJosier,  .«dar  ir^Md 
eine  andere  milde  Stißaiijg,  indem  sie.  'wine|i,wl]ati,,  dass  na 
kntie  Klage  ^«ffv  deyi  PreiaeB  liabea  werdan»  AW  W  >oU 
auJ>  keine  JEtiickpicht  anf  die  Verwcndiuig«ii  :gea«itiBi«ii  ««^ 
4jm,  wenn  [die  f^iiafer]  aadi  viel  auf  4ie  Bearbeil^fi^  An 
fekaoAen  -Bejntzni^n  y«rweadet  Iiaben ;  atp  werden  jeidock  Um 
Hplqri^ra  Dl)ii^-eiiie  Veiletznigr  des  Brillieren  Zoslaades  zBrüek- 
eiJutit^o.  ■  AV^nn'  aber  nicht  Alles  in  die  ScidaleBlittea  Ter- 
ceichnet  ist,  '^w^rn  der.  Soldat  eine  besonders  bvj^reMzts  tuid 
dent  Rn^^dienst  niclit  unlerwotfcne  Besibtong  iiat'^'),-Bo*oU 
er.diB  Bd^givisft  Wbw,  dieselbe  a>af  je^e  beli^ge  Weise  zt| 
««rkaafen  , : 'vi^e^  nnr  4i^i  Tepseiduiele  BeaÄtsan^  dasselbea  mnr 
Lvstnn^  des  Kri^sdientte«  aiureidiend  iqt.  .Dum  wen«  Ein 
-was.  hieran  )  fehlt,  Ep...'wird  Der,  welche^  von  ,defa,'$old»tai 
das  Grandstückerksiteii  lia|,  TerpSii^ljet  Beii(„,^J^,  was  «m 
irgend  eii^em  C<r<uide,fe]ilt,  dnrcb  [ieaasjnnb «^«fliehe  Gal  xa. 
ergtfiizen;  w^nn  aberd^  lonbewe^'Iiclieu  Sachen -d<>|f  SqUilat 
ohne  .Täaachon^'^)  Terzeichnet  worden  sind,  so  'werdan  iie 
^uchlbareren  süllacLweig^ad  bis  zu  vier  Pfand  Twpliüulfl  sau, 
nnd  mit  diesenv  PrivU^ginm  sollen  sie  dnrqfa  U«s«re  F«rsM^ 
versehen  Min.,,  |Rucküch|IicI>.'4cr  übrigen  sol^  sie  aberii» 
Beb^iss  znr  'V'erBBSsening:httben,  und  wenn  es  tich  a^tcn- 
l^en  sollte,  dass  Einer  4ie  frnchlbareren  zuerst,  die  sdijechtei^ 
B^ler  Terkanft,  und  nnq  die  .Irnchlbaren  in  F*4ge  des  Torinn 
feUgwetzten  Prinl^nnis,.^ntwahrt  worden  sind,'  so  .^11  der 
aller«  gagUL  dan  jüi^eren  diß  Rechte  /les  Alters  haben.  Wem 
«b|tr  üiner,  welcher-  viele  P0<1  werlhvplle.  nnbewe^Lieke  Be- 
sitsvBgen  hat,  die  in.4ie  .ßoldatenlislen  Turseichaele  yeik&nfi) 
später  aber  dieselbe  als  ejne  so  veneichnete  enlwahcfn  will, 
so  soll  ihm  «war  die  Hiilfe  ^CF^.  Entwüliruoj^,  z^gaslanden,  der 
Küfu'  aber  ^yrch  aqd^re  .  [nnbcweglicho  BcsilxungenJ  befrie- 
Aigt  werden;.so.0ft  ^äplicit  als  die  iUiler  iibv  vier,  die  Ha- 
Irilseb  abv  ilber  zwei  f^nd,  im  Vermögen  haben.  Wenn 
^er  Jennad  einen  ThsU.i*)™  Kriegsdienstes  leistet ,  so    soll 


1?F>)  Nämlich  von  vier  Pfand.      ,  /       ' 

»39)  Bei  .CuJaciuB  heisBt  «■'   äl^'^  ov  f/ti;   doch  iit  das.öü  zu 
' ,    streicben, 

'  "i3(i)  CnjheiQB  >i«t  nf6tlot,  bei  f.c'u  nelavtui  sieht  oö  ^Üms 
und  dies  ist  durch  prorni«  non  übersetzt. 
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mgk  im¥  VlfrftSIlriM  (UoMi  TheUs :  anc}*  .#«:  ;,d«.  VennSp^ 
4|i|m4I)W'.  verjCiijet  Verden.  Diejeugeii  aber,,  welclie  SoUa^^. 
guter  aoa  irfeüd-  einqn  it^cJitsgnmde  inne  habcn^  jfoU^a.ni^ 
ap^w«  cIa4,,jEig«qtIium  tm  ^ens^J^  ^rwerbca,,  als  wenn  die 
^eil  T;oft,,gierfyS,  Jalwen  ohne  Witlcnp^cli  .  abg^bafen  ist,, 
^e.alU  pefifg^KnlKit  hat  oämlkh  diese  fast  'den  Beufzeni 
acljuciblmi  tJiaifb^ns  bcig:cziililt,  ausser  in  nfern,  dau  DicjeniT 
gpn,  ^Vfilclie  ii»  Folga  tines  Vertrags  besaasen,  dwn  Ve^qt^t 
^  Frücble  i^itgiugieii ,  <lie  Besil:ur  bösen  Glanbcas  aber  dio 
Fniclite, .  die  I^kJMi^e  und  alEen  ScKadei)  ,en«lzen  muuteo, 
fvas  .auch  ^jr  entlieisseii.  Wir  Ttcfügel»  aber,  d^isB  aidtt 
bloa  diejenigei^  Soldaten,  weldie.za  den  geweihten  If^onen 
'gfl^refi,  £iir  Soldaten  gelten  sollen^  sondern  auch  die,  welche 
dnri^  eif  poSliidiUchca  Srlüf^jga}  in  DiiriUgleit  sen^h^^Biud, 
Und  redil massiger  AVeise'"}  Tom  Kriejfdlenstj  befreit  wof^i^ 
tind^  Wir  hallen  otimlich  es  für  gerecht»  daas  agch  diese  die- 
fl^en^ViDif^te,  erL^lun,  und  .gestatten  nidit,  dass  ron  ihoeot 
and  n4c)i  vieJj.^v^fee,  iflsa  ron  dem  Öffentljjchen  Schal«  4ie 
Sachen.,. reniuss er t  ^vc^len^  mit  deren  Hülfe  der  K.rie§»dieiist 
geleistet  ^ird.  Denn  wie.sqUleo  'W^ir  die  Sachen,  de^en  Yer- 
tjojuerwng  Wir.  .an  den  recbtniassiten  EigpentliiUnem  qm  den 
«Ugefneinen  I^ettfu»,  willen  ahnden,  dem  öffentlichen  St^fatz  xa 
Xerkauien  eilanben,  und  wie  sollten  Wir  jenes  atte  oqg^ichrie- 
])ßne  Unrecht  als  Geselz  {eilen  lassen ?  Vielmehr. rums, dasa^a 
Ton  ^^  gfnxea  Erde  ,and  depi  Meere  verbannt  wi^r^eu,  4a  ei 
M  nnp>p.n|chliyh  and  grau«am  iat.  Denn  Wir;g)^nbän»  -dasg 
])ieiejni{^,  welthe  .dielten  Gebrauch  eingeführt  .J^j^en,  d^n 
Staate  die  Halur  ,von  Büren  zngeschrieben  habei^j  ,  denn  «um 
Wigt,i,iäVf  hloB  die  wilden  Bären,  wenn  sie  t^di,  Hqnger  ge- 
qniill  werdon«,  vt  S^eJm 

ttenan.fi^crJlegt,    w  ;Kauim 

Staals,-  aber,.iiiclt(  liTOS 

fiigen  lyVir  dcJin  v  iser^n 


DaJjiiThallen  ^n  m  iJs  «af 

eine  nützliche  Wei  at  die 

iinpass^de  und  ve  >r  y^q 

Sioldatfngriitetn  «hue .  Untscbädigiing  au  dqpselben  '  yerlrieli«ii 
,'wer4en,  die  Befolgung  derselben  im  Eüuelnep  \q>i  Bt«p&deren 
ilt>er,  n' eiche  .Jiald  «o,  bald  anikrs  sich  gestaltete,  je  nachdap 
4ia  Vorsteher  der  Gerichte  sie  leiteten,  hat  fii/  '^e  Gfsdwf^ 
einen  gijossen  Nachlheil  u^d  nel  Unsicherheit  herbeigeSiliM 
Wir  nofi,  di,^  .Wir  UiijKfe,  Geda^j^  wwphl  fuif  das  Ve^jtn. 
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'  130  CHJaclu«.4iat:  Mtl"^  ■  ti^Wf*»  t^At  hti  I.jeUDGla< 
.vina  inix^s-,  ynd  all  VariaaM:  MUHu^,  iU«' UtAanctnute 
bel.l.euitclAi:ius  ^lifet:  ff  fdit^a. 


I 


If«teeii  ist,  r3 Alen,  >en>ribien ,  -^  iniUnn  WW^iie  ydl  w  iilte» 
nftd  venddedenart^n  Klagen  traflc^en  nntl  du  'Verfiilitm  U 
deo'IKn^eA  nach  einer  gefrlnen  Reg^  nnd  'Ord^ag  beafim- 
meB,  —  duq^'wenti  die  erwaluttBli  SdUaten- m  Ertten '  etw« 
Besceri deuten,  oder  Adscendeuteiif  odei' ^Sf^HUTcnrandte  Us 
fiAn-dedisten  ft^de  haben,  die»e nAl echterdit^ ■  [xar_ Purdwang 
ri»ldt«r  Gftt^]  ^asn»  Werden ,  oitd  naefa  Mau^abe  dtfr  N3tt 
Aer  Grade  den  Yonag  bei  ^  Entwahnu;  der  Top  den  Si^jUM 
■nredilmaniger  Wttie  veniaBserten  oder  tum  t^eni  'HKdttigen 
mit  Cerralt  in  Be>i(t  ^enofnntenen  6flter '  bafaen  «ollen.  Wen 
AVr  Se  'VerwBiidteii  eine«  nöliera  Gndes  [{^«f  Hedit]  >d(A(( 
[anMIUnj  ■woUen,  bder  LSnnen,  ao  soHen  svdi  dtfr  ertlbfte- 
ren  'Verwandten  m^eTasteB  vrerdoi;  wenft  nber-'^rfM  Ver- 
4ratdte,  oder  keine  "von  dem  Cteaelz  berufene  Vtncliw^erle 
«oriianden  sind,  hd  werden  Diejeftigen,  «eiche  mit  den  [rer- 
ihMerndea  Sol^attn]  xo  derselben  Abgäbe  TeijrfHiJttet '  mren, 
imd  mit  üuien  dMselben'KMe^djenst  gcldifet  liaben,  "wenn  >ie 
rftoh  meiden,  ^bärt  -vrerden4  -vreira  vUIdie  aber  nfcirt  Yorliandca 
■hd,  die  ürraeren  zq'denselben  Sienem  ferpfliclitelen  Sofdate», 
tMttit  dieselben  ans  jenen  BStem  Das,  Trag'an  ibrera  TenMh 
Iftn  1^)1,  eHtalten,  nnd  so  -weil,  bis  rie  gmtif  traben,  evgi»- 
tta  wöjenj  webn  aber  aucb  solche  ni<Ait  vorhandeil  rind ,  ta 
ImS  man' räch  die  at^Derpflichli^en  Bih-^r  'Mrenr,  dBmil  bd 
ttx  Sdiittttng'nichi  Ausfall  der  Sfeiielr  Statt  Rtide.  Wenn  aber 
fe^  ^Soldat  die  Bes^nng'  eines  anderen  Sold&ten  ^tkanit  iial^ 
tm  aoH,  veW  cht  reicherer  von  einem  armen  g^katft  hat,  er 
Üeaelbe  Straft  Wie  ilie  MJhlrt^en  erleiden,  indem  eraluieEnl- 
wAä^gvBg  der  gekftoÜten  GSter  TeHnaltgr  sein  s«ll,  «alnaUt 
iBin  knier, Ton  einem  retcbftn  gekauft  hqt,  w&  soU,  er  dut  ga- 
kftrite  Gnt  irabedl^et  beWten  oder  den  Preis  «nrAtibeÜtommeK 
W6nn  «ieh  aber  bei  bdtfen  Theilen  Aimalh  findet~j  so  befeh- 
len Wir,  dasB  dem^  benachdieSglen-  Heile  eehoUbn  wer- 
don  «alle,  fatdem  "^Vlr  ^rerbd  auf 'd«n  gtifen  Glattben  Rfick- 
«fidtl  nelimen,  wehfier  tfidit  zdi^sst,  dass  der  Elite  mit 
«lern  Srhaden  dn  AaiJteren  einen  Gewinn  ftia'die.  Nachdon 
Wir  nun  diese  dii;  Güter  .  der  Soldaten  betreffende  Be«tim- 
mran;  theilfl  so  ■rorg:dFilr^en ;  theils  aus^adit  hatten,  haben 
'W^r  ^^lanbt^  TJns  ijkh  ztt'deA  Penoneq  der  Soldaten  aelliM 
'Wenden,  nn^  Ktrr  Etk]tnm|r  fer  ÜnfüUe,  welche  diese  betrof- 
Ah  fcafcen,  in  eine  etvras  fHibäre  Zeit  nirft^ehen  zh  mOsseri. 
fl«  gab  efaMt  eine  'Eelt^,  fn  tvelchfer- dnK  ^atdklie  Verwiims 
der  Dinge  Statt  fand  nnd  dem  hereinbrechenden  Yerdes'fcea 
JM^er  ßtiAidt  C«*hiua  ?ratlfcn  kwoitc,  in  «tcÜmv  ilc^r,  Aat 
j^mA  aafa  AMwhn  efn  Ueb^r^ewicht  tmite,  mit  Gcnrah  «ein- 
geschrünkt   Länderei««' In   BcMla   'Salnn,'  und    dA)  '  mglflckB- 


ogle 


«thlilRoMtlKll 


«rbalbeü'"tiiil'«) 


ogle 


ERKLÄRUNG 

DER 

m  DEM  JUSTINIAKEISCHEN  CODEX  UND  DEN 

NOVEtLElV    VORKOMMENDEN    TITEL    UND 

WÜRDENBEZEICHNUNGEN   DER  CIVIL-, 

MILITAIR-  UND  HOFBEAMTEN 

NACH  DEREN 

ALPHABETISCHER  REIHENFOLGE. 


D».  CJRL  FRIEDRICH  FERBIflAND .SINTBNIS. 


ogle 


avi'J  :'\\ .:  n  i:  'a 


/,;h!  r  ■ .;  "i:  'i  7;ii.  ■•  ..  ,;  ■  :;-■  ..  ■Mir"; 
i'./  ;  ,'!i ,-.  r  /  ■■  ■.•:ir  '•.  -i'.  r  ■  '_  i;.iti:, 
.  ,.'!;:::   '-i     .:;:  ■ .  ii     ■■•■'■\'.  fi 


.■■■•.Kjjz'i;'!;!;'  n;  jjfcnsa/HqjA 


Vorwort. 


Mßan  in  der  Vorrede  znm  f  jinfien  Bande  der  Uebersetznn^  ien 
Corpus  Juris  versprochene  Verzeichni«  der  Titel  und  Wtir^en 
des  Römiscli- Byzantinischen  Reiches  war  nrsprtingUtJt  einem 
Gelehrten  Tom  Fach  übertragen,  der  Beine  Znaage  vregen  drin- 
gender'andem  Arbeilen  erst  vor  kurzer  Zeit  zarnckznnehmen 
gmölhi^t  vrar.  Es  blieb  Borail,  da  der  Drack  des  siebeufen 
Barfdea  sich  mit  raschen  Schritten  seinem  Ende  nabele,  mchta 
fibri^,  als  dasB  Ich  mich  dieser  Arbeit  nnlerrieheh  aiosste,  wie 
■ehr  ich  auch  des  Philipp  Bettertns  Aamproch:  tiarunt 
enitn,  gut  ae  foro  addixintnt,  H  ^ando  ad  MuitU  dioer- 
tont,  quam  faMidloae  in  covtum  rec^antur,  behersi^en 
.bio^te.  Dazu  hani  nodi,  dass  ich  ohne  Ahndan^,  clieselbs 
mir  zng^tfaeilt  zn  sehen,  'die  beste  Gelegenheit,  so  sehr  nbth- 
■wen£g«  Sammliingen  anznleg'ep,  —  da  ich  selbst  die  HSlße 
des  Codex  zn  fünf  SechstheUen  llbersetzt  nnd  zu  einem  Secfas- 
theS  redjfirt  habe  —  mtrerachnldet  Tersäoint  hatte,  and  dies  . 
dnnJi  ein  nochmah'g^s  Durchlesen   des '  Codex  ^tc  der  TfoTel- 

J-n)  za  diesem  Zweck  nachholen  ransste,  womit  zng^eich  £e 
es  Theodosianischen  tn  den  einschlagenden  Titeln  verbanden 
ward.  '  Dorch  diese  gewiss  nicht  beneidenswerthe  Aföhe  bin 
fch  aber  in  den  Stand  gesetzt,  meine  Arbeit  fllr  eine  nmnittel- 
hat  ans  den  Quellen  geadiüpße  auszugeben,  wozu  idi  no<^ 
die.  Vjerndtemng,  jedn  der  notkwendigen  Citate  selbst  i^eAncJit, 
gelesen  nnd  geprüft  zn  haben ,  mit  ,nin  so  girösserer  Genng- 
thnni(g  fügen  kann ,  je  mehr  ich  die  oft  damit  getriebene  Prah- 
krei  hame,  die  bei  genaoerer  PriHnng  selten  Aiif  solidem  Gran- 
de bernbl,  und  in  der  Kegel  als  Schronck  ans  fremden  Federtt 
erscheint.  Bei  der  nusü^chen  Menge  des  Stoffes  im  Allge- 
meinen ,  nnd  sdner  vielfachen  MasgeUiafligkeit  nnd  zahlreichen 
scheinbaren  nnd  wirklichen  TVidersprUche  im  Einzelnen  wird 
Jedermann  so  billig  denkend  sein,  wenn  er  Dies  und  Jenes  über-  ' 
sehen  finden  sollte,  es  der  grossen  Mühseligkeit  nnd  bis  in  die 
geringsten  Details  erfoderlidien  Vorsicht  za  Gute  zn  rechnen, 
ed«  aach  to  gerecht,  wenn  er  manchen  erheblichen  Zweifel 
nicht  beseitigt,  sondern  vielmehr  kervoi^ehoben  sieht,  die  Un- 
Bioi^lichkeit  der  Aufktümng^er  zahlreichen  unergründlichen 
Corp.jur.  en.  VII.  (U 
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Men^  wenipitcns  BcbeiiibKrer  CoIliMooen  f.«  recluiei^,  die  dh- 
ler  ilem  WirlLungakrels  TerscLiedencr  Beamten  nach  heutigen 
Begriffen  Tom  Stäaladienit  Statt  gefunden  haben  rnnssten. 

Ich  habe  ferner  bei  der  Arbeit  selbst  deren  Zweck,  fort- 
während im  Ange  behalten.  Daa  Verzeichniss  enthStt  daher, 
stT«ng  wie  fein  Tite(  s^i  nnr  di«  in  Jilftinianeuchen  Codex 
nnd  in  den  Norellen  Torkommendeu  Titel  nnd  Würden',  mit- 
hin swar  die  bei  Weitem  meisten^  aber  nicht  alle,  welche  ■■ 
lener  Zeit  galten.  Dabei  glaube  ich,  dio  ErUärnng^n  an. 
iMgeod,  auch  bei  der  (lir  die  fn  den  NoTeUm  rarkommenjea 
9£ae«,  oder  reriii^erten  Titoi  und  Würden,  weniger  aiu&thr- 
lich  ^nf kalten  f  vidmehr  den  Stand  nnd  die  yerhallniase  der- 
felbcn  tuu  den  Zdten  der  ConilitutiopeB  dei  Codex  als  dcN 
haiqtt>^chlichen  Yorzagsweise  berücknichligen,  jene  Modificalio- 
aett  aber  mir  als  spätere  Auswüchse  betrachten  sn  müssen. 
Daxn  kommt  noch,  d<tSB  ßir  lateinische  Titel  der  iirsprüi^Uc& 
ffriechische  Text  der  meieten  Norellen  keinen  Falls  als 
^jriH  u  lautere  Quelle  wie  die  lateinischen  Coutilutionea 
des  Codex  erad^et  werden  kam«.  Deshalb  sind  andi  meist 
die  ^mchischen  UcbersetKnnfcn  solcher  Tite},  welche  in  den 
Kovelkn  Torkommefi,  alx  Doweaenllick  übergiMifen.,  Oemm- 
{•achtet  wird  aber  nichts  Wesentliches  in  den  Novdlen  iiber- 
■ehem  sein.  Die  Erkliiniiigen  hoffe  ich  (tir  Jeden  TaratündUdi 
Torgetragen  xa  baben^  da,  wo  dies  hin  and  wieder  in.ltileini- 
tdm"  Worten  geschehen  ist,  sind  es  in  der  Regel  dassisc&c 
Stelji^i^  ans  den  RechtsqneUeo.  Kürze  schien  mir  ein  ^enenl- 
iiehu  Brlordemiss  für  die  Gestalt  des  Werkes;  JEUfleüonea 
■  ff  Mit  Untenvchn^g^B  waren  daher  am  so  mehr  zn  Termridun, 
je  waügv  letutexe  jener  zusagten,  die  nur  Resultate  verbng^ 
und  je  juehr  eijstere  auf  das  endlose  Feld  der  VermiilhiuiyeB 
Sihren,  dessen  Unfinchtbarkeit  jeder  gründliche  FoncLer  aaer> 
kennen  wird. 

UJenait  ist  die  Cebeisetsnng  dsr  JiulinianeischeB  Recht»- 
bäch«r  becndeL 

Zerbst,  an)  drräzehoten  Saknlarta^  der  Pandecfea  ud 
lutitiütMua. 
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MVie  Erkläintaf^  dw  !■  den  JiMtiiiitiacheii  Codex  md  b  dm 
NoTelloi  rork^nmoidwi  Titel  md  WArdenbeEeielmn^Mi '  der 
fm  Staate-  od  .Heffienste  anMtfeUten  Samten  de>  Römisdt- 
Bysaalittiaclieti  Reiekea,  wvldie  dM  folgmin  VeneichniRl  der» 
tvlbeii  nach  cljiluibetisGfcev  RidLenfol^  esthült,  kans  sebon  d«f 
BlMTichttmfr  des  UtetMi  zofelg«  «icht  d«n  Zvreck  erreicheii,  ris 
BUd  tter  OrgannalioM  de«  iresammteii  ätaatsdienstes  Im  Kaiser« 
raiebc  mtter  JnitiMiaa  luTEiMtelleB,  m  weit  dies  Überiianpf 
HiSgllti  ist.  £■  war  dies  ««di.  keineswegs  AMAt  bef  der 
Anla^  deMclbcn,  Modem  der  "Vtrtuner-  ghn^te,  vta  eines 
ricbtigea  MattxstHb  m  haben,  dabei  ledig^h  Ton  dem  C^ 
■Itlitapiinct  asijfehen  sn  rnüasea,  dasB  ea  beim  Lesen  des  Cor- 
pjm  Jana  nur  ein  Hfil&mittel  «ein  solle,  aag^nblieUicb  ein« 
Amknaft  Wker  in  d«T  sB^edeatetna  iBesiehon^  sieh  imAvnndig 
«ofilrüiigeBde  Vnfta  xm  vwach^en.  Dean  hülte  er  den  Zureijc 
vor  Ai^^  gehabt,  «Ine  aasfähilidM  Dantelfnng'  der  Oi^^anj- 
■atbn  des  StaatsdinMtes  Xn  liefern,  s«  -wHrde  er  z'fvW  dandt 
ein^sehr  wesentliche  Lifeko  in  der  Uteratttr  der  Cevcfafdite 
des  Älterthams  amigdiält  hafaeii,  afi«n  der  Ari>e{t  auch  eilten' 
ganz  andei?)  Plan  nnd  öne  bei  weitem  grässere  Ansdebniit^' 
gebe>,  mithin  eis  selbststä>dig«s  Werit  lieftra  müssen,'  I>eii^ 
nn^achtet  ist  fr  nicht  an  rerkenneu,  wifr  noAwcn^^  ^' 
Keantuiss  jener  ist,  da  alle  CenstitatiDnen  des  Codex  und  der 
Novellen,  wekhe  eiua  Erläntcranp  in  dieser  Hillsicht  bedHrf^ 
mH  dem  Ganzen  dar  VerJMsnnf  des  Reiches  and  denr  Mecha- 
lismas  seiiicr  YerwoUiui^  in  anadttdbarsten  Zuammenhoig 
stehen,  imd  diesen,  als  einen. gegeovrarti^en^  als  ToltXoai^n 
bekannt  TOransseEzen.  Bas  war  er  nun  freilich  den  Zeitncficls- 
sea  Jnstinians;  aber  von  den  Gelehrien  onsercs  Zeitadtera 
ntjlgto  die  Zahl  Derer  wotl  nioht  eben  ^ss  sein,  w«Uli»steh 
einer  solchen  Kunde  rühmen  können,  sobald  es  anf  mehr  fds 
die  Grondzfl^f  oder  ga.r  nnr  ZDBBmmeng^wiip&tte  Einzelnliei- 
ten  inkommt.  Es  bcdaif  wohl  kann  der  Bemerkong,  dass 
damil  Niemandem  ein  Vorwarf  gemacht  werdao  seil;  dem  das 
Stadiam  dar  OiganisatiMi  des  Romiseh-BTVUitiniBc&en  Kefches, 
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bereitendes  Milt«l  zu  andern  Stadien  >ein,  und  bietet  fiir  an- 
«oglicke  Mühe  so  vreni;  Interessante!  and  Belehrendes,  — 
nitil  einmal  sar  Vei^leichon^  —  so  weni^  Erfrealiches  y  das> 
es  jener  am  des  Gewinnes  kaam  lohnt.  Gewiss  ist  aach  der 
Undankbarkeit  einer, solchen  Arbeit  willen  sclkpn  seit  Jahiimn- 
derten  nichts  mehr  Ton  Erheblichkeit  dafür  geschehen,  obwohl 
die  Gelehrten  mil  cTen  pUanbeit  nalAua  aas  der  Zeit,  wo 
noch  über  anicheinend  g:eriii|re  Dinge  Folianten  g^esduieben 
wordes,  kolossale  Commentarien  nnd  SamnJan^n  hinterlassen 
haben.  Und  ttbs  kann  es  in  der  That  für  tienaas  gewähren, 
in  die^  Details  dek  Staatidiewitefl  eines  al tersoh wachen ,  hinaie- 
ch^ndai,  durch  Hbei^rossen  Anwacbs  hinsterbenden  Ilei<Jiei  ein- 
«■dringen,  sobald  nicht  zagleich  damit  das  Bealreben  ver- 
bonden  wird,  eben  darans  die  Ursachen  seines  Falls  zn  ent- 
wieLeln,  was  bei  einem  Werke,  wie  dem  in  Red»  stdiendenf 
uatiirlich  gar  nicht  Zweck  sein  kann,  ssndem  in  die  Philos»-' 
phie  der  Geschichte  iwd  die  Poliük  gehört?  —  So  s^  xn 
^liätirn  aber  der  Dienst  ist,  nnd  wie  gross  anch  die  Dsnkbar- 
keit  sein  mnss,  die  wir  den  altetn  Gelehrten,  von  denen  di« 
drei,  I^knciroli*),  Goaliere«)  nnd  Jacob  Godefroi^) 
bier  gemeint  «ind ,  sdtalden ,  -  so  ist  doch  ron  ihren  Schiifteo 
«igenilich  gar  kein  anderer  Gebranch  zn  machen,  als  Ton  einer, 
(reilich  wohl  roUslandig  zn  nennenden,  Sammliu^.  Ans  den 
zahllosen  Einzelnbaiten  aber  eine  ordnende  Znsammenstellni^ 
zn  machen }  nnd  die  endlosen  Details  von  einander  t<a  trennen, 
diese  anter  allgHneinere  Gesichtspnncfe  xn  bringen,  mii  onler 
sich  zn  classlCciren ,  nnd  aof  diese  Weise  durch-,  allgemelns 
GmndztigQ  schon  qnzaUügo  Fragen  über  anscheinende  Coltin»- 
^a^  nnd  wirUidie  Dankelheiten  zn  beseitigen  wenigstens  sa 
rerSBofaen,  das  ist  bei  weitem  weniger  ihr  Bestrebt»,  als 
Tiebneiir  die  Beleachtnng  )eder  eiaaelneB  der  Constitntionen, 
Reiche  solche  Schwierigkeiten  enthalten,  sich  immer  wieder  Ton 
PTeoem  in  den  gelehrtesten  Erörtemngen  zu  ergehen,  die,  wenn 
man  de  mit  grosKr  Mühe  xosammragefiinden,  doch  nichts  wei- 
ter siBd,^  als  eii|  Matedal  za  eben  Dem,  was  man  Tennisst. 
Die  Neoem*)  haben  nn«  ztrac  einigennaaasen  dem  abEohelfen 

'i)PaucirDli  ComwuntnriHm  ai  XotitUm  Ügnilatun  HlrtiHfiM 
•  iMptrii  eie.  —  Im  Graevii  Thtiamro  jLiHqu,  Saat.  T.  VII. 
■  ■■    m.p.  1309. 

.  2)  J.  Guth.erlus  d*  e/lfettt  iown*  mugwtm  pM.  t  pri»,  LS- 
hri  III.  p.  a..Lipi.  IbTf.  8. 

3)  Jae.  GothoFred.  CommtMtarii  pirptlui  md  Cviinsi  TlUoia- 
lianvn.  Sind.  Kutri.  tipi.  1741. 

4)  E«  ist   besondere    Schweppe  R.  Geschichte  f.  189  u.  IT.  n 
vetileichen,  der  dte  andern  ohne  Auinahme  doch  Immer  noch 

,  ip  Wsrtk  in  dieser  Hiniicbt  weit  übortrin.  —  Krst  nachdem 


wurf ;  tat  Laben  näinlich  nidtt  tair  Bieht  die  Quelleo ,  londeni 
nicht  eiiunal  die  Sanunloiif^ea  der  iremupteD  altem  Gelehrten  Un- 
litUg-licli  benutzt,  nm  der  Unrichtigkeit,  Mang^lhaili^keit  und  der 
DürAig'kett  der  einzelnen  Zage  des  Gemaldesrorzabeo^en, 
desaen  UmrisBe  nad  Theile  aie  zn  zeichnen  allerdings  bemühet 
^^vegen  sind;  nnd  so  geschieht  es  denn,  dass  die  Neuern  im 
richtigen  Geliilile  zwar  Das  herznatellen  Terancht  haben,  -vrag 
den  allem  g^ehrlesten  Unterauchnufen  abgeht,  allein  dagegea 
findet  man  bei  ihnen  in  der  ErlÜBrang  nnd  Darstellong  dni 
GeschüßskreiseH  der  einzelnen  Beamten  mehr  Fehlerhaßea  als 
Richtiges,  mehr  Mangel  als  VollstÜndigkrät. 

Pafl  folgende  erkiurende  Verzeichniss,  welchei  sich,  ■•>• 
'vreit'ea.  seinem  encjdi^dischen  Charakter  zufolge  nwgUJk  ist, 
nüt  dem  Willen  und  Bestreben  seines  Ver&uere  ron  dem  n»> 
letzt  gedaditen  Tadel  entferSit  halten  sali,  enthält  nun,  seinem 
Eingangs  angegebenen  Zweck  gemäss,  nur  diejenigen  Beamten- 
nnd  Würdentitel ,  welche  iin  Jnsiinianeisjien  Codex  und  den' 
Norellen  genannt  werden,  nnd  ist  nur  aojf  deren  Erklarong 
berechnet,  weshalb  ein  richtiges  Urthcil  über  dasselbe,  im  Ver> 
gleich  zn  dem  bisher  Gesagten,  es  von  diesem  Standpnnot 
ans  betrachten  mitsste.  Da  nnn  aber  der  Verfasser  mit  Toller 
ITeberzeugang  erkannte,  'wie  wiinschenswarth  es  sei,  eine  Dar- 
stellung der  gesamiqteii  Staatsdienetscheft  des  ^nstiniau^ScheN 
Reiches,  deren  Organisation  und  Abtheilong  in  einem  geord- 
geien -und  tibersiditlicheii  ^''»"''"'"^»ha  nge  Toranzuadücken ,  s« 
schien  es  ihm  in  Ermangelung  einer  grÖaseni  selbstständigen 
Arbeit,  —  die,  ^riederholt  gesagt,  W^eder  Zweck  war,  nocb 
ohne  grossem  AnfWand  an  Zeit  nnd  Uutersncbnng  nicht  blos 
ans  den  Rechtsqnellen,  spndem  andi  ans  allen  historisclien  Vr-. 
künden  und  HiiÜsmif teln  mo^ch  ist ,  als  er  darauf  Terwendeii 
konnte  —  am  Zweckmüssigetan,  als  Snrrogat  dafür  eine  Uebe|>> 
rticht  der  gan^n  Organisation  des  Staatsdienstes  das  orientali-> 
.  sdien  Reiches  im  iSkelett  mit  daran  (eknüpflen,  Andeptnug^ 
^  weitem  Betrachtungen  zn  (eben.  Hierbei  wnrd6  die  Ufoti- 
tia  Impprü  Orieofalü  rorzogsweise  snm  GFntnde  gelegt,  nnd  . 
das  Fehlende  ergänzt.      Denn  wenn  auch  diese  hundert  Jahre 


das  Manuacript  in  die  Drqckerel  abgegeben  war,  afiielt  ich 
die  Geschichte  de I  R.  Recht!  bis  auf  j'uatinian,  ron 
Walter,  Bonn  18.14,  Auf  welche  Aß»  oben  Gesagte  durchaus 
linanwendbar  ist.  Um  von  dieser,  bd  wie  dem  mir  zu  Bleicher 
Zeit  erst  zugegangenen  Lgdai  dt  MagutTotiitu  BnsAt.  Vo- 
rnan- Parit,  1812,  Gebrauch  zu  machen,  nahm  ich  Jenes  noch- 
mall  Earuck,  wodurch  einige  Verzygerung,  aber  wie  ich  holFe, 
nicht  auf  Unl<oBten  das  Weikcbens  und  m  dejven  Na^Aei), 
«otstanden  ist. 


wenaäicluB  timkudzti^  für  dU.  StastSHMBiitiBe  seines  Reidies, 
■mdem  iit  n  der  That  wdd  Bilt  gcriiigeii  Aendemngeii  die- 
KÜK)  geUieben. 

4<    Eintheilung  des  Reiches, 

Dm  ganze  JasttfiianriwAe  Reich  war  In  drei  grosse  Ah- 
Aeiltmgen  o^  LitndernAassen  rertlieilt,  Prafechiren  genannt, 
d«nn  StaitCbalter,  PraefeeU  Fraelorio,  einander  gleich  standen. 
Za  4ere)i  ricbtlger  BenrtÜeilnn^  ist  xn  bemerken,  Aaaa  die 
Administration,  einsdüieMllch  der  Polisei,  Ton  der  Jasüz  im 
JvattninnetBchen  ReicJie  nicht  geschieden  war,  'vrohl  aber  die 
Clrilgflwall  roo  der  militai ri sehen ,  weshalb'  fiir  letztere  öne 
rig«ne  Eitttheilnn^  des  Reiches  Statt  fand,  gerade  wie  In  man- 
dien  der  henti^n  grossen  Staaten  ftlr  die  Oinirerwaltnag  eine 
EindieUniig'  In  Prorinzeti  oder  Prafectnren,  and  für  die -uüli- 
toirfsche  Organisation  in  Armee-  oder  RfilitairdiTisionen  getrof- 
fen ist.  Die  Pra^eeti  Praetorio  waren  also  zugleich  die  obei^ 
Sten  JnstEBbeamten  and  höclisten  Verwaltangsbeamten  in  ihrer 
Prüfectnr.  Als  letztere  hatten  sie  mit  dem  Steuer-  nnd  Abgo- 
benwesen  andi  zn  thun;  allein  in  wiefern  hier  eine  bestimmte 
(äreoze  Ewisdien  ihren  Wirkangskreise  tind  dem  der  Comäet 
Saerarmn  largüümum  nnd  Serum  privatamm,  ond  wie- 
demm  zrrtsdeit  der  letzten  Jurisdiction  in  fiscalischen  ond 
Stcnerangdegeidieiten  nnd  der  erstem  Statt  fand,  so  dass  keine 
CoOirionen  entstanden,  mögte  sehr  schwer,  wo  nicht  wunög- 
Kch  XI  bestimmen  sein. 

Die  Hauptstadt  ^ar  Ton  der  Prüfectorduthdlang  ansg«- 
.  tdilossen ,  nnd  hatte  einen  eigenen  ^aefecttu  Vrbt.  Die 
PrSfectnren  dagegen  zerfielen  in  Dlöcesen,  nnd' die  DiScesen  in 
ProTinzen.  Ffir  jede  dieser  Reichsabth dl nngen  waren  beson- 
den;  Beamte.  Znr  bessern  Uebersicht  der  letztem  wird  et 
»SHäg  MdB}  eine  solche  *)  der  erstem  za  geben. 

t.    Prtttftetitrm    Ori*»tii. 
Diese  hatte  folgende  Diöcesen  unter  sich: 
1.  Orims,    (in  apecie  $ic  dictua)  Hauptstadt  (trutropolb) 
jimtiockia  U  der  ■üdUcben  Kitota  tob  Klcäusien. 


S)  Vgl.  Bertertn«  Pitkmun  Dimtriba  I.  Cm.  1  tgj.  {Ott. 
TJut.  iV.  p.  eot  ff.),  und  dte  Landehartc  In  LndoTicl  *t(« 
Aufjn^m  tt  Thtoitraa  pag.  314.  Da,  wo  nicht  bestimmte 
Nacliricfat«H  über  die  Hauptstadt  rerhaaden  sind,  ist  Ibnea 
ein  (!)  b^egsben. 
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Diu  Diö'ceM  des  Onml  aerfiel   i 
1.  Sgrit,  \ 

4.  C./«.*,         ,  /  v«;^ltet. 


6.  CffTUh 


ti.  PaJaettin^ttttmia,  \ 

7.  J'aiattliitattlutmi*,\ 

8.  Phataitt  Libaiii,       ' 
1).  £upJirBleiini, 

JO.  afria  tahaarii, 

VI.  Otrhoetut, 

Vi,  Cüicia  teemnia, 

14.  ÄrßÜa, 

15.  Iimuria, 

2.     jiegyptiu,  Hiui|>lstadt  t/t§MmdHm. 

Dieie  Diöcesis  züUl  blgtatde  Proviizvit: 


1  folgende  ProTÜizcu: 

!4mlioekU  Minr"«> 
Hi*ro»oJymM  (1). 
Co»$t«Miima  ». 
AHgiMinimig  (1). 
Piolomai*  (!}■ 


2.  rX<6»M, 

3,  UA^B  »aptrior, 

4,  I.)^«  in/erwr  •. 

J'taUgolit, 

5.  Arcadia, 
ti.  AaguUMKMita,  unter  ein«iii  Corrtet^r. 


Aurilen  von 
Frattidei 

Terwattet. 


Haupt- 
■  tRdt. 


Benniei. 


3-     Aiianay.  Haai'Utadt  Epheaus.  * 

Diese  Diöuesis  zÜlilt  folgende  Provinzen : 
1.  Ali»  uiitpr  einen)  froconiul. 
S.  fmmphtliii, 

3.  HtUttfottttt», 

4.  Lifdia, 

5.  Pttidia. 

7.  nrygia  prima  «. 

8.  VhrgifiM  tteunJa  i 

0.  Ijj/fia, 

10.  Caria, 

11.  ilUMfo*, 

4.    Pon/ica,  Hauplsiadt  CaeBorea  oder  Tfkmnedia  (?)• 
Diese  Diöcesis  zJöilt  folgende  ProTÜiaen 

1.  GalaiiM,  1  (C»aie») 

2.  BilhaniM,  i  unter  Cantalartt. 

3.  Papkltgonia  unter  einem  CuTreetor, 


\Piergitmtu. 
tLaoMeea  (t). 


-        -      (/) 


6)  Ko*.  Ö.  Erf.  8-  U 


■,Googlc 


&.  f.appaaona  pnma,  i 

6.  Cmpptdaeia  uevnÜa,  I 

7.  HtUautfaithu,  l      unter  Amaiia. 

8-  PoRiM  PotemtnnMit»,  iPrmuUet.       .PolemoniMetnm. 

0.  Armt»i»  prim»  ■.  m«]*»r,,  1  \  >-         ,<    /« 

10.  .4r»i«iw  ««et«<>fa  ■.  miner,  1  /  J*""»?»»*  (0- 

11.  Q»lati»  »atutarit  b.  leeunda,  ' 

5.      Tftfwfff,  mit  ier  Hanpfatadt  Comtanlittopoli». 
Dieae  Diö'ceBii  ziiUl  sechs  Provüu«ii: 
]., Atropa,  1       unt«r  f  Adrianepotit  (1). 

2.  TArana,  }  ConnOam.  '   \  PkiHppopolU. 

3.  Hanrimontiti,  >  Hanpt'/OifHnw  (/) 
■■    "      ■                         r      unter  <tadt.  \ 


4.  Mogtia  Mievaia, 
0.  Sestkia, 

Prmt/4ctmra   Ittj 


&.  Skoi^e,  '        ^Frmtiidt».        '  iSieopoBt. 


Unter  dSeser  PriiTectnr  standen  folgende  Diffcesen; 
1.    Macedonia  mit  der  Hanprstadt  Thesiahjiiea. 
Dieso  Diöc«sis  eäblt  folgende  Provinzen: 
1.  Achaia,  unter  «inent  Fi-oc«n*>U.  /Corimktu. 

%  Macedonia,  •  1      unter  Li.  DOe.  tfaetd. 

3.  Crtia,  I  CoMularei,  I 

4.  7»fH«Iw,  .\  HBnpt-/X>«riJM(0- 

8.  Epiruf  nmi  €t  »•«  }  ft.""  ;i.  I 

Maetdoniat  Muhita-l"*'""'-  lApolhmU. 

rit  9*1  uatadae.     }  \ 

3.     Dada  hatte  ^ahrschrinlieh  keine  Banptaladt  fiir  sich,  vnA 
mit  MaetdotUa  dieselbe. 

Diesa  Diöcesis  zahlt  folgende  Provinzen: 

1.  Dada  medHerranta  uoter  einem  CinttU.      i  ülpia  (0> 

2.  Daeia  Ripauii,  i  LixlinMa«  (7). 
•i.  Moetia  priau,  I  «.,.„4  |Si(t«Ai»itii  (0 
4.i)ar<fa»a,                  \      ont«          7, . /,    ( ^««•i«''*- 

fi.  fVoroaUans  «*  fon  1  Prm—U»$.        ■'*«'■    1 
Mattioniaa  «ote-l  -        I 

t«ni,  '  \ 

Für  diese  bdden  PriUecturen  ist  kv  bemerken,  dass  Jn- 
stinian  in  den  IVoTellen  filr  grosse  Bezirke  theils  neue 
Organisationen  traf,  indem  er  P^tnren  errichtete,  vvelcfae 
die  alte  Stellung  der  Praetore»,  also  neben  der  Cinlgewalt 
auch  militairische  Cräwalt  erhiellen  («.  NorelU  VUI.  Cap.  3. 

14.  XX.  Proi.  xxrv.  XXV.  XXVI.  xxvn.  xxvui. 

XXDL  XXX.  XXXI.  tu.  Cnr.^.  Dies  traf  namentUch  fol- 
gende  Provinzen:  l%nfgia  Pacatiana,  Oriens,  PiaitUa^  1^- 
aaoma,   Tkraeia^    Ittutria^  Poatua  PalemotUaetu ,  Papkta- 
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Sass  eln^ne  Slattliatler  andere  Titel  (Cornea  ,j^  Moderator) 
bekamen.  —  Diese  Veronde rangen  mnison  ia  dek  bezüglichen 
Novellen  nacbseseben  werden,  d»  dnerseits  sie  im  Einzelnen 
ao&uf  iiliren  zu  weillüuflig ,  andererseilB  eigentlich  nicbl  liieber 
gehäng  ist,  indem  es  in  eine  jüngere  Zeit,  als  der  Codex,  fallt, 
c.  PriLeftetura  Afrieat.  ' 
Diese  Prüfectnr  Tntrdp  erst  unter  Jnatinian  nach  dei^n 
Wiedererobening; ,  valicscbeinlich  534,  nenorganisirt,  und  hatte 
keine  Diöcesen,  wird  Tielmehr  selbst  eine  solche  genadntTj, 
«ndern  folgende  ProTiwien*):  '  '. 

1,  Tir^;        T 


B.    Justiz  -   und  Verwaltungsbeaintjen  ia  den 
eiDzelnea  Theilen  des  Reiches. 

Nadi  dieser  Uebersicht  dassifidren  ücb  non  die  Slaat»- 
bf^ieu,  welche  mit  der  Justiz  und  der  Verwaltong  beänßragt 
ivacen,  im  gansea  Rddie  soi 

A.    Prm*f*et«i  Prmttorio    OritntU. 
Beaidenx;    CJonstcuitinopel ;    unter   ihm!    fänf  DiÖG»< 
sen;  iede  hat  ilire  Hanplstcdt,    in  jeder")  isl  ein  J^üu- 
Kol  Praefetti  Praetorta;  £e  Diöcesea  wodea  rerwallet^ 
inco  Braefteti^  rna  V  Vicarü. 

Von  diesen  heisst   der   des    Orient^  Coma»   Qrk^fUsi 

der  Ton  JvggpUu,  PraefaUu»  AugtsHaHa,  oder  jiegypti. 

Unterdiesen  standen:  neaanndvierzig  Provinzen 

mit:    XUX  Moderatom  Fraaindanan,  genanat  Comu-^ 

tare»,  Proctmaule»,  Praeiidaa,  Ractorea  oder  Correctore$. 

b.    Fratfeetm    Praitorio    lUyricl. 
Residenz   Theasalonich  *^)  j    nnter   ihm   standen    zwei  , 
Diöcesen  mit  U   ViearÜ. 


7)  8.  e.  1.  it  Og.  Vratf.  Afrieat.    Die  Organisation  von  Italien 
nach  der  Wiedereroberang  durch  Juitinian    wird,  ata  der  spä- 

I      tern  Zeit  angehürig,  hier  übeniangen. 

8)  L.  I.  iMcHpl.  Tituli. 

9)  S.  Nor.  128. 

10)Berteriua  /.  /.  C«p.  8.    —     Spfiter  nach    Panaonla   llda 
verlegt,  Novells  XI. 


tana  JVooltUMnan,  fenaoiü  wio  die  oater  de«  yicam 
des  Praef.  Praat.  Orkittia, 

c    PratfeetKt  Präelorio  Afrieae. 
Residenz:  Cartbago.     Unter  ilun  alaaden  VI]  jfo- 
deraiorea  Provmdartfm,  genannt  v/io  die  Torig«n. 
d.    Praeftetai    Vrit.  ' 

Er  Tcrtrat  für  die  Residenz   die  SteUo    der  Traefeeti 
J^aetorio   für  die   Präfectoreu.      Besondere    Unterbeamlen 
desselben  sind  PTfielor,  Pra^tctua  Anttonae. 
Unter  den  Statthaltern**)  der  Provinzen  standen  dea  einzel- 
nen Städten  nnd  Ortschaften  noch  wirklich^  den  nnsrigen  hen- 
Uffm  adu  öhnDdie  Ubtnnchter  Yor,  ^uannlt 

.  Deftnaoret  ctMtatumf 
dar^   GeiiditsbBrLeit    in   CinJsadien    bis    auf  dne  bestimmte 
Snnmte  beschränkt  war,  In  CtiminalsiK^en  nor  die  Inatmclioa 
■nthielt.     Die  Verwaltung    des   stä'dtUchen  Gemönwesens  hat- 
ten  die  Maalcipijinagistrate ,  genannt 

Decation«»,   deren  ente  die  l^huipälat. 
jeder  der  gwuiutan  Bsanten  hat  sainä  Sabaltenien,    welcbe 
■eine  Canzlei^  ArclÜTe,  Refistralor  und    Hbcrbanpt  die  Ex|>e> 
dition  bis  auf  die  mechanisuien  Dienste  tersehen.     Und   Kwar 
besteht 

a.  Oj^cüoH  Praefecti  Praetorto^)  Ortentta 
ans  üner  grdtseti  AtUahlPenonai,  die  man  mlndesieas  —  nach 
Analog  denn  tat  Officio  dea  Pnufteti  Praetorio  Ton  Afrika 
—  aif  1000  ~  1200  wird  veranschlagen  dürfen.  Alle  iliese 
lind  nnter  Am  attgsmaincn  Namen  der  OjKcialei  oder  j^tpa- 
ritoTM  begriffen.  Die  Kotitia  zahlt  ab  Untariwanüe  iM  dem 
OffUh  folgende  hnfi 

l^iiutp:  ComloilaHiu,  Aipaw.  CommaiUari»R»b.  Ab 
Aetit.  Numararü  IV,  ßutai^mta.  Cura  Bpiatotamm. 
B«gemtdariua.  Bxc^pUr^a.  Adjatana.  SinguUtrii. 
Untw  ihm  standen  «ine  Meng«  Scrinia  nnd  SchoUm,  i-  h. 
Collegien,  AbÜieilangen  der  Unlerbeamlen  mit  Anweisung  der 
Besoisnng.  verschiedener  GeschÜße,  die  vom  Praef.  Pra^orie 
von  Afrika  allein  genanef  angegeben  werden,  mit  Sicberhdt 
aber  auch  als  von  den  übrigen  beiden  geltend  betrachtet  wer- 
den können. 

b,     OfficUan  Pmefe^  Prset^  Hfyrici 
ist  eben  so  aasammengesetzt  wie    das   vorige,    nur   wird   die 
Zahl  der  Beamten 


11)  Savtgny  Ccsch.  des  R.  R.  In  Mlttelslttr  Bd.  I.  S.  63  ff. 
i:i)  (i.  Lydus  Ul.  2.4. 
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G.      vjfrstutn  xmir/vini  i^nMJVSVJV 

I)estdwn4>3)  aas  398  Panonen.     Unter  «Uei 
licfa  g^naiuiti 

Rimüeriitiua  (fuod  nt  Saiadjun),     C 

iTnler  ihm  HtBhen  £etnftr  10  SorMa  tmd  11 
■L  OffMuM  PmefetAi  Ur 
wM  idcht  gwiamt,  ist  «ber  dlor  Wafcnc 
ganz  ^ie  daa  der  Praefecti  Praetorio  t»t 
dsM  £e  Annbl  dw  darin  angestalllan  Fei 
vcMn  sefa  wird. 

e.  Officia  Vicariorum  et  ^a 
d.  Ii.  alle  ProTiuziabtattliaUfr  eniar  nud  zi 
den  besondeni  Namen  CohorCes^  welche  ga 
Weile  oder  vrenifStens  graa  analog  zui 
wie  die  OJjßeia  Fraefectorum  Praet^o, 
Sktgularä  unter  dieses  Torkonuun,  sie 
ter  den  ^ppaHtore$  begriffen  sein,  wie 
Ansehnnf  der  Ffeon'i  allerdingm  der  Fal 
•eheint.  Samt  fand  aber  swiac^en  den  ^ 
TinzialBlatdtalter  nnd  Ata' Ftaefectt  der  Uni 
eratere  Condttionales  waren,  <Hler  ctndi 
d.  h.  dass  sie,  einmal  in  das  Oj^cium  ei 
ToHendater,  bia  nam  Amt  des  flwwiJBtfin  c 
riere  wieder  anstreton  Loimten,  nnd  Ihre  i 
Irarenen  Söhne  so  gjeidLem  Dienst  mit  ihrei 
verbanden  Uiaben.     - 

C.    Finatis- and  Rentb 

a.    Cemt*  Smerkrum  Lurgi 
Unter  diesen,  deaaen  GeKbaAaLrd«  si 
Beich  Terbreitete,  alanden 

VI  ComUet  Largäiofmt 
für  folgende  6  Diöceaen:  Orient,  Aeg^lei 
Tlirada^  llljiicam;  so  daas  also  vnter  letz 
fectnr  lUjiicnm  befrifftn  war.  —  Fenar 

IV  Comäe»  Commarcton 
Jur:  Orient  und  Aegjpten;  Möuen;  Scjrth 
ricmn.     Sodann 

I  Cimaa  Metaüorvm  par  H^ 
NotJi  standen  In  jeder  Prorins 

1.  RationiUea  (»aerarum  targitü 
3.  R-depotäi  oder  Ptaefeotl  thei 

13)  C.  1.  dt  off:  Frttf.  Ptatt.  Mr. 

14)  Paneirot  l.  I.  Cap.  25.  «»/ 


ITnt«  diesem  iteben  in  dUen  Proviuen: 

Ratümalea  oder  Proctiratoret  Caesaris. 
Dex  Cotnet  Saeraratn  largäioman  hatte   ein  -  sehr  zahlreicLes 
Oj^cmm,  wie   sna   dem  Umfang'e   seines    Umkreises   leitht  xa 
erachten  ist,'    SUlt  des  Prmeepa  in  andeni  Officüt^  wird  meist 
eiiK  Primiceriua    gienantit,    obwohl    einen  solchen  undt  jede* 

,  Serinmm  des  Cornea  S.  L.  hat.     Zn  dem  OJ^io  gehören  in»- 

'  ter  andern  10  Seritiia.  ^ 

Das  O^cium  des  Camst  Herum  PrieataruM  stand  eben- 
litlls  unter  einem  Framcernu.     Es  hatte  Tjer  Scrmia. 

i).    Ministerium. 

Ein  IffinisteTMDn  im  Aenti^en  Sinne  des  Wortes,  d.  h.  >« 
Jan  für  jeden  Zireig  der  Verwaltung:  als:  der  Justiz,  dar  Fi- 
nanzen, des  Innern,  der  Polizei,  'des  Krieges,  der  Marine 
a.  s.  tr>,  ein  .  besonderer  Minister  vorhanden  ist,  bestand 
sieht,  mithin  ist  das  Wort  Hiniateriam  nadgentiich  gdiraochl. 
,Wiire  ,der  Begriff  Cikbinet  nicht  zn  enge,  ao  -würde  dies  in 
wühlen  gewecoi  sein.  Die  hier  zn  kennenden  Beamten  folgen 
in  dec  Notäia  in  dieser  Ordunngi 

a.  Magütar  ofßciorum. 
Unter  diesem  steht  dos  Cabinet  des  Kaiseni  und  alle  StasUMn 
■Isllen,  namentlich  alle  Soholae.  Von  diesen  ist  als  zam  Res- 
Mit  des  Magutri  officionttn  Torzngsweise  gehörig  die  Scil- 
la jigmüium  in  rebus  zn  nennen.  Femer  die  Sacra  Senßilh 
und  fyt  Notarü. 

Das  Officium  desselben  bildet  die  Scbola  Agentium  im 
rebut"), 

h.    Quaestor  Sacri  PalatH. 
Dieser  tM  der  ReidiÄanzIer;   er  hat  kein  ojßeiamy  sondeni 
blos  Adjutorea. 

M.    Heerwesen  und  Militair,   nebst 
Militairbeamten. 

Es  ist  sehon  erwähnt  worden,  dass  das  ganze  Baich  eine 
besondere  Einlheilung  in  mililairischcr  Rücksicht  halte.  Zn- 
nächst  war  es  in  dra  grosse  Abtheilungeot  wie  bei  der  Civil- 
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mtMIIUQ     gClinilMl)       iu.».=u».  »-.«  .     •  UHimiiuie       ""^ 

nuler  'diese  sdieint  sehr  nDTerhältnissmtiMig,  üt  a 
darnach  getroff^j  Je  ran  weldter  Seite  ]ier  das  Reii 
eritfen  auBwürriger  Feinde  am  meiateR  aaagesctzl  ttbi 
'  iier  den  drei  Cummandirenden  des  Reiche  ^b  eg 
Magislri  militum,  genannt  PraeaaUaU».  die  zor  Umj 
Kaisers  gehörten  und  die  allezeit  dis^Ktoibaln  Tm 
mandirlen,  auch  d^n  andeiW  neisteiis  Twg«Mtzt  wen 
Magwlri  militum  folgen  in  dieser  Reihe: 

Magister  miläum  in  pramenti  primua. 
Unter  ihm  XI  VesülaUams,  VI  Legtonta,  XVII  . 

Magister  militum  in  praesenli  »ecutidua. 
Unter  ihm  XII  f'e^V/frttofies,  'VlLegiamet  and  XV 

Magiater  militum  per  (Mentem. 
Unter  ihm  X    Vexiltationes ,    XIX  Legiones,  .  VI 
(die  Seleucia,    in  ponto  Kuxiao,    in  mitri  rubra 
Jlexatidrina ,  Carpatia). 

Maeiiter  militum  per  Tkrada». 
Unter  ibm  VlI  Vexitlationea ,  XXI  Legitmea. 

Magiater  militum  per  Ilhfrioum. 
Unter  ihm  XVIII  legiones,  VI  Atixtlia,  VI  C/oam 
lAia  I,  in  Moeaia  I,  in  Moeaia  U,  in  /focia  11). 

Ob  nach  der  Eroberang  von  Airika  durch  J 
auch  fnr  dieses  ein  besoaderer  Magister  vüHtttm  fäv^ 
den,  lasst  sich  nicht  mit  Gewissheit,  aber  mit  gros 
Bckeinlidikeit  bejahen*').  Die  Officio  magittrorui 
waren,  da  sie  Milllaii^ouTemeare  und  Militainichtt 
sind,  denen  der  CinlTerwaltnogsbeainteii  ganz  anali 
nud  in  ihrer  Art  mit  ahnlidien  Gesdiaften  beanftragl 
es  Bclieinl,  nicht  mit  so  zahlreitjiem  Personal  versehe. 
wir  also  die  Magiatroa  fmlitum  deiSedrei  Reichsabflic 
General  gonTerneore  in  nnserm  heutigen  Sinn  betracht 
die  unter  ihnen  in  den  Provinzen  stehenden. 

Duces  oder  Comitea  rei  mUHarit 
(letztere    ron  höherer   Wurde)    d«n  Mitifaii^nren 
commandireoden  Generalen  in  den  Provinzen  gleidi 
Dergleichen  Militairbe^ke  nibst  ihren  Vollbesetzten  si 
oiientatische  Reich  in  der  NoliUa  ImperH  folgende 

1.  Cornea  rei  mititaria  per  Aegyptum. 

2.  Comes  rei  miUtaria  per  laaariam. 

3.  Dux  LäigaB, 

4.  Dus  ThebaidoB. 
5>  ßus  Palaestinae.' 


16)  D«nn  die  bezüglichen  Slellrn  nprechen  nicht  deiit 
s.  c.  2.  i»  Oßeio  Prat/.  Pr.  Aft.  %\.  17.  30.  24.    ' 


?•  Jhix  PJtoomtta. 

8.  Dum  Striae  et  Eapkratmsi». 

^  Bus  OidrfutSmm. 

11.  Dui  Armäniae. 
i%  Jhu  SkgOiae. 
-  '  13.  Jhu  Momiaa  taetaida». 
14>  Dus  Mo9»iae  primae. 

15.  Ddx  Dmeiae  Biptmit. 

Wauca  iMmnwB  aaA  ier  Oi-gamisMisBBaautifntian  ^  im -er- 
oberte Afrika  nadt  folgere*'} 

16.  Dur  Tr^oiittmaa. 
17-  Jfus  Btaacenae. 
fS.  Dus  Numidiae. 
19*  Oux  MaarHoBiae. 
30-,  Bus  Sardiniae. 

In  allen  diesen  ProriMsen  staHden  die  Truppen  i»  angsmeMe- 
ner  Vertheilan^,  ^i  «war  auch  CoWtOLweise,  d.  h.  nidit 
alle  Legionen  im  Gaaaen  belmBunen.  Die  uüduten  miliuiri- 
xhn  Befdklafaaber  nach  des  ßucei  nnd.  CVmAe«  ^ana 

Ptaefeeti  Ugioitmn. 
Da  die  Stärke  einer  Legion  nacL  Vejetin«  aof  6000  Mann 
n  Fnw(10  Coh»rten  zu  6Q0  Mann)  whI  736  IWlu- auudfc- 
Wßm  iit,  w  lind  die  Praefeeti  den  Br%adege»enlen  der  lie». 
tifen  Armeen  gleicfanuleHen.  ■  Unitr  diesan  standen  ab  Ref-l|||- 
fcatter  der  ColuiHen 

TrAuni,  fen.  atäüaret. 
Die   nödutni  Qf&deni  nach  dtaaen    sind  ,  ■■(  groaMr   Wabr- 

3¥aepoaki  müäum  (a.  d:.):^ 
Dueimarn; 


Die  AaiaLT  der  Legsonen  betri^  naelk  Angake  der  Notäia 
Imperii  wimtalia  ßr  diese*  (im  Jakre  427)  «achzip;  dia 
Fen^A/wns*  Ibssob  siok  nicht  g«aan  angeben;  daxn  nock 
nreinndTierzig  j^usüim  (a.  SSilUta  Comäaiatuta). 

Eine  besondere-  Clwe  SfOitairofficianlen    (aber  wnUidm 
Mililairs)  bilden 

iVo^miAii  laborum, 
'wahrscheinlich  ein  Oificter  Ton  hohem  Hai^  imi 
Draconarii, 
I  Fnnere  B(ilitair1>eainte  sind. 

Praeposili  castrorum 

■      17)  C.  2.  A  Offhiw  Pratfteli  Prttttri»  4frit4e. 
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ften  itaudcn  wahncheiulicb 

Metaiorea  ' 
in  dappeller  Bedentnn^,  ab  OfFicieie  Tora  Genie  Hoj  derFonJere. 
DuB  HeeirerpflegWB^TTesen  scbeint  «nter  dem  Pratfeetß* 
Jpraetorio  «der  an  Statt  dessra  <»niniiltir(«ii  JUu^reM  gtmtnt- 
den  zu  haben  1');  es  kommen  mehrefe  dalün  ^^ri^  Cntei^~ 
.iMtuntea  ror,  als: 

'    Opinatoreafl 

Option«»,      )  ProTJant-  nsd  FotiragelieHnt«. 
Actuarüf     j 

F.    Kaisflrliclv@s.  Hans. 

Der   oberste  Beamte    des    k^erllchen  Hofes  ond   oberste 
Vorgesclite  aller  HofwiirdeD  und  Aemter  (militia  falatiaa)  ist 

PraepoBilug  aacri  cubkuli. 
Es  Waren  deren   zwei:    des  Kaisers  nud    der  Kaiserin.      Der 
Holslaut  zerfallt  in  folgende  l/nterabllieüiuig ; 

B.    Ci»i/ Ao/ft««t. 
HielteT  gabörtti  ia  foI^ndeF  Reihe: 

Curmtor  domimeae  domut  (s.  d.). 

Ctutrttui»:  (Conua  aaeri  palalii  —  f  — ). 

Cornea  aaeri  PatHmonÜ  (■.  (L). 

Cornea  domorum. 

CiMtMiarit^*). 

Cura  Palalii. 

Betmrioaea  aaori.PlUalii, 

Comaa  aaeri  atahuU, 


Silenüarii. 

Inväatorea. 

Caatrtnaiem  oAtr  Xinisterianl. 

Ceilerii. 

b.      Militairhaftfaat. 

Cornea  Domeiti/norum. 
Unler  ilun  stehen  I.  die  Leibgarden  and  Haostmppen; 

Protectorea  et  Doineslicit 
jeren  Ordere  (wohin  Yielleicht   ancli   der  Praepotätia  laio- 
rum  gebort): 

Pnmicerii. 

Decemprimi.  ' 

IL  Die  7  Scholae  armata»,  eis  GanUo. 


18)   C.  3.  >tt  /     Vt  ügnilU.  ordo  u,^.—  , 
läj  Primi  tti^ftriofi*  loci,  ■■  CMaOmM, 
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fcescliüftigi  hat,^  mö'^n  luer  aehliesslidi  4ie  Jen  Bttmiach-Bjzan- 
tinischen  Slaafsdieng»,  g«feB  den  der  heatigen  Staalen  ^«hallen, 
gnia  besonden  tJiaralittiriiiraidea  Momente  heran  i^eliDben  \rr*- 
äen^  rÜe  jeiioch  ebenfalia  nar  all  trockene  Bemerknng^n  ,  yrA- 
dte  man  zam  richtigen  Ventehen  -daranf  beeü^licher  Constita- 
(ioneb  nie  ansser  At^t  lataen  darf,  ^egebe;i  werden  können, 
weil  man  anf  deren  Grand  nnd  Zweck  nidit  eingehea  kann, 
okne  ün  nrnfaieendes  Weric  über  GeacUchte  des  oströ'miscfaex 
KaiserlLoms  im  Allgemeinen,  im  Besondem  aber  jiber  dessen 
Cnltnr;r^chicfale ,  innere  nnd  änraere  PfciiüJL  und  V«i&nni^ 
zu  mIi  reiben. 

"  Erstem:  «li«  roriiBfTachäide  BinricUang,  besonders  (Be 
iintcrn  Beamten  in  (^wiue  Corps  (Sckolae,  Scrmia  ete.y,  zd 
llietlen,  olme  dass  dabei  an  Colle^ien  ^edodit  werden,  daf£ 
Hüafi^  wurde  für  den  Eintritt  clwas  gczolilt,  wddie  'Snnune 
den  absoluten  Werlh  der  Stellen  bei  Verkiinfen  derselben  nn 
tie  abgegeben  zu  haben  gdieint '*'). 

F  e  rner:  die'  bestimmte  kurze  Dienstzeit  der  meisten  Beam- 
ten (wohl  aller  nül  AubnaLine  der  ftfilitoirs?),  d.  h.  die  be- 
stimmten Jahresfristen  fär  jeden  Dienst,  wonadi  es  alliÜlirlkk 
eine  sehr. grosse  Menge  Aasg«dienter  g'eben  ravsste. 

Drittens:  dal  hiermit  zssanuncuhüng^nd«  Inttitnt  Am 
festen  Avancethonta  Ton  den  natem  im  den  faahem  Grades  b 
den  Corps. 

Sodann:  der  erbliche-  Verband  der  Sobne  zn  dem  imterm 
Staatsdienst  ihrer  Väter  anf  bestimmte  ZeiL 

Ffjnftens!  die  vislen  Grade  nnd  Abstufungen  in  den 
Corps,  und  die  Eintbeilong  der.  etntaniüssigvn  Any^hl  nnd  der 
Ueberzältligen. 

Sechstens;  die  der  mllitairischen  analoge  Oi^anisatioB 
der  CiTÜstaatsdiener. 

Siebentens:  dik  KKnBnhkBil.d«  ^nabtca  nnleni  Aemter 
Tom  Staat,  und  VerkänSichkeit  derselben  Ton  Seiten  der  d»* 
mit  Bekleideten  »n  Andere, 

Achtens:  die  Verpflichtnog-  der  Chefs  TOn  Beamtencoipa 
oder  desselben,  im  Ganzen  für  einzelne  Mitglieder  zu  haAeu. 

Neuntens;  die  ganz  eigeuthilmliche  Einrichlong  Ton 
Adjutort»  bei  ikst  allen  StaatsÜmtem  in  hohem  nnd  niedem 
Graden. 

Zehntens:  die  Verünignng  mehrere  Aemter  in  einer 
Person,  oft  ans  heterogenen  Oepartenwnls  nnd  sehr  versdti»- 
denen  Rai^lassen.     . 

Etfteni:    das  Uebergewi^   im  Ban^    der  Hof-    nnd 

20)  Walttr  B.  «.  O.  8.  400- 
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Ah  actis,     ■  Actor. 

Ab  aeH».  IR«  Ab  actW)  iärfea  niclit,  wie  Vid»  gredisn, 
nil  den  Achiarii,  Notarii^  Scribae,  Tabutarii  blc.  Terwerit- 
t«ll  werden,  obschon  e>  so  schwer  ist,  jenen  einen  beslimm- 
ten  GeacIiäftB-  nnd  TVirLnngskreb  anzuzeigen,  dasa  Cramer 
aicM  nmliin  kann,  e*  fül:  eine  UumÖg-lidikett  zu  erUaren. 
N*ck  ihm  wären  rie  etwa  aar  Zeit  der  Rq)abIiK  in  Be|j«db( 
dM  SenatBB  Das  geweien,  was  Bpäter  bei  den  Kaisern  die  £r~ 
teptoret  in  den  ScrmÜs  memoriae,  epistolantm  nnd  U&ella- 
rutn;  sie  wären  später  in  Comäatum , Princrpü ,  nach  Con- 
Itnntin  d.  G.  aber  zn  dem  Unterbeamlenjiersonale,  der  Appa~ 
ritio  Praefectorum  Praetorio  vAttTgan^n,  endlich  anch  in  dia 
der  hohem  Provinziaiataltluiller ,  und  znlctzt  in  die  der  Metro- 
politankirche  zo  Conalantinopel.  Sie  hallen  femer  die  Stelle 
wirklicher  Secretaire,  ProIocoUaulen,  Actnarien  in)  LentigeB 
Sinne  Tertreten.  Wo  nicht  iiberiiaupt,  hatten  Sie  -wenigste» 
bei  dem  Offciö  Proefecti  Praetorio  Africae  ein  besondera 
■Scrinium  gebildet,  in  welchem,  wie  gewöhnlich  ein  Primtee- 
wüu,  Seätndiceriue  etc.  Noch  ist  zn  bemerken,  flass  sie  nur 
hl  eauti»  cioiUbus  besEhafligt  waren. 

Abaentea  s.  Praetnäe». 

AcohUhi  s.  Decani. 

Actor  oder  Procurator,  ac,  ni  prhatae,  nach  mit  di^ 
■Mu  Beisatz ,  oder :  CaesarU ,  praediorum  fiacaUum  nnd  do- 
mu»  Auguttae,  oder  rei  dommicoB.  Diese  Beamten  Tertra- 
len  in  Bezng'  aof  das  kaiserliche  PriTatrermÖgen  ganz  dieselbe 
Stelle,  wie  Actorea  und  Procuratorea  im  Privatrecht  ia  Be< 
sng  auf  das  Vermc^^  ron  Privaten.  Da  sie  im  Dienste  des 
kaiserlichen  Hanses  Standen,  so  eriiielten  wenigstens  die  Phi- 
eurtüorea  dadarcii  eine  amtliche  Stetlnng,  die  mit  der  Zeit 
von  Bedeotong  ward,  weil  sie  Gerichtsbarkeit  erhieltoi.  Ihr 
Ursprung  ist,  wie  Idcht  begreiflich^  sehr  alt,  und  map  mit 
dar  Theilung  der  Provinzen  des  Reichs  zwischen  dem  Volke 
■nd  AugaslDS  zusammen  fallen.  Dieser  Kaiser  schickte  schon 
I^ocuratorea  ia  seine  Provinzen  ^) ,    und    Clandins  gab   ib- 

1>  S.  A.  G.  CraM«r  Aiittam.  mi  Briatoli.  X.  «.  vgl.  Lydn* 

lU.  20. 
2)  tiuiber.  /.  /.  III.  p.$i. 
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in  allen  Prozessen  xmiaahen  dem  FiscRs  nod  Prii^len.  IKe 
Actonea  kommen  «Itener.iror,  >ind  walirscheinlkli  nur  Vei^ 
Walter  leinzelner  Grandoliicte  oder  Gesohefie  der  f^tü/srf^ 
'wwen,  und  taben  einen  niederem  Rany  eingenommen  3). 
Die  PrvetiriUorea  erliiellBa  BpSter  den  Titd,  HaHonaÜ»,  w. 
rei  priaataa  (s.  d.)>  —  Noch  fiebt  t»  betöre»  lud  Proetira- 
toM»  loci  oder  civüalü ,  8.  Curator  emtatü. 

.  j4fihtani\9xa.A  1)  in  der  ni  JustinitmeiBcLen  Codex  hänfig*. 
tXto  Büdentung  insbesondere  diefcnigen  IffiUtair- YervTahongv- 
bomten  .  niederen  Ranges,  -welche  das  Getreide  und  andere 
Nataralioa  f  nr  '^daa  Alililuir    Ton   den   Lieferanten   in    Empfon^ 

'  nehmen,  darübv  quittiren,  Bach  nod  Kechniing'  ftihren,  nnd 
e«  unter  die  Soldaten  dann  vertbeilen  *).  2)  £■  werden  deren 
aqch')  iei  den  Flotten  der  Stadt  Constaatinopel ,  den  Sckan- 
^ilelen  und  den  Pferden  zn  WettkümpJen  erwähnt,  wonach  sie 

,  dasselbe  Geschäft  bei  diesen  öffenllidicn  Institaten^  wie  heim 
Slilitair  Terseken  zn  haben  scheinen.  3)  Kommen  Aeluarii  Aet 
Comäea  lUriuaqwi  aerarü  tw  ?J  ;  i^er  die  lelsteni'  mangelt 
.jede  Eddürong.  . » 

jidjutor,  Adjuva  nnd  Suio^juva-  Eine  der  anSallead- 
sten  nnd  dnnkeUlen'Iiifeqthitmlivhkeiten  In  der  Orgw>!Batien 
des  Römisch- Byzantinischen  Staatsdienstes  (nach  Ljdus'j 
schon  seit  Angnstus),  sind  Adjutorea.  Derg^lddien  finden  sieh 
bei  fast  allen,  den  hohen  wie  den  niedera,  > Dienststellen,  und 
sie  können  als  nichts  Anderes,  denn  als  g^setxUcbe  Stdliertreter 
und  Gehülfen  betrachtet  werden.  Der  Titel  kommt  bald  mit  de«i 
Nominativ,  z.B.  Adjaior  Primiceriut^),  bald  mit  dem  Genitir, 
A'djutar  iPräniceTÜ  n.  s.  w.  vor.  Eben  s«  mannigfaltig  kihi- 
nen  aber  auch  die  Geschüfle ,  seiq ,  welcke  Adjutore»  Terric&- 
ten.  Obwohl  sie  nnn  kein^  eigene  Bsamtondüse  £ür  dch  hü- 
den,  so  findet  man  sie  doch,  glmcb  solchen,  die  eu  einer  be- 
stimmtun Schola,  Scrmäan  n.  s.  w^.  ^bö'ren,  in  allen  Officm. 
Ja  es  finden  sich  bei  demselben  Departement  für  mehrere  darin 
angestellte  ordentliche  Beamte  oft  mehrere  At^jstvre»^  nnd  in 
dieser  Hinücht  ist  auiiuerluam  za  -  unterscheiden ,  nnd  zwar 
voraehmlidi  zwischen  dem  Adjutor  tt.  t.  i.  h.  totia»  Ofßeü, 
auch  ztnveilcn  so  genannt,  bd«  Prtmioerma^) ,  «nd  den  Ad~ 
Ju^mitis  einzelner  OJßeiaUum,  wi«  des  iVaeep«,  desCo/s»- 

3)  C.  i.  i*  eoUatioM  fuaiorum  ßteaHMjn. 

4)  C.  S.  de  Erogat.  mä.  an.        ' 

5)  C.  7.  dt  numerar.  aituar-  ttc. 

())  C.  3.  de  Direri.  offieiii.  '■ 

7)  ///.  2.    ■ 

8)  C.  Uli.  de  Of.  Pr-rf.  Crbi. 

9>  C.  uU.  de  ojfieio  Fnrfteti  Ürb. 


AdpUer  wenigiteu  der  des  Prineepa  offieä  xa  Ttntekvn. 
Ualer  den  cönxelnen  in  der  Notitia  imf«rii  anfpführfai  Offi- 
eü»  nimmt  meiiteni  der  ^djuior  gMA  nach  dem  Frmc^a 
in  4er  ReihcDfoln  KÖnen  Platz,  allein  nicht  immer,  fToranfl 
■af  dne  Vcndiiedenheit  des  Raa^ea  zn  ftcbVcmen  ist**').  Sa 
«.  B.  ist  du  jtdjtttor  dei  Magister  Officiorum  tia^CtarinS- 
mua ") ,  nnd  nimmt  den  entten  Ran;  in  denen  O^lcio  tin, 
im  Oßieio  den  CoBlremU  Sacri  Palatü  den  sweitmi,  A,  h. 
Lint«r  dem  Priitetp»^  im  Officio  dea  Praefecti  Pravtorio  den 
dritten,  d.  b:  nach  dem  Prinevpa  nnd  CortticuUiriu» ;  im  O^- 
^cfo  dei  Magitter  MiUtum  and  dem  mehrenr  anderer  den  vier- 
tan  nnd  ao  bei  andern  fort  bia  aam  siebeuten").  Nach  eincT 
vareinullen  H«cLricht")  haben  rieh  die  JVumwffrn  der  ViearH- 
ani  den  Chartutarii  nnd  ScrmU  deaaen  Offlcii  ihre  Adjutant 
wühlen  können;  ea  dürße  hiemach  wohl  za  scfalienen  aön, 
data  daa  Recht  der  /Wahl  dea  Adjutor  jedem  Beamten,  vorans- 
|;Melat,  daa>  er  überhaopt  einen  halte,  anstand.  —  Uebrij^ena 
finden  lieh  aac^  Magittratua,  die  eiaea  oder  mehrere  Adju- 
toras  oline  Officium  haben,  c.  ^.  der  Quaetfor  Sacri  PatO' 
tu ,  der  iViin«B*rnM  Notarierum  nnd  die  Magiflri  Serinie- 
niPt.  —  Adjuva  odar  SubadjWM,  was  einerlei  ist,  ist  der 
/ädftUor  Adjtttari»,  und  steht  zu  diesem  eben  ao,  wie  letzlertt 
mi  dem  Banptbeamten.  Einmal  **)  wird  der  iVänücrävAifl  Säi- 
tiffuva  g«nannl,  wofür  sich  keine  andere  EHJänm^  gebea 
UmI,  als  den  &ä>adjuca  tat  den  des  Praefecti  Praetorio  n 
Taratcben,  der  nichts  zur  Seile  ateht,  als  dass  es  keine  passen- 
dere Veinmthnn^  giebt.  Der  Adjutvr  do  Sehola  Aggntiutm 
cM  rehia  in  officio  Mngittri  Officiantm  hat  zwei  Adjuva».  — 
U'ber  das  VerhSltnisa  det-  Adjmtorea  «nd  de^en  Adjwa»  za 
andern  featangealeUfen  Beumlea,  denen  sie  beigeordnet  wsreO, 
.  Usat  sich  so  wenige  als  über  ihr«tt  ITrspmng  etwak  Sicfaeni 
aafcn.  Als  wirkljdie  Slaatsbaamten  mfissen  sie  nbet  allenüngs 
betraehtM  werden,  da  rie  ihre  Stellen  nicht  willkAhrtlch  nie- 
derl^en  oder  TerkaoTen  können.  Die  Quellen  sdbat  enthalten 
gar  nichts  Direcica  Über  diesen  G^enstand^  wenn  es  an  einer 
Siellfl  hdtaf )  —  wo  nodi  niohl  einmal  aas^emacfat  Ist,  ob 
nicht  die  Interpnnetian  das  Rsasardns  TofZsziehen  ist,  wo- 
sadi  Adjutor  znm  Torigen  Sau  gehört  —  [Adjutor}  —  in  qm 


10)  Oothofr.  a^  Coi.  Th.  Vllt.  4.  1(X  < 
It)  C  4.  it  CmtirtHiiaa.  tt  MimUttxim. 
I2J  S.  GothoTr.  /.  /.  mi  VIII.  4.  10-    - 

13)  C.  10.  t/t  .Vuncrarm,  atltiarü*,  ekarhäoriii 

14)  Im  Sota,  ad  e.  1.  dt  Officio  ¥t»ff.  /V.  ÄMt 

15)  C  1.  /«  OJJitift  MagitUt  q^feion)». 
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fiaarum)  teeurUa»  ConU^uta  tat,  lo  -wird  liah  sclnrerlicfa  d»» 
Ton  efne  ErklÜrasf  ^ben  I^wkb,  «od  M  mrd  4nrch  {«■• 
Worte  mc^  Tarwirrt  aai  Terdnnkelt,  eli  Mi%eklftft.  -Dgna 
fbr  jidjtH^r  des  MagMer  ^ffitknaa  wm-  nrv  nach  >ler 
Notäia  ImperU  Chef  ileaK«  Dqw-tciiiaits,  für  du  käaPrAiH 
M/)*  ^enuMl  ist;  allein  dartns  fittgt  nur,  dttM  er  foco  F/-m- 
eipit  war,  d.  b.  eine  sellwlfltiiadiee  Rrile  spielte.  Die  lia/fii- 
thna  dtMcriftio,  welcbe  Gothofredin '")  darin  findet,  Triir- 
de  also  anf  den  Prmeepa  officii  grehen,  aiüit  anf  dm  At^ator. 

Adlecti,  AdlMtionü  hvnar.  Wem  wee:en  besoiulerer 
VerdieoBte,  »der  aai  Goade^  dtv  Kaiser  JemandeBB  die  Sena- 
torwilrde  w>  iiberini^l,  d«is  «r  Bebeii  BeAnu;  Tom  jeder  Z^aat 
■nd  Abgrabe,  der  die  SeaatMmt  sonst  nnlerwarfen  sind,  nut 
ConsnlAirang  bekleidet  wird,  so  keisat  diM  Adtedmait  konor, 
nnd  die.  Person  Adiecttu.  Dia  Vakersetsmi^  bat  dies  dwck 
Anserwähller  wieder  feg«ben.  Bs  fisden  sich  dei^^then 
lumentUct  wrter  den  ßalatini,  Decurvnm,  SUentiarit,  D»~ 
mgtCifit  PrtteeUfr** ■,  Prmptf^i  ItJ^nrni,  JPnmiaeriau  nnd 
Präfcipet  Agttamm  m  r^m.  Dar  Bmtor-  Adketimu.\M 
<^  mit  den  faipsntw  and  äoaoratt  (HotttrmrUOodküU) 
reiianden,  väA.  bwv.  «Jme  VaterKiÜBd  d»  PrUBMotet  nnd 
AiaenUM. 

Advtntimale»-,  Admianonum  officium"')  waitn  Hof* 
bsamta,  tderen  An*  darin  bcatand,  4S»  Pensnaa,  >«Mlcfce  aina 
Andio»  bei«!  Knissr  kabm  .wdUta,  ainznf  Gliren ,  ab*  Kanu 
qierkerren;  es  wird  ibrcr  aoban  mter  Claudias  nnd  Kero 
gedacht").  Na«h  LjdnS^")  ist  noch  der  Primtu  SUenti»- 
riorum  AämmUtaaUa  gmumlt  vordin.  Sia  .waren  »  vicf 
Decnrien  gethejlt,  deren  jeder  ein  AtwdmiM',  nnd  aUeU'  der 
MagiUv  adpmuißmtm  TVrstaod,  dessen  Vor^entsUr  d«>  ATs- 
giattr  officioram  war.    S.  anch  AteittOoret. 

Ain^lMUtkmt  der,  ist  ein  O^tMü  des  MmgkUr  mäi- 
futn'")  «ad  swsr  derjenige,  fil*  ad  mititea  dMttnabatur  nt 
Mttgiatrorum  juna  esefu»etur ;  er  wird  auch  Adjmtor  dec 
Jf^s  ")  gauaat.  Er  hatte  die  Befehle  des  MagUUr  miUtum 
in  die  Pro*iHxen  zu  überbringen  ndd  «ossuricbleB ,  nnd  ist,  da 
es  ran  ihn  h^ast,  vice  Magittrf  rnüitum  rfpümm-daAat,  als 
dessen  Adjalaat  v|d  St^Tetfiraftr  m  batrnAten.    Vmaagrwtim 


re)  L.  I,  ad  r/.  27.  3.     , 
17J  C  3.  d*  Prinltg.  eor.  qui  i«  ««er«  PtUt.  i 
18)  Oulherius  t.  l.  Itl.  f.  642. 
.   ig>  II.  17. 
20)  C-  18.  '*  Ä«  mitiuri. 
411)  C.  18.  |.  &.  d«  Jt<  mUifri. 


militUM  -Atr  Fall  gefvreaett  ta  «ein.  D^melbe  Tvird  natnentUrli 
ah  Im  iea  Proeesam  der  Soldaten  thällg  and  znm  Geridite  des 
DfiS'gii^Sng  genanat**).  Der  jid  reBpotuum  liatte  Attjuto- 
ret  «nd  BstejttortB,  Sie  Iristetei»  aldi  andi ,  da  rie  an  töt- 
acUWoiea  Ortes  in  den  ProTinse«  bestimmte  Wohnsitze  hat- 
ten .  gegenaeftifre  Vntentülzang.  Uebri^^ens  vei^leiche  man  doi 
Artikel  jipooritioritii  und  &»-MiMn  ourf  a</  responawn. 

Advoeattu  oAev  Pd^rojttu ßtei,  ist  schon  ron  Hadrian^ 
bettdlt.  Es  iraran  derea  bei  allen  hdlieH'  VerwidhoBg^-  nnd 
JnBliaMelkn  eine  bestimmte  2al)l,  und  dalier  svvroM  in  den 
ProTiuEen  ab  in  der  Retideni.  Beim  F^ro  der  PrÜtorianiftrJieB 
PtäieAnr  eraaunte  «I«  der  Kataer,  h  den  Prorinzen  die  Sfatl- 
baber,  nnd  zwar  stets  ex  corpon  Advmatotum.  Sie  halten 
alle  mrkUche  Prozeaie  des  Fiseaa  ea  filhren,  und  es  'wordei 
iib«riia«|>t  alk  Angd^enheiten  Jas  ElAns,  sobald  das  Interegse 
von  PriTalen  in  Betracht  kam,  antft-  Ihrer  Zniiehnnf  verlian- 
delt  ,  Sie  l(an<lcn  also  den  hentigMi  Piskalan walten  ziemKcb 
^aicb,  Dor  BwgVe  ihre  BsfagriifaM,  AT' t)^^o' selbst  eimnsebrei- 
tMi,  Misg«deb«terf  mmS  daher  ihn  SwUim^  eine  wahr&  amtliche 
sein,  ■»  das»  alao  nicht,  wie<^t^'^s(^rMtt,'  der  Fisknl  er^ 
an  jeder  eiRzelsen'Bandl«ag>  exdilii>l '  wird  t' so  ödem  «r  aus  rk& 
and  TOB  Amtswe^n  auftrat.  Dagegen  waren  aber  ihre  Prwi- 
b^en  nad  ihr  San;  Von  Bedentnn^.  '  Sie  aind  wivi&tii'Clarit- 
»imi'*)  aad  kommen  Beibat ^als  iS^MeAi&tfH  Vor");  diese  Ver- 
sdnfdeafant .  des  Ranges  ridiAet  'sidi,  allef  Wahmfadnlfcfikeft 
aadi,  lAdt  dem  Range  der  Staatsbearaten  **),  bei  deren  Trrb«- 
aalraaie  fangirea.  Sie  kmiiieti  nai^KweifÜbrigem  Dienst  ihren 
Abacläed  fanfem,  nnd  ifi«  ^ireKFsU  Aasgtjieideiadea  erhaltea 
4ie  CotKäAa  ComUtorioMa. 

Jgentea  m  nbui,   s.  8eMa  Agetttkumim  rrfcw. 

Antiquarü,  s.  8eriniitm. 

Apocrütariis  (giiticii.),  iMtait  Adrespotuumtjnoaym'^. 
l/rspritoglidi  wüim  dia  Apficrinarü  (nüh  Heineocins  zn 
Brissonias)  anr  im  kaiseriichea  Dienst,  nnd  zwar  die  aach 
so  geaanatea  Befertmdarü  gewesen;  spater  finden  sie  sich  anck 
bei  den  iVoeJorai  lof coofdae  et  Pisidtae,  welche  die  roll« 
Jdilitnirgäwalt  «eben  «ler  Cirilgewalt  halten,  and  ron  Jasli- 
sian  gaax  aacb  Axt  der. Aaetorei  za  den  Zrilen  dar  Re|>afalik 


2!)  C.   16.  U-  3-  3-  '«  *i*  militari. 

33)  GuthsT,  i.  I.  II.  f.  408. 

34)  C.  4.  dt  Adooeatii  divrMi/nun  juditum- 
25)  C.   12,  de  Projimil   Sacroram  Srrisioras 
S6)  Gutber.  /.  /.  III.  p.  500. 

27)  S.  fiuther.  /.  /.  ///.  576.    . 
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tu  diid  Gesandleo  der  Kirchen,  Patriarchen  nnd  Erzbiachöfe  *'). 

ApparitoreB  and  jifmariiio.  Hiemnter  «ind  die  nnteraten 
Beamten  bei  allen  Behörden  zn  TersteEien,  d.  h.  wirkliche  G<- 
rkhlsdiL'Dci'  oder  Boten,  welche  alle  Obliegenheiten  dieser  zn 
rerrichten  hatten.  Eb  scheint  jedoch  eine  doppelle  Bcdeatnn; 
dieser  Benenntin^  angenommen  werden  zn  müssen,  eine  en^r^ 
and  eine  weitere.  Die  en^re  ist  die  Torhergeda^te ,  'welch# 
nm  hiJBfi^len  und  in  der  Reg^el  zn  veisteben  ist,  dia  weiten 
aber  ist  die  in  den  Tilelüberschrifien  tou  LIV.  v.  ff.  det  zwälf>  ' 
-ten  Bndies  des  (Todex  an  vorkommende,  wenn  man  den  In- 
halt der  darin. begriffenen  Const)(ntJencn  betrachtet.  Denn  hier* 
nach  sind  unter  ^pparüore»  anch  Unlerbeamten  and  Mitglieder 
der  OfßOia  solchen  Hanges  begriffen,  die  eine  Cotpiliva  liabeni 
so  dass  also  dann  j4]iparÜio  nnd  Apparilare»  dem  Officio^  aN  . 
dem  Inbegriff  aller  Uoterbeamlen  eines  MagistrtatU,  gleichste- 
hen, jifparitorea  finden  sich  bei  allen  MaeittratuB  obn«  Ans- 
nähme,  nnd  von  deren  Titeln  abgeleitet  erhallen  si^  oft  .Bef; 
•ätze  snr  nahem  BezeicLnnng  ihres  Dienstes. 

jirearii  sind  Hechnongsbeamte  und  Cassirer  bei  der  kai- 
serlichen Stiiatskammer,  nnd  pwar  bei  der  Area  rei  privatau 
o6er  ßsealit  Priacipia  ^*) ;  sie  standen  nnter  dem  Cotnes  re- 
rum  prioatarum.  Früher  hat  man  sie  irrig  fÜT  Beamle  der 
Area  des  Praefectu»  PraetorM  gehalten,  deren  es  zwar  ancji 
gab  31*),  die  aber  dann  den  Beisatz  PraeftcW  JPraBtoriQ  erhalr 
ten.  —  Die  Arearü  der  Area  priacgtaÜs  Tenwien  ganz  die^ 
selbe  Stelle,  wie  die  Suaceplorea  in  Bezug  aof  dia  Cosse  de« 
Sacranim  largäionum  **)■  ' 

Argentarius  Comilafetisis ,  ein  Silberarbeiter,  gehört  i« 
den  Artificea  Paliitim^^)  jm  Qepiu-temenl  d«  Cotma  ß»r, 
prtB,  oder  S.  Lorg. 

Aseetrlae,  s.  Deo<fni. 

A  Secretis**)  sind  Geheinuchreiber  oder  Geheimsecxctailre, 
(auch  so  übersetzt  worden.)  Manche  ^^)  halten  sie  für  die  Chr' 
nicalarii  der  Ofßcia  magUtratuum,  oder  vielmehr  für  die  im 
Connatorio-  ^mcipi» ,  was  die  Comiculwä  beim  Tribon«!  des 
Statthalters'  sind;   diese  Vermnlhong  wird  dadurch  nnteisfüt>t> 


28)  mattUu  VI.  Cap.  2,  s.  über  diesen  bes.  Cujac  CammtnI. 
ai.  e.  18.  '(  R*  mintari. 

29)  Gothofr.  f.  l   Paralilt.  ad  Xlf.  6. 

30)  R.  Gothofr.  /.  /.  ai  XIT.  6.  14. 

31)  S.  C.  22.  Ceä.  Tk.   XII.  6. 
Sa)  C.  7    Ä'ol.  de  Pal.  I.  iMiTg. 

33)  S    C.  5.  qiti  militmrr  pounnt  vel  Hsit  elr, 

34)  «iuitter.  /.  l.  }k  571. 


■M**Jt  nUHun  TM  den  acruuar»  <u  recune«  lein  niocren. 

Aitenoret.  Pa  dife  Staatibeamlen  selten  KecklslLaiD'iiisse 
hrannf  n .  diete  Tie^elir  für  lie  kein  wegeDtUcIun  &for(lsniiaf 
^«ren,  wo  liaUcn  iich  dieselben  durch  Zosieliaa; ro«  BeUilzet« 
ond  Balken^).  Dieses  Instihit  erlüelt  nacli  qnd  Mcli  eine  g»- 
reelle  Fonn,  und  es  wnr4ea  sas  ienen,  die  Anfanss  nehr 
in  cüueWn  Fätlen  nm  Gataditen  befragt  >mirdfiD,  ond,  am» 
PiiraUadtB  der  3<BUli«ll<r  u.  s.  w.  gftweaan  sein  mogten,  C*|r 
lüien  bwoUeler  Riiditer  gebildet  (eine  UmbUdang,  <tie  wkr 
BUini3i%  TorfrescLrilteii  sein  mag,  da  noch  in  den  CMislilnli»- 
ften  des  bttreffenden  Titels  des  Codex  ia  dieser  Uinwclit  eüM 
SutfaUends  Uisdiung  —  x.  B.  1  g:egen  4  gelitdteu  '—  vortan> 
den  ist),  aar  dsss  sje  oline  Chef  nic4il  liandeln  konnten,  Ier»> 
(orer  «ber  dagegen  eigentlich  gar  nicjit  an  ilire  Slimme  g^- 
fanden  -wtx,  nnd  stets  allein  t^a  der  liandelnde  ersdinnt. 
Obwoltl  nan  diase  Rathgaber  einzelner  Mapttrgtiu,  nnd  zwar 
besonders  der  ProTinzialataltballer  soa  den  Zeiten  der  RepabUk* 
difl  Versnlsssong  sn  den  CtmäUU  der  Kajaer  worden^  so  wm 
fcn  die  Atteasorei  der  Profiozi  aistat  ihalter  der  spilten  Kaiser- 
veit  wlederain  unr  Nacltahmnn^n  der  li:t;cicmi  ond  sind  nicLt 
etwa  nnmitlelbar  ans  ersten  entstanden^').  Dies  pag  bis  aif 
die  Mnniäpalobrigkeiten  herab,  so  dagi  der  Defetuor  dvitiäi^ 
■ach  Assessoren  hatte,  die  er  wahrscheinlich  in  seinen  allge- 
miünen  Gelinlfen ,  den  Dacarionen  fand.  Die  Aaiettora  wa- 
ren also  Recht  »gelehrte  and  heissen  schon  in  den  Pandeefe« 
.  CoTUiliarU,  auch  wohl  Jurit  Studiosi^'') ,  deren  ßfwäiäfligwtg 
besonder«  im  Abfassen  aller  schriflUcJien  Erlasse  bestand'"); 
idcht  minder  halten  sie  die  Bcs^rgane  aller  in  die  Jaittzpflege 
austragenden  Angelegenheileo  nud  aie  Leitung'  einielner  Pra- 
sesse  In  der  Art ,  wie  hentsnta^  dazu  besonders  ernannte 
Depatirte.  In  Criminalsachen  hatten  sie  nar  die  Insintction  nnd 
reichten  dann  ditse  zar  Enlgchddiuig  ein.  Assessoren  finden 
sich  bei  allen  Staat ibDaraten,  die  Jarisdiciion  habcn^),  also 
Mch  bei  den  militairischen*');  eine  besondere  Bestünmong  ist. 
dsss  sie  nar  "rier  Monate  im  Amle  sein  dnrfien. , 

AudUoritttn  tacrum,  b.  Cornea  consistorienu». 

AuguHaHa,  s.  Praefactu»  Aegypli, 


Si)  C.  5.  laf.  jui  tnililart  foinmt  p«I  ssa  sie. 

36)  t).  C.  3.  dt  ^tiiiioribm  tt  tiamtttitii- 

371  Sarfgny  GeichirhtK  dei  K.  K.  im  M.  A.  Bd.  /.  S.  79. 

58)  8.  Pancirnl.  «d  Aotit.  I»per.  OritnlffUi  C«.  8. 

39)  Pr.  \.  D.  de  ofltno  Aneuürnm. 

4oi  S.  C.  3,  dt  AiituurÜKi  et  DametiteU. 

41)  C.  la  II.  it  AiMitpriiiti  et  DomtUkU. 
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Bariaricarä,  t.  Scriaktm  tgtrea«  mauae  und  Scriniatu 
Fabricarum. 

Biarchia,  die  Wi'irde  eine«  BiarchtUt  wie  Ceniena  und 
Dticena  von  Cen$enarhu  ood  Jhtcenariua  gebildet,  ■•  Schola 
^gent.  in  rei, 

Biarchus,  s.  Sckola  Jgentmm  in  rebu».  —  labetonde' 
rer  Bedeatonf  aJ^  Oüficier  W  der  Beiterd  kommt  BinrchuM 
einmal*')    vor. 

Biocohftae  (gr.)  ist  «ine  Art  der  Officiales,  iem  Gendarr 
nea  äbnlicii,  über  velclw  udt  nidits  NÜbereS  angeben  likut! 
ne  sind  gewis«  die  Uebenelsniig  eines  UteiniadieD  Titek,  dsT 
nickt  za  bcstiminen  ist*^). 

Boetki  logittofum,  ist  das  latimiurte  ßotj0«lf  aJlsa  ^^w 
pfrett  s.  Logisiw, 

c. 

Caesorlani  and  CalhoUciani,  Die  erstem  sind  OJ^dalet 
imd  Jpparitores  des  Rationalis  rerum  vrwatarum  (s,  d.)  oder 
Procurator  Caesari***)^  welche  die  Ausübung  der  Verwal- 
tung tind  Reclmungsfiilirung  des  kaiserliclien  Sciuilzieg  Iiftttlin; 
die  letztem  und  nur  eine  andere  Benennungr  der  erslern,'  al« 
OJß,ctalee  rwr  Ka&oXixwv,  d.  b.  der  Mationales  Fisci  oder 
rerum  priDalarum*^),  Natt  einem  alten  Glossarinm 'bei 
JSeineccins  zn  BrisBonin«  iaf  KaöoXinoi  so  viel  als  CoOr, 
tulariSi   allein  mit  weniger  Walirsclieinlidiikeit.' 

Cancetlarii.  Diese  Terwe|Ji8eln  ftlebrere  mit  den  BomB' 
ttici,  wesLalb  sie  mit  lelzlem  liier  zusammengestellt  werden. 
Die  Dotnestici  (woU  zn  nnlerschcidea  von  den  Domestici  Pro^ 
tectores)  Tiaren  eine  Classe  Ton Dienern,  welclie  zwar  zu  den 
OMciis  der  Magittratui  gehören  moglcn,  jedoch  keine  öiTeöl^ 
liehe  Dienstbeschaßigung  halten"),  sondern  denselben  zu  ih- 
rem Privatdiengt  zugeordnet  waren.  Manche*^)  belruchteo. sie 
fJs  «ne  Art  Ton  Wache,  znni  Schatz  der  Stallhaller;  aJleia 
felbst  wenn  man  hierfiir  die  Gleiclih^t  der  Benennnng  der 
Domestici  Prfttectoreif  und  etwa  eine  Analogie  anführen  woll- 

42)  S.  C-  3.  (griech.)  ie  fiUii  Ofifinal.  miHt.,  und  die  Anm.  in 
der  Heber«.  (fOO). 

43)  &■  Nop.  Fllf.  ap.  13.  />  Not.CXLr.  Prdtf.  findet  lidi 
eine  Zasaninienstellung  mit  Dnx,  doüxn  qroi  ftioxiolvnp' ;  hier 
Mhriitt  Dum  In  einer  ungewöhnliohen  Btdeutuag  m  et^en. 

44)  &.  Guther.  I.  /.  ///■  9.  814. 
M,)  8.  Cujac.  ai  c.  5.  rf«>v<  FUH. 

46)  Qather.  I.  l.  p.  413. 

47)  Anton  Per«z  frmtUct.  W  C»i.  I.  38. 


Kr  vrerdeq.  Die  SlatthEtlter  erwählten  «ie  nidit  seibat,  saddera 
"Äe«  stand  den  PHmalen  ihror  OJ^cia  xn;  die  Principcs  der 
Ofßcia  tud  Comitea  Seholarum  halten  tioch^)  derfleichen^ 
und  konnten  sie  aas  den  yigente»  in  rebus  aelbit  prahlen. 
Uebrig:ens  ballen  sowobl  Civil-  als  Militairbeanite  Domeatici, 
nnd  man  darf  üch  diese  nictt  als  zn  niedrig  stehend  nnd  etw« 
heotigen  Haschern  oder  dcfg'Ieichen  Personen  ähnlich  denken, 
sondern  sie  hatten  Vieles  so^ar  mit  den  jtnessoret  gemeSu. 
Sie  bilden  ebeiT  so  'weni^  'wie  diese  eine  Schala,  und  haben  auch 
l^einen  Chef.  —  CancellarS  kommen  hingi^n  sowohl  als  solcka 
der  Kaiser,  wie  als  solche  der  JUagüirtUuB  vor,  and  gcEoreQ  m 
den  Unterbeamten.  Sie  sind  keineswegs  Scribae**),  sondern 
waren  über  die  Bewachung'  des  Secretarii  der  ^laatsbeiimten 
gesetzt,  nnd  h altem  einen  blos  tnechanischeit  Dienst  za  verriolk- 
ten,  nämlich  Rnhestornngen  jeder  Art  za  bindem,  die  Pen»- 
nen,  welche  vor  Gericht  erscheinen  wollen,  anzumelden  nnd 
einzufiihren ,  und  die  Ordnung  liberiumpl  in  jeder  Art  zn  eilial- 
ten.  Da  sie  nan  stets  in  CancelUs  secrsA' sich,  anfhielten,  «wl 
dort  ihren  Dienst  zu  Verrichten  hatten,  so  haben  sie  auch  da- 
her ihren  Namen  erhallen.  Die  Einrlchtqn^  der  GerichlsIribB- 
nale  war  nämlich  Ton  der  Art,  dass  eine  Barriere,  CanceUi, 
das  eigentliche  Sesstonslocalc  von  dem  Ranme  trennte,  ia  yfA- 
them  üch  das  Piiblipnra  oder  die  erschienenen  Parteien  ai^ 
hielten.  Diese  Einrlcfalnn^  findet  sich  noch  hentzotage,  wie 
bekBnnI,  in  onsem  Gerichten;  der  Unterschied  bestand  nnr 
darin,  dass  der  Raam  innerhalb  der  Barriere  nochmals  abge- 
theilt  war,  dgrch  die  Vela,  jenseit  deren  das  Sccretorium  — 
beim  Kaiser  jittdUorium  genannt  —  das  eigentliche  Setsiou- 
Elmmer  war.  Zwischen  den  VancelU  nnd  den  Velit  befand 
sich  nnn  das  Unterbeamlenpersonale ,  nnd  damnter  die  Coneel- 
larii^).  Nach  einer  andern  Darstellong  halte  sich  das  Tribu^ 
rißt  in  Secretario  diesseits  der  Vela,  also  offen  vor  den  Zn« 
Bchaaem  nnd  von  diesen  nar  durch  die  CanceUi  getrennt  b^ 
fanden,  die  Richter  sich  aber  'während  der  Deliberation  dahin- 
ter zuriickgezogcn ").  Allein  die  attgezogene  Beweisstelle'*) 
sagt  vielmehr,  daM'  ^^  Vela  aufgezogen  'wurden,  wenn  dif 
Sentenz  pnblicirt  ward,  m  dass  die  Richter  von  Allen  gesehen 
'frnrdeq,  was  die  erste  Darsleljang  gerade  bestätigt,  nnd' die 
letzte  wiederlegt.  —  Später  haben  die  Cancellaru  anch  Seer«- 
tariatsdiensle  geleistet, 

4$)  C.  4.  dt  Priiieip.  Jgnl.  i»  rtb.  e.  l.  d*  vrini.  SeiUtr, 

49}  Gothofr.  l.  l  ad  I.  12.  «/*. 

50)  S.  heu.  LyduB  HI.  37. 

Atl  Kimiuern  R.  Geach.  Bd.   III.  S.  58- 

i'X)  Chryioitom,  m  tf««V  Csp.  IT, 
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vanwaon-  ;■  tju|av<»B--j  »bim  uicsb  nner  muiceff,  om 
Ve^etins  duplares  uaime)  allein  der  Inhalt  der  ConjidlntloBt 
worin  sie  Torkcrnimen,  kann  damit  nicht  in  Einklang  gesetrt 
verdea.  Wahrscheinlich  «r  ütt,  deSB  die  Domvttiti  Protecto- 
ret  damnter  xa  verstehen  siod^').  Die  Candidtdi  wären  ab* 
dann  die  lonst  aacb  wohl  so  genannten  SUpwnumerarü  ge* 
MUtnIen,  d>  li.  di«  noch  nidit  enreUirtan  Personen. 
Cammieae,  s-  Becam. 

CoTiomcarius*^)  ist  der  Exaetor  annuorum  tanohum. 
s.  Ant.  Ang.  ExpUetd,  obacur.  veri.  in  Novell  Es  ■»[ 
dies  ein  gfiechiitclier  Titel  filr  einen  Sieiierbeamten,  dessen  cor- 
re'spondirender  lateiniflcli«-  Titel  nicht  bestunmt  anzugeben','  aber 
waliracheinlich  der  Exaetor  ist. 
Caput  ^tholae,  a.  Schola, 
,  CoBtrenii»  piiA  Ciatrenaiani.     Der  Cagfretuü,  virtpwta~ 

iiU$  auch  Cornea  Ctutrensia  genannt*')^  munittelliAreT  (/nler- 
||olieper  des  Pfa^ogüua  sacrt  Cubkuli,  hat  die  Intendantur 
tib^r-das  Hoflager,  und  zwar  besonders  die  Aufsicht  .iibar  die 
fiiedere^  extra  cubiculum  befindliche  '^)  DienerschaA,  üb^r  dis 
kaiserlichen  t^ebijadp  und  Grundstücke,  die  Abschli^tlng'd^ 
Liefernngsconlra.c^c  tut:  das  kaisetliche  Hoflager,  die  ProTisioa 
nnd  Ans;E^Iang  der  Bechuingen,  .auch  zu  dun  Ende  ein  .ba> 
sonderea  O^ctK/n'^),  und.  rertritl  also  die  Stelle  de«  HaWi 
hofmeisters.  Unter  uun  stehen  die  Caatremiam,  d.h.  die  sn  «sl" 
Her  Dispoaitioii  nnd  Verrichtung  «einer  Amtsfnnedonen  bcstdlt« 
Dienerschaft ,  auch  genannt  jijmarüorea  Caatrensea,  Castreit, 
te»  MmUtfi,  die  zu  den  Pa(cdini  gehören,  und  deshalb  mit 
den  Paiatini  ScrinioTum  Iiargitwnum-  und  den  Adnmsi^HtUeu 
zusanunengestellt  werdeit.  Sia  heissen  aach  3finia^0riaiuV  doch 
ist  es  nicht  ganx'anwafirscheinlic^,  dass  die  Mmüteriaai  jtoA 
eine  bestimmte  engere  Ablheilnng  der  erstem  gewesen  seien, 
deren  sonstige  Verseldedanheil  steh  aber  nicht  angehen  läott. 
Die  Ctufrensiarti  waren  wirkliche  Mbästri  jiuUci,  ^tra  aUr- 
lam  prmcwis  mhmtranies,  palatiim  obsequüa  deputali,  d,.li, 
eben  sowohl  -wirkliche  Bediente  nnd  Lakaien,  als  auch  Arbei« 
ter  nnd  Handwerker  bei  Hofe    von   oUpn  Arten.      Es  wäre« 


5.^)  In  Commentar  aä  i,  e.  9. 

£4)  C.  S-  gut  miliiart  pouuut  vel  nm. 

55)  Vgl.  auch  Guther.  (.  ;.  //.  424. 

66)  Novcf/.  CXXFIII.  Cop.  6.  und  der  Anbwg  bei  Ilonberg 

Uebers.  der  Novellen  &  14. 
5T)  C.  2.  it  Csitrnjtm.  «I  SSümttr.  e.  2.  d*  PrMUg.  «er.  fvi 

in  *.  »er.  mtl. 
5S>  PsneiroJ.  I.  l.  Cap.  92. 
^)  8.  Wnltar  «.  *.  O.  S.  361. 


nuer  oi^i  i^isueo,  jtrtnta,  sursiiaa  ona  lama  jarma — j^ 
WeldiB  Eindieilong  ivohl  mit  dem  ATancement  xasammenliBi»- 
(eD  nogte;  anch  gab  es  atatuti  (etatsmä'sel^e)  und  Supemu- 
fnerarü,  walmciieialich  mit  Reicher  Bewandnim  *>).  Nidrt  z« 
Tervrec^ln  mit  dieaen  Castrenaiani  sind  {lbrig«Hs  die  MiUtet 
eailrettnani,  dm  hetsst  diefeni^n  Soldaten,  welche  im  FeUl*- 
ger  «lehen*').  »~  .Die -BsneMUtm^  de«  CasfrMMM  i»d  def  C«. 
Mtrüruieni  koinnit  daher,  das»  man  den  Ort,  'WO  der  Kaiser 
iricfa  atets  privalae  vüae  ageadae  cquaa  aufhielt,  Cattra,  nicht 
Comitatut,  nanntet  Comitatui  ist  der  Hof  in  der  Reudenz.  ' 
Die  Castreniiani  sind  also  dessen  FatniKa  prioata.  CaUrtt 
pnd  mithin  ein  Theil  des  CottättttUB,  Hoflag'er,  nnd  können 
in  aula  nnd  ül  urbe  sein,  ohne  beiden  entg'egeng^aetst  cd  weiv  ' 
den.  Wer  in  Palatio  oder  in  Cejmtatu  dient,  dient  dämm 
nicht  anch  in  Ctwtngy  wohl  «ber  nrngelLchrt,  und  darom  sind 
ffie  Carfrt»s(o»rf.'  Palatini;  nfcht  aber  ktztere  CoBfreABfatoi**). 

CathoHeiam ,  *.  Caesarlani.  $' 

Gellarii  sind  kaiicriiche  Kiichenmeisler^'ProTiantbeainie**]. 

CeniHor  ist  ein  Schatitnngiibe amter  bpira  Stenerwesen,  nift 
den  Slenersati  fitr  Gnindstikke  z\x  bestimmen,  an  welchem 
Enda- diese  anch  Termessen  wurden  ••);  t^.  Inspeciot. 

Ofnsualis.  Es  giebt  rweierlef  CensUdtia,  in  urhe  nnd 
in  proeimii».  Die  erstem  siehen  unter  dem  Magister  Censut 
BBd  znr  Verf iiffUn?  des  Pfaefecii^a  Vröt.  Sie^  versehün  die 
Stelle  expcdirendcr  Secretalre  des  Senats**);  in^lcich  halten 
^e  ^e  hfihere  Polizei  über  die  Stodlrenden  in  der  Hauptstadt 
CT  Tendien,  nnd  anth  noch  lii(  anderer  Bezichnn»;  >.  B.  ofTent- 
lidien  Anstand  nnd  Kleiderordnnng  bclreffbiid.  Ihre  Amt sg»-. 
■cUMe  in  crstercr  Hinsicht  coUidirten  mit  denen  des  Princept 
offlcii  de«  Praefictus  Urbl,  weajiafti  eine  eigene  Trennung 
derselben  geschah").  Un^r'  dieser  Anfzählung  ihrer  Ge- 
schäfte nach  Gothofredn;  Tehnisst  nun  das  eigentliche  Na~ 
gptiaih  eettauale,  ■welche«'  in  der  ResidenK  dem  Praefectut 
Vrbi  oblag;  da  nun  dieser  nacJi  d^r  fiotUla  Imperii  Occideji^ 
ialü  in  seinem  Officio  Cenaualat  hatte,  so  niuss  entweder 
angenonimen  werden,  dass  die  Ccnsuales  in  Urbe  das  Nego- 
tfutn  centUale  anch  mitverwallelen ,  oder  dass  ihrer  in  iJrh« 
xwei    Arien    gewesen,    Praefecti    ürbi  'nnd    Smatut,    am 


60)  C.  2.  de  Caiire/iMtan.  H  Jttiniiferittn. 

6t)  C.  2.  de  Caitreniian.  H  Jhiitifrrtas.  u.  Cnja«.  RH- 

62)  8-  Anm.  25)  bu  e.  14.  (6  He  atititari. 

63)  Vgl.  Gotbofr.  ;.  l.  ai  VI.  35.  I. 

64)  S.  Uolhorr.  l.  I.  ai  l.  na.  «'r. 

65)  S.  Pancirol.  Titiaw.  Vor.  LmHioK-  II.  l^l. 
6(>)  S.  Gothofr.  /■  1.  ai  VI.  2.  5. 

67)  8.  Goihsfr.  L  I.  ad  VI.  M.  5.  #.  Z  /*  PHiwt/,  Mg.  i.  r 
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m  ieu  Provlozen  hÜMt  ea  bloa,  ^ibma  negotium  enuuab 
mandabaiur.  DiMes  Negotium  eetauole  besteht*")  in  den 
Atdertigea  riner  Bitf^n-oUe,  eüncUiesdiGh  der  VermögvDBsm- 
gtbtn.  —  Di«  CmtMUaUs  in  der  Reaideaz  itekea  unter  dnn 
Mttgütm-  oenaai,  der  vir  claHuimta  bt,  md  Hm  den  «pKteia 
■ad  hentigot  Kotaren  nicbl  itaXluilklie  firciwUllfe  GeriohlAar- 
'kdt  haRe,  wie  es  aber  Mheint,  bl«s  ErbackHAni,  die  Nieder» 
hgmDg  and  Eröfinaii^  tok  Teatameatea,  und  die  Erticfatoa^ 
.Ton  Schenlan^en  nnter  500  GMg^liea-  bemffend.  Er  halte 
üerner  die  Aafricht  über  die  FasaDB;  der  Decreta  nnd  jieta 
4e>  Sanals,  nntlün  die  Balle  eines  Catnleidirectora.  —  Et 
kontiM  nnb  daranf  an,  hiernach  die  Slellnng'  des  Magister  0«n- 
m>,  wie  der  CetauaU»^  die  ein  an&lleudM  Gemisdi  tob 
herero^enm  Amtsfnnctionen  cnf  sieb  haben,  ricbli^  en  würdn 
ftm\  iiad  e>  ist  in  der  Tiiat  nicht  ^anz  leidil,  Anhattspanet« 
xn  gewlnnen^o).'  Das  Mechanische  der  VerwaHnn^  des  Stenef^ 
-Wesens,  »nch  wohl  deren  Repartiäon  nnd  Erfaebnng  von  den 
Stüdten ,  war  Sache  dfer  slodtischcs  Behörden ;  in  ixa  PrOTin- 
lialstädlen  renichleten  dies  die  Decnrfonen.  Das  Cerunm 
Mgert  Ug  den  Cmuuate»  ob,  d.  h.  dsa  Vbrseichnlsg  des  Ha- 
mens und  des  Verrann»  der  Stenerpflichtigen,  wobei  die  De~ 
.^«atona  nnd  die  MnnMpnldfarigkeilen  Oberanfsielat  nnd  Con-  - 
trole  fithrten.  Da  nnn  in  der  Residenz  der  Senat,  die  städtt- 
■chs  BehiMe,  g^anz  anders  fonnirt  war,  nnd  mk  dem  Stener- 
-wesen  nantendich  g«r  nichts  rn  ibnn  hatte,  so  irnr  ein  ande« 
Tcr  Beamter  Botlrwendi;,  der  diu  nächste  Oberanfsicht  8ber  dio 
Cenmalts  führte,  nnd  dies  war  der  Magister  c»rua».  Dom 
^eaer  zngleich  eine  controlirende  Anfidcht  über  die  Stndirendea 
md  Fremden  in  der  Residenz  führte,  kam  aber  g-ewiss,  wenn 
CS  nicht  gar  mit  dem  alton  Omatu  nnd  dem  Amte  der  C9n- 
«M*9s  im  nnmittelbarea  Znaumnenhanf  oder  VerwandttdiiA 
steht,  daher,  dass  rie  TermJige  ihres  AMs  einmal  Vcraalaf 
snng'  hatten,  sich  mit  den  Persqnen  der  Einwohnerschaft  gnns 
^enan  bekannt  m  machen,  da  der  Cenais  hierbei  ein  Intet^ 
esse  hatte,  dass  nämlich  EinfaeimkKhe  sich  nicht  fiir  Fremde 
ausüben,  oder  letztere  ^ch  dnrch  «erz(i|^rteu  Anfenthalt  in 
der  Residenz  ihren  Slenoroblief^ieit^n  in  der  Heimat  estz»- 
gvn.  Die  Erbschai)sang«Ieg«nheiten  femer  werden  dsrum  zn 
ihrem  Ressort  gehört  haben,  weil")  die  zn  enlrichlende  Ab- 
gabe,  die  f'iceiima  heredäati$,   mit  der  Beitenenng  tnsam- 

68)  8.  Cujac  md  C»i.  X,  69.     (Ovp.  T.-  U-  f-  7TO.  £'-  Ntap»l.) 

69)  S.  Pancirol.  /.  /,  C«^.  3.  u.  9.  der  woM  rtcM|'  die«  als 
ein  gemeines  Amt  aller  CeuiumUB  erldUrt. 

70)  8.  Guther.  /.  (.  ///.  591. 

71)  GUek  Pandekten  Bd.  XXXf.  8.  2». 
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WahndienKchkintsgraid  anfiilinui;  deaa  ^r -üknliche  der  Ver- 
MÜgenaÜadenmg' ,  die  «bdurck  lierbeigefiihrt  ^enla,.  bevreüd  >■ 
vidi  niid  2K  weaig-  sogleich,  woil  die  BodtränkaBg  der  Snn- 
BM  ilire —  der  Ceiuaal«8  —  Cogtdtimi  Itedin^t,  man  miiaM« 
demn  a)a  Anaweg  «as  diosem  DU«mn»  «nnolmeii,  da»  guiade^ 
vreil  £e  8cheMk,niigen  über  500  toüdoi  bei  andev  Gflriclite% 
^ean  H«  Wü^nug  ftaben  taÜitat,  Torg«tragra  >  vrerdea  moa^ 
tea,  Ta«  -vf»  an  die  Stmwbahörden  die'  erfordciliciw  Hittbei- 
famg-  gemacht  worden  Min  möge,  (damit  die  nnter  dieaer  &wat- 
mct  niciit  denn  'Wiaaenscbalit  en^i^«ii,)  diew  ■amittelbar  aa 
die  Magittri  centtu  liberwieaen  worden  seien,  da  in  derea 
BetitlT  die  Enichlsng  einer  fermtidien  Scbenknng  aeltener  aena 
tottgta.  So  weit  lassett  >i<di  die  Yeracbiedenea  ft'aEhrichlen  über 
die  Ctraualea  in  der  Residenz  so  uemlicfa  an  etaander  reihen; 
allein  Trie  sie  doza  gekommen,  SecrelariatcgeschiS'iB  des  Senats 
an  rerrichten,  and  der  Magister  dcMen-  Canzleidirectors  Stelle 
zn  versahen,  ist  danLeL  .Soll  man  ea  ao  erldärtn,  daBs,-da 
die  AnAuJune  des  Cenaus  nnr  immer  na<Jt  e.tner  Zwiachäireihe 
TOB  Jahren  geschah,  vnd  inzwiaclLen  die  Cetauales  wenig«r 
beschäftigt  gewesMi,  sie,  einmal  slüdtisdte  Beamten,  ^ek  sa 
andern  BeBchiifligvngen  verwendet  worden  «eien?  — 

CeiUenarm*,  s.  Schola  agentmm  in  nebus  and  D»et- 
»arimt. 

Chariularn,  d.  h.  qtU  ckarUu  tracttmt,  sind  Cauxleiex- 
pedienten,  Se«retaire,  die  sich  in  den  Bareau's  fast  aller  jKs- 
gÜtratH8  finden,  nnd  alle  zusammen  eine  Sckola  Bosniaclien ;  ■ 
sie  stdieinen  besonders  mit  dem  Redinungsweaen  xs  tfann  ge- 
habt za  haben ^^).  Dieselben  gehörten  zam  Officio,  nnd  waiw 
den  ans  der  Cohora  der  Provinzalstadhtdter '^J,  und  also  ans 
der  ^pperitio  Aer  höliem  Beamten  ernennt.  Am  hanfigstea 
kommen  die  CharttUorn  in  Besag  anf  die  Largüionalet-tUU' 
io»  vor.  So  worden'  z.  B.  aas  den  Cokorlalet  in  i'eder  .  Pro- 
vinz dergleichen  zar  Erhebnng  der  Sckatzstenetn  dejnttül'*). 
Sie  kommen  ferner  rarjn  den  kaiseriicben  Scrinian^^),  bei 
dem  Sacra  cubiaule,  an  der  Zahl  drei^'),  bül.den  D^fenaty• 
ret  civitatum''^),  bei  der  grossen  Kirche  in  ConalautinopeP'), 
im  Theodosianischen  Codex  aach  bei  den  Magütri  militum. — 


72)  8.  Peres  Commtaiar.  mi  ,XIl.  5a 

73)  S.  Cujac.  Ctmmtntar.  ad.  X.  33.  3. 

74)  C  3.  '•  Caaea«  LargitionaHttm  tittlanm. 

75)  C  l.i*  Pratpmitit  Agentium  m  rtbtu. 

76)  K«vtlla  XVtll.  Cüp.  14. 

77)  Gulher.  II.  p.  412. 

76)  C.  gratta  25.  är  SSanvtk  ttekitU, 
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den  apch  eine  Revision  ier  Reste  der  fiMaliscliea  Schnldner* 
und  liiesaen  zaweilen  Trac'dfor««,  walirscheinlidk  aadi  Jtel 
jLij-das  ^'').     El  kommen  aack  CkttrbiUtrii  beim  Curami  jttbU- 

Circilorea,  s.  Scbola  ^gtntätm  in  nhtu. 

Clarügmtft  a.  lllualree. 

Cohora,  Cohortalea,.  CofiortaltnC  Unter  diesen  Benen- 
nangeu  worden  Drspriinglicii  die  (^ßciaUt  des  Praefectaa 
Preelorio  begrifen;  später  hiessen  aaucbliesBlidi  so  die  0^- 
ciales  der  Pro^nzialstatthalter*0),  und  so  werden  sie  denn 
«iisdrücUicL  Ton  den  ApparUorea  des  erstem  getrennt.  Cohgr- 
talea  ist  mithin  ein  aUgpemein  nmfassender  Name,  wie  O^cia- 
te»t  nnd  beides  sind  ganz  dieselbw  Personen^'),  nnd  zwar 
ist  jenes  der  allere,  lelsleres  der  jüngere  Name.  Dena  in  den 
Constitutionen  der  jiingem  Kaiser  findet  man  Ciihors  nur  seltener, 
and  Inder  Regel  OJßcUtm,  Die  Benennim^  Cohortalea  ht  sehr 
wahrscheinlich^-)  inFolge  ihrer  der  mi lilairischen  nachgeahm- 
ten Oi^anisatioa  entstandun.  Anlangend  das  Yerhältniss  der  Co- 
horiales ,  OJficialea  und  i^pparüerea  —  die  anch  als  Cohorta- 
lea Appariiorea  Torkonunen,  so  ist  zn  bemerken,  dass  die  Co- 
hortalea  den  Apparüores  in  weiterei-  Bedentong  ganz  gleich 
nlehen,  milliin  mit  OJßci^laa  ayaaajm,  jtppariiores  in  engo- 
rer  Bedeulong  aber  zivar  allerdings  auch  unler  den  Cahorta-i 
les,  als  der  allgemeinen  Benennung  des  OJficii  der  Prorinzial- 
slatlhaltcr,  mitbegnfft;n ,  altein  olme  weitern  Beisali  doch  nicht 
unter  dem  Namen  der  Cohortalea  za  versleLeu  sind ,  sondern 
da,  wo  dies  sein  soll,  wird  eben  jipparüorea  hinzugesetzt. 
Hiernach  gestaltet  sich. nun  folgendes  übersichtliche  Resultat: 
V0cmm  und  OKcialea  ist  eine  Benennung  fnt  alle  Untqv 
fccamten  jeder  Clusse  nnd  hohem  -wie  niedern  Ranges  allec 
JdmgistratuB-  Cohortalea  und  Cohora  ist  eine  besondere  Be- 
Hennong  der  OJßcietesy  der  Praeatdea^  Rectores,  mit  eineia 
Worte  der  Statthalter  dritter  Classe  im  Besondem ,  Tvird  aber 
eleotiv  mit  Officium  nnd  OJßcialea  gebmncku  Apparüio 
nnd  Appariiorea  sind  die  nnlersten  Beamten  des  Ofßcii  und 
mithin  der  Cohora,  d.  h.  wirkliche  Diener,  Boten,  Hüscheri 
Voigte,  also  in  jenen  allgemeinen  Benennungen  auch  mit  ent- 
halten, allein  keineswegs  darunter  im  Besondern  zu  verstehen, 
wo  dies  nicht  ein  bezeichnender  Beisatz  ergiebt,  wie  z.  B. 
jij/paritores  ßohortalei,    d,  h.  m.  tu  W.  ila  Appariiorea  ans 

79)  llt.  21. 

an)  S.  Güthofr.  1.  l  att  VIU.  4.  ParatillM». 
Sl>  S.  Golhüfr.  /,  /.  ad  HH.  4.  H. 
ti2)  l'erez  Cuaiattiitar.  ad  Cui.  XU.  53- 
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Kr  hütSg  als  nutn  erfrarten  sollle,  well  an«  dem  Zaumine» 
hang  n«is(ea8  erhellt,  wenen  A^aiitor^a  ^meint  aisd.  — 
Au  dut  Kofeführtex  CifilBdeii  g^b  «(  in  de«  Scriom  kdM 
Cobortalet,  Tvohl  aber  in  den.  Sfbotü. 

Noch  ist  i«d««h  xa  bemerken,  da»  ni  des  toh  JciBti- 
nian  erricLteleu  neuen  IiöLern  Verwalliia^leUcB ,  ab  denen 
dar  Ptattiäegy  der  Name  Cokori  wiedenm  Te^otumt,  nün^ 
Mch  bei  der  aenerrichteteii  Priifectnr  tob  Afrika 'f),  nod  «jm 
aMfldrikklieh  lo  neabeaamle  CoHora  Catnüianq  fUr  die  neaen 
C»mit€$  Ju$lmi^7i«0a  (a.  Einleiean;  binter  A.  c.  3.) ,  der» 
dNiselm  eraU  MirgÜeder  MmeMri  XIII.  «der  Magbtri  priad 
■  et  »ecundi  genannt  werden  ■*>  Die  C^tortület  sieben  wie 
alle  Oj^ßialea  in  einer  den  Dacurionenrerbanle  Übnlicben,  t^ 
atrf  die  Söbne  Tererbendeu,  Terpflicfatongr"),  obvr«lü  & 
liMten  nielit  «bnc  Yortlteil  sein  ntofften ;  aadi  brancbten  sie  m/ 
35  Jakre  sa  dienen.  Sidtald  die  Cohvrtalea  besondere  IKenst- 
B^stellangcn  erkalten,  bekommen  sie  aneh  da/naok  gebiUets 
andere  Titel*"),  besonders  beim  Avancement  im  Ihenst;  so 
K.  B.  sind  die  Chaclutani  vad  Tabttlarü  aHe  CoAortalea,  Aa 
mit  bestimmtem  Dienst-  vnd  Gescliäfiskreis ;  so  nveh  Tiele  An- 
dere, die  in  eignen  Bencamongen  TwkomMen,  s.  B,  die  Sttf 
HanarH*'').  Die  Principea  Cokortathim")  sind  gewiss  deai 
ffimep»  OffcH  ^nz  gldcb.  ^^  Mit  der  «[aaai-mititkiriscbcfl 
Fonmrnngr  der  Cehmialea  iM  anck  der  aUgemöne  Begriff  ia 
MiUtia  eohortaüa  in  Verbiadang  zn  bripgen;  diesen  beipiin- 
dete  nur  die  Anfnakme  in  die  Matricula  Cohortalmm.  So- 
Md  diese  gescLeken,  darße  kein  Cvkortalia  mehr  nack  ener 
andern  MiUtia  streben,  d.  b.  wedu  naoh  der  armata  nodi  ancb 
der  pmlatina,  nnd  gfwei  eben  wegmi  des  strenge»,  sich  rereF- 
bendea  Dienstreibandes,     (V^.  CendUiottmh».) 

CotnoB,  —  Der  !■(  Cams.  ami  den  Ho*ellen  in  des  mnn- 
nigfaltigsten  Verbiodnngen  nad  übetJuupt  atn  küofi^ten  vor- 
kommende  Titel  ist  der  des  Colttea.  Bei  den  Ptmdeet^wistea 
indet  rieh  Cornea  als  eigeniUcfaer  Titel  Bock  ttieht,  sooda« 
hier  kiHbrnt  er  in  einer  -gans  andern  Bedefttnng  vor«  wicwoU 
die  qwtere  Anwendmig  dieMr  Bexüeknaig  ,d^r  entstanden 


83)  C.  t.  in  /.  nefit.  d«  Ofßeio  Pnef.  Pratt.  tlt-  Stelle  Vwt 
durrh  andere  Abtheilung  zwar  andere  ferstanden  werden , 
«Dein  es  moste  dasu  kein  Grmid  Tothsirden  sein. 

64)  iVoe.  XXX.  Cmp.  2.  u.  4.       . 

85}  C  t.  it  Primeig.  JgeiUium  in  ratet,  e.  5.  4»  eeiorfsJ.  *l 
Printipibiu. 

W)  C.  10.  d*  C«i«r/4r.  et  PriitnpibMi. 

67)  C.  J.  eod. 

88)  C.  13.  «od.  - 
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'    i^e»  i»it'iäm.^$i  wlotler  CmrAm  «nrÜlUit,  (Iwdai 

denvibe«  ^McbfOMUt    v9eHU«**>.    -  ffiwdimi    wann,      . . 

der  Name  MtnMg  aaintttt  Be^letlA  der  SlMthaUcr«  vmi 
VoKBulers  bei  dere^  G«(iekttti  baKhÜfti^  AkM  BaAivfnAetv 
^ar  Zeit  dw  R^vMiky  wo  Mdt  hImi  GUNifW  derSteldialtp^ 
erwühot  «ardra«  inlt  Medrinn  OifutM  hfcMhiUSg«»  Pu«o>r 
Bot,  Bk  AsniM,  Jtorfi'M't  .Anupkf  «te*  danwt^  Tmfanthb 
woniM.SHid,  i>t  au  Gfa^  kiU*»t">..  Aiifiiidria.iick'ikiciü> 
Ton  anch  nocli  bei  den'  PandecteiqDEiiteB  S|wreB.^)>y.  dacb 
■niVta  dttrt  dHA  StettiHlt,  dft-mdrti>bi>t«l'm>«ltakeil  aUd» 
ftB<3t  Schon  als  .eine.lMibHv  v  betfwLlqa  aeiifc  -  Bemu  Am^ff 
dar  BUduif  da«  Tittiweaeni  BnUr  das  KaiMn  MlcAiev  jode» 
Falls  der -NaiHB   des  C!dim«>   aU   CMnM  filMMirft,  nJu^  uige*l 

.  amuen  lUid  ebeq  so  uWwri^; '  Md,^  m^bMiiiIbii  .  ■  >fa  :gB»t 
^iu  ans  dan  OmnfM  «hir  .'«bMI,  JC^^MAvAM'iiler  PntvinHW 
Weou  daK  Titel  dM  CVuMt  mit.  ir^«rid:\eiMM  dar  ItMig» 
Srta^tKbkräclilnag««  v^gbdiHi  werdoi  kaiuii'  mi-  iift  .«■"der-  de« 
S.fttli.*<    Vvn  dliaem  Tilel.  iat  nw  bcMadwi.  Fslreadet 'dW 

~  ]Sw:iMWff.w«i4b«  Ifer  biaztl  CosataaUji  du*  CiMaMi^aiMM 
Uch  iM4>eat)inplo  nfi  iu«bt.«bai  Uufiffe  3:itsl-  dn  <bMaw  ea>. 
1)UU  Ton  dJKSWi  aiilB  ^aiu.Betaa.IUcbMi4^ddd«Mk,.da«l'et  x«' 
eiAeir  yVtipdeia  dtai  ClaM— »  ^rvr  aRäMk>,w^,  di»  moa 
Ti^im  ^eBiqlen  nebcK  ihaem  Jkattltitii  ertfaeffle»  oft' atir-dandb 
Htmim"»  wdidiÜ,  and  «fi  wob  dsa  AMgädiaüen  aad  a«um 
Qiafi^t  Xreltaden.  Von;  dm  Conea-Ttttl:  dioau  Art.  aoUeiaC 
qber  aUardinga  dorjmif«,  wdohw  StWtabaeMe  fmkrmk^  äiw 
uhoH  an  ii<Ji  «iii'Amt  mit  Blmtoitätanap'ibakkidM,-  «tmi^ 
ZB  NfV^iadiüdaii  ai  ««iKf»),  .  ■(>-  data  alao  utwat  AMeti  «£WiM 
ftpc  ^taracbieden  werdaa  wilaiwi«  dia  am  Jkaatai  mmAhetÖniai» 
taHeiL.aD  beoeicbnet  irerdaat  '•.'.., 

t)  llUftna.  HAia  ^höroi  ■■iwaitb  te  MagU$9* 
näittiptt  der  iUagilter  «„fjÜantM,  der  CUmm  'illofM0a(*o«nMl( 
dcGMMa  sscrofinia  Jsff «täasMN  aad  Aarttna  jpMittBtannii  (fU 
Itfrt««  iat,  wie.bd  padcni  C$miltt,  Conaa  für  Jf^fftter^H^ 
tar  etil  ei^Eetretaa.«  ea  daaa«  wi«  wir-  Gmm»^  Mmfütär  tiibi 
StefB  £(»180«  ea  aach  gakeisBett  baba»  auyi  -CAnma  tt  lllttH 
^tter- If0Bu»tioMim  and  &  L,  ./  ---.i 

.a)  Nwilkutrea,  Biowber- gAönn  aHe  ndcTa  £!Bmtisrf 
«W  frwMwh«*»)  MT  ktatctd  tbüleM  iif&  ia  ir9»0rdi/$fft    tai 
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^:«ll*ta  T«r,  dAt  «acb  «Mwtib'  Md  tekU  tträudr.     Ifil 

.ist<   walnelwiaBth    «UcMid  - ^Harfagbut    rerinnden«»), 

~     «'in  dar  "die»  beWeben  Mümden  Stolle    eiarii- 

'  '  '  ;  tlmüilmmv  di  dn'  «UgeHMüiea 

rar^nnän   «■  rseik    Befaemt, 
__  e  die'  €AHnäAw  fr^i  trdhtk  «rimbea, 


Die«»  BbAaUaiff  iot  CWmItn '  tank  tibriKeH  Biefat  ■* 
ladiinot.  SM  den  Qnallsa  dorgstfcur  wwlen.  Modern  ancia  dl- 
■cct.     Im'  ■Theoilaiiwiailnu  Codnt  iiid«ii  lAA  namKch  aoadrädk- 

iiutot**).-  Ob  an  abfr  PfeivMV  freMw  Aea  Tllet  Ctofne«  er. 
Lik^  EH. &r  «inM^B^br. der  Bad«m''.Avt'' dar  CbtAito«,  ob  n 
fcnliilivma  «Alb 'JÜMTM,  >tliCte,'htsteta  mit  ealKAiede. 
■er  SiA«b<At  dvMH-m  InvAdieB,  «btt»  SCuUmoi»  Ar  Je« 
Bnp  der  lUniti«Üt  varleUiat  odM  lAAt.  'WUt  beide  Artok  id>er 
^,.dnv  iM  CavMi.Titd  w  aicdk  bh-  eine  Wfimle,  ^«-ena 
Amldnetfeii  artlidlts  lür  beitb  «Aer  Mcfcy  du»  der  Coun. 
Tild'dM  rif^ÜJÜiMt  SIMM  Tittisaab  «Mi umIi  lücbt  keifM 
a«B«t«dtiiiigt  batt  -dMi-«»  qm^ «üchtinahr  Vaidiudon  ist,  «ir> 
fc»>aKf^diaM  Wab»  M&lilE.  an  «ioeB  Autstilel  e«fr«rdea 
■vMam-  wbMiU.  'DiHi'inA'de*  Af<i/*r«a  CmmCm  wird  tm  tiA 
bi.dhser  Hiinfafct  gvWim  wtAikeB\  >wie  niit  den  Üfiaawj,  «id 
T«B  letitaa«  lÖMt  eksidt  au  dcii'^ellen  nacbweiwa,  x.  B. 
4«t'  ihwM,  ^alAe,  wvnn  gie  die  CbittttÜM  prüni  «rAhtix  Kt~  ■ 
Uhm,  CnttM>'r«JiMl»«r<*«*)  werden  (s.d.),  imd  de«  IVo«^ 
«MJMf.  diei-bi  .gUoke»  FaU  CImm»M  wivdeit.  Eb«i  so  ym* 
m  nül  den  ComÜtB  aaeranim  targitiiimm  ^weaen  aeita^  Aa- 
Mher  JfggaKrfgihiJMni  baban.  AlUrdlim  trat  di««e'1ilcl- 
imJMdeMar  ant  irt  da  Ertkeiaa;' der  Comäiva  ein^  »nd- 
hb«  «M^  mit  4er  <B«eIk  wlbtt  tasaanneBW).  —  AtK^  bn 
dtafem  Titel  kann  bmb  bi  B«b^  anf  dia  ^edacfate  VfimcbiMlen- 
knl  4iiUäi  «idit  :;•»  UpaM»dea  'VergleMi  alt  dem  Gebmnen- 
cadl*ttt«l  M.bdntijgiB  Kai^i^«ngeu  ancbeo. ,  Von  diesem  giebt 
es  TieilUche  AbAeÜfu^en,  z.  B.  Oebeimer^nvn^rätbe ;  Ge> 
h^toaaftbeiTe^eanupiiiithe,  Gdtömesüutsrädke.  Deber  «Ueu  aber 
Wim  ^ar  (liafcalia.  Gduiiaeralhatitel,  d.  -k.  dar  wirkUcb^j  war 
die  bÖcbstea  Reichsbcamleii  ia  Regel  «o  ^lo  «lit  ■!»■)- 


93)  C.  1.  de  AiwaeatU  dittttot.  Juiicim. 
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wu  aber  cue  comtrs«  mtgorea  anlangt,  isi  nocb  zn  bemer. 
ken,  da»»  einigre  Act  höcliHten  iStaatsbeamten ,  wie  Praefectua  ' 
Praetono  maA  Vrbi,  nnd  %iae»tor  Sacri  PalatS,  die'  PaMcii 
«.'fl.  w>  den  Titet  des  Comet  niclit  auch  erhalten,  sondeni 
anaser  salcLen.,  vh  der  Cornea  in  den  Antstitel  llber^'g«ng«n 
snd  dam  poworden  ■  i«t ,  nur  Akt  Magüter  offlciomm  \nA 
Magiater  m/ätcn°'),  obsclien  sich  alle  diese  Personen  im 
Hnnge  M  Völlig  gkichstdien**),  da»  nnr  das  Datum  des 
'  BMlaltiingS|>atenU  dan  Vomag  Mdacheiden  soll,  Pfjr  heide 
Arten  der  Comit9»  gilt  ferner,  das»  der  Titel  Cornea  ohne  allen 
Seisatx,  und  <äure  da«  or  noch  einen  AmtsUtel  bei  sich  hälfe, 
rvp.  da»s  ein  xdcher  hiusumdenlLen  wäre,  nnter' den  acftren 
SlBatsdknflm  nnr  für  eine  dazi^e  Olassa  ▼•rkommt,  mfmlrch 
füridle  ProTinziahMaUhBlter,  -vreldbe  dieComä^  pritni  or~ 
(MiuB  erhalten  haben,  wohin  namentlich  dio  Ton  Jastinian  nea 
ein^tihrten  Comitee  im  Orüat  gehören,  tür  Trctcbe  er  iiene' 
Diooesen  Bc&uf  (i.  d.  Eimleitnng  hinter  A.  c,  ^.)'  |«iut  l:an^ 
die  bifiase  Cetiatwa  lediglich  als  darch  HonorarU  OadScS^ 
ifi.  d.)  nnd  f«r  Faeantea  {».  d.)  rerlielMu  bemchlet  werdenj 
letitere  erhielten  weh  vrohl  noch,  das  Sx-'rm"  ihrenir  yornialv/ 
gen  AmtstileL  Anatudem  i»l  Hegel,  das»,  sobttU  Cornea  einen' 
Staaladienw  bexdcJtnet,  er  entweder  nncL  einen  beflond^m' 
AnUütel  (MagiaUr  mätum  et  Cornea)  .«dar  einen  Beisatz 
xam  Cornea  (Cemee  eaeremm  largitianuin)  bekomm«'.  Dnrclr 
dieaea  wird  in  solchen  Fällen  »one  SteUrag;  ufiher  beeeichnet. 
Im  ersten  Fall  beseichnM  Cwnw  «Iso  blo»  eine  Wditde;' 
im  letztem  ein  Ant. 

Der  (HBfior)  Comes-Tilel  ist  lihtigeni,  al».  da»  Rai^^ 
Yerhältniss  der  ^taatsdiiraer  chatakterisirend ,  wenn  -wir  nach' 
beatigen  Elnrichtangcn  Verglelchiaigett,  die  sich  nnwlllklibr«-' 
lieh  aofdrüngen ,  machen  wollen,  ia-Mfem  sdir  der  BeadbMng' 
werth,  dasB  ofhnala  blosse  Canoleäbeanite  densalben  el^telt,; 
dtthingcgen  Statthalter  gotfer  Proriiuen  ihn  nicht  Haben.  IHeb 
scheint  ein  grosses.  Uebeffewieht  dar  Ho&hai^ea  fiher  'deti' 
-vrirklichen  Staatsdienst  «wilweigsn. 

.  bn  Jnstinianeühihen   Codex  findet  sich  mn  der  THd  *4m< 
COBiea  in  folgenden  Vwbif4iiyn  '    -  -  , 

Cornea  Caatrensä,  *.  Cattrensia. 

Cornea  Commercior$(m^.  Dksei-  'giüi»  es  Hrsprfii^Keli 
Tier *(>*>),    drei  im  Orient. vad  einen  im  Oxiden),   wahnehein- 
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t,  2.  jt  OJjßeio  Quaettofit. 

98)  Tit.  iPVLib.  XII. 


*  ft-«/.  Pr.  Or.  tt  Ill^r. 


•1)*(*'),  ^m  vor  die  priTÜesirten  Stidte  mit  den  Aiulamd* 
(bariÖHt)  Hudel  tiiebeB  oad  kein  PriTafnuam  t«%  den  Ans- 
läwlen  TeriMrtene  Waa»  kutfe^  woliin"")  bfiMnd«r«  die  xom 
Kmenlaat  etfardn4i<^eii  ZvthateB  ^ehiAvs.  Du-  Cornea  Cömt- 
mettianm  halte  fener  den  Einkwif  Ton  LoMbaren  mid  Lrus»- 
Awifc«ln  ftfr  die  kaUettidie  FamiUe  xn  bevai^n,  nnd  Bneh 
ober  dM  HanddnoUweMn  zn  waches;  er  -war  flbri^eiu  «■ 
Unterfteamler  des  Cornea  Smeranim  LorgiOotnim  >").  Stämim 
Rang  «nboecnd,  bo  ISsnt  aloli  darM>er  nichta  Beslinuntes  •*• 
gtm^  dcnm'er  kitinBrt  in  mtAAtx  Verbludmi^  r«r"^),  d^w  «r 
■nroU  des  Raa;  der  SpeetaiiltB  als  der  Clarüaimi  habe» 
kam;  für  daa  Letxtere  iqirirht  der  Umttqnd,  das«  aie  ab  C^ 
mäet  primi  ordimi  "waugnteaa  ClarütAtä  aind,  and  da  !■  df»- 
Hn  Fällea  mdsten«  das  „C^orüsAm»"  fve^leibt,  aie  ebe». 
blln  daiwa  diesen  Beinalc  nicht  erhaltan  <***). 

Cbmim  Cimthioriatm».  Das  Oonmtoriam  princ^a  iaf 
dar  fidnmeratk  des  Rdaern,  nad  faeiiM  in  fieefatstachen,  tt» 
an  ei*  VevUbren  nläwi,  jäüditorimn ,  wdl  die  Vottrffge  der 
PartaicH  an^ekÄrt,  and  berfilimle  Jnriaten  TOgetogtn  'vm> 
den.  DiMCB  UUetan  anfjüpfUch  die  fedennal  anfreflenden  bo- 
hm  SlaaMibaHHtan  allein;  seit  Cenalaiidn  kämmen  aber  ä- 
■  gaaM  Oamän  Gomaiatanuii  hixta,  «la  soldte,  deren- Amf  eben 
itn  AwBMwratdca^CVnwftfartf  bestand  **>*).  Neb#n  diesen  btieben 
aber  <dl«  koke  Beicbswürdentrii^r  nnd  SfaalvbeamlC  Mif^-ffeder 
desaalbw,  nnd  zwar- jedenMIs  dte  ersten;  diese  sind  anler  den 
ComktMiani  Ilhtitrea  «n  reratehen,  daliingregen  die  Cimtäet 
CmulUorimi  nur  Spöettiibilet  tind  ^'^.  Anch  unr  Verdentli- 
^ng  disses  Verhältnisses  Usat  sich  ann  der  Verftssno^  ncne- 
rar  IUgtM«ngai  ein'  treffender  Verg^nck  machen.  Zam  ficbei- 
manalnnlwtoth  niünl»ch,  »der  dem  ReMiaraA  gäiören  in  der  !{»• 
fsl  nlla  Ifinister  nnd  oberste  Staatsbeamten,  aber  es  giebt 
anehr  eiganllithe'  oder  wirklidi»  tieheimeBiaatariithe  «der  Staats- 
mthe.  Beiie  Glaaaan'  bilden  das  Corpus^  aber  die  letzten 
stehen  an  lUng-  tiefer;  eben  so  TOfitek  es  ntii  mit  dem  Con- 
i/idoriuai  pr^ipami  Die  f^müioa' OoraiatOriana  yre/ti  rit- 
lan  duranroll  Au(-edienten  zn  Tfcetif  «ft  wohl  nnr  finrch  J!b-' 
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gmy/csat  sein,  und  die  Sileatiarii  die  Ui^issitsn  o.  s.  w. 

Cornea  dUpotitionum ,  Tvard  in  der  Re^  der  Siagiater 
Scrirüi  Jiisposüionum  (s.  d.)  genEunt,  ■»  daas  Manche  an  dier 
Mdinna^  Teranbut  worden  >ind,  es  habe  ^ar  keinen  .il/a^M/«r 
Scrinä  äispotUiffnam  ^cfcbeu.  Derselbe  stand  ücitt  in  AUem 
init  den  Magistri  der  andern  5'crüua.  gleich ,  denn  diese  wa- 
ren Spectabiletf  und  er  'wird  aasdrückJich  nir  niit  den  /V^ 
4rmii  der  andern  Serinia  Ter^lichea,  jedoch  nicht  graduy  lon- 
dem  fTwilegiu.  Im  TheDdosianischen  Codex ^'>')  werden  bei  der 
Titclinschrift  VI.  IQ.  die  Comiteg  düpotitioimm  »ogn  .hin- 
ler den  Proximi  (der  andern  Scrmia)  genannt;  ■•  über  Seri- 
■   nüfm  ditpositiouum  anter  Sciinium. 

Cornea  domeaticorum,  aach  domastieoram  ptdäum  ei 
eguUum,  ist  f'ir  iliutlria  und  Oberbefehlshaber  der  Ihme- 
ftici,  s.  d. 

Cornea  domonim  per  Cappadodam.  Dieser  stnnd  Am- 
fon^  onler  Awa  Comos  rerunt  priratanan,  mbcIl  Tlieod«- 
sius  dem  Jän^m  aber  anter  dem  Frttepoaitua  aaeri  CubicttlL 
Er  hatte  die  AiiTiiichl  über  alle  kaiserliche  Schlosser^  Gebändef 
Grandstücko  cnd  -wohl  regelnuüniig'  di«  ,camniittir1e  (s.  iVee- 
posil.  S.  Cub.)  Giuichtsbärkeit  über  tlie  Cstoii  nn^asdere***') 
eigenen  Leale>  Diese  werden  hanfig  mit  dem  Ansdruck  T»> 
mioci  nnd  Tamiaea  praedia,  tafxuite,  bsKcidtnst,  wsx  tob 
Vielen*"*)  fälschlich  für  Callanum  ventandcn  ^irordsa  ist, 
da  es  doch  vielmehr  mit  .Fiacua  und  drnniittota  »yaoaym 
ist*").  Viui  andern  ProTinzen,  als  Cappadocien,  wird  dieser 
Beamte  im  Besondem  niciii  erwähnt;  als  Grand  ihifnr  Wird 
nidit  nnwalicscLeinlidt  anp::g«ben,  dass  die  nnter  Constsn- 
lin  eiugeao^nen  Tempelgiiter,  die  nach  Strabo  sehrweittünf- 
ti?  gewesen,  einen  eigenm  Oberaubdier  der  Verwaltnng  er- 
fordert  luilten.  Der  öimet  Jt^monan  ist  Vir  »pectabUim  nnd 
hat  ein  Oj^cäim'"),  wurde  aber  su  den  Gtticularii  mit|:e- 
rechnet"^).  —  Jnstinian  Lob  in  Nor.  30>  diesen  Beanlen* 
titel  auf,  nnd  bestellte  einen  Proconsnl  Cappadociav, 

Cornea  korraoTum  ist  der  An&eber  olfentlicher  Megsü* 
ne"*).  Derselbe  wird  nur  einen  sieden  Ba^  eingsntmiiTtt 
haben. 
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Um  i«M  bepariementB  dem  CoHUl  Sacrarum  Largäiomim  tmA 
KuAj  wie  i«nar  für  du  gwna  ReioU,  für  einnlne  Diöcesea 
BBgvitcUt^")',  aar  iat  über  eine  Aem  analog  Jaüilictiiin  der- 
■elbnii  in  fiskaliacben  Sacken  nidill  bekannt,  Bondem  dleae 
scLeüken  gleich  die  Rationales  (•■  d.)  fehcbt  zu'  haben,  ■«  dsss 
«Ue  jene  etwa  Generalränneliaier  der  Sefiateatenem  n,  s.  w.  in 
den  DüKeaan  pwcKn  fraren.  Die  Natitia  Imperii  Orienta~ 
Ut  ervrüliMt  Cmtiles  largUiomtm  per  omnea  Diometes.  Ziera- 
li9li  nnbe^nidicb  ist  ei,  dass  der  Conus  largitioiaan  nar 
perfectiatimas  —  also  Cotnet  iertii  ordinis  ^  gcweqen  seia 
S4)1L  Ln  JmUiiäaMiBcliea  Codex  kommt  der  Comes  largitio» 
num  »ehr  lellen  toc^"),,  hänSfer  der  Comes  Thasauranim, 
mit  dem  er  TÖUi;  sjnOByra  ist,  s.  d. 

Comües  ipti  proviacias  reguat.  Der  Tltd  des  JnBtiola* 
neiachen  Codex  noter  dieser  Inscriplion  (XU.  14-)  sei-t  ganz 
dedtlich  an,  dau  unter  Torstehender  Benennung'  diejenigen  Pro- 
Tinsüalatattlinlter  driMsr  Claue  (Prasiiäes  etc.)  "^} ,  ^meint 
tiad,  wdche  znr  Belohnung  Uirer  Verdienate  die  ComiHva 
primi  ordinia  erhalten;  sie  ist  mitlüa  ein  besonderer  Wiirden- 
tilel  für  lentere.  Diese  ConiUes  sind,  als  den  ftcarüatt  Raag 
.  cEeich,  stet«  Speetaiilea;  nur  wird  der  Cornea  Orientia  ein- 
mal **^)  sowahl  Spectabilia  als  lUuatria  ^nannt.  —  Beson- 
derer Erwähnung  bedürftn  hier  aod  die  ron  Joslinian  nendn- 
{«■etilaa  CoittUea  für  mehrere  zunaBimen^worfene  ProTinitea 
im  Prient''");  für  dies«  scheint  allerdings  ßomea  nicht  blos- 
•er  TKürdenlitel  xu  sein,  sondern  Comes  hier  iea  fritbcrn  Amt»- 
tilel  ganx  und  gar  ersetit  za  hnbvn  (s.  über  diese  die  Binleitting'). 
Cotnitea  rei  militarU  oder  miiittm.  Dieser  Titel  ist  nr- 
ipränglicU  blot  ein  Wiirdenlitel ,  d.  h.  die  den  Praepoaüi  nü- 
litum  oder  Duca»  erthaille  Comitiva  primi  ordinis^'"'),  aber 
er  acheint  ebenfalls  späterhin  in  einen  wirklidien  Amtslitel  liber- 
gcg:*ngen  an  sein.  Sa  giebt  anch  Comitea  rei  tnitüaris  aecun- 
di  und  lertä  ordiniaf^)i  allein  im  Jaatinianeischen  Codex  ist 
von  andern  als  prmi  ordiaia  keine  Bede.  Die  Comitea  rei 
mititarie  sind  oommandirende  Generale  in  den  Prorinzen,  'wie 
.  die  Ducea^   haben  aber  über  die  CiTiliaten  oder  alle  Ni^tsol- 


115)  S.  Golhofr.  I.  I.  mi  VI.  19. 

116)  Sogar  noch  mit  butriliener  Inacription  nur  EwalDW],  i 
d(  Exector.  u.  c.  21.  rf*  DeeMrion. 

117)  ».  Gothofred.  l.  1.  ad  II.  17.  t. 

118)  C  3.  d*  Jdcoeat.  iivtT*or.  judiruai. 
na)  S.  -VoP.    lltl.  Cap.  -Z.  XXltl.  It-oJog. 
I2ü)  S.  Cujar.  Cemnient.  ad  V»d.  XII.  ii. 
1:^1)  8.  Ciutbvfred.  t  I.  ad  VI.  l4.jaU. 


D,g,i,7?<iT,Google 


lelbw  ist  renan  beatlminf."') }  in  UTilatieel^aüMiten  aoUu 
nänlidl  die  Viearä  tm  Urnen  Aen  Vorwag  kaboD,  in  MHii- 
teiran^BleEenLelten  letetere  vor  jeaen.  .  Bai  '6MchiÜI«ii,  .  di« 
BS  ziiR&ittmen  in  Terridtteit  haben,  hat  djsr  Viear^t  allend 
dal  Prüaidiiun-  .  „  „  ,     ■ 

Come«  üeruBi  Pri»<darHm  joA  Come»  SacraruM  Lar- 
fM'MWt»"*)-  £■  i"*  angamcsaeD»  diese  -  beid^  lUuatrea  nnl 
lüften  StanUbeapital  xMammenanfäiwn.  Letaterer  kt  Fi- 
MomminiMer  oder  eigentlich  Mimsler  des  Schatze«  dea  ReicbM 
mit  dem  Ge*d»äft  der  Generalreceptnr  aller  Steoem  und  Abg» 
.l>eB.  f ür  denselben,  und  der  oberrtMi  Ciril-  nud  Grimin^g»- 
richUbarkeit  in  RiidtslcLt  der  Rechtasachen  nnd  VertrwJwi, 
w»bM  die  Staalgcasae  intereasirt  iat»**);  er  h*tt6  ferner  daa 
■pinze  Beaoldongyweaen,  nnd  .wboihaaiM  di»  Ansgfaben  daa 
Ifaata  TOtt  »ben  herab  >n  beporgen.  Da8:ee'en  darf  .ihm  od« 
-an»eni  Depariement,  itod  durch  aane  Unterbeamlen  in  den  Pro- 
TinKD  aber  nicht  beigelegt  werden:  dk>  Befiignil*  «nm  An». 
ichtelhen  der  Steoem,  oder  mr  Bertinmlnng  des  !StaK»at»i, 
obwohl  er  die  Repartilien  dea  gegebenen  Stenemataes  xa  b*- 
techuen  haben  mogt^,  doch  wird  diea  andb  hin  nnd  wieder  d« 
Praeiecti  PraeteHo  zngesohrieben*'*);  feiner  tüAts  die  Er- 
hebung der  Stenem  o.  8.  w.  «elbat.  Sein  Depaflement  hat 
UoB  zonüchat  die  Vereinnahmimg,  nnd^adaHn  die  weitwo  Var- 
rechiMiBg  1^  Anagabc  «n  beaoi^eni  damo  J»at  er,  die  anter« 
-anlangend,  bloa  mit  seinen  ProTinwalanterbeamten,  Crnnftet  i,*e~ 
jrltionum  oder  ThesoartruM,  und  dieae  wieder  mit  den  Proe 
^iinaaUfaltheltem  »n  thun"'),  dergeatalt,  dass  aUe  SobaltW- 
.wn  de»  Sleuerweaens,  welche  nnnültelbar  die  Erhebung  dar 
Stenem  uni  Abgaben  von  den  Stcnerpflichägen  m  beaorgen 
lialten,    zu  dem  Departement  der  Provinzialitatthalter  —  od« 

der  Sladte  gehÜj-lBn.     Hierans  erhellt  also,  das«  daa  Finana- 

Wesen  im  byzantinischen  Reiche  riicksichllich  seiner  zwei  Haupt. 
tbeüe  Bwei  verschiedenen  Departements  angehörte,  dem  Regina 
vnngs-  nnd  Verwallungsdepartement,  nnd  dera.de«  OmtM  Sa- 
tranm  hareUtomm ,  UMenr  also  eig«i|tUdi  nnr  obeavter 
Verwalter  der  Centralrinnahme  nnd  Cass«  des  gauen  Reichea, 
milhis  nelmehi  (hb  Rentbeamlpr,  Sdtatniiniiter,  ab  Finau- 


122)  C.  1.  i»  OdUio  Kfagüirt  mOttam,  ■ 

123)  C  1.  J*  qtflcio  Ficarii.  _       ^^  ,       ^r-  t-  - 

124)  Ueber    den  Unterschied    dieser  Beamten  tob   «igentbchen 
MmgUtraim»  a.  be*.  Lyd«s  //.  27. 

lMi&"A'o^''CXXI'/«rCap.»-, welche  abeihaflptdan-OeechMti- 

KBOK  bei  der  Steuererhebung  bebandelt. 
127)  S.  besonder»  e.  1.  dt  C«o«t  UrgUmat-  T,M, 


aan  staata  an  behalt ,  N>l(l  ».'  s.  W. ;  datier  anch  tttmane- 
rfiifmtea,  aod  Conwa-S.  Seniuneratimtum^**).  —  Der  Co- 
mea  Xenim  Privutarum  vertritt  In  Bezn^  aaf  die  jB«s  prio9- 
itos'fln  Kaiw»,  d.  h.  hier  der  FlacM,  der  kaiserlidie  Pn- 
vatscliatx,  gaiiz  dieiclbe  Stelle  nnd  dieselben  FaBclionen»  wie 
fUr'den  Slaatwckatx' der  CmtM  Sacrantm  l/orgäümum.  Er 
hatte  aber  ferner' diti  obenftuVerwallnBg  der  ^roBien  kaiserlidicK 
CrnndbeihraBg^B  im  Orient,  nnd  i^r  tu  Erbpacht  and  öIimI»- 
«be  Veriiiiltaisse  ^g-^enM,  und  endlttA  eile  Confiscatiaaen. 
Bei  der  WllUtihr  der  Kaher,  mit  Staalsgnt  xa  scbaltcn  nnd  n 
-walten,  und  ftrer  HabiDcht,  lat  freUicU  zu  Termnthe»,  da« 
4k^  Cmtei  R.  P:  In  den  Amlakreis  des  Cotnes  S.  L.  «Ä  m(>ge 
'lunFiMtoriach  «rn^grtffBn  haben )  alldn  g«nx  fäleck  iat  es,  wie 
•die  Neaerefi  lliun,  den  erstem  als  den  Minister  alles  ührigCH 
Staati^Is  (anaser  den  Slenera)  sn  bftz^chnen,  wodnrch  äse 
so  Tcrwirronde  Vermisehan^  eolilefat,  dass  «nietet  aller  Uvtep- 
•mbted  Schwunde.  BeSdb  CotniteB  Essammen  heiasen  anch  socff 
S^ntrH^**),  ud  im  Theadosiani sehen  Caiex utriusfu»  aerarü. 
li'nter  dem  Come»  Saerarum  Largitionum  standen  elf  Scriaia, 
tfo  in)  JTastinianeistlien  Codex  Torltommen  (s.  d.  Art.  Scri- 
ptum)i  nnter  dem  Comes  Rervm  Prvtaiamm  staxdeK  aodi 
Tier  Serhtta ,  ^ie  aber  nicht  TorLanimen. 

Cornea  Sacri  Aerm-ä,  S.  d.  vor.  Artikel. 
'  Cotma  Sacri  Palatii.  Dieser  Titd  kommt  In  der  wahr- 
Alieinlich  iDtcrnoUrten  UeberschriA  des  Tiemnddreiaaigsten  TV 
tpls  im^  ernten  Bnche  alleifi  vor;  deun  in  der  des  dreiiehntea 
lllels  itti  awölflen  Bache  ist  Comüet  blos  kq  ArefÜatri  g<^o- 
i(ig*^).  Es  magte  daher  wohl  mit  Gewisaheit  anxnnehmeB 
Hein,  des*  dieaer  Titel  gar  nicht  existiri  habe.  Da  es  nicht 
(m  hohen  ifnd  niedem  Hof  beamten  mangelt,  welch«  die  Fmiotiok 
batte^,  die  der  Cornea  Sacri  Palatii,  seiner  Benenannf  Bad^ 
-rt^a  hätte  haben  können,  Bo  lüssl  ludi  aac^  nicht  einmal  eine 
VeKmnflinng'  anstellen,  wie  Beine  Stellan^:  niiher  bcietdinet 
wn-den  Mulle,  ohne  in  rwae  WillVithr  en  Terfallen.  Pan- 
cJrolaS*^)  brin^  ihif  daher,  wie  es  selieint  sehr  tre&nd, 
mit  dem  Cattrensis  Sacri  PalatH  in  Verbindung, 

Cornea 'Sa^  Patrimonif.  Den  Unleradiied  dieses  Cmme» 
vom  Cornea  Berum  Prioatarum  setst  Cnjacius''')  dario, 
dass  er  die  hinia  des  9i«i4t>1i  in  fiavalift  und  fotrimom^a 


128)  In  den  Pandecten  arten;  im  Codei  a.  «.  2.  it  CtimmWu. 

129)  C.  15.  ä»  Suirtptaribut,  PrmtpMttit  *te. 

130)  S.  Cnjac  »oi.  ü.  OothefretU  l.  t.  U  Ft.  16.  wt. 

131)  In  der  Untemchrirt  su  C.  92.  I.  I.  s 
13J)  ParaHir.  «<f  Coi.  f .  33.  o.  M. 
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Dies  ist  mit  fralBler  Walirsdieinliclikeit  als  richtig-  t 
mcn;  im  DentsciieD  würde  dieser  Untervckiad  IrdfauJ  darth 
Kraust  and  CliatoBlIe^at  beceiciinet  werden.  Daga  aber  dia 
bdaa Jiscalia,  wie  Cujttcins  will,  anch  nater  dem  Otmea 
Saerarum  Largitionum  ^standen  Laben,  kann  nnmÜ^Ubh  xnp»i 
^bcn  -werden,  nnd,  GotLofredus  liat  andi  iiinlangücli  daa 
^egentLeil  darfeUias^^*).  ftlit  der  irBtenchüdaag-  du  Cnj»' 
eins  Mebt  natt  aber  ■eine  Erkiämng^  nnjl  Bestimnuing^  der 
'  Ai[itsrerricfatang«n  dei  Comvs  Sarri  FalaUi  in  gar  kainem 
Zosammenhan^  und  keiner  Benehung^  iltm  iat  er:  Procuttator 
fma^  qm  regiam  epulaa  solitcita  ardinationo  tlüfitmt,  ju^ 
4ex  tmUci  ^apfmrattta  et  epulanim,  olao  ein  Obt^rhoäMÜler, 
Obet^arderob«n-,  OberkiiriieKmeiBler.  Cnjacins  hat  awat 
hei  diexr  ^klärtnig^  den  Cassiodor  fiiraich,  allein  ea  adtditf 
daraos,  tlass  hä  dieMm  dem  Cornea  Satri  Patrimomü  die  toiw  , 
gedachten . Amlaverriehtnspn  cugcadbrieben  werden,  ^ar'nitlit 
an. folgen,  dass  ihm  nun  andere  dergleichen  nicht  anch  ob^fe- 
le^n  hatten.  Man  wird  also  den  Cornea  &  P.  wohl  als  den 
Oberrerwalter  des  kaiseiiiclien  ChatoalleTerautfens  iwtrachl« 
'  ÜkHm.  Pancirolns*»)  wiU  ihn  als  Oberrerwaiter  derknir 
sarlichen  Gmndbesitznngen  betrachtet  wissen.  Gutlterins^'O 
läiat  aicli  anf  g»r  kenie  DJKlinctionen  ein,  nnd  baguiigt  ai^ 
damit:  Jtam-  rix  es  Imperatorum  legibus  digaotei  fOtnt^ 
fuaa  dweraa  fiterit  tllortim  curm. 

Comitei  Sekelanan,  a.  unter  Sakola.  ■  <  ■ 

'  Cornea  Sacri  StabuU*^),  eijrentlich  TrUamu  eu*  C»> 
ttätioa;  deren  tollen  aacli  Ammian  Maroellia  *'^)  ftüf 
f>eweacn  sein.  Dieselbcai  sind  Stalfaneister*"),  ^er  flfri  e/». 
rünW*"),  and  hsttea  besondei«  das  Militair-HemonlewescB 
an  beaoij«!  **"). 

Cornea  Theatmromm***),  GDthttfredaal^i)  erklärt  die- 
sen Cornea  für  mit  dem.  Cornea  largitionttm  idsatiadi.  (a.  «LX 
also  IHö'ceaan-Rcntbeamtea.  Des  fleineccias  Zasata  am 
Brissottins   beacichnet   ihn   unter   der  VaranssstaiiBg,    da» 


1.13)  In  tier  iVorin'a  Ügnitattm  f.  30&. 
134)  /.  /.  C,  88. 
1S5)/.  /.  Ul.  780. 

136)  C.  I.  dt  ComtlUut  *t  Tri&BidM  Seholanm. 

137)  LH.  XXXJ.  <:.  13.  .        ' 

138)  Cujac.  /.  /.  ad  XII.  11. 

i:{9)  S.  Cod.  Thtoi.  c.  3.  dt  «fuar.  em/*et. 

140)  S.  PanciroL /.  f.  C.  8».    Guthar.  I.  I.  442.    Goth^fr. 
f.  L  ad  c.  !9.  de  «nasn.  1  l'rilnt. 

141)  C.  2.  dt  PalatiHU  S.  C. 
.  142)  l.  I.  ad  VI.  19. 
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Cnjacina***)  erklärt  den  Cornea  theaaurorum  für 
Uentixi  mit  dem  Cmmes  Saerarum  LarsitKimm.  Das  Lc4s- 
tere  ist  oSeidiar  em  writeatea  tod  der  wkbrkeit  entfernt,  dena 
der  Cojnes  Theaaurorum  steht  unter  jenem***).  Heiner 
eins  Mbinimg  ist  blos-  auf  Aatorilaten  ^bant,  'welche  .Ande- 
.re***)  aogwr  TeranlaMt  haben,  z-nrei  Terscfaiedene  Comtftff  TAe- 
taurorUM  anznnehmen,  einen  aadt  SalmaHins  HrMnrnng, 
als  GotM»  veatiarU.  and  einen  als  identisch  mit  Cmnea  Lar- 
gäioM^un.  Gothofredas  Erklärung  ist  die  einzige,  die  sicli 
ftaf  die  Qaellen  .stützt.  Da  nun  in  diesen  Camäea  Tkeaaaro' 
rum  .DiBVceB«on  eben  sowohl  wie  Comäea  Largäiimmm 
/MseMSWn  ■rorkommen ,  und  auter  Beziehungen,  die  beuimmt 
daroof  hindenten,  das«  erstere  mit  Staatseinnahmen  xa  Üum 
gdbabt  haben,  so  ist  GotiiofreduS  Erklarm^  nnbedenUi«^ 
snzimehmM*  Am  deatlicWcB  spricht  dafür  dia  SleUiug'*') 
der  Theim^retuaa  zam  Cornea   TheHOtrontm  (■.  d.). 

Comäaianaea,  »nch  Comäaienaea  Tnitäet,  rind  nach  ge- 
Wcflinlicher  (Cujacianisoher)  Annahme  eine  Ajt-Gardesol- 
daten,'  d.  h.  zn  dem  activen  Heere  gehori^^  aber  m  Gefolg* 
des  Kaisers,  snd  standen  an  der  Stelle  der  frühem  P/-a«foränrf. 
Dieselben  kommen  ancb  utter  der  Benennung  Comitatmun 
•ifwmerij  and  oft  in  VccbiBdong  mit  Am.  Palatmi  jiitA  Pa&ul«' 
eomit^ettma  vor.  Es  wird  am  Passendsten  sein,  dieaedaher 
alte  zusammen  zu  greifen,  and  über  den  Bestand  des  Heeres 
im  Allgemeinen  einige  nothwendige  Benerkiingea  so  oiaclien. 
fMt  ConstanUn  dem  Grossen  behtanden  drei  Trappeagattun- 
gcMza  Fiis«  und  zn  Boss,  Paiatini,  ComUatenae»  mid  Paoik- 
dgeomtatenaea.  Die  Paiatini  mögen  wohl ,  wie  anoh.  Uu-  Hf»- 
ava  aagiebt,  arsimiDglich  Palastsoldaten,  wirUitdie  Garden  ge. 
Wesen  sein,  gewiss  aber  in  geringerer  Zahl  (s,  nocUier),  als 
^täter;  die  Cbmtte^MuOfi,  a  Cmütatu  M  gcnanal,  fclgleo 
überall  dem  Hoflager;  ron  .ihne»  wird  w»hl  dieselbe  Banmr» 
knng  wie  von  den  Paiatini  gelten;  sie  wurden  aber  aacli  T4a 
4orl  detaahirt***).  Die  PasttdocormtateTiBßa  Iieissea  so  voa 
der  den  Cotnäateruea  analogen  Organisation,  nor  dasa  sie  nicht 
dieselben  Privilegien  wie  jene  genossen,  welche  nebst  den  Pa~ 
latim  ein  mqjua  s/^siuffeim  erhielten***).  Alle  drei  Gattsn- 
gen  waren   übrigens  in   Legionen  getiteilt,    dfe   RUatim  and 

143)  Nach  Salmai.  md  Script,  hiit.  jiug-f-HSO.    ' 

144)  l.  l.  «rf  XII.  24.  2. 

145)  C.  2.  dt  Pataliuii  Saerar.  hargil. 

■  146>  Waa-ener  InitM  ai  Ammian,  !HiOT*Km,  A.  ■■ 

147)  S.  Gothofr.  /.  /.  ad  ViU.  7,  14. 

148)  Panclrol.  l.  l.  C.  3S. 

149)  8.  Cujac  Oba.  1.  25.       . 


ogle 


Fieudoctmitatataes  nidit  erwübnt  wenleii.  Dm  E»ra<lMa-'bc-> 
Udit  ins  meüren^  Alae,  ^wolmliok  irt\.  -^  NaiJi  CpIIkh 
fredii«**«)  yriin  du  ^ame  Heor  in  swei  Oassen  zb  lliäilea, 
In  JjBgionet  ComitatensBS  «ud  ralatim,  imd  io  Jfyeudvcomi' 
tateatei,  «der  Caatrieianee ,  RipumleHtea  wd  andere  Le^4<v- 
Ken.  Da,  -vm  dk  erste  ang^efüLrt  wird,  -norden  meisleus  die 
Comitatenaei  den  Palatini  ii>T^m>A*t,  allein  mit  Unrecht,-  wi« 
die  NatUia  Imperü  sweifellos  erweint  JPfoch  kommut  aosaeir 
den  T«rjrenanM6B  all  eine  besondere  Gattung :  AuxiUa  Palatiaa 
vor.  Nach  Ve^etins^O  Beicbreiban^;  ex  diverm-loeit, 
tÜBeran  «wAim,  neo  dümptina  inter  ae^  neo'notkia  nee- 
affectioM  eotmnHuiU,  «nd  aa  nnverkfiiuibar  am  freudei  Völ- 
kern pwoi^cne  irngnlare  Trappen  in  .AhtheilangeB  m  lOOÖ 
Mann  unter  Tri&mm;  ob  aach  Carallerie,  iM  sehr  wahracheifl-' 
Ikh,  sUein  nicfata  GewiHes  dariAer  so  sagua.  Zn  den  Cemi- 
tatejum  —  abo  anch  woU  «<■  den  PadfäiiH  raa  to  mehr,  — 
warde  ein  anifeseichneter  MensdieDichlag:)")  i^ewaUt.  Zrf 
der  Zcät,  wo  die  NotHia  Imperii  an^refertf^t  -wTirde,  '437  it. 
Ch.  G-,  war  das  ;anze  Heer  du  orientalischen  R9{c4« 
unter  die  fünf  Magätri  miiüum  so 'eiBgetheilt :  1)  Magiatar 
fntiÜCuni  in  praeaaati  primua  commandi't :  6  Le^ioaea  Pa* 
latini,  6  Vexillalionen  Patatmi,  18  Atunlia.  2)  Ahg.  mit. 
itf  jtraesmai  seeundua  conunandirt :  6  Legionen  Palatimii 
6  Vexillatioaen  Comitatatwet,  18  Amiiia.  3)  Mag.  mit. 
ptr  Orientem  rommandirt  9  L^^onen  CemitaienBea ^  10 
iiegionen  üeudoeomitatertsaa ,  10  VezUlationen  Coinäaten^l, 
4)  Mag.  trat  per  Thradaa  commandirt ;  3  VexiUatiinMB 
PatMini,  4  VexiUationen  Cotmtalanaea ,  12  Legionen  CbmA 
tateaaea.'  5)  Der  Afs^.  mit,  per  Itlyricutn  cttnnuiudWt'l 
'i  VexiOationen  Comüatenaea  y  6  jixjntia,  S  Legionen'  Oomi- 
tatenaas,  0  Lej^onen  ^eudecomUaUmea.  Zojiaoimaigeiwdi- 
net  giebl  däei  1)  Palatini,  12  Legionerff'alBo  nttoh  dw- B»- 
lechnnng  der  Leg^ion  bei  Ve^etias  ZB  6000  Mann  wr  Fast 
nnd  73ti  Mann  itekerei,  wekhe' letstere  bei  den  PataÜHi' wii 
Comitateruea  dämm  ^»^ezogen  Wenlea  muss,  "Well  die  VaM- 
lationvs  für  eich  bemnders  berechne»  w^den,  72,000  Mami 
Infanterie;  9  VcxiUationcn ;  die  Stärke  der  Esicddron  <B')  lasit 
dcU  nichl  angeben,  sie'erhwankt  KWisohea  2  —  500  Mam{ 
lümmt  man    einen. DwdtldmlR  Vok  350  Mann,  «0  giebt  diea 

150)  /.  I.  ad  riu  1.  18. 
iji)  Lib.  II.  C.  11. 

162)  C,  8.  Cod.  TA.  de  Trü.'mil,  apparit. 

153)  S.  bei  l'ancirol.  I.  1.  C.  50.,  W  tibrif«ni  eine  dnreh  Wf. 
deraprilche  rüllig  rerunsialteta  uad  wnbtaüchbar«  Keohaung  Uk. 


Mtuui  laTanlcne  und  32  VexUlatloBan  oder  7700  AIhmd  Reite- 
rei. 3)  Paeudocomäaetm«9 i  19  LeponeD,  die  aach  Veg'«- 
tiaB  mit  der  CnTallens  bertchoet  -werden  müsBen,  oder 
114,000  Mann  Id&atsrie  «d  13*964  ftlaim  lUilenä.  4)  42 
JitMÜia,  oder  42,000  Haiui.  D«r  Hfmprttc«!»^  ist  al««: 
402,000  Mana  In&ntetia  wtd  43,834  Mmw  Heiteret,  «te  Am- 
m1)1,  die  gerade  angemeaaen  «n^uätti.  Die  Traiipen  des  «et»- 
dftalitff'""  Reichs  bab^  wahrscbeitalicher  Weil«  ikk  nock 
«twatbober  beUafeii,  dean'ca.xiddt  du.  A'oütia  Ucr  12  L.e> 
gitmAa  and  0  VexUlatioiteii  iWotto',  -  6&  ■'Auäiüi  iVi/a^m^ 
32  Ivanen  avd  32  VezillalMnai  CmaMf^enan,  18  Ij^omm 
AefdÄcoaubdowofc  —  Dieaean  SlaaWtab  nfol^  würde 
jqstiniaRB  Armee,  dtt  er  nock  Ajüka  erobert  balte,  etw*  in 
nuider  Snoune  600,000  Maan  bctm^ea  bebe«. 

Dtaclt  dieser  Uebarsicbt  der  Starke  der  eivseJacB  Heeres- 
tkeils lÜMt  sidb  aber  aiit  ^einlicber  Sicberiiett  sagcs,  db««  dk« 
Säng^aii^  yedacbt^  ErUänngen  dersetben  niokt  Toa  ridillfrea 
Aaüchten  Raagebea  koBnen;  denn  ea  ist  doch  gHBz,nnwahr> 
MheinlicbT  dsas  die  Garden,  wenn  Palatmi  nnd  C9mHatm$ea 
dafür  gehalten  Trerdoi  BoUen,  ein«  uiblr^diere  Annve,  ab 
die.  iil»igeii  Trappen  fefatldel  haben;  indem  alie  Mäüeg  flijiiii 
rientee  «der  Bipetuea  —  die  iaa^i  der  FL'Imc  staaden  -^  & 
CaatridofU,  -r-  weleb»  in  FeUlafrera  Blanden  — -  die  JUimtätr 
nei,  ■:-  welche  aa  den  Greaeea  ia  Cantonniniapon  lagea  —  aad 
Hberhanpt  all«  aadera  Tra)^iea,  all  sa  den  P»evdo6omitntmi' 
«M  gehÜriff  b«lraclitet  werden  BHiasen'**).  Die  rjn^t^vre 
Anü<^t  sclieint  folgende  au  sein.  Da  die  Potnettici  oad  iVo- 
tectorea  die  Stelle  wirklicher  Leib-  nnd  Hausgordea  Tertratea, 
und  bieten  aaeh  die  7  Sohola«  mmatae  kamen,  welche 
5500.  Maaa  amotischa  Garde  bildete«  (a.  Ducenarmi),  so 
keaa  diese  Eigenschafi  den  Palattai  triebt  betfelegt  werden. 
Demanfeachtet  warm  sie  eid  ansgezeiclineteres  C»rpa  ah  die 
aadera,  and  möfca  allänUage  aas  den  PrmetoTitni*^)  berror- 
fegaagen  sein,  ab»  -iUre  SleUno;  sidt  seit  En(atehBD|r ^der 
ßorneatki  et  BrQt9«t«re»  Terändert  haben.  Diese  aämlicb  er- 
sdieiuen  als  ein  echt  oriealalisches ,  nach  Deqratisnsa  riechea- 
des  laatilnt.  War»  also  die  Palatmi  trübtr  Gardeq,  so  tri- 
rea.sie  qiäter  gewiss  nnr  ein  filitoacorpe  «iem  Aamen  nach, 
■nd  bildete»  n^t  den  ilmea  übrlfas  (iai  Solde,  Vorrecbtca 
a.  s.  w>)  ganx  gleicbstebeudea  Cotnüatetne»  die  Hanpimacbt 
ipw  Armee,  also  nach  nnsenn  heutigen  Begriff  die  Liinieotmp- 
pcn.    Diese  Trappen  bestanden  ans  leater  Ein^borenea,   aüd 
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•tinmle  Garmaoiien  VbA  Ctnamuanmgen  gvbimdea,  so  Aaag  «{•  - 
dittse  ludit  TBrlauen'koBBteB,  nt  betracliten.  WahrwhehJfaA 
•BS  g^eidiein  Gniiule,  ao  wie,  doM  «a  als  R^Bde  nnr am  mit 
den  Palatüd  pleicb  htAnm  Sold  imd  Kectita  m  «ilang«ti'  nnd 
ZB  vrerieB  wwren,  werden  die  iiresitlÜKti  Tnppen,'  di«  Atisl- 
Ua,  mit  XB  duB  PakHui  gereolmet,  wdde  rieb  aber  zu  den^ 
■elboB  elTTB  ülulich  Tarbiolten,  Trie  die  imfalüren  Rriteriiail- 
^  fea  der  rnstiscben  Annee  ta  dan  Linieatrnppcn.  Die'  Awdb- 
OOmdftfmM«  endlitli  irflnlcn.  äU  Fronadafarapp«  zd  bctreck 
ten  HOB,  d>  h.  snttlte,  welelie  im  baten.  PKtwB,  Csütamünui- 
i;co'  imd  fcBtan  JUigem  an  GinszcB  oad  FlaBntfem  foitTrfiltreHd 
BBd  iB  der  Hegel  at>tjt«tnrt  vrarea.  Ihau  bei  denselben  keiaa 
Vexiüationea  envKhnt .  werdeB ,  dfivft«  darin  m  «Mhen  aeiit, 
da»  sifc  BBcb  der  sJten  regiäären  Le^oiUordann^  ftrarirt  -w^- 
r«n,  der  zalblge  M  Tadn^  Legian- stets '■tiU«iJtweigeli<t'7S6 
Mann  CavaUaria  inbegiilfen  sind.  Dia  PalatM  und  Cbntita- 
teHMs  würen  »ns  dem  enl^egengvBetelen'  Ctraiade  bestmdera  nnd 
anders  organitirt  grffestn.  '^    ' 

ConuMtoftSM  PmttlUHi  kommen  nnr  «iiiAul  t«v*'^),  and 
heinen  die  OJßciak»  der  CmmUf  Satrant»  LargHiomtm  &nd 
.Abrum  priuatt«Vm,.ai6r  die  in  deren  Offleio  nn^esteilten  F» 
joftnt,  melalte'RonMdcTOt  Titel- ßciaatei  efhaltm  (g.  d.). 
]..  Gaiiur<(Mu.  ist  -das  keiaeHirho  HoAo^r,  s.  snler  0ome9 
Bad  Caslrentis.  Da»,  yrie  Nenere  vrolleB,  ancb  der  nater 
flipan  CtHniM  re$  miiädrit  steLende  'IxiBdBri>eKirit  sogenannt 
fferde,.  ahne  dass  Aa  Aaiiir  Bufreise  anAUu-ea,  Bcbeiat  Hna 
einer  Ver^eabstjloH^  dieM»  Begrab  mit  aalner  BedeBtun^Uiri 
^tftitarer  aU  der  osLntmischien  KaiBsraeit' beniiTilhrea. 

CotTOliana  ,CoAar&  lind  die'  Offlddln-  des  Oum»a  cfemo^ 
n(n"')i'  nelche,  «acLdem  die  Stelle' d«  Comei  dwnerum 
TOB  Jasttni^« 'ail^fehaben  nnd'deasca  AiatBgrmchSSttt  mH 
danaa  ^s  nen  -oii^eBetzteB  PkocmMst "v*a  Gappadaden'  ■nrett 
q^  -vrorde«  waren^  neb«».dBSsen(CMl(»biirte ,  d.  b.  inWeR» 
^rocoBsnJar-CM&oinB,'  bessaden  ferlbestiimd,  nird  mit  dleaom 
swar  ein  Ganzes  bUdele,i  jndsdaea  AMlii4ds  ^'  gtsdiiedene« 
OJßdam  die  BatMuMgaag.  vkd,  YvnttlkttBg  det  i^Mdit 
tmniacß  besorge. 

Comitfpa  i' 
dnes  Comei, ' 

Cotui^oriaaa,   ond  kommt  ^anc  so  Tor,  via  uUers  vJ^aifas- 
charakter.  P  '^1  "" 

Commmtarimaia  ist  1)  Obeno&a^e^  'jfer  ge^g^iya  npd 


?«!.  tfiVnAaiX  ist  .dw  (IpiVe!!,  dif! -.YK^ 
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ffetür.  Denwlbe  bt  an  O^ßdaUa  der  StetlhallerU»),  ,^ 
kciMt  m>,  weil  er  die  Commerüdrün,-  ,A.  h.  ratkmea  CHst«- 
iftcmmiHiid  damnattrv^  eonficvret,  vnA  deren  Antwerten 
bei  Y^trherra  in.  commtntarioa  rvdigint.  Er  miMi  klso  kcE^ 
■Usncs^  etw«  für.  einen  .ScfaUegaer,  Oefenjcn'wirrter  g^mttnt 
WcIkI«»,  MnAuni  Aeeo,  gjud  seine  Uater^beDen.  Crev^ökn- 
licb  »TMcicIaa  die  StrttUtnB  (s.  d.)  n  Commentarienaet.  —^ 
ü^.üetMt  tfon.««- «M.  «bertr  Cueddbeamtar  im  Dqiartenienl 
des  iVe^ecfcia  iViwhvi».  Briis*uins  eiUürt  fhn  al»  den 
Beamtt«,  ^^elfherdSe  Anten  «Md  die  Expedition  der  Gescbifftd 
(n  Jjjtcaliaalten  An^e^euhaiten  vor  der  luAen  Pritfectnr  gehabt 
luJK4  In  dieriir  iBedaiiliiu^  üt  der  Commentorifiaia  in  del* 
Bbijiag«  CK'  d«r  OfifanMäuiMiBconstitation  dei>  Priftorianüidten 
J^Wertbr.  VPD  .Urüa"»)  ZQ  verstehen,  wo  iiin  Panciro> 
fav*''^)  ftOsdtlich  fiir  ^cn  .CommeTaarienna  in  eraler  Beden- 
Inrig  Ült.  Uebtögm*  iai  nichts  Genanens  i«  Bett«ff  dieaet  . 
B{>9i|it«*:wnagebi»W).  Nach  Gntberin-t ««)  ht  der  Otm- 
mentarieniig  derjeni^  Beamte  zum  nnnihtdbarea  Dfetagt  des 
Kaise,r«V''^r  Ib  Bezng-  anf  äim  Keiun  CtjmtKntariua  Secre- 
taicdimutfriTemclitati'  ditaer  würe  eis  Jonnial,  worin  aOePro- 
vj)Vii«l>tBOthAlter  . Teraikhnet  gewesen"*).  Allein  man  siefat  ' 
nar  qifdit.  ei»(^^rie  slsdann  ein  Cammejttarwnaia  miter  das 
V^gSfi^m  H^a^fecfi  Praatorio  {bekommen  aein  aoll,  dem  doit 
«ogwain  i$twäm(m  sn^sdnieben  wird.  i 

CvidUwnuka.  Die  KrUÜnan^  dieser.  BezeMmmig'  dner 
pvi*Kn  Classe  van  Unterbeamten  Ist  oitJit  anaaer  «Ben  Zwti- 
£el,.zn  a«bieik  .  In  den  iUdits^nellen  findet  sidi  niehts  lüeranf 
Hindentendca ,  als  die  /Worte  Conditienataa,  qaoa  vulgo  tabu' 
im:iQ*.^aff9Ua^?^).  Es  «Mit  awei.  Eriüntemujfen ,  beide  von 
^OrtJbtpAtadns'^)';  die  atste  leitet  den  Namwdaron  Ab,' 
«inosin  eoa  fiüate  a»nditioni  tvrmetOorum,- nai  ^iut  mrh' 
aiiC^^n  i»  thn  QneUnr^**)  'SUardlagsToricommenden  Aagdmclc.;' 
«OBdäjont  «wiiWiM» 'Cdbdti»  «rsmte.  ADein  «s  ist  4«A  sdir 
mwobraolieivlitli,, '4bss  rvA  dieseas  'rieL  «Ugenwinera  B^riff 
«ine  hettandvraJBoiraitBM^aBae  besannt  sefa  aoll«.  Es  endlHnt 
4iil)W'^e  «weite.BMtliii»B|r,:  dMs^legiHwfiWiiwpgrsofiBg  aetef 
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sil^Ucliw.  Mit  ^«OflT  Eig^DBchaft.  beWiietiluinim«!n  Fnne  nmi  • 
Sclaven  vor-  Es  gelioreii  Ton  den  Ittztem  wohl  bMandän  4ßA 
■tMltucJitu  l'oiuierv  kieber  (die  aber  qiSter  'anoh  freie  Wk»  ' 
ren);  you  den  »atem  di»  ^cUmrii,  üamm-atii,  «U«  ^oM^ 
eOHUs  n.  s.'  W.  D«m.  dme,  aoi^tigren  VerliiiltmgBen  sKfi>f^ 
d«r  Condüia  OTUenta,  d.  h.  der  peinliclHUi  Fragte,  anttrwtfrfefl 
werdea  komAen.,  wiLdJAt  allmdii^  gtgniKdet  zn  Kin;.  -fi«li, 
y«o«)a)t  cv^  BriixiniiiR  4«clutet  ai  dea  4^siu£B«)i>BlM'«ac!h 
aoch  diejewsea' FüH^laBseiien,  daaen  die-LcältM^  beitiniAtbir 
Dienste  anMegt  .wdrAm  War.  .  ■    .    -> 

>    '     Ctwtiatoriltvky  »•  Cvntei  Cotaklm'.    .        ■■■'  -.\-.-i  '.^ 

.  Cmiai.  Dio  poUtisclwi  Beileiitiiiie  ütaü  XkeU  iat  xwii 
püt  du*.  KepnbU^  gänclidi  vcndi'^rvHlsn;  aUdn  «r  fignrii*  dl 
dialtpcKite  Würde  bii  ii*  die  .Bp^teKaiseneif,'  rwöfüti  cde^ 
deotliotoe  Bevr^iq  ifit,  daM/alM  fvtÜMi  C^auilea  'rwitta,  ••Uti 
den  Eitelkeit  zu.  Bchm^lclißln  und'  Viele  kiit :  lUv«««!!  iioLen  Aan^ 
ZfK  begjiicken,  Itelüell  tiuw  das  InMltiit  der  -Otdinarii •  CtTttai 
let,  die  -wiader  ywn. Senat  «rwählt  wwdea»"),  luil  Suffhcti 
r~  Mit»  —  bqi;  batifi;  iftinmen  aaefc  HoneroKÜ  od»  Otdii 
tiüare»  v»i ,  werden  sbar  in  den  Fatti  tä^t  miffnEOlt.  ^  DI« 
IvöcIlbIb  Würde  de«  CimatU  aeift  «idi  ^besond^r«  äarin',  dasa- 
Üinail^  andera»  6tailtawiütd«ii  tlimit  Ananakme  im  Ranff  aatfri 
stubeff,  dod  nur  ä^e.^atrimi<ai\  ihn  d^n  Titel  der  8mpr»^ 
iüi/ttUeB  .tLdJe^.,1  Bw«  da» Gonanlat  sur  bloaKH  Tit«larw<Hiyla 
benbsank,  itatte.at.  l^m  A^^ellalieafliaslBnz.und  daa  ÜWasidhnrt 
im.  Senat.  ...      ■>  '       i 

ConiM^MU  .Unter  .-djeceoi  Arlikid  kann  tob  den  Profts' 
ziaUtMtliÄberp,  im  AUeemein^  gehandeh  werdea.  .  Dett  Titet 
Cimailepa  erLiallen  ^e,  vier  Stattbaltar  in  Italbn  aeft  'Ha> 
drian"*),  Untat  .Mark  Anrcl  wet^dte  die  Bemnmi^ 
mit  der:  Jurtdiei.,-  ,Uiatei  G«B«lanlia  ixa  crtterer  I^M 
wieder  anf,  nnd  «war  mgUith  mit  Seetvr,.  ComOter  «nj 
Fraea«»,  jndeu  «la  Italian  mit  den  übrigen  ermittt'ea  gl^S^ 
(eslellt  WBrde"9)b  WÜhnwid  Tarli««,  und  nammäkA  an  dM 
Zeilen  der  Paiide^jiiqial«n,  iVoamiiM.  der  aUeia%«  Nanle' ftl^ 
die  SUftbcdteo'  der.  PrftTinsea  geweaen  war.  Der  UaiandllMl 
»wischen  ^onniifffe«.  Rtet»rt*i  Citrreetorea  ond'iSwAM^« 
(Moderator  nnd  Judex  —  ancb  Ordinarius  —  iat  wicht  eigewt» 
Uch  Titel,  sondern  BezeiduHug  aiaer  Anisbeiduini'i^ui^^  Wie 
Statthalter)  bernhet  ledigrlicli  in  de«  Rn^  und  der'Grorise 
der  Statthallencliaft,  der  ProTiAz^    nicbl  im  Via&rlg  der  de- 
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dan -BeiMlz   CtmauloTÜV^).      IM«    CtnmJar««    sdiineii     dm 
IwM^teB  R^^  uter  tlitn  Ay  wiA  si«,  wenigstens  nrsprä^^ 
licli,    äbv  ■olofia  Pjwriaatu  peMtxt  warcs'nMl  daTvn  bewncal 
VanUn»   4ie  eheBuds.  gewasooen   Coanln   ss  Thajl  ^«wanlea 
jru^      Er  batte  darsm  mmJk  £^a§eBa,  statt   deres  die  Atj- 
«Ä/m  fMf  Vesilia  hatten.  ,  iPonsDgsaeklrt  ist  er  aber  «w  OEs- 
»'■■liiiin,  wie  aU*  aMdcn  PrniasidsMtludler,    d.  b.   ■«    sii^ 
iäa  häksm  JSaiWcs   sh  <?/«iw«w',    idwr  41»    skli*   iMmer^ 
AroMCT  ist  amA.  «b«  aU^asMÜM  BeieiGkiissp^'^),  atd  m  w«^ 
dcM    daiuler    die  Legati   CaemHä  ■  ^id*  elfe  ^wtmciamm 
Jteetorea,  Corrvctorvi.wtA  'CntaitfarM  hegrfflkn.     /Vscowwrf 
Uagcgw  M  iA  iiAcKr  Ute),   «nd  Intnnit  B(dtea«r  vsr,    eba 
■b.wi«  diarfwiAir  iVosnartM    sl«  Titel,   wfe  er  ent  «A 
Jfastiius«^'')  da  Ut,  mit  dem  HanKe'der  8|>e<itabiK«it.    SÄ- 
taasr  si«d  die  Beacunas««  Pnap&tHa*  «ad '  Aw^MWist  iVcH> 
pMiMi  and  Bv' im.  TiuMvdesiBMlicfcea  CadmCKtt^odes"*).— 
Die  Prariwabtaltliaber  dHMar  damit  battett  In  .Ares  ^vr^ 
Ms  di«  Civil rew^^lt,  d.  k.  «te   sind   die  f^g<dma>s{g«  Be- 
Uide  »  Civil-   nsd  CrfariaaJstMhen,    sad  svfn  die  erste  Ib- 
fltsBs.     Dom   die   GarkbtiW^dt    der   H«at«lp«lstlrdte   ist  der 
Smme    «d    aach    den   Persoae»   nadt '  besvjto'SiilLf*'*)^    aad 
Lkw*  daher   anr'  als   eine   aasscrordeutU^e'  bam^tet   wnifia, 
für-  weifte   die   PronaualMalAattet*    daOn    Apfäh/fkh^htatvu 
wann-     Hittbei  ist  absr  aicbt  easser  Aeht'zn-taeseB,  da»  die 
(seridbtdiBtbeät,    s«woU  etvile,   ah  GriHlfalal»,' >U«e   BeluÄd^ 
Einsckänkang  erieidel.      Denn    1)  battea  die  HJIitniritfffhlihn 
btf  in  den  ProTinsen,  die  Übe«*  oder  CbMäea  'Ai^ftnl  an  i^ 
GericIariW-keit  in  ssfe»,  d«ss  di^ldbM  in  CriWiinalsaehen  «ber 
&13IItairpersaaa«    die    «MscUieMliebeB  ' Ri Ater   Wbi«ii,    ajJtb* 
«Rob  in  (Svilsacben  — die  £r4tber   Wendens   den'  Statthalter 
ta^efetanden  halte,  —  Ond  cwap  ificbttont',  Wenn  beide  Parteien 
lAÜftaHf  waren,  aoadem  Mdi,  wenn-nar  der.B^U^  (wie  es 
soheinl    aber -an   mit  BihwiD^au^  des  KtH^rff ).     3)  Hat- 
tm.  <Ue  R^immiM  (a.  d.)r    ««ter  F^9em-al»rei^'CämaHa  die 
tftrichtdiarikeil ,  öräe  ond  arfaniaalft  ,■  bt  tiltK  &k^iscbea  A»- 
(«Ice^eiGen *'*),.  d..fa.   du»'  Coafi»oati«aeD.      3)   Hatten    die 
Bati^nalet  Sacranan  Lafgätviatm*''^')  ofbiMr  Aeitclbe  Jix 
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barkeit  dei  Cornea  domorum  zn  beriickaiclili^ui.  —  Die  Statt- 
halter liatteo  ftiro«r  die  Verwallunf  in  der  Pn'ijta  im  ans^e- 
debntesten  Sinne  tM  beeoi£«ii,  in  wddher  Hinsicht  Polizei, 
oiTe&tliclies  Banweaen,  Heerreipflegnng  und  besonders  die 
SteaeraDg'Gl^«nheiten  zn  nennen  sind.  Um  die  Stellangr  dersel- 
ben in  dieser  HinsItJit  zn  den  Cofnitta  lorgitiomtm  nud  den 
MationaUa  richtig  zn  wiirdi^en  (ober  die  der  Letztem  mit  d«n 
xTfeiteu  B.  HatiotialiB) ^  ist  zu  beachten,  dass  die  PrOTinzial- 
Statthalter  erstens  die  jahrlichen  SteDer&aMchreibm,  Jie  Tom 
Kaiser  onmittelbar  (a  maau  nostra)  oder  dem  Jhraefectua 
l^aetorio^^')  erlassen  'wurden,  gehörig  rolizogen,  in^lnchen 
die  fiir  den  kaiserlichen  Fiscus^'")  and  ron  den  kaberlichen 
Gnmdstjicken**^').  Znr  Erinnernn^  worden  deshalb  Öfters  Pa- 
latini  (tiiriuBque  aeram)  in  die  FrovinzeR  >  geschickt.  Die 
Stalthauer 'hatten  femer  die  wirkliche  Einciebnng  (dorch  Ez»- 
cntion)  nnd  Erhebung''*'),  aneh  die  Ablieferan^  zn  besorge*. 
An  wen?  —  fst  direct  nidil  anfgespr«chea }  es  können  keine 
andere  Beamte  als  die  Comäea  largäifinum  oder  die  Praept- 
»ili  Theamtri  gemeint  sein;  denn  «■  keisst  zwar  ad  aacraa 
largitioneg"^),  allein  wollte  num  den  Comsa  Saerarum  har- 
giltonum  Terstehen,  so  würde  flir  die  Comilet  Lprgitiomun 
dieses  GescheA  wegfallen,  und  was  behalten  sie  dann  iu>ch  zn 
thnn?  —  Noch  wäre  es  zalässig;  die  Ralionatea  als  Prorin- 
cialschatnneisler  Zn  Teralehea,  die  ebenfalls  wirkliche  Receptar 
haben"^).  —  Die  ProTinzi als talt haller  kennen  vom  Kaiser* 
oder  Präfactns  Prätario  Stellrertreler  (vicem  /igejUea)  gesetzt 
erhalten*»*). 

CoraicutarHUi  Dieser,  sagt  (Tasalador'*')  pracfuU 
cvmibua  »ecretmß  praetoriant,  welche  Ableltimg'  Gatho- 
fredns*")  für  die  riehtige  anerkennt:  nempe  ati  cornua  secr6~ 
tarä(s..Cancellariua)  adatabat  et  miniBtrabat  judici  ägenli, 
■lottuentt't  Bcr&aUi,  reacrämtiti.  Dieselbe  Erklärung  findet  sich 
tchon  bei  Cnjacins  ",').  Die  Cormettlarii  gehören  also  za 
dem   Oj^eio  Jutiieü .  (nach    Umstanden   Praefecti  Praetorio), 


178)  S.  den  TUal  i*  tnüetianUia i  vel.  Harl  i;ity  Abhatidf.  ron 
der  HomiichpD  Steuert  erraasung  Bd.  G.  der  Zeitwht'il't  &.  577.- 
J79)  C.  ii.  dt  Äanim.  H  TribulU. 
j60)   C.  2.  it  Collaliani  fMn*>t.  ßtfat.  r 

181)  C.-ttU.  it  CoUalione  faHdoTMia  patrimanr 
IflS)  C.  i.  dt  Oßeio  Coiiiiiit  Sacr.  Largition. 
l8:i)  1?.  4.  rffe  Cfollalioiie  funior.  palriihtn. 

184)  C.  1.  2.  de   Officio  ti.  qai  virtm  af.  jH<f.  —  sSt. 

185)  Xr.  Epltt  .16.  Tgl.  Lydue  ///.  3.  4.  ' 


bestätigen,  stets  den  Prineipibu»  zunächst  g^lelll  nnd  tou 
nicht  guis  niederem  Rtu^,  obwdil  ikre  Ftmction  nur  eine  me- 
chniÜKlte  gewesen  ist.  Panciroia«'*«)  sagt:  Ego  übtm 
fuhse  puto,  ijui  juata,  aentenlias  et  decreta  Praefectf  Prae- 
torio  vei  Ftaesifiü  aeribebat  et  jnMieabat.  —  Der  Tilel  de« 
Comkitlttriui  ist  übrigens  s^r  »U,  nnd  srhon  die  Tribtim 
Plebit  hatten  Cormcularii  bei  sicli,  die  deren  ^rta,  Jussa 
nnd  Plebiscüa  scLrieben  and  aufbenalirten.  Ja  Lydns**c) 
fährt  sie  bis  aof  die  Zeit  det  Könige  zDiück.  Nach  Panci- 
rolns  wären  die  ComieuUuii  auch  zaweilen  Cancellarii  ge- 
.  i&uul  worden,  allein  daa  ist  «nerwieseB.  Ihren  Namen  hüTtcn 
■IE,  ihm  znfolge,  dalier,  dass  rie  als  Amtifeichen  efn  Hom  g«- 
fiUirt,  am  erforderlichen  Fnita  damit  Schweigen  zn  ««bieten. 
Nach  Lydas***)  iat  der  Thel  mililairiscLen  Ursprungs  to» 
der  Flagelordmmg  abgeleitet.  Sie  werden  sonst  auch  noch  mit 
dem  CmaneidarieTuh  in  der  Bedentnng  als  Oberenfseher  der 
Ge&ngenen  suaamm angestellt.  Die  Mililairdiefs  haben  keine 
ConaCularÜ.  Der  C6rmculariu9  Wieb  ein  Jahr  im  Amte. 
Der  des  Praefedi  Pravtorio  Yon  Afrika  snll  nach  Panciro- 
Ins  andt  «in  Scrinmm  gehabt  haben,  allein  die  Ifotitia  Sba 
dia  Organisation  dessen  Oj^di  erwiÜuil  nichts  davon. 

CorrectOTy  s.  Consalart». 

Cnthologus*^')  ist  ein  .Controlenr  bei  der  Einfuhr  des 
Getreides  nach  der  Stadt  Alexandria. 

Cubicularius,  CubicuUim,  Praepoaäua  Sacri  CubieniL 
—  Nach  Cubiculum  sind  diese  Hollitel  nnd  Wiirden  eb«n  so 
gebildet  and  benannt ,  wie  heut  sii  Tage  nach  dem  deutwJten 
Kammer,  die  Oberkümmerer ,  Kamnerherren  n.  s.  -w.  Der 
Praepositus  Säcri  CubicuU  war  eine  der  höchsten  Wfirdea 
nnd  Ton  den  Hofwürden  die  oberste,  auch  IllustrU.  Er  in 
dem  Grand- CbambeUan  de»  ehemaligen  frannisiachen  Königs- 
hauses vollkommen  la  Tcrgleichen»"j^  ^j  stand  dem  iVoa- 
fectua  PraetOTw  un^  andern  höchsten  StaaUbeamten  ait  gleieh, 
Jbbs  nnr  das  Datum  des  Best  all  iiagapatenta  den  Yortritt  ent- 
scheidet. Es  gab  deren  awei  "•) ,  einen  des  Kaiaem,  ..d 
dnen  der  Kaiserin,  da  beide  Hafhaltangen,  Cnbicula,  für  äch 

188)  C.  2.  de  Prnpna.  lacrar.  tttn. 

189)  L.  I.  C.  XI. 

190)  TU.  32. 

191)  ///.  3. 

IWI  C.  i.  dt  Fntwunbt  AUxoninat. 

.'  *"*<*"  Peres  ComwMt:  *d    Cod.  XII.  6.    u.  Gnibar 

I.  f.  III.  797. 
194)  C.  mit.  dt  Pratpti.  Um  CuUtuN. 
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hatten  die  PraepotUt  Sacri  CubicuU  nicht,  diese  stand  dem 
Magiater  Ofßciorum  zn  {%.  d.)  ^*^),  wolil  aber  in  CiTiljtreitig>- 
keilen  swiacheh  Primaten  und  Leuten  tod  den  kaiserlichen  Be- 
«Itzan^^en  ia  Capi)adocien  eine  electiTe  mit  dem  Cornea  dorn»' 
rwm'*'),  oder  wie  man  wohl  angemessener  wird  annehmen 
dürfen,  dieselbe  allein,  welche  sie  aber  letzten»  ivgebniissig 
übertrafen  *^*).  Diese  Praepomti  waren  oß  Ennncken,  allein 
man  mass  nicht  gflauben,  dass  dies  Regel  gewesen  sei,  sondern 
es  'wird  wcjil  hieran  die  falsche  Bedeutung  ran  Eunuchus^ 
die  man  später  für  die  aasschliessliche  angenommen  hat*"*), 
Scliuld.  sein.  Denn  die  richtige  Etymologie  deutet  Ton  tvfrj 
and  ijftv  anC  Cubtculo  praeposttüm  eaae,  und  nicht  auf 
Spado  oder  Caatratua.  Unter  ilmen  standen  die  Cübicula- 
^300^^  Ton  denen  es  ebenfalls  solche  des  Kaisers  and  solche 
der  Kaiserin  gab  '*");  die  in  der  Regel  Ennnchen  sein  mag- 
ten  ^"'),  ond  Priacipia  et  Auguatae  persoHae  inaerviabant  ^u*). 
Die  Cubicularii  Sind  in  zwei  Glassen  an  theilen,  in  prhni  nnd 
in  inferiorü  loci">*).  Zn  den-erstem  gehören  die  Hofbeam- 
ten, welche  Comitea  sind,  also_  der  Cornea  Caatrensü,  Cornea 
ttotnantm,  Cornea  aacrae  veatia,  Primtceriita  Cubieuli}  z« 
den  zweiten  die  Decurtonsa  PabUii,  SüentiarU,  nnd  alle  an* 
«lern  niederen  Hofbeamlen-r 

Cura  PalatÜ  ^f»*) ,  auch  Jgena  curant  Patatit.  Dieser - 
hat  die  Anfsicht  über  alle  kaiserliche  Fabriken  "''B),  nnd  ist 
zagleicli  der  OberbaameiBler  nnd  Intendant  des  Palastes.  Gn- 
iherius""')  vergleicht  ihn  dem  Meätre  des  ßdtimena  des 
französischen  Hofes;  Andere'"^)  mit  dem  Hansmorscliall,  amch 
Rcisemarschall.       ' 

Caralor  dffäatia ' "  •),  reipubUeae  *  *"),  auch  Procurator  *"). 

105)  8.  Cujac.  Commtat.  ai  iUt.  b. 

196)  8.  Cujac  l.  I.  c.  3. 

19T)  8    c.  «lt.   Vbi  raattat  ßteelri  ele. 

198)  8.  Zimmern  R.  Geicb.  ß.  III.  8.  56. 

199)  Guther.  l.  l.  III,  p.  801. 

300)  S.  c.  8.  Cai.  TA.  /*  Agent.  «.  rcivs, 
201)  C.  »>  de  Pratfoi.  Säen  C»titiili. 
2üy  &■  Guther.  t.  l.  "         , 

203)  Pancirol.  (.  /.  Cap.  61. 
304)  C.  2.  de  Ptarpoi.  Sacri  OMaffi. 
HOi,)  C.  l.  de  Comtiiii  «1  TnbnH.  ickolar. 
a06)  Gothofr.   /.  t  «4  FI.  13.  1. 

207)  /.  L  lll.  p.  818. 

208)  Wagner  Index  ad  Ammi»n.  MareiBia.  k.  v. 
309)  C.  HH.  de  SotUion.  et  Liberotion, 

aio)  C.  3.  de  huio  atulftamm. 
'    Ht}  Gothofr,   /.  /.  «d  XU.  I.  30.  ■ 


Ikenen  Anselien  des  Scnnts  einigemteaieD  »ufzdielftii  "*) ,  oder 
«ohl  niehr>  nm  mehreren  Mil^iedeln  dwelben  unträgüd)* 
Stellen  zD  vericbafien  "^),  däu  in  vielen  PtoTinzialslädteB 
Senatoren  and  -Curatorcn  bestellt  werden  Mllten.  Diener  Ur- 
gprnii^  hatte  aber  aof  das  no^  bleibende  InaliLut  dn:  Curatore» 
«nd  deren,  Ran^  keinen  Einflou;  >ie  milaaes  zwischen  den 
DefetuoreB  cieitatis  und  den  MagiitraCat  mitten  inne  "*), 
nicbt,  wie  Golhofredus  Üint"*),  anter  letiteni  g^tet  vre*^ 
den.  Ihr  Amlskreis  UsBt  sidt  nicht  genau  begtimiBen«  denn 
die  Polizei  kann  es  nicht  allein  .gewesen  sein,  und  mit  andern 
Geachäßen  würden  sie  in  die  anderer  städtischen  Behörden  so 
ein^rdfen,  dass  eine  Sondenutg  sehr  schwierig  sein  niögle. 
Denn  so  werden  ihnen  zngesdirieben:  An&ahme  von  Bescliwer- 
den  der  Provinsialen  (die  doch  die  Defensores  eigentlich  zn 
besorgen  halten),  ßesorgong  öffentlicher  Bauten,  Ausleihanf 
HlädtiBcher  Capitalien,  and  nberhaupt  allgeiheine  Sorge  für  das 
Beste  der  Stadt.  Nach  SaTtgnj-  'i")  würe  der  Quinqueima- 
lia,  der  in  den  Jnslinianeitchen  Bechtsbilchem  nicht  vorkommt, 
gerade  dasselbe  gewesen,  w«s  in  andern  Mojiicipien  der  Cu- 
rator  oder  Cemor,  und  mit  diesen  also  gleich  bedeutend,  so 
dass  nBr  Zeit  nnd  Ort  Verschiedenheit  der  Titel  hcrrorgebracb 
haben.  Er  kann  aber  anch  üir  Amt-uicht  nÜher  l)ezeif:LBeB, 
als  dass  es  der  alten  Censni  nnd  Quäslnr  zngleich  entspredie, 
wosn  noch  eine  allgemeine  Sorge  für  das  öffentliche  Beste 
zn  fügen  ist,  die  sonst  kein  änderet  Beamter  hat,  «nd  gewi^ 
sennassen  all«  controlirt. 

Curator  dominicae  oder  äisintte  domua.  Dies»  Titd 
kommt  nur  in  einer  einzigen  Inscription  im  Codex"*)  Tor. 
Nach  ersterer  gab  es  mehrere  deigileicben  des  Küserä  and  ei- 
ner solchen  der  Kaiserin;  obwohl  aber  derselbe  eJn  lüattri* 
■  war,  so  ist  doch  so  wenig  über  ihn  bekannt,  dass  nnr  ans 
der  an  ihn  erlassenen  Const]tati<Hf  etwas  entnommen  werden 
kenn.  Hiernach  ist  der  eine  der  dort  TÖi^ommenden  (der  des 
Kaisers)  zugleich  Cornea  renivt  prioatarum,  alle  aber  müssen 
mit  der  Verwaltnng  des  kaiseiÜchen  PriTatrcsmögens  im  Ge- 
gensatz zu  dem  fiskalisdbea  zn  thon  gehabt  haben.  Der  C«- 
mea  -  Titel  stellt  iibrigats  Toran.  Biän  würde  ihn  vieUeicht 
sehr  treffend  „Minister  des  kuserlichen  Haases"  nennen  L5b~ 
twn;  allein  damit  ist  für  die  Brklarong  seiner  Amtsfunctionen 

212)  CapitoHn.  in  M.  Aiüjm.  Phil.  Ctp.  11. 

2131  Wag'ner  Indtx  ad  Ammlan.  Martelliit.  h.  •. 

2t4)  C.  6.  C.  TA.  Jt  txh.  ttü  et  ml. 

3)5)  SBTtgnr  ■.  «.  O.  Bd.  1.8.42. 

216)  a.  a.  5.  Bd.  I.  S.  45.  . 

S17J  C  3.  it  Q«sdH'tnntt  frmnttifünu. 
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lucbts  gewonnen.  Uje  ^otUia  itnpent  Oceütetiiaüs  kiuiiir  irii> 
Gutlierina '**)  Tersncht,  bcarimmt  iluram  nicht  sor  Erkln- 
rang  des  Titels  Curator  doTnimcae  domas  gebraiiclil  werden, 
'weil  sie  an  den  Stellen,  wo  sie  des  Comes  largitionum  prioata- 
nim  nnd  Gildomaci  pairimomi  ^*^)  ^enkt,  vom  Imperium 
•  occidentale  sprklit.  —  Dau  JosliDian,  In  dessen  einer 
Constitution  sich  jener  Titel  allein  findet,  slcIt  jenes  Titels  eben 
■O  als  eines  TÖUi^  abnormen  oder  amschreib enden  bedient  habe, 
wie  in  der  Constitnlion  de  noDO  Codice  faciemio  des  Titsls: 
Cemeg  Sacrarum  largilionum  itUer  jigealea  in  rebus,  ist  an- 
wahrscheinlich ;  auffallend  aber,  daas,  \räLread  die  Coustitnlion 
an  drei  (htrotores ,  domitticae  d«mut  ^richtet  ist,  itt  Con- 
(•xt  nnr  sn  einer  Person  spricht. 
CuriaUa,  s.  ßecurio, 

Curiosi  oier ^Curagertdarü  (seltener)*"),  sind  jigentt» 
m  rfifiiu'^*},  und  wurden  vorziig'lich  zo  Courier-  und  bndei« 
fchneli  zn  expedirenden  Gcschäßen  ^braucht  Dtren  Geschäf- 
ten laj^  daher  jedesmal  eine  besondere  Sendung  oder  Conunil- 
•arium  zum  Grunde;  dieselben  beschrankten  sich  tibrigena  nicht 
anf  eitlen  bestimmten  Kreis  oder  Departement,  sondern  kam-' 
oicn  in  den  mannigfaltigsten  Aufträgen  als  Emissarien  nnd 
Agenten  der  Regierung,  und  zwar  woLl,  als  heimliche,  Tor, 
so  dass  sie  Kondschaflern  nicht  gerade  nnäLnlich  sind***). 
Am  dentlichsten  zeigt  dafür  das  ihnen  ofl  aufgetragene  Ans- 
honJtcn  and  Berichten  über  die  Gesinnungen  der  Unterthanen,  . 
nitd  duss  sie  als  gefährliche  Menschen  geacliildert  werden,  go- 
gen  deren  SosUeil  selbst  kaiserliche  Constitutionen  erlassen  wnr- 
den>  Einige  ^'aren  stets  im  Gefolge  des  Kaisers ,  nnd  hetssen 
dann  PraeseTitales  (s.  d.) ;  diese  sind  wahrscheinlich  ohne  Ge- 
schüft, und  nnr  stets  in  Bereitach'al^,  dergleichen  uusiof iihran ; 
andere  waren  in  den  Provinzen  umher  «tstionirt,  nnd  hatten  be- 
sonders eine  genaue  Controle  über  Alles  cn  führen,  nnd  detn 
Kaiser  jea  berichten,  was  die  Staatsverwaltung  nnd  die  Bean»- 
ten  anging;  ingleichcn  die  Anzeige  von  Verbrechen  an  die 
Statthalter,  Ferner  soll  einer  in  jede  Provinz  gesundet  wer' 
den*'*),  am  den  Gtcbranch  des  Cursus  pubUcus  blos  darcb 
Berechtigte  zu  controUren,   und   überhaupt  zu  inspidren.      Das 


2t8)  l.  l  Jll.  773. 

ai9)  Krsterer  wird  als  der  nüchstc  Uaterbeamts  dfi  Comet 
h,  Pf.  dort  genannt,  nnd  der  letztere  war  der  Verualter  eines 
ronlisclrten  groEsen  PriratrermSgens   (des  Glldo)   in  ,AfrIVa. 

no)  Cujnr.  I.  l.  ad  XII.  Ti.  1. 

U?l)  S.  Guthofr.  /.  I.  ad  VI.  29.  1. 

aai)  C.  ■•.  dt  CuriM.  tt  Stalionat. 

223)  C.  4.  e9d. 


(lijAn»  '**)  leitet  auch  daber  Oma  Namen  ab)f  and  TieileicLl 
bei  Gel^CHlieit,  Aass  sie  banfig  daa  ganze  Relcb  dardistreifis 
mnssten,  ibsett  <lie  iibripeii  Getcbafte  Hacb  und  nach  mit  auf- 
getragen worden  za  Kin;  and  xwar  gewiss  ent  nacb  Com- 
sta«lin  **•). 

Cwtor.  1)  wird  liiar  aar  dämm  aafgefiihTt«  wpil  es  in 
de*  UebenK4»uig**T)  nicht  rerdent^cbl  worden  ia\.  Es  ist  in 
der  gewobalicfaea  Bedeatung'Ton  LÜBfem  sn  veralehen,  dem 
Dienst  in  der  Begleilnag  des  Kaisers  bei  (iffeiitlicbeu  Anagim- 
'  gen  Statt  balle.  —  2)  Uniendlüeden  Ton  diesen  müssen  die 
llilglied«r  der  Schola  Curtorum  werden  '*'),  welche  die  Con- 
riere  der  Praefecti  Praelorio  waren,  TieUeEcbl  in  ähnlichen 
Dienst,  wie  die  Curioai  für  den  Kaiser  und  das  Hinisterlniri; 
wenigstens  wird  diese  Schala  in  der  Or^anisalions-Consfitn- 
tion  der  Afrikanischen  PrÜfeclor  erwähnt,  welche  den  übrigen 
gewiss  anahig  consliloirt  worden  sein  wird.  Dnrchau  &lsch 
aber  ist  es,  die  ersten  Cursore»  mit  letztem  zp  yprw^bMuln, 
yru  schon  die  ZasaronienstelluDg  jener  mit  den  Lqmpaderu, 
den  Fackdiragcrn  (s.  d.),  beweiset.  ßelX^dav  UL  8-  und 
wahrscheinlich  die  ersten  gemeint. 

ü. 

Deeaiti  geboren  1)  zn  den  Jfa/otö^**'*)  and  zwar  tu  Am 
Minäteriani^^).  Sie  werden  zasammen  mit  den  InckatorvSf 
jidmUlionale»  n.  s.  w.  anfgefrihrt,  nnd  sind  mit  dem  nmmt- 
-telbaren  Dienst  beim  Kaiser  (noitraa  jnetatü  fanmlation^tu 
adhaerentea)  bescbäfiigl.  Sie  dürfen  aber  nicht  mit  Lakaien 
und  Kammerdienern  rerglichen  werden,  sondern  Tielmebr  mit 
Halschieren,  Trabanten,  die  gleich  den  Cttrion  nad  jigetitet 
in  rebuB  xa  Sendungen  and  Execntionen  gebraucht  wnrden,  läe 
bewachten  die  portas  Cubiculorum '' *^) ,  nnd  werden  bin  nnd 
wieder  den  alten  Lictoren  verglichen,  Ihren  Namen  haboi  sis 
viellächt  von  der  Anzalil,  oder  EintheiUng  in  Deeedes.  Sie 
bildeten  übrigens  eüie  SchAla,  und' hatten  vier  iVÖnfeerii**') 


22«  Gülher.  l.l  ».626.  327. 

225)  //.  10. 

226)  8.  Gothftfr.  I.  t  ai  Vi.  29.  6. 

227)  C.  10-  dt  DietriU  d/»ot«,  Beilage, 
226)Quther.  /.  LH.  p.  407. 

229)  Gotbofr,  /.  /.  ad  VI.  33.  1. 

230)  C.  2.  de  Dicanü. 

231J  Pancirol.J.  f.  Cap.  fli. 
'232)  Golhofr.  t.  t.  ad  VI-  34.  wh. 
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g:ehört  zu  den  Corporatt  Vnu  "*),  diese  und  Todten- 
gräber,  vielleiclit  auch  Lt'icLentrü'ger  *  "J ,  die  g'leieli  den 
aadem  Decani  Ton  der  AnzuLI  «der  Ablheilang'  benaimt  Tror- 
den  8«in  mi^eii  **<');  allein  elwai  Sichere«  ISagt  sich  lücv- 
flber  nidil'  ermitteln  "^).  — ^  In  der  nenunndfim&igMeu  Norell« 
Cap.  2.  kämmen  di«  DecatU  mil  Aooluthi,  Catumicü«  tuti . 
Atcetriae  Tor.  Z'wischen  den  letztem  ist  derselbe  Untertchitd 
wie  zwiadien  Ascetria  and  Mo?iasteria,  es  und  Nonnen, 
Biisserinuca ,  oder  weibliche  geiatliche  Personen,  vraldio  Inl 
l4eichenbestBltuDgen  dem  ^agt  Torsingcn;  die  Aeobtthi  trn{w> 
bei  gleicher  Gelegenheit  Fackeln  •'•). 

Jfecemprhm  ist  eine  Bezeichnung  für  die  zdut  «nrtea 
Mitglieder  einer  Corporation ,  im  Codex  f iir  die  der  Mnnidpal- 
buhurden  Torkoramend,  R.  IhiTKipalett  nnd  tär^  i&o  Seholme, 
u.  Scholae,  Nolarü,  Domettici,  Sio  hoben  mit  dem  a.  g, 
SeaindiceriüM  au,  n.  I^micermi,  Dueenartiu  and  Schoiae, 
Dieselben  hatten  besondent  Bang  nnd  Yorrechle,  dahu  theam- 
jtrimatus  gradu». 

Decuriati*  Vrl/U  Bomae,  Die  Decuriae  zs  Rom  wann 
vaiii  honüimm  ordine»,  yui  actü  Senatiu  et  populi  rocs- 
banf"^).  Man  kann  sie  als  Canzlai-  nnd  Unterbeamien  Am 
Senats  za  Rom  belrachlcn.  Es  gab  deren  mehrere  Orätfin, 
Jede  Deeuria  bat  ihren  Judex-,  der  auch  JVotiu«  oriMnw  heisst. 
Zu  dieses  Üecuriae  gehörten  die  Cetuualea  (b>  d.).  Sie  kom* 
Dien  Belion  in  den  Paodecten  vor****). 

Decurio  oder  CuriaUt,  welches  synonym  nnd  Ton  bo- 
ItanuteP  Bcdealung  ist,  s.  nnler  dem  betreffenden  Titel,  X.  3t- 
In  die  Verbindung  mit  der  Staalsverwaltung  treten  sie  am  häu- 
figsten durch  die  Steuern,  die  sie  in  dea  Städten  theils  selbst, 
iheils  dac(&  von  ihnen  ernaunte  Personen  erheben'*').  I)a- 
curio  SObri  Falatii,  oder  CubwuH,  auch  Cunaütorii ''*'),  , 
sind  ClarUiimi  und  die  Voraluher  der  Sckafa  '**)  der  Süen- 
liarü,  bekleiden  also   eiue  UafwörJc.      Letzturer  gab  •■  uäm- 


536)  C.  2.  dt  Deraaii. 
%a*)  C.  1.  <(«  Collegiali*  rte. 
a35)  S.  Psncirol.  /.  /-  C'«/a.  28. 
236)  Pancirol.  /.  i.  Cap.  yi. 
Ö7)  S.  Gothofr.  i.  I.  ai-Vi.  54.  M». 
tM)  8.  Cuiac.  Expoi.  KottU-  59. 
239)  8,  Uolhofr.  f.  l  »i  XIV.  1.  1.        ,  ,    ^    ^ 
S40J  S.  Cujac.  Ott.  XXt    la  und  >.  3.  8.4.  de  BmioT.  p»M»u. 

fr.  21!.  itJUtjuMor.fr.  'ii.  fi.  I.  i<  htttd.  atqur. 
341)  C.  4.  de  Ceno»*  largilienal.  litvl. 
74i\  S.  üu»ber.  /.  /.  ///.  804, 
243)  C.  4.  it  Siitniiar.  t$  Dkuimm. 


tinguU  denit.  Ffech  Panclrolus"*')  bütte  es  ihrer  mehr 
eegeben,  und  die  drcls^g  'wären  nur  die  ordmarü  gewesen. 
Den  Säenttarn,  welclie  ■  im  Vorammer  des  Raigers  bei  Ver- 
handlnngeu  über  Re^ierangsangele^eidielten  ad  seeundum  aclufn 
£e  Wache  Latten,  lag  besonders  iUe  Ruhe  und  Ordqnng  im 
Palast  ob.  Sie  waren  daher  aach  ohne  Zweifel  be^rafinel,  nnd 
geliifrfen  gewiss  cur  MUitla  Falatina  armatq.  Nach  Panci- 
rolus  '^)  hStle  sich  ihr  Dienst  aaf  den  ganzen  kaiseriichen 
Palast  ausgedehnt.  Die  DeeurioneB  Ftihrcn  auch  den  Zng  an, 
wenn  der  Kaiser  oder  die  Kaiserin  ansgehen,  so  wie  die  feier- 
lichen Prozesüonen.  Narli  ToUeudeter  Dienstzeit  werden  die 
ßeeuriotui  in  einen  hfihern  Stand  erhoben,  und  Sxmagülri 
o^ewrvm  oder  Comitet  domestieörum  '•').  —  Decurionet 
nad  Silentiarii  standen  nnter  dem  Magister  ojKcwrum, 

Defensor  citütatia  oder  loci***)-  In  den  Pandecten  kommt 
dieser  Name  nur  für  solche  Personen  Tor,  die  einzelne  Tornber- 
gehende  (Mnnicipal-)  slüdtiadte  Geachtüle  besorgen,  nidit  als 
.  stehendes  Amt;  also  gerade  wie  anch  fiir  Priratpersonen  D^ 
**  ftnwren  auftreten.  Als  Amt  erBchelnen  sla  erst  in  der  zwei- 
ten Hüllte  des  rlerlen  Jahrhnnderls ;  sie  heissen  anch  Defrn- 
Borei  Plehia.  Nor  wer  nicht  Decnrio  ist,  kannDefensor  wer. 
den,  nnd  ilber  seine  Wahl  stimmt  die  ganze  Stadt.  .  Sein  Amt 
dan^rt  fünf,  nnd  seit  Jnstinian  zwei  Jahre.  Das  Hanptge- 
Miüfi  des  Defensors  ist  Schntz  der  Mnnicipalsliidter  g^en  Be- 
drückung, besonders  der  Statthalter.  Zugleich  hat  er  die  Ci- 
TÜgeiichlsbarkeit  in  Sachen  unter  fünfzig  Soüdi'*^)  zur  eige- 
nen Entflcheidnng ;  die  übrigen  werden  an  den  Statthaher  be- 
lichtet; in  Criminalsachen  hat  er  wahrscheinlich  nur  die  TOr- 
lünfige  Instrncliou ,  nnd  mnss  die  Verbrecher  damit  an  dea 
Statthalter  abliefer« ''*'),  in  geringem  Fällen  anch  die  Enlsdkd'- 
■  dnng.  Er  hat  ferner  die  Polizei  '^^),  Die  Tersduedenen  be» 
sondern  Amtspflichten  desselben  als  allgemeinen  Beschätzers 
nnd  Vertreters  der  städtischen  BiirgerschaA  dnd  in  der  riotea 
Constilation  des  d{c  Defetuorei  betreffenden  Titels  (I.  Ä5.) 
aufgeführt.  Die  Defensoren  kamen  allmÜhlig  an  die  Spitze 
der  Garie.  Jnstinian  endlich  erhob  sie  zu  wahren  Md^t- 
strataiy  nnd  machte  sie  im  ganzen  Orient  allgemein,  nnd  zwar 

344)  8.  Gothofr.  I.  I.  ai  Tl.  33.  ]. 

24S>  1. 1. 

346)  /.  I.  Cap.  62. 

247)  C.  i.  d*  Silmiar.  *l  Dtearion. 

940)  Vgl.  bei.  Sovigny  Geuh.  d«f  R.  B.  Dd.  I.  8.  M'ff. 

249)  C.  i.  it  Dsftntorib»*  tititatut. 

35(1)  C.  1.  toi. 

3äi)  C.  «.  «rf. 
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ueionaera  w^oiu  «arum,  v 
wie  im  Ätwndknde  Latter 
in  ihHr  ureprnngliclien  Stellnnif  blieben,  und  neben  den  Ma- 
gistraten Torkommen.  Diese  Reor^nisation  giesdiah  dardi  di» 
fanfsebiite  Norelle.  Uro  dies  riditig  zn  veratehea,  besonders 
aber  daa  VerLältniui  derselben  za  den  Magfatratus  umi  dea 
Curien  der  Städte,  igt  Folgendes  zn  bemerken.  Es  ist  gesagt 
-worden,  dass  JastiniaA  die  Defensoren  ru  wahren  Magistra- 
len madkte.  Die  ItaUenischen  Sladle  halten  nämlich  (friilier) 
MiigistVate ,  die  ans  den  .Decnrionen  erwaUt  wurden  mit  Ge- 
ridatsbarkeit ;  diese  beitandeti  in  den  Provinzen  nnr  in  aofem, 
als  dJege  aocli  Jim  Italkum  Latten,  daJiin^gea  Decurtonen  in 
allen  Manidpalsiudlen  ohne  Ausnahme  vorkommen.  Im  Orient 
wareii  die  Magistrate  eine  seltene  Ausnahme.  Aus  diesem 
Grunde  war  das  Insthut  der  Defensoren,  die  eben  Justinian 
für  den  ganzen  Orient  allgemefn  machte ,  sehr  nothwendig,  da 
es  die  Ma^strate  ersetzte;  mit  Bestimmtheit  aber  lägst  sich  be- 
haupten, dags  gie  in  den  Städten,  wo  es  Magistrate  gab,  nicht 
Torhanden  wsren.  "So  kamen  sie  denn  all  mehlig  an  die  Spitze 
der  Curie.       •      » 

Diaetolea«.  Uebcr  diesen  Tilel  rind  mehrere  ErUüriii^ea 
Torhanden,  die  alle  kein  bestimmtes  Resultat  geben.  Cuja- 
oins  °^^^  beEeiohnet  sie  als  Disjmnctorea  ratmmim  a,  iatlru- 
mentorum,  d.  h.  qui  conßciuiU  accepla  et  expenaa,  Sie  sind 
ganz  gewiss  städtische  Beamte  nnd  zwar  bei  CasAnTcrwaltnn-  - 
fta  nnd  Einnahm^  angestellt. 

Discusior,  Die  Discussoren  waren  angserordentlicher 
Weise  abgesendete  Beamte,  am  die  Slenererhebnn;  in  den 
ProTinzeo  zn  revidiren,  uir  conlroliren,  die  Slenersfitze  für  dip 
einzelnen  Besitzungen  zu  priifen,  die  Regler  einziehen  zu  las- 
sen ,  und  alle  Opera  publica  zn  nptersochen.  Ueber  ihre 
AmlsTerrichlungen  igt  (Ue  dassische  Stelle  im  dreissigsten  Titel 
4es  zehnten  Bnches ,  Constitution  3-  nnd  4>  <u  vergleidlen. 
Der  in  der  Uebersetznng  gewählte  Angdrack.  ReriflOr]  mSglo 
daher  am  passendsten  sein,  sie  zu  bezeichnen. 

Pispensator,  Zahlmeister.  Pispensalorea  lüessen  friOter 
diejenigen  Sclaven,  welche  die  Verwaltung  des  bSaslichen  Css- 
senwesens  hatten  nnd  die  Ausgabe  besorgten.  Bei  den  frü- 
hem Kaisern  mAgtc'  dies  durch  SdaTen  ebenfalls  forigeselzl 
werden,  bis  sie  sich  endlich  soldiar  gar  nicht  mehr  bedienten, 
und  somit  die  Stelle  deg  Dispensator  ein  kaiserliches  Hans- 
amt  ^nrde. 

OtOtestkl.      1.    Domeaüci,    Votnestid    et   ProttcUtr«*, 

•ii-X)  t  t  «rf  X.  69.  4. 
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sen,  pratsentaks  (da  jmtr),  <iie  liBofig-  za  Sendungen,  VoU- 
slreciDiif  «Dinittelbarer  Befehle,  gleich  Adjattmten  and  Conrie-' 
reu,  gebrancbt*^utden.  Es  hefaniieii  slcU  andi  Domeitici  auf 
Tiefen  kaiserlicbea  Besitznngen,  mit  bestlinnitet)  Stulionea,  jtfe. 
romi,  termmi  '"*).  Die  Domeatici  and  Pratectorea  genossea 
viele  EIiresTom'i^ ,  Privilegien  und  Einkünfte,  benoaders  tu 
Nafaralietk  Einer  Naclinclit  in  den  Qnellen  zafolge '^^)  scLeinl 
es  aDch,  dttaa  atedieae,  wie  ihren  Rang  and  ihre  Stellang,  auf- 
ihre  Svhne  und  andere  männliche  Verwandte  rererbt  haben. — 
Alle  Vomesiici  und  Protectorea  waren  in  eine  MatricuUl  ein- 
getragen, die  häufigen  RevisioneD  nnterworten  wnrde.  >— '  2- In  ' 
anderer  Bedenlung  gind  Domestici  Diener  der  Slatthaltef  ia 
PriTatangelegenheites ,  H.  Cancellarü. 

Draconarii,  bilden  eine  Schota.  Deren  gab  es  seit  Tra- 
|an  bei  allen  Cohorten,  also  bei  der  t^egion  zehn,  nni  de 
'  trugen  Abm  Zeichen  eines  Drachen  auf  einem  Speer'**''),  wo- 
von es  lieh  Tiellejcht  bis  in  die  neaeren  Zeiten  fortgepflanzt 
hat,  daiB  die  Dragoner  Drachen  statt  Standarten  führten. 
Panciroluk  "")  verbindet  hiermit  noch  eine  andwe  ErklS- 
rmg.  Er  glaabt  nämlich,  dass  die  in  den  Quellen  vorLommeu- 
den  Draconarii  nicht  jene  militairficheB  seien,  sondern  data, 
da  die  Sc/tola  eine  der  militairischen  analoge  Formalion  ge- 
ihabt,  nach  eben  so  eine  jede,  wie  die  Cohorten,  ihr  Sigmtm 
Bracom»  geLt^t  habe,  dessen  Trager  die  Draconarii  gewesen. 
Deren  Beien  zehn  gewesen,  die  wiedenim  eine  eigene  Schota. 
gebildet  hätten.  Begründet  hat  er  diese  Vennathnng  mit  nichts, 
allein  sie  hat  allerdings  viel  für  sich,  da  es  nicht  zu  leugnen 
ist,  dass  «ne  Schola  Draconarionim  von  den  Cohorlen  eben 
■0  anflallend  wäre,  als  wie  diese  unter  dem  Officio  des  Pro«- 
fecti  Praetorio  **')  aufgezählt  werden  können,  indem  sie  dodt 
wirkliche  Soldaten  gewesen  sein  milssten? 

Ducenarü.  Am  hänfigsten  und  in  der  bestimmtesten  Stel- 
lung kommen  die  Ducenarii  in  der  Schola  ^getdium  in  rp- 
trat  Tor,  ausserdem  aber  mehrfach  ^'*^),  als  in  dem  OJ^eio  itr 
Dacet***)  und  vieler  Staatsbeamten.  Zu  varbinden  mit  ihnen 
sind  die  Centenarii  und  Sexagcnarii,  und  die  Begrifi'e  }>u- 
cena  und  Centena,  nämlich  dtgiiiias.  Der^eichen  finden  sich 
namentlich    beim  Sleaerwcsen**'),    und    als  Patatiai  in  den 

258)  S.  Gothofr.  /.  l  ad  VI.  24.  1.  ,      ^ 

259)  C.  2.  Coä.  Thioi.  t.  l. 

260)  Veget.  //.  13. 
-  )  Thetaur.   VBr.LtetiM.  Iflb.  II.  Cap.  i" 
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Cetttwutrü  DI  cht  zur  Schola  ^gentiam  in  rehu  ^bö'ren, 
niifs^  iie  als  za  dem  Depariemeut  derjenjg«ii  Sluatsbeatnten 
^ehfiri^  betmclitet  werden,  in  B«zn^  a«f  welche  sie  crwaliat 
■iiul;  flo  werden  in  andern  als  den  RechtsbiicLcm  dieselben  als 
ra  deren  Serrelario  ^eköri^  tot  den  Apparüoret  g^nannl; 
es  kommen  ferner  imter  den  Sckolarea  des  Magister  Officio- 
ntm  Senalore»  ft  Ducenarii  vor.  üeberLaapt  bezengt  Go- 
tbofredns**'),  dass  der  Tilsl  iTucffn orti  und  Centenarii  in 
den  Zeitalter  der  Kaisers  Theodosias  des  Jiin^em  ein  selir 
Ijcnprolinliclier  and  üblidier  geworden  sei.  allein  an  einem  an- 
dom  Orte  ^*')  sa^t  er  selbst«  ttrdua  inqaiiüio  est,  quandoqui- 
dem  mttlti  Duceaarü  memorantar,  qui  cum  kl»  (die  den 
Bxactom  ^leidi  stchea  —  s.  d.)  num  Udem  stnt,  dubilalitr. 
Historisch ' betrachtet  finden  sicli  Knerst  bei  Snetoalns*"^ 
Ducenarii  Procvratores ;  diese  sollen  nach  Dio  "0)  ron  dena 
Betrage  ihres  G^alts  so  ^nannt  worden  sein.  In  gleidhem 
Sinn  kommt  DuoenarHts  bei  Capitolinns  ^'*)  vor;  Beidos 
gehört  ^so  schwerlii^  hleher.  In  ähnlicher  Bedeutung  find^ 
■ich  Ducenarii  Judkes  bei  Snetonins '''),  die  de  leviori- 
iu»  cautie  richteten ,  also  'wohl  in  Sachen  nicht  über  zweihnn- 
dert  Sesttatieu.  Endlich  treten  unter  Coostantin  znerst  di« 
Ducenarii  unter  den  /tgentia  in  rebus  auf,  aU  nächster  Gra^ 
■ach  den  Principea,  Aach  nach  Constantin  finden  sich 
ober  noch  Procuratoret  Ducenarii  erwähnt.  Zuletzt  kommen 
sie  in  den  Eiu^n^  gedachten  verschiedenen  Stellan^en  nnd 
BeschäfUgna^eR  vor.  —  Dass  endlich  die  Ducenarii  als  Offi- 
dere  von  200  Mann,  also  etwa  Gapitains,  vorkommen,  Ix^ 
zemgt  Vf  getins  ^'*);  eben  so  findet  sich  in  dieser  Zät  Cen- 
tenarms  für  Centurio  in  gleicher  Bedeutung  "*).  —  Sind  nun 
aber  ilie  Ducenarii  a.  s.w.,  die  im  Codex  vorkommen,  a  »um- 
ma  tlipendü  sogenannt,  oder  von  der  Zahl  ihrer  Untergebenen? 
oder  wovon  sonst?  Und  welches  ist  ihr  Verhaltniss  zd  dem 
Officio,  oder  den  SckoUe  and  ScrinÜaf  Alles  dieses  sind 
Fragen,  mehr  oder  minder  wichtig,  ohne  deren  Bitantwortnng 
alle  einzelne  vorstehende  Notizen  eigentlidi  zn  gar  nichts  f  ühresi. 


066)  C.  7-  u.  8.   A  Pelatinit  Suer.  Lmrgitwn;   eoU.  d.  c.  t.  dt 

Exaclor. 
567)  (.  i.  ad  VI.  30.  7. 

268)  /•  l  <i<I  Xr.  7.  1.  '       - 

269)  In  Claudio  Ca».  24- 

270)  lÄb-  5i.  pag.  360.  Ed.  Sienkatii. 

■2-7t)   ViM  Ptrliuarit  Cup.  Z- 
372)  /«  Aa/iuilo  Cap.  Z'i. 

273)  La.  II.  Cap.  8.      , 

274)  8.  auoh  Lydus  ///.  T. 


ogle 


Aas  der  uie^BfuiHiaeotutimtloii  der  aencrtroromen  Ov- 
cate  in  Afrika  bl  zweierlei  für  die  DucenarW  etc.  mit  B^ 
atimnilheit  so  eraehen,  erstenH,  das«  sie  ku  dereA  officio 
^h»rt  liaben,  ond  zvreilena,  daiB  ein  J^imicerius  im  Rän^ 
iiinen  darin  vorging.  Eben  dort  werden,  gerade  wie  in  der 
Sckola  jigetUium  m  rebus ,  Circüoree  und  BiarehfK  unter 
idem  Of^cio  genannt.  HieraM  kaBb  zojörd^rst  mit  '3>(^^'t^t 
gescLIoBSea  werden,  daag  die  als  zu  Afsi  gei&ehte»  Sckola  ge- 
borig:  genannten  Personen  nicikt  blos  dieoer  allein  eigQnrLiunlicJi 
^W^^n,  sondern  rielmeLr  in  andern  Corps  von  Staatsdienam 
ebenfulls  dieselben  gewesen  sein  müssen.  —  Paucirolns ''') 
gicbt  unn  Ton  den  Scholis  im  Allgemeinen  folgende  Dar- 
■lellung :  „Es  Sei  eine  dreifaclie  Aj't  der  Scholae  anznnelimen, 
•  r  st  ans  die  iwler  dem  Magister^  ojfftciarum,  an  der  Zahl 
neun;  von  diesen  sind  sieben  wirkliche  Militairs,  und. 
als  Gardcii  zu  betrachten,  and  zwar  lauter  Armenier,  znsam- 
inen  3500  Mann,  wozn  Jnstinian  noch  200O  Mann  fügfe; 
diese  komme.n  im  Codex  nur  einmal  bestimmt  an- 
gedewtet''*)  jor;  sodann  zwei  sogenannte  ineraies,  die 
^genlea  in  rebus  und  die  Silenliarii.  Zweitens  dia  Scho- 
lae der  Doptestici  and  Proieclores  (da  Ton  diesen  vorher  nn- 
ler  Domestici  die  Rede  gew^euj  bo  fallen  sie  hier  ancli  in 
Leinen  BetrachO'  Drittens  die  Schola  nnler  den  Praefecti 
Praetorio.  Jede  Schola  habe  nun  gehabt  1)  ihren  Comet, 
2)  Trämnu»  oder  Pnmiceriui,  3)  Deoejapr^i,  von  depen  der  ■ 
«rale  SecUTtdocerias  geheissen;  4)  ßueenarüj  5)  Centcnorü, 
6)  Biarchaet  7)  Circitores,  Ü)  EquUe»,  9)  TironeaJ-'  — 
Hiervon  scheint  Manches  falsch  and  ist  nicht  bewiesen,  Man- 
ches ist  willkiihrticbe  Annalune.  Als  richtig  wird  man  folgeu- 
ifia  Salz  an  die  Spitze  stellen  dürfen:  sÜmmtliche  Scholae  vf»- 
ren  militairjscli  organisirt,  und  die  Mitglieder  iheils  wirkliche 
Mililairs,  theils  Ilana-  oder  PalaslofStieren  gldch.  Da  ans 
4ie  wirklichen  Mililain  hic^  nichts  angehen,  sondern  zam  Gai^ 
xen  der  Armee  gehörig  betrachtet  werden  müssen,  so  können 
sie  in  keinen  genaueren  Betracht  gezogen  werden.  Dasi  in 
ihnen  die  verschiedenen  AbstofunAen,  von  den  Obercomman- 
deuren  bis  za  den  Tiron^t  herab  ,  dieselben  gewesen,  wie  sie 
Panci.rolus  angiebl,  ist  nach  dem  Beispiel  der  Proieclores 
nnd  Domestici  sehr  wahrscheinlich  j  Jie  Ducenorii,  Centena- 
rii  und  Sexagenarü  ,in  ihnen  nnd  also  nach  der  Zahl  der 
Mannschaft,  dje  sie  commandirten ,  benannte  Officicre^  mithin 
äJinlick  4ea  Hanptleatea,   Prenüer-  «nd  Secondelieutenants.  — 

■  275)  /.  /.  Cup.  64. 
276)  C.  alt.  de   Loemto   foniarto;    die   elf   dort   genannten    aind 
die   neun  unter  djni  Magiittr  »/jitior.  und   der  beideu  Daate- 
'  »titoTum  und  Prolielorum. 
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War  aber  me  andern  aas  Hier  b&  weitem  inehr  imterenlre»- 
den  Seholaa  betrifTt,  so  mrd  es  BiiB«Riewea  sein,  dieselbea 
in  xwi  Clagsen  zn  theilen,  „kaiserliclie,  d.  It.  xnin  kaiserli- 
chen Hanse  oder  MiniBterio  (Magüler  Oj^cionim)  zn  recIi- 
nende,  TToLin  die  Notarii,  füteittiarii  und  AgetUea  in  rebu» 
gthSren,  und  3)  nidtt  kaiserliclie ,  oder  xa  dem  O^cio  der 
Praefecti  I^^etotio  en  retluiende;  iJaLiu  ge)i6>eii  (wie  natft 
Analogie  der  OrgBnisationsCoBstitDtion  der  AfHktuiischea  Prit 
fectnr  auch  Ton  den  übrigen  vrird  peschloSBen  werden  dürfen); 
Schola  Eiceptorum,  Sittgularium,  Mittendariorum ,  CunO' 
ntm,  Nomenculatorum,  Stratorum,  Fraetorianorum,-  Dra- 
conariorum,  CRartulariarum  (i.  diese  nnter  ihren  AMikälo). 
Da  diese  Schola»  keine  rejumilitairisobe,  sondern  nar  eine 
Bualoge  Elnrichton^  hatten,  so  wird  man  auch  vorsichtig'  Kein 
müssen,  nm  niclit  eine  gleiche  Oi^niaation  deren  eineelner 
Mitglieder  ancbnehmett.  S«  hatte  non  zwar  die  Schola  Aettl' 
tmm  in  reAu»  eine  den  milltairischen  SchoUa  ganz  g-leicheKin- 
T^chtnng,  HO  viel  die  Fol^e  äer  einielnen  Vorgesetzten  TOm 
Comet  bis  zn  den  BacenarH  und  die  iibri^n  Mitglieder  herab 
bis  auf  die  'TinmeB  betrifft;  allein  so  erklärlich  dies  bd  der 
grossen  AnxaKl  der  Mitj^lieder  dieser  Sthota  ist,  sich  auch 
tiberdies  (s.  diese  Sckola)  gman  nachweisen  lässt,  so  yremg 
acheint  es,'  dass  man  dies  aaA  von  der  ScMola  SiletUiario- 
rttm  (s.  Decürio  Sacri  Palatit)  wird  ajuehmen  dürren,  ii^ 
dcfn  Von  dieser  gena«  bekannt  ist,  dass  sie  nur  dreissig;  Mit 
S'lieder  zählte ,  denen  drei  /'ocurionet  Torstanden,  -^  Die  ucht 
kaigcrÜchen  Scholae  (».  Sclfola\  scheinen  dagegen  nnr  einen 
Vorgesetzten  vor  den  Ducenaiii  gehabt  va  haben,  der,  \renn 
er  die  Comitwü   erhalten  hatte,  zwar   allerdings  Come»  w;ar, 

allein  ob  er  nicht  doeh  — 'rigentlieh  PraepWÜU»  geualint ''')  

mit  dem  Tributats  and  iVürnfrerttts  -  eine  Person  '  sei  (vralir» 
scheinlidi  auth  Caput  Schola«  genantit  "  '*)  Tgl.  IMtteipiam), 
iaa  mSgtB  sehr  dahin  sldien.  In  diesen  Schoäa  non  (toi 
der  Schola  Agent&tm  in  tfbu»  s.  A.)  mftsKn  die  DucenarU, 
C^ttenarU  und  Sexageharü  anch  Biartkae  und  C^rcUont 
etc.  als  anf  den  PrimiceHu«  folgend,  Analog  der  Schola  Agen- 
tium  in  rebus  betrachtet  ond  eben  so  ätiolich  beschäftigt  und 
in  gleichen  Verhaltuiss  zu  rinander  flehend  gedacht  'werden. 
Die  Bendnnnngen  derselben,  denen  der  «lilitairiscfaen  Scholae 
uadigebUdet ,  können  aber  nit^t  In  der  Bedratang  vrie  bei  die- 
sen Tcrslanden  werden,  sondern  nar  als  in  Ermangelnng  an- 
derer  beibehalten.  Mitldti  ^nd  die  DucenarU  etc.  einzehie 
Beamten  nnd  Mitglieder  aus   diesen  Scholis,    die  theü«  deren 
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Bestimmim^  gemÜsg  beschÖRigt  waren,  und  tlieits  za  den  De- 
partements anderer  Staatsbeaiilten,  z.  B,  der  Cotnües  SätriBTm 
LargilioTUim  oder  der  Praesidea,  und  in  die  Sacra  Scrihdt 
(denn  di<s  mnM  an«  solclicn  wie  den  oben,  Anm.  2Ö5)nint2ö6) 
genannten  Stellen  g«falgert  werden)  dqivtlrt  und  comnittirt 
Wot-dPH.  >      •        . 

Duumviri  ^''^) ,  smÄ  MitgrIIedtr  der  städtischen  Magfstmt«, 
nnd  zwar  die  höchsten,  wohl  dem  römiscbeir  Cbnsulat  nachge^- 
biidet'*°),  nach  ihrer  Zahl  anch  znweilen  ^tatuOrvtri  gc- 
aannt.  Ihr  Amt  dauert  ein  Jahr.  Sie  hatten  die  JnriadictiOR 
In  der  Stadt,  wo  >ie  angestellt  sind,  Se  fWiherliin  namentlich 
id  Italien  nnbesuhrä'nkt,  später  bis  anf  eine  bestimmte  SiAnme 
rcdncirt  \m.  ttieselben  als  Magistratus  kommen  blos  in  den 
Städten  vor,  die  Jut  ItaÜcum  haben  (s.  Defensor)  oud  darom 
hn  Jnstinian  eis  eben  Codex ,  der  meist  Constitutionen  für  den 
-Orient   erlassen   enthalt,    seilen. 

Bus,  der,  ist  der  dem  Magister  Militum  znnEichst  fol- 
gende militairtsi^e  Befehlshaber,  und  heisst,  wenn  er  die  Co' 
Vtitiva  erlialten,  Comes  rei  mililaris  (b.  d.),  welcher  Tild, 
nachdem  er  in  einzelnen  wichtigen  Ducaten,  di  h.  Provinzen,  in 
denen  ein  Düx  commandirte,  für  deren  Befehlshaber  stsfaend 
'wurde,  naclJier  «Hein  bei  diesen  TOrkam,  so  dass  der  TStd 
des  Box  rerschwani  Der  Comes  stand  also  als  Milifair-  ■■ 
befehlshaber  allemal  liöher  als  der  Bux.  Der  Bus  war  tir^ 
l^iiniflich  bloH  'MilItairJ>er«on ,  General;  spater  erhielt  er 
iAntheil  »n  der  Gerichtsbarkeit  **'),  allein  die  Coostitntionen 
lauten  darüber  etwas  Terscbieden.  Zuerst  beschränke  sich  die^ 
selbe  auf  reine  Criminalsacfien  der  Soldaten,  d.  li.  -wenn  ein 
Soldat  angeklagt  war.  Späterhin  erlrielt'  der  Magister  mitf- 
Mini)  flnd  dem  analog  also  wahrscheinlich  anch  der  Dux^  Cl- 
vilsacben  der  Soldaten,  eneh  wenn  letztere  die  Beklagten  nnd 
lAet  Kläger  ein  FJichtsoIdat  war ,  dies  jedoch  hur  mit  des  letz- 
tem Einwilligung.  Jnstiniaa  bat  die  Geridits barkeit  der 
Militairobem  im  Allgemeinen  bestätigt  °"*).  Sie  wnrden  also 
wirkliche  MilitairgonTemeais,  nnd  hatten  die  ganze  Militair- 
gewalt  in  der  Prorinz,  wie  der  Praeses  etc.  die  Civilgewalt. 
—  Was  das  Rangrerhältniss  der  ttuces  und  Comites  betrifft, 
so  bedarf  noch  die  zwdte  Constitution  des  Titels  dt  Crnnitibuß 
rei  miHtaris  einer  beSöndei«  Beachtung;  d'ort  heisst  es:  Eof 
qui  enb  comitioa  primi  ordtnü  dignitate  pecutiariter  ßd 
quamUbet  provinciam  vel  proviimeu  defendendas  mtlite  cra- 


279)  C,  3.  Quo  vuiigue  orAn«  «oweniOlvr. 

280)  Savigny  Gesch.  d.  K.  R.  Bd.  I.  S.  2?  ff. 
28t)  S,  Sa»igny  a.  a.  O.  Bd.  I,  S.  74  f. 

28^J  C.  17.  dt  tadieüt. 
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Jäo  — deatimaittttr ,  et  eoi-.qtt\  mcem  ilhtntrinm  vinrtim 
Magisironfm  MHUum  Buseeperint  peragmdam:  ducibu», 
mii  praeter  jiegyptum  et  Ponticam  In  aUis  provmcüs  admi- 
niatravervnt,  adaeguamtta.  HiernacL  Bdieinen  dia  Comitet 
uietlrigiir  in»  Rang  als  dk  Dwxa  zu  utelieii,  und  also  ;^raile  das 
Geg«nlheU  Ton  dem  zo  gelten,  WM  voi^ier  jesayt  ■worden  i«ir 
AUeii)  diese  Stelle  wird  so  erklärt  tr^en  müssen,  daatonter 
dem  Eos  qui  ete,  keibeZ^css  (-ComÜea)  ventanden  werden 
dürfen;  miuiiB  iind  nicht  die  Comitea  en  Teratehen ,  w^eldie 
■dklechtliin  rei  milüarw  lieissen,  —  den»  dlea*«(iid  t»dion  Du- 
ces,  kÖDoen  solchen  abo  nicht  erst  ^lekh^Mtellt  -werden,  — 
Bondem  Praepoaiti  miHtum,  welche_  £e  ComUioa  primt  ordi- 
nii  erhalten  haben,- and  als  Lienlenaots ,  SleUrertretBr  tob 
Jhicet,  oder  Magistri  Militum  mit  einem  Militnirconimando 
.Teraebea  sind.  E»  ist  femer  m  beachten,  dpss  die  dort  ,|re- 
ineinfen  (Eol,  ^i)  nicht  Militairfonyentenrs ,  wie  die  ßttcet 
Bind,  soudM»  nnr  als  wirkliche  Generale  erscIieinEn,  nnd  nur 
jenen  an  Rang  fi'leich^esetzt  werden,  mit  AnsHahme  der  beiden 
genannten,  die  vermöge  der  Wichtigkeit  ihrer.  Prftrinzen,  viel- 
leicht nnr  WeJ  es  von  Allers  go  lierg«bradit  wSr,  im  Rmg 
hoher  standen.  —  Noch  kommen  in  dai  Novellen***)  svrd 
besondere  I^ffs'vor,  nnter  dem  Namen 

Bus  saeri  Praesenlis.  Horabejfgk  "••)  erklärt  So- 
pr»m  Fraeuaa  als  eine.  Anzahl  von  C(di<*(en ,  milUea  prat- 
ientest  die  stets  zur  Disposilion  nnd  in'  der  Um^bung  des 
Kaisers  (s.  Praesena)  gestanden  hätten.  Offenbar  ist.  dieser 
Jhis,  der  aüthste  Uatwbefehlshaber  des  Magüter  Militum  ät 
«raesenW  nnd  eben  so  vrio  dieser  m  erklären.  —  Dus  deren  zwo 
genannt  werden,  hat  entweder  den  Crund,  daSB  nnttr  jedem 
der  beiden  Magistri  ein  DuJr  IVaesentie  stand,  oder  es  itf 
Küiallig,    nnd  anzunehmen,    dass   es   deren   an  der  Zahl   mdv 

Sreben,    was   nach   Analogie  der   Ducea  ■nicr  .den   übrigea 
agistri  mitäum  walusckeinlicher  ist. 

;    '■-        ■'■::£. 

EgregH,  s,  tÜuatres.  .       ». 

Epiatolarea,  sind;  1-  Ünterbeamten  ans  dem  Dqwriemenl 
aes  Come»  Sacrarum  Largilionam,  die  cum  epigloUa  in  die 
Provinzen  geschickt  wurden,  in  Bezug  aof  djfr  Steueransschretr 
ben,  Indictiunen  '»*)-  Es  finden  sich  deren  daher  in  allen 
Scririila  Palatinis   Sacrarum  Lofgäiwiiim  *"J.     3.  Heias« 

~28^)  Nov.  Xil.  Epitag. 
2841  Not«  261.  au  dieser  Stt^Ile. 
2»)  S.  Gothofr.  i.  /.  ai  VI.  30.  ?. 
266)  S.  üotitia  ru  c.  ?.  rfe  l'aUliM.  tatrar.  larg. 
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m  dl?    Sarimtuii  Epittalanim  (s.   &:ntiimt)  wai  l 
Aos  andern  kaiserlich«,n  Scriniü  iiberliaupt. 

Es,.  Diese«  Wort  wird  sehr  Tiden  Tilaln  ToigMefst, 
Tom  ^aeitor  Sacri  Palatii  and  Consul  bli  zun  IMmAiiiarit 
Lerab^ond  be^eidtnet  bald  den  ^Wesenen  Beamte  nnd.zwv 
dies  wolil  am  hunGgslon  nnd  in  der  Begel,  bald  dcR  bloastm 
HoHOToriug  a.  CodKillarü,  A.  h.  den  Titnlatnrbcamtan,  bald 
ab«r  auch  den  activen  Diener.  Es  ist  also  eine  ErklsroBf  ü. 
desmal  nar  im  concreteu  Fall  mo^iJt  und  eine  geordmteD^p. 
Stellung  des  Gebrauchs  nnd  der  Bedentong'  nicht  zn  eebcn. 

Exactores  Bind  Eintreibet  nnd  Einneluner  Öffentlicher  nnd 
fiacaliscb«r  Gefalle  nnd  den  Suscejttorea  völlig  gleich '*^). 
Sie  lind  unter  den  JPomettici,  Pratmteret,  Stratum^  jfyejUea 
Mt  rebus,  Aftparitorea,  Praefectiani  niid  Pulatmiy  d.  k  (Mt^• 
eialaa,  CotnUi»  Sacrarwn  lergUümamt  aadi  unter  3fia  Opimt' 
iorea,  i.  h;  Soldaten,  die  estra  ordinw*  committirt  aind,  wel- 
che üt^  exigendum  geschieht  werden,  3»  verelehea.  Em  Rmia^ 
■ich  ferner  Vucenam,  Centenarii  nnd  Sexagetiarii  danit:  b*> 
Auflragt,  wonach  aUo  alle  diese  genawiten  und  anderea  Unle»- 
-beamten.in  Bxactorea  wurden,  mithin  lelstorer  üt^iff  viel-' 
mehr  die  Cexeichnoug  eines  AnitsgeBcha'f>a  als  ein  Amlsdrel 
ist.  —  Für  dieses  Geschäft  bestand  iibriguis  die  ganz  e%en> 
thiimliche  Einrichtung,  daas  sich  die  belhciliglcn  öffenlliciien 
CasSea'  lediglich  an  den  Kitattor  hidlen  "'*),  und  irieht  an  die 
Schuldner,  die  Esactorea  aber  anoh  ucht  mit  lelateni  amriit- 
tolbar  m  thnn  hallen,  sondern  sich  nar  an  den  Previsdalstat^ 
Wter  hielten,  der  seinerseits  wieder  ftlr  die  Eintreiban^  haften 
mnsste'*^),  ^ailm»  mmänere  ihnen  wiederholt  geb«len  wird.' 

Esoeptores,  s.  Sc&ola  EscepUnum.      ' 

Eseeutores  sind  1)  jmt  den  Esactona  dieselben  PttM- 
■en  und  beide  Beneunng^n  sind  STnonjm;  dies  ergeben  dl» 
Inscri|>tioDen  der  betreuenden  Titel  in  beiden  Codicea  nnd  dar 
willkühiiidte  Gebrauch  Jj eider.  3)  In  ganz  anderer  BedButaw 
finden  sich  Esectttorea  bei  den  Tribunalen  der  höebsten  Staats- 
beamten, als  Fraefecttia  JVarfo/rö '•*•),  Magister  i^JBeA^. 
naa"^^*),  die  solche  aus  der  Schola  ^gentium  in  reSiu.ati^ 
men'")}  alsdann  sind  sie  -GcrichtsdieiLer,    nnd  ^war  in 


289)  8.  bes.  e.  6.  Cpd.  TU.  de-  Exeemor.  41  Exaet.  und  dfn  7(fn 
Titel  de«  Xlten  Itufhs  im  TheDitosianlsrhrn  und  den  BerliklE- 
sten  d«a  BwöH'len  Biidia  im   Justinianeiachen  Cudpi. 

290)  C.  3.  de  DUeriU  ojfirii,. 

391)  C.  14.  de  Proxiiiiii   Sacroram  ScTiHiorutU. 

39-2)  C.  12.  5.  1.  lod.    c.  8.  de  Priacipiö.  agmliMm  inrtbiu.    c.2. 

dt  Pratpo*.  Jgettt.  in  reb,  \ 

Corp.  JuT.  da.  Vll.  fiB       ' 


4er  itKO^ea  BMealniig,  etwa  Balaiten»  weit  bIJ  hanptgSdi- 
lieh  mit  4er  Iniinnatioii  Aer  Ladan^eti  htsebSIGgt  ,«mil**') 
-In  dieB^  Bedenttme  kommt  flxecuior  nnr  in. den  Ib  vorste- 
llenden Anmcrknof  en  f  edachtea  Coastitiitfoiien  vor.  3)  In  einer 
dritten  Bedentvng  endlidi  kommen  die  Executoret  Tor  als 
Htll&tollstrecker  der  Et»  judicata  und  ad  extgenda  debila  ***). 
ExpeUeuta***')t  e!n  später  aDfg:ehobener  ^edÜAcher  Ti- 
tel fSr  einen  Beamten  beim  SteiferweHan,  der  ttut  der  Einli»- 
iiau;  zn  thnn  fantta. 


•■OremmtitM,  Dtew  kommen  In  der  El^nicliäft  Tom  Beara- 
■tu,  wenlpptelM  in  nnwtan  henti|ren  Begritf  Ton  SfaErtsdienem^ 
■mtn  d«m  OffMa  itg  Rvefccti  Phietorio  v«n  AiHkn  Tot-  ■  •*). 
Wie  «ia  dal^  kommen,  iat  dunkel.  —  Bie  SAdte  waren  T«r- 
jJithlet)  ^renn  sie  es  irgend  Termf^en,  Lehrer,  Grammatiktf 
■«nd  Bbatoren  (Oralareay  ebenfalls  im  |r«dadi(en  Ofßeio  an^e- 
.gjdnt)  na  hnllen  nnd  sn  besolden  **').  DnttJi  rühmlichen  Dkn«t 
köi^MK  iia  die  Con^iva  prkni  ordink  eritallen***). 

H. 

^üaurarä  CodMlü.  Gerade  wie  es  lententa^  noch  eine  Men- 
^  von  blouen  TitnlarwürJen  (ttmbma  et  nuda  mowtiHa)  *■*) 
Ctebt,  un4  die  betlMiUfte  Person,  oiwe  dsM  sie  )ema)s  diesen,  o4«r 
fibeÄanpt  einen  Staaiadienst  bekleidet  hat,  dennoch  die  damsl 
TulMUidene  Wiitde  and  Kang'  erhält,  war  es  im  orieDtaliscbcn 
KaiaerreicLe  (rom  ocddenlaliscfaen  tenleht  sich  dies  anüi,  nnr 
.ist  TOn  diesem  hier  ncht  die  Rede).  Die  Honorarä  CodidiU 
Bod  die  mit  denselben  bekleid^en  Personen,  auch  knrzw«^ 
Bonoram  odet  UottotaH  genannt ,  w^erden  sehr  «fl  erwalmt, 
und.  xwar  ößer  noch  mit  den  lio'cbMen  Würden,  als  mit  ni«> 
.ieren,  t,  B.  der  Präfector  nnd  Magistiiaten  *'>°).  'Es  ist  sogar 
.■^niin^it^dkf  dau  diese  Titel  Ton  Zdt  sn  ^Mi  käsflich  vr^ 


593)  C.  8.  it  Pnneip.  Jgent.  in  r<».e.  X  i*  Pratteript,  30  «■■•r. 

t.  ».  i.  1.  it  Eiite.  tt  CUririi,  e.  7.  i» /.  ih  Aivoe.  dinnor. 

Juüeum.  c.  Mit.  dt  PriHleg.  Sekolar. 
39«)  C-  7.  Qaat  rt$  pigi^on  M.  poii.     «.  8.   4t  Exteal.  rtijm- 

diettat. 
39S)  S.  Nee.  CXXFIII.  Cap.  %.  and  das  ritai  Ghu*r.  hintar 

Hombergka  Uebeneti.  drr  Noreltpn  S.  15. 
296)  C  1.  Beilage    dt  O/ndo  t-rarf.  Pr»rl.  J/rirnt. 
397)  S.  Psnetrot.  Thit.  tar.  Uctian.  LH.  11.   Cap.  IS3. 
aOB)  C.  f.  dt  i'rofnioTt  gni  ia  arte  Citnit,  etc. 
299)  Guther.  /.  /.  I.  p   .18. 
300)Dcrt.  It.p.  452.  .  ' 
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livB  dafür  3tpife  dictirte,  obwohl  ef  juchLer  JiM^Conni- 
renz  aller  Art  hsgiioaligl  «ich  wieder  finde)..  Öie  't''eAiüa»i 
Vung  Aäi^  mo^fe  oanllcb'  nm  so  Läufer  Bei»,  |ä  mel^  dia 
Bt^dfMhen  DecilriOTieit  alle  Alilfel  in  Bewe^on^  Helztcin,  Tojii 
dem  ge|)l3^ett  Deconoileiiamte  loszfikomnieii, '  und  dies  durch 
rekaoOe  hoLe  Staalswiirdenlittil  zn  erreichen  hoffeh  ttHtgftk. 
Sonst  'erhlellen  abef  aäch  wlriliche  Staatibeapite  kti^  Belolt- 
üon;  ihrer  Verdienste  EhräOtiM  ttoA  YViU-den,  wfek&tf  hoher 
als  cUq',  sH  Sie  ata  aetfre  Diener  beileldei  liatten,'  waren.  Am 
luinfigsteii  war  dies  mit  dem  CtHMg-tUel  dfer  Paä,  der*  ebeil 
Mo  erfheilt  warJ,  wie  der  hcati^e  RälhBtitel. 

Htmorati  heissen  nach  Brlktonina  aad  Ci^faciac  aSt 
diej^g'en,  welcite  ei«  Muttiant,  dM  etotn  tUn;  oder  «in* 
Wärde  ertheilt-,  sei  ea  ^  Citfl-,  MiUtafr-  ^der  Hofdienat, 
bekleiden,  oder  we«n  dtewe»  AlMktWnt  *itr  eiiid  wirkliche  j4d- 
miaütratio  be^nüA.  '  AIM«  OAthtfft-ediis"^  hat  erwiesen^ 
duB  anler  den  Honotvti  cu  tetatefien  sindi  1)  die  Üonoribtu 
defutteti,  alao  die  Smeriit,  aneb  feaaimt  HmoribuM  lu^  wei. 
che  die  vonnala  bekleUäte  Wttf^  Wid  ihren  Ran^  behielten, 
oder  Ehren  halber  erat  eine  WHrtle  bekommen  {a.  ifonorarä)i 
Er  halt  daher  di»  DeAiiittok  fW  'entiprechendi  HonoraU  aeiea 
die  HahertUt  digMitatmn  aht9  Ofirnttilsträllone.  Dies  fand  mit 
Würden  aller  Art«  nrab  mUftntrlAclteu,  Statt.  Nicht  selten  be- 
diente man  aichsber '(ÜMer'PeraoiiM't  <Mt  ancb  apaterhin  noch 
«naaerordentlicher  V  taaU 

saTerrichteii^'").  *)  "* 

tnachten  sie  einen  e  r  zn- 

fraiJen  ji^b^^  .iIb"  t'  Torj 

nüt  ihnen  aind   die  Laker 

BedeutoM.  «t^en  &  ,)  to 

nahe,    dass   wohl  |«uj. 

3)  Sind  Honorati  ihena 

(s.  d.).  —    Die  Ha  i  nnd 

auch  wirkliche  PriT  h  lal 

hier  im  Besondem  snr  f  iiniten  Constitution  des  Titek  de  Prm- 
cipibua  Agentium  m  rebua  >n  bemerken,  tlstf  Set  ffdrf  Vor' 
kompicnile  A'*4i^'k  cum  vtCer,iomMiiip»,t»eperi^  tatma-' 
ritri,  (uünilich  ^■AdfulaKet.MagUtriOjßaiotum}  soviel  beiait^ 
als  cum  completa  müifia  iiUer  Cemifyg  pUmt  öt-dim's  eOcan- 
tei  coeperint  mtmerari;  (A%nd  sol&a  sie  nSfidtch  fiiarÜ  iem 
Rang  und  Titel  nach  Werden*"*). 

.-t-\ »  -..  ,'\  ■"      .      !■        , 

SOI)  /.  t.  mi  1.  8.  I.  o.  XlV.  12.  i. 

3(70  C».  tf«  0'MMMr.  Sarifuy  fieath.  d.U.  %.  IM.  1.  8.60'. 
Ua>  Verd.  auch  QvtkofN/. /,    . 
30t)  Vergl.  Cujac.  üi  k,  h 
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I.  ■ 


Jlbutre*.  Die  Cluacnabslnlan^eft  ^'minllicber  Staatsdiifs 
,  „.  ....  »,_i_  ._  Civfl-  'Mililaü--  niid  Hot 
welche  jede  Jenelben  erhall, 
jirade,  tou  denen  im  Juslini^ 
a  hüufi^Gii,  der  fünfte  aber 
'llualret,  SpictabileWf  Claris- 
]Voch  kommt  der  Titel  Supra 
ti  (weaa  letzteres  ^ilclil  bIo«c 
hl»  nnd  Contul,  jedoch  iHelir 
rclersl  möge  blec.  eino  'Oebcr-' 
■ich)  iw  i»  j«de  Cluso  gehörigen  Penonen  Hieben'^): 

!Alle  Pruefeeft  Frwtarm  . 
Der  Prßejectut   Urbi.        ... 
IKe  fönf  MagütriAfMtmL.  . 
Der  iVsqwneii«  Sacri  CtibieuÜ.  .  x.    ■      . 

Der  Magister  Oj^eiontm. 
Der  ^uaeitor  Saeri  Palatü. 
Der  Cornea  S«Wvm  LargüwuinH. 
Der  Conus  Bsntm  IMmatarum, 
Der  Comes  Satri  PatrimoHn, 
Der  Comet  ßomeaticmvm  «ifttitttm. 
Der  Cmtk«  Domaitieoniim  jüdäumu 
Der  Cmrfiter  Dommieae  ZfämtM^«*). 
/Der  Primicerhis  Säcri  CubievU. 
l[Der  Advocatas  odei'  Fafrotnis  Jftei"')!. 
iDer  Cttstrenais  Sacri  Palaiä, 

Die  TribnttiDomestfcorum  und  Pfttttstoruni  '•■). 
/Der  Primfnriusffotariorum. 
\Die  Tier  Mogüiri  der  kaiserliclien  ^crfitoa  '••)■ 
IDie  Proximt  derMlbea "•).    '  '■  " 

|i>ie  Proconsttles, 
■  Die  Proponsutares. 
IDer  Come»  Otkir^  «•).         '  '  ' 


Ilhtstres  lindl 


f^iectdbilea 


.  Wi 

/'rcr/.  PrAct.  Onmri*  (dieln   du  dattlg«- VercelchniM  ifl  In 
hurlüten  Grade  luiTpUslmAdig).'  .  •.,'    -        .  v 

306)  C.  3.  d«  QuarfrifHn»  /'rdrtrn'Dlipw,      ,  ■'-,-■  . 

307)  C.  13.  J.  1.  tf«  /»rowmü  lacr.  imn.  -1 

308)  C.  7,  <f«  Domtil.  d  Proaelof.    ■  ' 
3U9>  Auck  iVrmtrrrti  genannt,  c.  1,  4e  JVaep««.  Ag.  i.  r. 
310)  C.  f.  ^«  Froximi*  larr.' im».                             >      «  .\  .' 

3tt)  C.  M.  «>  Ojfitia  Comt.  OrUnH»,    4HKr  «irU  aneH  einmal 
■iigleich  lltuilrtt  gcDannt,  e,  3.  *  M*otaiit' tNprrt,  Jnffitum. 
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5gle 


Sptetäiilm 


Cimaiatariani.  - 

*omarum. 


:■■■> 


I  fV(rf« 


Domeatieoruht  et  ^oitctormm. 

■ei  m^arii^   '     i 


.'\ 


i^'^dtAaU'  sie   nicl^   ku  önei' dar 


,    Clarütbni 
tiaä.  y(Bftt»t 
anck  Hl  den 
Pawdektett- 
perBOtißH 


iotani.ivrd  Jitotarii  {ih  W^  . 


Fisci. 


'>)• 


■f 


zu  Cftii»(fmtia«peL  .  , 

3(S)  Nttt- CÄJ//.  cxxir.  -. 

BIS)  8■^lVa*.  XJ[/K  £>jr.  >      .  .       'ö 

.  314)  Die  vontcbendtii  letetaa  Üunra..«.  1.     Elf  «n»«^  Mi^'«iwf> 

U*   »It.  *  .        !     ,  'l 

?I5)  fr.  109.  4.,r<r*.#^"'/-  ■  ,.-,■. 

316)  C.  1.  C/t  «WM«  tarn  eivU.  e.  4.  Jt  J«r.  tl  facti  igiioraHl. 

317)  C.  t.  [/(  <NnM  tmm  eint.  t.  £,  «f*  Pignor.  s.  U-  ät  Ordiae 
jaiieiur. 

318)  C.  12.  §.  2.  Mi.  ' 

319)  C.  2.  tf«  Pryileg.  Seiofaru«. 

■  3a))  8.iPatieirol.  /.  /.  C«j>.  2.  ■       ■     i        ' 

31t)  CJmK.  A  SiUmüir. 

322)  C.  12.  {.  1.  «oi.  ■  '  . 

333)  C  «/(.  if«  Ar«  EmpAgl.  früher  ;er/«(tM(imM,  c.  31.  4«  Eiiü- 

cop,  «I  CItrkii, 
32()  C.  37.  4«  hq^  T«(f.,  denn  üo  «udea  doil  *«r  d»  I'ru^ 

tidt*  aufieliilirt. 
325)  C.  1.  ie  Praep.  labtr 
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im»  .JMmeefS    i>aWmwtidontm 


, .  1  Die  ,jSmwan»  JVufcyatTta  Jm  Ex^maret  — 
Ar^(&«AnJ  i***"  Cepäa  Ser^aoniin   iaererw   Largü»- 

■      '     aiiiJ  *'    !■!      ■      «tiUl  M*).  ^1,1^ 


e: 


)Ud. 


für 

»■toi 

«r  anf  die  Proconeulei  und  PraeiideB  und  Andere  fiber***J, 
Der  "ntel  lUuUreg  ist  Bpätem  Unprno^,  und  nicLl  (eaua 
aiuigebeii;  eaent  erhielten  ihn  die'.ndnctf^tf)'.'  ACr  Tild 
der  ÄwctaAifes  iil  jünger  ob  die  Iwiden  enteir.  Zwischen 
du.  ^»Mte&tfn  «nd  Cfamaänf  fi>dct  'nAt»  .8d»naiktB  Statt, 
I  d-  !>•  es  werden  dieselben  Personen  bald  zn  def  einen,^  ^aU  zo 
4er  andern  Classe   gereplinet;  x.  B.  Werdeit'  dÜ  T^'tftailt  iVb- 


.Her  Wahmchetnlichktft  nach,  V  i.i..  i*  Dowtul.  H^^^djflor. 

'.  3.  i»  Princip.  Ag.  t.  r.  '  '  '  \ 

l  i.  dl  Froximü. 

X  18'  d*  l'otnii. 

•ancirol.  7.  /.  Cap.  3. 

\  7.  ie  Patatini»  Satrar.  Largilie^. 

I.  I^fcriflio  t.  3,  Flaium  rtgundtrut. 

T.  2.  d*  BamU   Vacatttib. 

'ancirol.  i.  I.  Cm.'4. 

>nctrol.  i.  ;. 

'gl.  Panrirn].  f.  /.  Cop.  3.- 

^  3.  dt  Ai>  Olli  nat.  infam-  b.  1.  8<  tx -Mm  iaimmtmta. 

■  idor.  Orig.  IX.  4. 


.,„.,,.qoogle 


ifMfMCfor.   ' — —    Ini/If^prt*-  \  tOiü 

tmrftf  Speeiahile»  genannt"*),  obwvli)  e«  mr  ihr  iMwfcf^ 
zitt*  ejgenllkli  ist,  und  jene  Clarüumi  sind;  auch- <iie  J)tttM 
^«erden  Claritaimi  genaant  ■*<■),  die  doch  eigtmtlkh  Blett 
Spectalil^t  sind'*');  umgek.eltrl  «ennt  sogar  Jnslinian  dt« 
Siivntiani  SpectalUes**'),  die  nur  ClarUaimi  und  (i.  d,). 
Ueberbaupl  mnss  in  Beh-clF  dieaes  ScUwankens,  da  die  Ban^ 
oliuseii  sicli  erat  unter  Theodoain&  dem  GrotfM  it«t  geiatw 
dcrt  h'aben,  swiscben  den  C«iiBtit|itionen  Tor  wkI  nwb  lilm 
■nterwchieden  werden.  Am  weaigstei(  datf  mim  lie  in  dqn  P«»i 
decteu  beobüclitet  snclien.  Nur  an«  djuen  dr^  CItuiH»  ;IMaali 
l-iitKÜeder  iafi  Snaat.  —  Die  Perfectmbni,-  eben&U»  dvHt 
Constaatin  eingeftilurt,  halten  de«  &nttg.  Bjodt  ir^  den  RÜh 
lef-B**').  Ihrer  waren  drei  CluBseu,  Oräi»*»  "*),  .— .  Di«  ' 
Egregii  endlich  scheinen  sog'ar  hinter  den  tiuctnmü.  B«d  CxSh 
tnmru  dar  versehiedenen  Coi^  erst  bf^UWen  ^n  h^Wi***)« 
Vpi%  iadep;  die^r  Epitliet«  warden  ^nn  SqbstantiTfi  gebiln 
det;  lluatriatimatuB,  SpectabtUta»,  ClarittimQtu»  d.  ».  Vj 
IHa  OUlßtret  erhallen   aucli  iulg^nde  Bciw^er;  SiuhUotluind, 

X^^tectpr^  ist  ein  beim  Sieqerwese«  angestelltei  Bsimt«^ 
der  hauplsäcblicfa  eine  Conlrole  der  CeiMiVorea  fibt;  er  h*tU 
dabei  die  AecLer  nud  Grundstücke  zn  inspiciien,  nnd  die  fnicht-. 
baren  von  den  nnJrachtbaren  zu  trennen.  Die  Perae^alona 
waren  zwar  daron  Terschiedeäe  Beamte,  indem  sie  besonderv 
den  UngleichlwiteM  der  Beileniung  mit  Rücksicht  a^  die  Be-  ' 
•chalTenheit-  des  Badens  i  dittch  ErhÖh^^  «der  VermtnderoHg 
des  Stenersalaes  abhalfen  t  indessen  arbeiteten  sie  sich  piRW 
|«genaBilig  in  die  Hände ,  nüd  .die  Isspecteren  nwge»  dsMi 
m^  Üe  8lette  :t*b  &iustrerstÜmUg«a  nnd  Tuxeteren  TerW 
•Mkaben***}. 

I        Itmtatan»  ümi  den  Mmümtmalea  sehr  *eawandl***y. 
Csjacias***)  sagt  von  ihnen,   sie  seien  diejenige  Porsanta 


339)  C.  2.  rfe  Prim/rm'«  y*torfor.. 

WO)  C.  2.  ii  Offlnä  hr^tf.  Pratl.  JMet.' 

Mt)  S.  T.  md  &  ftmult.  ä4  AfiptntHonUuM, 
,.  343)  C.  30.  »  /.  y*  /««/»CMie  TVcM«*««- 

343)  PanciroL  A  /■  Ci».  3. 
■  m)  C.  ntt.  it  DivtrtU  o^eüi,    e.  7.  H  PaTatinU  Saerar.  Lar- 
jrrttuHHSi. 

m)  C.  1    C»tf.  TA.  it  MuriteguU».  > 

346)  Cf.  I.  29.  /.  30.  /.  XI.  /.  33.  Ce*.  Imi.  und  die  Ciinftiiutio-.. 
Ben  it  Xofo  Caiict  faeiumd«  (.  1.  uod  d«  JatliMOBr*   CaMn  , 

S4"'s'G'otKü"rrcd.  I.  /.  «rf  XIH,  11.  rsjr..  T.>..biii(  PfA^H'M- 

3W)  C.  10.  rf«  üiMr.»  offieiii. 

349)  Csmm«nl.  urf  A.  f.  .      i.\      ..;  .  , 
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b«Mtur,  herftei^rBfen  liÜlten.  Sie  ilad  ttlgo  eine  Art  Tklint«- 
ber  in  den  kaiserlichen  GemücLerv,  nnd  naniBiitlich  bei  Ertlui- 
lan;  Ton  Andienzeil  luit  dem  EinloM  betdiä^igt.  Ob  nnd  vet 
dm-  Unterachied  Ewischen  ihnen  und  den  ^dmisBÜmatei  be- 
standen liEib»,  ist  ilkht  zn  enliclieiden. 

Irmarekae  (aas  dem  Cniecliisdien  latinisirt).  Diesen  kg 
Aa  Betrachnng  der  Rnbe  und  Ordnung,  so  ^e  die  Anffi»  , 
imng  nnd  Er^relfätig  Ton  Verbrechen)  nnd  anderem  GesindJ  ^ 
dm  I^vTinsea  ob;  sie  wsren  elg^enllicb  ein  Mittelding  zwls<l(> 
MtUtäir-  nnd  Cirilbeamtni,  werden  als  düciplmoe  pubHem 
acorrigmdU  moribut  (motibua  Gotkofr.)  praefecti  \h- 
Keichnet,  wtd  sind  also  <len  heutigen  Gensd'annen  oder  LasJ- 
dr^onen,  s«ch  dein  Range  nach,  ^r  nicht  nnSbnlidi.  H(^ 
Mens  ernennen  si^  die  Decnrtenen,  und  der  iVoBSM  bMtMtl 
rie.  Sun  waren  yi£  den  platten  Lande  oder  In  '  den  StädUn 
sUtionirt  **'). 

JtiHdictu,  m.  Contularü.  —  Jur^'cia  AfoxandHae'.  Db 

~  Stadt  Alexandiien  hatte  eine  besondere  htiu)  JnsUcpertoBt  ^ 

JuritUeutt    der   die  ToIIe  Legis   Actio   nnd   Juritdietio  hiM 

Die  Wicfatigikcät  nnd  Grösse  der  Stadt  mo^e  woU  die  Vcn» 

laamnf 's^**>), 

■  L. 

.  LampadariL  Brlisonint  liat  mit  PanGlTolas"*) 
die  irrige  Ansieht,  da«  die  zor  Anstecknng  nnd  Anseht  Jtf 
Latenten  nnd  Lenchlen  im  Palast  des  Kaisers  befteUten  DicM 
Ziompadarii  geheissen  htftten.  Wäre  dies  der  Fall ,  ■«  1*M 
sich  gar  nicht  dunil  Tereinigen,  wie  dieadben  nnter  die  0^ 
da  ^r  Praejecti  Praetorio  nnd  anderer  hohen  StastsbMonM 
gekommen  saienj  nnd  daas  sie  einan  iVi»ue«rnM  .hattw,  ■» 
Ukre  Zahl  so  setir  fest  bestimnit  ist.  JUdUigv  Ansicht  s^il|* 
sind  sie  Laternen-  oder  Fackelträger,  welche  die  Staalsbet^ 
ten  bei  amtlichen  oder  sonsügen  fe^erlidten  ProMssiöneu  u* 
Ao&iigen  mit  Fackeln  begleiteten,  nnd  swar  zor  Terebnns 
des  Bildes  des  KaisarS,  welchen  denselben  btü  .tolohea  Celo' 
genheilen  nach  Cassiodor  ■'')  Toi^treg^  wnrdc,  der  •• 
dieser  Stelle  (>urä  ufi^t  iuxl  ^tk  xij^atjiiat)  Tf  ftcti'"**'* 
.  naniliaß  macht. 

Largitionalet,  g.  PalatiaL 


.350)  Gothofrod.  (.  /.  ad  XII.  (4.  I 
ist)  PUticIrol.  1. 1.  Cup.  in. 
352)  /.  /.  Cap.  m. 

■35^  VarifT.  Lii.  II.  Cas-  20. 


D,g,i,7?<iT,Google 


jjtatnnlenBVt,  «•  o'enatiim,  " 

Z/ectieaHi  sind  Ijeiehentrii'eer»»*).  '  -. 

Libelleniet,  -b.  Serinmm. 

Logistae.  CnjaciuB***)  eiUSrt  dieae  au  Jen  piecli& 
bdtui  Avsdrack  für  Curator  reipubHcOe  (s.  <^)    ,  -         '     .' 

Logograpkna.  IKeser  stebt  dem  Tabulariug  uAr  ui^cl} 
and  ist  als  Ilechnai^:sbeamter  beim  Stenmresen  in  den  StÜAMi 
»  hvtradxteai  ßwithnatu  officium,  sagt'  GothofTeilit(***% 
■Taittülriti ,  txneaaliitu,  Scribit,  Suhaöribendarü».  ■ -Bio  gff~ 
naner  Uaterschled  lüsst  Bidb  tSx  sie  nicKt  an^beit.  '  PrHlit;^ 
TTtinten  sie  ans  der  ZaU  der  Coh&rtates  gtatomi^eA ,'  »[Wtd^ 
BM  den  CbrMfet»'^}. 

'  ■       M.  :,  ^     .  ,  ;;'■; 

Magister.  DerJtfa^stertitel  iat  efat-fdirhaafigMlmbj'za^ 
tJMUfhni  Seicbis.  Tim  sieb' eine  riekti^e '  Vantellai^  von  dieser 
-Würde  T  zu  macbaa,  ist  Ewvieilei  zn  baadilen:  ualins  kamtnt 
jduiiBr  TUil  flir  eiaea  SlaalsbeEuAt«  nietiuds  «fans  Beisala  ton, 
genida'  yd»  Ownee )  nrntans  beaeichaet  er  aleta  eikes  BolDbrä 
£«uNleii,  der  «mIct«  unter  rieh  bat,  und  sWar  viele  andaie^ 
'.and'  aar  de»'  Kaiser,  «der  den  Cbaf  eines  ^a^en  Miaistab- 
lialdqieTtements  als  solcfaen  aaerketoit-  WabTScbeinHoh  iatini- 
mer  die  Comüiva  primi  ordima  damit  Terbondän  gewesen, 
Dax  Hafürterälel  iit  fedfen&Us,  beror  der  Comes  "Titel  anfkam, 
'•■'der  Stella' des  letctem<  in  vitlea . ansannnngcsetzteu  Titelb 
ITcrwaMn.  DeaA  nbch:  Constantla  Teraebwiadea  viele  frib- 
llwr  TOA^aAdan  ^eavtaese  ZaBammenatellangen  des  Magjatarlilel^ 
sUe  lad  rbsaaader«' ia  biMoria^aji  SobrifUtellera  finden.  ;>  im 
.laatinianeiachen  Codex  finden  rieh  fangende  Afagisterlitel :  1  :'•' 

Alagieter  aerie,  kämmt  wallradieiiiliob  nur  einmal Toi '^'\- 
Natik  Cothofredas  **■)  ist  in  dem  Worten  Magteter  aetia 
*ive  rei  prieatav  Xationaiia  der  angeführten  Constitution  ^s 
:«-i»tf  wäAt  lüs^bUotiv,'  Bandem  als  erklärend  sw  Terst^en,  also 
M.  a.  »oeiA  alk  r.'pr^  Mationuli»..     i 

JÜagttter  ^gnWMnrt>«a'ra&us,'  «dar  inter  Agentetiim 
■rebuai  des  Bris  BotkiaA;  anSükit,.  und  sicJi  st^iir  fabcUitli 
aof  nrti  Strilen  dea  Ca4ex  %enin>  -ketnml  nicht  Tiicy  adntete 
Tribontan  wird  b»  SSagtatma  dtfmhO»  Met  jigmatet-llt 
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rehu»  decoratiiB  genannt;  allein  die«  Latin  buw  ao  wu^b  '■' 
flücbbedeatend  mit  Magüta-  Agentiian  m  rebv*  TerstebcB, 
hIx  der  ebenda*"*)  genannle  Cames  SacrarutH  Lea-gäioMttm 
intp"  ^^Hiet'  einen'  p[ft;EieUen  B«aqg  auf  die  $chala  der  ^gem- 
tes  t  r.  hat.  pieoe  .  einzige  Stella, ,^eiiygt  nnnutfUclt,  e4»ea 
]^igii(er  Jg.  i.  r.  jazovehjnen,  der  eifJi  fo^  g«r  ai<:](t  nnd 
)tei  Sa/ibUt  iiberliaiipt.iiicbt  findet.  Eina  l$i^liui)«g  iibfr-cKew 
i&iaiiU»  feUt  ganz.  Die  einaiijie  tob  I^ndewig'")  g«aigt 
Akhl,  und  i>t  Bnd^  .^wum  aaf  fUacLs.VaraiWfet^aOff  ^«iMUwt, 
weil  lie  ejaen  Magisier  J^ejiliti^  in  rtbua  m^üämO,-  Ziek 
«mn  in  Belr&cV»  dan  mehnre  Suafsämtec  nebw  eiaaader  v«* 
derselben  Person  i) ekle!  Jet  werden  konnten  f  fauaaadflr^  am  aie 
die  verschiedenen  Privilegien  zn  gleicher  Zeit  geniessen  zq  ]•■- 
■en,  Bo  gestallet  sich  hierans  folgende' ErLläning  ale  mda  m- 
wahrscheinlich :  Tribonian'war  (damals,  spater  stie^  er  zun 
^■üstor  DBd  Mii'giM^  O^SAf'wwnijt  m  Agins.i»  reSüt  nnd 
batle  ein  Ma^ülBrwih  Stfüüi  SaCi^,  vicUeicht  aar.  dnedi  A«- 
mararioi  CMÜciUet  «rfaallwh  £bes  m  IfJMl.iUcb'der  .Titel  dit 
jCftnatantian»  ab  'Cnkm  &  X.  mfor  ^^J^an^MOMl  x^^mA 
Mmgüter  Sermä  lAel/or.  et  togaiÜoititm,  -mkiOtUy  ■  d.  L  tr 
Iiatte  dieae  dnä  Wiil4aii  md  Ämter  »igMek»  «nd  ^üeaa  dad 
«*(lt  mcbl  Im  Ran^  imTertrüpbch,  da  .dar-  Jfa^iiteF  Scnm 
■Sacri  nelwmak  dis.  tlUittaa  jtakemaM.  ■ 

Magiattr-Kemtut\\mJC»miAaiit.':.''>.\  •  • 

Maiüttr-  Mt/ttänty  JUiUÜße,  Mit»»s^a  TailäAm,  tmi 
^Eouaum  tt  AnMtM»,  iat  eiba -dar:  ImJuiofc  Sfdatadai^-sr'  nad 
^  Ob«4>efcUB]ialMrdnergaMe>iAnükeL'  > JOieiGalirab •■  €h^ 
UuiHB -frülL^  in  dn.  Regal  eoxMlfAr««  eder.  Pp^tmm  {wA 
tfe  diwi  Stellen 'beklaidkrhatttt«)^-  Uafor  wdt^Mi'Raber  dir 
Titel  :des  Ma^^  'JUtUMn'ttarf'gakbMknaa:,.  Ist  adcht 'WkjuaA, 
f<fdehfitll»  aber  en*  unter  den  illaiAAilgein.d^ Kaiser«  Al«x«>> 
.d«p  8eT»a>.  Untm-  -IVecinB  \f>^rmm'.Jtagi»tli  PettUmm 
MaiB^ämm  vor.  -Vata  C-on»tknlita,arUella»  ajt^  die  M- 
•beae  UüJlaii^imU  du  I^aefeeti  Kraeforda  M>)s  a^d  kab* 
dieselbe  Gewalt  über  die  Tm)ifW(i,  .'Wi^iflin  JMitera  *b«r  «k- 
(der«  UatdHha»tn\  vU  waru['diai  Obüriditkr  tf  tiMl.-  aad 
iCriaiäulsaiiliEiB  des'  MUitBirs,.!*««^  des 'Offirierev  ■*  daaaAa 
lAdadidiMing  wiediB  i)|(ce«''ig  der  .Uftm  'InalaaB.  .Btkyten 
iCrUb^iBriwtokeathitteti'.siaismSaAinMMZLi-.llatar  CtKUstaa- 
tin  waren  es  nnr  ilirer  zwei,  tia&r  .Epiütim  and  ^ar  Psdh 
tmtn,  Theodosins  der  Grosse  setxle  mehrere  ein,  und  zwar 
nach  and  aach'sieben,   ^oTon  fünf  in*  QOakt     WitaM  faden 
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Unk  m P»iM«  Rtlmwmacu»  v^.tie ^^e.' aIaiioe6^iB^  fi^ 

Antjogifl  .itev/  Jn-oV^'*  iVaotenb ,/  dnibit  ain»    <!«■  .«dtdeE» 
JUMibt   beUwuni'.").  .  Sie   bo&Jidea  rsi«^  «tttti  io   tarnUvt» 

tTmVaetaälea^).    .Bw  Oauptgurtier  oder  Xribnnat  jkitjs^  4afm 

tum  iiMlJWit»»it<gaBz.jdi^(dbs  Pereo«,  Jw-^Äa  svJe  iesUutafe 
die.^t«fcnilt)illcR^(«nUwie  .'and.lJ^  :Iii2u«ri^' im  RtuiCund 
Wirkongskreueifolracl«  iaKliContniuidii^  «ich  volljig  g'leicli  9)^^. 
Sm>  bAtten  feifff^atidiea  ■»..mhlrtiches  Q^SräMn  nie  did  iVae-  ■ 
/scfi  iV«sMir«f^,  4elclie*  «kr.  «m  i  lauter  AfUitairpecuiu« 
tMÄftnA '*').'  ..,;■•  ■    :,,..,  -.■■,.    ,'^™^ 

I     wl^^ipe    «je^- (tpcbBlen 

}ieage    anderer  ^eaiate 
I     "|l'».tW  HofaptW  und  , 

■ctieR,.,ind^^  pa  qinen 

Sondeijn',  ^^eit'  Fqn«tic 

warev^  qr  hat  die  Pali 

Gericlilabarkeil  »(ber 'afi 

dien  bis  ^fur  Tödesslntl 

partement -^an:(  besond« 

kaiaerticlien  ßcn'ma,  al 

Mhiitteriarii  y  ^dmUaii 

die  jMpHsefe?,  der  C^r 
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iKrlidien  Oarden  {'■  Dueenarii).  0o<ih  icbelDt  ea'iüdft,  4a^ 
CT  4ere*  C«mma»d«iir  gewesrai.  ■*-  Der '  Mogiilrr  oßlt^^ftwm 
h^tte  gMgona  Aoih  die  Obel«eHdirri>At4M4t'  der  Pnm&aeii  «n> 
ter 'den  ^'ntüCamW  Aies»  tm«  CcnnäM  *'■}  j  obA  An&idil  Mb«f 
die  Tmppta,  hsgtr  vat  FeMiuig«tt  1»  Jidtak)  feRdlM  4Ute  er 
traeli  die  fteiiulM»  fieaudleit  •h^ifllliraii;  mis 'U^ri4>filv'salM 

-  nnprifnglicba  Beatiinmiuif  ^tKoÜeii  Wirl  **''X  imi  ^li-Vw- 
iLendhiife«  mit  fremden  VttDsciti  %a  laltäu.  '  &  vw,  aia  Lür». 
VA  '^Mfaie  -vendüedeneni  AmtsfnadtiDaem  'tnBaiawäBdufanen, 
QTbMMl^ofaetoter  und  Minister  do' AiurwKrttoe^iqngdllah,  ^'tlA 
4er  aäfewr  ieieiclmeleu  Gsrichtsburkeil  fcegvU.  -i-- '  Ber>  Titel 
^eg'JUliffüiMr  OJjfefflräXi'  foU  dake»  seinen-  VHpmjr  babei^ 
JawW  ^^QEdtfr,  d.  b.  ^n&h-aitMiiM'iVni0^'-f)raee^>dC  — 
'Als  (direBthbailiöh  iat  es  bemerken,  i-dus  tDc  .fiMtrJviV  £W^ 
itfof'W  dies«  l^Mt^  kKsßf'  d^  4Jili«rbetimteni  EtieierDt^tirte. 
ment»  nacli  Tolüändetem  Dibast-gefflbCB  ■»twden;''i  ■"' ■  li 

■  ^Magiiltr  pritttddi  tet  hniearia»  M*eül*'>*),  ist  elnGair> 
4eretoii«istert  es  gttb<  dsi«n  mehrere,  ' and'' di«nr «fanden  nhtcr 
dem  Comei  Sacrarutn  Largäionum*^*).  SJe  liatl'en' die^Ba» 
sor^n^  daK-T«iIi«ndenBB  KleiArromillis  Nowtjfcl-)  nls  die  An> 
■chaffan^  nener  an  be»org:en;  daliin  gehörte  *'^  ^^  EcnkanT 
der  kostbarem  dem  Kaiser  allein  Torbeliallenün  Stoffe.  .Pan- 
cirolns  ErklSrnn^  ist  abweicbend.  Er  verstellt  nä'mlid  die 
Worfe  der  angefiilülini  Constitution :  Privatao  vet  Unteae  oesth 
^agiatri  etc.  so,  das«  er  daraus  zw^ei  Ulagistri tna.t^t,  einen 
privatav  nnd  einen  Unteqe  oettä;  erstere  seien  die  rOrher  be* 
jieichneten  .Garderobemeisler,  letztere  aber  Sm' Pri^potäi  con- 

ficieruUM^  et  iexe^diB  vest^ut,  Vorsteher  der  Webereien, 
Fabriken  und  Schneid  erwerkslSllen,  Allein  das  vet  ist  hier 
UD)  so  Ttr  eiliger  für  disjnntliv ,  en  Verstehen ,  als  sirli  dann 'un- 
ter 4^1*  Bezeichnang  Magistef  frivata«  eigentlici)   gar  nichts 

'  denken  lassl  ^  da  er  nirgends  'weiter  Vorkommt.,  Die  ganze 
"WortslellunjT  Prinatae  vcl  etc,  ist  Yon  der  Art,  doss  man 
f K  wohl  nnbedenklich  dem  Geßihl  einei  jeden  SprücLkondigen 
iiberiassen  kann,  ob  dareas  einer'  oder  z'vrel  MagUM  zu  ma- 
chen seien  *^*')-  —  Aller  Waliischeinlichköt  xacfa  hat  Aar 
Xagiiter  prwatae  »et  Üateiaiqa  ptatit  m  4»ai  ^rjnüun  vattä 
tmru  giibört  X''  ^h 
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eiprivaiae*^'')  kommt  aAr  seilen  Tor.  Nach 
den  SÖlmeB  Co nstautins  findet  er  sich  iiberluüipt'  t\\<it\ 
melir'*).  Er  ist  wahracheii^cb  jmit  de»  Cornea  rerum  pri- 
pataram  dieselbe  Pereon,  und  Icizlerer  nor  der  iüngere  Titel 
für  diesen  BcHmlen,  indem,  bevor  der  Comea-Tilel  der  tibliche 
ward,  der  des  Mag'isler  es  feeTt-esen  war.  Gothofrediis 
^«fttLekr  Leine  £rkli^Di|^  diese*  Titefaf^  sondern  nbr  .feine  Za- 
awwtienatellunff  der  OonslitatioMen ,'  worin  er  vorkommtf  'rt'o-i 
^nitjk  die  aiiggefprocbene  Vermotbiug  bestätigt  wird. 
...    Magister  Scrim,  s.  ISetinium, 

MagbtrianuaV^),  d.  h.  gui  ia  officm  est  Maestri  ojß- 
aarutäy  ist  ein  Jgans  w  rebus  nnter  dessen  besonderer  Di»- 
|HMitv>n '  *^).  ,Bei  Idatonsehen  jScluiDstellen  kommen  •  di* 
Agentes  in  renu  unter  dem  Name»  der  Mtigistriapi  (anch  grie- 
düscL)*  «ilers  vor,  wenn  sie  ;c«e  besondere  Stellnn^.  e«meli-- 
men»")..  Cniacios*'*)  bexeichnel  sie  als:  tUerarton  pe- 
ritiawiaif.  edekant_  na^igue  oimtia  acta,  et  esctpiebant  ^  oon- 
/erebmtt  etimn  e'crijituram  cum  scnjitura,  guotin  de  fida 
mtjuadtimi  ni  judieio  tüibitabatur.  Das  Lstztere  hat  er  öhn» 
Beweis  gelassen.  —  Die  Magittriani  wären  hienud  ^  ex- 
pedifende   Set^etaire    im    Qurean    des    Magister   OffUiorum 


Msäoproximit  s.  Scrinium, 
,:■  MemoriaUSt  n.  Scrinium, 
-  ■  Mentores  gehören  1)  cn  den  in  Palatia  Militanies.  Si« 
batten  du  Amt,  wmu  der  Kaiser  «asstithalb  der  Residenz  sieb 
befand,  pnd  anf  seinen  Reisen,  die  zu  seinem  Anfeuthalt  ei>' 
lorderUcben  Gebäude  aosznlesea,  mnd  die  desfellsi^n  Vorberei- 
tpnfen  zu  treffen  **');  nie  waren  also  Hoffonriere.  '  Sie  gehör« 
ten  zu  dem  Departemait  des  Magister  Ofßoiorum  aai  Hut  BÜth- 
Bier  Oberer  war  der  luis  ihrer  Mille  za  wäUnde  iVsstrice/iu«. 
3}  In,  ^aUeb9r  BedevInnJ,  anch  Metatorss  gatiannt*^*),  sind 
1^  diejenigen  Militairbeajnten »  w«khe  die  Qnaitiere.  nnd  La- 
forplüt»  dae  Seldatea  auf  dem  Marsch  za  benair|>en'hatten***.)l 
(Fonriei«)...  Vegetins  *'*)  nnlerscheidet  beide  darnach,  wie 
ihr  ^mni  zp  erkennen  jiebt. 

: — ' — : —  '■'■  t 
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10&4         Ißtte*  ComUattiuer.-   — ^    Kotar^a. 

MiBlct  CotnäaieiUet   nnfl  Vom  HeerwMen  übei^aoiM,  i 
Comliatemex.  _         ''■  '     ' 

SBmtteriaM,  B.  Cot^dtmaU.    ' 


N«tariu.    Die  Notaril  4«rfM  kelk««ngi  mH   Amk  II«- 

tarien    im    ilirer   spätoni   mit  bMKig«!!   Bedentvnf     mifclMill 

werden.  —  In  äen  I>and««tetf  beiurt  N^tarüa  elb  Sdinäier, 
der  mit  iVo'M  sclirelbl,  d^  h.  ihSt  Zetclifen  dnd  AbkOrcBsgea,- 
im  Codex  wird  diese  B^iWi^  Wbhl  nur  «iMiuri  ««vkom- 
near'*').  Ali  eignllicbe  Sdirdilter  M  0«riclil«n  inftd  Bebar- 
den  •m^ntellt  m  werden  unfiB^eia,  |e>lal(efep  lEcfi  fo^nndi 
Beaeniluageii.  Der  früher  HUgmieine  Naitift  ^r*(a  ftif  Sdim. 
.  ber^  jedoch  niolit  in  dem  Sis*  eiiMf  damit  ferbundtoMeo  amtfi' 
Aen  Slsil««^,  findet  skh  lelinier,  nnd  bar  »Id  TMel  eiMS 
Skkreibän  in  ManiviitalatlidteA  (>.  .SrHIfta).  Det  pewälntich 
Titel  v^rde  d«r  d«  Bxctplor  (a.  Sehelä  Bscfft.} ,  de*  ikli 
ia  den  Pandecmt  mitb  schon  findet,  and  ma^  dtm  IwMigM 
Secrelair  oder  ProlecolWilircr  Wohl  TöUig  ^ieh  g«frtaBilen  ^ 
lien.  Der  Titel  des  Nttaritf  h{ag<egfla' blieb  aeti  fetwk  6o^ 
dian  dem  Jiiiij^era  auf  in  unniillel baren  Dienst  des-  IWilM 
Stehende  Beamte  allein  beschranlir,  ßtaselbenbflAlll  «daeA^i»- 
la,  odpjr  Collegium,  Corps,  von  bedentendetn  Ra^v,  «md  ia 
d^'  dem  Kaiser  selbst  fentorgelieaen  Ae^eruh^-  nnd  Hüusre- 
«ialablbeilangen  faesclu(fti^«  also  etWaJ  Steaigsemtarül '''^ 
Sie  waren  die  ProtocellfoUret  im'CbtUtMvri»  Saeri»  ^ond  est- 
warfen  die  Verfjjjrugen  nnd  Buolnllonen  des  Kaiscn,  tiai 
■üibin  be«ländi^  Milerleiter  im  CniAnKt  An  KbImI^  i«Bim 
alrer  w«i{taleas  den  CäblnAsratLoa  ^leltdijresetst  'A'Srdta.  Sie 
wnrdcM  häiaSg  mt  Sendim^n  and  AutMlgtm,  oAMalli  in  gebei- 
■ten,  in  die  Provini»  fMcUckl,  sodM  trlrd  nwlllmKilB  dniscn 
^dHcht,.  dasB.sic  Jana  bccMdcrs ■gstnattte  riti4  kArnnriureicW 
Ledfe  gewesen  sdeA.  Dtr  Cbtf  i-war  der  /VfiHicVlb«  JVm*' 
rürvtn^n),  am  Ka^^  Om  ^ciäUUi,  ■  Dt«er  bdtta  «.  A. 
das  so^nannte  Laterculum  majüi  tti  kMOf^gen'j  df '  ki  <!{• 
Bolle,  worin  alle  Slaaladiener  Terzeichnet  Blanden,  die  elH 
Würde  bekMdel^ih  AdA'  t«^  ,et-  die  nebAt  O^sefa^  d« 
Kaisers  im  Senal;  ein  O^cium  Lalle  er  nicht,  ROUdiFb  äiien 
Adjuior. ajBB  der  Zahl  td^^oUden.    Disfi^ngsn  KotaoeM  bm» 
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ytfykiwlpjtii  B«nenBiin^ii  fiinlen,  welcbe  Jie  Interpreten  veip-, 
KUefcn  cUsrifinrai'»*'),  iAn£<^  Bmemprimi,  Trt'buni,  aniji 
get^twt  Tribtini  et  NotuHi,  oSer  Tribani  PraetoHani  l^*.A.\ 
TrAimi  r«aidai  srdtni»,  anA  Bomestki  et  l^otarii.  ~  Rich- 
tinr  AnsiAt  nni  der  «m  häuflgal^n  TOiloinm enden  Ordanne' 
ntd  Trettiroirg  lofWpe*»')  »itiJ  diese  «o  itt  claftsUiciren:  Z»^. 
'  f^MaVt  Bach  dem  ^'mA^eriW  kentmen  d{6  ßecemprimi;  der 
!  hH«  «du  #eken',  in  B«zii^  anf  den  Primtceriu»,  genannt  Se^ 
I  «inuffeft^s**'),  imd  m(t  dfesem  irater  der  Benennung  Suml 
I  mMMs  JVftflinVtt»«"*)  fcegiWwi,  Itiess  «ntli  Torttigqweiso 
I  J^^mtit»  Notariontm.  Diesem  folglen  nun  noth  ein  Secun' 
!  dteniun,  TgTtmcermii  nnd  QuarttCerita ,  welcLe  mit  den  aai 
I  detn  Mi^Tiedern  der  'Decemprim! ^  Tribuni  Notarü  geBannt 
I  ^rerfe«*'*),  surft  rtsidui  (rrdtnis  heisseh.  Die  übrigen  aber 
■  ()Mck  den  PeemtpHmi)  faelsBen  Dtmiestici  et  Notarii,  kurz^ 
I  w«g  NoUtrit  genannt.  —  Diese  Namen  bedürfen  aho  eiuer 
■WmerkHmen  Beachtung,  -netl  sie  io  die  Versobiedc^en  Grsdif 
.    der  Nfttwien  berifter  o^d  hinüber  greifen.  ■"  ' 

I  Jfotär^  Praetoriani ,  Ton  welchen  nur  die  TriSuni  Prae- 

,    tMtmt  «h  die  höhere  ClMK  mit  diesem  Beisatz  g^euannt  wer-, 
I    den,  Bind  woW  von  Jenen  ertten,  den  kaiBerllcIien  Noiarien,  zif 
I    imlerscbeMen ;  Cnjaein»  **•)  hat  aie  mit  deh  ersten  vermischt, 
frodnnh  er  «in  ganz  falsches  Resnlfat   seiner  Claasenablheiinn-^ 
I     gen  eASlt.     Bei  dem  OjJTcfti  der  fraefecii  Praettnio  berandei^ 
^A  aSrnBch,  irahrsdieiMÜch mit  denselben  Punciioueu,  wi^  ioL 
Inaerlicliea  Cabinet,  ebenfalls  NotarH.     Ein  Primicerius  iar^ 
ulben  wird  nidit  genannt,  sondern  nur   IVi'iunt,     Die    Ori&i 
neS  dieser  NvtarH  sluhrti  den  kaiserlicben  stets  um  efnen  Gra^ 
nacdi  '*<).     Etwas  Genaueres  lä'sst  sich  über  sie  nicht  angaben. 

Die  Notan'i  jfyparitorttm  endlich,  del-en  Gutiierius'*j!j 

gedenkt,    sind,    wie'  Gothofredns  *••)    nachgewiesen  Wt| 
(dne  TrÖamerei  dtsieTben.  ^  , 

Numerariui.  Frilher  war  Taiatariua  mit  Numerariu» 
^KOi  gleichbedeutend  fffr  gewisse  ÜUIerbeamlen  allsr  Staalsbe^ 
wnten^**),    die  ein  Offlcdim  hatten,    lind  zwar  auch  bei  den 

390)  Vergl.  Peres  «d  Coi.  XU.  7.  Col»ctu«»li.  Panclrkl. 
l.  l  Cf.  93.  .„  „. 

391)  S.  s.  B.  c.  2.  Cod.  Thtad.  Tl.  )0. 

39'i)  Auch  Stqvin*  Frimictriim  Triimiu  1  ütttf/m.  Ctd.Ti.t.1. 
393)  jimmimn.  Harerlliii.  l.  !.  > 

'  394)  C  II.  tf(  Mtttiit  tt  Epidtmtct*^ 

395)  I.  l  «d  X/i.  7. 


396)  C.  6.  fl.  1. 

397j/.  i.  tU.p.  I 

398)  (  /.  mi  XVI.  2.  3t» 


3?7j  /.  l.  tu 

:.  CummitU-  äd  e.  6.  J*  A'«aitr«r.  eir. 
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1036  AiuMTfrwf. 

rr^^cH  Prudvhf  Mt&tst  bliab   der  Titel  Aa   Tabmi^^m 

tni  die  friiber  sofrenanntcn  IfumerarH  der  Conanlarsa  Bud  Pni- 

~  '    (ar»  waren  Oj^iate»,  heisBea  «mib 

m  Untendüed   von   den    Ttf^iiZam 

kdpB  dignitaa^  aopdem   ö»  0^1- 

c   beikttdeu  sidi    ü    jeder   Pronax 

m  RedmaiigtvreMii   bei  den  üfieat 

nd  xwar  der  eine  mit .  den  SaU^ 

also-  mil    dem   nater  iaa   Cvmwt 

■n  EinnalunedoparteiDMtt,  dar  iiiijiim 

I  der  Staataeii]ii«hnie,  derwi  Amb^ 

uul  alle   g^eawitigv   EiunisclBwf 

iche  derimter  deaKaiseni  Valen- 

Mn^efiihrleu ■■trennen  BeacIinmLw^ 

r  du  <l0Mum  du  Prmfecti  Frma- 

Folg^dei  an;   die   Num»rarü  Iw- 

n  dasselbe.  Ant  veneben,   irie  die. 

ind   Cnrien;   toh   dielen   beisat  aa, 

troctare ,    adminütrare ,  ■  raUo^m 

rufputOre,     äiie   waren    aber    zugleich   Cvaäiiiimalta  (a.  d.); 

die  SiumerarH  der  Consularea  nnd  PraaaideB  wai;«n  dies  aa^hy 

~dle   d^r   Praefeeti  Pravtorio  aber   nicbt.      Um   also   dieses 

Unterschied    heraanaheben,    gescliah   walurscbeinffcli  die    Titel- 

Tcründeriuie.     Dia  Tabuitaii  dienen  drei  Jabr*'"),  die  A'tUM- 

rarü  ein  Jabr*^').  —  Nam*rarÜ  beatandcn  fortan  in  den  OJ^ 

cüa  der  lÜuttrium  vtromm  allein,   doch  ist  aach  Uervon  4>ft- 

ter  wieder    abgewichen    worden,    oder    es    sind    Tiebnehr   diese 

Abweicfanagen*^"')    für   reine   Triboaianiamijn   an   halten.  '  Am 

bfinfi^teu  werden   die  der   PratfacÜ  JPraetorio   genamL  .  D»- 

ren  gaj)  es  vier*'^)}   Ton  denen  zwei  eben  so  beschäftigt   w»- 

ten,  wie  die   Tabtilarü  in  den  Provinsen,  d.  b.  mit  dem  Rechr 

■nngswesen  über  die  beiden  öffentlichen    Einnabmeawe^ ;    der 

dritte  Latte  besonder*  das  ans  den  ProTinaen  eingalieferte   Geld 

zn  besorgen,   ntid  der  Tiwie   die    Optra  publica.     Wenn   sie 

ausgedient  haben,  erhallen  sie  gemeiniglich    die  Comitwa  präai 

erdinis.   —   Noch   ist    xa  bemerken*    dasa  jed«    Sch»ta  ihren 


'400)  Gulhar.  /.  /.  tl.  389. 
40t)  C.  13.  dt  Siicealoriiui  ttt. 
402>  C.  Z,  ät  Jxre  Fitci. 

403)  C  4.  tfe  A'iMiertfr.  Aetnar.  Charlular, 

404)  C.  2.  de  Kumerur.  Ar-luar.  Gtartvtar. 

405)  /.  (.  ai  X  71. 

406)  C  2.  dl  Utimtrar.  ÄetKtr.  tte. 

407)  C.  II.  ni. 

408)  S.  Brlsion.  i.  v.  §.  3. 

409)  S.  Pancirol.  /.  /■   Cag.  15, 
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HfltMK^triak  Utte***),  and  andi  tän  Corput  NrnnerarVtrum 
arwiluit  niri-^),  waninttr,  wie  «  aoheiiit,  die  «ämmtUcbea 
NumerarU  tdler  Officiorutn  im  AUg^meiueB  Terstauden  werden 
können.  Demnngeacblet  aber  ift  aoMerdem  keine  Stelle  rorlian- 
den,  welche  darauf  Mnüeatete^  eine  CorporaHon  Vtd^r  Veriiin- 
dang-  darscdb«n  'anzawhmBn.  Es  i<l  dalier  vielleicitt  '  die  Zaiil 
der  beim  Pra^ectu»  R-aeiOrio ,  an  den  die  bezügücfae  C<Aim4t 
lari»B  gerichtet  iai,  sUein  angesteHten  vier  Nonerarien  ^  tw» 
Blehra.  Ancb  känite  daa  Serinümi  NmMroHtntm  g«inc}nt 
atm;  Wie ' nänliob  aUe.iftri^n  Magiatratut  rini^  Nmmero' 
rä,  oder  statt' duvn  TabularH  hallen,  hatte  der  Comas  iSa^ 
eraruM  LargÜiomtm  icin  ganaes  Scrinium  ^umxrariontm 
(g.  d.),  nnd  «war  aus  dem  natiiriicben  -Crannde,  weil  sie  in  sei* 
nein  Deiwttement  haoptRäcblich  Be»<ü>ffigiitig  finden  ntnssteik 
—  Insofern  ,die  Slaatsheamten  nit  den  öffentlichen  Einnehniun 
isdifs  sn  thitn  und  dennoch'  Numeräri(  fafiltut,  wohin  die  der 
Stiholae  ancti  xn  redmen  riind,  scheint  mit  Recht  ang«ni»nnn;ii 
«revden  zn  tniisseny  dass  diese  mit  dem  Rechnmigs-  und  Zuh- 
iHigswenn  hü  dielen  foescbafHgt  g^-wcsen  sind^  und  also  di« 
Einnahmen  md  Aas|;«b*n  deren  I>(^artenients  g^ehabt  haben.  — 
Die .  iViMa^ar*»  und  J'ahtäarU  Ulden  mithin  eben  so  wenift 
-räw  ieMfetddossene  dasss  ron  Beamten,  oder  «in  Colleginni, 
wie  «tw*  ke^otage  die  Calcolatoren.  —  BeMratarer  KrwKb> 
wuig  endlidi  bedJUfen  die.  Tabttltaü  dvitaitan*'^) ',  diese  wer» 
4en  mit  dan  Scribae  nnd  JfBcurione»,  den  Cetuualea  und  Lo* 
igcstelll  nnd  nach  roUettdetcr  Dienstzeit  i 


Curie  berc 


A«ch  deren  Amt  bezog'  sidli  aber  auf  die  raa 
tributarim*^)  und  di«  admimatratio  ehartantm  fobliooram^ 
ac,  debitorum,  nnd  die  rmliortea  pablSea8>  ■•—  Zwei  Stellen*'*) 
d«B  TheodotianiBchen  Codex  lassen  einen  Bück  in  den  eigent« 
tichen  Amlakreis  der  Taimitrii  dion;  bei  ihnen  sollen  nümlidi 
die  Steneipflicfatigen  ud  fiakslifcbeD  Schuldner  .  dio  erhaltenen 
Qnitnngen  prodnciren.  Daraus  Ut  emchllich,  dus  die  WiAu- 
Utrü  die  Einnahme  nicht  halten ,  wofür  andere'  Beamte  hi  den 
ProTinten  waren  —  s«nd«Rt  die  Buehföhmng-,  d«hikgt^«i  letx- 
tere  den  Einnehmem  gar  nicht  su^estanden  sn  habea  stAeint^ 
sondern  diese  gar  nichts  als  die  wiHüiche  Vereimuhmanf  aa4 
Weiterbefrädennif  der  Stewn,  Al^ben  n.  s.  w>  gehabt  haben. 


410)  C.  3.  <■  friaUtgii»  Sckolarwm, 

4tl)  C.  I.  i«  Primietri«  ef  «MimdiccWo  et  tibtm    ■ 

4lS)  C.  1.  it  Tabtdar.  uod  Sften. 

413)  S.  Goihofred.  l.  t.  ViU.  2.U    ' 

414)  C.  2.  Coä.  2'A.  ia  Atmok.  Und  r,  d?.  «.  de  Smrfplw. 
Carf.jmr.  «».  VII.  tff"         '  ' 


OffleiKtn  hetesl  dnr  Inbegriff  mnmdlAer  antam  BeantcB 
4m  DcpartencentB  eiiia  »bern  Staatabetunten,  der  Offleittiesy  Af 
paritona  vmli  CohortaUs.  ffin  Offiemm,  hübe«  alle  liokeTra 
StaAtabeamten  bis  xnm  Pronnöaktatdult»  hemb  diudbliealich, 
mit  aebr  vrad^en  Aoanabmen.  Gleichbedeiitend  mit  Offleiitm 
ist- für  die  betrefi^nilea  Magittrattta ,  Cokort  und  ApparHie 
■  (s.  d.).  Die-  dtuslnen  OfflüialBa  erhaltea  mn,  «obald  sie  b*- 
■•nders  Geschäfte  nvd  Aemter  arbaltfen,  aneb  iMsondere  Na- 
nwn,  nnd' anderer  SeitH  werden  Ti^e  HitgUeder  v-oa  Seho^ 
sobald  de  in  die  Officia  placirt  Tverdat,  xa  OJßoiaies,  laiflua 
ecJiör«B  dazu  z.  B.  Adjutontt  Cotmnentarhmteg ,  CkarttüarU, 
Cimefllarä,  Oomtcitlani,  Numtrarii,  TabularÜi  entttidh  die 
AppatÜoret  imd  viele  andere;  ebenBo  könscti  granze-  SchttiM 
■sd  Sernwa  zu  dem  Officio  eines  Magkträln*  gAUrvM.  '-'Hi 
nlialteii  tawh  die  Ofßoialea  Ton  dem  Titel  iUres  Ciiefs  ztrwtif- 
\en  besondere  Namen  für  ien  Hllg:ei*^en  Inbegrltf;  al»r  £»"■ 
gäwnäUa  CmtkateTuea  (vom  Cornea  Saeramm  Iiorgüionaiit), 
Tkeaaurauea  (tom Com«s  TAei iwAruni^,  IVae/gctiani  u.  s-vr. 
Die  OgiJc^ls«  stand«!  in  eiann 'etblicheD  DienstrerbandeV'M 
dass  die  Söbne  an  die  Stelle  der  Vätet  treten  imasBlen  (s.  Cohori) 
■nd  sich  deMen  nidit  entwehren  konnten.  Diu  innere  Oi^ani' 
■ation  hertte  viel  ftDIitKrisc^t»  (s.  Cohoi'a),  was  sich  oater  An- 
denn  in  dem  feslbeatintmten  ATancemeiil  nach  derDieustxeitttlft- 
Nach  Asconins**')  sind  ferner  Ton  der  relamilitSri sehen  Eis- 
rifJitnng  aach  die  Ntwien  der  eimelnte  B.eunlen  In  den  OjJU9a 
entstanden,  alsi  Priacepa,  Commeniarienaä ,  Corriieulaiiut, 
OrdinarH  n,  s.  tt.  Wie  ein  OJUSektm  EOsammen^eselzt  ^wf 
«en,  davon  ^ebt  die  Organisationsconatitation  der  ATrikamatJten 
Priüoctnr**')  güicUicIterweise  ein  sehr  ansfUbriiches  BiM' 
Von  den  Ojfieiü  anderer  MagUtrattt»  gewahrt,  die  NotHiä 
In^erU  a«ch  noch  ^nilf«ide  Anfklänmg.  Die  Mflglieder  fa 
tarn  Qfflem  der  hJihem  Magiatraiui  stellte  der  Kaiser  ielbrt 
■B  (Pr^atoriae'),  die  dnPrasidntm  in  den  Provinxen  erwiibl- 
ten  letztere  selbst ;  nnr  eralera  svancirlen  zn  hohem  Slellen  aaf- 
ser  dem  O^eio.  —  Die  OJficialea  hatten  die  Analiihrnn^  der 
ei^ntlicLen  Dlenstrerricliitnngen  der,  BeAtnteqsteUen ,  zd  «bsles 
■ie  gehörten,    so  wie  nuph  bui  dtr  Bechtspflege,   zu.besorgaij 


415)  C.  t.  aiLtg.  Jal.  d£  ambthl.  i 

416)  M'V-trr.  III.  bei  PanciFoln,;.  L  Cap.  SO. 

417)  C.  i.  it  Officio  Pratf.  Pratt.  Afr. 
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ttitUii  alk  Gociüifte,  weldw'tMi  dner  hohtm  /utiz-  oder 
Yeriroltwig«-  oder  Lmittfc' uWi  idaltlelle  kentzntsg«  den  Reg}- 
gtntorttL,  Canxleien,  Sekratariaten,  aUen.  Büreaa's  nnd  liberlianpt 
den  TencUedeaan  Snbklteraen  jeder  Art  obliegen  können.  Das 
OJftA-iam  bildet  nglicich  das  Gefol^  der  Staatabeamlen,  ond  zn 
den  bcsondem'Oblie^iibeilen  einiger  dazaznarneimendenC^c/a- 
Ui  gahö'rt  noch  die  Betorgnng  nnd  BeaoTncIktignng  dea  Vur- 
MM  fobUeua  and  di«  Bintreibnng  der  Stenem  nnd  öffentKchen ' 
Äüffabon  **•>  Eh  ist  Torher  des  Prmcep»  als  Ctef  des  Offdt 
gedacht  vrorden;  tos  lexterm,  latms  ojficä,  kommt  anch  Pri^ 
micernu  *'")  Tor,  Setr  wahrschdnlicii  —  denn  die  fih-  jeden 
TMkoDKnendm  bexü^tJieti  Stellen  lassen  dies  darnm  fest  mit 
Bestimmtheit  sclilieuen,  Weil,  fe  naclidem  der  I^^mAerttu  oder 
iVüioep*  vorkommt,  diese  nie  in  Verbindon^,  sondent  stets 
einzeln  nnd  so  erwälint  werden,  dass  man  einen  neben  dem  an- 
dern ntdit  denken  kann  —  ist  der  Bmuiept  mit  dem  Primi- 
CffrÜM  totiit8  q^ii  (nicbt  sn  rerwechseln  mit  den  Primkerä 
der  einzslnen  Sehotoe  fan  Offlciol)  dieselbe  Penon  nnd  als« 
Bu-  eiti  doppelter  Tile),  dorea  einer  miUteriscLen  Ursprungs  ist, 
.  der  Pfiacepa,  der  andere  'Mbt  enttdueden  avilialiscken ,  vm 
diese '  Sigentlifimliiiikelt  elfklÜrfen  mag.  Indets  ist  ferner  ebenso 
waliraclieinUeh,  dass  efAk  drill«  B^ennnng  für  diesen  Dirigen- 
ten des  Officü  der  Titel  des  ft-AnwcräfA»  ist.  Ein  Beweis 
dafür  ist,"  dass  dem  einen  ^e  dem  andern  ein  besonderes  Seri- 
ttktm  im  Oj^cio  zn^esckrieben  wird,  welches  immer  ein  nnd 
dasselbe  ist.  Etwas  Bestimmtes  flbeF  diese  dnnkete  Materie  ist 
nicht  .mö'gli«k  berznitiillen*»*),''-»^l.iiVwi«ep«,  Pfimkeräia  nnj 
I^imhcrvtäiB.  —  In  einer  besondem  Bedeutang  kommt  Ofß- 
tiam  einmal  Tor***),  wo  es  die  nieAigsle  C'lasse  der  Untere 
beamlen,  also  üfi  Appantona  im  engsten  iSUnn  beieiclmet,  nnd 
dannn  das  Beiwort  abJBctum  erliült,  was  aber  im  barbariscbea 
Latein  der  bezü^cben  Constitation  ^dr  den  ili«drigston ,  nicht 
einen  TerÜchllicheo  Stand  bezeichnet. 

Opinatorea  sind  nach  Brissonins  Esacterea  määaHa 
armonae  extra  ordmem  in  protmciam  miaai,  ai  armonao  mt- 
iÜana  mora  fitnt.  'Sie  waren  SaUetnn  ond  hnttaa  die  vei^ 
■ögcrte  Liefivimg  tob  PivrianI  nnd  Ponrage  fdr  daM  H9i(& 
ihuek  £xeciitiim  einzolreibeii  *.^') 

Optio,  PfoTiantmeister.  Diese  halten  das  Geschäft  der  Var- 
theilnng  der  Fonrage   and    des   Proviants   nnler   die    Soldalan, 


4lA)  C.  9.  ie  Cahortalihm  ite. 

419)  C.  t.l.  u.  U.M  PatatMt  Sttrar.  rjarj;ilion. 

420)  Vgl.  Pancirol.  /.  /.  Cap.  10. 
431)  C.  6.  ii  DigmilalituM. 

4S2)  C.  1.  de  Extoelio».  tt  trtiumiii.  mit.  mm- 
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weldtei  (Ua  Siueeptgrt»  miüttiria  nmatute  n  JioMra  GWa 
m  lie  ablieferte«,  und  für  deaseB  ricfatiffeB  Kafang  fle  hafie- 
len,  nnd  daher  letzter«  wieder  ihaea  renatwftrtlick  ««rem. 
UnprÜBglich  aoU  Option  "^a^Oftarw  abatammewl,  eia  At^ntaal 
dea  Cmterto  oder  dessen  SteUvertretBr  gewesen  vnn,  den  der 
Tribunua  *t  wählen  gehabt  habe**').  In  Cadex  kamml 
nnr  die  ente  Bedeatnng  ver,  in  den  Pandekten  aber  eMeh  die 
aweite  und  taoch  andere,  a.  B.  aU  AäjiUor  Cmtymeatqi  kmti» 
iia  dem  Sinn  toh  Gefangeawürter)  ***).  —  Wahredbeinlich  gab 
«■  bei  jeder    Cokora  einen  Optio*'^). 

Oratores  duo^  kommen  einmal  vor"*).  Da  karc  zuvor 
Toa-den  Grtanovtfici  (■.  d.)  ilie  Rede  gcweaon,  m  iot  sa  teri 
Hinlhen,  dasa  Shetarea,  Lehrer  der  Beredaamkrit  nnd  Diai- 
lekük,  zu  Tenteben  sind ;  wnter«  Nackweisaiigai  mmgehi . 
^ünxUch. 

Ordiaarii  kommen  nur  eiwnel  ror*'')>  md  aiad  eine 
{Hasse  der  j4pparUore$.  Nadt  Gethttfredas  *^*)  g4Ü>  es 
soJtier  Ordmmii  nur  in  den  Offteä»  Pra*tiditm,  nicht,  itaeh 
in  denen  höherer  Staatsbeamten.  Aach  diese  Beaenunng  ist 
■uilitäiiachen  Ursprungs  (■.  OJ^dumi  dean  OnUnarii  sind  naolk, 
Vegetioi  *^>)  pti  ordmat  4m  pratlio  diiettaiit.  Da  m 
d!»  OrdmarÜ  jtniitum  keinen  Falls  nnter  de«  Cmthiriamaa  g«- 
standen  haben  könaeu,  indem  sie  als  Ofifaiere  Ober  2  ~- Xß 
Mann  {quatuor  eetOuriiu  sagt  Vegelina)  vorkoniMH,  so 
sind  sie  gewiss  die  Che&  einzelner  Abtheünngea  der  Cnkors 
Ractorum  gewesen.  Dass  ihr  Rang  ksan  niederer  gewesen, 
beweiset  ihre  Stellung  in  der  Notitia  vamviam  »och  vor  den 
Sutnerarii,  also  tvrtio  loco  of^cäy  ^ick  nadi  desa  Prineepa 
nnd  Comicutariua.  Freüich  ist  dabei  swffidleMl,  wie  sie  in  «lar 
CoRstilulion,  wo  sie  vorkommen,  ntjl  den  offenbar  tkI  tiefer 
stehenden  Sptpulatorrs  (s.  d.)  in  einige  Verbindsng  liommen 
können,   nnd  sogar  nach  diesen  genannt  werden. 


Paedtig»gt  siad  die  Vonteher  der  PmdagügionPH  in  kai^ 
ferih&en  I^latio.  Die  Pmeri  Paedagagiami  waren  niTadidk 
den  hentigVB  Pagen  ganz  Üholidi,  snch  in   Betreff  der  Dfaaa*- 


4Z1)  Vgl.  Pancirol.   /.  {.  Css.  1?. 

4M)  S.  Guther.  /.  l.  U.  300.    ///.  617.  712.  (3. 

425)  S.  Hot.  CXXX.  Cup.  1. 

4%)  C.  1.  iVof.  i€  OJfkiit  Prm^.  IV«sf. -MeeM. 

427]  C.  7.  dt  Cokortmüba»  «fr. 

438)  /■  /.  mi  tili.  4>  16. 

4«)  /.  /.  //.  7. 
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reifidilaiifeii  f   indem  sie  besonders   Al  TrieÜuo  praeato  aaU,. 
'  d.  li.  bri  Tarfät  anfwutea. 

Palathd,  ist  ebe  all(|«mejae  Bazeiduiaiig  nml  Inbe^ff 
sämmtlicher  untern  Hofbeamten,  die  aber  mocH  eine  DiptÜaa- 
Iwben***),  mA.  meistens  aoch  besondere-  Titel  erhaltea,  Sfe 
kommen  oft  ror,  nnd  Ton  ilmem  golleit  die  Redenaarten,  in  aacro 
pelath  -rnüäurt,  ftaUUma  difftita»^  m  pmlaHo  »iatfuiä  prae- 
6en  u.  s.  w.  Sie  bilden  das  Gefol^  des  Kaissrs  and  sind 
ihm'zB  allen  Dienalen  bereit.  Die  Verrichtongen  ud  Gsschüfte,' 
welche  ihnen  auftragen  w«rden,  waren  daher  «ehr  aianoif-' 
Mti^  «nd  eigcntUdi^anbe'tinuut,  indem**')  sie  nnn  Theil  fan 
■mniltelbaren  Dienst  r—a  Befehl  des.Kaifeis  standan,  aom  Thett^ 
itbfV  cngleiob  In  andern  Amtastellen  i^ecirt  rind.  So  ^ar« 
z«  den'  Palatim:  die  Cubicularü,  die  NotarÜ,  mäe  in  i^iftitfs 
Sacrü  MÜäwa»».  die  jigtrOea  in  rebua,  di«  jidmi»ti»itate»; 
Uc  Deeatd  nnd  Mbnawea,  Je  nachden^  lÜe  Palatim  im  «mult«' 
tdbaren  Dirast  des  Kaisers  stehen,  oder  doch  keine  &ste  b»> 
s:älkun(e  AnsteOnn^  hab«R,  sonders  Tiolnidtr  conuidsslonsweis« 
M  anbesUmmten  CfCSvfaKAen,  nach  den  Bedürbiss  md  Todom- 
nendM  'F£Ue«  'in  Jas  Di^partements,  wo  ais  pladrl  smd,  ^e. 
braucht  wc«d«i,  ««lar  iJmt  ra  bestimmten  SehoMa  wmi  Seriniia 
fehorM^  nnd  mit  bestlmmtsn  GeschÜ&en  cns  onlantUi&B  AstA 
Anstellung  in  den  Departements  gewisser  iioher  StiialihwlMl 
Laben,  werden  dieselben  entweder  sehlachthin  i'otomJ  genannt,« 
oder  ■!;  erhallen  besondere  Namen,  all :  libmttrialea,  Scritiarii 
B.  a.  W-  Der  Name  PaUämi  ist  alao  die  allguneine  Beseit^ 
Mine  fiir  eine-  sebr  frossa,  dgMtHch  ndiesiianale  ZaU'Uba 
Beamtcoi,  da  nor  negativ  dahin  etwas  näher  begnintt.  itwJm 
JkMn,  dasB  si»  ustent  kefeaa  MiUliini  (Msfcaommoa  die.  Osax 
4en)  einschlieHt,  zwdtens  nor  antve  wkI  «dMlere  Beamte  im- 
ftsst,  die  wiederuB  drittens  nnr  entweder  im  ■nmiReHianM 
IHeast  des  Kniaen  stehen,  oder  za  dem  O^IcA  von  IHuatHima 
gehören.  So  nahe  die  Ableitung  der  Benannang  lie^.  So'  WM 
nlg  lüsst  sich  diesalbe  doch  i»  Entfemtecten  mit  sinon  <  dent« 
«tdien  Ansdmck.  wiedefgabM,  oder  der  Titel  Ptüatimi  ünem 
dct  luntiger  Staalsn  TBi^laiAon.— 

Von  den  Paia&df  ^e  im  P^attement  der  hohen  Staats« 
boamten  angestellt  sind,  kommen  bei'  weitem  am  hanfigsten  nnd 
so  hänfig,  dsss  ale  sogar  stht  oft  knrahin  unter  Palatwä  ohne 
Beisatx  va  rerstehen  sind ,  die  der  CoaaUea  utrtuaqu»  aararU 
vor,  addi  genannt:  Paitäi^ Sa»rarum Lmr^iotMtm***),  Re- 


430)  «utheriui  l.  l.  lil.  p.  7S0. 

431)  C.  1.  äe  Frivilt/(.  ew.  Mj  in  Soera  Fat.  wÜ- 
433)  C  II.  da  Palatiit.  S.  L.  t.  A.  6,  7.  aai. 


1062  PalatinL     —    Pairicbtt. 

fiom  pr^Otmrum*^),  Bei  prit>atae***)    and  fiir.beiJe  Artenr 

Palatmi  CoTnäateiaea***};    die  rei  prioalae  heUui  im  Theo^ 

loaiaaischea  Codex   aach  Prioatiatüi   und'  die    andern  aofli  im 

ludnianeiscbon  Imrgitionalet.     Diese  «raren'zam  grötatv  Tlieü 

ht  £ci*/a«  felheilt  (s.  Schola  ab  argmäo).     I^zlen  irerden 

mar  bei  dem  Cmtm  Sacrarum  Largitiomtm  im  Jutinianeiscben 

en  erwäiatt.     Voa-dieaun,  den  Jjargit»- 

■DURchit,  (imd  TieUeäclit  anch  Ton  ijen  aop 

«n  in  Privilegten  ganz  .gleicJi^stelU  wer- 

Ira  Foanae,  oder  ClMasen  gDtheilt  ytor- 

tt  as  *taf iifi/ etalsmiia«^ ,  mäd  »tifiermt^ 

gab,  wie  t6k  den  Caatnattanivm.  Mir 

ie  »iissea  wuuiltelbar  Bqter  iturem.  Conaa 

m    iltiien    aocli    aasdriictLltCb    und    wiedorc 

nOTTon  diesem  Bufcble.avEDmlinienV*); 

)").      Von   den.  Palßtää  beider    Omütn 

wird  lebr  häotg  arwKluitY   daas  läe  in'  die  ProTiBun  vir  Ae- 

viiio%  ConCrala  nnd  Efbebn^  der  nsptetlra«  Eipcahmen.fpi 

■oUokl  weiden,  wo  sie  sich  aber  nnr  mit    dm  Piovlnsialstatl-r 

Italteni   selbst   ■nndttelbar    In  Verbindu^    «eisen    djirian  **<*). 

Dias«  iWoMn  werden  alle   sasammea,   obwohl   sia  in   Wela 

AprAua' fstbeilt  sin^  wal»s4^einlidt  «nter  iem  Bog*^  Sekoia 

iWriWAS**^)  reratandeo. 

Paiatmi  art^lcea,  ■.  ^rgmiarmu. 
■  Päldimi  tmÜle»,'  s.  ComäaUme*  mUäat^  ■• 

'  ■■.  Alter  eunMfa  iat>  als  fön  städtiMJitk'BeaatH' der  alfe.CW- 
Mtor  «snäotia  (s.  d^)***)  oder  QtinfMMvia/Ei,  wdtlie  £ea«H- 
■■■4  im  idle  nnr  anf  bestimmte  Za^laltar  denlen.  Diesem  Be* 
saMn  Jac  4ie  Verwatepy  <lei  gannan-  stiidtindien  YocmÖl«««! 
nnd  die  AuUcU:  über  öfianllichfi.  .äebübde  nnd  Banleni-vfab 
Dar  Umstand,  «lass  sie  sUo  nbii^an  städliscken  Aemlbr  pdtat 
,  fcnfclwMrt  iiaben  mässen,  beweiset,  dass  ikr  Amt  die  buchst! 
stiidtistht  Würde  einnahm**'^ 

Patrieiua.  Diene  Würde  M  die  böcbste  Mchst  den  Ca*. 
^,..bimI  nicht,  zugleich  Amt,  obwvbl  KtTätig  mit  Staalsämtdni 
Teiiondeag  Neaere  TergleicLan.Wbm. .^oMcöu  tob  Rang  wci|i^ 

433)  fc.  2.  u,  3-  d*  Canon.  Largilionat  lilut:     '  '  "  ' 

434)  C  14.  i*  PaUHwU  S.  Larg. 

435)  C.  2.  4t  iVMte-.  Mm»,  «id  1»  «wra  iUilM  si»/. 

436)  C.  iA.M4.  . 

437)  C.  7.  ia  iUntMÜ  &.  Lars.  .      , 

438)  C.  4.  u.  6.  e»i. 

439)  C.  11.  t»d. 

440)  C.  1/2.  3.  to4. 

441)  C.  13.  S-  9.  rf«  iHilieiü. 

44a)  BaTiany  R.  Grm-h.  BH;  I.  H.  30S. 
443)8ai'i|;ay  a.  «.  U.  8.  43.         '    . 


.,„.,,.Go 


Igle 


fUifl  de»  4itmsMg^  IUdwf%Me>.  >  N»  die  hAAsfeM  Simn^ 
)M»iWt9i,.  «li  fi-^§cti  JVo/lorio,  Urbt,  MagiBtn  MilUum  xmA 
Ojfficiorumy  die  wirklich  im  acÜTeit  Dieant  -vraren  (was  aber 
^,tl^tini(|i|,^lsr  jiiidarte'.*^ *),  kwuden  daugckngettDndiellisl 
C^de-K^Hte  ftielliMt  diesen  J»A  tat.  eine  Ehre«**).  Bf 
Loount  >d(en  nr,  «nd  oJuilt  nehit  dem  Canlml  allein  das  Bei- 
Voi(i  Stifrg  fthutm*.*^yi  Vbtt^Stxt  yntri»  dimdbe  roi 
Cona,t«B'.t»B.  dem  GroMutiV^V'  ■nd'  die  PjOriHi ,  hadt  es; 

Sj/r^cq»!.  ^aiaüifar  *  * ') ;  7dlepdiiiKa  bstten  «Tfar  nach 
,  %c^ou  A«ea»tVBy.iCiandins'iind  Ve^paaian  dni 
dfi;  wiifdi^loB  Se^atMen»  dte  aeg^iauntatSenstom 
f/ecti**^)  \za  Patrinii  «reirt,  die  {teinaKnnaEsen  deren  Gehei- 
mefatbacoUegiidi  :bii4«t«ii  **/^)i  und  wenn  idies  nldit  bloa  toi^ 
iikerfehend  war«  so  nug^  Cttnatiintin  woU  Uos  ein  schon 
TDlgcdl^raevlnstilat  nCn  .orgaaisitt  haben.  Wahnaheinlich 
^niblge  Cönatanlina  d^^ener  Beslimmnng'  ging'  dte-Coibalaiw 
IXivdc  4^1^.  (Ui4  allein.  dw)k  Patridat  Tor ,  nnd  «bBchon  itSi  jener 
.  »luiler  «nd  namentlich  seit  Zeno  der  Praefectua  Praetorh, 
tVif'an4.4lii^O' JtHttiOn  «agkidh***)  ausdiäckSdier. Teiw 
y^qpny  »ifctige  ^nm  PatticiM  gelangen  iLönnen ,  mt  darf  dwA 
nicl^  «af  den  höharn.fiäiic-.  de«  letiUm/fibca-  data  Canmlal  ga> 
■cliio^en  werden.     .    "  -    :i  "  "      ' 

f  o/r^nvnwjflf  **^)  «md  wie  die  .'OäAmJ  wirkübhe  leib* 
«ÄC^e,l,fj^rtluinca  mA  heiMen  m  rra.'den  F^adis  i^trimoni^ 
iflfUt  iVrncöiAt**).  — .  Diefei:  Artikel  iat  nnr  dwam  hier 
fml^reuHnniBB  wordm«:  Waü  «r  a.  ,a.  O.  in  dev  Uebenebnnf 
nicht  TeidentjKht  wwrdea  iak  '\-=      '■■j.- 

_. ,.  ,:Patfotm»  Füei,  ».  jidMMuUM  FMÜ  ■  ■>■  ■-■ 

',  ■-  .i^Mqwt»,  n-  JtUfVcUtr,,-  '•  i--  ■• 

:     Per/Mtiwimi,  M.  tliatiret.  .1  J     •.-...;■. 

Perteaitor  auri  pubUcL  Ferteqvi  hedeUet  hier  w  viel 
all  deAicenj  dnwtersf  eben  ao  njlndlch,  wie  Behoddcr 
U^arbriqgvnf  »tdimlr  Hithirtiliitnnfra  anal  dem  ProTinaeu  tanid 
^■daifer  \6^Ü1b  ^.^dm  kahertiahan  '-«der  Staaburdintr  Beamte' 
nriiauden'w^i^i,  faadi«liU  Modi  tnAoaehu^  ika-auri pubM 

■l^loR^ÄTlÄ^'i»^.:'      ■■:-"       • 

446)  Doch  nicht  im  Codex,  «ondern   hier  homnit   Supra  i/luMirit 
zwar  (leiten)  vor,  allein  die|  bezeichnete;  fman /dann,  atlll- 
,-  «ehwateeodtimteliuMt  vonttaaetMadj«.  (,.MU:{.  0.'^  fiM-ü.  * 
'  447)  Guther.  I.  (.  f.  p.  4l.  (nacli  Z  oiimurfilJ  £/.>.    '    1 
446)  |.  3.  Inuit.  9K.  m«tt.  Jn*  p»».  f«t.  «^.^  .     . .  .    \    ■>.  •  ■ 
440)  8.  Pancirpk  «f  4Vo<if.  /np.  O.  C«..2.     '        >    - 

450)  S.  Pancirol.  Tkit.-im.  Itet^  Uk  Uv,Ov-  »•■  <     >    - 

451)  C.  3.  u.  1.  d*  CoMHÜiM*  tu. 

45n)  C  7.  CM  emutußicoHt.  ^    ;    l,'   ,''   .,     ' 

4»)  S.  AMBserk.  in  der  Uebeif.  sn  Biwh  KI.  lit«  U. 
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ffwnr  tmrnt  pttbJieo.     Die  'Jmi  J^triBÖiton»   witnw  ~v0wi- 

4er  Carialen  oder  FtlatltiL  ,      i    n  -il>  -    -    ' 

Panderator.  Dieser  kaaM«itfi&  JitttiahndUtBeii  CJtdex'nr 
in  üner  Titdfiftenduift.Tatn'M)«  im  IVkII  idieiA«' TMIa  abt^ 
a«^  friednade  Nanle  daf ib-^  Zv/MTai^^.  •  'Btr  Pondt/nOOr 
baUe  '  die  Oblkgenbeitj.  4iefäiKea  eeldsNiete'^a^  'toriemKÜlttK 
'weldw  u  du  &BetMMitaii  aAd''Bii-dM  kaiMrikh^  SdiktsMl 
Hahlt  wardem)  der  AvwnütriiS  aber,  «tMtan^'Wti^ftftcn  Tm 
iLehr  antn  .priTätlentea  :enlslBaidMw  8MA%tAeh  4ilf  scliiidb- 
ten,  mad  war  aadi  ein  MfentUolMr  B«fiiat«F;^  '&' gdb  deM>''i& 
letUr  Stadt  *■•  *).  Niaht  n  Terwec&iehi-  aiit  'jieheft  Zj^MÖä 
f  mai  die  ^a  Alexmndrien  fär  daii  'WsgVlp'^iMl  'Beg^mhtea  Att 
anMBfiÜlKikdai  Getnidea  beateHtea  4 •*).<!.  .      ,>'  "      ^  ■ 

iVfW^fibffl*  Iteiaaen  die  jipptiritarea  iH-^^iwfeett' Fi^t^ 

iVa^^sctorW***),  wie  C«twii/iir««')' ^nil' «aA  Brlif«^ 
Itiaa  ^cweaene  f rälbcten,  '     ■       '-"  ,1" 

Prae^üa.  Dieser Utel,  zadea  Kettender  RepttbGkW. 
lea  md  nnr.  in  der  Verbindaag:  mit  ürbi  ToriLOBihtäid>  -praxA 
■chon  ia.idel'  früheni  Kaiaemil  ^cüaKUither  und  Später  iA£r 
liünfi^;  demselben  ganz  Shiilich,  man  konnte  sag^  &4t^eld>t 
(it  Ber  das' iVaqMfifu«.  Beide  Titd  ^b^  dnrcA  £e  8;lbe'- 
J^agf  Aism  to  yrie  PraetMy  sehr  idtaHitdi  dea  ibn^' "nml 
Ci^de  Ue^ndan  BegÜff  >B  erkaaneii.  -  Gletcli  data  Stagttter 
itt.ier  J^Mfidut  wi«* 'dar  iV«e^O<tfu*- dn  Beamter,  dar  «nt- 
weder  selbst  der  Höchste  in  seinen  Bepwtemeat,  oder  wean 
er  eine»  Chef  hat,  aar  initidba>utä' dessen  Departement  gkhört, 
und  dann  selbst  ^wöhnlicli  elii«ii^s*ei^  Z^  Badert>  '6eaiB- 
ter  anter  sich  hal.  Uebrigens  kräsaea^  beide  Titel  >ci '  VenJ; 
Inda  iei  4e»  Magitler  dÜlia '•Zosammeasetma^  'Mr,  a^r  ia 
wAe  Tersdiiedenen  RaafcUaaea.  Im  Jostiaianelschen  Codcac 
findet  sieb  der  TlJel  des  iVus/ketesia  fal^ead«  VerMndnngeti: 

Fracf^etua  AeggfH  oder  jiuätMflitv  oder -'rfesräit 
ytiefMfalü*'V)  ,Mii..pt-mf^;iuM>Makorio  AugaMaUa  **'y. 
Seitdem  die  Römischen  Provinzen  swiacheu  deita  Kaiser  An- 
ffnslas  and  dem  Valke  gethejit.  Wirides,    tind'  der  Ktiser  ia 

■4*t)  Baah  X.  TlL  71.  •  '        >   .  ,  ' 

4M)  Uahar  Unpmsg  nnd  CtyMotOKle  llflHS  TIMs  s.  d-oftbofh 

I.  l  et  XU-rttJ  1 

4S6)  S.  Golhofr.  r. /.  «rX/r.'ST.  1.  ..t    . 

157)  S.  Golhofr.  (.  /.  tHt  XJ.  l*.  1.  (nsK  4.) 
458)  C.  10.  i*  Mtlalh  M.»pU»m»rMi> 
469)  C.  3,  ia  Hit,  qiifrofttr  i^Hun  Jui.    '     ■    ' 
060)  C.  2.  4t  Offleio  Pratfteli  A^.    Die  beiden  letsten   HUl 

kaainMn  Jeder  Mir  ■inaMi  vor. 
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er  i»  tiese  Untmtattklter,    grwtBhaBch  Legatün,-  iacb  J^iq- 

prattM-m  a.  «.  w.  genamib     jLemite«  'da^efwiraiSiitilt  -  tMeiÜ 

dMft  I^wfnbu    mkt'PwwostmJÜtrmtg,-    frühst  ab«!   RkMl-^ 

fcacUMT   einen) Sarator,    dar' kodi.  jAi^tab   IJieint.      DleM 

Aamicliaaiit  (tsr  PioTiMa,:d«Adl'iditer  A< 

Pr.a&facUu  jieggpti.  imtA  «inei»  b«soiidd 

teaat,'  betidMt  affaihw  in  4cr«ii  grosi^ 

ato>  die  ^onflbMiwiet^^aB  RttMJMka  Rekb 

fttskU-  AuguUaBM  halte   aeiiieii  fite  za  A 

■Schstni^r  Am-ier  A(fjiliAiM.(ia.  A.)  «fai 

die  Jüdioet  enÜnarM  dar.  Tianaiiiadcnea  Awnuialbanrke  **0i 

ar'warJW«MJk        ^    .:.■■■-  ::.      ' 

Aw^tetf  aniMa«^  d49),'  fcutte.diaiAainiJiI.  üb«  des 
ectrajdtfnriedb-  n  Boittt  4ahkt  gehört»  die  Zni^r,  dt«  Ib- 
gajdite  «od,  die  Vertheilniif  m  daa  'Vbtk»  Uitoadeii  dia  Ar- 
vekf  ao'Vie  diaJoiii^ctian  dar  alten  Aedilen  bei  Cetreide» 
■  wl  MarictLiMieiif*^).  &  stand  uler  istavSIraefactu»  -UrbA 
Zm  '  arinam.-  Amte  gehörte'  mMh  'die  Ualuanchung;  der  QaeUtüt 
dea  Getreidaa  wid  Braddi»'  and  deS' Miaaals  vadiMiewiEhtat 
Vt^reagliafa'  halte  dica  dkn  iVoefffcfu«  I/rU  aligelii 
ia  Praa/ftttu  Jvmmaa  wnd  erst  IKi  des  i 
CreaefaaßalueÜ  fa«lelll  <»*>,  dea»  dadurch  waren  dia  AUer  s 
dovail  Bessori  fefaär%en  CUidnßa  .ihm  nicht  dovebana  «nt«>* 
feB,  sondwn  er  konnte  dach  Beliebaa  sie  andi  an  aeiaec  Cofni* 
tioB  aiehan***).  Dar  iVoq^MMs  ji^AflOlUM  hatte  seiB-  ejfene« 
O^Mum***),  nudaater  ihm  atondaa  aoch  die  iWorto,  JH«it< 
■Dr«a  (s.  d.)  vnd  die  Na»icuüu&.  '■      ■.-  ,i 

iV«ef«<Au  Ugümhy  der  Cotaundenc  eiatr  Legiob.  :  Fr«, 
her  Uesa  der  Chefder  Legtm  TWftttMM,  «ndidw  der  CataUa» 
ifc  iVM/iwAis.  Er  -nar  der  Kehtari  der  Soklalea,  et^to-  loi. 
■taax,  auch  in  leiabtarea  CniainWaadKa.  Da  die  Zahl  der 
Lcfion  fiber  6000  Mann  aiei^,  stf  maal  der  iVM/aete«  dei* 
hentigeB  Genendmajer  an  Ranf  gleieligesetzt  werden.  Er 
wird***)  daher  ancJLKwis^Ba.  dos- A*coflatito«nad  JVosn^M 
aafgetählt.  ,    .         ., 

AatfwtUM  Rnuivia,  der^ial  pmc.  aa'RaBg.dua<iVMr 
fwtiu  UrU,  Maeüter  Militum  und  andern  der  höchsten  Staate* 
beamtet!  gleich  ^'^j    so   daos  aar  das  Alter  des  BestaIlBagip»> 

461)  S.  PaacifoX  Kttit.  Imp.  Or.  Cap-  HS,     '  '     "      ■ 

.4&a)  Zimmern  R-GcMh-  Bd.  Üb  i-.,%Z.  ,     .\ 

46:1)  Pancirol.  /.  l.  Ctp.  36.  ' 

464)  S.  Qothofr. /.  L  ><t  X/r.  15.  2., 

465)  C.  I.  d*  Aauant.  Pratf.  Munönrnt. 
466}  C.  37.  d*  /HoMriMO  TtMlamumn. 

467)  C.  1.  d«  erktfKtU  prmttnrw,  riwt  Vrli  »U. 


Nach  ilaiiitlHifcai^'  VtmtiUmeiL  BugtBnnAii.iha  x(i«r'&«wc^ 
ud  poch  £nikr-.iea.'S^Aunä»:CeMvTtt'-^a^tt«gui  DumiTüdt 


4««setbeii  loitel  €ptJi.%rijldu*fiI>>U4fav:«li;^<]ai^  fiiiMliäi  ili> 

ihr,  TaMrjiacuimn^tki  iii<l['«b*Mi(AtHt<>ai*  WtoO»  dA;JVat< 

4d«*-'>)  kiÜM   dov-B«iUtE.4rmfMpt**aii"f>rMft)nMiji«)- W- 

Erklämng:  darum  siuanimeiuiifallen,  TreÜ  ^j^tui^ii  wü<hr 
von  JVte/()riBMb<&(tfi&dni'At,(AF>iitiBUM)M.  Ifaa -^bL  £iulet 
liok  Bchon  H'  Angait-d«.  Z^J^f  «Meial  Wndnh«K?n'(ide» 
spfitenJ  AromtriHny  W?)f -idamabürtrotTOiVwBij'  limittiJLaid 
3twd,  die<  C(iiiitd«iJeT»Tid«g'.zdm  i(>rii»itaa''dar  -Ptumtefimd 
(dieafdlK  mtnt  lA-asMrw  u  IgenaiiB^  mtd  ^  wndea  «leM  law 
den  RitteiatewlB i ^ woiMdo .  '•Unttv  dsu  fltlgeadm RaiaaiMTwfv 
nehrts.rich.ihre-lfBdtt  icUu^-i.  ^Aiwi^ol^MÜk  TCi^UklU 
lie.lii.idcm   beriilunUa)Bnfcli>HUki-^  arigdtB ^unia  aik  ,d;ia 

ihr  il«idut  dergaitalt,  data  ea  dAiJ<tliae)jkhB».«Jiiwi«o-g4fiila« 
lieh  m  (werden  drahetei<  wie  def  Mljor-DonHii  fan.üihkisiiali 
lUioli«  doi  KÜD^m  wanU  >  Ilr^^2Bhl  wachadt»  naidi .  dea 
Vmatimdütnad  dem  Wtfea  «ddcJ^aiaft,  ^  bi« -^Mtf:  einsm  ein. 
■gÖlLf'.GomWlaältiii  niMirtaia  Ba^idanai  aii£ täkf,' niid'^ii^M 
ihnen  alle  Milifair^walt.  -Vcok-  a^Ächtbt  imr.  .fiice ;  Haöfat 
«igäitliA'z*fiiUlrieMlBtBadsRV  *bA  dMA■■^^ia'^  ürtflimd«,  i  auch 
«liU.aiimasM^  PentMtddttil/  uid'dttUi'dle''SAw)i<)ht -dat 
Kaiser 'ffewvchUny  nnfl  kaiiiMwe^  ei*  sjntth  luJfer.''fiaB;  ihr 
«■Ui^räAeHd,  sUdei«  ^a^^'cdiialteB-'tietardl  darcfaden^clbea 
jGbDatliMliB  «tauläUMgr»  Weiae,  derihi&ri'afk'<mdiH:->Hacht 
glommen  batle,   mnd  aeitdem.iieHt  ifaeiaati  )Ui>  Tribfenal  m&li' 

torio  unter  Jdatinian  ihrer  Slelinng  und  ihrem  HiiJm  üufc 
Däehi  idtldasib  Uer  friilntnl^K«ilate  -räeUdiä  «AidAv',i*nder> 

-'-.>    r.'   .1.       .   ..  r   I..,.;  !-,io  ^v,^V■,■  .-,.  xy-,\-  Ah   ,V  ,  '.    ■-.'.  i-  , 

'  ies)!.  i'  //i  ».310. '    "■"■"•■  t^'  '  -^  '     ' 

469)  Einmal  icomnit  vor  Ihraefettut  »aero  Prmttmiir;  rrtfvrwt- 
I«  XXll.  Eyiiyii^,  rftiDcti4iiwo1*(«H^/V."iVjCMtfi«tw«4er 
Praeuvt  gen»unt -wurdeJl' ■.  WAgoRer  btitx-Md  UmmtaiL 
Maretll.  ■->■•■ 

*TO)  e.  FaaoiroL  /.  l  Cvl».  S.    '  *         ..    .  i  ,.      .  . 

♦71)  H.  6-  7.  ft  .t    1  ■ 

472)  8.   Guther.   /.  (.  p.  M6.   ■  v 

473)  Schwcppe  R-  «•'«eh.'Si  (91v-i,  voraitgt.  Lydaa  U.  10. 
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•ie  Aid  a'geBdüii  «lie  ItöcliBtcn  jutiz-  ttm/i  Otü-Vetwaltnig» 
beamten  im  Reicl^«  geworden,  oder  Tteln^lKl»' dea  ilmen  aa* 
tet^^cdneteii  Aitlieilnagen  de«  ganzoi  Hbicbs.  Daan  es  gab 
deren. drei,  vovI%rien,  to»  Orienl,  nnd  vqb  Afrika.  $4. 
t|Ui  waren  zw^  Pj^ectnren  nnter  einem' Prüfecten.  Esitandeit 
d^er  nnter  ibnen  ajle  in  diesen  Thetlett  ika  Seichs  «n^mellt« 
Juti»-  Kud  Verwallpn^beapiten,' also  zimifcbst  die  Vicarik  ■ 
dann  iic  BectMei  Provmciarmn  n.  ».  f.  Sie  hattendie  böcbt 
als  Instanz  im  Crinpual-  i(iid  CiTUproieM;  Ton  ihnerf  icaKata 
mda  appellirt  werdta^  sondem  es  tiati  nnter  Umständea  au 
une  RelraclBtion  mittat  Sapplication  afl  .d«*>  Kaiser  Statt,  abev 
ohae  SoqiensiTeffert.,,.,Sie  wuren^in,  AbwQSenhtiit  de«  Kaisers 
■eine  StellTertreter  ^  und  prüaidjrten  .  im  Gdbeimennub.  .  SU 
pabUdrten  die  kanerlicte«  ße£elitf ,  nod  -(reselz«  in  ihren  Beaiiu 
kiia,- ba^en  die  fortwährende  Oberanünchtiber  die  Mmmtlkfaea 
ihnen  nnterenbesen  Beaintett,    waren  die  Bnbonie  znr  Anbm. 


gang  Ton  Be?chF«rdeii;£«ren  jene;  tri«  hatten  ferner  das  g™„ 
ptpö^rwesen  ojBter^cb,  e^sMea  uatair,  kuserlioher  Anlori«b< 
tion  die  AnsscbreibejB?'*),  an<A  die  agf9firordentliehea;Aafla. 
gen; .  bd  Ihnen  hatten  neb  alle  GesandtsGhafien  ana  den  Pr»i 
vinzen,  die  nun'  Kaiser  woUtea,  zn  meUea,  aad  ihre  Antritt 
zur  PrCfiniff  ^oraUegren,  ob  sie  Tielleicht  ohne  katserllcbes  Dt» 
cr«t  Abhälfe  ^erhi^fen  H'iutten;  sie  hatten  ferner  die  «beaate 
Aafiicht  aber  aie  öÄcntlicben  Schauspiele,  «las  Bertw«eeov  dt» 
offpntjiclien  BM^en'und  Wtgo;  dagegen  mnuten  neifibee  Ailoa 

di^  dem  fi^^  ^n  Berichten  Rechenschafi   fibl^n. Dia 

Präffcten  balten  »l«Te  ^dnzebKn  fl^artfraents-CassBa,  detw 
Einnahmeif  Rns  gewissen  tüuiia  baslandeu  *''.'').  -^  Bei  ifareH 
T4b«pal  fab  e*,  wif  wchw»  ge(bBtTecBtehl,  besondere  Aas*», 
tofien;  «b^  auch  bwndere  Ad»o«Uai,.'  ;ditt  .rw.dene«,  bei  an- 
4er?i  Gerichten,  wie  undi  dja  Aäbs^ww^  dipn  VonSag'  bA-' 
len.  —  Dagegen  fcalte  der  fraefictu§  .i¥aotM»  »ber  das 
Maitair  gar  keine,  Gewall*'«),  nnd  blieb  aar  ein  Jatr  ii* 
Dienst»*^).  —  Der  Prae/ectu»  iVoefora'o  rm^inigt  also in-sidk 
die  Elemente  der  Usötige»  Ministenei»,  dw  Jnsöz,  d»  Finan- 
aen  nnd  des  Innern,  und  ist  zngleich  Pfwidoil  des  lm«k>ten 
C^ricbts,  aber  alles  dieses  «nr  in  aeiner  fietdisabtheÜAiY.  — 
Der  Pra^ectuf  Prattorio  halte  wi  sehr  zaUrei^e«  OJfiemm^ 
iaza  gekörten  nameutUck,  wie  man  aas  der  Oig^nütoliOitsM^ 
SlitnlioB*'*)  für  die  Aiiikanische  Profeotur  wold  anch  für  die 


474)  C,  4.  rf«~C«aoHc  largiiion.  limt. 

475)  C  6.  Je  Exaetorib.  TriiiUor, 

476)  C.  1.  dt.O/fido  Mit^ilri  MiKlMm. 

477)  S.  Gothofr.   Kalitia  DigMital.  p.  i.  & 
47S)  C.  i.  Sotit.  dt  Off.  Pratj:  Fratl.  AfritM. 


asdem  frinl  aöLaeaaen  ' körnen,    die  dort   ^enanntui  ]0  vca^- 
Im  nni  10  SeÄnia  (r.  SchoU  and  Scrtnäim).  ■ 

PrmfettuM  Vrhi.  Diem-  Titel  Igt  der  älteste  ron'alled 
ohfle  AaBDaLme,  desi  -er  ■lammt  aal  der  Zeit'  der  Kijoi^ 
Bama  her*f*),  tmd  war  damals  ein  interimistisclier  Beatniw 
WÜhrend  der  Abweieidteit  des  Koiii^.  Zur  Zeit  de*  Prei- 
■btata  vrnrde  deraelba  beibeLalteii ,  docit  war  er  bot  üt  deti  Ta- 
IfeA  der  UteiniicheB  Fbien  thati^  Seh  AapnstvB  änderte 
IaA  aeine  SleUaBf  gSnElich;  AmPraefecttti  Vrbi  warde  naii»J 
HA  der  obertte  Beamte  der  Stadt  bleibend,  halte  die  PoUscJ, 
Üe  CrinmialffericKtabarkett  tob  ganz  Rom  Asd  gane  Italien,  bif 
nUe  Gewalt  unter  S  ever  wieder  anf  dieStadl  ond  tehB  Mei-i 
loB  im  Uni](.rtifle  beschränkt  ward.  Später  fci4ueTt' er  noch  di« 
kolieR  Crrtl^richtsbarkelt  aad  den  Tonitz  im  Senat.  Er  Ist 
eiHnr  der  boolMten  Beamten,  im3  wenn  »ich  aiMlt  selta  'Wii> 
kflt^krdl  nicht  Aber  rät  weltlänfli^s  Gebfet  erstreckt,'  'B»- 
mentliah  nicht  eiamAlinlt  dem  der  FVotfazTalMafthnHet  !At -ver-^ 
l^dchen  ist,  so  steht  er 'diich  an  ]ftatig-hödi  tfbcr  dies^,  M 
JOuiMt,  nnd  des  PfaUfeMi  Praetorto  g^ne^i^iclt;  '  Zu  Con- 
atUitiBopel  wnrde  ein  solcher  nach  Art  dessen  zil  Rom '^nt  372 
■Bfer  Couttantins  eiiifesetzt  ••").  Uebir  die  AppeUattans- 
MutaBc  desselben,  Ton  den  Prüsidialstelleii'^ira  den  Provinzen, 
wn  sie  fiiüher  an  Rom  bestand,  lösst  sich  nichts  NSheres  an- 
peben,  «toHB  die  Nachrichten  sind  in  dürfl!^***).'  GenMere» 
wissen  wir  äbet'  dfese  seine  Initanz  in  ConktaaHnopel ,  üid«tf 
SBiterthm  eine  bestimmte  Anzahl  Provinz»)^  itJUiJ*'");'  ^«1 
Hit  Constantins.  h' Mfitm  ihm  die  PfdizB  oMa^,.  Üfttt'e 
ar  «ach  dUe  An&icht  fiber'  alle  znr  Stadt '  ^rächte  Lefaentnäl* 
tel  nnd  deren  BcMrgimg,  in  wddher  BcEiAung  d^  Ä^- 
fBtttm»  ormonm'  %».■  d.)-  dergestalt  tioter  ihm  stand',  'dtdl  Att  _ 
iVoe/bnCvi  Vrb(-]ii.mat  seftsltibätilB'  einp^en' konnte,  -Jnitt 
Ntlerer  nnprfingtltji  mehr  ein  Gehilfe  ^o^e  sein  sollen.  Als 
PräsideBt  des  Senats  war  er  eigeallldi  auch  Commissatins  dei 
Kabars  OBd  bracfate' X.  B.  die  Ton  diesem  proponirfen  Gesetze  «in. 

fraefeotut  Pieariam,  oder  Praejecturäm  Fletttiam 
agMM***)y  a.   VicOrms. 

ProBfeettta  f^gikim  hatte  ursprünglich  die  niedere  PoHze^ 
fceMBders  in  der  Nacht.  Jastinian***)  reoiganiairte  dieses 
Amt,  und  machte  Um  m  dnem  Polizeibeamten  obne  Riidksidit 
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«rf  die  Tsgewdt;  er  Iiatte  Über  Anfrechtialtimj  der  Oi^nne 
Hod  Veriiinileninff  von  Aabländen  xa  wachen,  ud  «ÜeltZn 
Titel  VoJkspriilor ,  Praetor  Plebii. 

FrmpoeÜHK  Jgentiam  in  relug.  DieKr  Titel  kommt  nur 
in  der  Ueberachrift  des  einniidxwand^ten  Titel»'  im  swöinen 
Budie  des  Coiex  vor,  ■wo  Cnjscini  die  '  AbtheilMg  einea 
neuen  Titels  verwirft,  nnd  die  daranter  gestellten  ConstitHäo- 
aen  entweder  v  dem  voif«lieaden  de  '^gTUiiu»  in  rebtu, 
oder  ZB  dem  folgenden,  de  Rincipibtu  Jg.  i.  r  ufblt  B» 
bestimmter  Begriff  lesst  sich  mit  dem  rHei  des  P^aqtoaiUu 
Ag.  1.  r.  im  Gegensatx  snm  Prmcep»  gnr  nidit  verbinden. 

Praepoaäut  Castri  ond  Castroram,  die  gieich  mit  den 
Praepoaiti  Militarea  oder  Miiitum  zesammenges teilt  vrerdea 
können.  Als  MSIitairchef  nnler  diesem  Titel  kommt  der  Pt-ae- 
tPOSÄHs  in  solchen  Verbindungen  vor,  dass  ihm  ein,  beslimmter 
CLarakter  nicht  beigeleft  werden  kann.  Dfain  er  steht  zwar 
jeden  Falls  tiefer  ah  der  Praefectut  Ugtotiit,  oUein  ob  er  aber 
oder  unter  dem  Tribnn  gestanden  habe,  lasst  sich,  da  Beide  vor 
dud  nach  einander  gesetzt  werden,  nicht  cTTnilteln  «••),  HÜi». 
flger  aber  sldit  der  Praepositua  dem  TribunuK  nach,  und 
dafür  spricht  aneh  Bodi,  dass  ComUea  «wischen  beiden  in  der 
Mitte  stehend  in  der  Art  angeführt  werden,  dass  die  Praepo- 
am  die  lefiten  sind.  Die  Praepoaitt  sind  abo  gewiss  Officiere 
niederer  Gmde  gewesen.  Die  Praepoaäi  Caitri  oder  Castro- 
rum  werden  nnn  in  Betreff  des  Lagerdienstes  oder  Gamison- 
dlenstes  in  eben  dem  Verhältniaa'  gestanden  h»ben,  wie  die 
Praepostti  MOitum  im  FeUdiensl  zo  hohem  Off.det^,  nnd 
dürfen  daher  nicht  als  Commandanten,  sondern  etwa  als  Offi- 
dere  vom  Plat«  betrachtet  werden,  und  halten  voraft«wei«« 
wohl  mit  Militaireffeclen,  anch  mit  den  Magazinen  in  thnn 
Endlich  ist  noch  zn  bemerken,  das«  im  Jostinianeische»  Co^ 
dex«««)  stets  Praepoaäi  Mitäum  et  Caatromm  wwarameii 
■teht,  doch  wohl  so,  dass  mit  grossler  WahrscheintiSkeit  bei 
Caatromm  du  Wort  Praepoaäi  wiedetidlt  gedächt  weWen 
mnss;  im  Theodosianischen  hingegen  kommt  Pivepositua  CastH 
ac  Mtlitum  so  vor*"),  dass  darnnter  dieselbe  Char-e  -e- 
tneint  zn  sein  scheint.  o     o  , 

'  Praepotäua  borreia.  Diese,  als  Verwalter  der  Magarine. 
worin  der  Proviant  für  das  Militair  verwahrt  wird,  Latten  be- 
sonders dessen  Ailieferung  an  die  Optümea  zur  weitern'  Vcr- 
theünng  an.  die  Soldaten  zu  besonn,   nnd  mithin  ad«h  dessen 

'  •  ■    '■       "^~"  :    1 
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t070  .RrmBpotltiu  UAonim.     . 

EnJidiaiiiig  BS  Ae  MogaxiBe.  Ste  ^ebKroi  daber  n  den  5k»- 
^ptoret  im  weilen  Sian,  anch  Pnturatore*  bin  nnd  wie- 
der ^nannt. 

J^aeponüu  taborum.  U«ber  die  ErUtnrag-  dies«a  Titels 
«nd  die.Stelliui^  der  danüt  BsUeicIeken  iit  man  niclit  g*mx  » 
mig.  Die  Meisten  süMw  ihn  zn  den  ÜtOCttf»  anUtignania, 
y»!  praepwti  vaat  w%agtm  iUi  Mxilio,  gsmöni^ck  loA«- 
r»iR  oder  labdntm  genannt,  welches  vva  gtimer  KoatlMu^nt 
war,  nnd  in  Sehlaibten  Tor  dem  Kaiser  ke^ttngeo  wurde,  • 
■Iso  die  Retchs&lue,  das  Reichspanier^  Es  seil  sich  dies  ron 
Constantin  herschreäen,  md  mit  seinem  bekumten  Tranin, 
üi  iae  ngno  vinceg,  i^  ihn  sar  Annahme  de«  Christenthnms 
bewogen,  zuammeuhiiiigen,  daher  also  die  Form  des  Krenset 
gehabt  haben  ***).  Der  Name  tabotttm  soll  darasf  hludentoi, 
dau  die  Crux  laiorum  t)exill^m  fär  die  Christen  sei,  dosson 
SchulssichilieSoJdaten befahlen,  and  ^reiches  daher  nherallinden 
Sihlachlen  dahingetragen  w^trdensei,  wo  das  Treffen  schwankte, 
■nd  zwar  nnter  der  Bedecku^  der  ProepomÜ  labtnim,  wel- 
che  sonach  die  Wache  des  ileichsiwauiiers  gewesen  waren. 
Da  aber  die  betreffenden  Titel  des  Jutiniandachen  osd  Thec^ 
doeianischen  Codex  der  JPtaepoaäi  labmum  als.  einer  MitiHa 
Ptdatitta^  nicht  aber  mvuda  gedenken,'  s^  Tcmnthet  Peres, 
dass  dieselben  Leine  Militaiis,  sondcni  Magialri  Operum  ge- 
wesen -seien,  unter -welchen ,  idle  für  dau  kuserlisheii  Hof  nnd 
im  kaiserlichen  Dienst  mit  fnachanischa)  Arbeiten  besehUtigte  > 
Personen,  Handwerker  . und  Künstler  gestanden  hätten,  nnd 
welche  dann  nach  beendeter  Dienstzeit  gleich  den  Dntmprimt 
DomegtkOTVfH  mit  dem  Ran^  der  Clariaaim*  begabt  würden. 
Allein  yenn  m^  den  nicht  interpolircen  Text  der  snter  diesen 
Titel  im.  Jnstiniaiiei^chen  Codex  ^pleUlCB  Constitotito  ans  dem 
Theodosianifichen  rergleicIit,.BO  wird  w^ohl  kein  Zweifel  nbi% 
bleiben,  die  letzte  ErklÜmuf  zn  Terwerfe«,  «nd  die  Gothof 
frediscbe  anzunehmen*'*).  Der  Znaammeaban;  nnd  di« 
Verwandl^aA  de;c  t¥aep9»iti  taborum  mit/dtat  Domaatht  nnd 
Protectotea  lasst  sich  nämlidi  daT|iacb  gar  nicht  rerkenneii, 
weil.TcrM^et  wird,  dasi  ernlere  nur  ans  letztem  gewiihlt  wee^ 
den  soUen,  nnd  es  schwindet  daher  die  ZaIa'sMgkeit  der  An. 
nähme  einer  Miläiq^  n^  armata  für  sie,  nnd  sie  als  Ma^Cri 
operum  zn  betrachten,' nm  so  mehr,  als  es  heissl,  sie  seie|i 
stets  a  latere  principi»  gewesen.  Latorum  interprelirt  Go- 
thofredns  als  das  zusammengezogene  /a^ororum  (oder  la- 
haromm)  nnd  erklärt  lahamm  für  die  Eingangs  beschriefaene 
Falme,  nach  AnBcühlong  dessen  Ton  Andern  gonchten  E^rmo- 
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|«cttn  «r  ei  für  setor  wolfrSliMiidlili  ilUt,  (bat  ta  InURnA- 
■i^en  and  xwcti*  dnitM^n  'Üdei*  gailiBdteii'Ur>pniiiga''td^  da 
Conslantiit  lu  Gollieu  dm  <C7hriHtentIitnn  Bogenoiliinett'  Kan 
Hiernach  iMkSll'cs" denn  beider,'- Torh«r  ^e^enen  Erkliitiing 
suu  Bewendoi,'  dua  die  i>at;f»'»ätf '^oSorUfn  die  Rddigiäh. 
nuTTbdib  gcwMCB  uieB,'  diAtdHtiirlitJl' we^n  der  «teten  Nahe 
des  Kakent  beim  Bdch^Atuiieit  in  Sfidet^en-  anch  iboi  znr 
Seite  ^swesen  lind^      '  .    ■  ■  •     i'  ,■  .      .  i 

Prae/Maäar  Saerf  C^ÜcüHl  a.-Cabicuiian. 

PtatpoaÜHgi,  anch  FrMfectfts^- Tkeaaur^rmn***'),  darf 
tti«ht  mit  dem-Onn««  TftCToaroftt*« 'yei-^^echsell- "werdin  *••), 
flondeni  «ar,'  -wte  je»er  für  die  I>itfcc$Mt,  für  die  einzeIncA 
Provinzen  testet;  er  staid  tSan  WahrtcIieioltA  xn  jenem  tn 
dem  Verhaltniis,  frie  dieser  xm^  Aem -Comeg  SaerarümLargi. 
tlpnum:'  Klar  beVrenet  ErfitereS  die  "aA^eft|hrte  Stelle  des  Co- 
dex, indem  darin  getagt  wird,  daaa  alle  'G^g^kftinde  der  Etn- 
naLma  für  die'  Sacrav  Lafgäionef,  sobald  «le  ejn^gangeii 
oder  eingesogen  4vi>rden^'  Bn  di«  (heaauiH  ^e'Ser  Proyinz  at^e- 
Kefert  «nd  den  Präepofäi  theaaofoivm  eitegehiindigf,' von  die- 
len aber  weiter  dir  den  etierujfi  'comitiildm  befördert  werden 
•oU.  .Hieram  eHlelll!;  duss.  die  Anttiäht  de«  On-therini  **') 
aber  diesen  Beamten  ganz  Msüi  ht^  ■>■'.-  ■    r  ■■ 

PfaeteTU,  ^aeientiOeg ,  m 'Pr(ie»*hti.  piesen  Beisatz 
erhalten'  vrde  Beamte,  aAi  hh'tffigbteli '  die  MafUtji  Mititunt, 
die  ßoinestici  nnd  die  Mitiles,  ofiA'  es  iM  darnnl^r  das  prae- 
tena  «sse  tn  Ctmritata  Frincipis  zti  verfrt^eir,  iind  dann,  wai  . 
daraas'folgt,  daS  IRensttliDii  und  fortwährende  ßertitsein  zifr 
I>isi<osititin  des  Ksiiiere.  Die  MiHtes  ptq^ieMatea'***)  siacr 
die  in  der  Hesidenutadt  Btebep  ***)  ilö'a  ■^inc^fa"o4«eyMiö 
deputati  gi/fit.  Ehie  Würde  b^'zejdinei  alsb  IVaesenMli«  nie^ 
sondern  einen  Kenst  (s.  Maghlkr  MiHt.].  'Den  PraeiAiialeg 
entgegen  stehen  oft'die  ^Bgentes ***).'''.  •::■■■•■ 

Praeiea  (sc.^ProifTÜclae)^^.  ConsutaH»'-  '       .   '    ' 

Fraelori.     Die  Stblbiog'  des  .Prtlora   atui  Jer  fi^^n  Zeit 
des   Römischen  Staats' ist  hinlänglich"bekannt.     Unter  Co n- 
Stan  lia  hatte  rieb  dies  schon'  dahlii  gnSiidci-l,     dass  Ton  dem 
R-aetor  an  den  Praefectu»  Vrii  appetUrt  Ward.      Hier  haben  r 
wirblos  die  Stellung  der  PrMtore*  im  byzaudniacheu.  Reiche. 


490)  C.  1.  ie  Canon*  Imrgition.  MhT.    14.  »*  MurikgiOii  <(r. 
49t)  S.  Gothüfred.  t.  I.  ad  FI.  19.  hii.  ^'  '    ' 

49V)  I.  l.  f.  in.  665.  u.  702.  ''         '  '  ' 

49.1)  C.  IS.  dt  H*  miHt.   '  '  ' 

494)  S.  Rothofred.  /.  /.  td  Ptl.  1.  17.  ' 
4yä)  C.  13.  de  HemiUurt.  Sit».  XXtl.  im  f. 
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^072      Ptatttrifim  Cokon. ^  RMgmaUdtrS. 


üb  CbMtantiM»- 

fMti  Ifrbi  dra 

(JiBebe,    jedocb 

Naduleiii    Jie 


iMiiwliction  fiic 
ii  «Ue'nach  iem 
■rdon,  tmil  mit 
ahtaUa^l***) 

.,  Decret«  Sboir 


»   gtiMM  eatao* 

-Wt  dw  (Went- 
oraa  fiad  Um 

«WoU  eiajfit- 


Kliiedeant  Siel- 
mehrerea  No- 
TeUen,  indem  er  (Ür  genuine  Prontixea  (f.  ^e  Eialeituif  Lu- 
ter  A.  b.  20  Rvetona  in  de«ueibi«  Sinn,  jond  mit  iUndbem 
amtlidiea  Wirksamkeit  aac]>  mit  .aDtdracklidier  Jiii»r«äaii^ 
darauf  *<")  erKob ,  welche  die  Praetorei  to.  du  Zeiten  der 
Repablik.  ajs  PreTinzialstatUialter  hatten,  ■•  daM  alaa.CUi  dt& 
Juslinian^.clie  .jSeit  ,z,wei  Tenchiedene  CIsssen  Prätoien  imge- 
nommep  werden  miiW»»  ertlena  die  in 'der  ßeiidcm  als  släd- 
tische  Beamte,  nnd  Kireiteos  dÜe  in  den  PraTinzen  als  StatK 
bHlter,  welche  ■ich  dadurch  \^x  allen  ,  andern  Statthaltern  je- 
den Bangea  aosxeichnen,  i»M  >ie  neben  der  rollen  Cirilge- 
walt  aach  die  To|le  Hil^firevw^  hafa^ 

Prq^toriqnä  Cokors',  die  Cokora  («•  d.)  dernearon  Jnsti- 
■ian  ernannten  Prateren  als  ProTinzialstatthalter  (%.  rorfaer). 

Praetoriam  Tribunt  und  Notarä,  n^  NotarU. 

Pra^aticam  .gebätt»  o^  den   Scrü^arÜ  iVÖM^m'*'), 

. J -     ■        -■■      '■>■'- 

496)8.  plncIroL  C*p.  30. 

497)  C.  S.  de  Of/iein  PrmttKri:  ^i 

498)  S.  bes.  Lyduill.  S9.  .HO. 

499)  8.  Zimmern  K  Gesch.  Bd.  HI.  j.  11. 
600>  8.  Gvthofr.  /.  /.  »i  VI.  4.  PantiU. 


501)  S.  fitrtllti  XXir. 
DOS)  C.  i.  Qni  mtVi'Mr« 
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nnd  nu^en  nasptSBciiiicii  oie  ivafftuatcanaa  Aaactwnei  ent- 
'worfen  haben  "'^) ;  Bie  waren   alscf  Gelteimsecrslairs. 

frimaa  Advocatorum  ist  der  älteste  der  AdTocaten,  dia 
bei  «iaem  bestinuuten  Gericht  fungiren  *^*'). 

Primatea,  kpmmea  awar  auch  ofliiB.  Weilern  Beiaati 
vor*"),  allein  da  sie  dann  mit  den  Hottoratt  (■■  <L)  znaam- 
men^ealellt  werden,  die  auch  nor  einen  nnbegtii^ntfen  oder  so 
'weiten  BegrifT  geben ,  data  sich  bestimmte  lodividnen  damnter 
nickt  fassen  lassen,  so  ist  damit  die  Bezeichnnng'  eines  Amts 
diirchaas  nicht  gemeint»  nnr  dass  sie  in  den  Prori^Aalsladtaa 
•inen  besoadem  Stand  bilden.  Durch  einen  näher  bezeichnen- 
den Beisatz  erhalten  die  Rräntde»  eine  besondere  Bedentung, 
'  und  Brima*  wird  anf  £eie  Art  m  onem  Amtatitel.  Im  Jnsli- 
BiBMfi^Jiwi  Codex  finden  sich  folgende  t 

Ptmuä»»  Jtexanäna«,  Diese  sind  die  f  jinf  eraten  Prin* 
e^alei  der  Cnrie  z«  Alexandrien,  die  Tribanian  *<>')  in 
Summatat  rerwandelt  hat,  nnd  haben  vor  jenen  gewisse  Pri-, 
vilegien  Tonas)  Blanche  haben  sie  mit  den  Princtpales  falsch- 
lich Terwechselt.  Dergleichen  Bevorrechtete  finden  sich  in  allen 
Mnnicipaliitädten  unter  den  Decarionen,  nur  daas  si«  nicht  den 
Kamen  der  Primatea  fiihreii)  wenigstens  nicht  im  Justinianei- 
ffchen  Codex,  obwohl  bei  andern  SchriAstellcm*"*)  aus  der 
■pütem  Zeit)  anch  war  ilira,  Zahl  nach  der  Grosse  der  Stadt 
Terschiedcn.  Sie  warrä  also  keineswegs  besondere  Mag^tra- 
tas)  «^r  ein  Colleginm,  oder  engerer  AnsBchiiss,  sondem  nnr 
mit  höherm  Rang  bekleidete  Mitglieder  der  ordentlichen  slädli- 
schen  Behörde,  eine  aas?ezeichnete  Clesse  der  Becorionen. 
Meistens  waren  os  die  zehn  ersten,  daher  DecmnpHmiy  nnd 
■war  entweder  in  Polge  des  Dienstalters  oder  der  Wahl.  Dies 
war  entweder  eine  rfachaJimnng  oder  sogar  eine  Fortsetzong 
des  sclion  sn  den  Zeiten  der  Kepnblik  für  die  städtisch^  Se- 
nate bestandenen  Decempriinats.  SaVigny  *"■)  hält  diese 
Absoudening  ilbrigens  nicht  für  eine  allgemeine,  ja  nicht  ein* 
mal  fiir  eine  lüiafige. 

FHmates  Officiorumt  i.  Primeata  Sckelae. 

Primatea  Poatesaionum  kommen  einmal  *«*)  Tor  nnd  sind 
wahrscheinticii  so  viel  als  Primatea  t^icorumt  welch«  den 
Dorfirichlem  xa  Tcrgleidien  lind  ^"'). 


fi03)  Guther.  L  l.  ttt.  p.  571. 

Mi)  C.  3.  pr.   if«  Aitaeatit  diatnar.  J»i. 

606)  Gothofred.  ai  J.  ».  U 
506)  C.  57.  ia  Deintrionibiu. 

607)  AmmUm.  Mamll.  XIP.  1.  T. 

508)  K.  Geich.  Bd.  1.  8.  71. 

509)  C.  2.  Da  Hü  ew»  tatronta  tu. 

510)  8.  Gothofred.  {.  /.  md  Vtl.  IS.  U. 
eW.>nr.  eis.  VU. 
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1074   .Primat«B  Scholae,  Stiolarmn.    iVfciAwr^s, 

JV^na/0S  Sekolae,  Sekoiarum*"),  Offtet»tim'^,  Sitri- 
nwrum  (tc.  Comit.  Sacrar.  LargHioa.  oder  Rerum  priv^ 
faru)R*")i  und  die  ersten  BCIlglieder  djeaer  Coipi,  die  auch 
andere  Namen  nad  Titel  erhalten  (t.  Dttcmarü),  nack 
dem  Rineept  oder  Primicerius.  Die  Zahl  derselben  ist  ver- 
■chieden,  ftir  die  Serima  des  Comkia  Rejum  prwatarum  vra- 
rm  ea  drei.  Die  Primatet  der  kaiaerliclien  Scrmia  koaimen 
im  JmtiiiianeixJien  Codex:  nnr  ebunal  vor  '  *  *),  Und  sind  »n  der 
.  Zahl  fnnfzehn.  jFVüno/M  in  diesen  Znsammenslellnng'eii  ist 
^Iso  nnr  eine  allgemeine  Benennnn^  Bir  Beamte,  die  in  den  fae- 
zeidtneten  Sekolis,  Scrmiis  nn4  O^cus  angestellt  sind.  Wenn 
■ber  Ciijacins  "»)  die  Primates  Scrimörum  Renim  privO' 
tamid  für  Byaonjm  mit  dea  i'nmicmi  dersejfoen  hült,  8o-kan> 
dies  .nnr  auf  einem  Missverstandnias  der  Tierzehnlen  Constitii- 
tion  des  in  der  Tori^n  Note  g^edudileu  Titels  hernhen, 
Primate»  Vtcontm,  s.  Primates  Pditessiomim. 
Primictrms.  Der  Titel  des  Primtcerius  findet  sicli  häufig 
and  die  Etymologe  ergebt,  dass  darnnter  ein  y<ii^esetcler> 
ein  Oberer  zn  verstehen  ist;  — eerms  ist  blos  Productio  Ver- 
ij*i*).  Primicerü  finden  sich  bei  Schfflit,  Scrinüs  nnd  Cor- 
pontiouen,  ao  iaa»  man  wohl  anf  die  Allg'emt'infaert  alü  Rf^el 
wird  schliessen  dürfen;  z.  B.  in  allen  ScAo/ts*"),  in  den 
kaiserlichen  ScriiaiB  '**),  wo,  da  ihm^pectabililütsrangr  zngo- 
schriefaen  wird,  der  MagiBter  darunter  gemeint  sein  mnas,  in 
iatScritiii»  Saerarum Largäionum  *'*),  vaadtaffecaru*'^), 
Ton  den  Domestiei  und  Proteclores^^^)  (hinter  dem  Tribanos), 
von  den  Fabricenses  *")  nnd  Mejuoret  '"^5.  —  Hinter  dem 
Primicerms  folgt  ein  Sec^ndiceriuB ,  ein  Tertiaceriut  nnd  ein 
Quartocerius.  Der  Primicerius  dient  als  solcher  zwei  Jahr, 
darnach  ist  er  rom  Dienst  frei,  nnd  die  fol^nden  rü6ken  der 
Ordunng  gemäss   nach,    so    dass    der  Secuttdieerüa  der  ertte 


5111  C-  ^-  "*«  Privileg    Scholar,     e.  4.  dt  Caitrem.  H  Minttler. 
513)  C.  e.  äe  JUtMoribu»  tt  Domttiicit.  ■  e.2,  is  frwtimit  Sacr. 
Serin. 

513)  C.  12I  itt  nemnit. 

514)  C.  7.  4t  l'roximii  Saeror.  Srrin. 

515)  CommtnI.  ad  c.  1.1.  dt  l'almtimit  Satrar.  Lnrgit. 

516)  Pancirol.  I.  t.  Cap.  91.     Cüjac  /.  I.  *d    e.  t.  de  Fri- 
mieiT.  ite. 

517)  C.  2.  is  PritUeg.  Sckolantm. 

516)  C.  t.  dt  H-aipeiiliM  Jgeniiwit  in  fei. 

519)   Di9tr»or>im  oßdoram  e.   10.  dt  Palslin.   S.  t.    hier  »o 

nach  Cujac.  ai  7.  toi. 
590)  C,  \.  dt  Dteanit. 
521)  C.  i.  de  Domalicit  tt  Proltetoriim. 
!.22)  C.  2.  de  Fabricettih. 
523)  C.  M.  dt  MiHiorib. 
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vrkfA  1-  *■  Vf.-  -~  El  eotBteU  nwi  ahn  die  jQ!)u>)»4fra^,  wu 
fiir  eine  PerMn  au  den  SchftUB  «.  i.  w.  Hurer  dem  Brimie^- 
rm»  «igentUch  %a  Terstehen  sei ,  und  wifl  alcli  dar  iVüiitoorws 
xam  PriH^epS  and  Priatisorinitu  rerbalte}  —  Hiervi  Mt  n«di 
Hl  henerke«,  dats  liauH^  tön  Primfcerhu  iotiut  offiBÜ,  im 
GKfwitaiz  za  den  /Vi>f)icwM  efbzeUer  Scrittia  osd  ^cAoiae  in 
d>em  Q^ew  ir«tkoininmi.  — -  üclion  water  dem  AftiW  £^- 
«ttffn  ist  ami  die  Dii«LeUiek  aiifmerkjiam  ^eaiac<bt.,  vrwldie  übec 
diM«ni  Tiiena.  Twbrmtet  ist,  nnd  die^Yermuti^n^  Mugespro- 
eben  -vrordeRLi  daaii  elh  drei  Tkel  üjestilbe  Peiwtn  baiceicluieD, 
zn  deren  Be^iindon^  .a«r  die  dort  angefiilirlea  Beiperkungen 
verwiegen  ^vird,  Ui«t«gei3gt  kvm  aber  nocli  werden,  d^ss« 
da  dept  PrimiCfrtua  der  ^awerÜcbea  iSrn'nia  Spf ctabilitübiraiig 
angvccbri^ea  wird,  darsellw  mithin  lusin  emiara  ■»da  kÜnna 
als  der  Magüter  Scrifüt^  «■  scLr  wabradteinllcb  «nd  ^ai» 
erklarlicb' werde,  daM  der  TUel  des  Primiewina  den  Br«lea 
«US  ^ner  Sckota  m.  »■  W*  bezeichne,  i^nd  da  ^ewr  ebenfalls 
lieln  anderer  aU  der  Prhicepi  ist,  mit  diese«: dieselbe  Fersen 
■ein  mÜHe.  .  Hierher  ge)üire.a  ferner  folgend^  Bemerknngen : 
Primicmiag  komrai  bei  Ofßcäs  und  Seh^Ua  »aA  Scri/iiit 
Tor;  derf^vpin  gAajicjt  Ofjioio  erliKIt  oft  den  Beinatz:  teliu» 
t^jlßtü,  dodi  ei^ebt  in  id^  Keg^  der  Zflaamncnlian^,  ob  die* 
ser  Prinäcermt  za  Terstelien  sei,  und  dann  fallt  der  Beisats 
^n^e^*'*).  Alöice^M  kvnmt  bei  den  Serinii»  ^ga^  nicbt  ^aty 
IKudem  blas  vom  Offich  (totv)  nud  den  SchßUt,  Primiacri- 
fWM  Klwint  nur  vom  ganzen  O^cib  grebi^aoUt  ;^  werden"*). 
—  fia  ^eM  alao  (wenn  man  ue  «ar  Untwvckeidnng  u>  nennen 
darf),'  Primxerioa  nnd  IMncipte  majore»  (tötiiu  ojßcii)  and 
mrniv-ss  (einzelner  .ScA«/fiB  nnd  rM^.  &inSwa  im  ({^«^'^^t  M 
«las»  al*o  die.  Prmücerii  van  selir  venciüedeneq!  Kan^  nnil> 
Die  Titel  Semmdioerma ,  Tertigeeriua^  ^uartoceriiii  bezeich- 
nen jebenfaUa  unter  andern  PfaoiBa  Torkommeude  Beamten  in 
den  OJfieüa ,  den  Schoin  nnd  Serinäa  "  ^) ,  nnd  zwar,  wie  es 
acheinl,  in  Rücksicht  des  Avancements  zum  Primlcerial,  mithin 
stets  die  nächsten  Personen  aov  Ranf  nach  den  Primwerius 
(in  doH  SchoUt  die  erstfai  Personen,  die  sogenannten  Decent' 
prbni,  B.  Ducenarma-), 

In  Beong  auf  die  vorst^ende  EdtUirang  des  Pripüe«riua 


524)  C.  13.  Je  PätalinU  Sacrar.  Largtt. 

525J  C.  !.  dt  Spartittit  ttc.     Eine  Ausnahme  schein!  r  3.  de  Ap- 
pttritOr,  Praef,  Prael.  zu  machen,  allein  der  PluralU  ateltt  dort 
«Is^  unbesDniHit  rednnd  nur  für  denSinguIar^  wäe  man  Im  Deut- 
schen sagt;  der  Menich,  der  Spldat,  wufür  im  Lateinischen  in    > 
der  Regel  der  l>luralla  sUht. 

S26)  In  den  kaiserlichen  nicht,  nie  es  scheint. 

6S< 
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1079  /HtrAr^r*«. 

m/ 1.  vr.  bMttrfiB  fUpode  fa  der  Vebenebnuig  aMittatert  ge« 
bKebaie  SteHea  fäner  besanderk  AnfinerkminkeH:  erstess 
£«  Bdlag«  za  c.  1.  (fe  O0le«>  PrmfeeH  Praatori»  AfHe^. 
Wemn  moa  die  ^nz«  Uebenicfat  der  dort  anfgdlAiten  Sek» 
tue  md  Serimim  dordtgdtt,  to  sei^  aidi  stetf  eine  Absoade- 
nu>^  der  entm  Bfitgtieder  dMvdbcR  von  de«  ffbrig^  md  zwar 
bäcbsteai  dar  enten  Tier,  eiicii  nur  der  enten  «wsi  tmJ 
drei,  «sd  sadi  dieser  wieder  nitler  einander;  m  werdea  g»- 
nnnnt  piimtt»  (at.  komo),  »ecundtu,  («rf^M  «ad  gurtet. 
Hiennter '  ntüann  der  Priiiaeeräia,  Seaindicenu»  ■■  a.  ^r. 
vcntandea  wei'den.  Ferner,  der  nnter  dem  ersten  Scriaiaavf' 
fvsählte  Numerariaa  mnn  ebenfallff  ala  dessen  iVniuc«rA(« 
■«^■oittmen  werden.  Der  alsdann  ftigende  I^vmiscrinitts  ist 
I  als  der  r«<M*  officii  kb  betrauten,  sonst  konnte  er  kein  Seri- 
«äin  ffe  sidt  baben;  dass  es  tob  ihm  kdsst,  gut  eat  ntbad- 
jnva  (s.  A4i^or)^  ist  in  BesD|>  auf  den  Proefetfua  Pra^o- 
rio  sdbat  CB  TerMdten,  nnd  das«  er  an  sefaeu  Scrinh  Klbst 
ptiäblt  -wird,  harf,  wie  in  Bez«;  «nf  den  nachher  fi>^ndea 
CotioHeiäannuit  wbA  sdn  Seriamm,  den  Grund,  dass,  da  sie 
nb  selbst  Mitglieder  des  OffleU  Anmahmswdse  ein  Sermfum 
an  ihren  Oescbaflen  erhalten,  sie  anch  als  dessen  Vonteher 
in  fttKOg  aaf  die  GdaltSTerAeÜmgr;  um  weMte  ta  ndt  hier 
Inndelt,  ah  detsen  wste  tfitttieder  gezählt  wirda.  —  Zwei- 
IcBi  in  der  Beilese***)  fiber  die  GehattsrertbeilBu)*  an  die 
pffleia  der  Dueet,  dia  ■nt«r  den  Praefaetma  Pfattorio  tob 
AfrikB  stehea,  ist  der  Primicervit,  der  dort  stets  aaeh  dem 
Jttettor  geBMt  kt,  der  Priaiicwiu»  Mhu  oJffMi,  und  mit 
dem  ^imeep»  identiatli,  nar  das«  ihm  dort  sUtt  Secumdiee- 
ritt»  «te.  IhicaimrU  etc.  folgen,  was  W<^b  der  mehr  nälital- 
rist^en  EinrichtaHg  dieser  (der  Dtteum)  Offlcia  zo  eritlüren  M 
(s.  DucenerH).  —  Drittens,  die  Beila^  xa  c.  7-  de  Pala- 
tinü  SaerOTWit  iMTgÜtoman.  Hier  ist  zb  Aatfan^  in  den 
Worten:  Scrimi  flxceptomm  perfectiatimtt»  ordAtü  aecvndi 
rmmeri  unut-,  i.  e.  primt'ceriua  Eseeptorum  unaa,  eine  Les- 
art in  nasenn  Text  eonstitnirt,  wonach  nnr  übersetzt  ^rerdea 
konnte:  —  d:  h.  ein  Primietriu»;  danach  konnte  es  scheinen, 
daas  es  mehr  Prlmicerii  Scrinii  Bxoeptonim  gelben  habe, 
was  nidtt  der  Fall  ist.  Richtiger  erscheint  hieraaeh  die  Rns- 
sardische  Lesart,  Welche  die  Worte  Exceptorum  uiuu 
nicht  hat,  die  in  der  That  als  ein  mnssiges  -Glossem  er- 
scheinen, wonach  es  also  heisieu  muBS ;  —  „d.  h.  der  A^ 
mücerRH."  Dagegen  erscheioen  ober  die  utm  bei  Rnsiard 
folgenden  Worte:  Omni«  »choiae  per/ecttuamt*  ntuuguiique 


52^  Ci.  eed. 
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timrü  d^0  eto. ,  bis  dueentaii  daot  GloMam  oder  TriboniaW- 
'  WKm  M  sein ,  W^  sie  den  eban  gcfitgtea  Widenprach  e«tfafd> 
tak,  oder  Kxevftorum  umta  als  niclut  zu  Primiceriua  gehör- 
lip,  sondern  für  sich  bestellend  za  betrachten  «Ötbi^an  würdeH, 
was  wieder  keinen  Sinn  gijbs.  UabethttnptlabMirt  di«se  Ite>- 
If^^  'wenn  man  di^  böehst  ein&efae  und  deatliche,  ihr  zani 
Grande  liegende  am  dem  Theodosianiacheii  (jodex*")i  dagegen 
halt,  Bit  so  fieleit  gerechten  Desiderien  und  Mangeln  der  Eutt- 
heil  des  Textes,  das«  man  sie  .mit  Sicherheit  ^&r  nicht  al&eina 
Quelle  benutzen  kann.  Nur  ist  noch  an  bemerken,  dass  iVi- 
pweritt»  aactae  n(a««fl«  nicht,  wie  geschehen,  dnruh:  ein  Pri^ 
taicerms,  sondern  ans  dem  obgedachten  Grande  durch;  dei\ 
iV»n.  UbersetKt  werden  mnsg, 

-  Prhfi^üariii y  der,  gehört  zn  den  Oj^cktle»  des  Proriniial- 
statlliatlers  and  wird"^)  ad  patcmdog  milüeg  ad  limiteta 
soilem^tr  bestimmt***).  Sie  beförderten  den' Proviant  füc 
die  Troppen  an  die  Grenzen;  zn  diesem  Zweck  hatten  sie  aach 
den  CttrgHt  publicttB,  namentlich  die  ParangatiM,  zn  ihrer 
filsposition.  Urspräng'Iich  war  der  Titel  ein  n^taöis^er,  and 
Ist  wahncheinlich,  wie  die  andern  dieser  Art,  in  die  Oi^aoisa- 
tion  der  Oj^da  ind  Cohorte»  der  Statthalter  übei^e^ngeir^*)- 
Sie  aTancirteii  va  Ihrem  Posten  aus  den  Apparilprei  ^  nad  be- 
▼or  sie  Äese  Stafe  nicht  erreicht  hatten,  wurden  die  Coiorta-^ 
fr»  nidit-Ton  ihrer  Neceasitaa  frei**). 
JMmäcrmius,  s,  Primiceritu, 

IVincvpB,  ;S.  iVtmüwrft«.  Der  iVi'nMfw  ist  der  Chef  , 
«»twedsr  des  ganzen  OffUü,  oder  tdaer  Sekota,  die  m  ienuna 
der  hSdnteB  Staatsbeamten  fASiai  kann.  Wena  IMiMtia 
sUein  steht,  ist  dar  Prine^  Mio»  Ij^eä  im.  Tentahen.  K» 
mhuot,  daM  man  annehaen  dUrfe,  dass  die  kaiserlichen  Scko- 
lae  allein  (s.  DucmutrvU)  Principtt  gehabt  Inbsn,  oder  derea 
{Chiefs  so  gctiannl  worden  Mwi ,  die  der  nichtkaiserijohea  Seho- 
lae  hingegen  Prtmicerü  gehaissea  hahen.  Der  PmH/nt  halt» 
im  Oßti»  (oder  req).  der  Suhola)  ,dte  Directi«n  der  Ge«clw&e. 
aller  Officialea  in  der  Art,  daw  let^ar«  von  iihm  sunachst  dio 
Befehle  empfingen  and  die  Geschafisanftrage  zogetheilt  erhiel- 
ten. Er  hatte  also,  wie  es  heiast  **')  die  Cura  totma  oßcii 
■nd  ad  gubenuotda  o^eia  dkifeb^ur.     Hanfig  vurdm  li« 


528)  C.  7.  Ft.  30. 

i2'J)  C.  Q.'  Cod.  n.  i§  Cohortai^K 

530>  Paii«irol.  ;.  /.  Caa.  21. 

S3I)  S.  Oothofr.  I.  I.   Pill-  m.  6. 

i>A-i\  \e\.  noch  die  Annierk.  zu  Buch  UL  Tit.  63. 

M3)  C?  6.  Cod.  Xfc.  r/.  M. 
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AtB'^^»  Jtgmitta  ■«  rsMM  enttuuil,  und  zwar  km  der  Cfataa* 
dar  BiKenarii,  EOweHen  adchl  ans  iein  OJficio-  «elbst,  B«w«f- 
len  aas  ander«  Ojfflcik  *»*}.  Dana  dkm-  TMM  itilHtdtiMlM« 
Un]n-ilB9S  lei***))  ist  «ehvii  kMdervrt'Hs  enrakm  word«« 
<■.  Outemariuty  Ott  -mrde  d«r  At'MG^ahW  eh  EkrCndrt 
dn  trea  aDSKCdiMtaB  «ttterä  BeaMle»  «nhetlli*"). 

Principalet,  .  pieser  Ttfel  f rir  eine  atiidlhc^'e  Belcfrdti  Iit 
kebr  T»ldeulV.  ZawHM  bels«t  ro  dch  Etate  tn  der  Cnrft; 
xttg'Iri^ 'deren  IKrigeiÜ;  Iii  andern'  SteDbn  sfnd  es  die  Drntm- 
y'ita  i  "itC  nioth  andern  werden>  sie  den  Decarton^  allerdings 
ent^^engieKtxt ;  allein  dann  sind  die  ßecemprfmi  'AarnhttT  za 
verstÄfep;  stt'^rflen  endtich  werden  naTer'  den  Pirtnctpak» 
tchlechtUii 'flie' Decorltonen  Teratanden  *■*). 

komrnoa  unr  uinmat  yor"*),  \ro 
ist ,    duss   sie    mit   den    Priacipei 
ille  keine   C'BBslitution,'  scrndem  die 
ron  Kaiser  Anloninua  ist. 
'e,  Lomipcn  nldit  oft  TOTy  ond  oliue 
imt,  'würde  "  *) ;  Bei^iele  bei  lüst^ 
Läufiger.  .  Es  ift  nicLt  nnwaliqKlieiB- 
i    eben  so  uUgciadfier  Begriff,    yn% 
;r  gewesen  «ei,,  und^  dasa  ilie  Prin- 
%i  wenisatenB  gleidien  Raii^  gehabt 
Bcl)t:ii)f  dieaer  Titel  y^iycliwandea 
tn  Bcin. 
,      \Jl-iarEs  oj]?öH*'")  so  >-ieI  als  Primates  (s.  d.),^, 

.  ProcVtB  iLommen  im  laatiDfaoelaeken  Codex  nar  fMg« 
H^^'.'mr.  .  Im  AIIgsniebiaM  bedcgieti  dieser  Au<lriHkM.  viel  ab 
Princiftets  i^a^jfni-is^ronähxa^,,  Jedetifab  ist  es  eis  hobst 
Wiirdi»Ulelt  wivvKlleii  £ür  dia  Senabotat^  nW  x^rwtUe  übt* 
■irtfi  twler  disd«K*")i      So  LamAit  &t*e«   ein   v  . 

proeerum  aUdüorium-^rot  f^dtMiMe  Agtfallalionriiwtaaz, 
«elcliM  -vraht^rbelalicli  LÄäi  «odeMÜs  fs*  alt  daa.  fiwrvni,  iada« 
auch  Pro0evesCi»ui»tor^%tmxäi\^W^»t^*)^  welcjie  ("Wte 
die  ComiM  Vomsisttriota^  hibd,-  '     - 


ri3i)  S.  Guthofr.  /.  r.  F///.  4.  10. 
5.16)  C.  \.  de  l'ri»tipib.  Agnt.  in  r*h. 
537)  Vgl.  Savigny  H.  Geich.  1.    "    " 


16,'   S-  1-  *  Erag*».    mil. 


540)  C.  10.  rfe  MarihgiiHi, 
'  .-i«!)  S.  Guihufrf^d.  /.  f.  a*  Hi.  7.  f, 
542)  Aate//,  LXII.  prel. 
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scliaft  berechtigt  xu  der  Annahme,  dasp  hier  die  gogeuBmiteii 
Afltesten  zu  verstehen  sein  mögen,  oder  die  Rabbiner,  Selcht 
^ach'*')  Majore»  nnd  Patrtarchi  genannt  werden. 

Proceres  officü  sind  ga  viel  all  Primates,  s.  d. 
.   Proeonaal,.»,  Cöntulartä. 

J^ofiuriftor  Caetarh,  domuM  Augiutae,  rm  dttniaicae, 
ßjKOHt  a.  s.  w-,  s.  Aetor. 

ProeuriUoT  cioitalis  oder  hoci,  t.  Vurator  cMiattB. 

Procuratorea  Metallorum  sind  die  Aobeher  dea  Ber^- 
«nd  HUIlenwegens;  '.-wahrsdietBlich  grab  eH  deren  is  allen  Pro- 
vimen,  wo  Bergwerke  waren,  doch  können  gie  nur  niedem 
Ranges  gewesen  aein,  da  sie  Ton  den  CuriaUa  Dod  auf  deren 
Ccialir  in  iea  betreffenden  Bezirken  gewählt  worden'**), 

Progecutore»    auri  publwi  hatten    die   Rimemen   an    den 
Schatz   uns   den  Provinzen  zn   geleiten,    und    w^aren    Palatimi 
Sacrarum  Largäiomtm  odeV  Serum  jirivatarum^**), 
,  Proteptores,  a.  DomeaUci- 

J'roximi  [Jtbimtionalium] ,  i.  Admvaionak», 

iVdnm«  Scriaiorum,  ».  Scrittnim, 

.  Q. 

Quaestor,  mit  dem  seit  Constanlin  ilblkhen  Zosate  ' 
Sacri  Pßlatü,  Jßer  Urs|>riing  dieses  Staalsbeanilen  scheint 
schon  von  dem  Quaestor  dalirt  werden  zu  müssen,  den  A>- 
gnstDB  zam  Abfassen  seiner  Episttäae,  nnd  Enm  Vorlesen  seiner 
jiearcta,  Orationea  v.  «.  w.  brauchte,  amd  welcher  Candidatu» 
priiiciuiä  (zuweilen  waren  es  an  der  Zahl  mehrere)  genannt 
wurde;  Letzteres  darum,  weil  es  der  An&ng  an  hohem  Ehr^ 
stellen  war,  oder  a  Candida  vettef  er  ist  mithin  einer  der'  ' 
Üllesten  Beamten*").  Seil  Constantin*««)  ist  er  Refer«Dt 
in  allen  Rechtssachen,  nnd  die  Quelle  der  Gesetzgebung;  der- 
fiellx:  vermehrte  anch  leine  Wtirde ,  die  seitdem'  imAier  mehr 
stieg,  so  dasB  er  zn  da«  höchsten  Reichs^rürden  gezählt  wer- 
den mms,  nnd  natilrlidt  IlUtsiria  war.  Nur  Rechlsgetehrte  kan- 
uep  diese  Stelle  bekleide»,  weshalb  der  ^aeUor  dem  Ers^ 
kanzler  am  erslen  und  gar  nicht  anpassend  vergUrhen  wer- 
den  kann<*').      Et  \TW  Geheiauvfertndar  des  Kaiser»,  gewü- 


543)  C.  I.  dt  Juda*U  tic.  .    . 

544)  C  3.  tod. 

545)  C  4.  i*  Mtlallanit  tte. 
54t>)  I.  (.  rancirol.  fap.  75. 

547)  S.  Pancirol.  J.  /.  Cap.  7.1. 

548)  S.  Ciuther.  J.  l.  It.  ».  45S.    Schwf  pns  R.  Gasch.  t-O'- 

549)  S.  «uther  (.  I.   p.  454. 


■crnnaBen  aessen  jtaaettin^  ^  cuninun^nirie  aite  ueseize  au 
Verordnnngtia,  vleeejtts' judieabat,  nnfeneicluiete  die  ReaiiH 
Intionen  auf  ein^^n^ne  Petitionen  (Qtiaettvr'  kgi**^\ 
Quaesior  aubscrtpit).  Er  war  ferner  eine  besondere  AppÄ- 
lalionunstanz  fiir  SiciUem '*•) ,  nnd  TheUnehmer  an  der  Ver- 
bandlun»  de^  Rechtsmillel  (Retractalionen)  wider  Uriheile  der 
Praefec$i  Praetoris***).      Eodlick  hatieer   die  Cara  Latm^ 

,  culi  ffiinom'»').  Ein  Officium  hatte  der  Qamettor  nielit,  lo»- 
dern  96  Adjutorei  ans  den-  Scrinm  Sacris,  nnd  zwar  12  ans 
dem  Scrinio  Memoriae,  7  ans  dem  Scrätto  Epiatolmnim  and 
7  RHs  dem  Scritiio  Jjibellorum'^*).  —^  Einen  besondeni  tob 
dem  vorigen  gans  Terschiedenen  Qu oestor fiilirte  Jnstinian***} 
•in.  Da  nauilicb  nach  Constandnopel  eine  grosse  Menfe  Volks 
aiia  den  Provinien  Ensammenstromte ,  so  ernannte  er  einen 
alndtiBcIien  Beamten,  ^uaestor  ab  ingtiirendo  genannt,  der 
den  Grund  der  Ankunft  eines  jeden  Fremden  prSne,  weUn  er 
Rechlsan^leg«nlieiten  zn  beireiben  hatte ,  fiir  deren  Beschles* 
nigrang'  sorgle,  und  alle  Andern,  die  keine  Geschitfie  baftg«^, 
naob  Hanse  adiickte.  Entlaufene  dahin  nrikkstellte^  wo  ne 
hingebörleo.  Da  er  anoh  über  nnmiissigcs  l^rartaliren  der  ßx9^ 
futoret  zn  erkennen  hatte,    so  hatte  er  ^Sf euom  nnd .^top«. 

'  TÜoreB.  Er  halle  also  (ausser  lelsterun  Gesdtäfl)  die/  Frea- 
denpolizei  in  der  H^nplsladt. 

Quaestor  exercÜu»  kommt  nnr  in  den  Iforellen  tot  *'*^ 
IKeser  hatte  die  Cura  erogandi  tUpendia  tiÜUtidui,  war  also 
rleUeicht  Generalkri erzähl meiater.  Unter  ihm  als  Appellalions- 
Instanz  standen  ifiber  auch  honoris  catuia  die  ProTtasen  My 
sIen  and  Si^hien  nnd  Carie'n,  Cjpms  und  Rhodos,  «nd  in 
Bezng  anf  sie  vertrat  er  gewissennasseti  die  Stell?  eüte^ftut^ 
fipti  Praetoriq  *"). 

R. 

SaHonaHt  i)  rerU7n  prwatarum***)  oier  ret  frhala», 
aber  selten  mit  diesem  Znsate***},  snd  meist  nur  ans  dem 
Znsammeohang'  zn  anterseheiden ,  hiess  in  der  spatem  Zeit  der 
frootirafor  (^maria  (s.  d,  nnd  ^eior).     Daher  lautet  die  1%, 


-aSt)  Novtlla  LXXf 

üi\  S.  Ciijac.  C-Mittf.  rttHt.  »x  BaiiL  Qb4.  XU-  C«m,  i, 

553)  C.  1.  'J.  rf«  OjOScis  Qvtaliiri: 
55*I  C.  13.  de  Froximii  Sacfor.  Sem. 

555)  Novtllm  LSXX. 

556)  Nov*lla  xtf.  u.  L. 
ä57J  Cujac.  04».  XI 7.  ß. 

im  8.  Uuther.  /.  /.  lll.  f.  T7j. 
559)  C.  4.  i*  Fandi»  rti  pritelmt. 
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tiMaiTTfr"—  1h  (kti  PoBdathn  i»  OffMo  Pnmiralork.v«( 
Smliammk»t  beid*  Titel  ksauneB  •awA  wUlktiltrijah  febrao^ 
i^beii  rinwä'j"'  Yan  Dem  SatiamaUa  itiaii  die  G«rielitilMr< 
Ut  über  alla  fi^JÜilche  StmtigiknIvH  m;  Hau  Ug  die  V«rtw 
tmg  imd  Baurgnng  des  luäterUdien  Piivumriwlgeiu  Mif  dROM 
GMir,  indem  er  £irdi»  bestecken  BinnduBer  haften  nmHte  ****), 
eb«a  so  ob,  ym  Atta  GeMbSAAewr^  cöaes  PriTatmaBUSv 
fia  giab  dsi^lcicl^ii  ia  cIeK  PraffiaHn*^),  ob  nbw'  in  «lleä, 
iat  sweiftUuift  wm  nkitt  WftbradMiilieli ;  e«  m^te  ski  diea 
wdtl  nach  dem  garinyeni  «der  yftiBM«  kid«erUcbai  Vennögrea 
in  deacetbcn  ricktes}  übneen«  Standern  aie  nnter  dem  Coma» 
Jtmum  Piieatantm,  Seltw  für  -  dieaen  Beamtem  iit  der  Titel 
Magittwr  rei  prieata»  osd  Comaa'  rei  domii^ae  ***),  Der 
BatiommU»  oitt  Rvcuralor  iat  der  iStMte  kaiaerlicke  -RetA- 
btiunte'^),  imd  Bwar  aettSeTema;  doch  gab  es  aadiTaci« 
toa  solwn  firäber  einen  beaondem  Procurater  der  kaiaerlidieq 
^mtiaau»  m  Altgowdricg.  Bebnft  der  'Coafiao&tioB  Cuid  ror 
dem  Batkmailt  ei»  eigews  Vn&breD  Statt,  sob^d  die  von 
den  Fiacsa  an^equMcfceaen  Gülev  im  Berits  eines  Dritten  -wsf- 
.  reo;  dabd  fiui^iitM  die  iWronJ  eder  Adtfoeati  f%iot  und  .£a 
JtttiimaiM  ricbteten.  Die  sogenannte  Incerjtoratk,  Bescblag* 
nabme  Liagegen  war  Ou*  Sacbe  md  eben  so  die  AnH^aag  der 
kaiaerlichen  Zeidten.  Sie  hatt^  ferner  die  Jorisdiction  in  allen 
Gv^irozessen***)  des  fiacna,  allein  nie  tJuie  Zulebon;  der 
Advonati  Fiaci*^)^  !■  Cnrainelaacban  ricbtel  der  ptm»n 
JPnviattaef  aber  dar  Bmtiormlm  »tiH  ^^enwürtif'  sein*""). 
Die  üotjMoJM  hattm  du  (Jlj^cmtm,  raÜomiiB  geMUt**'), 
3)  Bathumü»  Sacrantm  LargStioamtm.  Dieae  SatinuU»»  rei* 
■aben  in  Besn;  ftof  das  DqHntement  dea  Cooibb  S.  h.  dietelb« 
iSlelle ,  Tria  die  «Men  BtäwmtM  ia  Bexag  anf  das  im  €o- 
mm  B.  Prio.  Ihrer  |^b  es  nicht  in  aUen  Prorinsen)  dies  friiA 
maa  niönliah  für  das  orientalisnbe  R«ch  daran  anndunea  dar* 
fen ,  weil  ea  im  ooddeataUsdhen  nni  elf  Prvriasm  nit  BaÜOr 
nalea  gab^. 

Dieae  beiden  BaUoHaiea  schönen,  dem  Reichen  Ran;  a^ 
folp,  den  ComäHmt  LargÜiumm  for  IMwoasra  oaoidiairt 
^e^eMa   xn  teia   aad  aiit  dieaea   aasvma« 

560)  C.  a.  i»  Jwr§  FÜH. 

561)  Panclroi:  I.  I.  C^.  89. 
A6'J)  C.  Mit.  it  Ftatü»  H  SMUUm  rti  Ami. 
S&i)  Panclroi.  L  l  Cto.  86. 

564)  C.  mU.  Si  tiJetrtni  Füeum. 

565)  C.  uft,  /•  AitocalU  FUei. 
K6)  C.  8.  UU  eatuiM  JUeat. 
^T)  C.  6.  J»  Exaei.  tribml. 
Xo)  Panciro).  L  I.  Oeciä.  Cap.  34. 


!•  aiw  Mt(M»^'ledik4iai>  dO.  JkdriuH^sfiUkMnr  and  ^- — '—■' 
htttEM)  die  ülMieeM  VtrntMaagwgemAliUo-itt».,  so  webaia^ 
AtiMchreibai^  ani  Eiiizkhioi;'bMra£u,'<leiiiI*r<niBsiah(attbBl- 
tem  Ablagen.      Der  WirknngiikTds  der  JigriWMtfM   üft  voifer 

^enener  bescluiebeo  vatiden.'  '"'..'  t   :i   ,■  i      - 

üofMii«^  ■S'MiKmanitM  od«r  Siinmae-rn*^),  Saaama 
(Snbitaiitiv)  rei  heisal'^")  ria  ^el  ifls  raffacMu'im  jxatmim- 
tkm,  der  InbcfiriS  >alUi'  lotculeB  rar  iStaatecuuie  in  der  ProTias. 
Irrig  iat  es,  dietelheii  nabb'dot  sw«i  v-kncldedencn  Barennn»- 
gea  für  ZTTei  TeüKhüidan*  PemoMCM  zd  halten*'*).  Diae  Abi 
Uonalta  Biad  mit  d«sMii  Sauramtit  Lar^'lionam  gata  dietelb«n 
Penonen  *."),  nndalm  nnr  dne  doppella  BcMeaBniig  für  sie, 
w«Toii.eiiie  to  witeti  wiedta  ftndve  «oikommt.  Aoffallaa 
mtkg  SB,  Boeb,  dass  die  TioiÜia,  Imptrii  Orientali»  mrdeK-ei«- 
ajgea  Ton.  Aegjpfen  M  nennt,  dte  Impmrii  OtaidtHtidi*  hi»- 
p;ge«  dreiielm  lunfzüblt. 

-  Battouaüt ,  ä-wm  pnvmciarum  7«)  ■  Ut  d»  Satrar.:  Larg, 
Cur/  die  drä  luelp  fildüan,  fiudi'n»  und  CoraJoA*'*). 

Batfettalig  Urök  Rotiiae  [peritrbicmriaa  fvgionei,  No- 
ti4.}.     Tt*  sicli  wber  dies«ti  keine  a^&ere  Naiiiri«hc  findet,-  M 
iqt  er  itfalirBcheinlich  für  Uom  und  die  Umgegend  dasselbe  g» 
weees,  waa  die  aodoni  ^atioaäiet'  im  den  Proriosa. 
j     ..Meeler,  b.  ConM/aräi.  .1.         '     > 

I  Btfervadarm»  oder  Regtreadariiu  *^),  ein  Tttel,  der  scl- 
ten  rani.6's^t,.  ,iUi4  tob  dem  «sian^Uend^isti  du»  er  om^ 
Iiänfiger^geaaünl -wird,  d«  ihn  G«teUdvT*1*>.d^n-'(|idlMrf, 
yfff "  y«»»  ■  eguiarum  .trd/at»  jffittcipi  «xpommhufj  ^  iiUtrpeUmit- 
tiumftm  vOta  cogtiatcaotwet'rv^umwiKTmddttntär^'^y-tia.^ 
Paiiclr;i>]i>>  *'*) .  waren <die-ifar/vrBnitfainJ  m  Sormia  ßitjMh- 
•AÜk»M)n  mHiiantta.  In 'd«)  !>M)yeUen  wtordon- ne  an  den 
i^tcfoAf/e«  ««utbk*^»).  Gatiiertes  *,M)  erUJü«'  dicael)»« 
für  de*  JüagislTi  SMniorttm  *o  KliiilMli,''dan  msn  oKathMeN 
B^tttBt.Mt.  luillm  gansjdaHclbe  Ajrit  beUsidt:!;  ifldeRea  giebt 
er   doch    za,    dass   aie   dgentlicL   wtrkUcUe   Reiürendarieii  (^ 


i  ä6ttC^  7.  t/iU  MWMi.jfUM'*»-.'  c.'3lii8i  jMwpisr  fuiLfmm. 

■    57f0  Gothufred.  /.  (.  Ol*  X/.  7.  2.  , . 

STD  Wie  Guthc.r.  /.  (.  /ff.  p.  698.  thot 

573)  S.  Fsncirol.  f.  I.  Or.  Cap.  75.  .■Or«A-fli^''Ml     ' 

573)  C  II.  Comm.  uir.  jud.  \    \   .'  ■    '1     ■ 

57*)  Paiicinil.  l  t..Otcii.  C-p.  34.   .  ■      ,    .\  ■     ' 

575J  C.  'J.  rf«  ><ono«.  «I  Capital.  ■   ■■       • 

57fi)  /.ii.   ff    17. 

57T)  Vgl.  rujac.  flxpoi.  Aar  X     ■  1 

57P)  (.  '.  O«-.  Cap   <W. 

.'i7i>  Ad«,  rxf/f.  rxxir, 

58U)  /.  /■  III.  p   573. 
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wue>  flnen  (wimiacli  jeae  AKtaaUAVtit  4iM#b^!|^  uf  ^eH 
glnchen  JUh^  liiiuntsKiirft),    WaC -Htich  dift   ^^l(MteuiJki«mtl«h 

klar  beuäti?«**').  üireF  ««mi  ,acht;  ihr  BeHtiil'  Inigat 
BehOia;  si«  bsnen  AdjiUore»  (e)i^wM^des  naeK '  TttllendMev 
Ditiuticit  ComlteaCmsiafonani;-^  f*.iitiroiti8-*'^  'fMtet 
ü^gwefu/of^'-von  ilen  ' RefereiuUtrU  —  Veldie  Andi^e  ■^l-ti^ 
sonibs)  wohl -mit  Reeht  nnr ^Mi-  i^me  T0rw«;b«rtte'  Stlri^iiU 
nrt  liftitm  —  niul  irfnmit  jene  f ih-  'tHe  SbrmiAnf  ü  detl  ö^cfAt 
Sfagütfi  SßHtHtn,  -  oHAe  «ine  Quelle  einza^bben^  «der  4b89  « 
a  Ubelüaiea.  Fraefeölt  frOSmlio  gewesen'  «eij^  Bitte  ^112 
aader«  EiÜänrag  Von  "it»-'lteggrehdiiHi<  gHrt  IR-nth*;- 
ri««'**^);  ibm'mifolge  hättt^ate-deii'  (^«im  pHNimM  be- 
»•ryt  (regi^anty;  di«  elifti^-'Qtiell»  WerfHr,-  die  er  ünfÄhrtJ 
ist  die  Glttme  ZR' deii'<&ultik«D'V  -doch  findet  sidi  4äMe\^  M 
Lj-d«»»»«)  borttrifft.'  Allein  «IfweWeh -ilo  tMl'Beanlteni.ls 
mit  dem  Cwrgu»  pabUCtia  beachimi^  ^enai^t,  iam  ^rfade  da« 
««eh  fehh,  «m  die  FFa^,  za  'äehw  Beeatworlni^  die''M(itJii- 
ridtten'BtliOii  so  diirU^  riiid^'jaii*  zu  Verwirren. 

.;: ,  ■.;;■■'■  ■',:.  ■  ",.s,.", ■  ":':''':■'...■ . 

■  ■"  jSfeftoiftr.' .  FriipHtasUch' hiesseh  so  '•*)'  *^  Cokofieä  mi- , 
ittttnt  yto  pal^o^cxcibaiUes ;  ^ril  sie  SckoM,  A:  h,  Caset- 
neri,'  Tor'  dbih  Paihsi  beVrohiiffen.'';  Die  IKth ahnt nng'  dkr  intHtai- 
iHchen  EhiHcIitiin^  bei  deil;CVAMV^i' derSta^halier  und  den 
OfflciU  dep  Staatsbesmteii  fMirt^'^Vah^rbfeiiffieh  ^ch  den  'Sa- 
mtn'Schölät  fftr  aiidere,  ej^iiffithe  (Sri!-  oder  Hofbeamten 
herbei,  die  fein  znsammehjäiöH^es  Corps  bildeten.  Die  ScHo- 
lae  kann  man,  -wie  schon  nntet-  Buce^arU  peieigl  Worden,  \h 
iiA  Waisen  (heilen;  1)  dre  .  milifairSschen,  -wohin  JH 
nenen  ScHbtue  der  kaiscilichfen  Gttrden,  einschliesslich  der 
^oteetores  nnd  ßomeslici  gthSren.  2)  Die  kaiserlichen, 
wohin  die  Notarü  jigentet  iA'rt'bns  tand  die  Silefttiarii  gehS- 
ren  -welche  unter  Aem  Magisttr  offidoratA  standen.  ^  Die 
»IchttÄisetl'ichenV  Wefche,'  toder  efttüfliie/ Mitglieder,  bei 
den  Departments  der  Pfaefei^{''Prilffft)riQ  nad'  in  deren  (>p|. 
'tiis  an^eiteltt  sind.  —  Jede  Sihola  'liaf  Situ  'Vor^s^teni 
and  In  derselben  mehrere  Rang^bsttifiuig'en.     Bfit  groaser  Wahr- 


sei)  S.  tiontlU  X.  CXai  and  kMWiden  CXXIF,  Cmp.  A.-' 

5Ö-;)  t  (.  Caf,.  42. 
583)  *.  /.  U.  p.  421, 
5341  /!/.  4. 

565)  8.   H'agaer   /«rftar  «tf  Ammin,  Hw««ffM.   tiaah  Suidaa. 
Boehmar  dt  StMit  Htmontr,  im  El*et,  jur.  ci«.  /.  37  if ]|i< 


iam  W  MM«*  JlNMkBBg««  «wr  VMÜMlüed  awi>^«&'  «ka  ref 
MUvdMM  JbMI  d«r  Sekotm'm  ««qhea  Bcd.  Bt  flarfm  üdi 
Bäalidi.ldie  Namen  JVatyoJfafc,  SViAitnu«.  Ccmpiw,  JWnäM-. 
fiM  m«t  Pmoep»  S»ioHHum^i9  »olcher.  Veit)mdaiie>,\  Jbw' 
«Uimler  mmr  itr  Vowtc^w  oAw  CM  «kr  iSdk/a  T«nUa4ai 
Werf«^  .kmii*"K  Vsben^^  VavUIüdM  .«Im  «ukm ^«my 
.T<tal!z«in  mitx»  hat  »wiilSkmutA  'vemmbl,  Jetn»  fivUänuiy 
n  r^b^s  o4*r  »  jat  böifcbr  MB»«ljl}<OT>— DMiiiVMwhB»  gti, 
Uiqb».  Oi«,  A»|ielit  ^  .  Vsi^tfH»  .ia<ri»ei-,  «U»  üA 
ik^vrÖMm  wiäi»»  .^uhun  .Jfwfn^r*** .  ßMagp^fintttm-.  bat, 
tai  Mif  <w»tfilhpni>  >  VevgMtlMuea  -liavbet,  Irt  folgeada« 
AoqwMtBfy  Mls-^ünle  iV«i|po«Jtera  rwunt,  ^AoJawM 
ynti  y»t»  Cti«f>  jmw*  fu«m  Mf  gukwwOio  Mku  StMmmf 
im  AJlg«BMiqMi  ^ibrHiicfct,  ud  k.wam*  lieb»  oö  wri  dies  koan 
nw  w^wAtinliofc  Mflh  Jakia  flipichrüBlifni, '  dfw  aar  ^ 
VargeaaMe«  "der -JutiBe^üohcn.^'iSncniM' ■•  gtaumt  wftaitm. 
<:ieffl»f  üt  AUF  Biu«lilel  «nl  begkiW  «tif»Wie  die .  Stolle  te 
Vor^eMlzteavder  JMolAt:  mU^  .Imna  et  dje  jpDmJttM  «riial* 
tea,  10  dfünit  der  Cmm-Titel  vie  in  Ühnlidten  Füllea  den 
andeni  Clief- Titel  »mick.  TriittMlU  wird  ala  Titel  de«  Ourfii 
nnr  tob  d«i  ik«lwclt(dteM  ^braMht;   Rinevju  iÜBgtgtu   mtbt 


Tor  den  vit^tkaiserlichen  .ühfgigttiigcn.  In  aUen  Sclioü  fia* 
den  üch  Cuner  UnterablWälnnffen,  ßucenarii,  Centauarä  «te. 
Am  entsduodenalen  und  dentUdislen  begrenzt  treten  dieae  Ab* 
stofong^en  bei  dec  Stkola  Agentium  m  re^ta  Iterrorj  ffewia« 
waren  sie  anc]^  ja  den  Sokotit  armatü,  den  nulitairiJKkeq, 
fotiianden,  und  Toa  diesen  qr^triingUdi  anf  die  «ndem  iibeiv 
g^aa^en;  allein  tau  diesen  ist  am  wenifsten  hekannl,  da.  tif 
lldlinlie  gar  nicht  im  ^^tinjaneiachen  Codex  sasdrildMidk  gtr 
nannt  werdv*  (■•  JfuetHoriM*),  Je  naolkdem  san«  d>ea  wie 
^e  der  AgBVtet  in  rebus,  eine  Scicla  melir  O^c  minder  de« 
inilitainsclien  älinlicli  Qr^:anisirt  war«  wird  es  ancli  die  Abst^ 
fang  der  einaelnen  Mil^ljeder  In  denselben  ^weaeu  «ein.  In 
allen  SckoHß  endlick  müsaen  die  Decem/triini,  die  sehn  eisten 
HitEÜeder,    Tun   den   nbns'en   noch   nntcischieden    werden,   die 


686)  C/.  e.  t.  4i  CnüM.  *t  'iViAsn-  Stkaiofi.  ■  «.  2>  '*  iVtedtf . 
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tmtk  dem  iVMiwrtMff,  dem  Clief,  teSt  dem  ät^aumtXK  Se^' 
etindietfiat  milioben,  aber' über  de«'  ^usrtowrma  keinea 
befänden!  TiM  in  Ae«er  Rflckaidit  eriialteu.  Sdion  anter  dem 
Artikel  /VcMMWri»»  M  Aber  4M  VeiUiKidtw  dlemr  Titd  U 
ander»  für  dietelben  Peraonen  gMpnx^a  werden,  and  d«H 
Aie*elbeM  nar  aaf  das  ATaucem^t  bezR^Mi  aeieo.  —  Die  ein- 
samen im  Codex  Torkonunemdea  Seh»lalt  Bind  radt   iilphihflti- 

,  acher  Folfe  diese ;  ■    ■    ' 

Sekot»  Agmttiam  Im  niut.  Dieae  darf  nXdiat  d«  Na- 
tarien  als  eine  der  hocfastea  am  Ran^  betraclrtet  werden  (  ai« 
atand  numlHeAat  mter  dem  ATs^M^r  offleiarHtny  ttnd  varde 
KD  MlniateiM-  »ud  enaerardeutBcKen  An^elegeaheitHi ,  mü- 
alena  aber  and  beinahe  a»,  daia  nui  es  all  amwchHeaalkh  be- 
Vackten  könnte,  an  aaswärtiigan  SeattbüAea  in  den  Proriaaen 
gebranAt  '*')>  and  awar  tfaeilk  in  aiaaelaen  Fälla,  theüa 
Rof'  beatlaMate  Zeit  and  ia  baatiainitan  Zw«igea;  aaek  eikaltaa 
■le  dann  sawaka  b«sondere  Tilel,  a.  B.  CuHttt  (a.  d.).  Sia 
waren  '}WstM,  sehitrten  Mm  £!MliJteMa  des  Kaiaara,  wan- 
den aber  hüaflg  in  die  Offhia  änderet  b<Aer  Slaatabeamten 
commandiH  and  canndttirt,  nndaikfcltta  oft  den  I^Aw^MUß» 

■  deraelben.  Un  Annbl  war  feaAeatimnit,  nnd  in  einer  Mm- 
Memia  TenMtcknet.  Qir  i^dwce^  hatte  ClarisBimatarang  ***); 
gvia  ialack  Hber***)  d^et  Gntheriaa  •*">  jeiem  Grade 
der  AgoiUet  uaen  Prhuxp»  ca.  Zn  dieaem  Principatu»  iänd 
ein  regidairea  Arancement  aaa  dea  folgenden  Graden  Statt; 
Ducvrtarii,  diaaer  aind  an  der  Zakl  aehtnndvienEi;  ' " ' ) ;  Cnt~ 
tenarü  (■-  Ducettariiu) ,  an  der  Zahl  tweiknndert ;  Biarc/ti, 
an  der  Zakl  s^eüuudertandfnnbiff ;  Cirvitmret,  aa  der  Zakl  . 
dreikandert;  S^tatn  an  der  Zakl  Tieiknndert  Die  übrifen 
kieaaen  Tir07t&s,  and  ikre  Zakl  war  wsknekeinlick  dbI>»- 
Btinint.  Die  Prirtlegien  and  Gekalte  'waren  maanig&ck,  aber 
gewiss  uack  den  Graden  Terackieden.  Ob  die  lelxtern  rerackie- 
deae  Geacküfle  gekabt  kabe«,  iit  onbekauit,  abet  nnwaluadmiB- 
hfh,  da  die  Abatnfinif«n  wohl  nnr  persönliche  Vorzüge  be- 
trofiea  haben.  Im  Alig^ndnen  beatanden  jene  in  der  Besor- 
gaag  Ton  Geackafien  im  nnmittelbaren  Dienste  das  Kaisera, 
XJebcrbrinf^nng  Ton  Beftklea  in  dia  Pronnien ,  Ansrichtang 
deraelben,  Beaabichligaag  der  Staatspost,  JBericktserstattangegf 
oll  über  die  Stimmung  and '  pelitisckta  Bewregangen  der  Vnter>  ' 
iLanen,  Controle  der  Stenem,  deren  Einüekatag  und  Veiaen- 
dang  an  die  Centralcaaten  n.  s.  w.      Den  Biareht    lag  inske- 

587)  8.  Panclrol.  /.  I.  Cap.  65. 

588)  C.  S.  äe  Principib.  Agtut.  in  r*ba$. 

589)  Vgl.  G  o  t  h  o  fre  d.  /.  l  ad  VI.  27.  8.  a-  9. 

590)  /.  7.  ///.  608. 

591)  C.  3.  i»  JitntÜMt  tu  rtbn. 
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polweädioMM  ob,  ab  A«Ä>chC  äb«r,StrvMH  itad  Wof«.,..!)!« 
Onkwtt  «ndlkli  itatwr .  AiWolben  ■  Diomi,  .ilit*irtliüÜi(h  «iei 
Hachta ,  in  der  Rendew.  Dia  .Cinitßrta  wtm,  «{«UUcb  m1- 
oLe  CkUiUenM»,  ^ie  jHJtawti  iPferden  wUf  .weiii|iteH  nil 
•iitaiH  SclaTen  duntWi**^);  di«  wu  lüinUcb  dw.fnleCinl 
in  tquMirimiiitiay  m.dai|i/«i«.'JRätNi  «▼uörto.  DeB:N««M 
sollen  sie  daher  habeu,   da«s   sia  die  Romde  :Mi  nschtti  bdfeK 

Bnlitoiriaöfaez  in  dia  Sehoia  ifter. 

£cA(>&i  CAartv/oriortf»,  «.  CiorfuWn  (iigl.  Duemamy 

ScMa  turaorvm.  Diete  OKrwra»  üad  vrajil  jrra  de* 
Cttraont  (t.  d.).Bl8  Befleiter  der  Panon  dsi  Kateen  bti öfieak 
Udun  Avbägen  und  Aaafttg«n  bu,  walieDMbeidmt.  Sie  wtnp 
die  Ageattn  und  Coiuriere  der  iVo^^wd'  iVwefqxfs,  '  wMlMlfr 
anch  »rsia  des  Curtaa  pmUifM.aad  OmmMSy  SmkttkntHa, 
«teto  beikit  WBMn.  ,.  ,     :    -i,     , 

Schala  J>ecau>rwHy  s..,JPeo«ii^  ..'■-! 

Sekoia  Dmiät^ic^ntmy  ».  Jftme^ni.. 

Die  BxK^lUirei  swd  Scoretariea  lad  ProtocoUffibier.-  Fiih» 
hin*")  Iu«Men  dieso  Sctiba«  (▼{!.  Natarnu);  JSxc^itent 
waren  PuTalsdireiber,  Sclarea,  oder  für  Geld  gedugea- 
Seit  dem  vierten  nnd  f itnflen  Jabifanndert  nmrde  Eseej^or  fnr 
die  Schreiber  bei  den  «tfeiiliichen  ßahötdeu  gebrancht.  la  da 
NotiUa  Jmpern  finden  aie  sic^  bei  allea  Officii*.;  eben  so  M 
jeder  Stadt-Senat  anaeit : Esceptar.  Bei  Juatixbehärdv>  >"  <* 
«lao  der  GerichtMchreibei; ;  ench  j^rbitri  hatten  dertn^*)  bm- 
Btens  zwei.  Ganz  ohne.Cimnd  weiset  Pancirolni  "')  ibaU 
im  OJjßcio  des  PraefecU  Praetorio  die  Stelle  roa  Appellalia»' 
sea«taireB  an.  —  ^idu  znr  Sckola  KxceftaTum  f^ngv^ 
nen  die  ^TGrafores  Aer  krfa  nrlich  enj.&crtB*g,  die  Clarisaünalf- 
raag  haben*"),  so  das«  olsa  Eac^tor  hier  blosaer  Titel 
für  ein  Amt  wäre;  denn  dass  Hitgdieder  der  ScboUi,  die  iiun 
O^cio  de«  Praefedä  Praetmrio  ^kört,  in  die  kaiierlichea 
Sermia  nbergegangen  fleie«,  ist  schan  des  Abstände»  im  Kuigc 
wegen  nicht  wahrscheinlich. 

Schola  Mütmdariontm,      Diese  sind  Palatiai  *'*'')  aad 


»2)  S.  Gothofrcd.  f.  t.  Vit.  XL  2. 

59»)  Vfl.  Savigny  R.  Geach-  BH.  I.   B.  47. 
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59T)  C.  d.  d<  Pafaii'ni«  Sacrartcn  UrgitiM*. 
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«teifrn  läw6g  kei  doA  Offmo .  dar  OomUea  tttrlKtpa  Oet^it 
%a  Prineipei  "'^).  Aiifan<^  geLörl^  sie  znm  Scrwdutn  Cinto- 
num  (b.  d.),  närUtV  bildciMi  sie  ein  eignes  Scrinitmi  wel- 
diü  ancb  Sckoia  heiuU  Sit  waren  daxs  da,  nm  in  die  Pro- 
nnzu  geschiakt/  (mitU)  Xu  wenlett,  ud  die  Slaimit  od«r  it(»- 
stigcH  Iffltrade«  Ml  eritejien.  Dadt  komsMa  hin  und  irieder*^) 
MütmidaHi  Mcit  in  «Hfcaeinerar  Bedentun^  tot,  Bodanandi 
in  andcra  Angekgvnbeiten,  uanonltoli  sur  Contrele  der  Pn» 
Timidbeanten  md  Untersudiang:  von  B«ac(iwetdw  gegea  «i« 
MMendam  ahgeiendet  werdt» «").  Diesen  lag  aber  blas  ^ 
Untennebung  ÜmI  AasiqitteUi^  ob,  aaf  AbkdUe-  nhd  Acnde* 
T«iig  «slie^s  seit  ilur  Anibag  aidrf. 

i^Ao/d  ^^«niffries/a'ortim.  Diefle  A?AoM  wM  itnr  ein- 
iMl  »enaiMrt»«).  NacA  «wei  iHsArfftel»"»»)  bei  Ootherifls, 
ffo  dem  Worlt!  Natmtitttlator  betrügt  {«t  n  C^rutbttgi  mfiasen 
sie  mit  dem  StenervrMen  in  VwUnda»^  ^etttacfct  Verden,  and 
e«  int  dalt«r  die  Aosldtt' nitht  nngegritadet,' daM  are  d^Namcn 
derer,  die  «Kueqrflicbrige  OnindstJioIce  in  den  ProTinipn  besa»- 
flen,  nadt  der  Reihe  Tor  dem  üdagMer  CeiMt»'  bei'  der  Anß 
tanhme  ätrCmmiMa  ^vfttMO  labt  enfnereb,  um,  ikUgAende> 
mngen  der  ^  Besitzer  ror^vf^ngeu,  diese  m  comtafiren.  Sie 
werden  dalier,  nach  beuttgrem  BpmcligeliTaniii ,  mit  der  Bericb- 
tigimg-  -des  Besilstitela  xn  tbun  gehabt  haboi.  —  Was  Nomen- 
eulatof  nafit  früherem  Sprachgebrauch  bedeutet  habe^  ist  in 
•  des  Pandekten  erUart  worden  *W^.  eine  ahnliche  Stellung  für 
die  Schola  NemeBOtlatOram  anzunehmen,  megte  pber  gaax  nn* 
Edläaeig  «ein. 

Seholä  Notaritfnai^  ■.  NetariL 
Schola  Patatina,  s.  Palatini  o.  E.  . 
Schola  PraetoTianomm  kommt  nnr  einmal  Ter*"*);  Er- 
klärungen deraelben  mangeln;  denn  die  des  Gnlherlas"*), 
Treidler  die  eliemaligan  Garden,  die  alten  Priilorianer,  daranf'er 
Tersteht,  iat  so  TerwerAich,  dasa  es  keiner  Widerlegung  bedarf; 
TTie  kämen  denn  diese  in  das  Oj^Cium  des  neucoBStituirteil 
iVoe/Isctals  iVoetono  Ton  Afrika  Mter  Jnstinianl  —Wahr: 
Beheinlich  nud  die  Notmrii  Praetoriani  gemeint,  die  sonsl  gar 
hiebt  in  dem   Officio    des   Praefeeti  Praelorio   und   den   dasii 


598)  C.  3.  Mi.  ,  ^ 

599)  8.  Golhofred.  /.  I.  ad  VL  3a  2.  iitf. 

600)  8.  Quiher.  ;.  /.  //.  p.  403.     . 

601)  C.  I.  dt  Ofßri»  Praef.  trM. 

602)  /.  I.  IL  p.  40S. 

603)  8.  Aam.  3-  zu  XXXVIII..  1. 

604)  C.  1.  tf<  Officio  FraefMi  Prathtia  4fnaut  . 

605)  l.  l.  II.  p.  408.  «  • 


gdi5r%en  ScftoAW  Tw^ukoi»,    wH  eh  »»weiscnna  «hr 

iMt.    (S.  Notarn  Bv^toriont.) 

ficAofa«  iSJteiAVränmr,  ■.  Ascttrib  Sacri  P^atiL 
■Sckolu  Singuiaräim,     Siitgularea,  o6tr  SmgmUffii,  ütd 

na«l>  ^woImliciMr  ErkUmv  »^Ite  £c*iit'«e)  -rrdche  die  Worte 
Anderer  mit  Sigbn  satludveSbeti ,  ttlgo  StaaOgtVfhta ,  m  ^ 
BamfroK  iS^^t  8mBlm,^tumiingubt*'*)-  Der  ITotencLied 
KwiKhea  fi'i^to  und  Notae  beateht  darin,  das  leMere  ütfrm 
toantatae  tbid,  «ntere  akr  einzelne  Badutabeu,  wddi«  Worte 
bedeuten.  -^  Aodere  weniger  soläuige  Eiklnnoipaa  lutt-Gi- 
theri»«»"')  und  Pancirolna  *"•))  allein  eine  tSI%  «k* 
Trfdchenda  ^bt  Lydn  ■*»■),  der  dodt  vrefal  den  AaMtU« 
gdien  nnmi  HbR  snfclge  nnd  die  SingiUerm  (2t;'/0uh>(«M) 
den  tWtwf  oder  AgtKlm  ttt  rvitu  Mbr  äbuljcli  maA  in  Aa> 
inli^  d^  UtaASa&fmof  knn  UntetadtieJ  ra  finden,  nor  daM 
sie  deiw  9(«Ue  in  Ben;  a«f  dm  Aottikf«i>  dea  Pratfetü 
FraOnrit  Tartretw.  Aadi  gi^t  er  an,  dasi  «e  den  Titel  Ha- 
gittriemi  Kulten  hÜttcn  (a.  di),  wai  ;Mia  damit  Tefbüglidt  iat. 
Urea  Nanen  hÜlca  rie  dabei^  daaa  iie  nur  nüt  cneni  Pferde 
T«n  den  £fibAlif2taa  Posten  yeraehen  wndea  teäM,  Higmiari 
«ytt«,  d.  b.  nüt  eineni  einzigen. 

Schata  Strattrmm,  a.  StrMore*. 

ficAofo  vMfü  sacrae;  dieie,  anch  mtr  einmal  VoAamaMnd, 
ist  diircb  den  Namen  hinliüiglicli  bezeicbnet.  Anaaer  den  OaP' 
derobedienetp  und  Beamten  gehifrten  -wahradieiiilich  dahin  anch 
die  Handweii-er  mid  Lieferanten  für  den  kaiaerJicIian  Hol;  oder 
weni^tena  fiir  die  kaiserliche  Garderobe. 

Scholores"*)  «ind  die  SchöUa  orfaor^,  -wie  Scrinorn 
iie  Mitglieder  der  Scritua. 

SehoUutiel  siaA  Adrocaten*")* 

ScrAaCi  Sdkrdber,  besonders  bei  MnmcipalmagiatMten ,  ».' 
jBxceptOr  uni  Notoriui.  -^  Noch  kommt  ein  besonderer  SertÄ« 
in  den  NoTellen  Tor*'*),  der  ClatUsbmu  genannt  wird. 
CBjaoiu««")  erklärt  denselben  fiir  einen  imOfficio  de»  Pra»- 
fecti  oder  Praetori»  (  Vrbi)  oder  fVäeritö's  angefilelllen  Secre. 
tair  Ton  Iiohem  Hang:,  der  daa  Pöpillenwesen  au  besor^n  g«. 
liabt  habe.  —  AUön  der  Zasats  CUaiüimHt  (ffh  Ao^n^rato«) 


608)^.  Cnjac  Ob:  XW.  40. 
607)7./.  //.J».  402.     , 
60S)  t.  l.  Caf.  20. 

609)  ///.  7.  ^  .  . 

610)  C.  3.  dt  Prttiltg.  SekoUf.       .    _      .         ,   ,    „        «« 
6H)  C.  a.  dt  Säeri*  Ait^mtor.  tgl.  Outher.  l  I.  "-  p.  WS- 

m2)KottHm  xcir.  M^' 

6I3>  0«i.  Xrf.  C»p.  14. 
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ist  inn  M  ▼«rdädl^,  td»der  B-mtUr  (ürhi»)  nxd  Proem» 
Mlbtt  nw  diuea  fiän^  Lat. 

SeriiUian  Ul  der  .all^emriB»  NtMie  füc  eaA.uuwBngeagelifF 
rige«  C«ipB  TOH  Bewnfaai,  cUe  entwedor  im  ^mittelbaren  kfli. 
cn^chen  Dieaftt  itehen,  oder  sn  dem  O^ci»  anderer  bolier 
Staat»be«inteii ,  bcMmlat  aber  der  Praefeeti  Praetorio  und 
Comkn  utriatgue  aararii  gdwren.  Dteaem  Bqjiiff  entqtriciu 
niuer:  Canzlei,  Bürean  sehr  (reffend;  xnvreilen  auch  Ar- 
clitT.  Der  Name  soll  ß  teevrnendo  herkonmen,  in  fuihu» 
jiretiota  et  teereta  reconduntur  ■ '  *').  In  Bezv;  auf  den  g»- 
dacliten  Unterschied  -sind  die  Seriaia  entweder  Sacra,  aaefa 
genannt  Sacri  PaiaUi,  Fatatina,  noatra  (sc.  IVme^ü),  Sa-^ 
eri  latweuli^  ^  ^),  «der  nicht,  so  dass  man  dieaqlten,  wie  die 
SckolMy  in  kAiMrlkhe  und  nicht  Lalserlidie  eintheilea  kann. 

Hie  erstem  bilden  die  kaiserlichen  Cabinetskanslelen  in 
den  THschiedenen  Themen  der  Regiemng;  im  Urnen  warwn  «i- 
l^eich  die  ArehiTe^'").  Wann  dieselben  entstanden  seien,  de- 
nen analog  sich  wahrscheinlich  erst  die  andern  gebildet  haben, 
ist  nngewias.  *  '^).  Damach  zo  artbeilen,  dass  nnfe«  Hadrian 
xnerst  nch  ein  Epies  a  UbelUs  vaA  ab  tfiatolie  findet,  schünl 
mindestens  von  diesem  Kaiser  an  sich  das  luatilul  der  Scrmia 
^bildet  MI  haben.  Doch  kommt  schon  nnler  Angrustns  ein  A 
manu,  nnd  unter  Clandi^ns  ein  Ab  Epütoli»  Tor^>*),  worin 
schon  Anfünge  liegen  mögen;  jeden  Fidls  waren  sie  ein  Pr»- 
dnct  det  Nothwendigkeit  bei  der  geänderten  Begiernngsreijäs- 
vnng  nnter  den  Kaisern,  nnd  eines  ordentlich  eingerichteten 
Staatsdienstes,  weshalb  man  wohl  In  letzterer  Beziehung  die 
ten&K  Ansbildnng  dem  Kaiser  Constantin  wird  snsdireiben 
dürfen,  seit  welchem  sich  -  auch  erst  der  Ausdrock  Scrmhtm 
findet*'^).  Der  kaiHerlichen  Scrima  gab  es  vier,  die  fast  im- 
mer in  folgender  Reihe  aufgeführt  werden  t 

1.  Das  Scfäthim  Mertioriae ;  dieses  halle  hanptstii^icih 
die  Ex|»edilion  aller  Gnadenbezeigungen  des  Kaisers  yi  bvior- 
gen,  ingleichen  die  Resolutionen  auf  Bittschriften. 

2.  Das  Scrmiam  Bpkiolanim;  für  dieses  werden  als  Ge- 
genstand der  Geschäfle  genannt  i  die  Eingaben  nnd  Berichte  der 
Beamten,  deren  Besorgung  zum  Vortrag  beim  Kaiser  nnd  ihr« 
Brkdigang.     Her  Magwt»  dieses  ScrmH  hatte  besonders  noch 


614)  Guther.  l  I.  //T.  5t9. 

615)  C.  12.  Cod.  Ti.  de  i-rMÄn.  G>m>  ^ip.  und  i.  9.  C.  it  Offi- 
cio Qiut$ior. 

616)  Guther.  L  I.  IIl.  p.  619. 

617)  W. 
6ia),li  n.Ä30. 

eigiLjdus  IIl.  .11. 

Corp.  Jur.  ein.  VlI.  69 
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m  ■fatfiftfug  iet  CteMMdfeB  an  Aem  VtmiiMam  maA  dw  U»' 

3.  Dm  SerMvHi  LiMlamm^  bik4c  ri  CbgiiWiHiWi«"), 
für  Bb^aIkii  dH-  Prival^enonMi  wad  derat  KrM^aBf.  < 

JFeiM  dieMT  drei  iStwinfa  batte«x>)  bwo«4a«  BMteOn- 
fr^m  T«B  B«Bntea  Bü  beMi^n,  wmI  rie  warten  wtA  bei  Za^ 
iiiiiiiiinMlilliiinnn    aAi    luinli^    mit  •  AssKUns  in  folgewkiri 

4.  D«a  &7«nnm  MpMMMwnh  Dh  letBlere,  ghinben 
Mui*lw>  haboi  bles  Aie  Stelle  ««es  Rekimrcliin  «iMe  Be- 
■Drgwnff  TM  RegienngsgVscWfteii  vertcjMn***).  Atteia  Go- 
thof  redas  *'*)  ^bt  ihn  elae  ^bib  andere  BealiMHui^;    öt 

'  Ml  erantf  trogt  er,  proriaimiet  fenrn  eamum^^ia»  MipMitih- 
tte*  H(iBemm  principi»  «(  «spemUmmm  At  «fUtmmäia  Mvgf 
ttrmtibti»  et0ffMwpti6UciB^  fHaepu  ptiuntpa  Hbijmragvnda 
pnpottebat.  Diese  ErkläniBg:  «tilUt  nch  bennden  «it 
eise  Stelle  des  Lampri^iDS  ***),  und  aie  erUät  nitek 
d«rch  eine  ComtütntioB  im  Tfaeadmindst^en  Codec  ^**)  bedan- 
letide  VatenlHtzvag.  Hiemach  wilt%  abe  da*  SeriMbim  (Abp*- 
«tftbfivfn  die  znin  aBiiiiltelbaicn  Zkeist  dea  KaÜHv  beMimnrie 
Cfunlei  g«ireaen,  wehJie  beMnden  detSED  ans  eigekem  Aw 
triebe  und  nicht  gorade  direct  auf  R^ernM^angelcf^aheiteB 
bectig:liiiien  Befehle  nnd  Anordnangen  zb  bewif^  gthäkt  hüM«, 
CO  M'eit  Schrefbeiei  and  gescfaäfisraüuj^  Exptifitio»  deaMBtea 
nölbt^  -vrar.  Da  mm  die  io  den  drei  er«tgedachteR'<Slef4<£t  tm.- 
gesl<JlteB  Personen  äne  wisseuschafUidie ,  TonffglifA  ftechts«, 
Cam»al-  nnd  6!eschaflsbildiuig  liaben  imnsten,  die  im  lelstein 
aber  vjebnchr  den  Dienst  etwa  bl«sser  CenafiMea  «nd  Exp»- 
dicBten.  Terri(4iteten,  so  ist  dumit  cagileicli  etUartj  warun  es 
am  Ranj^  hinter  jmen  «iriickjrtand. 

Um  einen  richti^n  BegtiK  tob   der  Sielling  der   b   dsa  - 
SeHniis  angeslellteu  Beamten   za    bekommen,    ianss  nau    sie 
üAt  etwa  mit  Cansleibeamten ,   Secrelarren  n.  s.  "W.  ins  hcuti- 
^n  Sinne   dea  Wortes,   so«dem    weni^ens   mit  Käthen  det 
Oberst«!  Colinen  verg^leichen. 

'  Alle  Tier  Scrinia  standen  mter  den  Magitlw  Officto- 
htm,  ledem  Scrinto  stand  ats  «üeLster  Diii^nt  ein  Uagialef 
Tor,  wedlet  SpeetubtUt  ist,  sogw  fai«  aiid  TTiedet***)  lÜM- 


■   620)  C.  t5.  d«  Proximit  Smeror.  Serimior. 

621)  C.  10.  de  Dirtriü  ofSc,  et  tppariiar. 

622)  üchweppe  R.  Gekch.  $.  193.  ,'     ' 

623)  i.  /.  od  Ff.  26.  1.  ,   .    '     .  , 

624)  In  AlexandTO  Stttr»  Caf.  45.  , 
623)  C.  9.  r/.  26-                                                      ■     .      L 

626)  Aber  wohl  nur  dann,  wenn  er  zogletob  noch    ein  Amt 
,  bekleidet,  woBiil  lUnalritätsraDg  rerbua^  ''*;.- 
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faBd:«iM  feftbetlüimtea  ATaneemenl  mw«Ii1  fqhrikli  Statt,  «dl 
aUoBial  dann  der  iVojrJtRiia  Tvecluelle,  all  auch  aaMerla 
bei  eintiMendwi  VacBawn;  anr  hatten  die  Sühae  4et  Av- 
;rnnl  steU  des  Vaitrilt**').  —  Bcsoiidere  Tit«l  der  küxrii- 
xJkcn  tScrmMTVJ,  abne  EiafloM ,  irie  «■  scbeuit,  aof  ifartn  Bu( 
sind  nach  aipbabetiaclier  Beüie  felfende'im  Codex  za  fiadei; 

.^ntifttarü,  i.  h^  librarä  oder  tibrorum  BCriptorei.  Oic- 
«er  MuBea  im  Seritito  Memoria«  -wtxi^atm  Ti«r  Kin*"]- 

Spistolere»,  dürfen  nicht  bloa  als  Scrmiarit  Spülolanm 
betrachtet  Tretden,  BODdem  kommen  wie  die  Memorialet  mA 
,  in  allgemeiaer  Bedenlan^  Tor"*). 

Bxceptore»,  t.  Schota  Esceplomm, 

LtUertulenata,  d.  b.  gtü  Latercuü  (*•  d.)  caram  nf^ 
ietU.  Latertnilum  tat  ein  (Jodex  oder  Lüer  Scrinü  Meouriat, 
'Worin  alle  Staats-  and  Hofbeamlen  nach  Würde,  Bang  u^ 
Titel  rerseichnet  vrai^i,  also  eine  Rolle  aller  $ta«it>iliuieri 
aammt  genauer  Bezeichnung  derselben  in  jeder  Rücksicht.  E* 
gab  ein  vtajaa  nnd  ein  numu;  jenes  be^iff  alle  Tom  Kukt 
unmittelbar  vertheilt  werdende  Würden  nnd  Aemter,  lebten* 
die  Tum  QuaeBior  Sacri  Palaiii  Tergebenen,  zu  denen  diexf 
ernennen  konnte.  Damm. stand  das  letstere  anter  dem  Qjtoi- 
stor  Sacri  PalatU,  und  weiter  unter  dem  Magiater  Memonee, 
das  Majus  aber  nnler  dem  Frimicerius  Notariorum.  Null 
CuJBcius  ****)  hatten  auch  die  Mandata  priacqialia,  A»- 
motümet  und  ConauetudineB  darin  reneichnet  ^tanden.  Die 
Ratio  nomixia  ist  dankeli  Cnjacius  wirß  &age#eise  bw« 
an  quaaiin'fO  lateatd  arcanaf  — '  Schon  Aafnstns  hatte 
nach  Tacitas  ein  mit  eigener  Hand  geschriebenes  Brmiavm 
ImperU**').  Die  Laterculenaea  gehörten  also  sam  SenM 
'Memoriae  *").         . 

Liballenaaa.  Dieser  Nnme  mai;  nrs})niB^Gcb  nar  t^  i« 
jSeriniarff  übeUorum  gebraucht  worden  sein;  allein  denetbc 
igiag  dann,  wie  Spittolarea  nnd  Menwrialea ,  auch  in  uilcf 
■  Serhtia  iibu'f  nnd  es  finden  sich  auch  Ltbellentos  in  den  JtiJi- 
.«m  PraefetUi  I^aetorio  und  als  Adjutore»  Aie»^aealar**^)- 

Memoriidta  sind  wahrscheinlich  znerst  die  SeiimariiHt- 
morüu  genannt  worden;   allein  ea  komnea  deren  in  allen  Tio 


637)  C.  7.  rf. 

638)  C.  10.  «od. 

639)  S.  Quther.  t,.l  Uli.  p.  49f. 

640)  C.  13.  ih  ProximiM  Sacr.  Seri». 

641)  Pancirol.  /.  /.  Cap.  31. 

642)  C.  13.  i.  t.  i*  J'ro^iiSacr.  ^rrw. 

643)  S.  Gntber.  /.  /.  //.  p.  486. 
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kaiteilicKen  Ströliia  vor***);  Öften  Dar  hi  den  drei  enten***). 
Die  Zahl  deraelben  In  ctieaau  wird  Bswlriicklicli  k  aa^egc» 
benM«),  53  jm  Serittio  Memmriatf  34  im  ScfM»  Lüeito- 
.  mm  f  34  im  Scrinio  EpUtolarum.  Aach  kramen  derea  asMer 
des  SeHnÜg  beschjiftigt  Tor,  z.  B.  bei  dem  Qutut»r  SiuH 
Palatü  (s.  d.),  tmd  dem  MagMer  OfßetTmm  ^^agmatiearü 
(a.  d.),  Tvie  es  scheint  bei  allen  Sermät**^). 

■  FUr  die  iiwaite  Art  der  Sariaim,  d.  h.  der  niebt  k^ 
SNÜc&en,  lallen  hanptaädilich  in  Betracht  die  itt  jhwifuU 
JPrwBtorio  und  die  der  Comite»  utHutqus  afrarii. 

Der  Scrmia  des  IVaefeeli  Praetürio  siad  sehn,  ron  de< 
nea  nsr  dörltige  Nachrichten  rorhanden  rind ,  nnd  swsr  in  der 
OrganisatitmaMinititDtioii  der  Alrikaniichen  Präfectnr***) ,  die 
aber  leiX  grösster  fievrissheit  anch  anf  die  andern  bnden  Prä- 
fecten  bezogen  -vrerden  können.  Nach  der  Reihe,  In  der  sie 
dort  angezählt  sind,  foljran  si«  s»:  1)  das  ^rltihtm  prhnum^ 
2)  das  Scrimum  »ecundumt  3)  das  Sertahim  tertüan,  4)  das 
Serinium  partum.  Udicr  diese  vier  IKsU  rieh  gar  nichts 
Nähere«  anheben;  sollten  sie  ai  modunt  der  ktJserHchen  ScH~ 
nia  ein^nchtet  fewescn  »ti»1  —  5)  das  SermAim  Primitcrt- 
MR,  8.  FrimucnnluBy  6>  das  Scriaium  Cmiimentariensia,  s. 
CMimeatarienH» f  7)  das  SerfoKtm  M  actk,  s.  Ab  actia, 
8)  das  Seriitlam  l^etlortim,  Kber  dSeses  fehlen  alle  Naehrieh^ 
loi,  9)  das  Scriniiun  Jrctu,  hat  -rrahisdieinlich  das  CassenJ 
wesen  der  Pidifectar  besorgt.  Indem  dieselbe  baiMidisre  Bianah^ 
men  hafte,  and  das  Rechnnngswesen  darüber,  s.  Frmftelu» 
RaetoH»,  10>  das  Sorimtm  (fperum,  ac.  pubücttrum  ***) 
begriff  wahfscJMiniick  das  Baawwun  nnd  Banamtspenonale 
jeder  Präfeetvr,  nnd  hatte  das  dahin  geluin^  RKhnangnraMM 
abenfitUs  mtler  sldi. 

Von  diesen  Serinäa  sowohl  als  tob  den  Mflt  fblfenden  gittern 
TRStUedene  aU^raidne  Bemerknngen.  Erstens  nXndich  ha- 
ben rie  weder  Magütn-y  noch  IVorimi,  noch  Mnttoproiiaiii 
noch  kommen  die  andern  dort  rinzeln  eiUiirten  Titel  Tor,  so^ 
dem  rie  haben  nnr  einen  Ptimicerbu^  denen  Bacgwyrfatf  tom 
Stemndkerm»  tm  folgen.  Zweitens  dürfen  rie  an  Rang 
nrit  den  kalsaiüehen  gar  nicht  verfliehan  werden,  mnA  latglicli 
mdtt  an  PrirOegien.  Drittens  könntn  rie  fibeÄanpt  nnr  ak 
Abthrilnngen  der  Offoiaiea  snr  Ordnong  des  OescÜfisgangen 


Divtni» 


3.   d«  Pwinlig.  «or.  f>»   *n  uurit  iri».  wml.    e.  7.  Jt 


'Slfi 


645)  C.  10.  15.  A  Pt^xiwU  Smt.  Serjn. 

646)  C.  10.  tiet. 

647)  C.  7.  i»  Dntrtit  reierifl, 

649)  C.  1.  de  O/fteio  FratheH  PrmHvrü  AJnrt. 
64D)S.  Guther.  /. /. /f.  j).  3».  u.  A'estfJ«  C^S 


MA<J)tet    wwden*M),     ofawoU    üe  den   aU^emeinen  Nante« 


Viert. 


siU  BeamMik  sa  denelben  GMc]HiflBtJ»dieiluiiff  wiri  hAt&f 
«be>  MW^  •SoAaJa  aHa  Scnma»  ^enaont,  wie  bei  dea  fot- 
eeaden  iSbrwdii  auilnkklick  jadesnül  bemerkt  werd»  wird- 
Fünft««!  eiidiMh  könneH  die  Sermüt  «meiner  UnlcriieainM 
in  dem  Officio  des  Bca^fecH  Prael^Ho  Mwohl,  als  die  d« 
nch  inB  aitiUiulevmA^m  des  Oomiet  Sotrerwn  Largitkmtm 
DU- aln  oifmaifte  Sakallersen  zd  dernn  tf  eciellejn  Dliwt 
betracLiet  vrerden- 

Die  Serittia  Sacrunim  Largitiottum  lind**')  M^ende. 
SofMtum  ab  0^eate.  Argeatwn  W»t  hier  aJle«  Sflbtr,  tarn 
fanttat  fMtm  Üf/kctem,  mit  Anascldusi  du  geprä^ea  6«ld«S> 
Mach  Pancirotu»**')  ist  du  Striumm  ab  argento  nii  du 
AafiMcbt  über  dies  kjiiierlkhe  .SiUienen^,  dessen  Gebrands 
A"^"'^^  «nA  Veduini'»  worüber  gsnane  Bfdinnng  gefiihtt  mri» 
be^nfir^gi  gswcawi> 

Scfitlitwi  a  pttunäl.-  MacJi  Pancirolns  "**)  hat  dw> 
SM  Seriamn  twe  Contrsk  vid  ^emane  Bereofannng  über  die 
in  den  *f'i"^  geptägten  Gelder  nnd  die  daxa  gdJefarte«  Eni 
gef  übrt.  Ab  der.  Stelle,  \ro  dieses  ScntiH  nn  JastiniBtieiB<j)'> 
Codex  ErTTÜlmmgr  gwclüeht,  oind  als  dazu  gehörige  Penoan 
din  JrgnOmii,  ComitaUtun  nnd.  Bariarkuni  genannt.  Ut 
ersteren  (a.  cL)  dürften  woU  als  Silbe ncbmieda  kq  Tentebn 
seiu,  giejelt  dl«B  «Atf^e«  k«  dem  Scrimian  aana»  ti*MH*- 
UarbmiearAiiäiyA  nach  Donatna  ***)  Yerftialder,  «fdei <!;(■*■ 
Vcfc  diejenigeM  Küvstlas,  welcbe  goldene  Tenionioccn  red« 
At  an  aillieraen  OefiuseM  «dkiängen,  .wohin  Mch  Vergdiuc 
■eliö*!.  Kl  witd  Moh  ein  SMm^m  dcnelben  «mä)uil**')i 
nnd  zwar  ja  einem  ziemlich  dunkeln  Znsamsa»idiaiig,  ensiüMti 
4esn  diel  Serti^ftim  idjb  VeranlasBO«  att  dar  dori  enlkdteia 
CopstitnlMv  g«w«4en.  sein.  Vielleicbt  wat  es  «ine  SeMo,  dit 
^  dem  ftÄrimmie».  ^efaürte^  .«elcW  nnttr  4em  Mogiält 
(tffkwnim  stcnd. 

ScrMu»  •  mittwossjte«.  Nacb  finidan  ist  itfifürf» 
«äf  eine  Jdtmtm  urgentsa  vmtent  decmaam  pmimamf' 
JÜAtL  Csdr^ans  bei  Paneivolna  ***)  soll  swk  dna  Vw 
ItJÜtwas  anders  gesttUt  heben,  i-  lUa   ttnn  diese    ids   dn«  genk* 
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ftm  Mflnse  sehr  notliwfliidiff  im  &odeI  and  Wandel  war,  am 
towale«  die  MttuEeM  anoh  eine  grosse  Men^  aaspräg^,  und 
■a  ieax  Ende  Tvor  ein  eigenes  Scrininm  ein^richtet,  weliieS 
'  diq  ßechuDD^  und  Controle  eben  so  zu  führen,  hatte,  wie  das 
Serin.  a  yecuniis  über  oaclere  Münzen.  HaaptStichlKb  aoÜtm 
auch  die  Soldaten  damit  bezahlt,  und  diese  Münze  .fägeat&h 
pjin  miUtairischen  Ursprungs  nnd  Tom  Scipio  iik  Hannibalscheii 
Krie^  w«geB  Mangel  au  Geld  anfi^bracht  worden  sein. 

Scrhtmm  aureiu  moKOB,  das,  hatte  die  Redum^  and 
Cu&role  über  alles  in  Barren  iletkende  Gald  des  Slaatsachatsan 
iUeraaS  warden.  die  Goldmünzen  geprägt  und  goldene  Uten- 
■Uien  nnd  Geräthschelten  jeder  Art  gefertigt,  weltjie  aam  Gu- 
ImMch  des  Kaisers  nnd  seiner  Familie  diAiten.  Di«  bei  die- 
wm  Seriaio  Angestelllen  warden  in  Tier  Ordinei  gatfaeUt; 
erstens  die,  welche  mit  dem  Bechnnngs^esen  zn  than  hallen. 
Zweitens  die  j^imfiee»  Specierum,  Goldwirker,  welche  die 
Zulbaten  aus  Gold  zn  den  Kleideni  der  kaiseriichen'  PaqiiUa 
fertigten,  ancli  ttoU  alle  Stlimncksachen.  Drittens  die  jittri- 
ßcea  solidorumf  sie  hallen  nach  Pancirolns  "')  die  Berecfa-, 
iwng  4er  w '  den  Goldmünzen  Terwendcten  Barren.  ADein 
d(E%  ist  nnwahrschenilich ,  denn  sie  wÜren  ja  dann  nur  eine 
Unterart  der  eisten  Ciasse  gewesen.  Es  schdnt  vielmehr  nach 
ßeiqpiel  der  aweiten  nnd  rierten  Claase,  dats  sie  dia  wirklichai 
Präger  der  Goldslücke  gewesen  sind.  Viertens  die  Seu^oret 
und  übrigen,  jiarifices,  i.  h,  die  Geldaclimiede ,  welche-^Geld^ 
arbeiten  Ton  allen  Arten  machten.  WalirscheinUcb  hatte  iedes 
&;rinn(i%  wiederum  sein  abgesondertes  Rechnungswesen  für  sich. 
Scriniam  auri  ad  respemam.  Se^onta  heissen  in  dee 
spÜtem  Zeit  sowohl  die  Mandata  der  Kaiser,  als  die  der 
Praefiscti  Fraetoeio.  Dem  nachgebildet  bieas  nMh  Panci» 
rolns''')  dasjenige  Gold  so.  Welches  dazn  bestimmt  ist,  9d 
aorferenäa  per  vered»»  in  yravineiaa  maadata  Rrttei/di, 
Möglicherweise  sagt  er,  könne  anch  da^enige  Gnld  TtorstandM 
werden,  welches  den  ^d  r4apimeum  (s.  d.)  statt  Natanüen  a« 
Stelle  des  Gehalts  verabreicht  wird,  die  von  den  MUilairtfaeb 
xnr  Armee  geschickt  werden,  nm  Anfhiigc  zn  Totlziehen,  a» 
daSB  sie  gewissermassen  als  Viearii  betrachtet  werden  müssen, 
wenigstens  als  Specialcouimissarien;  so  nämlich  keisat  es'"'), 
der  Victtriu»  vani  Pontns  sei  detgeslalt  in  den  vorigen  Stand 
wieder  eingesetzt  worden,,  dass  er  MUUibuB  praetixt  —  tt 
t^d.  tUoM  loctan  magiUrorum  ad  retptouum  ientrely  per 
fiioa  miiitm  competcerentur  tt  is  «^io  etntiaemtar.    Dar 
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•rinÜKlw  Namt  igi.Ap9C^hiarU,  wtg»  NuneiL  —  Ei  httt« 
bieniacli  aioh  dieses  •Smntum  lediglich  mit  dem  Gehaita-  Dsd 
Bevoldinigsaii^ltgvtütekeii  dieser  Beamten  b^Bchäftig;!.  —  Wie 
peruff  die  Waluscheifllidikeit  (denn  wirkliche  Bevrds^Bde 
iind  g«r  nicLt  X)  für  diese  Eruiimtg:  sei,  Iwtbtet  r»a 
selbst  eis. 

Scrätäim  Canomim.  Canon  heisat  so  yiel  als  Regel, 
ane  Bedeatnng,  die  daher  eutstandeta  sein  nag',  daas  die  tJDem 
GtvndstHok  aöferlegte  jalirliche  Abgabe  Canon  hiAs.  Camm 
LargÜiuuiat  heisst  naa  die  Samme,  welche  jahriich  an  diese 
Casse  ans  den  Provinzen  eingeaaUl  ward.  Diesu  iSo^nmui  - 
wäre  also  dgentlich  das  besonders  mit  dem  dgeatUchen  Haopt^ 
g«schfiA  das  Cornea  8«0ranim  Largitionum  beauftragte  gaw»- 
Sea,  ■aai  hiEtte  die  öffentliche  Einnahme  md  deren  Berdclinnug 
als  Centralcasse  gehabt 

Serimam  Sbrcejtlorum,  a.  Schola  Exceptontm,  E-nterea 
Ist  mit  letElenn  entVeder  ganx  s^onjin ,  oder  aBznnelunen, 
dus  die  ScAola  alle  Bxcoptare»  vi  gtTwrt  umfuut,  du  Seri. 
itbaH  aber  nvmentHcIr  die  im  Dienst  des  Come»  S.  L.  asge- 
•teilten  Und  sa  einem  besoodani  Scrinio  in  speciv  oi^ianisirten. 

Serinmm  MittendarUmtm ,  s.  Schola  Mütendae.  t^t 
Aeaer  doppelten  Benennnng  hat  es  wahrschrinlioh  ganz  dieselbe 
Bewaadnias  wie  mit  der  im  Torherigen  Artihel  erwähnten. 

Scrinäim  Nviaentram.  £■  ist  nicht  nnTrahrach(niU<h, 
iaas  hier  Aiimvrarüinjm  fiesen ,  bestimmt  aber,  dasa  diesa 
Terrianden-  werden  müssen  *•"),  s.  Numeroriut. 

SeriiUum  Tabeilanomm,  was  hier  fiir  Ta&it%äuate&t 
(wogegen  Brisson.  hh.  vp.  einen  Unterschied  «a  machen 
sclieint).  AUetn,  das  In  Betracht  gezogen,  was  über  die  Nu- 
merarä  mtd  TidntlarU  nnter  ersierm  Artikel  gesagt  Wofdea 
bt,  laschtet  eine  Versckiedanheit  zwischen  beiden  Sorinia  nicht 
dB,  «hwoU  sich  PanciroluB**')  grosse  Mlihe  gieU,  jede« 
Seriiüum  besonders  zu  schildern;  denn  dia  Beschreibong  eines 
ftAmk  von  bcideif  ist  zugleich  die.  des  andern,  und  beide  fallea 
amtJb  damadi  ganz  zaaammen.  Weitere  Vermnthnngen  aafzn- 
■icllen,  würde  ganz  iiberfiüsatg  nnd  ohne  allen  reellen  Nnfzen 
sein, 

StfinHtm  veatii,  a.  Schola  vetti»  »acrae.  Es  ist  fedech 
■icfcl  uiwahrsclieinlioh ,  dasa  das  Scrmium  veatia  nicht  nnr 
■it  4er  kaiseriichen  Garderobe,  sondern  anch  mit  dur  BeUei- 
<hiag,  wddia  idaden  Hofbeamleu,  anch  den  Soldaten,  Terab' 
raicht  mrd,  sn  dum  hape,  aitÜn  di«  Schola  vettia  taeroß 
rine  Vnlsrobtlieilqnf  der  dazn  jcJtorifen  Beantw  Wftr;  t»  taa- 
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iem  mtia£ek  andi  lAeSUnafai,  all  Steoen;  in  Kleiden  ana  den 
PtwyüueB  Statt,  tmd  in  sofern  fehSrte  tBeMs  ScHiUum  inm 
RqHort  des  Come*  S,  L.  Die  nnter  ieta  Serini»  vewtU  mit 
arwtOuit  werdeudeB  Offidala»  aaerarutf  vwlten  vSreii 
wmatli  dal  Pemnals  da-  Sabola  vettia  aaerm  gewesen.  Von 
diesen  werden  nod>  £e  Bepatati  »mrae  tmtta  nntersdileden. 
Dw  Untenchied  den  Panetrolns  •*>}  itntirirt,  dass  letztere 
die  JtUniatri  und  Seribae  der  Scrüiianivettia  g^erresen,  »dienit 
ncmlich  'wHlk.Mu-Hdt,  and  aiAt  gtatag  dadnrclt  motivirtt  dais 
Daputati  SoTiel  all  Ser&Of  bedeute.  Eine  genilgfende  ErUii« 
rmmg  ist  nnmöglich. 

Her  SvrMa  des  Cornea  Serum  pricatanim  sind  -rier, 
Welebe  aber  im  Joitinianeisclien  Codex  nickt  ervrühnt  wmlea, 
Ud  daher  hier  we^allen. 

'AiHser  den  TOntebend  ao^eführteta  Seritda,  die  zn  den 
ait^llialserliiihen  gehören,  kommen  Ton  den  letztem  im  Codes: 
«o«h  folgende  Ton 

Serimium  AdjaUori»  Magietri  Offiohrnm'^;  niOiera 
Nachrichten  iAer  dasselbe  mangeln,  weshalb  man  rieh  bei  den 
Torhar  MÜtgctheÜlen  atlgenleinen  Benerknagen  begnügt  masa. 
SerMum  PaMcamm  «nd  BurharteaHorum  (ilber  das 
der  letxleren  allein  a.  unter  Seibiüim  aureae  maaiä^.  Dt« 
Fahwiewaae«  waren  die  Waffens<^iinede  im  die  kaisertichen  - 
Zenghäuer,  WO  alles  Kri^amaterial  gefertigt  ward;  sie  stan- 
den »nter  dem  Magiater  OffMonkiit  und  waren  In  mehrere 
Seriaim  Fairieantm  el  BariarieaHormn*^)  getheilL 

Serinkt^  ^aetcrianontm,  ist  Identisch  mit  9cMm 
PruetoriatterMtM,  s.  d.  i 

Serinttt  VieaHontm,  werden  mir  ebnnal  genannt  ***)b 
Die  VkuvU  der  DKcesea  hattto  eben&lls  Ser^üa,  allein  dies» 
^Verden  nnr  im  Singnlaris  anfgeftihit,  so  dass  jeder  nar  eins 
gehabt  haben  kann.     W^tere  Nachrichten  fehlen  ganz, 

Setiuimrii  ist  Aar  allgemeine  Name  für  alle  in  den  Stfi- 
i^\MilHaiUea)  dass  sie  die  PraepoaÜi  Sthiniorum  sme%  wia 
Brissenins  'wül,  ist  ganz  nnrifdirig.  Mit  Recht  definirt  G-o- 
thofredns***)  bei  Gfdegenheit  seiner  Brklänuig  Ten  Obte~ 
eundatorea  aacrorwn  aeriniontm,  so  —  avnt,  yui  dt  »erbma 
opervm  nammt,  SerimarU  omnea.  —  Ffir  jedes  Sprininm 
war  übrigens  die  Anzahl  der  Beamten  fest  bestimmt.  Nicht  in 
den  tteehtBqnellw,  sondern  in  alten  Iwcbrifien  fiodon  ifsb  "Adt 


662)  K  I.  Caa.  82. 

efiil)  C.  Vi.  \.  3.  it  Pra^mi*  Aecr.  Arrja. 

WA)  V.  I.  4>  Fratfmili*  Agent,  im  rti. 

ffij)  V.  täi.  d*  Kmmtrmriit  tte. 

6(J6)  l.l.ad  n.  -Zd.  3. 


iS|ww/ar.  Der  Semat  stand  wie .  el«*  «It«  Bnüw  nnter 
neuen  nmlBraen  Umgebungen'  da.  ZairbUe«  wurde  er  noch  ü 
-Form  kaiserlidieF  Orationes  cengnltijrt;  anei^.  bildttq  «r  dium 
babe«  RelcIuhof,;iiijt  joeld;  calnniisAMMttber  TVkksaiaJujt ,  in- 
data  mwBilen  wichtig  CrimiiiAUAlle  an  ihn  Tenrietw  wtnde^ 
Dahingegen  ersdieint  da»  Senatorenamt  nnn  altJdoM«  Wäcdx^ 
die  forterbV  abac  jmti'  J&r^üilt>a  wird,  nt^  dhI  proMM  Lasten 

EerbondejB  ist,  z.  B.  eiu^  eigene  Abg«be:  vom  Grwuiij>taitz. 
>m  Vonita  hatl«i  die  CanHln  wul  seit  Jostlawn  4«-  J^M~ 
Jhetuf.  Urbi  ■«'),.  ,NocIi  hatte  er  die,  WaU  «kr  CommH  Pn>- 
tw«n  nad  Qiuislarea'**^ 

Sesagenarhu^  s.  2?»c«iwriw.  .  ■    c 

'. , . '  Siientitirü,  s.  DbohH»  Palatii, 

Sitotws,  die  am  Ende  des  Codek  T^kemwen, .  sind  oüt  dam 
Ankauf  de«  CelreidMjCiw  die.  Studie  bMnikMftQ  Beamte. 
,    Spe^taiiU»,  B.  tUutiti>' .  ..-. 

Speculatoret  biessen  ehemals  diejenigsn  Trabanbin^  w^ 
übe  in  TÄUiger  BevraffnHDg'  dsn  obein»  Staatsbeamte»  «der  dea 
Kaiiem  fol^n  und  bei  deren  ^twifm  B«d  Aü'tfnnatia,  W»- 
cbp  hieiten.  Die  Bedentaag  dieser  Beneanang  warda  spateibin 
mannigfaltiger  ^ind  lüsm  namentlMiL  für  solche  P.ersonen  des 
.wedern  DienslpersvwleB,  bsscHiders  des  dtr  Pi-^viWiidslalthal. 
ter,  ttuf,  welcbe'  ve«.  ihren  Vot^esetstefi  etwa»  >a  erbanden, 
auKofiiilyren  and  an  beiltJitea  Terscbickt  wurden,  so  dua  nt 
etwa  die  Steliang  der.  jigeniet  in  reiiu^  der  Curioti  nnd 
Mät^idarii  »iip  Kaiser,  ^gegen  jene  vertraten.  Dar  Spgculator 
stand  höher  als  die  jippafüare»  Im  engera  Sinn«  ans  denn 
;er  ayancine*"). 

Statiantuü  * '  °)  waren  Jlpparüortt  der  ProTinualatatthaker, 
die  in  den  Prorinzen  in  allen  Städten  amber  nnd   sonst  atalio- 
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lürt  -wann,  VerbrecIieB  ■niwarigeB  nnd  agggnkaMdwJtaftea*^'). 
Sie  keiasen  so  a  «tatioäibua  militum ,  nad  nvrdeu  ans  ia^ 
Praefectiani,  Palatini  und  FrimipüaTt»  dann  befördert;  iBdessen 
war  ibr  Ban^  aelir  niddrig'^').  Die  BtnttimmiiBgea  über  sie 
wecfasdt»  seit  CoBSlautin   %dax  hau£^'"). 

Stator.  So  Uenst  iit/t  der  Uebenetzoii^  bhdi  Grunde  li&> 
{fende  Texl^'*)  nnil  lexterei  nacL  ilm,  wo  «Ue  andere»^  Auf- 
gaben (a.  d.  Götlinger  Ansgalw  in  der  Aiiin.)  Slrator  le- 
ien.  Stator  findet  sieb  aonat  nicbt,  und  aaclt  i«  dw  Pandek- 
tensleUe  Jr.  10-  £r  fu£&«9  cattaia  maforee,  mögte  woÜ  £tra- 
tore»  zn  leaen  Min,  da.  diese  d^rt  gemeint  sind"*),  Ist  also 
die  Schreibart  Tencliieden  gevtesen ,  fo  ist  es  wenigatena  die 
Bedeatan^  ni<it. 

StrtOar  beiast  arspTÜnglieb  ein  StidlLnachi  Sär  dje  Pferde^ 
der  cngtäi^  Minen  Hcnn  beim  AofsteigeK  ala  FosucJuimd 
diente.  —  1.  Im  Palatio  gab  ei  eine  eigene  Schela  i^ihdo~ 
rum,  die  ans  jutgen  Leaten  be«tand,  nnd  wekken  der  Tribu- 
aut  SXahuU  TOiyewtst,  war,  nad  weiter  der  Magüter  OJßcio- 
Tum.  Diese  worden  haEifig  in  die  ProriUBen  gcsohickt,  glaick 
den  Domettiei  «nd  Ag«Üaay  nnd  nwar  besonder»  nm  £e  Re- 
monteprerde  für  die  Meilerü  *'*)«  weldte  T.«n  den  ProTinzia- 
len  als  Steaer  in  Natifra  gestellt  wvdaB,  deren  ^ter  xrai  Tang^ 
Udtkeit  ta.  piüfeu  .  Naob  6otl|»fced»«  *")  gekorai  die 
Stratom  zn  den  Mmütsrimii  das  kaiseidioken  Palatii,  nod 
als  sob^  MHiiaateM  werden  sie  in  diesem  Sinn  anch  MiHtem 
genannt.  —  3.  Andere  SVrofoM*  gehMe»  »un  O^Scü  der  h&- 
Üem  Stastsbounten  nod  in  dpescE  Bedentnqfr  kommt  amsh  eine 
Sckota  StrvtWwn.  in  dem  O^ci»  des  Praefeeti  Praelari» 
:Tor^^').  Sie  worden  :  ancb  *'"-)  sar  Bewncfaung  dar  Gefang» 
nen  gebrsaebt.  Uebrigens  dnrften  die  Moctorat  PramnoBarutn 
keine  eigenen  Stratoreg^  «ontfemt  an  deren  Statt  nur  Soldaten 
na  diesem  Zw«ek  haben.  —  Die  Miter  1.  md  2  ao^eCIilirten 
Stratorts  hatten  iliren  Namen  sickt,  wie  dte.Eiiigangs  genunr 
ten  a  StratUTOt  nnd  a  Strato  eftfis  soitdem  a  via  atammtJa, 
weU  de  ihre  Vorgesetzten  bei  JMiwtliehita  Ajugiwgen.  b^leils- 
ten  nnd  Platz  machten  *  *  "). 
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675)  Briaion.  A.  e. 

676)  C.  1.  '«  SfralorJtei. 

677)  (.  (.  «rf  '■/.  ;il-  an. 

678)  C-  1.  §•  8.  rfs  Offuio  Pro^ttH  Puuteri»  äfrisKt, 

679)  C.  I.  rfe  Cmtoita  rtar. 

680)  Gothofred.  i. /. 
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nlptlmt  Grades  gemeint  Kinkaaa**'),  nnd  saweilen  ab  CIi«Gi 
dur  Legi«u^*').  Audi  aaüit  Vegetias^*^)  eineii  offeaba- 
rcn  Untencliied  zvrbchcn  TVt'Aunf  tnqfores  und  mntpm.  !■ 
der  Regel  ist  der  Cohorlenanfii hrer  m  ventelieii. 

Tribtmut  tckalamm,  s.  Schala. 

Tribuni  vigiban  mililarea.  Ueber  die  ZnsaBmewetsBag 
diese«  Titels  täüst  sich  s»  vrenig  etwas  Sicheres  Nfen,'  als 
Über  den  Tribamu  praetonami»  militaria.  Uebri^iu  i.  A-oe- 
«HMi^iM  FigiUim.  Tribuniu  Vigilftm  ist  wahnduülicb  eiM 
näbeivr  Titel  fiir  den  letztem.    . 

Tunaarä,  ^uot  Capitutarios  woeant"*),  ^ardea  mit 
den  Exactoret  eimnal  aniammeKgestellt ,  rind  zwar  durch  ein 
veL  Nach  Gothofredus  *^')  «od  Turmarii  diejtmfsn, 
gui  turma»  Tironum  esigebani,  also  die,  Trelche  die  R»- 
cmtentran^rte  zosammenbradite*  ode»  in  Empfang  nahmen; 
CapUularii  diejenigen,  welcha  das,  alalt  der  Personen  anr  Re- 
cmtewuutellaiig  auferlege,  •Ki^lgdU  eimi^en. 


Vacante»,  die  Augadienten ,  stehe»  besonders  unter  den 
hohem  Beamten  den  in  actu  poaili  entgegen.  Die  letzten  als 
Im  wirklichen  Dienst  stelieDd  sind  hoher  am  Rang ,  aneh  bei 
gleicher  Würde.  Die  VacaiiOy  d.  b.  eine  ehreuroUe  Entlas- 
sung mit  'Erhöhnng  des  Gehalts  und  Ranges**^),  -ward  den 
trea^edienten  Beamten  zn  Theil,  nnd  der  Zusatz  des  Vaeant 
hinter  einem  Titel  bezeichnet  ToUkommen  nnser  hentiges :  aus- 
ser Dienst.  In  der  Regel,  war  damit  eine  Comitwa  Terimn- 
den  **').  Es  giebt  audi  Vaeantet  praetentet^  —  wie  Hono- 
rariot  praenente»,  —  die  abär,  wie  praemu  gewöhnlich  an 
Terslehen  ist,  im  Gefolge  des  Kaiser«  siA  befindot. 

FiCMfitu,  Dieser  Titel  kommt,  ohne  sich  durch  einen 
Beisalz  auszuzeichnen,  in  sehr  Terschiedener  Bedenhing  Tor. 
1.  Ist  der  Vicaritu  der  Statthalter  einer  ganzen  Dtöcesis  (s.  d.- 
Einleitiuig),  so  genannt,  weil  er  vice  Praefecti  Praelorio  ae 
tnondati»  Prmcipum  handelt,  daher  ych  JgeTiles  Vicariam 
Praefeeturam,  oder  Fraefeeti  PraetoHo  genannt,  oder  Pro- 
praeftcti  ***).     £r  ist  nüchstu   Vorgesetzter  der  ProTinzial- 

69l>  C.  II.  i*  Remitiuri. 

6Ö2)  C.  5.  d*  Jmrüiiet.  osu.  jud. 

693)  Li6.  U.  7. 

694)  C.  3.  ie  Privileg,  tor.  gai  in  uero  f^. 
WS)  /.  /.  ai  VI.  15.  3, 

096)  C.  tOt.  it  Primietr.  <l  Seeimi. 
6U7)  Gnther.  /.  l  I.  p.  W. 

695)  Golhofred.  l.J.  «i  Fl.  36.  4. 
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staM&EtlleT,  ^e  n'Kiner  Diocme  geliSfeii,  d.  Ik  aowolil  Ober" 
bdJJrJe  als  ApfeÜa&omäaatmz.  —  Dieser  Begriff  der  Stellver- 
tKtim^  der  Fiearü,  obwAl  Ble  als  selbststZiMb*^  obere  Statt- 
balter  eben  so  finigireD,  wie  jeder  andere  ordeotlidie  StaatAe- 
BDite,  der'aach  offenbar  ilirem  Namen  zaBi  Knäule  liegt,  findet 
(Ich  aW£k  bei  den  Übrigen  ¥^icarv  gmanulen  Beamten.  3-  f'i- 
eorü  ft-^stdam.  Solche  cd bäben,  rerbielet  Jnatinian***); 
•m  der  becoglicbeu  Novdle  ersiefat  man,  dan  dies  als  ein 
Missbrandt  ^ageHaaem  War,  wem  die  Prfusidet  dei^eichen  in 
den  Städten  ibres  Bezirkes  einsetzten.  Es  si^eint,  das«  sie  dasD 
Hvnwati  ans, den  Städtäi  sn  nebmen  pflegen,  indem  als  so I- 
ebe  Ftetaüt  SpectabUM,  Ctmittimt  und  andere  Praeaidea  be- 
sannt werden.  —  3.  Es  kommen  endKeh  Vicarü  als  Militär- 
(diefs  Tor,  und  swar  onter  -dem  Tribun  tm  Ran^^**),  «o, 
dass  sie  etwa  als  Adjutanten,  Lientenanls,  betrachlcl  werden 
kÖiuiMi.  Ferner  w<erden  si«  in  folgender  Reibe  anfgefiibrf  : 
Slagistri  miUtum^  DueeKf  Ftcsrf  "')•  Aach  bei  diesen  kön- 
nen sie  iinr  dieselbe  Stelle  versehen  haben,  so  das«  sich  also 
der  Ran^nach  dem  des  Cheft  tichtet,  gerade  wie  bei  den  heu- 
tigen Adinlauteu. 

VicttriUt  Vrbts  Romm  ist  nach  BrissoAius  soviel  ab 
Vtct^iitB  ItaHae,  also  einer  der  erslgedacblea  Ficarä,  da  onfer 
ihm  afle  Praetid«»  <a)xA  Correctore$  Italiae  sieben.  Aürän  er 
ist  v<m  iMzterm  -wohl  zV  anterscheiden  *<■*)  indem  unter  dem  ' 
F.  Rtttnae  nur  zehn  Provinzen  standen,  nnter  den  P",  Ita- 
Hae aber  die  übrigen.  Nadi  Cassiodorus  hatte  er  vor  den 
fibrig:en  Viearii  den  Vorrang'»*). 

z.    ■  , 


.  W^)  KortiU   XVIk  Cm.  10.    «gl.  CXXrilt.  Ca».   20.   nnd 
CXXXil'.  Cap.  ]. 

700)  C.  ult.  de  Emgal.  mil.  MiH.    c  1.   rf(  Comaunlar,    e.  3.  de 
Juritiiet.  omm.  jud.  ' 

701)  C.  9.  de  CurtupibKeo. 
70»)  H'nUar  n.  ■■  O.«.  3di. 
7«i)  tiuther.  /.  /.  I.  38. 
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1)  Das   TitelregiBter    der    NoTeUen,    der   13   Edicte   und    der 

.    Jibri^eD  Constitationen  JofltiniAn's. 

2)  Da>  Titelre^ter  der  Bächer  des  Lehnrecbtl. 

3)  Dag  Register  über  die  id  den  Aninerliuigreii  Torkommenden 

wichti^ent  Worte  and  deren  ErUaranfeii. 

4)  Das  Register  der  erklärten  GesetzstelleB. 


Register 

■ämntUcher   Titel  der   Novelleo ,    der   XUl  Ediete 
'  DDd  der  eloieloen  ConHtitutionen  Jastinian'«, 


j.MovelleA. 

i.  CoUqtto. 

Voi.  I.  Dt    Htrtiätut    et   Ugt 


Faiadia. 

(Ton  d«n  Erben  und  dem  Falci- 

-    diialiau  6itet4.>    .     .      3.  5 

—  II.  Ütmalicretieeundo  Kubm- 

tti  eitttiontm  hobeant,  tt  de 

aliie  «apitibui  ete. 

(Drm  die  W.1bcr,  dU  liehinn 

.siireäMnala  rerhslrathen,  ih- 

r*  Kinder  bieht  vontigawdia 

iMrioktiolitigen    ■ollen ,     and 

0«genilBiidea 


dann  die,   in  daran  Aoftnn 

•(e  mit  den  HkBpt«elraMn^ia 
•U  DUigatioDiverhitltDiii  ;r~ 
traten  liud,  and  dCe,  welcha 
daroh  dai  eonetituium  rti  alit- 


licheDAniprachbehmgi).)  ^.^9 

(Tot.  V.  De  Monantmii,  et  Mona- 

dtis  tt  Praesidibut. 

■  (Ton  dtn    Kl/iatecn,     Mfio^en 

iTnd  Athti-n.^       .     _  a> 


-•)• 


15 


-^  IM.  üt  dettrminati. 

rti*  -clerieorunt  eanetittimae 
majarit  eixlteiae  et  ttttrarum 
taiunUtimarnm  eccltaiarum 
jetiewimae  urbü- 
'-  (Bei  der  H»uiitkirche  ond  den 
übrigGB  Kirchen  «d  Comlati- 
tino(ictiollnureii)ebeit)aiiate 
Antahl  orAJBirter  Gelsllioher  • 
[Kirche  Dd  jener]         anheftet  It 

«erdaa.)        34 

—  IT.  Ut  creditortf  primo  debi- 
K>re*  priHeipalet  eoiiveniint, 
et  si  Uli  non  lolvendo  tue  rt- 
ptriaalur,  leeundo  iveo  mart- 
datort»,  vei  eoattiiuiat  peeu- 
niaereoa,  vtl  ßdejutsarcu 
(Die  Gläubiger  iDlIeD  sanäclut  ih- 
re IlinpUchatdaer,  ond,  wenn 
dieie  luhtangiDolibia  aiiiii,  •«• 
Cw>,  jur.  €ip.  VIL 


0.  CoIUrto. 

—  VlI.  Ife  re*  teeletiatticat  idit- 
nenair,  mut  ftrmuuntar ,  aut 
tMditofibat  in  ipteialem  hy- 
p«theeam  dentur  ttc. 

.  (Dia(nDb«w*glielian]Safofa*Ddec 
Kirche  «oliea  nfcin  TerHnaiert, 
Dicht  g^ao  aDdere  reMoiiolit 
Bod  den  GIKufeigern  nicht  ia 
SpeciallbDi  gegeben  irerlen 
-    -    w-) 61 


(T>aii,  am  ra  eiaem  Amte  in  ge- 
langen, keine  Beikhlou  »ehr 
Stau  linden  loll.)       .     .     M 
-  IX.  Ut  eliam  eceleiia  Kcmana , 


ogle 


Crnium  sniiffTV/n  ganaBtu  pruw 

(Dau  «Dcli  die  Kirelie  n  Rom 
der  elnhundBrtjilutg»»  Ver- 
iährniiKiich  la  •rfraacD  haben 

•oU«.) S.  92 

Ho*.  X.  D«  refertndariü. 

(Von  deo  fietorendarien.) ...  &9 

—  XI.  Dt  priaütgiit  architpiieopi 

Jutünianat  primae  et  de  ttd4 
Pf.  P.  lUj-rico  in  Pannqniam 
ttcundam  etc.  trtmsfere^da,- 
(ToQ  dea  PririlegiBD  dci  Ers< 
bUcIlofi  4ar' emen  J^stloUDi, 
aad  Ton  Verlegniig  dea  Sitae« 
AtfPraefectus  Prun.  tob  Illy- 
rien,  nach  dem  aweitea  [un- 
tern] PanDODieno.  a.ir.)      95> 

—  XU.    De   iacatU    et    nafdrüa 

,    {T«ii<den  rerbotanen  Ehan.)    07 
,— •  Xilii  Dt  praetoribiu  popuU  a. 

nff^ttepamhii. 
..  (Von  dea  TolkafkrÜtnien  od.  den 

NyktepaicheB.      ...     100 

,  '   m.  Colktion. 

—  XIT.  Tfe  ^uo  in  leco  remiatae  _ 

reipuHicat  lenotiea  iiM. 

"in  im  roBiiachen  Reiche 
Kuppler  aedoldet  wer- 

1» 

<  diftnioribui, 
n  Scadtrontehenl.)   109 
1  tlirici  ei  una  ectltiia 
im  $rantferantuT  etc. 

y itlichoa  loUen  Teneioer  . 

Kirche    aar    audem     verteilt   . 
werden.) tl7 

—  XTII,  De  mandalit  prineipum.   . 
.  ,  (Vmi  den  kaiae fliehen  iBitmetio- 

ncn    LFiir   die   Yonteher   der    , 
ProTiDicn].)    ....     118. 
'  _  XVlll.  Ut  legitima  ponio  libe-   , 

roruin,  si  quatuor  $u*l  liberi, 

,  ,      f  tiotuw  unciae,  «i  aero  pluret 

f uiun  ifUBiuor  itnt  libtri,  ttx 

,  (Der  Ffiiclittheil  der  eheUehen 
Klodtraoll,  wenn  ibrat  *ier 
•iad,  den  dritten  Theil,  «ena  ' 
aber  ihrer  metir,  tüaTJeraind, 
die  Hälfte  [ihrca  lucaiUterb- 
theila]  betrafen  a.  i.  «.)  IM 
XIX.  Dcliberisatatdotalia  in~ 


den  DotalTirtcügen  aeboraa 
aind.) S.   13« 

Nov.  XX-  Dcofficüt  adminixtrann- 
hut  in  nummi»  apptUatianiAut- 
(Von  Oeaen,  welche  die  auf  die 
in  ho  cht  ter  Ina  tan*  eingewand- 
ten AppeUationeD^tich  beai»- 
hendea  CaDalcigstehaAe  ■■ 
betorfien  haben.)      .     .     ISB 

,— XX).  Dtvtr'meniii,  etutilUptr 
cmrtia  Romaaorum  lege*  a«- 

'    (Td>  den  Arnbnlerü  ■  nod  daaa 

.   j(i«  lioh  in  allm  fttücken  nach 

den  TÖmitchcn  Geaetieo  rieb- 

Un  (ollen.)      ....      14S 

rV.   Conatio. 


—  XXII-   De  hit,     ifui  i 
nuptia»  contrahunt, 

(Tod    Danen,   ««l(Ae    an   einer 

aweiten  Ehe  vencliHitea.)  145 

_,  «KlII.   D:  appelfiMonibas  et 

intra  puae  tcmpar»Jtb4Map- 

(Von  dcDi  Appellationen ,  nnd 
inneihalti  iralcher  KiAtea  ao- 
pellift  »wdan  aoll.)      ,       iJS 

_  XXIV.  Dt  PrMiide  S.  Prat- 
toTt  Pisiditie. 

.  (peber  den  Prwea  oder  Prätor 
*oii  Fititüen.)     ...     tat 

'.—  XXV,  De  praatOT*  Ljremtniae, 

(Ueber  den  P(Bt«r  *oa,  Ii^cao- 

pien.)     .......     im 

—  XJCVl.   D«  prattert  Thrttimt. 
(UobeT    dea  Pratat  tob  Thra- 

ciem)  .......      19fi 

-  XXVII.  D«  eomite  Iiauriae. 
(Von    dtm    Cowe« 


"■>. 


Mtt 


-  XXVllI.  Da  nwdiratm  H*- 

(Voo  dcio  Moderator  de*  Hela- 

nopcatui.) lOS 

.-  SpUX.    Dt   prauort   PmpMa- 

(Von    dem  Prator  TOD  Paphla- 
goni^J 210 

-  XXX.  Df  PraeoHiule  Cappa- 

(Yoa  dem  Proaoniiil.  über  Cap- 
padociea.)  ...  .     2il 

-  XXXI.  De  delcriptione  qualuor 

Fra4Siäma  Arnuniae, 
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■'  (Vatar  dl«  '^sknEilivag  dar 
'Tki '  tottfaalter  voa  -  Arne- 
mitn.i    .     .    .  ■.     .     8.  334 

Nov.  XXXII.  Ach,  0u(.mU(uuni 

-  'Jat   iigtitniiu,    rfhw   itrrttm 
■     tntattte,  "  ■■■    - 

'  (Dm*  Dn^ealg«,  wvlDhet'eiDem 

UPiibaWiiw  do  Dtirleha  vot- 

•tpfnfct,    dnsrabGiiuDdftücke 

Bitltfin  BMJaklsgNsIiRiMidiif 

.   «f..«  w.)     .   ■■^.    ,■.■■.     22» 

-  X-XXIll.  De  hin,-   ^i  -mutuum 

'lAiM  agrieoliaJ:       '- 
■'(TonOvaa»)  '«•Mi*'d«a  Ltad- 
-^      bebaHra    DarUne'  -vorttro- 
.      ükm-l  ..    ,'   .'.     .^>.     230 

"XXXIV.  JhfNb,'  fHoddrri- 

,  f»lät   mutuam  pttAtUun^t- 

■'■■■   dit,  UUrnftaranfäMiKtiU  etc. 

-  (BtiaMSw II 44^1  weit  «r  ÜDaiu 
'LiDdinuii><Hldf«Te«wr«ckt, 

ft  äuiao  '  Grnndalficks  -  ia    B»- 

_  XXXV.  ■O*  «dful#r»u*  Quac- 
(Tori  d«ii:-<kd)«aMf»  dw 'Qoi- 


?.>.  • 


-  333 


—  'XXXM'i.-Utlii,  i/aiin  *Jri 
luiu,  inira  -futH^timnium 
euwiptunm$  iMftt  tc*^<  ad 
ttrtium  ^Mtlahi'  rfafrcanp  vin- 


rtam*  txm  finf  Jahret>  bb  min 
dritAn,  YsnwndUchKfUgnida 
V  di«  ihoen  siiitSndigt»  äauhen 
»■  .  iliwlictrwi,'-igt»tBttet  inin 
.oil.)  .  M.  .,   .■  .     .    .     237 

—  XXXVlij  D#  .«/rrcani)  trtUiia. 
(Vou    d«r  I  AMUiMohoD    Kir- 
ch«)     ;    .     .    .    .    ,     2S9 

•- JCXXVIIJ.    D«     DtcuriaMbuM, 

■\it'jiliistun  DtcuH»nibm*^o- 

dranttm  relinquant. 

>   (Toa  daa.DeaurioDen,    dai'i  lie 

'  'Dma  '  KJiKhra ,     wenn    di«M 

:-'    Deearionfit  «iod,    droi  Tier- 

tbaila  £ihrat  Ternögani}  hin- 

'UrtMieW  i«1leii,)      .  343 

—  XXX4X.    De    ratitutiimt  [rt- 

mm  i«taUum  m  anienüpUa- 
Ii'um],  (I  4«  <a,  ^uai  undtci- 
mo   mtn*»    poit  morttm  viri 

(Von  det  Bookgabe  [d«r  DoUl- 


'  Mch«»,  se  wia  Danr,  welche 
vor  der  Hochiak  -gMchenkt 
worden  aloJ]  ,  inglaictien  Iran 
DcDJenift'DFrBDen.  welofae  im 
«ilAea  Moi^ate  iitcb  dem  To- 
de ihrer  MaDosr   nJedertoni- 

men) S.'2jCl 

Nov.  XL.  Ut  ecclaiat  tanctae  rtr 
lurrielionii  alienare  Uctat 
atdlßeia  in  ip>a  chAtait  ma. 
(Dau  eiderbeit.AofentehunM- 
kirche  erlaobt  aein  iHl^j  ibre 
zu  Jaratitlem  g e legen« d  Gm nd- 
ftäekeia  reraaiiern.)  ■.      SM 

-— XL(,  Coniti'iHtio  hatc  ad  Bo' 
num,  f  uo/Aorcm  rxertitüt  dii- 
ponit  'dt    appt'tationiiui   in 

''■\      aum^ut  pravineUi,  Cbriolnc. 

''  -(Dteae  an  dco  i/unfstor  exercilui 

■ '  Mortui  gerichtete  Terordnang 

tt\St  Beitlmmoiig  4ber  die  ia 

''       den   Proviniea  Garieu  n;  i.  w. 

einaewaadeleD    AppallatioDen 

«l  «.  ".)     ■    ■    -     .    .    '259 

•^  XLIf.'  p»  abditatiene  Anihimi, 

et  rMi/utram, 
'  (Tan  dsfAtMatiimg  dei  Aithi- 
tont,   Severo«,  Petrai,  Zooiaa 
'  and  der  Uebrlgen.)      .•■    260 

—  XLIftL  Da  ofßeinia  Ctmitenü- 

napoleae  et*.  ' 

(Voii  dca  OfSoininaD  Ceta*tan- 
>       tiaopel  o.  i.  «.)     '  .    ,    I3Ö6 

prPtmraUa    in    ohani*   riliit- 

(Ton  d«n  Tabellioneu,  nd  data 
als  die  ProttfcoUe  Mf  dep 
Papier  Itltca  ■ollen.)  .  '  268. 

—  XLV.  Ne  Jmdaei  et  Samaritani 

praetextu  ■  reiigionh  euriali 
conditione  iiberemur  etc.'^  • 
(Die  JadoB  md  Sumariteoer  aol- 
len  nnter  desi  Vorwanda.  der 
BeJigioD  eicht  TOD  demSlaode 
der  Cnrialeo  befreit  ••  i.lw. 
werden  w.  :  w.J      .    .  ■  272 

V.  CoIIaÜo: 

—  XCiVL  De  teetttianiearüm  re- 

Tum   immobUium  athntltione 

(Toa  der  Ventuiseranf  dar'  Kir- 
chen oraadiliicke  u.  a.  IV.)  275 

—  XLVlI.   Ul  nomtn  Imperalorh 
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J|IgT,XLTIlI./}«;';'r(ruraniJ«,viiod 
ä^uactui  dt  tHOUanliae  «14« 
mufk  pratuUiU 
(VoD  den  Eid«,  ifel<4i««  dar 
Tcfttoibea«  «bar  danBHt»iid 
tenM    Versügo«)     gcJieiiUt 


»*.>. 


388 
—  XLCJt.  De  rcü,  f  «i  app^l/atio. 
■•nfm  in(cr)>«niuu,  o  4«  tkir»- 
..    fnv'^'*  '  >^<'  pivitlüftt  dt 

iuntjUTcnio  diluiönH  itc. 
(Von  d«D  PaftoMD,  welobit  Ap- 
peU^üoa  oiuUuQ,  .(.a.4«ii 
dorEh.  den  BekUgiun  tfitg»' 
brccfatea  UnndidiritUa,  von 
dam     TarMbleifangioidfl 


".) 


282 


,—  L. ,  Conflifun'o  )l«fe  qJ  Bvnum 
f  Va«f •«■(»)  «««rott US  rfiklfonit 
-,,    4«  nf^*llatienibitt  ia tfniitqut 
frour'nciil,  CuriAiMP-. 

—  /(Die*«  Bu  4eD  f  ulM>f«r  «mr't^^ut 

joRB«   erti»«D<  .Ve^Dcduiina 

triflt   TerrHgBDf^  hin  riebt  lieh' 

der  ia    den    fuDf   prorioian 

Carien  n.   t.  w,   ciagWHIidten 

A^fJUtioaen  n.  ».  w.)       >87 

i — Lt.   IVt   a  acmiCH    mulitrlbut 

Jidtjkifitmr  I  aut   jutiuraadum 

ftrteiitraniims-  tiigMur^ 

(Den  Schinipielerinnrn^oll  «e- 

'   g«m  ihre*  Anib*rr«Bi  bei  ib- 

rCMGewsrka  «□>  Siobnrheit 

'  weder    dar^    BÜTgisa     noch 

'  dQrelt    Eid    akT«riaDiit    wei> 

^  ,        ^n.) 288 

—  tili.  Ol  a«f  ur  ptrtonat,  nr^ut 

MI,  ntfiu pttmMtaipigna'htio 
fita,    »td  guadmpluin  pigno- 

.  (DiM  Miemand  wegen  r>*M  Ab- 
'  dern.  an  Farion  oder  «n  Geld 
I  and  Gnt  mit  fiuchlag  bc' 
legt,  liondsrn  dass  dem  durch 
die  BoidünanahmB  Beabhidi^ 
tendu  Viertaoheviedenntat- 
tet  Verden  aolle  a.  i.  w.)      3H 

—  Uli.  [/(  I),    ^ui  tn  pr^Bineiit 

Md  jadUiam  rxtrantum  eocat, 
ßdijuatonm  dtt,  quod,  niri 


iumpiaiH  pauut  «M,  *mcipm 
dafinnerif- ^tt  '' 
(»et  «iHFn  ^teofthH  «w  einom 
BBiMrlialb  der  Ct««»««  der 
•PraVMii '  gel«ga«wB  «UirMitr 
.bBjM0t„  »UM  Urgtebßttl^- 

PMlMM'ttMt.DWttgtui    "'* 

vgm.Bi(lit«r  xa  ;b«rtiaua«nda 
HKd  4*m.>Mia  GolUtr^K  Ba. 
laagUn  za.bB«*Uea(W  Sunine 
.,  enl««eB«afd*)i.a.K)  S.SOT 
Uqt.  LIV...lä,«<«ittrtM*Bl'<&  od- 
itriniieiit .  Iva  . *■)!«»•'  rx  *e 

(UH»id(*>'^ttac.dW'>'M)cr^iicti 

erl*Utii*iiiV«T»cd4Bi|f  >j    ron 

.  £«1  ikcw  PfMiaMäD«  ia  Hkk- 

,'       f MV^eät  tt«U»  *.  •.  w.  aolle 

«,  «.  my  !.<..'.    .     .  -  WO 

.^-ItT.  i-IAa;  pirwileii^a    mrum 

(Von    der   VerUHMcb«^    dar 
d«r  Emfjir- 


W<riE«r«fn  rwcantur,  m  «T^ 
iffMrfgiKWl«*  tr  d«  I  ur,  in  <ilü> 


(Die  1.  g.  Siutiitugiädte  der 
.  -  G«iuMiafl*^bn«artl>a((ler 
tlM^iitte  [ntC«MUMtino- 
fMl)tiinfl>htab«r>bw.den  ait- 
jjlertt  KiidMik'^eoelini  wer- 
äeo.)  .-;  .  ?!..  .  3M. 
—  LHU.  D*.  «IfiM»,  4«bni  cccl«- 

(Vm  dn  BfiMMttn;  die  'Ai* 

.KiratMiradaAMi «-«.»')     SOS 

•r.-  LVilU  JVc  in  prtt«ui4  dnniW 

««cra  B^Ma^a  ceMnnuifr.-' 

(U  RtirailMMueiA  tnU  d|ia  keili- 
ge  NHcbtoubl  OMkt  gAfaieTt 
«Mrden.)      ....    >.    .'90T 

r— LIX>  Dt  l'lHfMMw't,    f«ai  ftl  M' 

lafiudt.  dajüinwnruM  facien- 

(Ton  dem  Aäfwande,  wdchar 
h«i  den  L«ieii6jibj»gitngnMtm 
Vara^rbauM  tn   naofaea  ge. 


,.,.„Go 


5gle 


—  (t*    lalten    die     *«ntoibtnen 

und  <lii  HeKräbDMi  deDatben 
von  Am  Glüabtgera  nicht  bt- 

,    »eliiniprtwsrdeiiii.i.w.)  S.3I7 

Nor.  LXi.  üt  ra  Immobilt!  d^na- 

tioni*  anit  nuptiat  nnjw*  pig- 

Tteri   obUg4HiuT,     neque  ttt. 

•      uito  m^do  täitn4M>ir  «tc 

(Die  Kl  ei  BOT  itnatio  anu 
Ifropttr}  nu^tia*  ahörcBden 
nabe«>glicheii  aacben  lollen 
o.  1.  w,  weder  verpfändet, 
noch  gÜBilich  reriiiuiert  wer- 
den käaseii  D.  (.  IT.]      .     i2i 

—  LXII.  De  SenatoTiiat. 

(Von  den  SiDlUireD.)      .      324 
^.  LXlir.  D»  novit  oftriburpTo- 

tp*eiui  m  mar^o/ßeitHtilntt. 

.  (Daai    die-  Auiucht  Haeh    dem 

Hrere   niobc  r erbaut  «erden 

•ollO        ......      328 

—  LXIV.  Dt  tlitorihua. 

(Ton    den   Gärlnern    [den    Ge- 

nüH^EiierD].)    ...    SM 

^  LXV.  De  ,litnMient  rerum  ,c- 

cUaiae  Mytiat  rrlieianim  ete. 

(Vot>der  VeiüuueraHg  d»  dei 

Mvitichen  Kirche  kfiAirlaii»- 

I      n«-nOtund9[i)eteD.a.v.)    332 

—  LXTI.  Ui  HOiii»  tanttitutionet 

fou  aliot  duatmtntet.  fuom 
intinuaxat  futrint ,  ualeälu. 
(Di*  fleaern  kaiaerlichefi  Verorä- 
•ilbgeB  «ollen  rrit  iwel  IHo- 
irate  nach  der  Zuftattgahg  ia 
Krkft  traten.)  ...  334 
—  IJCVlt.  Ut  nemo  liH*  emutntu 
tpiicepi     watorium     aediß- 

(Ea  loK  tOemand  oMae  Einwilli- 

Suag  dea  BiaehoTi  ein  Gott«M- 
aai  banen  n.  ■.  w.)  .  337 
—  I1.XTI1I.  Ut  eonttiiMtiopüninti 
ImptratoTit ,  quae  tn  tuctt*- 
ttniibui  lueraramnupUaliam, 
tt  libtrinon  extient,  lutra  in, 
trodutitf  in  Ih  /nciii  obiintit, 
guae  foit  conitiiuli'aneni  nc- 
cideruni  tfb. 
(Da»  dei  Kalier«  Tcrordnang, 
^velcbe  mt  den  Fall ,  da» 
keine  Kindec  vorhanden,  die 
ErbMgo  in  dia  Schenkung 
vor  der  Bookteit  heillmmt, 
bloa  flir  di«  Fülle,  dt«  «iah 
nach     4erMlb«n    sugettagen 


B.  ■.  w.  tn  ABWBiidiiDg  kom- 
men lol).)    ....    8. 340 

Kor.IiXIX.  tfyonsruiebtemprrtntet 
pareant  magiitratibui  provin- 
ciarum  tarn  in  criminalibut, 
f  Udtn  in  peüuniariii  caulie  etc. 
(El  loll  den  ProTiniialaUtcliftü 
tern  JedeimaAn,  aomohl  In 
Criminal Sachen,  alilnaolchen, 
tretetie  Geld  andGnt  betreffen, 
naterthan  lein  o.  a.  w.)      3il 

—  LXX.  De  decurioiäbtt»,  nt  Uli 
aotepta  dignitaie  pratfeeteritT 
tum  demum  a  curia  libertn- 
tur,  Ruanda  tarn,  ijuat  in 
actu  vtreatur,  acctprrunt.  ''■ 
(Ton  den  UeoDrlonen,  daw  die- 
■elba«  durch  die  Würde  einei 
Prüfeaten  »nr  in  dam  Fall* 
Ton  der  CaHe  beCreit  werÜea 
lellen.  trenn  damit  einawStk- 
liehe  Amtarerriobtnng  rerban~ 


den  itL> 


348 


•J-  LXXI.  Ui  niuttr«*  ia  eauiit 
feeunlarib  «mntna  far  ^ro- 
eurafrra,  Ruanda  tttro  rtt  iit- 
furia  triminaliter  agtau,  ee^ 
tundumfriviLegium  tpsi*  eon- 


(Dn. 


niuitreila  Ciril-HeohU- 
le«  ■chlechterding*  dttrch 
Berollmüchtigte  nnd  bei  Cti- 
ninal- Anklagen  weien  Inju-- 
rien  in  Gemaiiheit  dea  Ihnea 
Atheiltlen   Pririleglnnii    priH- 


>r.)    X3 
VL  CoUatio. 
•^  LXXn.  DecufM«rihui  *t  Mua- 
ribue  tt  eura  möArttm.  ■ 
(T«ir  den  Cmatoren,   den  Tor- 
mündarn   nnd    der  Onn    der 
MinderjÜhrigen.)      .    .     354 

—  LXXIII.  Quom»io   tmtrumtn- 

tit,  ^uae  jHdieHut  intinumt- 
iur,  jfidtm  fartre  oporleat. 
(Auf  welche  Weiae  man  die 
Echtheit  dtr  tJrkanden,  wel-' 
che  vor  den  HicJitern  gebmacht 
werdetw  dilrthua  mäiee.)    3tl 

-  LXXIV.  Qui  Itberi  pro  liglti- 

mit   laut  naiaraMu»  habendi 

(Welche    Kinder    fdr    eheliche 
odarnMürliche  iix.  halten  linit 


1110,  Be?i 

'  Ho».  LXXV.  Dt  FraHore  Sieüta*. 
.  (V«D  dem  Prätpr  fOD  SiciU«n.) 

s.  3rt 

—  LXXVI.  äatc  comüuiicinier- 

prttatur  priortm  cofultlitlio- 
nem  dt  iit,  t/ui  laonatuHa 
ingttdiuntur  tic. 
.  (Dieae  Constitution  ciktart,  von 
irelcher  Zeit  ao  dis  frükarfl 
Qouttitntioa  über  Di^caigen, 
welche  in  Elfiitcr  eehen  u.  ■. 
«-.  urhea  »oLe.)   .     .    .  ,  379 

—  LXXriI.   CoMtilulio,    ut   oui 

pir  Deum  jurant  H  bltupkt- 
mantur,  potnn  qfßciantur, 
(Eiue  VnrordnoDg  üW  die  B»- 
■trarung  □erjruijeii,  weJehe 
bri  Gott  achworea  «od  Gott 
IwtBrn.) .380 

—  LX]tV]II.  Ut  libmi  in  ptut- 
_  T^in   nort   inHigtata  jurti  .aw 

Ttorum  annuiarurti  «ic, 
(Dm*  die  Freigela»ei)eD  künf- 
tig dei  Bechti  der  ■oldencA 
Bin^e  d.  ■.  w.  oiclit  bedüiren 


euBCiintfftr,  ti  EpUeopi*  id  •■ 
facer»  eogantur  ttc. 
(!>»•  dift  Vra^idu,  welolie  dia 
'rechtlichen  Aaaprnrh«  Dvreri 
die.aio'  »ngehos,  ■mtifaöraD 
zögcra,  TOD  daa  Bisc&ofca 
I  |t«Ak«iecD  werdao  soUeo, 
d<e«vith)iD  a.  a^vt.)  S.  4n 
Nor.  LXXXrU.  JH  mortU  emuia 
donMüm*  a  CuriaUhit»  faela, 
(VoD  d«n  Toa  CnrialcB  «e- 
wählten  Scheaknagea  >nf  dea 
Todofall.)  ....  419 
—  LXXXyilL:  Dt  dtptaüo  et  4t- 
RURCi'WMRC  iof  ui'linorum  ttc. 
Ton  den  NiedergeJegtea,  aad 
der  Srlifiaitg  etoar  Pklotetu- 
lioji   HQ  .iii0~>UiMhhewafaDar 


•-) 


TiTH.  CöftaÖo. 


433 


■oltea  o.  a.  w  )    . 
/XXIX.   Apud    quoi 


(Vor  welchen  Richtern  die  Uäv- 
oho  »ad  Bu*aeiiDnea  proiei- 
.iret.  müswD.)      .     ,     .       387 

—  LXXX.   Dt  officio    QuattM- 

(Voa .  der  AmtapUicht  de«  Qtiä- 
,  »toru.  «.  w.)  .  .  .  .  .388 
' —  LXXXI,  Dtlibtra  lut  potttta- 

(Von  derFreiheit  von  d«f  vSeer- 
lichrn  Gewalt  a.  a.  w.)       39S 

—  LXXXII.  Dtjudicihat  tiC 
(Von  den  Richtern  n.i.w.)   399 

—  LXXXIII.     U,    Cln-ici     apud 

Ephcopoi  rtipomltanu 
(Daai.  die  Geiitlicheo    vor  den 
Biachüfen   Rede  uod  Antwort 
.       »ti-lirn   tollen.)      ...      407 

—  LXXXtV.  Dt  eonsanguintU  M 

Uttrim,fra,ribu,., 
(Von  den  Halbbrüdefn  vom  Va- 
ter her ,    und  dann  von  der 
Mqttrr  her.)    ....     «9 

—  LXXXV.  Dt  armit. 

(Von  den  W.tTen.)    .     .      413 

->-  LXXXVI.  Ut  Frattühi,    yui 

inurptllantiuut    jura    audirt 


—  LXXXIX.  £1«  nMutalibui  U- 

(V«B     6ea      ■«türMchon     Kio. 
dam.) 4U 

—  XC.  Dt  uttihu». 

(Von  den  Zeogen.)      .    .     M3 

—  XCI.  Qußndo  priimu  tt  ttam- 

daedali»  txaciio  Jit  tu-t  vt 
prior  lixar  o«J  libtri  ex  fri«: 
^  Hbut  nuptüt  aati  prat^ottan- 
tur  tu. 
(Dan,  wena  die  HinUa^ng  de« 
erataa  nnd  dea  iwtitaa  #1«)- 
TathagaU  (tatt  findet  a.  i.  w., 
die  ereteFran  nad  ^i*  Kinder 
aoi  d«r  «nUa  Ehe  ^ao  Tnr- 
sag  h|t>ea  Jollen  n.  i.  Hr.)   433 

—  XCII.  Dt  immtntii  donaxioni- 

bus  in  littrat  coUati». 
fVoQ    den   aamüiaigen  'ScheD- 
knagea  »n  die  Kinder.)      4ä6 

—  XCIJl.  Dl  apftUatiant.ttc. 
{Voa  dar  AppfaiatiOD  u.  a.w.)  456 

—  XCiV.   C/t  nuwM  iiudom  liif 

rerum  tiiu  imptdimtnlo  g*- 
roHt ,  tittt  tot  obligat«* ,  M- 
btant  tie. 
(Daia  die  Mütter  aagahindert 
die  f  Btel  über  ihra  Kinder 
fiihren  eolleii ,  ttena  aja  anch 
diaarlben  lu  SchaldDern  ha- 


w.) 


46» 


—  XCV.  Ut  P^mtidtt  fiunfiii 
ginut  ditsiltpaiilomagitlrata 
in  prmiincÜ*  tmunormt  ürtie- 


D,g,i,7?<iT,Google 


Tuge  lang  ntcji  NiedcrtAguag 

"     daf>Amte>   i%  dea   Prorintm 

.  v<?ve^leDiolI«na.>.w.)  8.46} 

Nov.  XGVI.  Dt  txietutoribus  ric. 

(Vbn  deiLßBrichtj-VDUziehera 

n.  ..  w.) 464 

— .XCVn.  Dt  aii/uaUtate  dotit  tt 

. .    ^analioai»  propttr  nupliatetew- 

(Vun   der  Gleichheit  des   Hei- 

ratltigiils    and   dei  GeaengC' 

■obeuks    VI  rata    der   Ehe    n. 

■      ».  w.). 466 

—  XCVnLCanttiiutio.Mtnt^iitvir 

dißt!n,  niijut  mulur  donhlio- 
ntra  ante  nuptias  lacrtiur  ttc. 
(DicCoUititiiCioD  beitimmt.  dnas 
.  weder  drrMauD  dai  UHraths- 
gut,  nocii  die  Frau  das  ün- 
sctigeichenk  um  dcrBhe  willen 
für  lieh  gewinne  0...W.)   415 

—  X'CiX.  Dt  rtUprutninaidt. 
(Von      deD     Core^liebuldBera. 

wddia  «idi  gegebteiüg  vei^ 

bürgen.) 479 

Vni.  Collado. 

—  CI}tttntpitrtnonlolu.tatdVtii' 
|(VoadGnFriat«a  [der  Bescbwn- 

de]  .über  die  nicht  .  erfolc;!« 
Aiisiihlimg  diei  Heiiathi- 
gnt..) 488 

—  CU  Dt  decurioräbut. 

■(Von  den  Decurionen.)     .    486 

—  CiL.  Dt  Madtratort  Arabiot. 
(Von  dem  Modsratsr  tob  Ars- 

bion.) 491. 

—  CHT.  Dt  ProeoiualePalatatirtat. 
(Ton    dem   FioconiuL 


frUCD.)        ....      SrÖl5 
Kor.  CX.  Dt  usuri*. 
(Von  d«n  Ziaaen.)      .     .      jUB 

—  CXI.    Dl    tempore    aetiOnum, 

quae  saerii  loci»  eamfttunt. 
(Tod  dn-  VeriähniDgizeit  der 
KUgeo ,  welche  den  luilicen 
Orten  uitehen.)  .  .  &i9 
~~  CXFL  Dt  MtigioaU  et  dt  cau- 
tiont  ah  aeioribua  antt  rtO' 
'OBttanda  «tc. 
„  L  Sachen,  in- 
gleichen  Ton  der  SidicÄelt. 
welche  von  den  Klagen  tot 
der  TorladüDg'  dra  Beklagten 
lu. bestellen  i»t  n.  ■.  w.)     522 

—  CXIII.  NtinmidiolMatacrat 

uaictiona  vtl  »aerat  jutiio- 

(put  mitten  fn  einem  Froiette 
keine  kaiierlichen  Terfüffan-- 
geo  oder  baiserlichen  Beßbl« 
erlaiicD  d.  i.  w,  werden  «ol- 


(Vo. 


5W. 


•■) 


liu 


491 


«7 


..  (  Corttulibi... 
CVoa.  den  Couiuln.)     ,    .     499 

—  CT;.  D,  nauticis  uturi». 
(Von  den  See»iuieu.)      .      506 

—  CVII.  Dt  uhimii  voluuiaiibus 

initr  Ubtrai  conftciU. 
(Ton  den  letzten  Willen,  welche 
£»0B  ElternJ  unter  den  Kin- 
dern errichtet  werden.)     S09 

—  CTUI.  Dt  rtllUutionibui. 
(VnndenAnMolwortungen.)  512 

—  CIX.   De  ituUitTibui  fid*  ha^- 


—  CXiV.     Ut    divinat   juationt* 

»uVtcriftionem   habtant    gl«- 

(Dais  die  luTierlichen' Befakls 
mit  derUBtericbriEtdesrohni- 
,wu[dig3ten  QoAstor  TeraeJicn 
■ein  lollen.)   ....     ftSO- 

—  GXV.   Hato   eimatüutio   hubtt 

atx  aapita  tte. 
(Dieie  CoDititotion   hat   asclii 
Capitel  n»  i.  v.)      .    .     J»t 

—  CXTI.  Dä.;nülitibM. 

(Ton  den  Soldaten.)   .    .     640 

-I-  GXTtl.  Dt   divtnh  eapistbui 

<t  tolutiont  matrimona,   ' 

(Tod  Teiscbiedenen  Gegeiutan- 
den  and  Von  der  Anflö'tane 
der  £fae.> U7 

IX.  Collatio: 

—  CXTIII.  Cennüutio,  quite  jura 

agnatiaaU  toUit,  tttuccettiO' 
nti  ti  inimaio  dtfinit. 
(Tetordnung,  welche  die  agna- 
tiiohen  Rechte  aufhebt,  and 
die  Intestaterbfolgen  be- 
«timiQt.)      ■    .    .    ■    .     0tt2 

—  CXIX.      Ut    dona^io    rfopttr 

nupiimt   ipKiaiit  »it  c«aira- 
ciui  tte.  . 

(Dmi    dai  Gegeagcgckuk  -  um 


Tärtrag  laia  Mlle  it.  ■■  «.) 

-  8.  670 

MOT.  CICX,  Dt  alUhatimu  n  ti%- 

fhyrtuti    rtru 


(Tob  d«r  Veri«nwrtm|j  kirabH- 
char  SsdiaB  oad  der  fieiUlliug 
«iuar  EmpbrleOiil  Ul  deu- 
■elbea.)       .....     574 

—  CXXI.    Ut  panUtiiare*  uiuro- 

\  (paiÜBer,  da»  die  tlieilweiici: 
Zto»kbInTf  en  ii^  dam  Dop- 
pelte« nreehuBt  wtnien  >ot- 
fen.>   ...     .f.     .    .     &S6 

—  CXXK.    SJiefon    fitralttinü 

damM    tMfri   Juiiiniimi   de 


HeiTD  Jaitfniana,  aina  Tvrfä- 
(Mg  aber  die  Küaitlar  eot- 
Eiltand.) 588 

_  CXXIU.  Dt  dir*T*ii  tceUiia- 
»iieU  eafüihm. 
(Vod  vanefaiedenBD  kirchliobeo 
GeBsiMtMil«!).)    ...     590 

—  CXXIT^  Dt  UttgantOut. 
(Toa  dan    proseuirendea'  P*r- 
uJam) «17 

(Tm  Aas  Biebtera.)    .     .     (31 
_  CXXTI.  Eicmpium  f««-«/br- 

(lia  .SieitipliT  cüiei  kaiierli- 
.  ehen  Oawtia»  nbor  die  Ap- 
pell itioBan.)  .  .  .  .  ia2 
._  (äCXTU.  Dtjhurwnßlii»  unm 
cum  «Acanäemiiu«  luteafcn- 
Mut  ttc. 
(DaTOD,  da**  dfa  Breder»-  faad 


t«D.) S.S» 

no*.  CXXXEL  Edietum  Jc^ik. 

(EdUtÜbar  deDGUaben.)    VSt 

—  CXXXIII.    Dt   mwucJUi,    tt 

^      attettrtit,  tt  »fta  torum, 

(Ton    den  MÖDcben    aad   Non. 

und  dam  Leben  daraal- 


te».) 
—  CXXXIV 


-658 
Cir.   D(  ricoHit,  al/a- 
rntnu  ai£ul/cri(  ttc.       ■ 
(Vaa  d«a  Stallfartretern  im  Am- 
te,      dea      ehcbrBcheriaoban 
Frauen  ■,  ■.  w.)       ,     .     667 

—  CXIXT.  Nt  tftiit  hoiüt  etdert 

(Datuber,  dti«  HlamaDd  tar 
GiitenbtTetiiBg  jaswuDgen 
veriien  aoU.)        .    .    .1179 

—  CXXXfI.    Dt   mgnUaH«rum 

.(Von  den  VartrÜgaa  der  G^ld- 


rechiFi 


683 


Schwi 
mit  d 


—  CXXVlir.  Dt  puhtia-t  tribuih 

fatgmdis  (t  itlvtitdit  tie.  ' 

(Vou  dar  Brhebung  aod  Beaah- 

leng  der  ö'ffentliehan  Abgaksn 

u.  ..  *.)./■.-     638 

—  CXXIX.  Dt  Samaritit. 
(Von  dea  «amarilem.)    .     640 

—  CXXX,  Dt  trantilu  rnÜinM 
)V(tni  DiitchmarMb   dar  90lda- 

le».) 6«, 

._  CXXXI.   Oe  tetUUatiitk  -tä- 


-  CXXXVII.  De  er<aria>. 
.eeporum^tt  tltritorum. 

(Tod    der  Ordtoaiioa    dar   Bi- 
mehSt*  und  Geiithchaa.)    688 

-  CXXXVlll.   D«  * 


—  CXXXIX.     Rtmütio    fotnat 
iÜicUarum  tatfttaritm. 

.(Xrlaiaarrg    der    Strafea    wegen 
nngeaatimitiiger  Eban.)    bUB 

—  CTCL,     Vi  mtartmotxium  can- 

*cnm  «dM  fvtiit,  ,    ' 
(Ba^  die  Ehe  durcb  UeberaiD- 
knnft  aofgeläit   werden  ken- 
ne.)     «97 

—  CXLI.   Bilicium  Juttbüaiu  ad 

Conitantinf«tinKi»*  dt  in- 
pudffii. 
(Edict  ■OD  JaatmiaDU  «a  di* 
ConitaatinopoIiUnar  über 
Ui4>JMiiaeii,  walche  aaiacharei- 
fend  )ab«n.)'.      ...     699 

—  CXLir.  Dthi»,   fiti  »nurAoi 

faoiunt, 
(Veit  Denen ,  «reiche  Ueaaclfen 
GtHrireu.)    .....     701 
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Mari  CXLHI.  Dtf  nadi*r*  ropwm  /uii      Pra(tor/d     ndtgtlfarflt 

■    paiia.  woiileo  .»i«  a.  ■>  w,>  8.  759 

(VoD  dar  Entßihrong.)     S.  TU  Vvr.CUlL  Dt lijfantiivtxfwtiti: 

—  CXLiV.  Dt  Sairtoritit.  (Von  der  Aniteiitng  der  Kiii- 
(Von  den  Saiaariteni.)     .     706            der^ 730  ' 

—  CXLT.  Ut  nulUm  in  poturum  —  CLIV.  Dt  kii,  jwi  in  Oiroün» 

lUmtiam     Dux   i.   htotofyta  itlieimt  nufniaa  eontrahunt. 

h^ttt  in  Phrygiam  tUltram  (Von  flena,  velcha  ia  OacoCna 

■  vtnitndi  tto.  nngaictiliclia    Ehen    «oUiei- 

(DiM  ia  Zakooft  Lain  Dax  «4nr  naj  ....'«..     732 

'  Diooolyta  di«    BefoeatM    hm-  —  CLTl  (/(  matm  ratUlUbUa  tu- 

ben  soll,    ia  die  sDcIte  Pro-  flm  tubjacMnu.     ;           , 

Tioi    Phrygian     u    koBDiea  >  (Darüber,    data  die  Mutkec  lor 

.B.a.w.} 709  AblegODg  rormandtehaUMIier 

—  CU.TI-  D*  Mtbrattt.  BeohnDagea    *erpfln:litat   aeiii 
(V«D  dMi  Joden.)   ...     713  aolleu.)   ......     73« 

—  CXJ-VII.    Ut    reliqua,      9110«  —  CLVl.  Dt  proU  ruttieormm  di- 

pratftctU    *te.    dtbttavr     in  vidtnda. 

wmni  tfttit  MC-,  Ttmbtantur.  (Tod  der  TertkenaDg  derHacIk* 

fDaia  die  ruckataadieen  Slenera  kommet  der  Börigon.)      ^3,T 

ieder  Art,  «elahe  den  Prat-  ~   CLVII.    Dt   nuicit,     ijtü   in 

'  *-''  alitnit  pratdiii  nuptiat  con» 

'    irahuM, 

,        .                      _        .  .  (Vea  d^  Hörigen,    irelahe  aif 

—  CXLTin.    Dt  rtminitiu  rtU-  framdeD  Craadatiiekaa  fceira- 

fi^orvn  ^ublicorum.  theu.)    ......      738 

(Toa  dem  Sil«aa  dar  TÜckilan-  — CLVIll.  Ut  jus  dtlibtrandiiiiam 

digan       affeatliahaii       Abga-  ad  impubtru  timnmnitiatur. 

bea.) 7W  (Da»  dai  Recht  eun  Bedeoken 

—  CXLIX,   Ut  PratiUn  provi»-  ancbcuF  ITaBiündigt  nbertra- 

darum  gralitßantAC  .gen  werdaa  aoll.)    .     ,     739 

(Darob«-,    daaa  die  autlkaltar  —  CLIX.    Ut  rtsiitutiont»  in  uim 

der  FroriaMD    ia  F«U*   dar  gndu.  •uhirfdn). 

s.  a.  w.  obae  Koiten  beateltt  (Daaa.  die  AaaartvrortnngeB  anf 

wcrdea  aoUean.  B.  w.)       733  eiifen    Grad   beiQbtaiit.t    «ein 

—  CL.  De  mulier»  raftmm  pasia.  tollen.) 7*3- 

(Von  der  EntTubrang.)    .     726  —  CLX,  Entmplum  tacrat  präg- 

->-  CL\.  Ift  Curialit  vtl  Coherta-  matitae  format. 

Ut  tij^e  imptriali  juatu  Prat-  (Ein    Eiemplur    einer    kaiaerli- 

ftctit'ituinuendo  fittotur  ttc.  eben     pragmatiacben    VerlU. 

(Danibtr,     daaa    Laiii  Cnrialt«  giiiiK) •     7ä0 

ader    Coboruln   obne    einen  —  CUi.1.  Dt  PranidihuM, 

kaiterlicban  Befehl,    welcher  (Von  den  Statthaltern.)   .      762 

dan  Pratttcii  mitsathailen  iit,  —  CLXII.  Sncra  farma  Dominica, 

lor  Gencbt    geatellt  a.  «.  v/.  glariotiuioto  Prostat  trant- 

werdan  aoll.)  ....     738  ini'iia  dt  variit  eapiiibut. 

■^   Ct,l1.    JVa  idcrac  Jormat   d*  (GinekaiaerliebeVerfügnngülMc 

fuhUeit  ntgatiit  idiiat  atitir  Tenchiedene  Gegenaiande  ge- 


valtant,  fuant  ti  gtoriofitti- 
mit  Pra^tnit  ProMoria  in- 
ainiwtaa  /uarhu  tu. 

,(Daia  die  kaiaarli che a  Verruga n<  

gea,  welche,  ilber  äfTeDtlicbe        (CJebcr    die    Vermindi 
AngeiegeahelUa  ergehen,  nicht  nit'antlicheu  Abgabe 

uuilera  gelten  »ollen,,  alt  wenn    —  CbXIV.  Dt  htredibu 
aie  den  ruhnwürdigiten  iVar-         (Von  dru  üibeu.) 


D,o,i,7.<iT,Google 
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IßVf.  GI^XN,  'Gaurnlit  tanatio  ds 
pw0lp*ctn  in  Kl««  «ic- 

.  (Ei»««lle*to«ioeVwfüfiQngÜber, 
di«  ..AaMicbt  ■•£  du  Wetr 
o. .».  .w.)      ....     8,   765 

—  CLXVl.  Forma  Pratftctorum 

prima.     Dt  adje^tioniiul. 
■  (Br.10  VorfngoDfi  der  Prifocli. 
llBber     die     HinzaichlaGun- 
«en.) '  .      765 

—  ChXVH-  rormo  ProffrcJ.  Prart. 

irieetimrt  fUdrla.  OmtralU 
«onctM  rf«  po»««.iione  «ic. 
TtÜlBdivraDiifEita  Terfugang 
der  Prär«ct.  PraL  Ein«  all- 
gemeiiiB  VerfügunB  a.  >.  «-. 
Aber  «>  *.  «.  die  SiDwehang 
in  d«D  BcsitE.)   .     .     .      Kl 

—  GLXVm.  Forum  Praef.  Prati. 
*       j(c«in^-'    Gcnmalit  forma  dt 

«oniercis  Jtratiüit. 
f7A-cita  T«rlu(HH«  der  Prkfect, 
PrSk.  Eine  «%  VcrfiiR.i.ig 
über  die  arnDit«tin*e,  wf  Iche 
»•rdeDi»elbe«V«nnÖg«iilier- 
riihT«n.)       ,    .     .    .    .     769 

S.GdiUe. 

Edict  I.  Piitiimi»  in  omni  ttrra 
EfUoopif  cl  sanaüiimi»  Pa- 
triaTthi», 
(An  di«  GottgeliebteiteitBlichö- 
fs  an  allen  Orten  mxt  die  hei- 
'HaKen  Patiiarcheti.)  773 

—  II.   N4,Praesidii  infscntibul 

CQUti* ßdom  publitam  dtnt. 
<D»(  die  SiatilialteriDADgele- 
;;pnh«iteB  dci  öfTeatlichea 
ttcliatz»  keia  Atjictcht  ge- 
währ»n   •ollrn.)     ...      573 

—  III.  D«  ArmeMorumaiiccasiontT 
(Von   der   Erbfoige    de 


(Sdlntmter*  gottetfErclitlgiten 
Herrn  Jaatiuiinni.)  S.  779 
idict  VII.  Sorma  pragmatiea  ät 
argmtariarum  comraclibut. 
(Pragmatiache  Varlugunj;  über 
dis  Vectra ae  der  Ueldwecha- 
ler.) V79 

-  Vll[.   Dt  Pontici  tr«etus   f'i~ 

{Von    dem   Vicann«   ?o«   Pon- 
'■•.) 787 

-  IX.    Dt    argtnlariorum   cen- 

tractibu». 
(Tod  den . Vettrjgen  der  Geld- 
wechilar) 791 

-  X.  -  £>«     afparitorihK»    Prat- 

tiduou 
(Von  den  CohorUten.)     .     799 

-  X{.  Ut  pondvaert»  tt  ntont- 

ttrii  apfd  itegyplioi  ^ie- 
tfuant  pro  ebiyzo  emgtndi 
nultam  dt  rtliijuo  /aeuUatim 
haitant  etc. 
(Dou  die  Münz  wardeine  and 
GoldmÜDiiiRiater  beiden  &e- 
^yptern  in  ZoLanft  nicht  die 
BefugniM  haben  lollen,  Na- 
mens dar  Obr j£*  Etwaa  M  tof 


«) 


m 


"■> 


775 


-~  IV.   Dt  maginratu  Phoeniciae 
Libanieat. 
(Von    dfr    Statlhsllerscliart   Im 
libanetiachf-n  Phnnizien.)   77« 

—  T.  De  tempere  aclioniim,  quat 

.(V*n  der  Verjäiiriingiifrit  der 
Klagen,  welche  den  heiligen 
Orten  Kö.lebei..)       .     .     779 

—  Tl.  Edictum  pienlitiimi  dornt' 

ni  noMri  Juuiniani, 


—  Xlb   Do  Htlinpoau 
(Vom  HeUeapoMua.)    .     .      ow 

—  XIII.  Ltx  dt  Altxandriitis  tt 
Atgyptiacii  prttriHCiit. 

(Gcicli  über  die  Aleiandrinar 
und  die  AagyptiichqB  Pro- 
vinzen.)      ' SU 

3.  Einzelne  Constitntionen 
/uHtinian's.  -        , 

I.  PrngmMti^  tartcllo  /uifininni 
Iinptratorlf ,  cempltcunt  va- 
ria  capitula. 

(Pragmall sehe  Variiignng  dea 
Kaitera  Jnatiniannx,  welche 
•ich  Biir  reraohtedane  Gegcn- 
■tünde  bezieht.)   .     .    .     839 

II,  Dt  adieriptieiU  rt  rolnnta. 
(Von       den       erbaaterthünigen 

Banehi  and  Colonen  )  8W 
lil.  Nrn  BDrgerbndpDfl  Cnnatitn- 
tion  von  Jaltinisn».  (». 
B  i  e  D  «  r  in  d'.  7.t\\täiT.  Tiir 
gesch.  Beehtiwi*!.  V.  S. 
ai2  IT.) Ml 
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II. 

Register 

säiumtlicher  Titel  dw   Lehnrechtsbüclier  nacli   alphalied- 
scher    Ordnung. 


Ißt  aXitnaiiont  ftudL  I.   13-   o. 
II.  73. 
(Von      der    Veran»eniag     dci 
Lahm.)  S.  857  ■.  »31. 
Dt  aiimaiiontpattniijmdi.  11.39. 
(Von    der    VerJiiMi««wg    einei 
.  AJtlehM.)  S.  äU'' 
D»  «llodii,    II.  M. 

(Von  AKtHicn.)  S.  MA. 
An  opud  judicem  ud  curiam  do- 
miiii    quiuuio    Jtttdi    itbtat 
ttrminari.  II.  4& 
(Ob   eine   LehnMtreitig)c«it   vor 
dem  Jtichter    oder   vor ,  dem 
Lehn*hof«     id     verLbeidigen 
•ei  )  S.  916. 
dn  cognaiui  vtl  filivi  (dtfunni) 
^        '  patsit  rttinirt  Jtudum  rtpu- 
diata  hrrtdhatt.  II.  46. 
(Ob  der  AgDat  odar  S»ha   [dei 
Venlorbeaen]   dti  Lehn  bvt 
•      hallen    känoe,    von    «e   die 
Erbichart  «aiBMEhUgea  >at- 
I».)  S.  Mt. 
An  illt,  f  u>  ini€ifttit  fralram  do- 
mini  lui,     fiuifum   amitut. 
11.  37. 
(Ob     UaTJeDige ,     welchar    den 
Brader  leinei  LehDilierm  gn- 
tädtet  hat,   daa  Lahn   verlie- 
re.) 8.  9U>, 
An  maritiu  »uttadat  luttri  in  bt- 
■     .nt^ei'o.  I,  1&. 
(Ob   in  Ehemann  «einer  £he- 
tran    im    Lahne     aocaedire.) 
e.  8A9. 
An  tnuius  sei    aliu»   iinptrftetut 
/tmJum  rtttneat,  II.  iü. 
(Ob   eiu  Stumnar,     oder    innst 
tlDtuchtigar   ein  Lehn  behal- 
ten könne.)  S.  BIO- 
An  praucrifiiiont  Jaiditin   adaui- 
ralur.  11.  87. 


An  rtmoBtri  dtbeant  ttsta,    qui 
parei  tsit  daitrnnt.  11.  IS- 

(Ob  Diejinigea  all  Zeegen  nn- 
lalüiig  lind,  welch«  aafge- 
hrirt  haben ,  Beisitiet  des 
MauDgerichtai  in  «ein.)  S. 
885.  ' 

Apud  quem  ml  tjuot  cantrmttnia 
ftudi  dtfiniuitr.  1.  18. 

(Ton  welcher  oder  von  welchen 
PenoHD  ein  LeliuiaUsit  m 
eiitiohetilen  «er.)  S.  860. 


Dt    btnißvio   fratrU   tt  ijuidittT 

lucctdat.  I.  30. 
(Vom  Leitn«    de*    Braden    Dnd 
weicher   Geitalt    der    Broder 
in   dai   Lehn   »eioei  Brüden 
anccedire.)  3,  86t. 

c. 

Dt   capitaneo,   qui   eautam    ven- 
didit,  an    inttlllgatur  htntfi- 
eitim  vtnäiditit.   II-  &1. 
(Ob,    nenn  ein  Statthalter  «ei- 
nen Bezirk  verkauft    hat,  .er 
«lieh  d»  Lehn   rarkauCt   ju^ 
be.)  S.  ai§. 
Dt  capitulit  CorradL  U.  40. 
(Von   den    Capil«ln    Conrad«.) 

Coiu«,   quibut  fymina   in  faißo 
lucetdit.  II.  104. 
(F^lle,  in  welchen  sin  Frauen- 
zimraer  int   Lehn   tuccediit.) 
ä.  914. 
atricatu  ftudum  amiiti.  Tl.  iCß. 
(I>ai(  durch  den  Eiiitriic  in  den 
geiitlichen    Stand    das   Lehn 
verloren  galie.)  S.  94&    ' 


ogle 


De  eltnto,    qu%  uivfiitnirwn  ja- 
dt.  IL  ai. 
fVon  dcmGeUtli^haD,   welohsr 
eioe      InTMÜtuT      TOrniumL) 
S.  006. 
O*  canditiant  ftudi  non  impleia. 
II.  75- 
(Von  dar  niclit  erfUlIteD  Beding 
EDDg,  outar  welcher  aia  Lfha 
•rtheilc  w>rd(D  war.)  S.  932. 
Conditionim  tatüt  ftudum  ttqui. 
II.  86. 
(DB)i    ain«    bei  >i«T  Lahnarei- 
cbapg  fcitgatMite  BediDsnng 
für  Immer  beobiehtet  <rard*a 
-      aiiuae.)  e,W7r 
D'CaniMiiiiIi'RcrietiyVui^i.  11.33. 
(V(m  dem  sbar  am  fagclinüati- 
B«i  Lehn  gelMadan  Jteohte.) 
S.  M5. 
Coiutiiufio  CpuriuJi  dt  iinrßeiit. 
V.  «. 
(Conrada  [11.)  Conatitntiou  von 
LehneD.)  S.  647. 
[Cotutimtio  CojiMmini   Parphf- 
rogtniuii  «e.]  T.  Ift 
(Terordnang    dai  K.  ConiUbti- 
nna  PorphTrOgeunatiii.)  S.  668. 
Canttimiionti    ftudaltt     domini 
Laiharii  Imperatorhete.  1.16. 
(LcliDrechtlkhe    Conatitotionaii 
nnarn    Herrn,     dei    Kaiaar« 
Lothar  n.   a.  w.)  S.  SM- 
Corutitutio     Fn'derici     St  ftudU 
non  alienandU  etc.  V.  7. 
(Friadrichi     Camiitotioa     »om 
Vrrbot     der    LehaiTerauua- 
runj  Q.  ..  w.)  S.  951. 
Conitilutio  Fridtrici  dt  incendia- 
■    rjia     4t    pacii     violatorüut. 

V.  10. 
(Con*titDl!oB  dea  Ktiier«  Frie^ 
drich  [(.3  voD  Branditiftem 
■nd  Fried enibrecherii.)  S  6K1. 
Conitftnn'o  PHdtriei  de  iuf  Pii- 
.  ei.  y.  8. 

(Friedrich«  Gnutttntion  ven  dea 
Hechte     dak    StaaUachaliei.)  - 
S.  651- 
CnutiluiJa  Fridtrici  dt  jurt  pra- 
timiitoi.  T.  13. 
(Conathikli"»     Fried lichi    übet 
dai  Vorkaiifireeht)  »    9«Z 
Contd'luitp  Fk-idirici  dt  jutt  pra- 
timUtos.   V.  li,   ' 


^veraranDng     Fnadrieba     öbsr 
dai  Vorkaafarecht.)  $.  964. 
Conitiluiio  Fridtrici  dt  paet  com- 
pontnda    tt    rttintnda    inur 
tuijtetoi  etc.  V.  11. 
(Conatitatian  FdadricfatTon  dem 
Frieden,    wslchan  die  Urter- 
ÜianeD   htltea   aad   beobach- 
ten aollea.)  3.  6M. 
■Cuufäuiio  Fridtrici  de  paet  Con- 
itantiat.  V.  12. 
(ConititDtiön    Frladrichi     aber 
dea    CoiCnitiar  Frieden.)    S. 
«66. 
Coniiiiutfo  Hann'ci  dt  etaaä  amit- 
tcndiftudU  V,  2. 
(Heinrlcba  CODatitatlon  *od  Ut- 
•achoDr  *"■  welcheB  em  Lehn 
veHar«a  geht.^  S.  948- 
Constitiaio  Httiriei  dtvataUo,  71U 
unuFTl   <x  domlhir    rrfutätü. 
V.  3. 
{GönathotionHeniTichi.  TondMii 
TaialleB,    welchar  eiDeW  aaj- 
nar     LehniherreB      ■bg*Hgt 
bat.)  B.  MD. 
Coratitaiia  Hmrlei,     ta   ingrati- 
tudo  oatalli  prtbitur  tettitui 
quingue.  V.  4. 
(ConitrUrtJoB  Heinrlofai,  daaa  d«v 
LehMNUei     eittea     Teaatleo 
dareh  fiiaf  Zeagea    baiKaaea 
wsrden  eAtle.)  8.  6S0j 
OnutAuifc  Lmharii  dtftuM*  na« 
ntimtmdii.  V.  5. 
^othlra  OoOitUaHoD   von  dem 
Verbote    iter   LehanarÜluae- 
ruDfL)  a.  6S0. 
Gonuiiuii»  Lotkarii  dt  ijtvttiirura 
non  petita  itura  annam.  T.  fl. 
(CosititnttoD  Lothart  bber  die 
etn     Jahr    hiig    nnterlaiaeiia 
LcIiBteraeatfraRB  )  S.  961. 
Contlitulle  nova  Romaai  SlHiori* 
MC.  Y.  ib. 
(Nene  Verordnang  dsaK-Hom»- 
naa  det  Aeheia.)  S.  864. 
Dt  eonftntione  Mcr-  damtmun  ei 
ßäelim  dt  invtltitura  feudi. 
I.  «. 
(Tod    dam     Streite    cwiichM 
Lehnfherrn  BndTaMitra  üker 
•Hn  Lehiiaiaveatitiir.)  S.  e&S. 
Dt  conlenlioitt  iaitt  (famfnum  et 
BAtättum  dt  invtttitkra  ftuH. 
I.  23. 
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-  (Vom   StieitB  iwiMhn   Labn«- 
hrrrn  und  Vaiallen  über    dia 
LehuiD.eiÜtar.)  S.  883. 
Di  conitmUn*  inttr  mt  tt  dotni- 
num  dt  pontent  ftitii  i^alTi* 
m.iä.Junctk  I.ia. 
(Vou  dem  Sirett«  iwiichen  mir 
und    dpiy    L<)m«h«rrn    iibvr 
4«i   LthnaiheU    neins»    vei~ 
'     ■locbraen  Brnden.)  B.  856. 
Ot  cotUTovtrtia  feudi  apud  partt 
UrminMnda.  II.  M. 
^Daai    (rin  LchnulreiC    vor    drn 
S«iiitxr(n     dea  Mannserichu 
.sn  entacheideii  tai  )  S^  ftS2. 
Dt   conrravfiiia  initr  dominum  tt 
tmiortm  feudi,  II.  42. 
^(Ton  dem  Streite  zwiavhpii  dem 
'  Xchnihetm  ucd  4<ia   Eibfer 
dei  hthai.)  S:  »1». 
De  conirovtraia    int»  efUenum 
et  tiainthitn.  II.  M.' 
(Vou    eiaam    Streite    Kwiichtn 
einam    Bitdiof    und     leinem 
Tatatlen)  S.  WS. 
P«    cöräröotrtia   btttt    mMteulain 
aftminamdtbtntfieic.  H.  41. 
''    (Vom  LehiiMtrcite' zTHchcD  ei- 
^    »er  MtnniparsdD    ttnd    einem 
Fn<teMi«mM'.>  «.  »13. 


is: 


De 


lUnllaf 


Culo, 


affu'ih  4t  feudol  II.  4% 
(VoD  'dem  Strnte  twjaehe«  dfm 
Vaaatlen  »nd  eineni  Dritten 
Üher  d.i  Lrhn.)  S.  «(4. 
'am  un'ui  ex  cohtrtdibuj  ^a- 
ttrit  nan  yiraejudicart,  II.  78. 
(Die  Schuld  dn  efned  Miteiw 
bcn  bringt  deo  übr4aan  Lei- 
neu  Schadea.)  4.  MS. 


fx  (tclfcfp  ooiatJi  /cudnm  ad  do- 
minum Mdirt.  II.  98. 
(Dan  durcb  ein  Terbrechm  dea 
Vatallen    daa  Lrihn    an    den 
Lehn>herm  ziiriictfiillt )  S-ÜVt. 

Dt   duobat  fratribu*  a  eapitanto 
inirtttiiü.   II.  tO. 
(Von  zwei  Brüdern,  welche  Ton 
einem  Staithslter  belehnt  wor- 
den lind.)   &.  eS4. 

Ecclniam  ßitlitaum  non  faent- 
II.  JW. 


(Daia  dio  Eirohi  Uine  Lehn«- 
dieoate  leiato.)  &  043. 
Dt  to,-qui  finem  ftcit  agnato,  dt 
/(Udo  pattnut.  IL  49.         * 
(Von  Deoi,  welcher  au  Gnaiten 
etoM  Agnaten  «nf  .«in  Altlehn 
VenicKt  geleiltet  hac')  S.  MT. 
Dt  to,    fuE   tibi    (vtl   htrtdihut 
tuit  mateuNi  tt  feminii)  in- 
tituram  aecepiu  II.  17, 
Demjenigen,  wcicfaer   fiir 
■ich    [udr  für  (ein«  minali- 
chen    und    weibliohen    Nach' 
kommcnj    dia   lareatitor  «m- 
ffangen  bat )  8.  882. 
Epicropam,  vtl  ^tbattim,  etl  Ab- 
katUtam ,   vtl  ilolniiiHjn  plt^ 
bil   ftudum  dar»    non   pcitt. 
I.  6. 
(paat    MB   Bjaohof,     «der    ein 
Abt,      gder     eine    Aebtiaaio, 
•der      ein     Kirobenronteiur 
kein    Lehn     eithailaa     kann, 
6.85S. 
Dt  ttittioni.  tu  80. 

(Von  der  Ejiction.)  8.  934. 

F. 

Paetim  fratrit    frutri    ht  ftud« 
piutrno  »tm  noiert.  II.  it3, 
(Daaa   hei    einem  Altlehoe    der 
Bruder   d»ch    die   Hand  long 
aeinei  Brüden  nicht  trcrbind- 
lich  werde.)  S.  940. 
Dt  ftudi  cogniiiotit.  'II.  1. 
(Von   der    gerichtlichen    Unter- 
aachung    leharcchtlieher   An- 
aolegeidieilen.)  S.  887. 
Dt  ftudi»  daiii   mi'nimii  doJvoio- 
I        riiua  ifuid  jurii  liti  I.  t8. 
(Waa    hei    denjenigen    lehnen 
'.    Rechten*     aei ,     welcjla  '■den 
nnteratcn    ValTatoran    Tertie- 
hen  werden.)  S.  859. 
Dt  ftudis  habitmionum.  IT.  IM. 
(Von  den  Wuhnaagalthnen.)  S, 
b4r).  , 
Dtftudit  impropriii,  ^uät  aufi- 
rifntur  danlii  arbilrio.  II.  81. 
(VoD    den   uneig entliehen   Leh- 
neo,    welohe  nach    Wiltkühr 
de*  Verleiher!    lurÜELgenom- 
men  werden  können.)  9.  SM- 
Dtftudit  acutf/erorum.  II.  74- 
(Von    den   Schildträgerlehnoa.) 
S.  9«.  ' 
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B  e  ^  i  ■  t  e  #. 


Dc/kuia  dato  ttfvktm  Ugt»  (i4">- 

mUitrimt  rtprmtando.  L;  27. 

(Vm    iox   UDftatlhafügkjHt  «I- 

*    nei  Lelinei,   TvIchat.iA  Pol-' 

!-e  der  Ltx  cam/miiecrui  y/ei- 
ieben  worden  Mt:)  &.  8ä)>. 
Dt  fiud»  famitu.  II.  30.    / 

(Von  WaiberlghD.)  003. 
Dt    ftnda    Guariiae    tt    CioMal* 
diät.  I.  ^  IL  M. 
{Ton  Aafttchta-    and.  Varwal- 
tongl-Lehne.)  S.  847,  MO. 
Dt  ftuda  Ugio.  II.  Oft. 
,        (Von  dem  Lebae,  wilcliei^fu- 
dum    liglum   genannt    vlrd.) 
S.  M.       • 
Dt/t^o  Marthiat,  •(!  Dutatui, 
vtl  Comilmtut.  I.  .14- 
(Von    dem   HarkgrafeD',    Her- 
lofta-   .nad    Gtafoalebn«.)    S. 
858. 
Dt  fttido   TiOK  iiaitiui  frefriam 
Jtudi  namrain.  11.  M. 
(Von  dem  Lehne,  weJcke«  nicbt 
die  eigenthüirficJie  Matif  dM 
Lehnet  hat.)  S,  Ol7.   , 
Dtftuio    lint   culpa   non  amit' 
ttndo.  l.  31. 
(Daji  dal  Lehn  obii«  T«Mch«l- 
dnag    £da*    TmbIUb]     lücht 
Terloren  geheu)  S>  861^ 
DfßdttUait.  11.  W. 

(Vom  Lahnaeide.)  S.  ^3. 
Dt   fiiii*     nuU    tr    matrimiinio 
ad    aiorganatUun   eantracta, 
II.  39. 
(VoQ  den  Sohnan,    welc^  ao* 
einer    Ehe    aar    linken   lUod 
eneagt  und^  S.  903. 
FiU«i  taniiim  ttcundi  matrimonii 
mari    in   ftudum   »ucctdrrt. 
11.  103.      . 
(Dan    bloi   die    Sohne   zweiter 
Ehe    der    Mutter    im    Lehne 
folgen.)  S.  UU. 
fratrem  Jratri  in  ftudo  novo  non 
tucctdert.  II.  W. 
(Da>4    der  Bender   dem   Bruder 
in  einem  Meulehn  nicht   luc- 
cedire.)  S.  038. 
Dtfiatribut    dt   noite  ftada   in- 
mUiU.  II.  12. 
(Von  den  Brüdern ,   wdche  mit 
eiavm  Neulehn    belebnt  wor- 
den find.)  S.  97% 
Dl  fructibus  ftudi.  II.  80. 


(Vm  .dt»  Lehufrlwlitan.)  .  S. 

036.    , 
Dt  forma  JtdtUtMtit.  Q,  6. 
(Ucber  die  Fora   de«  LehnMi- 

dek)  S.  873. 


Dt  kif,  f  uj  ftudum  dars  potinnt 
(m  fu»  nan)  tt  quaUta-  ad- 
f  MtrotHr  et  rcMRaoaur.  1.  1. 
(YOD  Denen,  welche  ein  Lehn 
ertheilea  können  [and  welehs 
daroQ  aiugeachloaten  liad] 
nnd  auf  welche  Weko  ein 
Lehn  erworbea  werdo.)  S. 
8*6.     .  . 

Imptraiontn     ftudum     amitiere, 
rtt     aMumr  pro    m    fiitUm 

,         dort.  U.  100. 

(D*H  dM  Kaiier  dti  Lehn  nr- 
llareD,       oder    ein  an     andern 

Vaiftllau  für  aieli  (t«Uea  täät-  ' 

M.)  S.9U-. 
■Dt   ntuMtitur»    Mtm    httttfitO. 

11.  M. 
(VoB  der  B«1ehnang  mit  etama 

fj'endenil.ebae.)  S.  0(1. 
De  inttttiturad*  rt  aUtam  faaa. 

■        ,11.8..,    ,v.: 

(To«    der  la^Mtituc  ä&ar   eine 
fremd«  äuhe.)  S.  S74. 
■Dt  inv—*iUira  jacta   marilo  «et 

utri^ut  vonfuti-  !!•  ^^ 
■  (Von    der    Uelchnang,    walehe 
einem   Eiiemaune,  oder   bei- 
den   Ehegatten    lugleicb    er- 
theilt  worden  iiL)  S.  036. 
De  inuesiitura  in  mnrilum  facta. 
II.    15., 
(Ton  der'einem  Ehemanne  ver- 
'    liehen»  Inveatitar.)  &.  .881. 
Dt  invtuiiur«,  ^uam  Titiui  ac- 
etpit  a  Stinpronio.  II.  13. 
(Von    der    fuveititar,      welch* 
Titioi    xotK    Seia|inmiU(    em- 
pfangen hat.)  S.  8d0. 
Dt  invfiiiiur*  vtttrit  et  (t<m  &*- 
n.ßcii.  XI.  «1. 
(Veber   die  Betebnnng   mit   •■- 
iiem      Alt.      und    Neidehn.) 


D,o,i,7.<iT,Godglc 


(DMr  itt  Vfliall .  welober  [)»- 
uerlialb  der  geseUlicluraZeit] 
(tea  Leliaseid  nicht  geleittBt 
bot,  durch  einen  «raeilili- 
chen  I  Irrtlmni  «nltchaldiat 
w*rd(> )  3.  «M. 


Dl  Itgt  Corradi.  tl.  34< 
(Vom    GeaetzB     CuDctdi.) 
«07. 


D«  militt  vaiaUo, 

«(.  n.  3?. 

(Ton  ilemKfieglTaiellen,'  wel- 
cher  uDgehotiam  iit.)  ä.  686- 

■      N,  ■  '   .   \  ■  ■ 

De  natura  ftudi,  t  J. 
(Von    der  M*tOT  .  de*    Lehnt.) 
S.  853. 
'   J3(      muitra    «He«(iiionii   /eudi. 
IL  50. 
(Von    der  Natur   der  Leho»fol- 
B>t.)  S..918.  J      . 

Non^ainiuert  ftudum  tum,  qui 
aint  doio  e"'"'*r'l  P*r  art- 
,nunl  in  fUtnda  iavtuiiara, 
11.  97. 
(Dum  üerjcnif«,  n«]  eher  Lohne 
bc'iie  Abjicht  ua  die  Beleh- 
uung  innerhalb  einet  Jahrea 
nicht  augetuidit  hat,  itU 
Lehn  niolit  rcrliereu  «oUa.) 
S.  041. 
Non  cogi  vatallum  pro  unn  fta- 
do  duat  ßdciitam  facirt. 
IL  102. 
(Dai*  der  Vatatl  nicht  geiwun- 
g«a  wetdfD  könne,  lür  ein 
und  daMfIbe  Lehn  doppelt» 
Lchnapflicht    zu    leiHtu.)     8. 

D«  notit  ftadorum.  M.tÜSi 

(VuQ  denKenuzeichea  der  Lek- 
ue.)  S.  92». 


XJ«  paet  itntnda  et  ejus  vialaio- 
ribui.  II.  37. 
(Von    dfm    an     beobachten  drti 
Frieden,  und  Denen ,    welche 
ihn  ferlelEcn.)  S.  897. 

Dt   pact  lenenda    initn  tubditot 


*tjufmm*ntOjlrmaniaet«iit- 
dicanda  tte.  II.  $3.  ' 

(Vmi  dem  Prieden ,  7«laken 
'di«  Unterthanen  ta  beobach. 
ten,  nnd  mittalit  Bide«  in 
Wlafkcn  und  an  ariialtMi 
h.ben  u.  a.  w.)  B.  933: 
Pairem  (n  feudo  filH  nan  iKo- 
cedere.\U%i.''  ■ 
.(ttaK*  dm  Vatot  dem  Sohn« 
nicht  im  Lehn«  folae.)  & 
■936. 


(\V»i    hei    einem    verptandeten 
Lehne  Rmihteita  ttn.)   8.  8Ö6. 
friua   patuaaiontm   nttiiutndam 
etie,  aaam  de  principali  etat- 
lo  qgatur.  IL  K. 
-    (Dan     adv^rderat    der     Betita 
«iedtrr  einanraumen  tel,   ehe 
'  über  daa  Rethtaelbit  gestrit- 
ten werden  kännt)  8.  935. 
De  probatione  inöettiturde.  IL  88. 
'   '(VM)  dem  Beweise  der  Inteiti- 

tm.)  S.Wl 
De    prakibiia   feudi    alienation« 

per  Fridericum.  IL  55' 
'■(Von  dem  durch  Friedrich  ep- 
■  iBMenen  Verbote  der  Lehna- 
■reraoaaeran^.)  S.  935. 
'Bi  prohlbita  aUenttttbite  per  Lo- 
thariuin.  IL  »}. 
(Von'  dem  durch  Lothar  geaah«- 
■   heneii  Vorbote  der  ihelnivei- 
iaraerung.)  8.-921. 

d- 

puttv  ^it   prtma  cnuta  beneficii 
aminenai.    II.  34. 
(Welche  dre  erat«  UTaache   d«a 
Lchnsrerlaatei   Eavreeen   aei.) 
■■  ^'  S;  888.  - 
■l^uat  »int  regalia.  Tl.  58. 

(Wat   Hoheitarechte    aind.)    3. 
JßS. 
Qualiter  dominua  propriaatifeui- 
di  priaarae.  IL  47-  ^ 

(In  wiefern  der  Leh'UBherr  »ei- 
nea  ObareigputhuDia  verluitig 
e«he.)  S.  916. 
QuMiter  jurare  debeat  vatallu* 
domino  fidelilalem.  IT.  5. 
(Auf' welche  Art  der  Vaial)  dem 
Lehnaherrn  Trena  ach*ür«n 
müsie.)  a.  872. 
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E  •  r  i  s  1  B  r. 


>    Jmidum 


pNoliro-    «tifA     rill 

(tal  welok«  Art  Atß  Leb>  *fie- 

Bul*  «f  rüMtMk*««(4w  kono- 

DiiaM*^m#4u»  fiuittBi  ml  fiUam 

Tocht»iuu)a.  8«a, 

(to   wvlehBD  PIHea    da«   Lehn 

Ouiiut  modisfiudum   amtuatur. 
I.  S.  L  11 
(A>(   valcb«    ivtan    dt«    Lehn 
Mrlona  8«I>«->  S.  861.  «M- 


(ßT. 


(Aaf  w^t^B  Acfea  dai  Lahn  pr~ 

lid)t*t  werde*  kanne.)  S.  863. 

Üvid  JMrU,   ■■  p*U  niietiMifiiitiK 

üu4i    mMaUtf   id   ruiuiera- 

ttrü.  U.U. 

(Wj*  »MhteBi  »ei,  «reaa  ^er 
Vitall  DHcb  in  Varüauening 
d*«  Lehoi  ilaM«U>«  wie4v 
erlangt.)  S.  »U- 

(htjrf  pr«<Mrf<r* 'rfci«iit|     011'  ^n- 

ntitiiura,   vtl  fii*Uuu,  11.  4< 

(Wa«    «oranigchui  mua»«i     ob 

di%Itiv«iti[iu;  od»  der  Lthm- 

«id.)  S.  871- 

Quid  i(t  iav4atÜiirM,  II.  2> 

(WM.4D«e»tUu  Mi.)  S.  M7. 
^ui'i  ttieaiur  Dwi  JuarcAi»,  Co- 
m«*,  Capitantu*  otl  falvatpr. 
(Wer  Herzog,  Markgraf,  Graf, 
Statthalter  oii«r  välratoc  m- 
naunt  ward«,)  877. 
Qkf  Mucett^ortt  feudum   dar*  *»• 
ncBiuur.   I.  ä> 
(Welche  Naehfolger  n  Bfthel- 
lang    eine*  Lehui    «agthaltW 
weidea  käntieD.)  S.  8i7. 
pui  ttitcn»orf  ttntantur,  !•  9. 
(WalfJie  Mwbralf[«r  varbiudm 
■iud,  [die  »on  ihrem  Vorgän- 
ger  «rtheille    BttJchuuDg    an- 
laaikannea.]  )  S.  8U- 


Ptr  fNM  ßat  JumittkMi  a  a$  p«r 
'u«a  rMtpituur.  □.  9. 
er    die   iNVMtiniT  r«r»ehm« 
[anheUe]    nxt   w»s  •*•    eai- 
Vbage.)  S.  M».    ■. 
Qua    umpor*   ttdUt   immtituratm 
pettre  dtbeat.  l.  32. 
(lanerhalb  walcher  Zeit  dar  Va- 
■all    an    4i«  InreMrlK  «oa«- 
(■henninu,).8.  882- 
Quotttftu  tutu  ntetttarii  ad  pro- 
ha^dam    fatdi     ingratitudi' 
ntm.  II.  67. 
(Wla    Ttel«  Cwgen    lind  un 
Beweiaa     einei    ^hnaEehlera 
«tfardulieh?)  8.  «38. 

s. 

5rnr«S  fort  ^lotam  >H«cM«i*R«>n 
manumiuoi  in /«uium  hor 
auectdtre.  II.  lOO. 
(Dbm^  die  Laibeignen ,  wann 
>ie  »nt  naeh  der  angafalle- 
.  nen  Lebnafcdg«  ft«igela**«B 
worden  siad,  nicht  in«  Lrbn 
•ucoediren  kfinaeB.)  S.  9A. 

St  St  Jtuda  dtfiincti  tanttntio 
til  inter  d»ttiinum  tt  agn»- 
toi  vataUL  II.  SA. 

■  (Wean  über  ^ai  Lehn  ciati 
VerMorbeueu  swiichen  dem 
Lehnehena  sad  daa  AgaM^a 
dca  Vasallen  Stieit  eotueht.l 
S.  8M. 

M  dt  fmio  (wmIIu*  ab  aliquo 
iattrfUaua  Aiarti  et  domi- 
nui    cum   damdtrt  volutrit. . 

(Wann  dar  VaiaH   in   Baaili« 
dei  Lrhnas   gettört  «bd  nnd 
dar     Lehocherr      ihn      nicht 
aehätaea  will.}  S.  8M. 
Sl  it  ikvutHitra  frudi  eantrmur- 


(Wen 


prohnndan. 
■  Zangen  Kam  Beweiae 


]<ha  erfordeilich  (iniL) 


a  fturil,   I.  4. 

iiber   di«  Lehniimeiti- 
:reit  enUteht)  8.  818. 
ti  dt   invtHiiura  in  dominum  «t 
vatntlum  Iii  oriatiir.    I,  26. 
(Wenn  über  dia  liivestiiur  zwi- 
iflheo    dam    Lehn  therm    nnd 
VaaaUea      ein    Prbiea«    aat 
ateht )  S.  864. 
Si  plurti  lim  domini  b^I  tatalti, 
an  flurtt  fidtiitaut  atl  str- 
vitia  dtkiatuurf  11.  77. 
(Ob,  venu  »ehrtTe  Lthnaherrcfi 


D,ö.i.7.(iT,Google 


oderVitaUA  totIuiiiKb  »od, 
jeder  M«r  VM^len]  betoo- 
det*  läiw^cn  nnd  Diemta 
leUtiB  miiiM?)  S.  {^3; 
Si  unut  txJrtHriäia'  de'iMt  »aa» 
parttj*  fi-iM,  vtV  dbinind, 
vtl  tarantot  II.  83. 

(Wenn  einer  von  [mfeliTereii] 
Briideni  tein^n'-  AMAeit  [*a 
Lehne]  an  eSaen  Bruder',  n 
den  Lehitiherfii'f  odier  en  w* 
nen  Frcmdw  ab^ctreMu  faati) 

■■  S.-93& 
volaffu«  , 

-  rja^eraiuf.  _.. 

(Wem  d»  Lehn  verbR«,  wenn 
det  TlualCdtMtlSMi  *«tkMt% 
gehg  S.  9Q|. 

iT«n  der  KtftnMlMg*^'  S.  IM. 
ftHK  ' 
De  itittntiA*  JiTifrn».u«f  rfi-adr- 

^u*    (ucMiflMpum  vjfn  /put*- 
II.  11. :  ,    - 

(Von  der  Leiii»WKe,^V  Bruder 
nnd  den  Graden  dci  L^nifol- 
gar.)  S.  81IK. 

ü:    ■'«    ■ 

J3«   MJu   Mtütlinttuium   ucun- 

dum  quotdam.  I.  SS'-. 

(Tna   einer  Mat^dlibhen  G*^ 

wohnhett.    n«''»'  •'•    Binige 

■    halte*.)  8.  «te. 

t/(  TMio  vataÜi  JKlIie  , '  ■^U«»i  ■  M- 


all    die  iIm 

i)34.'. 
I7i  vatalli  sumti'i 

(DaM  die  rw< 
de*  beJmkt 
leiateu.)  8,  • 


D*  eaialto  dt«M 
rfftttMiit,  n 
lur.  11.  14. 
(Von  «ineni  h 
iallan ,  w«Io 
XU  Gnniten 
»a«le.>  S.  a 

Dt  vaialla  milif 

litit  (Upotui 

(Von  dem  Kii 

eher  die  Wi 

hat.1  «.  880 

liorum  Loth 

dum  alima 

(Von  dem  Vai 

Lothar  «ein 

hat.)  S.  Sil 

Vaiallum  feudin 

(Dan  derfa] 

(tiengeren 


Register 

,über  die  in  dtn  AnmerkaDgen  vorkommend 
ten  wichtigeren  Worte  und  Redeni 


^la  errte  ZkU  lelgt  die  Seile ,  die  iweHe ,  In  Paren 
'Anmerkung  an.  Von  Aen  mU  einem  o  bezeichneten 
tn  *em  lUglaicc  IV.  Uater  deM  flten  Baade  a.  891  - 

...... -*-idto  In  Bd.  1 — B  V 


1.  Be^er  mhac  di«  friecliiiclieii  Tt 


Uytatnii!.  48.   (16.) 
'■dyooma.  3«4.  (5  ) 
Cm.  iw.  riv.  VII. 


jtyti^ila.  152.  i 
MUa.  817.  in. 


tm  B • t  i 
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Maim^.-mit  dem  ^PaUlcQinji  bUnüi  Au 'iMrbaBlnlj<miiA<:  letEUI 

fiihleti  wir  an»  vor  älWI  DidgBi]rgBdniB^^rAingerk,aafihrte^ 
ateä  iwA.aiiUclitigBtea'DMk.lffir  die^ii^'SbinlBalibw.BAsJiK 
^nditeiMt'/wdoter  uIm  teafilnl'i|js>^m  'Uen -fiJjblaiAaulMv 

j|i6i(»  Buk  ttmi'MrmUr'wtoiAdUM^^tdsilwMttHyininigiym 

■todiUtdauutei".  Schnrüclicln  /das  ^eiiker'ittrUnnai,  so.  lüiriu 
{^anbea/  B<toats  yi,'deri  VoifeAe^.Ui^  fiAlOiiuifaii^QrqdkiiM 
SMvit  iwiarlen',  ilräe  inikteM'  FM1scIu«itf>ii:>dfiD;)AittisiL>iB/^lai4> 
•hu  Giads  aacb  üe  Uekting  ih  df)niIB)en>4ddilje.EEkt>UliM) 
.  «oaiMher-gesehcbiaenl'lfissgrifciiif^sliagMhW.' 7So3na^ii^ 
idao  wohl,  ohne  Mtütabtan  iiii:ttiütten,jdasilj,es  ;pns.Bls.Aii« 
touauig  gedentetiintrde«  i^&^i^terea;  fiäa^ibfaldK  ^tkkgo« 
tiere»  Weichiiin  känneaMWf^iSaidieh  wJk-  uaai!A«ginoh,tiUin 
BeorÜNtlsr  tnstnr  tMAingCn  ösT  iüttesiji]- derilKatoBiidal 
äsche  [liegende. Veidriktiitordiiflnei&ndn^za':^flbca-:udd>.[ihiieri 
Ifachsicfat  iDdwäoitd6rejdiälfitUterQilI^Bqad«i,laei^hbaBtl>!V)ffe 
|tcs<D.die  Hagndng,  dasfl:dk*KUh.>ttiohLutifcerii6bdchtigbkhM 
'ben. verde,  mit  lUn  do-  gtQ^sfreruiZwtiQiidbt/ ;j^B»hrj!fnti  . 
bMMsian  oBscren  itetieMmleA;  iadituBdtet.ihiidalJtiiuRbett 
UhMir<Zatnhgv  Gnindli^eiknifc'I^AflmittU  vfon^li^^ 


ogle 


"f  -- XaaxjU«'^ 

Wu  dqi  Liktlt  dicMf  siebenten  Bandet  helrifft,  m  gUob- 
ten  wir  Uli  Gründen ,  wdche  auf  der  Hand  liegen ,  in  den- 
selben Mos  die  Norelien  ^  die  dreücebn'  Edicte ,  and  Üe  übri- 
gen cinzdnen  CoasUtotionen  Jnstinian's,  so  wie  die  Lefio- 
rechlsböcber  anfnehmen  zn  dürfen,  alles  Uebrige  aber,  wu 
sich  ansserdem  noch  in  des  gewöholichen  Ausgaben  des  ,Cor- 
fiu  iMTÜ  als  BesUndtheil:  doBst^boi  linJÄ,  wie  die  NoreDen 
der  byzandnisAen  Kaiser  u.  de^.  m.,  ansschliessen  sa  müs- 
sen. Es  entbält  sonach  dieser  Band:  i.  die  I^forellen. 
BeüidttedninahnUniiRriidb  fcyd- «mv; 'd^i'-'diff. UefcwsittiB^ 
4an;  grM«hisden->Texfr^'.  löe  ei^  siek  iaderBtte^IseUn  ifairfi 
gabnindel  <s.  iVomcb  mm  vmfxm.  ^mkt^ ,-  ncfotgw  habe; 
wikfAMS«ahint::dM'  H^,  in  woIcUca  bitfs  deir  bätimsite  1^ 
TCcbnAMOder  ntf  snS'g^bMHSp»  nb:  .:DM^,wiml& 'AidoR^ 
«ae'Ata  BeriicbsfAt!g*ag  !d«b's.  igi.  Ar%aAt^  mlAa  acbon 
mpf>jJaiy!W«maten  'CMwäyAs  itnelban  als.  aoAvwdi^ 
■sbai,  afcfaliiaa^eScbUBHttt'  iM-dMi  die  BiJiiirhi^  ikf 
kn  diese«  ak«  UebencJzni^  Mob  ^  tm  HaJs^and«^  «n| 
Matkeegik  kuiiIlUba  gCMge«  bahen^  wvd  «Mh'.sahoB'wJi 
dw  AMwnklaAgeB  engthsB.  'S»  sdii>abflrMH)fa  dbUHrSAM 
dHr.lHKUfltf,  wblc*«  ibBeil>  tiese  Hül^tltel,  ad»t  Jndiw 
Sfät^-  NwUamm,  «nt  hat  ibd  wMiMr  ^  bdlihea 
«iiia.'!«.,  gewahetaor'mit  Dalk  «tai4aWtenv  'So' nssstcb 
ritdDdi:  »%lelGh  kii>drken,.4|tsx>^«ftc(»«achJ'diesb  QülbMitlel 
nttt auMiehtca.:  B«- ^Gnad  hitfvsa  l^ft  tkub  ia  derftwi 
hifantBit  schn^lsttgea  lud  ha  «UbbBnUb  vod^-WeiteAiniii^ 
heiki doch  ISO  dnaklei  SeknAm  justitdlö^,  .  als  .  domi  t«»< 
siechste  .  EriienBtniatqveUe  ■  unbidÜgt  41«"  timtiai  gollca 
UtnsdB-^  tb«ls  dbA  voriflglMi' aher  auch  io'dwigntsMn  V^pJ 
dcrtteobsit,  in  wakher  -der<'|rieebisehe  ttist  uns  vo>>liflgii 
Bieten  iMKt«nn0(MbluidAarcl)VeisMciinrigToallMi<bcbnftei< 
swbaHligeBoder'wiaq|iMa«naiMtm,  koontai  HiiBbt  Atri^;ahe 
der  Debersetzer  sein,  and  sie  ansstan  tioh  daher  in  itrfisgd 
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tlccr,  oderrOii  rilHbcrlRan  Aintdili»  «huiiitiieDi  MkUn  alüd,  dunA 
dl*  HliwjüwUjipwi ,»  M<g«t«khnel  wardm.)       .  \ 
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—  XTllL —    884  —  67. 

-^ •  =12?  =  S: 

—  XXVI.  fr. —    8Ö2  —  73. 

S-  3. —    893  —  74  f. 

—  4, —    894  —  7«  f. 

(-895  —  79.  «I, 

—  5.       (—    896  —  821. 

l—    897  ~  8t.      ■ 

—  XXVir.  pr. —    898  —  85  f. 

(.7. —    901  —  89. 

—  XXX -    904  —  Ol.  bU  94. 

—  XXXm.  pr.       —    907  —  09. 

—  XXXIV.  j.  1 —    008  —  9». 

—  i —900  —  100. 

—  XXXVUI. -    du  -  102. 

—  L.                   —    Ort  -  10.1.bUS06. 

—  LI.  §.  7. —    0»  —  110. 

»-    LU.  (II.) -    021  -  Ul. 


ogle 


wo  a  a  C  1  •  I  e  n 

•  Tit.    LTIII 1—    MO  —  113. 

—  VXXtt.    . '-^912  -  ii4t. 

_     UCXVIL —    «SS  —  116. 

—  xa -    »SS  -  117. 

vri  —    SM  —  lÄ  ■ 

—  XCT.     .    .    .' —    941  -.  «L. 

—  XCVlll.     . —    M2  —  «2. 

■    »A-    Vv 

—  XV.      ...........    964  —  «Ä 

-    ■  i-^   970  -  l»f. 

—  XYI.     --•.••*•■)_    87J  _-l5|. 


Bnd«,  d«i    Hebealen    Baadai. 
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V  «  c  E.  e,  4  ev  y 

g|[igl4ch  nacliaulietfta^  .. Sift,«mj{feUen  iwnentUob.ilies^  .Th«ji    . 
Hf/ja  Afpdt  cii|i«r  .^(|t4TC«tM^  Aul^ihmeri)  Vfiieha  er  gvr 
V^^  |Ki  A)leB,:MwiV>rd>  ^:iitit  dv  Schi^ü^isbeü^'  svkh^f  ^ 
VffWS'W»«'^^  ^nd-     So  wit  Hian  atwi:,ia.  dies?-  SinHpI^ 

«A  Cliüoiief^^imcli  lüd^sicbUich  ä^ew  übrigen  LoistiHigeq«.  ß9: 

gif«,  r^.  faf^  dasseltw«  w^i.wip.liiv  h  ßß^tas.  qnC.^ftovelt 
Im  guagt.  Ii4l>4i|r,    fftii  wdirSi  voi|  'd^a  f.  g-  .4r.eJi)i«kJ)|     ' 
Ed+fitiBO,    wlor,,Twlß^ii'  wh  Tofjt^igticfc  das,  f«tzj«i,jdnr(dl 
dne  ohne  Benutzung  von  Handsvbnften   qH^c^are  Vexdwf 

dsF«lbCD  di([..(;q^|p(BF,--.Spa,ftgpiik«iTgsi3lie'  Ausgaibe  zh» 
'jinwd' gelpgb  Wer^>  da.,dis  Peck;4obfvdapHdS]  ^Isdiie^UebeiH 
sßbfngfiiJfiucbeitBli'.wtude,' oocfa  nii^  tib«R  die<  NoüreQen;  Jun^ 
aif«  .vf^f^escbrittm.  w.ar-  Büter  den  üobersetziuig  d«lt  GdicUi 
fiHd4  9Qk,  noch  <%■  ^.TOD.  dr^pi  einzeln  un»  eiriia>U<h- 
n.(t"il('>'>^B^^'^''*^-^^'*' ''^''^"**^'^'  Diea^siitd:  a)  ti* 
hel(»BD4ifib  f^  i)V  Ci!Sabicht0  da*  Jwtiilüumchen  JlecbtSbik' 
s4l)fm'wi<}bÜgei.iffFVf9ipliiQh  s.,gi  SaaeUo. pragmatica  J^.pti^ 
MIlffnp.VifilUKit^ataäß  qacb  de»  Gebauer  <  Siiaageat) 
bfl^ftsefaeo  Teslüj  rrrr  'b)  die  Caastitatwi  />«  «fiMr^Kw  «I 
^fi^is.  <iiaiA  deaupUlhl  T«st),.  n»d  c)  ^  ivni  mim^ir« 
Zeit  TDD  Biener  in  der  Zeitschrift  für  g^sohicfatUobe: nnAtSn 
Wissenschaft  Band  Ö.  S.  352  aus  der  Wiener  Uandscbnft  her- 
ausg^bene  Constitniion.  Da  dieselbe  ohne  allen  Zweifel  in 
die  nenan  Ai^ag^eiC'des.Cbr/n»  jaria  anrgenommeD  werden 
wird,  so  glaubten  auQh  wir  die  Uebersetzung  derselljen  ans 
Bücksieht  auf  VoUständigkelt-juuieEes  Werkes  nicht  nnterias- 
sen  zu  dürfen.  —  Was  endlich  4)  die  LehnrechtsbÜcher 
anlangt,  so  wird  die  Aufnabme  der  Uebersetzung  derselben 
gewiss  schon  dadurch  gerechtfertigt  sein ,  dass  sie  zn  den  noch 
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«nWin&uvB  1%alen  des  Carpiia  fitrüt-^Sna.  MA  ««■■• 
Ü«ll'wti"iii  der  AbsiHrt,  «ti  1«  Unwmn  Weriw ftidtt nillKadi' 
M  M  lasa«!,  darcb  die  tob  ndirereii'  Seiten  io  uos  o^ah- 
jftwear  Aalpcderangw  Itferetf  hegüirfct.  Ba'<irati<eelttsieh  iffiÄ>' 
^s  £e  CebertOlzän^  iticht  blos  duf  die  s:  ^. '  OapatOä!' ot^t. 
wäriät  s«odera 'aidülf  aSr  ffiri  i.  g.  «xtrtiordÜuriä,  nnifuMf 
ivn  »a  igti  Msterett  gefcörigm  Uteht  sind  küclj  der  ffanfzehntB 
nsd  sechazehirte,  "ron  weleheB  «nn  is  den  'Ail9gtü>eti  gnröbn- 
Itdi  nur  die  IJeberse^iMeiriknd  AofiiBgsiroiiliflndet,  nichiew 
KrietMselMii  Text  wi^ri^gv^^eben  trwdeiil.  AihA  iüei^  *  btf^ 
^  %ir,  <tt^  in  d«^'-8Cftben'  noch  V(dlst&n£gfc«it  iJbidgaHhJ 
ÄedWffligaog'flniKfl.  "'■'■'    ■  ■-•■'■■■'■   •■  '■■'    'v 

Amee  käsib,  totibe^MfinugM  fiMen  sicfi  11ti«!(i'Mf'6(Üi!Ml^ 
4M  BMdest  l)'^£¥'klärang  der''mjlel4ad'WSrdeta^' 
btfUeJofcnnn^n,  «-eFe^e  iil"'deln'-C«'tf'^<  nnd"f«i^ 
N*vell«)l  'T«'i'fca»n^.  '■  biii*cb  ^«se'Blä^fr  htbKU-lTH' 
M«  in  der  Vorrede  eiud  filnfttit  Bdnde'  S.  XRI.  g^i^lM^'VeK- 
, ^M«h«n  ZK  ijfee&'gesAÄt;  wir  «thütalläti  ^a'jedoiji'Ki^  jitii 
tik  ^eiteintt  Bemei-tuB^fAtr  iSeätAe;  'di''d#'Vctr;<'eh'lf^ 
Minderes  Vtinrort  und^'^he  EhitataDJ;  dem  "VenUSAi^eitSAn 
rOtVKgestiAbkt  i»V  -"--  2)  V{«r'Rle!Ki'tit«iti;üKU'''ftle''T!lief. 
dar  li«H)«t^,  dcr-äbr^*  öonttiUtiduM'JastioiithV  \ina^''4^ 
UbDreäAsMteber,  übor<dit^  «HiKrten' Worte  «M  dcMzsMIen;' 
Wegen- dCTstdbctt  -MrWciaeW  vir  ebenllM'  avT  die'Vmnde  itte 
«iften.DaiidiS.'XlV;  ■■■'■■  '  >'  f  ■■  >>■  '  ^       -       ■   ■■  ■  - 

■_-    Iiö''ÄognsCl834.'    '   ■  ■ '  ■■'  i    ■         .■-  - 
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Druckfehler  und  Berlehtigungeih 

(Die  Zeil»  sind  Immer  Von  o]t«ii  gezahlt.)  ' 

ZaMf.  Banae-  B.  SSI  i.  l«.  tt.  fttUOtr  AmUtgt  0 
JtsM.  —  t.  SSI.  X:t.  M.  veräe  L  werata.  —  'S.  S6I.  7..  tl 
flfdi)  L  ntmerU.  ~  B,  aw.  Z.  11.  1«.  A  fär  Oltm  « 
AMlldie  :Aiilr*g€  tu  machmj  teelcliai  1.  drtuo.  Z-  37.  »L 
wJJHfl,  tru.  rL  ZiarrlilMleliell  1.  /lUkilf.  —  8.  360.  Z.  11. 
L  irW4te  Z.  16.  «:  (»I  L  »fuii  icflcrff.  Z.  «.  «1.  SHm  ^itfi 
jluflrofimi/äalracl.    Z.  36.  «t.  /orgt  L  einlrUt.  —    S.  ?6a  Z.  3 

detifirVceH  I.  rln<  Ifoxnllilaiis.  ~  '  6.  369.  Z.  13,  nU  (fsn  1. ^. „ 

enlbrireii  I.  mlxagai  vurdcn.  —  B.  STt.  Z.  tf.  Iilf  nach:  Ml,' tu  •otcm:  uäi 
OKJt  LoXo  mnMmt.  —  S.  373.  Z.  IT.  >t.  •»«  «nlerelnaUa-  Uaam  ^ölltm,  V 
Uttcbe  itfaleram  Igegf«  den  VtrkiatfirJ  mBcUm  Uatett  (dim  WlrOerHIafe  an-' 
(tcffOt)  i^otfM.  —  S.  3T4.  Z.  tS.  »t.  vegm  ehift  SciOilenantpnicIu  verAafrtf 
I.  icfWa  «ine«  fiöxalaMprviJlt  fprtgtfükrt,  —  S.  3l6.  Z.  3U.  Blrelche:  gleJcA- 
HM.  Z.4>.  vor:  trarifF,  xelie:  m.  —  5.  3TT.  Z.  t.  iUelclie  diu:  V  ~  S.  3TS. 
äs,  lO.  If.  !t.  ein««  itiTtu  daitn  gebßrr,  die  denrtien  yordervng  HirlOafnjf 
tilld,  i.  «öem  Correnlgliablger.  Z.  IT.  «t  »"l  «f *•*  Verfprwfcenf  TMUiafligea 
t.  xifcl  VorrmilKimItliifm.  Z.  3t.  r>c.  uriciU  1.  tfiUfe.  —  H.  38).  Z.  at.  Dach: 
lunn,  Bei«:  foAte  wm»  tu  reroniun,J.  Z,«.  Mrd<lie;  tMr.  —  ß.  386. 
2   6.  uact:  irdl,   rtnz« :  «unff.     Z.  e.  ■!.  (t<M  I.  liehen  aäräe,  Kt,  fordert  ). 

■    i.  vardt.   —    B.  38?.  Z.  »S.  Bt,  iTaber«  f.  Mi 

itelza:  Jange.  —    S,  990.  X.  11.  nitcb:  5fafr, 
■»n,  aeiis:  oli.  —    »,  39J.  Z.  I«.  irt.  su  pli 

, ~r-  liemetim  an  die  aen-AäfTe  geil.  —    8.  »Sa.  „.  .„. 

tt.  Kotor  1,  ABclattf^ge.  Z.  33.  (H.  M.  San  dem  ktln  AOprap  ffefOrdert  tetoVe, 
L  ton  Icdcton  nbiU  verlangt  vurdt,  dats  Van  Auftrag  gegeben  $ep.  Z.  3a. 
tttiMlieu:  «r  und  nnelt  «eixe:  nfrAT.  Z.  36.  Strekhe:  nIcU.  —  H.  t9S.  Z.  6. 
ilkrti:  irAir  Mfx? .  [deai  OeKMfUHrmi}.  Z.31.  nt.  den  Kutten  niefit  gelraeh- 
MoL  der  K  n.  veriA.  —  s.  397.  Z.  Ii.  vor;  diu  etat,  xelie:  nnr.  n.  z.  M. 
at.  Divtenii  I.  iiil/nii.  —  8.  399.  Z.  >  ff.  1. :  $o  vird  allda  die  Griaultt/tellt- 
VerpaiUung  Oe^mttand  da-  ahe*Afttfilfirungi- Klage  Verden,  itrit  am  der 
VtnraUung  der  fi-ßheren  ZtÜ  nhhit  Vetter  lil  dru  Berrleti  dir  Ktai/e  peingen 
Verden  iann ,  ab  natjmlge ,  ohne  trelctei  da*  Verkättnlss  der  Geicliäfle ,  leef- , 
dt«  xur  Zrif  der  FrelMI  cenraltet  irordrn  thid,  nithi  a>ift  JIMe  gthrachl  \trr- ' 
den  kann.  Z.  lA.  at.  Vrrpr<ma  I.  Anfang,  der  Venra/timg  an.  Z.  IT.  st.  Obrff 
i,  noch  Im  Bßrlaiinid.  -^  s.  3».  z.  «.  n.  tf.  rt.  die  irfr  ilrAoi  katmlen,  X. ' 
Sr]atigen ,  iretihe  vir  hellten  stehen  Mnnen.  ~  s.  4(t3.  Z.  37.  «t.  Ptünderer  1. 
uidemiMIldar  B-iHlter.  —  8.  104.  Z.  13.  11.  hI.  ou«  dm  l'rnndffni  ilri  m- 
Juil  lelbit  I.  far  Rethnung  äet  Knhelt.  —  S.  lOSJ  il.  gewähren  I.  (rMv  l'er- 
UndUehkeU  erfitllen,  iihae  gum  zu  errannen.  —  S.  410.  Z.  9.  «(.  Ghrlcjkrrn  I. 
Klagen.  —  8.  lil.  Z.  10.  Dich:  doH  sctxe;  subi.  Z.  13.  st.  eäffaagen  wor~ 
den  1.  erlangt  haie. 

Zum  i.  Bande.  S.  8.  Z.  M.  37.  et.  In  lafem  . . . .  leUten  J.  leM  tta», 
mi  (t<n  to  viel  die  efirat  aiMert*  gilt,  gegennHlg  Ott  Stellt  dettetben  rerliUI 
—  B.  9.  Z.  31.  HI.  ximlrkenlMet  1.  OBMimifwiw-f(f.  —    S.  If,  Z,  4.     '    — 


«  ymaer  fl(TO  Sfonf  ~  S.  13.  Z.  17.  l.  nicht  Mine  Gelder.  —  S.  II. 
K.  33.  34.  1.  oder  ^  vtrd  eön  tOner  Schuld  befreit,  lau  keiner  aadem  Ur- 
taehe.  —  S.  IS.  Z.  T.  Hl.  derietHn  L  detuetben.  Z.  16.  Kt.  te  t  *le.  —  B.  it. 
K.  IS.  rt.  tW  L  roH.  —    8.  tl.  Z.  11.  «t.  dl«!.  Ar.  —    8.  91.  S.  M.  I.  fa 
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•0  «M  «■  «.al-M.  t^jv^  «•***  •-  *'.'^J!^ 

rSV  wÄwiTVil.  >.  8.  60.  7..  i.  L  > 


6,  M.  >t.  Wm«  1.  — —    — „-i;.-_,-- 
SSSwT^ä«,  2S    ««f  *»■  sola,  *r  "»*«*rt^rt*wr  W^ft»  8<»*r- 
r^/^^LiSl  Wz- «*.«■»(*»■  1.  trat»«-.  -  «.  »I.  Z.  t.  rt.  M«  *«i 

STSLiiSa?  ÄSSdSnw«  ~l«..  -    B.  !!:  A«.,  *  S.  1.  1.1».  «i- 


I.  «W.  ».  9.  1.  ter^*tMe$.  —    a.  «Ol.  B.  »I.  »wfc:  K*  Ar  l  «r  fnron 
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MlI  —  a.  60»  Aunt.  *T.  Z.  1.'  I.  ai/UUw».  7.,  4.  lAo^taUn*.  -^  8.  DM. 
y.  IS.  b  .4tu*  kam  WMin  d«.  —  8.  «86.  Anm.  34.  X.  I.  I.  bgmaiM.  — 
8.  608.  Z.  tt  f.  «I.  geaoffta  I,  er*ob«n.    Z.  U.  at  «(«  1.  itl«  FrUcMe,    Ann.  4f . 

iÄ,  ».  Beue:  (MrceTrff  Y«TJ_*„*- ^L-l' f"*^*-  '*: 'J;  '**'  *! 

I  Moldte  Ji 

AHU.6S.  Z.  t. ,-.  - _. 

tue  MB,  Vddte  tekadtt.  —    S.  Ot«.  Z.  40.  M.  ;  1.  ,  —     M.  «14.  Z.  f 
Ute  ntM  limmer  L  leow  wcA  nfcW  te««-.  —    8.  «SS.  rt.  i 
mtA  —     8.  «46.  Z.H>.  at  «ÖMT  f**  «»*(*■  -    -    -■       - 

Haer  ToMtr.  --    B.  «Sl.  Z.  t4.  abakk«:  .  _         

kA.  —    B.  6Se.  Z.  1».  m.  dm  1.  äoL  ^    B.  «SS.  Z.  0.  1.  U»  (SMW.  - 

X.  44.   Bt.  dM  I.  «OM.  —    a  «6S.  Z.  Sa.  bL  diu  KirftdlUdn  <l«r  I. 

j<cW  aar  au.  —    B:  610.'  K.  *8.  H.  JMrw"  ■•  acMAUier.  ~    H.  «M.  Z.  I 

-  ■     ■        I.  Uakermtt  fOemiHoJ.  Vgl.  dl«  ' —    —   -   —         -   —  ■ 
*rer.     k  18.   Dt  [dtMt»e»l  I. 
.    B.  «88.  Z,  ■a».  BMA :  AaJnKAen 

Z.  1.  Klgeb«!:  VjÄ  bMri  «.  6tl /.  AAm.  IS.  —  S.  ewt.  Z.  80  f.  ».lAalll^. 
JMt  L  <M  paitfMIIgM  JBrMMHH.  —  B.  WU.  Z.  8S.  at  Xe  1.  M.  -v-  B.  7UI, 
Anm.  lü.  K.  1.  fön  Iwl;  r;)!.  MRf*r  fl.  78«.  .«m.  1>S,  ~  8.  n».  ü.  i«.  auei- 
dia:  (JVJ.  B.  31.  M.  <r  L  M.  •-  8.  700.  7..  15.  U.  II.  Ü.  OU  lahi  VtnuifeM 
irlTMl  I.  teoi  «r  l«WM  hDM,  ohw  gam  m  nrumtiL  —  8.  TOO.  Z.  ir  I. 
sA/xr.  -~  8.  Tt3.  K.  8t.  bMm  DUk:  dergWeten  ebii  ;.  Z.  as.  at.  teom  1. 
wann.  —  B.  Tti.  fe.  ».  Back:  m«m«  bMe«:  «Is.  E.  88.  v*r:  da»,  imm:  da« 
*fiHt  —  8.  7n.  AK.  114.  8.  a.  M.  HM  L  «M.  —  R  7H.  Z.  30.  al.  f»M 
hvtldkt..—  8.  181.  Z.88.  Meli:  oHcAaelze;  lUcMiigM.  —  &  TtS.  voii  cw- 
woHM  aetM :  wManK.  —  8.  16>.  Z.  SB  C  iit  ob  auäk  tut  VerUnäüdtM  tlaa 
HtyirMcItt  M,  MM  L  fJMI*  tau  «MIoMfptffun  MjrUdW  Wird,  Ikeili.  Z.  88. 
■I.  mUw  L  mum.  —  8.  16a  Z.  f.  I.  de«  aOenlniag  in  rfsr  Porion.  ~  6. 10*. 
Z.  ai.  aL  a*nMnr  L  ScMAMr.  -  8.  7«T.  K.  *9  f.  M.  dpM  Etdiodm  Mfr- 
Mr«M  L  MbnctyHtAa.  —  B.'llV.  Z,  4.  st.  Um  I,  ei.  Z.  >8.  hI.  AorarrMm  1. 
JtrnfMi.  —  8.  188.  Z.  88.  iMcb:  ibiiw,  netze:  ohne  gm»  «h  vtrvnam.  Uaa- 
MllM  M  8.  7B3.  Z.'  6.  nack  KAuw,  K^  14.  Mdr:  kam,  Z.  *8.  aKrtyz  tont, 
8.  104.  Z.  9.  lUWta:  Urnieo.  Z.  14.  Dach:  köime,  u  aenen.  —  S.  re6.  Z. 
18 f.  lt.  Ur,  da  tte  M  tertcMealOcn  aiU  L  etncr  toteAan,  iMicihi  aa  EertcAireji- 
dia  tPIrd.  •£.*>!.  at  ,ilai  Hdrallugul  L  dM  UarMugiUt.  —  8.  ISa  Z.  IS. 
at.  (MtHArf  L  getUHU.  Z.  SO.  M.  Urm  Bdaem  1.  ttrvr  FitaUit.  -~  S.  TfO- 
Z.  3*.  M.  (ML  oa.  Z.  31.  nacli:  FrtiMt  aelze:  Wttia)!.  —  8.  196:  Z.  11.  «L 
ilMi  Vid«r  L  da«  Valen.  —    S.  001.  Z.  U.  nach:   kam  aelM;  okne  gaat  u 

~~'     ~   30  (.  I.  foveir,  oll  dai  Sonfcrvid  raldW,  ipafcke«  ar  su  dar  ZM 

I.  Z.  U.  atrekbe:    aick.  —    8.  001.  Z.  II.  1.  rr*(  »ocA  aM«r 

Za«  «vfic^.  atOMf«.  —  S.  606.  Z.  U.  MCh :  taste  L  diaer  Aufhdir:  Z.  IT 
M.  amUea  1.  mUMeiL  —  8. 801.  Z.  1.  M.  aoWaM,  ntd  L  «elOstf,  da.  —  8.011. 
Z.  18.  L  atc«  oiV'feidtota.  Anm.  31.  Z.  t.  aL  aa  L  Mn.  Z.  8.  «t.  aa  I.  er.  — 
8.  831.  Z.  M.  at.  mnerord^tic»  I.  aaemrordeallktier  Well.  —  8.  838.  Z.  ft 
M.  Beläe  I.  aMnrMUtlcteH  BetUxerartlflm.  —  S.  SW.  Anm.  61.  Z.  3.  M. 
A-alan  I.  ftelgebemtn.  —  a  MW.  K.  1.  a>.  diu  I.  doei.  —  H.  »31.  Z.  9.  >L  ob 
die  Wirlaamkett  mk*  1.  olMak  ab  ledra  ala  (n  dn-  3«ar  dl«.  —  8.  838.  Z.  18. 
van  BtoraafM;  Ir-"  -  ~~~    ~   —   ^   _,.__.    .,._  „  .„.-     . 

U.  Z.  II.  at.  M  f.  _     _     _ 

—  8.  988.  Z.  aO.  na«:   dttaa  saue:   deriealge.  —    8.  984.  Z.  41.  « 

üoy  L  Ventrtkelbmg.  —  8.966,  Z.  19.  vor:  mAi  Mtca :  coiipuirt.  Z.  39.  nach: 


■t.  Dt»  I,  wgirn.  —  aB(M. 
!.  1.  i,  wJaiMe 


Z.  t«.  Bt.  «cMdanMvan  I.  fioxaOilagen.  -   _ _ 

Z.t.  nach:  *i«1br,  mIm:  übemlmMt.  —  8.  98S.  In  dem  TItet:  ..  ,..,-,.... 
conv.  Im  at.  OirigkeUen  zu  I.  obrigheUlidut  Ptrtonea.  —  8.  966,  Z.  18.  bL  dJe 
Vorm&ader  l.Jeiie  —  a.  990.  Z.  l&  u.  14.  at.  länäl.  oder  iinträgL  tidtlnüe 
I.  Feld-  oder  andere  eMrUglicke.  —  S.  99«,  Z.  10  f.  I.  doi  JjMelell  dee  dirch 
MA.  »aiNmBlcii  fCsrlAn  d.  «fr.  Gey.  ejtw  fjflU'^f  l'eriliUKranff.  —  a  994. 
Z.  II.  nach :  M,  nette :  afdU.  —  8.  lUOU.  Z.  I.  L  «In  dna  lUOadH  gekörlee* 
KeUgmndeltlch. 

Zum  dritten  Bande.  8.  3(5.  Z.  IS.  at.  jonal  1,  auf  OMdere  Welee.  — 
8.  81«.  Z.  41.  n.  mUaeeer  1.  IWrnn.  —  S.  3M.  Z.  10.  xL  Frbeu  I.  »-»m. 
Z.  II.  Ht.  i,<in  BrtlHea  L  leiaat  Theä.  Z.  14.  narli:  oft  er  I.  Mm.  —  8.  aat. 
/'.  14,  Hlreiclm:  fhAiW.  —  S.  8S1.  Z.  S  l-  at.  TäeOnUmier  »darr  BlipaUäiim  \. 
UfrrcidgUMWftr.  —    Ij.  361.  Z.  II.  al.  «r  wfM  I.  ik.  —    8.  801.  Z.  15.  at. 


1134  DnKkfdil«  mni  Bfridüicuwen. 

L  E.  15.   iL  a 


-    pw.U. 

».  Bt  oAm  ein 

H.  ~  a.  311.  z.iit. 

B.  n.  Aeiiar  1.  Ormitüttka.  ~    H.  MÄ 

,  *aH>  L  A^Cfe.  —     8.  SM.  Z.  3.  na*«, 

w  Kof)^ L  «rtiiai  flwiwrtwt.  —    &Mk 

«.  L  flWM.  —   8.  we.  Z.  M.  M.  rMIi 

L  «iNf«*«.  reJMa  «IriWiUdBiMv).  — 
—  ».  >ia.  Z.  10.  Bt>nM  I.  jbMM. 
Z.  a*.  lt.  *•  L  ilcM.  -.  8.  tu.  Z.-II. 
tM*.  —  S.  184.  Z.  3S  £  L  iwjctar  te, 
v^otrrf  fOHdU«  ItataNoM  (%■  f.  »r*L. 
VtUn)  vermadiL   ~    S.  leu. 

^,    futa  4tW  ronUn  ■ 

MW.  2.  ».  r 

2.  Mf.  Bt  _ 

I  lOer  Hdmti  /M  «Mrriai.  —  a.  tt*. 
r  AbI.  8.  il4  C  NMk  MweUea  1. 
lern  Oea  Ot*€MftHetarftr  tf.  Vmmttmlirt. 
i.  «.  17.  bL  tüdUlgm  L  TaUhn^ifWIfr. 
.   2.  1«.   K.  n«  1.  wapo.  -r    8.  SM.  i 

I   lfm.     E.  S9.  ' 

_  Mat.    Z.  34.  M.  iMi:if»-L  tcentoii  »o*- 

E.  OS.  Bt.  iMt  >•  Ikatat. 

8)1«  «lebMfen  Baaie.   S.  *17.  Z.B.  ««.  «fw  n 

Sudboffl   eaawcMon.     E.aB.  ■trelcbt:  *>,  hI.  der  1.  A>.     2.86.  it« 
H^jdiull.  tWMM»iMi,  iteaiarMi  L  pFuteofli.    2.  S9.  L  dte  n«M  CMmw 
^^'taÜr    —     8.  5I&  Z.  47  ■!.   aat,eln»Aaft  i.  ComMmUn.     Z.  U.  M.  fl«- 
MiUwilal  mit  I.  CewMwIon  bi.  ~  S.  5U.  Z.  4.  M.  fartgigtmgrH  tiw  L  fiMr- 
tlg  IM.  ^.  feKkktlEt  die  Auk  U.  MUft  S.  STO  t  Anm.  lO. 
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